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Vollſtaͤndiges 


V 


öchſt beglückte 


Des _ cr 
Dilersurdlaudtigten Großmäͤchtigſten 
und Spnüͤberwindlichſten * und Herrn, 
& R RN 


Königs zu Feruſalem, 
Herzogs zu Dothringen und Paar, Groß ⸗ Herzogs 


u Toscana, Herzogs zu Valabern, Geldern, Montferrat, in Schleſien, 
u Teſchen, Zürften zu Tharleville, Harggrafen zu Pont a Nouſſon und Komeny, 
Grafen zu Provintz Vaudemont, Blanckenburg, Zuͤtphen, Baarwerden, 
Halm und Galckenſtein, ꝛc. ꝛc. 

Zum 


Worin die Merckwürdigſten Handlungen und Begebenheiten enthalten, 
Mit RNupfferſtichen und Schematiſchen Vorſtellungen verſehen 
Kebſt einer Vorrede, 


Koͤnigs⸗ und Kayſer⸗ Wahlen. 
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Erklärung des Kupfer⸗Tilels. 


n dem eröffneten SeiebensALempel praſentiret fich das mit Sieges⸗Jah⸗ 

5 17 nen umgebene Allerhoͤchſte Bildniß Ihto glorwuͤrdigſt⸗ regierenden 

FNayſerlichen Majeſtaͤt. Auf beyden Seiten des Kayſerlichen POR. 

TRAITS ſiehet man die Beherrſchung der Welt, welcher ſich die Roͤmiſchen Kayſer 

zu ruͤhmen haben, und die durch den Reichs⸗Apfel, Regiments Scepter und 

Schwerd der Gerechtigkeit und Tapferkeit abgebildet wird, welche von zween 
Reichs⸗Adlern in den Klauen gefuͤhret werden, mit den Worten: 


Favet Sors Fortibus auſis. 
Das Gluͤck wird allen tapfern Thaten 
Mit Seegen, Heyl und Beyſtand rathen. 
In der Mitte der Pyramide erſcheinet das groſſe Welt⸗Auge, die Sonne, die ihre 
Strahlen durch einen ſtets gruͤnenden Palm⸗Baum ausſtreuet, und womit auf 
die Dauerhaftigkeit eines Friedens und davon herruͤhrende angenehme Zeiten ge⸗ 


zielet wird; gegen dieſelbe flieget ein Adler / der den bleichen halben Mond unter 
ſeinen Fuͤſſen hat, mit der Beyſchrifft: 


** Hie 


— ai nen 


— — . — 


88 9) 0 | 
Hic procul a curis. 


Unter ſolchem Licht und Schatten 
Kan uns keine Sorg abmatten. 


Der Palm⸗Baum ſelbſten vereiniget ſich mit feinen Wurtzeln bey einigen Archi⸗ 
tectonriſchen Verzierungen bis auf den unterſten Fuß bey welchem eine Lantze und 
Caſquet lieget, mit der Aufſchrifft: 


Sic nutriuntur Fortes. 


Bey dem Schutz gerechter Waffen 
Kan das Gluͤcke niemahl ſchlaffen. 


Liber der Sonne iſt ein zuſammen geſetzter Lorbeer⸗Crantz mit den verſchloſſenen 
Palm⸗Sweigen, welche die Kayſerliche Croͤnungs⸗Crone bedecket, und worun⸗ 
ter ſo viel verſtanden wird, daß Teutſchland unter dem Schutz dieſes Groſſen Mo⸗ 
narchen, ſowohl der gluͤckſeligſten Umſtaͤnde genieſſen, als auch den Lorbeer un⸗ 
vergeßlichen Ruhms um ſein Allerhoͤchſtes Haupt winden werde. 


Auf der Crone zeigt ſich ein PHOENIX, von welchem die alte Naturkuͤndiger 
vorgeben, daß er aus ſeiner Aſche wiederum hervor ſteige, wodurch ſo viel ange⸗ 
mercket wird, daß die loͤbliche Verrichtungen eines Regentens niemahl in die Ver⸗ 
geſſenheit gerathen, ſondern auch nach feinem Tod, wie ein PHOENIX aus der Aſche 
wieder zum Vorſchein kommen. Hierauf beziehen ſich die in der Mitte des Cran⸗ 
Bes befindliche Worte: 


Vivit in Cinere Virtus. 


Muß gleich der Leib im Grab verderben 
Kan doch die Tugend niemahl ſterben. 


Zwiſchen den architectonriſchen Haupt⸗Geſimſen befindet ſich der Lotharingiſche 
und Oeſterreichiſche Wappen und nechſt denenſelben dreyfach brennende Aus 
geln, woraus der Ruhm des Sieges, und der angenehme Glantz des Friedens, wie 
das Veſtaliſche Feuer / unausloͤſchlich Herfür lodert, und den Tempel ſtatt der 
Lampen erleuchtet. 


Hinten in dem Tempel des Friedens iſt die halbrunde Ordonance, zwiſchen 
den Pilaftren, mit Emblematiſchen Teppichen behaͤnget, auf deren einem ein Aegyp⸗ 
tiſcher Obelifeus mit Hieroglyphiſchen Characteribus bezeichnet zu fehen iſt, über wel⸗ 
chem zu leſen: 


% 


Par 


a Vol 5 
Par undique Splendor. f 


Man kan an mir auf allen Seiten | 
Das Aug an Pracht und Hoheit weiden. 


Auf dem andern gegen über herab hangenden Teppich erblicket man eine Roͤmiſche 
Ehren⸗Saͤule mit dem zweykoͤpfigten Janus Geſichte / und der Beyſchrifft: 


Ante retroque. 
Soll ein Werck nach Wunſch geſchehen 
Muß man vor und ruͤckwaͤrts ſehen. 


An den Stuffen der Pyramide ſitzet das frolockende Bildniß des Sieges, einen 
Lorbeer⸗Crantz auf dem Haupt und Palm⸗ Zweige in der Hand habend, auf deſſen 
Schilde die Worte ſtehen: ; 


Utroque clarefcere pulchrum. 
Der wird groſſen Ruhm erlangen 
Der mit Fried und Sieg kan prangen. 


Gegen Aber ſitzet die Goͤttin des Uberfluſſes welche in dem einen Arm das Cornu 
Copiæ hält, mit der andern Hand aber eine Gnaden⸗Kette darzeiget in deren Schild 
die Worte zu leſen: 


Tandem lætabitur Orbis. 
Durch dich wird es dahin gedeyhen 
Daß ſich kan jedermann erfreuen. 


An den Poſtementen der Saͤulen, zwiſchen welchen das Bildniß Ihro Bayferlis 
chen Majeſtaͤt zu fehen ; zeigen ſich vier Schilde, deren Hertz⸗ foͤmmige Fuͤllun⸗ 
gen nachgeſetzte Worte zu leſen geben: 


Auf dem erſten Schild ſtehet: 
Idem in Omnes. 
Ich will gegen einen jeden 
Nach Verdienſt und Wercke reden. 
Der zweyte Schild hat folgende Aufſchrifft: 
Facilis quærentibus. 
Ich bin geneigt ein billigs Flehen 
Mit Troſt und Huͤlffe anzuſehen. 


a Auf 
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% 
Auf dem dritten Schild lieſet man: 
Tegit umbra minores. 


Denen, welche zu mir eilen 
Will ich Schutz und Gnad ertheilen. 


In dem vierten Schild ſind die Worte enthalten: 


Dives in omnes. 


Ich will mich dahin beſtreben 
Jedem ſeinen Theil zu geben. 


RNahſerliches 
m PRIVILEGIUM. 


DSD2 7 * Sucher Moömiſcher Fay⸗ 

fer, zu allen Zeiten Mehrer des Neichs, auch 
in Germanien und zu Geruſalem Konig, Her⸗ 
tog zu Vothringen und Baar, Groß⸗Hertzog 
zu Toſcang / Guͤrſt zu Tharleville, Marggraf 
zu Fomeny, Graf zu Galckenſtein, zer. 


e Ckennen offentlich mit dieſem Brief, und thun kund 
V allermaͤnniglich, daß Ons Joh. David Jung, 
gu und Buchhändler in Ener und des Melligen 
Reichs Stadt Franckfurt unterthaͤnigſt zu vernehmen 
gegeben, daß er über Weyland? Whſers in Got ruhen. 
den nachſten Vorfahrers am Reich Wehland Wähſer 


Vorls des VII. Wart und iehden Aa 


Kayſerliches 


ſerliche Wahl und Froͤnung, ein vollſtaͤndiges 
DIARIUM nebſt allen und jeden darzu gehoͤrigen Docu- 
menten, Contrefaiten und andern Kupfſerſtichen in Folio in 
offentlichen Druck habe auf, und verlegen laſſen, darüber auch 


von Ihr rapie. eſtat unterm Sechs und 
Zwantzigſten April Anno Siebenzehenhundert Zwey und 
Vierzig mit einem DRAN. PRIV ILEGIO 

1 verſehen worden: Nach deſſen erfolgten Todt aber, er uͤber 
* damals bevorgeſtandene Wahl und Crönung ein ver: 
| gleichen neues vollſtaͤndiges DIARIUM heraus zu 


geben, vom Rheiniſchen Reichs⸗vICARIAT unterm 
Siebenden May Anno Siebenzehenhundert Fuͤnff und Vier⸗ 


sig die Freyheit erhalten, auch das von dem Thür⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen IC ARI AJ den Siebenden April. Anno Sie 
benzehenhundert Fuͤuff und Viertzig gegebene PRIVILE- 
3 M durch Ceflion rechtmäßig an ſich gebracht, alſo er 
Ils unterthänigft bittete , Wir als jetzt regierender 
römischer Mayſer ihme und feinen Erben üser 
ſouces Elſere Wahl und Krönung betrefendes 
neues vollſtaͤndiges DIARIUM ein Mahſerl. 
PRIVILEGIUM IMPRESSORIUM 
auf zehen Jahr zu ertheilen gnadigſe geruben möchten, 
Wann Wir dann gnadiglich angeſehen jetzt angedeutete 
ziemliche Bitte, anbey den Fleiß und Arbeit betrachtet, ſo 
bey dieſem koſtbar⸗ und mühfamen Werck anzumen, 
den; So haben Wir ihm die Gnade gethan und Freyheit 
gegeben, thun ſolches auch in Krafft dieſes Brieffs alſo und 
dergeſtalten, daß Eingangs ernannter Johann David 


Jung und feine Erben vorgedachtes vollſtaͤndiges 
DIA- 


MEN 
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Allergnaͤdigſtes Privilegium. 


DIARIUM über ShMere FEnyierl. Wahl und 
Croͤnung in Folio nebſt allen und jeden darzu gehörigen 
Documenten, Urkunden, Patenten, und ausgegangenen 
Verordnungen, dann Beſchreibung der Kayſerlichen, Chur⸗ 
fuͤrſtl. und Geſandtſchafftlichen Ein; und Aufzügen, auch 
allen darzu gehoͤrigen Portraits, und anderen Kupfer: 
ſtichen in offentlichen Druck auflegen, ausgehen, hin und 
wieder ausgeben, feil haben und verkauffen laſſen möge, 
auch ihme und feinen Erben, solches niemand ohne ſei⸗ 


nen oder ihren Conſens, Wiſſen und Willen, in dem Hei⸗ 


ligen Römischen eich), innerhalb denen nächften 


zehen Jahren von dato dieſes Brieſſs an zu rechnen, in 
keinerley Format, weder gantz, Stuͤck oder Extracts, weis, 
weder mit noch ohne Kupfer, unter was geſuchtem Schein 
es immer geſchehen möchte, nicht nachdrucken oder verkauf⸗ 
fen laſſen ſolle und möge. Und gebieten darauf allen und 


= 7 e. 2 
jeden SEE und des Mell. Mom. Meichs 
Unterthanen und Getreuen, inſonderheit aber allen Buch 
haͤndlern, Buchdruckern, Buchfuͤhrern, Buchbindern und 
Buch⸗Verkauffern, bey Vermeydung zehen Marck loͤ⸗ 


thiges Goldes, die ein jeder, fo offt er freventlich hier, 


wider tate, KONG halb in Senfere Kanfetliche Lammer, 
und den andern halben Theil obgedachtem Johann David 


Jung oder feinen Erben ohnnachlaßlich zu bezahlen ver, 
fallen ſeyn ſolle; hiermit ernſtlich befehlend, und wollen, daß 
ihr oder einiger aus euch ſelbſten, oder jemand von eurent⸗ 
wegen, wer das auch immer ware, obangeregtes DIARIUM 
ſammt darzu gehörigen Documenten, Urkunden, Patenten, 
Verordnungen und allen andern, wie vorgemeldt, innerhalb 
denen obbeſtimmten zehen Jahren, in keinerley Format, 
weder gantz noch Stuck oder Extracts weiſe, weder mit noch 
ohne Portraits oder andern Kupfferſtichen nicht nachdrucket, 
diſtrahiret, feil habet, umtraget oder verkauffet, noch bes a 
W 2 


nn EEE 


Kayſerliches Allergnaͤdigſtes Privilegium. 


Priyilegium Impreflorium auf ehen 
Jahr, vor Johann David Zug 
Burger und Buch händler zu 
Franckfurt, ſuper Eledionis & Co- 
ronationis Cæſareæ Diario in Folio. 


2 5 ññññññ„᷑ 34.853 13 
dern zu thun geſtattet, in keine Weiß noch Wege, alles bey 
Vermeydung Tnſerer Fayſerl. Söngnade, 
obbeſtimmter Poͤn, annebſt Verliehrung deſſaben euren 
Drucks, den vielgedachter Johann David Jung und 
deſſen Erben / oder deren Befehlhabere, mit Huͤlf und Zus 
thun eines jeden Orts Obrigkeit, wo ſie dergleichen bey euch 
und einem jeden finden wuͤrden, alſogleich aus eigener Ge⸗ 


walt, ohne Verhinderung maͤnniglich zu ſich nehmen, und da⸗ 
mit nach ihrem Gefallen handleu und thun moͤgen, jedoch ſoll 


er von diefem DIARIO fuͤnff Exemplaria gleich nach deſ⸗ 
fen gefertigten Druck ohne Verweilen zu Ehllſerm Kay⸗ 
ferlichen Reichs⸗Hof Rath zu lieſſern, bey Verluſt ie: 
fer Mäahſerlichen Greyheit u und gehalten 
fen. Mit Uefund dicses Brieſſs, beſegelt mt Snſerm 
Mayſerlichen aufgedruckten Secret- Juſiegel, der ge, 


ben iſt zu Wien den Achten Mertz, Anno Siebenzehenhundert 
Sechs und Viertzig, Unſers Reichs im Erſten. 


RNS. 


vr. W. Graf Volloredo. 


Ad Mandatum Sac. Cæſar. 
Majeſtatis proprium. 
Andreas Mohr. 


Wllerdurchlauchtigſen 
Großmachtigſten 


und 8 
Inüberwindlichſten Gürſten 
und Herrn, 
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Srwehltem Römiſchen Kayſer, 
Duallen Zeiten Gehrern des Reichs, 
in Germanien und zu Berufalem König , Gerzogen zu 
Lothringen und Baar, Groß⸗Gerzogen zu Toſcana, 
Gerzogen zu Lalabern, Geldern, Montferrat, in 
Hchleſten zu Teſchen, Guͤrſten zu Tharleville, Marg⸗ 
grafen zu Pont a Mouſſon und Nomeny, Grafen zu 
Provintz, Jaudemont, Blankenburg, Suͤtphen, 
Baarwerden, Halm und Galckenſtein, ꝛc. ꝛc. 


Meinem Wllergnaͤoͤigſten Kayſet, 
Monig und Merru Bern. 


Der 
N 


Wllerdurchlauchtigſen 
Gtoßnaͤchtigſten Güͤtſtin 
und Grauen, 


S RN N 


Roͤmiſchen Kayſetin 


Fröniginzu Hungarn, Voͤheun Dalmatien, Sroatien 
und Sclavonien, Drtz Herzogin wrden a eon Burgund, 
SG argsräfinzu Kehren. Herzogin zu Sügenburg, in Schlefien, zu 
Braband zu Steyer zu Särnthen, SrainBürtemberg und Sed;Süts 
ſtin zu Schwaben, Karggräfin zu Dber- und Kieder -Saußnis, gefür: 
fteten Gräfin zu Habſpurg zu Tyrol zu Nfierd zu Kyburg und Görtz 
Sandgräfin in Blſaß, Harggräfin des Geil. Roͤmiſchen Reichs ob 
der Buns und zu Burgau, Grauen auf der Windiſchen 
Marck zu Vortenau und Galins ꝛc. 


Weiner Wilergnädigſten Srayſerin, 
Monigin und Grauen Grauen. 


Den die Teutſche Welt ſich gleich zum 
H W W S erwehlt, 
So bald des Schickſals Schluß den großen 
VN antſerlt, | 
Ju Den das treuſte Flehn der Jhrſicht 
abgerungen / 
Und Freuden voll empfieng da ihm ſein Wunſch 


gelungen. 


4 HERR 


Zueignungs Schrift 
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HSR, ver bezwingt den Trieb, der 
ſolche Luſt erregt, 

Wer iſt / der nicht bezeugt, was feine Bruſt 
bewegt? 

Die Welt lebt wieder an 6 m wird für Freuden 


Seht, alles ſpielt 55 1 die Liebe ſtiftet 
Wunder! 
Die Jugend ſchaͤzt ihr Gluck mit maͤnnlichem 
Verſtand, 
Die Greiſe ſind durch ſie in junger Glut ent⸗ 
brannt, 
Und alles macht ſich auf, und will beym Weil 
der rden; 
Nicht gern der lezte ſeyn, nicht traͤg erfunden 
werden. 


KS! verzethe denn auch 
meiner Niedrigkeit, 
Daß ſie fh weiter m für Deinem Purpur 
heut / 
Nein, ſondern jauchzend kommt / das kuͤhne Werk 
zu wagen, 
Dies Denkmahl unſers Heils vor Deinen 
Blick zu tragen. 


Die 


—  ——me 


An Iro Bo Kabſerliche E 


Die Roth des Sura erweckt den u Teutſchen 
Mut 

Die Tugend un Zeit erregt die alte 
Glut, 


Ein Eifer frey zu fen rührt Die erhöhten 


Selen 

Und Teutſchland macht ſich auf ein Würd ig 

HHO zu wahlen. 

So weit das Vaterland die fernen Graͤnzen 
ſtreckt, 

Hat alles Herz und Hand zum Himmel auf⸗ 

gereckt/ n 
Und fleht mit treuer Bruſt, und hofft mit 
frommem Sehnen, 

Bald voller Zuverſicht / bald aber auch mit 
Thränen. 

Snmöoglich kan ein Menſch, wenn Sturm und 

Donner ſaußt. | 

Und die geſchwollne See für Aeols Eifer 

braußt, | 

Wenn nun ein licht Gewoͤlk ſich in der Ferne 
zeiget, 

Nun neuer Wetter m. aus -tieffen Fluthen 
kiget⸗ 


g 2 Von 


Zueignungs Schrift 


Von Furcht und Buff 5 ſo ſehr geängffigt 
Als vor S N 08 5 Wahl 
dem Teutſchen Reich geſchehn; 

Bis die gepruͤfte Treu, bis das erhiztre 

Bitten, 
Dem Himmel wohlgefiel und unſer Gluͤck 
erſtritten. 


Ihr Ewigkeiten, merkt den Nuhmbekrönten 
NN 
Den keiner leicht an Glanz und Gluͤck erreichen 
mag, 


Da beydes Muth und Recht den gröſten 
Mayſer wehlte, 

Und Freude der 4 gleicht, die halbe Welt 
elte. 

Es ward nunmehr der 9 der große Tag, 
geſetzt 

Da Teutſchland neu belebt, in neuer Luſt 
ergeht, 


Den Kummer vor ger 1 5 vergnügt verbannen 


Weil ſich des Schichſls Ohl für uns erklaͤren 
wolte; 
Auro⸗ 


—— En — 


An Shro Num. aft Valeſtät. 


Aurorens Purpur⸗ 5 verkündigt ihn der 
t 
Und Titan ſtolz darauf erſcheint in vollem 


Pracht, 
Nicht eine Wolke A ſich ihm vor Augen 
ellen, 
Er will die Herzen ſo, als wie die Welt, 
erhellen. | 
Und kaum erſcheint er dann, der fo erbetne 
Jag, 
So laͤßt der Trommeln Schall, in ſtark geruͤhr⸗ 
tem Schlag, 
Sich in der muntern Stadt an allen Enden 


hoͤren 
und ruft: Wuf! Muf zum Dag der Greuden 
| und der Shren! 


Nicht nur ein einzeln Volk, & NN eine 
ganze Welt, 
Hat ſich auf dieſen Ruf frolockend einge⸗ 


elf, 
um mit Gebet und Flehn die Ehre dieſer 


Zeiten, 
Die Stifter Veutſches Meils, zum Tempel 
zu begleiten. 
b Man 


Zueignungs Schrift 


22332... . 
Man ſah die Hofnung nun auf froher Warte 
ſtehn⸗ 

Und voller Zuverſicht bereits das Haupt 

J erhoͤhn? 
Auf einmal drang der Ruf durch Tempel, Straß 
und Haͤuſer: 


ERMTY Teufſchlands pugenmerk, 
SRO d, une Bat iſt Mayſer. 


G welcher Jubel⸗Schall, durchdringt nun 
Herz und Ohr! 
Der laute Lebens Wunſch tönt allen Glo⸗ 
cken vor 
Und daͤmpft ſo gar den Schlag, in dem die Stücke 
krachen, 
Um, was bey uns geſchicht, den Nachbarn kund 
zu machen. 
Die Freude geht nunmehr, wie im Triumph 
durchs Reich, 
Wohin die Nachricht kommt erſcheinet ſie 
zugleich, 


Ver⸗ 


an hr Nö. Safe Ma keſtät. 


Verkuͤndigt Den ichlands d hf alt de 
Jubel⸗ Lieder, 
Belebt der Volker Luſt und ſchlaͤgt die Misgunſt 
nieder. 


Go war Vamillus einſt der Jubel ſeiner 


Zeit, 

Der das beſtuͤrmte Rom von Gallier n 
befreyt, 

Als Ihn das Vaterland auf ſeinem Ehren⸗ 
Wagen, 

Voll Jauchzen und Triumph ins Kapitol 
getragen. 

Gh BNN, dis if ein Bild, das 

Deinen preiß erklaͤrt, 

Wohl uns! daß auch dereinſt die ferne Welt 
erfährt, 

Daß Teutſchland, ſo wie Rom, den Wehrt der 

Helden ſchaͤtzet, 

Ja Dich zur Dankbarkeit auf ſeinen Thron 

geſetzet; 


b 2 Dich 


Zueignungs Schrift | 


E75, unnunsennnennnennneniseiieetnnnienEmenannnssimEsnnenessEsuEmnnsmsnunseumen (915711 
BD, den Geburt und — des Thrones wuͤrdig 


Den Wabsburgs a in gl zum andernmal 
biſteigt, | 
Der Wolharinger Gum I Bild der Helden⸗ 


Die einſt durch 15 115 erfochtnen Ehren⸗ 
ahnen, 
Ihr oft zu Teutſchlands Schutz mit Sieg ge⸗ 
ſchwungnes Schwerdt, 


Und denn Dein eigner Geiſt, auf ihren Pfad 
e 
Dein Seit, Dein hoher Weiſt, den kein 


Geſchicke beuget, 
Das Gluͤcke Liebens werth 7 Unglück ſtandhaft 


zeiget, 
Den laͤngſt ein Vatertrieb fuͤr Teutſchlands 
Wohl belebt, 
Die Großmuth, die Dich mehr, als Stand 
und Glück, erhebt, 
Die Tugend, die Dich mehr, als Kron und 
Purpur, ſchmuͤcket, 
Die holde Majueſtaͤt, die durch Dein Antlitz 
blicket, 


Die 


ai Iro um. Kopſerliche Mae, 


Die hohe Niedrigkeit, die Dich dem Thron 
entreißt; 


und Dir der Völker Noth in ihrer Nähe 
weißt, 


Die Ordnung / die Dich ſelbſt und Deinen 
Hof regieret, 


Die groſſe Würdigkeit, die Teile Thaten 


zieret, 
Kurz daß Dal jederzeit das warf, SEHR, 
was Du biſt, 


Daß Herz und Geiſt in Bir längst Kayſern 
ahnlich iſt, 


Dies wars was SID erhob, und dies, dies macht 
| es eben, 


Daß alles hat und ruft: Dem Fayſer 
Glück und Weben! 


Htoͤhrt Teutſchen, ſtoͤhret nur die edle Bei 
nic) cht/ 


B ſebſt, & 888 885 ſelbſt, hat uns 
dies Muſt⸗Veſt zugericht, 


0 Auf 
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auf und erhebet euch, den D 
zu empfangen; 
Sr kommt / da iſt Bl ſchon/ der Leütſchen Welt 
Verlangen, 
Sr kommt, der GOTT und uns gleich hochhe⸗ 
liebte Meld, ä 
Der Himmel hat Ihn uns zum Hchutz⸗Vilo 
aufgeſtellt, | 
Die MDF bahnet Ihm den Weg zu 
f FTeutſchlands Throne, 
Mein Helden Arm erwirbt uns Freyheit, Ihm 
die Krone; 
Die Krone, deren 0 den Anbruch guter 
eit 
Weil fie dies IDAUNE umſtrahlt, den Völkern 
| prophezeyt. 
Der Treuen Herz belebt, gerechte Luſt er⸗ 
wecket, | 
Und Deutſchlands Feinde nur durch feine 
Strahlen ſchrecket. 


Du 


An Iro BE Bahr a 1 


8 au Durch den allein der Bau der Welt 
beſteht, 
GNS HI Sr deſen Schickung ſelbſt 
G8 Ng GEBE i Haubkerhoͤht, 
Beſtatige den Wunſch, der von viel tauſend 
Zungen, f 
In allen Sichen Sei faſt a Deinen Thron 


Laß dieſes So 0 der Enkel Blick 
a5 8 Meines 8 Skebters Glück: der Volker 


4 e erneun, 
erhalte Hein Beſchlecht zum Denkmal unſrer 
Zeiten 


Laß Meiner Waffen 3 — der Feinde Trutz 
Erfülle Weinen a 15 Weisheit und Ver⸗ 
Mein Volk fer Son * und laß das arme 
Das ſeiner Buͤrger Bt bisher hat trinken 
Von Stroͤmen Wie im Frieden uͤber⸗ 


2 
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So wird die ſpaͤte Welt noch Deine Wunder 


ſehn, i 
Das Volk der Sterblichen wird denn erſtaunt 
ER geſtehn; 
Daß Du N Mhnig biſt, und daß in 
Deinem Schirmen 


Der Tugend Recht beſteht, wenn tauſend Wetter 
ſturmen. 


Dieſes find die demuͤthigſten Wuͤnſche, welche in der aller⸗ 
unterthaͤnigſten Ehrfurcht auszudrucken die hohe Gnade 
hat, und als die ſeinigen vor dem hoͤchſten Throne 
auf Erden niederlegen zu doͤrfen 
ehrerbietigſt bittet 


Vio Fiayſerl und Königl Sraeſt. 


allerunterthaͤnigſt und gehorſamſter 
Knecht. 


Johann David Jung. 


ES) FE Welt weiß ſelber nicht, u Wunder 

N Unſrer Beit! 

Bey dem vereinten Pracht fo vieler Herr⸗ 
lichkeit, 

Was fie, wenn ihr ein Blick auf Yeinen Glanz 
gelinget, N 

Am allerſtäͤrkſten reizt und Dich zu ehren 

zwinget, 


d Was 
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Was fir geheime — in Deinem Antliz 
thront, 
Und welch ein ſeltner Geiſt des Koͤrpers Bau 
Ä bewohnt, ES 
Den ſelber die Natur ſcheint aufgefuͤhrt zu 
haben 
Zur Zierde Deines 5 zum Ausputz hoher 
Gaben. 
Wohin man nur den Blick in Deinem Leben 
ſchickt / 


Da wird er allezeit bewundrungs⸗ voll ent⸗ 


zuͤckt. 
Sen Bidd, Dein! Lebenslauf, Dein Geiſt 
und Deine Thaten 


Sind wahrer Groſſe voll und wunderbar 
gerathen. 
Der Himmel und die et denkt einerley von 


Er pflanzt unde Gol hl; Sie danketihn 


dafur. 
Da wo der Tag a und dort wo er ver⸗ 
gehet, 


Wird auch ens 


geprießner Nan erhöhet, 


— 2 ⁵˙ X] nn 


an Iro ae a Rom, rin 


Dein Feind bewundert Dich, und Deiner 
Hoheit Schein, 
Nimt aller Völker Herz mit Lieb und Ehr⸗ 
furcht ein. 
Ja, groſſe Mayſerin! der Mund entfernter 
Zeiten, 
Der wird erſt Deinem Preiß das rechte Lob 
bereiten ; 
Da wird, wenn einft der Wehrt von manchem 
Held vergeht, 
Den ſeiner SE u und und falſches Gluck 
erhoͤh 


Dein grundlich wahrer Ruhm vom Kreiß der 
ganzen Erden, 
Ohn alles Vorurtheil annoch bewundert 
werden. 
Da wird das A 10 das noch bloß moͤg⸗ 
ur, 
Wenn es der ka en beſtaͤubte Bücher 
ießt 
Von wahrer Ehrfurcht voll, zu Deinem Lob 
. entbrennen, 
und Dich fo Schild als Schwerdt der Teut⸗ 
ſchen Ach nennen. 8 
2 * 
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Da wird die e denn in den Geſchichten 
ehn, 

Was in fünf Jahren Zeit durch Beinen Muth 
geſchehn 

Ja da wird mancher Held bey jenen Thaten 
weinen 

Die was er groſſes denkt ſchon zu verdunklen 
ſcheinen. 


Gerzeih Broß machtigſte da ale Welt 
| an Dir ) 
Das Troftbild Zeit, der Prinzeßinnen 
Jr, 
Den Schmuck der Könige, den Ausbund hoher 
Gaben, 
Den Inbegriff von dem was Helden groſſes 
haben, | 
Der hüchſen Mhnen Glanz, ein neues 
Defterreid, 


Nebſt aller Baker Ruhm, der Enkel Glück 
zugleich, 


Theils 


— , es 


Ai Iuro Waſeſtat die Nom. Kabſerin. 


Thale gegenwartig ſchaut, theils durch Dich 
wachſen ſiehet, 
Ja da ſelbſt Jeulſchlands Meil durch Dich 
aufs neue blüͤhet: 
Daß Dein geringster Knecht die teutſche Laute 
nimmt, 
Und auf SE Walen Lob die schlaffen Saiten 
immt 
Denn kan gleich dies mein Lied nicht Deiner 
Hoheit gleichen: 
So darf es keinem doch an tiefſter Ehrfurcht 
weichen. 


Das Teutſche Vaterland ſaß noch in ſtolzer 
Ruh 

Und ſah bewundrungs⸗ voll ſchon Deiner Ju⸗ 
gend zu? 

Wie ſich der hohe Weiſt der iezt die Welt 

entzuͤcket 

Zur Hofnung kuͤnftger Zeit ſchon damals aus⸗ 

gedruͤcket, 


K Wie 
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Wie Deines er Pracht in Dir vereinigt 
ien / 


Wie Y ap N W erhabnes Mild, 
Sn Herzen, 


In früher SE ur Geiſt und Minen 
ra 

Und uns den hoͤchſten 1 5 im erſten Grundriß 
ma 

Durch den Du dieſer A wahrhaftes Wunder 


Und der auch noch Ext num im Blick der 
chwelt iſt, 
Der Deiner Vater Glanz mit neuem Schim⸗ 
euer ſchmuͤcket, 
Ja der Dein Geſterreich der Macht der Zeit 
entruͤcket, 
Dein arofes Defterreidr das, feinem Feind 
zum Trutz, 
Den Koͤnigen zur 9050 109 Vaterland zum 


Der Wolſicht ei 0 95 aufs neu das 
Haupt erhoͤhet/ 
Und ſo wie ein Dei zum Gluͤck der Volker 


ehet. 
8 


An bro Majeftät bie Ron. Sanferin, 


SS arıfe Kayſerin! verzeihe wenn mein 
Geiſt, 


Mir bald Dein ietzig Thun, bald Deine Jugend 
weißt, 


Dich bald als Moͤnigin in Thron und Kron 
beſinget / 

Bald in der Vorwelt Nacht und Weſt reichs 

Gruͤfte dringet. 

„Dein ungemeiner Wehrt iſt gar zu man⸗ 
cherley 

Bald bringt er uns das Bild des erſten 

RSS im, 
Indem DU fo wie Sr / Dein höchſtes Vrz⸗ 
Gauß grundeſt, 


Und Ae Wohlergehn mit Geſtreichs 
Glanz verbindeſt. 


Bald fält mir & N NM 


in ſeiner Kronen Schein, 


Bald 8 M e 


gelehrte Klugheit ein, 
e 2 Bald 
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Bald wie der fünfte WIEN der Zeiten 
Wunder heißet, 

Der andre RN 
ſich durch die Feinde reiſſet, 

Die ſeine Staatskunſt theils, theils ſeine Fauſt 

gedaͤmpft, 
Wie n e Golet für 
Sund Deutſchland kämpft, 

Wik L 38 SE) S N B M groſſer Geiſt, 
der Mahſer Nechte ſchutzet 

Und wie was göttliches aus Deinem Daker 


blitzet. 

Bo Beldin was Dein Bauß am meiſten groß 
gemacht. 

Das zeigſt SM uns aufs neu und zeigſts mit allem 
Pracht, 

Und wirſt dadurch ein Bild der hochſten Tref⸗ 

lichkeiten, 

Ein Schmuck der ietzigen; ein Muſter Fünftger 
Zeiten, 

Wer 


— nn en nn nn 


an Iro ee a R . Labſerin 


W800 denkt nicht noch nut A f an den Beeren 
Sfr 
An dem der groſſe Wa G auf feiner 
Baare lag, - 


An dem das ſchaͤrfſte Schmant durch Deine 
Bruſt gedrungen, 


Der Dir, wie aller Welt die Zaͤhren abge⸗ 
zwungen, 


Da zeigſt Du Dich e zeigſt Dich gleich 
Das haͤrtſte Mitter a auf Deinen Schei⸗ 
N 


Des groſſen Walen, an erfordert Deine 
Kaum aber haſt 5 Sn in feine Gruft 
So fordert SID a 15 Laͤnder Noth ins 


Die Menſchheit trauret noch; fo ſolſt Du ſchon 
als Meld 
Sowohl Dich unt enen, Leid in Seiner Bruf 
eawingen 


Als auch ſo e 170 1 Deinen Brän- 


Hier 
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Hier ſchreckt des Baker Fall Dein a lerhöch⸗ 
ſtes Mauß, 


Dort preßt der Länder Noth Sul Mutterthraͤ⸗ 
nen aus. 


Hier ſolſt Yul & aße von neuem aufer⸗ 
wecken 


Und dort Dein treues Volk für Feind und 
Jammer decken. 


S groſſe Münigmn! ce thut es ſo wie 


u? 
Europa ſieht a ſo ſeltnen Werken 


giebt ein Heſterreſchm den erbet⸗ 
| nen Bringen. 
Dein Belbengeit ernache und ſicht vor die 
inzen 


Ja wie Prometheus einſt aus Erden Menſchen 
uf; 

So ließ / D Meldin, auch Dein wunder⸗ voller 
Ru 

Ein groß und ee Heer aus unbekannter 


Zu Schuͤtzern Seins Volks und Del ner 
5 Rechte werden. 


Und 


— ¶ ͤ 1... 


in 3 Iro ale ſtat d die Abm. Sayerin. 


Und denn fo ehr Bein sc auf feſer engel 
Grund, 
Die angehäufte Run nu feine Staͤrke 


Kein Ungluͤck ruͤhret iht ihn, kein Gluͤck kan ihn 


erweichen, . 
Man ich SBENEIZEER Ih 


immer ſelber gleichen, 
Das macht Ihr gro Behr iſt laͤngſt 50 
Natur, 


Kein Zufall wert aß . der alten Nayſe 
Des Sure ic das Wohl ererbter 


Bleibt Ihrer A ui cht Biel das Endmahl aller 
Thaten. 
Drum nimmt, Sen! auch die SSorfiche 
SM in Schutz 
DU kommſt zu Deinem Zweck, dem Unglück 
ſelbſt zum Trutz, 
Vein Feind mag noch fo viel von Gluck und 
Siegen ſingen 
Das Hauptwerk Deines Thuns muß Dit 
dennoch gelingen. 
f 2 Das 
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Das teutſche Vaterland, durch Deinen Muth 
befreit; 
Befiehlt das uͤbrige der Yyrſieht und der 
Zeit, | 
Die wird, h oniain! SD ſchon zu 
rachen willen, 


Nachdem Du Oich vorerſt der groͤſten Noth 
entriſſen. 


Dein Teutſchland, das nunmehr den innern 
Zwiſt verbannt, 5 

Hat Sur daher mit Luſt ſein hoͤchſtes zuge 
wandt, 

In Stimmen freier 5 ſich jenen SSN 
erleſen 

Der wel Or Dein S8 , der 

würdigſte geweſen 

Und Deſſen Scepter es um ſo viel e 
kuͤßt, 

Je naher Wein G mit ei vaude 


Daß 


N — . 7§7· f-. nn nn 
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An Turo A k Mr A wu 


Daß da Sn mu n die Welt der E 
Mahſer nennt, 
n a 
Mahſerin erkennet. i 
Ganz Teutſchland nennt Sich ſo und jauchzt in 
Ironmner Luſt 
Dein d bon düngen, ſteht in der d Deütſchen 
Bru 
Da hat die Liebe DW 1 Kay ſerthum 
te 


erri 
Das keine Macht za und keine Zeit 
vernichtet; 
Da opfert Dir Ae Volk im Schmuck frei⸗ 
willger Treu 
Und bringt der N Nach noch ein ewig Zeugnis 
eh / 


Daß Dit das gröſte Werk der Hel den ſchon 
gelungen, 
Da Du ein freies Fan mung durch Deinen Wehrt 
ya 
So daß De Gluck fein © 1 5 Veit N Wohl 
ſein Jubel heißt, 
Daß es mit einem din DD und fein Schick⸗ 


Ipreiß 
9 Dir 
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Dir feines Reiches Ochmuck mit Jauchzen 
anvertrauet 

Und feines Herzens Luſt an Deiner Größe 
ſchauet. 


Mich, Beldin Hefer Beit, ein unvollkomm⸗ 
nes Bild 
Der Freude, die das Volk der Teutſchen Welt 
erfüllt, 
Da Deine Majſeſtaͤt und göttlich holde 
Minen 
An unſers NA NN HGeſt uns im 
Triumph erſchienen. 
Da haft Du ſelbſt gehort, da haft au es 
geſehn, 
Wie wir in Deinem Blick das ſichre Haupt 
erhoͤhn, 
Wie Teutſchlands freier Trieb Dein groſſes 
Weſen ſchaͤtzet, 
Und jeder Sinn und Herz an Deinem Bild 
ergetzet. 


Ja, 


An Ihro Majeſtaͤt die Roͤm. Kayſerin. 


2 2.00 
Ja, Jheure Fapyſerin, ich ſchwore bey der 


Hand, 
Die ſelbſt Vein Recht verfocht / daß auch mein 
Vaterland 
Dein kreues Granckfurt mie fo hohe Luſt 
empfunden, 
Als da das Schickſal ſich zu ſeinem Wunſch 
verbunden, 
Daß es die Meldin ſah, Die durch Stand, 
Muth und Geiſt, 
Das Auge ſpaͤter 10 auf unſre Zeiten 
reißt 
Und daß wir jenen Tag, da unſer Wunſch 
beklieben, 
Als einen Jubeltag der Zukunft ange⸗ 
ſchrieben. 
Mun, groſe Nayſerin! Scy lang die 
Zier der Zeit. 
Dein hoher Ruhm durchſtrahlt ſchon alle 
Ewigkeit, 


g 2 So 


2 


So lange Teutſchland wird der Freiheit Wehrt 
erkennen, 
Wird es TROY u 
tiefſter Ehrfurcht nennen. 
Dein allerhoͤchſtes Maus wird, bis der Bau 
der Welt 
Aus ſeinen Fugen 11 0 und aus einander 
faͤllt, 
Zum Ruhm der Syrſicht ſtehn; an Glanz und 
Hoheit ſteigen, 
und unſter STONE Schmuck auf. feinen 


7 


Mäjuptern zeigen. 
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Wie glücklich werde ich heiſſen, wenn ich die allerhoͤchſte 
Gnade genieſſen kan, dieſe Hofnung der Welt zum Inhalt 
meiner Wuͤnſche zu machen und ſelbige für Bw. Kajeſtät 
Fuͤſſen niederzulegen, als 


Vi Kapſerl und Königl. Sraheſt 


allerunterthaͤnigſter 
Knecht 


Johann David Jung. 


— Üͤr . 


Denen 
Wochwüroͤſgſten Durchlauchtigſten 


Wllerdͤurchlauchtigſten 


ar Srofmdchtiggen 
hurfütſten 


des 
Gelligen Nömiſchen eis, 


Seinen Mllergnaͤdͤigſten 
Und 


Gnaͤdigſten Seren Herrn. 


Dem 


Hochwürdigſten Surfen 
und Herrn, 


RN 


Joh. Horiedrich 
Watl 


Des Btiligen Sehr zu Kayntz 

Srtz⸗Giſchoffen, und des Heiligen 

Roͤmiſchen Meichs durch Germanien Ertz⸗ 
Sangler und Churfuͤrſten, 


AR 


Meinem Suösiofien Vhurfürſten 
und Her. 


Dem 
Hochwürdigſten Sürfen 
und Herrn, 


RRR 
Heantz Georg 


Srtz⸗Viſchofen zu Stier, 

Des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 

durch Gallien und des Nonigreichs Mrelaten 

Ertz⸗Cantzler, und Shurfuͤrſten, Viſchoffen zu 

Worms, Wdmniſtratorn zu Prüm, Sefürfteten 
Probſt zu Sllwangen/ de. 


Meinem Bnädigſten Thurfürſten 
und Merrn 


Dem 


Gochwürdigden Surchlauchkigſten 


Eüͤrſten und ey 


S R R N 


Wlement ungut 
Ss. Miſchoffen zu Volln, 


Des Heiligen Nömiſchen Reichs durch 
Italien Ers- Kangler und Churfüͤrſten, Legato 
Nato des Heil. Mpoftolifchen Stuhls zu Rom, 
Adminiſtratori des Mochmeiſterthums in Preuſſen, 
Meiſter Jeutſchen Irdens in Teutſch⸗ und 
Helſchen Sanden, Biſchoff zu Hildesheim, 
Paderborn, Muͤnſter und Bſnabruͤck, in Bber⸗ 
und Kieder- Bayern, auch der Bbern⸗Pfaltz, 
in Weſtphalen und zu Engern Hertzog Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein, Vandgrafen zu Beuchtenberg, 
Burggrafen zu Stromberg, Grafen zu Pyrmont, 
Gerrn zu Borckelohe, Werth, Freudenthal 
und Eulenberg. 


Meinem Bnäͤdigſen Vhurfürſten 
und Merrn 


Der 


lferöurhlaucdfiafen 
Großmachtigſten Sürfkin 
und Grauen, 


8 8 8 


. 


Bhercſia 


n KR) 
Mmönigin zu Hungarn, 
Vöheim, Dalmatien, Drogtjen und 
Selavonien, Ertz Herzogin zu Heſterreich, Her⸗ 
zogin zu Burgund, Marggräfin zu Haͤhren, Her⸗ 
zogin zu Bügenburg, in Schlefien, zu Braband, 
zu Beyer, zu Laͤrnthen, Crain, Wurtemberg 
und Sek, Guͤrſtin zu Schwaben, Marggraͤfin zu 
Sher- und Hieder⸗Vaußnitz, gefürſteten Graͤfin 
zu Habſpurg zu Tyrol, zu Pfierd, zu Ayburg 
und Hotz, Pandgrafin in Elſaß, Marggräfln 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs ob der Enns und zu 
Burgau, Grauen auf der Hindiſchen Marck, 
zu Portenau und Halins ꝛc. 


Weiner Wllergnädigſen Königin 
und Srauen 


Dem 
Vurchlauchtigſten Guͤrſten 


und Herrn, 


8 N 
Maximilian 
Joſeph 


In Gber und Wieder. 
Bayern, auch der Sber⸗Mfaltz Mer zog, 
Hfaltzgrafen bey Nhein, des Heiligen Roͤmiſchen 
Meichs Ertz⸗Truchſeß und Churfuͤrſten, 
Sandgrafen zu Seuchtenberg ic. 


Meinem Bnadigſien Vhurfürſien 
und Seren 


Dem 


Mlkerdͤurchlauchtigſten 
Großmaͤchtigſten Gürſten 


und Merrn, 
Hua 5 f 
5 R R N 
Hklldoͤrichgepu 
Kong in Polen, 
Stoß Berzogen in Vikthauen, 
Reuſen und Brenfen Gazovien, 
Samogithen, Kyovien, Vollhynien, Podolten, 
Podlachien, Lieffland, Smolenſcien, Severien und 
Czernichovien: Gerzogen zu Sachſen, Jülich, 
Kleve, Berg, Engern und Weſtphalen; des Heil. 
Non Reichs Brtz Marſchallen und Lhurfürſten; 
Vandgrafen in Thüringen, Warggrafen in Meiſ⸗ 
ſen, Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz; Burggrafen zu 
Magdeburg; Gefüuͤrſteten Grafen zu Henneberg, 


Grafen zu der Marck, Ravenſperg, Barby, 
und Hanau; Herren zu Ravenſtein. 


Meinem Killergnadigſen Fönig, 
Vhurfürſten und Herrn. 


Dem 


Mllerdurchlauchtigſten 
Großmaͤchtigſten Surfen 


und Werrn, 


N RN 
s kitoͤttich 


W 
dem 


ndern 


König in Preuſen, 
Marggrafen zu Brandenburg; des Hell. 
Rom. Reichs Krs-Lämmerern und Shurfürften; 
Souverainen Prinzen von Oranien, Neufchatel 
und Valangin; zu Magdeburg, Cleve, Julich, 
Berge, Stettin, Pommern, der Laſſuben und 
Wenden, zu Mecklenburg / auch in Schleſien und zu 
Croſſen erzogen; Burggrafen zu Nürnberg; 
Fürſten zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, 
Schwerin, Ratzeburg und Moͤrß; Grafen zu Ho⸗ 
henzollern, Ruppin, der Marck, Ravenſperg, Ho⸗ 
henſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Bühren 
und Lehrdam; Marquis zu der Bere und Vliſſin⸗ 
gen; Herrn zu Ravenſtein, der Lande Roſtock , 
Stargard, Lauenburg, Buͤtow,Arlay u. Breda ꝛc. 


Meinem Kllergnädigſen Nönig, 
Vhurfürſten und Herrn. 


Dem 
Qurchlauchtigſten Guͤrſten 


Und a 


a bey Mhein, 
Des Beil. Nöm. Reichs Srtz⸗Ochatz⸗ 


niiſter und Fhurfürſten, Gerzogen in Bayern, 

zu Jülich, Steve und Berg, Guͤrſten zu Noͤrß, 

Grafen zu Beldens, Vponheim, der Harck und 
Ravensberg, Seren zu Ravenſtein, ꝛc. ꝛc. 


Meinem BGnadigſten Yhurfürſlen 
und Herrn 


Dem 
Mllerdurchlauchtigſen 
Großmaͤchtigſten Sürfen 
und Herrn, 


SEAN 


DIOGNDErN 


Ei in Groß⸗ritannien, 
Granckreich und rel, 
Beſchuͤtzer des Glaubens, Gerzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Tuͤneburg / des Geil. Kom. Reichs 
Ertz⸗Ychatzmeiſter und Shurfürſten, 


@ einem Kllergnädigſen Fönig, 
Vhurfuͤrſten und Herrn. 


Goch würdigte, Durchlauchtigſt, 
Mllerdurchlauchtigſe 
Großmaͤchkigſte 


Gunaͤdigſe auch Mllergnadigſe Shur- 
Eürſten, Könige und Herren Herren! 


I O herrlich auch diejenige Vorzuͤge mit 
Fecht zu nennen ſind, deren ſich freyhe 
Wahl⸗Meiche n verſchiedenen Betrachtungen, 
zu erfreuen haben, ſo wenig kan man in 125 
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fen, daß diefelben, bey Erledigung des Ne⸗ 
genten⸗Throns,, ſich insgemein den bedenck⸗ 
lichſten Zufallen, ja offtmahls einer augenſchein⸗ 
lichen Gefahr blosgeſtellet ſehen. Eben dieſes 
faſt unvermeidliche Schickſal hat unferm fat vor 
allen Staaten der Welt mit Macht und Freyheit 
begabten Teutſchen Vaterland,, ſonderlich 
in den aͤltern Zeiten, gar hart zugeſetzet. Man 
darf nur einen Blick in die Geſchichte thun und 
die Begebenheiten des Deulſchen Neichs 
ſeit dem Abgang der Carolinger mit fluͤchtigem 
Alge durchgehen, ſo wird man ſelbiges bald durch 
ein langwieriges INI ERREGNU MI. bald 
durch eine zwieſpaltige Koͤnigs⸗Wahl, bald durch 
innerliche Unruhen, nicht allein mit allerley Noth 
erfuͤllet, ſondern auch nicht ſelten den gefaͤhrlich⸗ 
ſten Umſtaͤuden ziemlich nahe gebracht finden. 


Dieſenn ſo Landverderblichen und fo viclfäl⸗ 
tig ſch exeignendein Ungemach hat die Alletlbei⸗ 
ſeſte Borſehung - welche ihr höchſtes Negi⸗ 
ment uber die Weltliche Reiche gar mercklich zu 
auſſern und uber ſelbige zu wachen pfleget, in des 
nen neueren Zeiten ein erwunſchtes Ziel geſetzet, 
nachdem dieſelbe den Rathſchluß der Teutſchen in 
ihrem Waupt und Gliedern auf ſolche Dirt 

gelen- 
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gelencket, welche nicht allein die Einigkeit der 
Wahl befördern, ſondern auch die Freyheit und 
Ruhe, mitten in dem gefaͤhrlichſten IN TER- 
RE O, vor allem Anſtoß verſichern 
können. Nichts in der Welt war vermöͤgend, zu 
dieſem ſo heilſamen Zweck mit beſſerem Erfolg zu 
würden als die niemahls genug geprieſene Ent⸗ 
ſchlieſſung, welche das fürtrefliche Wrund⸗ 
Geſetz der Buͤldenen Bull auf öffentlichen 
Reichs⸗Tage hervor gebracht, und vermittelſt 
deſſelben, ſo viel menſchlicher Witz vermag / denen 
beſorglichen Zerruͤttungen für das kuͤnfftige vor- 
gebeuget. Denn wie hierdurch der glorwürdigſte 
Mayſer Darl, dieſes Namens der Bierfe , 
mit Rath und zuthun der hohen Staͤnde die bis⸗ 
her wanckende und mit vieler Ungewißheit umge⸗ 
bene Hikaatsverfaſſung in ein helleres Sicht ge: 
ſetzet mithin die Vorzüge und Befugniſſen der 
vornehmſten Neichs⸗Wlie der gegen allen Wi⸗ 
derſpruch verſichert hat; alſo ruhet nunmehr die 
gemeine Wohlfahrt auf Heun zuverlaßigen und 
ſo ſtarcken rund⸗Kaulen, daßales wedrige 
Beſtreben, wann es ſich auch, bey Brledigung 
des Mahſer⸗Throus, aug jo heftig und 0 
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ſo vielen Seiten auffern folte, dennoch zuletzt feine 

Krafft verlieren, und zu Schanden werden muß. 


Sw. Thurfürſtl. Baden und Zurch⸗ 
lauchtigkeiten, auch Möoͤnigl. Wajeſtäten ver⸗ 
ehret anjetzo unſer Teutſches Vaterland mit groſtem 
Recht als ſolche Ubewegliche Huͤtzen ſeines 
Heils, als heſtmeynende mit Weisheit und 
Pracht ausgerüſtete Söorſteher, unter deren 
Schutz und ſorgfaͤltigen Verfügung daſſelbe, bey 
den verwirrteſten Zeitlaͤufften aller Gefahr Trutz 
bieten kan. Betrachten wir die von allen Seiten 
betruͤbt und ſchrecklich anſcheinende umſtaͤnde, 
worein ſich das Teulſche Meich zu Anfang des 
jüngſt⸗verfloſſenen Jahrs verwickelt ſahe, da nicht 
allein deſſen höchſtes Sber⸗Maubk, nach 
Göttliche Rathſchluß, durch einen unverhoff⸗ 
Todes⸗Fall ins Grab geſuncken, ſondern auch ein 
groſſer Theil unſers Vaterlandes mit fremder 
Kriegs⸗Macht umgeben war; erwegen wir die ſtar⸗ 
cken Hinderniſſen, welche der ſo unentbehrlichen 
Wiederbeſetzung des Mayſer⸗Ihrons im Wege 
ſtunden: ſo bleibet kein Zweifel übrig, ſondern 
man erkennet mit vollkommmner überzeugung, daß 
nachſt götklichem Beyfand einem hoͤchſt z 


ver⸗ 
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verehrenden Whurfüͤrſtlichen COLLEGIO 
und deſſen fo weiſen als hertzhafften Entſchlieſſun⸗ 
gen auch für dieſesmahl der Yeutſche Meichs⸗ 
Maat feine Erhaltung zu dancken habe. 
Einem auf der wilden Ser dem Ungeſtuͤmm 
der Winde und Wellen uͤberlaſſenen Schiff iſt ge⸗ 
wißlich ſehr übel gerathen, wann in waͤhrendem 
Sturm deſſen Steuermann zu Boden ſincket, es 
ſey daun, daß von den übrigen klugen und wohl 
verſuchten Schiffleuten einer oder andere das 
Steuer ⸗Ruder ergreiffe, und demſelben mit 
Treue, Wachſaumkeit und Fleiß ſo lange vorſtehe, 
bis der erledigte Plat wiederum nach Wunſch 
beſetzet worden. Was konte aber wohl natur⸗ 
licher als dieſes Gleichniß ſeyn, um auf einer 
Seite die Gefahr, fo im letzteren INTER- 
EGNO uns Teutſchen abermahl über un⸗ 
ſern Haͤuptern geſchwebet auf der andern aber 
die von den höchſten Meichs⸗Vorſtehern 
zu ihrem unſterblichen Ruhm gebrauchte Vor⸗ 
ſicht und Bemühung lebhafft abzubilden. 
i. Yhpurfürſl. Onaden und Durch⸗ 
laüchtigkeiten, auch Mönigl. Kafeſiaten 
haben theils durch ohngeſaumte Einladung zu 
dem ahltag, theils durch zeitige Vorkeh⸗ 
rung der darzu erforderten Anſtalten, 15 
N) dur 
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durch preißwürdigſte Meſtellung der hohen 
Wicariats⸗Gerichte, und Verwaltung der 
heilſamen Juſtitz in dem berwayſeten Neich, 
theils durch erwünſchte Beylegung der Haus⸗ 
Streitigkeiten, auch Stifft⸗ und Unterhaltung 
eines allerfeitigen guten Vernehmens, theils durch 
Aufmunterung der hochlöblichen Reichs⸗Crayſe, 
theils durch Ausſendung hinlaͤnglicher Schutz⸗ 
Volcker, alleſamt aber durch Meſchickung und 
Beförderung des groſen Hahlgeſchaffts, 
Sich für das wahre gemeine Wohl fo forgfältig, 
ſo eifrig, ſo ſtandhafft und fo patriotiſch erzeiget / 
daß die ſpaͤte Nachwelt ſolches alles zum hochſten 
bewundern, dabey aber Mühe finden wird, die 
Möglichkeit eines fo geſchwinden als gemein nutz 
lichen Erfolgs mit ihrer Vernunfft zu erreichen. 
Hier faſſet der kaum vollendete kurtze auff, zweyer 
Monate, jo viele, jo wichtige und ſo hocher⸗ 
wünſchte Begebenheiten in ſich, deren wuͤrck⸗ 
liche Hervorbringung die wenigſten unſerer Mit⸗ 
bürger fo ſehr ſich auch ihr Hertz darnach ſehnte, 
in eben ſo vielen Jahren hoffen zu können glaub⸗ 
ten. Dieſer unermudete Eifer im Rathſchlagen, 
dieſer behertzte Muth im beſchlieſſen und dieſer 
hurtige Vorgang im Ausfuhren, muſten der gemei⸗ 
nen 
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en Sache zu deſto gröſſerem Vortheil bchllflach 
ſeyn, je mehr eine furchtſame und unſchlüſſige 
Verzoͤgerung das einreiſſende Ubel wuͤrde vergroſ⸗ 
ſert, und die Rettungs⸗Mittel geſchwaͤchet , wo 
nicht gar denſelben alle Krafft benommen haben. 
„Dic ohnverbeſſerliche Maaß ⸗Reguln, ſo 
Sw. Vhurfürsliche Snaden und Durch⸗ 
lauchkigkeiten, auch Nönigl. Majeſtaken in 
der Wahl⸗Wandlung ſcloſt und bey Erkieſung 
eines neuen Neichs Sber⸗Maupts zur giicht⸗ 
ſchnur genommen, legen vollends ein augenfchein- 
liches Zeugniß ab, daß höchſt und allerhoͤchſ 
Dieſelben eintzig und allein den gemeinen Wohl⸗ 
ſtand, ſamt der Ruhe, Freyheit und Sicherſtel⸗ 
lung des Vaterlands, zum Augenmerck geſetzet 
haben. Kaum hat ſich Ein hoͤchſt verehrens wuͤr⸗ 
diges Whurfürſeliche COLLLEGIUM zwölf. 
mahl zu denen Wahl- Wonpultationen ver⸗ 
ſanmmlet ‚jo hören wir die höchſt angenehme Bot⸗ 
haft: S 5 888 if 
Mayſer , in unſerer Wahl⸗Vtadk, erſchal⸗ 
len, welche ſich in kurtzem durch gantz Teutſchland/ 
und alle ö ausbreitet. = 
2 . 
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Beyfall der Völcker beſtaͤtiget dieſe Sahl, je⸗ 
dermann ſpuͤret hier den Finger GOttes, die 
Freude des Hertzens bricht in Frolocken und an⸗ 
dere Merckmale des Vergnuͤgens aus, und gehet 
fo weit / daß man in der Geſchichte kaum ein Exem⸗ 
pel davon antreffen wird. 

Diieſe ungeheuchelte und allgemeine Zufrie⸗ 
denheit gruͤndet ſich auf keinen blinden Eifer, ſon⸗ 
dern air reiffe Überlegung, und hoͤchſt⸗ wichtige 
Urſachen; denn wir erblicken einen Prinzen auf 
dem Mahſerlichen Thron, welchen feine 
alte und neue Verknüpfung mit dem ler, 
dürchlauchtigſten Brtz Wauſe Seferreich, 
ſein von dem Hunmel in reicher Maaße geſeegne⸗ 
tes She Band mit der größten Königin 
unſerer Zeit, und feine persönliche Hollkol⸗ 
meuheiten, ſchon vor geraumer Zeit würdig 
eklöret, den erhabenen Regenten Stub! 
in der Ehriſtenheit, ja in der gantzen Welt zu 
bekleiden. Wir verehren in unſerm neuen Ober- 
SUN den preißwurdigſcen Pabſturgiſchen 
HMelben⸗Natamm, welchen die himmlische 
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Borfehting bereits vor einigen hundert Jahren 
erwecket hat / damit durch ſelbigen der Glantz 
der Deulſchen Meichs⸗Vrone erneuert und 
noch mehr erhoͤhet, die Graͤntzen des Vatexlan⸗ 
des, wie mit Adlers Fluͤgeln bedecket und ſaͤmt⸗ 
liche Stände. bey ihren wohlhergehrachten Ge⸗ 
rechtſamen erhalten wuͤrden. Wie lieblich blicket 
anjeßo die Hoffnung hervor, daß alle Gefahr / 
fo bishero der Freyheit und der gantzen Verfaſſung 
dee Aünnſh⸗ Seuaſben e Schals Viörbeks 
gedrohet, auf einmahl verſchwinden, Friede und 
Gerechtigkeit bluͤhen und herrliche Früchte tra⸗ 
gen, und mit einem Wort nach Drangſalen, 
Unruhen und Noth erwuͤnſchte Zeiten eintreten 

werden. t 
Damit nun eine ſo weißlich überlegte / ſo 
ſtandhaft fortgesetzte und fo glücklich hinaus 
geführte Wandlung, von welcher das Hell der 
Teutſchen Nation das Gleichgewicht der Macht 
in Europa und die Ruhe der gantzen Chriſtenheit 
abhanget, in unvergeßlichem Andencken bleiben, 
und nicht allein den Jetztlebenden zur Bewun⸗ 
derung und Ergetzung vorgeſtellet, ſondern 
auch auf die Nachkommenschaft ubergebracht 
werden möge, hat man für dienſam erachtet 
gegen⸗ 
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gegenwaͤrkiges Tage Vuch abzufaſſen und 
darin den gantzen Verlauff der merckwurdigen 
Zeit, welche zwischen der Brlebigung und 
HWiederbeſetzung des Nayſerlichen Throns 
verfloſſen / mit hiſtoriſcher Feder, aus zuverlaͤſſ⸗ 
15 BE archivaliſchen Nachrichten zu be⸗ 
reiben. | 


Gnldigſte auch Mileranddiafte 
Thurfürſten, Fonige und Werren Berren 


Dieſes von mir verlegte und ans Licht ge⸗ 
ſtelte Tenckmahl der über das eulſche 
eich wachenden goͤtklichen Vorsehung er⸗ 
kühne mich um fo viel getroſter, Sw. Whur⸗ 
fürſlichen Gnaden und Surchguchtigkei⸗ 
ten, auch chen Majeſiaten in tief 
ſter Demuth zu Fuͤſſen zu legen, da eines Theils 
daſſelbe Söchſt⸗ und Kllerhöchſ⸗Deroſelben 
ruhmwürdigſte Wahl ⸗Derrichtungen, 
wie in einem hellen Spiegel, abbildet, und der 
allgemeinen Verehrung darſtellet, hiernaͤchſt aber 
die huldreichſte Wufnahme, deren fo wohl 
meine Vor⸗Eltern, als ich ſelbſt, bey einem 

gleich⸗ 
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gleichmaͤſſigen Unternehmen gewuͤrdiget zu wer⸗ 
den das unſchaͤtzbare Glück gehabt, mich anjetzo 
zu einer beſtgegruͤndeten / auf vollkommenſte Ehr⸗ 
furcht gebaueten Hoffnung erwecket. Gleichwie 
demnach das allerhöchſte Heſen ein aus reinem 
Hertzen dargebrachtes Opfer niemahlen ver⸗ 
ſchmaͤhet, ſondern vielmehr auf das niedrige feine 
erquickende Gnaden⸗Strahlen ſchieſſen laͤſſet alſo 
lebe der Demuths vollen Zuverfiht , SW. 
Vhurfürſtliche Snaden und Surchlauch⸗ 
ligkeiten auch Mönigl. Wajfeſtaͤten, welche 
das menſchlche Geschlecht als Ngkakthalter der 
allwalkenden Wottheit auf Erden veneriret, 
werden dieſes an ſich geringfügige Geſchenck in 
höchsten Shurfürfl. Bnaden und Fiünig⸗ 
lichen Bnaden⸗Mulden von meiner Hand zu 
empfangen geruhen. | 


Mein inbrunftiger Wunſch und ſehnliches 
Flehen foll, nebſt dem Gebet aller wahren Pa- 
trioten, dahin gerichtet ſeyn, daß die himmli⸗ 
ſche Borſehung / welche Möchſt und Kller⸗ 
höchſt⸗Dieſelhen zu Beherrschung eines an⸗ 
ſehnlichen Theils der Chriſtenheit, und vornem⸗ 
lich zum Schutz und zur Erhaltung der Be 
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Wohlfahrt verordnet hat / Mycchſt⸗ und Kller⸗ 
hoͤchſt⸗Yeroſelben unſchaͤtbare Lebens⸗ Jahre 
bis an das ſpaͤteſte Ziel des menſchlichen Alters bey 
allem erſinnlichen Hochergehen friſten, Verb 
Vhurfürſtl. Regenten⸗Ytühle, auch Mö⸗ 
nigliche Thronen mit Weisheit / Macht und 
Gerechtigkeit kraͤfftig unterſtüͤtzen / alle zum beſten 
unſers Vaterlandes / wie auch fo vieler benachbar⸗ 
ter Königreiche und Staaten, gefaßte Vhur⸗ 
fürſtliche und Moönigliche Mathſchlaͤge mit 
erwuͤnſchtem Fort⸗und Ausgang croͤnen, auch 
Mychſt und Kllerhöchſt⸗Deroſelben Shur⸗ 
fürstliche und Mönigliche Mauſer fo lange; 
bis alles Irdiſche ein Ende nehmen wird, in unver⸗ 


ruͤcktem Flor, Wachsthum und Aufnehmen er⸗ 
halten wolle. 


Womit in allertieffſter Erniedrigung und pflichtſchuldigſter 
Devotion Zeit Lebens verharre 


Sir. Vhurfürſtl. Gnaden und 
Vurchlauchtigkeikrn, 
auch Fiönigl. Majekdten 


unterthaͤnigſt und allerunterthaͤnigſter 
Johann David Jung. 


Vorrede 
Mon den Borzügen 
Megierenden Hauſes 
Tauer Fünigs⸗ 
Aa yſet ‚Ss ahlen, 
Der Sidf- Deut Wahl 


lterdurchlauchtigfen 115 Groß maͤchtigſten 
Kayſets 


Krank des Srfen 


geſchrieben 
Johann Daniel Wlenſchlager, JCto. 


As Glück, welches die Staaten unter mächti: Die ena 
gen und weiſen Fuͤrſten genieſen, verpflichtet Rae 
ihre Voͤlcker zu einer unaufhörlichen Danck⸗ 
- barkeit. Denn ihr kuͤnftiger Wohlſtand und 
ftäte Sicherheit wird darauf gegründet ; und die Bots 
theile, fo ihnen hieraus erwachſen, überleben ihre Urhe⸗ 
ber. Billig verewigen die Länder das Andencken der er⸗ 
haltenen Wohlthaten in den Kindern ſolcher Regenten, 
und weißen denſelben di Stelle ihrer Vater an, weil ſie 
10 von ihnen gleiche Neigungen und gleiche Kräfte vor 
ie Beſoͤrderung des gemeinen Beſtens verſprechen. 


Eine ſolche Erkenntlichkeit gegen die Nachkommen⸗ auen Suse 
ſchafft kluger und tapferer Prinzen iſt der Urſprung des Sürnen den 
Teutſchen hohen Fürſten „Adels geweſen, der bereits in en 
dem älteften Germanien vor das ſchoͤnſte Erb- Stud der 
Söhne groſſer Helden gehalten wurde. Denn keine Stuffe, 
zu welcher ein Mann aus der erſten natuͤrlichen Gleich⸗ 
heit durch Muth und Witz uber andere empor ſtiege, war 


fo erhaben, daß nicht auch deſſen erhaltene Ehre feinen 
8 92 Kin⸗ 
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Kindern perſoͤnlich zugerechnet werden ſolte. (.) Dieſe 
aber muſten durch das Beyſpiel ihrer Eltern zu der Nachah⸗ 
mung ihrer Trefflichkeiten, und noch herrlichern Thaten 
deſto eifriger angeſpornet werden, um das Vertrauen zu 
rechtfertigen, welches der Staat wegen des Anſehens ihrer 

Abſtammung auf ſie geſetzet hatte. 
Alt e Aus ſolchem Adel find die erſten Könige der Teut⸗ 
Bi we ſchen gewaͤhlet worden, ſo bald dieſe Voͤlcker eine oberſte 
ir Hoheit im gemeinen Weſen zur Erhaltung innerlicher Ru⸗ 
he und Ordnung vor unentbehrlich anſahen. Denn eigene 
Tapfferkeit, wodurch ein Held biß zum Rang eines Her⸗ 
zogs oder Heer⸗Fuͤhrers ſteigen konte, ſchiene zur Koͤnig⸗ 
lichen Wuͤrdigkeit nicht genug; und der Glantzeiner hohen 
Geburth ward auch darum zur Bekleidung der Majeftät 
noch erfordert, (2.) um damit die Augen des Volcks 
zu erfüllen, und ſolches zur Verehrung ſeiner Monarchen 

ſo viel williger zu vermoͤgen. 


en Dergleichen Maximen waren bey fo freyen Natio⸗ 
| nen, als die Teutſchen waren, um fo nöthiger, ie mehr 
ein ieder Particulier ſich vor ſich auf feine Fauſt fteiffete, 

und alle Unterwuͤrffigkeit faſt vor unleidlich halten wolte. 

Eben daher genoſſen auch alle Die, fo von dem Königlichen 

Hauſe abſtammten, vor dem uͤbrigen Adel nachmalen 

groſſe Vorzuͤge. (3.) Denn die Ehrerbietung, zu welcher 

man die gegen Monarchen Al gewoͤhnete ward auch ihrem 

Gebluͤthe zu Theil und Deſſen einmahlin dem Staat erhal⸗ 

tenes Anſehen zeigte ſolches bey der nachmahligen Teich 

ung 


(1.) TACITVS de Huribus Cermanor. cap. XIII. Inſignis Nobilitas, aut 
magna Patrum merita, Principis dignationem etiam adoleſcentulis 
aſſignant. 

(2.) Idem he. cap. VII. Reges ex Nobilitate, Duces ex virtute ſumunt. 

3.) Von dieſen Vorzuͤgen der Königlichen Stamms⸗Verwand⸗ 
ten in den alten Teutſchen Staaten findet man verſchiedene 
Stellen bey den alten Auroribus. So ſchreibt TACITVS IV. 
Auna IZ. von den Bataviſchen Fuͤrſten: Julius Paulus & Clau- 
dius Civilis Regia ſtirpe multò ceteris anteibant. IInd AMMIAN. 
MARCELLINVS Z. XVI. Rer. Roman. cap. 12. (Regem Chnodoma- 
rium & Fratris Filium Serapionem) ſequebantur poteſtate proxi. 
mi Reges numero quinque, Regalesque decem, & Optimatum fe: 
ries magna. In welcher Stelle der Hiſtoricus die Regales, ſo 

"aus Königlichen Gebluͤte waren, von den übrigen Allemanni⸗ 
ſchen Fuͤrſten ausdruͤcklich unterſcheidet, und dieſe jenen nachſe⸗ 
zet. Siehe auch VALESIVM in not. (o,) zu dieſer Stelle; den 
obangezogenen AMMIANVM L. XVII. Cap. 12. und den DV 

WCANGE in Gloffar. voc. Regale. 
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lung des erledigten Thrones deſſelben vor allen andern Nee 
en würdig. Solchemnach wurden die nechſten 
Stamms Verwandten des letztern Königs bey allen 
Wahlen als natuͤrliche Candidaten angeſehen, welche 
ihre angebohrne Hoheit zu der oberſten Gewalt bereits zu 
berechtigen ſchiene. 


Wir treſſen die Beobachtung dieſer Staats⸗Regel eau ac de 
bey allen Völdern des alten Germaniens an, welche ſich bet be ten 
Könige gewaͤhlet haben. Es gienge auch ihren Freyheiten, nasa 
womit ſie der Majeftät ihrer Monarchen in allen Theilen 
ihrer Staats⸗Verfaſſung Graͤntzen geſetzet hatten, hier⸗ 
unter nichts ab. Denn die feyerliche Erhebung der Fuͤr⸗ 
ſten geſchahe nicht anders, als mit freywilliger Beyſtim⸗ 
mung der Groſſen; und nur der gluͤckwuͤnſchende Zuruf des 
Volds konte ihnen die aufgetragene Gewalt beſtaͤtigen. 


. So ward Athalarich von feinen Oſt⸗Gothen mass, 
vornemlich deſſen Gebluͤthes halber zu ihrem Oberhaupt er; ider. r, 
haben, weilen Er von den Anmalen abſtammte, unter 
deren Regiment das Gothiſche Reich 5 einigen Jahr⸗ 
hunderten fich in bluͤhendem Wohlſtand befunden hatte. 

Dieſe ſeine Geburth verſicherte die Nation, daß ſie bey 
Ihme eben ſolche Trefflichkeiten antreffen wuͤrde, als ſich 
dieſelbe von den groſſen Eigenſchafften anderer Compe⸗ 
tenten hätte verſprechen konnen. (4. Alſo lieſſen auch die 
Cherußker / welche die Liebe vor die Freyheit ihres Water; den eterusten, 
lands und der Abſcheu vor einem fremden Joch unter allen 
Teutſchen beruͤhmt gemacht hat, Italum, den letzten Prin⸗ 
zen aus ihrem Koͤnigs⸗ Stamm,, ſelbſt in Rom aufſuchen, um 
ihm die Stelle feiner Vater außutragen; nachdem alle an⸗ 
dere, die ihm an Adel gleich geweſen / in ihren groſſen Krie⸗ 
gen drauf gegangen waren. (5.) 5 Af 


(4 Die Worte beym CASSIODORIO Zar. 21 2. gehören hierher, 
womit dieſer Koͤnig dem Roͤmiſchen Rath ſeine Ankunft zum 
Reich bekannt machte: Prælata eſt ergo ſpes noſtra cunctorum 
meritis; & certius fuit de nobis credi, quam quod de aliis potuit 
approbari: Nec injurià. Quoniam quævis Claritas generis Amalis 
cedit; & ſieut, qui ex vobis naſcitur, origo Senatoria nuncupatur, ita, 
qui ex hae Familia progreditur, Regno digniſſimus approbatur. 
An die Gothen ſelbſt aber ſchreibt eben dieſer Monarch beym 
CASSIOD. Epiſt. 5. Recipite itaque proſperum Vobis ſemper no- 
men Amalorum, Regalem proſapiam, Baltheum germen, infan» 
tiam purpuratam &c. 

(5. TACITVS XI. Annal. Cap. 16. 
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eb arten. Auf gleiche Arth wurden bey den Marcoman⸗ 
win nen und Quaden die t nur aus ſolchen Familien 

genommen, deren Ahnen die hoͤchſte Gewalt bereits gefuͤh⸗ 

ret hatten. (6.) Nicht weniger ward auch von den 

Alemannen, Vandalen, Burgundiern und Thü⸗ 

ringern, bey den Thronfolgen jedesmalen auf das Vers 

wandſchaffts⸗Recht mit dem letztern Koͤnig geſehen. (7. 

Auch die Bayern hatten bey ihrer Unterwerffung unter 

den Fraͤnckiſchen Scepter ſich dieſes Vorrecht ausbedun⸗ 

en, daß ihr Herzog jedesmahlen aus dem uralten Ge⸗ 
chlecht der Agilolfinger, als von welchen fie vorher 

beherrſchet worden, genommen werden ſolte. (8.) 


warden benn In der alten Fränckiſchen Staats⸗Einrich⸗ 
auch e kung) welche als der Grund und die Quelle unſerer heu⸗ 
tigen Reichs⸗Verfaſſung anzuſehen iſt, finden wir gleiche 

ae, Nie, Maximen. (.) Bey den Nachkommen MEROVAEI, wel⸗ 
cher dem erſten Koͤniglichen Hauſe Nahmen und Urſprung 

gegeben, verbliebe die Königliche Gewalt einige Secula 

urch in einer ununterbrochenen Reyhe. Alle Die, ſo zu 

dieſem Stamm gehoͤreten, unterſchieden ſich von dem uͤbri⸗ 

gen Adel durch ihr lang gezogenes Haupt⸗Haar, um da⸗ 

mit ihre ſichere Hoffnung zur Thron⸗Folge anzudeuten. 

(10,). Lange Zeit hielten ſich die Fraͤn Oben Voͤlcker 

nicht befugt, auſſerhalb dieſer Familie ein Oberhaupt zu 

waͤhlen. So gar Baſtarde und unmuͤndige Kinder wur⸗ 

den daher auf den Thron geſetzt, weil man Ion glau⸗ 

ben konte daß die ehemalige Majeſtaͤt ihrer Vaͤter das Volck 

zu einer freywilligern Verehrung ihrer Hoheit antreiben 

muͤſſe. Dennoch blieben bey dieſen Reichs⸗ Folgen die 

Wahl ⸗Freyheiten und Vorrechte der Fraͤnckiſchen Sad 

Stande 


(E.) DEM de Mor. Germ. cap. 42. Marcomannis Quadisque usque ad 
noſtram memoriam Reges manſerunt, nobile Marobodui ac Tudri 
genus. 

(2.) Siehe HERTIVM de Veteris Germanie populir, Part. III. Cap. . 
d. 6. IV. §. 3. und Herrn Hof Rath Maſtcov im II. Theil der 
Geſchichte der Teutſchen in der VI. und VII. Anmerckung. 

(8.) LEX BAIVVARIORVM, Ti, I. 3. Dux vero qui præeſt in 
populo, ille ſemper de genere Agilolfingorum fuit, & debet eſſe; 
quia ſie Reges anteceſſores noſtri conceſſerunt eis. 

(9.) S.GREGORIVS Papa in Homilia X. in Evangelia. In Perſarum 
quoque & Francorum Terrä Reges ex genere prodeunt. 

(10.) HOTTOMANNVS hat in feiner Franco - Gallia in einem be⸗ 
ſondern Capitel von dieſem Jute Regalis Capillicii gehandelt. 
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Stände allemal aufrecht. (II.) Denn die Beſtellung des 
Thrones durffte nur auf offentlichen Reichs⸗Taͤgen vorge⸗ 
nommen werden, wo die Einwilligung des Volcks dem neu⸗er⸗ 
waͤhlten Monarchen erſt den Scepter in die Haͤnde gabe 
Schon CHLODOVAEVS L. ſowohl als DAGOBERTVS 
wuſten daher die Reichs⸗Nachfolge ihren Soͤhnen nicht 
buͤndiger 90 ſicheren, als da ſie noch bey ihren Lebzeiten 
ihre Voͤlckerdahin vermoͤgten, ſolche als ihre kuͤnftige Regen⸗ 
ten anzunehmen und zu erkennen. (12.) N 
Mit gleichem Recht und auf gleiche Arth ſind auch 
die Carol inger einander in den Regierungen geſelget g, 3.) 
0292 Denn 


(11.) Der Abbe de VERTOT hat dieſes ſehr buͤndig erwieſen in der 
Dilſſertation » dans laquelle on examine , fi le Royanume de France, de- 
puis lEtabliffement de la Monarchie, a eb un Etat Herellitaire, ou un 
Etat elf, welche in dem VI. Theil der Memoires de Literature 
eingedruckt iſt. Nun hat zwar Mr. de FONCEMAGNE ihme 
eine Abhandlung nachher entgegen geſetzt, pozr etablir, que le 
Royaume de Hrancè a été ſucceſſaf Hereditaire dans la premiere Race , dit 
man im IX. Theil obangezogener Meroires antrifft. Es find 
aber alle von dieſem letztern angebrachte Gruͤnde nicht ſobeſchaf⸗ 
fen, daß fie das Vertotiſche Hyeme uniwerffen koͤnten, welches aufs 
ſer den klaren l d 9 der Scribenten auch die Denckens⸗Art 
und das Naturell der Nation vor ſich hat. 

(12.) Siehe HERTIVM in der Nolitia Regni Franc, vet, Cap. II. G. b. 
not. (II.) 5 

( 13.) Der P. DANIEL hat zwar in der Pröface Hiſtorigue Art. Ill. vor 
feiner Hiſtoire de France das Gegentheil behaupten und angeben wol⸗ 
len, daß die Carolinger allein durch die Wahl zur Thronfolge 
berechtiget worden ſeyen. Es ſtehen aber feiner Meynung ſo viele 
ausdruͤckliche Zeugniſſe auch ſelbſt der alten Fraͤnckiſchen Mag⸗ 
naten entgegen, daß es weder dem Abbe de VERTOT in der 
angezogenen Abhandlung, noch dem Marquis de ST. AV BIN in 
den Antiquités de la Nation & de la Monarchie Hranpoiſe p. SSS. qq. 
groſſe Muͤhe koſten koͤnnen, deſſen Vorgeben zu wiederlegen. 
Wir wollen allein die Worte des Mayntziſchen Ertz⸗Biſchoffs 
Hattonis aus feinem an Pabſt Johannem IX. im Jahr 900, abge⸗ 
laſſenen Schreiben beym BALBINO inMifeell. aufuͤhren, um dar⸗ 
aus zu zeigen, daß inſonderheit die Oſt⸗Fraͤnckiſchen Voͤlcker auch 
noch nach dem Todt Kayſers Arnulphi, den viele bisher vor den er⸗ 
ſten Teutſchen Wahl⸗Koͤnig angegeben, von dem Vorzugs⸗ Recht 
der Carolinger nicht anders gedacht haben, als ihre Vorfahren von 
dem Recht der Merovaͤer: (Arnulpho Imperatore) amiſſo in noſtris 
partibus vacillavit navis Ecclefiz, Quem Regem cligeret , parvo 
tempore inſeia manfit. Et quia timor magnus aderat, ne ſolidum 
Regnum in partes fe ſeinderet, divino, ut credimus, inſtinctu fa- 
ctum, ut Filius Senioris noftri , quamvis parviflimus , communi 
confilio Principum & totius Populi Conſenſu in Regem elevaretur : 
Er quia REGES FRANCORVM SEMPER EX VNO GENERE 
procedunt, maluimus priſtinum morem ſervare, quam nova infti- 
tutione infidere. 


un 


= 
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Denn fo bald nur PIPPINVSfid) auf den Thron geſchwun⸗ 
gen hatte, bemuͤhete Er fich,, feiner Nachkommenſchafft 
eben die Vorzuͤge zu verſchaffen, welche dem verdrungenen 
Koͤnigs⸗Stamm eigen geweſen waren. Er ſtellete alſo 
Carolomannen und Carln, feine beyden Söhne, der 
Nation noch bey feinem Leben als ihre künfftige Könige 
vor; und erlangte von der Liebe der Franckiſchen Volcker, 
daß dieſe Seinem Gebluͤthe die kuͤnfftige Reichs⸗Folge 
durch einen theuren Eyd verſicherten (14.) Ohngeachtet 
auch nachher AKO LVS M. mit weit umumfchrändterer 
Macht, als einer feiner Vorfahren, das Fraͤnckiſche Reich 
beherrſchet, und durch die Annehmung des Kayſerlichen 
Titels ein neues und vollkommeneres Recht uͤber die Mo⸗ 
narchie erhalten zu haben geglaubet hat hielte ſich Dieſer 
Monarch doch nicht befugt, die Erbfolge unter feinen Prin⸗ 
zen ohne Einwilligung der Stande zu reguliren. Wiek 
mehr muſte ſein dieſerhalben errichtetes Teſtament von 
der allgemeinen Reichs⸗Verſammlung gut geheiſſen, und 
dieſer auch vor das künfftige ausdruͤcklich das Recht vor 
behalten werden, aus den Soͤhnen ihrer beſtimmten Fuͤr⸗ 
ſten auf den Fall ihres Abgangs ſich jedesmalen einen 
Regenten nach Willkuͤhr und Gutfinden zu erkieſen. (1 5.) 


Die 


(74.) Pippinus brauchte zu mehrerer Befeſtigung dieſer Verord⸗ 
nung auch noch das Anſehen des Pabſts: Stephanus Papa, ſchreibt 
REGINO in Chron. Lib 2. ad a. 753. unxit in Reges Francorum Re. 
gem Pippinum & duos Filios ejus Carolum & Cärolomannum : 
atque Francorum Proceres Apoſtolicà benedictione ſancti- 
ficans, auctoritate 8. Petri ſibi a Chrifto traditä, obligavit & ob. 
teſtatus eft, ut nungquam de altera ſtirpe per fuccedentium 
temporum Curricula , ipfi, vel quique eorum ex progenie orti, Re- 
gem fuper fe præſumant aliquo modo conſtituere, nifi de eorum 
progenie &c. 1 

(13), Seine Teſtaments⸗Urkunde vom Jahr 806. hat zuerſt DV 
CHESNE Toi. II. P. 88. Ser. Rer. Franc. und neuerlich Dom 
BOVQVET in dem 7. Zomo ſeines Recheil des Hliſloriens de Caule 
5 de la France, p. 21. heraus gegeben, aus welcher nachſte⸗ 
hende Worte dieſes Kayſers, der damahls die Erb⸗Folge feinen 
dreyen Printzen verſchaffen wolte / vornehmlich hierher gehören: 
Quod ſi lin Filius cuilibet iftorum trium Fratrum natus fuerit » quem 
Populus eligere velit, ut Patri Jo [aceedat 1 Repni bereditate , volu- 
mus, ut hoc confentiant patrui ipfius pueri &. Machdem aber 
alle Söhne diefes Monarchens bis auf den einigen Ludoyicum 
noch bey ſeinem Leben fruͤhzeitig verſtorben waren, hielte Caro. 
lus M. abermalen vor noͤthig, dieſem allein die Thron⸗Folge 
von feinen Francken verſprechen zu laſſen: CHRONIC. MOIS- 
SAC. ada 8 13. Imperator) habuit confilium cum Epiſcopis & Abba- 

tibus 
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Die Danckbarkeit der Francken hat indeſſen nach dialen 
ihren alten Staats⸗Regeln dem Gebluͤthe dieſes groſſen 
Kayſers noch lange hernach den Thron erhalten, auch da 
ſchon die Monarchie durch die Schwaͤche und Traͤgheit 
feiner Nachkommen faſt gaͤntzlich auf die Neige gebracht 
worden war. Daher, alß nach der Abſetzung Kayſers 
Caroli Craſſi ſich ein iedes Reich von dem Fraͤnckiſchen 
Staats⸗Koͤrper los reiſſen, und beſondere Könige aus 
feinen einheimiſchen Fuͤrſten wählen wolte, vermeyneten 
alle dieſe Prinzen ihre nahe Bluts⸗Freundſchafft mit dem mac e, 
Carolingiſchen Haufe zur Beſchoͤnigung ihrer Ehrſucht, endes. 
und als ein ihnen vor andern zuſtehendes Naͤher⸗Recht auf 
die von ſolchem beherrſchte Lander anzufuͤhren.(16.) Doch 
ARNVLPHVS, ohngeachtet derſelbe, gleichwie Carolus 
Simplex in Franckreich, vor einen unaͤchten Abkoͤmmling 
des Carolingiſchen Haußes gehalten ward, war unter 
allen andern ſo gluͤcklich, daß er ſeines Vaters halber von 
den Oſt⸗Francken vor den wahren Erben der Monarchie 
erklaͤret, und auf den Thron ſeiner Vor⸗Eltern geſetzt ward. 
Dieſer hat auch hierauf alle Reiche, welche Caroli M. 
Scepter verehret, feiner allgemeinen Ober Herrſchafft, 
obgleich nur auf kurtze Zeit, unterwuͤrffig geſehen. Sein 
fruͤhzeitiger Todt aber, und das bald hernach erfolgte Ab⸗ 
ſterben feines Sohns, Koͤnigs LVDOVICI, den man nur 
das Kind geheiſſen, riſſen endlich Teutſchland und das 
gantze bisherige Reich faſt auseinander; weil die meiſten 
Groſſen in den Provinzien nach dem Abgang des Koͤnig⸗ 
lichen Hauſes, ſich von dem Bande loß zu ſeyn ſich einbilde⸗ 

05 welches die Monarchie bis dahin zuſammen verknuͤpffet 
atte. | 


Es fahen aber die Oſt⸗Fraͤnckiſche und Saͤchſiſche Urtadenver 
Herren die Erhaltung der erden Staats⸗Verfaſſung ne 
dem gemeinen Weſen vor ee an; als das e 

are 


tibus & Comitibus & Majoribus natu Francorum, ut conſlitusrent 
VHilium ſuum Ludovicum Regem e Imperatorem. Qui omnes pariter 
conſenſerunt, dicentes: hoc dignum eſſe, omnique populo placuit. 
Et cum con ſenſu e acclamatione omni um populorum Ludovicum Filium 
ſuum conflitnit Imperatorem fecum &c. Auf gleiche Weiſe hat 
auch nachher Ludovicus Pius feinen Söhnen die Reichs⸗Folge 
auf feinen toͤdtlichen Hintritt befeſtiget. S. ECKHARI de Re- 
bus Hranc. Oriental. Tom, II. p. 144. f 

(16.) Siehe den P. DANIEL in der Hiſtoire de France, Tom. II. 
P. 557. 


—— Sri o33 


Vorrede. 
BBB 


bare und gefaͤhrliche Gluͤck einer zaumloſen Freyheit, wel⸗ 
che ohne Ober⸗Haupt nur den Eigennutz einiger wenigen 
Fuͤrſten, endlich aber den gewiſſen Untergang des Staats 
befördern konte. Sie traten daher zufanmen und fuchten 
unter ihnen ſelbſt einen Prinzen , den ſowohl fein Adel 
als andere hohe Gemuͤths⸗Eigenſchafften zum Throne ge⸗ 
ſchickt zeigten. Denn Carolum Simplicem, welcher als der 
letzte Zweig des Carolingiſchen Stammes noch in Weſt⸗ 

ranckreich herrſchte, hatte die Schwäche ſeines Geiſtes 
jo peraͤchtlich gemacht, daß er unvermoͤgend ſchiene, den 
beſorglichen Umſturtz des Reichs durch das bloſſe Anſehen 
feiner Geburth aufzuhalten. Alſo ward ihm der Fraͤncki⸗ 
ſche Herzog Conrad bey der Teutſchen Koͤnigs⸗Wahl vor⸗ 
gezogen welchen ſeine perſönliche Verdienſte und inſonderheit 
die naheslnverwandſchafft mit den vorherigen Koͤnigen, des 
erledigten Throns vor andern wuͤrdig wieſen; und der ſol⸗ 
cherwegen von vielen vor den letzten Fuͤrſten aus dem Ge⸗ 
bluͤthe der Karolinger angegeben wird, der in Teutſchland 
die Crone getragen habe. (17.) 


get Man hat ſich dieſerhalb ü 
wegen ſeines Ge⸗ E Ä 9 en groſſe Muͤhe gegeben, 
lol. um das Geſchlecht dieſes Fuͤrſtens zu entdecken, und die 
Arth feiner, Verwandſchafft mit dem Karolingiſchen Haufe 
ausfindig zu machen. Unter allen Muthmaſſungen aber 
hat keine mehrern Beyfall erhalten, als das Angeben 
DAV.BLONDELLT, (I8.) welcher dieſen Koͤnig von dem 
Grafen Beggone von Paris, und der Alpäis, einer Tochter 
Kayſers Ludovici Pi, ableitet. Sonderlichhat Gund⸗ 
ling allerley Gruͤnde vorgebracht, um die Wahrſcheinlich⸗ 
keit dieſer Meynung zu erheben und die Gelegenheit zu zei⸗ 
FTF gen, 
17.) OTTO FRISINGENSIS, GODOFREDVS VITERBIENSIS, 
der ABBASURSPERGENSIS und andere alte Chronicken⸗Schrei⸗ 
ber nennen ihn ausdruͤcklich noviſſimum Carolorum; WITICHIN- 
‚DVS hingegen und andere verſichern, daß das Carolingiſche 
Hauß mit Ludovico Infante ausgeftorben ſeye. Das CHRO- 
NIC. VETVS REGVMFRANCORVM beym LAMBECIO ir 
Bibliorb. Vindob. Lib. 2. p. 394. redet ant deutlichſten: (Ludovico 
Regi) Conradus, deficiente ſæpe dictd Imperatoriä ſtirpe nobili 
Francorum quamvis non de eodem ſtemmate ortus, feliciter füc- 
ceſſit. Faſt gleiche Worte hat auch HERMANN. CONTR. a4 
4.911. Michts deſto weniger ſchreibt eben derſelbe auch ad am. 
918. In Conrado Rege defeciſſe progeniem Carol, Welchem⸗ 
nach nicht anders geſchloſſen werden mag, als daß Conradus 
en den Nachkommen Caroli M. durch Weiber abgeſtammet 

che. ' 
(18.) n Genealogiæ Franciee pleniori Aſſertione, p. 206. 
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gen, wie die Nachkommenſchafft dieſes Beggonis aus Weſt⸗ 
Franckreich nach Teutſchland gekommen ſeh. (19. 


Dieſer Beggo aber wird von dem von Eckhard vor augen va er 
den Albericum ‚einen Sohn des Elſaßiſchen Grafens Eber- u und W. 
hardi und Ur⸗Enckeln Herzogs Ethiconis II. von Alleman⸗ Sancta. 
nien angegeben. (20.) Es wuͤrde ſolchemnach Koͤnig Lon⸗ 
rad, wo er Beggonem zum Anherrn gehabt haͤtte, aus 
dem Elſaßiſchen Hauſe abgeleitet werden muͤſſen. In der 
That koͤnte keine edlere Abkunfft Conrado zugeſchrieben 
werden. Denn dieſes Hauß war allerdings nach dem 
Kayſerlichen und nebſt dem Welffiſchen das fuͤrnehmſte in 
dem gantzen Fraͤnckiſchen Reich; (21.) deſſen Urſprung die 
leichtglaubige Pre dieſer Zeiten ſogar von den Trojani⸗ 
ſchen Koͤnigen herholen wolte. Die aus ſolchem abgeſtamm⸗ 
te Fuͤrſten ſtunden auch das gantze IX. Seculum durch nicht 
allein wegen des Glantzes ihrer Ahnen, welche dem Ale⸗ 
manniſchen Herzogthum ehehin mit le Gewalt vorge⸗ 
ſtanden hatten, ſondern auch durch ihre oͤftere Verbin⸗ 
dungen mit dem regierenden Stamm, in den beyden Thei⸗ 
len der Monarchie, in groͤſtem Anſehen. Auch der An⸗ 
theil, welchen dieſelbe ſowohl bey den Regierungen, als 
an allen Revolutionen gehabt, die ſich ſowohl in Weſt⸗als 
Oſt⸗Franckreich in dieſen Zeiten ereignet, erweiſet die Macht 
womit ſie ſowohl in ihrer Hoheit ſich befeſtiget, als die Eiffer⸗ 
ſucht der andern Groſſen gegen ſich aufgebracht hatten. 


Zwar ſind diejenige Nachrichten ſehr dunckel, welche Masristen von 
uns die damahlige Geſchicht⸗Schreiber von dem Geſchlecht Lane Cen. 
Koͤnigs Conradi hinterlaſſenhaben. Denn die kurtze Erzeh⸗ 
lung REGINONIS von den Urſachen des Kriegs, welchen 
Graf Konrad, ee ſeinen Bruͤdern, 

2 mit 


( v9.) Sowohl in der Neuen Bibliotheck P. III. p. 848. als in dem 
XX. Stuck der Sandlingianorum p. 427. wobey wir nur dieſes 
noch bemercken, daß der daſelbſt angeführte junge Garinno, 
einer der Söhne des aͤltern Conradi welchen Nahmen Herr 
Gundling vor Gerhard Anfieht , viel eher vor den Guarinum oder 
Werinherium gehalten werden koͤnne, welchen, als den Vater 
Herzogs Conradi Sapientis von Lothringen, viele bereits vor 
den Bruder Koͤnigs Conradi angegeben haben. 

(20.) In Originibus Habsburgo - Auſtriacis Lib. I. Cap. VI], welchem 
der P.HERRGOTT in Genealogia: Hiplomatica Auguſtæ Gentis Habs- 
burgic.« Lil. II. Cap. XVII. beygepflichtet hat. 

( 21.) Siehe den Dom CALMET in den Origines de la Maifonde Lon. 
raine, welche vor dem J. Theil ſeiner Hifeire Eecleſtaſtigue & Civi- 
le de Lorraine zu finden find, 
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mit dem Hauſe der mächtigen Grafen von Bamberg ge, 
fuͤhret hat, meldet nichts anders, als daß die Bambergi⸗ 
ſche Herren mit den Bruͤdern Conradi wegen des Vor⸗ 
auge ihres beyderſeitigen hohen Adels, des Anſehens ihrer 
zahlreichen Freundſchafft, und ihrer weitlaufftigen Landes 
reyen halber, mit einander in Streit gerathen feyen,(22.) 
worinnen endlich die Conradiner, wegen ihrer Ober⸗ 
Macht bey Hof und im Reich, uͤber jene den Sieg erhal⸗ 
ten haͤtten. Es erhellet aber eben auch hieraus, daß dieſe 
Ober⸗Macht auf ihre nahe Verwandſchafft mit dem Kö⸗ 
niglichen Hauſe gegruͤndet geweſen, derentwegen beyde 
Conradi und ihre Angehörige mit dem Titul der geliebten 
Königlichen Vetter von den garolingiſchen Monarchen 
mehr als einmahl beehret worden waren. (23. ubrigens wiſ⸗ 
fen wir dieſes noch aus andern unverwerfflichen Zeugniſſen 
und Urkunden, daß die weitlaͤufftige Guter dieſer Herren 
nicht allein in der Wetterau und dem heutigen Francken, 
ſondern vornemlich auch in Lothringen und dem Elſaß(24.) 
zerſtreuet gelegen haben. 

Doch 


(22.) REGINO 44 997. Ea tempeſtate inter Rudolphum Epifco. 
pum Wurzburgenſem (Fratrem Gonradi Senioris) & Filios Hen- 
rici Ducis Adalhardum & Henricum magna diſcordiarum lis, & 
implacabilis odiorum controverfia -. oritur; & dum de 
Nobilitate carnis, de parentum numerofä multitudine, de mägni- 
tudine terrenæ poteſtatis, ultrã quam decet, fe extollunt, in mutuis 
czdibus prorumpunt . regiones illis ſubjectæ folotenus 
devaſtantur. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Bamber⸗ 
ger auf den Auwachs der Conradiner in Francken auch darum 
eifferſuchtig worden, weilen fie ſolche vielleicht als Fremde an⸗ 
geſehen haben. 

23.) Solches findet fich in den meiſten Diplomatibus, die unter 
der Regierung Arnulphi und des letzten Koͤnigs Ludoviei Infantis 
ausgefertiget worden, deren der Herr von Eckhard auch noch 
aus dem Wuͤrtzburgiſchen Archiv zween publicirt hat, Commen. 
tar. de bed Franc. Orient. pag 823. 829. 

(34.) Siehe die Anmerckungen des letzt verſtorbenen yer 2 
lers von Luderwig in feinem Corrado J. H. 5. P. 13. 1 
noch einige andere Anzeigungen vor den Elſaßiſchen Urſprung 
dieſes Könige. Denn fo werden Udo und Hermannus, zwey 
Bruͤder und Stiffter der Wezlariſchen Kirchen, die ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich zu den Vorfahren der Conradorum gezehlet werden 
beym BROWERO Ara. Trevir. J. 1. 5. 439. ausdrücklich Alla, 
tie Auſtriæque limitis Potentes geneunet. Und ſolcheinnach 
würde auch am Tage liegen, warum vornemlich die Elſaßi⸗ 
ſchen Magnaten bey dem Abfall des gantzen Lothariſchen Reichs 

N es damahls mit Conrado I. gehalten, wie Herr Hofrath 
Maſcov in Commentar de Rebus limperii Lib. I. H. 6. bemelcket hat. 
Alle dieſe Gründe aber verdienen in einer beſonderen Abhandlung 
umſtaͤndlicher ausgefuͤhret zu werden. 
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Doch alle dieſe vorgebrachte Umftände erheben die ee 
Wahrſcheinlichkeit der Meynung vor die Abkunfft Königs base ener 
Conradi aus dem Elſaßiſchen Stamm. Denn keine Familie 
unter den Oſt⸗Francken hatte ſich eines gröffern Adels ei⸗ 
ner zahlreichern Verwandſchafft, und eines hoͤhern An⸗ 
ſehens in der Monarchie zu ruͤhmen als dieſe. Und keinen Oſt⸗ 
Fraͤnckiſchen Fuͤrſten hätte wohl mit mehreren Recht der 
Titul und die Vorzuͤge Koͤniglicher Anverwandten gebuͤh⸗ 
ren koͤnnen, als den groſſen Maͤnnern aus dieſem Haufe, 
welche mit den meiſten Karolingiſchen Fuͤrſten verſchwaͤ⸗ 
gert geweſen waren. Eben ſolche hatten auf den beyden 
Seiten des Rheinſtrohms maͤchtige Laͤndereyen von ihren 
Ahnen ererbet, und bis anjetzo im Reich beſeſſen. Selbſt 
König Conrad zaͤhlete Warinum, den maͤchtigen Major-Do- 
mus Königs Carolomanni, por ſeinen Anherrn, den die mei⸗ 
ſte Neuere vor einen Abkoͤmmling des alten Elſaßiſchen 
Haußes angeben. Solte nun auch der obgemeldte Beggo 
mit ſeiner Alpäis unter den Ahnen Conradi J. Platz behalten, 
würde nicht allein deſſen Abſtammung, ſondern auch die 
Arth der Herkunfft mehrgedachten Monarchens aus dem 
Gebluͤthe Caroli M. endlich am Tage liegen. 

Aber die Hoheit der Geburth und die andere groſſe Leumann 
Eigenſchafften Königs CONRADI waren in den damaligen trTeinerKegie 
ſtuͤrmiſchen Zeiten alleine nicht vermoͤgend, dem Reich 
ſeine Ruhe zu verſchaffen. Denn waͤhrend ſeiner Regie⸗ 
rung folgte in den Provinzien immer eine Empoͤrung auf 
die andere, und die Ehrſucht der Groſſen wuſte zur Be⸗ 
ſchoͤnigung ihrer Widerſpenſtigkeit keine beſſere Grunde an⸗ 
zufuͤhren, als daß das bisherige Koͤnigliche Hauß in Maͤn⸗ 
nern erloſchen, und daß die Wahlalleine keinem Fuͤrſten das⸗ 
jenige geben koͤnne, wozu ihn auch feine Geburth vollig bes 
rechtigen muͤſſe. Teutſchland hatte ſolchemnach einen 
Fuͤrſten dißmalen noͤthig, der mehr mit Macht und Tapf⸗ 
ferkeit, als wegen eines eiteln Wahns, das zerruͤttete ge⸗ 
meine Weſen wieder in Ordnung bringen konnte. Selbſt 
Koͤnig Conrad erkannte dieſes Zeit feiner Regierung, und 
befahle daher auf dem Todt⸗Bett ſeinen Bruͤdern und An⸗ 
verwandten, bey der folgenden Wahl ihre Augen auf ei⸗ 
nen Prinzen zu richten, der vor ſich Anſehen, Vermoͤgen und 
Gluͤck genug haͤtte / um die Rebellen wieder zum Gehorſam 
zu zwingen. 
=. HENRICVS AVCEPS, Herzog zu Sachſen, ward Crhesuns des 
in dieſer Abſicht auf den Saunen Thron erhaben, Ind er 

ha 


— 
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hat hierauf das Oſt⸗Fraͤnckiſche Reich ſowohl innerlich wie⸗ 
der in Ordnung, als auch auf allen Seiten gegen ſeine 

ee ois furchtbare Nachbarn in Sicherheit geſetzt. Er erwarb 

der bertel. ſich dadurch alle Vorzuͤge und Rechte ſeiner Vorfahren 
an der Monarchie; und erhielte, wie jene, vonder Danck⸗ 
barkeit ſeiner Voͤlcker, daß dieſe, nach ſeinem Abſterben, 
feinem aͤltern Sohn OT TONI die Teutſche Crone einmuͤ⸗ 
thig auffegeten. 


. Dieſer Monarch, welchem fein hoher Geiſt, und herr 

daten e liche Thaten, den Bepnahmen des Groſſen erworben ha⸗ 
ben, hat hierauf die Majeſtaͤt des Fraͤnckiſchen Reichs, in 
ihrem gantzen Umfang, herzustellen ſich bemuͤhet; und, 
das Andencken der Macht Caroli M. in allen Staaten wie⸗ 
der aufleben machen. Denn Burgund, Italien, und 
das Kayſerthum wurden durch ihn auf ewig an Teutſchland 
verknuͤpfft; und in Rom ſelbſt hat Er mit nicht geringe⸗ 
rer Gewalt, als jener Monarch, geherrſchet. Auch in An⸗ 
ſehung der Thronfolge, ward Ihm vor ſeine Nachkom⸗ 
menſchafft eben das Recht zugeſtanden, welches vormah⸗ 
len die Carolinger gehabt hatten. (25.) Alſo folgeten ihm 
am Reich ſein Sohn OTTO 1. und nachher OTTO l fein 
Enckel, nicht allein wegen der Wahl und Einwilligung der 
Groſſen, ſondern auch wegen des Vorrechts ihrer Geburth. 
Und, da nach ihrem Abgang HEN RIC VS S. der letzte aus 
dem Tb en Haufe, die Crone behaupten wolte, ſteif⸗ 
te derſelbe ſich hauptſaͤchlich auf ſolches Erb⸗Recht 1 

welche 

; ĩð d Fra ar 


(25.) Siehe Hrn. Hof⸗Rath Maſtov in Comment. de Rebus Imperii 
Lib. II. 24. 


(26.) Es ſcheinet, daß die Schwierigkeiten, welche Henrico 8 ſei⸗ 
ner Erhebung halber gemacht worden, eben daher entſtanden ſeyen, 
daß man ſein naͤheres Verwandſthaffts⸗Recht mit den abge⸗ 
ſtorbenen Ottopibus hatte vor zweiffelhafft anſehen wollen. 
Er ſelbſt war anfaͤnglich ſo gewiſſenhafft geweſen, daß Er ſei⸗ 
ne Wahl⸗Stimme Herzogen Ottom von Caͤrnthen, als dem 
noch lebenden Enckel Ottonis M. angebothen hatte. Solcher 
aber ſchluge die Koͤnigliche Würde aus und zoge ſich ſelbſtklenricum 
als Reichs⸗Folger vor. PIT MAR. Zb. J. P. 370. Dux Otto Conra- 
do Duce & Luitgarda, Filia Ottonis primi Cæſaris maximi, procrea . 
tus, morum gravitate actuumque probitate Parentelam ſuam deco- 
rabat. Et cum poſt mortem Cæſaris (Ottonis III.) JVRE CON. 
SANGVINITATIS & ætatis virtutumque maturitate ab Henrico 
tunc Duce in Regem eligeretur, tantum hoc onus humiliterrecu- 
fans , eundem primo per internuncios ac per fe ipſum quaſi ad hæc 
aptiorem ſibi propoſuit. Hierauf wurde auch Henrich ohne weitere 
Schwierigkeiten in allen Provintzen als Koͤnig erkannt. b. in Comi- 
tus 
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welches noch immer als der guͤltigſte Grund angezogen 
ward, um die Staͤnde bey den Koͤnigs⸗Wahlen zur vor⸗ 
zuͤglichen Erhebung eines Candidatens zu lencken. 


Aus gleichen Urſachen vereinigten ſich nach dem 
Todt dieſes Kayſers die verſammlete Teutſche Voͤlcker gar 
bald uͤber die Wahl eines neuen Koͤnigs, und ſahen auch 
dißmahlen nur auf einen ſolchen Fuͤrſten, der mit den vori⸗ 
gen Monarchen durch das Gebluͤthe am naͤchſten verknuͤpfft 
war. Denn die zwey Cunones, aus dem Hauſe der Fraͤncki⸗ 
ſchen Herzoge zu Worms, kamen allein in Betracht, weil 
ſolche ſowohl von Kayſer OT TONE dem Groſſen, durch 
ihre Aelter⸗Mutter Luitgard abſtammeten, (27.) als auch 
aus eben dem Geſchlechte herkamen, aus welchem Koͤnig 
Conradus I. war entſproſſen geweſen. (28.) 


Deſſen hoher Stamm hatte noch immer in der Mo⸗ 
narchie das groſſe Anſehen erhalten, welches er vorher ge⸗ 
noſſen, und feine Fürſten waren allezeit zu den groſten 
Aemtern in dem Reich gezogen, auch durch Heurathen mit 
dem Koͤniglichen Hauß und den groͤſten Familien im Staat 
noch ansehnlicher geworden. (29.) um ſo mehr aber hatte 
die Ehrſucht dieſe nee bisher ein- und anderemahl ver; 
leitet, ſelbſten nach der Crone zu ſtreben, weilen fie, wegen 
ihrer Abſtammung, ein weit 575 Recht, als die bishe⸗ 

2 


tiis Werlenſihus) a maxima multitudine vox una reſpondit: Henricum 
Chrifti adjutorio & JVRE HAEREDITARIO regnaturum &c. und 
Er bemaͤchtigte ſich auch unter gleichem Vorwand der Infignien, 
SIGEB. GEMBL. ada. 1002. Dux Bajoariæ Henricus ab Heriberto, 
Colonienfium Archi-Epifcopo - - infignia Regni violenter ex« 
torfit, quaſi JVRE HAEREDITARIO competentia, 

(27) Siehe Herrn KRoelern de Familib Auguſis Franconich. 

(28.) Der CHRONOGRAPHVS FRANCICVS LAMBECIANVS; 
den wir ſchon oben not. 17. angezogen, leiſtet ung hierüber die 
Gewaͤhr: Conradus Dux, qui fuit ex progenie Conradi Regis 
prædicti, accepit Filiam Ottonis I. Imp. ex qua natus fuit Otto Dux, 
(auf den ſchon a. 1002. Reflexion gemacht wurde, (S. at. 26.) 
Otto Dux habuit Filios duos, unus nomine Cono & alter Hezil. 
Ex ifto Hezil natus Cono, qui modo Rex eſt. Von dieſer Ver⸗ 
wandtſchafft Herzogs Conradi von Worms mit König Conra- 
do I. zeuget auch LVITPRANDVS Hiſt. Lib. IV. c. 10. E 

(29.) Der AVTORVITAE B. ADALBERONIS beym LABBEO 
in Bibleth. Mſt. Tom. I. Seck. V. fuͤhret Kayſer Henricum S. ſelbſt 
alſo redend ein: Ecce Conradus, Dux Auſtraſiorum, (der Vater 
des jungen Herzogs Cunonis von Worms) conſanguinitate nobis, 
& quicunque in totä patriä nobiliores ſunt, cunctis affinitate con- 
junctus &c, 


Wahl Conradi 


Salici. 


Anſehen des Sa⸗ 
liſchen Hauſes 
in der Monar⸗ 


Vorrede. 


rige regierende Monarchen, zu haben ſich eingebildet hat⸗ 
ten. Wir wollen hier von den Unruhen nicht reden, die 
Pfaltzgraf Eberhard, nach dem Todt Henrici Aucupiis 
aus ſolchen Abſichten im Reich angefangen; ſondern allein 
die Unternehmung des Herzogs Hermanni von Aleman⸗ 
nien und Elſaß berühren, der nach dem Todt Ortonis des 
Dritten ſich bereits einen groſſen Anhang gemacht, und 
Henrico S. eine geraume Zeit widerſtanden hatte. (30.) 


11 0 en Vor ietzo erhielte der ältere Conrad, der wegen 
daten, ſeines hohen Adels Salicus geheiſſen worden, den Vorzug; 
en (31.) und befame den Teutſchen Reichs⸗Scepter, welchen 
Er hierauf mit eben ſo groſſem Anſehen geführet hat als vor 
Ihm die Saͤchſiſche und Larolingiſche Kayſer. Auch 
deſſen Nachkommencchafft iſt auf gleiche Arth, wie jene 
gethan hatten, zum Reich gebracht, und die Söhne Sei⸗ 
nes Stammes iederzeit, auch meiſtens noch in der Wiege, als 
kuͤnfftige Thronfolger erkannt und angenommen worden. 


gal i ihren Zeiten aber haben die Römiſche Paͤbſte 
based das Haupt empor gehoben, und das Anfehen der Teutſchen 
Haß. Monarchen zu unterdruͤcken angefangen, um das Ihrige 
deſto hoher aufzutreiben. Nichts ſchiene ſolchen zur 
Aufrichtung und Befeſtigung ihrer Hoheit nöthiger, als daß 
fie vornehmlich das Königliche Hauß um feine bisherige 
Vorzuͤge bey den Thron⸗Folgen braͤchten, um keinem Ge⸗ 
ſchlecht weiter Zeit und Anlaß zugehen, durch eine langwie⸗ 
rigeFuͤhrung der oberſten Gewalt groͤſſere Macht und Anſe⸗ 
hen zu erhalten. Die innerliche Unruhen in Teutſchland 
unter Henrico IV. gaben ihnen hierzu eine bequeme Gele⸗ 
genheit an die Hand. In der That brachte es Pabſt Grego. 
rius VI. balde dahin, daß von einigen mißvergnuͤgten Staͤn⸗ 
den aufeiner beſondernVerſammlung zu Forchheim im Jahr 
1077. das Geſeg errichtet ward, daß bey den Teut⸗ 
schen Komas⸗ Wahlen künfftighin niemahlen auf 
die Nahe der Verwandtſchafft mit dem letztern Mo⸗ 


narchen 


(30.) Siehe den Aunaliſtam Saxonemad a, 1002. beym ECKHARD 
Tom 1. Corp. Hiſtor. p. 378. 382. 386. 


(31) Zu dieſem Vorzug vor feinem Vetter truge ſonderlich auch 
die Recommendation des letztern Kayſers ein groſſes bey. Sl EB. 
GEMBLAC. ad a. 1024. 
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narchen weiter geſehen werden ſolte. (32.) Doch der ge⸗ 
ringe Anhang, ſo hierauf die aus andern Familien erwehl⸗ 
te Gegen⸗Kayſer im Reich fanden, zeigte bald, daß die 
Teutſchen von ihren alten Maximen, und von der Ehrer⸗ 
bietung vor das Geſchlecht ihrer Kayſer, nicht ſo leichte ab⸗ 
zubringen waren; und HENRICVS IV. durffte daher uns 
ter allen ſeinen Widerwaͤrtigen niemanden mehr fuͤrchten, 
als ſein eigenes Gebluͤth, welches von der Vorſicht zu der 
hoͤchſten Wuͤrde eines kuͤnfftigen Monarchens zum voraus 
berechtiget ſchiene. N 


„ dwar gluͤckte es nach dem gaͤntzlichen Abgang des 
Frauckiſch⸗Saliſchen Haußes dem Roͤmiſchen Hof, 
daß er bey der hierauf vorgenommenen Koͤnigs⸗Wahl, bey⸗ 
de maͤchtige Hohenſtauffiſche Fuͤrſten, die Schwaͤbi⸗ 
ſchen Herzoge Fridericum und Conradum, welche als 
Schweſter⸗Soͤhne und nechſte Bluts⸗Verwandte Kayſers 
HENRICI V. zur unmittelbaren Thron⸗Folge ſich vor⸗ 
zuͤglich berechtiget (33.) glaubten / durch viele Intriguen 
davon aussefchloffenfahe Allein, fo groſſe Eigenſchaff⸗ 
ten auch der damahls erwehlte Kayſer LO THARIVS 
Sax O hatte, muſte derſelbe doch alle feine Macht und 
Kraͤffte während feiner Regierung anwenden, um den Un⸗ 
ternehmungen dieſer zuruͤck-geſetzten Printzen Einhalt zu 


thun. Denn ſolche hatten ſowohl in Teutſchland als Ita⸗ 


lien ſehr viele Freunde gefunden, die ihnen die Erone, we⸗ 
gen ihres Geburths⸗Rechts, verſchaffen wolten. 125 
u Das 


(32.) ANNALISTA SAXO ad 4. 1077. Hoc etiam ibi conſenſu 
communi approbatum, Romani Pontificis eſt auctoritate corro- 
boratum, ut Regia poteftas nulli PER HEREDITATEM, SICVT 
ANTEAFVIT CONSVETVDO, cederet; ſed Filius Regis, etiamſi 
valde dignus eflet, potius per electionem ſpontaneam, quam per 
ſucceſſionis lineam, Rex pervenirer. 

(33.) WALBERTVS ap. GW OLD. de Sacr. Rom. Imp. Septemviratu, 
in Repr«fentatione Imperii, p. 69. Duo Sueviæ Rectores, Fride- 
ricus & Conradus, cum ſuis complicibus Regi (Lothario) per pau- 
cas ſed concordes voces electo, rebellarunt. Habebat Conradus 
jus bonum; Nam prioris Cæſaris Henrici fuit nepos, & omnino 
putabat, Regnum ad ipfum ſpectare, quod voluit armis invadere; 
ſed poftea prævaluit Lotharius. 

(3 .) SAXIVS in Nor. 2, ad LANDVLPHI Fun. Hiflor. Mediol. Cap. 

39. ap. MVKATOR. Tum. V. Ser. Rer, Ital. Inter cetera, 
quæ Conradus, armaverat ut ad Imperium aſſumeretur, id 
etiam erat, quod ab Agnete, Henrici Senioris Filia, in lu- 
cem editus, atque ideo Henrici poſtremo defuncti Sororius, Regnum 
fibi naturali jure competere affirmaret. Inde etiam Mediolamenſes 
Conradum, tanquam Regem ſuum naturalem, ſuſceperunt. 


Hinkanſetzung 
der Koͤniglichen 
Stamms, Ver⸗ 
wandten bey des 
Wahl Lotharii 


Saxonis, 


worüber Unru⸗ 
hen im Reich enk⸗ 
fiehen, 


Vorrede. 
Das Reich erkannte hieraus, wie viele Gefahr aus der 
Abaͤnderung der bisherigen Maximen dem Staat erwach⸗ 
ze Heheutauß ſen koͤnne; Und die Teutſche Wahl⸗Fuͤrſten muſten folglich 
endlich zr Krone der Monarchie vor fuͤrtraͤglicher achten, den alten Grund⸗ 
Regeln ihrer Vorfahren, nach dem Todt Lotharii, aufs 
neue nachzugehen, und dem obgedachten CONRADO aus 
dem Stamm der Hohenſtauffer die Krone endlich auf 

zuſetzen. (35.) 
Naa Dieſem folgte FRIDERICVS BARBAROSSA, feines 
ken e Bruders Sohn, ohne den geringſten Widerſpruch in der 
Regierung nach. Von deſſen Erhebung wird ausdruͤck⸗ 
lich gemeldet, daß ſeine nahe Verwandtſchafft mit Con- 
rado III. und der von dieſem Monarchen auf Fridericum 
gerichtete Auftrag, mehr dazu beygetragen, als ſelbſt die 
Wahl der Stände. (36.). Die Majeſtaͤt, womit dieſer 
Kayſer dem Reich vorgeſtanden, brachte es auch bald da⸗ 
hin, daß fein Sohn HENRICVS VI. noch in der Kindheit 
von Ihm mit eben ſolcher Hoheit, als es ſeine Vorfahren 
hergebracht hatten, zum Roͤmiſchen Koͤnig verordnet, und 
von den Staͤnden als kuͤnftiger Thron⸗Folger erklaͤret und 
angenommen wurde. (37.) Doch eben die Gewalt, welche die⸗ 
fe Fuͤrſten im Reich, ſon derlich aber in Italien, durch 8 chat 
afft 


(37% ALBERICVS Monachus trium Fontium in Chronic. ad a. 1138. 
Poſt mortem Lotharii non ferentes Principes Teutonici Regni, ali- 
quem extraneum à ſtirpe Regia fibi dominari Regem, conſtitue- 

runt Conradum tertium, virum Regii generis. Erat quippe ex ſo. 
rore Nepos Henrici V. - Imperatoris. 

(36. CONRADVS VRSPERG. p. 281.282. Conradus Friderico fra- 
trueli ſuo fedem Regni reliquit, - . Fridericus Regnum accepit 
magis ex delegatione patrui ſui, quam ex electione Principum. 
GVNTHERVS Lib. 1. Ligur. verſ. 3 16. fegg. 

Hunc ipfum (Fridericum) voluiſſe ſuis ſuccedere regnis 
Et patruum, res ipſa probat, cui ſanguine juncto 

Ac velut heredi moriens inſignia nuper 
Regia reliquit 


Quis melius patruo - 
Succedat, quam quem ftudiis & carne propinquum 
Ipſe fibi heredem quafi deſignaſſe viderur 2 „ 


67.) Von dieſem iederzeit miteinander vermiſcht geweſenen Erb⸗ 
und Wahl Recht unſerer Kayſer zeuget auch noch bey dieſer 
Gelegenheit GVILIELMVS BRITO L. 77. Philippidos p. 275. - - 

(Friderico) defuncto Filius ejus 
Henricus, patrü juris fucceffor & hæres (ſubit Imperium): 
Nec tantum promovit eum fucceflio gentis; 
Quam cleri & procerum ſuper hoc electio juvit. 


. FF 
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ſchafft von Neapel und Sicilien (38.) erhielten machte mactihnen den 
ihnen den Roͤmiſchen Stuhl endlich dergeſtalt aufſätzig, daß en Su 
die Paͤbſte Sich daher vornahmen, nicht eher zu ruhen, bi 
die Kayſerliche Hoheit gaͤntzlich eingeſchränckt, und von ſo 
mächtigen Printzen, die ihren weitſchichtigen Absichten 
allzuviel widerſtehen konten, abgebracht ſeyn wuͤrde. Sie 
maſſeten ſich alſo nunmehr noch ernſtlicher an, uber die 
Gültigkeit der Teutſchen Koͤnigs⸗Wahlen, weilen die Kay⸗ page e 
ſer⸗Wuͤrde von denſelben abhienge/ eigenmaͤchtig zu erken⸗ drängen us : 
nen, und widerſetzten fich mit ſo viel groͤſſerm Eiffer den 
bisher bey Lebzeiten der Väter üblich geweſenen Beſtim⸗ 
mungen der Teutſchen Reichs⸗Folgen , um deſto leichter in 
den Interregnis Gelegenheit und Vorwand anzutreffen, 
wo Sie das regierende Hauß von der Koͤniglichen Wuͤrde 
gaͤntzlich abbringen koͤnten. 

HENRICVS VI. fande ſolchemnach unverwindliche Bersestihe eos 
Schwierigkeiten, alß Er feinem jungen Printzen FRIDE- en e 
RICO das kuͤnfftige Thron⸗Recht, nach dem Beyſpiel ſei⸗ Sohn 
ner Vorfahren, feſt ſtellen wolte. Um die gegentheiligen 
Abſichten und gewaltigen ede en e 
zu unterbrechen, bothe Er zwar den Teutſchen Staͤnden ih⸗ 
re geſammte Reichs⸗Lehen ſogar zu Erb⸗ und Eigenthum 
in, nur daß ſie ſeiner Nachkommenſchafft auch die Reichs⸗ 

Nachfolge auf gleiche Arth vors künftige zuftehen ſolten. 
Doch fo annehmlich auch den meiſten Weltlichen Fuͤrſten 
dieſer Antrag ſeyn mogte, wuſte doch der Pabſt die Geiſt⸗ 
lichen um ſo mehr dargegen aufzubringen. Der dieſerhal⸗ 
ben errichtete Vergleich, ſowohl als die Roͤmiſche Koͤnigs⸗ 
Wahl des jungen Friedrichs ſelbſt, ward alſo wieder ver⸗ 
nichtiget und umgeſtoſſen. (39.) Und es iſt ſehr wahr: 

12 ſchein⸗ 


(38.) Fridericus IL ſelbſt ſagt ſolches dem Pabſt deutlich unter die Au⸗ 
gen, als dieſer ſich gegen die Wahl ſeines Sohnes Koͤnigs 
Henrici VII. auflehuen wolte, in Literis ad Pontificem apud RAY- 
NALD. Tom. XIII. Annal. Eecleſ. ad u. 1220. Mehrere Spuren 
find in den Epiftolis PETRI DE VINEIS hin und wieder anzu⸗ 
treffen. 

(39.) Nachfolgende Stellen der Geſchicht⸗Schreiber ſollen die 
Wahrheit unſers Vortrags beſtaͤtigen. GE RVASIVS 
TILBERIENSIS Decifon. II. Otiorum Imperialium c. XIX. 
5. 943. Henricus legem inſtituit apud Teutones, ut militie - - 
ſucceſfionis jure devolverentur ad proximiores cognationis 
gradus, cum antea magis penderent ex Principis gratiä, Ideoque 
ad ſuum refundens commodum, quod aliis impertitus eſt beneſi- 

cium, 
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Die isterge» ſcheinlich, daß zuerſt bey dieſer Gelegenheit ſowohl die 
Say. aeitherige Vorrechte des Königlichen Stammes einge⸗ 
Sauks neren ſchraͤncket, als vielleicht auch die Seeopeisen der Churfuͤr⸗ 
eingeſchraͤnckt. ; 
ſten bey den Wahlen ausgedehnet worden ſeyen. 


Denn bey den nachmaligen Strittigkeiten wegen der 
zwiſtigen Wahl PHILIPPL SVEVI und OTTONIS W. 
findet man nirgends, daß jener ſich auf die Vorzuͤge ſeiner 
Geburth geſteiffet. Ein jeder von beyden Gegen Kayſern 

berieffe ſich vielmehr nur auf fein durch die Wahl erhalte⸗ 

nes Recht, und die Mehrheit der vor ihn ausgefallenen 
Stimmen. Auch ER DER CVS II. ſelbſt, alß er nachher 
zur Crone kam, bezoge ſich nicht weiter auf die durch ſeinen 
Vater ihm bereits zugewandte Gerechtſame, ſondern al⸗ 
lein auf den Willen der Fuͤrſten und die Beſtaͤttigung der 
Paͤbſte, welche nunmehr als oberſte Richter der Cronen 
angeſehen ſeyn wolten, die einen Monarchen ſo leichte ſtuͤr⸗ 
tzen als erheben koͤnten. 


aber dun Pride Doch kaum alß dieſer Kayſer Sich auf dem Teutſchen 
Beet der Reichs⸗Thron feſtgeſetzt hatte, ſuchte Er die alten Vor⸗ 
rechte ſeines hohen Stammes wieder hervor, und wuſte 
es durch feine Klugheit und groſſes Anſehen gar bald auf 
den ehemaligen Fuß, und die Teutſchen Wahl⸗Fuͤrſten in 
an Magen die Wege ihrer Vorfahren aufs neue zu lencken. Er er⸗ 
weten. hielte alſo, daß fie erſtlich ſeinen aͤtern Sohn HENRI. 
CVM VII. und nach deſſen Auffſtand auch feinen andern 
Printzen CONRADVYM IV. zu Roömiſchen Königen und 
fünfftigen Reichs Nachfolgern erklaͤreten. So hefftig auch 
die Abmahnungen der Paͤbſte, und fo ſchrecklich ihre ange⸗ 
drohete 
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cium , impetravit à fuhditis, ut ceſſante priftinä Palatinorum ele. 
ctione Imperium in ipfius poſteritatem diſtinctd proximiorum ſue- 
eeflione tranſiret. CONRADVS URSPERG. p. 305. Procuran- 
te Imperatore effectum eſt, ut Principes Alemanniæ pene omnes 
Filium parvulum ipſius adhuc in cunis vagientem affumerent in Re- 
gem & ei fidelitatem jurarent. GERVAS. TILBER. J. c. Conven- 
tio cum Principibus Teutoniæ facta ab Henrico de ſucceſfionè Im- 
perli per ſanctiſſimum Papam Innocentium caffata (el); tum 
quia, fi Filius parvulus aut minus difererus jure fuccefionis Impe- 
rium vindicaret, pendente ætatis imperfectæ conſilio, totius Imperii 
ruina immineret; tum quia jus Romanæ cecleſtæ circa confirma- 
tionem Imperatoris, ac confecrarionem, aur reprobationem, pa- 
teretur diminutionem. INNOCENTIVS PAPA in Deliberätiowe 
Juper fa8o Imperü in Vol. I. Epiſtol. p. 697. Pater Friderici i- 
gens fe perperam proceſſiſſe, juramentum relaxavit Principibus, 
& litteras ſuper ipfius eledione remiſit. 
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Bann⸗Fluͤche in dieſen Zeiten nhl! mogten, hielten die 
Wahl. Fuͤrſten die Maximen ſowohl der TeutſchenStaats⸗ 

Verfaſſung, als ihren Neigungen, doch noch immer vor an⸗ 
ſtaͤndiger. Und dieſe nach alter Arth geſchehene Vor⸗Beſtim⸗ 
mungen der Thron⸗Folgen wurden auch noch damals nicht 
allein aus Furcht vor den kuͤnfftigen Gefaͤhrlichkeiten eines 
interregni, als pornehmlich aus Liebe und Dankbarkeit 
gegen einen Kayſer vorgenommen, der die Majeftat des 
Roͤmiſchen Reichs nach den Fußtapffen ſeiner Vorfahren 
auf das Hoͤchſte gebracht hatte. Denn man ſahe 
noch allezeit als eine unverantwortliche Unerkenntlichkeit 
an, wenn die Söhne der Monarchen die Fruͤchte von der 
Sorgfalt und den Bemuͤhungen ihrer Vater, womit dieſe 
dem Reich vorgeſtanden, nicht auch wiederum hatten ges 
nieſſen ſollen. (40.) 


Doch eben dieſe unveraͤnderliche Geſinnungen der ger 
treuen Teutſchen vor die hoͤchſte Wurde ihrer Regen⸗ 
ten brachten die Pabſte zu den abſcheulichſten Unterneh⸗ 
mungen endlich auf; und kein Mittel ſchiene Diefen weiter 
zu grauſam, um das regierende Hauß von ſeiner bisherigen 
Hoheit gaͤntzlich zu verdringen, und dadurch zu ihrem 
weck zu gelangen. Teutſchland und Italien wur⸗ 
den demnach aller Orthenmit Zwietracht und Empoͤrungen 
gegen del rechtmaͤßige Beherrſcher erfuͤllet; und aller 
Greuel welchen der Aberglaube hervor bringen kan, muſte der 
Vernichtigung des hoͤchſten Anſehens und zum Umſturtzder 
oberften Gewalt unſerer Kayſer angewendet werden. Inno- 
centius IV. maſſete ſich hierauf ſogar an, aufdem im Jahr 
1245. zu Lion gehaltenen Concilio Kayſer Friedrichen mit 
feiner gantzen Nachkommenſchafft des Reichs vor verluſtig 
zu erklaͤren; und auf ewig mit dem Bann⸗Fluch zu belegen. 
Durch dieſes Schreck⸗Bild der bloden Gewiſſen wurden 
endlich die bisher noch treu gebliebene Anhaͤnger des Kay⸗ 
ſerlichen Haußes verwirrt und abwendig gemacht. Der 
bisher fo ſehr gefürchtete, als verfolgte, d 
Königs⸗Stamm ward hiermit vom Thron geſtürtegz 
* un 


(40.) Wie ſehr die Teutſche Churfürſten noch damalen die gluͤck⸗ 
lichen Reguln ihrer Vorfahren ſich bey dem Wahl⸗Geſchaͤfft zum 
Muſter vorgeftellet haben, erweiſen die buͤndige und ſchoͤnen 
Worte des Decreri Klectionis Conradi IV. in dem Lib. III. Chron. 
Fr. PIPPINI beym MVRATORIO Tom. IX. Ser. Rer. Ital. p. 675. 


677. 


daruber Er 
mit ſeinem Hauß 
von den Paͤbſten 
um die Crone 
gebracht wird 


Neue und ſchaͤd⸗ 
liche Maximen 
bey den Wahlen 
im groſſen Inter- 
reguo. 


welche auch nach 
dem Interregao 


noch Platz finden. 
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und den Teutſchen Fuͤrſten nunmehr gantz andere Mayis 
men wegen ihrer Koͤnigs⸗Wahlen beygebracht, alß die Ho⸗ 
heit und der Wohlſtand unſers Staats von ſeinem Urſprung 
her erfordert hatte. 


Hieruͤber verfiele das Reich in das ungluͤckliche IN. 
TERREGNVM, deſſen Andencken in unſern Geſchichten 
allezeit traurig ſeyn wird. Denn nur fremde und ſchwa⸗ 
che Printzen ſolten hierauf zum Kayſerthum vor tuͤchtig an⸗ 
geſehen werden; von deren Ohnmacht man ſich zum vor⸗ 
aus verſprechen konte, daß ſie an Italien nicht dencken, 
noch den weiteren Eingriffen der Paͤbſte in die Kayſerlichen 
Gerechtſamen widerſtehen wuͤrden. In dieſer Abſicht mu⸗ 
ften WILHELMVS, RICHARDVS und ALPHONSVS, 
zum Thron beruffen werden. Dieſe aber fanden ihres Un⸗ 
vermoͤgens halber ſo geringes Vertrauen in Teutſchland, 
daß ſie weder das Anſehen ihrer Wuͤrde, noch die Staͤnde, 
ſo ihnen zugethan waren, gebührend unterſtuͤtzen konten. 
Der gantze Staats⸗Koͤrper gienge hierüber faſt übern Hauf⸗ 
fen. Recht und Geſetze wurden, wie ſelbſt die oberſte Ge⸗ 
walt,eitele Rahmen ohne Krafft. Niemand fande weiter 
Schutz noch Sicherheit, als in ſeiner Fauſt. Ein ieder Maͤch⸗ 
tiger ſuchte nur ſeine ſchwaͤchere Nachbarn zu unterdruͤcken, 


und um ihre Fre yheiten und Güter zu bringen. Und ob⸗ 


gleich die niedere Staͤnde durch enge Verbindungen unter 
einander ſich fo gut fie konten, zu erhalten bemuͤhet waren, 
5 doch die allgemeine Verwirrung taͤglich weiter um 
ſich. Der gaͤntzliche llntergang des Reichs muſte ſchon vor un⸗ 
vermeidlich gehalten werden, wo nicht Teutſchland wieder 
ein Ober⸗Haupt erhielte, welches das faſt zerriſſene Band 
ſeiner Glieder herzuſtellen vermoͤgend war. 


Die Porſicht hatte hierzu RVDOLPHVM Habs. 
burgicum, aus dem groſſen Geſchlecht der alten Landgrafen 
von Elſaß, adserſehen, der alleine durch Klugheit und 
Tapfferkeit das zerruͤttete Reich wieder in Ordnung ge⸗ 
bracht, und zugleich zu der nachmahligen Macht des Oeſter⸗ 
reichiſchen Hauſes den Grund geleget hat. Doch alle groſſe 
Verdienſte dieſes Monarchens um das gerettete Vaterland 
konten feinen Söhnen damals nicht die Thron⸗FJolge erhal⸗ 
ten. Vielmehr wuſten es die Intriguen der Paͤbſte noch lange 
zu hindern, daß dem Regierenden Stamm diejenige Vor⸗ 
rechte nicht wieder zu Theil wurden, welche ihm vor Alters 
gebuͤhret hatten. Denn nun ſolte ferner mit We 

org⸗ 


Vorrede. 
Sorgfalt vermieden werden, daß die Crone bey einer Fa⸗ 
milie verbliebe: Und die ehehin bey den Lebzeiten der Kayſer 
uͤblich geweſene Erhebungen ihrer Söhne zu Nomifchen Koͤ⸗ 
nigen muſten folglich nunmehr vor aͤrgerlich und widerrecht⸗ 
lich angeſehen werden; (4 1.) damit ein Hauß durch lang⸗ 
wierigen Genuß der hoͤchſten Gewalt ſich niemalen maͤchtiger 
machen moͤgte. 


Es äufferten ſich aber die uͤbele Folgen gar bald, welche duet, 
hieraus vor die gantze Reichs⸗Verfaſſung erwuchſen. Denn fal. en der 
ie mehr das Anſehen unſerer Kayſer auf dieſe Arth geſchwaͤcht 
verbliebe; deſto groffere Gewalt maſſeten ſich hingegen die 
Paͤbſte in allen Reichs⸗Geſchaͤften an. Nicht nur die Kay⸗ 
ſer⸗ Crone, ſondern auch das gantze Reich, ja die Monar⸗ 
chen ſelbſt, ſolten nunmehr als ihnen unterwuͤrffig angeſe⸗ 
hen werden. Von ihrer Willkuͤr und Erkenntniß muſte es 
folglich allein abhangen: Ob ein von den Teutſchen erwaͤhl⸗ 
tes Ober⸗Haupt den Scenter zuführen berechtigt ſeyn ſolte? 
(42.) Die geiſtliche Gerichtbarkeit ward zugleich auch uͤber 
alle weltliche Macht hinaus geſetzt:und der edelſte Vorzug der 
oberſten Gewalt / Recht und Gerechtigkeit zu handhaben ſolte 
einem auswaͤrtigen und ehrfüchtigen Richter unterworffen 
ſeyn / der ſchon lang nur aufdie weitere Ausbreitung ſeines An⸗ 
ſehens, und auf die Unterdruͤckung der allgemeinen Steoheit, 

SEHE 1 e 

( Ohne Zweifel iſt daher in der Güldenen Bulle der Römifehen 

Koͤnigs⸗Wahlen mit keinem Wort gedacht worden. CARO- 

LVS IV muſte ſich ſolcheumach unbeschreibliche Mühe geben, um 

zu der Wahlfeines Sohnes WENCESLæAl die Paͤbſtliche Einwil⸗ 

ligung zu erhalten. S. auch die gelehrten Anmerckungen Herrn 

Hoffmanns in feiner Difert. de Rege Romanorum vivente Jinperatore 
eledo p. 47. U. f. 

(42. Nichts erweiſet die Gefaͤhrlichkeit der in dieſer Zeit ausgebro⸗ 
chenen Päbſtlichen Abſichten buͤndiger, als die Rede Pabſts 
Bonifacı VIII. auf die Anſuchung Kayſers Alberti J. wegen der 
Beſtaͤttigung feiner Wahl. Sie ſtehet beym FERRETTO VI. 
CENTINO, 235.21. Hiſtor. p. 995. Wir mercken darus nur folgen⸗ 
de Worte an: Miramur equidem, cur Albertus Romanorum ſe 
Regem appellet? An potentiæ noſtræ robur diu cognitum 
ignorare fe fingit? quidque nobis liceat, quodye poſſit auctoritas 
noſtra, non videt? Debuit namque, priusquam Cæſaris nomen 
indueret, nobis id folemniter indicare, & tam füblimes apices hu. 
jus gradus humiliter exorare. Nam nemini licet absque Paftorali 
decreto illud fibi decus aſſumere. . At profecto - nullus 
Legis noſtræ contemtor Cæſaris titulum fibi gratid noſtræ Concef- 
fionis adſcribet, nec idem Italiam fuis viribus fidens fub fpe noftri 
favoris adveniet. Ipſe nunc apud Germanos imperet; Nos au- 
tem Latias Gentes potentiæ noſtræ devotas nutunoftro 
regaliter gubernabimus. 


i 
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abgezwecket hatte. Das gantze Reich ſahe man hiermit in ſei⸗ 
nen Gliedern zertheilet, und der Paͤbſtliche Anhang in 
Teutſchland ward taͤglich groͤſſer und vor deſſen rechtmaͤßi⸗ 
ges Oberhaupt folglich gefaͤhrlicher. 


mitetenug | Die ſchrackliche Zerelttungen , welche aus dieſem 

enden tie Unweſen ſonderlich unter der verwirrten Regierung Kayſers 

N LVDOVICI Bavari entſtunden, oͤffneten endlich den Teut⸗ 
ſchen die Augen; und überführten die hoͤchſten Reichs⸗Wahl⸗ 
Fuͤrſten daß bißher der Roͤmiſche Hof unter den glatten Vor⸗ 
ſpiegelungen von der Erweiterung ihres Anſehens und Aus⸗ 
breitung ihrer Freyheiten, allein auf den Umſturgder Leut⸗ 
ſchen Hoheit, und ihre gemeinſame Sclaverey, gezielet habe. 
Sie traten alſo, um den gaͤntzlichen Verfall der Monarchie 
aufzuhalten, aufs neue zuſammen und ln zupor⸗ 
derſt durch die im Jahr 1338. errichtete erſte Ehurfuͤrſten⸗ 
Verein Ihre alte Befugniſſe und Gerechtſamen bey den 
Kayſer⸗Wahlen und allen andern Reichs⸗ Geſchaͤften, bey 
welchen fie fich kuͤnfftig mit aller Macht zu handhaben, und 
einander gegen alle auswaͤrtige Gewalt zu ſchuͤtzen ſich ver⸗ 
banden. Die Entfernung aller Fremden, welche zu einem 
Wahl Tag nicht gehörten, und folglich auch der Paͤbſtli⸗ 
chen Abgeſandten, die ſich bis dahinfaſt einer foͤrmlichen Di- 
rection beym Wahl- Geſchaͤfft hatten anmaſſen wollen, ward 
hierauf zur Verhuͤtung alles ferneren Unfugs durch die Guͤl⸗ 
dene Bulle feyerlich verordnet, und dem Teutſchen Reich 
hiermit das ont hergeſtellet, daß ein von Seinen. 
Churfürſten beſtellter Konig auch ohne Danck der Päbfte 
vor 15 rechtmaͤßig⸗ erwaͤhlten Kayſer angeſehen werden 
muͤſſe. 


Kale wulle So bald als den bisherigen Paͤbſtlichen Eingriffen auf 
Slant amen. ſolche Weiſe Einhalt geſchehen war, hat man die nach⸗ 
men daß“ malige Kayſer⸗Wahlen wieder auf ſolche Printzen kluͤglich 
gerichtet, welche mit eigener Krafft das Teutſche Reich in; 

nerlich in Ruhe, und gegen ſeine auswaͤrtige Feinde in Si⸗ 

cherheit erhalten konten. Auch die alte Teutſche Staats⸗ 

Regeln, bey denen ſich die Monarchie ehehin ſo wohl be⸗ 

funden hatte, ſind hierauf wieder hervor geſucht, und die 
Beftellungen der Thron⸗Folgen auf die Sohne der noch 

lebenden Kayſer zu Verhütung der Unſeeligkeiten eines in- 

terregni wieder vor die Hand genommen worden. Sol⸗ 

chemnach find die Boͤhmiſche Könige aus dem Lutzelburgi⸗ 

ſchen Hauße, ſo lange Daſſelbe fortdauerte, auf den n 

ſchen 
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ſchen Thron geſtiegen; und als Dieſe mit SIGISMVN- 
DO abgiengen, iſt endlich die hoͤchſte Reichs⸗Erone an deſ⸗ 
fen. Tochtermann ALBERTVM II. und hiermit wieder 
auf die Oeſterreichiſchen Fuͤrſten gekommen, welche Dieſelbe 
laͤnger als dreyhundert Jahre in einer ununterbrochenen 
Folge getragen haben. 


Her blühende Wohlftand worinnen ſich das gane 
Roͤmiſche Reich unter dieſen letztern Monarchen befunden, ver denden, 
hat die alten Staats⸗Maximen bey unſeren Kayſer⸗Wah⸗ aden Tim 
len abermalen gerechtfertiget. Denn durch die fort⸗ 
daurendeoheit deselllerdurchlauchtigſten Oeſter⸗ 
reichiſchen Erz Hauſes iſt die ehmalige Majeſtaͤt Un⸗ 
ſerer Monarchie wieder empor, und aufs neue zu dem 
groſſen Anſehen gebracht worden; womit die Carolinger 
und Ottonen den Teutſchen Nahmen vordem in gantz 
Europa verherrlichet und furchtbar gemacht haben. Teutſch⸗ 
land hat daher zu allen Zeiten an der Befeſtigung und Aus⸗ 
breitung der Macht dieſes Hauſes billigen Antheilgenom⸗ 
men, weilen ſein eigener Wohlſtand und die Sicherheit ſei⸗ 
ner Staͤnde mit dem Flor unſerer Kayſer immerzu auf 
das genaueſte verknuͤpfft geweſen ſind. 


„Gleiche danckbare Neigungen, welche der Nachkom⸗ wann ihrer fat, 

menſchafft jener alten Monarchen die Thron⸗Folgen ver, bea. >" 
ſicherten/ haben dieſelben auch den Oeſterreichiſchen Prin⸗ 
zen erhalten. Vornehmlich aber ſind durch die bey Leh⸗ 
zeiten dieſer Kayſer wieder uͤblich gewordene Roͤmiſche Ko: 
nigs⸗Wahlen alle Gefaͤhrlichkeiten, ſo bey den Interregnis 
meiſtens unvermeidlich find, auch neuerlich gluͤcklich und 
öffters vermieden worden. Die Hoheit des Regieren⸗ 
den Hauſes iſt hiermit ie derzeit aufrecht verblieben; aber 
auch der Wahl Freyheit der Churſürſten darunter fo we; 
nig abgegangen, daß dieſe vielmehr niemalen buͤndiger, 
als durch die bisherige Capitulationen,geſichert worden iſt. 
Doch ſo geſegnete Verbindungen zwiſchen Haupt und Glie⸗ 
dern ſind 1 in den letztern Zeiten nicht ohne Mißgunſt 
und Nachſtellungen gelaſſen worden, welche auf die Tren⸗ 
nung und den Untergang Unſerer gantzen Staats⸗Verfaſ⸗ 
ſung gezielet haben. 


S3 war ſind nunmehr weder die zu ach noch die dear 
Gewalt der Roͤmiſchen Paͤbſte weiter zu fürchten geweſen. Lonenaufden 
gemeinſamen 
8 U Ande⸗ Wohlen. 
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Gefahr vor 


Teutſchland nach 


dem Abgang des 
Oeſterreichiſchen 
Manns ⸗Hauſes. 


welches durch bie 
Wahl Kayſers 
Francifei wieder 
hergeſtellet wird. 


— — — 


Vorrede. 


Andere und maͤchtigere Eronen aber haben ſich ſeit dritthalb 
Seculis deſto eiffriger bejeiget, um das bisherige Gluͤck Un⸗ 
ſers Vaterlandes zu ſtoͤren, und gleich⸗gefaͤhrliche unter⸗ 
nehmungen gegen Teutſchland zu verſuchen. Man hat 
daher faſt bey allen neueren Kayſer⸗Wahlen unſaͤgliche Be. 
muͤhungen anwenden ſehen, um den Oeſterreichiſchen Fuͤr⸗ 
ſten das allerhoͤchſte Anſehen Ihrer Vorfahren zu entzie- 
hen. Und eben deswegen iſt auch noch im vorigen Jahr. 
hundert gegen das Recht der 1 55 7 Koͤnigs Wahlen 
wiederum ſo hefftig gearbeitet worden, um deſto oͤfftere 
Interregna zu veranlaſſen, in welchen ſich Gelegenheiten 
ereignen mogen, welche das Regierende Hauß von Seiner 
höchſten Stelle verdringen, und damit die Macht Unſerer 
Monarchie hätten entkraͤfften koͤnnen. (43.) 


Der neuliche Abgang des Oeſterreichiſchen 
Kayſer⸗Stamms, welchem ſchon unfere Vor⸗Eltern 
mit Furcht und Schrecken entgegen geſehen haben, hat 
endlich den eifferſuͤchtigen Machten auf die Hoheit unſerer 
Monarchie einen gefährlichen Weg gewieſen, worauf ſie 
ihrem alten Endzweck mit vielem Eiffer nachzugehen an⸗ 
gefangen hatten. Wir muſten nach ſolchem Unfall ein 
langwieriges Interregnum befuͤrchten, welches, wie es faſt 
gleiche Urſachen gehabt haben wurde, als jenes groſſe, das 
nach dem Umſturtz der Hohenſtauſſer über Teutſchland 
ausgebrochen war; alſo auch gloich⸗ſchreckliche Folgen vor 
das Vaterland hätte hervor bringen konnen. Doch wie 
die Schaͤdlichkeiten ſolcher fremden Abſichten ſich hierauf 
genugſam offenbaret haben; Alſo hat auch die Klugheit 
und Fuͤrſicht der hoͤchſten Reichs⸗Wahl⸗Fuͤrſten diejenigen 
Mittel bald wiederum gefunden; welche Unſerem Reich 
den verlohrnen Ruheſtand, und das unter feinen bishe⸗ 
rigen Regenten genoſſene Gluͤck wieder herſtellen koͤnnen. 

Teutſchland bleibt vornehmlich der groſſen Heldin 
und würdigſten Erbin der Oeſterreichiſchen Herr⸗ 
lichkeit dieſerhalben einen unſterblichen Danck ſchuldig; 
als Welche durch Ihre Macht und verwunderns⸗wuͤrdige 

Stand⸗ 


143.) Der Herr von Henniges hat in feinen Mecitationibus ac fn. 
rum. Pac. Caf, Suecic. Spec. VII. p. 948. diefe bey den Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens⸗Handlungen betriebene Abſichten auswärtiger 
Machten, mit ſo vieler Scharffſinnigkeit, als Freymüthigkeit, beur⸗ 

i theilet zumd mit einem faſt prophetiſchem Geiſt die neulich in Un⸗ 
fern Teutſchland ausgebrochene Zerruͤttungen zuvor geſaget. 


Vorrede. 
2% —— ä 
Standhaftigkeit alleine vermoͤgend geweſen iſt, alle wie⸗ 
drige Anſcklaͤge Ihrer Feinde zu vernichtigen, Die gan⸗ 
tze Welt iſt hiermit uͤberzeuget worden, daß unſer Reich nur 
unter dem Schutz des Oeſterreichiſchen Adlers 
Friede und Sicherheit genieſſen koͤnne. Eben darum aber find 
auch die Wüͤlſſche aller Patrioten gleich nach dem Ab⸗ 
ſterben des letztern glorwuͤrdigſten Monarchens vor die 
Erhebung Unſers nunmehrigen Allerdurchlauch⸗ 
tigſten Kayſers FRANCISCI eiffrigſt vereinet geweſen, 
weilen Dieſe allein Unſerm zerruͤtteten Vaterland die Wie⸗ 
der herſtellung ſeines Wohl und Ruhe⸗Standes verſichern 
moͤgen. 


Es hat daher dieſer letztere Wahl Tag, eaten 
feiner kurtzen Dauer ohngeachtet, eine beſondere Aufmerck⸗ Wahl dars. 
ſamkeit um fo mehr verdienet, weil durch die maͤchtig ins 
Werck gerichtete höͤchſt⸗beglückte Wahl Unſers nunmeh⸗ 
rigen Großmaͤchtigſten Ober Haupts alle wiedrige An. 
ſchlaͤge unferer furchtbaren Nachbarn gewaltig hintertrie⸗ 
ben und zugleich neue und ſichere Grund Steine zum Gluͤck 
der Teutſchen Nachwelt geleget worden ſind Eben darum 
aber haben auch die Erneuerung der Shurfürften - Ver⸗ 
ein; ſowohl als die Wieder⸗Aufſtellung der in der Guͤlde⸗ 
nen Bulle enthaltenen Verordnungen wegen Auscchlieſ⸗ 
fung der Fremden von dem Wahl Geſchaͤfft, dißmal eben fo 
nöthig ſcheinen muͤſſen, als bey ihrer erſten Errichtung. 
Solcher Geſtalt iſt die Maſeſtaͤt Unſeres Reichs aufs neue 
befeſtiget; die Wurde des hohen Churfürſtlichen Collegiüi 
gegen kuͤnſtige Zudringlichkeiten geſichert; und das gemein⸗ 
ſame Vertrauen unter allen Staͤnden wieder hergeſtellet 
worden. Wir koͤnnen demnach deſto gewiſſer dem neuen 
Zeitlauff, der hiermit in den Teutſchen Geſchichten ans 
faͤngt/ die geſegneten Fruͤchte des Friedens und dereintracht; 
zugleich aber auch die allgemeine Ruhe und alles dasjenige 
Gluͤck verſprechen, welches den Ländern von mächtigen 
und weiſſen Beherrſchern zuflieſſen kan. 

Billig bewundern Wir hierbey die ſonderbaren Wege Orangen 
der Göttlichen Vorſicht, welche die Abkoͤmmlinge des aner 
alten Elſaßiſchen Fuͤrſten Stamms, wie ietzo, alſo zen dunn 
faft allemal, zur Erhaltung des Teutſchen Reichs⸗ ae 
Staats auserſehen hat. Denn in Unſerm ietzigen 
Allerdurchlauchtigſten Kayſer ſehen Wir d 
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Schlüͤßlicher 
Wunſch. 


Vorrede. 
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dasjenigeGGeſchlecht aufdem Thron erhaben, welches wie 
Es nach dem Abgang der Carolinger und Ottonen den⸗ 
ſelben am wuͤrdigſten bekleidetz alſo auch Deſſen angefochtene 
Hohe it nach dem groſſen Interregno, ſowohl als in neuern 
Zeiten, am maͤchtigſten geſchuͤtzet hat. Die höchſt⸗begluͤck⸗ 
te VerhindungdieſesMonarchensmitllnſerer Groß⸗ 
maͤchtigſten Kayſerin erneuert das Andencken 7 
gemeinſamen Urſprungs der Lothringiſchen und Oeſterrei⸗ 
chiſchen Helden; und verſpricht den kuͤnfftigen Voͤlckern 
von dem durch Sie wieder aufbluͤhenden Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kayſer⸗Stamm gleich⸗groſſe Vortheile; als das 
Vaterland von Demſelben bißher erhalten hat. 


Joe vortraͤglicher diejenige Staats⸗Regeln Unſerm 
Reich allemal geweſen find, welche Seinen meiſten Fuͤrſten 
den Scepter in die Haͤnde gegeben haben; deſto gewiſſer kon⸗ 
nen Wir hoffen, daß gleiche patriotiſche Gefinnungen die 
hoͤchſteKrone der chriſtenheit auch kuͤnfftighin auf den 
Haäuptern einer hoͤchſt⸗begluͤckten Nachkommen⸗ 
ſchafft Unſerer iegigen Vollkommenſten Monar⸗ 
chen unverruͤckt erhalten werden. So wird allerdings das 
Roͤmiſche Reich unter ſeinen fernern Oeſterreichiſchen Kay⸗ 
ſern alle gefährliche Abſichten auswaͤrtiger Machten niema⸗ 
len zu fuͤrchten; innerlich aber die Fruͤchte von weiſſen und 
gluͤcklichen Regierungen in ungeſtoͤrtem Seegen bis ans 
Ende der Tage zu genieſſen haben. 
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Vorbericht. 


D. geneigte Aufnahme, wodurch das Publicum die ohnlaͤngſt bey dem Wahl⸗ 


und Crönungs-DIARIO Kayſer Carls VII. glorwuͤrdigſten Andenckens an⸗ 

gewandte Muͤhe belohnen wollen, hat ſo wohl den Verleger als Verfaſſer deſ⸗ 
ſelben angefriſchet, bey abermahliger Erledigung des Kayſerlichen Throns einen 
neuen Verſuch zu thun, ob fie auch dieſesmahl mit einigem Beyfall ſolcher Bemuͤ⸗ 
hung ſich unterziehen koͤnten. Verſtaͤndige Leſer, denen bekannt iſt, was es bedeute, 
ein Werck, worzu der Vorſchub von vielen Orten erfordert wird, an das Licht zu ſtel⸗ 
len, ſind ohne einiges Erinnern uͤberzeuget, daß dergleichen Unternehmung eben nicht 
unter die leichteſten gehoͤre. Denn da ein richtiges und vollſtaͤndiges Tage⸗Buch 
von dieſer Art ſo wenig aus andern bereits vorhandenen hiſtoriſchen Denckſchrifften, 
als durch eigenes Nachſinnen verfertiget werden kan, ſondern lauter zuverläfige 
Nachrichten enthalten muß, die auf neue Erfahrungen und Archivaliſche Gewißheit 
gegründet finds fo laßt ſich leichtlich die Rechnung machen, daß dieſe Arbeit ohne 
werckthaͤtige Beyhuͤlffe fo vieler und fd unterſchiedener groͤſtentheils hoher Perſonen, 
deren mannigfaltige Handlungen zu beſchreiben ſind, nimmer zum Stand gebracht 
werden moͤge. Gleichwie man demnach mit ſchuldigſter Dancknehmigkeit ruͤhmen muß, 
daß einige der pornehmſten Archie, in welche das Kayſerliche Wahl⸗ und Croͤ⸗ 
nungs⸗Geſchaͤfft den ſtaͤrckſten Einfluß gehabt , den Stoff zu dieſem Werck freyge⸗ 
big dargereichet haben: alſo würden deſſen ohngeachtet noch manche Lücken ungefuͤllet 
und ziemlich viele merckwürdige Umſtaͤnde, unberuͤhret geblieben ſeyn, wofern 0 nicht 


noch andere Neben⸗Canaͤle zu deſſen Behuff eroͤffnet hätten. i 
Un dieſes iſt der wichtigſte Grund, welcher dem Verleger das Wort reden muß, 
wann er die Ausgabe des Wah)l⸗ und Crönungs-DIARIT nicht ſo geſchwind, als er ge⸗ 
hoffet und verſprochen, bewerckſtelligen konnen. Es hat demnach derſelbe, da die Fort⸗ 
(esung des Drucks bald durch dieſe, bald durch jene auswärtige Hinderniß, und durch 
den Abgang einiger gar ſpaͤt eingelauffenen Nachrichten gehemmet worden, für ertraͤg⸗ 
licher geachtet, die Herren Subferibenten über einigen Verzug, als uber eine Unvollſtaͤn⸗ 
digkeit klagen zu hoͤren. a ü 7 
Was die Einrichtung des gegenwaͤrtigen Wahl⸗DlAkll betrifft, fo iſt Reichs⸗ 
ja Welt⸗Kuͤndig, daß bey letzterem Teutſchen INTERREGNO ſich abermahl gar be⸗ 
denckliche Umſtaͤnde ereignet, welche das Wahl⸗Geſchaͤfft nicht allein verzögert, ſon⸗ 
dern auch verſchiedenen hohen Machten, welche die Wohlfahrt des Vaterlandes zum Au⸗ 
genmerck gehabt, Anlaß gegeben, ſolches mit auſſerſten Kraͤfften zu unterſtuͤtzen und 
die vorliegende Reichs⸗Crehſe zum Behuf deſſelben in Bewegung zu bringen. Die zu 
dieſem Ende angeſtellte Zuſammenkuͤnffte, gehaltene Berathſchlagungen, gewechſelte 
Schreiben, gethane Verſchickungen, ausgegangene en und 
genommene Maaßreguln ſind als lauter wuͤrckſame und weſentliche Mittel anzuſehen, 
wodurch die hoͤchſtnoͤthige Wieder⸗Befetzung des Rayſer⸗Throns, befördert wor⸗ 
den. Man erkennet hieraus Augenſcheinlich, daß die Beſchreibung der letztern Ray: 
ſer⸗Wahl einen groͤſſern Umfang erfordere, und ſich unmöglich auf die in der Wahl⸗ 
Stadt allein vorgegangene Begebenheiten und Geſchaͤffte einſchraͤncken laſſe. 
Es begreiffet alſo dieſer Erſte Theil 
I. Eine Geſchichte des gantzen NIERREGNI, welche maͤchſt der Nachricht von der 
Erledigung des Kayferlichen Chrons und denen von Chur Maynz geſchehenen 
Amts⸗maͤßigen Einladungen zum Wahl⸗CONVENI, wie auch denen zu Franck⸗ 
furt gemachten Veranſtaltungen, die in Bayern, am Rhein und Mayn hast Bewe⸗ 
gungen, den zu Augſpurg zwiſchen den Durchlauchtigſten Haͤuſern Oeſter reich und 
Bayern getroffenen Vergleich, die nachdruͤckliche Wegraͤumung der porgewalteten 
Hinderniſſen, die von beyden Rheiniſchen, dem Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen Creyſen 
beliebte patriotiſche Entſchlieſſungen, ſo dann aber 5 Eroͤfnung / den Fort⸗und Aus⸗ 
ö gang 


ang des Waͤhl⸗ Tags, mit allen dazu gehörigen Handlungen und Ceremonien, um⸗ 
taͤndlich und unpartheyiſch vortraͤget. 

II. Einen Anhang von Beylagen, ſo meiſtens aus Monitis, Schreiben und 
Memorialien einiger Geiſt⸗und Weitlichen Reichs⸗Staͤnde, an das Churfͤͤrſtliche 
COLLEGIVM beſtehen. 1 

III. Die fümtliche Foutier⸗Liſten oder Verzeichniſſe des Hof⸗Staats, wel⸗ 
chen die perfönlich anherd gekommene hoͤchſte Herren Churfuͤrſten, und der abwe⸗ 
fenden vortreff lichen Herren Wahl⸗Botſchaffter, mit ſich gebracht, wie auch derer 
unter ihrer Protection geſtandenen Perſonen. En 

IV. Die Wahl-CAPITVLATION Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt 
Herrn FRANCISCH famnt einem Anhang oder Regiſter. 

V. Die von des Senioris Eines Evangelifchen Minifterii zu Franckfurt Herrn 
D. und Conſiſtorial. Rath Walthers 3 anı 19. Sept. wegen glücklich 
vollendeten Kayſer⸗Mahl abgelegte Danck⸗Predigt. N 

Bey dieſeim Erſten Theil befinden ſich nachfolgende Kupfferſtiche/ als: 

1) Das Wahl⸗Conferentz Zimmer, wie ſolches bey denen Setlionen des Hoͤch⸗ 
ſten Churfuͤrſtlichen COLLEGI eingerichtet geweſen. 

2) Die zur Zeit des naͤchſt⸗ vorigen Wahl⸗Tags neu erbaute Stiege / wie ſich 
ſolche von nuſſen und von innen preſentiret. 

3) Den in der tiefſten Trauer von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maintz gehal⸗ 
tenen praͤchtigen zn Er 

4) Die von Ihro Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Maintz und ſaͤmtlichen vor⸗ 
treflichen Churfůrſtl. Herren Wahl⸗Bottſchafftern gehaltene folenne Auffahrt 
nach dem Roͤmer. 5 5 

5) Den von höchfigedachter Churfuͤrſtl. Gnaden und den Erſten Churfuͤrſt⸗ 
lichen Herren Wahl⸗Geſandten nach vollbrachter hoͤchſt⸗beglůckten Wahl, aus 
dem Dom nach dem Roͤmer verrichteten Ruͤckzug zu Pferde. 

Auch hat man nicht ermanglet, ſowohl von der Seflion des hoͤchſten Chur⸗ 
fürſtlichen COLLEGIL im Wahl⸗Conterenz Gemach, als auch von der Einrichtung 
des groſſen Roͤmer⸗Sgals allwo der Securitats Eyd abgeleget worden, zwey beſon⸗ 
dere SEHEMATA anzufügen. ; 

Nun lebet der Verleger der Hoffnung, es werde jedermaͤnniglich mit dieſem 
Erſten Theil um ſo mehr vergnuͤgt ſeyn, da man nicht allein zwey gantz neue und 
nicht verſprochene Kupffer⸗Platten, als die Vorſtellung der folennen Auffahrt 
und des Zugs derer hohen n. Churfůrſten am Wahl⸗Tage zu Pferd grari giebt, 
ſondern auch beſſer Pappier und Kupfer als bey vorigem Diario beſorget hat, Zu der 
Ausfertigung des Croͤnungs⸗DIARII iſt noch eine drey Monatliche Friſt noͤ⸗ 
thig, um auch dieſen Sweyten Theil, ſowohl an Urkunden und andern Nachrichten 
deſto vollſtaͤndiger zu machen, als auch und inſonderheit, weilen vorjetzo der hoͤchſt⸗ 
prächtige Kayſerl. Einzug auf eine beſondere Art, und zwar um das Drittel groͤſſer 
als vorhin erſcheinen wird, hiernaͤchſt die Portraies beyder Allerhoͤchſten Kayſerlichen 
Majeſtaten / derer Hoͤchſten herren Churfürſten und Churfuͤrſtl. erſten Herren 
Wahl Bottſchafftern und zwar letztere in Spaniſchert Mantel⸗Kleidung neu ver⸗ 
fertiget werden, meht weniger auch da dieſer Zweyte Theil ebenfalls mit verſchiede⸗ 
nen neuen und in keinem derer vorigen Wahl und Croͤnungs⸗Bůcher befindlichen 
Kupfern als der magnifiquen Chur⸗Maintziſchen Illumination, nebſt noch einer an⸗ 
dern Beleuchtung dem ug Iro Kayſerl. Majeſtaͤt von Dero Hoflager zu Pferd 
unter dem Hummel zur Croͤnung / fodann einem accurgten Plan / wie Allerhooͤchſt⸗ 
Dieſelbe vor dem Thor empfangen worden und die Trains jeden Churfürſtl. Hofs 
rangirf geweſen, und endlich einer wahren Abbildung ſowohl der Nuͤrnbergiſchen 
als Aachiſchen Reichs ⸗Kleinodien mit deren vollſtaͤndigen Beſchreibung vermehrt, 
und uberhaupt alles meiſtentheils neu und von 6, der geſchickteſten Herrn Ruͤnſt⸗ 
ler in Augſpurg und Nuͤrnberg, ohne Aufenthalt und ſo bald möglich zu Stande ge⸗ 
bracht, folglich das Werck an und vor ſich ſelbſt dermalen weit netter und ſauberer als 
in der vorigen Zeit / und zwar mit 45. theils groſſen theils kleinen Rupffer⸗Plat⸗ 
ten verſehen dargeſtellet, und ſonder Zweiffel einen jeden vergnügen wird. Womit 
fich denen ſo hohen als niedern Herren Liebhabern des Wahl⸗ und Croͤnungs⸗ 
DIARI zu geneigtem Andencken beſtens eimpfiehlet. 


Der Verleger. 
Daß 
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Aß unter menſchlichen Dingen auch das groͤſte 
4 und erhabenſte dem Geſetz der Vergaͤnglichkeit unter⸗ 
2 worffen ſey, lehret die Welt⸗Geſchichte durch Vorle⸗ 

gung vieler tauſend Exempel: und die taͤgliche Erfah⸗ 
rung, als die beſte Lehrmeiſterin, uͤberzeuget uns hier⸗ 
von noch gewiſſer, wann wir ſo gar den Glantz Kay⸗ 

ſerlicher Eronen dahin fallen ſehen. Es ſind noch nicht 
vier Jahre, als wir die Erhebung Carls VII. auf den 
Kayſerlichen Thron, ſamt allen dabey vorgefallenen Ceremonien und praͤchti⸗ 
gen Solennitaͤten, dem Publico in einem beſondern Diario vorſtellig machten. 
So groß damahls die Sehnſucht und fo ſtarck die Hoffnung war, daß das Roͤ⸗ 
miſche Reich in kurtzeim wieder zu feinem innerlichen Ruheſtande gelangen wuͤr⸗ 
de; fo wenig hat der Erfolg mit dem allgemeinen Wunſch uͤbereingeſtunmet. 
Carl VII. ſahe ſich in fo beſchwerliche Umſtaͤnde und Zeit⸗Laͤufften verwickelt, 
daß er ſeinen Aufenthalt bis gegen Ablauff des vorigen Jahrs in dieſer freyen 
Reichs⸗Stadt Franckfurt fortſetzen muſte, und als Er endlich die Rückkehr nach 
feiner Reſidentz München unt der gansen Hofſtatt genommen, auch feinen 
Reichs⸗Hof⸗Nath zu ſich dahin beruffen hatte, gefiel es dem Allmächtigen, 
aus weiſen, jedoch verborgenen Urſachen, denſelben unverhofft aus der Sterb⸗ 
lichkeit abzufordern. 5 

Die erſte Nachricht von dieſem hoͤchſtempfindlichen Trauer = Fall, welche 

einem der vornehmſten Reichs⸗Fuͤrſten durch einen groſſen Miniſter ſchrifftlich 
hinterbracht, und nachmahls durch die Öffentliche Zeitungen bekannt gemacht 
wurde, lautete alſo: 

BE, : 
er ꝛc. ſolle gehorſamſt ohnverhalten / wie daß bey meiner den 15. 

dieſes erfolgten Ankunfft in Munchen Ihro Maj. den Kayſer von 

dem Chiragra an der lincken Hand incommodixet gefunden; den ıöfeh 
darauf ſpuͤrten Sie das Podagra an beeden Fuͤſſen und leideten groſſe 
Schmertzen / waren doch dabey gantz friſch und des beſten Humors: 
den 1 ten hat ſich der nemliche Zuſtand aufwärts in die Anıe gezogen 
und eine groſſe Geſchwulſt verürſachet g alſo daß man genstbeilen, = 


2 Kay ſer liches 1 


wurde dieſer Affect nicht lang anhalten / ſondern ſich bald wieder ver: 
ziehen; deme supegen hat noch felbigen Tag fich eine Engbruͤſtigkeit 
gezeiget / und ſchnaufften Ihro Ma. mit Beſchwerlichken; den ten 
nehmete dieſe zu / das Podagra und die Geſchwulſt hingegen verlierte 
fich auf einmahl / und Ihro Hiaj. bekommeten einige Fraiß⸗Bewe⸗ 

ungen, nachdem Sie vorhero eine kleme Ohnmacht ausgeſtanden. 
Die Medici funden vor gut / eine Aderlaß vorzunehmen / und weilen 


dieſe eine leichtere Relpiration zuwege gebracht / wurde dieſe Nachmit⸗ 
tags wiederholet / man fangte an zu glauben / es moͤgte febris inflam- 
matoria um fo mehr zu beſorgen ſeyn / als der Puls und der beſtaͤndige 
Durſt dieſes nicht ohne Grund muthmaſſen machte; den roten wurde 
beſchloſſen / die dritte Aderlaß vorzunehmen / und weilen klar zu ſehen 
ware / daß das Podagra zuruck und aufwarts gegangen / wurden 
an beeden Fuͤſſen Veficatoria geſetzet / welche aber ſehr wenig gezogen; 
wie dann dieſen Tag noch die Convulfiones ſich abermahl eingefunden / 
und Ihro Nlaj. hievon gantz ſchwach geworden / doch ſich gar bald 
wieder erholet / und allzeit gegenwaͤrtig geweſen; weilen aber die ver⸗ 
gangene Nacht der Zuſtand ſich verſchlimmert / das Fieber zugenom⸗ 
men / und die Refpiration immer harter geworden, verlangten Sie 
mit der Seelen: Speiſe verſorget zu werden / ſo auch geſchehen / und 
haben Sie Sich gantz ſtandhafft zum Tod gerichtet lieſſen dieſen 
Morgen die gantze Kayſerliche Famille zuſammen ruffen, erklärten 
auch Dero Cron⸗ 8 majorenn, nachdem ſchon geſtern das Diplo. 
ma hierüber ausgefertiget worden / beurlaubten ſich von allen mit de⸗ 
nen ſchoͤnſten und eindringlichſten Worten, gaben Ihnen die befte 
Lehren / den Vaͤterlichen Seegen, und redeten ſo friſch als ein geſun⸗ 
der Nenſch; nach deme verlangten Sie auch die beede Durchleuchtig⸗ 
fie Pfaltzgrafen von Sweybruͤcken / init denen Sie auch eine lange 
Zeit geſprochen Gleich hiernach begehrten Sie / Ihnen die letzte 
Oeblung zu reichen / fo durch den Paͤbſtlichen Nuncium geſchehen / und 
als dieſer beſorget / Ihro Maj an denen Fuͤſſen einige Empfindlich⸗ 
keit zu verurſachen / und die Sache gantz leicht angegriffen / ſagten 
Ihro Kayſerl. Maj. / es ſolte Sie der Nuncius nicht verſchonen/ ſon⸗ 
dern dieſes Sacrament alſo adminiſtriren / wie es die Catholiſche Rir⸗ 
che gebotten. Um Ellittags - Zeit wurde Ihro Maj, die fo genannte 
Graff⸗Noſtitziſche Gold? Maſla beygebracht / worauf Sie Sich über 
2. Siund ſo wohl befunden, daß man zu Dero Geneſung neue Hoff⸗ 
nung geſchoͤpfet; es veränderte ſich aber der uſtand ziwiſchen 4. und 5. 
Uhr Nachmittags ungemein ſtarck, und alle halbe Stund wurde es 
1 wo endlich nach dem unerforſchlichen Willen GOttes / unter 

eſtaͤndigen Zeichen Ihrer Reumuthigkent / Sie um 7. Uhr in die Zů⸗ 
gen gegriffen / und nach Verflieſſung fünf Viertel Stund die Schuld 
der Natur bezahlet haben. In was Betruͤbniß die Kayſerl. Famille 
und der gantze Hof hierdurch geſetzet worden, iſt leichtlich zu erach⸗ 
ten. ꝛc. Munchen den 20. Januaru 1745. 

Daß der ſterbende Kayſer mit vollkominenem Verſtande, mit zaͤrtlicher 
Liebe gegen die Seinigen und mit verſoͤhnlichem Hertzen ſeinen Geiſt in die 
Haͤnde ſeines Schoͤpfers aufgegeben habe, erhellet zur Gnuͤge aus den nach⸗ 
dencklichen und erbaulichen Reden, ſo er nicht lange vor ſeinem Ende von ſei⸗ 
nem Sterbe⸗Bette gegen die Umſtehenden gantz vernehmlich hören laſſen, wo⸗ 
von inſonderheit folgendes berichtet wurde: 

Die Kayſerin kam faſt nie von feinem Bette, und als fie merckte, daß 
ſich die Kranckheit vermehre, vergoſſe Sie die bitterſten Thraͤnen, und erſuch⸗ 
te den Kayſer flehentlich, »daß, wie Er ſich mit feinem Schöpfer verſoͤhnet, fo 
„ wäre das eintzige , was Sie noch bitten koͤnne, daß Sich Allerhoͤchſt⸗Die⸗ 

» ſelbe 
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% = 
» ſelbe auch aus aufrichtigem Hertzen mit der Koͤnigin in Ungarn noch zu ver⸗ 
„ ſoͤhnen geruhen moͤgten, und hiervon in Gegenwart einiger Miniſter ein auf⸗ 
„ richtig Geſtaͤndniß thun, mit dem Verſprechen, das vergangene zu vergeſ⸗ 
„ fen und alles genehm zu halten, im Fall Sie wieder geſund werden ſolten. , 
Worauf der Kayſer geantwortet: G Ott allein weiß es / was ich in dies 
ſem Stuck jederzeit vor Gedancken gehabt / und haͤtte ich mich nicht 
durch gang, beſondere Verbindungen in den Umſtaͤnden befunden / 
daß die Ehre und Würde mir nicht erlaubet / Öffentlich zu 
brechen / jo wůrde ich ſchon laͤngſtens allem abgeſaget haben um 
dem Reich den Frieden wieder zu ſchencken / und der füllen Früchte 
dieſer Verſoͤhnung zu genteſſen / die ich erſt in jenem Leben erwarten 
darff. Thut aber der Koͤnigin von Ungarn zu willen, was dießfalls 
meine Meynung ſey / und verſichert Sie aufrichtig / daß ich inner⸗ 
lich mit ihr niemahls im Streit geweſen / und daß Gott mein Zeu⸗ 
ge / daß ich in einer aufrichtigen Verſoͤhnung mit ihr ſterbe. Da hier⸗ 
naͤchſt der Kayſer befohlen, daß der Chur = Prinz hinein treten ſolle, geſchahe 
demſelben die Erklaͤrung, „daß Er felbigem ausdruͤcklich anbefehle, alle Feind⸗ 
„ ſeeligkeiten einzuftellen , ſich mit feiner Coufine, der Königin von Ungarn, 
„ vollig zu verſoͤhnen, und mit ihr in einer vollkommenen Einigkeit zu leben, 
„ damit fie ſich dadurch den Göttlichen Seegen zuziehen, und den armen Baye⸗ 
„ kiſchen Unterthanen die Ruhe verſchaffen koͤnten. ?“ Der Prinz konte ſich 
hierbey der Thraͤnen nicht enthalten, und verſprach, dieſem letzten Willen voll⸗ 
kommen nachzuleben, worauf alle Anweſende, bis auf die Kayſerin und den 
Chur⸗Prinzen, abtreten muſten. b f 5 . E 
Als der Kayſer feinen Durchlauchtigſten Chur⸗Prinzen für majorenn eis 
klaͤret hatte, befahl Er demſelben aufs nachdruͤcklichſte, nichts wichtiges zu 
unternehmen, ohne vorhero von der Kayſerin, feiner Frau Mutter , ihre Mey⸗ 
nung darüber vernommen zu haben. Sie iſt, prach er, gottsfürchtig 
und klug / und wird zum Wohlergehen eines Sohnes / den Sie auf 
das zaͤrtlichſte lieber, niemahlen nichts anders rathen / als was das 
Hertz Ihr eingeben wird. Glaubet und nehmer wohl in Acht was 
ich euch ſage / eure utter hat viel Verſtand und eine groſſe Beur⸗ 
theilungs⸗Krafft. Ich habe zu allen Zeiten befunden, daß ihre Der: 
nunfft ſehr geſund und in vielen Sachen ſehr ſtarck / auch ihr Urtheil 
gantz regelmaßig iſt. Dieſen und audern vortrefflichen Lehren fügte er noch 
hinzu: „Der Prinz ſolte ſich inſonderheit darauf beſtreben, eine ſchleunige und 
„ geſchwinde Juſtitz wiederfahren, hingegen die Rechts: Handel und Proceſſe 
„ in bürgerlichen Sachen keineswegs in die Länge ziehen zu laſſen: Er ſolte 
„ nicht zugeben, daß die Schwachen von den Maͤchtigen unterdruͤcket würden, 
„ und in Eriminal⸗ Sachen, fo viel es immer möglich wäre, Gnade fuͤr Recht 
„ ergehen laſſen. 5 a 0 ; 
Nachdem alfo Carl der VII. Rittwochs den 20. Januarii Abends ein 
Viertel nach 8. Uhr, im 48ſten Jahr feines Alters und im zten feiner Kayſer⸗ 
lichen Regierung, das Zeitliche geſeegnet hatte; fo wurde d 
Donnerſtags den 21. Januarü frühe von 4. bis 9. Uhr eine geheime 
Conferentz gehalten, und ſo dann die Nachricht von dieſem hohen Trauer⸗ Fall 
durch beſondere Couriers an fremde Hoͤfe abgefertiget, welches auch von den 
auswaͤrtigen Miniſtern geſchahe. Nachmittags eröffnete man den verbliche⸗ 
nen Coͤrper des Kayſers, da ſich dann, auſſer der ſtarcken Corroſive in Lunge 
und Leber, auch ein ſtarcker Polypus in dem Hertzen, nebſt einem Stein in der 
Niere, der ſo groß als ein Pfirſich⸗Kern und bereits in die Ureteres getreten 
war, antreffen ließ; woraus die Herren Medici den Schluß zogen, daß es na⸗ 
türlicher Weiſe unmöglich geweſen, das hoͤchſt ſchaͤtzbare Leben des Kayſers an⸗ 
noch 4. Wochen zu erhalten. Um 9. Uhr kamen 4. Kayſerliche Sammer Her 
ren, in Begleitung Ihro Excell, des Herrn Oberſt⸗Caͤmmerers, 4, P. P. Fran⸗ 
5 A 2 eiſcaner, 
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ciſtauer, der Hatſchierer und Trabanten, und trugen den erblaßten Coͤrper in 
den ſogenannten Kayſer⸗Saal, welcher allenthalben mit ſchwartzem Tuch uͤber⸗ 
zogen war. Allhier legte man die Kayſerliche Leiche in Spaniſcher Kleidung 
auf ein prathtiges Parade⸗Bett, wobey auf der Bruſt die Ordens = Zeichen 
unter dem Haupt ein ſchwartz ſammetnes Haupt⸗Kuͤſſen, auf den Staffeln 
uͤber 100. brennende weiſſe Wachs⸗Kertzen, an den 4. Ecken ein groſſer Kay⸗ 
ſerlicher zweykoͤpfigter Adler, auf den 4. Seiten aber an jeder, nebſt gleich⸗ 
maͤßigem Adler, 2. Löwen erblicket wurden. Auf denen 4. Altaͤren, ſo mit 
dem vollſtaͤndigen Kayſerlichen Wapen gezieret, laſen die Geiſtliche von fruͤ⸗ 
hem Morgen bis um 12. Uhr beſtaͤndig Meſſen, und die Kayſerliche Cammer⸗ 
Herren wechſelten Tag und Nacht, nach ihrem Rang, mit den Bet⸗Stunden 
ab, welches drey Tage nach einander waͤhrte, und wobey alle Nachmittage 
das Officium defunctorum gehalten ward. 5 
Nach einigen am 22. 23. und 25. Januarüii angeſtellten Konferenzen, wo⸗ 
von der neue Churfuͤrſt von Bayern, Maximilian Joſeph / die zwey letzten 
in hoͤchſter Perſon mit beſuchte, erhoben ſich Se. Churfuͤrſtl. Durch. Sonne 
tags den 25. Januarii Nachmittags, in Begleitung der ſaͤmtlichen hoͤchſten 
Herrſchafften, zu Ihro Maj. der verwittweten Kayſerin, welche ſich vor in⸗ 
nigſter Betruͤbniß etwas unpaͤßlich befanden. Abends um 5. Uhr wurde durch 
das Trauer⸗Getoͤn aller Glocken die Beyſetzung der Kayſerlichen Leiche vers 
kuͤndiget, worzu man bereits vorher die ſaͤmtliche Burgerſchafft der Reſidentz⸗ 
Stadt Muͤnchen aufgeboten hatte. Nachdem nun der entſeelte Leichnam in ei⸗ 
nen eichenen, mit ſchwartzem Sammet uͤberzogenen und mit guͤldenen Borten 
beſetzten Sarg geleget worden; ſo nahm der Leichen⸗Conduct folgender Geſtalt 
feinen Fortgang: Erftlichzerfihien die Buͤrgerſchafft mit ihren Fahnen, und 
Wachslichter in den Haͤnden tragend, in der ſchoͤnſten Ordnung. Selbige war 
in verſchiedene Congregationen oder Bruͤderſchafften zertheilet, nemlich eine vom 
Heil. Michael, die andere von den armen Seelen, die dritte von dem Leib Chri⸗ 
fi, die vierte von Alt Oettingen und die fuͤnffte vom Heil. Georg. 2) Die 
Lateiniſche Congregation, welche wegen ihres beſtaͤndigen Gebets ſehr erbaulich 
anzuſehen war. 3) Die ſaͤmtliche Ordens⸗Geiſtliche, nemlich die Hieronymi⸗ 
taner, Pauliner, Capuciner, Franciſcaner und Auguſtiner, gleichfalls mit 
Wachslichtern. ) Die Cleriſey in gehoͤriger Ordnung mit Chor⸗Hemden 
und brennenden Wachslichtern, nemlich die vom Heil. Geiſt, von St. Peter 
und von II. L. Frauen. Nach dieſen folgte eine Trauer = Mufit, ferner die 
Herrn Hof⸗Capellaͤne, und die übrige Chor = Herren von UI E. F. Hinter 
dieſen aber Ihro Hochw. Gnaden Herr Frantz Johann Wilhelm Freyherr von 
Bettendorff, Kayſerl. geheimer Rath, Praͤſident des geiſtlichen Raths und infu- 
lirter Probſt bey II. L. Fr. Collegiat - Stifft, in Pontificalibus mit der Inful 
auf dein Haupt, in Begleitung zweyer Leviten. 5) Die Kayſerliche ſamtliche 
Edel⸗Knaben, mit brennenden Wachslichtern in der Hand. 6) Die Bahre, 
worauf der Kayſerliche Leichnam ruhete, welche von den aͤlteſten 24. Cammer⸗ 
Herren, davon eine Helffte die andere abwechſelte, auf den Schultern getra⸗ 
gen, und zu beyden Seiten von den Kayſerlichen Harſchierern begleitet ward. 
7) Nach dem Sarg folgten in tieffſtem Trauer⸗Habit und Maͤnteln Ihro 
Excell. der Kayſerliche Hr. Oberſt⸗Hofmeiſter, Hr. Oberſt⸗Caͤmmerer und 
die übrige vornehme Kayſerliche Miniſters, geheime Raͤthe und Cammer Her⸗ 
ren, die Hof⸗Cammer⸗ und andere Raͤthe, famt den Kayſerlichen Truchſeſſen. 
Nachdem die Kayſerliche Leiche bey der Kirche angelanget war, fo wurde felbir 
ge von den Hrn. P. P. Theatinern, welche in fehönfier Ordnung vor der Thuͤre 
rangiret ſtunden, in Empfang genommen. Der Chor und faſt die Helffte der 
Kirche war mit ſchwartzem Tuch bekleidet, und auf allen Altaͤren erblickte man 
brennende Wachs⸗Kertzen. In der Mitte der Kirche war eine 7. Staffeln hohe, 
mit ſchwartzem Tuch bekleidete Trauer ⸗Buͤhne aufgerichtet, auf welche man 
die Kayſerliche Leiche ſetzte, um welche über 100. weiſſe Wachslichter augezuͤn⸗ 
det 
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det waren. Auf dem Sarg erblickte man 9. koſtbare Kuͤſſen von weiſſem At⸗ 
las, auf deren mittelftem ruhete die Roͤmiſche Kayſer⸗ Crone, an den Seiten 
aber Schwerdt und Scepter. Bey dem Haupt ſahe man die Ordens⸗Zeichen 
vom guͤldenen Vließ und St. Georgũ Defenforum immaculatæ Conceptionis B. V. M. 
Naͤchſt dieſen erblickte man den Chur⸗Hut, und den Ertz⸗ Hertzoglichen Hut, 
zu den Fuͤſſen aber den Reiche = Apfel nebſt der Koͤnigl. Boͤhmiſchen Crone. 
So bald der Kayſerliche Leichnam auf obermeldte Trauer⸗Bühne geſetzet wor⸗ 
den, fieng die Geiſtlichkeit an, die Veſper zu fingen, und das vor der Kirche 
paradirende Leib - Regiment gab eine dreyfache Salve. Nach geendigter Ve⸗ 
ſper wurde die Kayſerliche Leiche von den Cammer⸗ Herren in den Chor der 
Kirche getragen, und in dem aus der Todten Bahr hervorgezogenen Sarg den 
10. Kayſerlichen Truchſeſſen übergeben, welche denſelben, nach vorher ausges 
ſtellten Reverſalien, von dem Herrn Probſt der P. P. Theatiner unter Abſin⸗ 
gung des Davidiſchen Pſalms: Benedictus Dominus Deus Iſiuel &a kinpfiengen 
Und jo dann in die Kayſerliche Grufft beyſetzten. 

An die ſamtliche Geiſtlichkeit des Churfuͤrſtenthums Bayern war bereits 
unterm 21. Januarii wegen Anordnung des Gottesdienſts, der Gebete und an⸗ 
dern geiſtlichen Ubungen nachſtehendes Ehurfürftliche Patent ergangen: 


yon Gottes Gnaden Maximilian Joſeph, in gober ⸗ und Nieder⸗ 
Bayern / auch der Obern Pfalz Hertzog / Pfaltzgraf e 
Ertz Hertzog zu Oeſterreich / des Heil. Roͤm Reichs Erg - Truchrß 
und Churfuͤrſt / dann in denen Lauden des Rheins Schwaben und 
Fraͤnckiſchen Rechtens der Zeit Nit ⸗Vorſeher und Vicarius, Sands 
leb! zu Leuchtenberg zc.2c, Unſern Gruß zuvor. Wuͤrdige in GOtt / 
iebe Getreue. Indem es dem unerforſchlichen Willen GOttes gefal⸗ 
len / weyland den Allerdurchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn 
Carl den VIL erwehlten Roͤmiſchen Kayſer / zu allen Zeiten MNehrern 
des Reichs / in Germanien und Boͤheimb Koͤnig, dann in Gber⸗ 
und Nieder Bayern, auch der Obern ⸗Pfaltz Hertzogen / 
faltzgrafen bey Rhein, Ertz ⸗Hertzogen in Geſterreich / 
es Heiligen Voͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten und Landgrafen 
zu Leüchtenberg ꝛc. ꝛc. Unſern geweſenen geliebteſten Herrn Batern 
nach dreytaͤgig ſchmertzlicher Kranck heit am zuruͤckgeſchlagenen Dos 
dagra, empfangenen allen Heil. Sacramenten / beſtaͤndiger Gedult 
und vollkommener Refignation in die Goͤttliche Diſpoſition wie auch aus 
Kayſerlicher Vollmacht beſchehener fo ſchrifft⸗ als muͤndlicher Declara- 
tion Unſeret Großjaͤhrigkeit / geſtern Abends gegen 9. Uhr von dieſer 
Zeitlichkeit zur hoffentlich ewigen Seeligkeit abzufordern: Als laſſen 
Wir ſolches euch mit hoͤchſt betrůbten Gemuͤth gegenwärtig gnaͤdigſt 
unver halten / und ſeynd dabey der gnaͤdigſten Zuverficht/ daß ihr Sr. 
Kayſerl. AMajeſtaͤt Chriſtſeelig abgeleibten Seele zu Troſt / ſamt eus 
rem Convent (wie vormahls in dergleichen Trauer⸗Umſtaͤnden beob⸗ 
achtet worden) fo bald als möglichen die gewoͤhnliche Gottes dienſte 
und andre eure Gebete und geiftliche Ubungen zu verrichten / Euch de⸗ 
můthigſt beeifern werdet / welches Wir in fernern Landes ⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Hulden und Gnaden zu erkennen gnaͤdigſt geneigt / mit welchen 
Wir euch beharrlich gewogen ſeyn. ¶uͤuchen den 21. Januarii 1745. 
Ex Commiſſione Sereniſſimi Dni. Ducis Electoris ac Archi - Ducis Au- 
ſtriæ, nec non Imperi in partibus Rheni, Sueviæ & Juris Franconis 

ci pro tempore Con - Proviſoris & Vicarii ſpeciali. 
Unter vielen andern Notificationg- Schreiben, ſo der neue Churfürſt an vers 
ſchiedene Höfe wegen dieſes hohen Trauer⸗ Falls er ließ, empfiengen Ih⸗ 
ro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz fia Zuſchri 5 
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BP. 
RT koͤnnen Euer Liebden mit hoͤchſt betrübten Gemüt nit ber⸗ 
gen / was 1 74 55 dem allmaͤchtigen Gott / nach feinem unab⸗ 
aͤnderlichen Willen / gefallen / weyland den Aller durchleuchtigſten 
und Großmaͤchtigſten Fürſten und Herrn / Herrn Carl den Sieben⸗ 
den, erwehlten Roͤmiſchen Rayſer / zu. allen Zeiten Mehreren des 
Keichs / in Germanien und zu Boheimb König, dann in Ober und 
Nieder⸗ Bayern / wie auch der Obern Pfaltz Hertzogen Pfalsgra- 
fen bey Rhein / Ertz⸗Hertzogen in Geſterreich / des Heil Roͤm Reichs 
Churfuͤrſten / Landgrafen zu Leuchtenberg ꝛc. ꝛc. Unſern geweſenen 
geliebteften Herrn Vatteren / nach dreytagiger / an einem zurůck geſchla⸗ 
genen Podagra ausgeſtandener ſchmerghafftigſter Kraͤnckheit / und 
darunter empfangenen allen Heil. Sacramenten/ auch auferbaulich⸗ 
ſter Refignation in die Göttliche Difpolition, nit weniger aus Kayſerli⸗ 
cher Gewalt und Vollmacht Uns mind ⸗ und ſchrifftlich ertheiſter 
Großfaͤhrigkeit / an geſtert Nachts gegen o. Uhr von dieſer Zeitlich⸗ 
keit zu der hoffentlich ewigen Gluͤckſeeligkeit abzufordern mithin dem 
Heil. Roͤmiſchen Reich fein theuriſtes und zu aller Zeit beſtgeſinntes 
Hoͤchſtes Oberhaupt, Uns aber ins deſondere Uinſeren gnaͤdig⸗ und 
böchiägsehesifien geliebtiſten Herren Pattern fo frůhezeit ig zuentziehen. 
ie Wir nun auſſer Zvoeiffel ſetzen / Euer Liebden werden dies 
fe unvermuthete Trauer ⸗Fuͤgnuß nach Ihrer Sr. abgeleibten Kayſerl. 
linjeftät allzeit bezeigter er gebenſter Affection mit ſonderbahrer Be⸗ 
daurung vernehmen / und nit weniger mit Uns uber ſolch; empfuͤnd⸗ 
lichiften Derluft, bey zumahlen fo verwürten Zeitz und Welt Lauf⸗ 
fen ein hertzliches Nitleyden zu tragen belieben; alſo machen Wir Uins 
auch die troͤſtliche Hoffnung / erſuchen Dieſelbe annebens hierumben 
freund⸗ dienſtlich / umb Sie Uns und Unſerem Chur⸗Hauß Ihre ſehr 
werthe Freundſchafft forthin geneigt beyzubehalten / mithin hierdurch 
Unſere mit Goͤttlichen Beyſtandt angetretene Chur fur ſtliche Regie⸗ 
tung mercklichen erleuchter en zu helffen / geruhen wolten alſo wůn⸗ 
ſchen im übrigen Wir von ganzem Hertzen, daß die Goͤttliche All 
mögenbeit Dieſelbe von allen e Zufällen lange Jahr hin genaͤ⸗ 
diglich befreuen / und Ihro alle defiderirende Glück ſeeligkeiten mildig⸗ 
lich zuwenden, Uns aber viele angenehme Gelegenheiten zuegeben 
laſſen wolle / Eur Lbden werckthaͤtig zu bezeigen, Mr Wir Ihro 
jederzeit zu Erweiſung angenehmer freundlicher Dienſt bereit ſeyen. 
Hiünchen den 21. Januarii 1745. 

Das hierauf von Sr. Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz abgelaſſene Ant⸗ 

wort⸗ und Condolentz⸗Schreiben hat alſo gelautet: 

P. P. 


RE geſtalten der unergruͤndlichen Allmacht gefallen / weyland den 
WQAllerdurchleuchtigſten, Großmaͤchtigſt⸗ und Unuberwindlichften 
Loͤrſten und Herrn, Herrn Carl den Siebenden, erwehlten Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſern / zu allen Zeithen Eiehrern des Reichs ꝛc. Unſern aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn / ahn einem drextagigen odagriſchen Zuſtandt / 
mittelſt erbaulichſter Ergebung in Goͤttlichen Willen, nach anbey aus 
Kayſerlicher Gewalt Erore. Tod. muͤndt⸗ und ſchrifftlich ertheilter 
Großjaͤhrigkeit den 20. Jan. Nachts gegen 9. Uhr in das ewige Leben 
zu perſetzen / Ew. Lbd. ſoforth dieſen frübzeitigen Derluft des theu⸗ 
erſten Reichs⸗ Ober ⸗Haupts / Dero Herrn Datterh Allerhoͤchſt zu 
verehrenden Gedaͤchtnuß / unterm arten Uns bekannt zu machen nicht 
umbgehen wollen / das haben Wir am 7ten dieſes durch a 35 

eelig⸗ 
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feelig + Ihrer Kayſerl. Najeſtaͤt ahn Uns accreditirten geheimen Rath / 
Fear von Sickingen / unter gewöhnlich geſchick teſtem deſſen Vor⸗ 
trag empfangen, und in mehrerem vernohmen: Ew. bd. erſtatten 
Wir hierab Linfer grundmuthiges Beyleyd deſto verbindlicher / je we⸗ 
niger dieſe Goͤttliche Derbangnus zu vermutben geweſen / und je tiefz 
fer dardurch wie männiglich alſo vornemblich Ew Liebden betroffen 
ſeyn muͤſſen. Indeme hun aber allein übrig iſt / die hingeſchiedene 
groſſe Seel zur Göttlichen Milde anvorderiſt zuverſichtlich zu em⸗ 
pfehlen / von daher dann auch den hinkuͤnfftigen Erſatz und Seegen 
für das geliebte Daterlandt überhaupt / wie für Ew. Abd. ins beſon⸗ 
dere / angelegentlich zu erwuͤnſchen; ſo geleben Wir ſothanen Oblie⸗ 
genheiten Hiedurch bindigft, und werden l ins jederzeit zum auanebs 
menden Vergnügen ſchaͤtczen / Unſere Ew. Lbd und Dero Churfürſt⸗ 
lichem Hauß zutragende Ergebenheit zu bewerckthaͤtigen / Dero Wir 
verbleiben ꝛc. Mayntz den 11. Februar 1745. 

Zuvoͤrderſt lieſſen Ihro Chürfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, als des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Canzler und des Ehurfürftlichen 
hoͤchſten Collegii Director, nach der Hoͤchſt⸗Deroſelben vermoͤge der guͤldenen Bull 
obliegenden Aints⸗Pflicht, Ihr hauptſaͤchliches Augemnerck und ohnermuͤdete 
Sorgfalt dahin gerichtet ſehn, damit der Vorſchrifft nur gedachten Reichs⸗ 
Grund ⸗Geſetzes in allen Stuͤcken ein Genuͤgen geſchehen, und das verwayſete 
Roͤmiſche Reich mit einem würdigen Ober⸗Haupt baldmoͤglichſt wieder verſe⸗ 
hen werden moͤgte. Zu dem Ende wurden ſo fort auf Dero Hoͤchſten Befehl 
die Denunciadong » und Erforderungs = Schreiben an sämtliche hohe Herren 
Mit⸗Churfürſten ausgefertiget, ſodann von Hoͤchſt⸗Deroſelben der Hochwur⸗ 
dige und Hochwohlgebohrne Herr, Frantz Joſeph / Freyherr von Keſſel⸗ 
ſtadt/ der Ertz⸗ und hohen Dom⸗Stiffter, Mahntz und Trier refp. Capıra- 
lar: Herr und Dom⸗Probſt, Ihro Churfürftl. Gnaden geheimer Conferentz⸗ 
Miniſter und Regierungs⸗Praͤſident, und bey der vorſeyenden Romiſchen 
Kayſer⸗Wahl nachgehends beftellter erſter Wahl ⸗Botſchaffter, ingleichen 
der Hochwohlgebohrne Herr, Philipp Chriſtoph/ Freyherr von Erthal / 
Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden Conferentz⸗Miniſter, Ober⸗Marſſchall, Hof ⸗Cam⸗ 
mer⸗Vice⸗Praͤſident und Ober⸗Amtmaun zu Lohr, ſolchergeſialt zu Der 
Denunciationg + Geſandten ernennet, daß der Erſtere bey Chur⸗Trier, Chur⸗ 
Cöln, Chur⸗Bayern und Chur⸗Pfaltz, der Letztere aber bey Chur⸗Boͤhmen, 
Chur⸗Sachſen, Chur⸗Brandenburg und Chur⸗Braunſchweig dieſes feyer⸗ 
liche Einladungs⸗Geſchaͤfft verrichten ſolten. Die Ihnen mitgegebene offene 
Verkündigungs⸗ und Erforderungs⸗ Briefe, ſo von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
eigenhändig ünterſchrieben und auf Pergament, mit anhangendem groͤſſern 
Inſtegel, ausgefertiget waren, lauteten dem Inhalt nach gleich und waren nur 
um Titul unterſchieden. Wir fügen denimach hier nur dasjenige bey, fo an 
Chur⸗ Trier erlaſſen worden. 


Dem Hochwüͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Frantz Georg, 
D Ertz? Biſchoffen 1 Trier / des Heil. Roͤm. Reichs durch Gallien 
und das Königreich Arelaten Ertz⸗Canglarn und Chur Fuürſten / 
Biſchoffen zu Wormbs / gefürſteten Probften und Herun zu Ellwan⸗ 
gen / Adminiſtratorn zu Prümb / Iinſerm beſonders lieben Herrn und 
Qbeimb, entbiethen Wir Johann Friederich Carl, von Gottes 
Gnaden des Heil. Stuhls zu Mayntz Ertz Biſchoff/ des Hell. Re 
miſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlar und Churfuͤrſt/ Un⸗ 
ſere freundliche Dienſt / und was Wir mehr liebs und guts vermoͤ⸗ 
en allezeit zuvor / und fügen Ew. Lbd mit detruͤbtem Gemuͤth 
ierdurch freundlich zu wiſſeñ/ e Wir vor wenig Ta⸗ 
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gen zuverlaͤßig benachrichtiget worden, wie daß der allmaͤchtige 
Gott, nach feinem ohner foͤrſchlichen Willen / weyland den Aller⸗ 
durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn Carln den Siebenden, erwehl⸗ 
ten Roͤmiſchen Rayſern / Unſern allergnaͤdigſten Herrn / den zwan⸗ 
tzigſten Tag dieſes zu End lauffenden Monaths Januar ii durch zeitli⸗ 
chen Tod von dieſer Welt ab⸗ Zweiffels ohn zu denen himmliſchen 
Freuden erfordert / Ihro Kayſerl aj. Seel dann die Göttliche All 
macht in der ewigen Ruhe mit aller Barmhertzigkeit vaͤterlich pfle⸗ 
gen wolle Wann Wir Uns dann biebey billig er inneren / was Uns 
weyland Kayſers Carl des Vierten guͤldene Bull auf ſolchen begeben⸗ 
den Fall ſonderbar vorſchreibt und auferlegt / daß Wir nemblidy/ ſo 
bald Wir eines ſolchen beſchwerlichen Tods + Falls in Unſerem Ertz⸗ 
Biſtumb gewahr werden/ denſelben alsdann in gewiſſer Zeit einem je⸗ 
den Churfuͤrſten in offenem Brief entdecken / und dieſelbe zu Fünfftiz 
ger Wahl eines Koͤmiſchen Koͤnigs zu Fuͤrderung kuͤnfftigen Kayſers 
erforderen und beruffen ſollen; ſo berichten Wir der Schuldigkeit und 
Unſerer Ambts⸗Gebuͤhr nach / nicht allein Ew. Liebden hiemit durch 
Unſern offenen 'befiegelten Brief / obberührten der Rayſerl. Na. ber 
truͤbten Ableibens / ſondern erſuchen auch darauf Dieſelbe nach Inhalt 
der gůldenen Bull und erforderen Sie, als Unſern Mit ⸗Churfuͤr⸗ 
ſten / vermoͤg Unſers Ertz⸗Cancellariat · Ambts hiemit / und in Krafft 
dieſes offenen beſiegelten Briefs uff Dienſtag den Erſten nechſt kuͤnff⸗ 
tigen Monaths⸗Tag Junit, welches von dem Tag der Ver kundi⸗ 
ung anzurechnen / drey ¶lonath ſeyn wird / durch Sich ſelbſt / oder 
re Bottſchaffter oder Derwerr / einen oder mehr, mit ganzem 
vollem Gewalt in der Stadt Franckfurth am Nayn zu erſcheinen / 
nach Art / Form und Geſtalt / deren daruber aufgerichteten Geſetzen 
zu handlen / und überein zu kommen / mit anderen Unſeren Mit⸗Chuͤr⸗ 
fürften von der Wahl eines Roͤmiſchen Königs, zum kaͤnfftigen Kay⸗ 
ſer zu machen / und allda bis zu End derſelben Wahl zu verharren / 
auch zu thuen und zu gebahren / wie in denen heylſamen Satzungen 
hiervon geordnet. Wann Ew. Lbd. fommen / oder erſcheinen durch 
Sich ſelbſt oder nicht / ſo wurdet nichts deſto weniger durch andere 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Churfůrſten, ihre gevollmaͤchtigte Bott⸗ 
ſchaffter oder Abgeſandte in der Wahl verfahren werden / wie ſolches 
die Rechten ausweiſen; nnd deſſen zu Urkund haben Wir Unſer groß 
Inſiegel ahn dieſem Brief wiſſentlich thuen hencken / der geben iſt 3a 
St. Hiartinsburg in Unſerer Statt ElJaynz den ein und dreyßigſten 
Monaths⸗Tag Januar ein taufend ſieben Hundert fuͤnff und viertzig. 


Johann Friederich Carl Churfuͤrſt. 


Damit nun zu dem Empfang und Aufenthalt der hoͤchſten Herren Chur⸗ 
fuͤrſten und ihrer vortrefflichen Botſchaffter in der Wahl: Stadt Franckfurt als 
les erforderliche veranſtaltet werden mögte, fo beehrten Ihro Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den unter gleichem dato E. Hoch⸗Edlen Magiſtrat daſelbſt mit folgender Zu⸗ 


ſchrifft: 
Joh 


ann Friederich Carl, von Gottes Gnaden Zr > Biſcho 
u Mayntz, des Heil. Romiſchen Reichs Buch Gemen 
Ertz⸗Cantzlar und Churfürft ! 
Unſern Gruß zuvor. Ehrſame Liebe Befondere, 
den ane dem allwaltenden GOtt gefallen / weyland Ihre 


Roͤm. Rayſerl. Maj. Carl den Siebenden, unſern Mae e 
en 
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ſten Herrn / nun Chriſtmildeſter Gedaͤchtnus / nach kurtzer Leibs⸗ 
Unpaͤßlichkeit am zwantzigſten Tag dieſes abflieſenden Mionathe 5 
dieſer Zergaͤnglichkeit in die ohngezweiffelte ewige Gluͤckſeeligkeit zu 
uͤberſetzen / ſolches iſt Euch vorhin bekannt worden. 

Indeme Wir nun auf die von ſothanen unvermutheten hoͤchſten 
Todts fall erhaltene leidmůthige Nachricht ohnermanglen/ nach Dora 
ſchrifft der 1 Bull in Krafft Unfers obhabenden Reichs Ertz⸗ 
Cantzlar ⸗Ambts ſambtlichen Unſeren Herren Mit + Eburfürften ſo 
wohl gedachtes Kayferlıches Ableben verkünden / als Dieſelbe zu 
kůͤnfftiger Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs zu Fuͤrderung eines Rayfers 
gegen den Erſten Tag des naͤchſtkommenden onath Juni nach 
Franck fort erforderen und beſchreiben zu laſſen; So benachrichtigen 
Wir Euch deſſen hiermit in Zeithen / umb Euch hiebey wegen Linfes 
ret und anderer Herren Churfuͤrſten Quartier und Einlogirung deſto 
beſſer gefaßt zu halten auch Unſeren und allerſeitigen Gefolg mit Vi. 
Aualien und anderer Nothdurfft in billigem Preys zu verſehen, und 
daran zu ſeyn, auf daß alle Ubermaas, ſo hier innen als des Loſament, 
Stallmieth und anderes halben vermieden , abend aller Steig⸗ 
und Theuerung, fo viel immer möglich, bey Zeichen begegnet werden 
moge. Darahn beſchiehet Uns und anderen Unſeren Herren Mit⸗ 
Chur fuͤrſten neben der billigmäßigen Gebůhr angenehmer gnaͤdiger 
Gefallen, und Wir verbleiben Euch zu Gnaden und allem Guten wohl 
beygethan. Mayntz den zr. Januaru 1745. 


J. Friederich Carl Churfuͤrſt mppria. 


Ehe noch dies Churfuͤrſtliche Schreiben zu Franckfurt angelanget war, 
hatte der aͤltere Burgermeiſter, Herr Schoͤff von Fichard, 

Montags den 25. Januarii bey veranlafteın auſſerordentlichen Raths⸗ 
Sitz den Vortrag gethan, wasgeſtalten die hoͤchſtbetruͤbte Nachricht von dem 
am zoften dieſes in München erfolgten Todes⸗Fall Ihro Kayſerl. Maj. Carls 
des VII. eingelauffen, und ſolche ſchmertzhaffte Begebenheit noch heute durch 
zuverlaͤßige Briefe beſtaͤtiget worden. Nachdem derſelbe hierauf wegen der 
bey dieſem Vorfall zu treffenden Anſtalten das noͤthige erinnert, fo beliebte man 
vermoͤge abgefaßten Raths⸗Schluſſes: F 

» 1) Das Trauer : Geläute Mittags von rr. bis 12. und Abends von 5. 
» bis 6. Uhr in allen Kirchen dieſer Stadt und darzu gehörigen Dorffſchafften 
„ zu beſtellen, auch den Catholiſchen Herren Geiſtlichen fo gleich davon Nach⸗ 
„ ficht zu geben; 

„ 2) Die Abänderung des Kirchen⸗Gebets, mit Beyfuͤgung einer bee. 


„ fondern Formul, vorzunehmen, und damit noch heute den Anfang zu 


„machen; 

„ 3) Das Notifications · Edict abzufaſſen, um ſolches von den Canzeln 
„ verleſen und afligiren zu koͤnnen; 

» 4) Die Canzeln, Altaͤre und Orgeln, auch den Tag, wann die folenne 
» Trauer ⸗ Predigt gehalten würde, die Lettner ſchwartz zu beziehen, wofür 
„ das Loͤbl. Bau = Amt ſorgen und den Boy darzu anſchaffen ſolle; 

» 5) Zum Ehren⸗Gedaͤchtniß des verſtorbenen Kayſers kuͤnfftigen Sonn⸗ 


» tag, als den 7. Februarti, in allen Kirchen Vor⸗ und Nachmittags beſondere 


» Trauer: Predigten halten zu laſſen; 
» 6) Die Texte und Geſaͤnge hierzu nach Gutbefinden E. Loͤbl. Confifto- 
„ zii zu erwehlen, wobey dieſes dafür zu ſorgen, daß davon auch den Reforma · 
* tis zeitlich Notitz gegeben wuͤrde. f 
C 95 7) Den 


iner 


„ 7) Den Juden an ſolchein Tage das Ausgehen aus ihrer Gaſſe bey Zei⸗ 
» ken zu verbieten ene > 
» 8) Die Trauer⸗Muſic durch E. Loͤbl. Conſiſtorium zu veranſtalten; 

» 9) Die Trauer der Herrn Officiers von der Soldateſca, mittelſt Tra⸗ 
„ gung florener Schaͤrpen und Flore an den Degen, anzuordnen; - 

» 10) Die Rathe-Stube und beyde Burgermeiſterliche Audienzen ſchwartz 
ds zu behaͤngen, und ſolches Loͤbl. Bau⸗Amt aufzutragen, und N 

» 11) Eine folenne Trauer = und Ehren = Gedaͤchtuiß Rede ablegen 
» qu laſſen. nie ‘ 

So dann befand man fur noͤthig, ſowohl des Chur⸗Mayntziſchen als 
auch Chur⸗Sachſiſchen Herrn Comitial · Geſandten, Freyherrn von Kinder und 
Graten von Schönberg Exc.Exc, von dieſen gemachten Einrichtungen durch 
den Reichs⸗Tags⸗Seeretarium Tabor noch heute Nachricht zu ertheilen, welches 
denn auch geſchehen. Dieſemnach wurde noch ſelbigen Abend von 5. bis 6. Uhr mit 
allen Glocken der Stadt und darzu gehörigen Dorffſchafften zu laͤuten der Anz 
fang gemacht und nachmahls vier Wochen lang fortgefahren. Die neue For⸗ 
mul, fo dem gewoͤhnlichen Kirchen = Gebet bey dem ſonntaͤgigen Gottesdienst, 
Bi a in den täglichen Bet = Stunden, hinzugefüget ward, lautete wie 
folget? . 115, e 5 sg, 

Wi. ruffen auch in jetzigen gefährlichen Zeiten den allmaͤchtigen und 

„barmbergigen G tt etferig und inbrünſtig an, Er wolle den 
durch hoͤchſtbedauerliches Abſterben Ihro Kayſerl. Niaſeſtat / unſers 
weiland allergnaͤdigſten Kayſers und Herrn, im Roͤmiſchen Reich ge: 
thanen groſſen Riß for der ſamſt gnãdiglich wiederum wenden und er: 
ſetzen / und daſſelbe mit einem ander warten friedfertigen Gber⸗ 
Haupt / unter deſſen Schutz und Schirm wir und jedermann an feinem 
rt unfem BOtt in Friede und Ruhe ferner mögen dienen Eönnen/ 
mildiglich verfeben, ſo dann das geſamte Roͤmiſche Reich in wohl her⸗ 
2 12 7 Freyheit erhalten, hingegen was derſelben zuwider iſt / 

raͤlftig hindern / auch ſonſten allerhand zu gerechter Straff unſerer 
Sünden obſchwebende Gefahren vaͤterlich abwenden / ingleichem dem 
noch waͤhrendem Reichs Tag mit feinem Heiligen Geiſt heywohnen⸗ 
und durch denſelben alle Rarbfchläge und Handlungen dahin richten⸗ 
daß ſolche zum forderſten zu ſeines allerheiligſten großmaͤchtigſten Na⸗ 
mens Lob und Ehre zu Ausbreitung des allein ſeeligmachenden Goͤtt⸗ 
lichen Worts und zu beftändiger Erhaltung des edlen Friedens / auch 
Zur Befeſtig⸗ und Erhaltung des allgemeinen Ruh⸗ und Wohlſtan⸗ 
des gereichen moͤge / um JEſu Chriſtt wulen / Amen! 


Hiernaͤchſt ergieng von Seiten E. E. Raths die Verordnun nachſtehen⸗ 
a ene Edict oͤffentlich anſchlagen und von den Caen ableſen 
zu laſſen : 

Mr Burgermeiſter und Rath des Heiligen Reichs Stadt Franck⸗ 
W urt am Rayn thun hiemit jedermaͤnniglich bekannt pe wie 
die hoͤchſt⸗ betruͤbte Nachricht eingelanget / daß es Gott dem All⸗ 
mächtigen gefallen / den weyland Aller Durchlauchtigſten / Groß⸗ 
maͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn 
Carolum den Siebenden, erwehlten Roͤmiſchen Kayſer / zu allen Zei: 
ten Eiehrern des Reichs / Tit. plen. unſern allergnaͤdigſten Nauen und 
Herrn / nunmehro hoͤchſt⸗ ſeelig⸗ und allerglorwuͤrdigſten Gedaͤcht⸗ 
nis, Hlittwochs den zoten zu Ende lauffenden Monats Janharn⸗ 
Abends nach 8. Uhr durch einen hoͤchſt⸗ſeeligen Tod dieſer Derz 
gaͤnglichkeit zu entziehen und in die ewige Freude und Herrlichkeit zu 
verſetzen / mithin das gantze Heilige Roͤmiſche Reich durch ſothane 

N Hin⸗ 
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inwegnehmung dieſes ſeines bisherigen allerhoͤchſten Ober ⸗Gaupts 
5 das hoͤchſt⸗ ſchmertzhaffteſte und empfindlichſte e 5 
ſencken: Und Wir dabero , zu Bezeugung Unſeres hierüber geſchoͤpff⸗ 
tenallerunterthaͤnigſt⸗ſchuldigen und hertzinniglichen Beyleids ſo wohl / 
als auch in wohlgemeynter Beobachtung Unſers Obrigkeitlichen Amts 
und Pflichten / die Verordnung gethan / befehlen auch biemit ernſt⸗ 
lich und wollen / daß in der Stadt und auf denen Dorffſchafften / bis 
zu fernerer Derfügung, fo wohl bey denen Hochzeiten / anderen ge⸗ 
meinen Gaſtereyen und allen Fuſammenkünjften / als auch in denen 
offentlichen Herbergen / Gaſt⸗ und Wirths ⸗Haͤuſern / alle uſiquen / 
Tantz, Klang und Seitenfpiely Nirchweyhen und ſonſt überhaupt 
alle und jede Luſtbarkeiten und üppiges Leben, wie auch das an und 
vor fich ſelbſt aͤrgerliche nächtliche Umlauffen und Tumultuiren / auch 
Schlittenfahren / beſonders aber der unbandigen Jugend / bey Tag 
und Nacht unterlaſſen werden / her gegen aber ſich ein jeder eines gott⸗ 
7 1 5 und unaͤrgerlichen Lebens und Wandels / nicht allein aͤuſſer⸗ 
ich durch modeſte Kleider ⸗ Trachten und modelte Aufführung, als 
abſonderlich durch innerliche Herzens ⸗Reu / befleißigen und dene⸗ 
benſt den Allerhoͤchſten inbrünſtig bitten ſolle, daß deſſen unendliche 
Güte dieſen dem Heiligen Roͤmiſchen Reich zugeſtoſſenen fo ſchweren 
Verluſt forderſamſt in Gnaden wiederum erſetzen / und alles Widrige 
von demſelben vaͤterlich abwenden möge, auch daſſelbe mit einem ans 
dern friedfertigen Ober + Haupt / unter deſſen Reichs; väterlichen 
Schutz und Schirm jedermann feines Orts GGtt dem Allmaͤchtigen 
in Ruhe und Friede ferner dienen Fönne, mildiglich verſehen und be⸗ 
gnadigen wolle Und wie Wir nun der guten Zuverlicht leben, es 
werde jedermann alles obige gebuͤhrend beobachten, und deme alſo 
nachkommen; alſo werden auch die Ubertretrer die verdienende und 
ohnfehlbar erfolgende Beſtraffung ſich ſelbſt beyzumeſſen haben. 


Geſchloſſen bey extraordinairem Rath⸗ Sitz 
Montags, den 25. Januaru 1745. 


Dienſtags den 2. Februarit fiel bey verſammletem Rath der Schluß 
dahin aus, daß man kuͤnfftigen Sonntag vorſtehendes Edict bekannt machen, 
zugleich aber anzeigen ſolle, wie die Trauer⸗Predigt am 14. Februarii, als 
am Sonntag Septuagefima » geſchehen würde, mit der Ermahnung an die 
Burger und Einwohner, ſich darzu auf geziemende Art einzufinden. 
Hiernaͤchſt beliebte man im Schöffen: Rath, wegen des Trauer⸗Gelaͤuts, 
wie im Jahr 1740. auch geſchehen, an den Herrn Aints⸗Keller Straube nach 
Neuenhayn, in Anſehung Sultzbach und Soden, wie auch nach Roͤdelheim, 
wegen Nieder⸗Urſel, durch den Land: Amtmann ſchreiben zu laſſen. 
ontags den 8. Februar ſchritte man im Rath zu der Beſtellung 
einer beſondern Wahl: Deputation, welche ſich inſonderheit denen in das hoch: 
wichtige Wahl⸗Geſchaͤfft einſchlagenden Verrichtungen unterziehen ſolte. Die 
hierzu erwehlte Raths⸗Glieder waren: 
Herr Johann Chriſtoph von Ochſenſtein, Stadt⸗Schultheiß. 
Hr. Johann Carl von Kaib, Scabinus. 
Hr. Anton Schaaf, J. V. I. Scabinus. 3 92 
Hr. gohann Georg von Schweitzer, Edler Herr von Wiederhold, 
cabinus. 

Hr. Johann Carl von Fichard, Scabinus und Aelterer Burgermeiſter. 
Hr. Johann Ludwig Burgk, J. V. D. Conſulent und Syndicus. 

Hr. Johann Jatob Tucius, J. V. L. Conſulent und Syndicus. 
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Hr. Johann Simon Franc von Lichtenstein, J. V. L. Conſulent und 
yndicus. 
Hr. Jacob Mentzel, des Raths. 
Hr. Johannes Grambs, M. D. Juͤngerer Burgermeiſter. 
Hr. Eſaias Philipp Schneider, J. V. D. des Raths. 
Zum Einfourirungs⸗Weſen aber wurden 
Hr. Johann Wolfgang Textor, J. V. D. Scabinus, und 
Hr. Henrich von Barckhauſen, des Raths, 
ernennet, welche auch der Wahl: Deputation beywohnen ſolten. 
Sodann wurde auf obſtehendes Chur⸗Mayntziſche Schreiben von Seiten 
E. E. Magiſtrats folgende unterthaͤnigſte Antwort ausgefertiget: 


Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 
Ew Churfuͤrſtl. Gnaden hat es gnaͤdigſt beliebet / in einem ſub dato 

Mayntz den z iſten naͤchſtyerwichenen Monats anhero erlaſſenen 
und den ten hujus allhier eingelangten Schreiben die hoͤchſt⸗ſchmert⸗ 
haffte und beteübtefte Beſtaͤtigung zu thun / welchergeſtalten dem all⸗ 
waltenden G Ott gefallen / weiland Ihro Roͤmiſche Fayſer liche Ma⸗ 
jeftät Carl den Siebenden / unfern allergnaͤdigſten Herrn, Chriſt⸗ 
mildeſter Gedaͤchtniß / nach kurtzer Leibes⸗Unpaͤßlichkeit am zwan⸗ 
Higſten dito aus dieſer Jergaͤnglichkeit in die ohngezweiffelte ewige 
Gluck ſeeligkeit zu überfegen/ und welcher geſtalten Ew. Ehurfürfil, 
Gnaden zugleich beyzufügen gnaͤdigſt gerubet, daß Hoͤchſt⸗Dieſelbe 
auf die von ſothanem unvermutheten hoͤchſten Todes ⸗ Fall erhaltene 
leidmuͤthige Nachricht ohnermangelt haͤtten / nach Vorſchrifft der guͤl⸗ 
denen Bull / in Krafft des obbabenden Ertz⸗Cantzler⸗ Amts ſaͤmtli⸗ 
chen Ihren Herren it Churfuͤrſten ſo wohl gedachtes Rayſerli⸗ 
ches Ableben zu verfünden / als Dieſelbe zu kuͤnfftiger Wahl eines 
Asmifchen Roͤnigs / zu Foͤrderung eines Rayſers / gegen den Erſten 
Tag des naͤchſtkommenden Monats Junit anhero nacher Franck furt 
zu erfordern und beſchreiben zu laſſen / mithin Ew. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den uns deſſen anbey in Zeiten gnadigſt benachrichtigen wolten, um 
uns hierbey wegen Soͤchſt⸗Deroſelben und anderer Herren Hlit⸗Chur⸗ 
fürften Quartier und Einlogirung deſto beſſer gefaßt zu halten / auch 
den allerſeitigen Gefolg mit Victualien und anderer Nothdurfft in bil⸗ 
ligem Preis zu verſehen und daran zu ſeyn / auf daß alle Ubermaaß 
ſo hier innen! als des Loſaments, Stallmieth und andern halben 
vermieden, folgſam aller Steig ⸗ und Theuerung / ſo viel immer moͤg⸗ 
lich bey Seiten begegnet werden moͤge / ſolches alles hat der um⸗ 
ſtaͤndliche Einhalt Eingangs ⸗ erwehnten Chur fůrſtlichen gnaͤdigſten 
Notifications: und Erinnerungs⸗ Schreibens / wofür wir hiermit den 
ſchuldigſten devoteſten Dauck erſtatten / des mehreren ergeben. 

Und wie nun Ew. Ehurfuͤrſtl Gnaden wir eines theils über ſo⸗ 
thanen ohnvermutheten ſchweren Trauer ⸗Fall und dem gantzen Heil. 
Rom. Reich dardurch zugeſtoſſenen groſſen Verluſt / unſerer unter⸗ 
thaͤnigſten Gbliegenheit nach / unſer hertzinnigliches Leidweſen und 
devotefte Condolentz anfoͤrderſt hiermit bezeugen / uns auch leicht vor⸗ 
ſcellen koͤnnen / wie aͤuſſerſt empfindlich, Hoͤchſt⸗Deroſelben Beichs⸗ 
kundig und geprieſener patriotiſch > und unermüdeten Gbſorge 
nach , der ſo geſchwinde und allzufruhzeitige toͤdtiche H intritt ei⸗ 
nes ſo groſſen Kayſers und theuerſt geweſenen allerhoͤchſten Ober⸗ 

aupts der Chriftenbeit , 6505 vielen gefaͤhrlichen Welt⸗Laufften / 
w. Churfürſtl. Gnaden zu Gemuͤth dringen muͤſſe, und BR, die 
a oͤtt⸗ 
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Goͤttliche Allmacht und überfchwengliche Gute hertzinniglichſ 
hen / daß ſolche das ausgeſchriebene ſo h ace Wal 2 
ſchaͤfft von ihrer heiligen doͤhe / unter Ew. Churfürftl. Gnaden und 
des geſamten Hochwürdigſt⸗ und Durchlauchtigſten d hurfürſtlichen 
Collegii hoͤchſten Direction und hoͤchſtrůhmlichſten Bemuhungen zu ei⸗ 
nem baldig⸗ gluͤcklichen Fortgang und gedeylichen Schluß ſeegnen 
möge; alſd werden wir unfere aͤuſſerſte Bemühungen dahin billig ges 
richtet ſeyn laſſen / alles dasjenige in beſtmoͤglichſte Obacht zu neh⸗ 
men, was Ew. Churfürftl. Gnaden vorgehoͤrter Maſſen gnaͤdigſt 
3u erinnern geruhet haben mithin uns demjenigen nach unſeren is 
ringen Kraͤfften willigſt fügen, was unferes Orts die vorbelobte 
guͤldene Bull diſponiret / und das Herkommen mit ſich bringet Dar 
mit nun dieſer gute Endzweck um fo mehr erreichet werden koͤnne/ fo 
leben wir des zuverſichtlichen unterthaͤnigſten Vertrauens / es wer, 
den die geſamte hohe Herren Churfürften zu dem Ende / daß wegen 
der Quartiere und ſonſten deſto beſſeres Unter kommen und Bequem⸗ 
lichkeit peranſtaltet werden koͤnne / Ihren Einzug und Suiten nach der 
in mehrberüͤhrter güldenen Bull benannten Anzabl Pferde zu reguliven 
gnaͤdigſt geneigt feyn. Im übrigen thun Ew. C hurfuͤrſtl Gnaden wir 
dem ſtarcken Macht ⸗ Schutz Gottes, zu bebarrlichem hoͤchſten 
Wohlſeyn/ getreueſt / uns aber und gemeines hieſiges Stadt + Weſen 
zu continuirender theuerſt⸗ ſchaͤtzbarer Churfürſtlichen Gnade devoreff 
empfehlen und Lebens wierig verharren. Dztum den 6. Febr. 1745. 


Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 


unterthaͤnigſte 


Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Franca 


Man hatte bereits Sonntags vorher auf Befehl E. E ' 
den Canzeln verkuͤndiget, daß kuͤnfftigen Sonntag 1 en 
Hintritts Ihro Rom. Kayſerl. Maj. Carls des VIL. in den hieſigen Kirchen 
900 auf den: 1110 d Bee sand Ehren⸗Gedaͤchtniß Predigten ge⸗ 
alten werden ſolten. Die Einrichtung des Vor⸗ und ö 7 Got 
dienſtes war folgende: a Nachmittags o Gatten: 
Geſaͤnge zu den beyden Morgen⸗Predigten. 
Vor der Predigt: 
1. Mitten wir im Leben ſind. 
2. Mein Gott, ich weiß wohl, daß ich ſterbe. 
3. Alle Menſchen müffen ſterben. 
4. Wir glauben all an einen Gott. 
Nach der Predigt: 
Wenn mein Stuͤndlein vorhanden iſt. 
Text zu den erſten Morgen ⸗Predigten. 
Aus dem Proph. Amos VIII. 9. 
Zur felbigen Zeit, ſpricht der Herr HErr, will ich die Som 
ne im Mittage untergehen laſſen, und das Land am hellen Tage 
laſſen finſter werden. 


D Text 


Text zu den andern Morgen: Predigten. 
2. B. der Chronick XXXI, 33. 


Und Hiskia entſchlief mit feinen Vätern, uud fie begruben ihn 
über die Gräber der Kinder David Und gantz Juda, und die zu 
Jeruſalem, thaͤten ihm Ehre in ſeinem Tode. 


Geſaͤnge zu den Nachmittags: Predigten. 
Vor der Predigt: 
r. O treuer IEſu, der du biſt. 
2. Auf meinen lieben GOtt. 
3. IEſus, meine Zuverſicht. 
4. Wir glauben all an einen GOtt. 
Nach der Predigt: 
Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt. 


Text zu den Nachmittags Predigten. 


% pſalm XI VI. 2 . 6. 


1. 2. Gott iſt unſere Zuverſicht und Staͤrcke, eine Hülffe in 
den groſſen Noͤthen, die uns troffen haben. 


5. 3: Darum fürchten wir uns nicht, wenn gleich die Welt un, 
tergienge, und die Berge mitten ins Meer ſuͤncken. 


Y. 4. Wenn gleich das Meer wuͤtete und wallet, und von ſei⸗ 


e 


nem Ungeſtuͤmm die Berge einfielen, Sela. 


Y. 5. Dennoch foll die Stadt Gottes fein luſtig bleiben mit 
ihren Bruͤnnlein, da die heiligen Wohnungen des Hoͤchſten find. 


V. 6. Gott iſt bey ihr drinnen; darum wird fie wohl bleiben. 
Gdtt hilfft ihr früh, 


Sonntags den 14. Sebruarii, als an dem verordneten Trauer⸗ Feſt, 
det ſammlete ſich der gefamte Rath, die Herren Syndicı, nebſt dem Stadt⸗ und 
Rath ⸗ Schreiber, Frühe um 7. Uhr mit langen Trauer⸗Maͤnteln, das Cam⸗ 
ſol vornen in etwas zugeknuͤpft, auch ohne Krauſel und Manſchetten an den 
Heniden, und mit gebloͤhten Schuh = Schnallen und weiſſen Handſchuhen, in 
der Raths Stube, von da dieſelben um halb 8. Uhr ſich paarweiſe nach der 
Barfuͤſſer⸗ Kirche verfügten. Vorher giengen die Trompeter und Einſpaͤnni⸗ 
ger, je drey und drey, ohne Maͤntel, mit Stiefeln und Sporen, weiſſen Hand⸗ 
ſchuhen, auch Floͤren auf den Huͤten und an den Degen. Vor der Thuͤre im Roͤ⸗ 
mer am Brunnen ſtunden die zwey Roͤmer⸗Hellebardirer an ihrem gewoͤhnli⸗ 
chen Ort, und an der Kirchen⸗Treppe im Creutzgang, wie auch vor jedem Ein⸗ 
sans in den Trauer ⸗ Lettner, 2. Unter ⸗Officiers, ſchwartz gekleidet, welche. 
alleſamt mit Flor bezogene Hellebarden, weile Handſchuh und Floͤre auf den 
Huͤten, wie auch an den Degen, hatten. Nachdem E. E. Rath auf dem 14 
i wo 
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wohl als die Canzel, Altar und Orgel, ſchwartz behaͤngten Lettner ihre Stellen 
eingenommen; fo nahm der Gottesdienſt mit Abſingung einiger Todten - Lie⸗ 
der feinen Anfang, nach deren Endigung eine auf dieſen allerhoͤchſten Trauer⸗ 
Fall gerichtete Cantate, mit gedaͤmpften Paucken und Trompeten, auch andern 

nſtrumenten, von dem Capellmeiſter, Hn. Joh. Balthaſar König, harmo- 
niſch aufgefuͤhret wurde. Hiernaͤchſt legte der Senior des Evangeliſchen Minifterii, 
Hr. D. Walther, uͤber den verordneten erſten Text eine ſo gelehrte als erbau⸗ 
liche und ruͤhrende Predigt ab, welche hernach im Druck heraus kamz wie dann 
auch in den andern Evangeliſchen Kirchen der Stadt und auf dem Lande Vor⸗ 
und Nachmittags dergleichen Trauer = Reden gehalten wurden. 


Gleichwie das gantze Roͤmiſche Reich und alle deſſen Staͤnde billig den 
Verluſt ihres allertheureſten Dber : Haupts zu Hertzen nahmen; alſo fehlte es 
auch nicht an Trauer⸗Feſten, welche man jedes Orts dieſerhalb anſtellte. Von 
Nürnberg ſchrieb man unterm 8. Februarii folgendes: „Allhier hat Ein 
„ Hochloͤbl. Magiſtrat die Veranſtaltung gemacht, daß, zu Bezeugung der 
» Ihro Kayſerl. nun höchfttechig in GOtt ruͤhenden Majeſtaͤt ſchuldigſt⸗ aller⸗ 
» unterthänigften Veneration, geſtrigen Sonntags, nachdem der gautze Kay⸗ 
» ſerliche Titul an beſondere mit ſchwartzem Boy umhaͤngte Leichen Tafeln am 
» geſchrieben war, von allen Herrn Predigern abſonderliche Leichen-Predig⸗ 
» ten gehalten, demnaͤchſt in allen Kirchen, jo wohl in der Stadt als auf dein 
„ Land, hieſigen Gebiets, mit dein Laͤuten zu Mittag von 12. bis 1. Uhr, ei⸗ 
» ne Stunde lang, der Anfang gemacht, ferner die Altaͤre und Canzeln in 
„den Kirchen, wie auch verſchiedene Zimmer auf dein Rathhaus ſchwartz be 
„ hängt, ins beſondere aber von gedachtem Hochloͤbl. Rath, deſſen Herrn Con- 
„ fſulenten und den hieſigen Adelichen Familien, ſamt deren Bedienten, wie 
» nicht weniger auch von andern ehrbaren Perſonen, die Trauer⸗Habite ange⸗ 
» leget worden., Von Augſpurg lautete die Nachricht unterm 15. Februarii 
alſo: „Nachdem auf den höchſt⸗ſchinertzlichen Hintritt Ihro Maj. des Moe 
„Nmiſchen Kayſers, Caroli VII. glerw. Andenckens, fo gleich nach angelang⸗ 
„ ker Trauer: Poft, von E. Hoch⸗Edlen und Hoch⸗Weiſen Magiſtrat allhier 
„ ein Patent, in welchem uͤberhaupt alle öffentliche Luſtbarkeiten, als nemlich 
„ das Tantzen, Schlitten-Fahrten, Gaſtereyen, Comoͤdien, Opern ꝛc. ver⸗ 
„ boten werden, ausgefertiget, die Tiſche und Sitze auf hieſigem Rathhauſe 
„ alle ſchwartz überzogen und von allen Magiſtrats⸗Perſonen die Trauer an⸗ 
„ geleget worden; fo machte Ein Hochloͤbl. Conſiſtorium die Verordnung, daß 
» in hieſigen Evangeliſchen Kirchen alle Canzeln, Altaͤre und die Stühle der 
» Vorſaͤnger mit ſchwartzen Tüchern zu überziehen wären. Am geſtrigen 
„Sonntag Septuageſima begieng man eine allgemeine Trauer zSolennität, in: 
„ dem in allen 6. Evangeliſchen Kirchen Vor » und Nachmittags über ver⸗ 
„ ſchiedene Texte Heil. Schrifft, nemlich frühe über. 1. Petr. 1, 24. 25. und 
» Nachmittags über Pfalm 79, 8. 9. geprediget, und ein zum Druck befoͤrder⸗ 


„ kes kraͤfftiges Gebet abgeleſen ward, deſſen Inhalt dahin abzielte, um eine 


„ gnaͤdige Beſchuͤtzung und Erhaltung des ſaͤmtlichen, nunmehro leider ver⸗ 
„ wayßten Roͤmiſchen Reichs von dem Allerhoͤchſten zu erbitten. In der hie⸗ 
„ figen Haupt = Kirche wurde Vor⸗ und Nachmittags auch eine beſondere 
» Trauer ⸗Muſic aufgefuͤhret. Auch machten die Glocken an ſelbigem Tag 
„ den 1 Trauer: Gelaͤuts, welches vier Wochen nach einander dau⸗ 
» ken ſoll. » 


Nachdem bereits am 7. Februar. von E. E. Rath die Verordnung er⸗ 
gangen, daß bey hieſigem Gymnafio qm 24. dieſes eine Lateiniſche Lob = Rede 
auf den verſtorbenen Kayſer gehalten werden ſolte; ſo wurde zu dieſem Ende 
nicht nur der obere Hoͤrſaal, ſondern Mei der Vorplatz und Eingang, ar 
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beyden Treppen, auf allen Seiten mit ſchwartzeim Boy behaͤnget, und die Car 
theder fanıt den Seſſeln, Stühlen und Baͤncken, wie auch einer erhabenen 
Bühne für die Capelle, ſchwartz überzogen. Man lud hiernaͤchſt vermittelſt 
eines wohl geſetzten Lateiniſchen Programmatis, welches Herr Peter Reinhard, 
Præceptor primarius, verfertiget, aue hohe und niedrige, fremde und einheimi⸗ 
ſche Gelehrten geziemend ein, dleſer feyerlichen Handlung mit beyzuwohnen. 
Dieſemnach verſammlete ſich Mutwochs den 24. Februari nicht nur ein 
Hochloͤbl. Conſiſtorium in langen Trauer ⸗Mauteln, ſondern auch eine grofle 
Anzahl vornehmer Zuhörer ſo wohl von E. E. Raths Mitgliedern, als auch von 
andern Stands⸗Perſonen, und hieſigen weltlichen und geiſtlichen Gelehrten von 
allen Religions⸗Verwandten, nebſt vielen Freinden, ſonderlich von geheimen 
Secretarien der vortrefflichen Reichs⸗Tags⸗Geſandtſchafften, in dem obern 

oͤrſaal, deſſen Eingänge mit Hellebardirern, ſo ſchwartz bekleidet und deren 
erden mit Flor ummunden, beſetzet waren. Den Anfang machte eine 
vortreffliche Trauer⸗Muſic, welche von der Stadt⸗Capelle aufgefuͤhret ward, 
und worzu gedachter Hr. Reinhard die Lateiniſche Ode verfertiget hatte. Die 
Lob: Rede hielte der Conrector, Hr. Johann Georg Albrecht, mit allgemei⸗ 
nem Beyfall, indem er darin die Groͤſſe des Verluſts, welcher dem Reich durch 
dieſen hoͤchſten Todes⸗ Fall zugeſtoſſen, und die Lebens- Umftände, ſamt den 
vornehmſten Tugenden des verblichenen Kayſers, mit eingeſtreueten denckwuͤr⸗ 
digen Betrachtungen auf das lebhaffteſte vorzuſtellen wuſte. 


Dergleichen Lob⸗ und Trauer: Rede war Tags vorher, als den 23 Febr. 
in dem Gymnafio der freyen Reichs = Stadt Dortmund abgeleget worden, wo⸗ 
von folgende Nachricht einlieff: Nachdem der hiefige Lehrer der Gottesgelahrt⸗ 
heit und Gymnaſiareh, Hr. D. Johann Daniel Kluge, durch ein Lateiniſches 
Programma, zu einer dem Andencken Kayſer Carls VII. gewiedmeten oͤffentli⸗ 
chen Rede eingeladen; fo begab ſich Mittags um 1. Uhr das gantze Gymnafium 
paarweiſe nach dem Hoͤrſaal; zwey Marſchaͤlle führten daſſelbe in Trauer⸗Klei⸗ 
dern, langen Maͤnteln und herabhaͤngenden Floͤren; die Studenten trugen auch 
alleſanit Floͤre, welche von der rechten Schulter über Bruſt und Ruͤcken hien⸗ 
gen und an der lincken Huͤffte zuſammen geknuͤpfet waren; das Hochehrwuͤrdige 
Minifterium folgte in Chor⸗Roͤcken; endlich kam ein Hoch⸗Edler Rath ſamt 
den Vorſtehern der Stände dieſer Stadt, in voller Trauer. Unter waͤhrender 
Muſic wurde der in tieffer Trauer gehende Redner, Hr. D. Kluge, auf die Ca⸗ 
theder, woran das Kayſerliche Bildniß aufgeſtellet, und welche ſo wohl als die 
Schrancken des Raths und der Geiſtlichkeit ſchwartz behangen war, von beyden 
Marſchaͤllen gefuͤhret. Er laſe hierauf ein Lob: Gedicht auf die beyden Baye⸗ 
riſchen Kayſer, Ludwig IV. und Carl VII. glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß vor 
einer groſſen Menge Zuhoͤrer ab, welches wegen der ſchoͤnen poetiſchen Aus⸗ 
drücke von jederman bewundert wurde. Hiernaͤchſt führte man eine wohlge⸗ 
ſetzte Trauer⸗Ode auf, nach deren Endigung wieder eine Stunde mit allen Glo⸗ 
cken geläutet ward, und ein Hoch Edler Rath ſamt der Geiſtlichkeit ſich in vos 
riger Ordnung zurück verfügte. Der Schluß dieſer Ode lautet alfo: 


Auf! HErr/ und hilff dem Vaterlande/ 
Das zwischen Furcht und Hoffnung ſchwebt: 
Auf! Are, 1 Deinem Volck in ſehr bedraͤngtem Stande; 
Laßt keinen Rath beſtehn / der Teutſchlands Rub auf hebt! 
Auf! ſchlieſſe / H Err, des Krieges Pforten/ 

Der Blut⸗ getraͤnckten Saͤbel Morden! 

Auf! OErr / daß du an uns auch denckeſt / 


Und bald, nach Ludwigs macht und Huld / 
Nach Carls leutſeeliger Gedult / 
Dem Kayſer⸗Reich ein Haupt, uns einen Vater ſchenckeſt. 


enn 


Nach⸗ 
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Nachdem auch Ein Hochwürdiges Dom⸗Capitul zu St. Bartholomaͤi in 
Franckfurt Einen Hoch⸗Edlen Magiſtrat durch einen Vicarium zu Anhörung 
einer Trauer ⸗ und Ehren ⸗Gedaͤchtniß Predigt, für den glorwuͤrdigſten Kay⸗ 
ſer, einladen laſſen; fo wurden folgende Herren des Raths, als nemlich: 


Herr Johann Georg Schweitzer / Edler Herr von Wiederhold / 
Scabinus und Ex. Conful, 

Hr. Johann Carl von Fichard / Scabinus und aͤlterer Burgermeiſter, 

Hr. Johann Jacob Lucius, J. V. L. Syndicus, 

Hr. Friederich Wilhelm von Voͤlcker, Scabinus, 

Hr. Johann Bernhard Firnhaber, Scabinus, 

Hr. Remigius Seiffart von Klettenberg, Scabinus, 

Hr. Johann Iſaac Moors, J. V. L. des Raths, 

Hr. Johann Matthias Banſa, des Raths, 

Hr. Nicolaus Conrad Hupka, J. V. P. des Raths, 

Hr. Johann Nicolaus Ruder, J. V. D. des Raths, 

Hr. Henrich Bernhard von Barckhaus, des Raths, 

Hr. Johann Jacob Zwirlein, des Raths dritter Banck, und 

Hr. Wolfgang Dietrich Weickert, auch des Raths, 
ernennet, um ſolcher Trauer⸗Handlung beyzuwohnen. Bey dieſen Exequlen, 
welche Donnerſtags den 4. Hertz ihren Anfang zahmen, waren die drey 
Herren Comitial- Geſandte der Durchlauchtigſten Chu fuͤrſten zu Coͤlln, Bayern 
und Pfaltz, als wegen Chur⸗Coͤlln Se. Exc. Herr Friederich Carl / Frey⸗ 
herr Karg von Bebenburg/ wegen Chur⸗Bayern Se. Exc. Herr NMlaximi⸗ 
lian Emanuel Graf von CToͤrring auf Jettenbach, und wegen Chur⸗Pfaltz 
Se. Exe. Herr Ferdinand von Kliensbengen / von Sr. Hochw. Herrn Des 
chant Amos und einem Gapitular = Herrn, geziemend erſuchet worden, die 
Haupt⸗Klage zu führen; daher Selbige die dreh Erequien⸗ Tage über in einem 
Spaniſchen Trauer⸗Habit, und zwar mit Vortretung der Livree⸗Bedienten, 
in zwey Trauer⸗Waͤgen, in deren erſterem mit 2. Pferden die Herren Lega- 
tions. Secretarii, in dein letztern ſechsſpannigen aber, neben welchen die Haus⸗ 
Officiers zu Fuß giengen, die Herren Gefandten ſaſſen, ſich nach dem Dom er⸗ 
hoben, allwo die erſte Banck für dieſelbe auf einer erhöͤheten Staffel mit ſchwar⸗ 
tzem Tuch überzogen, auch mit denen behoͤrigen Polſtern und Lehn ⸗Seſſeln zu⸗ 
bereitet war. Die Lob⸗ und Trauer⸗Rede verrichteten Se. Hochw. der Hr. Der 
chant Amos unt allgemeinem Beyfall, und nach Endigung derſelben wurde 
das hohe Seelen Amt unter einer vortrefflichen Trauer⸗Muſic gehalten. Bey 
dieſer feyerlichen Trauer⸗ Function waren die Herren Canonici der hieſigen Stiff⸗ 
ter, St. Leonhard und B. Maria Virginis in Monte, wie auch die Hrn. P.P. Do⸗ 
minicaner, Carmeliter und Capuciner, allerſeits in corpore zugegen. Der 
Chor war durchaus ſchwartz behaͤnget, in deſſen Mitte man unter einem Him⸗ 
mel ein ſchoͤnes mit Wache Kerken rings herum illuminirtes Caftrum Doloris 
erblickte, auf welchem ein Chur = Huf auf einem ſchwartzen ſammetenen Kuͤſſen, 
ein ſilbernes Crucifir, Schwerdt und Scepter, und die Reichs⸗Crone gleich⸗ 
falls auf einem ſchwartzen ſaunnetenen Kuͤſſen, ruheten, vorn aber das Bildniß 
des hoͤchſtſeeligen Kayſers ſtunde. Unter vielen Kayſerlichen gemahlten Wapen 
ſahe man an beyden Wänden gegen einander über nachſtehende Sinnbilder: 
1) Zur Rechten einen Demant, welcher auf einem Amboß lag, worüber zwey 
Hände mit Haͤmmern aus den Wolcken erſchienen, und worunter rings herum 
ein flammendes Feuer war, mit der Uberſchrifft: Ner sm nec igne 5 2) Zur Lin⸗ 
cken gegen uͤber einen gegen die Sonne fliegenden Adler mit der Uberſchrifft: 
Non ierrena moror, dum ſuper afıra feror; 3) Zur Rechten einen gegen Spieß wi 
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andere Waffen anlanffenden Loͤwen, mit der Uberſchifft: Ad nullius pavebit oe. 
curſam; 4) Zur Lincken gegen uͤber einen gegen die Sonne ſich baͤumenden Loͤ⸗ 
wen, mit der Uberſchrifft: Solatur conſcientis & fine; 5) Zur Rechten einen gruͤ⸗ 
nenden Baum, welcher von den vier Winden beſtürmet wird, mit der Uber⸗ 
ſchrifft: Inmots manet; 6) Zur Lincken gegen über einen oben mit einem Globo 
beſchwerten Dalın- Baum, mit der Uberſchrifft: verſas pondera ſurgo. Der 
777 05 Altar, die Canzel, Orgel, Stuͤhle und Seſſel waren ebenfalls ſchwartz 
überzogen. 
on denen zu Nuͤnchen am 23. Mertz und den drey folgenden Tagen 
Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. Maj. zu Ehren angeſtellten Exequien wurde folgendes 
berichtet: „Nachdem den 12. Mertz aus dem Churfuͤrſtl. geiſtlichen Rath die 
„Einladungen zu den Kayſerlichen Exrequien ſo wohl an Ihro Hochwuͤrden und 
„ Gnaden Herrn Probſt zu II. L. Frauen, als auch die Herren Praͤlaten zu 
„ Teegernſee, St. Veit bey Neumarck, Mallerſtorff, Seron, Scheyern, 
„ Ettal, Benediet⸗ Bayren, Weſſobrunn, und proviforio modo an die Here 
„ ren Prälaten zu Roth und Aettel, gewöhnlicher Maſſen ergangen; fo gaben 
» Dienftags den 23. Mertz Nachinittags um 3. Uhr alle Glocken dieſer 
„ Haupt⸗ und Reſidentz⸗Stadt durch ihr Trauer ⸗Getoͤne die vorſeyende Hands 
» lung eine Stunde lang zu vernehmen. Die Kirche der Herren PP. Theatiner 
„ war durchaus mit ſchwartzem Tuch bekleidet, an allen Waͤnden und Pfei⸗ 
„ lern aber mit den ſinnreichſten Enblematibus uud Inferiptienen ausgezieret. 
„ Man erblickte der hoͤchſtſeeligſt⸗verſtorbenen Kayſerl. Maßeſtaͤt ausgeführten 
> Genealogiſchen Stamm ⸗ Baum von Carelo M. an, und die Statuen aller 
„ dieſer Ahnen in Lebens Groͤſſe, das beygefügte Prædicat aber gab eines jed⸗ 
„ weden beſondern Lobſpruch aus feinen wichtigſten Thaten zu Iefen, Das Ca⸗ 
„ ftrum Doloris preſentirte ſich aufs prächtigfte, wobey mehr als 700. Wachs⸗ 
„Lichter den Pracht vermehrten. Im 4. Uhr nahm die erſte Vigilie ihren 
„ Anfang, und unſer gnaͤdigſter Landes = Fuͤrſt geruhete, Sich zu Fuß aus 
„ dem Reſidentz⸗ Schloß in erſtgemeldte Kirche zu begeben. Den Anfang mach⸗ 
„ ten die Hof⸗Bediente, denen die Officianten und Dicaſterien folgten z fo 
„dann kamen die vornehmſten Minifiri des Hofes; endlich erſchienen Se. 
„ Churfuͤrſtl. Durchl. nebſt Dero aͤlteſten Frau Prinzeßin Schweſter in dem 
„ tieffſten Trauer⸗Habit, und wurden von Sr. Durchl dem Hertzog Clemens 
„ und deſſen Frau Gemahlin Durchl. begleitet; worauf die Gemahlinnen der 
> vornehinſten Miniſters, ſamt den Hof⸗Damen, folgten. Nachdem das OR- 
„ eium Defunctorum geendiget, begaben Sich Se. Churfuͤrſtl. Hurchl. in vor⸗ 
„ gemeldter Proceßion zu Fuß nach Dero Reſidentz zurück. NMintwochs den 
„ 24. ertz wurde von dem Kayſerlichen Hof⸗ Prediger, Herrn P. Michael 
„ Hofreither, Soc. Jel. eine ausbuͤndig ſchoͤne und Hertz bewegende Leichen⸗Re⸗ 
„ de gehalten, auf welche, unter einer wohl eingerichteten Trauer: Mufic, das 
„Seelen⸗Amt folgte, wobey Se. Churfürſtl. Durchl. nebſt den anweſenden 
» Durchl. Herrſchafften und dem gautzen Hof = Staat, einen Opfer = Gang 
„ verrichteten. Dergleichen Opfer = Bang geſchahe jedesmahl bey den dreh 
„ Hoch⸗ Aemtern, da dann Sr. Ehurfürftl. Durehl. und den übrigen gnaͤdigſten 
„ Lertſchafften ein Prteſter mit einer ſilbernen Taxa entgegen gieng, die Hofe 
„De nen aber, mit denen Minifters - Frauen vermiſchet, dieſen die geheime 
55 Raͤthe nach dem Rang, und dieſen die Herren Caͤmmerer folgten. Die Herz 
„ ven Raͤthe von den Dicaſterien und die Herren Truchſeſſe haben, nebſt ihren 
„Frauen, ihren Opfer⸗Gang auf denen Neben⸗Altaͤren verrichtet. 

Bey dem in der Kirche St. Michaelis der Hrn. Pp. Soc. Jel. zu Muͤnchen 
Donnerſtags den 8. April gehaltenen Serlen = Dieuſt war nicht allein der 
gantze Chor mit ſchwartzeim Tuch, mit dar an geheffteten Kayſerlichen Wapen, 
behangen, ſondern man hatte auch alle Altaͤre dergeſtalt bekleidet und ausge⸗ 
zieret. Das in dem Chor aufgerichtete Caftram Doloris war 7. Staffeln hoch, 
auf dieſem ruhete ein praͤchtiger Todten⸗Sarg, worauf ein guldenes Crucifix 


nebſt 


. 
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nebſt 1. ſilbernen Leuchtern und 4. Küffen, auf dieſen aber die Kayſerliche Ero⸗ 
ne, die Königliche Crone, der Chur: Hut, Scepter und Schwerdt, nebſt dem 
Reichs⸗ Apfel, zu ſehen, welches alles mit einem ſubtilen Flor umgeben war. 
Liber dem Sarg erblickte man einen mit Silber reich bordirten Baldachin, und 
an deſſen vier Ecken die Kayſerliche Wapen. Auf dem Caftro Doloris brenne⸗ 
ten uber 200. weiſſe Wachs⸗Kertzen auf lauter ſilbernen Leuchtern, unter de⸗ 
nen etliche verglildete Hang⸗Leuchter waren. Auf dem Fuß: Boden ſtunden an 
den vier Ecken vier verguͤldete Löwen mit einer brennenden weiſſen Wachs⸗Fa⸗ 
ckel. Auf drey Choͤren lieſſe ſich mit Trompeten, Sartinen und Paucken, auch 
andern Inſtrumenten, zugleich die ſchoͤnſte Vocal · Muſic hören. An eben dem 
Tage des Abends wurde das Eingeweyde Ihro verſtorbenen Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
Majeftät von des Herrn Oberſt⸗Caͤunnerers 9 von Preyſing Excell.und 
zweten Cammer Herren, Herrn Grafen von Ahamd und Freyherrn von 
Nantica, übernommen, und in deren Begleitung durch zwey Cammer⸗Die⸗ 


ner in einem Wagen, bey welchem ih . Edel⸗Knaben, nebſt dem Hof⸗Fou⸗ 


tier und verſchiedenen Hatſchtiers und Trabanten, befanden, in die Stiffts⸗ 
Kirche II. E. Frauen überbracht, allwo ſolches von Ihro Hochw. und Gnaden, 
Herrn Probſt, und dem ſaͤuitlichen Capitul, auf das ehrerbietigſte empfangen, 
Und unter Vorhergehung der anweſenden Geiſtlichkeit nüt brennenden Wachs⸗ 
Kertzen in ein Behaͤltuiß der Sacriftey gebracht wurde. Freytags den 9 April 
ward Nachmittags eine Stunde lang mit allen Glocken in der Stadt geläutet, 
und bey einem praͤchtigen Caſtro Doloris, auf welchem das Gefaͤß mit dem Kay⸗ 
ſerlichen Eingeweyde ſtund, die Todten = Bigilie, Samſtags den 10. April 
aber Vormiktags der Seelen ⸗Gottesdienſt gehalten. Der gantze Chor der 
Kirche, in welchen ſich das merekwuͤrdige Monument und Grab des RupfersLu- 
dorici Bavari befindet, war durchaus mit ſchwartzem Tuch, gleich denen Altaͤ⸗ 
ren, bekleidet. Das Caſtrum Doloris war mit 10. Statuen der Chur⸗Vaye⸗ 
riſchen Ahn⸗Herren, ſo von Carelo M. an die Kayſer⸗CErone getragen, in Les 
bens = Gröffe gezieret, unter welchen ſich die Prinzeßin Agnes und Sigis⸗ 
mund IV. als Erbauer der Stiffts⸗Kirche befanden. Man ſahe nicht allein un⸗ 
ter einer jeden Statue ein ſcharffſinuiges Emblema, ſondern es waren auch an 
den Waͤnden die finnreichfte Inloriptionen bey jedem Potentaten zu leſen und ala 
les auf die hoͤchſtſeel. verſtorbene Kayſerliche Majeſtaͤt appliciret, in deren eis 
nem das ungezwungene Chronographon : Carol. Vs feptIMVs pIVs, feLIX, 
Del gratla aVgVseVs, angebracht war. So wohl der Vigilie, als dem See⸗ 
len⸗Gottesdienſt, haben Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. nebſt Dero Frau Prinzeßin 
Schweſter und Sr. Durchl. Hertzog Clemens, in langen Trauer⸗Maͤuteln bey⸗ 
gewohnet. Nach geendigtem Gottesdienſt iſt das Kayſerliche Eingeweyde in 
der Grufft Kayſers Ludovici Bavari beygeſetzet worden. N 
Folgende kurtze Lateiniſche Elegie verdienet allhier billig einen Platz, weil 
darin die Tugenden und Begebenheiten Kayſer Carls Vn. gar geſchickt ver⸗ 
knuͤpfet, und die Betruͤbniß über ſolchen hohen Fall in wenig Worten, jedoch 
lebhafft, vorgeſtellet worden: 
Mortuus eſt Cæſar, fato defunctus acerbo, 
CAROLus heu noſter Sestimus, isque probus, 
Strenuus, excelſus, prudens, affabilis omni, 
Magnanimus, patiens, carus ubique ſuis; 
Dicendus Felix, ſi pax adamata fuiſſet, 
Si longum imperium, vitaque longa data. 
Tres annos, centum qui dignus, fceptra cenebat 
Imperii, in coelos ſpiritus hauſtus abit, 
Plangite, vos Boji, pallor ſimul occupet ora 
Triſtia, Germanos ſollicitudo premat, 
Nempe quod Auguſtus veſter jam deſiit eſſe, 
Vix intrans tetram metropolimque ſuam, 
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Auch ward zu Breßlau auf das Abſterben des Kayſers eine Medaille ver⸗ 
fertiget, die wegen der Erfindung vielen Beyfall erhalten. Auf der erſten Sei⸗ 
te ſtehet das Kayſerliche Bruſt⸗Bild, mit der Umſchrifft: CAROLOS Vll. 
Romanor. Imverat. natus 1697. coronatus 1742. Auf der andern Seite ſtehet man 
ein Grabmahl mit dem Reichs⸗Adler, Cron und Scepter gezieret, bey ſelbi⸗ 
gem aber den Tod, welcher mit feiner Senſe eine Blume, die Kayſer⸗Crone ge⸗ 
nannt, umgehauen, mit der Uberſchrifft: Termunum laborum, d. i. Nach Laſt 
und Wechſel dieſer Zeit folgt hier die Ruh und Sicherheit. An dem 
Grabmahl ſtehet: D. M. CAR OLI VII. d. i. Zum glorwuͤrdigſten Ge⸗ 
daͤchiniß Carls VII.; und unten im Abſchnitt find die Worte: t die 20. 
Jannarii 1749. 

Von der zu uͤnchen fir Ihro hoͤchſtſeel. Kayſerl. Majeſtaͤt angelegten 
Trauer hat man fo viel vernommen, daß die hohe Miniſters in ſchwartz⸗ auf⸗ 
geworffenem Tuch mit Pleureuſen und Floͤren uͤber den Hut, die Cammer⸗ 
Herren ebenfalls in dergleichen ſchwartzem Tuch oder Ratin mit Floͤren uber den 
Hut, die Raͤthe aus allen Dicafterien fun den Secretarien in ordentlichen 
ſchwartzen Kleidern, die Damen aber in ſchwartzen Tuch = Kleidern mit einem 
Vortuch und Überſchleyern erſchienen. An dem Koͤniglich⸗Polniſchen Hofe zu 
Dreß den ward ſchon vor Ablauff des Januarü von dem Ober⸗Hof⸗Marſchall⸗ 
Amt folgendes Trauer⸗Keglement bekannt gemacht: „Se. Koͤnigl. Majeftät 
„ von Polen 2c des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchgll und Churfüͤrſt ꝛc. ha⸗ 
» ben allergnaͤdigſt anbefohlen, daß wegen letzt erfolgten Abſterbens Sr. Roͤ⸗ 
„ miſch⸗Kayſerl. Maj. Carl des VII. glorwuͤrdigſten Andenckens, an Dero 
„ Hofe die Cammer⸗ Trauer auf 3. Monate folgendergeſtalt angelegt und gez 
„ fragen werden ſolle: Nemlich die Cavaliers einen Mongt vom Sonntage 
„ den 7. Febr. bis Sonnabends den 6. Martii ſchwartze Kleidung mit ſchlech⸗ 
„ tem weiſſen Zeug; einen Monat vom Sonntag den 7. Marti bis Sonn⸗ 
„ abends den 3. Aprilis ſchwaͤrtze Kleidung mit Spitzen; und einen Monat 
„ vom Sonntag den 4. April bis Sonnabends den x. May halbe Trauer. 
„ Die Dames eine Woche vom Sonntag den 7. Febr bis Sonnabends den 13. 
, ejusd. ſchwartze tuchene oder wollene Kleider en Manteau mit ſchwartz⸗ flornen 
» Kopfzeug und dergleichen langen ſchmalen Schnippen, auch ſchlechten weiſſen 
„ Engageanten; drey Wochen vom Sonntag den 14. Febr. bis Sonnabends 
„ den 6. Marti bleiben fie in obiger Kleidung, tragen aber nunmehro weiſſe 
„ Kopfzeuge und Engageanten mit Franzen: einen Monat vom Sonntag den 
„ 7. Marti bis Sonnabends den 3. April, gehen ſte in ſchwartzen ſeidenen Klei⸗ 
„dern, mit Köpfzeugen und Engageanten mit Spitzen: einen Monat vom 
„ Sonntag den 4. April bis Sonnabends den x. May verbleiben fie zwar bey 
„ vorſtehender Kleidung, ſetzen aber darzu buntes Band auf. 

Auf die Nachricht von dem toͤdtlichen Hintritt des Kayſers hielten Se. 
Paͤbſtl. Heiligkeit an das verfammlere Cardinals ⸗ Collegium eine bewegliche 
Anrede, wovon hier die Uberſetzung folget: 

e 4 e 
Ehrwuͤrdige Bruͤder! 
E S find noch nicht fünff Jahre/ als Wir Euch den Tod Carls VI. 

Roͤmiſchen Koͤnigs und erwehlten Kayſers / eröffnen muſten. Wir 
ſahen ſchon damahls aus der Verwirrung der Limitände alle dieſeni⸗ 
gen Linfälle vorher? welche dieſer Verluſt nach ſich ziehen wurde. 
Es (ind kaum drey Jahre ſeitdem verfloffen, als Wir Euch bekannt 
machten, daß Carolus Albertus, Hertzog von Bayern / an ſeine Stelle 
erweylet worden. Anſetzo ſehen Wir Lins aufs neue genoͤthiget / Euch 
von dieſer Stelle / von welcher Wir Euch ſchon fo offe die arſchreck⸗ 
liche Land ⸗ Plagen / fo die Chriſtenheit unter Unſerer Paͤbſtlichen 
Regierung zerruͤtten / vor Augen geſtellet haben / das Ableben nur 
gedach 
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gedachten Fuͤrſten kund zu thun welcher nach einer Rranckheit von 
wenig Tagen und in der Bluͤthe feines Alters feinen Geiſt in die Haͤnde 
feines Schoͤpfers aufgegeben und uns einen überzeugenden Beweis 
dargeleget / daß alles dasjenige was der Elienfchen angenehmſtes 
Vergnügen und den Gegenſtand ihrer Ehr⸗ Begierde ausmachet / von 
einer ſehr kurtzen Dauer ſey und nur den Schein einer Wut cklichkeit 
habe. Mir find nicht geſonnen/ allhier dem Hau Bayern eine Lob⸗ 
Kede zu halten; indem die groſſen Chaten / welche daͤſſelbe zu allen 
Zeiten berühmt gemacht / jedermann bekannt ſind. Auch werden Wir 
die hohe Tugenden und ang Kar Eigenſchafften in der Kriegs, 
Aunft/ womit der verſtorbene Kayſer gezieret war / mit Stillſchwei⸗ 
gen übergeben. Wir wollen nur dieſes melden, daß Er in feinem 
gantzen Leben ein eiferiger Beſchůtzer der Catholiſchen Religion ges 
weſen / und dem Exempel ſeiner Vorfahren gefolget, welche mitten 
in den Ungewittern fo die Ketzerey erreget gehabt, ſolche jederzeit 
in aller ihrer Reimgkeit bewahret haben. Wir fügen dieſes hinzu, 
daß Er/ als ein ſehr gehorſamer Sohn der Kirche, jederzeit für den 
Heiligen Stuhl / den Wir ohne unſer Verdienſt beſitzen, eine ungemei⸗ 
ne Ehrerbietigkeit und exemplariſcbe Unterwerffung von ſich fpüren 
laſſen, und daß Er in dieſer Geſinnung bis an das Ende feines Lebens 
verharret; denn ſolches bezeugen die Briefe des Ertz Biſchoffs von 
Corinth, unſers Apoſtoliſchen Nunci , welcher Ihm in dieſen letzten 
Augenblicken beygeſtanden, Ihm das Sacrament der letzten Oelung 
mitgetheilet, und Ihm Unſern Seegen gegeben, nachdem Er, auf ab⸗ 
gelegte allgemeine Beichte, das Viaticum aus den Haͤnden des Hof⸗ 
Pfarrers mit gantz beſonderer Andacht empfangen hatt. Wann Uns 
erlaubet wäre, Euch das groſſe Werck, ſo dieſer Fuͤrſt zum Wohl⸗ 
ſtand der Catholiſchen Beligion in Teutſchland unternommen gehabt, 
zu eröffnen, fo würdet Ihr gewißlich mit Uns weinen und in Furch⸗ 
ten ſtehen, daß alles von Ihm angefangene mit Ihm wieder dahin 
fallen werde. VDereiniget Euer Gebet mit dem Unſrigen, und hebet 
Eure Bande gen Himmel, um denſelben anzuflehen, dag er dieſes Un⸗ 
gläck abwenden wolle. Ubrigens haben Wir bereits Uinſers Theils 
das Heil. Opfer der Meſſe verrichtet, und andere Gebeter hinzugefů⸗ 
get, wiewohl ſolche wegen Unſerer geringen Verdienſte von keinem 
roſſen Gewicht find; und Wir verſprechen Uns von Eurer Gottſee⸗ 
igkeit und von eurem Eifer für die gemeine Wohlfahrt daß Ihr eben 
dieſe Pflichten beobachtet habet, um die Erquickung ſeiner Seele zu 
befördern und den Allerhoͤchſten zu bewegen, daß er der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit nach den abſcheulichen Kriegen s dieſelbe zerriſſen haben, einen 
beſtaͤndigen Frieden verleyhe Es iſt alſo weiter nichts übrig, als daß 
Wir dieſem groſſen Fuͤrſten in Unſerer Paͤbſtlichen Capelle alle dieje⸗ 
nige Pflichten erweiſen / welche der Gebrauch vor geſchrieben hat. 
Wir werden hierzu den Tag mit eheſtem beſtimmen, und ermahnen 
30 4% an ſelbigem die Groͤſſe Eurer Betruͤbmß oͤffentlich erſcheinen 
zu laſſen. i 
Wie ſtarcken Eindruck der unverhoffte Todes = Fall des Kayſers an dem 
Frantzoͤſiſchen Hofe gemacht, und was fuͤr Entſchlieſſungen derſelbe auf die da⸗ 
von erhaltene Botſchafft gefaſſet habe, erhellet unter andern aus nachſtehen⸗ 
dem Inhalt einiger von Paris an auswärtige Oerter erlaſſenen Briefe: 
„Den 25. Januarü kain der erſte Courier aus München, mit der Nach⸗ 
„ richt, daß der Kayſer kranck ſey, jede nicht gefaͤhrlich. Der Koͤnig vers 
„ ſammlete den Staats⸗Rath, um allenfalls über dieſe Kranckheit, wenn fie 
„ etwa von ſchlimmen Folgen ſeyn ſolte, zu rathſchlagen. Kaum war dieſe 
5 Conferentz zu Ende, fo kam ein N Courier, welcher n.. 
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: hätte ſich den 20. Jan. mit dem Kayſer alſo verſchlimmert, daß man deſſen 
„ Abſterben alle Minuten erwartet. Noch dieſen Abend um 9. Uhr kam der 
„ dritte Courier, als Se. Maj Sich eben zur Tafel niederſetzten, mit 3. Brief⸗ 
„ Paqueten, deren eines von dem nunmehr regierenden Churfuͤrſten zu Bayern, 
„ das andere von dem Herrn Feld⸗Marſchall von Seckendorff, und das dritte 
, vou dem Frantzoͤſtſchen Geſandten zu München, Herrn von Chavigny, abge⸗ 
>» ſchicket worden. Der König hatte nur das erſte erbrochen, fo beobachteten 
» alle anweſende Herren eine groſſe Beſtuͤrtzung, Er ſtund eilig von der Tafel 
„ duf, ohne zu ſpeiſen, begab ſich in fein Cabinet und ließ die Staats⸗Mini⸗ 
v ſters verſammlen, mit welchen Er ſich eine Stunde lang berathſchlagte. Als⸗ 
» dann gieng Er wieder zur Tafel, war durchaus betruͤbt und redete kein Wort, 
» fo daß kein Menſch von denen Anweſenden ſich darein zu finden wuſte / beym 
» Aufſtehen aber erklärte Er ſich: Es waͤre die traurige Nachricht von 
» dem toͤdtlichen Hintritt des Kayfers eingelauffen / und Sie hätten 
» dabey mit auſſerſtem Schmertz vernehmen můſſen / daß der hoch⸗ 
„ feelige Monarch vor feinem Ende unbeſchreiblich viel gelitten. Nach⸗ 
, hero kainen faſt täglich Couriers aus München an, nach welchen der Fran⸗ 
» tzoͤſiſche Hof nicht anders wuſte, als daß der neue Churfuͤrſt feſt entſchloſſen 
» ſey, nicht die geringfte Aenderung in den Anordnungen feines Kayſerlichen 
Herrn Vaters zu machen. Dieſer Nachricht wurde beygefuͤget, der König 
„ habe den Juhalt des Briefs vom Herrn Chavigny und Grafen von Secken⸗ 
» dorff ſehr aufmerckſam betrachtet, und geſagt: Weil die Parthey / wel⸗ 
» che der neue Churfuͤrſt ergreiffen moͤgte / ſehr ungewiß iſt / indem 
» er in feinen Briefen meine Freundſchafft nicht anders als zu Herſtel⸗ 
» lung des Friedens verlangt / ſo muß man wohl das Schreiben des 
Grafen von Seckendorff hauptſaͤchlich zum Grunde legen, und ſich 
hernach bey denen zu nehmenden Nlaaß + Regeln darnach richten. 
» Dieſer Meynung des Königs fiel der Marſchall von Noailles bey, hinzufuͤ⸗ 
„ gend: Es iſt eine nothwendige Sache / daß die Armee des Nlar⸗ 
» ſchalls von Maillebois bis auf 80000. Mann verſtaͤrcket werde: 
denn Falls der Churfuͤrſt mit dem Wiener + Hof einen Vergleich 
„ trifft / oder wohl gar feine Voͤlcker mit denen Geſterreichern verei⸗ 
„ niget / wurde doch ſolchergeſtalt der König einen feſten Fuß in 
» Teutſchland haben. Als nun zu Verfailles über die dermahligen Con 
, juncturen ein auſſerordentlicher Staats⸗Rath gehalten worden, welchem die 
„Prinzen von Geblüt, der Groß⸗Canzler, etliche Marſchaͤlle und die vier 
Staats ⸗Secretarien beygewohnet, hat ſich der König gleich Anfangs ver⸗ 
„ lauten laſſen: Die Laſt des Krieges falle feinen Unterthanen täglich 
„ ſchwerer: Sie hielten alſo Polar, daß man / weil fich in Teutſch⸗ 
„ land eine groſſe Macht zum Vortheil der Königin von Ungarn und 
„ihrer Allurten vereinbare, den Krieg ſchwerlich mit gluͤcklichem 
Exfolg fortſetzen konne: Sie hielten es alſo am allerdienfamften, die 
„ Haͤuſer Bayern und Oeſterreich durch einen Frieden auf die vortheil⸗ 
» Haffteſte Act, als nur immer moͤglich / mit einander zu vereinigen / 
„ Damit dadurch Se Maj. die Mittel erlangen möge, Dero Unter⸗ 
„ thanen die Ruhe ſo lange zu verſchaffen / bis ſich wieder Gelegen⸗ 
» heit aͤnſſerte / die Waſſen mit gutem Glůck zu ergreiffen. Die Mar⸗ 
>, ſchaͤlle von Franckreich wendeten dargegen ein: Durch ſolche Aufführung 
» würde man das Vertrauen des Bayeriſchen und anderer Reichs⸗ Höfe ver⸗ 
„ lieren, und ein gewiſſer Hof Gelegenheit nehmen, ſich mit dem Wieneriſchen 
Hofe zu vergleichen und die Waffen gegen Franckreich zu führen. Ihrem Be⸗ 
„ duͤncken nach kaͤme es noch auf einen muthigen Streich an, den man im bes 
„ vorſtehenden Feldzug zu thun hätte, und da alles von der Armee in Teutſch⸗ 
„ land dependire, ſo glaubten fie, es ware noͤthig, die Armee des Marſchalls 
„ von Maillebois fo zu verſtaͤrcken, als nur immer möglich, und dieſe 9000 
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ſolte immer tieffer ins Teutſche Reich einruͤcken. Man müßte alſo vor allen 


Dingen trachten, die am Niedern Rhein ſich zuſaunnen ziehende alliirte Ar⸗ 
mee anzugreifen, damit man von dieſer Seite hernach nichts mehr zu befuͤrch⸗ 
ten habe. Die Sachen in Teutfchland wären nach einer gewonnenen Schlacht 
leicht zu entſcheiden. Der Hertzog von Orleans aber war der Meynung: 
Man ſolte nichts wagen, ſondern zum Beſten des Koͤnigs und des Staats 
einen Vergleich oder ſonſtige guͤtliche Ausfuͤhrung zu vermitteln ſuchen. 
Denn denen beſten Berichten zufolge ſchiene Engelland zu einem Frieden ſehr 
geneigt zu ſeyn, und wenn man dieſe Potenz zu Eingehung einer Negociation 
vermoͤgen koͤnte, würde es mit dem Überreſte von Europa wenig Schwie⸗ 
rigkeiten ſetzen. Aber der Graf von Argenſon erwiederte: Alles, was man 
von der Geſinnung Engellands wuͤſte, waͤre noch viel zu zweydeutig, als daß 
man ſich darauf verlaſſen koͤnte. Dieſe Potenz hätte zwar verſchiedene Vor⸗ 
ſchlaͤge thun laſſen, ſelbige aber wären fo ausſchweiffend und fo beſchaffen, 
daß man Urſache zu glauben haͤtte, fie ſuchten Franckreich nur aufzuhalten, 
und ein Mißvergnuͤgen zwiſchen dem König und feinen Alltirten zu erwecken, 
woraus fuͤr Franckreich groſſes Unheil erwachſen koͤnte, wie man das Exem⸗ 
pel der Negociation zu Hanau vor ſich hätte, 


Als die Fuͤrſtliche Reiche » Tags: Gefandten ain 28. Januar. zum erſten 
mahl nach des Kayſers Tode ihre Zuſammenkunfft in Franckfurt hielten, wur⸗ 
de a ein Aufſatz und hiernächſt ein Concluſum nachftehenden Inhalts 
verfaſſet: 

Es haben ſaͤmtlich⸗Fuͤrſtliche anweſende Geſandten verbindlich abgeredet 
und geſchloſſen: S 

” x, Seit waͤhrenden Interregni allhier in Franckfurt beyſammen und vers 
ſamulet zu bleiben, um die Vorfallenheiten mit Zuſammenſetzung guter Con- 
ſiliorum und recht patriotiſchem Verſtaͤndniß zu der gnaͤdigſten Principalen 
beſtem und wahrem Nutzen zu beſorgen; 

2. Alle Montag und Freytag, als gewoͤhnliche Rath⸗Taͤge, ohne An⸗ 
> fage auf dem Rathhaus zu erſcheinen, und den Ehur = Mayusifchen Herrn 
Geſandten zu erſuchen, bey vorkommenden beſondern Angelegenheiten durch 
> feine Cantzelliſten extraordinarie mündlich anfagen, auch, Falls etwas bes 
ſonders einkommen ſolte, ſolches dictiren zu laſſen; dabey aber 

3. Sich die Befugſamkeit collesialiter zufammen zu kommen und weis 
tere Beſchlieſſungen zu inachen, fo offt es die Nothdurfft und die eigene Wille 
kuͤhr an Hand geben wird, zu referviren, Endlich 
N 0 4. Wegen der anzulegenden Trauer ſich des naͤchſten weiters zu ver⸗ 

gleichen. 

Da um dieſe Zeit der Froſt noch immer anhielt, ſo wurden die ohnlaͤngſt 
auf dem Mayn zu Schiff nach Muͤnchen BRD Reichs «Hof: Raths: 
Adten wegen des ſtarcken Eisgangs zu Groß⸗Auheim, eine Stunde über Ha⸗ 
geh wieder ausgeſchiffet, auf Wagen geladen und nach Franckfurt zurücke 
gefuͤhret. 

Nachdem Ihro Kayſerl. Maj. obgedachter Maſſen, kurtz dor Dero toͤdtlichem 
Hintritt, Dero Durchlauchtigſten Chur ⸗ Printz und Nachfolger, aus voll⸗ 
kommener Uberzeugung von deſſen vortrefflichen Einſicht und Fuͤrſtenmaͤßigen 
Eigenſchafften, für majorenn erklaͤret hatten; fo befanden Se. Churfürſtliche 
Durchl. für dienſam, von dieſem wichtigen Vorgang Sr. Churfürſtl. Gnaden 
zu Mayntz, als des Heil. Rom. Ertz⸗Canzler, Eroͤffnung zu thun, welches durch 
folgendes Schreiben geſchahe: 


Nſer freundlich ⸗ und willige Dienſt / auch alles Guts zuvor / 
Hoch wurdigſter in G Ott Vater ⸗ e lieber Kreund. Ew. 175 
E to 
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haben Wir bereiths mit Gelegenheit der von Unſers Herrn Vaters 
Kayſerl. Maj erfolgten hoͤchſt + bedauerlichen Ableiben gegebener 
Freund: dienſtlicher Notification zu vorleuffiger Nachricht mit anzufu⸗ 
gen die Ehre gehabt was maſſen hoͤchitgemelt Ihre nunmehro in 
Ott ruhende Kayſerl. Majeſtst aus Rayſerlicher acht und Ge⸗ 
walt Uns vor Ihren erfolgten ſchmertzlichiſten Hintritt fo wohl von 
Mund aus geoßjäbrig zu erklären, als auch hierüber ein ordentliches 
Kayſerliches Diploma zu ertheilen gnaͤdigſt geruhet haben. 

Wie Wir nun auſſer Anſtand ſetzen / es werde durch ſolche er⸗ 
langte Buayferliche Begnadigung zu allen Überfluß der bey Uns nur 
noch in wenig Wochen beſtehende geringe Abgang an dein Reichs⸗ 
Conſtitutions - mäßigen Chur ⸗Alter ſattſamb erſetzet ſeyn; So haben 
Wir verſtandenes Diploma in beglaubter Abſchrifft / wie Wir ſolches 
zur jeder Zeit in Originali vorlegen foͤnnen / Ewr Lbden hiemit gezie⸗ 
mend zu überfenden nit umbhin ſollen / Dieſelbe anbey freund⸗ dienſt⸗ 
lich belangend / umb Sie von obhabenden Ertz⸗Cancellariats· Ambts 
wegen / ſelbes / gegen Uns zu ertheilen beliebenden Infinuations- Schein, 
ad Acta Imperii 34 übernehmen, und hiernechſt ohnmaßgebig die Sa⸗ 
che dahin einzuleithen Sich gefallen laſſen mögten, daß ob ſolch⸗ 
erlangter Kayſerlicher Begnaͤdigung durchgehends gehalten, mithin 
Uns an deren werckthatigen Genuß einiger Abbruch oder Hindernus 
nit erzeiget werde. Ewe Kbden erweiſen Uns hierdurch ein beſonde⸗ 
res freundliches Gefallen, ſo Wir umb Dieſelbe hinwieder danckbar⸗ 
lichen zu erkennen / jederzeit befliffen ſeyn werden / Dero Wir ohne⸗ 
hin zu Erweiſung angenehmer freundlicher Dienſte jederzeit bereit 
ſeynd. Nuͤnchen den 3. Febr. Anno 1745. 


Maximilian Joſeph. 


Dias beygelegte Majorennitätg- Diploma lautete alſo: 


I Carl der Siebende, von Gottes Gnaden erwoͤhlter Roͤmt⸗ 
ſcher Kayfer / zu allen Jeithen Nehrer des Reichs / in Germa⸗ 
nien und Boͤheim Koͤnig / in Ober = und Llieder- Bayern, auch der 
bern Pfaltz Hertzog / Pfaltzgraf bey Rhein / Ertz⸗Hertzog zu 
Oeſterreich / und Landgraf zu Leuchtenberg ꝛc ꝛc. bekenneñ offentlich 
mit diefem Brieff / und thun kund allermaͤnniglich, demnach Wir 
durch Schick ung Gottes in eine Unpaͤßlichkeit verfallen / within un⸗ 
gewiß ſeyn wann und wie der Allerhoͤchſte nach feinem unerforſchli⸗ 
chen Rathſchluß mit Uns disponiren werde: Und dann Wir bey Lins 
noͤthig befunden / daß Unſere ſambtliche Landen bey gegenwaͤrtig⸗ 
mißlichen Zeit= Läufften gleich nach Unſerem in GOites Handen ſte⸗ 
henden Ableiben mit einer Regierung verſehen werden, anbey auch er⸗ 
wogen Unſers zwar noch minderjährigen Kayſerlichen Printzens, des 
Durchleuchtigſten Narimilian Joſeph / in Ober: und Nieder⸗Bayern⸗ 
auch der Obern Pfalz Hertzogen / Pfaltzgrafen bey Rhein / Ertz er: 
Bogen zu Oeſterreich / und Landgrafen zu Leuchtenberg Liebden / 
Sürftliche Qualitäten und ſonderbare Fähigkeit / wie dann auch / daß 
Seine Liebden Ihre Volljaͤhrigkeit / und zu Antrettung der Ihro an⸗ 
geſtammter Landes Regierung erforderliche Jahre innerhalb gantz 
kurtzer Zeit erreichen werden; So haben Wir für gut befunden / bey 
etwa, nach Goͤttlichem Schick ſaal mit Uns vorgehenden Ableben 
(welches Gott noch lange Zeit verhůten wolle) Seiner Liebden ſotha⸗ 
ne Regierung Unſerer Lande aufzutragen / und zu dem Ende aus jetzo 
gedachten / und mehr anderen Unſer Kayſerliches Gemůth ne 
— — * E 
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Urſachen / mit Deroſelben des ſonſt erforderlichen Alters halber/ zu 
dispenſiten / den Abgang und Mangel der ubrigen wenigen Zeit, Krafft 
Unſers Kayſerlichen Gewalts, zu erſetzen / und hrs veniam ætatis zu 
ertheilen: thun auch daſſelbe hiemit / mut wohlbedachtem Niuth / gu⸗ 
tem Rath und rechtem Wiſſen / dispenſiren / erſetzen und geben ſotha⸗ 
ne veniam ætatis aus Roͤmiſcher Rayſerlicher Nacht / und Vollkom⸗ 
menheit/ wiſſentlich, in Krafft dieſes Briefs / und meinen, ſetzen 
und wollen / er mehrgedachte Seine Liebden von nun an majorennis 
ſeyn / und aller Freyheiten / Rechten und Gutthaten, die denen Ma 
jorennibus Ulnſeres Durchleuchtigſten Chur ⸗Hauſes Bayern von 
Rechts wegen zukommen und gegönnet ſeyn / ohn maͤnnigliches Ein⸗ 
tragen und Verhinderung freuen und gebrauchen, mithin die Res 
gierung Ihrer Landen alſogleich antretten und fuhren mögen. Und 
gebiethen darauf allen und jeden Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Geiſt⸗ und 
Weltlichen Praͤlaten / Grafen / Freyen Herren / Ruteren, Knech⸗ 
ten / Land ⸗Voͤgten / Hauptleuten / Vitz⸗Domen / Dögten, Pflegeren/ 
Verweſeren / Ambt⸗Leuten Land ⸗Richteren / Schultheiſſen Bur⸗ 
germeiſteren / Richteren , Raͤthen / Bürgeren, Gemeinden, und ſonſt 
allen anderen Unſeren und des Reichs Unterthanen und Getreuen / was 
Wurden Stands / oder Weſens die ſeynd/ ernſt⸗ und veſtiglich / und 
wollen / daß fie obbemeldte Seine Liebden bey dieſer Dilpenlation und 
venia ætatis, wie obſtehet / unangefochten bleiben laſſen / daran nicht 
hinderen / noch anderen ſolches zu thun geſtatten follen, in keine Weis 
noch Weege / als lieb einem jeden ſeye / Unſere und des Reichs ſchweh⸗ 
re Ungnad und Straff / und darzu eine Pon, nemblich funffzig 
Marck loͤthigen Goldes zu vermeiden / die ein jeder / ſo offt Er fre⸗ 
ventlich hier wieder thaͤte Uns halb in Unſere Rayſerliche Cammer 
und den anderen halben Theil vielernannter Seiner LTiebden Unſerem 
. Drinzen Maximilian Joſeph, ohnablaͤßlich zu bezahlen 
verfallen ſeyn ſolle. a a i 

En Ulrkund dieſes Briefs / beſiegelt mit Unſerem Rayſerlichen 
anhangenden Inſiegel/ der geben iſt in Unſer Stadt ¶ nchen den 
neunzehenden Tag Monaths Januarit/ nach Chriſti unſers lieben 
HErren und Seeligmachers gnadenreichen Gehurth / im ſiebenzehen 
hundert fuͤnff und viertzig / Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im druͤten 
des Boheimiſchen aber im vierten Jahre. 


Carl 


Vr. Joh. Georg Graf 
von Koͤnigsfeld. 
Ad Mandatum Sacræ Cxſareæ 
1 Majeſtatis proprium. 

Benrich Joſeph Freyherr von Schneid. 
Daß vorſtehend ⸗gegenwaͤrtige Abſchrifft mit dem Kayſerl. Ori. 
ginal collationirt / auch deme durchgehends gleichlautend befun⸗ 
den worden / wird unter vorgetrucktem Churfuͤrſtl. groͤſſeren 
Geheimben Cantzeley Secret hiemit atteſtirt. Geſchehen zu Muͤn⸗ 
chen / den 3. Hebruarii 1745. 
(S.) Sana 
| V. Heckhenſtaller. 
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Gleichwie nun Jhro Churfurſel. Gnaden keinen Anſtand, ſondern viel⸗ 
mehr Dero Ertz⸗Canzler⸗Alnt gemäß fanden, eine ſo erhebliche Kayſerliche 
Urkunde zu den Reichs Alten zu nehmen; alſo wurde von Hoͤchſt⸗Deroſelben 
bald hernach das Churfuͤrſtl. Bayeriſche Erſuchungs⸗Schreiben folgender Ge⸗ 
ſtalt zu beantworten beliebet: N 


P. P. 


DIN maſſen Euer Liebden gefallen wollen, die von weyland Ihrer 
Kayſerl. Miajeſtat aller hoͤchſten Andenckens Deroſelben verlie⸗ 
hene Majorennitats Erklarung / in Geſolg deſſen / was Ihro hievon 
bey Ver ſtaͤndigung des Nayſerlichen bedauerlichen Ablebens zu er⸗ 
wehnen beliebet, Uns mittelſt in beglaubter Abſchrifft beygefügten 
Diplomatis in hocherwehnter Zuſchrifft vom zien dieſes aigents bez 
kannt zu machen / ſolches haben Wir wohl Bang. und feines 
mehreren Inhalts anbey vernohmen, wohm Euer Kbden Uns zugleich 
belangen, umb ſothane beglaubte Abſchrifft, wie Euer Lbden ſelbe je⸗ 
der Zeit in Original vorlegen koͤnten, von Linferes obhabenden Ertz⸗ 
Canzler⸗⸗Ambts wegen ad Ada Imperi zu nehmen, darüber ein Infinua- 
tions Stbein zu ertbeilen , und hiernaͤchſt die Sach dahin einzulei⸗ 
ten, daß ob ſolcher Kayſerlichen Begnadigung und Erſetzung des bey 
Ibro nur noch in wenig Wochen deſtehenden geringen Abgangs an 
dem Reichs Conttitutions- mäßigen: Chur⸗ Alter durchgehends gehal⸗ 
ten, mithin an deren werckthaͤtigen Genuß Ihro einiger Abbruch 
oder Hindernůß nicht wiederfahren moͤge. Da Wir nun keinen Anz 
Rand nehmen moͤgen, Euer Xbden mit ſolch⸗ anverlangter Ambtsmaͤſ⸗ 
fiser Ubernebm= und Befcbeinigung, Krafft biebey verwahrter Ur⸗ 
und freund⸗ dienſtlich zu willfahren, auch gegen Euer Lbden es mir⸗ 
endwo an deme, was Unſeres Orts der Gebühr ſeyn mag, ermang⸗ 
en laſſen werden, ſo haben ſolches hiedurch und Ausweis des ober⸗ 
wehnten Anſchluſſes in geziemender Antwort nicht verhalten ſollen. 
Verbleiben anmit ꝛc. Mayntz den 17. Jebrharu 1745. 


Der in vorſtehendem Schreiben beruͤhrte und ſelbigem beygefügte Infinua- 
tions · Schein war folgender maſſen abgefaſſet: 


We Johann Friederich Carl cor. ti. Urkunden und bekennen hier⸗ 

Damit: Demnach des tor. tit. Herrn Maximilian Joſeph, Cbur⸗ 
fürften von Bayern Liebden/ wegen der Ihro von weyland Ihrer 
Kayſerl. Majeſtaͤt allerhoͤchſten Andenckens verliehenen Groß ſaͤhrig⸗ 
keit / nachſtehendes Schreiben, ſambt in beglaubter Abſchrifft beyge⸗ 
fůgtem Kayſerlichen Dip lomate 7405 Erbietung, ſelbes in Original por⸗ 
zuzeigen, an Uns haben gelangen laſſen; 


(Inferatur hie das Chur- Bayeriſche Schreiben vom zten Sebruarii 17 
9275 Ben Kayſerlichen Majorepnitats z Diplomate yon 19. Jaaa 


Daß Wir ſolch Seiner des cerrn Churfuͤrſten von tn Li 

Schreiben / auch authentiſirte Abſchrifft De Wender h u 
us zu Unſeren Handen wohl empfangen und ein wie anderes zu denen 
Uns von obhaͤbenden Ertz ⸗Cancellariats wegen anvertrauten Reichs⸗ 
Aden genommen / und hinterlegen ul Urkundlich Unſerer Unter⸗ 
aal und beygedruckten Geheimen Inſtegels. Eayntz den 17. Febr. 


In⸗ 


Wahl⸗DIARIUM. 27 


Indeſſen waren die hochanſehnliche Chur ⸗Mayntziſche Herren Geſand⸗ 
ten, Se. Hochw. Exe. der Freyherr von Keſſelſtadt und Se. Ec. der Freyherr 
von Erthal/ zu Einladung der hoͤchſten Herren Ehurfürften würcklich von 
Mayntz abgereiſet. Des Freyherrn von Keſſelſtadt Ec. nahmen Ihren Weg 
zuerſt auf Ehrenbreitſtein, um Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden von Trier obſtehen⸗ 
des Notifications - und Einladungs⸗ Schreiben zu uͤberreichen, welche über. 
deſſen Einlieferung nachgeſetzten Beglaubigungs⸗ Schein ausſtellen lieſſen: 
Em Hochwuͤrdigſten Fürſten und Herrn / Herrn Franciſco Georgio, 
D Ertz⸗ Biſchoffen m Leier des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch 
Gallien und das Koͤnigreich Arelaten ters > Canzlern und Churfuͤr⸗ 
ſten / Biſchoffen zu Worms / Gefuͤrſteten Probften und Herrn zu 
Ellwangen / Adminiftratorn zu Prum ꝛc. ic. Unſerm gnaͤdigſten Herrn/ 
haben der auch Hochwůͤrdigſter Fůrſt und Herr Herr Johann Frie⸗ 
derich Carl, Ertz⸗ Biſchoff zu Mayntz / des Heil. Roͤmuſchen Reichs 
durch Germanien Ertz⸗Canzler und Churfüͤrſt ꝛc ꝛc. durch den Hoch⸗ 
waͤrdig⸗ochwohlgebohrnen Joſeph Franz, Freyherrn von Keſſel⸗ 
ſtatt / Dero hohen Erg und Bhomb⸗Stiffts Mayntz Dhomb⸗Ca⸗ 
pitularen Geheimen Kath und Regierungs⸗ Pra ſidenten ꝛc das auf 
ohnlaͤngſtiges Abſterben weyland Ihro Kayſerl aj. CAROLI VII. 

lorwuͤrdigſten Andenckens, zur Wahl eines kuͤnfftigen Roͤmiſchen 
Koͤnigs zu Förderung eines Kayſers ver fertigtes gewoͤhnliches Demun- 
diations · und Einladungs⸗ Patent, in Gegenwart eines darzu adhibir⸗ 
ten Notarii und zweyer Gezeugen⸗ ige Sa verkunden und inſinuiren 
laſſen. Wie nun Seine Churfürſtl. Gnaden zu Trier dc ꝛc ſich der 
Guldenen Bull von der Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs und Aayfers/ 
und was desfalls Ihrem Churfürſtlichen Ambt zukommet / wohl er⸗ 
innern; So erklaͤten ſich Dieſelbe auf ſolches Ihro iutimirtes Verkůn⸗ 
digungs = Patent dahin: Daß Sie daſſelbe nicht allein pro inſinuato 
annehmen / ſondern auch in Termino entweder ſelbſt in Perſon / oder 
im Fall einer unvermeidentlicher Beh indernuͤß / durch ihre genugſam 
Bevollmaͤchtigte / erſcheinen ⸗ fort mit und neben Ihren Herren Eit⸗ 
Churfürſten thun, handlen und verrichten wollen, was ſich nach 
Anlaß ermeldeter Guldener Bull und ſonſten zu des Heil. Roͤmiſchen 
eichs Wohlfahrt eigenen und gebühren mag. Welche Erklarung 
mehr ⸗ hoͤchſtgedachte Ihre Chur fuͤrſtl. Gnaden vorwohlgemeldtem 
Chur⸗Nlayntzichen Herrn Geſandten ſchrifftlich mitzutheilen gnaͤdigſt 
befohlen haben. Geſchehen Ehrenbreitſtein den 4. Febr. 1745. 


(B. 8.) Joh. Matth. Edler von Koll, 
Cantzler. 


Die Umſtaͤnde, fo bey dieſer merckwuͤrdigen Solennitaͤt beobachtet worden, 
find aus folgendem darüber errichteten Notariat Inſtrument zu erſehen: 


Im Namen der allerheiligſten Dreyfaltigkeit / Amen! 


„Ru und offenbahr ſeye jedermaͤnniglich durch dieſes offene Inftrumentums 
„N beſonders aber denenjenigen, fo hieran gelegen, oder daran gelegen zu ſeyn 
„vermeynen wollen, daß im Jahr nach der gnadenreichen Gebuhrt unferes eini⸗ 
„gen Erlöfers und Seeligmachers JEſu Christi, ein tauſend ſiehen hundert fuͤnff 
„und viertzig, in der achten Römer Zins = Zahl, zu Latein Indictio genannt, 
‚nach allerſeeligſtem Ableben weyland des Aller: Durchlauchtigfien, Großmaͤch⸗ 
„tigſten Fürften und Herrn, Herrn Caroli des Siebenden, erwehlten Römi⸗ 
„hen Kayſers, zu allen Zeiten Mehrer 8 Reichs, Könige in * 5 25 
' 2 75 


„Ober- und Nieder: Bayern, auch der Obern Pfaitz Hertzogen, Pfaltzgrafen 
bey Rhein und Landgrafen zu Leuchtenberg „Unſers allergnaͤdigſten Herrn, 
„Ehriſtmildeſter Gedaͤchtniß, und alſo tempore Interregni, da das Kayſerthum 
„ohne Haupt ledig ſtunde, Donnerſtag den vierten Tag des Monats Februarit 
„neuen Calenders, Vormittags gegen zwoͤlff Uhr in der Churfürſtlichen Keſidentz 
„Ehrenbreitſtein, und in dem Churfuͤrſtlichen Audientz⸗ Saal, vor dem Hoch⸗ 
„würdigſten Zürften und Herrn, Herrn Frantz Georg, Ertz⸗Biſchoffen zu 
„Trier, des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Gallien und das Koͤnigreich Arelaten 
„Ertz⸗Canzlern und Churfurſten, Biſchoffen zu Worms, Gefuͤrſteten Prob⸗ 
„ſten und Herrn zu Ellwangen, Adminiſtratorn zu Priumbꝛc. der Hochwürdig⸗ 
„Hochwohlgebohrne Herr, Herr Joſeph Franz Freyherr von Keſſelſtatt / 
„Herr zu Beckond, Toͤrnich und Rivenichzr. deren hohen Ertz⸗Silffteren Mayntz 
„und Trier reſp. Ohomb⸗Probſt, Sapitular - Herr und Ertz⸗Prieſter, deren 
„Ritter ⸗Stiffteren Sti. Ferrutii in Bleidenſtatt und Sti. Albani bey Mayntz relp. 
„Dechant und Capitular⸗ Herr, Ihrer Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz und Trier 
„refp. Geheimbter Rath und Regierungs⸗Praſident, nebens dem Hochgebohr⸗ 
„nen Herrn, Friederich Ferdinand / des Heil. Reichs Grafen von und 
zu der Leyen / Herrn zu Hohen⸗Geroldsegg, Adendorff, Blies Caſtel, Buͤr⸗ 
„weiler, Söffig, Nivern, Ahrenfels und Simpelfeld, Ihro Churfuͤrſtl Gnaden 
„zu Trier Geheimbten Rath, und Obriſt⸗Land⸗Hoſmeiſtern, fo dann dem 
„Hochwohlgebohrnen Herrn, Ferdinand Damian / Freyherrn von Breid⸗ 
„bach / Herrn zu Buͤrresheim, Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Trier Geheimb⸗ 
„ten Rath, Obrift = Cännnerern und Ambtmann deren Aembteren Zell und Bol⸗ 
„ deneck ꝛc. als beſonders exſuchten Herren Gezeugen, auch in Gegenwart des 
„Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Adelichen Hof ⸗Regierungs und Legations- Rath, 
„Herrn Johann Werner Heinrich von Vorſter / wie nicht minder in Bey⸗ 
„ſcyn meiner zu End unterſchriebenen Notarüi, erſchienen und folgenden mündlichen 
„Vortrag gethan habe: ; 


„Von dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann 
„Friederich Carl, des Heil. Stuhls zu Mayntz Erg Biſchoffen / des 
„heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗ Canzlern und Chur⸗ 
„fürſten / meinem Gnaͤdigſten 8 bin re dem Hochwuͤr⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrn Herrn Frantz Georg, Ertz⸗Biſchoffen 
es des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Gallien und das Re 
»reich Arelaten Er + Canzlern und Churfuͤrſten ꝛc. allen freundlichen 
„Dienſt / und was Sie liebs und guts vermögen, zu melden / auch zu vers 
vſicheren wie angenehm Ihro jederzeit feye, Sr. Churfurſtl Gna⸗ 
den Wohlſeyn zu vernehmen. Uber dieſes iſt mir haupt ſaͤchlich geor⸗ 
dert / Euer Churfuͤrſtl. Gnaden / nach meines Gnaͤdigſten Churfuͤrſten 
„von Mayntz und Herrn obhabenden Ertz⸗Cancellariat · Ambt und Ob⸗ 
»liegenbeit / die Reichs - Conftitutions - maͤßige Notification und Herkün⸗ 
„dung zu thuen / daß Hoͤchſt⸗Dieſelbe die hoͤchſt z betrübtefte ohnver⸗ 
muthete Nachricht empfangen, daß GOtt der Allmaͤchtige nach ſei⸗ 
vnem ohnerforſchlichen Rath und Willen, den zwantzigſten letztemwi⸗ 
„chenen Monats Januaru / den Aller » Durchleuchtigſten und Groß⸗ 
maͤchtigſten Roͤmiſchen Kayſer / Koͤnigen in Germanien / Carolum 
„den Sie benden, von dieſem Zeitlichen zu fich in das Ewige abgeruf⸗ 
fen. Umb nun bey fo ſchweren Verluſt und ereigten Kayſerlichen 
‚ Sterbfalldem Heil. Roͤmiſchen Reich anwiederumb ein allerhoͤchſtes 
Ober⸗Haupt und einen Roͤmiſchen König zum Rayſer zu machen, in 
yſelbſt· eigener Perſon oder durch genugſam bevollmaͤchtigte Bottſchaffter 
oder Verweſer mit erwehlen zu helffen / ermanglen Se. Chur für tl. 
„Gnaden von Mayntz, mein Gnaͤdigſter Herr / nicht / durch gegenwaͤr⸗ 

tigen 
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em r . 
„tigen Denunciationsz und Erforderungs⸗Brief zu ſothaner Wahlſtatt 
of den erſten naͤchſtkünfftigen Eiionats Junit 1 - und einzuladen, 
Damit aber auch Se. Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz / mein Gnaͤ⸗ 
„digſter Herr / dieſer beſchehenen Denunciation und Er forderung halber 
„einer ſicheren Urkund auf allem ohnverhofften Nothfall ver gewiſſert 
„und geſichert ſeyn mögen, wird eriaubet ſeyn / anweſende Herren Ber 
„zeugen / die Hoch⸗ auch Hochwohlgebohrne Herren, Herrn Grafen von 
und zu der Leyen, dann den Freyherrn von Breidbach zu Büͤrres⸗ 
„ heimb / und den Kayſerlichen Notarium , feyerlich / wie hiermit be⸗ 
yſchiehet und das alte Her kommen iſt / zu belangen / umb über dieſe al⸗ 

fo beſchehene Denunciation und Erforderung ein oder mehrere Inſtru · 
„mentum oder Inftrumenta zu verfertigen. 


» Hierauf überreichten des Chur » Maynsifchen Herrn Geſandten Excell. 
„ das Churfüͤrſtliche Creditiv, wie auch den Erforderungs⸗ und Einladungs⸗ 
» Brief, weicher letztere folgenden Inhalts war: 


„ Dem Hochwůrdigſten Füͤrſten und cherrn / Herrn Frantz Georg, 
» Ertz⸗Biſchoffen zu Trier ze. ꝛc. (Hieher gehoͤret das oben p. 7. ſq. 
befindliche Schreiben.) 


05 Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier nahmen hierauf den auf Pergament 
» geſchriebenen Einladungs⸗Brief zu Handen, und erkenneten Siegel und Unter⸗ 
, ſchrifft, bedancketen ſich auch des beſchehenen Gruſſes und freundlicher Anwuͤn⸗ 
», ſchung, und gaben Ihro Excell. dem Herrn Geſandten hinwiederum ausführe 
„ lich zu erkennen: Wie erfreulich Ihro eines theils Sr. Churfurſtl. Gnaden 
„ von Mayntz Wohlergehen und fortwaͤhrende Freundſchaffts⸗Bezeugung ſeye, 
„ andern theils aber, wie betrübt hingegen Deroſelben die ſchmertzliche Bott⸗ 
» ſchafft vorkommen muͤſſe, wegen des allzufruͤhezeitigen Todes : Falls Sr. 
„ Roͤmiſch⸗Kayſerl. Maj. Carls des Siebenden glorwuͤrdigſten Andenckens, 
„ nachdem wegen Hoͤchſt⸗Deroſelben fuͤrtrefflichen Eigenſchafften wohl zu wuͤn⸗ 
„ ſchen geweſen ware, ein ſo wuͤrdigſtes Reichs⸗Oberhaupt langer zu haben. 
„ Weilen es jedoch dem Allerhoͤchſten gefällig geweſen, dieſen Fall zu diefen oh⸗ 
„ lehin ſehr betruͤbten und verworrenen Zeiten alſo zu verhaͤngen; ſo muͤſte man 
» ſich in Gedult faſſen, allermaſſen dann Sr. Ehurfürftl. Gnaden von Mayntz 
» ins beſondere verbindlicher Danck erſtattet würde, daß Dieſelbe von wegen 
„ Ihres tragenden Ambts, als des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Canzlar in 
„ Teutſchen Landen, Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier, als Mit⸗Churfuͤr⸗ 
» ften, hiervon nicht nur benachrichtigen, ſondern auch denen Reichs⸗Geſetzen, 
„der Guldenen Bull und dem loͤblichen Herkommen gemäß, Sie zur Wahl 
„ eines Roͤmiſchen Königs auf den Erſten Junii nechſtkuͤnfftig einladen wollen, 
„ umb dem geſammten Reich ein wuͤrdiges Oberhaupt mit erwehlen und wie⸗ 
„ derumb darſtellen zu helffen. Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier ꝛc. erinnere 
„ ten Sich Ihrer Reichs⸗ Schuldigkeit auch in dieſem Stück gar wohl, wolten 
„ mithin nicht abſeyn, in eigener Perſon zu behöriger Zeit an der Wahlſtatt 
„ zu erſcheinen, oder da Sie wider Ihren Willen durch Gottes Fuͤgung daran 
5 verhindert würden, genugſam bevollmaͤchtigte Geſandten zur Stelle zu ſchi⸗ 
» cken, und ſolchergeſtalten dasjenige mit zu verrichten oder verrichten zu laſſen, 
„ was Ihro, als einem Churfurſten des Heil. Roͤmiſchen Reichs, nach Vor⸗ 
5 ſchrifft der Guͤldenen Bull und des loͤblichen Herkommens, eigene und gebühe 
» te. Geſtalten Sie dann auch, nach nochmahliger Anerkanntnus des perga⸗ 
„ mentenen Briefs Unterſchrifft und Siegels, die beyden dazu vom Herren Ge⸗ 
» fandten erbettene Zeugen Ihrer von Ihro und dem Ertzſtifft Trier tragen⸗ 
es der Pflichten, quoad hunc actum, ausdrücklich eutlaſſen haben wolten. » 


9 Gleich⸗ 
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„ Gleichwie nun alles dieſes vor mir und in Gegenwart Hochgedachter Her⸗ 
„ren Herren Gezeugen, auch des Herrn Hof⸗Regierungs⸗ und Legations⸗Rath 
„von Vorſter, ſolchergeſtalten vorgegangen; als habe ich gegenwaͤrtiges Inftru- 
v mentum verfertiget, geſchrieben, auch uͤnterſchrieben, und nachdeme ſolches de⸗ 
‚men hohen Herren Gezeugen vorgeleſen, mit meinem Notariat Signet beſieglet. 
„So geſchehen im Thal Ehrenbreitſtein Anno, Indictione, Menſe, die & hora, 
„ut ſupra. 


“ In ſidem 
(L. 8.) Ego Joannes Adamus Brückner, 
Sacra Cxiarea Authoritate Notarius 
publicus juratus & immatriculatus, 
ad hunc actum legitime requifitus, 


So bald hierauf Se. Exe. der Freyherr von Keſſelſtadt den 6; Febr fat dem 
Chur⸗Mayntziſchen Hof ⸗ und Legations Rath von Vorſter, dem Legations- 
Secretario und Kayſerl. Notario, Johann Adam Brückner, einem Cammer⸗ 
Diener, Koch und 4. Laquayen, wie auch einem Courier, zu Bonn eingetrof⸗ 
fen und Ihr Quartier in dem Gaſt⸗Haus zum weiſſen Schwan genommen; 
fo lieſſen Sich Diefelben durch Dero Legations- Secretarium bey dem Chur⸗Cöll⸗ 
niſchen Oberſt⸗Caͤmmerer, Herrn Maximilian Freyherrn von Schurff Excel. 
mit einer Copie Dero Creditivs melden, auch zugleich um die Stunde zur Au⸗ 
dientz bey Ihro Ehurfuͤrſtl. Durchl. Anſuchung thun. Wiewohl nun Hoͤchſt⸗ 
Dieſelben Sich damahls zu Broel befanden, ſo wurde doch durch den Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Rath und Cammer⸗ Fourier, Herrn Thomas Carl von Schiller, 
das Churfuͤrſtliche Haus, zur Muͤntz genannt, alſofort zum Logement angewie⸗ 
fen und Se. Exc. auf einem Hofe Wagen mit 2. Pferden und 2. Hof⸗Laquayen 
dahin gebracht, auch vor gedachtes Haus zwey Schildwachten geſtellet. Nach 
einer kleinen Weile traffen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bonn ein, und als Sie 
Sich mit Dero Herrn Oberſt⸗Caͤmmerer unterredet, fertigten Sie denſelben 
an des Herrn Botſchaffters Exc. ab, um die Stunde zur Audientz auf den 
folgenden Tag um 12. Uhr zu beſtimmen. Selbigen Abend ſpeiſeten Se. Exc. 
mit etlichen Churfuͤrſtlichen Miniſtris und Cammer⸗Herren, wie auch dem Hof⸗ 
und Legations - Rath von Vorſter, in Dero Logement, in einem andern Züns 
mer aber war eine Tafel von zwey Couverts gedeckt, woran ſich der Herr von 
Schiller mit dem Legations - Sceretario ſetzte. Se. Exe. der Herr Botſchaffter 
wurden von einem Churfuͤrſtl. Cainmer⸗Diener bedienet. ; 

Den 7. Februar. um 12. Uhr kamen drey Hof⸗Waͤgen, wovon zwey jeder 
mit ſechs, der dritte aber mit zwey Pferden beſpannet, vor Sr. Excell, Qugts 
tier zur Abholung. In den erſten Wagen ſetzten ſich der Herr Hof⸗ Rath von 
Vorſter uud Legations - Secretarius Brückner oben hin, die zwey Churfuͤrſtl. 
Hrn. Truchſeſſen, Mr. de la Chapelle und Johann Ignatius von Sind aber 
Unten. In dem andern darauf folgenden ſechsſpaͤnnigen Wagen ſaſſen Se. 
Excell. der Herr Geſandte oben allein, unten aber der Churfuͤrſtl. Caͤmmerer, 
Herr Joſeph Clemens von Vorſt zu Lombeck, als Commiſſarius, der dritte 
zweyſpaͤnnige Wagen folgte leer nach. Zur Bedienung waren von Ihro 
Churfürſtl. Durchl. dem Herrn Botſchaffter Dero Cammer⸗ Fourier, Hert 
von Schiller, zwey Hrn Edel⸗Knaben, en Broquille der Hof Fourier, 4. Hof⸗ 
Laquayen und 4. Heyducken, nebſt 4. Trabanten in ihrer Gala⸗Livree zugeord⸗ 
net, und dieſe von dem Cammer⸗Fourier ſo eingetheilet, daß erſtlich der Hof⸗ 
Fourier, hernach Sr. Eccell. des Herrn Botſchaffters Bediente, dann die 4. 
Hof ⸗Laquayen, darauf die 2. Herrn Edel⸗Knaben mit dem Cammer⸗Fourier 
und des Herrn Geſandten Officiers, vor dem Wagen, neben ſelbigem aber auf 
jeder Seite 2. Heyducken und =, Trabanten giengen. Als der Zug 7 dem 
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Teutſchen Haus und der Hof» Wacht vorbey gerouunen war, stiegen die vie⸗ 
re, fo im erſten Wagen befindlich, vor der Reſidentz aus, Se. Exc. der Herr 
Botſchaffter aberifuhren hinein und ftiegen unter den Bogen aus, allwo ſich 
der Churfuͤrſtl. Caͤmmerer, Hr. Marquis Trotti, alle Hof: und Cammer⸗Ra⸗ 
the, Truchſeſſe und Edel-Knaben befanden, von welchen Se. Exo. empfan⸗ 
gen und über die zu beyden Seiten von den Trabanten der Leib⸗Garde beſetzte 
Haupt: Stiege hinauf geführet wurden. Dieſer Empfang geſchahe oben an der 
Stiege von dem Churfuͤrſtl. Geheimen Rath und Oberſt⸗Kuͤchenmeiſter, Frey⸗ 
herrn von Breidbach zu Buͤrresheim, in dem Garde⸗Saal, wo die Leib⸗Gar⸗ 
de Hatſchiers befindlich, von dem Oberſt⸗Hof⸗ Marſchall, Freyherru Vorſt 
von Lombeck, in der Mitte der Ritter⸗ Stube von des Herrn Oberſt⸗Caͤunne⸗ 
rers Exe. und in der Anticamera von des Herrn Oberſt⸗Hofmeiſters Excellenz, 
worauf die beyden letztern, als Herren Gezeugen, ingleichen der Herr Hof⸗Rath 
von Vorſter, nebſt dein Legations- Sccretario und Notario Hui. Brückner, des Hn. 
Botrſchaffters Exe, in das Audieng = Zummer folgten, ſodann aber die Thuͤre 
zugeſchloſſen wurde. Nach Vollendung der gewoͤhnlichen Einladungs⸗Lere⸗ 
monie kehrte man in voriger Ordnung durch die Reſidentz nach Hauſe. Selbi⸗ 
gen Mittag ſpeiſeten Se. Exc. der Hr. Botſchaffter mit Ihro Churfuͤrſtl Durchl. 
und wurden von einem Edel: Knaben bedienet, auch Deroſelbeu ein rothſam⸗ 
metner Seſſel, ein guͤldenes Beſteck und dergleichen Salt: Faß gegeben. Den 
Herrn von Vorſter und den Legarions - Secretarium Hn. Brückner zog man an die 
Cavalier⸗Tafel, die übrige Bedienten empfiengen Koſt⸗Geld. 
Den 10, Febr. wurde die Stunde zur Abſchieds⸗ Audientz ebenfalls um 12. 
Uhr Mittags gegeben, und um folche Zeit ein Hof Wagen mit 6. Pferden 
und einer mit 2. Pferden zur Aufholung beordert, womit der vorgenannte 
Truchſeß, Mr. de la Chapelle, mit 4. Hof Laquayın und 4. Heyducken zu Sr. 
Excell, des Herrn Geſandten Quartier fuhre. Se. Kxcell. festen ſich in den 
ſechsſpuͤnnigen Wagen, und der Churfürſtliche Truchſeß gegen über, in dem 
zweyſpaͤnnigen Wagen aber ſaſſen der Hr. Hof⸗Rath von Vorſter und der Le- 
gations· Secretarius Brückner. Der Zug und Empfang kam ſo wohl als der 
Rückzug unt dem vorigen überein; wie dann auch des Herrn Botſchaffters Exc. 
wiederum bey Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. geſpeiſet, und der Hr: Hof⸗Rath von 
Dorfter, nebſt dem Legations· Secretario An, Bruckner, an die Cavalier Tafel 
gezogen worden. Bey dieſer letzten Audientz find. Se. Exec, der Herr Geſandte in 
langem Trauer⸗ Habit erſchienen. Zu Sr. Exc. ordentlichen Bedienung war 
ei sind „nebſt 2. Hof = Laquayen 1. Heyducken und z. Hof: Wägen 
eſtellet. 5 f 5 
Auf gleiche Art legten Se. Exe. der Freyherr von Reſſelſtadt bey den Chur⸗ 
fürftlichen Höfen zu München und Mannheim das Eiuladungs Gewerbe ab. 
Das Ceremoniel, womit Dieſelben den 20. Febr. an deim letztern empfangen und 
10 1 Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz zur Audientz gefuͤhret wurden, beſtund 
in folgendem: 8 
0 Vormittags um 1. Uhr wurden Sr. Excell-dem Herrn Geſandten drey 
Hof -Kutfehen zugeſchickt. In der erſten, ſo unt 6 Pferden beſpannet, fuh⸗ 
ren der Chur⸗Mayntziſche Legations- Rath nebſt einem Chur Pfaltziſchen 
Truchſeß und Major von den Grenadiers, Freyherrn von Ziumenberg. In 
der zweyten Kutſche befanden ſich Se. Exc. der Herr Geſandter, nebſt dem 
gegen über ſitzenden Cammer⸗Herrn und Ober = Amtmann von Lautern, 
Freyherrn von Schmidberg. Dieſer folgte eine Kutſche mit 2. Pferden, und 
in ſelbiger der Ehur⸗Mayntziſche Legations - Seeretarius, welcher zugleich das 
Amt eines Notarü vertrat. Vor dem zweyten Wagen giengen 8. Bediente 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. wie auch Sr. Excell. des Herrn Geſandten und des 
Cammer⸗Herrn, an beyden Seiten bey dem Schlag 2. Knaben, und der 
»Ehur Prälsifche Hof⸗ Fourier, ſo dann etliche Schritte vom Wagen zu bey⸗ 
5 den Seiten 4. Heyducken und 4. e Vor dem Schloß 0 im 
2 bins 
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hineinfahren von der Wacht die Trommel geruͤhret und das Gewehr prefen« 
tiret. Bey dem Ausſteigen unter dem Bogen an der groſſen Stiege ſtund 
der erſte Cammer⸗ Herr, Oberſter und Commandant der Feſtung Mann⸗ 
> heim, Freyherr von Cavalchino, nebſt einiger Suite von Cavaliers und Offi⸗ 
tiers, und einpfieng den Herrn Geſandten zum erſten mahl. Oben an der Stie⸗ 
> ge wurden Se. Exoell. der Hr. Geſandter von des Oberſt⸗Hof⸗Marſchalls, 
»Hrn. Grafen Ferdinand von Lerod zu Boͤrn Exeell, nebſt übrigen Cammer⸗ 
» Herren empfangen, da dann die Garde zu Pferd, und Schweitzer ⸗Leib⸗ 
> Garde über die Treppen herauf, ſodann durch den Saal bis an die erſte An- 
> tichambre init dem Gewehr auf der Schulter ſtunden. An der Thür der er⸗ 
ſten Antichambre ſtunden des Oberſt⸗Cammer⸗ Herrn, Freyherrn von Wach⸗ 
» tendonck, Excell. und introducirten den Hrn. Geſandten, bey deſſen Annaͤhe⸗ 
rung die Thür von dem in Dienſt ſeyenden Cammer⸗Herrn, Freyherrn von 
»Roswurm, eröffnet ward. Ihro Churfürſtl. Durchl. kamen hierauf dem 
» Hrn. Geſandten bis an die Thür entgegen, und nachdem derſelbe eine Reve⸗ 
» rentz gemachet, begaben Sich Hoͤchſt⸗Dieſelbe unter den Baldachin, worauf 
»der Hr. Geſandte mit denen zwey benannten Herren Gezeugen, als nemlich 
» Shro Exe. Hrn. Frantz Benedict / Freyherrn von Baaden / Cammer⸗ 
»Praͤſidenten und Oberſt⸗Hofmeiſter Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. der Churfuͤr⸗ 
» fin, und Hrn. Ferdinand Grafen von Lerod zu Boͤrn, Oberſt Hof Mars 
* ſchall, welche in Anſehung dieſes Actus ihrer Pflichten entlaſſen worden ſamt 
» dem Chur⸗Mayntziſchen Hrn. Hof⸗ und Legations- Rath, nebſt dem Notario 
» publico , einige Schritte nachfolgte. In der Audientz blieben die letztern hin⸗ 
” ter dem Hrn. Votſchaffter ſtehen, auf beyden Seiten aber ſtunden Se. Exe. 
» Hr, Marquis d Itter, Premier · Staats- und Kriegs⸗Miniſter, Se. Exc, der 
Hr. Oberſt⸗Cammer⸗Herr, Freyherr von Wachtendonck und Herr don 
> Stengel, Churfuͤrſtl. Geheimer Staats = Rath und Geheimer Ober⸗ 
” Ganzley ⸗ Director. Die übrige Suite blieb auſſer dem Audientz⸗Junmer. 
Nach vollendeter Audientz wurden des Hrn. Geſandten Excell, init vorigen 
2 1 von Hofe bis an das angewieſene Geſandten⸗Quartier zurück bes 
» gleitet. 5 
Nachdem Se. Excell. der Freuherr von Keſſelſtadt Sich hiernächft be 
dem Chur⸗Bayeriſchen Hofe zu Manchen eingefunden, wurden Sabi an 
1. Eiertz aus ihrem Quartier zu der öffentlichen Audientz, welche Se. Churfürſtl. 
Durchl. in Dero Zimmer ertheilen wolten, folgender Maſſen abgeholet: Zu⸗ 
erſt fuhr eine Caroſſe mit 6. Pferden, ſodann eine Churfuͤrſtliche, auch mit 6. 
Pferden beſpannte Kutſche, in welcher der Hr. Geſandte, nebſt dem Freyherrn 
von Burgau, welcher Ihn als Churfuͤrſtlicher Commiſſarius abholte, geſeſſen. 
Vor und neben derſelben giengen 2. Edel⸗Knaben, 4. Hof-Laquayen, 4. Hey⸗ 
ducken und 4. Trabanten. Den Schluß machte eine zweyſpaͤnnige Caroſſe, in 
welcher 2. Truchſeſſe, nebſt dem Legations-Secretario, fuhren. Nach geendig⸗ 
ter Audientz wurde der Hr. Abgeſandte auf gleiche Weiſe in das für Ihn zube⸗ 
reitete Quartier in des Hrn. Barons von Neuhaus Pallaſt begleitet. 
Mittlerweile waren Se. Exc. der Freyherr von Erthal / am g. Febr. mit 
einem anſehnlichen Gefolg zu Hannover angelanget, allwo Sie in dem Gaſt⸗ 
Hof zur Stadt London einkehrten, und nachdem Sie den Herren Staats⸗Mi⸗ 
niſtern ihre Ankunft notificiren laſſen, von ſelbigen den erſten Beſuch empfiene 
gen, fo dann aber bey denſelben die Gegen⸗Viſtte ablegten. Nachdem Se Exc. 
die Einladung zum Wahl⸗Tag mit gewöhnlichen Ceremonien verrichtet, und 
wegen des Wahl⸗Geſchaͤffts mit den Chur: Hannoͤveriſchen Miniftern einige 
Conferentzen gehalten, begaben Dieſelbe ſich nach Berlin, allwo Sie den 17. 
Sebruartieintraffen, und des folgenden Tags bey Sr. Exc. dem würcklichen 
Geheimen Etats Kriegs und erſten Cabinets⸗Miniſter, Hrn. Grafen von Dos 
dewils und den aus laͤndiſchen Miniftern die Viſite machten, am 18. aber den 
Gegen⸗Beſuch empfiengen. Selbigen Tag hatten. Se. Exc. die Ehre, det regte⸗ 
denden 


denden Königin und der Koͤnigl. Frau Mutter Maj. Maj. ingleichen Ihro Koͤnigl. 


Hoheit der Prinzeßin von Preuſſen preſentiret zu werden. Die folenne De 
Aunciations - Handlung erfolgte am 24. Sebruarii, deren Umſtaͤnde aus nach⸗ 
folgendem Inſtrumento Notariali zu erſehen. 


„In Nomine Sacroſanctæ & Individuæ Trinitatis, Dei Patris, Filii & 
555piritus Sancti, Amen! 


* Rund und zu wiſſen ſeye hiermit jedermaͤnniglich durch dieſes offene Inſtru · 
R ment, daß nach der gnadenreichen Gebuhrt unſers einigen Erloͤſers und 
Seeligmachers JIEſu Chriſti, im ein tauſend fieben hundert fünff und vier⸗ 
zigſten Jahre, in der achten Roͤmer Zinns⸗Zahl, zu Latein Indictio genannt, 
kurtz nach erfolgtem Ableben weyland Sr. Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt 
» Carl des Siebenden glorwürdigſter Gedaͤchtnüß, mithin dempore Inter⸗ 
regni und unter vorwaltendem Reichs Vicariat des Aller ⸗Durchlauchtigſten 
„Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn FRIDERICI AUGUSTI, 
„Königs in Polen, Groß = Hertzogen zu Lithauen, Hertzogen zu Sachſen, 
Julich, Eleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, des Heil. Römie 
„ ſchen Reichs Ertz⸗Marſchallen und Churfuͤrſten, auch deſſelben Reichs in 
denen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens und an Enden in ſolch Vicariar ge⸗ 
hoͤrende, dieſer Zeit Vicarıi , Landgrafen in Thüringen, Herrn zu Raven⸗ 
ſtein ꝛc. ꝛc. den vier und zwantzigſten Tag Monats Februaru, am Mitt⸗ 
wochen nach dem Sonntag Sexagefima genannt, Vorunttag um zehn Uhr, 
Se. Excell, der Reichs⸗Frey⸗Hochwohlgebohrne Herr Philipp Chriſtoph 
Freyherr von Erthal, Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayutz wuͤrcklicher Ge⸗ 
„ heimer Conferentz⸗Miniſter und Ambtmann zu Lohr, als dermahliger an 
Ihro Königl. Maß von Preuſſen und Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg 
bevollmaͤchtigter Chur⸗Mayntziſcher Geſandter, mich, den Chur⸗Mayntzi⸗ 
” fehen Legations: Secretarium,, als zugleich geſchwornen offenbahren Ends⸗ un: 
terſchriebenen Kayſerl. Notarium, zu fi) in Dero in dem auf der Heil. Geiſt⸗ 
Straſſen dahier in Berlin gelegenem Gaſt⸗Haus bey Herrn Goldſchmidt 
und Gaſtgeber Vogt bezogenes Zimmer in mittlern Stock, deſſen Fenſter 
auf obgemeldte Straſſe zeigen, beruffen laſſen, und nachdeme Sie, aus 
„ obhabendem Gewalt von Sr. Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz, mich meiner 
»Mayntziſchen Pflichten quoad hunc actum erlaſſen, mir zu erkennen gege⸗ 
ben, was maſſen Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, als des Heil. Köniz 
” ſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Canzler, Sie anhero in die Koͤnigl. und 
Churfürſtl. Brandenburgische Reſidentz⸗ Stadt Berlin abgeſchickt und bevoll⸗ 
maͤchtiget, mittels Überlieferung des mir vorgezeigten auf Pergament ſub 
dato den ein und dreyßigſten Januarü juͤngſthin unter Churfuͤrſtlicher eige⸗ 
nen Hand⸗Unterſchrifft und in ſchwartzen Wachs gedruckten anhangendem 
” gröffeen Inſtegel ausgefertigten Original. Denunciations · und Erforderungs⸗ 
Briefs allerhoͤchſt gedachter Sr. Koͤnigl. Maj. den am zoten juͤngſt verwi⸗ 
chenen Monats Januarii erfolgten leidmuthigen Todsfall weyland der Rs 
„ miſch Kayſerl. Maj. CAROLI des Siebenden glorreicheſter Gedächtnifi, 
zu verkuͤnden, fo fort mehr höchft bemeldt Se. Majeſtaͤt als Churfuͤrſten zu 
Brandenburg, zu der bevorſeyenden Roͤmiſchen Koͤnigs⸗ Wahl auf den Er⸗ 
ſten Tag des naͤchſt Fünfftigen- Monats Juni dieſes Jahrs nach des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs und Wahl⸗Stadt Franckfurt am Mayn gewoͤhnlicher 
Maſſen einzuladen, zu dieſem Actu aber einen offenbaren Kayſerlichen ge⸗ 
ſchwornen Notarium, nebft zweyen Adelichen Zeugen, vonnöthen haͤtten, folg⸗ 
lich mich, nach zuvor in Gold und Silber beſchehenen Subarrhirung, erſuch⸗ 
ten, nebſt denen von mir zu ſubrequirirenden zweyen Adelichen Zeugen ſotha⸗ 
nem anheut vor ſich gehenden Verkund⸗ und Erforderungs- Adui mit beyzu⸗ 

3 wöhnen, 
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„wohnen, alles, was dabey vorgehet, fleißig zu notiren, und demnechſt ein 
„ oder mehrere authentiſche Inftramenta ausfertigen und Ihro gegen die Gebühr 
„ zukommen zu laſſen. FREE. } : 

„ Da nun von tragenden Kayſerlichen Notariats Amts wegen Sr. Excellenz 
„ in dieſem Ihrem billigmaͤßigen Geſinnen an Handen zu gehen mich ſchuldig 
„ ergchtet ; ſo fande mich gegen halb 12, Uhr wiederum in Ihrem Zinnner ein, 
„ allwo den Hochwuͤrdig⸗Hochwohlgebohrnen Herrn Friederich Chriſtoph 
„ Hieronymum von Voß / Koͤnigl. Preußiſchen Geheimen Jultiz» Hof-und 
„ Eaminer⸗Gerichts⸗Rath, auch Dhomb » Probften zu Havelberg, fo dann 
„ den auch Hochwohlgebohrnen Lenharnen Franelſeum Michnelem, Frepherrn von 
„ Erthal / Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Kammer: Herrn, auch Adelichen Hof⸗ 
„ und Legations: Rath, als hierzu von dem Herrn Geſandten beſonders erbe⸗ 
„ tene Zeugen, angetroffen, und ſelbige, nachdeme der Zweyte ſogleich ſeiner 
„ Churfürſtlichen Pflichten quoad unc actum erlaſſen worden, welches nach: 
„ gehends auch mit dem Erſtern bey Hof geſchehen, behoͤrig lubrequüriret, umd 
„ nebft mir dieſem vorgehenden Act mit beyzuwohnen / undalles wohl zu beobach⸗ 
„ ten, ſelben auch vorgemeldten Denunciatlons Brief zu leſen gegeben. Da 
„ wir nun eine kleine Zeit in gedachten Herrn Geſandtens Zimmer: vermeilten, 
„ kame der Hochwohlgebohrne Hert Friederich, Freyherr von Wyllich/ 
„ Koͤnigl. Preußiſcher Obriſt⸗ Lieutenant und Adjutant, zu Abholung des 
„ Herrn Geſandten, welcher ſo gleich in deſſen Zimmer gefuͤhret wurde, wor⸗ 
„ aufder Zug nacher Hof in folgender Ordnung geſchehen: \ 

„ Sek. Excellenz der Herr Geſandte ſetzten Sich in den vor Dero Quartier 
„ befindlichen roth⸗ſammeten mit Gold aus ⸗ und inwendig ausgezierten mit 
„ 6. Pferden beſpanneten Königlichen Leib⸗ Wagen voran gantz allein, und 
„ gegen uͤber ruͤckwaͤrts obgemeldter Herr Obriſt⸗Lieutenant. Gantz vorher 
„ fuhre gedachten Herrn Obriſt⸗Lieukenants leere Kutſche, ſamt vorhergehen⸗ 
» den zwey Bedienten. Vor der Leib⸗Kutſche gieng der Koͤnigl. Cammer⸗ 
„ Fourier, dene 6. Königliche Laquayen folgten, neben derſelben 2. Königliche 
» Pages und 4. Heyducken; bey denen Pferden giengen zwey Beylauffer, alle 
„ in Gala; uach dem Leib: Wagen giengen des Herrn Geſandten 6. Caquayen 
„ in Trauer. Hierauf folgte gedachten Herrn Geſandten erſte mit zwey Pfer⸗ 
„ den beſpannte Kutſche, worinnen die zwey Adeliche Herren Gezeugen, in der 
„ zweyten gleichfalls zweyſpaͤnnigen aber der Kayſerliche Notarius faffe. Der 
» Zug gieng über die groſſe Brücke, und wurde in dein Königlichen Schloß 
, an dem groſſen Portal abgeſtiegen, ſodann Se. Exc. von mehrgemeldtem Herrn 
„ Obriſt⸗Lieutenant und Adjutanten die Stiege hinauf begleitet. An der 
» Thür des daran befindlichen groſſen Saals wurden Sie von dem Hochwohl⸗ 
„ gebohrnen Herrn Friederich Paul, Grafen von Kameke, Königlichen 
„ Schloß: Hauptmann, und an der Thür der Antichambre von dem Erſten 
„ Königlichen Etats Miniſter, Herrn Grafen von Podewils, empfangen und 
» in das Koͤnigliche Audientz⸗Jimmer geführet, woſelbſt beyde Thür: Fluͤgel 
» offen und Se. Koͤnigl. Maj. in Verſammlung Dero Koͤnigl. Herren Gebrüͤ⸗ 
„ deren und Prinzen vom Geblüt, wie auch Herren Prinzen von Braun⸗ 
„ ſchweig, ſodann ſaͤmtlicher Koͤniglicher ſo wohl als fremder Herren Mint⸗ 
„ ſtern und des gantzen Hofs ohnweit des Eingangs ſtunden, denen dann der 
„ Herr Geſandte folgende Anrede gethan: 


Aller Durchleuchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr! | 
„Qu Fw. Königl. Eiiaieftär haben Ihro Churfürſtl. Guad 
» 3 Mayns“ mein Gnadigſter err? mich becchdlt abgeſchickt 
„ um Allerhoͤchſt⸗Dero vergnuͤglichen Wohlergehens ſich zu erkun⸗ 
„ digen und deſſen immer daurende Continuation ee 2805 
Wlinſchen, 


1 


| Babl- DIARIUM, 35 
„ wünſchen / wie auch die ausnehmende Hochachtung zu conteſtiren/ 
» mit welcher Dieſelbe Ew. Koͤnigl. Maß in allen Vorfallenheiten 
» gefällig zu ſeyn verlangen; nebſt deme aber und Hauptfächlich Ew. 
„Königl. Maß vorzutragen, welcher maſſen Ihre 0 Gna⸗ 
den / jo gleich nach erhaltener ſichern Nachricht des am 20. Januarit 
» naͤchſthin erfolgten toͤdtlichen Hintritts Sr. Kayſerl. Maſeſt. Carl 
, des Siebenden hoͤchſtſeeligen Andenckens / nach Obliegenheit Ihr 
kes Ertz = Cancellatiat - Ambts und Vorſchrifft der Guͤldenen Ball 
» Bayfers Carl des Vierten / die gewohnliche Denungiations- und Er⸗ 
„ forderungs Brief an Ihre Herren Mit⸗ Churfuͤrſten unter Ihrem 
„ groſſen Inſiegel aus fertigen laſſen und dahero mich eigents devoll⸗ 
„ Mmachtiget, Ew. Königl. Maſeſtaͤt, als Jhrem vornehmen Herrn 
» Alit z Churfürften, ſo wohl die Erledigung des Kayſerlichen 
» Thröns zu verkünden als auch Alechschit: Diefelbe zu dem, ge⸗ 
» mäß der in obgedachter Güldenen Bull hierzu angeſetzten Friſt / auf 
» den Erſten naͤchſtkuͤnfftigen Nionats Juni lauffenden Jahrs nacher 
„ Franck furt am Hiayn beſtimmren Wahl⸗Convent feyer lichſt einzu⸗ 
laden um daſelbſt das Heil. Rom. Reich mit einem andern Herrn 
» und Oberhaupt zu verſehen / zu dieſem End Ew Ronigl Hlajeſtat 
» gegenwärtigen Denunciations- Brief nebſt dem Crediiy zu aller öch⸗ 
„ ſten Handen zuzuſtellen, und mir dar gegen eine beglaubte Lie fe⸗ 
» rungs Ulrkund allerunterthaͤnigſt auszuͤbitten. Lind gleichwie bs 
» ro Churfuͤrſtl. Gnaden / mein e err / hiebey der feſten 
» Fuverſicht leben, daß Ew. 1 Majeſtaͤt / nach Dero große 
» müthigen Reichs 7 patriotiſchen Geſinnung / und nach dem Ruhm⸗ 
» würdigſten Exempel Dero glorreicheſter Herrn Vorfahrer / be 
o dieſem ſo wichtigem Geſchaͤſſt / das Heil des Roͤmiſchen Reichs 5 
„ verwayſeten Teutſchen Vaterlands mitzuwurcken allerdings ge⸗ 
„ neigt ſeyn wurden; alſo olle hiermit Ihre Churfuxſtl. Gnaden zu 
» Allerhoͤchſt Dero hoͤchſtſchaͤtzbaren l Neigung beſtens 
„ empfehlen / mich aber hiebey Ew. Koͤnigl. Kaj in tiefeſter Exnie⸗ 
» drigung zu Fůſſen legen N 

„ Ho Königl. Majeſtaͤt nahmen inzwiſchen den Ihro vom Herrn Geſand⸗ 
„ fen überreichten Denunciarions- Brief und Creditiv felbiten zu gnaͤdigſten Haͤn⸗ 
„ den, gaben ſolches Dero Miniſter, Herrn Grafen von Podewils, bedaͤnck⸗ 
„ ten Sich für die beſchehene Einladung, wolten den angeſetzten Wahl⸗Con⸗ 
3, dent durch Ihre Geſandte beſchicken und hoffen, der Ehurfürſt werde dabey 
„gegen die Reichs⸗Geſetze nichts unternehmen; worauf des Herrn Geſandten 
„ Excel, autworteten, daß Ihrd Churfürftl. Gnaden zu Mayntz, ſein Gnaͤ⸗ 
, digſter Herr ein fd groſſer Eifferer deren Reichs⸗Geſetzen wären, daß Ih⸗ 
» to Königl. Maß dießfalls an Dero Vorgang alle Urſach haben wurden) la. 
» tisfait zu ſeyn; worauf der Herr Geſandte nebft andern fremden Miniftris bei 
„ Sof geſpeiſet, und nach 4 Uhr mit dem nemblichen Gefolg, wie obbeſchrie⸗ 


ben iſt, wieder nach Hauß in ſein Quartier begleitet, mithin dieſer Actus be⸗ 
» ſchloͤſſen worden. 

„. Wann dann ich Petrus Mathei, Imperiali Authoritate Notarius publicus & 
„ juratus, bey all⸗vorgeſchriebenem mit obgemeldten beeden Herren Gezeugen zu⸗ 
„ gegen geweſen, auch die Uberreichung und relpective Annahm des Denuncia- 
tions- und Erforderungs⸗Briefs und übriges alles mit angeſehen, gehöͤret 
„und beobachtet; fo iſt auf Verlangen des mehr⸗Hocherwehnten Chur⸗Mayn⸗ 
» tziſchen Herrn Geſandten Excellenz alles behörig zu Protocol gebracht, daraus 
3 gegenwaͤrtiges offene Inſtrument errichtet, von mir eigenhaͤndig geſchrieben, 
» auch unterſchrieben, weniger nicht von „Jen vorgedachten Adelichen en 
. % ge 
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„ Gezeugen ebenfalls unterzeichnet, und zu deſto mehrerer Bekraͤfftigung und 
„ Legalität durch mein gewwöhnliches Notariat Signet und deren Herren Zeugen 
„ Pettſchafften bedruͤcket worden. So geſchehen zu Berlin, im Jahr, Monat, 
„ Tag, Indiction, Ort und Stunden, wie obſtehet. 


In fidem præmiſſoruim 


e e Petrus Mathæi, 
Notarius Cæſareus publicus 
& juratus. 
J (L. S.) Lotharius Franciſcus Michael, 


Freyherr von Erthal / ut 


teſtis requiſitus. 


(L.S.) Friederich Chriſtoph Hieronymus 
von Voß / ur teſtis requifitus, 


Von Berlin erhoben ſich Se. Exe. der Freyherr von Erthal nach Dreß⸗ 
den / allwo Dieſelbe am x. Nlertz bey beyden Königl. Majeſtaͤten, wie auch 
Ihro Sa dem Koͤnigl. Chur Prinben, ohne Ceremonie eine Privat: Auz 
dientz erhielten. f 

Nachdem Se. Exc. der vorher in den Ceremoniel⸗Conferentzen getroffenen 
Abrede gemaͤß, den Caractere eines Chur⸗Mayntziſchen Bot ſchaffters und Mi. 
niſtri primi Ordinis ain Koͤnigl. Polniſch⸗ und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hofe zu 
Dreßden angenommen hatten; fo gelangten Dieſelbe am 6. Mertz zu einer 
öffentlichen Audientz, wobey die Aufholung folgender Maſſen geſchahe: 

1. Kam eine Königliche mit 6. Pferden beſpannte Parade. Kutſche. 

2. Zwey Königliche Pagen. 

3. Zwey Koͤnigliche Laͤuffer. 

4. Sechs Koͤnigliche Laquayen. 

5. Vier Heyducken, alleſamt in Gala⸗Livree. Dieſe alle wurden durch 
einen Hof Fourier angeführet, des Herrn Botſchaffters Exe. aber durch den 
Koͤniglichen Ceremonten⸗Meiſter, Herrn Kriegs⸗Rath und Geheimen Cabi⸗ 
nets⸗ Secretarium Vieth, welcher ſich zu dem Ende in der Koͤnigl. Caroſſe, unter 
Vorhertretung des Fouriers und übrigen Trains, nach Dero Quartier verfügte, 
aufgeholet. So bald Se. Excell. ſich eingeſetzet, geſchahe der Zug nach Hofe 
in folgender Ordnung: 

1. Ein zweyſpaͤnniger Wagen des Herrn Botſchaffters, worinnen deſſen 
Legations - Secretarius, Herr Mathæi, ſaß. 

2. Ein anderer zweyſpaͤnniger Wagen, worin ſich der Chur⸗Mayntziſche 
Cammer⸗Herr, auch Hof⸗ und Legations Rath, Herr von Erthal, befand, 
unter Vortretung der ſaͤmtlichen Livree des Herrn Botſchaffters. 

3. Der Königliche Hof⸗Fourier. 

4. Zwey Koͤnigliche Lauffer. 

5. Sechs Koͤnigliche Laquayen, je drey und drey. 2 

6. Zwey Koͤnigliche Pagen. i 

7. Vorerwehnte Königliche Parade ⸗Kutſche, in welcher der Herr Bot. 
ſchaffter au fond und gegen über der Ceremonien⸗Meiſter ſaß; an jedem Schlag 
giengen zwey Koͤnigl. Heyducken, an dem Lincken aber zugleich die Bediente des 
Ceremonien⸗Meiſters. 

Als der Zug vor dem Schloß angekommen war, hielten die zweyſpaͤnni⸗ 
gen Kutſchen des Herrn Botſchaffters ſtille, worauf die darin befindliche hm 
e f ſonen 
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ſonen ausſtiegen und über den erſten Schloß⸗Hof ſich nach der groſſen Treppe 
begaben. Die Königliche Caroſſe fuhr in das Schloß hinein bis an die groſſe 
Treppe unter Vortretung der Trains und Fouriers, und die im Schloß befind⸗ 
liche Trabanten⸗Wache zu Pferd und zu Fuß erzeigte dem Herrn Botſchaffter 
die Honneurs, welche nach dein Reglement den Miniſtris primi Ordinis gebuͤh⸗ 
ren. Wie der Herr Botſchaffter ausgeſtiegen, gieng der Hof⸗Fourier mit den 
Cortege voran die Treppe hinauf, wohin der Herr Botſchaffter vor dem zur 
lincken Seite gehenden CTeremonien⸗Meiſter durch die Galerien und Salons, in 
deren erſterem die Koͤnigliche Livree, gleichwie in dem letztern oder ſogenannten 
Bufet, die Königliche Pagen unter Obſicht ihres Hofmeiſters in Parade ſtunden, 
gefuͤhret wurde. An dein Ausgang aus dem Bufer wurde der Herr Botſchaff⸗ 
ter durch den Herrn Hof⸗Marſchall von Einſiedel, nebſt einigen Herren Cam⸗ 
mer⸗Junckern empfangen, da dann nach kurtzem Compliment die Herren Cam⸗ 
mer⸗Junckers unter Bortretung des Hof⸗Fouriers voraus, der Herr Hof⸗ 
Marſchall aber dem Herrn Botſchaffter zur Lincken und der Ceremonien⸗Mei⸗ 
ſter zur Rechten, einen Schritt ruͤckwaͤrts, giengen, auf welche Weiſe fie durch 
die mit den Raͤthen aus den Collegüs, den Hof⸗Aemtern, Generals, Miniſtern 
und Ordens⸗Rittern, nach dem Hof⸗Keglement, angefuͤllte Vorzimmer bis in 
das letztere gelangten. Allhier wurden Se. Exc. der Herr Botſchaffter von Sr. 
Exc, dem Herrn Geheimen Cabinets⸗Miniſter, Reichs⸗ Grafen von Brühl, 
als Caͤmmerern, empfangen und bey Sr. Koͤnigl. Maj. gemeldet. Hierauf oͤff⸗ 
nete ein Thuͤrhuͤter beyde Fluͤgel der Thuͤre, und nachdem der Herr Botſchaff⸗ 
ter eingelaffen war, blieb die Thuͤr nicht völlig geſchloſſen, damit denen um 
Vorzimmer befindlichen Zeugen und Notario Raum genug uͤbrig gelaſſen wuͤr⸗ 
de, den ſolennen Inſiauations- Actum genau in Obacht zu nehmen. Der Herr 
Botſchaffter war von der ſonſt bey dieſer Ceremonie erforderlichen Tragung des 
langen Trauer ⸗Mantels von Sr. Königlichen Majeſtaͤt diſpenſiret worden. 
Nach Eudigung der mit gewoͤhnlichen Ceremonien abgelegten Audientz 
wurden der Herr Botſchaffter von des Herrn Grafen von Bruͤhl Exc. wieder 
bis dahin begleitet, wo Sie denſelben angenominen, welches auch der Herr Hof⸗ 
Marſchall mit den Königlichen Cammer⸗Junckern that. Sodann führte der 
Ceremonien⸗Meiſter den Herrn Botſchaffter unter Vortretung der Trains und 
Fouriers über die Treppe herab bis an die Caroſſe, in welche ſich beyde einſetz⸗ 
ten. Nachdem ſich vor dem Schloß die zweyſpaͤnnigen Wagen wieder rangiret, 
gieng der Zug in gemeldter Ordnung nach des Herrn Votſchaffters Quartier 
zuruck. Als der Herr Botſchaffter daſelbſt ausgeſtiegen, wurde er von dem Koͤ⸗ 
niglichen Ceremonien⸗Meiſter wieder bis in fein Zunmer begleitet, welchem er 
im heraufgehen ſo wohl, als oben im ſitzen, den Vortritt und die Hand gab, 
und nachdem ſich derſelbe beurlaubet, ihn bis an die Treppe, und ferner durch 
den Legations - Secretarium hinunter bis an den Wagen begleiten ließ. Die⸗ 
ſemnach kehrte der Ceremonien⸗Meiſter in der Königlichen Equipage und init 
dem Trains nach Hofe, um feine Relation abzuſtatten. 

Nachdem Se. Excell. ſich bald hierauf bey dem Chur ⸗Saͤchſiſchen Hofe 
beurlaubet und Ihren Weg nach Boͤhmen genommen hatten; ſo erreichten Die⸗ 
ſelbe am 11. Mertz die Königliche Hauptſtadt Prag / wurden aber daſelbſt von 
einem fo ſtarcken Tatharr befallen, daß Sie ſo wenig am 13. dieſes von des 
Herrn Oberſt⸗ Burggrafen Excell. die Gegen⸗Viſite annehmen, als des fol⸗ 
genden Tages bey dem von gedachtem Herrn Burggrafen wegen des neugebohr⸗ 
nen Ertz⸗Hertzogs Caroli angeſtellten Gaſtmahl erſcheinen konten, daher dem 
letztern Dero Herr Sohn allein beygewohnet. Wie es ſich aber bald hernach 
mit der Unpaͤßlichkeit gebeſſert und Se. Ec. von dem Herrn Oberſt⸗Burggra⸗ 
fen den Gegen⸗Beſuch empfangen; fo erfolgte am 15. Mertz der Denunciations- 
Actus bey der Koͤnigl. Statthalterey auf folgende Weiſe: 

»Es begaben ſich die zu dieſer Handlung ernennte Herren Commiſſarien 


& der kleineren Stadt Prag, dann die übrige Herren Geſandten zum güldenen 
K Einhorn, 
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Einhorn, von da der Zug in folgender Ordnung geſchahe: In der erſten Ca⸗ 

roſſe ſaß der Chur⸗Mayntziſche Herr Legations - Secretarius, dieſem folgten 
zwey ſechsſpaͤnnige Burggraͤfliche Waͤgen, in deren erſterem die zwey Herren 
Commiſſarien, unter Vortretung ihrer Livree⸗Bedienten, in dem andern 
aber der Herr Geſandte, mit dem erſten ihm gegen uͤber ſitzenden Herrn 
Commiſſario, ſich befanden. Vor dieſer Caroſſe giengen des Herrn Geſandten 
und des Herrn Burggrafen Bediente, hinter ſelbiger aber ritte der Burg⸗ 
graͤfliche Aufwaͤrter. Den Schluß machte eine zweyſpaͤnnige Kutſche, in 
welcher des Herrn Geſandten Herr Sohn geſeſſen. Als gedachter Herr Ge⸗ 
ſandte ſich dem Koͤniglichen groſſen Saal näherte, find deinſelben die Secrera- 
rii von der Statthalterſchafft, die Cantzley⸗Offieianten und der Herr Dire- 
Cor des Koͤnigl. Ober⸗Steuer⸗Aints entgegen gegangen, und durch den 
Saal, allwo in zwey Linien die Königliche Thor⸗Schuͤtzen paradirten, bis 
dahin, wo Ihro Hochgraͤfl. Exc. und Gnaden die Koͤnigliche Seſno nes hal⸗ 
ten, vorgetreten. Nachdem der Herr Geſandte allhier fo wohl von dem 
Herrn Oberſt⸗Burggrafen, als dem Herrn Oberſt⸗Landrichter, gebuͤhrend 
> empfangen worden, hielten Se. Exe. eine wohl= abgefafite Einladungs⸗Re⸗ 
de, welche von dem Herrn Oberſt⸗Burggrafen geziemend beantwortet ward. 
Der Actus wurde von ſaͤmtlichen hohen Herren Geſandten und Commiflarien 
mit bedecktem Haupt vollzogen, wiewohl dieſelben, fo! offt der Name Ihro 
Maj. der Königin erwehnet wurde, ihre Haͤupter entbloͤßten. Nach dieſem 
beurlaubte ſich der Herr Geſandte und ward in voriger Ordnung wieder nach 
ſeinem Quartier begleitet, Nachmittags aber von dem Herrn Sberſt⸗Burg⸗ 
grafen, in Beyſeyn des ſaͤmtlichen hohen Adels, aufs herrlichſte bewirthet. 


Das hierüber abgefaßte Inſtrumentum Notariale lautete al: 


„In Nomine Sacroſanctæ & Individuæ Trinitatis, Dei Patris; Filii 
„& Spiritus Sancti, Amen! 


» Rum und zu wiſſen ſeye hiermit jedermaͤnniglich durch dieſes offene Inftru- 
55 K ment, daß nach der gnadenreichen Gebuhrt unſers einigen Erloͤſers und 
„NSeeligmachers Fer Chriſti, im ein tauſend fieben hundert fuͤnff und vier⸗ 
„ zigſten Jahr, in der achten Roͤmer⸗Zinns⸗ Zahl, zu Latein Indidio ge⸗ 
„nannt, kurtz nach erfolgtem Ableben weyland Sr. Roͤmiſch⸗Kayſerl. Maj. 
» CAROLI des Siebenden glorwürdigſter Gedächtnüg, mithin zu der Zeit, 
„ als der Kayſerliche Thron ledig ſtunde, am Montag nach dem Sonntag Re- 
„ miniſcere, den fünffzchenten des Monats Marti morgens um neun Uhr, 
» Seine Excellenz der Reichs⸗Frey⸗Hochwohlgebohrne Herr, Philipp Chri⸗ 
„ ſtoph Freyherr von Erthal/ St. Churfürftl. Gnaden zu Mayntz wuͤrck⸗ 
„ licher Geheimer Conferentz⸗Miniſter und Ambtmann zu Lohr, als dermah⸗ 
„ liger an Ihro Königl. Maj. von Ungarn und Boͤheim, von wegen der Eron 
„und Chur Boͤheim, bevollmächtigter Botſchaffter, mich zu End benannten 
„ Ehurfürftl. Mayntziſchen Legations- Secretarium und zugleich Kayſerlichen gez 
„ ſchwornen offenbaren Notarium zu ſich in Dero in dem auf der kleinen Sei⸗ 
v ten dahier in Prag gegen dein ſogenannten Baad und Maltheſer⸗Kirch uͤber 
„ gelegenen Gaſthaus zum guͤldenen Einhorn im zweyten Stock gehabtes Quar⸗ 
„ tier beruffen laſſen, und, nachdeme Sie, aus obhabender Churfuͤrſtlichen 
„Gewalt, mich meiner aufhabenden Chur⸗Mayntziſchen Pflichten quoad 
„ hune actum erlaſſen, auch gewöhnlicher maſſen ſubarrhiret haben, mir zu ver⸗ 
„ ſtehen gegeben, was maſſen Sie von Ihro Churfürftl. Gnaden zu Mayntz, 
„Ihrem Gnadigſten Herrn, bevollmächtiget und befelchet ſeyen, an Ihro 
„ Königl, Maj. von Ungarn und Boͤheim den am 20. Januarii juͤngſt⸗ 


» hin erfolgten todtlichen Hintritt Sr. Kayſerl. May. CAR Ol des Sieben⸗ 
v den Höchftfeeligften Andenckens, und Erledigung des Kayſerlichen Throns, 
von 
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„ von wegen der Cron und Chur Böhelm zu verkünden, ſofort Allerhoͤchſt⸗ 
» Dieſelbe zu dem auf den Erſten naͤchſtkuͤnfftigen Juni dieſes Jahrs nacher 
„ Frauckfurt am Mayn beftimmten Wahl⸗Convent, zu Erkieſung eines Roͤ⸗ 
„ mifchen Koͤnigs zum kuͤnfftigen Kayſer feyerlichſt einzuladen, anbey inftruirer 
„ ſeyen, in dermahliger Abweſenheit Allerhoͤchſt-gedachter Sr. Koͤnigl. Maje⸗ 
„ ſtät in Dero hieſigen Reſidentz Stadt Prag, obgedachten Denunciationg- 
„ und Einladungs⸗Actum an die anheinngelaſſene Königliche hohe Statthal⸗ 
» teren zu verrichten, dabey aber eines Kayſerlichen geſchwornen Notarũ nebſt 
„ zwehen Adelichen Gezeugen vonnoͤthen hätten, und iich dahero requiriret ha⸗ 
„ben wolten, obvermeldtem nach Eilff Uhr dieſen Vormittag vorzunehmen⸗ 
„ den Actui, mit denen darzu zu lubrequirirenden Herren Zeugen mit beyzuwoh⸗ 
„ nen, alles von Anfang bis zu End wohl zu beobachten und zu notiren, und 
„ darüber ein⸗ oder mehrere authentifche Inſtrumenta zu verfertigen, und Ihnen 
» gegen die Gebühr zukommen zu laſſen. 


„ Da uun ich aus Kayſerlicher Gewalt geſchworner offenbahrer Notarius ſo⸗ 
„ khauem billigen Begehren mich gehorſamſt zu fügen ſchuldig erachtet, fo be⸗ 
„ gabe mich gegen Eilff Uhr hinwiederum zu gedachten Herrn Botſchaffters 
>» Exc. in Dero Ziuuner, da dann um x, Viertel nach Eilff Uhr der Wohl: Edel: 
„ gebohrne und geſtrenge Ritter, Herr Ernſt Wilhelm Malowetz von 
„ Chegnow und Winterberg, auf Nalitz und Bohumielitz, Ihro Königl. 
„ Maj. Rath, groͤſſern Land = Rechts Beſitzer und Koͤnigl. Hauptmann der 
„ Koͤnigl. kleinern Stadt Prag, fodann der Wohl⸗Edelgebohrne und geſtren⸗ 
„ ge Ritter, Herr Wenzel Joſeph Leopold Audrzky von Audrz / Ihro 
„ Maj. Rath, Cammer⸗ und Hof: Lehen -wie auch kleinern Land» Rechts 
„ Beyfitzer und Vice» Lande Richter bey der Koͤnigl. Land = Tafel im Könige 
„ reich Böhmen, wie auch der Wohl⸗Edelgebohrne und geſtrenge Ritter, Herr 
„ Ferdinand Joachim von Rummerskirch auf Chanowitz, Augegd und 
„ Neudorff, Ihro Majeſtaͤt Rath, Caminer⸗ und Hof⸗Lehen⸗Rechts Bey: 
>» ſitzer und Vice⸗ Burggraf zu Prag, als hierzu ernannte Commiſlarü, in 
„ einer mit 6. Pferden beſpannten Kuͤtſch an des Herrn Geſandtens Quartier 
„ gefahren kamen, denen ein rothſammeter mit goldenen Borden beſetzter Pas 
» Tade= Wagen mit 6. Pferden folgte, eine zweyſpaͤnnige leere Kutſche aber 
>, voraus fuhre. Als nun hierauf die beſagte drey Herren Deputati durch den 
„ Legations - Secretarium unten an der Kutſche angenommen, in des Chur⸗ 
» Mayntziſchen Herrn Geſandteus groſſes Eck⸗Zimmer introduciret und ſelbi⸗ 
„ ge von Sr. Exc. an dem daran ſtoſſenden Neben z Zimmer empfangen wor⸗ 
„ den, thate der Commiſſarius primarius, nemlich Herr von Malowetz, den 
„Vortrag, wie daß Er mit denen zwey übrigen Herren von des Herrn Obriſt⸗ 
„Burggrafen Exc. und ſaͤmbtlichen Königlichen Herren Obriſt⸗Land⸗Officie⸗ 
» ren und Statthaltern abgeſchickt worden, Se. Exe. den Chur⸗Mayntziſchen 
„ Herrn Abgeſandten zu dem auf heut beſtummten Vorlaß mit dem bey ſich ha⸗ 
>» benden Gefolg aufzuführen, worauf dann Se. Excellenz der Herr Botſchaff⸗ 
» ter vermeldet, wie Er bereit ſeye, nunmehro den Ihme von feinem Gnaͤdig⸗ 
„ ſten Herrn aufgetragenen Denunciations- und Erforderungs⸗ Actum zu ver⸗ 
» richten, zweiffelte anbey nicht, es wuͤrden die zwey als Zeugen von einer 
» hohen Statthalterey auserſehene Herren, als nemlich Herr von Audrzky 
und Herr von Rummerskirch / zu den End ihrer aufhabenden Königlichen 
Pflichten quoad hunc actum bereits entlaſſen worden ſeyn, worauf, da ſolches 
» geſchehen zu ſeyn bejahet wurde, Seine des Herrn Abgeſandtens Excellenz 
> gedachte beede Herren, um bey dem bevorſtehenden Actu Zeugniß zu geben, 
»» behoͤrig requirirten, ich der Notarius auch darauf Dieſelbe gebührend fubre- 
v quirirte, welchemnach mehrbemeldten Herren Adelichen Gezeugen dag. Origi- 
» nal · Denunciationg = Schreiben ad legendum & recognofcendum vorgezeigt 
» und darauf die Aufführung in folgender Ordnung vorgenommen worden: 
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55 lich führe in dem erſten zweyſpaͤnnigen Wagen der C hur⸗Mayntzi⸗ 
» ſche Legations- Secretarius und zugleich Kayſerlicher Notarius, in dem zwey⸗ 
„ ten mit 6. Pferden beſpannten Wagen ſaſſen die obvermeldte Commiffarii Se- 
» eundarii und Zeugen, vor welcher acht mehrbeſagten Erſten und Zwehten 
» Herren Commiflarien zugehörige Bediente und x. Laͤuffer in ihrer gewoͤhnli⸗ 
» chen Livree anher giengen, worauf 2. Lauffer und 6. Laquayen von des Herrn 
„ Obriſt⸗ Burggrafen Excellenz in Gala⸗Livree, dieſen aber des Herrn Bot⸗ 
» ſchaffters Exc. 6. Caquayen in Trauer folgten; Nach dieſen kame ein roth⸗ 
» ſalnmeter mit Gold inwendig beſetzter und mit 6. Pferden beſpannter Staats⸗ 
„ Wagen, worin des Herrn Votſchaffters Exc. vor fi), der obmentionirte 
» Koͤnigl. Kleinſeitener Herr Stadt» Hauptmann, Herr von Malowetz/ aber 
„ rüͤckwaͤrts geſeſſen; Neben denen Schlägen wurde die Kutſche von 4. Hey⸗ 
» ducken begleitet, nach derſelben aber machte der Obriſt⸗Burggraͤfliche Auf⸗ 
„ waͤrter, nebſt einem Reit⸗Knecht zu Pferd den Schluß. 
» Als nun der Zug in das Koͤnigl. Boͤheimiſche Reſidentz⸗Schloß auf dem 
» ſogenannten Hradſchin gekommen, paradirte die daſelbſtige wegen heutigen 
„ Actus verdoppelte Schloß: Garde, oder ſogenannte Thor⸗Schuͤtzen⸗Wacht, 
in præſentirendem Gewehr. An der Stiegen im innerlichen Hof, woſelbſten 
„ die Koͤnigl. Statthalterey = Officianten und Canzley⸗Bedienten geſtanden, 
„ wurde ausgeſtiegen, und unter Vorhergehung derenſelben ſeynd mehrgedachten 
„ Herrn Bolſchafftere Exc. von vormentionirten dreyen Herren Deputatis durch 
„den Vorſaal und darauf folgenden Königlichen Schloß ⸗ Saal in welchen 
„ beyden die darinnen rangirte Wachten das Gewehr prefentirten, lincker Hand 
„ durch einen engen Gang an denen Canzleyen vorbey zu dem gewoͤhnlichen 
„ Statthalterey⸗Zimmer oder Rathſtuben begleitet, und nach eröffneten bey⸗ 
» den Thuͤr⸗Fluͤgeln gleich am Eingang von Sr. Exc. dem Hoch ⸗ und Wohl⸗ 
„ gebohrnen Herrn, Herrn Johann Ernſt Anton / Schalffgotſch genannt, 
» des Heil. Roͤm. Reichs Grafen und Herrn von Runaſt und Greiffenſtein / 
» Herrn deren Herrſchafften Kundſchiz, Sadova , n dee cnc Biehlo⸗ 
» rad, Altenbuch, Marſchendorff und Sohalitz, Rittern des Goldenen Vlieſſes, 
»Ihro zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigl. Majeſtaͤt wuͤrcklichen Geheimen 
„Rath, Cämmerern, vornehmſten Königlichen Statthaltern, groͤſſern Land⸗ 
» Rechts Beyſitzern und Oberſten Burggrafen zu Prag, wie auch des Hoch⸗ 
„ löblichen Landes: Ausſchuß⸗ und Redifications- Haupt⸗Commiſſion Director, 
„ dann von allerhoͤchſt⸗beſagt Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt conſtituir⸗ 
ten Protectore des freyen Welt: Adelichen Engliſchen Stiffts in der Koͤnigli⸗ 
„ chen Neuen Stadt Prag, dann Sr. Excellenz, dem Hoch⸗ und Wohlge⸗ 
„ bohrnen Herrn, Herrn Joſeph Frantz / des Heil. Roͤmn. Reichs Grafen zu 
„Wuͤrben und Freudenthal, Herrn der Burgſtadt Fulneck und Walters⸗ 
„ dorff, Koußko, Rzehnitz, Wrutitz und Katuſchitz, Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
„ wuͤrcklichen Geheimen Rath, Caͤmmerern, Koͤnigl. Statthaltern und Obri⸗ 
„ ften Land⸗ Richtern im Königreich Boͤheunb, empfangen worden, die übrige 
„ zugegen geweſene Königl. Herren Obriſt⸗Land⸗Officiers und Statthaltere 
„ Excellenzien hingegen, als nemlich der Hoch⸗ und Wohlgebohrne Herr, Herr 
3 Pbilipp Jofepb/ des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Gallas zum Schloß 
„Campo und Freyenthurn, Hertzog zu Luͤtzern, Herr deren Herrſchafften Fried⸗ 
„ land, Reichenberg, Graͤfenſtein, Neudorff, Wuͤſtung, Ebersdorff, Lemberg, 
„ Groß⸗Kletzan und Pꝛemyſchl, Ihro Koͤnigl. Majeſt wuͤrcklicher Geheimer 
„Rath, Caͤmmerer, Koͤnigl. Statthalter , zröffern Land = Rechts Beyfitser 
„und Obriſter Lehen- Richter, wie auch des Hochloͤbl. Commercien : Collegii 
„Vice · Præſes im Königreich Boͤheim; der Hoch - und Wohlgebohrne Herr, 
„ Herr Franz Rokoyowetz / des Heil. Rom. Reichs Graf von Rokozowa⸗ 
„ Ihro Koͤnigl. Maj. wuͤrcklicher Geheimer Rath, Caͤmmerer, Koͤniglicher 
„Statthalter, groͤſſern Land⸗Rechts Benfiker und Praſident über die Appel« 
„ lationen ob dein Königlichen Prager Schloß im Koͤnigreich Böheimb; 105 
Hochs 
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„ Hoch ⸗ und Wohlgebohrne Herr, Herr Philipp Krakowseky / des Heil. 
„ Roͤn. Reichs Braf von Nollowrat / Herr der Herrſchafft Rabenſtein, Ih⸗ 
„ fo Koͤnigl. Maj. wuͤrcklicher Geheimer Rath, Caͤmmerer, Königl. Statt⸗ 
„ halter und Vice Cammier⸗Præſident, wie auch des Hochloͤbl. Koͤnigl. Com- 
„ mercien- Collegii Rath, und des hoch- authoriſirten Judicii delegati venatici 
„ Beyſitzer und Obriſten Muͤntzmeiſter⸗ Ambts Admmiſtrator im Königreich 
„ Böheimb; der Hoch = und Wohlgebohrne Herr, Herr Frantz Leopold de 
» Longueval, des Heil. Rom. Reichs Graf von Zouguor, Freyherr von Vouſt, 
„„ Ihro Koͤnigl. Maj. Rath, Cämmerer und Koͤnigl. Statthalter im Königs 
» leich Böͤheunbs der Hoch- und Wohlgebohrne Herr, Herr Ernſt Wilhelm, 
Schaffgotſch genannt, des Heil. Rom. Reichs raf und Herr von Kůͤnaſt / 
„ und Greiffenſtein, Herr auf Radoweſeitz und Weltrupp, Ihro Koͤnigl. Maj. 
» wuͤrcklicher Caͤmmerer, und Koͤnigl. Statthalter im Königreich. Boͤheimb; 
„ und der Wohl⸗Edelgebohrne und geſtrenge Ritter, Herr Joſeph Want⸗ 
„ ſchura von Rzehnitz / auf Doſchitz und Budislawitz, Ihro Maj. Rath, 
» Koͤnigl. Statthalter, groͤſſern Land⸗ Raths Beyſitzer, Erb = Panter des 
» Ritter: Standes und Burggraf des Koͤniggraͤtzer Creyſes im Koͤnigreich Boͤ⸗ 
„ heimb, am Tiſch in Ordnung geſtanden, welchemnach da des Herrn Bot⸗ 
» ſchaffters Exc. Sich rechter Hand am Tiſch auf einen daſelbſt befindlichen 
» Lehn⸗Stuhl gleich bey des Herrn Obrift: Burggrafen Excellenz, wie auch 
» ſaͤmtlichen vorhochgedachten Excellenzienniedergelaflen, und ſich gefamter Hand 
„ bedeckt gehabt, des offtbeſagten Chur⸗Mayntziſchen Herrn Botſthaffters 
» Excellenz folgenden Vortrag gethan haben: 


Hoch⸗ Wohlgebohrne, Hochwuͤrdig⸗Hochwohl⸗Wohl auch 
Hoc) » Edelgebohrne Hoͤchſt⸗ auch Hochgeehrteſte Herz 
ren Obriſte Land⸗Officiers und Koͤnigliche Statthaltere. 


Du Ihrer Rontgl. Majeſtaͤt zu Zungarn und Boͤheimb haben Jh⸗ 
ro Chur furſtl. Gnaden zu Mayntz , mein Gnaͤdigſter Herr / 
mich nach Allerhoͤchſt⸗Dero Reſidentz⸗ Stadt Prag eigents abge⸗ 
ſchickt / um Allerhoͤchſt⸗Deroſelben in Ihrem Namen geziemend 
vorzutragen / welcher maſſen Sie ſogleich nach erhaltener ſichern 
Nachricht des am ꝛcten Januar juͤngſthin er folgten todtlichen Hin⸗ 
tritts Ihrer Kayſerl. Maj Carl des Siebenden hoͤchſtſeeligſten An. 
denckens , nach Obliegenheit Dero Ertz z Cancellariat · Ambts und 
Vorſchrifft der Guͤldenen Bull Aayfer Carl des Dierten, die ge; 
woͤhnliche Denunciations z und Erforderungs Brief, wie an Ihre 
> übrige Herren Mit ⸗Churfuͤrſten / alſo auch an Chur Boͤheim⸗ 
unter Ihrem groſſen Inſiegel aus fertigen laſſen / und mich dahero 
bevollmaͤchtiget! Ihro Koͤnigl. ajeſtaͤt von wegen der Cron und 
Chur Boͤheim die Exledigung des Kayſerlichen Throns hiermit 
zu verkünden, und Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe zu dem auf den Erſten Junit 
nacher Franck furt am Mayn beſtimmten Wahl ⸗ Convent auf das 
feyerlichſte einzuladen / um daſelbſten das verwayßte Roͤmiſche Reich 
mit einem andern Herrn und Oder ⸗Haupt zu verſehen / zu dem 
End auch Ihro gegenwartigen Denunciationg + Brief zu hoͤchſten „ans 
den zuzuſtellen; demnach aber Ihro Koͤnigl. NMaſeſtaͤt in Dero hie⸗ 
ſigen Refideng = Stadt dermahlen nicht anweſend feynd, mich weis 
ters befelchet / Ew. Excellenz Herrn Obriſten Burggrafen, und Ew. 
” Excellenzien Herren Obriſten Land ⸗Officiers / als hinterlaſſenen 
Roͤnigl. Stathalteren, gegen waͤrtigen Denunciations⸗Brief nebſt dem 
” Creditiv an Ihro Maj. die Koͤnigin von Ungarn und Boͤheim / zu⸗ 
zuſtellen, mit dem Erſuchen / Na görigft anzunehmen / G0 5 

5 
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„Ho chſtgedachte Ihro Adnigl. Eijaj. forderfamft einzuſchicken/ mir 
» Ker kapitel hierůber eine glaubwuͤrdige Lieferungs ⸗Urkund zu⸗ 


kommen zu laſſen. 4 u 
5 1 nach dem . 


» Und wie übrigens Ihro Koͤnigl. Maj 
„ fien Exempel Ihrer glorreicheſten Herren Vorfahren / Dero gro 
„ muthigſte Reichs: 7 Geſinnung/ ſeit Deco glorreicheſten 
„Regierung werckthatig an Tag gelegt; ſo ſeynd Ihro Churfürſtl. 
„Gnaden / mein Gnaͤdigſter Herr / deſto veſterer Zuverſicht / Aller⸗ 
„ hoͤchſt⸗Dieſelbe werden bey dieſem dem Reich jo hoch angelege⸗ 
„ nen wichtigſten Geſchaͤfft / dergeſtalten kraͤfftigſt mit beyzuwurs 
» cken allerdings geneigt feyn, auf daß hiebey dem Seil des werthe⸗ 
„ ſten Teutſchen Vaterlands beſtermaſſen prolpiciret werden möge. 
„Womit ich mehrgedachte Jhro Churfuͤrſtl. Gnaden / meinen Gnaͤ⸗ 
„ digſten Herrn / zu hoͤchſtſchaͤtzbareſter Königlichen Neigung mich 
„ aber zu Ew. Excellenzien Hochwertheſter Freundſchafft und Gewo⸗ 
genheit ergebenſt empfehlen ſollen. 
» Während ſelbigem überreichten Se. Excell. der Herr Geſandte des hoch⸗ 
„ gedachten Herrn Obriſt⸗Burggrafen Excell, das Original - auf Pergament 
»» gefehriebene Denunciationg » Schreiben und Creditiy, welche Dieſelbe hoͤflichſt 
„ angenommen und gedachten Vortrag mit folgendem beantwortet haben: 


„Sr. Churfurſtl Gnaden zu Mayntz anhero abgeordneter Hochan⸗ 
„ſehnlicher Herr Abgeſandter / Hochgeehrteſter Herr und Baron! 
„GO Sichen aus dem von Ew Exc. Uns von Ihro zu Hungarn und 
„ Boͤheimb Roͤnigl. Majeſtat/ Unſer allergnaͤdigſten Erb frauen, 
„ hier Landes beſtellten Obriſten Landes ⸗Officierern und Koͤnigl. 
„ Statthalteren zu thun beliebten Vortrag Mir des mehreren zu ver⸗ 
„ nehmen gehabt / welcher geſtalten Ihrd Churfürſtl. Gnaden zu 
„ Mayntz / als des Heil Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Canzler durch Ger⸗ 
„ manien / bey dem in gleich ⸗ gedachten Heil. Roͤmiſchen Reich fich bez 
„findenden Interregno, nach Ausmeſſung der Goldenen Bull weyland 
„ Kayſers Carl des Vierten glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß / in jestmabz 
„, liger Abweſenheit von bier oͤchſtgedachter Jhro Anal Majeſt. 
„ Unterer allergnaͤdigſten Erbfrauen / mit denen gewoͤhnlichen Denun- 
„ clationg⸗ und Erforderungs Briefen zu der angeſetzten Wahl eines 
„ Romiſchen 1 zum Kayfer Ew. Exe. an Uns zu dem Ziel und 
„Ende gnadigft abzuſchick en geruber haben, womit an Ihro Roͤ⸗ 
„ nigliche Maſeſtat Wir ſothane Briefſchafften ſicher und ſchleunigſt 
v zu befördern nicht verſchieben / auch über derer richtige Uberreichung 
„ Ew. He. Wir die behoͤrige eugniß⸗Urkund ertheilen mögten/ und 
» vor dieſe ob ſich zu nehmen beliebte Bemuͤhung Ew. Exc. Wir den 
„ verbundenſten Danck erſtatten; alſo werden Wir auch keinesdinges 
„ ermanglen / an wiederholt ⸗ geſagte Ihro Koͤnigl. Eifajeft, ſothane 
„ wichtigſte Briefſchafften nicht allein auf das ſicherſte und ſchleu⸗ 
„nigfte allerunterthaͤnigſt zu zberſchicken! ſondern auch Ew. Excell, 
„Aber deren richtige Behaͤndigung die behoͤrige Bezeugnuß⸗Urkund 
„ zu ertheilen / mit dem ferneren dienſtlichſten Anerſuchen Ew. Exc. 
„ geruhen zu Sr. Ehurfürftl. Gnaden ferneren hoͤchſten Gnaden und 
„Sulden Lins zugleich ſamt und ſonders gehorſamſt zu recommenditen; 
„Wie Wir dann ebenfalls Uns zu Ew. Fe. hochſchatzbareſter Wohl⸗ 
„ gewogenheit / Lieb⸗ und Freundſchafft dienſtlichſt empfehlen ꝛc. 
„Hierauf wurde vielgedachten Herrn Botſchaffters Excellenz, wie bey 
„dem Empfang, wieder bis in die Thür begleitet, daſelbſten fich beurlaubet, 
„ und mit der nemblichen Cortege, wie bey der Auffahrt, zurück nach Haus 
„ Und bis in Ihr Zimmer von Anfangs⸗ gedachten Herrn Deputatis begleitet, 
wo 
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„ wo Se. Excell. ſich dann bey ſelbigen bedanckten, und dieſe unter Beglei⸗ 
„ tung des Legations- Secretarü bis an die Kutſch ſich hinwieder von dannen der 
„ gaben, mithin dieſer Adtus darmit beſchloſſen wurde. 

„Da nun ich Petrus Mathæi authoritate Cæſarea Notarius publicus & jura - 
„ tus all obigen Vorgang mit meinen vorbenannten Herren Adelichen Gezeu⸗ 
„ gen init angefehen und gehöret, fo habe darüber gegenwaͤrtiges Inſtrument er⸗ 
„ richtet, ſolches nach fleißiger Collationirung dem mit meiner eigenen Hand ge⸗ 
„ ſchriebenen Concept in allen gleichlautend befunden und nebſt deren obgedach⸗ 
„ ten Herren Zeugen Unterſchrifft und beygedruckten Pettſchafften, eigenhaͤn⸗ 
„ dig unterſchrieben, und mein gewöhnliches Notariat · Inſiegel demſelben auf⸗ 
„ gedruckt. So geſchehen im Jahr, Indiction, Monat, Tag und an Ort und 
„ Enden, wie bbſtehet. 


In idem pramilforum 
LS.) Petrus Mathæi, Imperiali authoritate Notarius 
publicus juratus, & ad hunc adtum ſpecialites 
requiſitus mppr. 


(L.S) Ferdinand Joachim (I. 8) Wenzel Joſeph Audrzky 
von 5 von Andrz / als Zeug. 
als Zeug. 


Die hierauf von Seiten der Koͤnigl. Boͤhmiſchen Herren Statthalter aus⸗ 
geſtellte Urkunde lautete alfo: 

Nuchdeme der von dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn 
C Johann Friederich Carl, des Heil. Stubls 3u Mayntz Ertz⸗ 
Biſchoffen/ dann des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗ 
Canzlern und Churfůrſten / wegen der nach erledigtem Kayſer⸗Thron 
devorſtehenden Wahl eines Romiſeben Königs zum Kayſer an unſere 
gllergnaͤdigſte Erb⸗Landes Frau Ihro 30 Hungarn und Boͤheimb 
Wönigl. Tlaſeſtät/ von wegen der Cron und Thur Boͤheimb/ nach 
Anleitung weyland Kayſer Carl des Vierten, Goldener Bull / gleich⸗ 
falls abgeordnete Geſandte / der Hochwohlgebohrne Herr / Herr 
Philipp Ebriftopb / Freyherr von und zu Erthal/ hochſt⸗ beſagt 
Ihro Thurfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz wuͤrcklicher Geheimer Confe⸗ 
dent Kath) und Ambtmann zu Lohr Excellenß Den ten laufenden 
Yirsnats 2Miarti Vormittag allhier in dieſer Königlichen Beldens⸗ 

Stadt Drag in Abſeyn Jbro Erſt⸗allerhoͤchſtgedachten Noig Fi: 
bone Ott Lob, gluͤcklich angekommen / und das von hoͤchſtwieder⸗ 
holt Ihro Churfürſtl. Gnaden als des Roͤmiſchen Reichs durch 
Germamen Ertz⸗Canzlern, unter Ihro groſſen Inſiegel bekraͤfftiget / 
Und fub dato HAlayntz den 31. Jannarii dieſes Jahrs ausgefert gte De · 
nunciationg z und Erforderungs⸗ Schreiben zur Roͤmiſch⸗ Roͤnigl. 
Wahl an Ihro mehr hoͤchſterwehnte Koͤnigl. MRaſeſtaͤt von wegen 
der Cron und Chur Boͤheimb bey dem wohlerwehnt Sr. Excell von 
denen anheimb gelaſſenen Herrn Serrn Obriſten Burggrafen und 
ſammentlichen Gbriſten Landes⸗ Officierern und Koͤnigl. Statthal⸗ 
tern Excellenzien an heut zwiſchen 11. und 12. Uhr auf dem Koͤnigli⸗ 
chen Prager Schloß in der Königl. Starthalterey gewöhnlichen 
Raths? Stuben ertheilten Dorlaß behoͤrig überantworter/ auch das 
hroſelbten in Sachen committixte Anbringen ordentlich abgeleget 
aben: Als iſt Sr des rementionirten Herrn Abgeſandtens Excelleng 
hierůber im Namen und von wegen ** Obriſten oa 
an⸗ 


2 


ET re, 


44 Kayſerliches 
Landes : Officiereen und Roͤnigl. Statthalteren Ihrer Excellenzien 
gegenwärtige ſchrifftliche Urkund ausgefertiget und mit offt⸗ hochge⸗ 
dachter Herren Obriſten Landes ⸗Offteierern und Koͤnigl. Statthals 
teren beygedeudten Inſiegeln / hergebrachter maſſen? bekraͤfftiget 
worden. So geſchehen ob dem Koͤniglichen Prager Schloß den 15. 
Monats ⸗Tag Marti Anno 1745. 


LS.) (LS) (LS) (LS) (L. S) (L.S) (LS) (L. S) 
Freyherr von Sternheim. 


Gegen dieſe Chur⸗Boͤhmiſche Einladung lieſſen bald hernach Ihro Koͤntgl. 
Maj. von Preuſſen, als Churfuͤrſt zu Brandenburg, wie auch die Durch⸗ 
lauchtigſte Herren Churfuͤrſten von Bayern und Pfaltz, eine Erklaͤrung fol⸗ 
genden Inhalts an die andere hohe Churfuͤrſtliche Hoͤfe einliefern: 


Di. Urſachen / welche die Chur fuͤrſten des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
bewogen haben, bey dem letztern zu Franck furt gehaltenen Aays 
ſers⸗Wahl > Tag das Chur ⸗Boͤhmiſche Votum zu ſuſpendiren / find 
niemand unbekannt. Eben ſo bekannt iſt es / daß dieſe Suſpenſion eis 
nem einmůthigen Refultat des Churfürftlichen Collegi zu Folge geſche⸗ 
hen ſeye; daß eben dieſem Collegio das unſtreitige Recht / ein Votum, 
ſo ſelbiges zů ſuſpendiren vor gut exachtete / wieder in Adiviräg zu fer 
gen, zukomme/ und daß die Geſetze und Reichs + Satzungen über 
dieſen Artickel ſich formalitiren. Es muß dahero denen Chuͤrfürſtlichen 
Hoͤfen / Brandenburg, Bayern und Pfalz , allerdings befremdlich 
fallen / zu ſehen / daß man würdlich zur Einladung der Deputirten 
des Königreichs Böhmen zum Einfftigen Wahl: Tag ſchreitet / ohne 
daß vorhero das Ehurfürftliche Collegium exſuchet worden wäre, die 
Sufpenfion dieſes Voti aufzuheben. Dieſe Churfürftliche Hofe proteſti⸗ 
ren wider ein weſentliches Unterlaſſen und wider alles / was zum 
Nachtheil der Reichs⸗Satzungen daraus erfolgen koͤnte / und fie wer⸗ 


den alles vor null und nichtig und abfolur ungültig halten 

Die von Seiten des Koͤnigl. Boͤhmiſchen Hofes entgegen geſetzte und von 
einigen andern Höfen vor genehm gehaltene Gründe erſtreckten ſich dahin: 
„Daß die Sufpenfion des Chur ⸗Boͤhmiſchen Voti, wann auch ſupponiret 
„ würde, daß ſolche nicht illegal geweſen, nur auf diejenige Wahl habe ad- 
„ ſtringiret werden koͤnnen, um deren willen man für gut erachtet, ſelbiges zu 
» ſuſpendiren. Der Fall einer neuen Wahl fee dieſes Votum natürlicher Wei⸗ 

„, ſe in feine erſtere Activitat; alfo daß die Einladung der Deputirten des Kö: 
„ nigreichs und Churfürſtenthums Böhmen nach dieſem Principio und ſtatt⸗ 
hafften daraus flieſſenden Gründen geſchehen ſey. » 

Es kam zwar auch um dieſe Zeit ein jogenanntes Schreiben eines Profe. 
foris Juris Publici, in Teutſcher und Frantzöſiſcher Sprache, heraus, worin gegen 
die Boͤhmiſche Chur-Stinmme und deren Adtivieär hey inſtehender Kayſer⸗Wahl 
allerhand Zweiffel und Bedeucklichkeiten auf die Bahn gebracht wurden; doch 
erſchien bald hernach eine Widerlegung dieſes Schreibens, worin der Verfaſ⸗ 
fer den Ungrund des letztern mit vieler Gruͤndlichkeit zu erkennen gab. 

Weil bey E. Hoch⸗Edlen Magtſtrat zu Franckfurt bisher über verſchiede⸗ 
ne allda unter der Hand gedruckte und verkauffte auſtoͤßige Schriften von hoͤ⸗ 
hern Orten Beſchwerde gefüͤhret worden; fo bemüͤhete fich derſelbe, durch fol⸗ 
gendes Edict ſolchem Unfug zu ſteuren: 5 

Achdem Einem Hoch Edlen und Hochweiſen Rath des Heil. 
N Reichs freyen Stadt Franck furt am Kiayn einige Zeit hero ſchr 


ver⸗ 
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verdruͤßlich und hoͤchſt aͤrgerlich vorgekommen, daß nicht allei ve 


n ver⸗ 
ſchiedentlich in denen ordentlichen Zeitungen allerley unbeſonnene, auch 
ohnerfindliche Dinge eingerucket worden, ſondern auch / aller darge: 
gen mehrmahls vorgekehrter Confſeationen und Obrigkeitlicher Verord⸗ 
nungen ohnerachtet / dennoch mittelſt anderer zum Vorſchein kommen⸗ 
den gedruckten Wochen ⸗Blaͤttern / und dergleichen Dingen / allerley 
latyriſche / groͤſten theils abgeſchmackte und bloß um eines geringen 
Profits der Verfaſſer und Drucker halber / obnbefonnener Weiſe / oͤff⸗ 
ters ſo gar dem ſchuldigſten Refpedt und unterthaͤnigſter Devotion groͤſ⸗ 
fer. Potentaten und gecroͤnter Haͤupter zu nahe tretende kleine Piecen in 
das Publieum ſtraͤfflich divulgiret / die ſo gar meiſtentheils auf einem 
offenbaren Ungrund oder bloſſen Vermuthungen beruhen; Als laͤſſet 
in Krafft dieſes gedruckten Edicts und offenen Anſchlags vorbeſagter 
Ein Hoch Edler und Hochweiſer Rath alle hieſige Zeurungs⸗Verle⸗ 
ger, Buchhaͤndler / Buchdrucker, und zumahlen diejenige Gaͤngler / ſo 
mit allerley kleinen Tractaͤtlein / und dergleichen gedruckten Blaͤttern/ 
in der Stadt her um gehen / uberhaupt auch alle und jede Dero Bırz 
gere / Seyſaſſen und Einwohnere , wohlmeynend und ernſtlich erin⸗ 
nern / ſich deſſen allen / wie vorſtehet / bey Vermeidung ernſthaffter 
Obrigkeitlicher ohnſehlbarer Beſtraffung zu enthalten / und ſich de⸗ 
ren keines zu Schulden kommen zu laſſen. 


Geſchloſſen bey Rath 


Dienſtags / den r. Februarit 
2745, 


So bald nur die Botſchafft von der Erledigung des Kayſerlichen Throne 
zu Dreßden eingelauffen war, lieſſen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Polen und 
Churfüͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Ihre erſte Bemuͤhung ſeyn, als Reichs⸗Vicarius in 
Landen Saͤchſiſchen Rechtens, Dero hoͤchſten Amts⸗Pflicht ein Genuͤgen zu thun, 
wie dann ohne Auf ſchub nachſtehendes Vicariats : Patent ausgefertiget wurde: 


Wr Friederich Auguſt, von GOttes Gnaden Roͤnig in Polen / 
Groß: Hertzog in Litthauen / Keuſſen / Dreuffen, Maſovien⸗ 
Samogitlien / Ryovien / Vollhynien, Podolien / Podlachien / Lief⸗ 
land / Smolenſcien / Severien und Sſchermkovien ꝛc. chertzog zu Sach⸗ 
fen, Julich / Cleve / Berg, Engern und Weſtphalen / des Heiligen 
Boͤniſchen Reichs Ertz arſchall und Churfürſt / auch deffelben 
Reichs in denen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens und an Enden in 
ſolch Vicariar gehoͤrende, dieſer Zeit Vicarius, Landgraf in Thuͤrin⸗ 

en, Marggraf zu Neiſſen, auch Ober z und Nieder ⸗Lauſitz⸗ 

urggraf zu Magdeburg / b Graf zu Henneberg / Graf 
zu der Marck / Ravensberg, Barby und Hanau/ Herr zu Ravenſtein ꝛc. 
Eutbieten allen und jeden Churfürften, Fuͤrſten⸗ Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
chen / Praͤlaten / Grafen / Herren Rittern / Knechten / Haupt⸗ und 
Amtleuten / Voigten / Pflegern / Schultzen/ Bůrgermeiſtern / Rich: 
tern / Kaͤthen derer Staͤdte / Buͤrgern Gemeinden / und ſonſt allen 
andern / was Wuͤrden / Standes und Weſens die ſind / Unſere Freund⸗ 
Bruder und Vetterliche Dienſte / Freundſchafft und was Wir liebes 
und gutes vermögen, freundlichen und günftigen Gruß / Gnade und 
alles Gutes, zuvor. Durchleuchtigſte/ Großmaͤchtigſte / Hochwůr⸗ 
digſte / Durchleuchtige, Durchleuchtig⸗Hochgebohrne, Hochwuͤrdige, 
Hochgebohr ne Hoch und Wohlgebohrne Woblgebobrne, Edle, 
Wuͤrdige, Andaͤchtige, Ehrſame er beſonders ede 

gelie 


Eee ²— 


3 


geliebte Brüder , Dettere, Oheime, Freunde, liebe befondere und Bes 
treue Eueren ¶aſeſtaͤten, Eueren Liebden und Euch geben Wir aus 
hochbetrůbtem Bemürbe zu vernehmen: Welchergeſtalt dem allweiſen 
Gott, nach feinem unerforfchlichen Rathe, gefallen , den weyland 
Durchleuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fůrſten und Herrn, Herrn Carl 
den Siebenden, erwehlten Roͤmiſchen Kayſer, zu allen Zeiten Ateb> 
rern des Reichs ꝛc. Unſern freundlich z geliebten Bruder, Vetter, 
Schwager und Nachbar, lobſeeligſter Gedaͤchtniß, am zwantzigſten 
dieſes Monats, Abends gegen neun Uhr, durch ein feeliges Ende 
aus dieſem zergänglichen Leben zu fich in die himmliſche Glorie aufzu⸗ 
nehmen, deſſen Seele der barmhertzige GOtt gnaͤdig ſeyn, dem Leich⸗ 
nam aber eine ſanffte Ruhe, und am groſſen Tage des Herrn eine 
froͤliche Zuferftehung zum ewigen Leben verleyhen wolle! Gleichwie 
Uns nun, als Chuͤrfürſten und Hertzogen zu Sachſen, vermöge 
der Guldenen Bulle und uralten Herkommens, zu dieſer Zeit, da das 
Heilige Reich mit keinem Haupt verſehen, die Verwaltung und Pro- 
vifion deſſelben Reichs, an Enden des Saͤchſiſchen Rechtens und in Un⸗ 
fer. Vicariat gehörenden Provinzien, angefallen und zuſtehet; Alſo ha⸗ 
ben Wir Uns abermahlen, aus angeſtammter Liebe und patriotiſcher 
Anneigung gegen das Heilige Reich, Teutſcher Nation, Unſer gelieb⸗ 
tes Vaterland, demſelben und deſſen Ständen zum Troſt, Ehr und 
Nutzen, mit ſolchem zwar muͤhſeligen Amt beladen wollen. Je ge 
faͤhrlicher aber die Zeiten bey denen dermahlen vorhandenen hoͤchſt⸗ 
bedencklichen Conjuncturen ſich ereignen, je noͤthiger iſt es, daß ein gu⸗ 
tes Vernehmen, und der innerliche Friede und Ruheſtand foͤrderlichſt 
wieder hergeſtellet, erhalten und befeſtiget, folglich auch allerhand 
Unruhe und Empoͤrungen verhůtet, und felbigen, fo viel möglich, ge⸗ 
ſteuret werde. Dannenhero iſt, von wegen Unſers Amts, Unſer Be⸗ 
gehren, Unſerthalben aber Unſer freundliches Erſuchen, gůͤnſtiges und 
r de Geſinnen, Euere rflaſeſtaten, Euere Liebden und Ihr wol⸗ 
et bey Ihrer und Eurer Geiſtlichkeit verfügen / auch vor Sie und 

Euch ſelbſt Gott den Allmachtigen andaͤchtiglich anruffen / das Hei⸗ 
lige Roͤmiſche Reich gnaͤdiglich nut einem Haupt / ihm gefaͤllig und 
uns allen troͤſtlich / foͤrderlichſt zu verſehen / Sie und Ihr wollet 
auch / dem Heiligen Roͤmiſchen Reiche und Teutſcher Nation zu Eh⸗ 
ren und Wohlfahrt / Ihnen und Euch ſelbſt zu gute, und Uns zu 
Gefallen / in Zeit ſolcher u chf Reichs z Derwejung / Ihrer und 
Euer jeder gegen den andern ſich friedlich halten / und in guter nach⸗ 
barlicher Einigkeit bleiben / zu Gezaͤucke und Gewaltthaten ſich nicht 
bewegen / ſondern ob jemand irrige Sachen und Gebrechen gegen den 
tte oder gewoͤnne / dadurch Aufruhr und Weiteruͤng entſte⸗ 


andern Da 
hen möchte, ſolche einſtellen / oder, wo der Verzug beſchwerlich / 
die an Uns gelangen / und zur Verhoͤr und ichen kommen laſſen⸗ 
darauf Wir freundliches und gnädiges Einſehen thun wollen, daß 
ſolche Irrungen mit GOttes Hulffe entweder in Güte beygeleget, oder 
nothdurfftig mit Euerer Maſeſtaͤten, Euerer Kiebden, Eurer und an 
derer des Heiligen Reichs Stände Rath und Huͤlffe alle Thätlich> 
keiten möglichften Fleiſſes abgewendet werden mochten. Euere a⸗ 
jeſtaͤten / Euere Liebden und Ihr wollen ſich auch, dem Heiligen 
Reich zum Beſten, einheimiſch und in guter Verfaſſung dermaſſen hal⸗ 
ten, wo im Reiche ſich Sachen begäben, daß ein Stand den andern 
gewaltthaͤtiger Weiſe belaͤſtigen und bey Billigkeit nicht bleiben laſſen 
wolte, oder, wo ſich jemand unterſtehen wuͤrde, in ordentlicher 
Wahl eines Roͤmiſchen Königs was wieder waͤrtiges e 

oder 
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oder Verhinderung zu thun / da GOrt vor jey! dag Euere iajeſta⸗ 
ten / Euere Liebden und Ihr ſodann, neben andern vit + Ständen 
des Reichs / Friede und Recht zu erhalten und Uns alle vor Gewalt 
und Beſchwerung zu ſchůtzen / auch Huͤlffe und Beyſtand/ nach jedes 
feiner Land und Oerter Derinögen, beouͤrffenden Falls, zu thun ſich 
angel gen ſeyn laſſen / bis durch Verleyhung GOtes , des allmach⸗ 
tigen und oberſten Regierers/ das Reich wieder mit einem Haupte ver⸗ 
ſehen werde. In dem allen wolten Euere Majeſtaͤten / Euere Lieb⸗ 
den und Ihr Euch freundlich und gutwillig halten / weil der gantzen 
Chriſtenheit und fonderlich dem Heiligen Reiche und gantzen Euro: 
paͤrſchen gemeinen Wohlfahrt / auch Uns allen hoͤchlichſt daran gele⸗ 
gen. Darum auch Unſer beſonderes Vertrauen darinne ſtehet, Euere 
Nlajeſtaͤten / Euere Liebden und Ihr werden von fich ſelbſt / ohne 
einig Unſer Exinnern/ dazu geneigt und willig feyn. Das wollen 
Wir um Euere Majeſtaͤten / Euere Liedden und Euch / amt und ſon⸗ 
ders / freundlich er wiedern, günftig verſchulden und gnaͤdiglich er⸗ 
kennen. Geben zu Dreßden, unter Unſerm Koͤniglichen und Chur⸗ 
Secret, den 26. Januaru Anno Chriſti 1745. . 

Zu dei hohen Reichs Vicariats - Gericht, welches Se. Koͤnigl. Maj. und 
Churfuͤrſtl. Durchl. am 22. Februarii zu Dreßden eroͤffnen und in dem ſoge⸗ 
nannten Frau⸗Mutter⸗Hauſe auf der Creutz ⸗Gaſſe feine Selliones fortſetzen 
lieſſen, waren 

Ihro Excell. der Conferentz⸗Miniſter und wuͤrcklicher Geheimer Rath, 
Herr Bernhard Graf von Zech, 5 

Ihrd Excell. der Conferentz⸗Miniſter und wuͤrcklicher Geheimer Rath, 
Herr Chriſtian Graf von Loß, 

Ihrd Excell, der Conferentz = Miniſter und wuͤrcklicher Geheumer Rath, 
auch Vice⸗Caummer⸗Praͤſident, Herr Johann Christian, Graf von 
Hennicke, i 

Ibro Excell. der Conferentz⸗ Minifter und wuͤrcklicher Geheimer Rath, 
Herr Carl Auguſt von Rex, f 

Ihro Excell, der wuͤrckliche Geheime Rath und Appellation Gerichts⸗ 
Praͤſident, Herr Eberhard Hartmann von Erffa, 

N a und Ober :Hofr Richter Eraſmus Leopold von Gers⸗ 

orff / 

Har deln und Juſtitien⸗Rath, Wilhelm Auguſt, Graf von Stu⸗ 

enberg / : , 

Herr Hof⸗ und Zuftitien Rath, Carl Auguſt von Uffel, 

Herr Appellation · Rath, Johann Georg von Ponick au, 

Herr Appellation · Rath, D. Carl Wilhelm Gaͤrtner, 
ernennet worden. Damit aber die allda in waͤhrendem Interregno vorkommen⸗ 
de Sachen um deſto ordentlicher abgehandelt werden moͤgten, ſo wurden nach⸗ 
benannte zu Hreßden wohnhaffte Herrn Rechts⸗Conlulenten und Advocati, als 
D. Johann Friederich Fleiſcher, D. Chriſtian Auguſt Heinrich Heydenreich, 
D. Carl Friederich Juͤmpelt, D. Johann Daniel Kettner, D. Auguſt Lei⸗ 
ſtenius, D. Johann Gottlieb Leyſer, D. Chriſtian Gottlob Petermann, 
D Georg Friederich Schroͤer, D. Heinrich Chriſtoph Schuͤßler, D Johann 
Friedlieb Vockel, D. Earl Chriſtoph Wagner, D. Chriſtian Gottfried Weid⸗ 
lich, Ehrengott Friedrich Bergmann Johann Conſtantin Huͤbler, Johann 
Auguſt Loͤßig und Johann Goͤttfried Wend, als Procuratotes und Agenten, 
angenommen, auch deshalber am 1. Mertz mit beſonderer Pflicht beleget. 
Sonſt aber befanden ſich bey der Reichs = icariats · Expedition? Ein Reiche 
8 * 
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Vicariats_ Secretarius und Taxator, Herr Ernſt Gotthelff Becker; 4. Reichs⸗ 
Vicariars- Canzelliſten: Herr Carl Heinrich Vollprecht / Gottlob Wenzel / 
Johann Friedrich Diecke und Johann Carl Hultzſch; zwey Thür: Hüter, 
nemlich bey der Reichs⸗Vicariats Commiſſion, Herr Chriſtian Friedrich Koͤ⸗ 
nig und bey der Reichs ⸗Vicariats· Expedition Herr Heinrich Wilhelm Niey⸗ 
bring; bey der Geheimen Reiches Vicariars- Canzley aber: Ein Geheimer Re. 
ferendarius, Herr Hof⸗ und Juſtitien⸗Rath, D. Georg Lebrecht Wilcke; ein 
Geheimer Secretarius, Herr Jacob Ehrenfried Lehmann; ein Geheimer Regi- 
ſtrator, Herr Johann Gottfried Heymann; 4. Geheime Canzelliſten, Herr 
Chriſtian Friedrich Stoͤrmer, Gottlob Benjamin Wießner, Ludolph Mo⸗ 
ritz Kerſten und Georg Carl Welcke; und ein Geheimer Canzley⸗Aufwaͤrter 
Gottlob Friedrich Lindner. 


Es hatte bereits vor Ablauff des Januarü an Ihro Koͤnigl. Maj. von 
Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, der zeitige Gouverneur zu Phi⸗ 
lippsburg, Herrn Grafen Friedrich Heinrich von Seckendorff Excell. von 
dem ſchlechten Zuſtande dieſer Reichs⸗Feſtung folgendes Bericht Schreiben 
eingeſandt: 


Aller⸗Durchlauchtigſter x. 


Ach dem Abſterben weyland Ihro glorwuͤrdigſten Rayferl. Maj. 
N CAROLI VI habe Euer Königl. Maj und Churfürſtl. Durchl. 
damahls / als hoͤchſtem Reichs Vicario, eine weitlaͤufftige allerun⸗ 
terthaͤnigſte Relation von dem Zuſtand und Beſchaffenheit der meinem 
Commando von Reichs wegen anvertrauten Veſtung Philippsburg ges 
horſamſt eingeſchickt / auch fo wohl waͤhrenden damabligem Interregno 
und nach der Hand erfolgten Ethoͤhung auf den Kayſerlichen Thron 
weyland Ihrs Kayſerl. Majſeſtaͤt Ca KO LI VII bey dem geſamten 
Reich um die Herſtellung und Bewahrung dieſes Sg luͤſſels zum 
Reich allerunterthaͤnigſt und wiederholter Maſſen demuthig t ange⸗ 
langet. Nachdeme aber auf die vielfältige daruber gehorſamſt einge⸗ 
gebene Memorialien Feine weitere Huͤlffe vom Reich er folget / als daß 
man zu zweyen mahlen 11000 fl. aus der Reichs ⸗Caſſa bergegeben/ 
welche nicht einmahl zugereichet / die Reparation an Brücken Schloͤſ⸗ 
ſern / Thoren und Wachthaͤuſern vollkommen herzuſtellen; fo bin ich / 
nach meiner Pflicht / mit welcher ich dem geſamten Reich verhafftet / 
obligiret / bey dem nunmehro gantz kůrtzlich erfolgten unverhofften Ab⸗ 
ſterben Ihro glarwuͤrdigſten Kayſerl. Nlaſeſt. CAROLI VII. Euer 
Asmal. Wajeſtaͤt / als Reichs Vicarium , an die damahls eingegebene 
gehorſamſte Vorſtellung über den ſchlechten und auſſer Detenfiong- 
Stand / auch mit keiner zureichenden G:rnifon, Nund⸗ und Rriegsz 
Munition verſehenen Reichs⸗Veſtung Philippsburg gehorſamſt zu er⸗ 
innern / mit allorunterthaͤnigſter Bitte / Euer Roͤnigl. Majeſtaͤt moͤch⸗ 
ten allergnaͤdigſt geruhen / nebſt ohnmaßgeblicher uziehung derer / 
ſo es gebuhret / die hoͤchſte unverzůgliche Vorkehrung zu verabreden/ 
daß zuforderiſt von Reichs wegen die nur in 300. Mann beſtehende 
Beſatzung in Philippsburg zureichend vermehret / mit aller Nothdurfft 
und Kriens Munition , auch andern Kequiſiten / beſorget / und abſon⸗ 
derlich eine erkleckliche Geld Summe von Reichs wegen / fo ges 
ſchwind es nur moͤglich bewilliget und bezahlet werde, damit man 
dieſen Schlůſſel zum Roͤmiſchen Reich ſofort in wehrbaren Stand zu 
ſetzen vermoͤgend ſeye. Ich bin ſo ſchuldig als bereit / mich ſofort / 
als nur etwas nutzbares in Philippsburg auszurichten im Stande / 
ohne Anſtand dahin zu erheben / und nach meiner Pflicht zu des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Dienſte gehorſamſt gebrauchen zu laſſen. Ich bitte 

mix 


mir bieräber Euer Koͤnigl. Nlaſeſtat allerhoͤchſte Befehle / ſobald 
ſeyn kan / aus / empfehle mich zu Dero Koͤniglichen Gad! und Pre, 
tection, ind verharre mit vollkommenſter Ergebenheit und Treue. 


Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt 


Augſpurg den 29. Januaru 
1745, x. 


Friedrich Heinrich Graf 
von Seckendorff. 


Hierauf befanden Se. Koͤnigl. Maj von Polen Dero Reichs ⸗Vicariats. 
Obliegenheit gemaͤß, die ausſchreibende Fuͤrſten des Ober⸗Rheiniſchen Crenſes 
an die Verſorg⸗ und Beſetzung der Reiche = Seftungen durch nachſtehendes Re- 
ſeript zu erinnern: : 


EI, Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden Roͤnig in Polen / 
Groß⸗ Hertzog in Litthauen , Reuſſen / Preuffen , laſovien/ 
Samogitien / Kiovien / Vollhinien / Podolien / odlachien/ Lief⸗ 
land, Smolenſcien / Sever ten und Zſchermcovien ꝛc Hertzog zu Sach⸗ 
fen/ Julich / Cleve und Berg / Engern und Weſtphalen ꝛc c. des Seil. 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Harſchall und Chur fuͤrſt / auch deſſeſben 
Reichs in denen Landen des Saͤchſiſchen Recht ens und an Enden, in 
ſolch Vicariat gehorende, dieſer Jett Vicarius, Landgraf in Thüringen, 
Marggraf 30 Neiſſen, auch Ober ⸗ und Hieder⸗Lauſitz, Burggraf zu 
Magdeburg, Gefürfteree Graf zu Henneberg, Graf zu der Harck, 
Kavenfperg, Barby und Hanau Herr zu Kavenſtein ꝛc. Entbie⸗ 
ten denen Hochwurdigſten, Durchlauchtigſten Fuͤrſten, Unſern beſon⸗ 
dern lieben Freunden und freundlich lieben Vettern des Ober⸗Rheini⸗ 
ſchen Creyſes ausſchreibendeg Sörften, Unſere Freundſchafft und was 
Wir liebes und Gutes vermoͤgen, zuvor. 


ochwuͤrdigſter 5 Durchlauchtigſter Fuͤrſt, beſonders lieber 
5 Freund, auch freundlich lieber Vetter! 5 


NN Ir geben Euer Liebden Liebden hierdurch freundlich und freund⸗ 
M vetterlich zu vernehmen, was maſſen der Gouverneur zu Phi⸗ 
lippsburg, Graf von Seckendorff, die ſchlechte Umſtaͤnde, in wel⸗ 
chen ſich jetztbeſagte Reichs + Feſtung befindet, mittelſt der copeylichen 
Anlage unterthanigſt vorgeſtellet / und daß von Reichs wegen die nur 
in 300. Mann beſtehende dortige Beſatzung zureichend verſtaͤrck t. auch 
mit Kriegs Munition und andern Requlſitis verforger, nicht minder eine 
erkleckliche Geld⸗Summe, um die Veſtung ſelbſt in wehrbaren Stand 
zu fegen, ůͤbermacht werden möchte, gehhorſamſte Anſuchung gethan. 
Wie Wir nun nicht zweiffeln, es werde das Rheiniſche Vicariat, an 
welches der Herr Graf von Seckendorff ſich gleichfalls gewendet, 
das Nsthige hierunter bereits an Euer Liebden Liebden haben gelan⸗ 
gen laſſen; alſo koͤnnen Wir auch Unſers Orts, vermoͤge Unſers tra⸗ 
genden Reichs ⸗Verweſer⸗ Amts nicht umhin, Euer Liebden Liebden, 
als ausſchreibenden Fuͤrſten des Ober⸗Rheiniſchen Creyſes, beſagtes 
Anbringen zu erkennen zu geben, des zuperſichtuchen Vertrauens zu 
Dero Reichs ⸗ patriotiſchen Geſinnung lebende, Sie werden die drin⸗ 
gende Nothwendigkei, daß abſonderlich ber ieigen mißlichen Zeiten, 
da das Heil. Roͤmiſche Reich 5 Oberhaupts beraubet 15 9 15 
Er 
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Erhalt ⸗ und Beſetzung deeder Reichs ⸗Feſtungen, Philippsburg 
und Kehl / moͤglichſt geſorget werde / unſchwer ermeſſen / mithin von 
ſelbſten geneigt ſeyn / unter Communication ſo wohl mit Dero Creys⸗ 
Alt: Standen / als mit denen benachbarten Reichs ⸗Creyſen provifo- 
rie zum allgemeinen Beſten / auf baldig > hinlaͤngliche Verſtaͤrckung 
derer Garnlſonen daſelbſt/ und derer Verſehung mit denen unumgaͤng⸗ 
lich ⸗ erforderlichen Bedůrffniſſen zu gedencken. Don Ew. Liebden 
Liebden find Wir einer baldigen hoffentlich gewuůͤhrigen Erklaͤrung 
hierunter erwartig da inzwiſchen Wir die gegenwärtige Beſchaffen⸗ 
heit der Reichs; Operations · Caſſa erkundigen werden / um ſo dann nicht 
minder / wegen derer von dem Herrn Grafen von Seckendorff gebe⸗ 
tenen Gelder das Erforderliche in gebůhrende Liberlegung mit Linz 
ſerm Herrn Mit ⸗Vicario ſtellen / auch hernach das Weitere gehoͤri⸗ 
gen Grts veranlaſſen zu konnen. Und Wir verbleiben Euer Liebden 
Liebden zu angenehmen Freundſchaffts⸗Bezeugungen/ auch freund⸗ 
vetterlichen Gefaͤlligkeiten / ſtets willig und erboͤtig. Geben zů Dreß⸗ 
den den 3. Marti 1745. 


Euer Liebden Liebden 


freund williger Vetter 
Auguſtus, Rex. 
B. Freyherr von Zech. 


Auf dein zu Franckfurt eröffneten Convent gedachten Ober⸗Rheiniſchen 
Creyſes hatte man darauf folgende Deliberanda vorgetragen: 


» 2) Ob die, beſage des letztern Recellus, bereits den x. Marti 1744. erloſchene, durch 
» uUnperfangliche Creys⸗Ausſchreib⸗ amtliche Geſinnung aber und darauf von denen dabey 
» intereſſirten Ständen beſchehene Aeuſſerung, bis ad ultiwum Febraerii 1745. verlängerte 
» Convention, wegen der von einigen Creys⸗ Standen nicht in natura ſtellender Reglements. 
mäßiger Mannſchafft, noch weitershin fortzufuͤhren? 


„ 2) Wie denen in der Militar⸗Verfaſſung des Creyſes, durch ein fo andern Stan⸗ 
des eigenwillige Verfugung, anſcheinenden Gebrechen fürs kuͤnfftige zu ſteuern, und ſel⸗ 
bige in einen des Creyſes Dienſt und Ehre befoͤrdernden Stand zu bringen? So dann 

» 3) Wie es mit denen in vorgemeldtem Creys⸗ Recels unverfänglich eingeſtandenen 
» Quantis pactitiis für die Zukunfft zu halten? Und 
» 4) Wie viel Amer + Monate zu Beſtreitung der hoͤchſtnoͤthigen ordinari Creys⸗ 
» Auslagen und Beſold ing der des Ihrigen zum Theil ſehr bedurffenden Herren Generals 
„ und Staabs ⸗Officiers, auch ſonſtiger Militar⸗ und Civil⸗Bedienten, fürs kuͤnfftige zu 
„ beſtimmen? Desgleichen 
» 5) Welchergeſtalten allenfalls die rückftändige ordinariqud) Conventions mäßige Bey⸗ 
„ trags⸗Gelder beyzutreiben? Nicht weniger DR 


„ 6) Was gelegenheitlich des von des Königs in Polen Majeſtaͤt, als Churfürften zu 
»Sachſen und des Heil. Römiſchen Reichs Mit⸗Fuͤrſeher, am zten Martii . 1 ib das 
„ diſſeitige Creys⸗Ausſchreſb⸗Amt wegen Verſorgung der Feſtung Philippsburg erlaſſe⸗ 
„ nen Schreibens zu verabſchlieſſen und Hoͤchſt⸗Deroſelben Darauf etwa von geſamten Crey⸗ 
„ ſes wegen in Antwort zu ertheilen? Dann wie allenfalls die von dem Köblichen Ehur⸗ 
» Rheiniſchen Convent bereits eingelangte und von andern Reichs ⸗Exeyſen etwa noch zu 
„ erwarten ſeyende Schreiben gleichergeſtalten zu beantworten ſeyn mögen? 

„ 7) Ob und durch wen die in letzterm Receß bisher vorbehaltene Erſetzung des verle⸗ 
„ digten Creys⸗Obriſten-Amts nunmehro zu bewuͤrcken? 9 Ieuna 

» 8) Ob und wie es allenfalls noch möglich gemacht werden koͤnne, über das hoͤchſt⸗ 
„ bverdrießliche Perzquations - Geſchaͤfft die gegen einander lauffende Sentimants derer Dabep 
„ interellirten Standen amore publici was näher zuſammen zu bringen, und andurch 

dieſes 


* 
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» dieſes fo. viele Irrungen veranlaſſende Unweſen aus der Wurtzel zu heben ? Auch wie 
endlich N SE SER er 

On, 9) Fuͤrs Fünfftige derglelchen Societaͤts⸗wiedrigen Prægravationibus gm ſicherſten vor⸗ 
„ zukommen ſeye? 


Wegen des Sechſten unter dieſen Deliberationg· Puncten ward nachmahls 
von dieſen Creyß ein Concluſum folgenden Inhalts verfaſſet: 
55 Wee Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
„ fen, als des Heil. Röntifchen Reichs Mit⸗Fuͤrſehern, für Hoͤchſt Sero⸗ 
„ ſelben, der Veſtung Philippsburg halber, bezeigte patriotiſche Sorgfalt zu⸗ 
o foͤrderſt der geziemende Oanck abzuſtatten, und auf Dero an das dieſſeitige 
„hohe Creys⸗Ausſchreib⸗Aint unterm 3. Marti a. c. derenthalben erlaſſenes 
„ kuͤckantwortlich vorzuſtellen, daß, da bekannter maſſen die Reparation, Be⸗ 
„ ſatz⸗ und Verſorgung der Veſtung Philippsburg eine vor das geſamte Reich 
„ gehörige Sache ſeye, mithin daher deſſen Entſchlieſſung anforderſt abzuwar⸗ 
» ten ſtünde; alſo Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt Dero ruhmwuͤrdigſten Sorgfalt die 
„ beſte Wuͤrckung geben koͤnten, wann durch Hoͤchſt⸗Deroſelben kraͤfftige Mit⸗ 
„Einleitung bey einem Hochloͤblichen Reichs⸗Convent die Verfuͤgung dahin 
„ gemachet würde, damit allda hierunter die Nothdurfft vorgenommen und 
„ kutſchloſſen werde. Welchemnach man von Seiten dieſes Ober Rheiniſchen 
„ Creyſes das Seinige uach möglichen Kraͤfften mit beyzutragen nicht entſtehen 
„ würde, Woruͤber dann das hohe Ereys⸗Ausſchreib⸗Aint nomine Conven- 
„ tus geziemend zu erſuchen, die Beantwortung Eingangs = beruͤhrten Schrei⸗ 
„ bens befoͤrdern zu wollen. Dictarum Franckfurt den 2. Mai 1745 

Bey dem Chur ⸗Rheiniſchen Creys⸗Convent, welchen Se. Churfürſtl. 
Gnaden von Mayntz auf den 4. Zanuarii , als hoͤchſter Creys⸗ Director, nach 
Franckfurt ausgeſchrieben hatten, ward bald nach toͤdtlichem Hintritt des Kay⸗ 
ſers von dem Ehur⸗Pfaͤltziſchen Creys⸗Geſandten, Freyherrn von Menß⸗ 
hengen, folgende ſchrifftliche Erklärung durch feinen deeretarium eingeſchicket; 


Ss wohlgeſinnet und willig Ihro Churfuͤrſtl Durchl. zu Pfaltz Sich bezeiget haͤt⸗ 
Ns) ten / die von Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Mayncz auf den aten des verfloſſe⸗ 
nen Monats Januaru ausgeſchriebone Chur ⸗Creys⸗Verſammlung durch Ihren ei⸗ 
gens darzu und in gehoͤriger Zeit ſich legitimirten bevollmaͤchtigten Endes ⸗unter⸗ 
zeichneten Geſandten zu beſchicken / und alles / was zum allgemeinen Reichs ⸗ und 
des Creyſes Beſten nuͤtzlich und gedeylich immer haͤtre ſeyn koͤnnen / mit verab⸗ 
ſchlieſſen zu laſſen; fd befremdlich hat es Hoͤchſt⸗Deroſelben fallen muͤſſen / daß mit 
Eroͤffnung dieſer Verſammlung / ohne die geringſte Urſach zu erwehnen / noch ei- 
nige Entſchuldigung der ſo ungewöhnlichen Verzoͤgerung zu machen / wannenhero 
ſchon vier gantzer Wochen an ſich gehalten worden / und da indeſſen die Sachen 
durch den aus Goͤttlicher Verhaͤngniß erfolgten hoͤchſt⸗betruͤbten Todes + Fall The 
ro Romiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤr ſich in einen gantz veraͤnderlichen Zuſtand geſtel⸗ 
let haben / deme gemäß man / wie vernuͤnfftig und leicht zu erachten iſt / ſich weder 
inſtruiret findet / noch ſo balden befehliget zu werden verſehen kan: Als hat Endes; 
gefertigter Chur⸗Pfaͤltziſcher Creys⸗Geſandter / auf die Aalen Abend ihm beſche⸗ 
hene Anſage zu heutiger Zuſammenkunfft / hiermit zu erklaͤren nicht ausſetzen koͤn⸗ 
nen / noch wollen / daß er noch zur Zeit und bis nach Erhaltung der noͤthigen und 
auf gegenwärtige Umſtaͤnde eingerichteten Instruction bey der Creys⸗Verſammlung 
zu erſcheinen / gegruͤndeten Anſtand zu nehmen / anbey jedoch auch zu hoffen Ur⸗ 
Tach habe / ein loͤbliches Directorium werde dem Werd bis dahin den völligen An⸗ 
ſtand geben / oder aber nicht verdencken / wann / im Sall die Creys⸗ Verſammlung 
etwa ohne den Chur ⸗Pfaͤltziſchen Creys⸗Geſandten zu eröffnen und fortzuführen es 
das Anſehen haͤtte / Endes ⸗ gefertigter dargegen und gegen alles / ſo Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. feinem Gnaͤdigſten Churfürften und Herrn / immer nachtheilig ſeyn kan 
wie hiermit beſchiehet / auf das feyerlichſte ſich verwahre / und das erforderliche 
beſtor Maſſen vorbehalte. Franck furt den 1. Febr. 174197. 


Ferdinand Freyherr von 
Menßhengen, 
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Des folgenden Tags kam noch eine Chur⸗Pfaͤltziſche Anzeige an den Chur⸗ 

Rheiniſchen CTreys⸗ Convent, worin die vorige Erklaͤrung wiederholet, und zu⸗ 

leich wider die Einladung der Reichs⸗ Stadt Gelnhauſen proteſtiret wurde. 
elbige lautete alſo: a 


Wen es ſcheinet / daß / ab Seiten eines Loͤbl. Chur » Rheinifchen Creys⸗Di. 
rectorii, mit Eroͤffnung der Chur⸗Creys⸗Verſammlung und denen Deliberatio- 
nen uͤber die communicirte Proponenda, ohne die hinlaͤngliche Intruckionen Endes = ges 
fertigten Chur ⸗Pfaͤltziſchen Ereys⸗Geſandten abzuwarten / fuͤrgefahren werden wol⸗ 
le: Alſo inhæriret man dieſſeits nicht nur der unter geſtrigem dato ſchrifftlich getha⸗ 
nen Erklaͤr⸗ und Verwahrung / ſondern ſoll auch gegen die von Chur ⸗KMayntziſchen 
Creys Ausfchreib- Amts wegen an die Stadt Gelnhauſen juͤngſthin erlaſſene Convo- 
cation hiermit feyerlichſt proteſtiren / und die auf beſagte Stadt in der unwiederſprech⸗ 
lichen Notorietät beruhende Chur⸗Pfaͤltziſche und Graͤflich⸗Hanauiſche Pfand: Bes 
rechtſame beſtens / und wie es allbereits in einem an Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntʒ erlaſſenen Pfand ⸗Herrſchafftlichen Geſamt⸗Schreiben vom 21. verfloſſenen 
Monats Januar geſchehen / auch hieher verwahren. Sranck furt den 2. Sebruarit 
174. 


Ferdinand Freyherr von 
Menßhengen. 


Nichts deſtoweniger ſchienen die gegenwärtige Zeitlaͤufften ſo bedencklich, 
daß die Creys⸗Conſultationen ihren Fortgang nahmen und wenig Tage hernach 
folgendes Concluſum zur Dictatur gebracht wurde: a 


Emnach auf die von hohen Chur » Nheinifchen Ausſchreib⸗ Amt und Diredtorü wegen 
communicirte Proponenda bey gegenwärtiger Chur⸗Ereyſiſchen Verſammlung in reiffe 
Deliberation gezogen worden, was bey dermahligen bedencklichen Zeitlaufften dieſes Loͤbli⸗ 
chen Creyſes Wohlfahrt zur alleinigen Conlervation und ohne jemands Beleidigung Reichs⸗ 
Conſtitutions- mäßig erfordere, fo dann, wie in demſelben der Ruheſtand zu erhalten und die 
Verwickelung in jetzige bedauerliche Kriegs⸗Unruhen zu vermeiden, und durch was Mittel 
und Wege dieles Löbl. Creyſes Lande von der Kriegs⸗Laſt zu befreyen ſeyn moͤgten; Als iſt, 
nach wohlbedaͤchtlicher Überlegung deren fuͤrdaurenden Zeitlaͤufften und Umſtanden, einmuͤ⸗ 
thig verabredet, ſo fort darauf von Chur⸗Creyſes wegen der Entſchluß dahin buͤndigſt abge⸗ 
faſſet und genommen worden, daß 
1.) Nachdeme bey denen jetzigen und in vielen Seculis ſich nicht ereigneten beſondern 
Zeitlaͤufften und nachdencklichen Umſtaͤnden eine fo mehrere patriotiſche Sorgfalt und einhel⸗ 
lige Vorſicht, bevorab in dieſem vor andern manchfaͤltig ausgeſetzten Chur⸗Rheiniſchen 
Creys, hoͤchſt⸗erforderlich ſeyn will; Solchemnach bey der in dem von Ihro nun in Gott 
ruhenden Kayſerlichen Majeſtaͤt allerhoͤchſt- genehmten Reichs-Schluß vom 17. May 1743. 
denen Ständen des Reichs vorbehaltenen Neutralität allerdings zu beharren, und bey derſel⸗ 
ben werckthaͤtigen Genuß mit zuſammen geſetzten Rath und That ſonder jemands Beleidi⸗ 
gung ſich beſtens zu ſchuͤtzen und zu erhalten, mithin denen kriegenden hohen Theilen ein 
ſolches bekannt zu machen und werckthaͤtig zu bezeigen, ſofort in etwas Neutralität widri⸗ 
ges fich keinesweges einzulaſſen, ſondern zur Darlegung, auch Behauptung dieſſeitiger neu⸗ 
tralen Intention, alle dienſame Maaß, Reguln und Mittel in Reichs⸗Conſtuurions- mäßiger 
guter Ordnung anzugehen, und zu dieſem Ziel und Ende, auch gaͤntzlicher Entfernung aller 
Kriegs⸗Beſchwerden und Behinderung alles wiedrigen Vornehmens, die hiebevor allbereits 
beſchloſſene Armatur ad triplum nicht allein ohnverruckt beyzubehalten, ſondern auch auf allen 
weiters noͤthig findenden Fall zu eigener Confervation in Geſetz⸗ mäßiger Ordnung alle Kraff⸗ 
ten aufzubieten und patriotiſch zu verwenden. Und gleichwie 
2.) Man von Seiten des Chur »Ereyfes allen Schein einiger Beleidigung beharrlich 
zu vermeiden, feſt entſchloſſen, einfolglich auch etwas Neutralitäks - wiedriges ſich ferner auf⸗ 
dringen zu laſſen, keineswegs gemeynet, gleichwohlen aber, der in den Reichs- Geſetzen 
und Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation, wie auch durch obangezogenen Reichs⸗Schluß und 
darauf erfolgte Kayſerlichen Genehmung feſtgeſetzten Neutralität entgegen, die Königlich⸗ 
Frantzöſiſche, und zwar nach eigenem Willen und mehrerer oder minderer Abneigung gegen 
Reichs⸗Stände unterfchiedene Überziehung mit foͤrmlichen Winter: Quartieren, und die de⸗ 
nen Kayſerlichen und ſelbſten Frantzöſiſchen Generalitäts⸗Requiſitorialien zuwider lauffende 
Thathandlungen fo beſchaffen, daß deren Enthebung bey weyland Ihro Kayſerl Majeftät 
durch eigene Vorſtell⸗ und Schickung zwar anzuhoffen geweſen, nach Allerhochſt⸗Dero 
unver⸗ 
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unvermutheten Ableben aber dieſer Ordnungs⸗mäßige Weg und Mittel nit mehr ergrif⸗ 
fen werden mag: Als iſt fernertveit beſchloſſen worden, daß, zumahlen hey dem in bemeld⸗ 
ten Requititorialien zum Grund geſetzten, anjetzo aber völlig hinweg fallenden Kayſerlichen 
Auxiliar Namen, der commandirenden Generalicät und dem dermahlen zu Mayntz befindlichen 
Frantzöͤſiſchen Miniſter eine ohnverweilte Vorſtell⸗ und Erklarung zu thun, und des Ends 
Ihre Churfürftl. Gnaden zu Mayntz, als dieſes Creyſes ausſchreibender Fuͤrſt und Director, 
dahin geziemend zu erfucheny damit bey dem Srangöfifchen Heren Marſchall von Maillebois 
und dein daſigen Frantzöſiſchen Miniſter von Blondel nachdruͤcklich angerathen und darauf be⸗ 
fanden werden möge, ſothane Voͤlcker ohne laͤngern Aufenthalt aus dieſen neutralen Creys⸗ 
Landen forderſamſt abzuführen, und die fo Reichs⸗Satzungs⸗ und gemein⸗ rechtmäßige, als 
eigen verſprochene vollkommene Schadloshaltung allenthalben zu leiſten. 


3.) Wäre mit denen in nemlichem Bedrang ſich befindenden vorliegenden neutralen 
Reichs Exeyſen, Francken, Schwaben und Ober ⸗Rhein, die freund und nachbarliche 
Correfpondenz und bertrauliches Vernehmen, mittelſt gewöhnlicher Mittheilung der Chur⸗ 
ECreys⸗Entſchlieſſungen, zu pflegen und zu unterhalten, anbey die gleichmäßige Communi⸗ 
cation deren von denſelben bereits abgefaßten und annoch zu nehmenden Schluͤſſen, wie auch 
jenſeitiger patriotiſchen Principiorum und Maaß ⸗Negeln, herkommlich auszubitten. Dicta⸗ 
um Franckfurt den 6. Jebruarii 1745 · 


Inzwiſchen fanden Ihro Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz einiges Bedencken, 
obangeführten Creys⸗Schluͤſſen beyzutreten, daher von Dero Creys-Geſandt⸗ 
ſchafft am 11. Februarüi folgendes Praliminar · Votum hey der Chur⸗Creys⸗Ver⸗ 
ſammlung abgeleget wurde: 


sehe Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz, anweſenden Geſandtens gnaͤdigſter Prineipal und 
0 Herr), die ſo wohl, als Ihr Durchlauchtigſter Herr Borfahrer, jederzeit in allen Faͤllen, 
wo es um das gemeinſame wahre Beſte, um des Vaterlandes gedeylichen Ruhm, und um 
Erhaltung der ordentlichen Reichs und Creys⸗Verfaſſung zu thun wäre, die Eigenſchafft 
eines Churfuͤrſtens und furnehmen Standes des Reichs, mithin die daraus Reichs⸗Geſetz⸗ 
näßig herzuleitende Gerechtſame und Obliegenheiten zur alleinigen Richtſchnur Ihrer Rath⸗ 
ſchlaͤge , Handlung und Betrachtung, Sich haben dienen und durch nichts Geſetz⸗ wiedri⸗ 
ges irre machen laſſen / fenen mit gleichmaͤßiger patriotiſcher Geſinnung die von Ihro Ebur⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden zu Mayntz auf den aten des verfloſſenen Monats Januarü hieher ausge⸗ 
ſchriebene Chur⸗Creys⸗ Verſammlung zu beſchicken, nicht nur willig und bereit geweſen, 
fondern es habe auch anweſender Dero Chur⸗Creys⸗Geſandter bey dein Löblichen Directorio 
ſich behoͤrend und in Zeiten legicuviret, um in Hoͤchſtgedacht Ihro Churfurſtl. Durchlaucht 
Namen fo wohl denen Creys⸗ Verathſchlagungen beyzuwohnen, als auch ſolche Schluͤſſe 
mit abfaſſen und ausfuͤhren zu helffen, die bey damahligen Umſtänden thunlich, dem ge⸗ 
ſamten Chur-Creyſe vorträglich , und zur Erhaltung allgemeiner Creys⸗ Verfaſſung immer 
hätten erforderlich ſeyn koͤnnen. 

Nachdeme aber eines Theils mit Eroͤffnung offt ⸗erwehnter Creys Berfammlung, oh⸗ 
ne die geringſte Urſache zu melden, noch eine Entſchuldigung einer fo ungewoͤhnlichen Vers 
zoͤgerung zu machen, vier gantzer Wochen hindurch an ſich gehalten worden, andern Theils 
aber durch den aus Göttlicher Verhaͤngniß indeſſen erfolgten hoͤchſtbetruͤbten Todes- Fall 
weyland Ihrer Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeſtät die Sachen ſich in einen gantz veränderten, und 
zwar ſolchen Zuſtand geftellet haben, der, nach Maaß deren ſich gemehrten Bedencklichkei⸗ 
ten, auch ſorgſamere Überlegung, reifferen Bedacht und beſondere Fuͤrſichtig⸗ und Behut⸗ 
ſamkeit bey denen Churfuͤrſtlichen Höfen habe erwecken, die Geſandtſchafften hingegen, wie 
vernuͤnfftig und leicht zu erachten iſt, auf neue und denen dermahligen Umſtänden nach ein⸗ 
gerichtete Verhaltungs⸗Befehle zu warten in die ohnvermeidliche Nothwendigkeit ſetzen muͤſ⸗ 
ſen; So habe man in dieſem und keinem andern Betracht, als eine Loͤbliche Directorial- 
Geſandtſchafft nach einer monatlichen Verweilung auf einmahl den Erens « Convent zu er⸗ 
öffnen, die Begierde bezeuget „ unterm ıften dieſes, auf ausdruͤcklich⸗-Ihro Churfurſtl. 
Durchl zu Pfaltz gnaͤdigſten Befehl, einen Anſtand verlanget, und nichts weniger vermu⸗ 
thet, als daß ab Seiten der Herren Directorial - und übrigen Churfuͤrſtlichen Geſandten dies 
ſes deutliche und billige Geſuch auſſer Acht geſetzet und mit denen Deliberationen fo übereilend 
fortgefahren werden wurde: Ihro Ehurfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz müfte dahero hoͤchſt » bes 
fremdlich zu Gemuͤthe gehen, daß man ohne Concurreng eines fo fuͤrnehmen Churfurſtens, 
deſſen Lande den anſehnlichſten vierten Theil des Chur⸗Exeyſes ausmachen, die Creys⸗Vier⸗ 
ſammlung nicht nur angefangen, ſondern fo gar die dreh Proponenda mit einer kein Beyſpiel 
habender Eilfertigkeit in einer einzigen Selſion in 8 geſtellet, uͤberleget/ durch die übrige * 
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und Fuͤrſtliche Vora, denen man bey dem Chur⸗Creys in fo wichtigen Sachen, wo es auf 
das Wohl oder Wehe der Chur⸗Laude ankommt, niemahlen vim decihvam geſtattet, viele 
mehr jederzeit und zumahlen in Annis 1730. und 1733, laut denen Ereys ⸗Protocollis, mit 
allem dem Laſtituto dieſes Chur⸗Ereyſes gemaͤſſen Succeßs beſtritten habe, nicht nur die Ma- 
jora zu machen, ſondern fo gar den buchſtäblichen Inhalt eines mit dem Chur⸗Trieriſchen 
Voto nicht einmahl einſtimmigen, ſondern viel hefftigern Fuͤrſtlichen Von zum Grund des 
Ereys ⸗Concluſi zu legen, und ſolches daraus zu verfaſſen getrachtet habe, alſo zwar, daß 
es faſt anſcheinen will, ob hätte man ſich dieſer Apt die Chur » Creys ⸗Geſchaͤffte abzuhan⸗ 
deln, bloß und allein der Urſachen halber bedienet, um Dero dieſſeitigen auf dieſe Sachen 
ſelbſten, ſodann auf Zeit und Umftände gerichteter leicht vorzuſehen gemefener unpartheyiſcher 
Meynung dadurch, ſo zu ſagen, ausweichen zu koͤnnen. 


So wenig nun aber Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz den bisherigen und jetzterwehn⸗ 
ten Vorgang für Reichs⸗ und Creys⸗Verfaſſungs⸗ mäßig, noch die auf obbemeldte Art ab⸗ 
gefaßt werden wollende Conclula für ordentliche Creys⸗-Schluſſe halten oder anſehen koͤnnen; 
fd ſehr hingegen dringeten Hoͤchſt⸗Deroſelben die übele Folgen zu Gemuͤthe, die ab ſolchem 
Verfahren, zumahl wann es, gegen billigeres Vermuthen, behauptet werden wolte, dem 
Chur-⸗Creys und dem geſamtem Reich allenfalls erwachſen koͤnten. 


In dieſem fo patriotifchen als reiffen Betracht, und in ruͤhmlicher Behertzigung des 
werthen Vaterlandes allgemeinen, mithin auch des Chur⸗Ereyſes wahren Beſtens, hätten 
Ihro Chburfüͤrſtl. Durchl. Dero anweſenden Chur⸗Creys⸗Geſandten gnaͤdigſt befehliget, bey 
denen Creys⸗Verſammlungen zu erſcheinen, und dem Lobl. Directorio, wie auch denen 
übrigen Churfuͤrſtlichen Herren Geſandten, die beſtgeſinnte Vorſtellung zu thun, erſteres 
auch zu erſuchen, daß, gleichwie die dieſſeitige Nicht⸗Erſcheinung auf den bißherigen, nun⸗ 
mehro aber erſetzten Abgang der nach dermahligen Umſtanden eingerichteten Inftrudtion billig 
und beſtens gegruͤndet, mithin ohne zuziehenden Nichtigkeit des vorhabenden Concluſi nicht 
auffer Acht zu laſſen geweſen ſey, man alſo ab Seiten eines Loͤbl. Directorii die Propenenda 
in nochmahlige Umfrage zu ſtellen, zugleich aber auch Zeit und Weile zu laſſen belieben md 
gen, damit das Objeckum deliberationum und die Media mit aller erforderlichen Ohnparthey⸗ 
lichkeit erwogen, die Abhandlung in gehoͤriger und der Weſenheit des Chur⸗Cxeyſes ge⸗ 
maßer Ordnung gepflogen, und endlichen die Zeit und Umftände, in welchen die dermahli⸗ 
ge Creys⸗Verſammlung gehalten wird, in reiffen Bedacht genommen, und die zu faſſende 
Schluſſe fuͤrſichtig und behutſam darnach eingerichtet werden Eönnen, ? 

Um dermahlen und vorlaͤuffig nur des Objecti deliberandorum, nemlich der Beybehal⸗ 
tung der Neutralität , ſo dann der Mittel und Wege, ſolche feſt zuſtellen und zu behaupten, 
zu gedencken, fo ſeyen folche an und vor fich ſelbſten von ſolcher Art, daß, warn nicht beyde 
mit aller Unpartheylichkeit erwogen werden, das vorgeſteckte Ziel der allgemeinen Wohlfahrt 
leicht verfehlet und der Socierät zmaßigen Billigkeit zuwider gehandelt werden Eönte, 


Ihre Churfuͤrſtl. Durchl zu Pfaltz fenen zwar die von Ihren hoͤchſten Churfuͤrſtlichen 
Herren Mit⸗Staͤnden, zu Erhaltung und Sicherheit des Erenfeg uͤberhaupt fuͤhrende loͤb⸗ 
lic) = und heilſame Gedancken in chef zu beſtreiten nicht gemeynet, ſondern vielmehr Ihre pa⸗ 
triotiſche Rachſchläge gleichfalls auf das gemeine Beſte zu richten ernſtlich und vollkommen 
Willens, Hoͤchſt⸗Dieſelbe glaubten jedoch ex regulis Socieratis & naturalis rationis allerdings 
befugt zu ſeyn, ehe und bevor man zu weitern Deliberationen ſchreiten, und auch nur uͤber 
ein eintziges Proponendum einen Schluß mit Beſtand faſſen konne, Sich eine pofitive Er⸗ 
klaͤrung uͤber folgende drey Puncten auszubedingen: 


1. Was man zu Feſtſtell⸗ und. Behauptung einer genauen Neutralität vorzukehren ge⸗ 
ſinnet ſey? allermaſſen die Stellung des Tripli an Mannſchafft, oder auch eine zu gemeinfar 
mer Sicherheit dienen koͤnnende Huͤlffleiſtung deren einer Gefahr ausgeſetzten Creyſen, der 
Regul und gewiſſen Umſtaͤnden nach zwar nicht zu verwerffen; alldieweilen aber auf ſolches 
Mittel ehedeſſen, und zumahlen da die Koͤniglich⸗Engelländiſche und andere Ausiliar-Trup⸗ 
pen aus denen Niederlanden in ⸗Anzug begriffen geweſen, von Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Pfaltz (laut deren an Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz dießfalls erlaſſenen und in Antwort 
zurück erhaltenen Schreiben) vergeblich angetragen worden, ſo wuͤrde zu bedencken nicht 
uͤberfluͤßig ſeyn, ob die Neutralität beſtehen koͤnne, wann man dermahlen nur bloß und allein 
auf der Entledigung des Quartier⸗Laſts und auf dem Abzug und Abfuͤhrung derer ehemah⸗ 
ligen Kayſerlichen Auxilier- Truppen beharren, hingegen denen anderſeitigen eigenen und 
Hülffs⸗Voͤlckern die Bequartiers und Bedruckung Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz Ju⸗ 
lich-und Bergischer, auch Pfaltz Neuburg ⸗ und Sultzbachiſcher Landen gleichguͤltig nach⸗ 
und zufeben wolte. Und da hoͤchſtgedacht Ihre Churfurſtl. Durchl. Ihrer ex pactis antiquis 
Domus herflieſſender Ehurfürſtlich⸗Meichs⸗ſtändiſcher, auch Haus „Satzungs⸗ ase 
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fugniß und Obliegenheit gemäß, einige Ihrer Truppen wepland Ihro Kayſerl. Majeftät in 
Sold, Dient und Pflichten überlaffen, und dadurch nichts anders, als was andere Chur⸗ 
fürften und Fürſten des Reichs dem Kayſerlichen hohen Gegentheil mit Ziehung anſehnli⸗ 
cher Subſidien Preltiret, und würcklich noch zu preltiren gewillet ſeyen; So konten Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz ſich nicht beygehen laſſen, wie die deswegen gegen Hoͤchſt, Die⸗ 
ſelbe und Ihre unſchuldige Lande bishero mit unchriſtlichen Excellen ausgeübte Feindſeelig⸗ 
keiten von Ihren hoͤchſten Herren Mit-Churfürften und Ständen gleichgültig angeſehen oder 
gebilliget werden moͤgten, mithin, wann 


2. Es billig und recht ſey, daß die Koͤniglich⸗Frantzöͤſiſche Auxiliar - Truppen allen 
Genuß, Schaden und kxcelle denen neutralen Landen vergüten ſolten, ob es nicht eben ſo 
billig, ja noch billiger ſey, daß zu gleicher Zeit Ihro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz die Ver⸗ 
guͤt⸗ und Schadloshaltung alles desjenigen verſchaffet werde, was die Königlich » Ungarifche 
eigene, ſo dann die Königlich⸗Engellandiſche, Holländiſche und andere Hulffs ⸗ Volcker, 
zumahlen in der Zeit, da der Hof zu Wien Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz für neutral 
anerkannt, genoſſen und erpreſſet haben, und ob 


3. Schließlichen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz Reichs ⸗Lande von denen allezeit 
fpecifice zu heweiſen ſeyenden unechoͤrten Feindſeeligkeiten, Drangſalen und intendirendem 
völligen Verderben gerettet, ſofort wegen ein-und des andern eben ſo nachdrücklich » und 
ernſtliche Vorſtellungen behoͤriger Orten vorgekehret, des Endes auch, mit denen benach- 
barten Creyſen die herkommliche Correfpondenz mit gleichmäßiger Wohlmeynung für Ihre 
Churfuͤrſtliche Durchl. und Ihre Lande, fo dann die Reichs Conſtitunons maßige Contilia 
mit unpartheylſcher die genaue Neutralität bemerckender redlicher Abſicht auf die fo wohl in 
Betracht der Bedrangenden als Bedrängten gleich durchgehende Kqualitatem & Æquitatem 
angegangen werden wolle. 


Wann nun über dieſe drey Praliminarz Puncten, um deren beliebige Einberichtung an 
die Churfuͤrſtliche Hoͤfe man ſaͤmtliche anweſende Herren Pirectorjal -und uͤbrige Herren Creys⸗ 
Geſendten hiermit geziemend erſuchet, die Societat⸗ mäßige Erklärungen werden eingelanget 
und mitgetheilet worden ſeyn, fo würden Ihre Churfurſtl. Durchl zu Pfaltz alsdann ſich 
über. die Proponenda näher und ſo, wie es von einem die eigene und feiner hoͤchſten Herren 
Mit s Churfürften Wurde und Gerechtſame, des Chur Ereyſes Beſte und des werthen 
Vaterlandes wahre Wohlfahrt behertzigenden Churfürften des Reichs immer erfordert wer⸗ 
den mag, zu duffern Sich beſten Vermögens: angelegen feyn laſſen, bis dahin man Hoͤchſt⸗ 
Deroſelben das noͤthige vorbehalte. 


Das Chur ⸗Trieriſche Votum ließ ſich hierauf den 18. Febr. folgenderge⸗ 
ſtalt vernehmen: 


„Obzwar von Seiten des Directorü und deren übrigen verſammleten Her⸗ 
„ren CEreys⸗Staͤnden alles dasjenige in voller Maaß beobachtet, und das min: 
„defte nicht zu Schulden gebracht worden, was dem Löblichen Reichs und 
„Creys⸗Herkommen nicht vollſtaͤndig gemaͤß und bey einem legalen Creys Con: 
„vent, wie der gegenwaͤrtige iſt, immer haͤtte beobachtet werden ſollen oder mö⸗ 
‚gen, mithin man Chur⸗Trieriſcher Seits es bey feinem abgelegten Voto und 
„bey dem, nach denen ſich ergebenen Majoribus (es mögen nun felbige gerechnet 
„werden, wie fie immer wollen) Regul⸗ und Geſetzmaͤßig abgefaßten Concluſo 
»lediglich bewenden laſſen; ſo ſeye gleichwohlen billig, daß, weilen ein ſich et⸗ 
„wan verſpaͤtender Stand bey Reichs⸗ oder Creys⸗Verſammlungen, auch nach 
„wuͤrcklich legaliter verfaßten Conclufo, fein Votum nachtragen und ad Proto · 
„collum jedoch majoribus ubicunque ſalvis, niederlegen mag, ein gleiches in 
„gegenwärtigen Fall der Chur⸗Pfaͤltziſchen fürtrefflichen Geſandtſchafft nicht 
„verſaget werden moͤge; Man wolte alſo derſelben Aeſſerung über die an Chur⸗ 
, Pfaltz nicht ſpaͤter, als an übrige Herren Churfuͤrſten und Mit⸗Staͤnde/ all⸗ 
vbereits unterm 4. Decembr. 1744. folglich über zwey gantzer Monat vor Eroͤff⸗ 
„nung der Creys⸗Verſammlung, mithin zeitlich genug communicirte Ereys⸗ 
„Deliberanda gewaͤrtigen, unbeſchadet jedoch derer ſich wuͤrcklich geäufferten und 
»in Protocollo vorliegender Majorum, auf den übrigen. Inhalt desjenigen aber, 
vſo in Protocollo den Iten dieſes vorgekommen, wolte man ſich das weitere hier⸗ 
vnaͤchſt vernehmen laſſen. 
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An eben dieſem Tage gieng un Namen des Chur⸗Rheiniſchen Creys⸗ 
Convents an den Fraͤnckiſchen und Schwaͤbiſchen Creys ein Schreiben ab, 
welches eine genauere Verbindung zum gemeinen Beſten vorſchlug und alſo ein⸗ 
gerichtet war: 


P.. f 


en Hoch und Viel geehrten Herren iſt ohne weitlaͤufftiges An⸗ 
A führen bereits allzuviel bekannt / in was für bedencklichen und je 
länger je mehr gefährlichen Umſtaͤnden und Feitlaͤufften beſonders die 
vorliegende Reichs Lande ſich beharrlich befunden und aus geſetzet ge⸗ 
ſehen / alſo daß eine ſo mehrere patriotiſche Sorgfalt und einmůthi⸗ 
ge Vorſicht zu Behinderung alles weitern wiedrigen Vornehmens / je⸗ 
doch ohne jemands Beleidigung / den Reichs ⸗Conſtitutionen gemaͤß / 
hoͤchſt erforderlich ſeyn wolle. m 

Nachdem Wir nun zu ſothanem Ziel und Ende / und alleiniger 
ſelbſt⸗ eigenen Conſer vation: wie auch zu Vermeidung einiger Ver wi⸗ 
ckelung in jetzige bedauerliche Kriegs + Unruhe bey gegenwärtiger 
Chur Rheiniſchen Creys Derfammlung das noͤthige in Überlegung 
gezogen / ſo fort darauf unter anhoffender gleichmaͤtziger Geſinnung 
wegen deren gedachten in dem nehmlichen Bedrange ſich befindenden 
neutralen Reichs + und Creys Lande den hierbey gefugten Creys⸗ 
Schluß abzufaſſen und feſt zu ſtellen vor raͤthlich erachtet haben; Als 
fo haben Mir die Ehre Unſern Hoch ⸗ und Vielgeehrten Herren fol: 
che in hergebrachtem Vertrauen mit dem Freund nachbarlichen Geſin⸗ 
nen hiermit zu communiciren/ daß Denenſelben gefällig ſeyn wolle / 
bey dieſer einen gemeinen Zuſammenhang habenden Angelegenheit auch 
Ihre bereits gefaßte und annoch zu nehmende Enſchlieſſungen / wie 
auch Deco weitere patriotiſche Prineipia und Maaß⸗Reguln / Uns ohn⸗ 
beſchwert hin wieder vertraulich zukommen zu laſſen, welche Freund⸗ 
nachbarliche Correfpondenz Wir dagegen beſtens und ſorgfaͤltigſt zu 
1 ohnermanglen werden, die Wir c. Franck furt den 18. 

ebr. 1745. 


Zum Behuff der innerlichen Verfaſſung des Chur ⸗Rheiniſchen Creyſes 
brachte man gleich des andern Tags folgende Proponenda zur Dictatur: 

„ 1) Ob gefällig ſeyn wolle, uͤber das Recefs - mäßige wegen der Cbur⸗ 
» Rheinifchen Militar-Verfaſſung feſtgeſetzte Triplum die erforderliche aurhen- 
„ tiſche Tabellen bey gegenwaͤrtigem Creys = Convent einander zu commu- 
„ niciren? 

» 2) Ob uͤber die zu Gieſſung einiger Chur - Ereys- Artillerie Anno 1728, 
„und 1744. ex Cafla erhobene Gelder zu dociren beliebig ſeye, daß ſolche zu de⸗ 
„ nen Creys⸗ Stücken wuͤrcklich verwendet worden? 

» 3) Was wegen denen vielfaͤltig einſchleichenden geringhaltigen Scheide: 
„ Muͤntzen von Chur⸗Creyſes wegen zu entſchlieſſen ſeyn möchte? 

4) Was fir Maaß⸗Reguln gegen die bey bevorſtehenden Marſch⸗ und Re⸗ 
> Kr beiorgende-Exceflen von Seiten dieſes Loͤblichen Chur⸗Creyſes zu 
„ nehmen? 

„ 5) Durch was vor Mittel die Reſtanten einzutreiben, und was ſonſten 
„zun Beſten des Chur⸗Creyſes zu erinnern für gut befunden werden wolle? 

Von Seiten des Chur⸗Pfaͤltziſchen Herrn Gefandten geſchahe hier naͤchſt 
bey der am 25. Febr. gehaltenen Chur⸗Creys Conferentz nachſtehende Erklärung. 

» Gleichwie Ihro Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz von Dero Churfuͤrſtli⸗ 
chen höchften und übrigen Herren Mit⸗Staͤnden weder in dermahligen noch 
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v andern die gemeinſame Confervation und Sicherheit des Creyſes betreffenden 
» Vorfallenheiten Sich abzuſondern oder zu trennen keinesweges gemeynet, 
„ fondern wann nur die Leges Societatis & Æquitatis durchgehends Reichs⸗Sa⸗ 
„ tzungs⸗ maͤßig und unpartheyiſch beobachtet würden, all⸗ dasjenige mit anzu⸗ 
, gehen feſt entſchloſſen wären, was zu gemeinſamer Defenfion, Confervation 
„ Und Securität nur immer thunlich ſeyn wide: alſo findeten Hoͤchſt⸗Dieſelbe 
» auch eine nähere und deutliche Erklärung von Dero geſammten hoͤchſten Her: 
„ ren Mit⸗Churfuͤrſten und Ständen dieſes Chur⸗Rheiniſchen Creyſes, ob 
„Und weſſen Sie Sich in Gefolg des Chur⸗Trieriſchen Voti vom 18. hujus 
» zu verlaſſen haben mögen? zu verlangen noͤthig, geſtalten, da der Winter 
„ bald zu Ende gehe, und die fremde Truppen beederſeits wuͤrcklich in Bewe⸗ 
„gung wären, es nicht fo wohl auf die Winter ⸗ Quartiere = Beläftigungen, 
„ Als vielmehr auf andere Kriegs⸗Beſchwerungen und Bedraͤngniſſen ankom⸗ 
„ men doͤrffte, mithin man ſich gegen dieſe, fie moͤgten Namen haben wie fie 
„ wolten, mit zuſanumen ſetzenden treu und redlich meynendem gutem Rath 
„ und That, fo viel nur immer möglich wäre, mit Beobachtung einer durch⸗ 
» gängigen exaden Neutralitaͤt zeitlich zu bedecken und zu verwahren hätte. 
„Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. ſeheten fich zu Verlangung jetzt verſtandener Erz 
„ Klärung und darauf erwartenden nähern buͤndigen Creys⸗Schluſſes um fo 
„mehr genöthiget, als Herrn Hertzogs von Aremberg Durchl. auf Befehl und 
„ Namens der Königin von Ungarn Majeftär, nicht allein die Juͤlich und 
„ Bergiſche in einem gleichmaͤßigen neutralen Creys gelegene Lande bereits 
„ feindlich angeſehen, und unerſchwingliche Contributiones, unter Bedrohung 
„ Feuer und Brand, einzutreiben fortfuͤhren, ſondern eben dergleichen, zu⸗ 
„ mahlen gantz unveranlaßte Zudringlichkeiten Ihren übrigen, mithin auch 
„ Hoͤchſt⸗Deroſelben Chur⸗ und Ober: Rheiniſchen Reichs⸗ und Creys⸗Lan⸗ 
„den, ohnablaͤßig hefftigſt androhen, fo fort keinen Remonftrationen Gehör 
„ geben, alſo daß bey ſolcher Befehdung mehr Hoͤchſt⸗ gedacht Ihro Churfürſtl. 
„ Durchl. zu Pfaltz eine werckthaͤtige Vertretung bey Dero Hoch = und Löblis 
„ chen Herren Mit: Ständen ex vinculo Societatis billig und wohlbefugt zu be⸗ 
„ gehren haben. Anbenebens wolle auch, zu Fuͤrkommung gröffern Ubels, 
„ allerdings noͤthig ſeyn, an hochbeſagten Herrn Hertzogen von Aremberg 


» Durchl. einſtweilen ein Abmahnungs⸗ Schreiben zu erlaſſen, demnaͤchſt auch 
„ hochgedachter Königin von Ungarn Majeſtaͤt das erforderliche zu reprefen- 
„ tiren, nicht weniger das Werck an Chur: Bayern und Chur ⸗Sachſen, als 
„ nebſt Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz des Reichs Mit⸗Fuͤrſehere und Vi. 
„ carios, gelangen zu laſſen, fo dann mit dem Weſtphaͤliſchen Ereys, wie mit 
„ Fraucken, Schwaben und Ober⸗Rheiniſchen, zu correfponditen, 


Nicht lange vorher lieſſen Ihro Churfürftl, Gnaden zu Mayntz, dem ob⸗ 
angezogenen Schluß des Chur⸗Rheiniſchen Creyſes zu Folge, dem Frantzoͤſt⸗ 
ſchen Miniſter an Dero Hofe, Mr. Blondel, folgendes Memorial zuſtellen: 

Se. Ehurfürftl. Gnaden von Mayntz laſſen durch beyaefügtes dem 
Miniſter Sr. Allerchriſtl. Ngj die Vorſtellungen anzeigen / welche 
Sie/ als Director von dem Chur + Rbeinifchen Creyſe / im Namen 
der auf dem Creys⸗Tage verſammleten Stände beſagten Ereyfes/ 
Sr Excell. dem Herrn Aarſchall von Maillebois zu thün Sich nicht 

aben entbrechen koͤnnen / damit Derſelbe die unter ſeinem Commando 

ehende Truppen aus dieſen neutralen Landen wegziehen und de⸗ 
nen getbanen Verheiſſungen und der Billigkeit zu Folge / die durch 
deren Aufenthalt verurſachte Koſten und Schaden erſetz en möge. Se. 
Churfürſtl. Gnaden laſſen den Herrn Miniſter zugleich erſuchen / da 
Derſelbe zu Erfüllung des gerechten Anſuchens des Creyſes das Sei⸗ 
nige beytragen wolle / gleich wie die großmuͤthige Geſinnung Sr. Al⸗ 
Kechriftlichen Majeſt. daran im zu zweiffeln nicht . 
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Man wird ſich dem Herrn Miniſter dafür hoͤchſtens verbunden 
erachten. 

Das hierbey befindliche Memorial Sr. Churfürftl. Gnaden zu Manns an 
Se. Excellenz den Frautzoͤſiſchen Marſchall von Maillebois war nachgeſetzten 
Inhalts: 

Se. Chur fůrſtl. Gnaden zu Mayntz laſſen Se. Excell. dem Herrn 
Marſchall im Hamen des Chur⸗Rheiniſchen g reyſes durch unter⸗ 
ſchriebene Abgeordnete vorſtellen / daß die Stände gedachten Ereys 
ſes / nachdem ſelbige auf dem Creys⸗Tage zu Franckfurt die gegen: 
waͤrtige Umſtaͤnde in Exwegung gezogen / für noͤthig erachtet und 
Se. Churfůrſtl. Gnaden erſuchet / Dr. Excell. als commandirendem Ge⸗ 
neral der in dieſen Gegenden befindlichen Koͤniglich⸗ Frantzsſiſchen 
Truppen / zu Gemuͤth zu führen, welcher eſtalt gemeldete Staͤnde, 
da fie bey der durch einen von Ihro Kayſerl. Maj. glorreichen Anden⸗ 
ckens aufs feyerlichſte beſtaͤtigten und zugleich von Dr. Allerchriſtl. 
Niajeſtaͤt und den übrigen hohen kriegenden achten begenehmigten 
Reichs: Schluß ſich vorbehaltenen Neutralität beharren, auch entfchlofz 
fen find, ſich durch alle dienſame Nittel dabey zu behaupten und den 
billigen Genuß davon zu bewahren, nicht ohne Befremdung und aͤuſ⸗ 
ſerſten Sehmertz anfehen koͤnnen, daß die Sr. Excell, Commando ang 
vertrauete Kriegs ⸗Voͤlcker nicht allein in die Lande dieſes Creyſes ein⸗ 
gerůcket / und ſeit geraumer Seit nach eigenem Gefallen Quartiere ge⸗ 
nommen, ſondern ſich auch noch wuͤrcklich, vermittelſt unmaͤß iger 
Auflagen, welche von ihnen nach Gutduncken in einem gewiſſen Preis 
repartixet werden, daſelbſt aufhalten. Man hat auf die erſte Kequiti- 
tion Sr. Excell, des Herrn Marſchalls von Maillebois, worin die kraͤff⸗ 
tigſte Verſprechungen einer ſchleunigen und ohnfehlbaren Bezahlung 
enthalten waren, ſich ausdruͤcklich erklaret, daß man ſich weiter zu 
nichts, als zu einem geraden und unſchaͤdlichen Durchzug, verſtehen 
koͤnne. Unterdeſſen iſt die Einruckung der Truppen und ihre Ein⸗ 

uartierung in allen Stuͤcken eigenmaͤchtig vorgenommen worden / es 
And auch darauf willkůhrliche Decoronungen und Exadiongn erfolget / 
welche die Anlagen zur Zeit eines foͤrmlichen Krieges uͤberſteigen / und 
fo weit gehen / daß der Unterthan fich durch allerhand Veranſtaltun⸗ 
gen genoͤthiget geſehen / den Unterhalt und die baare Zahlungen fo 
wohl für die wůrcklich vorhandene Truppen / als für die ſogenannte 
places mortes, über. die Nothdurfft anzuſchaffen. Hlerbey hat man es 
abſeiten dieſer Truppen nicht bewenden laſſen / und die Laſt ſcheinet 
ſolchergeſtalt zuzunehmen, daß ſo gar der Ruin der Nachkommen⸗ 
ſchafft daraus er wachſen muß. Die von Ihro hoͤchſtſeel. Aayſerl Nlaj. 
mittlerweile eingelauffene Reguifitorialien haben Anfangs weiter nichts 
als den bloſſen Durchzug verlanget / es iſt aber bald hernach ein be⸗ 
ſtaͤndiger Aufenthalt und foͤrmliche Einquartierung erfolget; weswe⸗ 
gen die Stände dieſes Chur ⸗Creyſes zu ihrem Allerduͤrchlauchtigſten 
Ober⸗ Haupt durch Vorſtellungen ihre Zuflucht nehmen muͤſſen, von 
welchem man auch eine Erleichterung um fo viel eher hoffen konte / da 
dieſe Winter ⸗ Quartiere den Reichs ⸗Geſetzen und Ihro Kayſerl. Niaj. 
gemeſſenen Verſicherungen ſchnurgerade zuwider lieffen Nachdem 
der unverhoffte Tod dieſes wůͤrdigſten Fürſten ſolche billige Erwar⸗ 
tung vernichtet, zugleich aber beſagten Truppen, an ſtatt des Na⸗ 
mens der Auxiliar Dölder / ihren eigenen und rechten Namen wieder 
beygeleget; ſo hat ſich der Chur⸗Creys bey demjenigen, welcher an 
ſtatt Sr. Allerchriſtl. ERaſ. zugegen iſt / wegen dieſer Beſchwerden 
melden und um deren Exledigung anſuchen koͤnnen. Die Superſehe 
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der Chur fuͤrſten / Fuͤrſten und Stande dieſes Ereyſes zu St. af. 
Gemuͤths⸗ Billigkeit iſt fo feſt gegründet, daß fie nicht zweifeln / es 
werde Dieſelbe das billige Geſuch benachbarter neutraler Reichs Glie⸗ 
der ſtatt finden laſſen / und man iſt verfichert, daß der Herr ar⸗ 
ſchall / nach feiner bekannten Einſicht und Billigkeit / darauf bedacht 
ſeyn werde. Dieſemnach hat der Chur⸗Rheiniſche Creys nicht umhin 
gekont/ Se. Excell. den Herrn Marſchall von Maillebois hierdurch zu 
erfüchen, es wolle Derſelbe die ohnverlaͤngte würdliche Einrichtun⸗ 
gen treffen / damit die unter feinem Commando ſtehende Truppen aus 
den Landen beſagter neutralen Reichs Stände abgefuͤhret / der reis 
der empfangenen Naturalien erſtaitet , und die verurſachte Schaͤden / 
den Nequiſitionen und eigenen wiederholten Verſprechungen gemaß/ 
nach der Billigkeit gut gethan werden moͤgen. Welches man befugter 
2 erlangen hoffet / und demſelben dafůr ſich verbunden ach⸗ 
en wird. 

Was fuͤr eine Antwort von Seiten des Herrn Marſchalls von Maillebois 
hierauf erfolget ſey, erhellet aus folgendem: 

Der Narſchall von Maillebois hatte die von Str. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Mayntz den 22. Febr. im Namen des zu Franck furt verſammle⸗ 
ten Chur ⸗Bheiniſchen Creyſes erhaltene Requifition gar nicht vermu⸗ 
thet / und ob Er gleich in Antwort hierauf Feine andere / als die be⸗ 
reits mitgetheilten Grunde wieder anzuführen haͤtte / auch dieſe Bes 
weg » Urſachen durch die eigene Handlungen der Feinde und ihrer Allur⸗ 
ten eine noch groͤſſere Krafft erhalten; ſo hat er nichts deſto weniger 
bey ſeinem Hofe um neue Verhaltungs⸗ Befehle angeſuchet / welche 
Ihm auch nunmehro zu Handen gekommen (ind. So wohl die Ges 
techtigkeit als die Kriegs Kaiſon haben den Roͤnig berechtiger/ feine 
Alltieten nicht zu verlaſſen; dieſe haben Se Hlaj um Huͤlſfe angeruf⸗ 
fen / und es foll ihnen gebolffen werden / ſo lange fie der Oertheydi⸗ 
gung benoͤthiget ſind. Um es dahin zu bringen / daß die Scangsfifche 
Armeen zuruck gezogen wurden / iſt kein ander Mittel da, als wann 
die Noth wendigken ihres Daſeyns aufgehoben wird; unterdeſſen hat 
der Oeſterreichiſche General an ſtatt ſolches zu thun bekannt gemacht) 
daß er die Staaten des Churfürſten zu Pfaltz / fie moͤgten gelegen 
ſeyn / wo fie wolten, als feindliche Lande zu halten gedaͤchte Auf 
dieſe Drohung folget die Vollſtreckung / daher die Unterthanen dieſes 
Alltieten von Franckreich Rache verlangen. Wann das Reich die Neu. 
tralitãt er hat / warum wollen einige Creyſe ſich berechtiget ach⸗ 
ten / einen Theil mehr als den andern zu begünſtiegen ;? Der Chyrz 
Rheiniſche Creys fordert nichts von den Truppen der Koͤmgin von 
Ungarn und ihrer Allurten Will ſelbiger ſolche herbey ziehen / und 
dulden / will ſelbiger ihre Feindſeeligkeiten erwecken und den Ruin des 
Hauſes Bayern und deſſen Bundsgenoſſen befoͤrdern, um die Unru⸗ 
hen des Reichs zu vermehren, und die Ordnung nebſt dem Frieden 
von demſelben zu entfernen? Was die Bezahlung der denen Truppen 
Sr. Nlaj von dem Ebur- Rheiniſchen Ereyſe gereichten Subfifteng bes 
trifft ſo geben die von Sr. af. eriheilte Derficherungen Dero Bez 
rechtigkeit und die der Neutralitaͤt und den Allianzen gebuͤhrende Acht⸗ 
ſamkeit zu erkennen ö 

An dem Chur ⸗Trieriſchen Hofe geſchahe um dieſe Zeit von dem Franutzoſi⸗ 
ſchen Minifter, Mr. Renauld, eine Erklärung, welche die Abſichten feines Hofes 
etwas deutlicher entdeckte: Sie lautete ohngefehr alſo: 

„Nachdem der Koͤnig von den Bewegungen ſeiner Feinde zuverlaßige 
„ Kundſchafft eingezogen, wie nemlich u: geſonnen ſeyn, die in Weſtpha⸗ 
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„ len verſammlete und durch die aus den Niederlanden abgeſchickte Truppen vers 
„ ſtaͤrckte Armee gegen den Mayn vorrüͤcken zu laſſen; fo bleibet bey Sr. Maj. 
„ kein Zweiffel übrig, es fer) der Zweck hierbey vornemlich dieſer, daß man ſich 
„ der Gegend um die Stadt Frauckfurt, als den Ort der bevorſtehenden Wahl, 
» verſichern wolle. Die Freyheit folder Wahl intereſliret Se. Maj. dergeſtalt, 
„ daß Dieſelbe nicht ohne Urſach befürchten, es werde die nahe Anweſenheit, 
„ einer ſo zahlreichen Armee ſelbige einem Zwang unterwerffen. Der König 
„ war anfänglich entſchloſſen, ſolcher Wahl nicht die geringſte Hinderniß in 
„ Weg zu legen, und zu ſolchem Ende feine Kriegs⸗Voͤlcker nicht nur aus der 
» Gegend um Franckfurt, ſondern auch ſo gar aus dem Reich zuruͤcke zu zie⸗ 
„hen? allein die Erwegung der Gefahr, worein die Wahl bey dieſen Unftans 
„ den gerathen koͤnte, verſtattet Sr. Maj. keineswegs, Dero erſterm Schluſſe 
„ zu folgen, ſondern noͤthiget Sie vielmehr, Ihre Truppen im Reiche zu ver⸗ 
„ ſtaͤrcken, damit man allen und jeden Unternehmungen, welche zum Nach⸗ 
„ theil der wehlenden Fuͤrſten gereichen koͤnten, zu begegnen im Stande ſey. 
„ In dieſer Abſicht hat der König an den gröften Theil feiner Kriegs⸗Voͤlcker, 
> die ſich in den drey Bißthuͤmern und daherum zwiſchen der Maas und Moſel 
„ befinden, den Befehl ertheilet, daß fie aufbrechen und zu der Armee des 
„ Marſchalls von Maillebois ſtoſſen ſollen. Die Nothwendigkeit erfordert, daß 
>, dieſe Voͤlcker auf ſolchem Marſch ihren Weg durch das Trieriſche Ertz⸗Stifft 
„ nehmen; jedoch haben Se. Maj. mir den Auftrag gethan, Se. Churfürſtl. 
„ Gnaden nebſt Anhaltung um freyen Durchzug zu versichern, daß man Dero 
„ Untetthanen in keinem Stück einige Uberlaſt thun, ſondern alles gelieferte 
„ mit baarem Gelde bezahlen werde. » 


Dieſe Bewegungen am Rhein und die daher annaͤhernde Gefahr hatten auch 
den Fraͤnckiſchen Creys aufmerckſam gemacht; wie dann auf dem zu Schwein⸗ 
furt angeſtellten Creys⸗Eonvent hauptſaͤchlich über eine gute Kriegs⸗Verfaſ⸗ 
ſung gerathſchlaget, und bereits im Februario alle dahin einſchlagende Puncte 
auf ſichern Fuß geſetzet wurden. 


Es hatten des Herrn Marggrafen zu Brandenburg-Culmbach Durchl. 
gleich nach Erledigung des Kayſerlichen Throns an den Creys⸗Convent wegen 
Sicherſtellung des Creyſes folgendes Schreiben erlaſſen: 


Ude guͤnſtig und gnaͤdigen Gruß zuvor. Wohlwuͤrdig⸗ und 
Wohlgebohrne, dann Edle, Veſt⸗ und Hochgelahrte/ wie auch 
Ehrenveſt⸗Ehrbar⸗ [Wohl und Weiſe / beſonders Liebe und liebe 
Beſondere. In Ra deſſen / was Wir an Diefelbe und Euch / we⸗ 
gen der aus Veranlaſſung gegenwaͤrtig vorliegender betraͤchtlicher Con- 
juncturen / beſonders in Abſicht auf den bighero vorgeweſenen Durch⸗ 
zug eines in die Ober - Pfaltz deſtnirten Corps Frantzoͤſcher Truppen 
à 25000 Hann / von Loͤblichen Creyſes wegen vor noͤthig befunde⸗ 
nen / bloß zur Sicherheit und niemands Beleidigung abzweckenden 
nil unterm 23. delabentis vorlaufig erlaſſen / mögen Wir De 
nenſelben und Euch hierdurch nicht verhalten / daß immittelſt die / 
Krafft des von Ins obhabenden Creys : General, Feld⸗MNarſchallats 
von der ůͤbrig⸗ nachgeordneten Generalitaͤt deß falls abgeforderte Gut⸗ 
achten eingelanget / wie die beygehende Copien des mehrern beſtaͤti⸗ 
gen. Allermaſſen nun die dermahlige Umſtande bey dem unlaͤngſt er⸗ 

olgten Todes ⸗Fall weyland Ihro Kayſerl Majeſtat von der Be⸗ 
28 9 find, daß man an Seiten eines Loͤblich Fraͤnck iſchen Crey⸗ 
ſes ſich in mehrere Poſitur zu ſetzen und die noͤthige Entſchlieſſungen 
darüber zu beſchleunigen mehr als jemahls / der ungewiſſen Zeitlaͤuff⸗ 
ten halber, Uirſache Hat alſo find Wir des Dafuͤrhaltens / daß wohl 
am dienſamſten ſeyn moͤchte / wann ohne weuern Anſtand > Seitz 
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Verluſt vier bis fuͤnff Compagnien in das Eichſtaͤdtiſche / und zwar 
nach Kupferberg und Berengrieß; dann zwey Compagnien in das Ana 
ſpachiſche nach Guntzenhauſen ferner zwey Compagnien in Weiſſen⸗ 
burg / drey Compagnien in Rotenburg und eine Compagnie in Wins heim / 
innleichen in Nůrnberg mit und benebſt dem daſelbſtigen völligen Crers⸗ 
Contingent noch drey bis vier Compagnien von andern Staͤnden / we⸗ 
niger nicht zwey Compagnien in Forchheim / und vier Compagnien in Un⸗ 
fere Fůͤrſtl. Bayreutiſche Lande verleget werden. Es konte auch wohl 
zur Vorſorge / im Fall gegen Vermuthen die Mailleborfijche Armee ſich 
dem Fraͤnckiſchen Creyſe naͤhern folte, Wurtzburg / dann ergent⸗ 
heim / als Frontier · Pläne, mit denen ubrigen Infanterie Compagnie 
beleget / und nach Erfoͤrderniß die zu Beſetzung beeder Rachs⸗Staͤd⸗ 
te, Rotenburg und Wins hein / vorher angetragene Mannſchafft 
mit dahin gezogen werden. Anlangend die Cavalerie, will anfor⸗ 
derſt noͤthig ſeyn, die bey denen Contingentien noch abgaͤngige -Iiaunz 
ſchafft und Pferde forderſamſt en und in completen Stand 
herzuſtellen / da fo dann man ſolche Compagnien ⸗Weiſe zuſammen ru⸗ 
cken laſſen / und wo ſolche / nach Bewandniß derer Umſtaͤnde / bes 
ſonders die Dragoner⸗Compagnien / zum Dienſt des Creyſes am fügz 
lichſten zu gebrauchen / weiters beordren kan Und obwohlen hier⸗ 
naͤchſt an und vor ſich es feine Richtigkeit hat / daß einem jeden derer 
Loͤblichen Ereys + Stände con yenable fallen wird ſein eigenes Contin- 
gent, fo viel möglich / im Land und bey ſich zu behalten; ſo will doch 
ſolches / wegen der bisherigen Kintheilung unter mehrere Regimen⸗ 
ter / mit allet hand Belchwerlichkeiten wegen des Commando und ſon⸗ 
ſten verknupffet ſeyn. In welchem Betracht dann Wir der gaͤntzlichen 
Hoffnung leben / es werde dem Loͤbl. Creys nicht entgegen ſeyn / die 
Sache dahin zur Einleitung zu bringen / daß / ohne der wiederholt 
ausgebetenen Approbation vorzugreiffen / und ohne Przjudiz des deßfalls 
erfolgten Creys⸗Schluſſes, wegen beyderſeuig; Brandenburgiſcher 
Creys⸗Contingentien / es bey der jetmahligen Verfaſſung und dem dar⸗ 
aus formiggen gemeinſchafftlichen Regiment, um fo eher gelaſſen wer⸗ 
den moͤge/ als die vormahlige Einthe lung unter die drey Creys⸗In⸗ 
famerie⸗Regunenter dergeftalt gaͤntzlich aufgehoben worden / daß die 
abſolute Ohnmoͤglichkeit obwalset, nach ſothaner ihrer vormahligen 
Repartition, in Anſehung der diverſen Nontur, des Exercitii und ſonſten / 
Dienſte zu thun. Übrigens werden Wir den gemeinſamen Entſchluß 
gewaͤrtigen / in welcher Maaß das Tractament und Lohnung vor Of⸗ 
ſiciers und Gemeine zu determiniren gefällig, auch durch wen die Ver⸗ 
pflegung am fuͤglichſten in Beſorgung zu nehmen / und find annebſt 
Denenſelben und Euch mit guͤnſt z gnadig ⸗ und gnaͤdigſtem Willen 
ſederzeit wohl beygethan. Datum Bayreuth den 30. Jan. 1745. 


Dieſem folgte bald ein anderes, worin Se Hochfuͤrſtl. Durchl. die Be⸗ 
deckung 98 Graͤntzen und Beſetzung einiger feſten Plaͤtze anriethen. Selbiges 
lautete alſo: 


P. P. 


Sy Enenlben und Euch faͤllet erinnerlich / wohin Wir Uns letzthin / 
D als General⸗Feld⸗ Marſchall / wegen der bey jetzigen betracht⸗ 
lichen Conjuncturen noͤthigen Creys⸗Verfaſſung und dahin einſchlagen⸗ 
der Beſetzung derer beſchloſſenen und haltbaren Orten / nach einge⸗ 
langtem Parere der ubrigen Creys⸗Generalnaͤt / in Unſerm umſtaͤndli⸗ 
chen Gutachten vernehmen laſſen. Nun hat zwar der General⸗Feld⸗ 
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nachher Uns zugekommenen Schreiben ein und das andere wegen Be⸗ 
ſetzung der Stadt Schweinfurt / nach ſeiner alldaſigen Anweſenheit / 
auch daß denen übrigen Generalen beſondere Poſtirungs Oerter afigni- 
ret werden möchten, zum Antrag gebracht. Wir laſſen es aber zur 
Zeit in der Haupt ⸗ Sache noch bey obigem Unſern Gutachten bewen⸗ 
den / und finden nur / da Uns mittelſthin von Unſerer Creys⸗Geſandt⸗ 
Schafft der attention · wůrdige Umſtand wegen Wertheim / und was 
ſich allda letztens / nach einem bey daſig⸗Graͤfl Canzley fub z0. pafl, 
abgehaltenen Protocollo, mit zwey Frantoͤſiſchen Ingenieurs ereignet / un⸗ 
terthaͤnigſt einberichtet worden, noch dieſes zu erwehnen / daß, ohn⸗ 
erachtet die hierunter verborgene Defleins noch nicht allzugewiß/ dem 
Loͤbl. Creys zur fernern Diſpoſition anheim geſtellet bleibet / ob nicht 
zur Vorſicht / und die weitere Folgen zu vermeiden, vor dienſam und 
uoͤthig erachtet werden wolle / die nach Rotenburg und Winsheim zu 
verlegen geweſene Compagnien, auch was allenfalls nach ler gen heim 
deſtiniret worden / zur Bedeckung Wertheim und daſiger Graͤntze; 
beſonders des gemeinſchafftlichen Schloſſes Breuberg / zu employiren z 
Beziehen Uns übrigens auf dasjenige, was Unſere Creys - Bejandtz 
schafft mündlich dieſerwegen nach dem derſelben geſchehenen Auftrag 
eröffnen wird / und find Denenſelben ꝛc. ce. Bayreuth den 5. Febr. 
1745. 


Da nun die Chur ⸗Rheiniſche Creys⸗Verſammlung obgedachter maſſen 
unterm 18. Febr. dem Fraͤnckiſchen Creys fo wohl von dem Zuftande der Sachen 
am Rhein, als von ihren gefaßten Schluͤſſen, Eröffuung gethan, fo ertheilte 
der Letztere darauf dieſe Antwort: 


P. P. 


Da von Unſern Hoch und Vielgeehrten Herren an den dahier ver⸗ 
ſammleten Loͤblich⸗Fraͤnckiſchen Creys zu erlaſſen beliebte Freund⸗ 
nachbarliche Communications - Schreiben vom ı3ten dieſes iſt uns den 
aaten daraufhin wohl und recht behaͤndiget worden. Wie Wir nun 
insbeſondere die vertraute Mittheilung des bey einer auch Loͤbl Chur⸗ 
Rheiniſchen Creys⸗Verſammlung nach Abmaaß deren jetz mahligen 
ſehr bedenck lichen und je laͤnger je gefaͤhrlichern Zeit⸗Umſtaͤnden ver⸗ 
abfaßten und in Anhoffnung gleichmaͤßiger Geſinnung deren übrigen 
vorliegenden Reichs Creyſen und Landen feſtgeſtellten patriotiſchen 
Schluͤſſes mit Danck aufzunehmen haben, und beynebens von Unſern 
Soch⸗ und Vielgeehrten Herren allſchon von ſelbſten wohl und grund⸗ 
ſam aner kannt worden iſt / daß eine Freund vertrauliche Vernehmung 
und einmůthige Vorſicht zwiſchen denen benachbarten vordern Reichs⸗ 
Creyſen hoͤchſt erforderlich ſeyn wolle: ſo werden Wir zu deſſen Linz 
terhaltung auch unſers Orts alles behafige beyzutragen uns beſtens 
angelegen ſeyn laſſen / und legen in deſſen foͤrderſamſten Bewerckthaͤ⸗ 
tigung dasſenige in gleichmaßigem alt⸗herkommlichen Vertrauen an⸗ 
bey, was über die innerliche / vorzuglich auf die Befeſtigung einer 
ohnbenehmlichen wahren Neutralität und die Erhaltung feiner ſelbſt le⸗ 
diglich gerichtete Angelegenheiten dieß falls zum vereinbarten Schluß 
gediehen iſt. Gleich wie nun nach dieſem Grundſatz die weitere dien⸗ 
ſam und erforderliche Maaß; Reguln zu nehmen man dieß Orts ſorg⸗ 
ſam bedacht iſt; ſo wird uns auch beſonders lieb und angenehm ſeyn/ 
von denen des Loͤbl Chur⸗Rheiniſchen Creyſes ferneren Entſchlieſ⸗ 
ſungen zumablen über die jetzmahlige leidige Begebniſſen und was 
infonderbeit der an den Koͤniglich⸗Frantzoͤſiſchen Marſchall von Mail⸗ 
lebois ſo wohl / als nicht minder dem Koͤniglich⸗Frantzoſiſchen re 


see 


Wahl; DIARTUM. 63 


— — — re eee eee ae ee 
ſter von Blondel, immittelſt Zwerffels ohne beſcheh ne Antrag für eine 
eigentliche Würckung gehabt haben moͤge / uns näber und umſtaͤndli⸗ 
cher benachrichtiget zu ſehen Es gereichet ſolches zur grund ve⸗ 
ſtern der Sachen Berathung / und Wir verbleiben in deſſen Erwar⸗ 
tung zur Zrweilung angenehmer Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten ſtets willig 
und bereit. ꝛc. Schweinfurt den 26. Febr. 1745. 


Das gute Einverſtaͤndniß des Chur» Rheinifchen und Fraͤnckiſchen Crey⸗ 
ſes aͤuſſerte ſich auch unter andern dadurch, daß, als Se. Churfuͤrſtl. Gnaden 
zu Mayntz auf dem Convent zu Schweinfurt am 26. Febr. durch Dero Geſand⸗ 
ten, Herrn Frantz Ignatium von Hebendantz, die Anzeige gethan, wie das 
Fraͤnckiſche Amt Lohr von dem Frautzoͤſiſchen Intendanten, Ritter von Vanob 
les, mit 32000, Portionen beleget worden, gedachter Creys durch feinen Ober⸗ 
Marſch⸗Commiſſarium, Herrn Baron von Seyffertitz, bey dem Marſchall von 
Maillebois dagegen nachdruͤckliche Vorſtellung thun ließ. 


Das bey dieſer Gelegenheit an Se. Durchl. den Herrn Marggrafen zu 
Brandenburg » Culmbach von dem Franck iſchen Creys⸗ Convent ergangene 
Schreiben war nachſtehenden Inhalts: 


P. P. 


Ew. Hochfürſtl. Durchl haben von aufhabenden Generals Feld⸗ 
Harſchallats wegen Dero erleuchteſte Gedancken über die be ge⸗ 
genwaͤrtigen noch immer fürdsurenden betrubten Zeit⸗ Umſtaͤnden/ 
ohnhinterſtellig noͤthige des Creyſes innere Derfaflang, und daDin für 
nehmlich mit einſchlagende Verlegung deren auf denen Beinen Haben⸗ 
den Kriegs⸗ Mannſchafften / allſchon in dem letzt verfloſſenen N ionat 
nebſt dem übrigen Generaluaͤts⸗Gutachten umſtaͤndlich zu eröffnen/ 
gnaͤdigſt geruhet. Nun iſt ſo wohl ein als das andere bey hier ver⸗ 
ſammſeten Creyſe in reiffe Er wegung gezogen und die Sach: in folder 
NAaaß / als es Ew. Hochfürſtl Durchl. nach Dero Furſt patrioti⸗ 
ſchen Geſinnung zu des Creyſes Besten ſelbſten mit angerathen haben / 
und die jetz mahlige der Sachen Lage und weſencliche Brichaffenbeig 
erfordern möge / auf den Nothfall anzugehen allbereit vor laͤuffig 
vor fo noͤthig als raͤthlich g halten worden Gleichwie aber mittler⸗ 
weil die Umſtande ſich um ein groſſes verandert, und vorſetzo fo ge⸗ 
artet zu ſeyn ſcheinen/ daß auf eine hinlaͤngliche genugjame Bedeckung 
deren gegen dem Nlaxyn und Ober ⸗Rheim gelegenen Creys Landen / 
wegen des alldorten ſich aufgeflammten Rriegs- Feuers, das Augen⸗ 
merck zu wenden feyn werde, um alle wohl vorzuſehende wiedrige 
alle und nicht allemahl zu vermeidende ungluͤckſeeſige Begebenheiten / 
o viel thun⸗ und möglich, abwenden zu konnen; ſo duͤrffte um ſo noͤ⸗ 
thiger ſeyn 2. bis 3000. Mann von der ſaͤmtlichen Creys Kriegss 
lannſchafft dahin obnverlängt zu commandiren / und in ſelbige ge⸗ 
ſchloſſene Orte hin und wieder bis über Wertheun hinauf einzuwerf⸗ 
fin, als von Reineck⸗ Lohr würck liche neue Lieferung von 32000 Ra. 
tionen an rauchen und glatten Futter binnen 15. Tagen unter Bermei⸗ 
dung militarifcher Execution anverlanget worden iſt; und beynebſt die 
Erfahrniß bis anhero gelehret hat, daß wann die Vorkehrung 
von dem geſam en Creys und nicht von einem Stand allein geſchehen⸗ 
hierauf allemahlen eme beſondere Ruͤckſt ot gemacht worden a 
nun die Sache keinen ſonderlichen Verzug leidet gleichwohlen es 
aber darauf zu beruhen und anzukommen hat, wie ſolches am füglich- 
ſten gemeinen Creyſes wegen und geſamter Hand zu bewuͤrcken ſeyn 
möge; fo ſollen Ew. Hochfürſtl Durchl. wir hierdurch ander weit er⸗ 
ſuchen / von auf habenden . Marſchallats wegen Dero 
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erleuchteſte Gedancken dem verſammleten Creys auch hierüber in bal⸗ 
den zu eroͤffnen. Indeſſen zu beharrlichen Hochfuͤrſtl. Sulden wir 
uns ꝛc. Schweinfurt den 31. Marti 1745. 


Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. lieſſen ſich kurtz hernach in Dero Antwort⸗Schrei; 
ben an den Creys⸗Convent alſo vernehmen: 


P. P. 


Eroſelben und Euer unterm zıflen des abgewichenen Monats 
Ulartü an Uns von geſamten Creyſes wegen erlaſſenes refpedive 
Antwort + und Erſuch⸗ Schreiben hat nach feinem breitern Inhalt 
imebrers zu vernehmen gegeben / was maſſen bey dem noch fürdau⸗ 
renden Loͤbl. Fraͤnckiſchen Ereys⸗ Convent vor eine Noth wendig keit 
erachtet werde, daß / in Exwegung der gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde / 
auf eine hinlaͤngliche wuͤrckſame Bedeckung derer gegen den Nlayn 
und Ober ⸗Rhein gelegenen Creys⸗Landen / wegen des ſich alldor⸗ 
ten angeflammten Kriegs ⸗Feuers , das Haupt Augenmerck zu rich⸗ 
ten / um alle nicht wohl vorzuſehende wiedrige Zufaͤlle und nicht alles 
mahl wohl zu vermeidende ungluͤckſeelige Begebenheiten abwenden zu 
koͤnnen / da benebſt Diefelbe und Ihr die fernere Aeuſſerung gethan / 
daß ſolchemnach erforderlich ſeyn werde / ein Corps von 2. bis 3000. 
Nlann von der ſaͤmtlichen Creys⸗ Kriegs Nannſchafft dahin unper⸗ 
langt zu commandixen / und in ſelbige Orte hin und wieder bis über 
Wertheim hinauf einzulegen / worüber jedoch / da die Sache keinen 
Verzug leide, und es darauf ankommen wolle / wie ſolches am fuͤg⸗ 
lichſten gemeinen Creyſes wegen und geſamter Hand zu bewůrcken ſeyn 
moͤgte / Uinſere Gedaͤncken / von auf habendeñ General⸗ Selds Mar⸗ 
ſchallats wegen anverlanget worden. Wir find allerdings der un⸗ 
wanckelbaren Meynung / daß die von Uns aus patriotiſcher Geſin⸗ 
nung ſchon mehrmahls angetragene beſſere Verfaſſung dem Creys zur 
Ehre und Nutzen gereiche/ anbenebſt auch raͤthlich ſey / auf denen 


Graͤntzen (jedoch bloß zur Sicherheit / und keines weges zu jemands 
Beleꝛdigung / und am allerwenigſten gegen die bisher exacteſt beybe⸗ 
haltene Neutralität etwas zu verhaͤngen) einige Veranſtaltung zu tref⸗ 
fen / und zu Beſetzung derer Coufinen fo wohl gegen Ober - Pfalg und 
der Feſtung Ingolſtadt/ als an der Gegend des Mlayns / ſonderlich 
nach Wuͤrtzburg / Wertheim und Breuberg / als geſchloſſene Orte⸗ 
ein Corps zu poftigen, immaſſen Wir Unſerer Geſandtſchafft aufgege⸗ 
ben / Unſere deß falls hegende Intention in deren ablegenden Voro meh⸗ 
vers zu expliciren / worauf Wir Uns fo wohl / als auf Unſere bereits 
unterm 23. und 30. Januarii a. e. erſtattete Haupt Gutachten / bezie⸗ 
hen. So viel aber den zugleich conſiderirten Vorſchlag / wie man ſol⸗ 
ches von gemeinen Creyſes wegen und geſamter Hand zu bewuͤrcken / 
concerniret, wird wohl das beſte und practicableſte feyn, die NMann⸗ 
ſchafft entweder von denen dato aufgerichteten vier Infanterie ⸗Regi⸗ 
mentern/ und zwar von denen naͤchſten Compagnien / oder aber von 
denen Wuͤrtzburg⸗Wertheimiſchen und andern nahgelegenen Contin- 
gentien / zu nehmen / annebſt diejenige, ſo in erſagter Gegend des 
Mayns zu ſtehen kommen durch einen Creys⸗General⸗Hiajor com · 
mandiren und nach Erforderniß alle a oder vier Monat ablöfen zu 
laſſen. Derbleiben ſchlůßlichen Denenſelben und Euch ꝛc. Datum Hays 
reuth den 5. April 1745. 


Iwiſchen dem Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen Creys war ſchon vorher eini⸗ 
ger Brief⸗Wechſel zur Befoͤrderung der gemeinen Wohlfahrt und Sicherheit 
gefuͤhret worden; da aber das Ableben des Kayſers die Uumſtaͤnde N 
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nicht wenig geändert hatte, fo befand der Hochlöbl. Schwäbische Convent für 
dienſam, auf eine nahere Vereinigung anzutragen. Dieſes geſchahe durch 
folgendes Schreiben: 


P. P. 


Nſerer Hochgeehrten Herren an gegenwärtig allbier fuͤrwaͤhrenden 
u allgemeinen Ereys⸗Convent unterin 22. patl. abgelaſſenes ferner wei⸗ 
tes freund z nachbarliches Schreiben, nebſt denen demſelben beyge⸗ 
lügt geweſenen Adjundis, hat Uns in mehrern eroͤffnet / was maͤſſen 
Dieſelbe zu werckthaͤtiger Bezeugung des aufrichtigen Verlangens / 
mit dieſem Coͤbl. Schwäbifchen Creys das engere ali⸗ ubliche Verneh⸗ 
men fortwůrig zu unterhalten und dahero insbefondere bey gegen⸗ 
wärtigen das Teutſche Vaterland noch immer ſchwer bedruͤckenden 
Umſtanden allerdings vor rathſam und wohlgethan zu feyn ermeſſen⸗ 
Uns fürnehmlich von demjenigen / was Sr. Kayſerl. iaj. glorwůr⸗ 
digſten Andenckens von Seiten eines Lsbl. Franck iſchen Ereyſes , ſo 
wohl wegen der in denen Biſchoͤffl. Eichſtaͤdtiſchen Landen eigenthaͤ⸗ 
tig unternommenen Einquartierung der Aönigl. Frantzoͤſiſchen Kriegs⸗ 
Volcker/ als auch wegen der um Derſtattung eines freyen Durchzugs 
derſelben eingekommenen Requifitorialien / vorgeſtellek worden die 
freund⸗ nachbarliche Communication zu thun. Nun erkennen Wir foͤr⸗ 
deriſt die von Unſern Hochgeehrten Herren Uns hierunter zu duſſern 
beliebte . nachbarliche angenehme Geſinnung mit allem verbind⸗ 
lichſten Danck/ und werden auch Unſers Grts die letzthin angefange⸗ 
ne vertrauliche Correfpondenz noch weiter fortzuführen und zu unters 
halten zu keiner Zeit ermangeln: Allermaſſen ſich aber durch das un⸗ 
vermuthete Ableben allerhoͤchſtgedachten Sr. Kayſerl. Eaj inzwi⸗ 
ſchen die Umſtaͤnde dergeſtalten geaͤndert haben / daß ſich ſolche je lan⸗ 
ger je mehrers zu erſchweren beginnen mithin das bishero ſo ſor 
fältıg beybebaltene Neutraliteite > Sſtema und den damit verknuͤpfften 
Ruheſtand in dieſen beyden Loͤbl Creyſen aufrecht zu erhalten / von duſ⸗ 
Reiter Nothdurfft eyn will; alſo haben Ungerer infonders Hochgeehr⸗ 
ten herren beliebige hochvernuͤnfftige Gemuͤths⸗eynung⸗ wie und 
durch was vor Mittel und Weg ſolche ebenfalls mit gemeinſamen Be⸗ 
rathen bergeitellet werden und zu erzielen ſeyn moͤgte / Wir Uns in her⸗ 
gebrachtem freund - nachbarlichen engern Vertrauen hierüber ausbit⸗ 
den / und dieſem übrigens copialiter noch mit beyfügen wollen / was 
Wir wegen der in dieſem Loͤbl Creys fürwaͤhrenden Quartiers ⸗Be⸗ 
druͤck ungen und Neutralitats⸗wiedrigen Exadtionen von denen hier und 
da darinnen ſich einquartierten Kömgl. Frantzoͤſiſchen Truppen fo wohl 
an die darunter bedraͤngte Hoch⸗ und Loͤbl Creys fit + Stände zu 
erlaſſen, als auch dem allbier anweſenden Königl. Frantzoͤſiſchen Elfi 
niſter von Guͤnzer / mittelſt eines Jhme zugeſtellten bro Memoria zu era 
kennen zu geben / für noͤthig befunden haben. Die Wir anbey ſchlůß⸗ 
lich zu Erweiſung all⸗ angenehmer Dienſt⸗Gefälligkeuen ſtets willig 
und bereit verbleiben ꝛc. Ulm den 5. Febr. 1745. 


Die auf dieſe Zufehrifft von Seiten des Hochloͤbl. Fraͤnckiſchen Creyſes er⸗ 
theilte Antwort war nachſtehenden Inhalts: 


P. P. 
Dea dahier ver ſammleten Franck iſchen Creys gereichet zur verbind⸗ 
lichſten Danck nehmung / daß Unſere ꝛc. uber die letzige je länger 
je mebrers ſich zu erſchweren beginnende Welt? Umſtaͤnde die ander⸗ 
weite freund⸗ vertrauliche Eröffnung zu thun belieben wollen. um 
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iſt auch von Unſern ꝛc. allbereits wohl und grundſam ermeſſen wor⸗ 
den / wie das bishero fo ſorgfaͤltig beybehaltene Neutralitaͤts ⸗Syſtema 
und den damit verknuͤpfften Ruheſtand in dieſen beyden benachbarten 
Loͤblichen Reichs ⸗Creyſen aufrecht zu erhalten von der aͤuſſerſten 
Noth wendigkeit ſeyn wolle / und in eben dieſer grundfam 7 patrioti⸗ 
ſchen Erwegung bey dieſſeitiger Creys = Derfammlung nicht nur die 
auf den Beinen habende Kriegs⸗Mannſchafft / nach dem Fuß derer 


e 


drey Simplorum, in marſchfertigen und mufteemäßigen Stand unverz 
langt herzuſtellen / und felbige noch mit einem Simplo, folgiam auf das 
Quadruplum zu vermehren / ſondern beynebens des Creyſes haltbare 
und geſchloſſene Orte / zumahlen in den Gegenden von der Obern 
Pfaltz und Bayern / fo dann gegen den Neckar / den Mayn und Ober⸗ 
Abein mit einigen Mannſchafften zu Roß und Fuß vorſorglich zu bez 
ſetzen und alles in dergeſtaltiger Bereitſchafft und Ordnung zu halten 
der einmůthige Schluß gefaflet worden it, daß jedes Commando auf 
Erforderniß ſogleich vorrůcken und eines dem andern die bulffliche 
Haͤnde bieten / auch erheiſchenden Umſtaͤnden nach mit mehrerer : lann⸗ 
ſchafft verſtaͤrcket werden koͤnne. Wie nun dieſe zu niemands Beleidi⸗ 
gung / ſondern bloß zu feiner eigenen Sicherheit abgemeſſene Mittel 
zu ergreiffen und vorzukehren man den ſorgſamſten Bedacht theils all⸗ 
schon genommen / theils aber auf den Nothfall weitershin zu nehmen 

eſt entſchloſſen iſt; ſo wollen Wir Uns in deſſen Verfolg von linſern ꝛc. 

ie freund⸗ nachbarliche Gegen ⸗Aeuſſerung / was zu Behauptung 
dieſer beyderſeits hegenden reinen Abſichten noch fernershin/ nach Ab⸗ 
maaß deten jetzigen / oder noch hier und dar, wie es taͤglich geſche⸗ 
hen kan / ſich verändernden Umſtaͤnden / für gut und raͤthlich angeſe⸗ 
hen werden wolle, hierdurch insbeſondere ausbitten. Immaſſen an 
Seiten des dieſſeitigen Creyſes man alles zu werck thaͤtiger Unterſtů⸗ 
gung der von gemeinem Reich beliebten Neutralität ſo wohl / als an⸗ 
deren zur Wohlfahrt des Teutſchen Vaterlandes gerichteten Rath⸗ 
ſchlaͤgen / feines Orts ſtandhafft mit anzugehen / ſich jederzeit fo ges 
neigt als bereit wird finden laſſen, und verbleiben ſchlůͤßlichen ꝛc. ꝛc. 
Schweinfurt den 27. Febr. 1745. 


Endlich faßte der Fraͤnckiſche Creys⸗ Convent wegen Vermehrung der 
Creys Armatur ad Quadruplum einen Schluß, der alſo gelautet: 

Aus den bisherigen über die beyde Proponenda z. & 3 abgehaltenen 
wiederholten Berathſchlagungen hat ſich am Ende fo viel ſchlůtzig er⸗ 
geben / daß / gleichwie bey gegenwärtigen annoch vordaurenden betrůb⸗ 
ien Zeitlaͤufften auf des Creyſes Sicherheit / Ruhe und Wohlſtand/ in 
ganzer Zuſammenſicht und einmuͤthiger Verſtaͤndniß/ auch mittelſt 
vereinbarter Hülfleiſtung, der aͤuſſerſte Bedacht zu nehmen / alſo auch 
die Beybehaltung eines ferner weiten / nach den wahren Neutralitats⸗ 
Reguln wohlabgemeſſenen unpartheyiſchen Betrags gegen den einen / 
wie gegen den andern / in Krieg verfangenen hohen Theil vorzüglich 
zu erwehlen / und darauf annoch / wie vorhin, feſt zu beſtehen ey. 
Um aber in dieſer reinen Abſicht auch auf den Nothfall ſich nach LTISZ- 
lichkeit handhaben und ſchůtzen zu koͤnnen/ fo wurde weiter geſchloſ⸗ 
fen, nicht nur die allſchon Creys + Schluß ⸗ maͤßige z. Simpla ſaͤmtlich 
auf den Beinen habenden Kriegs ⸗Mannſchafft zu Roß und zu Fuß 
ſo gleich und aller Orten im Ereyfe in ergaͤntzten/ vollkommenen / marſch⸗ 
— und muſtermaͤßigen Stand ſamt aller 50 ehoͤr und Kequiſitis 

erzuſtellen / und ſo fort nach dem deutlichen Inhalt des wohlbedaͤcht⸗ 
lichen und gemein ⸗ verbindlichen Creys⸗Schluſſes vom 28. Junii 1247. 
mit deren woͤrcklichen Muſterung ohnnachſichtlich zu verfahren / 3 — 
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dern und beyneben / nach Erheiſchung der jetzigen hoͤchſt⸗ bedenck lichen 
Welt⸗ Limftände ſothane des Nr Militar - Derfaſſung annoch wei⸗ 
ter auf das Quadruplum, mittelſt Verſtaͤrckung des gemeinen Mannes/ 
mit Beſtellung eines Unter⸗Lieutenants bey jeder Compagnie, zu ver, 
mehren; welches alles gleichwie den naturlichen Rechten und kundba⸗ 
ren Reichs⸗Geſetzen gantz gemaͤß / alſo auch zu niemandens Beleidi⸗ 
gung / ſondern zu Erhaltung feiner ſelbſt und des Creyſes bisherigen 
neutralen dyſtematis, ſamt der davon herzuflieſſen habenden eigenen Ru⸗ 
he und Sicherheit / lediglich anzuſehen und zu nehmen iſt. 


Es wurde auch den 25. Febr. ein Entwurff zur Dickatur gebracht, wie die 
Creys⸗Mannſchafft Commando · oder Compagnien = weiſe hier und da an die 
Graͤntzen und in die halt bare verſchloſſene Orte zu verlegen waͤre. 


Der zu Ulm verſammlete Löbl. Schwaͤbiſche Creys hatte ſchon zu Anfang 
des Februarü an die mit Frantzoͤſtſchen Winter⸗Quartieren belegte Creys⸗Mit⸗ 
Stande folgendes Circular. Schreiben erlaſſen: 


P. E. 


Od man zwar bishero verhoffet / es würden die in dieſem Loͤbl. 
Schwaͤbiſchen Creys hin und wieder ſich einquar tierte Koͤnigl. 
Frantz oͤſiſche Cruppen / auf die ſo mehrmahlen theils mündlich, theils 
ſchrifftlich behoͤriger Orten ſchon gemachte trifftige Vorſtellungen/ 
von denen bisherigen mit der vorwaltenden Neutralitdt nicht zu verein⸗ 
baren ſtehenden Anforderungen und Winter Quartieren / auch unter 
wuͤrcklicher Execution theils Orten beſchehenen Eintreibung derer va- 
canteg Portionen und ſonſtiger natürlichen Preftationen zurück gehalten 
und ſich dereinſten der Billigkeit dißfalls gefüger haben; So iſt jez 
doch zu vernehmen geweſen / daß ſolche von denen Koͤnigl. Frantooͤſi⸗ 
en Officiers hier und dar abgefordert und ſo gar die Nation pro 30. 

is 36. Kreutzer unter dem Namen einer vor ſelbige von Sr. Aller: 
chriſtl ai. in Franck reich uberlaſſenen und von jener accordirten Gra- 
üfication bezahlet werden wollen Wann nun aber unlaͤugbar iſt / daß 
eines Theils dergleichen Quartiers und Anforderungen denen vorlie⸗ 
genden Neutraluaͤts⸗Tractaten ſchnurſtracks entgegen lauffen; andern 
Theils auch allerhoͤchſtgedachte Se. Königl. aj in Franck reich / de⸗ 
ren Truppen man doch bis dato von Seiten dieſes Loͤbl. Schwabi⸗ 
hen Creyſes die benoͤthigte Subliftenz gegen anhoffende bilugmaͤßige 
aare Bezahlung nach N oͤglichkent angedeyhen laſſen / nicht verlan⸗ 
gen werden / daß Dero Olficiers und Truppen auf neutraler Fuͤrſten 
und Siaͤnde dieſes Loͤbl. Creyſes Koſten und Schaden ſich bereichern 
ſollen / wozumahlen die bisherige Abgaben auf importante Summen 
Geldes bereits hinan lauffen / man auch von Seiten dieſes Loͤblichen 
Schwaͤbiſchen Creyſes verfichert iſt / daß von hoͤchſtgedachter Sr. 
Allerchriſtl Nia. die Anforderungen eines gefenten Preiſes nicht ges 
geben worden; Als wird demnach ſolches der Löbl. Reichs Praͤlaten 
Salmannsweiliſchen Herrn Abgeſandten hiermit zu dem Ende ange⸗ 
füget/ um ſeiner Behoͤrde die an verlangte Nachricht dahin zu geben / 
daß man mit Abrechnung der vacanten und andern ſo genannten Gratuit · 
Portionen / es ſey in natura, oder an Gelde, an ſich und zurückhalten / 
ſofort mehrgedachte Truppen / zu welchen man die zuverſichtliche Hoff⸗ 
nung tragen will / daß fie ehebaldeſt die Creys⸗ Lande quittiren und 
das bis hero genoſſene richtig bezahlen werden / eins weilen nicht mehr 
als die nothwendige Sublittenz gegen verſicherte Bezahlung und zwar 
vorzüglich aus denen theils Orten vorhandenen Magazins abgeben 
moͤchte. Als weshalben man auch 9 5 Koͤnigl. Srangsfiichen Be 
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ans ſo wohl allhier als zu Stutegard das nöthige hierunter zu erken⸗ 
nen zu geben ohnermanglet hat. Ulm den 3. Febr. 1745. 


Zwey Tage hernach wurde dem zu Ulm befindlichen Frantzoͤſiſchen Mini⸗ 
ſter, Herrn Baron von Guͤnzer, von Seiten des Schwaͤbiſchen Ereys⸗CEon⸗ 
vents nebft vorſtehendem Schreiben folgendes Pro Memoria zugeſtellet: 


» Aue der copeylichen Anlage beliebe der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche allhier ſubſiſti 
2 rende Miniſter, Freyherr von Guͤnzer, in mehrern zu erfehen, was für 
» eine Verfügung man ab Seiten einer gegenwärtig allhier anweſenden allge⸗ 
meinen Creys⸗Verſammlung wegen der von denen in dieſem Loͤbl. Schwaz 
„ biſchen Ereys hier und dar einquartierten Koͤnigl Frantzoͤſiſchen Truppen und 
„deren Officiers, gegen die von Ihnen, aller fo ſchrifftlich als muͤndlich ge⸗ 
„machten Vorſtellungen ungeachtet, beſchehene Neutralitaͤts⸗ widrige Exadio- 
nen und ohne dazu gehabte hinlaͤngliche Ordres bezogen, auch theils de facto 
„ exequitfe erhoͤhete und vacante Portionen und Anforderungen, bey nunmehro 
„ ſich geänderten Umſtaͤnden, an die hierunter betroffene damnificirte Hochs 
„ und Löbliche Mit⸗Staͤnde zu erlaſſen bemuͤßiget worden iſt. Wenn denn 
„ nun dieſe hoͤchſtbedauerlichen Zudringlichkeiten und Bedruͤckungen immer hin 
„noch fortwaͤhren, und noch zur Zeit die mindeſte Hülffe darauf noch nicht er⸗ 
» folget; Als wird vorwohlgedachter Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Herr Miniſter ans 
» gelegenft hiermit erſuchet, bey Sr. Allerchriſtl. Maß als deſſen allergnaͤdig⸗ 
„ ſten Herrn, es belieben dahin einzuleiten, damit die ſehnlich gewuͤnſchte Re. 
„ medur und wuͤrckliche Bezahlung des bereits genoſſenen, Dereinften hierunter 
„ erfolgen, insbeſondere auch die durch neuerliche an verſchiedene Hoch⸗ und 
„ Loͤbliche Stände von dem Herrn Commandanten von Coſtantz abgefertigte 
» Officiers nach gedachten Coſtantz anforderende Liefferungen abgeſtellet, ſo 
» fort dieſer neutrale Löhl. Schwaͤbiſche Creys derley ſo unverdienter Belaͤſti⸗ 
gungen und daraus nothwendig erfolgenden Ruins der armen Unterthanen 
enthoben und von allen fernern Quartiers befreyet werden möchte, Womit 


» man übrigens mehr wohlgedachtem Minifter zu beharrlichem Wohlwollen ꝛc. 
„Ulm den 5. Febr. 1745. 


Da ſich die verhoffte Wuͤrckung hierauf nicht recht ſpuͤren ließ, übergab 
man bald hernach beſagtem Frantzoͤſiſchen Miniſter ein abermahliges Pro Me. 
moria, dieſes Inhalts: 

3 bevollmaͤchtigten Koͤnigl. Frantzöſiſchen Miniſter, Freyherrn von 
55 Guͤnzer, wird Zweiffels ohne noch erinnerlich beywohnen, was maſſen 
„ ein allhier verſammleter allgemeiner Ereys Demſelben unterm 5. dieſes mit 
„ mehrerm vorzuftellen und zu bitten die Ehre gehabt, wie den ſtarcken Anz 
„ forderungen der Königl. Frantzöſiſchen Truppen die fo ſehnlich erwuͤnſchte Re- 
„ medur verſchaffet, und die wuͤrckliche Bezahlung des bereits genoffenen er⸗ 
„ folgen, folglich dieſer neutrale Creys von derley ohnverdienten Belaͤſtigun⸗ 
„ gen und von allen fernern Quartiern enthoben werden moͤchte. Nun erken⸗ 
„ ne man zwar die hierunter interponirte gute Officia und theils Orten darauf 
„ erfolgte gedeyliche Wuͤrckung mit vieler Dancknehmigkeit. Nachdem aber 
„ Se. Kayſerl. Maj. zum allgemeinen Leidweſen des geſamten Roͤm. Reichs 
„ vor etlichen Wochen aus dieſer Zeitlichkeit abgefordert worden, mithin die 
„ Umftände in dieſem Loͤbl. Ereyſe ſich um ein merckliches geändert, dahero 
„ demſelben mit obliegen will, nach Erforderniß der Reichs⸗Satzungen darauf 
„ zu fehen, daß ſonderheitlich bey dieſen noch immer anhaltenden gefaͤhrlichen 
„ Umftänden die Ruhe in demſelben beybehalten, und alles den Reichs⸗Ver⸗ 
s faſſungen zuwider lauffendes forafältig verhuͤtet, mithin deſſen Fuͤrſten und 
„ Stände bey dem Genuß ihrer Rechte und Freyheiten, zumahlen auch waͤh⸗ 
„ rend noch immer in dem Reiche fuͤrdaurenden Kriegs Laͤufften, bey ihren 
„ in Anno 1741. errichteten und von der letzthin abgelebten Kayſerl. 21 rati- 

eirten, 
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» Keirten, auch durch einen unterm 17. May 1743. abgefaßten foͤrmlichen Reichs⸗ 
„ Schluß genehmigten Neutraliraͤts⸗Tractat geſchuͤtzet werden möchten, man 
„ auch nach denen ſeit einiger Zeit von hochgedachtein Koͤnigl. Herrn Miniſter 
„ im Namen Sr. Allerchriſtl. Maj gegebenen theuerſten Verſicherungen nicht 
„ zweiffeln kan, daß die benachbarte Crone Franckreich dieſelbe weder hieran zu 
„ hindern, noch dagegen auf einige Weiſe zu Handeln gemeynt ſeyn ſolte; ſo 
„kan man ſich von Seiten dieſer allgemeinen Treys⸗Verſammlung nicht laͤn⸗ 
» ger entbrechen, das weitere Anſuchen bey hochgedachtem Frantzöͤſiſchen Herrn 
* Miniſter dahin zu machen, bey Sr. Koͤnigl. Maj. nunmehro die Sache dahin 
» nachdrücklich zu feeundiren, damit ohne laͤngern Auſtand alles wieder in die 
„Schrancken der ausgemeſſenen Neutralität eingeleitet, folglich die Koͤnigl. 
» Frantzoͤſiſche Truppen aus den ſaͤmtlichen Schwaͤbiſchen neutralen Creys Lan⸗ 
den foͤrderſamſt abgefuͤhret, die ſo Reichs Satzungs⸗ und Neucralitats⸗maͤſ⸗ 
» fige, als verſprochene vollkommene Schadloshaltung und Bezahlung des 
„ bisher genoſſenen entrichtet, überhaupt aber von nun an nach dem buchſtaͤb⸗ 
>» lichen Inhalt des $. 8. des vorliegenden Neutralitats⸗Tractats alles dahin 
» eingerichtet werden möchte, daß dieſer Schwaͤbiſche Ereys fo wohl in feinen 
» Territorüs, als denen in Auftriace liegenden immediasen Herrſchaffren und 
>, Orten, weder mit Still⸗Lager, Quartieren, Fourage und andern Lieferun⸗ 
„ gen, oder ſonſt in einige Wege nicht heſchweret, hingegen demſelben frey ſte⸗ 
» ben folle, feine haltbare und andere Plaͤtze zu Erhaltung ſeiner Sicherheit mit 
», feinen eigenen Truppen zu beſetzen. Ins beſondere aber, daß nach Maaßgab 
„ deſſen $. 7. und der ausdruͤcklichen Reichs ⸗ Satzungen, gleichwie ein zeitliches 
„ Oberhaupt des Reichs ſelbſt hierzu verbunden, die hey dem Marſch⸗Weſen 
» bishero überhand genounnene Inordnungen abgeſtellet, folglich hierunter 
, jederzeit die gewohnlichen Requifitoriales entweder an das Hochfuͤrſtl. Creys⸗ 
» Ausſchreib⸗Aint, oder den verſammleten Creys, und nicht, wie eine Zeit⸗ 
o lang, und erſt neulich abermahls geſchehen, an die Beamte Befehls⸗Weiſe er⸗ 
„ laſſen, die Verpflegung und Borfpann mit baarem Gelde in Landlaͤuffigen 
„ Pretiis bonifieiret, beſonders mittelſt aufſtellender Entrepreneurs angeſchaffet, 
„ eine gute Manns⸗Zucht gehalten, und die Marſch⸗Routen nicht anders, als 
„mit Confens des Hochfuͤrſtl. Creys⸗ Ausſchreib⸗ Amts oder Loͤbl. Ereyſes, 
» eingerichtet, dabey aber vorzüglich von dem Termine a quo & ad quem die 
„ behörige Nachricht gegeben werden möchte. Eine allgemeine Creys⸗BVer⸗ 
» ſamulung hoffet hieruͤber eine gewuͤhrig allerhoͤchſte Königliche Refolurion 
„und Verfuͤgung um ſo mehrers baldeſt zu vernehmen, und wollen dero Bez 
»» förderung dem Könige Herrn Miniſter angelegentlich recommendiren, ins⸗ 
„ beſondere daß auch hiernach die hohe Königl. Generalitaͤt gemeſſen angewie⸗ 
» fen, und inzwiſchen alle wiedrige Anforderungen und mit den Reichs Sa⸗ 
» tzungen nicht zu vereinbaren ſtehende Executienes von nun an eingeſtellet wer⸗ 
» den möchten, als die Gerechtigkeit und höchfte Gemuͤths⸗ Billigkeit Sr. Al⸗ 
„ lerchriſtl. Maj. hieran nicht zweiffeln laͤſſet, der Loͤbl. Creys auch ſeines Orts 
„allem dem bishero auf das genaueſte nachgelebet, und ein gleiches von Sr. 
„ Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern zu vernehmen, die hohe Nothdurfft und Un⸗ 
» partheylichkeit, und die gegen dem geſamten Reich und Creyſe tragende 
„ Pflichten erheiſchen wollen. Ulm den 16. Febr. 1745. 


Zu gleicher Zeit anpfieng der Chur⸗Bayeriſche Herr Geſandte, von Cam⸗ 
merlohe, ein Pro Memoria, welches alſo eingerichtet war: 
» R die gegenwaͤrtige noch immer fortdaurende, weit ausſehende 
„ N Unmſtande in dein lieben Teutſchen Vaterland, zumahlen nach dem be⸗ 
» Frübten Ableben weyland Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt CAROLI VII. glorwuͤrdig⸗ 
„ ſten Angedenckens ohnumgaͤnglich erfordern, daß der Ruheſtand mit dieſein 
» Löblichen Creys theils ferner beybehalten, theils aber dargegen lauffende 
» Hinderniſſe und Beſorgniſſen Reichs n eee 
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„ auch mit zuſammengeſetztem Rath das Augenmerck dahin genommen werde, 
„ wie die Verwickelungen in die noch fuͤrwaͤhrend bedauerliche Kriegs⸗Unru⸗ 
„ hen vermieden, hingegen dieſes Loͤbl. Creyſes Landen noch in Zeiten von wei⸗ 
„ terer Gefahr und Belaͤſtigung befreyet werden moͤgen: So hat man von 
„ Seiten eines allhier verſammleten allgemeinen Creyſes keinen Umgang neh⸗ 
„ men ſollen, dein von Sr. nunmehrigen Churfürſtlichen Durchlaucht in Bayern 
„ zu dieſer Verſammlung wegen der beyden in demſelben gelegenen Chur Bay: 
„ kiſchen Herrſchafften, Wieſenſteig und Mindelheim, Mit: Bevollmächtigten 
„ Gefandten von Cammerlohe, mittelſt der Anlage zugehen zu laſſen, was 
„ man, bey denen dermahlen in dem Loͤbl. Creys vorwaltenden Umſtaͤnden, an 
„ den hier anweſenden Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Miniſter Freyherrn von Guͤnzer 
„ in einein Pro Memoria gelangen zu laſſen, der hohen Nothdurfft zu ſeyn 
5 ermeſſen. 
55 Gleichwie man nun forderſamſt Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern eine 
„ hoͤchſtgeſeegnete Regierung grundmuͤthigſt appreciret, und von Seiten dieſes 
„ benachbarten Loͤbl. Reichs Creyſes nichts ſehnlichers wüͤnſchet, als daß 
„ der Hoͤchſte ſowohl das geſamte Reich, und Dero Churfuͤrſtliche Lande, die 
„ Gott gebe! bald erwuͤnſchte Friedens⸗Frͤchte wieder genieſſen laſſen wolle; 
„Als koͤnne man hingegen ſich nicht entbrechen, bey denen dermahlen geaͤnder⸗ 
» ten Umſtaͤnden Sr. Churfürſtl. Ourchl. in Bayern in gnaͤdigſte Anerinnes 
„ kung zu bringen, wasgeſtalten von Seiten Sr. weyland Kayſerl. Majeftät, 
„Dero glorwuͤrdigſten Herrn Vaters, bereits in Anno 174 r. unterm 9. Octobr. 
„ wegen Dero Churfuͤrſtl. Landen und damahls entſtandenen beſchwerlichen 
„ Succeſſions-Irrungen mit dieſem Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creys ein Neutralitaͤts⸗ 
5 Tractat errichtet, und von Allerhoͤchſt⸗Denenſelben ſub 12. Januarii 1742. 
„ dahin ratificiret worden, daß, ſolang die gegenwärtige Irrungen dauren 
» möchten, man beederſeits in allfriedſamer Freund Nachbarſchafft behar⸗ 
„ ten, und wie ſich auch die Conjuncturen waͤhrender dieſer Zeit ergeben koͤn⸗ 
5 fen, unveraͤnderlich verbleiben, auch unter was Schein und Prætext ſolches 
„ immer ſeyn koͤnne, hiervon nicht abweichen wolte. 
55 Nun ſeye genugſam bekannt, was eine Zeitlang dargegen hin und wie⸗ 
„ der gegen dieſe Ereys - Lande unternommen, und was deswegen von dieſer 
„ noch fürwährend allgemeinen Creys⸗Verſammlung oͤffters bey Sr. Kayſerl. 
„ Majeſtaͤt hoͤchſtſeeligen Angedenckens, klagend eingebracht, und dargegen 
s allergnaͤdigſt⸗ und heilige Verſicherungen gegeben worden ; 
„ So ſorgfaͤltig man nun von Seiten des Loͤbl. Creyſes zu Werck gegan⸗ 
„gen, eine vollkommene Unpartheylichkeit bey denen bis dato vorwaltenden 
„ Kriegs⸗Unruhen, gegen alle in Krieg verfangene Mächten in voller Maaß 
„ an den Tag zu legen, und fo geneigt als ſchuldig man ſich erkenne, feine bis⸗ 
„ hero geführte Maaß⸗Reguln nun zwar um ſo ehender fortzuſetzen, als dieſe 
c fantlichen Ständen in dem unterm 17. May 1743. errichtet⸗ und von weyland 
„ Kayſerl. Majeſtaͤt genehmigten Reichs⸗Schluß Ihre theils per pacta, theils 
„ fonften habende Neutralicät vorbehalten worden. Eben fo ſorgfaͤltigen Bedacht 
„ hingegen finde man ſich dermahlen zu nehmen gemuͤſſiget, damit alle darge⸗ 
„ gen eine Zeitlang unternommene Beſchwerde aus dem Grund gehoben, vor 
„ das vergangene gebührende Genugthuung geleiſtet, und die kuͤnfftige Sicher⸗ 
„ beit befeſtiget werden moͤgte; Dahero man dann gedachtem Chur⸗Bayeri⸗ 
„ fben Herrn Geſandten, von Cammerlohe, dieſes alles von Seiten dieſer all⸗ 
» gemeinen Creys⸗Verſammlung zu dem Ende hiemit anfügen wollen, um 
» ſolches Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht unterthaͤnigſt zu hinterbringen, und 
„ Hoͤchſt⸗Dieſelbe dahin zu vermoͤgen, daß Sie Dero hierunter gegen dieſen 
» Loͤblichen Creys hegende gnaͤdigſte Intention in Fortſetzung dieſer Tractaten 
zu erkennen zu geben, dabey aber auch in Contormitaͤt deſſelben wegen des ver⸗ 
„» gangenen die gebuͤhrends Schadloshaltung und Abſtellung aller Beſchwer⸗ 
„ den mildeſt und gerechteſt zu bewuͤrcken, von nun an aber vor ſich Weine 
Allüir⸗ 
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5 Alliirten alles, dieſen Tractaten und Reichs ⸗ Satzungen gemäß, einzuleiten; 
„„ Und dadurch die Ruhe und Sicherheit in dem Creys wieder herzustellen, 
5 und zu verſichern, geruhen moͤgten. Ulm den 16. Febr. 1745. 


Bald hernach wurde obgedachte Zuſchrifft des Hochloͤbl. Chur⸗Rheiniſchen 
Creyſes von dem Schwaͤbiſchen nachſtehender maſſen beantwortet: 
P f 
9 Us Unſerer Hoch und Vielgeehrteſten Herren unterm 18. curr an 
uns zu erlaſſen beliebten Schreiben haben wir mit vielen Vergnu⸗ 
gen zu erſehen die Ehre gehabt / in was freund ⸗ nachbar lichem Dere 
trauen Dieflben bey gegenwaͤrtig fo beſchwerlichen Seitlaͤufften be; 
gende Gedancken und allbereits abgefaßte Entſchlieſſungen Uns zu er⸗ 
öffnen / anbey zu gleichmaͤß ger Communication der dieſſeitigen Geſin⸗ 
nung Uns zu veranlaſſen belieben wollen. Mir mögen darauf in alt⸗ 
hergebrachten Teutſchen Vertrauen nicht verhalten / was maſſen Wit 
am Abwendung der dieſem Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creys aufgebardeten 
ſchweren Winter Quartreren / letzt abgeleibt Ihro Kayſerl ajeſt. 
lorwürdigſten Andenckens mit zerſchiedenen aller unterthaͤnigſten 
itt⸗Schrifften und eigenen Abordnungen angegangen / auch von 
Zeit zu Zeit gute Reichs väterliche Dertröftungen erhalten Nach⸗ 
dem aber der gewierige Erfolg derſelben durch Dero hoͤchlibetrubteſt 
Ableiben unterbrochen worden; fo haben Wir noch jüngfibin unterm 
16. dieſes Nlonats ſo wohl Ihro jetztregierende Chur fürſtl. Durchl. 
in Bayern durch ein Dero zu Fuͤhrung der Wieſenſteig⸗ und Kl indel⸗ 
heimiſchen Votorum hieher acereditirtein Geſandten von Cammerlohe 
behaͤndigtes hier angelegenes bro Memoria um Reichs⸗Conſſiturions mas 
fine Remedur und Erklarung nochmahlen umerthaͤnigſt erbitten laſſen/ 
als auch bey dem allhier ſubliſtirenden Nimiſter von Gunzer mittelſt ei⸗ 
nes anderwaͤrtigen gleichfalls hierbey kommenden bro Memoria den 
nemlichen Antrag und z ar namentlich auf Abfuͤhrung derer frem⸗ 
den Truppen aus denen Creys + Kanden vollfommene Ver gůtung 
des bisherigen Genuſſes und Befeſtigung der künftigen Sicherheit 
zu machen vor gut befunden / wovon wir dem gewunſchten Efedt mit 
Verlangen entgegen ſehen. Und da man übrigens ab Seiten dieſes 
Loͤbl. Creyſes von dem einmahl ergriffenen / durch verbindliche Tra⸗ 
ctaten und einen fürnebmlichen Reichs ⸗ Schluß beſtaͤrigten Syltemate 
Neutralitatis eben ſo wenig, als der Loͤbl. Chur⸗Kheiniſche Creys / ab⸗ 
zugehen gedencket: So hat man einig und allein in ſolcher Abſicht⸗ 
um ſich bey demſelbigen gegen alle wiedrige Begebniſſen zu manuteniren / 
keines weges aber zu ſemandes Beleidigung allbereits eine Truppen⸗ 
Vermehrung über die drey Simpla auf in circa 2000, Hann vorgenom⸗ 
men / ſelbige auch nebſt Beſetzung der haltbaren Plaͤtze hin und wieder 
in dem Creys / auf Poſtirungen um allenfalls die nothleidende Stan⸗ 
de zu ſchützen / verlegen / beſonders das Hohenzolſeriſche Regiment in 
der Gegend Reutlingen zuſammen rücken laffen, dabey aber ausdruͤck⸗ 
lich vorbehalten und declariret / daß all dieſes nicht im mindeften auf 
eine Offenfion ſondern einig und allein auf die Erhaltung eigener Sicher⸗ 
heit abzwecke. Welchen feſtgeſetzten brineipus wir ferner nachzugehen 
uns auch fuͤrderhin werden angelegen ſeyn laffen, dabey unſerer Hoch⸗ 
und Vielgeehrteſter Herren patriotiſchen Beyrath / auf was Wege die 
emeinſame Wohlfahrt am ſicherſten zu befördern und zu befeſtigen 
eben möchte, Wir uns geziemend ausbitten, und unſers Orts verfis 
chern, daß wir die pflegende Correfpondenz mit all = erforderlicher 
Sorgfalt und Fuͤrſichtigkeit zu unter halten befliſſen ſeyn werden. Die 
Wir ꝛc. Ulm den 25. Febr. 1743. 
S 2 Die 
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Die von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl in Bayern am 2x. Mertz ertheilte Ge⸗ 
gen⸗Erklaͤrung gereichte zu des Schwaͤbiſchen Creyſes Vergnügen, daher der⸗ 
felbe durch ein anderweitiges Pro Memoria das gute Vernehmen noch mehr zu 
befeſtigen ſuchte. Selbiges lautete, wie folget: 


ee Der allhier anweſenden allgemeinen Verſammlung des Loͤbl. Schwaͤbi⸗ 
„ D ſchen Creyſes iſt aus dein von dem Herrn Ehur = Bayerifchen bevoll⸗ 
„ maͤchtigten Geſandten, von Cammerlohe, unterm 21. dieſes uͤbergebenen 
„ Pro Memoria ſehr vergnuͤglich zu vernehmen geweſen, wasgeſtalt Se. Chur⸗ 
„ fuͤrſtliche Durchl. in Bayern auf das unterm 16. Februarii an ihn überreiche 
„ te Pro Memoria Sich dahin gnaͤdigſt zu erklären geruhet haben, daß Hoͤchſt⸗ 
o, Diefelbe mit dem Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creys nicht allein eine gute Verſtaͤnd⸗ 
„ Uiß und nachbarliches Vernehmen ſtetshin zu unterhalten, ſondern auch als 
„ ein einverleibtes hohes Mitglied deſſen Ruhe und Sicherheit nach Ihrer 
v theils patriotiſchen Geſinnung allwegen mit conferviven , fort ſo wohl deſſen 
„ gemeine als der Loͤbl. Stände ſonderbare Wohlfahrt bey allen Vorfallenhei⸗ 
„ ken gedeylich befördern zu helffen geneigt waͤren. Gleichwie man nun von 
„ Seiten dieſer allgemeinen Ereyss Berfammlung ſo wohl dieſe von Sr. Chur⸗ 
„ fuͤrſtl. Durchl. zu eröffnen beliebte gnaͤdigſte Aeuſſerungen, als auch dabey 
„ weiters angefügte Verſicherung, wie nemlich Se. Churfuͤrſtl. Durchl. nicht 
„ abgeneigt wären, Ihre gute Officia bey der Croue Franckreich zu des Crey⸗ 
„ fes Beſten williglich anzuwenden, mit unterthaͤnigſtem Danck erkennet, auch 
» ſeines Orts niemahlen entſtehen wird, mit refpedtueufeften und Teutſch⸗ pa⸗ 
„ triotiſchem Eifer entgegen zu gehen; als findet man ſich hingegen gemuͤßiget, 
auf die dabey mit angehaͤngte gnaͤdigſte Erklärung, was maſſen Sr. Chur⸗ 
„ fürftl. Durchl. nicht entgegen ſeye, mit Einverſtaͤndniß Ihrer hohen Allür⸗ 
„ ken den vorliegenden Neutralitats⸗Tractat nit dieſem Loͤbl. Creys zu erneu⸗ 
„ern, und nach Beſchaffenheit dermahliger vorliegenden Umſtaͤnde zu ſchlieſ⸗ 
„ fen, ſich dahin vernehmen zu laſſen, wasgeſtalten es dermahlen nicht auf Er⸗ 
„ neuerung dieſes an und vor ſich noch ſelbſt beſtaͤndigen und verbindlichen Tra⸗ 
„ ctats, gleich es auch dieſes Orts niemahlen die Meynung gehabt, ankaͤme, 
» fondern auf deſſen Erfüllung , und wie der Genuß hiervon in Conformität 
„ deſſen klaren Inhalts und des unterm 17. May 1743. abgefaßten Reiches 
„ Schluſſes, denen Fuͤrſten und Ständen des Schwaͤbiſchen Ereyſes werckthaͤ⸗ 
„ tig angedeyen moͤgte; insbeſondere wie die dagegen ſchon fü geraume Zeit ges 
» ſchehene Beeintraͤchtigungen gehoben, dieſes Loͤbl. Creyſes Lande von denen 
„ Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Auxiliar⸗Truppen und deren bisherigen Bequartierun⸗ 
„ gen entlediget, und wegen des von denenſelben in ſolchen Landen gezogenen 
„ Genuſſes hinlaͤngliche und gebührende Schadloshaltung verſchafft, mithin 
„in das kuͤnfftige mehrere Sicherheit in denenſelben befeſtiget, folglich deſſen 
„ Bekuͤmmerniſſe gehoben, und die Ruhe wiederum hergeſtellet werden moͤgte; 
„ indem man der zuverſichtlichen unterthaͤnigſten Hoffnung zu Sr. Churfuͤrſtl. 
„ Durchl. hohen Gemuͤths⸗ Billigkeit lebet, Hoͤchſt⸗Dieſelbe würden von ſelbſt 
„ gnaͤdigſt erkennen, daß von Seiten dieſes Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creyſes ſol⸗ 
„ cher jederzeit auf das heiligſte beobachtet worden, die ſchon fo lange dagegen 
„ fuͤrdaurende Bedraͤngniſſe hingegen ſich mit demſelben keinesweges vereinba⸗ 
„ren laſſen, als weswegen man nach Erforderniß der Sache ſelbſt gerechter 
„ Urſache bey Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. und Dero hohen Allürten um Abwen⸗ 
„ dung fernern Schadens, und für das vergangene gebuͤhrende Indemnitotion 
„ anzufuchen, dabey aber auch auf feine kuͤnfftige Sicherheit mit moͤglichſter 
„ Attention fein Augenmerck zu richten. Ulm den 27. Marti 1745. 


Da indeſſen der Chur⸗Rheiniſche Creys an den Schwaͤbiſchen unterm 22. 
Mertz eine neue Zuſchrifft abgelaſſen, und ſonderlich auf die Vermehrung der 
Creys⸗Truppen angetragen hatte, ſo ward ſolche unt folgendem beantwortet: 


F. F. 
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P. P. i 
ES haben Unſere Hoch und Viel geehrte Herren unterm 22ten ela. 
bentis Ins in freundlichem Vertrauen ſo wohl von dem, aus ohn⸗ 
partheyiſchem und neutralen Antrieb, auch gemein noͤthiger Vorſicht 
und Sorgfalt abgefaßten Entſchluß⸗ die Creys Armatur, zu Be⸗ 
hauptung Dero reinen Abfichten / in dienſtfertigen Stand ad Quadras 
plum zu vermehren / und ſolches durch aurhentifche Tabellen ehebaldigſt 
glaubhafft zu dociten / als auch von denen an den Koͤniglich⸗ Fre 5 5 
ſiſchen commandirenden Herrn Harſchall von Maillebois and Frantz sfis 
ſchen Nimiſter von Blondel erlaſſenen Pro Vemoria, ſamt der darauf er⸗ 
haltenen Antwort / freund ⸗ nachbarlich Eroͤffnung zu chun/ und dar⸗ 
auf / u deſto näherer der Sachen Ermeſſung und daldiger Errich⸗ 
tung der von dem Neutralitäts » Sykemare zu Hoffen ſtehenden eigenen 
Ruhe und Sicherheit / unſere weitere Hieynangen ſich aus zubitten 
eliebet. Nun erkennen Wir Uns vor dieſes fortſetzende Vertrauen zu 
allem Danck verbunden, und da Wir mit unſern Hoch? und Vielge⸗ 
ehrten Herren in denen vorſtehender N Beäufjerten brincipiis, bes 
ſonders auch in Anſehung des legteen / gleiche Hieynung begen; Als 
ermangeln wir nicht / in reciproquem Vertrauen zu eroͤffnen / was maf⸗ 
ſen wir von denen letzthin communicirten Pro Ne noria vom 16. Febrnari 
noch keinen gewührigen Effet verfpuret, vielmehr / durch die bald 
hernach in dem Creys vorgegangene Dislocation derer Königl. Fran⸗ 
Böſiſchen Truppen / uns gensthiget geſehen / em ander wareiges Pro 
Memoria an den hier ſubliſtirenden Frantzoſiſchen Herrn Aigiſter zu er⸗ 
laſſen / wovon wir hier Copien anſchlieſſen / eine Antwort darauf aber 
eben fo wohl / als auf das vorige, annoch erwarten; Se Churfuͤrſtſ. 
Durchl. in Bayern hingegen haden auch Dero Wieſenſteig⸗ und lin⸗ 
delheimiſcnen Zerrn Geſandten unterm er dieſes das anliegende Ge⸗ 
gen Pro Memoria in Antwort übergeben laſſen. Gleichwie aber die 
dꝛeſſeitige Abficht auf Adfaſſung neuer Eractaten memahlen / ſondern 
Allein auf die Erfüllung der in medio ſeyenden Neutralitat und nach Hei⸗ 
ſchung derſelben gebende Satisfaction gerichtet geweſen; alſo hat man 
eig ſolches in der ſo gleich abgegebenen Antwort an erwehnten Herrn 
Geſandten welche Wir ebenmaßig anfügen / zu erkennen gegeben, 
und muß nun gewaͤrtigen / was ferner darauf, o wohl von dorther⸗ 
als auch von der Crone Franckreich / nam Nlaaßgab der ſchon ſo 
vielfältig gegebenen, noch immer continuirenden guten Derfiche ungen 
endlich im Werck ſelbſten erfolgen werde / da zumahlen ſo eben die 
Nachricht einlaufft / daß die bis daher in dem Creys gelegene Ad 
nigliche Truppen in den erſten Tagen des Nionats Aprilis aufzubre⸗ 
chen anfangen und ſich gegen den inter Neckar ziehen werden. Die 
Wir ꝛc. Ulm den 31. Kart 174. N 
Dieſem war annoch folgendes Poſtſeriptum wegen des Marſch⸗ und Muͤntz⸗ 
Weſens beygefuͤget: f SEEN 
Auch wůnſchen Wir/ gleich 75 Hoch ⸗ und Vielgeehrten cherren / 
daß denen in dem Marſch⸗ und Muͤntz⸗Weſen ſich auffeenden Bebre: 
chen mit Nachdruck geſteuert und abgeholffen werden koͤme. Wir ha⸗ 
ben auch / was das erſte betrifft / ſchon in Anno 1742. eine Pundation, 
welche wir hier anfügen, entworffen / und trachten ob derſelben nach 
Moglichken zu halten / zweiffeln auch nicht / wann ein gemein ames 
Werd daraus gemacht werden ſolte / daß vielen Exceſſen vorgebogen 
werden koͤnte Das untz⸗Weſen hingegen wird wohl / ey der⸗ 
mahlig beſchwerlichen Seitlaͤufften / um denen ohnehin ſo vielfaͤlt g 
damnikciggen Unterthanen nicht Schaden zuzufůgen / Bin 
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hend gelaſſen / und auf ruhigere Zeiten ausgeſetzt werden muͤſſen. Die 
Wir behaͤrren / ut in Literis. 


Gleich darauf ergieng von dem Chur⸗Rheiniſchen Creys⸗Convent an den 
Schwaͤbiſchen, Fraͤnckiſchen und Ober⸗Rheiniſchen Ereys ein Communications. 
Schreiben, nachſtehenden Inhalts: 


PB 


Yırın Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren haben Wir die Ehre / hier⸗ 
u 1 er was der Königlich » Frantzoͤſiſche Herr Marechal 
de Maillebois immittelſt an das Loͤbl. Chur⸗Rheiniſche Directorium, nebſt 
einem beygefügten Pro Memoria, zu antworten gut befunden hat / in 

reund⸗nachbarlichem Vertrauen abſchrifftlich zu communicixen / und 
bernd Dero führende Neynung / zu VHehmung derer allenfalls er⸗ 
forderlich weiter dienſamer ; laaß⸗Beguln / uns freund ⸗ nachbarlich 
auszubitten “ o wir nicht allein dancknehmigſt erkennen / ſondern auch 
dagegen zu beſtmoͤglichſter Unterhaltung dieſer gemein = erfprießlichften 
Correfpondenz an uns nichts erwinden / mithin derſelben ohnunterbro⸗ 
chene Fortſetzung uns ſorgfaͤltigſt angelegen ſeyn laflen werden. Franck⸗ 
furt den 5. April. 1745. 


P. S. Auch ſollen nicht ermangeln, in hergebrachtem freund ⸗ nach⸗ 
barlichem Vertrauen fernerweit in Abſchrifft mitzutheilen / was wir / 
wegen denen don dem Herrn General⸗Lieutenant / Grafen von Chan. 
clos, dem Chur? Pfaltziſchen Unter ⸗Amt Caub angeſetzten Rationen / 
an den Königlich Ungariſchen commandirenden Herrn Feld⸗Mar⸗ 
fchallen, Hertzogen zu Aremberg / jo dann auch / in Betreff derer von 
denen ChurztHaynsifchen Landen abermahlen an verlangten 800000. 
complete Rationen / an den commandirenden Koͤniglich⸗ Frantzoͤſiſchen 
Herrn Marſchalln de Maillebois, mittelſt zweyer Pro Memoria, er gehen 
zu laſſen für unumgaͤnglich noͤthig befunden Haben. 


Das beygelegte Pro Memoria an des Herrn Feld Marſchalls, Hertzogs 
von Aremberg Ourchl. lautete alſo: 


„ Nachdeme bey denen jetzigen beſondern Zeitlaͤufften von Chur⸗Nheini⸗ 
o ſchen Creyſes wegen unterm 3. Febr. a. c. der Entſchluß dahin gefaſſet worden, 
„bey der in dem von Ihro nun in Gott ruhenden Kayſerl. Maj. aller hoͤchſt 
„ genehmten Reiche Schluß vom 17. Maji 1743. denen Ständen des Reichs 
„ vorbehaltenen Neutralität allerdings zu beharren, und bey derſelben werckthaͤ⸗ 
„tigem Genuß mit zuſammen geſetztem Rath und That, ſonder jemands Bes 
„ leidigung, ſich beſtens zu ſchuͤtzen und zu erhalten, mithin denen kriegenden 
„ hohen Theilen ein ſolches bekannt zu machen, dahingegen aber Namens Ih⸗ 
„ ko Ehurfürftl. Durchl. zu Pfaltz bey fuͤrwaͤhrender Chur⸗Rheiniſcher Creys⸗ 
„ Verſammlung unterm 18ten verwichenen Monats die beſchwerende Anzeige 
» dahin geſchehen, daß, ſothaner zum Grund gelegter Neutralitaͤt zuwider, 
„ durch den Koͤnigl. Ungariſchen General⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant, Binz 
„fen von Chanclos, an den zu Caub, mithin in denen Chur⸗Pfaͤltziſchen 
„ Chur⸗Landen, befindlichen Zollſchreiber 1000. complete Fourage⸗Ratiouen 
„ nach Naſtaͤdten, innerhalb zweymahl 24. Stunden, für die daſelbſt liegen⸗ 
„ de Oeſterreichiſche Truppen, ohnfehlbar zu liefern, vermoͤge abſchrifftlich 
„ hierbey gelegenen Ordre, d. d. Naſtaͤdten den 13. Martii, unter Bedrohung 
» ſchaͤrffeſter Execution, der Befehl ergangen ſeye; Als hat man von Seiten 
„ des Chur⸗Rheiniſchen Creyſes zu des commandirenden Herrn Hertzogs von 
„Aremberg Durchl. beywohnenden Gemuͤths⸗ Billigkeit das zuverſichtliche 
„Vertrauen, daß, gleichwie Dieſelbe denen neutralen Landen etwas Neutra- 
„ litäts⸗wiedriges aufzudringen nicht gemeynet, alſo auch dieſe SPDREN 
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„ ſche Chur⸗Lande mit der angedroheten militariſchen Execution um fo mehr zu 
v verſchonen nicht entſtehen werden, als Ihro Churfurſtl. Durchl. zu Pfaitz, 

„ auf vorgaͤngige Reichs⸗Conſtitutions · maͤßige Requiſition, und nach vorhero, 
„ kntweder zu baarer Bezahlung, oder wenigſtens ordentlicher Quittung über 
„ den Fourage⸗Empfang, geſtellten Ordre, ſu Verpflegung derer Truppen das 
„ nöthige beytragen zu laſſen und Sich hierunter nicht zu entziehen erklaͤret 
„ haben. ; 

Das zweyte an den Herrn Marſchall von Maillebois, ſo in Frantzöſiſcher 

Sprache abgefaſſet, war folgenden Inhalts: 

Nachdem Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz dem verſammleten Chur⸗ 
Rheiniſchen Creys zu erkennen gegeben, was Maſſen der Herr Intendant de 
Vanolles auf Befehl des Herrn Marſchalls von Maillebois, vermittelſt einer 
dem Chur⸗Mayntziſchen General - Commiflario unterm dato Höchft den 14. 
> Merk zugeſtellten Verordnung, 800000. complete Fourage⸗ Rationen, bey 
Straffe militariſcher Execution, gefordert habe; dabey aber gezeiget, wie es 
die pure und bekannte Unmoͤglichkeit ſey, dieſem Begehren in einem Lande, 
welches durch die Winter⸗ Quartiere im hoͤchſten Grad gelitten, und ſich da⸗ 
her des noͤthigen Unterhalts für feine eigene Unterthanen und Vieh beraubet 
ſehe, ein Genuͤgen zu thun; ſo dann ferner gemeldet, wie alle dey gedachter 
Sr. Excell. gethane beweglichſte Vorſtellungen bisher ohne Frucht geweſen; 
ſo haben Hoͤchſt⸗Dieſelbe Sich bey dieſem Thur ⸗Creys um nachdruͤckſame 
Vermittelung und Beyſtand beworben, und Denſelben erſuchet, bey dem 
* Herrn Marſchall neue und ſchleunige Vorſtellung zu thun, damit Se. Excell. 
dieſer Forderung von 800000, Rationen ſich um jo mehr begebe, da eine ſo 
groſſe Quantitat bekannter Maſſen in dem gantzen Churfuͤrſtenthum Mayntz 


nicht anzutreffen ſtehe. Wie nun dieſer Chur Creys ſolches Geſuch Ihro 


Churfürſtl Gnaden zu Mayutz allerdings billig und der Neutraliraͤt des Reichs 
und dieſes Creyſes, wie in dem Sr. Excel. dem Herrn Marſchall von Mail- 

lebois unterm 22. Febr. übergebenen Pro Memoria nach der Länge ausgefuͤh⸗ 
tet worden, gemäß befindet? alſo kan derſelbe nicht umhin, obberuͤhrte Vor⸗ 
ſtellung Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu unterſtuͤtzen, in der feften Zuverſicht, es 
werde Se. Excell. ſolche in gehörige Betrachtung zu ziehen und die durch den 
Herrn de Vanolles auggeftellte Befehle, deren Vollſtreckung dieſes neutrale 
3 . in das völlige Verderben ſtuͤrtzen würde, ohnverzuͤglich zu aͤndern 
belieben. 


Von Seiten des Fraͤnck iſchen Creys⸗Couvents erfolgte an den Chur⸗Rhei⸗ 
niſchen Creys, wegen der Kriegs⸗Verfaſſung, wie auch des Marſch⸗ und Muͤntz⸗ 
Weſens, dieſe Antwort: 


P. P. 


It denen von unſern Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren an uns zu 
9 erlaſſen beliebten freund nachbarlichen Antwort⸗ und vertraue 
ten Communications. Schreiben vom 23. letztabgewichenen und sten des 
gegenwaͤrtig lauffenden Monats / iſt uns ʒugleich dasjenige zu Theil 
worden, was von verſammleten Lobl Chur + Aheinifben Ereyies 
wegen aus gleichmäßigem unpartheylichen neutralen Antrieb / auch ge⸗ 
mein noͤthiger Vorſicht und Sorgfalt, ſo wohl bey und mittelſt Ver⸗ 
mehrung der Creys⸗ Kriegs ⸗Jannſchafft entſchloſſen, als nicht 
minder in andern ſchweren 2 7 8 und wichtigſten Angelegenhei⸗ 
ten vorgekehret und verabbandelt 5 
lige Eroͤffnung uns zur beſondern Danck nehmigkeit gereichet / und 
beynebens unſern Hoch und Vielgeehrten Herren die zu niemands Be⸗ 
keidigung / ſondern bloß zu leine eigenen Sicherheit . 
9 2 its 
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worden iſt Wie nun deſſen gefal⸗ 


EEE are 


76 Kayſerliches 


Mittel, welche man diß Orts zur Hand genommen hat / vorhin zur 
Gnuͤge bekannt ſind; ſo wollen wir von unfern Hoch⸗ und Vielgeehr⸗ 
ten Herren uns die weitere gefaͤllige Aeuſſerung aus bitten / was zu 
Aufrechthaltung dieſer beederfeits hegenden reinen Abſichten noch fer⸗ 
ners, geſtalten Umſtaͤnden nach / für. gut und raͤthlich angeſehen wer⸗ 
den wolle, immaſſen der diſſeitige Creys alles zu werckthattger Un⸗ 
terſtůtzung der von dem gemeinen Reich beliebten Neutralitat jo wohl / 
als anderer zur Wohlfahrt des Teutſchen Vaterlandes gerichteten 
Rathſchlaͤgen / ſeines Orts mit anzutreten / fich jederzeit ſo geneigt 
als bereit wird finden laſſen / deme wir / zum Beſchluß in ohnab⸗ 
aͤnderlichem feſten Gegen⸗ Vertrauen dasjenige hier beyfügen / was 
an den Koͤniglich⸗ Frantzoͤſiſchen Marechal de Maillebois, wegen einer 
von Remeck? Lohr abgeforderten ohnerſchwinglichen Lieferung an 
rauhem und glattem Futter / von Fraͤnckiſchen Creyſes wegen erlas⸗ 
ſen / und darauf hin von ermeldtem Herrn Marẽchal de Maillebois in Ant⸗ 
wort anerklaret worden iſt. Womit zu Erweiſung ꝛc. Schweinfurt 
den 17. April. 1745 

. S. Auch aͤuſſern ſich in dem Muͤntz⸗Weſen ſolche gemein ⸗ ſchuͤd⸗ 
liche Miß brauche, Unordnungen und Gebrechen, daß es wohl zu 
wůnſchen wäre, durch erkleckliche Reichs = Conſtitutiong : maͤßige Mit⸗ 
tel ſothanem allſchon tieff eingeriſſenen Ubel mit Grund und Beſtand 
abhelffen zu koͤnnen. Gleichwie aber aus der Erfahrung kundbar zu 
Tage lieget/ daß durch beſondere Verordnungen eintzeler Creyſe, wann 
nicht von geſammten Beichs wegen der allzugroſſe Nuntz⸗ Ver fall / 
welches zwar gemeiniglich eine leidige Kriegs ⸗ Folge iſt / mit allem 
Ernſt und Nachdruck vollends erhoben werden ſolte / wenig frucht⸗ 
barliches und ſtandhafftes zu erwuͤrcken ſeye; fo geben Wir unſern 
Hoch ⸗ und Vielgeehrten Herren zu Dero reiffen Einſicht und Erwe⸗ 
gung anheim; ob bey jetzo der Sachen Geſtalt/ und des Reichs in⸗ 
nerlichem 70 man ſich hierzu und wenigſtens in ſo er bean 

4 


egruͤndete Hoffnung zu machen haben möge, ehe und bevor y an⸗ 

offenden ruhigen und BOtt gebe baldigen friedlichen Zeiten ein ge⸗ 
meinſamer Reichs⸗Schluß / nach einmahl er wehltem deſſen hoͤchſten 
Ober Haupt / in Verfolg deren allbereits im Jahr 1737. und 1738. 
gemachten vorlaͤuff gen Verordnungen / in voller KRaaß, nach ge⸗ 
meinem Wunſch/ glücklich zum Stand gebracht / fo fort von Kayſerl. 
Majeſtaͤt und dem geſamten Reich Am gſt gehandhabet werden koͤn⸗ 
ne; gleich wohlen aber und bey deme allen iſt man an Seiten des ver⸗ 
fammleten Franck iſchen Creyſes im Begriff / die Sache nahers einzu⸗ 
feben und genaueſt zu erwegen / ob und durch was. Alittel und Wege 
8 Unweſen eins weilen proviforio modo geſteuert werden koͤnne de. 

t in Literis, 


Unter den Entſchlieſſungen, fo der LH. Schwaͤbiſche Creys endlich gefaß 
ſet, waren folgende Puncte enthalten: 

) Sollen denen Frantzoſen, wann fie in dem Schwaͤbiſchen Creyſe Quare 
tier verlangen, keine Commiflarien geſchicket werden, ſondern man ſoll viel⸗ 
mehr warten, bis fie fich ſelbſten nach eigenem Gutbefinden einquartieren 
„werden. Wann auch von ungefehr ein Comwilfarius an einen Ort kommen 
würde, wo ſich Fraͤntzoͤſiſche Truppen befänden, oder dieſe Commiſſarios ir⸗ 
gendwo antreffen wurden; fo ſollen die Commiſſarü fich mit denſelben fo. gar 
in keine Repartition der Quartiere einlaſſen, daß fie vielmehr ſogleich wegzu⸗ 
gehen hätten, ne facto proprio cenſgantur a heutralitate recedere. 
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” 3) Solle denen Frautzöſiſchen Truppen jo wohl der Durchmarsch als eis 
niger Aufenthalt in dem Schwaͤbiſchen Creyſe verweigert werden, als zu wel⸗ 
chem Ende an die verſchiedene Commendanten des Creyſes der Befehl ergan⸗ 
gen, nichts verdaͤchtiges in die Städte einzulaſſen, den Angriff zu erwarten, 
und Gewalt mit Gewalt abzutreiben, doch fd, daß fie ſich in den Schrancken 
einer nothgedrungenen Gegenwehr forgfältig zu halten hätten. 


z) Die Creys⸗Truppen ſollen mit 2000. Mann vermehret werden. 


4) Um dieſe Vermehrung deſto eilfertiger zu bewerckſtelligen, folle der 
» Creys fogleich ein Wuͤrtembergiſches Regiment von 1600. Mann in feine 
” Dienfte nehmen, die übrigen aber ſollen unverzüglich angeworben werden. 

5) Dieſes Regiment ſolle ohne einigen Verzug nach Ulm marſchiren. 

) Ob gleich alle Truppen des Creyſes feit kurtzem ſich allein in feſten 
»Plaͤtzen, oder wenigſtens in Städten und mit Mauern verſehenen Orten bes 
fänden; fo folle man doch darauf bedacht ſeyn, ſolche ſo viel möglich in die 
Naͤhe zu bringen, um fie der Gefahr, abgeſchnitten zu werden, zu entzie⸗ 
hen, und fie deſto leichter in Corps zuſammen zu bringen. Ulber dieſes ſolle 
man bey Eintheilung derſelben inſonderheit beſorgt ſeyn, die Feſtung Ulm und 
andere wichtige Plaͤtze des Creyſes dadurch zu erhalten. 

7) Man ſolle einen geſchickten Ingenieur nach Ulm abſchicken, wie man 
bey Augſpurg und Memmingen bereits gethan habe, um die Feſtungs Wer⸗ 
cker in Augenſchein zu nehmen und zu repariren. 


8) Die Creys⸗Truppen ſollen fo wohl mit neuen Zelten, als allen an⸗ 
dern benoͤthigten Dingen, um in das Feld zu gehen, verſehen werden. 

9) Der Aufbot der Eehn= Pferde und alle Militz⸗Truppen ſollen ſich be 
reit halten, auf erſten Befehl marſchiren zu koͤnnen. 

10) Auf daß die armen Unterthanen, welche bereits fo vieles erlitten, 
nicht auf einmahl möchten ruiniret werden, fo ſollen im Namen des Creyſes 
2. oder 300000. Gulden aufgenommen werden. 


” 11) Das Commando en Chef uͤber alle Truppen iſt des regierenden Her⸗ 
tzogs von Wuͤrtemberg Durchl. nebſt dem Character eines Feld⸗ Marſchalls 
unter gewiſſen Conclitionen aufgetragen worden. 


12) Es ſolle eine Deputation an den jungen Herrn de la Noue, ſo ſich als 
Frantzoͤſiſcher Miniſter bey dem Creyſe dermahlen zu Stuttgard befinde, abe 
geordnet werden, um denſelben auf eine hoͤfliche Weiſe zu erſuchen, daß er ſich 
erklaren und poſitiye heraus ſagen möchte, was der Schwaͤbiſche Creys von 
Seiten des Allerchriſtl. Königs zu erwarten habe? Ob Se. Maj. denſelben 
bey dem Genuß einer voͤlligen Neutralitaͤt laſſen wolle oder nicht? Und ob 
Hoͤchſt⸗Dieſelbe ablaſſen wolten, wider ſolche, wie bishero geſchehen, hand⸗ 
len zu laſſen, weilen man fd vielen Neutralitaͤts⸗ wiedrigen Handlungen un⸗ 
” möglich länger zuſehen könne? 


In Anſehung des letzten Puncts ſoll fich der Frantzoͤſiſche Miniſter, Mr. de la 
Noue, gegen die Abgeordnete der Hochloͤbl. Creys⸗Verſammlung, alſo erklaͤret ha⸗ 
ben: Man haͤtte ſich Frantzöſiſcher Seits einer dergleichen Frage vorher wohl ver⸗ 
> chen, daher er auch von feinem Hofe ſchon inſtruiret worden, was er ant⸗ 
worten ſolte, welches dieſes wäre: Se. Allerchriſtl. Maj. würden Hero Voͤl⸗ 
cker ſo lang auf Teutſchem Boden bleiben laſſen, bis die dem Kayſer vorge⸗ 
> ſchoſſene Geld⸗ Summen und andere zu Ausführung feiner Anſpruͤche auf die 
> Hefterreichifche Erbſchafft verwendete unermeßliche Koſten von den Reichs⸗ 
> Ständen , die hieran mit ihrer Neutralität hinderlich geweſen, vergütet 
waͤren. 
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Mittlerweile daß der Chur⸗Rheiniſche, Fraͤnckiſche und Schwaͤbiſche Creys 
durch oberzehlte Berathſchlagungen, Schlüffe und Auſtalten, gewiſſer Maſſen 
auf die gemeine Wohlfahrt, inſonderheit aber auf ihre eigene Erhaltung be⸗ 
dacht waren, lieſſen die Durchlauchtigſte Churfuͤrſten zu Bayern und Pfaltz 
ſich angelegen ſeyn, durch Errichtung eines Vicariar- Gerichts die heilſame Ju- 
fig, waͤhrenden Interregni, in den Landen am Rhein, Schwaben und Fraͤn⸗ 
ckiſchen Rechtens, beſter maſſen zu befoͤrdern. Wiewohl nun vermoͤge des im 
Jahr 174. errichteten Vergleichs das Vicariat gemeinſchafftlich verwaltet, und von 
Chur⸗Bayern der Praͤſident, und von C hur⸗Pfaltz der Canzler dieſes hohen 
Reichs⸗Gerichts ernennet werden ſollen; fd ſchien doch eine gewiſſe in letzterer 
Wahl- Capitulation enthaltene Clauſul dieſem Vorhaben im Wege zu ſtehen, 
daher, nach der im Februario zwiſchen beyden Churfuͤrſtlichen Hoͤfen gepfloge⸗ 
nen Unterhandlung, eine Alternation, und zwar fo, daß Chur Bayern hier⸗ 
mit den Anfang machen ſolte, beliebet wurde, wovon unten an ſeinem Ort 
ein mehrers. . 

In der freyen Reichs ⸗ und Wahl: Stadt Franckfurt ließ nunmehr Ein 
Hoch⸗Edler Magiſtrat ſeine Haupt⸗Bemühung dieſe ſeyu, daß alle erforderli⸗ 
che Anſtalten zu dem hoͤchſtwichtigen Wahl⸗ Geſchaͤfft zu rechter Zeit und in ge⸗ 
hoͤriger Ordnung vorgekehret werden moͤgten. 

Dienſtags den 9. Mertz geſchahe bey verſammletem Rath der Vortrag, 
wie, dem aͤuſſerlichen Vernehmen nach, verſchiedene Buͤrger ihre Haͤuſer an 
Fremde zu vermiethen ſuchten, woraus bey Einrichtung der Quartiere viele Ver⸗ 
drießlichkeiten entſtehen koͤnten. Man befand ſolchemnach fuͤr noͤthig, ſolche ei⸗ 
genmaͤchtige Haus⸗Vermiethung durch ein eigenes Edict zu verbieten, und die⸗ 
ſes durch den Druck bekannt zu machen. 


Montags den 22. Mertz lief von Seiten des Reichs⸗Erb ⸗Marſchalls, 
Herrn Grafen von Pappenheim Excell, an E. E. Rath zu Franckfurt ein 
Schreiben ein, deſſen Inhalt folgender Maſſen gelautet: 


Unſern gnaͤdigen Gruß und was Wir liebes vermögen / voran. 
Hoch und Wohl⸗Edle/ Geſtrenge / Fuͤrſichtig⸗ und Hoch⸗ 
Weiſe. Sonders Hoch⸗ und Dielgeebere Herren! 
Deleiben Werden ſo wohl aus dem copeylichen als Original. Anſchluß 
mit mehrern erſehen / was Ihro Koͤnigl. Niaj. in Polen / inſer 
allergnaͤdigſter Herr / als des Hell. Roͤmiſchen Reichs Erg; Narſchall 
und Churfürſt 3u Sachſen / wegen des auf den r. Jun dieſes lauffen⸗ 
den Jahrs nach Franck furt am ayn ausgefchriebenen Wahl⸗Tags 
eines Roͤmiſchen Koͤnigs zur Förderung eines Kayſers, an Diefelbe 
zu begehren und ſonſten dieß falls vor Ordies zu geben, allergnaͤdigſt 
gerubet haben. Da Wir nun Uinſers Orts darauf beſchloſſen und Sr. 
Konig! af. und Churfürſtl Durchl bereits vorlauffig allerunder⸗ 
tbamgft verſichert haben / Unſern Reichs⸗ Quartiermeiſter und Canz⸗ 
leyz Direttorn mit dem ehiſten / und noch vor denen bevorſtehenden 
Hell. Oſter⸗Ferien dahin voraus abzuſchicken, und nach Erforde⸗ 
rung der Nothdurfft und Uimſtande hierauf auch ſelbſten allda zu er- 
ſcheinen: Als wollen Wir ſolches hierdurch Unſern Hoch⸗ und Vielge⸗ 
ehrten Herren vorlaͤuffig notifciren, und bey Anfügung der obgedach⸗ 
ten Beylage Uns nach derſelben Inhalt ohnfehlbar verfeben, es wer⸗ 
den Dieſelde (ich auch Ihrer Seits darnach zu richten / und die noͤthi⸗ 
ge Vorſorge auf die kinferm Erb⸗ Amte hierbey zukommende Deranz 
anſtaltungen zu tragen / auch etwas, ſo des hoͤhen Ertz⸗ und Unſers 
Reichs rb ⸗KMarſchall⸗Amts Gerechtſamen und Befugniſſen / auch 
dem Herkommen / zuwider wäre/ weder für ſich felbft zu thun / noch 
andern zu geſtatten bedacht ſeyn / hingegen ſich vielmehr gefallen es 
5 en, 
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en / diejenigen / ſo ſich um Quartiere bereits angemeldet / oder noch 
Rene würden, auf obgemeldte des Reichs ⸗Quartiermeiſters bal⸗ 
digſte Ankunfft zu verweiſen / Uns aber hiervon und von dem, was 
inzwiſchen in dieſer Sache oder ſonſten bedenckliches vorgefallen / wie 
auch was von derer Herren Chur fuͤrſten perſoͤnlichen Erſcheinung oder 
deren Geſandtſchafften Ankunfft naher und zuverſichtlich an Dero Ort 
bekannt ſeyn moͤgte / ohnſchwer forderſamſte Nachricht zu ertheilen 
belieben: Als warum Wir Unſere Hoch und Vielgeehrte Serren 
freundlich und angelegentlich erſuchen / und in deſſen Erwartung Des 
nenſelben zu andern angenehmen Willens - und Dienſt⸗Bezeigungen 
jederzeit wohl beygethan verbleiben. Pappenheim am 18. Marti An · 


no 1745, 
Unſerer Hoch und Vielgeehrten Herren 
dienſtbereitroilliger 


F. F. G. u. H. z. Pappenheim. 


Das beygefügte Koͤnigl. Polniſche und Churfüͤrſtl. Saͤchſiſche Schreiben 
war nachſtehenden Inhalts: i 
Von Gottes Gnaden Ftiederich Auguſt, Konig in Polen zt. 
Heron zu Sachfen, Jülich, Clever Berg! Engern und 
Meſtphalen / des eil. Rom. Reichs Ertz⸗Harſchall und 
Churfürſt/ auch deſſelben Reichs in denen Landen des Saͤch⸗ 
ſiſchen Rechtens und an Enden in folch Vicariat gehörende, die⸗ 
ſer Zeit Vicarius. 
Unſern Gruß zuvor / Erbare und Wohlweife, liebe Beſondere! 
W̃ Elchergeſtalt der Allmaͤchtige / nach feinem uner forſchlichen Wil⸗ 
len / weyland Ihro Maj. den Kayfer, Herrn Karl den Siebenden, 
glorwůrdigſten Andenck ens / unlaͤngſt aus dieſer Zeitlichkeit abgefor⸗ 
dert / ſolches iſt euch bereits bekannt. Nachdem nun hierauf des Herrn 
Churfuͤrſten zu ayntz Lbd vermoͤge der Guldenen Bulle einen Wahl⸗ 
Tag nach Franck furt am Mayn ausgeſchrieben / und die ſaͤmtlichen 
Chur fuͤrſten des Reichs auf den Erſten Juni des jetztlauffenden ya ten 
Jahres allda einzukommen freundlich eingeladen / mithin nunmehro 
die Nothwendigkeit erheiſchet / daß / noch vor angehender Verſamm⸗ 
lung / behoͤrige Vorbereitung / auch eine leidliche Taxe über Proviant / 
Fütterung und allerhand andere Bedürffniſſe gemachet, und wegen 
des Unterkommens gebuͤhrliche Verordnung gethan werde / damit 
niemand uber Billigkeit beſchweret werden / oder Mangel leiden moͤ⸗ 
ge; Als geſinnen Wir an euch hiermit gnaͤdigſt / Ihr wollet ſolches 
alles und jedes / ſo viel euch hierunter zuſtehet und oblieget / mit Fleiß 
beſorgen auch auf des Heil Roͤm. Reichs Erb⸗Marſchalls Graz 
fens zu Pappenheim oder deſſen Reichs Quartiermeiſters / Anmelden/ 
demſelben in dem, fo Ihm / Krafft feines tragenden Amts, zu beſtellen 
und anzuordnen gebuͤhret / keinen Eintrag noch Hinderung ſondern 
vielmehr alle mögliche Beförderung thun und er weiſen. Wolten es 
Euch nicht verhalten, und ſind Euch mit Gnaden beygethan. Geben 
zu DreBden, den 6. Marti Anno 1745. 


Auguſtus, Rex. 


B. Freyherr von Zech. 
George Lebrecht Wilcke⸗ 
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Dienſtags den 23. Mertz kam ein beſonderes Raths Edict im Druck 
heraus, wodurch die Offenhaltung der Quartiere anbefohlen wurde. Selbiges 
lautete, wie folget: 


NAchdem von dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn 
N Johann Friederich Carl, Lertz⸗ Biſchoffen zu llayntz / des Sei: 
ligen Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Erg = Canzlern und Chur⸗ 
furſten ꝛc. ꝛc. auf den Erſten ‚Jun lauffenden 1745ten Jahres / der 
Wabl⸗ Tag eines Roͤmiſchen Koͤnigs! zu Förderung eines Nayſers/ 
anhero in dieſe des Heiligen Reichs Stadt Franck furt am k layn aus⸗ 
geſchrieben und beſtimmet worden: und dann keineswegs zu zweiffeln 
ſtehet / daß auf obberůhrte Zeit und zu ſolchem Ende viele hohe Stan: 
des ⸗ und andere Perſonen ſich allhier einfinden / und bey hieſigen Bur⸗ 
gern und andern Perfonen ihr Logis und unter zu kommen ſuchen wer⸗ 
den; Ein Hoch Edler und Hoch weiſer Rath aber ſich bey ſolcher Bes 
legenheit des jenigen ⸗ ſo die Guldene Bull in Anſehung ſeiner hierun⸗ 
ter diſponiret / nicht allein gar wohl und auf das ſorgfaͤltigſte erinnert / 
ſondern auch / was die ohnehin publieirte und zu verſchiedenen mahlen 
erneuerte und geſchaͤrffte Edicta, wegen verbotener Einlogir und Bes 
berbergung der Fremden in Privat · Syaͤuſern ohne Dorbewuft und Ein⸗ 
willigung Loblichen Schatzungs⸗ Amts dilponiren, ohnehin eine all⸗ 
hier männiglichen zur Gnůge bekannte Sache iſt; Als hat Wohlbe⸗ 
ſagter Rath gleichwohlen / um feinem Obrigkeulichen Amt noch meh⸗ 
vers das Genügen zu thun, eine Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet / bey 
feiner angehoͤrigen Burgerſchafft/ Beyſaſſen und Unterthanen / derent⸗ 
wegen gebührende Verordnung und Vorſehung zu thun / und ge⸗ 
bieten dahero / in mehrerem Betracht vorberuͤhrten gedoppelten Ob⸗ 
liegenbeit, hiermit ernſtlich, daß niemand einige Fremde / hohe oder 
niedrige Standes ⸗Perſonen / ſo berůͤhrtem Wahl⸗Tag beyzuwoh⸗ 
nen begehren moͤgten / ohne Vorwiſſen und Einwilligung mehrgedach⸗ 
ten Eines Hoch ⸗Edlen und Hochweiſen Raths, bey ſich einlogire 
oder Herberg gebe / ſondern ſolche bis auf die zu repartirende Reichs⸗ 
Einquartierung zu obermeldtem Wahl! Tag leer und offen halte/ ge⸗ 
ſtalten wiedrigen Falls die wiſſentliche Ubertreter mit wohlverdienter 
ernſtlicher Straffe beleget / und die darwider geſchloſſene Verleyhen 
hierdurch von Obrigkeitlichen Amts wegen vor ungůltig gehalten und 
wieder aufgehoben ſeyn ſollen; wofern aber jemand, ohnwiſſend vo⸗ 
riger und dieſer Verordnung / und vor gegenwaͤrtiger Publication, fich 
in dergleichen Verleyhe allbereit eingelaſſen haͤtte / ſo ſoll er es zu wei⸗ 
terer Verordnung denen Herren Burgermeiſtern forderſamſt anzuzei⸗ 
gen ſchuldig feyn; Darnach ſich dann jedermann zu richten, und vor 
Schaden zu hůten wiſſen wird. 


Geſchloſſen bey Rath 
Dienſtags, den 23. Marti 1745. 


„zugleich wurde folgendes gedruckte Patent wegen Anſchaffung eines genuͤg⸗ 
lichen Vorraths an allerley Lebens⸗Mitteln, beſonders an Fleiſch, Brod und 
Getraͤncke, ausgefertiget: 


Veda wegen Eines Hoch/ Edlen und Hochweiſen Raths allhier wer⸗ 
5 den alle und jede hieſig⸗ verburgertẽ Becker / Hietzger / Gaſt⸗ und 
Wein⸗Wirthe/ auch Bierbrauer / Frucht und eelhaͤndler / weni⸗ 
ger nicht Oben JO mit Haber / Heu und Stroh handeln / hiermit, 
vermoͤge Obrigkeitlichen Amts / auf das nachdruͤcklichſte nr 
un 
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und ſelbigen ernſtlich anbefohlen / daß ein jeder nach aͤuſſerſter Sg: 
lichkeit fich auf den bevorftehenden Wahl⸗Tag mit zulänglichen Dorz 
rath in feiner Nahrung und Handwerck verſehe damit kein Mangel 
an ihrem Ort erfcheine, ſondern die alsdann anhero kommende Frem⸗ 
de nach Wunſch / und fo viel es bey gegenwärtigen Zeiten und um⸗ 
ſtaͤnden nur immer thunlich iſt / in moͤglichſt⸗leidlichem Preis / mit 
denener forderlichen Nothwendigkeiten verſehen und accommodiret wer⸗ 
den koͤnnen / immaſſen Wohlbeſagter Ein Hoch Edler und gochwei⸗ 
fer Rath gegen diejenige / ſo ſich über ihr Vermoͤgen und die ¶Moͤglich⸗ 
keit hierunter etwas zu Schulden kommen laſſen werden / die ernſtli⸗ 
che Ahndung ohnfehlbar vorzukehren nicht ermanglen wird. 


Geſchloſſen bey Rath 
Dienſtags / den 23. Marti 1745. 


Hiernaͤchſt verlaſe man bey verſamimletem Rath den Aufſatz derjenigen 
Schreiben, wodurch die hoͤchſte Herren Churfuͤrſten von einem Hoch⸗Edlen 
Magiſtrat geziemend zu erſuchen, daß Sie Dero Gefolge zum Wahl⸗Tag 
nach Anleitung der Guͤldenen Bulle einzurichten geruhen moͤgten. Es wur⸗ 
den ſolche mutatis mutandis alſo abgefaſſet: 


P. P. 


Sry Elchergeflalten auf den ohnlaͤngſt erfolgten toͤdtlichen Aintritt des 
weyland Aller ⸗Durchlauchtigſten/ Großmachtigſten und Un⸗ 
uber windlichſten Fuͤrſten und Herrn Herrn CAROLI VII. (rot tit.) 


erwehlten Roͤmiſchen Kayſers / zu allen Zeiten Mehrern des Reichs / 


unſers aller gnaͤdigſten Kayſers und Herrn / nunmehro hoͤchſtſeelig⸗ 
und allerglorwůͤrdigſten Gedaͤchtniſſes, Se. Churfürſtl. Gnaden zu 
Mayntz, in Krafft Hoͤchſt⸗Dero tragenden Ertz⸗Cancellariat · Amis, 
Sich hoͤchſt⸗ růhmlichſt angelegen ſeyn laſſen auf den Erſten Jun lauf⸗ 
fenden Jahres den Wahl⸗ Tag eines Roͤmiſchen Koͤnigs, zu Foͤrde⸗ 
rung eines Kayſers/ anhero auszufchreiben, ſolches iſt Ew. Nonigi. 
Maj. Chur fuͤrſtl Durchl. Churfuͤrſtl. Gnaden) vorhin des mehrern 
allergnaͤdigſt (gnaͤdigſt) bekannt. Wann wir nun der troͤſtlichſten al⸗ 
lerunterthaͤnigſten (unsertbänigften) Hoffnung leben, daß hieſige 
Wahl⸗Stadt bey ſolcher Gelegenheit, wo nicht mit ſelbſt⸗ eigener An: 
herokunfft Ew. Königl. aj. (Ew. e Durchl. Charfuͤrſtl. 
Gnaden) allerhoͤchſten Perſon, zu ohnvergeß lich - allerdevotefter Con- 
folation und ohnausſprechlicher Freude unſer und geſamten hieſigen 
Stadt⸗Weſens/ alsdann werde begluͤckeliget werden / wenigſtens 
kein Zweiffel fuͤrwaltet / daß mit Allerhoͤchſt⸗Deroſelben füͤrtreffli⸗ 
chen Geſandtſchafften ſothane bezielte Friſt werde verherrlichet wer⸗ 
den; So bitten wir hiermit um die aller gnaͤdigſte gnadigſte) Exlaub⸗ 
niß / eines Theils 1 über den fo ſchmertzhafft und fruͤhzeitigen 
Hintritt unſers allerhoͤchſten e Aaupte geichöpffte hertzinnigliche 
Betruͤbniß und Condolentz aller devoteſt zu Tage zu legen anderen Cheils 
aber unfere über ſothane GOtt gebe! baldig / und hoͤchſt⸗ glůckliche 
Wahl und dahin abzweckende allerhoͤchſte Anherokunfft billig ge⸗ 
ſchoͤpffte aller ſubmiſſeſte Beyfreude zum voraus allerdevoteſt zu conteſti- 
ren / anbey aber gebor ſamſt erſu hen zu doͤrffen / daß der mitzubrin⸗ 
gende Comitat und Anzahl an Mannſchafft und Pferden, nach Anlei; 
dung der Guͤldenen Bull, allergnaͤdigſt eingerichtet / und folglich fo 
wobl vor deſto beſſere Einlogirung und Unterkommen in Zeuen koͤnne 
geſorget / als bey gegenwaͤrtiger * da das Eber kek, ne 
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reißliche Collegium in der vollen Anzahl ſich einfinden wird / auch die 
e und Fourage faſt aller Orten auf das hoͤchſte im Preis gez 
fliegen und um Geld kaum zu haben ſeynd/ der noͤthige Vortath und 
deſſen 1 und Anſchaffung ohne unſer Verſchulden nicht allzuſtarck 
möge beklemmet werden. Die wir unter anhoffender allergnaͤdigſter 
Willfahrung in allerdevoteſter Submiſſion lebens wierig verharren. 
Datum den 27. Martii 1745. 


Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt (Churfuͤrſtl. Durchl. 
Churfuͤrſtl. Gnaden) g 


allerunterthaͤnigſte (unterthaͤnigſte) 


Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Franckfurt. 


Samſtags den 3. April wurde obſtehende Koͤnigl. Polnifche und Chur: 
fuͤrſtl. Saͤchſiſche allergnaͤdigſte Zuſchrifft folgender Geſtalt von Einem Hoch⸗ 
Edlen Magiſtrat beantwortet: 


rer 


Ew. Koͤnigl. Mafeſtaͤt ſub dato Dreßden den 6. Marti naͤchſthin an 
uns erlaſſenes allergnãdigſtes Schreiben haben wir von dem Hoch⸗ 
gebohrnen Grafen und Herrn / Friederich Ferdinand, aͤlteſtem Reichs⸗ 
Erb ? ¶Marſchallen / Grafen und Herrn zu Pappenheim / per Ein⸗ 
ſchluß jüngft verwichener Tagen allergebor amſt wohl empfangen / 
und darab allerunterthaͤnigſt erfeben, was maſſen Ew. Röngl.tlie- 
ſeſtaͤt allergnaͤdigſt geſinnen und begehren / unſeres Orts daran zu 
ſeyn und verfügen zu helffen / daß zu bevor ſtehendem/ auf den Er⸗ 
ſten Juni naͤchſthin von Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Hiayntz/ Krafft 
Soͤchſt⸗Dero tragenden Ertz ⸗Cancellariat - Amis / anhero ausge⸗ 
ſchriebenen Wahl + Tag, noch vor angehender Verſammlung / behoͤ⸗ 
rige Vorbereitung / auch eine leidliche Tax über allerhand Sachen / fo 
man an Proviant / Fütterung und ſonſt bedarff, gemachet / und we⸗ 
gen des Unterkommens gebůhrliche Verordnung gethan werde / damit 
niemand über Billigkeu beſchweret werde, oder Mangel leiden doͤrf⸗ 
fe, darneben auch gedachten Seren Erb⸗ Hlarſchallen / oder deſſen 
Muartiermeiſtern an deme / fo Ihme Krafft tragenden Amts zu befiels 
len und anzuordnen gebuͤhret, kein Eintrag oͤder Hinderung / ſon⸗ 
dern vielmehr alle moͤgliche Befoͤrderung gethan werden moͤge Wie 
wir uns nun deſſen / ſo in Krafft der Büldenen Bulle uns in dergleichen 
Fallen in Obacht zu nehmen und zu verfügen gebuhret/ unter thaͤnigſt 
erinnern / auch ſonſten die vor dieſem der Graͤflichen Erb⸗arſchal⸗ 
len halber aufgerichtete Vertraͤge klare Maaß und Ziel geben, was 
auf Reichs ⸗ und Wahl > Tägen Denenſelben vor Jura competiren und 
zuſtehen; alſo werden wir dem allerſeits nachzuleben und gemäß zu be⸗ 
zeigen / uns aller NMoͤglichkeit nach angelegen ſeyn laſſen. Werden 
uns auch befleißigen / Jo viel wegen der in hieſiger Gegend dermah⸗ 
len ſtehenden zwey ſtarcken Armeen es nur immmer möglich iſt, und 
der ſtarcke Aufgang an Fourage und anderen Erforderniſſen bey ſotha⸗ 
nen Umſtaͤnden es geſtattet / Sorge zu tragen / daß alles / ſo nur zu 
bekommen feet / in moͤglichſtem Preis zu haben ſeye. Die übrigens 
nehſt unterthaͤnigſter Beziehung auf unfer vorheriges Schreiben Ew. 
Koͤnigl. Maj. wir dem allwaltenden Goͤttl. Macht Schutz getreueſt / 
zu beharrlichen Koͤniglichen boͤchſtſchaͤtzbaren Gnaden ⸗ Sulden aber 
uns 
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uns und gemeines hieſiges Stadt» Weſen allerunterthaͤnigſt empfehlen 
und in aller ſubmiſſeſter Devotion lebens wierig verharren. Daum den 
3. April. 1745. i 


Ew. Koͤnigl. Majeftät 


allerunterthaͤnigſte 


Bur germeiſter und Rath der Stadt 
Franck furt. 


DVieſes Schreiben ſchloß man demjenigen fo wohl in Originali, als Covia, 
bey, welches an eben dieſem Tage an Se. Hochgraͤfl. Excell, den Herrn Gra⸗ 
7 von Pappenheim ausgefertiget und fortgeſchicket ward. Selbiges enthielt 
olgendes: 


P. P. 


W. Sochgraͤfl. Excellenz unterm 18ten elapſi wegen des bevorſte⸗ 
E benden und auf den 1. Junit naͤchſthin von Sr Chur fuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Mayntz anhero aus geſchriebenen Wahl Tages an uns erlaſſe⸗ 
nes gnadiges Schreiben iſt uns mit beygeſchloſſenem Koͤnigl. Polniſch⸗ 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen allergnaͤdigſten Original · Refeript und deſ⸗ 
fen Abfchrifft am z2ften duo durch den dermahlen ſich noch hier aufhal⸗ 
tenden Reichs ⸗Marſchall⸗ Amtlichen Secrerarium , Herrn Sonnen⸗ 
meyer richtig zugekommen / und haben wir aus deren Inhalt able⸗ 
fend wohl vernommen was erſt hoͤchſtbeſagter Sr. Koͤnigl. Hai. 
in Polen, als Churfuͤrſten zu Sachſen und des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Ertz » Marſchallen / allergnaͤdigſter Intention und gegebenen 
Ordte zu Folge / Ew. Hochgraͤfl Excellenz nicht allein wegen zeitlicher 
Beſorg⸗ und Veranſtaſtung der Quartiere und ſonſten zu erinnern und 
an uns zu begehren / ſondern auch in Anſehung des mit dem eheſten 
und noch vor denen inflebenden Heil. Oſter⸗ Serien anhero voraus ab⸗ 
zuſchickenden Hoch ⸗Dero Herrn Reichs ⸗lartiermeiſters und Canz⸗ 
ley⸗ Directoris, und damit wir ſolchem der Gebühr an Handen gehen 
moͤgten / zugleich zu recommendiren belieben wollen. Wie wir nun 
deſſen / fo dießfalls die Gůldene Bulle / auch die wegen Dero tragen 
den hohen Erb Amts errichtete Hertraͤge difponiren und erfordern / 
uns wohl erinnern / und nach aͤuſſerſter Moglichkeit deßfalls an uns 
niemahlen etwas werden er winden laſſen: alſo haben wir bey unſerer 
Burgerſchafft/ nach Aus weiß des in impreſſo angefügten Edicts, allbe⸗ 
reits die noͤthige Verordnung wegen der Quartiere gethan / wer⸗ 
den auch nicht ermanglen / wohlgedachtem Ew. Hochgraͤfl. Excellenz 
Herrn Canzley⸗Directori und Reichs⸗Quartiermeiſtern / zu Facilitirung 
dieſes Einquartierungs⸗Geſchaͤffts/ alle mögliche Aflitenz bey ſeiner 
Anherokunfft zu leiſten. Sonſten iſt uns dato von deren hoͤchſten 
Herren Churfürften perſoͤnlicher Erſcheinung / oder deren vortreff⸗ 
lichen Geſandtſchafften Ankunfft noch nichts zuverlaͤßiges bekannt ges 
worden. Die übrigens Ew. Hochgraͤfl. Excel unſere an Ihro Bönigl. 
Maj. in Polen und Churfuͤrſtl Durchl zu Sachſen abgelaſſene aller⸗ 
unterthaͤnigſte Antwort / ſamt deren Abſchrifft / mit Dero gnaͤdigen 
Erlaubniß / wir hierbey anſchlieſſen / uns auch jederzeit zu einer aus⸗ 
nehmenden Freude gereichen laſſen werden / Ew. Hochgraͤfl. Excell. 
bey allen Begebenheiten angenehme Dienſt⸗ BefälligEeiten beze gen 
zu koͤnnen; Als die wir unter a Schutz + ZA N 
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herzlichem Wunſch alles ſelbſt⸗ weblenden Hochgraͤflichen Wohlwe⸗ 
ſens mit geziemendem Relpect verharren. Datum den 3. Aprilis 1745, 


Ew. Hochgraͤflichen Excellenz 


unter dienſtwillige 


Burgermeiſter und Rath der Stadt 
ranckfurt. 


Ob gleich bey heranruͤckender Oſter⸗Meſſe der nahe Aufenthalt ſo wohl der 
Allürten als Frantzoͤſiſchen Armee, welche ſich beyderſeits am Rhein und an der 
Lahn geſetzet hatten, der Handlung keinen ſonderlichen Vorschub zu verſprechen 
ſchien; fo brachte es doch E. Hoch⸗Edler Magiſtrat bey den commandirenden 
Generals durch feine Vorſtellungen fo weit, daß den Kauffleuten folgende zu⸗ 
verlaͤßige Nachricht ertheilet werden konte: 


Nachdem von wegen der hoͤchſt⸗ und hohen Herrn Chefs und com- 
mandirenden cherrn Generals der in hieſigen Gegenden ſtehenden 
Armeen / auf beſchehenes ſchrifftliches Erſuchen Eines Hoch ⸗Edlen 
und Hochweiſen Raths allbier die erwunſchte gnadige Antworten da⸗ 
Din em gelangt / daß alle und jede Kaufleute, Schiff ⸗ und Fahrleute/ 
auch Waaren und Guter / Pferde und Befchier , 10 auf be vorſt hen⸗ 
de hieſige Meſſe anhero / als an einen neutralen Ort abzureiſen wil⸗ 
lens oder deſtiniret ſeynd / ſicher und ohne Aufenthalt pas und repaſ- 
firet werden ſolten; So hat man zu noch mehrerer Deſabuſirung des 
Publici, als ob die Hieſſe dermahlen nicht gehalten wurde, ein ſolches 
männıglichen hierdurch bekannt machen, anbey aber gleich wohlen ver⸗ 
warnen wollen / hiervon keinen Mißbrauch zu machen; wie dann je⸗ 
dem Commercianten frey geſtellet wird, nach der Eingangs beſagter 
hoher Orten offerirten Bedingniß / zu Verhutung alles Aißverſtands 
ſich mit hieſigen Paͤſſen zur Rück reiſe zu verſehen. 


Publicatum Franckfurt am Mayn, 
den 8. Aprilis 1745. 


Um dieſe Zeit machten Se. Cburfürſtl. Durchl. zu Bayern denjenigen 
Ständen, fo unter dem Rheiniſchen Vicariat gelegen, durch folgendes Circular- 
Schreiben bekannt, welchergeſtalt Hoͤchſt⸗Dieſelben Sich mit dem Chur⸗Pfaͤl⸗ 
biſchen Hofe wegen einer Alternation einverfianden hätten: 


P. P. 


a Nachdene durch das fo hochbedauerliche als frůhzeitige Ableben wey⸗ 
L land Unfers in GOtt ruhenden gnaͤdig? und ‚geliebreften Herrn 
Vaters Rayſerl. Maſeſtaͤt/ glorwürdigſten Andenck ens, mehrmah⸗ 
len die Provilion, Verwaltung und Vicariar des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
ſich offen ergeben / und mithin ſolche in denen Landen des Rheins / 
Schwaben und Fraͤnck iſchen Rechtens / an Uns und Unfers freund⸗ 
lich⸗ geliebten Herrn Vetters nenn zu Pfaltz Lbden / derge⸗ 
falten erwachſen / daß Uns beeden Churfurſten⸗ vermoͤge des zwi⸗ 
Sehen Unſern Chur ⸗Haͤuern unterm 15. HMiaſt 1724. errichteten Tra⸗ 
ctats / erſtbeſagte Provifion und Vicariats- Verwaltung gemeinſchafftlich 
und unzertheilter zukommete; Wir aber aus vordringlicher Liebe für 
das gemeine Weſen und damit ſondetheitlich die bey dem letzt vorge⸗ 
weiten Interregno ſolch⸗ gemeinſamer Vicariats- Verweſung halber vor⸗ 
gebrochene / ſohin auch dermahlen ſich leichtlich wieder ergeben 2755 
gen 
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gende Anſtoͤßlichkeiten und Irrungen vermeidet, folglich die Gott⸗ 
gefaͤllige Juftigg deſtoweniger gehindert, ſondern ſelbige zu des Reichs 
Wohlfahrt und fo vielen hiernach ſeuff zenden Partheyen Huͤlff und 
Troſt / männiglichen ungeieret 7 adminiſtriret und beſtens befoͤrdert 
werden möge / Uns gegen einander dahin verſtanden haben / in ſolch 
dem Publico zum beſten gemeynter Abficht/ die vor dieſem in Vorſchlag 
gekommene Alternation dieſes Vicariat · Amts für Handen zu nehmen 
alſo daß bey gegenwaͤrtigem erſten Fall von Uns, Chur fürſten von 
Bayern / der Anfang gemacht werden ſolle; Wir auch / ſothaner Ver⸗ 
anlaſſung gemaͤß / gemelöte Verwaltung und Vieariat in denen Landen 
des Rheins / Schwaben und Fraͤnck iſchen Rechtens / in ſo lange bis 
das Heil. Roͤmiſche Reich nach dem Willen des Allmaͤchtigen wieder⸗ 
um mit einem ordentlichen allerhoͤchſten Ober Haupt verſehen ſeyn 
wird, ſolcher Niaſſen als es des eil. Roͤmiſchen Reichs / dann deſ⸗ 
fen Hoch⸗ und Loͤblichen Ständen Ehre, Nutzen und Wohlfahrt er⸗ 
forderen / auch ſonſten allenthalben die Noihdurfft erheiſchen mag, 
alleinig zu führen übergommen und zu dieſem Ende ein ordentliches 
Vicariats . Hof = Gericht in Unſerer Churfüͤrſtlichen Refiveng - Stadt 
allhier zu ¶ nchen angeordnet haben / welches Wir den ꝛc;ͥ ſten naͤchſt 
kuͤnfftigen Monats April eröffnen zu laſſen entſchloſſen: Als haben 
Wit Euer Liebden ꝛc. von ein + fo anderm die geziemende Freund⸗Vet⸗ 
terliche Nachricht zu ertheilen / und da Wir ſolches durch oͤffentliche 
Ausſchreibungen / zu maͤnniglicher Wiſſenſchafft und Nachachtung / 
in oberwehnten Landen des Rheins / Schwaben und Fraͤnckiſchen 
Rechtens / dem Herkommen nach, publiciren zu laſſen eine Nothdurfft 
zu ſeyn erachtet / Deroſelben von ſothanen Patenten beygehende Krem. 
plarien / mit dem gez iemenden Erſuchen mitzutheilen nicht umhin wol⸗ 
len / damit Sie ſolche in Dero unter Unſerm Reichs = Vicariar gelege⸗ 
nen Landen und Gebiet / zu perſtandenem Ende, anſchlagen zu laſſen 
belieben moͤgten / in gaͤntzlicher Zuverſicht / daß / gleichwie Euer 
Liebden Sich zu Uns aller forgfältigen Angelegenheit und Verfugung 
deſſen / was Uns in Krafft ermeldeten Vicariars, und Unſerer theuern 
Pliche/ womit Wir dem Seil. Roͤmiſchen Reich zugethan / zu Er⸗ 
halt⸗ und Fortpflanzung guten Verneh mens / Fried und Einigkeit / 
oblieget / wohl verfeben konnen / Sie alſo auch hingegen Uns mit 
Dero Freund Vetterlichen Zuneigung / Correſpondentz und vielgulti⸗ 
gem Beyſtand in dieſem Unſerm ſchweren und wichtigen Amt / nie⸗ 
mahls aus Handen gehen werden / geſtalten dann Euer Liebden Wir 
hierum Freund⸗Vetterlich erſuchen / und verbleiben Deroſelben ze, ꝛc 
ANuͤnchen den 20. Marti 1745. 


Mut. mutand. N. A. 
An Francken, Schwaben und Ober⸗Rhein Maximilian Joſe 
; alſo abgegangen. Shut in feph, 


Das hierbey uͤberſchickte Vicariars- Patent lautete, wie folget: 


Von Sous Gnaden Wir Marimilian Joseph, in Ober e und 
Nieder Bayern / auch der Obern Pfalz“ Hernog! Pfalrgraf 
bey Rhein / Ertz⸗ Hertzog zu Geſterreich / des Hell. Römifchen Reichs 
Ertz⸗ Truchſeß und Churfürft, dann in denen Landen des Rheins / 
Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens / dermahliger Fuͤrſeher und 
Vicarius, Landgraf zu Leuchtenberg ꝛc. ꝛc. Entbieten allen und jeden 
des Jeil, Roͤmiſchen Keichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten / geiſtlich und 
weltlichen / Praͤlaten/ Grafen / e Herren / Rutern / rg 
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Gemeinden / und ſonſt allen anderen des Heil. Reichs Verwandten / 
Unterthanen und Angehorigen was Würden / Standes oder We⸗ 
ſens fie feyen , Unſere freundliche Dienſt, freundlichen, gůnſtigen / 
gnaͤdigen und gnaͤdigſten Gruß / Gnad und alles gutes zuvor. 


Hoch⸗Wuͤrdigſte / Durchleuchtigſte/ Hochwurdige / Durchleuch⸗ 
tige, Ehrwurdige / Hochgebohrne, Wuͤrdige⸗ Hoch⸗ und Wohlge⸗ 
bohrne / Edle / Ehrſame und Weiſe / beſonders liebe Freund freund⸗ 
liche liebe Vaͤtter / Vetter und Oheim / liebe Getreue und Beſondere. 


Eu Eq Lbd. Ebd. Freundſchafft und Euch fügen Wir mit dieſem 
Unſerm offenen Brieff dienft - freundlich, guͤnſtig / gnaͤdig und 
gnaͤdigſt zu wiſſen. Nachdeme Ggott der Allmaͤchtige / nach feinem un: 
wandelbaren Rath und heiligen Willen weyland den Aller⸗Durch⸗ 


leuchtigſten / Großmaͤchtigſten Sürften und Herrn / Herrn Carl den 
Siebenden, erwehlten Roͤmiſchen Kayſern / zuallen Zeiten Mehrern des 
Reichs / in Germanien und Boͤheim Koͤnig/ in Ober > und Nieder⸗ 
Bayern, auch der Obern Pfaltz Hertzogen⸗ Pfaltzgrafen bey Rhein / 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗CLruchſeſſen und Churfürſten / Ertz⸗ 
gertzogen zu Geſterreich / Landgrafen zu Leuchtenberg ꝛc. ꝛc. Unſern 
Gnaͤdigſten und Geliebteſten Zerrn Vattern glorwuͤrdigſter Gedaͤcht⸗ 
niß, Nlittwoch den zwantzigſten letzt verſtrichenen Monats Jenner 
gegen 9. Uhr Nachts aus dieſem mübjeligen und zer gaͤnglichen Beben, 
durch den zeitlichen Cod abg fordert / und dardurch die Provifion, Ver⸗ 
waltung und Vieariat des Heil Reichs ſich offen ergeben: ſomithin Uns 
und Unſers freundgeliebten Herrn Vetters / des Durchleuchtigſten Fuͤr⸗ 
fiens Herrn Karl Theodors, Pfaltzgrafen bey Rhein, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Schatzmeiſters und Churfuͤrſtens / in Bay⸗ 
ern / zu Jülich, Cleve und Berg Hertzogens / Fuͤrſtens zu Hloͤrs / 
Marquis zu Bergen op 300m, Grafens zu Veldenz / Sponheim / der 
Marck und Ravenſpurg / Herrn zu Ravenſtein Lbden⸗ zu Folg des 
zwischen Unſeren beyden , von einem gemeinjamen Stamm- Dattern 
abſtammenden Chur ⸗ aͤuſern / unterm 15. NAiay Anno 1724. zu Ab⸗ 
ſchneidung der ehemahls in dergleichen Begebenheiten entſtandenen 
groſſen Zwiſtigkeiten, 2 777 errichteten und bey dem letztern inter. 
regno in feine Wuͤrcklichkeit gefegten, auch hinnach von Sr. Chriſt⸗ 
ſeeligſt abgeleibten Kayſerl. HMajeſtaͤt/ nach Anleitung Dero Mahl⸗ 
Capitulation , durch ein Rayſerl. Commiſſions- Decret bereits unterm aten 
Octobris Anno 1742. an die allgemeine Reichs⸗Ver ſammlung gebrach⸗ 
ten Vertrags/ bey ſolch⸗ erledigtem Ober⸗ Haupts⸗Fall die Reichs⸗ 
Vicariats - Ver waltung in denen Landen des Nheins, Schwaben und 
Fraͤnckiſchen Rechtens / zwar geſamt, unzertheilt und gemeinſchafft⸗ 
lich zu führen zuſtehete und gebubrere ; Und nun aber Wir mit Hoch⸗ 
gedachten Unſers Herrn Vetters Churfurſtens zu Pfaltz Lbden / aus 
pordringlicher Liebe für das gemeine Weſen und zu Vermeidung der 
bey dem legt vorgeweſenen Interregno wegen ſolch⸗ gemeinſchafftlicher 
Viearlats Verweſung mehrfaͤltig vor gebrochener / ſohin auch dermah⸗ 
len zu beſorgen ſeyenden Aunſtßlichkelten und Irrungen / insbeſondere 
aber / damit die Adminiſtrirung der GOtt⸗ gefaͤlligen Juſtitz deſtoweni⸗ 
ger gehindert / ſondern ſelbige allenthalben zu des Reichs Vohlfahrt/ 
Und ſo vieler hiernach ſeuffzenden Partheyen af und Troſt, deſto⸗ 
Gel. befördert werde / Uns, auf ungezweiffelte Genehmhaltung des 

eil. Roͤm. Reichs / durch eine neue gůtliche Convention dahin Freund⸗ 
Detterlic, verftanden haben / daß von nun an zu allen Zeiten das Aber? 
niſche Vicariat von beyden Unſern Chur⸗Hzaͤuſern von Fall zu Fall alter 


native 
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native und Abwechslungs⸗ weiß gefuͤhret und verwaltet / bey gegen⸗ 
waͤrtigen Vorfall aber hiemit von Uns Churfuͤrſten in 1 
Anfang gemacht / folglich ein gleiches bey kůnfftigen Interregno Sr. des 
Churfurſtens zu Pfalz bden und Dero Chur Hauß gantz ohnfehl⸗ 
bar ohne maͤnniglichs Irrung und Hinderniß richtig zuſtehen ſolle/ 
daß Wir bey fo beſchaffenen Dingen nunmehro zu des Heil. Roͤm. 
Reichs und deſſen Hoch und Loͤbl. Staͤnden Ehre, Nutzen und Wohl⸗ 
fahrt / die zwar můhſame Verwaltung verſtandenen Vicariats in denen 
Landen des Rheins Schwaben und Fraͤnck iſchen Rechtens / nach 
Verordnung der Guͤldenen Bull und anderer heilſamer Reichs  Contti- 
tutionen mit Goͤttlichem Beyſtand auf Uns zu nehmen / und ſolchem 
Vicariat und Derweſung des Reichs / bis Selbes nach dem Willen 
des Allmaͤchtigen wiederum mit einem ordentlichen Ober Haupt ver⸗ 
feben ſeyn wird / nach Unſerm beſten Verſtand und Vermoͤgen getreu⸗ 
lich vorzuſtehen Uns wuͤrcklich entſchloſſen haben Solchemnach/ 
und wie Wir zu maͤnniglichs Nachricht durch dieſen Unſern offenen 
Brief allenthalben verkünden und publiciren zu laſſen gut gefun⸗ 
den, daß Wir in Gefolge obverſtandener zwiſchen Uns und oͤffters 
gedachten Herrn Churfůrſtens zu Pfaltz Lbd. zum Beſten des gemei⸗ 
nen Meſens getroffenen Convention ſolch ̃ Verwaltung und Vicariars Ling 
wůͤrckllichen unterzogen; Als verſehen Wir Uns gegen Eu. Eu. Abd. 
Lbd. Freund ſchafften und Euch freundlich und gnadiglich , begehren 
auch folches obhabenden Amts halber, Dieſelbe und Ihr werden und 
wollen Sich in Zeit dieſes Unſers Vicariats zu gedeylicher Wohlfahrt 
des Heil. Reichs, auch Erhalt: und Fortpflantzung Fried, Ruh und 
Einigkeit, alles friedlichen und ruhigen Weſens befſeiſſen, keiner den 
andern mit Gewaltthaten beſchweren, ſondern vielmehr, da je eins 
oder andern Orts Mißhelligkeiten entſtehen wolten, dieſelbe und de⸗ 
ren Erörterung bey und an Uns, als Vicarium, ſuchen und bringen, da 
Wir dann des Churfuͤrſtlich⸗ und geneigten Gemuͤths und Erbietens 
ſeynd / maͤnniglich in ſeinem Anbringen zu hoͤren / und dar auf Recht 
und Billigkeit dermaſſen wieder fahren zu laſſen / daß ſich niemand mit 
Fug zu beſchweren Urſach haben möge / neben dem auch, ob Wir 
Uns nicht verſehen / daß ſich waͤhrend Unſerm Vicariat in dem Heil. 
Reich ichtwas beſchwerſiches erheben werde (Dafür dann auch die 
Goͤttliche Allmacht inniglich anzuruffen und zu bitten) nichts deſtowe⸗ 
niger aber, auf dem unverhofften wieder waͤrtigen Fall, mit Eu Eu. 
bd. bd. Freundſchafft, Euerer und anderer des Heil Reichs Stanz 
den Rath und Hülff allen möglichen Fleiß anwenden damit durch 
Verleyhung des Allmaͤchtigen Ungemach / Schaden und Gefahr von 
dem Seil. Reich abgewendet, und alles in guten friedlichen Stand 
und Weſen erhalten werde Zu denen Wir Lins dann auch alles ge⸗ 
treuen Beyſtands und Aſſiſtentz / der Gebůhr nach / getroͤſten und ver⸗ 
ſehen; wie dißfalls zu Eu. Eu. Lbd. Lbd. Freundſchafft und Euch / 
Unſer gaͤntzliches Vertrauen gerichtet iſt / und Dieſelbe und Ihr daran 
ein gut loͤblich⸗ und billiges Werck, wie es des Heil Reichs unver⸗ 
meidentliche Nothdurfft erfordert / bezeugen thut. Das wollen Wir 
um Eu. Eu. Lbd. Abd. Freundſchafft und Euch ſamt und ſonders mit 
Freundſchafft und Gnaden beſchulden. Geben zu Nlünchen in Unſerer 
Beſidentz und Haupt Stadt unter Unſern fuͤrgedruckten Secret den 16. 
Monats Tag Alertz nach Chriſti unfers Heylands und Seeligma⸗ 
chers Geburt im Siebenzehenhunderten fuͤnff und viertzigſten Jahr. 
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Der über dieſe Abwechſclung des Aheinifihen Vicariars zwirchen den beyden 
Durchlauchtigſten Chur⸗Haͤuſern, Bayern und Pfaltz / errichtete Vergleich 
war auf nachſtehende Art eingerichtet: 


Don G Ottes Gnaden Wir Maximilian Joſeph, in Ober ⸗ und 
Nieder⸗Bayern / auch der Oberen Pfaltz Hertzog / Pfaltz⸗ 
graf bey Rhein, Ertz Hertzog zu Oeſterreich, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Truchſeß und Churfuͤrſt, Landgraf 
zu Leuchtenberg ꝛc. ꝛc. 

Wie auch 


Don GOttes Gnaden Wir Karl Theodor, Pfalngraf bey Rhein, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Chur⸗ 
fuͤrſt/ in Bayern / zu Julich / Cleve und Berg, Hertzog / Fuͤrſt 
zu Morß, Marquis zů Bergen op Zoom Graf zu Deldenz, 
5 der Marck und Ravenſperg, Herr zu Raven⸗ 

ein ꝛc. ꝛc. 


Uskbonden und bekennen daß, nachdeme durch den letzthin unterm 
20 Januarii gegenwaͤrtigen Jahrs aus Soͤttlicher ohnerforſchli⸗ 
cher Verhaͤngniß erfolgten hoͤchſt + betrübten Todes ⸗ Fall weyland des 
Aller⸗Durchleuchtigſt Großmaͤchtigſt⸗ und Unuberwindlichſten Fuͤr⸗ 
fen und cerrn, Herrn Karl des Siebenden (tor. tit) glorwuͤrdigſten 
Andenck ens, das Heil Roͤmiſche Reich in Erledigung gekommen, und 
nun in dem ſich dadurch ergebenen Interregno das Reichs: Vicariar in de⸗ 
nen Landen des Rheins, Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens, fort 
deſſen Verwaltung, in Gefolg des zwiſchen beyden von einem gemein⸗ 
ſamen Stamm Vatern abſtammenden Durchlauchtigſten Chur⸗Haͤu⸗ 
ſern Bayern und Pfalg unterm 15. Liiajt des ı7241en Jahrs feyerlich 
errichteten Cractats Lins beyden in verglichener Bemeinfchafft geſamt 
und unzertheilt zu führen a6 gestalten dann in deſſen Gefolg 
bey vorigem Interregno ſothaner Träctat durch das in des Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs freyen Stadt Augſpurg folenniter eroͤffnet⸗ und nieder ge⸗ 
letzte gemeinſame Reichs - Vicariat- Hof⸗Gericht in die wuͤrckliche Aus⸗ 
übung geſetzet / und damit bis zu Wieder Eröffnung des Kayſer li⸗ 
chen Reichs » Hof ⸗Raths / fortgefahren/ wegen verſchiedener bez 
kannten Widerſprechungen aber mehrfaͤltig aufgehalten, mithin ſol⸗ 
chemnach ermeldter Tractat, in Gefolg des bekannten Articuli der letz⸗ 
tern Kayſer lichen Wahl ⸗Capitulation, durch ein Kayſerliches Con mil- 
fions- Decret bereits unterm ten Octobris 1742. an die allgemeine Reichs⸗ 
Verſammlung gebracht / folglich an Seiten Unſerer Durchlauchtig⸗ 
ſten Chur Hauſer alles immer erforderliche beobachtet und er füllet 
worden: So haben Wir gleichwohlen / aus vordringlicher Liebe vor 
das gemeine Weſen / und zu Vermeidung deren bey let term Interregno 
wegen ſolch⸗gemeinſamer Vicarıars - Verweſung mehrfaltig vorgebro⸗ 
chener Anſtoͤßlichkeiten und Irrungen / insbeſondere aber / damit die 
Adminiſtritung der GOtt⸗ gefälligen Juſtitz deſtoweniger gehindert / 
ſondern ſelbige allenthalben zu des Reichs Wohlfahrt und ſo vieler 
hiernach ſeuffzender Partheyen Hůͤlff und Troſt/ deſtomehr befoͤrdert 
werde / Uns entſchloſſen / die ehemahlen in Vorſchlag gekommene Al- 
ternation dieſes Verweſer⸗ Amts für Handen zu nehmen, wie Wir dann 
ſo folglich Uns durch gegenwärtige Convention gyf das feyerlichſte da⸗ 
hin vereinbaret und verſtanden / daß 


1. Von nun an zu allen Zeiten das in beyden von einem gemeinſa⸗ 
men Stamm; Vatern abſproſſenden Chur⸗ chaͤuſern radicirte Reichs⸗ 
Vicariat und Verweſer⸗Amt in denen Landen des Rheins / Schwaben 
! und 
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und Fraͤnckiſchen Rechtens / von beyden Unſern Durchlauchtigſten 
Chur⸗Haͤuſern Bayern und Pfalz von Fall zu Fall alternative und Ab⸗ 
wechſelůngs⸗Weiſe geführet und verwaltet / und zwar 


2. Bey dermahligem betrübten Interregno pon Uns / dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Bayern / mit erſter alternativer Ubung und Vollfuͤhrung 
mehrbeſagten Vicariats der Anfang gemacht / und ſolches / ſo lange gez 
genwaͤrtiges Interregnum dauren wird / privanve geführet und admıni- 
itriret; forthin aber 


3. Bey erſterm ſich begebenden Fall ſelbiges von Uns den Chur⸗ 
füͤrſten zu Pfaltz und Linſerm Durchlauchtigſten Chur ⸗ Haus / ohne 
jemands Itrung und Hinderniß / auf gleiche Weiſe verwaltet / ein⸗ 
folglich eine gantz vollkommene und gleich durchgehende Alternaciya de 
eaſu ad caſum zwiſchen beyden Unſern Durchlauchtigſten Chur ⸗Haͤu⸗ 
een Bayern und Pfaltz / feſtgeſtellet und beobachtet; zu ſolchem 
Ende . 

4. Der Conſens und eee beyderſeitig hoͤchſt⸗ und hoher 
Herren Agnaten beygebracht und befoͤrdert werden ſolle. 


5. Iſt ferner ausdruͤcklich vorbehalten und beyderſeits ſtipuliret 
wordeñ / daß in dem Fall / da gegen alles Vermuthen das Reich die 
jetzo unter Uns feſtgeſetzte Alternatıyam uberhaupt oder insbeſondere zu 
begnehmigen und zu raukeiren Anſtand nehmen ſolte, man ſich auf den 
Tractat de Anno 1724. hin wiederum gruͤnden / und deſſelben unter Uns 
annoch auf ſolchen Fall feſt beftebende Verbindlichken allerdings vor⸗ 
bedungen haben wolte. Und gleichwie 


6. Dieſes alles unter beyden Chur = Haͤuſern / Bayern und Pfaltz/ 
jo viel jedes bemeldt⸗Unſerer Chur: Hauſer betrifft / beltehet und vers 
glichen worden; alſo wollen auch im übrigen, ſo bald der Reis Tag 
zu ſeiner Würcklichken gelanget ſeyn wird Wir beyde Churfürſten 
init vereinbarten Kraͤfften Unſere gute Otlicia anwenden / damit die 
vermoͤge gegenwaͤrtiger Convention beliebte Alternativa von dem geſam⸗ 
ten Reich gut geheiſſen und bekraͤfftiget / ſomi das Chur⸗Haus Pfalz 
ratione caſus futuri, als auch Unſere beyde Durchlauchtigſte Chur⸗Hau⸗ 
fee, wegen der zu allen Zeiten vet zu beſtehender Alternative, auſſer al⸗ 
len Wiederſpruch und Gefahr geſetzet werden. Zu weſſen allen meh⸗ 
rerer Urkunde und Beſtaͤtigung iſt gegenwaͤrtiger Traclat in duplo ges 
fertiget / und von Uns beyden eigenhaͤndig unterzeichnet und befiegele 
worden. So geſchehen Munchen und Mannheim den 618 Aartit 


L747. 
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Nachdem alſo, vermoͤge dieſes glücklich getroffenen Vergleichs, Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. von Bayern das Rheiniſche Vicariar zu führen uͤbernom⸗ 
men hatten; fo erfolgte den zten May die feyerliche Publication, mit folgen⸗ 
den Eeremonien: Gegen 11. Uhr Vormittags verſammlete ſich in der zu dieſem 
hohen Reiche - Gericht beſtimmten Hertzoglich⸗Maxiſchen Reſidentz der ſaͤmt⸗ 
liche prächtige Aufzug zu Pferde, in dieſer Ordnung: | 

1. Ein Corporal nebft 6. Ehurfuͤrſtlichen Hatſchirern, alle mit entblöße 
tem Seiten⸗Gewehr. 

2. Ein auf das propreſte montirter Churfürſtlicher Heerpaucker, deſſen 
Paucken mit vortrefflichen geſtickten bis auf die Erde haͤngenden Decken beklei⸗ 
det waren, an denen das 13 zu ſehen. 


3. Vier 
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3. Vier Churfuͤrſtliche Trompeter, welche, nebſt dem Paucker, ſich die 
gantze Zeit waͤhrenden Marſches hoͤren lieſſen. 


4. Der Reiche: Vicariats - Thuͤrhuͤter, Matthias Friederich von Weydt⸗ 
mann, als Herold, in einem koſtbaren blau⸗ und weiſſen Habit, auf welchem 
das Churfuͤrſtl. Bayeriſche Vicariats⸗Wapen herrlich geſticket war, mit einem 
filbernen Scepter in der Hand. 

3. Zwey Canzelliſten, welche dem Herold zur Seite ritten. 

6. Sechs Hatſchirer. 

7. Ein Corporal mit entbloͤßtem Seiten ⸗Gewehr. Endlich machten 

8. Drey Churfuͤrſtliche Stallbedienten den Schluß. 

Nachdem vor ermeldter Marburg die Hatſchirer einen Creys geſchloſſen, 
lieſſen ſich die Trompeten und Paucken hören, worauf der Herold ein beſonde⸗ 
res auf dieſen Actum gerichtetes Placat mit lauter Stimme verlaſe: „Ver⸗ 
» moͤge deſſen die von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. beſchehene Übernehmung des 
„ Reichs s Vicariats publicirt, und daß Dero angeordnetes Reichs z Vicariars- 
» Hof= Gericht in allhieſiger Haupt und Reſidentz⸗Stadt bevorſtehenden sten 
„ Maji wuͤrcklich eröffnet werden falle, maͤnniglich kund gethan, zugleich aber 
„ anbefohlen wurde, daß nicht nur ſothanes hohes Reichs ⸗Vicariats. Hof- Ge⸗ 
» richt, mithin alle und jede dahin geordnete Perſonen, ſamt und ſonders, 
» nebft Bedienten und Angehoͤrigen, in vollkommener Ruhe, Sicherheit und 
» refpedtive gebuͤhrender Achtung, hieſelbſt von männiglich gehalten werden, 
» ſondern auch allen und jeden zu Ein⸗ und Ausführung ihrer Rechts⸗ Sachen 
» oder ſonſtiger Angelegenheiten halber dahin zu⸗ und abgehenden Partheyen, 
„ Supplicanten und Agenten, ſamt allen ihren Leuten, der ungehinderte ru⸗ 
» bige Aufenthalt und ungeſtörte offene Sicherheit allhier zu ftatten kommen, 
„ und darwider auf einigerley Weiſe und Wege, bey Straffe Dero auf betre⸗ 
» kend⸗ wiedrigen Fall zu gewaͤrtigen habenden Churfuͤrſtlichen hoͤchſten Un⸗ 
„ gnade, auch nach Geſtalt der Sachen anderer unausbleiblichen ſchweren Ahn⸗ 
„dung, von niemand angefochten und augehandelt werden ſolle. „ Nach deſ⸗ 
fen Verleſung lieſſen ſich abermahls Trompeten und Paucken hoͤren, der Zug aber 
gieng in die Schwabinger⸗Gaſſe, von da folcher auf den groſſen Platz, fo dann 
in das Thal naͤchſt der ſogenannten hohen Bruͤcken, endlich in die Sendlinger⸗ 
und zuletzt in die Neu⸗Haͤuſer⸗Gaſſen genommen, an jeden dieſen Orten aber 
mit erſt ermeldten Ceremonien obgedachtes Churfuͤrſtliches Placat publiciret, 
und ſo dann der Ruͤckzug wiederum in die Maxburg angeſtellet, mithin nach 
2. Uhr dieſe feyerliche Handlung beſchloſſen worden. 

Die ſolenne Eröffnung des Reichs = Vicariat - Hof ⸗ Gerichts geſchahe den 
ten May auf folgende Weiſe: Um 9. Uhr Vormittags verſammleten ſich die 
ſaͤmtliche anweſende Herren Raͤthe in ihren Staats⸗Waͤgen und mit ſchoͤnſter 
Gala = Livree in der Hertzogl. Maxiſchen Reſidentz bey Ihro Excell, Herrn 
Reichs Vicariats- Hof ⸗Gerichts⸗Praͤſidenten, Tit. Herrn Grafen Truchſeß 
von Feil / fuͤr welchen ein Churfuͤrſtlicher mit 6. Pferden beſpannter Leib⸗ 
Wagen ebenfalls dafelbft anlangte. Gegen rr. Uhr wurde der Zug aus er⸗ 
meldeter Reſidentz in U. L. Frauen Kirche nachgeſetzter maſſen genommen: 

1. Kam der Canzley⸗ Bote zu Fuß. i 

2. Die beyden Herren Secretarii in einem Wagen. 


3. Die ſaͤmtliche Herren Alfeffores , jeder in feinem eigenen Wagen, alle 
in ſchwartzen Mantel: Kleidern. 5 55 


1. Se. Excell der Herr Reichs Vicariat- Hof: Gerichts⸗Praͤſident, eben⸗ 


falls mit einem koſtbaren Spaniſchen Habit bekleidet, in obbemeldtem Chur⸗ 


fürstlichen Leib⸗Wagen, vor und neben we 0 i Lie 
e erg gen, welchem deſſen Bediente in Gala ⸗ L 


5. Sr, 
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5. Sr. Excell. eigene mit 6. Pferden beſpannte Caroſſe, welcher die vier 
Canzelliſten, Reichs = Vicariars- Thürhüter und Haus⸗ Officiers hochermeldten 
Herrn Praͤſidenten zu Fuß nachfolgten. 


In dieſem anſehnlichen Aufzug, welcher maͤnniglich aufs praͤchtigſte in die 
Augen fiel, langten ſelbige um 12. Uhr in alldaſiger U. L. Frauen Stiffts⸗ 
Kirche an, woſelbſt fie an der Thür ein Theil der Cleriſey erwartete. Bey 
dem Eintritt in die Kirche lieſſen ſich Trompeten und Paucken hoͤren; indeſ⸗ 
fen verfügten ſich ſaͤmtliche Herren Raͤthe, unter Vorhertretung der Herren de. 
vretarien, und zwar die von der Ritter = und Gelehrten⸗Banck Paar und Paar, 
die vom Herren: Stand aber jeder allein, und zuletzt Ihro Excell, der Herr 
Praͤſident, in dem Chor vor den hohen Altar, woſelbſt für die Herren Raͤthe 
der Ritter- und Gelehrten⸗Banck auf der Evangelien ⸗ und für die vom Herz 
ren⸗Stand auf der Epiſtel⸗Seiten Stühle und mit rothem Tuch belegte Knie⸗ 
Baͤncke, in der Mitten des Chors aber für des Herrn Präfidenten Excell. ein 
praͤchtiger tapezirter Seſſel und Knie⸗Banck geſetzet waren Hiernaͤchſt ſtinun⸗ 
ten Se. Hochw. der Herr Decanus des hohen Collegiat - Stifte und Pfarr⸗ 
Kirchen, in Pontificalibus, das Veni Sancte Spiritus an, worauf, unter vor⸗ 
trefflicher Muſic, ein Hoc Amt gehalten, und demſelben von ſaͤmtlichen Mit⸗ 
gliedern, bis auf den Herrn Allefſor von Cramer, welcher ſich nach dem San- 
Aus &c. bis nach der Poft - Communion in die Sacriſtey verfügte, beygewoh⸗ 
net wurde. Der Zug gieng ſo dann in voriger Ordnung zuruck in die Herkoglich⸗ 
Marifche Reſidentz und das zu den kuͤnfftigen Verſammlungen bereitete Sefliongz 
Zimmer, in welchem Se. Kxcell. der Herr Praͤſident, bey eröffneten Thüren, 
und einer anfehnlichen Frequenz hoher und niedriger Perſonen, an die verſamm⸗ 
lete Herren Raͤthe eine ausbündig ſchoͤne und wohlgeſetzte Rede hielten. Auf 
ſelbige antwortete in Abweſenheit Ihro Excellenz des Kayſerl. Geheimen und 
Reichs⸗Hof⸗Raths, Grafen von Bunau / der Herr Reichs⸗Hof⸗Rath und 
anweſende vorſitzende Alleſſor, Herr Graf von Morawitzky / und als hier⸗ 
auf Se. Excell. der Herr Praͤſident ſich auf das verbindlichſte gegen die 8 
Affeffores vernehmen laſſen, wurde von dem erſten Secretario, Herrn von Dexel - 
denen geſamten Herren Aflefforibus der Eyd vorgeleſen, deſſen Schluß ⸗ Notul 
Se. Excell. ſelbſt denenſelben vorzuleſen ſich gefallen lieſſen, worauf die Herren 
Affeffores ſolchen Eyd mit erhobenen Fingern laut nachſprachen, und an Se. 
Excell. den Handſchlag ertheilten, hiernaͤchſt aber die Gluͤckwuͤnſchungen an ein⸗ 
ander ablegten. Den beyden Secretarien wurde von einem Canzelliſten eben⸗ 
falls ihr Eyd vorgelefen, da hingegen Se. Excell, denſelben abermahls die Ey⸗ 
des⸗ Worte ſelbſt vorſprachen. d 


Nachdem nun ermeldter Secrerarius , Herr von Gexel, den 4. Canzelli⸗ 
ſten auch das Jurament vorgeleſen, und ihnen abgenommen, verfügten Sich 
Se. Excell. der Herr Praͤſident, nebſt den Herren Aflefloribus, an die im Zins 
mer bereitete lange mit gruͤnem Tuch bedeckte Tafel; allda wurden die anwe⸗ 
ſende 6. Herren Agenten vorgelaſſen, und von ihnen ebenfalls durch den Secre- 
tarium, Herrn von Oexel / der erforderliche Eyd abgenommen, worauf ſelbi⸗ 
ge, gleichwie die Herren Secretarien und Canzelliſten vorhero gethan, mit ei⸗ 
nein Handſchlag angelobten, ſolchem nachzuleben. Da ſolches geſchehen, nah⸗ 
men Se. Excell. der Herr Praͤſident und die Herren Afleflores ihre Plaͤtze ein; 
nemlich Se. Excell. oben in der Mitte in einem Lehn⸗Seſſel, zur rechten Hand 
die Herren Afleflores vom Herren⸗Stande, Herr Reichs⸗Hof⸗ Rath, Graf 
von Morawitzky / Herr Baron von Frauenhofen und Herr Graf von 
Ta ttenbach / zur lincken aber die Herren Aſſeſſores von der Ritter⸗ und Ge⸗ 
lehrten⸗Bauck, nemlich Herr von Kreitmeyer / Herr von Cramer / Herr 
von Ickſtatt / Herr von Nuͤnch / Herr von Schroff / allerſeits Reiche: 
Hof⸗Raͤthe, und Herr von Kiſtler; die beyden Secrerarii, Herr von Oexel 
und Herr von HZungrichshauſen / hae ihren Platz unten an der * 

2 r. 
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Sr. Excell. dem Herrn Praͤſidenten gegen über. Es wurden hierauf die Thuͤ⸗ 
ren geſchloſſen, und mit den Deliberationen von dieſem hohen Reichs⸗Gericht 
der Anfang gemacht. Zu Mittage bewirtheten Se. Excell. der Herr Praͤſident, 
die ſaͤmtliche Herren Affeflores mit einem herrlichen Gaſtmaͤhl bey ſich in der 
Hertzogl. Maxiſchen Reſidentz. Hierbey war alles ſehr wohl eingerichtet, ſon⸗ 
derlich fielen die Confituren trefflich in die Augen, indem deren Haupt⸗Stuͤck 
in der Mitte einen Tempel vorſtellte, zwiſchen deſſen 4. Seulen die Gerechtig⸗ 
keit mit der Wang, oben auf dem Schluß des Crounen⸗Wercks aber der Reichs⸗ 
Apfel zu ſehen war. 


Ihro Maj. die Königin von Ungarn hatten ſchon vor geraumer Zeit durch 
Dero Geſandten und Miniſters an verfchiedenen Höfen die Erklärung thun lafz 
ſen: „Daß, nachdem der toͤdtliche Hintritt Dero hohen Gegentheils Se. nun⸗ 
„ mehrig Churfuͤrſtl. Ourchl. von Bayern in eine volle Freyheit ſetze, die für 
„ Ihre Ruhe und wahres Intereſſe am zutraͤglichſten erachtende Entſchlieſſun⸗ 
„ gen zu faſſen; fo waͤren Ihro Maj. Dero Seits ſehr geneigt, denen dienſam⸗ 
„ ſten Mitteln, welche zu einer Verſoͤhnung zwiſchen Derofelben und dem Haus 
„ ſe Bayern einleiten koͤnten, die Hand zu bieten; die beguemſte Art und Weiz 
» fe, hierzu zu gelangen, ſey fo natürlich als leicht; die Königin, welche durch 
5 das zaͤrteſte Band der Bluts⸗Freundſchafft mit dieſem Haufe verknuͤpfet ſich 
„ befinde, ſeye weit entfernet etwas zu fordern, was nicht unpartheyiſche oder 
s, Unintereſſirte Perſonen vor billig halten würden; und alles, was Ihro Maj. 
„ die Koͤnigin begehrten, um dadurch den Grund zu einer ſtandhafften Ver⸗ 
» föhnung zu legen, beſtehe darin, daß der nunmehrige Durchl. Churfuͤrſt von 
„Bayern wolle denen von feinem Vorgaͤnger getroffenen fo beſchwerlichen Ver⸗ 
„ bindungen losſagen, und in deſſen Folge aus feinen Chur⸗Landen die darin 
„ befindliche auslaͤndiſche Kriegs⸗Voͤlcker abziehen laſſen; Die Königin willig⸗ 
„ fe unter dieſer Bedingung ein, Dero Kriegs⸗Voͤlcker gleichfalls von dannen 
„ abzuführen, und ſich proviſionaliter indeſſen über einen Waffen - Stillfiand 
„ zu vergleichen und zu vereinigen. Anlangend hiernaͤchſt die Anfprüche, wel⸗ 
» che der Churfuͤrſt annoch auf die Oeſterreichiſche Erbfolge zu machen ſich bez 
» kechtiget glauben moͤchte, ohngeachtet dieſe Materie vorhin ſchon alſo er⸗ 
„ ſchoͤpfet feye, daß kein Zweiffel mehr wegen des rechtmäßigen Beſitzes übrig 
» ſeh , worin die Königin fo wohl nach dem Recht der Natur, als in Krafft 
» der Pragmatiſchen Sanction, ſich befinde; fo wären Ihro Maj. gleichwohl 
„ geneigt, ſich wegen eines Definitiv Ausſpruches über dieſen Streit, dem 
„ Ulrtheil des geſamten Reichs zu uͤberlaſſen. Obgleich hiernaͤchſt die Koͤnigin 
„ ſich die Urſachen des Kriegs und deren davon erwachſenen groſſen Drangſa⸗ 
„ len nicht beylegen und vorwerffen duͤrffte; fo wäre Sie gleichwohl hoͤchſt ge⸗ 
„ ruͤhret, Teutſchland dieſem Feuer ausgeſtellet, und die Teutſche Nation, wel⸗ 
„ che nur alleine durch ein nehmliches Interefle ſolte geleitet ſeyn, in dem trau⸗ 
„ rigen Zuſtande zu ſehen, da fie ſich um eines fremden Intereſſe willen ſelbſt 
» unter ſich aufreibe; Es ſey alſo Zeit, daß einmahl ſo wichtige Betrachtun⸗ 
» gen einen Eindruck in den Gemuͤthern derjenigen machten, bey denen der wah⸗ 
v ke Eifer für das Vaterland nicht gantz ausgetilget waͤre; Es ſey nicht weni⸗ 
13 ae Zeit, daß alle diejenige, denen des Reichs Wohlfahrt zu Hertzen ſteige, 
„ ſich ſtaͤrcker als jemahls mit einander vereinbareten, um deſſen Freyheit zu 
» fia e deſſen Independenz zu verſichern, und deſſen Glorie zu unters 
» Füßen ꝛc. 


Da ſich nun fit dem Anfang des Aprils das Kriegs⸗Gluͤck in Bayern für 
die Oeſterreichiſche Waffen ſehr guͤnſtig erklaͤrte, fo befanden Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. für gut, um die Mitte dieſes Monats eine Reiſe nach Augſpurg zu 
thun, und nach gepflogener Unterhandlung ſich mit Ihro Majeſt. der Koͤnigin 
von Ungarn auszuſoͤhnen. Die Friedens⸗Praͤliminarien, fo durch die patrio⸗ 
tiſche Bemuͤhungen beyderſeitiger hohen Gevollmaͤchtigten, Wee Ei 

Durchl. 
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Durchl. des Fürften von Fuͤrſtenberg, und Sr. Excell. des Herrn Grafen 
von Colloredo zu Fuͤeſſen ihre Richtigkeit erhalten, beſtunden in 17. Puncten, 
worüber folgende Urkunde verfaſſet worden: 
„Den die Allerdurchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Fuͤrſtin und Frau 
„ D Maria Thereſia, zu Hungarn und Boͤheim Königin, ꝛc. Ertz⸗Her⸗ 
„ hogin zu Oeſterreich ꝛc. und der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und Herr, Maximi⸗ 
„ lian Joſeph, in Ober⸗ und Nieder «Bayern, auch der Obern Pfaltz Her: 
„ tog, Pfaltzgraf bey Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchſeß und 
„Churfuͤrſt, dann in denen Landen des Rheins, Schwaben und Fraͤuckiſchen 
„ Rechtens, dermahliger Zürfeher und Vicarius, Landgraf zu Leuchtenberg t. 
„in Betracht der allgemeinen Wohlfahrt des Teutſchen Vaterlands zur Toli- 
» den Herſtellung der alten Freundſchafft gantz geneigt ſeynd; als ſeynd Sie 
» folgender Preliminar - Axticuln unter ſich eins worden: 
„ I. Ihro zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigl. Majeſtaͤt, Ertz⸗Hertzogin zu 
„ Oeſterkeich, werden den verſtorbenen Herrn Churfuͤrſten, als Kayſer, und 
„ die hinterlaſſene Durchlauchtigſte Frau Wittib, als Kayſerin, erkennen. 
„ II. Allerhoͤchſtbeſagt Ihrd Koͤnigl. Maß. werden Sr: Churfuͤrſtl. Durchl. 
„von Bayern ſaͤmtliche Chur⸗Bayeriſche Länder, fo wie ſelbige vor dein Jahr 
„ 1741. beſeſſen worden, zuruck geben. 
„ III. Stehen der Königin Majeſtaͤt von der Schadloshaltung ab, ſo Aller⸗ 
„ hoͤchſt⸗Dieſelbe von Chur⸗Bayern zu fordern hätten, 
„ IV. Herentgegen thuen Ihro Churfürſtl. Durchl. fr ſich, Dero Erben 
„ und Nachkommen, in debita & optima forma, für beftandig Verzicht auf 
„alle der Pragmatiſchen Sanction zuwiderlauffende Anſpruͤche an die Oeſter⸗ 
„ reichiſche Erbfolge; begeben Sich derer angenommenen Tituln und unterein⸗ 
„ ſtens des Tituls eines Ertz⸗Hertzogen von Oeſterreich, und ſtinnnen der Ca- 
„ rantie der Pragmatiſchen Sanction auf dem Reichs⸗Tag bey: Welche Ver⸗ 
„ zicht und relp. Beyſtünmung von geſamtem Reich und beeden See⸗Maͤchten 
„ zu garantiren, folglich die vorhin geleiſtete Garantien auf das feyerlichſte zu 
„ erneuern wären, Gleiche Verzicht iſt von ſaͤntlichen im Leben befindlichen 
55 Durchlauchtigſten Chur = Bayerifchen Agnatis für ſich, Dero Erben und. 
„Nachkommen zu ertheilen. 12755 ‘ 
„ V. Ihro Churfürſtl. Durchl. machen keinen Anſpruch auf geſamte in den 
„Vorder Oeſterreichiſchen Landen in Frantzoͤſiſchen Haͤnden befindliche Oerter, 
„ und erklaren, nach unterzeichneten Præliminarien Ihre eigene Truppen, abe 
„ ſonderlich Ihre in Guͤntzburg liegende Bataillon, zuruͤck zu ziehen: thun mit⸗ 
„ hin Verzicht auf dieſe Oerter und gefamte Vorder = Defterreichifche Länder, 
„ Welche Verzicht die nemliche Krafft haben ſoll, als jene hat, fo Articulo Quar- 
» to enthalten iſt, und machen ſich annebſt verbindlich, nichts erwinden zu laſ⸗ 
„ fen, damit obbeſagte Lande von Franckreich alſo gleich geraͤumet werden 
> mögen, 
„ VI. Ihro Churfürſtl. Durchl. in Bayern erkennen die Koͤnigl. Chur⸗ 
„ Boͤhmiſche Wahl⸗Stimme nebſt der derſelben anklebenden Befugniß, Wahl⸗ 
„ Botfchaffter im Namen der Königin zu jeder vorſeyn moͤgender Wahl abzu⸗ 
„ fenden, und verbinden Sich noch über das, mit darob zu ſeyn, damit dieſe 
„ der Koͤnigin zukommende und dem Koͤnigreich Boͤheim anklebende unſchaͤtz⸗ 
„ barſte Gerechtſame gegen die im Jahr 1741. beliebte Quielcenz vollſtaͤndig 
dF verwahret werde. 
„ ViI. Ihro Churfürſtl. Durchl. werden Dero Wahls Stimme zum Behuf 
% Sx. Koͤnigl. Hoheit, der Königin Maj. Durchlauchtigſten Gemahls und Mit⸗ 
„ Regenten, auf naͤchſt⸗vorſeyendem Wahl⸗Tag ablegen. 

A a VIII. 
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» VIII. Wann die Aſſociation von denen vorgelegenen fuͤnff Reichs⸗Crey⸗ 
» fen zum Stand kommt, oder renoviret wird, wollen Ihro Ehurfuͤrſtl. 
5 Durchl. ſelbiger auch in dieſem Fall beytreten, fo fern die Aflociation keine 
„ andere Abſicht, als des Reichs Ruhe und Sicherheit, hat, und werden zu 
» allen Zeiten in Zukunfft Sich demjenigen fuͤgen, was das geſammte Reich 
„ pro bono publico zu befchlieffen rathſam befindet. 


„ IX. Bis nach vollbrachter Roͤm. Koͤntgs⸗ Wahl bleibt Ingolſtadt unt 
„ neutralen Truppen beſetzet, Braunau und Schärdingen aber mit Ihro Koͤnigl. 
% Maj. Truppen, und behalten befagt Ihro Mai. bis obbemeldtem Termino, 
„ den Strich Landes zwiſchen dem Inn und Saltza, worinnen befagte Feſtun⸗ 
» gen Braunau und Schaͤrdingen gelegen ſeynd, unbeſchadet des allerſeits ſo 
„ wohl in Ingolſtadt, als Braunau und Schaͤrdingen, dann in erwehutem 
5 Strich Landes fich befindlichen Civil ⸗ Gouverno und Einkuͤnfften. 


„ F. Die Kriegs = Gefangene werden beederſeits ohne Ranzion, fo bald 
„ moglich, auf frehen Fuß geſtellet, und keine Abzugs ⸗Koſten abgefordert, 
o doch die Prager⸗ und jene Schulden, fo ein⸗ und andere Particulares gemacht, 
„ Abgefuͤhret. 


5 XI. Bey kuͤnfftiger Raumung deren Feſtungen Ingolſtadt, Braunau 
v und Schaͤrdingen, welche bis nach erfolgter Roͤmiſcher Koͤnigs⸗Wahl, theils 
„mit neutralen, theils mit Königlichen Truppen beſetzt verbleiben, als auch 
„ bey Rauinuug aller uͤbriger von offtbeſagt Ihro Koͤnigl. Maj. Truppen in⸗ 
„ nen habenden feſten Plaͤtzen, welche gleich nach gewechſelten Ratificationen 
„ geraͤumet werden ſollen, wird alle Artillerie und darzu gehörige Geraͤthſchafft, 
», ſo notorie vor dem Jahr 1741. Chur⸗Bayeriſche Artillerie geweſen zu ſeyn 
„ erwieſen werden kan, und ſich in bemeldten Feſtungen und haltbaren Plaͤtzen 
„ dermahlen annoch befindet, zurück gelaſſen werden, und koͤnnen inzwiſchen, von 


„ dem Tag der Linterjchrifft dieſer Preliminar- Articuln anzufangen, durch bee⸗ 


„ derſeits von denen commandirenden Generalen darzu benahmßte Commiſſarios 
en die Inventaria darüber verfertiget werden, und wann in dem mit der Zeit zu 
„ machenden General⸗Frieden die Freyburgiſche Artillerie und Geraͤthſchafft 
5 von der Cron Franckreich ſolte reſtituiret werden, welche zu erlangen Se. 
„ Churfürſtl. Durchl. ſich eifrigſt anwenden wollen, fo erbietet man ſich, alle 
a erweißliche Chur⸗Bayeriſche Artillerie und Geraͤthſchafft, fo aus Bayern 
» abgefuͤhret worden, ebenfalls zurück zu geben. 


„ XII. Alle denen Chur ⸗Vayeriſchen Unterthanen ſequeſtrirte Guter und 
„ Einkuͤnffte werden relaxiret, das nemliche beſchiehet von Seiten Chur⸗Bayern, 
„ ſo ferne der Königin Maj. Unterthanen unter Chur⸗Bayeriſcher Botmaͤßig⸗ 
„ keit etwas beſitzen ſolten, und wird, wie es bey allen Friedens Schluͤſſen 
„ gebräuchlich, Männ⸗ und Weiblichen Geſchlechts, Civil- und Militar- Per⸗ 
„ fonen eine General Amneſtie und Keſtitution aller confiſcirten Güter, Ehr 
„ und Würden verwilliget, dergeſtalten, daß die vorhin geweſene Eigenthuͤmer 
„ ſolche in Beſitz bekommen, und nach Gefallen ſich ruhig darinnen aufhalten, 
„ oder auch, nach Veraͤuſſerung derſelben, auſſerhalb Landes, mit denen dar⸗ 
» aus erlöften Geldern, ohne daß man Abzug = Geld von ihnen fordere, ſich 
„ begeben können; hierunter ſollen jedoch jene nicht begriffen ſeyn, weſche ande⸗ 
„ ker Urſachen halber, gefangen oder relegiret worden. 


„„ XIIl. Nachdem Ihro Churfürſtl. Durchl. die in Bayern geweſene Auri⸗ 
„ liar⸗Truppen ihrer mit Deroſelben gehabten Verbindlichkeit entlaſſen; als 
„ werden ſelbe, von dem Tag dieſer unterſchriebenen Preliminar- Articuln, au- 
„ fangen aus Bayern alſogleich auszumarchiren, bis in ihr Land, ohne Auf⸗ 
„ enthalt, und ſolle ſelben von der in Bayern dermahlen ſtehenden Königlichen, 
„ Armee in dieſem Ruͤckmarſch keine Hinderniß in Weg geleget werden. 


XIV. 


„ XIV. Gleich nach unterſchriebenen Preliminarien ſollen alle Feindſeligkei⸗ 
» ten, Contributions- Ausſchreibungen, Fourage und Brod⸗Lieferungen, in 
„ Bayern eingeſtellet werden, und weilen die Koͤnigl. Ungariſche Trupyen 
», a die Ratificationis dieſer Præliminar - Articuln das flache Land vollkommen 
„ raumen werden, fo wird fich unterdeſſen zwiſchen beederſeits Generalitaͤt we⸗ 
„gen . deren beyderſeitigen Truppen ohuverzuͤglich einzuverſte⸗ 
hen ſeyn. 


» XV. Sollen die deren Zöllen, Graͤntzen,, der Inn ⸗ Schifffahrt halber 
„ und ſonſten entſtandene nachbarliche Irrungen, nach Maaßgab deren Ver⸗ 
„ tragen, voch vor dem Schluß des Definitiv- Friedens⸗Tractats, an welchen 
„ man alſogleich Hand anzulegen ſich erbietet, und wegen des Orts und Zeit 
„ ubereinkoinmen wird, abgethan werden. 


„ XVI. So bald die Preliminarien unterzeichnet, follen die Koͤnigl. Defer- 
„ teurs ſo wohl als die Churfüͤrſtliche, bey der Cavalerie oder Infanterie, ſo 
» ſich hin und wieder bey denen Regimentern finden moͤgten, nicht aufgeſuchet, 
„ noch von keinem Theil die Auslieferung prætendiret werden, ſondern ein je⸗ 
„ der Deſerteur bleibt in Sicherheit in des Herrn Dienſten, wo er bey Unter⸗ 
» zeichnung der Præliminarien ſtehet. 


„ XVII. Die Ratificationes dieſer Præliminar - Articuln ſollen innerhalb 14. 


„ Tagen, von der Unterſchreibung anzurechnen, oder, wo moͤglich, noch 
„ ehender zu Saltzburg ausgewechſelt werden. 


„ Urkundlich deſſen allen ſeynd zwey gleichlautende Eremplarien verfertiget, 
„ und von beederſeits bevollmaͤchtigten Miniftris, Krafft habender und ausgehaͤn⸗ 
„ digter Vollmachten, eigenhändig unterſchrieben, und mit denen angebohr⸗ 
„ nen Inſieglen bekräfftiget und gegen einander ausgewechſelt worden. So 
„ geſchehen in der Biſchoͤffl. Augſpurgiſcher Stadt Fieſſen den 22. Aprilis 


, (.) Rudolph, G.. s) Joseph, 
Graf Lolloredo. Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 


Dieſe für das gantze Reich ſowohl, als inſonderheit für die Chur = Baye⸗ 
riſche Lande, hoͤchſt⸗ erfreuliche Botſchafft wurde Ihro Maj. der Vertwittrweten 
Kayſerin am 2x. April gantz ſpaͤte durch Se. Excell. den Freyherrn von Fechen⸗ 
bach überbracht ; und als Se. Churfürſtl. Durchl. am 24. dieſes, in Beglei⸗ 
tung Ihro Durchl. des Hertzogs Clemens von Bayern, des Hertzogs von Zwey⸗ 
bruck, des Fürſten von Sürftenberg und anderer vornehmen Miniſter, von Aug⸗ 
ſpurg zu Muͤnchen wieder eintraffen, war das Vergnüuͤgen des Hofes und aller 
Einwohner faſt unbeschreiblich. Es fehlte auch nicht an ſinnreichen Köpfen, 
welche auf dieſe glückliche Begebenheit folgende Chronoſticha verfertigten: 

PaX CVM DVCe baVarlæ & hVngarlæ reglna a Vg Vsta. 
PaX In ba Varla & a VstrIa CVM prinCIpe reDVX. 

Man war hierauf geſchaͤfftig, ſo wohl denen an fremden Höfen ſtehenden 
Kayſerlichen Geſandten, als auch denen Statthaltern, Commandanten und 
Befehlshabern im Lande, davon Eröffnung zu thun. Das an die letztere ge⸗ 
richtete Releript lautete alſo: 

Don GOttes Gnaden Maximilian Joſeph, m Ober ⸗ und Nie⸗ 
der » Bayeın/ auch der Obern Pfaltz Herzog / Pfaltzgraf 
bey Rhein / Ertz ⸗Herzog zu nn gene des Heil. Koͤm. 
Reichs Ertz⸗Truͤchſeß und Churfüͤrſt, dann in denen Lan⸗ 
den des Rheins, Schwaben und Fraͤnck iſchen Rechtens der 
Seit Vorſteher und sn Landgraf zu Leuchtenberg sc ꝛc. 
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4 — e 
Ude Gruß zuvor. Wohlgebohrne / Liebe Getreue! Nachdem 
allbereits zwiſchen Uns und Sr. Königl. raf in Ungarn zu Er⸗ 
loͤſchung des bisherig⸗ obgeſchwabeten Kriegs⸗ Feuers, ein wuͤrck li⸗ 
cher Friede geſchloſſen worden; Als wird Euch ein ſolches zu dem zEn⸗ 
de eröffnet / alſogleich nach Empfang dieſes bey denen in Unſeren Euch 
gnaͤdigſt anvertrauten Regierungs⸗ Ditridt entlegen u Gerichtern za 
verfügen, daß die jeden Gerichts aufgeſtellte Gerichts > Beamte de⸗ 
nen geſamten Unterthanen zu deren Croft, die Publication Öffentlich 
— — — aller foͤrderſamſte thun laſſen. Und gleichwie bey ſolch⸗ her⸗ 
ge 


ellt⸗ wiederumiger Ausſoͤhnung alle die von denen annoch in Un⸗ 
ſern Landen zu Bayern und der Obern Pfaltz befindlichen Truppen 
ausgeſchrieden⸗ und anbegehrte Contributiones, Brandſchatzungen / Fou⸗ 
rage⸗ Lieferungen / und all anderes / wie fie mmer Namen Haben moͤ⸗ 
gen, von Stund an obbemeldt ⸗ geſchloſſener Pacification ceſſiret: alſo 
auch iſt denen berůhrten Koͤniglichen Truppen an denen Contributions⸗ 
Ausſchreibungen / auf deren etwan beſchehene Anforderungen / we⸗ 
der wenig noch viel zu verabreichen. Und da auch dieſe allſchon / wi⸗ 
der alles Vermuthen / mittelſt androhenden Gewaltthaͤtigkeiten / an⸗ 
begehret werden ſolten / ſo haͤtten die Gerichts⸗ Beamte ein als ander⸗ 
weges zuruck zu halten, und es auf die Extremität und Gewalttha⸗ 
tigkeiten wůrcklich ankommen zu laͤſſen / und ſodann letzteren Falls 
nicht nur allein diejenige / welche derley Eractionen vornehmen / oder 
ſolche abordnen / ſondern auch das Quantum des ab genommenen ohne 
geringſten Zeit⸗Verluſt durch eigene Boten umſtaͤndlich anhero una 
terthaͤnigſt ein: uberichten. Immaſſen dann auch denen Saltz⸗Braͤu⸗ 
Hlauth⸗ und Soll⸗Aemtern / ihrer gleichmaͤßigen Nachricht und der 
Darobhaltung willen ; die Communication zu ertheilen iſt. Seynd 
Euch anbey mit Gnaden ꝛc. Munchen, den 27. Aprilis 1745. 


Da alſo die Königlich = Uingarifche Armee die Bayeriſche Lande geraͤumet 
und auf Befehl Ihro Maß. der Königin durch Francken gegen den Rhein an⸗ 
rücken ſolte; ſo erſuchte der dommandirende General, Herr Graf Bathiany, 
das Fraͤnckiſche Creys⸗Direckorium um den freyen Durchzug für die Oeſter⸗ 
reichiſche Avant⸗Garde, welches durch folgendes Schreiben geſchahe: 

Hoch ⸗Loͤblich⸗Fraͤnckiſches Creys⸗Directorium! 

Achdeme G Ott der Allmaͤchtige Ihro ¶Majeſtaͤt, meiner allergna⸗ 
N digſten Koͤnigm / gerechteſte Waffen dermaſſen geſeegnet/ Laß 
nicht nůr gantz Bayern wiederum denenſelben unterwuͤrffig gemacht 
ſondern auch die Fr antzoͤſiſche Truppen ihre Flucht durch das Roͤmiſche 
Reich zu ergreiffen gemuͤßiget worden / allerhoͤchſt⸗ gedacht meiner 
gnaͤdigſten Frauen aufrichtigſte Geſinnung aber / nach denen ſchon 
überzeugend von Sich gegebenen Proben / einzig und allein auf die 
allgemeine Mohlfahrt derer freyen Reichs ⸗Creyſen und Standen ⸗ 
mithin vollſtaͤndige UAberirung des ſchon durch ſo lange Zeit dieſelbe 
bedruckenden Frantzoͤſtſchen Jochs abzielet / einfolglich / zu Erwüͤr⸗ 
ckung deſſen / den nun flüchtigen Feind einswerlen gantz unverzoͤglich 
durch meine Avant ⸗Garde / unter Commando des Herrn General: Feld: 
Wachtmeiſters, Barons von Trips, guf den Fuß verfolgen zu laſſen 
meiner Obliegenheit ermeſſe / der zuverſichtlichen Getroͤſtung / es wer⸗ 
den hiernach / zu Erreichung dieſes ſo heilſamen Endzwecks, auch 
ſaͤmtlich freye Reichs ⸗Ereyſe Fürſten und Staͤnde / nach ihrem pa⸗ 
kriotiſchen Eifer mit vollen Rraͤfften beywuͤrcken: Als gelanget an 
Ein Hoch; Loͤbliches Creys : Directorium inzwiſchen / und bis von mei: 
ner allergnaͤdigſten Koͤnigin ſelbſten die gewoͤhnliche Requifitgriales hier⸗ 
’ We gen 
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wegen erfolgen koͤnnen / mein ſchuldigſtes Erſuchen/ indeſſen gedacht⸗ 
meiner Avant⸗Garde nicht nur den frey⸗ und unbeſchraͤnckten Durch⸗ 
zug durch Dero Creys⸗Lande guͤtigſt zu geſtatten / ſondern auch de⸗ 
nenſelben die Verpflegung gleich in vorigem Jahr / gegen baare Be⸗ 
zahlung ſuppeditiren zu laſſen wie dann in ſolchem Abſehen wieder⸗ 
Holter Avant + Garde der Koͤnigl Feld⸗Kriegs⸗ Commiflarius Rohr 
beygegeben wird / um mit einem Hoch ⸗Loͤblichen Creys / ratione der 
Verpflegungs⸗Erforderniß / das nähere auszugleichen / an die Trup⸗ 
pen ſelbſten aber von mir die ſchaͤrffſte Ordre geſtellet iſt / allergenaueſte 
Ordnung und Kriegs = Difeiplin zu beobachten / in vollkommenſter 
Veneration heharrend 


Eines Hoch⸗Loͤblichen Creys⸗Directorüi 


Haupt » Quartier Petmeß gehorſamer Diener 
den 20. Aprilis 1745. von Bathyani. 


Einige Tage hernach begehrte hochgedachter Herr General auch den freyen 
Durchmarſch für feine gantze Armee durch folgendes Requiſitoriale : 
Hoch⸗Loͤblich⸗Fraͤnckiſches Creys⸗Direckorium! 
En Soch⸗Loͤblich Creys⸗ Directorium wird aus meinem letztern An⸗ 
1 Schreiben bereits des mehrern entnommen haben, was 
maſſen / zů ſtandhaffter Abtilgung deren von dem Roͤmiſchen Reich 
ſchon durch ſo lange Zeit befahrnen Frangoͤſiſchen Bedruͤckungen, aus 
ohnuͤbermoͤglich meiner aller gnaͤdigſten Roͤnigin und Frauen vor die 
allgemeine Reichs ⸗ Wohlfahrt hegender Geſinnung / durch meine 
Avant: Garde gedachten Srangöfiichen Truppen auf dem Fuß nach⸗ 
geſetzet worden / welcher dann nun auch mit dem Corps d Arms, zu ſo 
kraͤfftigerer Erreichung dieſes abzielenden Endzwecks / gantz unver⸗ 
langt zu folgen noͤthig iſt. Ich erſuche alſo nochmahlen Ein Soch⸗ 
Loͤbliches Creys⸗Directorium, auch gedachter Koͤniglichen Armee durch 
Dero freye Ereysz Lande nicht nur den unbeſchwerten Durchzug gu⸗ 
tigſt zu geſtatten / ſondern auch einen inſtruirten Commiſſarium, um we⸗ 
gen Regulirung des NMarſches und Subfiftenz derer Truppen gegen hin⸗ 
Fuͤnfftige baare Vergůtung des naͤhern mit jenem ſich einver nehmen zu 
koͤnnen / beliebig / und zwar auf das ſchleunigſte / zu mur abzuord⸗ 
nen / wobey im voraus verſichere/ daß waͤhrend wiederholtem Harſch 
alle gute Ordnung und ſchaͤrffſte Kriegs - Difciplin gehalten werden 


wird. Womit ꝛc. g 7205 5 f 1 
Eines Hoch⸗Loͤblichen Creys⸗Directorü 


Petmeß den 23. April. 1745. ꝛc. ꝛc. ; 
Graf von Bathyani. 


Donnerſtags den 29. April empfteng Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat zu 
Franckfurt von Sr. Koͤnigl. Maj. in Polen und Churfinftl. Durchl. zu Sach⸗ 
fen eine fo wohl die Churfuͤrſtl. Suite, als auch die Anſchaffung des nöthigen 
Vorraths, betreffende Zuſchrifft, folgenden Inhalts: 

Von Gottes Gnaden Friederich Auguſt, König in Polen ꝛc. 
Hertzog zu Sachſen / Jülich / Cleve / Berg / Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Harſchall und 
Chur fůrſt / auch deſſelben Reichs in denen Landen des Saͤch⸗ 
ſiſchen Rechtens und an Enden in ſolch Vicariat gehörende die⸗ 
ſer Seit Vicarius. ; : 

Bb Unſern 
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Nſern Gruß zuvor / Ehrbare und Wohlweiſe / Liebe Beſondere. 
1 Uns iſt gebůhrend i worden / was ihr wegen des be⸗ 
vorſtehenden Kayfer z Wahl. Tags ſub dato den 27ften vorigen und 
zten dieſes Monats unterthaͤnigſt vorgeſtellet und gebeihen. Wie 
Uns nun euere gethane Krkläcung wegen ſchuldiger Beobachtung def: 
ſen / ſo in 1 der Guͤldenen Bulle bey Wabl- Tägen euch zu thun 
zukommt / auch denen vor dieſem mit Linferm Reichs Ertz⸗ L ſarſchal⸗ 
liſchen Erb + Amte aufgerichteten Vertraͤgen gemäß iſt / zů gnaͤdigſtem 
Gefallen gereichet; alſo werden Wir wegen desjenigen, fo iht von 
Anzahl der Derfonen und Pferde ſo die Herren Chur ⸗Fuͤrſten / nach 
beſagter Guͤldenen Bulle / mitzubringen haben, mit einflieſſen laffen/ 
das behoͤrige zu thun und zu beſorgen wiſſen An euch aber iſt hier⸗ 
mit Unſer gnaͤdigſtes Begehren, ihr wollet, nach Maaßgebung Lin: 
ſers Keſcripts vom sten Marti letzthin / das wegen Herbeyſchaffung 
hinlaͤnglichen Proviants / Fuͤtterung und anderer Bedürffuſſe euch 
obliegende mit deſto fleißigerer Sorgfalt beobachten / als ihr ſelbſt 
anfübret, daß die Vorraͤthe an dergleichen in eurer Gegend bißher 
meiſt conſumiret worden. Und haben Wir / damit von denen benach⸗ 
barten Landen die Sand darzu geboten werde / die originaliter hier bey⸗ 
geſchloſſene fünf Schreiben (wovon eine Copey zu eurer Nachricht 
mit zu empfahen) er laſſen / welche von euch weiter behoͤrig zu beſorgen 
ſind Wolten es euch nicht verhalten / und ſind euch mit Gnaden bey⸗ 
gethan. Geben zu Dreßden den 21. Aprilis Anno 1745, 


Auguſtus Rex. 


B. Freyherr von Zech. 
George Lebrecht Wilcke. 


Die beygelegte Königl. Polniſche und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Requiſſtorial⸗ 
Schreiben, welche mutatis mütandis an Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz, 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz, L hro Fuͤrſtl. Gnaden den Herrn Biſchoff 
zu Bamberg und Wuͤrtzburg, Ihro d ürſtl. Durchl. den Herrn Landgrafen 
Wilhelin zu Heſſen⸗Caſſel, und Ihro Fuͤrſtl. Durchl. den Herrn Landgrafen 
zu Heſſen⸗Darmſtadt, gerichtet waren, betraffen die Eroͤffnung der Zufuhr 
Und lauteten alſo: 


F. 


Ir mögen Ew. Cbden hierdurch nicht bergen / daß / als Wir / 
DIN von wegen Linfers Ertz⸗ Elarſchall⸗Amts, dem Lagen 33 
1 9 5 am Mayn intimiret / in Abficht auf den dahin aua geſchrie⸗ 

enen bald kommenden Kayſer⸗Wahl⸗ Tag vor Herbey chaffung hin⸗ 
laͤnglichen Proviants, Fütterung und anderer B. dürffniſſe fleißige 
Sorgfalt vorzukehren, beſagter J agiſtrat hierauf unterthaͤnigſt vor⸗ 
geſtellet, welchergeſtalt Er alle uße hierunter anzuwenden nicht er⸗ 
mangeln wolte, das ie aber dießfalls ſehr ſchwerlich wegen de⸗ 
rer in dortigen Gegenden ſtehenden Armeen zu bewuͤrcken feyu wůr⸗ 
de. Nachdem nun leicht zu ermeſſen, was bey der nach Franck furt 
gegen den angeſetzten Kayſer⸗ Wahl > Termin zuſammen kommenden 
'requenz por eine groſſe Quantität an Fr uchten und allet ley Co ſumt bi 
lien erfordert werde ſo alleine in der Franck furter Gegend ohne Bey⸗ 
huͤlffe derer benachbarten Lande ohnmoͤglich aufzubringen, hierzu 
aber die Hand zu bieten, ein jeder derer hohen und anderen Reichs⸗ 
Stände um ſo bereitwilliger feyn wird, als die ausgeſchriebene Der: 
ſammlung zu des geſamten Seil. Roͤm. Reichs Nutzen und n 
Hbzle⸗ 
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abʒielet; So erſuchen Wir Ew. Lbden hiermit freundlich / Sie wol⸗ 
Ten zu dieſer heilſamen Abficht die Ausfuhre des Proviants, Fourage 
und allerhand Beduͤrffniſſe aus Dero Landen gegen mehr erwehnte 
Stadt Franck furt ungehindert zu geſtatten/ und des halber Dero Be⸗ 
amten / Vaſallen und Untertanen gemeſſenen Befehl zu ertheilen be⸗ 
lieben mithin auch dadurch Dero Keichs⸗Patriotiſche Reigung vor 
die Befoͤrderung des allgemeinen Beſten darlegen. Die Wir übrigens 
Ew. Abden zu allen angenehmen Freundſchaffts ⸗Bezeigungen bereit 
verbleiben. Dreßden den 21. April. 1745. 


Samſtags den 1. May wurden ſolche fünf Kequiſttorial: Schreiben von 
E. Hoch⸗Edlen Magiſtrat an hoͤchſt⸗ gemeldte Höfe fortgeſchicket, und mit 
nachſtehendem unter thaͤnigſten Schreiben begleitet: a 


P. P. 
Nader es Sr. Königl. Maj in Pole und Churfuͤrſtl. Durchl. 
I zu Sachſen / von wegen Allerhoͤchſt⸗Dero tragenden Reichs⸗ 
Ertz⸗Marſchallen⸗Amts belieber/ an Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 
(Thurfuͤrſtl. Durchl. Tags Gnaden / Durchl.) wegen des zu be⸗ 
vorſtehendem Wahl⸗Tag noͤthigen Proviante / Fourage und anderer 
Bedüͤrffniß / auch deren ohngehinderter Zufuhr uns vorgefirigen 
Tages die angebogene Reguifitoriales zu weiterer Beſor gung bebandıger 
zu laſſen; ſo haben wir, dem an ung zugleich mit deſchehenen allers 
hoͤchſten Befehl und Verlangen gemäß, die Freyheit hierdurch neh⸗ 
men wollen / an Ew. Churfürſtl Gnaden (Chur furſtl. Durchl Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden / Durchl.) ſolches Schreiben Hiermit gehorſamſt einzu⸗ 
ſchicken / zugleich aber Hoͤchſt⸗Dieſelbe unterthaͤnigſe angelegentlichſt 
zu erſuchen / dem breiteren Inhalt Eingangs beſagter Reichs - Erb⸗ 
Marſchall⸗Amtlichen Regeifitorialien zu deferiren. Die wir in anhof⸗ 
fender gnaͤdigſter Willfahrung mit vollkommenſter Devotion lebens⸗ 


wierig verharren. Datum den r. Maji 1745. 
Ew. Churfürftl. Gnaden, Durchl. (Hochfuͤrſtl. Gnaden, 
Durchl.) = 
unterthaͤnigſte 


Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Frauckfurt. 


Riontags den 3. May ließ wohlgedachter Magiſtrat an Se. Königl. 
Majeſt. von Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen nachſtehendes allerun⸗ 
terthaͤnigſte Antwort⸗Schreiben abgehen: 


Aller⸗Durchleuchtigſter ꝛc. 


Da es Ew. Koͤnigl. Maj allergnaͤdigſt beliebet / an der bier be- 
nachbarten hoͤchſt⸗ und hohen Herren Churfurſten und Fuͤrſten 
Gnaden und Durchl. wegen ohngehinderter Zufübre und Verabfol⸗ 
ſtehe Victualien / Proviants und anderer Erforderniſſe zu dem bevor⸗ 
ehenden biefigen Wahl⸗ Tage einige Requifitoriales abzugeben / und 
uns ſolche zu weiterer Beſorgung allergnaͤdigſt zufertigen zu laſſen⸗ 
ſolches erkennen mit devoteftem Danck/ und da wir ſolche unſeres Orts 
mit denen beygefügten gleichmäßigen unterthaͤnigſten Exſuchungs⸗ 
Schreiben fo fort den iſten hujus weiter verschicke“ ſo haben unſerer 
umerthaͤnigſten Schuldigkeit gemäß 85 em erachtet / Ew. Bann. 
Z 0 
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Nlaj. darvon in devoteſter Wieder Antwort zu benachrichtigen, als 
die 575 in lubmiſſeſter Veneration lebens wierig verharren. Datum den 
3. NMaſi 1745. ih > 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


allerunterthaͤnigſte 


Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Franckfurt. 


Selbigen Tag hatte der vorigen Abends zu Franckfurt angelangte Hert 
Reichs⸗Quartiermeiſter, Koͤnigl. Polniſche und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Hof⸗ 
Rath, auch Hochgraͤfl. Pappenheimiſche Canzley⸗ Director und Lehen⸗Proͤbſt, 
Wolfgang Georg Welck, einem Hoch⸗Edlen Magiſtrat ſeine Ankunfft 
vermelden und folgendes Reiche Erb: Marſchalliſche Crediciv einliefern laſſen: 


Unſern gnaͤdigen Gruß und was Wir liebes vermoͤgen / voran. 
Wohl Edelgebohrne/ Hoch ⸗ und Wohl: Edle/ Geſtrenge / 
Fuͤrſichtig⸗ Hoch und Wohl⸗Weiſe, Sonders Hoch⸗ und 
Viel ⸗ geehrte Herren. 


Jus Dererſelben Antwort⸗ Schreiben vom zten huj. ſo Wir nebſt 

dem Original und copeylichen Junſchluß, worvon der erſtere an 
Ihro Roͤnigl. aj in Polen und Churfürſtl. Durchl zu Sachſen ge⸗ 
iemend eingeſendet worden / den öten huj. wohl erhalten / haben Wir 
vergnuͤglich erſehen / was maſſen Linfere Sonders Hoch⸗ und Viel⸗ 
geehrte Herren ſo wohl durch eingedrucktes und Uns gleichfalls com- 
municirtes Edict allbereits bey Ihrer Burgerſchafft die noͤthige Verord⸗ 
nung wegen der bis auf kuͤnfftige Reichs ⸗ Einquartierung offen und 
leer zu haltenden Wohnungen ergehen laflen, als auch Unſerm Reichs: 
Quartiermeiſter und Canzley⸗Directori bey ſeiner Dahinkunfft zur Fa- 
cilitirung dieſes Einquartierungs⸗Geſchaffts alle moͤglichſte Afitenz 
zu leiſten nicht ermangeln wollen. Wie Wir nun zu ſolchem Ende ob⸗ 
ermeldten Reichs Quartiermeiſter / den Koͤnigl. Polniſchen und 
Churfuͤrſtl. Sachſiſchen Hof⸗Rath und Unſern Canzley + Diredtorn, 
auch befonders Lieben, Herrn Wolffgang Georg Welck / wuͤrcklich 
abgeordnet / und Ihm gegenwaͤrtiges zu ſeiner Legitimation ertheilet 
haben; alſo wollen Wir hierdurch Unſere Sonders Hoch ⸗ und Viel⸗ 
geehrte Herren, wie Wir Uns deſſen ohnehin verfeben, ferner weit 
hierdurch freundlich erſuchen / Ihme dieſerwegen nicht allein vollkom⸗ 
menen Glauben beyzulegen / ſondern auch in ſeinen des hohen Ertz⸗ 
und Unſers Erb ⸗ Amts Angelegenheiten betreffenden Verrichtungen 
allen geneigten guten Willen zu erweisen / und Ihme dießfalls in eini⸗ 
ge Weiſe nicht hinderlich zu ſeyn; Welches Wit bey Linferer Ankunfft/ 
auch ſonſten in dergleichen und andern Begebenheiten daucknehmig zu 
verſchulden unvergeſſen / und übrigens Denenſelben zu angenehmen 
Willen⸗ und Dienſt⸗Bezeigungen allezeit wohl beygethan verbleiben 
werden. Pappenheim den 26. April. 1745. 


Unſerer Sonders Hoch⸗ und Viel⸗ geehrten Herren 
dienſtbereitwilliger 


Friederich Ferdinand, ältefter Reichs, 
Krb⸗Marſchall, Graf und Herr zu 
Pappenheim. | 


Dien⸗ 
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Dienſtags den +. Niay wurden bey verſammletem Rath die Herren De- 
putirte zu denen bey inſtehendem Wahl⸗Tag vorkommenden ſolennen Verrich⸗ 
kungen ernennet, als nemlich: 


Zu der Buͤrgerlichen Cavalerie und den Einholungen zu Pferd: 
Hr. Friedrich Wilhelm von Voͤlcker / Scabinus. 
Hr. Johann Bernhard Firnhaber / Scabinus. 
Hr. Johann Iſaac Moors, J. U. L. des Raths. 
Hr. Philipp Wilhelm Perſpecher, J. U. D. des Raths. 
Zum Empfang und Hinauf begleitung der hoͤchſten Herren Churfl 
deren vortrefflichen Wah eat im 999155 8 ne 
Hr. Remigius Seiffart von Klettenberg, Scabinus. 
Hr. Erasmus Carl Schloſſer, J. U. L. Scabinus. 
Hr. Friedrich von Uffenbach, des Raths. 
Hr. Auguſt Chriſtian von Kellner, des Raths. 
Zur Aufwartung bey Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz / und zwar für 
Dero eigene hoͤchſte Perſon: 
Hr. Johann Carl von Fichard, Scabinus; Aelterer Burgermeiſter. 
Hr. Johann Ludwig Burgk, J. U. D. Syndicus, 
Hr. Johannes Grambs, M. D. Juͤngerer Burgermeiſter. 
Zur Bewillkommung der Chur⸗Maynziſchen Wahl⸗Geſandtſchafft: 
Hr. Anton Schaaf, J. U. D. Scabinus, 
Hr. Johann Ludwig Burgk, J. U. D. Syndicus. 
Hr. Johannes Grambs, M. D. Juͤngerer Burgermeiſter. 
Zum Empfang und Complimentirung Ihro Churfürftl. Gnaden zu Trier 
und Dero Wahl: Gefandtfchafft: 
Hr. Johann Wolfgang Textor, J. U. D. Scabinus, 
Hr. Johann Jacob Lucius, J U. L. Syndicus. 
Hr. Johannes Grambs, M. D. Juͤngerer Burgermeiſter. 
Zum Empfang und Complimentirung Ihro Churfüͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln 
und Dero Wahl⸗Geſandtſchafft: 
Hr. Johann Georg Schweitzer, Edler Herr von Wiederhold, 
Ex- Conſul Sen. & Scabinus. 
Hr. Johann Simon Franc von Lichtenſtein, Syndicus. 
Hr. Johannes Grambs, N. D. Jüngerer Burgermeiſter. 
Zur Bewillkommung der Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl⸗Geſandtſchafft. 
Hr. Friedrich Maximilian von Guͤnderrode, Scabinus. 
Hr. Johann Ludwig Burgk, J U. D. Syndicus. 
Hr. Jacob Menzel, des Raths. 
Zur Bewillkounnung der Chur⸗Bayeriſchen Wahl⸗Geſandtſchafft: 
Hr. Friedrich Maximilian von Kerner, Scabinus, 
Hr. Johann Jarob Lucius, J. U L. Syndicus. 
Hr. Henrich von Barckhauſen, Ex Conſul Jun. des Raths. 
Zur Bewillkommung der C hur⸗Saͤchſiſchen Wahl⸗Geſandtſchafft: 
Hr. Johann Georg Schweitzer, Edler Herr von Wiederhold. 
* · Conſul Sen. & Scabinus. 
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Hr. Fohann Simon Franc von Lichtenſtein / J. U. L. Syndicus, 

Hr. Eſaias Philipp Schneider J. U. P. des Raths. 

Zur Bewillkonnnung der Chur⸗ Brandenburgiſchen Wahl⸗Geſandtſchafftz 
Hr. Anton Schaaf / J. U. P. Scabinus. 
Hr. Johann Ludwig Burgk, J. U. D. Syndicus. 
Hr. Jacob Menzel / des Raths. 

Zur Bewillkommung der Chur⸗Pfaͤltzichen Wahl: Geſandtſchafft: 
Hr. Johann Wolffgang Textor / J. U. D. Scabinus. 
Hr. Johann Simon Franc von Lichtenſtein/ J. U. L. Syndicus. 
Hr. Johann Matthias Banſa/ des Raths. 

Zur Bewillkommung der Chur⸗Braunſchweigiſchen Geſandtſchafft: 
Hr. Johann Georg Schweitzer / Edler Herr von Wiederhold / 

Ex: Conful Sen. & Scabinus, 

Hr. Johann Jacob Lucius /] U L. Syndicus. 
Hr. Eſaias Philipp Schneider / J. U. D des Raths. 

Zur Complimentirung Sr. Excell. des Herrn Reichs ⸗ Erb: Marſchalls 

Grafen von Pappenheim: 

Hr. Johann Wolffgang Textor / J. U. D. Scabinus. 
Hr. Johann Ludwig Burgk, J. U. D. Syndicus, und 
Hr. Henrich von Barckhaus / Ex- Conf, Jun. des Raths. 


Eben dieſen Tag erhielte Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat von Ihro Churfürſtl. 
Durchl. zu Bayern folgende gnaͤdigſte Zuſchrifft, welcher drey Exemplare von 
obſtehendem Vicarlats - Patent, zu gewohnlicher Publication, beygefüget 
waren: 

Von GOttes Gnaden Maximilian Joſeph, in Ober » und Nie⸗ 
der ⸗Hayern / auch der Obern Pfaltz Herzog, Pfaltzgraf 
bey Rhein / Ertz ⸗ Herzog zu Geſterreich, des Heil. Koͤm. 
Reichs Ertz⸗Truchſeß und Churfuͤrſt dann in denen Lanz 
den des Rheins Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens/ der⸗ 
deer Vorſeher und Vicarius, Landgraf zu Leuchten⸗ 

erg x. ꝛc. 

Nſern gn. Grues zunor/ Fuͤrſichtig / Ehrſamb und Weiſe/ Beſon⸗ 
1 der Liebe! Demnach durch das fo hochbedaurliche / We 
tige Ableben weyl. Unnſers in G Ott ruehenden gnaͤdig⸗ und geliebſten 
Herrn Datters Kapyſerl. Maj. glorwürdigſten Andenck ens / mehr⸗ 
mahlen die Provifion, Verwaltung und Vicariat des Heil. Roͤm Reichs 
ſich offen ergeben / und mithin Unũs ſolche in denen Landen des Rheins / 
Schwaben und Fraͤnck iſchen Rechtens / nach der zwiſchen Unns und 
Unnſers freundlich 7 geliebften Herrn Vetters Churfuͤrſtens zu Pfaltz 
Lbden / gemachter Veranlaſſung und beliebter Alternation ne 
zuekommt / Wir Unns auch mit verſtandenem Vicariar und Verwee⸗ 
ſung in ſo lang / bis das Heil. Roͤm. Reich nach den Willen des All⸗ 
maͤchtigen widerumben mit einem ordentlichen hoͤchſten Ober⸗Haubt 
verſehen ſeyn wůrd / wuͤrck lichen beladen und des Ends ein ordent li⸗ 
ches Vicariats - Sof Gericht in Unſerer Chur fuͤrſtl. Reſidentz⸗ Statt 

hier zu Munchen angeordnet haben/ welches Wir den zsften nechſt⸗ 
unfftigen Monnaths April eroͤffnen zu laſſen entſchloſſen; Als thuen 
Wir euch ſolches nit allein hiemit gnaͤdigiſt zu wiſſen machen / und 


durch 
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durch offentliche Ausſchreiben mäniglichen zur Nachrichtung zu erken⸗ 
nen geben, ſondern auch inligende mit Unjerem Ehurfuͤrſtlichen Secre- 
te verfertigte Patenten euch mit dem Geſinnen zuekommen laſſen / daß 
Ihr behoͤrige Verordnung thuen wollet damit beſagtes Ausſchrei⸗ 
den dem Herkommen gemeß / in eurer Statt und Gebiett angeſchla⸗ 
gen / und ſo forth die Gebůhr aller Orten in Acht genommen werde. 
Ind Wir ſeynd euch mit Churfuͤrſtlichen Gnaden gewogen. Muͤn⸗ 
chen den 29. Merzen 1745. 


Mar. Joſeph mppria. V. Hekhenſtaller. 


Donnerſtags den (. May wurde auf dieſes Chur = Bayeriſche Schrei⸗ 
ben, nach deſſen Verleſung, im Rath der Schluß gefaſſet, daß man ein Ex- 
emplar des Vicariat- Patents am Römer anſchlagen, das andere ad Acta legen 
und das Schreiben geziemend beantworten ſolle. Welchem zu Folge 

Mittwochs den 12. May der Oberſt⸗ Richter, Hr. Johann Adolph 
Wagner, in Begleitung der Stadt⸗Canzley = Boten, Philipp Kayſer und 
Joſeph Roͤll, ſich vor die nach dem Römer = Berg hingehende Römer: Thür 
verfügte, und das ihm zugeſtellte Patent gewöhnlicher Maſſen anſchlug. Das 
Schreiben ſelbſt ward am 15. May folgender Maſſen beantwortet: 

P. P. 

W e auf hoͤchſtbedauerliches fruͤhzeitines Ableben wey⸗ 
land Ew. Churfuͤrſtl. Burchl. in G Ott ſeeligſt ruhenden gu digte 

und geliebteſten Herrn Vaters Kayſerl. Majeſtaͤt glorwůrdigſten An⸗ 
denckens / weshalber Wir Unſere allerunterihaͤnigſte Condolenz und 
wehmuͤthigſtes Bepyleid nochmahls dexoreſt conteſtiren / Soͤchſt - Die: 
felbe die Proviſton, Verwaltung und Vicariat in denen Landen des Rheins/ 
Schwaben und Scändifcben Rechtens/ nach der zwiſchen Ew. Cbur⸗ 
115 Durchl. und Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz gemachter Veran⸗ 
aſſung und beliebter Alternation bis zu Wieder Verſehung des H. R. R. 
mit einem ander weiten allerhoͤchſten Ober⸗Haupt wuͤrcklich übernom⸗ 
men, und des Endes die gewohnliche Vicariats Patentes uns mit dem gna⸗ 
digſten Geſinnen zufertigen zu laſſen / gnaͤdigſt geruhen wollen / ſotha⸗ 
nes Ausſchreiben / dem Herkommen gemaß/ in unſerer Stadt und 
Gebiet anſchlagen zu laſſen / damit fo fort die Gebuhr aller Orten in 
Acht genommen werde / ſolches haben ad Ew. Chur fuͤrſtl. Durchl. 
d de Schreiben vom 29. Marttt naͤchſthin wir den aten hujus 
ey deſſen erfolgtem richtigen Empfang des mehreren vernommen. 
Worauf in unterthaͤnigſter Wieder! Antwort ohnverhalten / daß 
Wir / unſerer ſchuldigſten Obliegenheit nach / ſothanes gnaͤdigſte Vi- 
eariats- Patent an hieſigem Nathhauſe öffentlich anſchlagen und dar⸗ 
durch behoͤrig publiciren laſſen / ſolchem auch unſeres Orts in unter⸗ 
chaͤnigſter Veneration geziemend nachʒuleben ſchuldigſt ohnermangeln 
werden Die Ew. Churfürſtl. Ducchl. wir darmit dem allwaltenden 
Goͤttlichen Aiacht: Schutz zu all Glůck⸗ und Seegens voller Regie⸗ 
rung / und allen ſelbſtwehlend⸗ und perennirenden hoͤchſten Mohlfaͤh⸗ 
rigkeiten getreueſt/ uns aber und gemeines hieſiges Stadt⸗Weſen zu 
beharrlichen Churfuͤrſtlichen Gnaden⸗Hulden unterthaͤnigſt empfehlen / 
und in tieffſter Devotion lebenswierig verharren. Datum den 15. May 


, Ehurfürikl, Durchl. 


unterthaͤnigſte 
Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Franckfurt. 
Ce In⸗ 
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Inzwiſchen hatten Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Maynt auf das Koͤnigl. 
en und Chur⸗Saͤchſiſche Requifitorial- Schreiben folgende Antwort er⸗ 
theilet: 
POP. 

A eine ruhmwuͤrdige Folg Ew. Koͤnigl. Maj. Reichs⸗Ertz Amt⸗ 

licher hohen Sorgfalt haben Wir allerdings dancknehmig anzu⸗ 
ſehen/ auch Unfers Orts zu moͤglichſter Hand! Bietung von ſelbſten 
alle Bereitſchafft zu verſicheren hiedurch die Ehre was Ihro wegen 
nachbarlicher Befoͤrderung der gemeinnoͤthigen Victualien⸗Sufuhr nach 
der Wahlſtadt Franck furt unterm ꝛrſten naͤchſthin an Uns gelangen zu 
laſſen beliebet. Nun iſt fo kundbar als hoͤchlich zu bedauren / daß die 
Bade Gegenden fuͤrwaͤhrende Umbſtaͤnde mit ſo zahlleichen Kriegs⸗ 
Voͤlckern allen ungez weiffleten nachbarlichen guten Willen dermaſſen 
zurück ſetzen / daß darmit in vielen Stücken ſothane Erforderniſſen 
der Wahlſtatt unvereinbarlich ſeyn doͤrfften / welche der Sachen in 
mehrerem Betracht beſchwerliche Beſchaffenheit Ew. Königl. Hlaj. 
hohen Erleuchtung und Vermo genheit Wir eben ſo angelegenilich beſi⸗ 
geziemend anempfehlen / als Wir dabey allbefürderliches zu leiſten 
moͤglichſt ohnermanglen und verbleiben c. Mayntz den 10. May 
3745. 

An die Stadt Franckfurt aber ergieng von hoͤchſtgedachter Sr. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu gleicher Zeit nachſtehende gnaͤdigſte Antwort: 


Johann Friederich Carl, von Gottes Gnaden Ertz⸗Biſchoff 
zu Hlayntz/ des Heil. Rom. Reichs durch Germanien Ertz⸗ 

Tanzler und Eburfürft. 
Un Gruß zuvor. Ehrſame Liebe Beſondere! Uns iſt ab Ewe⸗ 
rem Schreiben vom ıften dieſes zu vernehmen geweſen / welcher⸗ 
geſtalt Ihr des Königs in Polen Maj als Chur fürſten in Sachſen 
und des Reichs Ertz⸗MNarſchallen / Belangen umb nachbarliche Be⸗ 
förderung der Victualien Nothdurfft bey einſtehender Wahl ⸗Seit das 
felbften Uns einſenden / und deme Ewer geziemendes Anſuchen beyfů⸗ 
gen wollen Geftalten dann Sr. NMaſeſtaͤt Wir darauf Unſeren all⸗ 
geneigten Willen ſo wohl als die dabenebens jetztmahlen vorwaltende 
Umbſtaͤnden zu erkennen zu geben nicht umbgehen moͤgen / ſo zweiff⸗ 
len Wir keineswegs / Ihr hierinnen ein gleiches beobachten / ſomit 
auf ander waͤrtige Beyhůlff vornemblich den zeitlichen Bedacht nehmen 
werdet / da hieſige Gegende bekanntlich durchgehends ausgezeh ret 
ſeynd / und auch zu eigenem Behuff in vielen St cken auf die ſonſtige 
Beybringung es ohnumbgaͤnglich ankommet. Womit Wir Euch zu 
Gnaden und allem guten wohl gewogen ſeynd. Mayntz den 10. May 


58 J. Friederich Carl Churfuͤrſt mppria. 


Einige Tage hernach lief auch zu Franckfurt ein Hochfuͤrſtl. Heſſen⸗Darm⸗ 
1 Schreiben wegen eben dieſer Materie ein, welches alſo abgefaſ⸗ 
et war: 

Von Gottes Gnaden Ludwig, Landgraf zu Seſſen / Fuͤrſt zu 
Herßfeld / Graf zu Catzen⸗ Ellenbogen / Dietz⸗ e 

Nidda / Schaumburg / Iſenburg und Bůdingen ꝛc. ꝛc. 
44 ern gnaͤdigſten Gruß zuvor; Defte/ Ehrſame und Weiſe / Liebe 
eſondere. Wir haben Euer Schreiben vom ıften dieſes / nebſt 
denen dabey befindlich geweſenen Requifitorialibus des Koͤnigs in Polen 
al. 
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Maj worinn Dieſelbe von wegen Dero / als Eburfürft zu Sachſen/ 
tragenden Reichs⸗Marſchall⸗ Amts Uns erſuchen / euerer Stadt auf 
den dahin angeſetzten und bald kommenden Kayſers⸗Wahl⸗ Tag mit 
denen noͤthigen Zufuhren von Proviant / Fourage und andern Bedurff⸗ 
niſſen / an Hand zu gehen / zu feiner Zeit erhalten. Ob Wir nun zwar 
zu allem / was des Keichs Nutzen und Beſte betrifft / und zumahl zu 
Befoͤrderung eines ſo wichtigen Geſchaͤfftes / als die Mahl eines Roͤ⸗ 
miſchen Koͤniges und hoͤchſten Reichs Ober ⸗Haupts iſt / nach; Noͤg⸗ 
lichkeit mit beyzutragen / jederzeit ſo geneigt als willig find; fo iſt euch 
doch vorhin zur Gnuge bekannt / daß aller Proviant und Fourage in 
Unſern Süritlichen Landen bey denen unbeſchreiblichen Drangſalen / 
welche dieſelpe Seit der noch wahrenden Kriegs - Unruhe erlitten ha⸗ 
ben / faſt gaͤntzlich conſumiret iſt. Wir befinden Uns dahero nicht im 
Stande / euch mit der verlangten Beyhuͤlffe / wann Wir gleich / was 
an Früchten etwa noch entbehrlich ſeyn mögte, euch gerne zukommen 
laſſen wollen, ſonderlich zu aſſiſtiren / und haben demnach das oͤniglich⸗ 
Polniſche Requifitiong: Schreiben auch hiernach zu beantworten Uns 
gemüſſiget geſehen. Die Wir übrigens euch gnaͤdigſten Willen zu er⸗ 
weiſen geneigt verbleiben. Darmſſtadt den 6. Ma 1745. 


Ludwig mppria. 


Donnerſtags den 13. May erhielte Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat von Ih⸗ 
ro Koͤnigl. Maj. zu Ungarn und Boͤhmen nachſtehende allergnaͤdigſte Zuſchrifft, 
wodurch auf die Einrichtung der Quartiere für die Chur⸗Boͤhmiſche Wahl⸗Ge⸗ 
ſandtſchafft angetragen wurde. 


Maria Thereſia von Gottes Gnaden zu Hungarn und Boͤheim 
Königin ꝛc. ꝛc. 


Kärbarer Liebe Beſondere. Wir fügen Euch hiermit gnaͤdigſt zu 
wiſſen / was maſſen auf das von des Herrn Chur fůͤrſten zu layntz 
Lbden wegen der Unſerem Erb. Koͤnigreich Boͤheim anklebenden Chur⸗ 
Würde ergangenes / und zu Prag bey Unſerer daſelbſtigen Komigli⸗ 
chen Statthalterey abgegebenes freundliches Invitation Schreiben zu 
der in der Stadt Franck furt am Mayn auf den Erſten des naͤchſt⸗ 
kuͤufftigen Monats Junti beftimmten Mahl Eines Roͤmiſcben Roͤnigs 
zum Kayſerthumb Unſere Koͤniglich⸗Chur⸗Boͤheimiſche Bottſchafft 
mit dem naͤchſten zu dieſem Ende dahm abgehen werde. Wie nun die 
Nothdurfft erbeifchen will / daß für obgedachte Unſere Koͤniglich⸗ 
Chur ⸗Boheimiſche Bottſchafft die neh mliche Logementer und Qugrtie⸗ 
re / wie ſolche die vormahlige Koͤniglich Chur Hoͤheimiſche Boit⸗ 
ſchafft in vorigen Zeiten genoſſen hat / zeitlich beſtellet und in die Ord⸗ 
nung gebracht werden moͤgen / derent pillen auch bereits die gewoͤhn⸗ 
liche Requiſition an des Roͤnigs in Polen Maj als Churfürſten zu Sach⸗ 
fe und des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ arſchallen⸗ allſchon ergan⸗ 
gen; Als iſt Unſer gnaͤdigſtes Begehren auch an Euch / Ihr wollet 
die Difpofition zeitlich vorkehren / damit der dießfalls erforderliche 
Quartier Stand oderwehnter maſſen aus gewieſen und eingerichtet 
werde, worbey Wir Uns gnaͤdigſt verfeben, es werde von Euch 
Unſerem hierzu eigends abgeoröneten Hof ⸗ Fourier Philipp Anton 
Baber hierinfalls aller befoͤrderlicher en geleiſtet werden. 
Und Wir verbleiben Euch mit Königlichen Gnaden wohl beygerhan. 
Geben in Unſerer Stadt Wienn den a Monaths⸗ Tag ge 
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im Siebenzehenhundert fünff und vierzigſten / Unſerer Reiche des 
Hungariſch⸗ und Boͤheimiſchen im fünfften Jahren. 


Maria Thereſia mppria. 


Philippus Comes Kinski 
Re Be Sup. Cancellarius. 


Rudolph Graf Korzinsky. 


Hermann Lorentz von Kannengieſſer. 


Auf dieſes Koͤnigl. Schreiben ward einige Wochen herndth von Seiten E. 
Hoch: Edlen Magiſtrats folgende allerunterthaͤnigſte Antwort ertheilet: 
f Bir. 

Achergeſtalten Ew. Rönigl. Majeſtaͤt Roͤnigliche Chur⸗Boͤh⸗ 
DIV mifche vortreffliche Wahl⸗Botſchafft auf das von Sr. Churz 
fürftl. Gnaden zu Elayntz beſchehene Aus ſchreiben des Wahl - Tags 
Eines Roͤmiſchen Koͤnigs zum Rayſerthum mit dem naͤchſten anhero 
abgehen werde, und wasgeſtalten Ew. Noͤnigl. 7 dahero au 
Uns aller gnadigſt zu gefinnen geruber/ den dieß falls er forderlichen 
Quartier Stand aus zuweiſen und dem eigens abzuordnenden Hof⸗ 
Fourier, Philipp Anton Baber, des Endes allen befoͤrderlichen Bor⸗ 
ſchub zu thun ſolches alles hat Hoͤchſt⸗ Deroſelben richtig eingelang⸗ 
tes allergnädigſtes Schreiben vom sten elapfi uns des mehreren zu ver⸗ 
nehmen gegeben. Wie nun Ew. Aönigl. Najeſtat einige angenehme 
allerunterthaͤnigſte Dienſte und Gefälligkeiten erweiſen zu Fönnen, 
Wir uns jederzeit für eine befondere Ehre und Vergnügen billig ach⸗ 
ten; alſo ſeynd wir auch des bereit willigſten allerunterthaͤmgſten Er⸗ 
bietens / auf Anmelden naͤchſt erſagten Babers , mit Zuziehung des 
Hochloͤblichen Reichs - Hiarfchall - Amts, das Quartier für Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Koͤnigliche Chur⸗Boͤhmiſche vortreffliche Wahl⸗ 
Botſchafften zu reguliren. Die wir anſonſten / mit ausbittender gnaͤ⸗ 
digſter Erlaubniß/ uns auf das an Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe bereits den 
27. Mart a c. in dieſem Wahl⸗Geſchafft erlaſſene Schreiben noch⸗ 
mahls allerunterthaͤnigſt beziehen / und mit allerdevoteſten Veneration 
verharren. Datum den 4. Junit 1745. 


Ew. Königlichen Majeſtaͤt 


allerunterthaͤnigſte 


Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Franckfurt. 


Bey herannahendem Wahl: Termin hatten Ihro Koͤnigl. Maj. von Po⸗ 
len, als Reichs⸗Vicarius, an Se. Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz nachſtehen⸗ 
des Schreiben abgehen laſſen, und Diefelben erſuchet, Krafft Dero hohen Die 
zectorial » Aints bey dem Chur⸗Rheiniſchen Ereys die Sicherheit der Stadt 
Franckfurt befoͤrdern zu helffen. Dieſes Schreiben ward am 21. May bey dem 
Creys-⸗Convent dictixet und lautete alſo: 

Wir Friederich Auguſt, von GOttes Gnaden Roͤnig in olen ꝛc . ꝛc. 
FE, dem Fohenn Feber Pan / Unferm sl lieben 

reund/ Herrn Johann Friederi arl, Ertz⸗ Biſchoffen zu Mia ntz / 
Unſere Freund ſchafft und was Wir Liebes und Gutes vermoͤgen/ 9955 
Hoch⸗ 


| 
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Hochwuͤrdigſter Fůrſt / 
Beſonders lieber Freund. 

Achdeme, wie Euer Liebden vorhin bekannt, der zum Kayſerli⸗ 
chen Wahl⸗Tag nach Franckfurt am Mayn ausgeſchriebene Ter⸗ 

min mit dem bevorſtehenden iten Juni herbey nahet? ſo mögen Wir⸗ 
in Anſehung Unſers dermahlen führenden Reichs ⸗Hlit⸗ Vorſeher und 
Vicariat- Amts / keinen Anſtand nehmen Euer Liebden hier durch zu 
erſuchen / daß Dieſelbe ſolche dienſame Meſure und Deranftaltungen, 


wodurch nicht allein des Reichs Ruheſtand überhaupt, ſondern auch 


 infonderbeit die Sicherheit der Wahl: Stadt Franck furt und des dar⸗ 


| 


innen zu haltenden Wahl: Convents / wie nicht weniger derer zu die⸗ 
ſem abreiſenden Herren Churfuͤrſten und refpedive ihrer Geſandtſchaff⸗ 


ien / ſamt zugehoͤriger Suite und Equipage, bewůrcket und erreichet wird / 


ö 
| 
| 


| Und Wir verbleiben 


o wohl felbit hinlaͤnglich vorkehren/ als auch / daß dergleichen von 
Der Creys⸗Mit⸗Staͤnden des Chur⸗ Rheiniſchen Creyſes foͤrder⸗ 


lichſt geſchehe / vermoͤge tragenden Creys⸗ Diredtorial- und Aus ſchreib⸗ 


Amts / behoͤrig zu veranlaſſen belieben wolten Don Euer Liebden 
konnen Wir Uns ſolches um fo viel zuverſichtlicher verſprechen als 
es denen Reichs Conſtitutionen und Derfaflungen, wie auch Euer Lieb⸗ 
den bekannten Reichs + patriotiſchen Geſinnung/ an ſich gemäß iſt. 


Euer Liebden 
Dreßden den 6. Maj 1745. freundwilliger 
Auguſtus Rex. 

B. Freyherr von Zech. 


An die Hochlöbl. Creys⸗Direckoria in Schwaben und Francken wurden 
von Sr. Koͤnigl. Maj. unter eben dieſem dato gleichmäßige Requiſitions⸗Schrei⸗ 


ben erlaſſen. 


In gleicher Abſicht hatten auch Se. Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern, ver⸗ 
möge obhabenden Reichs ⸗Vicariats, an das Ober⸗Rheiniſche Creys ⸗ Diredto- 
rium folgende Zuſchrifft erlaſſen: 

Unſern freundlichen Dienſt / auch was Wir mehr Liebes und Gu⸗ 
tes vermögen / allezeit zuvor 


Hochwuͤrdigſter in GOtt Vatter, 


Beſonders lieber Freund, und 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt, freundlich 
geliebteſter Herr Vetter. 

ES iſt nunmehro an dem / daß nach der Guͤldenen Bulle vorgeſetz⸗ 
ten⸗ und nicht weniger von des Herrn Chur fůrſten zu ayntz Lieb⸗ 
den / ſonderheitlich nachbeſtimmten Termin der Zeit ohne laͤngern Ver⸗ 
zug zu dem Wahl⸗Geſchaffte eines Roͤmiſchen Koͤnigs zum kuͤnffti⸗ 
gen Rayfer wuͤrcklich geſchritten werden ſolle / darum wir von der 
Zeit in denen Landen des Rheins / Schwaben und Fraͤnck iſchen Rech⸗ 
dens / obhabenden Reichs ⸗Vicariats wegen, an Ew. Ew Liebden 
Dienft - freundlich und Freund + Detterlich / wie hiermit beſchiehet / ʒu 
geſinnen nicht umhin koͤnnen / um Dieſelbe ſo wohl vor ſich ſelbſten zu 
peranſtalten / als auch von Ausſchreib⸗ Amts wegen / bey Ihren 
Creys⸗Ellit⸗Staͤnden zu verfügen belieben wolten / daß gleichwohl 
die zu der Wahl⸗Stadt nacher SranchRer reiſende Herrn Eburfüeſeer 
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oder Dero Geſandte / mit ihrem bey ſich ha enden Gefolg und Bagage, 
ſicher durch Dero und die ůbrige Creys⸗ Lande allenthalben fortkom⸗ 
men, und ohngehindert nach ſothaner Wahl⸗ Stadt ge angen moͤ⸗ 
gen. Wie dann, Linfers Eermeſſens / nicht weniger hoch nothwen⸗ 
dig ſeyn will / daß man ſo wohl wegen des Reichs Ruheſtands üb.rz 
haupt / als ſonderheitlich des in mehr gedachter Stadt Franckfurt ab⸗ 
haltenden Wahl⸗Convents halber eine zureichige Vorſehung⸗ zu ma⸗ 
chen ſich ſorgſamſt angelegen feyn laſſe / damit man aller Orten die be⸗ 
hoͤrige Frey⸗ und Sicherheit ungeſtoͤrt genieſſen möge. 

Ew. Ew. Lbd Ebd. berühmte patriotiſche Geſinnung laͤſſet uns 
nicht zweiffelen, Sie werden aus eigenen Antrieb Hier infalls für die 
gemeine Wohlfahrt mit zu ſorgen beeiffert ſeyn / und Jbro hiernaͤchſt 
nicht entgegen ſeyn laſſen / Dero erleuchteſte Gedancken Uns hinwie⸗ 
der in ein ſo andern vertraulich zu eröffnen, allforderiſt aber vorbe⸗ 
meldte Veranſtaltung ohne Zeit⸗Verluſt wuͤrcklich vorzukehren. Ver⸗ 
bleiben anbey Ew. Ew. Lbd. Lbd zu Er weiſung angenehmer freund⸗ 
licher und Freund Vetterlicher Dienſte jederzeit willig und bereit. 
Muͤnchen den 13. May 1745. 


Euer Lbden Lbden 


dienſtwilliger Freund / 


auch 
dienſtwilligſt und getreueſter 
Vetter 
Maximilian Joſeph. 
Indeſſen enpfieng E. Hoch⸗Edler Nath zu Franckfurt auf deſſen unterm 
27. Mertz an Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier erlaſſenes eine gnaͤdigſte Ant⸗ 
wort, nachſtehenden Inhalts: 

Von Gottes Gnaden Frantz Georg, Ertz⸗Biſchoff zu Trier 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Gallien und das Königreich 
Arelaten Ertz⸗Canzler und Churfuͤrſt / Biſchoff zu Worms / 
gefůrſteter Probſt und Herr zu Ellwangen, Adminiſtrator 35 
Prum ⁊c. 

U gnãdigſten Gruß zuvor. Edle Ehrſame, beſonders Liebe 
und liebe Beſondere Wir verleſen aus Ewerem Schreiben vom 
arten des abgewichenen Monaths Ellartii, (weſſen verſpaͤthete Be⸗ 
antwortung Ihr denen zeitherigen beſchwaͤhrlichen Zeit z Limftänden 
beyzumeſſen belieben werdet) welchergeſtalten Ihr die Anſuchung thuet/ 
damit Liner zu bevorſtehendem Wahl⸗Tag mubringender Comitat und 
Anzahl an H annſchafft und Pferde / nach Anleithung der Guldenen 
Hull eingerichtet / mithin deſto beſſer für die Einlogirung und Unter⸗ 
kombſt in Zeiten geſorget / anſonſten auch die Zufuhr und Anſchaffung 
deren im Preyß faft hoch geſtiegenen Confumpubilien und Fourage nicht 
allzuſtarck beklemmet werden moͤge. Nun wiſſen Wir Uns hierinfals 
der Guldenen Bulle und des Herkommens wohl zu erinneren / ver ſehen 
Uns dahingegen allerdings, Ihr mit Zuthuung des Reichs Erb ar⸗ 
ſchall⸗ Amts die gehoͤrige Quartier für Unß und die Uinßrige g. buͤh⸗ 
rend und üblicher maſſen beſorgen werdet. Wo im ubrigen Wir / jo 
viel die B. klemmung deren C onſumptibilien und Fouragen betreffen thut 
Unßeres Orts dasjenige, was Unßere Hof ſtatt oder Geſandſchafft noͤ⸗ 
thig haben wird / nach Moͤglichkeit beyfübren zu laſſen nicht ungeneigt 
berg und verbleiben Euch mit Gnaden und allem guten ſtetshin wohl 
eygethan und gewogen. Ehrenbreitſtem den 27. aft 1745. 


G. uͤr mppria, 
J. G. Churfuͤrſt mp; Dieſem 
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Dieſei folgte bald hernach ein Erfuchungs s Schreiben Sr. Excell. des 
Herrn von Spangenberg / Chur⸗Trieriſchen Geheimen Raths und ernann⸗ 
ten Wahl⸗Botſchaffters, worin Dieſelbe um die Einraumung eines Platzes 
zur Kuͤche, wie auch fuͤr das Feder⸗Vieh, anhielten. Es lautete alſo: 


Wohl⸗ und Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch, Edle, Weiſe, 
Hochzuehrende Herren! 


Wen es Sr. Churfürftl. Gnaden / Meinem Gnaͤdigſten Herrn / 
W ;gefallig iſt, mich als Ihren Wahl⸗ Bottſchaffter nachſten Tags 
nacher Frauckfurt abzuſenden / fo lange bis etwan Hoͤchſt⸗ Dieſelbe 
in eigener Perſon ſelbſt dorthin zu kommen vermögen; fo gehet min 
andurch die vergnügliche Gelegenheit zu / Nahmens Soͤchſt⸗ Der o⸗ 
ſelben eine Hoch und Vielgeehrten Zerren der beiten Zuneigung für 
Iht wehrteſtes Loͤbliches Stadt⸗Weſen zu verlichern / welches 
dann mündlich hiernaͤchſt mit mehrern zu bewerckſtelligen verhoffe. 
Indeſſen ſoll eins weilen um die Gefaͤlligkeit hiermit bitten womit der 
Thur Trieriſchen Hofſtatt derjenige Platz zu Stellung der Kůche/ jo 
voriges mahls hinter dem Reineck iſchen Haufe angerichtet worden / 
auch für diesmahl von Loͤbl Stadt ver goͤnſt get werden möge, wie 
nicht weniger. auch jenes Stuck Stadt > Graben hinter dem Lieben⸗ 
Frauen⸗Stiffte, woſelbſt das dieſſeitige Jeder ⸗ Diebe auf behalten 
worden. Ulm eins und anderes wird ſich diefleitiger Fador Barba an⸗ 
melden. Bitte alſo/ ſelbigen mit einer gewierigen Entſchlieſſung abzu⸗ 
fertigen. Ich aber verbleibe mit vollſtaͤndiger Hochachtung und 


Dienft + Begierde 3 
Meiner Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren 
Ehrenbreitſtein den 3. Maji 1745. dienſtwilligſter Diener 


J. G Spangenberg. 
Die hierauf von E. Hoch⸗Edlen Magiſtrat gethane willfährige Erklaͤrung 


war dieſe: 
P. P. 


Wa Ew. Excellenz wegen Herd nächft vorſtehenden Anherokunfft 
in der Qualität Eines Chur 7 Trierifchen n Herrn 
Wahl⸗Botſchaffters und Wiederanweiſung des ebemabligen Matzes 
zu einer Ruche / auch des Stadt ⸗ Grabens hinter dem Lieben⸗Frauen 
Stifft zu Auf behaltung des Feder⸗Viehes, lub dato Ehrenbreitſtein 
den 31. Hat an uns zu erlaſſen beliebet / ſolches haben wir den aten 
hujus richtig zu erhalten die Ehre und das beſondere Vergnuͤgen ges 
habt. Die eingefloſſene gnaͤdigſte Verſicherungen Eburfürjtlichen 
hoͤchſten Wohlwollens ſo wohl als die fürwabrende ſchaͤtzbarſte Pro- 
penfion von Ew. Excellenz haben bey uns eines Theils eine ausneh⸗ 
mende Confolation und die billigſte Regungen einer devoteften Danckbar⸗ 
keit / anderer Seits aber die zu unſerm beſondern Vergnuͤgen gerei⸗ 
chende Verbindlichkeit erwecket Und wie unſer groͤſtes Beſtreben jes 
derzeit dahin gerichtet ſeyn wird / uns ſothaner Churfuͤrſtlichen Huld 
und Gnade wuͤrdig zu machen; alſo koͤnnen auch Ew. Excellenz verſi⸗ 
chert ſeyn / daß uns bey allen Vorfallenheiten hoͤchſt angenehm ſeyn 
wird, die aufrichtigfte Proben unſeres Deroſelben allſtets gewied⸗ 
meten Dienſt⸗ Eifers an Tag legen zu koͤnnen. Und in dieſer Abſicht 
haben wir unſeren Bau und Eintourirungs ⸗Aemtern durch einen 
Kaths⸗ Schluß vom zien e auf Anmelden des Factors * 
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in deyden Stuͤcken an Handen zu gehen; welches wir alſo in ſchuldi⸗ 
ger Wieder ⸗ Antwort ergebenſt ohnver halten wollen, und ohnaus⸗ 
geſetzt verharren. Datum den 5. Junii 1745, 


Ew. Excellenz 


dienſtwillige 


Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Franckfurt. 


Auf den von dem Chur⸗Mayntziſchen Reife» Fourier geſchehenen Antrag, 
daß E. Hoch⸗Edler Rath zum Behuf der Chur⸗Mayntziſchen Wahl⸗Geſandt⸗ 
ſchafft einen Kutſchen⸗ Platz zu 36. Chaiſen, ſo dann einen Platz vor dem Al 
lerheiligen⸗Thor zu einem Holtz⸗ und Heu⸗ Magazin und die Stallung im 
Bruͤcken⸗Hof ambeiſen laſſen möge, wurde ſogleich eine willfaͤhrige Antwort 
ertheilet und zu dem Kutſchen⸗Behaͤltniß ein Platz auf dem Klapper⸗ Feld in 
der Gegend det Lazateth⸗Mauer erwehlet; wiewohl man, weil folder zu 
enge, hernach den Platz im Porcellain⸗ Hof, welchen die Stadt, um Holtz 
dahin zu legen, in Beſtand genommen, durch Loͤbl. Bau⸗Aint anweiſen laſ⸗ 
ſen. In den Brucken⸗Hof ſind etwa 12. Churfuͤrſtliche Reit = Pferde einge: 
ſtellet worden. 


Wiewohl ſich bey Ablauff des May⸗ Monats, wegen vorwaltender be⸗ 
dencklichen Umſtaͤnde, zu dem wuͤrcklichen Fortgang des Wahl⸗Geſchaͤffts noch 
wenig Hoffnung zu aͤuffern ſchien; ſo erachteten Ihro Churfürſtl. Gnaden zu 
Mayutz dennoch für noͤthig, den auf den ıften Juni angeſetzten Termin Ih⸗ 
res hohen Orts, nach Vorſchrifft der Reichs⸗Geſetze, zu beobachten, und zu⸗ 
voͤrderſt einige Dero vortrefflichen Herren Wahl⸗Botſchaffter, zu welcher hoch⸗ 
anſehnlichen Function Höchſt⸗Dieſelben Dero Hof⸗Maths⸗Praͤſidenten, Herrn 
Joſeph Frantz, Freyherrn von Keſſelſtadt / wie auch Dero Groß⸗Hof⸗ 
meiſter , Herrn Friederich, Grafen von Stadion / Than⸗ und Warthau⸗ 
fen, Derd Ober : Marſchall, Herrn Philipp Chriſtoph von Erthal und 
Dero Hof ⸗Canzler, Herrn Johann Jacob Joſeph von Benzel / ernennet 
hatten, nach der Wahl⸗Staͤdt Franckfurt voraus zu ſchicken. 


5 Dieſemnach trugen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden denen beyden letzteren, als 
dritten und vierten Wahl ⸗Botſchafftern, gnaͤdigſt auf, daß ſie eum pleno Ca 
ractere repræſentante, als Legati primi erdinis, nach Franckfurt, zu noͤthiger 
Vorbereitung des wichtigen und heilſamen Wahl Geſchäffts fich begeben ſolten, 
mit der Entſchlieſſung, die beyden erſten Herren Botſchaffter / nach Erforde⸗ 
rung der Uunſtaͤnde, gleichfalls dahin zu ſenden, und endlich in hoͤchſter Perſon 
nachzufolgen. Es traten af hochgedachte Herren Wahl⸗Botſchaffter BR 
tags den zo Ulay Nachmittags um 4. Uhr von Mayns in folgender Ord⸗ 
nung die Reiſe an: Erſtlich fuhren beyde Herren Botſchaffter, Freyherr von 
Erthal und Herr von Benzel, nebſt dein Churfürſtl. Hof⸗ und Legations 
Rath, auch Archiv Commiffario, Herrn von Tohmer / in einer Kutſche mit 
6. Bolt: Pferden; Zweytens ſaſſen in einer auch mit 6. Poſt⸗Pferden beſpann⸗ 
ten Chaife beyde ‚Secretarii, Herr Henniges und Herr Eiathali, Herr Gehei⸗ 
ner Regiftrator Mann und Herr Geheimer Canzelliſt Grieß; Drittens befan⸗ 
den ſich auf einem Bagage- Wagen beyde Cammer⸗Diener der Herren Geſand⸗ 
ten. Nachdem ſie alſo auf den Abend zu Franckfurt eingetroffen und im Com⸗ 
poſtell abgeſtiegen, vorhero aber der Chur Mayntziſche Geheime Rath und 
Creys⸗ Geſandte, Herr von Fries, den Herrn Syndieum Lucius Vormittags 
beym Ober⸗Rheiniſchen Creys⸗ Convent von dieſer Ankunfft benachrichtiget, 
und anbey vermeldet, daß, da Er das vorige mahl bey Gelegenheit einer Mahl⸗ 
zeit ſolches bekannt gemacht, Er vor dieſtsmahl die gegenwärtige Gelegenheit 

zum 
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zum Temperament der Notification vorgeſchlagen haben wolle, es moͤgten alſo 
E. E. Raths Herren Deputati ſich melden laſſen; ſo ſchickte 


Montags den 31. Niay gegen Mittag E. Hoch⸗Edler Magiſtrat einen 
Einfpänniger dahin, und ließ bey der vortrefflichen Wahl⸗Botſchafft eine An⸗ 
frage thun, um welche Zeit und Stunde die zur gewoͤhnlichen Complimenti⸗ 
rung und Ehren⸗Bezeugung ernannte Deputation angenommen werden wolle? 
worauf die Stunde auf morgen Vormittag um rx. Uhr hierzu anberanmet 
worden. 

Dienſtags den r. Juni verfügten ſich die Herren Deputirte, als nemlich 
Herr Schoͤff Schweitzer / Edler Herr von Wiederhold, Herr Syndicus 
Burgk und Herr Menzel / des Raths, unter Vortretung einiger Stadt⸗ 
Bedienten, in einer zweyſpaͤnnigen Kutſche nach dein Chur ⸗Mayntziſchen Hof 
im Compoſtell, ſtiegen vor dem Thor ab, und giengen bis an die groſſe Stie⸗ 
ge im Hof, allwo ſie unten von dem Hof: Fourier, oben an derſelben aber von 
dem Churfürftl. Legarions - Secretario eiupfangen und bis in das Audientz⸗Zim⸗ 
mer der Herren Botſchaffter gefuͤhret wurden. Beyder Herren Botſchaͤffter 
Excellenzien lieſſen ſich oben an auf Lehn ⸗ Seſſeln nieder, und als die Herren 
Deputirte ſchraͤge gegen felbigen über auf ordinaire Stühlen, mit dem Rücken 
gegen die Feuſter, Platz genommen, legte der Herr Syndieus ohngefehr in fol⸗ 
gendem das Complünent ab: „Nachdem Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz 
„ gnädigſt gerubet hätten, zu Beförderung des vorſeyenden hoͤchſtwichtigen 
„ Wahl⸗Geſchaͤffts Ihre hochanſehnliche Wahl-Botſchafft anhero abzuord⸗ 
„nen; ſo habe ein hieſiger Loͤbl. Magiſtrat Sie, Deputixte, eigens abge⸗ 
„, ſchickt, um zuvoͤrderſt an Ihro Churfuͤrſtl. Gn. den Unterthaͤnigſten Dauck, 
„ ſo dann aber au Ihro Excellenzien die geziemende gehorſame Gratulation ab⸗ 
„ zuſtatten, anbey zu Bezeugung ihrer Devotion das gewoͤhnliche Prelent an 
„ Wein und Haber zu offeriren, init dem Zuſatz, wie der LOL, Magiſtrat zu 
„ Churfuͤrſtl. fuͤrwaͤhrenden Gnaden ſich empfehlen lieſſe und den fernern Be⸗ 
„ fehl erwartete, wie und was Er Feines wenigen Orts bey dieſem fuͤrwaͤhren⸗ 
„ den höchften Geſchaͤfft beyzutragen haben möge,» Von Seiten der vorkreff⸗ 
lichen Wähl⸗Geſandtſchafft wurde hierauf nachſtehender maſſen geantwortet: 


Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden / unſerm Gnaͤdigſten errn/ wird von 
uns forderſamſt einberichter werden/ und du Hoͤchſt⸗Deroſelben Wohl⸗ 
gefallen ohnzweiffemlich eben wohl gereichen / als von wegen ſaͤmtli⸗ 
cher Churfuͤrſtuchen Wahl⸗Hotſchafft wir dancknehmig aufnehmen 
daß der Lĩͤbl. NMagiſtrat dieſer Loͤbl. Reichs und Wahl⸗Stadt durch 
Abordnung dieſer Deputation gegenwartige Bezeugung erweiſen wol⸗ 
len; und wie hoͤchſtbeſagt Ihre Chur fuͤrſtl. Gnaden dahieſiger Toͤbl. 
Stadt Dero Gnad in jeder Gelegenheit bis dahero verfpüren laſſen / 
auch kuͤnfftig verſpuren laſſen werden/ an Seiten Dero Wahl⸗ Hot⸗ 
ſchafft dann auch es an folglicher attention nicht mangeln wird, ſo wird 
dahingegen zu Loͤbl. Nagiſtrat und der Stadt ſich der weitern Ge⸗ 
dühr nach Umftänden verſehen / bevorab bey fürwäbrender Kayfer- 
lichen Wahl⸗ Zeit, damit dieſes groſſe Geſchaͤfft in guter Ordnung al⸗ 
lenthalben feinen Fortgang haben möge; weshalben dann inſonderheit 
man vernehmen wollen, ob und was für, Veranſtaltungen Er Magi⸗ 
ſtrat ſowohl wegen der anbeut, als in Termino, zu publicirenden gez 
woͤhnlichen Verordnung für hieſige Stadt = Einwohner / als auch 
wegen Einrichtung der Wahl⸗ Conſultations⸗ immer / gemacht habe. 


Die Herrn Deputirten verſprachen, ſolches Einem Löͤbl. Magiſtrat zu hin⸗ 
gerbringen , und begaben ſich unter gleicher Begleitung wie bey dem Em⸗ 
pfang, wieder zurück, 


Ee 2 Selbi⸗ 
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Selbigen Vormittag ergieng von Seiten E. Hoch⸗Edlen Magiſtrats das⸗ 
jenige Edict, wodurch jedesmahl bey Eröffnung des Wahl⸗Tags allen Buͤr⸗ 
gern und Einwohnern der gebührende Kelpect gegen die hohe Herren Churfür⸗ 
ſten und vortreffliche Wahl⸗Botſchafften eingeſchaͤrffet wird, welches alſo ge⸗ 
lautet: 


Demnach die Hochwuͤrdigſte / Durchlauchtigſte/ des Seil Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Herren Chur ⸗Fuͤrſten / Unſere Gnaͤdigſte cherren / 
theils in hoher Perſon mit Ihrem Hof⸗Lager und Comitat ; zum bevor⸗ 
ſtehenden Wahl⸗Tag anhero Sich zu erheben / theils Ihre hoͤchſt⸗ 
anſehnliche Geſandt⸗ und Botſchafften darzu abz uordnen / gnaͤdigſt 
entſchloſſen find / ſodann hoͤchſtgedachten Iro Eburfürftlichen Ene 
den und Ourchlauchtigkeiten/ auch Dero hoͤchſt⸗ anſehnlichen Herren 
Geſandten und Botſchafften Comitat und Angehoͤrigen / unterthaͤ⸗ 
nigſt⸗ unterthaͤnige und ſchuldige Ehrerbietung und Reſpect zu erzei⸗ 
gen, Ein Hoch Edler und Hoch⸗Weiſer Kath dieſer des Heil. Reichs 
Wahl⸗Stadt Franck furt am Hiayn Sich hoͤchſt verbunden und ſchul⸗ 
dig zu ſeyn erachtet / Daffelbe auch von jeden feinen Burgern/ Bey⸗ 
ſaſſen / Inwohnern / Angehörigen und allen Zugethanen / ohnaus eſetzt 
haben will: Als iſt hiermit beſagten Eines Hoch ⸗ Edlen und Hoch⸗ 
Weiſen Raths Obrigkeitlicher und ernſtlicher Befehl an alle dieſelbe / 
daß hoͤchſtgemeldten Herren Chur fuͤrſten / Dero hoͤchſt⸗ anſehnlichen 
Herren Geſandten und Botſchafften / hohen und medrigen Stands⸗ 
Perſonen / Hof⸗Bedienten / Dienern und Angehoͤrigen⸗ ſie mit allem 
unterthaͤnigſten / unterthaͤnigen / ſchuldigen und gebůhrendem Refpet 
und Ehrerbietung begegnen und unverweislich ſich verhalten / auch 
alles deſſen/ wodurch dem gemeinen Stadt⸗Weſen einige Unruhe und 
Beſchwernuß / ihnen elbſt aber die ſchwereſte Verantwortung / 
Schaden und Nachtheil / entſtehen koͤnte/ ſich auſſerſten Fleiſſes muͤß⸗ 
figen und gaͤntzlich enthalten ſollen: Sodann werden alle und jede un⸗ 
ter hieſiger Stadt Juriscickion und Botmaͤßigkeit gehoͤrige / inſonder⸗ 
beit Handwercks⸗ Purſche und dergleichen Derfonen alles Ernſtes er⸗ 
innert und ihnen ebenfalls Obrigkeitlich anbefohlen / daß jedermann / 
ſo lang dieſer Mahl Tag währe, zu Nachts bey rechter Zeit ſich 
nach Haus verfügen / keiner ohne ſonderbare, ehehaffte und verant⸗ 
wortliche Urſachen , wann die gewoͤhnliche Glocke ausgelsutet / auf 
der Gaſſen ohne brennend oder fcheinendes Licht fich betreten laſſen/ 
vornehmlich aber alles Unfugs ſich enthalten und maͤnniglichen / be⸗ 
vorab die Wirth und Gaſt⸗Wirthe, in ihren 2 


aͤuſern und Herber⸗ 
gen / fleißige Sorge und Aufficht auf Feuer und Licht e 


Wornach ſich ein jeder zu richten / und vor Schimpf und Beſtrafung 
zu hůten wiſſen wird. 
Concluſum in Senatu 
Dienſtags/ den ıten Junii 1745. 


Die Publication dieſes Edicts geſchahe durch den Canzley⸗ Acceſſiſten Jo⸗ 
hann Peter Horn, welcher ſich nebſt den 4. Stadt⸗Trompetern, Fritſch, Heil⸗ 
mann, Albrecht und Goͤring, in Begleitung eines Reit⸗Knechts, im Marſtall 
zu Pferd ſetzte, und zuerſt vor die Haupt: Mache verfügte, allwonnan ins Ge⸗ 
wehr trat. Nachdem die Trompeter ein dreymahliges Signal gegeben und eini⸗ 
ge Grenadiers dem Fahren der Wagen und anderm Getöſe geſteuret, geſchahe 
die erſte Ableſung mit entbloͤßtem Haupt, fo dann die ꝛte auf der groſſen Gal⸗ 
len⸗Gaſſe an dem von Barckhauſiſchen Hauſe; die zte auf der groſſen Bocken⸗ 
heimer⸗Gaſſe am Kayſers⸗Brunn; die ate auf der groſſen Eſchenheimer⸗Gaſſe 
gegen der kleinen Eſchenheimer Gaß uber; dieste am Tuͤrckenſchuß auf der Zeil 
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nach der Haaſen⸗Gaß zu; die ste in det Toͤuges⸗Gaſſe auf dein Trieriſchen 
Plaͤtzgen; die 7de auf der Friedberger⸗Gaſſe an der S. Peterskirche; die gte 
auf der Aller⸗Heiligen Gaſſe am Eingang der breiten Gaſſe; die gte an der 
Conſtabler⸗Wacht; die rode in der Fahr⸗Gaſſe am Wuͤrtzburger⸗Eck, 
nach der Schnur⸗Gaſſe zu; die ııte unten an der Schnur⸗Gaſſe bey der 
Engel⸗Apothecke; die rꝛte auf dem Roͤmer⸗Berg vor dem Römer; die 13de 
auf dem Marckt am Frey⸗Brunnen; die rade in der Fahr⸗Gaſſe an der Meels 
Wage; die ı5de zu Sachſenhauſen ain Affen; die rode zu Sachſenhauſen an der 
H. drey Koͤnigs⸗Kirche; die 17de in der Sgal⸗Gaſſe an der Hoſpital⸗Kirche; 
die 18de in der Mayntzer⸗Gaſſe am Vogtiſchen Hauſe; die 19de auf dem grofs 
Fu Hirſch⸗Graben am Eingang in die guͤlden Feder Gaſſe; die ꝛ0ſte auf dem 
groſſen Korn⸗Marckt an der Coͤlniſchen Poſt, und endlich die zrſte auf dem 
kleinen Korn⸗Marckt ohnweit der Catharinen⸗Pforte am Brunnen. 


Donnerſtags den 3. Jun. wurden bey Rath drey andere zum Behuf 
des Wahl⸗Tags gereichende Verordnungen beliebet, und deren Publication dem 
Canzley⸗Acceſſiſten Horn aufgetragen. Die erſte gieng dahin, daß die ankom⸗ 
mende Fremden ihre rechte Namen und Quartiere un Thor angeben ſolten, und 
war folgender Geſtalt eingerichtet: f 


Bye Ein Hoch Edler und Hoch⸗Weiſer Rath dieſer des Heil. 
Reichs Stadt Franck furt am Liiayn bis anhero mißfaͤllig want: 
nehmen můſſen / daß verſchiedentlich viele fremde Paſſagiers anhero gez 
kommen/ und an den Thoren vielfaͤltig / mit Ver ſchweigung ihres rech⸗ 
ten Namens / gantz unſchickliche Namen zum merck lichen Defped der 
an denen Stadt⸗Thoren beſtellten Wacht / angegeben / und das rech⸗ 
te Quartier, worinnen ſie zu logiren geſonnen / verſchwiegen / dieſem 
Unweſen aber, zumahlen bey bevorſte hender Wahl und Croͤnung⸗ 
man alſo fernerhin nachzuſehen nicht gemeynet / zumahlen bey gegen⸗ 
waͤrtiger Zeit vor andern zu wiſſen noͤthig iſt / was vor fremde Derz 
ſonen anhero kommen/ und wo ſolche einquartieret und logiret find: 
Als werden alle und jede anhero kommende Fremde hiermit erinnert 
und ermahnet / bey ihrer Anherokunfft an denen hieſigen Stadt⸗Tho⸗ 
ren ihre rechte Namen und dero nehmendes Quartier ſo gewiß / und 
ohnfehlbar richtig anzugeben / als bey deſſen Unterbleibung man nicht 
zu verdencken ſeyn wird / wann gegen dergleichen Derfonen, im Uber⸗ 
fübrungs- Sell ſolches ernſtlich zu ahnden man nicht ermangeln wird. 
Wornach ſich alſo ein jeder zu richten / und vor Schimpf und Schas 


den zu hůten haben wird. f 
Geſchloſſen bey Rath 
Donnerſtags den 3. Juni 1745, 


Das ziweyte Edict, ſo wider die Bettel⸗Leute und Herren⸗loſes Geſindel ge⸗ 
richtet war, lautete alſo: 


Dy Fwnach Ein Hoch⸗Edler und Hoch⸗Weiſer Rath dieſer des Heil. 
Reichs freyen Stadt Franckfurt am Mayn / unter andern zum 
bevorſtehenden Wahl: Tag vorkehrenden Anſtalten / auch inſonder⸗ 
heit dahin beſorgt iſt / daß die hieſige Stadt und Dorfffchafften von 
denen Bettel Leuten ſo wohl, als all: anderem unnuͤtzen und Herren⸗ 
loſen Geſind / geſaͤubert / mithin die anhero kommende hohe Standes⸗ 
Derſouen dardurch micht incommodiret und beunruhiget werden mögen; 
Als iſt und ergehet hiermit deſſen ernſtlicher und nachdruͤcklicher Yes 
fehl daß von dato innerhalb acht Tagen alle ſich in Diefiger Stadt 
und deren Gebiet befindliche Bettel⸗Leute und Herren⸗ loſes Geſind fich 
wegmachen und ihren Stab von 878895 weiters fortſetzen / 98 
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ohnfehlbarlich gewaͤrtig ſeyn follen Daß fie allenthalben aufgeſuchet / 
Made ihrer Betretung/ nach verſtrichenem ſolchem achttaͤgigen Ter- 
min, mit ohnfehlbarer Leibes ⸗Straffe werden angeſehen werden: 
Allermaſſen dann auch diejenige Hier befindliche Perſonen / ſo weder 
Burger noch Beyſaſſen find, ſondern nur ihres eigenen Gefallens dahier 
leben / mithin Einer Loͤblichen Burgerſchafft ohnedem in ihrer Nah⸗ 
rung zum oͤfftern groſſen Abbruch thun / und in pielerley Wege, vor⸗ 
uehmlichen aber wegen des bevorſtehenden Wahl: Tags, zu Kaſten 
kommen / hierdurch erinnert werden/ daß fie ebenfalls ihr Glůck wei⸗ 
ter ſuchen / und in obigem Termin ſich von hier wegbegeben / oder glei⸗ 
cher geſtalten ander waͤrtiger h inlaͤnglicher Verordnung gewaͤrtig ſeyn 
ſollen: Denen Burgern und Beyſaſſen aber wird hiermit nochmahlen 
alles Ernſtes anbefohlen / daß ſte/ bey unausbleiblicher ſcharffer Obrig⸗ 
Eeitlichee Straffe und ernſtlicher Ahndung, dergleichen Perſonen, oh⸗ 
ne Eines Hoch⸗ Edlen und Hoch ⸗Weiſen Raths Erlaubniß / in Roſt 
oder Loſament nicht weiter behalten / ſondern / wann ſelbige nach Ver⸗ 
ſtreichung mehrbemeldten Termins dannoch hier verbleiben werden / ſol⸗ 
ches denen Herren Burgermeiſtern anzeigen, ʒumahlen aber deren wei⸗ 
ter keine ohne ausdruck liche Gbrigkeitliche Exlaubniß aufnehmen moͤ⸗ 
gen; Wornach ſich jedermaͤnniglich / den dieſes angehet / zu richten / 
und vor Schimpf und Schaden zu böten wiſſen wird. 


Concluſum in Senatu 
Donnerſtags den 3. Juni 1746. 


Wegen Saͤuberung der Gaſſen ward folgendes dritte Patent abgefaſſet: 


O woblen Ein Loͤbl. Bau⸗ Amt allhier/ in verſchiedenen vorhe⸗ 
rigen / und noch in einem letzthin unterm 18. Novembris a. P. ge⸗ 
drucktem / und von Haus zu Haus dittribuirtem / auch an gewoͤhuli⸗ 
chen Orten öffentlich angeſchlagenem kdiet an geſamte hieſige Burgere⸗ 
Deyſaſſen und Einwohnere / die wohlgemeynte und zur Zierde der 
Stadt abzielende gute Verordnung gethan, die Straſſen vor ihren 
Haͤuſern und Wohnungen fleißig ſaͤubern / den zuſammengekehrten / 
Wie auch in ihren Haͤuſern geſammleten Kummer und das Kehrſel an 
die gewoͤhnlichen Gerter auſſer der Stadt fahren und tragen, keines⸗ 
weges aber dergleichen Unrath auf denen Gaſſen vor denen Haͤuſern 
liegen, noch an die Antauchen / in die Kloͤſſer / in die Weedt und den 
Nayn, oder wohl gar auf offene Platze der Stadt / ſchutten und 
werffen zu laſſen / mit der gegen die Ubertrettere ſo wohl / gls auch 
die dargegen handelnde Kaͤrcher in jedesmahligem Uberfuͤhrungs⸗ 
Fall von relpective drey und vier Gulden angeſetzten Straffe: So har 
doch Ein Hoch + Edler und Hochweiſer Rath dieſer des Heil. Reichs 
freyen Stadt Franck furt am Mayn mit groͤßtem Miß fallen wahr⸗ 
nehmen und in der That erfahren inůſſen / daß ſothaner nůͤtzlich und 
wohlgemeynten Verordnung Loͤblichen Bau ⸗Amts nicht nachgelebet 
worden / ſondern der aufgehaͤuffte Unrath in denen Gaſſen und vor 
denen Haͤuſern vor wie nach liegen geblieben; Ordnet demnach und 
befiehler hiermit nochmahlen ernſtlich / und bey Vermeydung obange⸗ 
fester Straffe / daß / zumahlen wegen des bevorſtehenden Wahl 
Tags / ſothaner Unfug gaͤntzlich unterbleiben, und die Stadt / Gaf 
ſen und Straſſen aller Orten ſauber und rein gehalten / weniger nicht 
denen zu Sauderung der publiquen Platze ohnehin beſtellten Stadt⸗ 
Fuhren, durch Futragung des Unraths / die Arbeit nicht vergroͤſſert⸗ 
und ſolche zu genůglicher Beſtreitung der Ausfuhr unfaͤhig gemacht 
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werden; Und wie nun dieſe geſchaͤrffte Verordnung man ohne Anſe⸗ 
hung der Perſon in Betrettungs Fall / und da ſich jemand jo wohl 
Dierüben in der Stadt / als auch zu Sachſenhauſen/ unterſtůnde/ 
den aufgehaͤufften Unrath vor denen Haͤuſern auf denen Gaſſen ferner⸗ 
hin liegen zu laſſen / oder an die Antauchen / und ſonſten an andere 
Derter und Plaͤtze in der Stadt/ wo das auch ſeyn moͤgte / zu tragen 
und zu ſchůtten / an Herrſchafft und Geſind zu exequren, auch bey 
wiederholter Ubertrettung / und ſonſtiger Beſchaffenheit des Derbre- 
chens / die Straffe noch inehr zu erhoͤhen auch jo fort einzutreiben / 
des feſtgefaſſten Entſchluſſes iſt; alſo wird maͤnniglich hiermit ver⸗ 
mahnet / hier gegen nicht zu handeln / und ſich vor Schimpf / Scha⸗ 


den und Straff zu hüten 
Geſchloſſen bey Rath 
Donnerſtags / den 3. Junit 1745. 


Da ſich auch der Herr Reichs⸗Ouartier⸗Meiſter bey der Einfdurierungs⸗ 
Deputation beſchweret, daß einige Bürger ihre Wohnungen und Zümmer ein⸗ 
und andern Fremden angetragen, und dadurch veranfaflet, daß das Hochloͤbl. 
Reichs⸗Marſchall⸗Amt in Briefen und ſonſt angegaugen worden, mit dem Er⸗ 
ſuchen, dieſem Unfug zu ſteuren; ſo ward ſolches dem verſamnmleten Rath vor⸗ 
getragen, und ſogleich nachſtehendes Edict abgefaſſet: 


93 wohlen Ein Hoch ⸗Edler und Hochweiſer Rath dieſer des Heil. 
knkeichs freyen Stadt Franckfurt am Miayn in dem gedruckten 
und an gewoͤhnlichen Orten publice angeſchlagenem kaict vom az. Nar⸗ 
ter lauffenden 1745. Jahres die wohlbedaͤchtliche erordnung gethan / 
daß niemand einige Fremde/ hohe oder niedrige Standes - Perfonen/ 
in Betracht des vorſtehenden Wahl⸗Cags / ohne Obrigkeitliches 
Vorwiſſen und Einwilligung bey fich einlogiren oder Herberg geben / 
ſondetn ſolche bis auf die zu repartirende Reichs ⸗ Einquartierung leer 
und offen halten ſolle: So iſt jedoch Wohlgedachtem Rath, gegen 
beſſere Zuverficht, beſchwerend vorgekommen / daß einige hieſige Vur⸗ 
ger / deme ohnerachtet / fich nicht entbloͤdet / beunliche Accorde zu ma⸗ 
chen / ja ſo gar ein ⸗ und andern fremden Herren ihre Haͤuſer ſchrifft⸗ 
lich zu offeriten / woraus entſtehe / daß daͤs Hoch Loͤbliche Reichs⸗ 
Marſchall Amt auch in Briefen und ſonſten angegangen werde / und 
dardurch lauter Colliliones und Hinderung beym Zinjouciven in denen 
vortrefflichen Geſandtſchaffts⸗Diltricten und ſonſten allerley Unord⸗ 
nung, entſpringe; man aber ſolchem Unfug nachzuſehen nicht gemey⸗ 
net iſt , JO werden in Conlormitat Eingangs angefuhrten Edicts, alle 
und jede hieſige Burger nochmahis erinnert und bey Vermeidung ohn⸗ 
ausbleiblicher Ahndung und arbitrariſcher Straffe wohlmeynend ver⸗ 
mahnet / ſich hierunter nichts zu Schulden kommen zu laſſen/ ſondern 
a eee Raths Schluß vom 23. Niaͤrtii a. o. gehorſamlich 
gachz uleben. ; 


Concluſum in Senatu 
Donnerſtags / den 3. Juni 1745. 


Auf die von wohlgedachtem Herrn Reichs⸗Quartiermeiſter ferner gefehes 
hene Anzeige, daß in voriger Wahl⸗Zeit, auf Veranlaſſung des am 1 dieſes 
wieder publicirten Edicts, allerley un hickliche Nachrichten, als ob der Wahl⸗ 
Tag wuͤrcklich angegangen, in die hieſide Zeitungs⸗Blaͤtter eingeruͤcket worden, 
befand man für dienlich, vor der altern Burgermeiſterlichen Audienz den Zei⸗ 
kungs⸗Verlegern anzufehlen, daß fie hierunter behutſam verfahren, und vorjetzo 

Sf? nur 


m nn ET nn 


116 3 5 


nur das Wahl⸗Edict, nebſt dem entworffenen kurtzen Eingang und Schluß, be⸗ 
kannt machen ſolten. Als hiernaͤchſt von Seiten der vortrefflichen Chur May⸗ 
tziſchen Wahl ⸗Botſchafft durch den Legations - Secretarium Herrn Mathaͤi 
der Antrag dahin geſehehen, daß man die Einruͤckung anſtoͤßiger Stellen in die 
Zeitungen verhuͤten und über ſelbige eine Cenfar verordnen moͤgte; ſo ließ E. E. 
Rath durch den Subſtitutum Tabor die Vorſtellung thun, wie allhier keine Cen⸗ 
ſur der Zeitungen herfonnulich wäre, jedoch eine nachdruͤckliche Ermahnung zu 
behutſamen Verfahren an die Verleger derfelben ergehen ſolte. 


Nachdem um dieſe Zeit des Herrn Feld⸗Marſchalls, Grafen von Traun 
Excell. an ſtatt des Hrn. Grafen von Bathiany, welcher den Herzog von Arem⸗ 
berg in feinem hohen Poſten abgeloͤſet, das Ober⸗Commando der Oeſtereichi⸗ 
ſchen Armee uͤbernommen, und mit derſelben nach dem Rhein aufzubrechen Be⸗ 
fehl erhalten; ſo lieſſen Ihro Majeſt. die Königin von Ungarn an den Fraͤncki⸗ 
ſchen Creys folgendes Schreiben ab, um den freyen unſchaͤdlichen Durchzug für 
ſelbige auszuwuͤrcken, hauptſaͤchlich aber die Creys⸗Staͤnde von Ihrer lautern 
Abſicht zu überzeugen und zum Beytritt zu lencken: 


Wir Maria Thereſia, von GOttes Gnaden, zu Hungarn / Boͤ⸗ 
heim / Dalmatien / Croatien und Sclavonien Koͤmgin/ Ertz chertzo⸗ 
gin zu Geſterreich ꝛc. ꝛc. Entbieten dem Hoch wůrdigen Fuͤrſteñ / Un⸗ 
ſerm beſonders lieben Freund / Herrn Flie derich Carl, Biſchoffen zu 
Bamberg und Wuͤrtzburg / Sertzogen in Francken / und dem Durchl. 
Fuͤrſten / Unſerm freundlich lieben Vettern / Herrn Carl Wilhelm 
Friederich, Marggrafen zu Brandendurg / Hertzogen in Preuſſenꝛc. 
Unſern freundlichen Gruß / und was Wir ſonſt mehr Ehr⸗ liebendes 
und Gutes vermoͤgen / zuvor. 


Hochwuͤrdiger Fuͤrſt / beſonders lieber Freund / und Durchlauch⸗ 
tiger Fůrſt 8 lieber Vetter 


Nek ſchmertzhaffter Uns die Spaltung zweyer durch das nahe Blut 
AR offt und engeſt verfnäpffter Teutſcher Haͤuſer gefallen, je eife⸗ 
riger haben Wir Uns deren Ausſoͤhnung angelegen feyn laſſen. Nebſt 
allen erworbenen groſſen Vortheilen / find s gar die beſtgegruͤndete 
Befugniſſe einem jo heilſamen Wercke willigſt von Uns aufgeopffert/ 
und mitten unter dem glücklichen Fortgange Linferer ſiegreichen Waffen 
weder einer Seits das Verlangen, noch anderer Seits die Anerbie⸗ 
tungen gemindert worden. Das wahre Den, ſo Wir darob 
geſchoͤpffet / daß des Chur fuͤrſten von Bayern Liebden gleich Teutſch⸗ 
Patriotiſche Geſinnung / wie Wir, geaͤuſſert / hat bey Uns allen An: 
ſtaͤndigkeiten Unſers Ertz⸗Hauſes weit vorgedrungen, mithin haben 
Wir Uns auf deſſen Sicherheit bedacht zu ſeyn lediglich begnůͤget / zu⸗ 
mahlen ohne der ſelben zu des Vaterlandes Rettung nicht mit gleichem 
Nachdruck Wir Uns wurden haben anwenden koͤnnen. Wir ſtehen 
auch um fo mehr an, daß das gute Vernehmen ſich verewigen werde / 
als die Erfahrung bereits mehrmahlen die beſte und ſicherſte Leht⸗ 
meifterin abgegeben. Wir linſers Orts werden wenigſtens bey ge 
treuer Erfüllung des geſchloſſenen es nicht bewenden laſſen / ſondern 
alle Unſerem Etz Hauſe unſchaͤdliche Gefaͤlligkeiten Seiner des Chur⸗ 
fuͤrſten Liebden um ſo williger jederzeit erweiſen / als Wir Uns von je 
ner billigen Zuruck gab gaͤnglichen geſichert halten. Bey allem dieſem 
aber iſt Unſer vorzůgliches Augenmerck auf die ehemoͤglichſte Befrey⸗ 
ung derer von des Reichs Feinden ſo hart bedraͤngten ohhehon in Krieg 
nicht ver fangenen Staͤnde je und allezeit gerichtet geweſen / und an⸗ 
noch gerichtet. Nu was Ubermuth und nicht leicht erhoͤrter 9 8 5 
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thuͤtigkeit / ohne Růck icht auf beſchworne Friedens Tractaten / vielfaͤl⸗ 
tige bůndigſte Zuſagen/ die unlaͤugbareſte Reguln des naturlichen und 
Hoͤlcker⸗Rechts / und was man ſonſt in der menſchlichen Gemeinſchafft 
für heilig gehalten hat / von den Frantzoͤſiſchen Kriegs⸗Voͤlck ern und 
deren Befehlhabern ſothanen Standen begegnet worden / iſt eine 
Reichs und weltkuͤndige Sache. Der freye Zutritt zu der Reichs⸗ 
Staͤndiſcher Derfammlung und Kayſerlichen Wahl⸗ Stadt wird von 
ihnen geſperret / der Erſte Churfürſt des Reichs und deſſen Ertz⸗ 
Canzlar jein Amt zu handlen verhindert / Geſetze nach Gutdůnck en 
und auf die ſchnoͤdeſte für das geſamte Reich recht unertraͤgliche Art 
ihm vorzufchreiben ſich angemaſſet / deſſelben Refideng die Zufuhr ab⸗ 
geſchnitten / und im gantzen Ertz⸗Stufft und mehr andern neutralen 
Reichs ⸗Landen der arme Unterthan bis auf das Blut aus geſauget / 
und / um den Übermuth bis guf das hoͤchſte hinaus zu treiben, mit 
der Teutſchen Wahl⸗Freyheit nur ein Geſpoͤtte getrieben. Was nun 
bey ſo offenkundigen Umftänden noch auſſer jenen Derbindlichkeiten/ 
ſo aus beſondern Vertraͤgen entſpringen, das Hand der Staͤnde un⸗ 
ter ſich, die Liebe des Vaterlandes, und die Ehre des Teutſchen Na⸗ 
mens, die Behertzigung der ſelbſt eigenen Sicherheit, des Reichs 
Grund ⸗ Satzungen, Gewiſſen und was nur immer in einem edlen 
Gemüth Eindruck machen kau, erheiſchen, das redet die Sache von 
ſich ſelbſt. Die Kayſerliche Wahl⸗ Freyheit zu vertheidigen, den Zu⸗ 
tritt zu der Wahl⸗Stadt öffnen zu helffen dem wegen feiner Amts⸗ 
Handlung aͤaſſerſt bedruckten erſten Chürfurſten und Ertz ⸗Canzlern 
des Reichs werckthaͤtig beyzuſpringen, iſt jeder Ceutſch⸗ patriotiſch 
geſinnter Churfürft und Stand des Reichs verbunden Lim Unfers 
Orts, fo gar mitten unter der anderwaͤrts Uns abgedrungenen ge⸗ 
rechteſten NHothwehr / in Ubermaaß dem ein Genuͤgen zu leiten, und 
das Reich von feindlichen fremden Gaͤſten zu reinigen haben Wir Un⸗ 
ſere in Bayern geſtandene Armee in die vorgelegene Reichs ⸗Creyſe 
vorrůcken laſſen; und gleich wie wegen vorbeſagter Reichs ⸗Creyſe zu⸗ 
laͤnglicher Bedeck ung nichts an ſie geſonnen, was ſie ein ger Gefahr 
hätte ausſetzen koͤnnen, gleichwhol aber die von ihnen auf das genaue⸗ 
fie beobachtete Neutralitat ſelbe von denen empfindlichen Kriegs Drang⸗ 
ſalen zu befreyen nicht vermogt hat; alſo er giebt ſich von Hieraus der 
ant natürliche Schluß von Foſßen, was nuͤnmehro und da fo ſtarcke 
Bülffeeiche Hand denenfelben geboten wird, nicht eben zum Behuf 
Unſers die feyerliche Garantie noch immer vor ſich habenden Kertz⸗Hau⸗ 
fes, ſondern zu ihrer ſelbſt⸗ eigenen und des Daterlands allgemeinen 
Rettung von ihnen zu beſchehen habe. Nicht minder iſt ohnſchwer be⸗ 
greifflich, daß nachdem die Gefahr auf das hochſte angewachſen⸗ 
und der Wahl⸗ Tag fo nahe iſt / kein Augenblick zu veriäumen waͤ⸗ 
re / um jene Gefahr je ehender je beſſer abzutreiben / ſo die alleinige 
Ulrſache iſt / daß vor dem Abzuge obgedachter Armee die Anſtalten zu 
ihrer Subfiftenz, ohne den vor Augen habenden Endzweck zu verfeh⸗ 
len / nicht wohl haben vorhergehen koͤnnen. Wir getroͤſten Uns ala 
ſo / daß ſolch Linferer zu des Reichs Befreyung gewiedmeten Armee 
gegen billige Ver gůtung der Nothduefft nach werde an Hand gegan⸗ 
gen / und in allem / was zu des Vater lands Behuf und Derficherung 
obiger groſſen Objectorum gexeichet⸗ willigſter Dorjchub gegeben wer⸗ 
de. Was in Unſern Kraͤff ten iſt / wird ohne andere Abſicht hierzu 
angewendet / und da Uns Ew. Abd. Lbd.růͤhmlichſte Gedenck ens⸗Art 
ſattſam bekannt iſt/ ſo wollen und koͤnnen Wir im mindeſten nicht anſte⸗ 
hen / daß Sie nicht nur ihres Orts Unſerm Vorgang folgen ſondern 
auch durch Sero lobwuͤrdigſtes Deyſpeh und andere Reichs Sanungs⸗ 
9 maͤßige 
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mäßige Mittel geſammte Loͤbliche Ereys + Stände aufmuntern wer⸗ 
den / lich mit gleichem Eifer zur Rettung der Ehre des Teutſchen Na⸗ 
mens und des Vaterlandes Freyheit jeder nach Deemögen anzugreiffen. 
Uns aber wird hin wiederum jegliche Gelegenheit ſonders angenehm 
feyn/ Ew. Lbden Unſere Danck nehmigkeit dafür bezeigen zu konnen. 
Verbleiben anbey Deroſelben reſpective zu allen freundlichen Gefaͤllig⸗ 
keiten jederzeit willig erboͤtig und befliſſen. Wien den 10. NMlay 1745. 


Nicht lange hernach eimpfiengen die Hochloͤbl. Schwaͤbiſche und Fraͤnckiſche 
Creys⸗Ausſchreib⸗Aemiter von allerhöchft = gedachter Fhro Maj. der Königin 
wegen Beſetzung der Feſtung Ingolſtadt folgende Zuſchrifft: 


Faria Therefia ꝛc. ꝛc. 
Entbieten dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten ze. Durchlauchtigen Fuͤr⸗ 
ſten ꝛc. Unſern freundlichen Gruß / und was Wir ſonſten mehr Ehre / 
Liebes und Gutes vermögen / zuvor. 


Sochwurdiger und Durchlauchtiger ꝛc. 


Mels Unſerer an Ew. Ew Abd. Lbd unter dem ro. dieſes erlaß⸗ 
Venen Requifitoriaien haben Wir die hoͤchſt⸗ trifftige Betrachtun⸗ 
gen bereits im poraus kuͤrtzlich angezeiget / welche Uns die Ausſoͤh⸗ 
nung mit des Chur fůͤrſten von Bayern Liebden / auf alle mit der Auf⸗ 
rechthaltung Unferes Ertz: Hauſes zu vereinbaren moͤglichſte Weiſe 
zum Behuf des Teutſchen Vaterlandes moͤglichſt zu befoͤrdern fo ſehr 
angefriſchet haben. Gleichwie Wir nun, was Wir einmahl zugeſagt / 
auf das heiligſte zu erfüllen gewohnet ſeynd; alſo will, eben erwehntem 
Grund ⸗ Satz zu Folge/ in alle Wege ns obliegen / dasjemge / was ver⸗ 
möge neben aͤnſchlůßigen neunten Preliminar-Articuls wegen einſtweiliger 
Beſetzung der Feſtung Ingolſtadt gusbedungen worden / fo viel immer 
von Uns abhanget/ auf das ehemoͤglichſte ſicher zu Stand zu brin⸗ 
gen / ſo aber nicht beſchehen Fan, ohne daß Lnſerm und des Churfuͤr⸗ 
ſten von Baxern Liebden gemeinſamen Verlangen und Anſuchen von 
beeden Loͤbl. Reichs ⸗Exeyſen / dem Franck iſchen and Schwaͤbiſchen / 
ſtatt gegeben werde Da nun Ew. Ew. Abd. bd. vermoͤge des Ih» 
nen zukommenden Ausſchreib⸗ Amts und im Loͤblichen Ereys Sich 
billigſt erworbenen groſſen Vertrauens und Anſehens / das meiſte dar⸗ 
zu. beytragen koͤnnen So haben Wir nicht verweilen wollen / Diez 
ſelbe / wie auch Dero geſamte Creys⸗Nlit⸗Staͤnde / wie hiermũ be⸗ 
ſchiehet / auf das angelegentlichſte derentbalben zu belangen. Zu ei⸗ 
ner Seit, wo des Reichs neutrale Stande von der Crone Franckreich 
noch nicht ſo gar gewaltig bedruckt / noch des Teutſchen Vaterlandes 
Wurde und Anfeben fo gar ungeſcheuet verletzet / noch endlichen die 
Teutſche Wahl⸗ Freyheit in gleicher Maſſe / als anjetzo / gekraͤncket 
worden / hat man ſich von der letztens ausbedungenen Beſetzung Feines: 
weges entfernet bezeiget. Da nun dieſelbe mit beyder alleinig dabey in- 
terefligter vollſtaͤndiger Zufriedenheit / ja auf deren ſelbſteigenes Ver⸗ 
langen zu erfolgen Hat; ſo kan nicht wohl einiges Bedencken dagegen 
obwalten / und ermangelt ſo gar eben erwehnter Crone Franckreich der 
mindeſte auch nur ſcheinbare Vorwand / über das / was fie nicht an⸗ 
gehet / und wo auch der Schatten eines Wiederſpruchs⸗Rechtens 
ihr erman gelt / ſich im geringſten zu beklagen. Der eigenen Sicher⸗ 
heit des Loͤbl. 916 5 und deſſen Standen entgehet anmit um fo we⸗ 
suite 905 Fa ie 2250 ae ene Be A Uns verbin⸗ 

en daß Linfere gegen Einlegung neutraler Creys⸗ Truppen aus In⸗ 
golſtadt heraus iehende Kriegs⸗Doͤlch er zu deren Dertbeydigung 2 
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Beſchutzung weit aus gebiger dienen werden und ſollen. Wien den 
25. Hay 1745. Unſerer Reiche im fuͤnfften Jahr. 


Dergleichen Geſuch um die Beſetzung gedachter Feſtung geſchahe auch bey 
erwehnten beyden Creyſen durch ein Chur⸗Bayeriſches Schreiben, welches al⸗ 
ſo eingerichtet war: 

P. P. 
Ellen Lbdn. Abdn. iſt vorhin bekannt / welchermaſſen zwiſchen Ihro 

Hiaj. der Königin zu Ungarn und Boͤhmen / und Uns / letzthin 
ein friedliches Accommodement getroffen / und hierüber gewiſſe Przlini- 
nar · Puncten abgeſchloſſen / unter dieſen aber inſonderheit bedungen 
worden, daß Unſere Feſtung Jugolſtadt bis nach vollbrachter Roͤmi⸗ 
ſcher Koͤnigs⸗Wahl init neutralen Truppen beſerzt bleiben ſolle. Da 
nun dergleichen neutrale Truppen nicht wohl fůglicher / als aus beyden 
Loblichen Creyſen, Schwaben und Francken / beygebracht werden 
koͤnnen / dahin auch das vorzügliche Vertrauen beyderſeus geſetzet / 
und von Na e Ihro Niajeſtaͤt der Königin bereits hierin das 
Anſuchen beſchehen iſt; 10 fügen Wir dieſem Unſer gleichmaͤßig freund⸗ 
dienftlich und freund / vetterliches Belangen bey, und getroͤſten 
Uns ſo gewiſſer von Ew. Lbdn Lbdn und übrigen Zoch⸗ und Loͤblichen 
Creys-Ständen einer gewuͤhrigen Willfabrung / als ſolche Derfägung 
(worüber man fich naͤher zu vernehmen und zu verſtehen ohnermangein 
wird) zu niemands Nachtheil/ wohl aber zu des gemeinen Weſens Be⸗ 
ſten gereichet / deſſen gedeyliche Wohlfahrt Wir Uns bey dem einge⸗ 
gangenen Preliminar. Schluß vornehmlich vor Augen geſtellet / und zu ſol⸗ 
cher Befoͤrderung Unſer und Unſers Hauſes Particular - Intereffe willig und 
gern zuruck geſetʒet haben. Ew. Lbdn. Lbdn und übrige Dero Exeys⸗ 
lit Stände werden Uns hierdurch eine ſolche ausnehmende Gefaͤllig⸗ 
keit erweiſen / die Wir in andern Vor fallenheiten dancknehmig zu erwie⸗ 
dern zu jeder Zeit befliſſen ſeyn werden. Und Wir verbleiben Deroſel⸗ 
ben ꝛc. N oͤnchen den 4. Junit 1745. 


Hingegen ſuchte der commandirende Frantzoͤſiſche General, Printz von 
Conty, bey denen Herren Directoren des Hochlöͤbl. Fraͤnekiſchen Creyſes an, das 
Berg- und Graͤntz⸗Schloß Breuberg dem von ihm abzuſchickenden Derache- 
ment einzuräumen. Sein Schreiben lautete in der Überſetzung, wie folget: 

Meſſieurs! 

ES kan der Einſicht des Loͤbl. Fraͤnckiſchen Creyſes und der Eigen⸗ 
thums⸗ Herren des Schloſſes Breuberg nicht verborgen ſeyn / daß 
der Ronig / mein Herr / genoͤthiget wird, ſeine Armeen in Teutſch⸗ 
land ſtehen zu laſſen, um die Grentzen ſeines Koͤnigreichs durch eine 
gerechte Vertheydigung zu bewahren / und zugleich das Reich bey 
dem Genuß der Freyheit / wovon feine Crone durch den Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden die Garantie zu leiſten hat zu verſichern. Dieſemnach 
haben Se. aj. verordnet / daß man far die neutrale Stände, und 
ſonderlich für den Loͤbl. Franck iſchen Creys/ deſſen Neutralitaͤt Se. 
Maj. auf keine Weiſe zu kraͤncken geſonnen / alle mögliche Betrachtung 
Haben folle; allein die Kriegs Kailon, die Sicherheit der Königlichen 
Armee / und die Nothwendigkeit / den Feinden zuvor zu kommen und 
ihnen einen Vortheil / deſſen fie fiih, wie ihr Betragen in Anſehung 
anderer Umſtaͤnde nicht zweiffeln laͤſſet / bedienen werden / verbinden 
mich / das in dem Momlinger⸗Thal im Odenwald gelegene Schloß 
Breuberg beſetzen zu laſſen. Ich 1 alſo die Herren nn 2 
9 2 oͤbl. 
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Loͤbl. Fraͤnckiſchen Creyſes / wie auch die Herren Fuͤrſten von Loͤwen⸗ 
ſtein und Grafen von Erbach / in ihrer Abweſenheit aber die Beam⸗ 
ten und Befehlshaber auf gedachtem Schloß / inſtaͤndig und freund⸗ 
lich / ſelbiges dem Detachement Röniglicher Truppen, ſo ich zů deſſen 
Beſetzung abſchicken werde / einzuraͤumen / mit dem Derfprechen, 
daß allda nicht der mindeſte Schade geſchehen ſoll / und daß ich, ſo 
bald die Kriegs Raifons aufhoͤren werden / daſſelbe ſamt allen daſelbſt 
vorgefundenen Effecten / woruber am Tage der Überlieferung von bey⸗ 
derſeitigen Commiflarien ein Inventarium zu errichten / wieder abtreten 
wolle. Ich erſuche ferner den Loͤbl Fraͤnckiſchen Creys aufs freund⸗ 
lichſte / beſagtem Detachement die noͤthige Fourage und Nothduͤrfft zu⸗ 
kommen zu laſſen. Ich habe dem Marquis de Cuftine , welcher dieſes 
Detachement commandiren wird / Befehl ertheilet/ die ſchaͤrſſſte Manns⸗ 
Zucht zu beobachten / die Uinterthanen des Loͤbl. Creyſes vor allen 
Drangſalen zu bewahren und alle Unordnung zu verhuͤten. Die Art 
und Weiſe / wie ſich derſelbe im Jahr 1743. betragen / und die gute 
Ordnung / fo eben dieſer Commandant allda gehalten / und weshalb 
ich ihn darzu erwehlet habe / můſſen dem Loͤbl. Creys ein Vertrauen 
erwecken. Ich bin mit aller Hochachtung 


Meſſieurs 
Im Lager bey Pfungſtadt Dero affectionirter 
den 5. Jun. 1745, Diener 


Bourbon. 


Allein der Commandant des Schloſſes Breuberg ertheilte dem Prinzen 

hierauf nachſtehende Antwort: 

DT: 

Eller Hochfüͤrſtl. Durchl. durch Herrn Marquis de Cuftine ſelbſten mir 
eingehandigtes Schreiben habe ich in geziemendem Keſpect zu er⸗ 
brechen und zu erſehen die Ehre gehabt / daß Ew cochfürſtl. Durchl. 
das zum Fraͤnckiſchen Creys gehoͤrige und in deſſen Bezirck gelegene 
Schloß Brenberg zu beſetzen vor dienſam erachtet. Nachdeme aber 
der Loͤbl. Franck iſche Creys Convent allen Neutralitaͤts widrigen 
Thathandlungen in Zeiten vorzubeugen ſich bishero / offenkůndiger 
maſſen, auſſerſt angelegen ſeyn laſſen / und dahero mir Befehl gege⸗ 
ben / berübrtes Schloß mit Dero Truppen zu beſetzen / und dar innen 
gegen jedweden eine genaue Neutralitaͤt zu befolgen / welches auch die 
wenige Zeit meines Aufenthalts uber auf das exacteſte erfüllet und mit 
keinem Theil die geringſte Communication oder Correfpondenz gepflogen 
iſt / und darff Ew, Hochfuͤrſtl. Durchl die gewiſſeſte Verſicherung 
machen / daß / wie bisbero, alſo auch fernerhin, in ſolchen Schran⸗ 
den unabgeändert lauffen / und die von geſamtem Roͤmiſchen Reich 
jo wohl / als des Königs in Franckreich Nlafeſtat / unter ſich ver 
lichene und vorgenommene Neutralitaͤt, ſo viel an mir if}, unver⸗ 
tüchlich halten werde. Derohalben zu Ew Hochfuͤrſtl. Durchl das 
unterthaͤnige Vertrauen hege / es werden Hoͤchſt⸗Dieſelbe dieſes in 
Erwegung ziehen / und dahin die gnaͤdigſte Ordre ergehen laſſen / daß 
weder gegen hieſiges Schloß / und die hieher dem Fuͤrſten von Lo 
wenſtein und Grafen von Erbach zugehörige neutrale Creys ⸗Lande⸗ 
erwas nachtheiliges verhaͤnget/ noch die etwa in Zukunfft bensthig⸗ 
te Zufuhren gehemmet werden. Ew. Hochfuͤrſtl Durchl. ergenhe⸗ 
gende Gemuͤths ⸗Billigkem und Großmuth iſt es alleine / welche mich 
a an 
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an einem gläclichen Erfolg dieſer meiner ſothaner fo recht - als refpe- 
er Vorſtellung nicht zweiffeln laſſen / dafür in tieffeſter Ehrfurcht 
erharre 


Euer Hochfuͤrſtl. Durchl. 
Schloß Breuberg den 10. Juni 1745. . W. 


C. J. P. Groͤll von Grimmenſtein / 
Hauptmann. 


Weil um dieſe Zeit die Hofſtatt und Bagage Sr. Koͤnigl. Hoheit, des Groß⸗ 
Hertzogs von Tofcana und Hertzogs von Lothringen, aus 250. Perſonen und 
480. Pferden und Maulthieren beſtehend, nach dem Reich aufgebrochen; fo 
lieſſen des Herrn Generals, Grafen van Traun Exceil. an den Hochlöͤblichen 
A Creys wegen des freyen Durchzugs folgende Requiſitorialien ers 
gehen: 


Hochloͤbl. Fraͤnckiſcher freyer Reichs⸗Creys. 

Nuchdeme des Herrn Groß⸗Hertzogens von Toſcana / Hertzogens 
von Lothringen und Baar ic. Königl. Hoheit Bagage im Anh ero⸗ 
marſch begriffen iſt / und durch Deroſelben Lande zu palliren hat; als 
erſuche einen Hochloͤbl. freyen Reichs > Ereys hiemit gehorſamſt/ die 
gefallige Ver fügung ergehen zu laſſen / damit bemeldter Sr. Koͤnigl. 
Hoheit Bagage in Pairung Dero Landen die in der Neben ⸗Lag aus⸗ 
Beseichnese Portiones gegen Reichs ;Confticutionsmäßige baare Bezah⸗ 
ung verabrichtet werden mögen, welches Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt ſo 
wohl / als Ihre Aönigl, Hoheit dancknehmigſt erkennen und ein 
anne in derley ſich auffernden Faͤllen erwiedern wollen. In volle 

ommener Hochachtung verharrend 


Eines Hochloͤbl. freyen Reichs⸗Creyſes 
Haupt⸗Quartier Boxberg den s. Jun 1745. gehorſamer Diener 
Graf von Traun. 


Wenig Tage hernach erſuchte hochgedachter Herr General den Hochlößl, 
Fraͤnck iſchen Ereys um fernerweite Lieferung der erforderlichen Fourage fr 
die unter feinem Commando ſtehende Koͤnigl. Ungariſche Armee, welches durch 
dieſes Schreiben geſchahe: 


Er 


A Dieſelbe ohne dieß die von Ihro Roͤnigl. Maj meiner allergna⸗ 
D digſten Frauen / wegen erfolgter Fuͤrruͤckung Aülerhöchſt⸗ Dero 
Armee in den Loͤbl Fraͤnckiſchen Creys / abgelaſſene Requifitorialien 
rechtens werden behändiget haben; fo habe nur in deren Folge Die⸗ 
felbe hiermit angelegentlichſt erſuchen ſollen / mir keines wegs ungleich 
auszudenten, daß mit denen Königlichen Truppen in ſothanem Creys 
mich ſo lange verweile / indeme mich hierzu keine eintzige Particular- 
Abficht, wohl aber die unter waltende von Denenſelben ſelbſt erleuch⸗ 
teſt aberkennende Umſtaͤnde/ folgſam die Pere e Nothwen⸗ 
digkeit anleitet. Und da ich vielleicht aus beygebra hter Urſach mich 
noch einige Zeit in dieſem Foͤbl. Creys auf halten müfte, als erfüche 
Dieſelbe Hiermit inſtaͤndigſt / die unbeſchwerte Vorſehung zu machen/ 
damit nach Commiſſariatiſcher Anleitung denen meinem Commando unters 
ſtehenden Truppen auf ſothane Zeit 9 ſonderheulich ao 
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die rauhe Fourage guͤtigſt verſchaffet werde. Ich getroͤſte mich ger 
neigter Willfabrung als hierunter nichts anders denn die gemein⸗ 
ſame Sache / Rettung des Teutſchen Paterlandes und die allgemeine 
Ruhe verfiret. Dieſes werden Ihre Koͤnigl. Maſeſtaͤt, meine allergna⸗ 
digſte Frau mit ausnehmender a Dinwotederum erken⸗ 
nen, ich aber werde bey aller ſich aͤuſſernder Gelegenheit mit mehrerm 
darzuthun mir angelegen halten, wie daß mit aller vollkommenſten 
Hochachtung ſeye dc. ꝛc. 


Haupt Quartier Wertheim Graf von Traun. 
den 14. Junii 1745. 


Die von Seiten des Hochloͤbl. Fraͤnckiſchen Creyſes hierauf ertheilte Ant: 
wort war dieſes Inhalts: ö 
P. P. 
A* Euer Excel. gefälligen Schreiben vom 14. dieſes haben Wir ei⸗ 
nes theils die Urſachen des bisherigen Still⸗Lagers mit dem un⸗ 
ter Dero Commando ſtehenden Kriegs ⸗Heer in denen Graͤflich⸗Wert⸗ 
heimiſch⸗ und Fuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſchen Treys⸗Landen / ſo dann an: 
dern theils das Anſuchen und Verlangen Falls die Truppen aus eben 
ſelchen Bewegniß > Urſachen der Orten langerhin ſich aufhalten mir 
fien, ſelbige auf ſothane Zeit in Gleichfoͤrmigkeit der von der Koͤni⸗ 
gin in Ungarn und Boͤheim Nia. ergangenen Kequiſitorialien / mit der 
erforderlichen Subliltenz , ſonderheitlich aber mit dem rauhen Futter / 
Treyfes wegen verſehen zu laſſen / des mehrern zu entnehmen gehabt. 
Nun iſt es zwar nicht ohne daß hoͤchſtgedacht Ihre Koͤnigl. af 
hohe Herren Fürſten und Stände dieſes Franckiſchen Reichs Creyſes 
um den freyen unſchadlichen Durchzug und Abreichung der benoͤthigten 
Naturalien fie Ihre Kriegs⸗ Nannſchafft gegen baare Bezahlung mil⸗ 
deſt erſuchet haben; es fehlet auch nirgendswo im Ereys an dem auf⸗ 
richtigen guten Willen, hierin all mögliche Befoͤrderung gegen die 
gnadigſt zugeſicherte Verguͤtung zu leiſten. Nachdemmahlen aber 
dieſes lediglich den unſchaͤdlichen Reichs⸗Conſtitutiong⸗maͤßigen Durch: 
zug zum Verſtand hat, und der dar untige geringe Landes⸗Bezirck am 
Mayn ſo 0 Roß erklecklich als vermoͤgend iſt/ ſo nahmhaffte Kriegs⸗ 
Voͤlcker zu Roß und Fuß nur auf einige wenige Tape mit Fdurage/ 
Holtz und Strohe zu verſehen; ſo werden Euer Excel, dem kundba⸗ 
ren Unvermögen Platz geben, und von ſelbſten nicht zu miß kennen 
geneigt ſeyn / daß entweder ohne Aufſtellung eigener Lieferanten / oder 
ohne Darſchuß und Beyhuͤlffe erkleck licher Geld⸗ Summen bey denen 
Unterthanen die platte Uinmoͤglichkeit vorwalte / laͤngerhin mit der 
benstbigten Fourage Soltz⸗ und Stroh⸗ Lieferung auszuhalten. Da 
nun beydes die ſelbſt redende Billigkeit vor ſich hat / und zwar jenes 
durch gewiſſe Admödiatoren, mittelſt des aller Orten im Creys ſich zu 
verſprechen habenden Vorſchuſſes / weit leicht und gedeylicher / als 
von dem armen Tand⸗Hiann / hewuͤrcket werden kan; dieſes aber / 
nemlich die Verſchaffung der ſo hoͤchſt noͤthigen Auskunfft mit baaren 
Geldern / ohnehin der von Ihro aj geaͤuſſerten allergnadigſten Wil⸗ 
lens⸗ANeynung gantz gemaß ahnlich und eigen iſt; So getroͤſten 
wir uns einer geneigten Willfahrung / und daß hierzu / in ohnzweif⸗ 
Fentlicher ſelbſtiger Anerkanntniß dieſer wahrhafft ohnverwerfflichen 
Beweiß⸗Gruͤnden / die Veranſtaltung, ohne weitere N ck ſtellung / 
auf ein oder den andern Weg vorkehren zu laſſen / gefaͤllig ſeyn wer⸗ 
de · Woruͤber die beyde bey Ener Excellenz ſich dermahlen be indliche 
Creys⸗ 
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Creys⸗Begleuungs Commiſſarien / als der General⸗Feld⸗Wachtmei⸗ 
fie. Baron 588 ae und der Obriſt⸗ Lieutenant von Killinger / 
das weitere mündlich vorzutragen gemeſſen angewꝛeſen ſind. Ind 
wir empfehlen beynebenſt Dieſelbe ꝛc. Schweinfurt den 17. Juni 
1745. 

Kurtz hernach wurde von des Herrn Grafen von Traun Excell. ein be⸗ 
ſonderes Requifitorial - Schreiben an des Herrn Biſchoffs zu Bamberg und 
Wurzburg Hochfuͤrſtl. Gu. uͤberſandt, welches alſo gelautet; 

Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt, 
Gnaͤdiger Herr! 

Nuundem beede Armeen / als die hieſige und jene der Alticten > ſo 

N unterm Commando des Herrn Feld⸗ A larſchallen Grafen von Bas 
thyani / dermahlen ſtehet / ſich allezeit mehr einander naͤhern / und al⸗ 
ſo die Conjundion von beyden mit naͤchſten / und zwar / in Folge der 
hierzu gemachten Dilpoſſtion, in der Gegend von Orba wird geſchehen 
mögen, wo hauptſaͤchlich darauf zu reflediven / ein ſo anſehnliches 
Corpo mit allem / was zu deſſen Unterhalt noͤthig / binlänglicy zu ver⸗ 
ſorgen / will man anderſt / daß ſelbiges in Stand geſetzet und erhal⸗ 
ten werde, die zur allgemeinen Wohlfahrt, Ehre und Kuhe des gez 
ſamten Roͤmiſchen Reichs vorhabende Abſichten glücklich erreichen und 
ausführen zu konnen; alſo habe für unumgänglich noͤthig befunden / 
den Koͤnigl Feld + Kriegs - Commiflarium , Herrn Coberts, nacher bes 
ſagtes Orba voraus zu ſchicken zu gleicher Zeit aber auch Euer Hoch⸗ 
Kal, Gnaden durch gegenwaͤrtiges Requifiroriale angelegentlichſt zu 
belangen / daß Dieſelbe Sich moͤgten gefallen laſſen, ohne Zeit Ver⸗ 
luſt jemanden von Seiten Dero Landen nach mehrbemeldtes Orba abs 
zuordnen / welcher mit dieſem unſern Felde Kriegs ⸗Commiffario uber 
ein und andere Nothdurfften / als Heu / Stroh und Goltz, ſo von 
Dero Landen gegen billigmaͤßige Oer gůtu. g an uns verabfolget wer⸗ 
den moͤgte / ſich gemeinſchafftlich verſtehen koͤnte / maſſen / was das 
Brod und hart Futter anbelanget / man hiermit denenſelben keine Be⸗ 
ſchwerde verurſachen / ſondern ſelbſten ſolches beyzuſchaff n trachten 
will. Und weilen hierunter alles darauf ankommet / daß in dieß fall⸗ 
ſiger hoͤchſtnoͤthiger Ooncurrirung keine Zeit verlohren werde / fo ver⸗ 
ſehe mich gaͤntzlichen zu Dero patriotiſchem Eifer und Liebe für das 
wehrte Teutiche Vaterland Sie dieſen Ihren Deputirten / fo ſchleun⸗ 
als moͤglich / zu ſothanem Werck abschicken / ihn auch mit ſolcher In- 
Rruction zu verſehen belieben, daß ſolche durch deſſen Mit Kath und 
Beyſtand uns diejenige Hulffe / die wir von Ew. Hochfůrſtl Gna⸗ 
den allezeit billigen Intention erwarten / werckthaͤtig zugehen moͤge/ in 
vollkommenſten Keſpect ſtets verharrend 


Ew. Hochfürſtl. Gnaden unterthaͤniger Diener 
Wertheim den 19. Junii 1745. Graf von Traun. 


Um den Anfang des Junii hatten auch Se. Maj. der König von Polen, 
als Churfuͤrſt zu Sachſen und Vicarius des Reichs, die Stände des Fraͤncki⸗ 
ſchen Creyſes ſchrifftlich erinnert, die erforderliche Mittel vorzukehren, um ſo 
wohl die öffentliche Ruhe überhaupt, als insbeſondere die Sicherheit der zur 
Wahl eines neuen Kayſers beftiminten Stadt, und der dahin gehenden Chur⸗ 
fuͤrſten und Geſandten, erhalten zu koͤnnen. 


Hh Hier⸗ 
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Hiernaͤchſt befanden Ihro Churfuͤrſtl. Durchl, in Bayern für noͤthig, an 
den Ober ⸗Rheiniſchen, Fraͤnckiſchen und Schwaͤbiſchen Ereys, wegen Beſetzung 
und Befeſtigung der Reichs⸗Vormauer Philippsburg folgendes Vicariats. Re- 
ſeript abgehen zu laſſen: 


mL, 


Us hat der Gouverneur der Reichs ⸗Feſtung Philippsburg Sriedes 
u rich Heinrich / Graf von Seckendorff/ den ſchlechten und gefaͤhr⸗ 
lichen Fuſtand dieſer Feſtung wiederholter vorſtellig gemacht / und 
dabey gehorſamſt gebeten / umb Wir von obhabenden Reichs! Vicarlats 
Amts wegen ſolche Vorſehung und Ver fůgung machen wolten / damit 
die in mehr nicht dann 300. ¶Nlann beſtehende daſige Garniſon hinlaͤng⸗ 
lich verſtaͤrcket / auch mit denen er forderlichen Kriegs⸗ und Defenſions⸗ 
Bedurffniſſen gebuhrend verſor get / und nicht weniger die benoͤthigte 
Gelder zu wehrhaffter Herſtellung gedachter Feſtung ſonder Zeitzer: 
luft ausgezeichnet / auch hierzu wuͤrcklich abgefolget werden moͤchten. 
Gleichwie Wir nun auſſer Anſtand ſetzen / Euer Lbdn. Kbdn. werden 
die unvermeidentliche Noth wendigkeit/ daß hierinfalls in rechter Zeit 
möfle geſteuert und das erforderliche beygeſchaffet werden / nicht allein 
von ſelbſten erkennen, ſondern auch nach Ibrer berühmten patrioti⸗ 
ſchen Geſinnung in einer ſolchen die Ehre und Wohlfahrt des geſam⸗ 
ten Reichs angehenden wichtigen Angelegenheit zu verſtandenem En⸗ 
de all⸗ ad willigens gerne beytragen; als haben Wir von der 
Zeit obhabenden Rheiniſchen Vicariats wegen (gleich es von dem Chur⸗ 
Saͤchſiſchen lit Neariat allſchon geſchehen) an Euer Lbdn Ebdn bier: 
von freund : dienſtlich und freund vetterlich zu geſinnen nicht umhin 
sollen, ob Diefelbe von tragenden Ober⸗Rheiniſchen (Franck iſchen⸗ 
Schwabiſchen) Creys ⸗Ausſchreib⸗ Amt / fo wohl mit Dero Loͤbl. 
Creys⸗Nlit⸗ Ständen, als auch mit denen benachbarten Reichs Crey⸗ 
fen, hieraus vertraulich zu communiciren/ und auf ſolche werckthaͤti⸗ 
ge Aulffs- Nittel den ernſthafften Bedacht zu nehmen belieben wollen? 
aß die Garniſon / dem beſchehenen Verlangen gemäß, zureichig ver⸗ 
ſtarcket / und mit denen erforderlichen Beduͤrſfniſſen ehemoͤglichſt ver⸗ 
ſehen werde, wo annebſt man auch aus der Reichs + Cafla ein ergiebiz 
ges Quantum, ſo viel deſſen Zuftand geffattet , zu Repar rung derer Se 
ſtungs⸗Wercker / nacher Philippsburg wird uͤbermachen / und nicht 
weniger dahin dencken muffen, damit die Reichs ⸗Feſtung Kehl glei⸗ 
chermaſſen in aufrechtem Stand forthin erhalten werde. Wir eben 
Euer Lbdn. Lbdn willfahrigen Entſchlieſſung und beliebigen Erklaͤ⸗ 
rung mit vielem Verlangen entgegen / und werden Unſers Orts an ge⸗ 
deylicher Beywuͤrckung in keiner Zeit was ermangeln laſſen. Verblei⸗ 
ben ꝛc. c. Munchen den 4. Jumi 1745. 


Euer Lbdn. Lbdn. 


N. 2c. 
Maximilian Joſeph. 
Von Seiten des Schwaͤbiſchen Creys⸗ Directorii erfolgte auf das von Sr. 
Königl. Maj in Polen und Churfürſtl. Durchl. zu Sachen wegen Sicherheit 
der Wahl⸗Stadt Franckfurt erlaffene Schreiben folgende Erklärung: 
P. P. 
Ew Roͤnigl. ERaſeſtaͤt und Churfürſtl. Durchl iſt gefällig gewefen, 


Uns als ausſchreibenden Sürften des Schwabiſchen Creyſes durch 
ein 


— — 


Wahl⸗DIARIUNM. 125 


— T2r272ß 055. ̃˙—v p — 
ein unterm 6. HNMlay h. a. an uns erlaſſenes Schreiben zu erſuchen / daß 
wit in dieſem Eteys ſolche Meſures und Deranftaltungen vorkchren 
moͤgten / wodurch nicht allein der Reichs Ruheſtand uberhaupt / ſon⸗ 
dern inſonderheit auch die Sicherheit der Mahl: Stadt Franckfurt / 
und des darin zu haltenden Wahl⸗Convents wie nicht weniger der 
dahin abreiſenden Herren Churfürften und reſp. Ihrer Geſandiſchaff⸗ 
ten / ſamt zugehoͤriger Suite und Equipage, bewürder werden möge. 
Gleichwie wie uns nun jederzeit beeifert / den Ruheſtand in diſſeitigen 
Creys⸗ Landen nach Moglichkeit zu erhalten in ſolcher Abficht auch 
die Creys⸗Truppen je nach Erforderniß deren Uniſtanden da und 
dorten auf Poltirungen verlegen laſſen; alſo gedencken wir ſolchen zu 
des Creyſes Sicherheit ergriffenen Maaß Reguln noch ferner nach⸗ 
zugehen und alles das jenige / was des Reichs Ruheſtand ſtoͤren koͤn⸗ 
te / nach der Situation dieſes vorliegenden Creyſes ſorgfaͤltig zu verhů⸗ 
ten. So viel aber die Wahl⸗Stadt Frauckfurt und den allda abhal⸗ 
tenden Wahl = Convent betrifft fo werden Ew. Aönigl. Nlajeſtaͤt 
von felbften hoͤchſterleucht ermefien, in wie weit wir unſers Orts, bey 
dermahligen Umſtaͤnden und der Entlegenheit / zu der erforderlichen 
Sicherheit directe etwas beyzutragen / uns um Stand befinden moͤg⸗ 
ten / dahingegen wir den ohufehlbaren Bedacht nehmen werden, daß 
denen allenfalls hier durchrelſenden Herren Chur fůrſten / oder Ge⸗ 
ſandtſchafften / alle Reichs ⸗Conſtitutions⸗ mäßige Sicherheit verſchaf⸗ 
fet werde / woran es dermahlen um fo weniger Anſtand haben wird / 
als beederſeitige Armeen ſich von denen diſſeitigen Graͤntzen hinweg⸗ 
gezogen / folglich der Creys allenthalben ſicher zu paſſiten iſt. Wo⸗ 
mit c. c. Geben den 11. Juni 1745. 


Mittwochs den 15. Junii eimpfieng ein Hoch⸗Edler Magiſtrat zu Franck⸗ 
furt von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz auf das an alle hoͤchſte Churfuͤr⸗ 
ſten unterm 27. Mertz wegen des Gefolgs zum Wahl: Tag erlaſſene Schrei⸗ 
ben folgende Antwort: 


Yon Gottes Gnaden Wir Carl Theodor, Pfaltzgraf bey Rhein / 
> des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Schatzmeiſter und Chur⸗ 
urſt / auch in denen Landen des Rheims, Schwaben und Fraͤncki⸗ 
chen Rechtens / Eltit Sürfeber und Vicarius , in Bayern, zu Guͤlich / 
Cleve und Berg Hertzog Fuͤrſt zu Moͤrß Marquis zu Bergen op 
300m, Graf zu Veldentz / Sponheim / der Nlarck und Ra venſperg / 
Herr zu Ravenſtein ꝛc. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor. Edle / Ehrſame und Weiſe / Kies 
be Beſondere. Uns iſt zu feiner Zeit wohl gelieffert worden, was 
an Uns Ihr / wegen zeitlicher Einrichtung der Quartier, entweder 
für Uns ſelbſten / wann Wir bey dem Kayſerlichen Wahl Tag Uns 
in hoher Perſon einfinden wuͤrden / oder für Unſere darzu gewiedme⸗ 
te Bottſchafft / unterm 27 ſten Marti naͤchſthin geziemend gelangen 
laſſen. Gleichwie Wir Euch nun die Verzeichnuß des bey gedachter 
Unſerer Wahl⸗Bottſchafft befindlichen Gefolgs Hier anſchlieſſen; al⸗ 
ſo verſehen Wir Uns zu Euch gaͤntzlichen gnaͤdigſt / Ihr werdet zu 
Beſorgung der für mehrgemeldte Unſere Wahl⸗Bottſchafft und der⸗ 
ſelben Gefolg benoͤthigter bequemer Quartieren allen bef oͤrder lichen 
Vorſchuͤb erweiſen; worgegen Wir Euch mit Chur fuͤrſtlichen Zul⸗ 
den und Gnaden wohl beygethan verbleiben. Mannheim den 14. Ju⸗ 


Bil 1745. ; 
Carl Theodor Churfuͤrſt. 
i Ji Dieſem 
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Dieſem Schreiben war die Fourier⸗Liſte uͤber das Gefolg der ernannten 
beyden Herren Wahl- Botſchaffter, Grafen von Schaesberg und Freyherrn 
von Meußhengen Excell. Excell. beygeſuͤget. 


Donnerſtags den 17. Juni trug der ältere Herr Burgermeiſter der Raths⸗ 
Verſammlung vor, was maſſen der Chur⸗Mayntziſchen Herren Wahl⸗Bot⸗ 
ſchaffter Excellenzien durch den Legations - Secretarium, Herru Mathaͤi, ange: 
ſuchet, daß dem Mayntziſchen Herrn Cammer⸗Nath Steinmetz erlaubet wer⸗ 
den moͤgte, in bevorſtehender Wahl- und Croͤnungs⸗Zeit allhier Redouren zu 
halten; es wurde aber damahls noch kein Entſchlieſſung hierüber genommen. 
Auf das Geſuch des Reichs⸗Canzelliſten Raums, wegen des an den Mauer⸗ 
Meiſter Keyſer zu bezahlenden Hauszinſes, geſchahe durch ein Pro Memoria die 
Erklärung, daß man ſich zur Bezahlung der Quartiere für die Reichs⸗Canz⸗ 
ley⸗Perſonen nicht verſtehen koͤnne. 


Bodem war von Ihro Hochfüͤrſtl. Gnaden, dem Herrn Biſchoff zu Bam: 
berg und Wurzburg, an E. Hoch⸗Edlen Magiſtrat wegen Zufuhr der Vi. 
Aualien folgendes Antwort⸗ Schreiben eingelauffen: 


Von Gottes Gnaden Friederich Carl, Biſchoff zu Bamberg und 
ee des Heil. Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt / Hertzog zu 
Francken ic. ꝛc. 


Nſern Gruß zuvor / Ehrſame Liebe Beſondere. Wir haben aus 
u Eueren Schreiben von dem iſten des abgewichenen Monats des 
mehreren vernommen / was Ihr wegen dem nach Euerer Stadt ge⸗ 
wohnlicher Naſſen ausgeschriebenen Wahl⸗Tag zu Aubrung Eines 
Roͤmiſchen Koͤnigs zum kunfftigen Kayſern an Uns in Vorſtellung habt 
gelangen laffen, auf daß Wir für die zu dem beſagten Wahl⸗Congreſs 
dahin kommende Botſchafften den freyen Einkauff und die ohnbehin⸗ 
derte Ausfuhr deren benoͤthigten Fruͤchten und Fourage in Unſeren 
Landen gestatten moͤgten. Euere dieſerthalben Habende Vorſorg iſt 
allerdings loblich / und wie die angeordnete Verſammlung zu dem ge⸗ 
meinen Selten des Reichs angegangen wird, alſo werden Wir 3u 
deren benötbigsen Unterhalt, ſo vieltbuenlich, alles foͤrderliche ger⸗ 
ne mit beytragen laſſen Nachdeme aber auf die ſelbſtige und des Lan⸗ 
des innere Beduͤrffniß die vorzůgliche Růckſicht zu nehmen iſt / und 
hierbey in Betracht kommet⸗ daß wegen deren bedauerlich fortwaͤh⸗ 
e renden leidigen Kriegs Laufften einiger Vorrath auf ohnvorgeſehene 

e Faͤlle forthin muͤſſe beybehalten werden / dieſer aber durch die in dem 
0 vorigen Jahr an beederſeitige Armeen abgegebene nahmhaffte Quanti⸗ 
| tät von aller Art Srüchte und Fourage um ein merck liches ſich verrin⸗ 
| gert bat, und dermablen durch die vorruckende Ksnigl, Ungariſche 
Armee noch weiter aufgeʒehret wird / ſomit Wir nicht vermoͤgen / die 
vor einigen Jahren angelegte Landes⸗ Sperr noch zur Zeit anwieder⸗ 
um gantzlichen aufzuheben; Als will noͤthig ſeyn / daß denen Kauff⸗ 
und Handels Leuten, welche einigen Vorrath für die Beduͤrffnuß 
des Wahl⸗Orths beyzuſchaffen gedencken / oder von Euch darzu be⸗ 
fblige feynd, Ihr beglaubte Urkunden mit Benennung der anzu⸗ 
auffen habenden Quantitat unter Euerem Stadt z Signet ausſtellet / 
wo ſodann dieſen auf thuenliche Anzahl der Ankauff und die Ausfuhr 
willigſt wird geſtattet werden. Wir wuͤnſcheten gnadigſt, daß die 
Umftände der Seiten und Unſers geliebten Teutſchen Vaterlands ein 
mehreres zulieſſen / bey ſo geſtalten Sachen aber iſt der Allwaltung 
Gottes zu dancken / daß wenigſtens der benoͤthigte Vorrath bey ei⸗ 
nem ſo groſſen Aufgang noch zu haben ſeye; daher o auf deſſen gute und 
wahrhafft dienſtliche Verwendung nothwendig mit zu ſehen 155 
f Wol⸗ 
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Woltens Euch in Ruck⸗ Antwort nicht verhalten / als beſtaͤndig mit 
Pane che Gnaden uud allem gutem Euch wohl beygethan verblei⸗ 

ende. Geben in Unſerer Fuͤrſtlichen Reſidentz⸗Staͤtt Bamberg den 
11. Junii 1745. 


F. C. Biſchoff zu Bamberg und 
zu Wuͤrtzburg. 


Samſtags den 19. Junii wurde E. Hoch z Edlen Magiſtrat von dem 
ſchon geraume Zeit allier geweſenen Hochfuͤrſtl. Mecklenburgiſchen Legations⸗ 
Rath, Herrn Jacob Georg Berckenmeyer / folgendes Hertzogliche Schrei⸗ 
ben eingeliefert: 


Von GOttes Gnaden Carl Leopold, Hertzog zu Mecklenburg / 
8005 zu Wenden / Schwerin und Ratzeburg / auch Graf 
zu Schwerin / der Lande Roſtock und Stargard Herr. 

Unſern gnaͤdigſten Gruß zuvor. Edle / Ehrſame und Wohlwei⸗ 
ſe/ Liebe Beſondere! 

Ir haben für gut befunden / Unſern Legationg + Rat) und bevoll⸗ 
maͤchtigten Comitial - Miniftre , Jacob Georg Berckenmeyer 3u 
dem dort bevorſtehenden Wahl⸗Tag abzuordnen; wollens Euch als 
ſo zu dem Ende hiemit benachrichtigen / damit Ihr wiſſen moͤgt t / 
erwehnten Unfern bevollmaͤchtigten Miniſtre Zeit während feines Da⸗ 
ſeyns / fo zu contideriren / wie es dem Herkommen gemaͤß / und des⸗ 
falls Unſer gnaͤdigſtes Vertrauen zu Euch geſtellet iſt. Die Wir Euch 
init Gnaden und guten Willen wohl beygethan verbleiden. Gegeben 

auf Unſerer Feſtung Doͤmitz den 1. May 1745. 


Carl Leopold H. z. M. 


Montags den 21. Jun verlafe man im Loͤbl. Schöffen «Rath eine von 
E. Hoch⸗Edlen Magiſtrat der freyen Reichs: Stadt Nuͤrnberg eingelauffene 
Zuſchrifft, worin um Anweiſung eines geſicherten freyen hinlaͤnglichen Quar⸗ 
tiers für die zur Kayſerlichen Croͤnung mit den Reichs = Infignien anhero kom⸗ 
mende Geſandtſchafft angeſuchet wurde. Es lautete alſo: 


Hoch ⸗Edelgebohrne, Geſtrenge/ Fuͤrſichtig⸗Hoch⸗ und 
WMohlweiſe/ 


Groß guͤnſtig SHochgeehrte Herren! 


E werden Unſere Großgůnſtig Hochgeehrte Herren annoch ſich zu 
erinnern belieben: was maſſen die von Uns zu der letztern Kayſer⸗ 
lichen Croͤnung mit denen Reichs Infignien abgeordnete Geſandtſchafft 
vor das in dem Wirthshaus/ zu der Roſen/ angewieſene bloſſe Quar⸗ 
tier / bey allen / fo wohl wegen der allda einlogirt geweſenen vielen 
fremden Perſonen und Bedienten / als auch wegen des daſelbſt ſich be⸗ 
fundenen groſſen Fourage⸗ und andern Feuer faugenden Naterien⸗ 
Vorraths obgewalteten / vor die ſo ſehr benoͤthigte Sicherſtellung 
des Kayſerlichen Ornats quſſerſt gefaͤhrlichen Umftanden und übrigen 
Beſchwerlichkeiten / gleichwohln dem daſigen Wirth ein gantz uͤber⸗ 
maͤßiges und die ohnehin dem hieſigen Publico ůberlaͤſtig zugewachfez 
ne Roſten noch um ein nahmhafftes vermehrendes Quantum gusbezah⸗ 
let werden můſſen. Wie nun aber / zu Aus weichung der gleichen / bey 
naͤchſtkůnfftiger Kayſerlichen Croͤnung / vor Unſere Geſandtſchafft 
abermahls beſorgenden excellivgn Udernehmungen/ koſtbaren Auftech⸗ 

Ji 2 nungen 
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nungen und Beſchwerniſſe, Wir Uns veranlaſſet befunden / an Ihro 
Koͤnigl. Maj. in Polen qua Churfuͤrſtl. Durchl zu Sachſen, das als 
lerunterthaͤnigſte Anſuchen um gnaͤdigſte zu Allignieung eines geſicher⸗ 
ten freyen hinlaͤnglichen Quartiers verfügende Oerordnung / zeuig 
gelangen zu laſſen; als haben Unſern Großguͤnſtig⸗Hochgeehrten 
Herren Wir nicht nur, vermittelſt angebogener Abjchrifft, die ver⸗ 
trauliche Eröffnung hievon geben, ſondern guch / in anhoffendem Er⸗ 
folg gnaͤdigſt⸗ gewůuhriger Refolution , vorlaͤuffig Dieſelbe hiemit ge⸗ 
ziemend erfüchen wollen / bey ſothaner Quartiers ⸗Anweiſung nicht 
minder deren Orts den obangeregten diſſeitigen / vornemlich zur Si⸗ 
cherheit der Reichs ⸗Inſignien / und dann Diernechft zu der ohnedem 
ſchweren Roſten Erleichterung / abzielenden billigen Endzweck be; 
ſtens zu ſecundiren. Welche befondere Gefaͤlligkeit / bey allen ander 
weitigen angenehmen Gelegenheiten erwiedern zu Eönnen , Uns ein 
Vergnůgen ſeyn wird / als worzu / unter Goͤttlicher Obſchirms⸗Ex⸗ 
daſſung/ Wir jederzeit willig und bereit verbleiben 


Unſerer Groß guͤnſtig⸗Hochgeehrten Herren 
Datum den 28. Junii 1745. dienſtbereitwilligſte 


Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Nuͤrnberg. 


Das bevgelegte Schreiben Eines Hoch⸗Edlen Magiſtrats zu Noͤrnberg 
an Ihro Koͤnigl. Maj. in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen war fol⸗ 
gender Geſtalt abgefaſſet: i 

P. P. 
W. Koͤnigl. Majeſtaͤt wollen allergnaͤdigſt erlauben, eine Angele⸗ 
genheit aller ſubmiſſeſt vortragen zu dörffen, worzu Uns die, we 
gen ſedesmahliger ſicheren Bewahrung der diſſeits / über 300. Jahre ⸗ 
ex Commiflione perperua Auguftifl. Imperatoris & Imperii, ahvertrauten 
Kayſerlichen Ornats und derer Reichs z Infignien,/ auf Uns habende 
theuerſte Pflichten anweiſen. Geſtalten dann, da, in dieſer allſchul⸗ 
digſten Beobachtung, Lins oblieget, insbeſondere auch bey vor fich ges 
henden aller hoͤchſten Kayſerlichen Croͤnungen / ſorgfaͤltigſt dahin be⸗ 
dacht zu ſeyn , daß die hierzu ůberbringende Kayſerliche Ornamenta, 
famt dem / zu deren Cuſtodirung / mit abgehenden noͤthigen Comitat, 
in ein dies falls erforderliches Quartier / mit gnugſamer Sicherheit / 
unterbracht werden koͤnnen; alleine bey denen beeden letztern Kayſer⸗ 
lichen Croͤnungs⸗ Actibus, wegen denen bereits beſchehenen ubrigen 
Quartierungs⸗Austheilungen / hierzu keine andere / als ſolche Loge 
ments mehr ausfindig zu machen geweſen, die nicht nur allſchon 
mit vielen fremden und unbekannten Perſonen / ſondern auch mit Fou⸗ 
rage und andern combuftiblen Mater ten angefuͤllet waren / hier durch 
aber ſo wohl die Kayferliche Reichs - Infignia in nicht geringe Unſicher⸗ 
heit / Feuers? und andern Gefaͤhrlichkeiten ſich exponiret befunden / 
als auch dieſe groſſe Beſchwerlichkeit zugefallen / daß des Wirthshaus 
Eigenthumer / auſſer denen anderweitigen exorbitanten Aufrechnuugen / 
bloß vor die eingeraumte / kaum zur aͤuſſerſten Nothdurfft hinreichen⸗ 
de wenige Zimmer täglich ein ůberſpanntes Quantum bezablet/ und ans 
mit das allhieſige Ararıum faſt unerſchwingliche unkoſten tragen müffen: 
Als gelanget an Ew. Koͤnigl. Hlajeſtaͤt unſer allerunte thaͤnigſtes 
Hoͤchſt⸗ angelegentliches Bitten / Aller hoͤchſt⸗ Diefelbe allergnss als 
geri 
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eruhen / die allerhoͤchſt⸗ reſpectirliche Verfügung / vermittelſt des ho⸗ 
925 Reichs⸗Erb⸗ Marſchall⸗Aints / jedoch ohne allerunterthaͤnigſte 
Hiaaßgab / ergehen zu laſſen / daß von deflen Reichs⸗Quartier⸗Elei⸗ 
ſter / in der zu naͤchſt kuͤnfftiger Kayſerlichen Croͤnung beſtunten Reichs: 
Stadt / ein zu ficherer Unterbringung mehr erwehnter Reichs ⸗Inſignien⸗ 
auch der mit ſolchen ein angenden Stadt⸗Nurnbergiſchen Abordnung / 
und was zu dieſer gehoͤrig / ein hinlaͤngliches freyes Quartier zeitlich 
aſſigniret / annebſt deſſen Eigenthumern / an der diſſeus / zur behoͤri⸗ 
gen Zeit / vornehmenden Beziehung die mindeſte Hinderung nicht zu 
machen / auch dagegen mit der vor dergleichen befreyte Bequartierung 
regulirten Tax ſich lediglich zu begnůgen / ausdruͤcklich bedeutet wer⸗ 
den möchte. Wie nun / angefuͤhrter maſſen des Kayſerlichen Ornars 
Securitat / an welcher dem geſamten cheil. Roͤmiſchen Reich beſonders 
gelegen / Wir hiebey zu vornehmſtem Unſern pflichtſchuldigſten End⸗ 
zweck ſetzen; alſo werden die von Ew. Roͤnigl. Nlajeſtaͤt zugleich an⸗ 
durch / zur Erleichterung derer bey dieſer zu kunfftiger Kayſerl. Hla⸗ 
jeſtaͤt und des Reichs allerhoͤchſten Dienſten alleinig vorzunehmen ha⸗ 
bender Abſchickung / dem hieſigen Publico ohnedem ſehr ſchwer fallen⸗ 
den groſſen und be vorab durch die von einigen hohen Staͤnden⸗ bey 
der Begleitung / hier und dar machenden unnoͤthigen Auf⸗ und An⸗ 
haltungen / ſich vermehrenden nahmhafften Koften/ uns allermildeſt 
angedelhende allerhoͤchſte Gnade wir mit alltieffſter Submiſſion vereh⸗ 
ren. Allermafſſen auch ꝛc. Datum Nurnberg den 4. Junit 1745. 


Der hierüber von Seiten E Hoch⸗Edlen Magiſtrats gefaßte Schluß er⸗ 
ſtreckte ſich dahin, daß man die Ada nachſehen und vor Loͤbl. Wahl⸗Beputation 
das weitere uͤberlegen moͤgte. Dieſeumach befand man für gut, auf gedachtes 
Stadt⸗Nuͤrnbergiſche Kequiſitions⸗Schreiben folgende Antwort zu ertheilen: 


EP. 


As Linfere Groß guͤnſtig⸗Hochgeehrte Herren / unterm raten elapſi, 
nebſt abfehrifftlicher Communication des an Se. Bonigl. ET lajeſtaͤt 
in Polen / qua Churfürſtl. Durchl zu Sachſen, erlaſſenen Schrei⸗ 
bens, wegen Allignirung eines geſicherten freyen und hinlaͤnglichen 
Quartiers vor Dero zur vorſtehenden Kayferlichen Croͤnung mit de⸗ 
nen Reichs ⸗Inlignien und Kayſerlichen Ornat auhero kommenden Loͤb⸗ 
lichen Geſandtſchafft an Uns zu erlaſſen beliebet haben, ſolches iſt ins 
ſeiner Zeit richtig behaͤndiget worden; und da Linjern Großgunſtig⸗ 
Hoch geehrten Herren angenehme Dienſt⸗ Gefaͤlligkeiten er weiſen zu 
koͤnnen Uns jederzeit zu einem ausnehmenden Ver gnůgen gereichet, fo 
wüuͤnſchten Wir im Stande zu ſeyn / auch hierunter vollig nach Derz 
langen an Handen gehen zu koͤnnen. Nachdeme aber die Quartier⸗ 
Viſtricte vor dieſesmahl / vorliegenden Umſtaͤnden nach / ohnehin 
ziemlich enge fallen werden / das übliche Herkommen auch hierunter 
bekannt / und vieler Urſachen und Suiten halber davon abzugehen be⸗ 
dencklich iſt; fo wird es ſehr wohl gethan ſeyn / wenn Unſern Große 
gůnſtig⸗Hochgeehrten Herren beliebig ſeyn wolte / fich zeitlich um ein 
anſtaͤndiges Logis umzuſehen / da Wir ſodann erbietig ſind / mit Sur 
ziehung des Herrn Reichs⸗Quartier⸗MNeiſters dem Eigenthuͤmer beſt⸗ 
tnoͤglichſt zuzureden, daß er ſich in . Weng der NMiethe billiger Din⸗ 
ge bequeme „ auch allenfalls noͤthige Verfügung zu thun; die ubri⸗ 
gens Unfeen Froßgunſtig⸗Hochgeehrten Herren Wir nicht bergen koͤn⸗ 
nen / daß in Anſehung des vielen Ab⸗ und Zugangs occalione derje⸗ 
nigen Perſonen / fo erſagte Reichs : Infignia zu ſehen kommen / in dem 
Logis, o Dero geehrte eee Einkehr nimmt / und mr 
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hin eine zahlreiche Suite bey ſich / folgſam der Haus⸗ Wirth viele xNů⸗ 
he und Run des Hauſes zu gewarken bat, auch wann die Wirthe 
nach dem Reichs ⸗Tar bezahlt werden ſolte / daſig Lbliches Arari- 
um um der Urſache willen ſchwerlich etwas menagiren dörffte, weilen 
alsdann der Terminus a quo pon der Zeit des wuͤrcklich angehenden 
Waßpl⸗ Tags und von dem Chur⸗Mayntziſchen Einzug genommen 
und bezahlet wird/ welches bis zur Vollziehung der würcklichen Croͤ⸗ 
nung auch ein anſehnliches ausgemacher / da im Gegentheil / bey ei⸗ 
nem zeitlich machenden Accord die Miethe nur von Zeiten der wuͤrckli⸗ 
chen Einkehr genommen und darauf tractiret wird. Wir ohnverhal⸗ 
ten ſolches in umſtaͤndlicher dienſtlicher Wieder⸗ Antwort / und haben 
die Ehre ſtets fort zu verharren. Datum den 3. Julti 1745. 


Unſerer Großguͤnſtig⸗ Hoch geehrter Herren 
dienſtbereitwilligſte 


Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Franckfurt. 


Dienflags den 22. Junit that Hiacinto Ricci ans Italien bey E. Hochs 
Edlen Rath Anſuchung, waͤhrender Wahl und Croͤnungs ⸗Zeit feine Seil 
taͤutzer, auch cheatralifche Pantomimes aufführen zu duͤrffen; worauf jedoch 
1 noch kein Schluß ertheilet wurde. 


Damahls ließ die Chur⸗Rheiniſche Creys⸗Verſammlung, nach Maapga⸗ 
be der obangeführten hohen Vicariats Schreiben, wegen Sicherheit der Wahl⸗ 
Stadt Frauckfurt, an den Ober = Rheinifchen und Fraͤnckiſchen Creys folgen⸗ 
des abgehen: 

8 

Ar denen beeden Anlagen belieben unfere Hoch; und Vielgeehrte Ser: 

ren in mehrern ohnſchwer zu erſehen / was maſſen Se. Königl, 
Maj. in Polen, als Chur fuͤrſt zu Sachſen / daß zu Bewůrck ung des 
Reichs Ruheſtandes uberhaupt / und der Sicherheit der Wahl⸗ 
Stadt Franck furt / wie nicht weniger des dar nnen zu haltenden 
Wahl Con vents und derer zu dieſem abreiſenden Herren Chur fůrſten 
und relp. Geſandtſchafften die dienliche Mefures und Veranſtaltungen 
uglich vorgekehret werden moͤgten / 


von Chur⸗Creyſes wegen hinla 
von Sächfifchen Vicariars wegen anzutragen Sich gefallen laſſen. 
Gleich wie nun hierauf von hohen Chur⸗Nheiniſchen Diredtorii wegen 
obangezogene Beantwortung bereits ertheilet / und derſelben die des 
Ends vorhero abgefaßte beede Chur Nheiniſche Creys⸗Concluſa bey⸗ 
gefůget worden; alſo haben wir die Ehre / unſern Hoch ⸗ und Dielges 
ehrten Herren / in Verfolg der bis hiehin forsfältigfi unterbaltenen 
Correfpondenz, ein und anders in alt⸗ herkommlichen freundlichen Der: 
trauen hiermit ferner weit zu communicixen/ ſo fort / in der ungezweif⸗ 
felten gaͤntzlichen Zuverſicht Dero gleichfoͤlr migen neutralen Geſmnnung / 
uns auch zu dem weitern zu erbieten / um dermahleins des wahren kl 
ecls ſotbaner Neutralitat ſich allerſeits werckthaͤtig erfreuen zu koͤnnen. 
Die wir ꝛc. ꝛc. Franck furt den 22. Junii 1745, 


Die von dem Chur ⸗Rheiniſchen Creys an das Schwaͤbiſche Creys⸗ Dire · 
corium wegen eben dieſer Materie ausgefertigte Zuſchrifft lautete alfo: 


P. P. 
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A* Ew. Hochfuͤrſtl. Gnaden und Ew. Hoch fuͤrſtl. Durchl unterm 
13. verwichenen ¶Nonats an uns gnaͤdigſt erlaſſenen / den 30. aber 
darauf erhaltenen gnaͤdigſten Schreiben / haben wir in mehrerem zu 
erſehen die Gnade gehabt / was geſtalten Sie die in dem Chur⸗Creys 
fuͤrdaurende Beſchwerniſſen leidmuthiglich anzujeben / und dabero 
Dero Orts nichts mehrers zu wunfchen geruhet haben / als mit denen 
von dem Lobl. Schwaͤbiſchen Creys ausgebetenen guten Oficiis etwas 
fruchtbarliches zu Entlediguug von derley Bedraͤngniſſen ausrichten 
zu konnen; da hingegen aber wegen denen ſelbſt⸗ eigenen beſchwerlichen 
Umſtaͤnden/ und da alle bisher ſo nachdrücklich gethane Vorſtellun⸗ 
gen und Anziehung der Neutralitat vor die dieſſeitige Creys⸗ Lande 
von keinem gewůhrigen Effect geweſen / nicht abſehen konten daß we⸗ 
gen des ungewiſſen Abmarſches der Koͤniglich⸗Frantzoͤſiſchen Armee 
von Dero allenfalls vor dieſen Chur ⸗Creys anzuwendenden Officis 
ſich ein beſſeres Schick ſahl zu verſprechen ſeyn doͤrffte Nachdem nun 
Soͤchſt, Dieſelbe gleichwohlen hierbey die gnaͤdigſte Verſicherung ein 
flieffen laffen / daß man von Seiten des Loͤbl Schwäbifchen Creyfes 
in Reichs ⸗patriotiſcher Geſinnung und zu Erhaltung des Rußeſtan⸗ 
des in denen vorliegenden Creyſen nach Oermoͤgen zu concurriren nie⸗ 
mahlen entſtehen wurde ſodann die Schwaͤbiſche Creys⸗Lande de- 
ren vorherigen Bedruͤckungen ſich nunmebro gänglichen entüͤbriget 
ſehen / über dieſes auch von St. Roͤnigl. Maj. in Polen / als Chur⸗ 
fürften zu Sachjen, von Saͤchſiſchen Vicariars wegen / unterm 6 Hiaſt 
jüngſthin bey dem Chur Creys darauf angetragen worden / daß ſol⸗ 
che dienliche Meſures and Veranſtaltungen / wordurch nicht alleme des 
Reichs Ruheſtand überhaupt / ſondern auch die Sicherheit der Wahl⸗ 
Stadt Franckfurt und des darin zu haltenden Wahl⸗Convents wie 
nicht weniger derer zu dieſem abreiſenden Herren Churfuͤrſten und reſp. 
Geſandtſchafften bewůrcket wird hinlaͤnglich vorgekehret werden 
möchten; als koͤnnen / in Conformität der bisherigen in als z herkomm⸗ 
lichem Vertrauen unterhaltenen Correlpondenæ, nicht umhin / Euer 
Hochfůrſtl. Gnaden und Hochfürſtl. Durchl. ſothanes Vicariats. Schrei⸗ 
ben / ſamt der darauf ertheilten Diredtorial · Antwort / worimen auf 
die beyde Chur⸗Rheiniſche Creys Concluſa vom 3. Februarii und 15. 
EMartit a. e fich bezogen worder / fernerweit zu communieiren / ſofort 
bey denen in dem Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creys nunmehro geänderten 
Umſtaͤnden unſern geziemenden Antrag vom aten erwehnten Mionats 
Maſi angelegentlichſt zu wiederholen und des Endes / in der gaͤntzlf⸗ 
chen Zuverſicht einer gleichmaͤßigen Geſinnung/ auch zu dem weitern 
uns Hiermit zu erbieten / um der mahleins des wahren Effects ſothaner 
Neutralitat ſich allerdings werckthaͤtig erfreuen zu koͤnnen. Die Wir 
uns zu Hochfůrſtl. Gnaden ꝛc. ꝛc. Franckfurt den 22. Junit 1745. 


Sonntags den 27. Junii ließ E. Hoch⸗Edler Magiſtrat des ohnlaͤngſt 
allhier eingetroffenen Chur⸗Trieriſchen dritten Herrn Wahl = Botichaffterg, 
Freyherrn von Spangenberg Excell. durch die hierzu ernennte Deputirte, 
Herrn Schoͤff Tertor, Herrn Syndieum Lucius und Herrn D. Grambs, Juͤn⸗ 
gern Burgermeiſter, in Dero Quartier in den von Bergiſchen Haufe, ge⸗ 
woͤhnlicher maſſen complimentiren und beſchencken. 


Mittwochs den 30. Juni trug der Aeltere Herr Burgermeiſter bey ver⸗ 
ſammletem Rathe vor, was maſſen der Chur⸗Coͤllniſche Cammer⸗Rath, Herr 
von Schiller, wegen des Churfuͤrſtl. Coͤllniſchen Quartier s Districts und Eins 
logirung der mit Sr. Churfuͤrſtl. 8 * kommenden zahlreichen ich 
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ich gemeldet haͤtte. Man faßte hierauf den Schluß, demſelben die Erklarung 
1 57 wie man hierin von Seiten des Magiſtrats beſtmoͤglichſt an Handen 
gehen würde, fo fern ſolches geſchehen koͤnne, ohne ſich mit dem Reichs⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Amt, als mit welchem man des falls einen befondern Vertrag habe, in 
einige Collifion zu ſetzen. 


Die an die Chur⸗Pfaͤltziſchen Ober⸗Aemter, Borberg und Moß bach von 
dem Koͤnigl. Ungariſchen General, Herrn Graf von Salaburg, unterm 4. Ju⸗ 
nii ergangene Contributions = Patente veranlaßten Se. Churfürſtl. Durchl. zu 
Pfaltz / ſich gegen des commandirenden Generals, Herrn Grafen von Traun 
Excell. nachfolgender maſſen zu beſchweren: 


BR. 


sr Ch mag dem Serrn Grafen hierbey nicht bergen / was maffen mir 
von meien Gber⸗Aemtern / Boxberg und UAoßbach, der gantz 
befremdliche Bericht erſtattet worden / daß nicht allein von denen faſt 
aller Orten ſich einfindenden Koͤniglich⸗Ungariſchen Huſaren und Vor⸗ 
Truppen / nebſt geſinnter Lieferung unerſchwinglicher Mund = und 
Pferd: Portionen, ſchwere Geld⸗Erpreſſungen und ſonſten allerhand 
Land⸗ verderbliche Exceflen ausgeübet werden, ſondern annebens noch 
von dem Tir. Herrn Grafen von Salaburg letzterm gedachter beeden 
Ober ⸗Aemter 80000. und dem andern 30000. Gulden Contributiong⸗Gel⸗ 
der innerhalb drey und refpedive zweymahl 24. Stunden zu erlegen/ 
fort über dieſes eine erſtaunliche enge ſonſtiger Erforderniſſen auf⸗ 
gebuͤrdet werden wolle Nun habe ich mir dieſes feindſeelige Betra⸗ 
gen um fo weniger vorbilden konnen / als ich eines theils an dem biß⸗ 
berigen Kriegs Vorgang vor mich nicht den geringſten Antheil ge⸗ 
nommen, noch der Königin von Ungarn und Soͤhmen Kaj etwas 
feindliches bethadiget/ und obwohlen ich an Se Kayſerl. aj glor⸗ 
reichſten Andenckens / einige Hülffs ⸗Voͤlcker überlaſſen, fo find fol 
che jedoch nunmehro / fo viel an mir geweſen/ zuruͤcke gezogen wor⸗ 
den / einfolglichen des mit des Herrn Thur fürſten in Bayern / als ei⸗ 
gentlichen kriegenden Theils“ Liebden gefchloffenen Friedens ebenmaß 
ſig billig zu genieſſen haben ſolſen; andern Theils aber auch dieſe wi⸗ 
der meine Chur⸗Lande und Uinterthanen vorgehende Gewaltthaten 
nicht mich allein / ſondern das geſamte Roͤmiſche Reich / und abſon⸗ 
derlich die Chur⸗ und Ober⸗Nheiniſche Ereyfe / betreffen / auf deren 
Erhaltung ſo wohl, als zu Herstellung der gemeinen Ruhe, die zu 
Franckfurt verſammlete Geſandtſchafften mit einmuthigem Verſtaͤnd⸗ 
miß ſich bishero auſſerlt bearbeitet / mithin zum Theil allſchon ſolche 
Aus kunffts ⸗Alittel aus fündig gemachet und gemeinſam beliebet ha⸗ 
ben / daß an einem gedeylichen Erfol nicht zu ʒweiffeln geweſen waͤ⸗ 
ve/ wenn durch dieſe in meinen Churfürſtlichen Landen aufs neue aus⸗ 
brechende Ruhe - Störung und unerhoͤrte Gewaltthaten alle bisher 
von gemeinen Creyſes wegen zur Hand genommene Maaß z Reguln 
nicht auf einmahl růckſtellig gemachet und ſo zu ſagen vernichtet wire 
den. Und gleichwie nach meiner gegen das Römifche und Teutſche 
Reich obtragender Schuldigkeit mich einer Seits nicht entbrechen kan⸗ 
dergleichen Verfahren bey denen zu beſagtem Franckfurt anweſenden 
Erexs und Staͤndiſchen Gefandifchafften deſchwerend anzubringen; 
als habe anderer Seits meinen Tit. von Munca an den Herrn Grafen 
mit gegenwaͤrtigem Schreiben abfertigen wollen, um forderſamſt zu 
vernehmen / ob der Königin von Ungarn und Boͤhmen Niajeſt gus⸗ 
drůcklicher Will und Eifeynun ſey / daß die Chur⸗ und Ober ⸗Rhei⸗ 
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der Anfang gemacht werden ſolle; An den Herrn Grafen iſt dahero 
mein gnaͤdiges Belangen hiermit / Derſelbe beliebe ermeldten von Hum⸗ 
ca hierunter / ſofort in andern von meinetwegen Ihme zu thun haben⸗ 
den Vorſtellungen ohnſchwer anzuhören, und Sich darauf ſolcherge⸗ 
ſtalt zu erklaͤren / wie meine in Seine Gemuͤths⸗ Billigkeit geſetzte Zus 
verſicht es mir allerdings verſpricht. Ich verbleibe übrigens ꝛc. ꝛc. 
Vannheim den 6. Juni 1745. 


Nachdem nun der Chur ⸗Pfaͤltziſche Geſandte ſo wohl dieſes Schreiben, 
als auch beſagte Contributions ⸗ Patente, wovon das eine dem Ober ⸗Amt 
Moß bach 80000, und das andere dem Ober Amt Borberg 30000. fl. auferleg⸗ 
te, dem Chur⸗Rheiniſchen Creys⸗Convent zu Franckfurt am 19. Juni uͤber⸗ 
geben; fo erachtete dieſer für dienſam, bey des König. Ungariſch⸗ und Boͤh⸗ 
miſchen Herrn General⸗Feld⸗Marſchalls, Grafen von Traun Excell. wegen 
der n der Chur⸗Pfaͤltziſchen Lande, folgende ſchrifftliche Vorſtellung 
zu thun; 


P. P. 


Neher. Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz bey gegen waͤrtigem 

Chur ⸗Rheiniſchen Creys ⸗Convent durch Dero Geſandtſchafft 
ohnlaͤngſt unterm raden dieſes die beſchwerende Anzeige dahin thun laf⸗ 
ſen was geſtalten/ vermoͤge derer Anlagen ub Num. 1. 2. & 3. an bee⸗ 
de Chur ⸗Pfaltziſche Ober ⸗Aemter Borberg und Nioßbach / und 
ſonſten von Seiten der unter Commando des Herrn General⸗Feld⸗ Nar⸗ 
ſchallen / Grafen von Traun, angeruckten Königlichen Armee / nebſt 
e Mund ⸗ und Pferd? Portionen und ſonſtigen Liefe⸗ 
rungen / erſtaunliche Menge allerhand Erforderniſſen / und über den 
verderblichen Exceflen ſo gar eine Geld⸗ Contribution von 110000. fl. in⸗ 
nerhalb zwey⸗ und reipedive dreymahl 24. Stunden zu erlegen, unter 
Bedrohung feindſeliger Begebniſſen und militariſchen Zwangs z Elfitz 
tein anmaßlichen ausgeſchrieben / mithin ſolchergeſtalt dieſe Lande / 
ohne mindeſten Schein einer Rechts ⸗ befugten Urſache in der That 
wördlich feindlich angezogen worden ſeyn / welches unerwartet ge⸗ 
waltſame Verfahren nicht nur überhaupt auf den Umſturtz derer 
Reichs⸗Grund⸗Geſetzen/ ſondern auch in das beſondere auf Zernich⸗ 
tung derer bey dieſem Chur ⸗Creys abgefaßten Maaß Reguln offen: 
babe hmauslauffen thaͤte / und zu hoͤchſt⸗ gefaͤhrlichen und gemein 
ſchaͤdlichen Folgerungen den Weg bahnen doͤrffte / und dahero der Sa⸗ 
chen auſſerſten Wichtigkeit halber von Chu ⸗Creyſes wegen ohne 
Seit⸗Verluſt ſich hierunter mit verfaͤnglichem Nachdruck zu interponi- 
ren / mithin an obwohlgedachten ommanditenden Herrn Generalen 
eheſtens eine trifftige Vorſtellung zu erlaffen/ bey verſammleten Chur⸗ 
Creys Convent angetragen worden iſt; ſodann von Chur = Rheimz 
ſchen Creyſes wegen / unterm 3. Februaru lauffenden Jahres, der Ent⸗ 
ſchluß dahin gefaſſet worden / bey der in dem von Ihro in Gott ru⸗ 
henden Kayſerl. Alaſ gllerhoͤchſt genehmeten Reichs⸗Schluß vom r7. 
May 1743. denen Staͤnden des Reichs vorbehaltenen Neutralitaͤt al⸗ 
lerdings zu beharren / und bey derſelben werckthaͤtigen Genuß mit zu⸗ 
ſammengeſegten Rath und That / ſonder ſemands Beleidigung / ſich be⸗ 
ſteus zu ſchůtzen und erhalten / mithin denen beyden hohen kriegenden 
Theilen ein ſolches bekannt zu machen; Als trägt man von Seixen des 
Chur⸗Rheiniſchen Creyſes / in Anſehung der diſſeits feſtgeſetzten wah⸗ 
ren Neutralitaͤt, zu des Roͤniglich⸗Ungariſchen und Boͤhenniſchen Herrn 
General⸗Feld⸗Narſchallen Grafen von Traun Excellenz beywohnen⸗ 
den Gemůths⸗ Billigkeit die Suverficht, daß / gleichwie Dieſelbe — 
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nen neutralen Landen etwas Neutralitats⸗wiedriges aufzubuͤrden nicht 
gemeynet, alſo auch dieſe Chur⸗Pfaͤltziſchen Lande von denen ange⸗ 
droheten Forderungen / mithin dieſelbe auſſer Beſchwerde zu ſetzen / 


nicht umgehen werden. Franck furt den 23. Juni 1745. 


Donnerſtags den 1. Jul wurde, in Anſehung der bey den Hazard. 
Spielen ſich offtmahls ereignenden verdrießlichen Zufälle, nachſtehendes Edid 
verfaſſet und durch den Druck bekannt gemacht: 


D Ema Einem Hoch ⸗Edlen und Hochweiſen Rath dieſer des 
Heil. Reichs Stadt Franck furt am ayn miß faͤllig vorgekom⸗ 
men / welchergeſtalten ſich einige Zeit hero viele Spieler allhier ein 
gefunden / und ihre Hazard - Spiele in denen Wirths ⸗Haͤuſern ohnge⸗ 
ſcheut zu jedermanns Aergermiß treiben, wordurch, wie die leidige 
Erfahrung ergeben / nicht nur mancherley Streit und Schlag⸗Haͤn⸗ 
del entſtanden / ſondern auch viele junge Leute ver fuͤhret und dadurch 
in das aͤuſſerſte Verderben geſtůrtzet werden, dieſem von Tag zu Tag 
immer mehr und mehr einxeiſſenden Unweſen aber nicht länger alſo 
nachgeſehen werden kan; Als werden hiermit alle und jede Gaſt· und 
Baum auch Caffe Wirthe, wie imgleichen die Bierbrauer / auch 
ſonſten ſedermaͤnniglich/ alles Ernſtes erinnert und ermahnet / daß ſich 
keiner derſelben / bey 0. Rthlr. Steaffe, welche ohne Anſtand erfor⸗ 
derlichen Falls executive eingetrieben werden, unterfange / dergleichen 
Hazard · Spiele in feinem Hauſe weiter zu geſtatten; Wie dann derjent: 
ge / ſo dergleichen anzeigen wird / hiermit ſich verſichert halten kan / 
daß ſein Nahme nicht nur verſchwiegen / ſondern ihme noch darzu 
ein Drittel der eingehenden Straffe zur Verehrung gereichet werden 
ſolle. Wornach fich ein jeder zu richten und für Siraffe zu hůten wiſ⸗ 


fen wird. R 
Geſchloſſen bey Rath 
Donnerſtags den 1. Juli 1745. 


Montags den 12. Julit verfügten ſich Eines Hoch⸗Edlen Raths De. 
putirfe, Herr Schoͤff von Schweitzer, Edler Herr von Wiederhold, Herr Syn- 
dicus Franc von Lichtenſtein und Hr. D. Grambs, Juͤngerer Burgermeiſter, in 
einer Raths⸗Kutſche, unter gewoͤhnlichem Gefolge, nach dem Teutſchen Haus 
zu Sachſenhauſen, legten bey Sr. Ercell, dem zweyten Chur⸗Coͤllniſchen Wahl 
Botſchaffter, Freyherrn von Siersdorff / die Bewillkommung ab, und ole. 
rirten zugleich das Geſchenck an Wein und Habern, welches Sr. Extell. nach 
Dero Verlangen des folgenden Tags uͤberſchicket wurde. 


Dienſtags den 13. Juli erhielte die Saͤchſiſche Comoͤdiantin, Frideritn 
Carolina Neuberin, auf ihr Memorial, worin fie um Erlaubniß, bey vorſte⸗ 
hender Wahl⸗ und Croͤnungs⸗Zeit allhier Comoͤdien aufzuführen, angeſuchet 
hatte, den Beſcheid, daß man ihr darin willfahren ſolte. 

Eodem wurde dem obgemeldten Hyaeinto Ricci, in Anſehung des von der 
Chur⸗Collniſchen Wahl Botſchafft für ihn eingelangten Vorſchreibens, auf Rt 
ne nochmahlige Bitt⸗Schrifft die Freyheit ertheilet, fo lange die Wahl und Croͤ⸗ 
nungs⸗Zeit waͤhrte, ſeine Seiltaͤnzer und Pantomimen ſpielen zu laſſen. 


Donnerſtags den 15. Juli beliebte man, dem Paͤbſtlichen Nuncio, Mon 
ſignot Sp pani, welcher feine Ankunfft durch einen Cavalier, Conte di Carpieri be- 
kannt gemacht, durch Herrn Schoͤff von Günderrod, Herrn Syndicum Lucius 
und Herrn D. Schneider, des Raths, bewillkonunen, und mit dem gewoͤhnli⸗ 
chen Ehren⸗Wein beſchencken, auch Sr. Ertel. hinfuͤro die honneurs an den Wach⸗ 
ten erzeigen zu laſſen. Gedachte Raths⸗Deputation machte demnach 
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Freytags den 16. Julii bey Sr. Excel. die Aufwartung, welche nebſt 
hoͤflicher Beantwortung des Compliments Sich wegen des Prefents erklaͤrten, daß 
= Sich folches, weil Sie noch an einige Höfe zu reifen hätten, vorbehalten 
wolten. 

Donnerſtags den 22. Julii ward auf das Geſuch Daniel Breitenbachs, 
Gaſthalters zum König von Engelland, um die Verguͤnſtigung, bey jetziger Anz 
weſenheit ſo vieler vornehmen Fremden, in ſeinem darzu aptirten Ballhaus und 
Wohnung Redouten, Bals und Affembleen zu halten, von Seiten E. Hoch⸗Edlen 
Raths ein gewieriger Schluß gefaſſet, wann ſelbiger von dem begehrten Geld⸗ 
Quanto die Helffte un voraus erlegen würde, 

Eodem ertheilte man N. Nicolini, der ſich um die Freyheit, bey bevorſtehen⸗ 
der Wahl und Eroͤnung feine Opern en Pantomime aufführen zu duͤrffen, gemel⸗ 
det und von hohen Orten durch Recommendation unterſtuͤtzet worden, den Bez 
ſcheid, wie man ihm, wann er einen anſtaͤndigen Ort hierzu ausmachen, und 
dem Loͤbl. Recheney⸗Amt, in Anſehung der Ichuldigen Recognition, Sicherheit 
leiſten wuͤrde, hierin zu willfahren nicht entſtehen wolle. 

Inzwiſchen waren Se. Koͤnigl. Hoheit, der Herzog von Lothringen und 
Groß Herzog von Toſcana, am 28. Juni / nach genommenen zartlichen Abs 
ſchied von Dero Frau Gemahlin, der Königin von Ungarn und Böhmen Ma⸗ 
jeftät, von Wien über Neuhaus und Pilſen, in Begleitung der Herren Grafen 
von Colloredo, Joſeph Kinsky, Auersberg und anderer, nach dein Reich aufge: 
brochen, und den 1. Juli zu Ruͤckersdorff, des folgenden Tags aber früh nach 
7. Uhr zu Nürnberg angelanget. Nachdem Hochſt⸗Deroſelben allda durch Löͤ⸗ 
fung der Stücke die gebuͤhrende Ehren⸗Bezeigung geſchehen, machten die Depu- 
tirten Eines Hoch⸗Edlen Magiſtrats bey Ihro Koͤnigl. Hoheit die unferthänige 
ſte Aufwartung; auch war, auſſer der Verſtaͤrckung der Wache unter den Tho⸗ 
ren, eine Compagnie regulirter Mannſchafft vor Hoͤchſt⸗Oero Quartier poſtiret. 
Nach einem kurtzen Aufenthalt und verrichteter Andacht ſetzten Se. Koͤnigl. 
Hoheit, unter freudigem Zuruff der Einwohner, Ihre Reiſe welter fort, und 
kamen ſelbigen Abend, unter Einholung Se. Hochfürſtl. Gnaden des Her: 
ren Biſchoffs zu Bamberg und Wuͤrtzburg, in der Biſchoͤfflichen Reſideutz 
Würtzburg an, allwo Hoͤchſt⸗ Dieſelbe unter dreymahliger Abfeurung 58. 
Canonen in dem Fuͤrſtlichen Pallaſt abtraten, und die Beſatzung vor ſel⸗ 
bigem vorbey ziehen ſahen. Da nun Hoͤchſt⸗Dieſelben Sich den 3. Julit 
wieder auf den Weg gemacht und am sten Abends gegen 6. Uhr bey vollkont- 
menem hoͤchſten Wohlſeyn zu Langen⸗Selbold, eine Meile von Hanau, einge⸗ 
troffen waren; ſo erſchien am 6. Jolit Mittags um 11. Uhr die hohe Genera⸗ 
litat von der gantzen Armee, welche einige Tage vorher zwiſchen Orb und Geln⸗ 
haufen glücklich zuſammen geſtoſſen war, in Hoͤchſt⸗Derpſelben Quartier, alliwd 
die Parole ausgegeben und hiernachſt Se Durchl. der regierende Fuͤrſt von Yiene 
burg, verſchiedene Prinzen und Generals zur Tafel gezogen wurden. Des fol⸗ 
genden Tags verfügten ſich Se. EL N mit einer Bedeckung von 3000. 
Mann nach dem Hanauiſchen Flecken Bergen, um von dafiger Hohe die Gegend 
zwiſchen Franckfurt und Hanau, und zugleich das um Steinheim annoch ſtehen⸗ 
de Franzoͤſiſche Feld⸗Lager in Augenſchein zu nehmen. Als das Alliirte Haupt⸗ 
Quartier am 8. Julit nach Windecken, einem Hanauiſchen Staͤdtgen, verleget 
war, hatten allda des folgenden Tags die Deputirte Eines Hoch⸗Edlen Magi⸗ 
ſtrats der Stadt Franckfürt, als nemlich Herr Johann Georg Schweitzer, Edler 
Herr von Wiederhold, Scabinus, Herr Johann Jacob Lucius, J. O. L. Syndicns, 
und Herr Eſaias Philipp Schneider, J. U D. und des Raths, bey Sr. Koͤnigl. 
Hoheit Audienz, und wurden darauf mit an die Tafel gezogen. 

Indem nun die alluirte Armee über Klein⸗Carben, Nieder⸗Erlebach, Bo⸗ 
names, und Klein⸗ Schwalbach, laͤngſt der Hoͤhe fortruͤckte, verlohren ſich die 
Franzoͤſiſche Voͤlcker allgemaͤhlig von R e > 
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Hoͤchſt, um ſich dem Rhein zu naͤhern, wiewohl es nicht ohne harte Scharm 
tel zwiſchen ihnen und den nachſetzenden Huſaren abgieng. Den 15. Julır er⸗ 
hoben fish Ihro Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗Herzog, aus dem Haupt⸗Quartier 
zu Hofheim, in Begleitung vieler Generals⸗Perſonen, nach der Churfuͤrſtl. Re⸗ 
ſidenz Maynz, und nachdem Sie unter Paradirung der dafigen Garniſon um die 
Feſtungs⸗Wercke geritten, ſtiegen Sie in der ſogenannten Savorita ab, und 
wurden von Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden aufs herrlichſte bewirthet, wobey man die 
Waſſer⸗Kuͤnſte ſpielen ließ. Abends um 5. Uhr kehrten Se. Hoheit, nachdem 
das Dom⸗Capitul, (amt andern hohen Standes⸗Perſonen, Hoͤchſt⸗Deroſelben 
die Aufwartung gemacht, unter Loͤſung des Geſchützes über die Brücke nach 
Floͤrsheim, wohin mittlerweile das Haupt⸗Quartier verleget war, und lieſſen 
die Armee vermittelt drey Brücken über den Mayn gehen. Selbiges geſchahe 
mit fo gutem Erfolg, daß die Scanzöfifche Armee ſich, unter Anführung des 
Prinzen von Conty, bald hernach bey Rhein⸗Tuͤrckheim über den Rhein zurücke 
zog. Den 20. Julit machten Se. Durchl. der Herr Landgraf von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt bey Sr. Königl. Hoheit in Dero Haupt Quartier zu Bibesheim die Auf⸗ 
wartung, und wurden nicht allein mit zur Tafel gezogen, ſondern ritten auch 
hernach mit Hoͤchſt⸗Deroſelben aus, um die ausgeruckte Armee in Augenſchein 
zu nehmen. Den 23. Julii erhoben Se. Koͤnigl. Hoheit Sich, in Begleitung 
der vornehmſten Generals, von Lorſch nach Beckenbach zu des Herrn Landgra⸗ 
fen Hochfürſtl. Durchl allwo Sie nach der Mittags⸗Tafel einer Puͤrſch⸗Jagd 
beywohnten, und felbft einen Hirſch erlegten. Zwey Tage hernach beſuchten Se. 
Koͤnigl. Hoheit nebſt den Herren Generals Bathyani und Baͤrnklau das Schloß 
Starckenburg, und wurden daſelbſt unter Abfeurung der Stuͤcke empfangen. 


Da hierauf am 28. Juli das Haupt⸗Quartier von Weinheim nach Heldel⸗ 
berg verleget war, ſo wurden Se. Koͤnigl. Hoheit am 29. fruͤhe um 10. Uhr unter 
dem Gefolge vieler Generals und Cavaliers, von dem Hrn, Regierungs⸗Rath und 
Landſchreiber Wreden und dem gantzen Ober⸗Aint, vor der Necker⸗Bruͤcke zu 
Pferd eingeholet und unter Laͤutung der Glocken in die Stadt gefuͤhret. Bey 
der Haupt⸗Wache am Univerfitäts- Haus zeigte ſich die ſämtliche Univerfität 
in ihrem Dodtors- Habit, nebſt Vortragung des Stepters, und anpfieng den 
Groß⸗Herzog unter Paucken⸗ und Trompeten-Schall, wobey der Ober Appel. 
lations- Rath und dermalige Rector Magnificus, Herr Aeffe/ eine wohlgeſetzte 
Anrede hielt, welche von Sr. Königl. Hoheit ſehr gnaͤdig und guftnerckſam ange⸗ 
hoͤret wurde. Die ſaͤmtliche Seudiofi, welche grüne Cocarden auf den Huͤlen 
trugen, ſtunden in einer Linie rangizet, und lieſſen ſich fleißig mit dem frohen 
Zuruf: Es lebe Ihro Koͤnigl. Hoheit! hoͤren; wie fie dann auch auf den 
Abend Hoͤchſt⸗Deroͤſelben, ingleichen denen Herren Generals, Grafen von Traun, 
und Bathyani, muſicaliſche Serenaden brachten. 


Bald hernach befanden Se. Koͤnigl. Hoheit für nöthig, wegen der öffentli⸗ 
chen Sicherheit folgende Erklärung ausgehen zu laſſen: We f 


Nachdem von perſchiedenen Orten her zu vernehmen geweſen / daß 
jene / fo nur Erdichtungen zu erfinden bedacht ſeynd / unterein⸗ 
ſtens auch vorgegeben / als wann wegen im Weg Steh ung der unter 
hoͤchſtem Commando Ihrer Noͤnigl. Hoheit befindlichen Armee / nicht 
alle Churfürſtliche Hofe mit Sicherheit die Wahl Stadt zu beſchick en / 
und den benötbigten freyen Ab⸗ und Zugang mit Ihren Wahl⸗Bot⸗ 
ſchafften zu unterhalten im Stande wären, und ob gleich dargegen 
niemabl einige Hinderniß in eg geleget worden; ſo haben Ihre 
AR Hoheit / der ert We OEEBRB, Sich jedannoch entſchloß⸗ 
en bey heutiger Parole den gemeſſenen gnaͤdigſten Befehl dahin zu 
ertheilen / damit alle diejenige Perſogen/ ſo zů der Suite eines Ehur⸗ 
fuͤrſtlichen Wabl- Botſchaffters geboͤrig / und mit denen ted e 
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Däflen von ihren Hoͤfen hierzu verſehen ſeynd⸗ ohne Ausnahm an al⸗ 

en Orten, wo von denen Boͤniglichen Truppen fteben/ ohngehin⸗ 
dert paſſirt / auch geſtalten Umſtaͤnden nach / auf beſchehenes Anſu⸗ 
chen / von der Armee aus / mit einer hinreichigen Efcorte verſehen wer⸗ 
den, um ſolchergeſtalten alle wiedrige Beſchuldigungen/ jo von den 
Ubelgeſinnten hier und da ausgeſtreuet werden doͤrſfren / vollends von 
ſich abzulehnen / ohm auch in Ubermaaß zu beſtatigen / wie eifrig 
man dieſſeits auf die Sicherheit der Wahl⸗ Botſchafften bedacht ſeye⸗ 
in der zuverſichtlichen Hoffnung/ daß man hievon keinen Unßorauch 
machen / und etwa ein⸗ ſo andere zu dieſem groſſen Geſchaͤfft nicht 
gehoͤrige Subjecta mit dergleichen Paͤſſen verſehen werde. Haupt: 
Quartier Heidelberg / den 4. Aug. 1745. 


Bey der zu Schweinfurt vordaurenden Fraͤnckiſchen Creys⸗ Verſammlung 
hatte ſich der Ober⸗Appellations Rath, Freyherr von Buͤlow, als Koͤniglich⸗ 
Großbritanniſcher und Churfuͤrſtl. Braunſchweigiſcher Geſandter, eingefun⸗ 
den, und folgendes Creditiv uͤberreichet: 


Georg der Andere, von GG ttes Gnaden König von Groß Bri⸗ 
tannien, Franckreich und Irrland Beſchůtzer des Glaubens 
Hertzog zu Braunſchweig und Luneburg/ des Seil. Rom. 
Reichs Ertz⸗ Schatzmeiſter und Thurfuͤrſt ꝛc. 


1 Nſern gnaͤdigſten Dr und wohlgeneigten Willen zuvor! Wohl⸗ 
gebohrne Edle, Veſte, beſonders liebe und gute Freunde Da 
Wit beſchloſſen haben / zu dem Loͤblichen Franck iſchen Creys Convent 
Unſern Ober > Appellationg Rath von Buͤlow abzuſchicken! um ſo 
wohl Unfere für deſſelden Glieder hegende reundſ b afft darzulegen / 
als auch bey denen lelder noch fortdaurenden bedencklichen Zeitlaufften 
und Umftsnden in Teutſchland, Uns mit denenſelben deſto leichter 
und zuverlaßiger vernehmen zu koͤnnen; So 7 Wir nicht / 
demſelden werde Gehoͤr and Glauben beygelegt und beliebet werden/ 
ſich gegen ihn auf eine Unſerm Vertrauen gema ſſe Weiſe zu äuffern/ 
unmafjen Wir dann darum bestens erfuchen, und Henenſelben und 
Such mit wohlgeneigt⸗ und gnaͤdigſten Willen wohl beygethan ver⸗ 
bleiben. Geben auf Linferm Palais zu Herrnhauſen den 21. Juni des 
1745, Jahrs / Unſers Reichs im achtzebenden, 


Dererſelben und Euer 
Zukwilliger Freund 


GEORG, Rex. 
Steinberg. 


Da nun, wegen obwaltender Unmſtaͤnde, die weitere Fortſetzung des Fraͤn⸗ 
ckiſchen Creys⸗Convents für ohnumgaͤnglich erachtet wurde, ſo geſchahe am 
10. Julii bey ſelbigem von dem Fuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſchen Geſandten ein Directo⸗ 
rial: Vortrag, dieſes Inhalts: „Es habe zwar die Meynung gehabt, gegen⸗ 
„ wärtige Creys⸗Verſanmmlung auf einige Zeit mit deren Prorogirung aus⸗ 
„ einander gehen zu laſſen; nachdem aber diſſeitiger treugehorſamſter Geſandt⸗ 
» ſchafft gnaͤdigſter Herr Prine ipal Hochfürſti. Gn. die Sache vor allzuwichtig 
„ anſehen, daß Hoͤchſt⸗Dieſelbe, ohne bey dem Publico eine Verantwortung 
» ſich aufzuladen, von aufhabenden Creys ⸗Directorial - Alnts wegen, darüber 
» hinaus zu gehen vermögen ſolten; fo hätten guch Ihro Hochfuͤrſtl. Gn. um 
» Dero hoͤchſten Orts ein Genuͤgen zu ir ſolches Einem Löhl, le 
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„ teiffer Erwegung und beſonders dieſes anheim zu geben, ſofort in ordentliche 
„ Ereys⸗ Berathung und Umfrage zu ſtellen, den gemeſſenen Befehl ertheilet, 
„ob wegen ohnablaͤßiger Anſinnung einiger Herren Stande für raͤthlich wolle 
» gehalten werde, den Creys = Tag eben zu der Zeit auf einmahl abzubrechen, 
„ da in Anſehung der ſo nahe an dem Franckiſchen Creys ſtehenden zweyen 
„ mächtigen Kriegs = Heeren, vielfaͤltig ausruckenden Partheyen und beſorgli⸗ 
„chen Ungemachs der Marodeurs, weiters aber wegen der nahmhafften Bl: 
„ der zgügen, wie nicht minder wegen deren groſſen Lieferungen, und was 
„ dergleichen mehr leichtlich vorzuſehen ſeye, inſonderheit aber, daß eben die 
„ Laſt, welche das vorige Jahr dem Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creys ſo hart auf: 
„gelegen, dermahlen auch dem diſſeitigen Creys bey jetziger Lag der Welt⸗ 
„ Umſtänden vielleicht noch härter ausfallen doͤrffte, we alsdann in Sachen, 
„ die keinen Verſchub leideten, die Huͤlffe und Rettung mit langer Hand ver⸗ 
» ſchaffet werden muͤſſe, folgſam ehe und bevor die zur Sicherheit und Erhal⸗ 
„ tung des gemeinen Ruheſtandes noͤthige Maaßnehmungen, zumahl unter der 
„ Confideration des verſamumleten gantzen Ereyſes gründlich berathen, und das 
„ noͤthige ohne Verzug einmuͤthig vorgekehret werden konte, der Creys ſich 
„ leichtlich wegen der allzuſpat geſchehenen Vorſehung und Weitlaͤufftigkeit der 
„ Correſpondenz in das groͤſte und vielleicht nicht mehr abzuwenden ſeyende 
„Ungemach verſetzet ſehen Dörffte, da hingegen man bey dem noch auf eine kur⸗ 
» Be Zeit beyſannnen bleibenden Ereys alle gefaͤhrliche Zufaͤlligkeiten fernerhin 
„ gluͤcklich abzuwenden, mithin dem gemeinen Ereys⸗Weſen ohne langen Zeit⸗ 
„ Verluſt werckthaͤtig vorzuſtehen, und dem ohnehin ſehr gedruckten Unterthan 
„Unter die Arme zu greiffen deſto anſehnlicher im Stande ſeyn wuͤrde. Da 
„ nun dieſes alles von ſelbſten rede und von der groͤſten Wichtigkeit ſeye, fü 
„ haͤtten auch Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Fort⸗Bezeigung Ihro unausgeſetz⸗ 
„ ker wohlmeynenden Sorgfalt für des Creyſes gemeines Beſte, ſolches zur 
„ grundſamen Überlegung foͤrmlich vortragen zu laſſen Sich hoͤchſtens verau⸗ 
„ laſſet geſehen, und wolten daruͤber Dero ſaͤmtlich⸗Hoch⸗ und Werthen Her⸗ 
„ ken Creys⸗Mit⸗Staͤnden hegende Meynung nach Belieben ad Protocollum 
5 foͤrderſamſt vernehmen; wie es dann eine gleiche Bewandniß wegen erſagter 
„Verwahrung der gegen den Rhein- und Mayhn⸗Fluß gelegenen Fränckiſchen 
„Exeys⸗Orten an und vor ſich ſelbſten habe, da Ihro Hochfuͤrſtl. Gn. meh⸗ 
kers zu ſagen nicht wuͤſten noch noͤthig faͤnden, als was Hoͤchſt⸗Dieſelbe be 
„ reits in öffentlichen Vortrag hätten bringen laſſen: es würden aber die hey 
„Breuberg noch immerfort ſich auſſernde Begebenheiten das Wort ſelbſten 
» frechen, daß es von gemeinen Creyſes wegen für keine überflügige Sorge zu 
„ halten ſeyn werde, jene Ort und die geſanſten Creys⸗Graͤntzen, welche der 
» Gefahr am naͤchſten ausgeſetzet ſeyn, zu Schuͤtz und Schirmung derer Creͤys⸗ 
„ Unterthanen, mit Creys⸗Kriegs⸗Mannſchafften zu bedecken, da bevorab 
„ ſolches fo wohl mit Beybehaltung, ja zu noch groͤſſerer Befeſtigung des bis⸗ 
„ herigen Neutralitaͤts⸗Syſtematis, als auch zu Verhinderung vieler ſchaͤdlithen 
„Folgerungen wohl abgemeſſen, und dem Creys von keinem Theil wurde koͤn⸗ 
» nen verdacht werden, auf feinen eigenen Nutzen zu dencken, mithin ſich has 
benden Rechts ohne jemands Beleidigung verwahrlich und ſchuldig zu eige⸗ 
„ ner Sicherheit deſſen Landen zu gebrauchen. Allermaſſen nun mehrhoͤchſt⸗er⸗ 
„ wehnt Se. Hochfürſtl. Gn. Sich andurch von Amts wegen auſſer Verant⸗ 
„ wortung geſetzet haben wolten, fo muͤſten Hoͤchſt⸗Dieſelbe am Ende geſche⸗ 
» hen laſſen, was Sie zu ändern nicht vermoͤgten, indeſſen Ihro gleichwohlen 
„ genug ſeyn, und zu gantzer Beruhigung Dero patriotiſchen Obliegenheit ge⸗ 
reichen wuͤrde, all dieſes wohlmeynend erinnert und dem gemeinen Creys⸗ 
Weſen getreulich vorgewachet zu haben; ſolchem allen nach wuͤrde es lediglich 
„ darauf zu beruhen haben, daß fo über ein = als das andere ad Protocollum 
» votando fich ſchrifftlich zu aͤuſſern gefällig ſeyn möge, um hiernach das weite? 
ke ſchlußmaͤßig wahrnehmen zu koͤnnen. » en 

Mitt⸗ 
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Mittlerweile daß die anweſende Herrn Creys⸗Geſandten hieruͤber ihrer 
höchft= und hohen Herren Principalen Gutachten einholten, wurde auf Ihro 
Maj. der Königin von Ungarn gethanen Antrag wegen Beſetzung der Feſtung 
Ingolſtadt folgende Erklärung ausgeſtellet: 


P. P. 


Ew. Asnigl. Maj. haben mittelſt Hoͤchſt⸗Deroſelben anderwaͤrtigen 
gnadigſten Schreibens vom 25. Niay gegenwaͤrtig fürlauffenden 
Jahres, welches aber allererſt den 8. dieſes allhier bey verſammletem 
Creys eingegangen iſt/ Furſten und Ständen des Franck iſchen Crey⸗ 
ſes das jenige, was vermoͤge des oten Preliminar Articuls deren mit Sr. 
Churfurſtl. Durchl. in Bayern, zum Behuff des wehrten Teutſchen 
Vaterlandes gepflogenen Ausſohnungs⸗CTractaten / wegen einſtwei⸗ 
liger Beſetzung der Feſtung Ingolſtadt ausbedungen worden, mit 
dem Anhang und Geſinnen mitzurheilen mildeſt geruhet / daß ſothane 
heilſame Abſicht nicht wohl zu erreichen ſeyn wurde, ohne daß die⸗ 
em gemeinfamen Verlangen von beyden Fraͤnckiſch⸗ und Schwaͤbi⸗ 
ſchen Reichs⸗Creyſen ſtatt gegeben werde. Nun haben auch des Herrn 
Chur fuͤrſten in Bayern Durchl, den Creys um gleiche Derwilligung zu 
belangen / Sich gnaͤdigſt gefallen laſſen. Gleichwie aber für rathig 
als noͤthig angeſehen worden / vor allem mit dem Schwaͤbiſchen 
Creys bieräber in dem alt: hergebrachten Vertrauen ſich wohl zu ver⸗ 
ſtehen: So iſt ſolches nicht nur ohnverlaͤngt bewerd'itelliget worden⸗ 
ſondern hievon auch Sr, Churfürſtl. Durchl in Bayern durch uns die 
vorlaͤuffige gehorſamſte Anzeige gefcheben, und koͤnnen wir auch für 
jeno der unterthaͤuigſten Hoffnung leben / daß aus eben dieſem Bewe⸗ 
gungs: Grund Euer Roͤnigl. Maj. ein gleiches in hoͤchſten ulden und 
Gnaden von uns hiermit aufzunehmen geruhen werden/ bis auf er⸗ 
folgende Erklaͤrung von dem benachbarten Schwaͤbiſchen Creys der 
dieſſeitige hierüber die nähere Entſchlieſſung 7 — 5 im Stande 
ſeyn möge. Indeſſen Ew. Koͤnigl aj. dem ſtarcken Schutz GOt⸗ 
tes ꝛc. Schweinfurt den 12. Julii 1745. 


Um eben diefe Zeit beantwortete das Schwaͤbiſche Creys⸗Directorium dies 
jenige Zuſchrifft, ſo der Chur⸗Rheiniſche Creys wegen Sicherheit der Wahl⸗ 
Stadt an ſelbiges abgehen laſſen, auf nachſtehende Weiſe: 


P. P. 


Ir haben aus der Herren und Euern an Uns / als ausſchreibenden 
R Sürften des Loͤbl Schwäbischen Creyfes, unterm 22. pafl. abge⸗ 
gebenen fernerweiten Schreiben in mehrerm erfeben/ was maſſen Diez 
ſelbe / bey denen in dieſem Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creys nunmehro geaͤn⸗ 
derten Uinſtaͤnden / Dero unterm 4. Hlay nup. gemachten Antrag nicht 
nur wiederholen / ſondern Uns auch dabey das von des Königs in 
Polen Majeſtat/ als Churfürften zu Sachſen / von Saͤchſtſchen Vi. 
cariats wegen / an den Loͤbl. Chur ⸗Creys abgelaflenes Schreiben / 
mittelſt deſſen Hoͤchſt⸗Deroſelben nurgedachten Loͤbl. Churz Ereys zu 
Vorkehrung derer dienlichen Meſures wodurch des Reichs Ruheſtand 
uberhaupt ſo wohl / als auch die Sicherheit der Wahl⸗Stadt Franck 
furt / und des darin zu haltenden Wahl⸗Convents / bewuͤrcket werden 
möge, anzuerinnern gefällig geweſen / in herkommlichen Vertrauen 
communiciren wollen. Gleichwie nun bey Uns ſo wohl von hoͤchſtge⸗ 
dachten Koͤnigs in Polen SNajeſtat / als Churfürſten zu Sachſen⸗ 
als auch des Herrn Churfuͤrſten zu u 8bon, eben 
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Schreiben ohnlaͤngſt eingelanger, auch Wir ſolche ſo fort, denen vor⸗ 
liegenden Umſtaͤnden gemäß, beantwortet haben, mithin an Uns 
nichts erwinden laſſen / was zu Aufrechterhaltung der in dieſem 
Schwaͤbiſchen Creys etablirten und ſo ſorgfaͤltigſt bisher beybehalte⸗ 
nen Neutralitaͤt und des damit verknuͤpfften Ruheſtandes nur immer 
gereichen koͤnnen: alſo haben Wir den Herren und Euch von dem er⸗ 
ſteren nicht nur Copias hiermit beylegen, ſondern auch in Anſehung des 
letztern / und deswegen genommenen NMlaaß⸗Beguln, weiters ohn⸗ 
verhalten wollen / daß man ab Seiten eines Loͤblichen Creyſes inzwi⸗ 
ſchen die auf den Beinen habende ſaͤmtliche Creys ; Truppen, auſſer 
dem / was in denen in dem Lobl. Creys befindlichen Haupt ⸗Plaͤtzen 
in Beſatzung ſtehet / in die Gegenden von Heilbronn an bis in die 
Fürſtl. Baaden⸗Baaden⸗ und Baaden⸗Dutlachiſche Lande ſofort 
Welter bis in das Anzinger Thal in die Revier von Rothweil auf 
Poſtirung verleget ( mithin von Seiten dieſes Loͤbl. Creyſes an ſich 
nichts gebrechen laſſen / was zu deſſen Confervation und Sicherheit ſei⸗ 
ner einiger Gefahr exponirten Graͤntzen nur immer dien ⸗ und vortraͤg⸗ 
lich ſeyn möge. Gleichwie Wir dann in ſolcher Abſicht auch die Her⸗ 
ren und Euch erſuchen / Dieſelbe Uns hin wiederum in freund⸗ nady 
barlichem Vertrauen von demjenigen beliebige Communication thun 
moͤgten / was man dann ab Seiten eines Loͤbl Chur⸗Creyſes / nach 
Maaß gab der unterm 3. Febr und 15. Martu ergangenen Concluforum, 
immittelſt für NMlaaß⸗Reguln genommen / und denen zu Folge für 
Difpofitiones gemachet hat / um, befindenden Dingen nach / dieß Orts 
nach feiner jederzeit hegenden patriotiſchen Geſinnung / das nöchige 
gleichfalls beſorgen zů koͤnnen. Wir ꝛc. ꝛc. Geben den 10. Julit 1745. 


An den Fraͤnckiſchen Creys aber wurde von dem Schwwaͤbiſchen Ereys⸗ 
e RUN „wegen Beſetzung der Feſtung Ingolſtadt, folgende Antwort 
ertheilet: 


Caſimir Anton Biſchoff zu Coſtantz / Hert der Rei⸗ 
a gchenau und Oehningen dc ꝛc. 
923 Ges Carl, Hertzog zu Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu 
naden ltomnpelgard / Herr zu Heydenheim ꝛc Ritter des 
Goldenen Dlieffes und des Loͤblich⸗Schwaͤbiſchen 
Creyſes General⸗Feld⸗Nlarſchall. 


Unſern guͤnſtig⸗ und gnaͤdigen Gruß zuvor. Wohlwurdige/ 
Wohlgebohrne / Wohl Edle / Defte, Hochgelahrte / Jůͤrſichtig⸗ 
und Weiſe / beſonders Liebe und liebe Beſondere. 


is die Herren und Ihr an einen Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creys/ we⸗ 
N gen der in Gefolg des zwiſchen der Königin zu Ungarn Maje⸗ 
ſtaͤt und des Herrn Churfuͤrſtens zu Bayern Ducchl. und Liebden zu 
Fyeſſen geſchloſſenen Praliminar. Tractats und deſſen Artic. . von denen 
hoͤchſt? und hohen Paeiſcenten fo wohl an Dieſelbe / als auch dieſen 
Loͤbl. Schwaͤbiſchen Creys / geſonnenen einſtweiligen Beſatzung der 
gung Ingolſtadt mit neutralen Fraͤnck iſch⸗ und Schwäbifchen Creys⸗ 

ruppen / unterm sten curr. gelangen laſſen / ſolches haben Wir, da 
dermahlen der Schwaͤbiſche Ereys nicht beyſammen und ver ſammlet 
iſt / als deſſen ausfchreibende Fuͤrſten / erbroͤchen / und daraus in meh⸗ 
rerm er ſehen / wie die Herren und Ihr/ denſelben um Eröffnung und 
Niittheilung feiner. daruber hegenden Gedancken / oder was etwan 
darauf geaͤuſſert worden ſeyn moͤgte / erſuchen wollen. 


Mann 
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Wann nun Wir Uns, von obhabenden Schwabiſchen Exeysz 
Ausſchreib Amts wegen, auf das ſo wohl von hoͤchſtbeſagter Koͤni⸗ 
gin HMiaſeſtaͤt / als auch des Herrn Ehurfuͤrſſen von Bayern Durchl. 
und Liebden / an Uns hierunter deſchehene gleichmäßige Anſinnen nach 
denen copeylichen Anlagen bereits unterm 19. paflaro in Ant wort geaͤuſ⸗ 
ſert haben; als haben Wir ſolche denen Herren und Euch hiermit com · 
municiren und zugleich unverhalten wollen / daß / da Wir in wiſchen / 
tatione quæſtionis, An? in ſoferne man ab Seiten eines Koͤbl Franckiſchen 
Creyſes mit dieſem Schwaͤhiſchen Creys gleicher eynung ſeyn ſolte⸗ 
nach denen dermahltgen Umſtaͤnden / keinen Anſtand Dabey haben / es 
ſolchemnach lediglich darauf ankommen wird / wie man ſich Koͤniglich⸗ 
Ungariſch⸗ und Thur⸗Bayeriſcher Seits / ratione que ſtionis Quomodo? 
darüber heraus laſſen wird, obwoblen Wir ohnehin vernehmen, daß 
keine groſſe Anzahl / ſondern nur wenige Truppen zu erwehnter Be⸗ 
ſatzung verlanget werden ſollen; dahero Wit dann, nach der in Unſerm 
unterm loten eſapſi an die Herren und Euch erlaſſenen ehemahligen 
Schreiben bereits allſchon gethanen Aeuſſerung / derer Herren und 
Euer dabey führende Gemuths⸗Meynung daruber gewaͤr ligen, und 
ubrigens Denenſelben mit gunſt⸗ und gnaͤdigem Willen ꝛc. ꝛc. Datum 
den 17. Julii 1745. 


Montags den 28. Julii kam es, auf die wegen Sicherheit der Wahl⸗ 
Stadt Franckfurt von Hoͤchſt⸗ und hohen Orten geſchehene Vorſtellungen end⸗ 
lich 1 0 „daß der Loͤbl. Ober⸗Rheiniſche Creys dieſerhalb folgendes Conclu- 
ſum beliebte: 


„ Gleichwie in denen der Stadt⸗Franckfurtiſchen Beſatzungs⸗Verſtaͤr⸗ 
„ ckung halber gehaltenen drey letztern Creys⸗Seſſionen die Quæſtio an ? per 
„ majora richtig geſtellet, auch in der heutigen; nach Einkommung der bisher 
„ vorbehaltenen Inſtruction, die hier auliegende Mannſchaffts⸗Kepartition à 
5» 500. quoad Quæſtionem Q uomodo? ebenermaſſen durch die mehreſte Abſtim⸗ 
„ mungen vergenehmiget worden, alſo wird, in fo lang die Loͤbl. Stadt Franck 
„ furt ſolches noͤthig gefunden und bey gegenwaͤrtigem Loͤbl. Ereys⸗Convent 
„ von ſelbiger deswegen die Anzeige beſchehen wird, hiermit vor Creys⸗Schluß⸗ 
„ mäßig erklaͤret, und annebens des commandirenden Herrn Creys⸗Generalen 
» Durchl. committiret, deme zu folge die Amts⸗maͤßige Verfügung ſchleunigſt 
5, dahin zu thun, damit die ſtrackeſte Vollziehung deſſen keinen Anſtand finden, 
„ und auf den §ten naͤchſtkommenden Monats Auguſti die wuͤrckliche Einruͤckung 
„ ſothaner soo. Mann Ereys⸗Truppen in hieſige Wahl⸗Stadt feft geftellet wer⸗ 
„den moͤge. Was hingegen deren Verpflegung betrifft, fo bezahlet ein jeder 
„ Hoch⸗ und Loͤblicher Stand ſelbigen den ordmari Sold, das überſchteſſende 
» Feld⸗Tractamient aber, als vor den Capitain 20. den Lieutenant 12. den Faͤhn⸗ 
„ drich 7. den Sergeauten 3. Gulden, den Fourier, Capitain d Armes, Feld⸗ 
„, feheerer und Eorporals 45. Kreutzer monatlich, wird ex Cafla Circuli commu- 
„ ni beſtritten, wobey Ein Hoch: Edler Magiſtrat allhiefige Loͤblicher Stadt 
„ Fraͤnckfurt vor den Reglements · mäßigen Service, fd wohl für Officiers als 
» Gemeine, lediglich zu ſorgen hat. ö a 
„ Dieſem Creys⸗Schluß zu folge werden zu Verſtaͤrckung der Stadt Franck⸗ 
„ furtiſchen Garniſdn aus des Ober⸗Rheiniſchen Creyſes diſſeit Mayns Contin⸗ 
», gentern commandiret 5. Compagnien, jede A 100. Mann, deren jede ſoll beſte⸗ 
„ ben aus 1. Capitain, 1. Lieutenant, 1. Faͤhndrich, 2. Sergeanten, x. Feldſchee⸗ 
„ tet, x. Capitaind Armes, 1. Fourier, 3. Corporals, 2. Tambours, 2 Pfeiffer; 
„ 8. Gefreyten und 77. Gemeinen. Darzu concurriren nachbemeldte Hoch⸗ und 
„ Löbliche Herren Staͤnde, nemlich Fulda mit 100. Darmſtadt mit 100. Weil⸗ 
» burg mit 25. Ulſingen und Idſtein mit e unt 50. Braunfels [= 
50. Hoi 


. 
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„ 50. Hohenſolms und Lich mit 25. Roͤdelheim und Laubach mit 25. Yſen⸗ 
„ burg⸗Birſtein und Büdingen mit 50. Witgenſtein und Berleburg unt 25, 
„Friedberg und Wetzlar mit 20. Köpfen, 


Indeſſen wiederholte Pfaltz⸗Simmern fein, der Beſatzungs⸗Vermehrung 
wegen, zuvor abgelegtes Votum, welches dahin gelautet: „Daß, nach dem kla⸗ 
» ven Buchftaben der Guͤldenen Bull, die Obliegenheit der Stadt Franckfurt 
5 eine ſelbſt eigens durch ihre Burgerſchafft beſorgende Garniſons- Augmentation 
„Und hinlaͤngliche Sicherheit erfordere; daher man diſſeits an allem deine, was, 
„ ermeldter Guͤldener Bull zuwieder, hierinfalls angegangen werden wolle, im 
„ geringſten keinen Theil nehme, ſondern die ohnfehlbare Verantwortung bey 
„Einem Churfürſtlichen hohen Wahl Collegio mentionirter Stadt völlig 
„ uͤberlieſſe. » 

Freytags den zo. Julti ward Einem Hoch⸗Edlen Magiſtrat das von 
Sr. Groß⸗Britanniſchen Majeſtaͤt, als Churfurſten zu Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burg, erlaſſene Antwort⸗Schreiben wegen der Geſandtſchaffts⸗Quartiere einge⸗ 
liefert, welches alſo gelautet: 


Georg der Andere, von Gottes Gnaden König von Groß⸗ 
Britannien / Franckreich und Irrland / Befchüger des Glau⸗ 
bens / Sertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg / des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Chuͤrfůͤrſt ꝛc. 


1Miern gunſt⸗ geneigt und gnaͤdigſten Willen zuvor, Edle / Ehren⸗ 

veſte / Wohlweiſe / Fuͤrſichtige/ Liebe Beſondere. Uns iſt oel 
ſerer Abreiſe aus Engelland wohl zu Handen gekommen / was an 
Uns ihr wegen der bevorſtehenden Wahl Eines Roͤmiſchen Kayſers 
unterm 2 ſten Mlartii a. c. abgelaſſen habt. Gleichwie Wir nun den 
angeſetzten Wahl: Convent durch eine beſondere Geſandtſchafft / wor: 
zu Wir Unſeren Geheimen Rath und Groß- Voigt von NHiunchhau⸗ 
jen, als erſten / und Unſern Canzley⸗Directerem und bisherigen Reichs⸗ 
Tags Geſandten Hugo; als zweyten Geſandten/ ernennet haben 
beſchicken / und wegen ihres Gefolgs es fo einrichten werden / daß 
ſolcher die in der Gůldenen Bulle angedeutete Graͤntzen nicht uͤberſchrei⸗ 
te / obgedachter Unſer zweyter Wahl⸗Geſandter auch, wie ihr wiſ⸗ 
ſet / ſich bereits an Ort und Stelle befindet; alfo haben Wir auch Uns 
ſerem Ober⸗Hof⸗ Commiflario Bartels Befehl ertheilet / ſich dort einzu⸗ 
finden, um die erforderlichen Einrichtungen zur Logirung und Subli- 
ſtentz Unſerer Geſandtſchafft zu machen / und zweiflen nicht / ihr wer⸗ 
det ihm in dem! was von euch abhanget, gute Befoͤrderung und 
5 3 5 en 7 Wir euch und eurer 
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von Steinberg. 


Da auch zugleich der CThur⸗Braunſchweigiſche Ober⸗Hof⸗Commillarius, 

Hr. Bartels, bey dem Aeltern Herrn Burgermeiſter um 950 = voriger Wahl 
und Croͤnung im Thom⸗Hof gehabten Platz zu Kutſchen⸗Remiſen Anſuchung 
gethan, ſo ward ihm dießfalls eine willfaͤhrihe Antwort ertheilet. 

„ Nachdem des Freyherrn von Raab / bisherigen Kayſerl. Con · Commiſſa 
il Excell durch Dero Legations- Secretarium Ehen 1155 91 Sie nunmehr 
die Qualität eines zweyten Chur⸗Bayeriſchen Wahl⸗Botſchaffters angenom⸗ 
men haͤtten; fo wurden Selbige durch E. Hoch⸗Edlen Magiſtrats Deputitte, 

neinlich 
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nemlich Herrn Schoͤff Friedrich Maximilian von Lerßner, Herrn Syndicum 
Johann Jacob Lucius und Herrn Henrich von Barckhauſen, des Raths, gewoͤhn⸗ 
licher maſſen complimentiret und beſchencket, wiewohl Se. Excell. die Anneh⸗ 
mung des Preſents bis zur Ankunfft Sr. Excell. des Herrn Grafen von Seins⸗ 
heim ſich vorbehalten. 


Auf des Chur⸗Mayntziſchen Herrn Hof⸗Cammer⸗Raths Steinmetz wie⸗ 
derholtes Geſuch, daß E. Hoch = Edler Magiſtrat ihm die Erlaubniß geben 
moͤgte, in dem Muͤlleriſchen Comoͤdien⸗Hauſe auf dem L. Frauen⸗Berg Ke⸗ 
doute halten zu duͤrffen, erfolgte nunmehr der Schluß, daß man demſelben 
Præſtitis præſtandis ſolches verſtatten wolle. 


Ulittwochs den 4. Auguſt. beliebten die allhier anweſende Churfürſtli⸗ 
che Herren Botſchaffter, auf die von Seiten des Chur⸗Mayntziſchen hohen Di⸗ 
rectorii vorigen Tags durch den Legations - Secretarium geſchehene muͤndliche 
Einladung, zu einer Privat⸗Zuſammenkuunfft und vertraulichen Unterredung 
ſich gegen 11. Uhr Vormittags im Chur⸗Mayntziſchen Quartier zum Compo⸗ 
ſtell einzufinden. Es beſtund aber ſolche Verfammlung aus folgenden Herren 
Wahl⸗Geſandten: Wegen Chur⸗Mayntz, erſchienen der Freyherr von Ref: 
ſelſtadt und Herr von Benzel; wegen ECbue-Teier der Freyherr von Span⸗ 
Lenberg; wegen Chur⸗ Collin der Freyherr von Siersdorff; wegen Thur⸗ 
Boͤhmen der Freyherr Hilleprand von Prandau; wegen Chur⸗ Bayern 
der Freyherr von Raab; wegen Chur⸗Dachſen der Herr Graf von Schoͤn⸗ 
berg; wegen Chur ⸗Pfaltz der Freyyerr von Nienshengen; und wegen 
Chur⸗Braunſchweig der Herr von Hugo; der Chur⸗Brandenburgiſche 
Bol ſchaffter, Herr von Pollmann / aber hatte fi) Unpaͤßlichkeit halber ente 
ſchuldigen laſſen. 


Bey dieſer Conferenz übergaben Se. Excel. der Chur = Pfälsifche Herr 
Bolſchaffter ein Pro Memoria, folgenden Inhalts: 9 


5 Ale beſonderem Gnaͤdigſten Befehl Sr. Churfürftl, Durchl. zu Pfaltz hat 
5 Endes gefertigter Dero ernennter zweyter Wahl⸗Botſchaffter Einem 
„ Hochloͤblichen Chur⸗Mayntziſchen Directorio hiermit geziemend zu verneh⸗ 
„Amen zu geben, wie daß, bey Gelegenheit der an feinem Sccretario Koͤnigl. 
„ Hungariſcher Seits unternommener Mißhandlung, Hoͤchſt⸗ Dieſelbe in eis 
„nem an Ihro Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz unterm zsften des jüngft aus⸗ 
» getretenen Monats erlaſſenen Ruͤck⸗Antwort⸗ Schreiben, Dero ſchrifftliche 
„Declaration und Geſinnung, ratione liberi acceſſus, liberi voti & fatisfadtio- 
„ nis ac præconſultationis gelangen laſſen, hingegen darauf keine Antwort erz 
» halten hätten; und da indeſſen die Chur⸗Pfaͤltziſche Lande, nach wie vor, 
„ durch die Koͤnigl. Hungariſche Kriege = Macht unter Befehl und Commando 
„ des Herrn Groß⸗Hertzogen zu Toftana Durchl., ohne Reichs⸗Conſtitutions⸗ 
„ mäßige Requifitoriales vorgehen zu laſſen, mit unaufbringlichen Exactionen 
» und Kxceſſen beläftiget würden, nicht weniger die von hoͤchſtbeſagt Ihrer 
„ Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz aus Höflichkeit und Freundſchaffts⸗Bezeigung 
» beſchehene Abſchickung Hero bis auf Mayntz gekommenen Caͤnnnerern, Frey⸗ 
» herrn von Fuͤrſtenberg, nicht angenommen, fondern Er mit feinem obgehab⸗ 
» ten Credential. Schreiben zuruͤckgewieſen, und da Ihro Churfürſtl. Durchl. 
3 ſolches bey dem Groß⸗Hertzoglichen Staats⸗Mintiſtre Touflaint durch Dero 
„Ober Kriegs Commiſſarium Jordan abermahlen hätten prefentiren laſſen, 
„von dieſem ſelbiges zuruͤckgebracht worden wäre. Bey welchen Umſtaͤnden 
» alſo Ihro Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz, ehe und bevor Hoͤchſt⸗Oenenſelben 
» hinlaͤngliche ſchrifftliche Declaration in puncto fecuritatis für Dero Chur und 
„ übrige Lande, wie auch in puncto liberi acceflüs & liberi voti, von geſamten 
„Reichs = Vicariar, höͤchſtgemeldter Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz qua 
» Decano und vorſitzenden, und dann 9 Chur⸗Sachſen, als 9 
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» len, verſchaffet, und die der Guͤldenen Bull zuwider lauffende unzulaͤßtge 
» Gewalt abgewendet, fort die von Deroſelben beftändig beybehaltene und wies 
„ derholter erklärte Neutralitaͤt von Seiten Ihro Maj. der Königin zu Hun⸗ 
„ garn und Böheim und Hero Generalitaͤt folenniter angenommen, erklaͤret 
» Und reſtitutione reſtituendorum falva vollkommentlich obferviret werden wuͤr⸗ 
„ de, mehrhoͤchſtgedachte Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz Dero benennte 
» Wahl⸗Botſchafft, vor Abmachung dieſes nicht zu verwerffen ſeyenden und 
» anderer Preliminar-Puntten, zum Hauptwerck nicht bevollmaͤchtigen und 
» inſtruiren, noch den erforderlichen Wahl⸗Geſandtſchaffts⸗Comitat g ſchicken 
» koͤnten, folglich vorhero eine ſolche Entſchlieſſung, die der Guͤldenen Zul), 
„denen kundbaren Reichs⸗Satzungen und dem Herkommen gemaͤß wäre, eis 
„ warten wolten. Ulteriora reſervando. Franckfurt den 4. Auguſt. 1745. 


Ferdinand Freyherr von Menshengen. 


Sven Tage hernach nemlich Freytags den 6. Auguſt. wurde Einem 
Hochloͤbl. Reichs⸗Directorio von des Chur⸗Brandeuburgiſchen Botſchaffters 
Herrn von Pollmann Excel, eine Vorſtellung und eventualiter Proteftationg: 
Schrifft, unter dem Zitul: Chur⸗Brandenburgiſches Pro Memoria, die 
unumgaͤnglich noͤthige Vor⸗Berathſchlagung verfchiedener wichtigen 
Puncten vor wůrcklicher Angehung der Wahl eines Einfftigen Roͤmi⸗ 
ſchen Königs und Rayſers betreffend / uͤberliefert, ſelbige auch bald her⸗ 
nach durch den Druck bekannt gemachet, welche folgendermaſſen gefautet: 
> room Se. Köniftl. Mah. in Preuſſen, als Churfuͤrſt zu Brandenburg, 
„N von Chur⸗Mayntz nach Anleitung der Güldenen Bulle Kayſers Caros 
„li IV. zu der Wahl eines Roͤmiſchen Koͤniges, fo zum Roͤmiſchen Kayſer zu 
„ erheben, behoͤrig eingeladen worden, find Hoͤchſt⸗Dieſelbe wohl mit von den 
„ Erſten geweſen, fo Ihren zweyten Wahl⸗Geſandten bereits im Monat April 
„ benamt und bevollmachtiget, dem auf den x, Juni a. e. beftinunten Wahl⸗ 
„ Tage beyzuwohnen. Derſelbe hat auch nicht allein noch vor Erscheinung die⸗ 
„ ſes Termins dein Chur⸗Mayntziſchen Hofe durch deſſen bisherigen Coinitial- 
„ Miniſtrum davon Nachricht gegeben, ſondern auch, ſd bald der zweyte und 
» dritte Chur⸗Mayntziſche Wahl⸗Geſandte ſich allhier eingefunden, und Ihm 
„ von ihrer Ankunfft Nachricht gegeben, ſelbigen durch den Königlichen Lege 
„ tions- Secretarium die obhabende Vollmacht norificiren laſſen. Durch ſolche 
„ Prompte Beſchickung haben Se. Königl. Maß. zum voraus in der That zu 
„ erkennen gegeben, daß Sit, als Churfuͤrſt zu Brandenburg, nichts verab⸗ 
» ſaͤumen wollen, um das hoͤchſtwichtige Wahl⸗Geſchaͤfft forderſamſt nach 
„ der Litrer der Guͤldenen Bulle mit anzugehen, und das Reich mit einem wuͤl⸗ 
s digen Ober⸗Haupt wieder verſehen zu helffen. 

, Nun iſt durch die Güͤldene Bulle klaͤrlich fuͤrgeſehen, daß Erſtlich die 
» Churfürſten, welche ad eligendum habiles 0 ee ea = er⸗ 
„ ſcheinen: Zweytens in völliger Freyheit und Sicherheit, und Drittens oh⸗ 
„ ne alle Prevention per pacta, ſtipendia aut promiſfa, zur Kayſer⸗Wahl hin⸗ 
„ kommen, ſolche vornehmen und vollenden mögen. Findet eines von dieſen 
dreyen Nequiſitis, oder auch alle drey einen offenbaren Umſtand, oder es ge⸗ 
„hen dawieder gar wuͤrckliche Contraventiones und Turbationes vor, ſo erfor⸗ 
„ dert die Natur des vorzunehmenden Geſchaͤfftes von ſelbſten, daß ſolche offen⸗ 
„ bare Anſtaͤnde, Contraventiones und Turbatiönes, præliminariter bey einer 
„legalen Churfürftlichen Collegial- Verſammlung in Deliberation gezogen, und 
„ vor allen Dingen aus dem Wege geraͤumet, mithin die Sachen in ſolche We⸗ 
5 ge eingeleitet werden muͤſſen, daß nach der Vorſchrifft der Guͤldenen Bulle 
» Frey und ohngehindert zum Wahl⸗Geſchaͤfft ſelbſt geſchritten werden . 
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„ ſoll anders die Wahl ſelbſt legal und gültig ſeyn, und kein Schisma vorſetzlich, 
„ zu gaͤntzlichem Unmſturtz der Reichs⸗Verfaſſung, veranlaſſet werden. 


„Es hat dannenhero Sr. Koͤnigl. Maj. gleich Anfangs bey der von Chur⸗ 

„ Mayntz durch den Freyherrn von Erthal geſcheheuen Einladung nicht anders 
„als befremdlich und gantz auſſerordentlich vorkommen koͤnnen, daß derſelbe, 
„ wegen der bekannten Umſtände, worin die Chur⸗Boͤhmiſche Wahl⸗Stim⸗ 
„ me durch einen, bey deim letztvorigen Wahl⸗Tage abgefaßten foͤrmlichen 
„ Churfuͤrſtlichen Collegial- Schluß,, ſich geſetzet befunden, noch ehe und bevor 
er ſeine Auclientz gehabt, Dero Cabinets - Minifterio zu vernehmen gegeben: 
„ Wie Er zu Dreßden, wohin Er von Berlin abgehen ſolte, die Nachricht 
„ von dem gleichfalls Chur⸗Mayutziſchen Miniſtro, deim Freyherru von Keſſel⸗ 
» ftadt aus Bonn erwartete, welchergeſtalt der Churfürft von Coͤlln ſich we⸗ 
„gen Mit⸗Beruffung der Chur: Böhmen erklaͤret haben würde, um ſich dar⸗ 
„auf nach Prag zu verfügen, und die Intimation an die Bohmiſche Stände 
„ zu verrichten, maſſen NB. Chur » Tritt und Chur⸗Braunſchweig darunter 
„ bereits mit Chur⸗Mayntz verſtanden wären, und wolte Er alſo auch Sr. 
„ Koͤnigl. Maj. Meynung darüber vernehmen. Ob nun zwar deuiſelben pro 
dignitate & autoritate Collegii Electoralis geantwortet worden: Man koͤnte 
„ und wolte von dem bey dein vorigen Wahl⸗Tage, wegen Quieſcentz des 
„Chur⸗Boͤhmiſchen Vori abgefaſſeten bekannten Concluſo, bey denen annoch 
„ fortdaurenden Urſachen, fo darzu Anlaß gegeben, nicht abgehen, ſondern 
„ wohlmeynend augerathen haben, daß Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, 
„ ehe Sie zu dem verfaͤnglichen Paſſa, die Boͤhmiſche Stande zu beſchicken, re- 
„ folvirten, dieſe wichtige und Collegial gewordene Sache vorher an das Chur⸗ 
„ füͤrſtliche Collegium zur gemeinſchafftlichen Erwegung gelangen laſſen moͤch⸗ 
„ ten; So iſt doch, wie Reichs kündig, ſothaner Fürgaug, mit Zurückſetzung 
aller Entſicht für des Ehurfuͤrſtlichen Collegü Autoritat, Verfaſſung und 
„ Schluſſe defacto geſchehen. Se. Koͤnigl. Maß. laſſen dahin geſtellet feyn, ob 
„ und wie weit einige Ihrer Herren Mit Churfuͤrſten darunter mit Chur⸗ 
„ Mayntz einverſtanden geweſen; ſo viel aber auch deren etwa ſeyn möchten, 
„ ſo iſt und bleibet es doch eine ſelbſtredende, feſte und unuunſtoͤßliche Wahr⸗ 
„heit, daß in Sachen, welche zu dem geſamten Churfuͤrſtlichen Collegio ge⸗ 
hoͤren, extra Collegium keine majora, noch alſo auch aus denen etwa hier und 
„ dar vorlaͤuffig geaͤuſſerten Erklärungen ein verbindliches Conclufum gemacht 
„ werden koͤnnen. Se. Koͤnigl. Majeflät, welche Reichs ⸗kundbarer maſſen 
„ von Anfang Ihrer Regierung her, in Conformitat der gemeinen Chur⸗ 
„ Verein, treulichſt und mit aller Ihrer Macht des Churfuͤrſtlichen Collegii 
„ Würde, Autorität und Verfaſſung, und die damit verknuͤpffte allgemeine 
„ Reichs⸗Wobhlfahrt zu unterſtuͤtzen bedacht und behuͤlfflich geweſen, beſtehen 
demnach zum erſten auch in dieſem Fall darauf, daß dieſer neu = erſchwerte 
„Stein des Anftoffes durch eine gemeinſaue ‚Collegial- und legale Vorberath⸗ 
ſchlagung gehoben werde. i 
„Nicht mindere Attention aber auf derer Churfürſten in gegenwaͤrttgem 

„ Fall ohnumgaͤnglich erforderliche Freyheit und Sicherheit hat bey Ihro Koͤnigl. 
„ Majeſt. das Chuͤr⸗Pfaͤltziſche Circular Schreiben, wegen des feindlichen Ein⸗ 
„ falls der Königlich Ungariſchen Truppen in Dero Chur ⸗ Lande, imgleichen 
„wegen Aufhebung des Secretarii Ihres zweyten Wahl⸗Geſandten mit allen 
„ feinen Briefſchafften auf freyer Poſt und Heer⸗Straſſe, erwecken muͤſſen, und 
„ haben Ihro Koͤnigl. Majeſt. derowegen durch Ihren Wahl⸗Geſandten denen 
„ übrigen anweſenden fuͤrtrefflichen Churfuͤrſtlichen Miniſtris zu erkennen geben 
„ laſſen, wie Sie ſich wohl verſichert hielten, daß kein eintziger redlicher und pa⸗ 
„ triotiſch⸗geſinneter Chur und Fuͤrſt dergleichen umerhörte und deſpotiſche Ge⸗ 
„ waltthaͤtigkeiten werde entſchuldigen und gutheiſſen koͤnnen, um fo weniger, da 
v ſelbige zu einer Zeit geſchehen, da der 5 feinen Anfang 11 
0 ollen, 
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„ ſollen, und des Churfürſten von der Pfaltz Churfuͤrſtl. Durchl. Dero Wahl⸗ 
„ Geſandtſchafft nach Franckfurt abgehen zu laſſen, un Merck begriffen. Sie 
„ gaͤben alfo zu ermeſſen, wohin es dann endlich mit der Reichs⸗Verfaſſung und 
„ SFreyheit gerathen würde, wenn erlaubet ſeyn folte, zu Unterdruͤckung eines ſo 
„ vornehmen Mitgliedes des Churfuͤrſtl. Collegii fo offenbare in denen Reichs⸗ 
» Geſetzen ſo hoch verpeente Violentzien ohngeſcheuet auszuüben, und demfelben 
„ ein beyfaͤlliges Votum zur Kayſer⸗Wahl gleichſam mit dem Meſſer an die 
„ Gurgel abzuzwingen. Durch Aufhebung des Secretarii aber, welcher die letz⸗ 
„ tere Wahl» Acta von Mannheim abholen ſollen, ſey ferner die Sicherheit des 
„ zur Kayſer⸗Wahl beſtunmten Orts offenbar völlig violiret worden. Sol⸗ 
„ chergeſtalt habe man bey gegenwärtigen Wahl⸗ Convent ſich weder einige Si⸗ 
„ cherheit zu Beſthickung und Angehung der Kayſer⸗Wahl, noch viel weniger 
„ die Fuͤhrung einer nach der Guͤldenen Bulle und denen Reichs⸗Conſtiturionen 
„ Abgeineſſenen freyen Wahl⸗Stimme zu verſprechen. Dahero verfähen Se. 
» Königl. Majeſt. Sich zu Ihren Herren Mit⸗Churfuͤrſten, und befonders zu 
» Chur⸗Maynz, als vorſitzenden Churfuͤrſten und Diredtoris des Churfuͤrſtlichen 
„ Collegii Reichs⸗ Patriotiſchem Eifer gantz zuverſichtlich, daß Diefelbe in der⸗ 
» gleichen Reichs⸗Satzungs⸗wiedriges und bisher unerhoͤrtes Vornehmen kei⸗ 
„ uesweges gehehlen, noch ſolches mit gleichguͤltigen Augen anſehen, ſondern ſich 
» vielmehr demſelben ernſtlich widerſetzen und ſich angelegen ſeyn laſſen würden, 
» die daraus entſtehende Inconvenientien ſchleunig abzuwenden. Die Verſe⸗ 
» hung der Guͤldenen Bulle lautet in ſolchem Fall gantz klar und unbedinglich: 
„ Si quidem talis princeps Elector extiterit, ex tune ceteri ſui Co- Eledtores a ſuo 
„ ipſum deinceps exeludant conſortio, ipſeque voce eledionis & aliorum prin- 
» cipum Electorum loco, dignitate careat atque jure. 


„Und weil bey Annaͤherung der Königlichen Ungariſchen Arme bis vor 
„ die Pforte vor Franckfurt, auch Einfuͤhr⸗ und Obtrudirung eines Chur⸗ 
„Böhmiſchen Geſandten unter Bedeckung der Waffen, es um die Sicherheit 
„und Freyheit des Wahl⸗Convents je länger je mißlicher ausſiehet, ja gar die 
, Abſicht augenſcheinlich ſich hervor thut, einen von etlichen unerlaubter Wei⸗ 
„ fe præmeditirten Kayſer tub armis durchſetzen und proelamiren zu wollen: ſo 
» konnen Se. Koͤnigl. Maj. vors Zweyte Sich nicht entbrechen, deſto eiferiger 
„ darauf anzutragen, daß ohnausgeſtellt die offenbare Vergewaltigung und 
„ Violationes der Churfürſtlichen Wahl⸗Freyheit und Sicherheit, fo bereits 
„ verübt, und augenſcheinlich ferner zu beſorgen, in gemeinſame Collegial-Pre- 
», deliberation gezogen, und durch einen beſtaͤndigen Collegial- Schluß Reichs⸗ 
„ Geſetz⸗ maͤßig geahndet, und ſolchergeſtalt jetztgedachte Wahl⸗Freyheit und 
Sicherheit gaͤntzlich vor jetzt und allezeit auſſer allem Anſtoß geſtellet werde. 


» Nebſt dem iſt bekannt, was in der Guͤldenen Bulle für ein theurer Eyd 

e denen ſamtlichen Churfürſten, bey Erwehlung eines zur Wohlfahrt der 
„ Chriſtenheit nuͤtzlichen und würdigen Reichs⸗Oberhaupts vorgeſchrieben iſt, 
„ wann darin ein jeder auf fein Gewiſſen nehmen muß, wie die Worte lauten: 
„ Vocem meam & vyotum ſeu electionem dabo absque omni pacto, ſtipendio, 
„ Pretio, vel promiflo, ſeu quocunque modo talia valeant appellari, worunter 
„ auch ohne Zweiffel mit begriffen iſt, daß man nicht durch Gewalt der Waf⸗ 
» fen dazu gezwungen worden ſey. Soll nun hiernach auch in gegenwaͤrtigem 
Fall zu Wercke gegangen und mit dem Churfuͤrſtlichen Wort und Ende kein 
5 Gefpött getrieben werden, fo wird vors Dritte ohnumgaͤnglich nöthig ſeyn, 
„ daß auch hierüber nach denen dermahlen vorwaltenden Unmſtaͤnden das Ge⸗ 
„ ſetz⸗ mäßige preliminariter ſtatuiret werde. Se. Koͤnigl. Maj. ſind Ihres 
„Orts des feſten Vorſatzes, das edelſte Reichs⸗Grund⸗Geſetz der Guͤldenen 
„Bulle, worauf des Churfürftlichen Collegü Hoheit, Vorrechte und Verfaſ⸗ 
5 ſung beruhen, buchſtaͤblich unverbruͤchlich, zu befolgen. Sie rathen auch, 
„und wollen nach allen ihren Kraͤfften dazu behüͤlfflich ſeyn, daß durch 14555 
am 
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„, ſainſt an die Hand zu nehmende gemeinſame Collegial- Handlung und darauf 
„ zu faſſenden legalen Schluß die vorhandene hoͤchſtwichtige, das gantze Werck 
„ ſonſt hemmende, ja aufhebende Obftacula hinlaͤnglich removiret, und fo wohl 
„ jeder Churfürſt für ſich als alle insgeſamt in den Stand geſtellet werden, 
„ darin ſeyn und bleiben, um hiernaͤchſt nach der Vorſchrifft der Guͤldenen 
» Fu und alfo mit Effet das Wahl» Geſchaͤfft antreten und vollenden zu 
„ koͤnnen. 


„Ferner und Viertens erfordert auch die Hoheit und das Anſehen des 
„ Churfürftlichen Collegii, in Prædeliberation zu ziehen, wie man das denen 
„ Churfuͤrſten und ihren Geſandtſchafften zukommende Ceremoniale Regium quf 
» allen Seiten im Wercke behaupte, und einen beſtaͤndigen Schluß faſſe, wie 
» man es darnach mit auswaͤrtiger Mächten Geſandten halten wolle. Se. 
„ Könige. Majeſt. haben deswegen Ihre Geſandtſchafft noch vor Erſcheinung 
» des Termini vom ıten Junii inſtruiret gehabt, dazu beſten Fleiſſes zu concur- 
, riren, auch ſolches dem Chur⸗Maynziſchen Hofe, fo darum Inſtantz gemacht, 
>, notificiren laſſen. 


„Nicht weniger erheiſchen des Churfürftlichen Collegii Præeminentzien 
„ und Prærogativen, beſonders die der Zeit ſo noͤthige Verwahrung des koſtba⸗ 
>, teften Kleinods des Wahl⸗Rechts, daß es in feiner ihm privative durch die 
„Guͤldene Bulle beftinmten Wahl⸗Stadt, für ſich allein das Wahl⸗Geſchaͤfft 
„ vornehmen und vollenden könne und ſolle. Dahero Se. Koͤnigl. Majeſt. vors 
„ Fünffte auch dieſen Punct zur Preliminar- Erwegung und darüber zu faſſen⸗ 
„ den Collegial· Schluß ausftellen, ob es mit dem Wahl⸗Tage compatible ſey, 
„ daß neben demſelben zugleich auch andere Conyentus publici an eben dieſem pri- 
„ vilegirten Wahl⸗Ort gehalten werden koͤnnen. 


„Schließlich wollen Se. Koͤnigl. Majeſt. nicht zweifflen, das Hochloͤbl. 
„Chur⸗Maynziſche Directorium werde von tragenden Aints wegen zu allerfor⸗ 
‚ derft darauf bedacht ſeyn, daß vorberuͤhrte höchft wichtige Puncta prælimina 
„ riter deliberanda, als welche ohnedem, Krafft der gemeinen Chur⸗Verein, auf 
„ eines einzigen Churfuͤrſten Begehren, in Collegial- Deliberation genommen 
„ werden muͤſſen, in via legali zur Berathſchlagung gebracht, und bis daruber 
„ ein buͤndiger Schluß gefaſſet, mit allen andern, auch einſeitig mit etlichen 
„ vortrefflichen Churfurſtlichen Wahl⸗Geſandtſchafften privatim vornehmenden, 
„ auf das Haupt⸗Wahl⸗Geſchaͤfft abzielenden, an ſich illegalen und die übrige 
„ niche verbindenden Handlungen an ſich halten. Allermaſſen man ſonſt Ehur⸗ 
„ Brandenburgiſcher Seits dawieder zum voraus feyerlichſt proteſtiret, und 
„ gegen das ſolchergeſtalt vorſetzlich veranlaſſende Schisma und den daraus fol⸗ 
» genden Umſtuͤrtz der gantzen Reichs⸗Verfaſſung, ſich hiermit ausdrücklich 
„ verwahret und bedungen haben will. Franckfurt am Mayn den 6. Auguſtt 


» 17435. 
von Pollmann. 


Eodem wurden des Chur⸗Mayntziſchen Erſten Herrn Wahl⸗Botſchaffters 
und Dom ⸗Dechants, Freyherrn von Keſſelſtadt Excell. Vormittags um 9. 
Uhr im Compoſtell durch Hn. Schoͤff Schweitzer, Edlen Herrn von Wieder⸗ 
hold, Hn. Syndicum Burgk und Hn. D. Grambs, Juͤngern Burgermeiſter, 
complimentiret, da dann Se. Excell. auf den abgelegten Gluͤckwunſch eine ſehr 
gnaͤdige Antwort ertheilten, und die Stadt Franckfürt fo wohl der Ehurfuͤrſt⸗ 
lichen beſondern Gnade, als auch Dero eigener Hochachtung zu verſichern, 
7 — . aber auf die Verbeſſerung des Canals im Compoſtell anzutra⸗ 

eliebten. 
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Eudem verlaſe man bey Rath das von E. Loͤbl. Kriegs: Deputation am aten 
dieſes geführte Protocoll, die für gut angeſehene Hereinnehmung einiger Creys⸗ 
Truppen betreffend, und als nian die hierbey vorkommende drey Fragen: 1) Ob 
hierzu zu reſolviren ? 2) wie viele Mannſchafft einzunehmen? und 3) was in An⸗ 
ſehung der Art und Weiſe dienlich ſeys in reiffe Uberlegung gezogen, ſo ward 
hieruͤber folgender Schluß abgefaſſet: 
Naa Ihro Roͤnigl. Maj. von Polen und Churfüͤrſtl. Durchl zu 
Sachſen / in Anſehung Dero dermahlen führenden Reichs; lit⸗ 
Vorſeher⸗ und Vicariats · Amts / der aus ſchreibenden Herren Fuͤrſten 
des Ober ⸗Bheiniſchen Creyſes Churfuͤrſtl. Gnaden und Durchl. in 
einem unterm 6. May 1745. erlaffenen Schreiben erſuchet / daß ſolche 
dienliche Mefures und Veranſtaltung / wodurch nicht allein des Reichs 
Ruheſtand uͤberhaupt / ſondern auch die Sicherheit der Wahl⸗Stadt 
Franck furt und des darin zu haltenden Wahl⸗Convents be wuͤrcket und 
erreichet werde / vor gekehret werden moͤgten/ und Ihro Churfürfil 
Durchl. von Bayern / wegen des der Zeit in denen Landen des Rheins / 
Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens / obhabenden Reichs: Vicariars, 
in einem an hoͤchſtgedachte ausſchreibende Herren Füͤrſten unterm 13. 
Hay a. c. ergangenen Schreiben eine gleichmäßige Anſinnung gethan / 
auch dieſes Geſchaͤfft von einigen vortrefflichen Herren Wahl Bot: 
ſchafftern beftens recommendliret / fo fort ſowohl bey dem allhier ver⸗ 
ſammleten Ober⸗Nheiniſchen Creys Convent, als bey Rath / dieſt 
Angelegenheit verſchiedentlich in Deliberation gezogen worden; ſo iſt 
vermoͤg des Ober ⸗Rheiniſchen Ereys Schluſſes vom 25. Julit a c. 
mit beyderfeitiger guten Zufriedenheit für gut befunden worden / zu 
Vermehrung der Stadt ⸗Franck furtiſchen Beſatzung . Compagnien/ 
jede 2 100. Mĩann/ nebſt 5. Capitains, 5. Lieutenants/ 5. gaͤhndrichs 
und den gewoͤhnlichen Unter ⸗Officiers von den Ober ⸗Rheiniſchen 
Creys⸗Contingenten / in ſo lang es ab Seiten des hieſigen Loͤbl. Ma⸗ 
giſtrats noͤthig befunden wird / alſo und der geſtalt zu uberlaffen, daß 
der ordinaire Sold von den Hoch ⸗ und Lobl. Ständen, von welchen 
die Creys⸗Contingente dependiren / das ùderſchieſſende Feld ⸗Tracta⸗ 
ment aber ex Caſſa Circuli communi beſtritten und das Reglement · maͤßige 
Servies ſo wohl vor die Officiers als Gemeine von hieſiger Stadt ver⸗ 
abreichet werden folle. 

Jun Anſehung des Servies legte man das zu Mayntz zwiſchen dem dafıgen 
Billetten⸗Amt und den Ober⸗Mheiniſchen auf Commando allda geſtandenen 
Truppen verglichene Reglement zum Grunde, vermoͤge deſſen denen Officers 
un Soldaten an Quartier, Licht und Holtz, nachſtehendes verwilliget 
worden: 

„ Erſtens: Sollen dem das Commando über beſagte Truppen führender 
„ Obriſt⸗ Lieutenant an Logiment zwey Stuben, nebſt einer Kammer und 
„ einer Küche, fo dann noch eine Stube vor feine Bedienten und Ordonanf 
„mit noͤthigen Bettungen, item etwas Platz im Keller vor feinen nöͤthigen 
„ Tranck, item Stallung vor Pferde, und die Remife vor feine Caroſſe ange⸗ 
„ wieſen, und an Holtz monatlich ein Stecken buͤchen und zwey Stecken ei⸗ 
„ chenes, an Licht monatlich vor alles uberhaupt 7. Pfund gegeben; 

„Zweytens: Dem Niajor aber an Logiment eben dasjenige, ſo vor⸗ 
» gedachtem Obriſt⸗ Lieutenant zugedacht, verſchaſſt, an Licht monatlich 
55 een nur 6. Pfund, an Holtz ein Stecken buͤchen und zwey Stecken 
„ eichenes; 

„Drittens: Einem Capitaine an Logiment eine Stube, zwey Kam 
„ mern und Lager vor feinen Knecht, an Holtz monatlich zwey Stecken eiche. 
„ nes, an Licht manatlich 5. Pfund. Di 

ier 
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„Biertens: Einem Lieutenant / wie auch einem Fahndrich / an Lo⸗ 
», giment jedem eine Stube, eine Kammer und Lager vor den Knecht, entwe⸗ 
„ der im Haus ſelber oder in der Nachbarſchafft, eingeraͤumet, auch an Holtz 
» jedem monatlich ein Stecken eichenes, ſo daun an Licht jedem monatlich 3, 
» Pfund geliefert werden; ! 

„ Fünfftens: Dem Aegiments ⸗ Quartiermeiſter / an Logiment / 
„Licht und Holtz. Weilen es mit dem jetztmahligen zu Mayutz beſtaͤndig 
„ wohnhafften Regiments⸗Quartiermeiſter feine Richtigkeit hat und ihm alles 
„ angeſchaffet iſt, ſo hat es dabey fein Bewenden. Ohue dieſes aber waͤre dem⸗ 
„ felben dasjenige an Logunent / Holtz und Licht zu geben, was einem 
„ Capitaine zugeleget iſt. 

„ Sechſtens: Der Adjutant hat dasjenige an Logiment⸗ Holtz und 
» Licht zu genieſſen, was einem Lieutenant ausgeworffen und zugedacht iſt. 

» Siebendens: Dem Creys⸗ Muſterungs ⸗Commiſſario wird das 
» Quartier mit dem Holtz und Licht, jedoch nicht laͤnger als drey Tage über, 
„ bey jeder Muſterung angewieſen und gegeben werden. 

„Und wie nun das oben von Holtz und Licht ausgeworffene ſich nur auf 
„ die 6. Winter⸗Monate, welche den x. Novembris anfangen und ſich ultima 
» Aprilis wieder endigen, extendiret, und weiter nicht zu nehmen iſt; alſo iſt 
„ hingegen vor die 6. übrige Sommer⸗ Monate, welche den Anfang am uſten 
» May und das Ende ultima Octobris nehmen, zu reichen und zwar 

» 1) Dem commandirenden Obriſt ⸗ Lieutenant / an Logiment , 
„ wie un Winter, an Holtz monatlich x. Stecken buͤchen, an Licht monatlich 
„ 3. Pfundz . 

„ 2) Dem Major an Logimenk, wie im Winter, an Holtz monatlich r. 
„ Stecken buchen, an Licht monatlich =, Pfund; 

„ 3) Dem Capitaine an Logiment, wie im Winter, an Holtz monatlich 
» 1. Stecken eichen, an Licht monatlich 13. Pfund; 

„ 4) Dem Lieutenant und Kaͤhndrich, an Logiment, wie im Winter, 
„ an Holtz jedem alle 3. Monate 2. Stecken eichen, an Licht jedem monatlich 
„ T. Pfunds f i 

„ Denenjenigen Offiriers aber, fo nicht verheurathet ſind, werden nur an⸗ 
„ gewieſen: 

„ Erſtens dem Capitaine an Logiment eine Stube, eine Kammer und 
„ Logirung vor den Knecht; an Holtz alle drey Monate 2, Stecken eichenes, an 
„ Licht monatlich 13. Pfund; 5 

„ Zweytens dem Lieutenant und Faͤhndrich / wie oben gemeldet, je⸗ 
„ dem eine Stube, eine Kammer und Lager vor die Knecht, am Holtz jedem 
„ alle drey Monate x. Stecken eichenes, an Licht jedem alle Manat 1. Pfund. 

„ Der gemeine Soldat wird folchergeftalt logiret, daß er, zumahlen un 
„ Winter bey der Kaͤlte, ſubſiſtiren fan. » 

Dieſemnach geſchahe dem Loͤbl. Kriege - Zeug Ant der Auftrag, ad in- 
terim für die 500. Mann Ereysz Truppen, es moͤgten ſolche ankommen, wann 
fie wolten , die benoͤthigte Quartiere zu beſorgen. 

Samſtags den 7. Auguſt. übergab der Chur⸗ Pfaͤltziſche Wahl⸗Ge⸗ 
fandte, Freyherrn von Menshengen Excell. hochbemeldtem Chur ⸗Mayntzt⸗ 
ſchen Diredtorio gleichergeſtalt ein Pro Memoria, welches alſo gefaſſet war: 
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„pro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz moͤgten Ihres Orts nichts liebers ſe⸗ 
85 Ri) hen, und wuͤnſchen, als daß die von Chur⸗Maynz ausgeſchriebene Kay⸗ 
„ ſerliche Wahl der Guldenen Bull und dem Herkommen gemäß, ohne einige 
» Behinderung zum Stand gebracht werden konte, maſſen Sie daun auch zu 
|) „ eben dieſem Ziel und End ſich in Termino perſönlich eingefunden hatten, wann 
„Ihnen nicht hierzu Mittel und Wege, ja alle Sicherheit durch unziemli⸗ 
» chen wiederwaͤrtig⸗ und feindſeligen ohnverſchuldeten Gewalt entzogen und 
„ verſperret worden waͤren, auch annoch entzogen und verſperret wuͤrden. 
„ Hoͤchſt⸗Dieſelbe hätten jedannoch, um ja allen Vorwurff, ob wolten 
» Sie Derd Churfürſtlichen Obliegenheit Sich entziehen, abzuwenden, De: 
„ roſeitige Wahl⸗Bottſchafft zeitlich genug benannt, und felbige nach den 
Exempel und Vorgang anderer Dero Herrn Mit: Churfuͤrſten, auch der bes 
„ ſtaͤndigen Reichs⸗Oblervantz (weswegen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. auf die 
vorige Wahl⸗ Acta und ſonderbar auf das Wahl⸗Lrotocoll de Anno 1658, 
„ Und die damahls vielfältig beſchehene Chur⸗Maynziſche hochrühmliche Aeuſ⸗ 
ſerung Sich beruffen) zu denen ohnvermeidlichen Preliminarien und Churfürftl, 
„Collegial-Præconſulkationen init genugſamen Vollmacht verſehen, mithin ver⸗ 
„ hoffet, daß vor allem nicht nur auf die Sicherheit der Wahl⸗Stadt, ſondern 
I „ auch auf die Ruhe und Sicherheit des gantzen Reichs, und auf den Pundum 
„ mutu Affiftentie, Hlithin auf die von Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. bey Dero 
„ Herren Mit Churfuͤrſten wiederholt⸗geſonnene Reich8-Confticutions- mäfige 
„ Vertrett⸗ und Erledigung Dero von der Koͤniglich⸗Hungariſchen Kriegs⸗Macht 
aufs aͤuſſerſte erſchoͤpfft⸗beaͤngſtiget⸗ und bedraͤngter Chur⸗ und uͤbriger Reiche: 
„ Landen ernſtlicher Vorbedacht genommen, und dabey auch auf die Schutz⸗ 
„ und Handhabung einer vollkommenen Wahl⸗Freyheit, der Guͤldenen Bull 
„ und Wahl⸗Capitulation gemaͤß, um fo gröffere Attention geinacht werden moͤg⸗ 
„ te, als im wiedrigen Fall nicht einmahl zur gewoͤhnlichen Verfaß⸗ und Rich⸗ 
„ tigſtellung der kuͤnfftigen Wahl⸗Capitulation geſchritten werden koͤnne, wo 
„ denen Legibus Capitulationis mit verbotener Befehdung eines Churfuͤrſtens 
des Reichs und Verheerung deſſen unſchuldiger Land und Leute, ohne ſich au 
„ dein vorgeſchriebenen rechtlichen Austrag, noch die kund bare Reichs⸗Geſetze 
„ und den Weſtphaliſchen Friedens⸗Schluß zu kehren, ſchon zum voraus dle lacdo 
„ wiederſtrebet würde. Es waͤre auch Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. von memand 
| „ vernünftig zumuthen, allenfalls einem ſich Deroſelben gewalthaͤtig und feind⸗ 
EIN | s felig zudringenden Eandidaro bey nicht aufhoͤrender Befehdung und nicht lei⸗ 
1 » ſten wollender Schadloshaltung, Dero Wahl-Stimm auf eine laut der An⸗ 
i „ lag ſub Num. I. geforderte unerlaubte Art zu geben, oder ſich derſelben auf ge⸗ 
» waltſame und unrechtmaͤßige Weiß gar entfegen zu laſſen, woraus und wann 
„ ja das Hauptwerck gegen beſſeres Verhoffen jedannoch præcipitiret werden 
„ wolte, eine rumultuaxiſche Wahl und demnaͤchſt hoͤchſt ſchaͤdliche Trennung 
„ zuin völligen Umſturtz der Reichs⸗Verfaſſung und aͤuſſerſten Verderben des 
„ Reichs, beſonders aber zum ohnausbleiblichen Præjuclitz und Nachtheil des 
„ Churfürſtlichen Collegii ſelbſten entftehen wurde, deme ſorgfaͤltigſt vorzukom⸗ 
„ wien hoͤchſtbeſagtes Collegium, und ein jeder E hurfuͤrſt des Reichs, ins beſon⸗ 
» dere aber Ihre Churfuͤrſt. Gnaden zu Maynz, qua Decanus Collegii Electo· 
„ ralis dbliegender ſchweren Pflichten halber allerdings verbunden und, wann 
„„ man nur wolte, ſolches zu thun ſchon im Stand wäre, Ihre Churfuͤrſtl. 
„ Burchl. lieſſen, und zumahlen bey jetzigem Interregno, wo geſchwinde Reme- 
„ dur und Huͤlff durch das hohe Reichs ⸗Vicaxiat erfordert wuͤrde, auf Beur⸗ 
» theilung des Churfuͤrſtl. Collegii, auch zu feiner Zeit des gantzen Reichs Er⸗ 
» känntniß ankommen, ob 1) einem Ehurfürſten, Zürften und Stand des 
„ Reichs Fœdera, Pacta & Uniones, zu ihrer Sicherheit und Wohlfahrt unter 
» fi und mit Auswärtigen, mit Ausnahm Kayſerl. Majeſt. und des Reichs 
„ zu errichten, und in deren Gefolg Huͤlffs⸗Trouppen zu ſchicken, oder zu uͤber⸗ 
» laſſen erlaubet ſeye? 2) Ob, wann ein Churfuͤrſt, Fuͤrſt und des Reichs zu 
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„ Verthaͤdigung der Kayſerl. Würde, der Ehr, Refpedtis und Autorität des 
„ Ehurfürftl. Collegü auch Recuperirung der Kayſerlichen Erblanden dem 
„ Kayſer Hülffs⸗ Truppen geſchickt und uͤberlaſſen habe, derſelbe von dem Kay⸗ 
„ ferlichen Gegentheil, wann zumahlen dieſer gleichfalls ein Reiche + Stand 
» wäre, deswegen in feinen Reichs = Landen ohne Verletzung des Land ⸗Frie⸗ 
dens, auch anderer kundbarer Reiche = Satzungen und Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
„dens ⸗Schluſſes feindlich angegangen und ſolch feindliches Verfahren auch 
e nach völlig ceſſirender Huͤlffleiſt⸗ und Zurückziehung deren Hülffs » Truppen, 
» bloß vindicte caufa, ſo gar in denen Ehur⸗ Landen und zur Zeit der Kay⸗ 
» ſers⸗Wahl, wo die Sicherheit und Freyheit für die Churfürſten des Reichs 
» und Dero Landen am allermeiften zu handhaben und zu ſchuͤtzen ſeyn, impu- 
„ ne und ohne ſich des alſo feindlich angegangenen Mit- Churfürften gegen den 
„ andern hohen Reichs ⸗ Stand ernſtlich anzunehmen, fortgeſetzet, fo fort ge⸗ 
„ meine Ruhe und Sicherheit ſolchergeſtalten erhalten werden konne? und z) ob 
„dem Churfuͤrſtlichen Collegio, beſonders auch dem Reichs ⸗Vicarlat nicht ob⸗ 
, gelegen jene, dergleichen Feindſeligkeiten, fo ein Reichs z Stand gegen den 
„ andern. ausuͤbet, durch abe und ernſtliche Dehortationes, auch allen⸗ 
„ fallſige Gegen⸗Mittel abzustellen? Liber dieſe Fragen wolten Ihre Churfürfit. 
Durchl. zu Pfaltz vor allem von Dero Herren Mit: Churfürften deren bach 
„ erleuchtete Beurtheilung und ſchleunige Abhelffung Ihrer billigen Beſchwer⸗ 
» den gewaͤrtigen, ehe und bevor zum Hauptwerck geſchritten werde. 


» Vermdg obberührten Wahl⸗ Protocolli de Anno 1658, wo tempore 
„ Electionis zwar eben dergleichen gefährliche Kriegs » Handel und Unruhen 
„ fuͤrgewaltet, jedoch denen im Krieg mit verwickelt geweſenen Churfuͤrſten, 
„ nemlich dem König in Böhmen und Chur = Brandenburg der Accels zur 
„ Wahl ⸗ Stadt und die Wahl ⸗Freyheit nicht alſo, wie dermahlen Ihrer 
„ Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz, verſperret worden, hätte gleichwohlen Ehur⸗ 
„Mayntz in hoher Perſon und durch feine Wahl⸗Geſandtſchafft den Pundum 
„ ſecuritatis publicæ & mutuæ aſſiſtentiæ vor Augang der Wahl ſehr ruͤhmlich 
„ beſtaͤndig urgiret, und fürnemlich dahin angetraͤgen, daß, da die Gefahr 
„ und Unruhe deren damahlen exponirter Ober⸗ und Nieder⸗Saͤchſiſcher, auch 
„ Rheiniſchen Ereyſen ſich von Tag zu Tag vermehre, und dann bey ſolcher 
„ Beſchaffenheit keine Stund zu verlieren, ſondern vielmehr dan Churfüͤrſtli⸗ 
„ chen Collegio, Dero tragenden hohen Amts und Pflicht halber, obliegen wol⸗ 
„ len, ſorgſam dahin bedacht zu ſeyn, wie ſolchen hoͤchſtgefaͤhrlichen Weitlaͤuff⸗ 
„ tigkeiten in Zeiten, und ehe ſie weiter ausbrechen mögten, vorgekommen wer⸗ 
» den moͤges ſolchemnach, ehe und bevor die Haupt: Sad) vorzunehmen, rath⸗ 
„ Kam und dienlich ſeyn wide, wegen der allgemeinen Reichs - Sicherheit in 
„ obberuͤhrten Creyſen eine gewiſſe Vorſehung zu thun, des Ends die in Krieg 
„ verwickelte hohe Potenzien, nemlich Franckreich und Spanien, ſodann die 
„ Könige in Hungarn und Boͤheim, wie auch Schweden, Polen und Chur⸗ 
» Brandenburg , durch Schreibung und Schickung, mit allenfallſtger Aner⸗ 
„ bietung der Mediation und Interpofition beweglich zu erinnern, damit ſelbige 
„ zum Frieden ſchreiten, mithin des Heil. Roͤmiſchen Reichs mit ſchweren Krie⸗ 
„ gen verſchonen, und keinen Anlaß noch Urſach zu neuem Jammer und Elend 
» um Reich geben, ſondern dem Inftrumento Pacis friedfertig nachkommen, und 
» die allgemeine Reichs⸗ Sicherheit beftändig zu erhalten Ihnen recommendirt 
» und angelegen ſeyn laſſen wolten und moͤgten. Dieſem Hochlöblichen Exem⸗ 
„ pel doͤrfften Chur⸗Mayntz und die übrige Herren Mit⸗Churfuͤrſten nur bes 
„ liebig nachfolgen, fo würde dardurch dem Nothſtand und Ubel wohl beſſer, 
» als durch gewaltthaͤtige Eindring⸗ und Herbeyfuͤhrung fo vieler regulirt⸗ 
„ und irregulirter Kriegs = Truppen geſteuert, und demnaͤchſt eine friedlich⸗ 
» ruhig = und legale Geſetz⸗ mäßige Kayſers⸗ Wahl vorgenommen werden 


„ konnen. 
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„Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz haͤtten um fo befugtere billigere 
„ Urſach, auf denen unumgaͤnglichen Prædeliberationen und Collegial: Præcon- 
», ſultationen zu beſtehen, als Koͤnigl. Hungariſcher Seits die Securitas publica 
„ an dem Secretario Hero Endes ⸗ gefertigten Miniftri und ernannten zweyte⸗ 
„ ven Wahl⸗Botſchaffters, laut der Anlag ſab No. 2. auf das empfindlichſte 
„ violiret, und nicht nur diesfalls keine Satisfaction geleiſtet, ſondern vielmehr 
„ Dero an des Herrn Groß⸗Hertzogen Durchl. durch einen eigends abgeſende⸗ 
„ ten, wegen verſagten Paſſes aber ohnverrichter Dingen wider zurück ges 
„ kommenen Churfuͤrſtlichen Caͤmmerer erlaſſene und abſchrifftliche Tab No. 3. 
„ hiebey liegende General» Declaration und billigmaßiges Auſuchen verworffen 
„ worden, über dieſes auch die bisherig⸗ unerhoͤrte Feindſeligkeiten immer fuͤr⸗ 
„ dauren, und von Tag zu Tag ſich mehren und ergroͤſſern, bey nebſt Dero 
„ eine Bataillon Dero Sachſen⸗Hildburghauſiſchen Regiments, gegen alle Rech⸗ 
„ ten, Krigs⸗Kaiſon und den Fueſer⸗Tractat ſelbſten, annoch zu Ingolſtadt, 
„ in haͤrteſter Gefaugenſchafft und gefliſſentlicher Ausmergelung zurück gehal⸗ 
„ fen wird. 


„ Hoͤchſtbeſagt Fhro Churfürſtl. Durchl. beftünden alſo auf ſothanen Col» 
„„ legial - Prdeliberationen, und lebten der ungezweiffelten Zuverſicht, ein 
„ Hoͤchloͤbl. Churfuͤrſtl. Mayntziſches Directorium werde von tragenden Amts 
„ wegen, auf mehrerwehnte Predeliberationen den reiffen Bedacht nehmen, 
„ Und durch ſolche um da mehr befoͤrderen, daß all⸗-obbemerckte und fonftiat 
», Umſtaͤnde, ſofort alle Gewaltthat⸗ und Ungerechtigkeit, ehe zu dem Haupt⸗ 
„ Wahl⸗Geſchaͤfft geſchritten werden koͤnne, ab = und eingeſtellt, beynebens 
„ Wegen des verfloſſenen die vollkommene Genngthu⸗ und Schadloshaltung, 
» fürs kuͤnfftige aber eine richtige Sicherſtellung (welches beydes Ihro Chur⸗ 
„ fuͤrſtliche Durchl. auf die Beurtheilung des Churfuͤrſtlichen Collegü getroft 
„ ankonunen laſſen werden) geleiſtet werden. Wiedrigenfalls, und da gegen 
„ beſſeres Verhoffen, mit Eröffnung des Wahl⸗Convents dannoch voreilig 
„ folte fürgegangen werden wollen; fo thaͤten Ihre Chnrfuͤrſtl. Durchl. zu 
„ Pfaltz auf gleiche Art, wie von Chur: Brandenburg geſchehen (und deſſen 
» Erklärung Sie des Endes ausdrücklich adhzriren) ſich gegen alle aus der 
» Ubereilung entſtehende Trennung und anderes von dem geſaunten Reich zu⸗ 
„ wachſende Ubel auf das feyerlichſte hiemit verwahren, ulkeriora reſervando. 
„ Frauckfurt den 7. Auguſt. 1745. 


Ferdinand Freyherr von Menshengen. 
Dieſem Chur⸗Pfaͤltziſchen Pro Memoria waren folgende drey Beylagen 
Angefuͤget: 
Num. J. 
COP 1A 
Projekt derer Ausſöhnungs⸗Puncten mit Chur⸗Pfaltz. 
Doennach die Allerdurchleuchtigſte, Großmaͤchtigſte Fuͤrſtin und Frau, Na⸗ 
— ia Thereſia/ zu Hungarn und Boͤhenn Königin, Ertz. Herzogin zu Oe⸗ 
ſterreich ꝛc. Dann der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr, Herr Carl Theodor / 
Pfaltzgraf bey Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, 
in Betracht der allgemeinen Wohlfahrt des wehrten Teutfchen Vaterlands, die 
zwiſchen Ihren beyden Durchleuchtigſten Haͤuſern fuͤrgewalte alte Freundſchafft 
wieder herzustellen entſchloſſen: Als ſeynd Sie durch die von Ihnen zu ſolch heil⸗ 


e bevollmaͤchtigte Miniſtros über nachfolgende Articulen eins 


Aut. I. 


Wahl; DIARIUM. 153 
5 34 


Art. I. 

Solle, mit Vergeſſenheit alles vorbey gegangenen, eine aufrichtige wahre Freundſchafft 
groifchen beeden Pacifeeneen, ihren Erben und Nachkommen von nun an veſt geſetzt ſeyn und 
auf ewige Zeiten verbleiben, dergeſtalten, daß ein Theil des andern Nutzen zu befördern) Scha⸗ 
den und Nachtheil abzuwenden verbunden iſt. 

Art. II. 

Was der Königin in Ungarn und Böhmen Maieftät von denen Chur⸗Pfaͤlziſchen Lanz 
den innen haben moͤgten, das werden Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe gleich nach Auswechſelung derer 
Ratiicatienen wieder abtreten und raumen. 

Art. III. 


Stehen Ihro Koͤnigl.Majeſtät von der Schadloßhaltung ab, To Allerhoͤchſt⸗ Dieſelbe 

von Chur⸗Pfaltz zu fordern. i 

Art. IV. 
f Herentgegen verbinden Sich Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. von Pfalz für Sich, Dero Erz 
ben und Nachkommen, nicht nur überhaupt die hergeſtellte Freundſchafft auf das heiligſte zu 
halten, ſondern auch ins beſondere der Königin Mazeſt. Feinden einige Trouppen nicht zu Us 
2 9 noch von Dero Veſtungen und haltbaren Orten aus, ihnen einigen Vorſchub zu 
geben. 

Art. V. 

Insbeſondere aber verbinden ſich Se. Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz, all demjenigen ein 
getreues Genügen zu leiſten, was fo wohl Dero Neichs⸗Ständiſche, als Allociations- müßige 
Hbliegenheit erheiſchet, und bevorab ſich von allen, fo die innerliche oder auſſerliche Reichs⸗Ruhe 
zu ſtöͤren, auf einigerley Weis ſich anmaſſen, aufrichtigſt und vollſtandigſt zu trennen, auch 
nebſt anderen Teutſch⸗patriotiſch⸗geſinnten Chur⸗ und (zürſten des Reichs zu Verthädigung 
der ohneingefchränckten Freyheit der vorſeyenden Wahl ſich auſſerſt anwenden, und mit dar⸗ 
ob ſeyn zu wollen, damit fremde Mächten zum Abbruch eben erwehnter Wahl⸗Frepheit in 
die Domeſtica Imperii ſich nicht einmiſchen mögen. 

Art, VI. 

Zu Folg der wieder hergeſtelten guten Freundſchafft, erkennen Ihre Churfürſtl. Durchl. 
zu Pfaltz die Königl. Chur⸗Böhmiſche Wahl⸗Stimme, nebſt der derſelben anklebenden Be⸗ 
fugniß, Wahl⸗Bottſchaffter im Namen der Königin zu jeder vorſeyn moͤgender Wahl abzu⸗ 
ſenden, und verbinden Sich noch über das, darob zu ſeyn, damit dieſe der Königin zukommen⸗ 
de und dem Königreich Böhmen anklebende ohnſchaͤtzbare Gerechtſamen gegen die im Jaht 
1741, beliebte Quieſcens vollſtaͤndig verwahret werde. 

Art, VII. 

In gleichmäßigen Gefolg und aus billiger Erwegung alles deſſen kas voraus ſtehet, 
werden Ihro Churfüörſtl. Durchl. zu Pfaltz Dero Wahl⸗Stimm zu Behuf Sr. Königl. Ho⸗ 
De der Königin Majeſtaͤt Durchleuchtigſten Gemahls auf naͤchſt vorſeyendem Wahl⸗Tag 
ablegen. 

2 Art. VIII. 

Die Kriegs⸗Gefangene, werden beyderſeits ohne einigen Entgelt, doch gegen Verguͤ⸗ 

tung deren aufgeloffenen Atzungs⸗Koſten, fo bald möglich, auf freyen Fuß geſtellet werden. 
Art. IX, 


Deme ſonſt üblichen Gebrauch hach ſoll eine vollſtändige General- Amnettie in Anſehung 
1 Eivil⸗ und Militar⸗Bedienten beederleh Geſchlechts, beeder paciſcitenden Theilen 
att haben. 
Art. X. 


Gleich nach unterſchriebenen Preliminar - Articuln ſollen alle Feindseligkeiten, Contribusies 
nes, Ausſchreibungen, unentgeltliche Fourage⸗ und Brod,Lieferungen eingeſtellet, und was 
deme zuwieder beſchehen ſeyn moͤgte, in billigem Preis vergütet, auch die Sequeſtration det 
Herrſchafft Winnenthal aufgehoben werden. 

Art. XI. 

Sammentlicher übriger Irrungen, fo theils mit der Cron Boͤheim und kheils mit denen 
Oeſterreichiſchen Niederlanden fuͤrwalten mögten; füllen nach Maaßgab denen alten Vertraͤ⸗ 
gen, noch vor dem Schluß des Definitiv- Sriedens Tractats, an welchem man alſo gleich Hand 
anzulegen ſich erbietet, und wegen des Orts und Zeit uͤbereinkommen wird, abgethan werden. 

an Art. If. 
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Art. XII. 


Die Ratification dieſer unterſchriebenen Præliminarien foll innerhalb drey Wochen, von 
der Unterzeichnung anzurechnen, oder, wo möglich, noch ehender zu ⸗ ausgewechſelt wer⸗ 
den, der Inhalt eben dieſer Præliaunar - Articuln Aber in fo lang geheim gehalten werden, bis 
man die Franzoſiſche Truppen den Reichs⸗Boden gaͤntzlich zu raͤumen, vermoͤget haben wird. 
Urkundlich deſſen allen ſeynd zwey gleichlautende Exemplarien verfertiget und von beederſeits 
bevollmächtigten Miniſtris, Krafft habender und ausgehändigter Vollmachten eigenhändig 
unterſchrieben, mit ihren angebohrnen Inſiegelen bekraͤfftiget und gegen einander aus gewech⸗ 
ſelt worden. So geſchehen de. 


. 


Nur. II. 


Nuchdeme des Chur⸗Pfaͤltziſchen Zweyhten Wahl⸗Botſchaffters Freyherrn von Menshen⸗ 
gen, meines gnaͤdigen Herrn Excellenz mich den z ten letztverwichenen Monats Juni von 

hier nacher Mannheim per Pokam mit einem an des Freyherrn von Wachtendonck Excellenz 
aufgehabten Schreiben, welches die in Schleſien zwiſchen Preuſſen und denen Heſterreichern 
unterm 4ten Juni vorgefallene Aetion in ſich enthalten, Abgefchicket 5 fo begegnete mir das 
Ungluck, durch fünff Oeſterreichiſche Huſaren oͤhnweit Eberſtadt umringet und aufgefangen 
zu werden. Sie fragten mich: Woher ich kaͤme und wohin ich weiters gehen wolte? 
Worauf ich antwortete? Von Franckfurt und ware nacher Mannheim zu gehen befeh⸗ 
liget. Von da muſte ich mit ihnen zu ihrem commandirenden Officier, welcher ſich auf dem 
bey Eberſtadt in dem Wald liegenden Berg⸗Schloß mit der übrigen Mannſchafft aufhielte, 
reiten; da ich nun dahin gekommen, fragte mich dieſer: Woher ich kaͤme / wohin ich 
wolte und wer ich ſeye? Ihme ſagte ich hierauf: Daß von meinem gnaͤdigen Herrn / 
dem Zweyten Chur⸗Pfaͤltziſchen Wahl⸗Botſchafftern / Freyherrn von Wienfbengen 
Excell. bey deme ich als Secretarius zu ſtehen die Ehre haͤtte⸗ nach Mannheim abge⸗ 
ſchicket ſeye. Derſelbe verſetzte weiters: Ich würde ohne Sweiffel Briefe bey mir ha⸗ 
bei 2 und da ich mit Ja antwortete, ſagte er: Ich möchte felbige nur bey mir behalten / 
es waͤre ihm leid in ſeine Haͤnde gerathen zů ſeyn / und koͤnte mich meinen Weg nicht 
weiter reiten laſſen / geſtalten von ſeinem commandirenden Officier alle reitende Pal 
ſagiers / und wann ſie auch mit Paſſeporten verſehen waͤren / anzuhalten und dieſelbe 
ihm einzubringen / die Ordres haͤtte/ er zweiff le aber nicht / daß / nachdeme derſelbe 
vernommen habe / wer ich ſeye / mich ohn den mindeſten Anſtand wieder zuruͤck ge⸗ 
hen laffen würde, Tags darauf den roden um 4. Uhr kamen wir zu Hoͤchſt im Odenwald 
an, allwo der commandirende Officier, der Obriſt⸗Wachtmeiſter vom Baronaiſchen Regi⸗ 
ment, Namens Bertroni, gelegen; wie ich nun zu dieſem ins Zimmer, wo er im Bett gelegen 
und eine Flaſche mit Wein neben ſich ſtehen gehabt, getreten, redete der Lieutenant ihn in Hun⸗ 
garifcher Sprache an, und fo viel darab abnehmen konte, daß bey dem Chur Pfaltziſchen 
Wahl⸗Botſchafftern Secreterius fepe; Ex, Obriſt⸗Wachtmeiſter, antwortete darauf gemeld⸗ 
tem Lieutenant in nemlicher Sprache, und befahle ihme, mich zu viſitiren, den Brief; meinen 
ſilbern Hirſchfaͤnger, Geld und Gelds⸗ wehrt abganehmen, welches dieſer auch aufs genaueſte 
vollziehen und ſolches alles bey den Major zur Beut geben muſte, und ſchaͤlte mich alſo inclu⸗ 
five des Surtout, den ich auf dem Leib hatte, gaͤntzlich aus. Während dieſer Viſitirung hat 
gedachter Major den Brief aufgebrochen, und in der Durchleſung mit Veranderung der Farb 
mir eiferig Denfelben unter die Naſe geftoffen, fagend : Dieſe Zeitung iſt lv. erlogen / und 
dergleichen unziemliche Worte mehr; befahle ſogleich dem Lieutenant, mich zu den übrigen 
Arreſtanten in die Scheuer zu führen, auch die Stieffeln auszuziehen, von dem Poſt⸗Pferd 
den Sattel abzunehmen, und ſo bald das Schreiben an den General Trips, ſo er meinetwegen 
erlaſſen, fertig waͤre, fd gleich einen Wachtmeiſter und 8. Huſaren zu commandiren, um mich 
mit denen übrigen Gefangenen nacher Miltenberg, wo der General Trips gelegen, zu fuͤhren. 
Deym Herausgehen aus dem Zimmer kam ein Trompeter, nahm meinen Hut vom Kopf, 
und ſegzte mir ſeinen dagegen auf, womit der Plünderung der Schluß gemacht wurde. Des 
Nachmittags um 3. Uhr langten wir zu Miltenberg an, und wurden in das Quartier des 
Generalen Trips gebracht, weilen aber dieſer nicht zu Haus, ſondern zu Klein⸗Heubach ben 
dem Fuͤrſten von Löwenſtein war, führte man mich mit mehreren Gefangenen in ein Zimmer, 
und ſtellte dafur eine Wacht von zwey Mann mit aufgeſteckten Bajonetten. Gegen 7. Uhr 
des Abends kam endlich der General Trips mit denen Generalen Baͤrenclau und Roth wies 
der von Klein⸗Heubach zuruͤck; eine kleine halbe Stunde darnach wurden wir zu denen Ge⸗ 
neralen gebracht, und da ich der erſte in das Zimmer gegangen, fragte der General Bärenclau⸗ 
den bey mir gehabten Brief in Handen habend: Gb ich der Secretarius feye/ der fo ſchoͤne 
Zeitung bey ſich gehabt + und wie ich ihme nicht gleich geantwortet, wiederholte er, ob ich 
der Seeretarius feye 2 Ich ſagte endlich Ja; und er erwiederte mit dieſen Worten: Diele 
Zeitung 
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eltung iſt nicht wahr / für die Belohnung will ich ihn auf ſechs Jahr in Hungarn 
ee 7 annebens morgigen Tages a. Orte in dem Pfalsifchen anſtecken laſſen 
Ich wolte nun mich wegen alles dieſes ſo wohl, als wegen deren mir abgenommenen Effes 
eten und Baarfchafft, fort des gewaltthätigen Verfahrens bey ihme, Bakenclau, beklagen, 
er fiele mir aber in die Rede: Der Churfuͤrſt von Pfaltz iſt unſer Feind / und was geſche⸗ 
hen / iſt gantz recht. Hiernächſt wurde ich fortgeſchickt, und in das noch mehrern Gefan⸗ 
genen angewieſene Zimmer gebracht, wo man mich aus Befehl des Generalen Trips durch 
einen Aujutanten bis auf die Beinkleider, welche man mir auch auszuziehen zumuthen wolte, 
viſſtiret. Die Nacht hindurch wurde mit doppelter Wache bon Crogten / deren zwey mit 
aufgeſteckten Baſonetten für der Thur, und zwey mit entbloͤßten Säbeln in dem Zimmer 
waren, bewachet, mit dem Befehl, niemanden weder mit einem noch dem andern reden, viel 
weniger in das Zimmer gehen zu laſſen. Um 5. Uhr Morgens als den rr. Fame der Adju⸗ 
tant, befahle uns marſchfertig zu halten, und da man mir Tags vorhero die Poſt⸗Pferde ab⸗ 
genommen hatte, bate um Erlaubniß ein Lehn⸗ Pferd zu nehmen, fort be) dem Chur⸗Maynzi⸗ 
ſchen Amts⸗Kellern allda, als mit welchem ich ehehin bekannt geweſen, etwas Geld zu meiner 
Nothdurfft zu leyhen, aufnehmen zu können, ſchluge man mir erſteres ab, und erlaubte das 
nöthige Geld zu leyhen. Ich muſte alſo mit annoch 15. Gefangenen nacher Umpfenbach zu 
Fuß fortgehen, wohin wir gegen 12. Uhr des Mittags kamen, und nachdem der Wachtmei⸗ 
ſter uns bey dem Generalen von VBärenclau gemeldet, ließ er mich zu ſich kommen und ſagte 
beym erſten Anblick: Wie thut das Courier⸗Kauffen zu Fuß + Worauf mich gegen ein 
ſo unrechtliches Verfahren, als auch gegen die beſchehene Ausplünderung befchwerer, er mir 
aber wieder geantwortet: Ich müfte wiſſen / daß der Eburfürft von Pfaltz der Boͤnigin 
Seind und ich ein Gefangener ſey; Darnach hat er ſeinem Adjutanten befohlen, daß er 
ſamtlichen Gefangenen was zu eſſen geben und zugleich s. Reuter mit einem Corporal, um die 
Gefangenen weiter nach Wertheim in das Haupt⸗Quartier zu eſcortiren, commandiren ſolte. 
Da truge ſich nun zu, daß ein meiner Vetteren, der Amts⸗Keller zu Biſchoffs heim, mich wahr⸗ 
genommen und befraget hatte, wie ich in dieſe Gegend Fame? Ich erzehlte ihm mein Schick⸗ 
fal und das unerlaubte grauſame Verfahren, mit dem Erſuchen, mir doch zu einem Pferd be⸗ 
huͤlfflich zu ſeyn, darauf er mir dann die Zuſage gethan harte, mit dem General Barenclau de⸗ 
töhalben ſprechen zu wollen, und fo gleich auch ſich zu ihm begeben, fort mein an ihn geſuchtes 
Begehren demſelben vorgeſtellet, mit dem Anhang, daß ich ein Vetter von ihme ſehe, und wie 
er ſelbſten die Ohumoͤglichkeit ſehete, mir zu einem Pferd behüͤlfflich zu feun, fo erbietete er ſich 
eine Caution von 3000. fl. für mich zu ſtellen, wann man mich mit ihme in feiner Kutſche nach 
Wertheim zu gehen erlauben würde, welches dann endlich der General Barenclau mit dem 
Beding jedoch, auf meine Parole mich nicht zu entfernen, geſtattet hatte. Gegen J. Uhr deß⸗ 
ſelben Abends fuhre mit meinem Vetter nach Wertheim in das Trauniſche Haupt⸗ Quartier, 
welcher bey feiner Ankunfft mich ſo gleich zu dem Koͤnigl, Adjutanten von Elers bringen mu⸗ 
ſte. Beſagter Adjutant ſagte alsdann zu mir und meinem Vettern, wie daß dem Generalen von 
Traun allbereits durch ein Schreiben vom General Bärenelau meine Ankunfft wiſſend ges 
macht worden, und er äufferte ſich zu gleicher Zeit auch dahin, daß, wann er Amts⸗Keller die 
dem Generalen Bärnclau verſicherte Caution, und ich meine gegebene Parole, mich nicht aus 
dem Trauniſchen Haupt⸗Quartier zu entfernen, noch an jemanden zu ſchreiben, erneuern 
wuͤrde, mir alsdann frey darin herum zu gehen erlaubet ſeyn ſolte, dannoch aber hätte mich 
täglich bey ihnen ſehen zu laſſen; die in dem bey mir gehabten Brief bemeldte Zeitung hinge⸗ 
gen belangend, ſeye ſolche gantz ungegründet, und wann in Schleſien etwas vorgefallen ware, 
der Graf von Traun davon gewiſſe Nachricht uͤberkommen haben wuͤrde. Bey dieſer Gele⸗ 
genheit beſchwerte mich über die an mir verübte Viplenzien, und zeigte anbey an, daß, nachdem 
ich ſchon einen Tag hindurch von denen Huſaren wäre angehalten geweſen, der Obriſt⸗Wacht⸗ 
meiſter von dem Barönaifchen Huſaren⸗Regiment mich den zweyten Tag hernach! antzaus⸗ 
geſchaͤlet hatte; worauf er aber antwortete, daß ich ihme zur Beute geworden ple dem 
ohngeachtet wolte er es dem Grafen von Traun vortragen / und gieng darauf von mie 
hinweg. Auf die beſtaͤndig hin und wiederholte Reſtituirung deren mir abgenommenen Sa⸗ 
chen, wurde mir endlich von dem Koͤnigl. Adjutanten von Clers bedeutet, alles dieſes in einem 
Pro Memoria zu ſpecificiren, welches man ſofort dem Obriſt⸗Wachkmeiſter Bertroni zu Wie⸗ 
derherſchaffung der abgenommenen Sachen zuſchicken würde, wovon nichts deſtoweniger 
Cauffer meinen Sattel und Stieffel, welche der General Trips vor enthalten hatte) nichts 
zuruͤck erhalten koͤnnen. Nachdem ich nun fünff gantzer Wochen bey und mit der Armee her⸗ 
um geſchleppet worden, wurde mir endlich den 12, dieſes nebengehender Paſſeport mit dem 
muͤndlichen Befehl ertheilet, mich hinwieder nach Franckfurt zu verfuͤgenz da aber nicht ehen⸗ 
der aus dem Haupt⸗Quartier gehen wolte, ehe und bevor man mir das gegen Recht und Bil⸗ 
ligkeit hinweggenommene wuͤrde refticuiret und eine hinlängliche Satisfaction prftiret haben, 
lieſſe man mir zu zwey Mah len durch einen S und in fpecie die Chur⸗Mayntziſche⸗Hof⸗ 
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Cammer⸗Nathe Moßbach und Endlich, unter deren Aulpicüs und Aufſicht ſeither meiner An 
kunfft zu Wertheim ich geſtunden, ernſtlich zu wiſſen machen, daß nunmehro einen Paſſeport 
hätte, mithin fortgehen folte, wiedrigenfalls man mich zur Verantwortung ziehen wuͤrde. 
Darauf ich dann den 14. hujus von dem Haupt⸗Quartier zu Hofheim ab und anhero zu Fuß 
zuruͤck gegangen, woſelbſt des Abends um g. Uhr glücklich anlangte.. Während obiger mei⸗ 
ner langwierigen Gefangenſchafft wurde mir nicht das mindeſte zu meinem Unterhalt gereichet, 
auffer einer einzigen Mittags⸗Mahlzeit, die ich bey des Generalen von Barnelau Oßicianten 
zu Umpfenbach eingenommen hatte. Das Quartier aber und die Fortbringung meiner von 
einem Ort zum andern nahmen die Chur⸗Maynziſche Hof⸗Cammer⸗Naͤthe jedes mahl uͤber ſich. 
Branckfurt den 22. Julii 174. 
C. Schlipp. 


Wr Franz der Dritte / von Gottes Gnaden Herzog zu gothringenund Baar / 

Groß: Herzog zu Coſcana / Roͤnig zu Jeruſalem / Herzog zu Calabrien / Geldern / 
Montferrat / in Schlefien zu Teſchen / Fuͤrſt zu Charleville / Marggraf zu Pont a Moi. 
ſon und Nomeny, Graf zu Provinz / Vaudemont / Slanckenberg / Zuͤtphen / Saarwer⸗ 
den / Salm / Falckenſtein ꝛc. Des Heil. Roͤmiſchen Reichs Seld⸗Marſchall / und der 
Oeſterreichiſchen Erb⸗Roͤnigreichen und Landen Mit Regent. Demnach Vorwei⸗ 
fer dieſes / des Chur⸗Pfaͤltziſchen Wahl⸗Geſandtren / Freyherrn von Menshengen / 
Secretarius N. Schlipp / von hinnen nacher Franck furt abzugehen / die Erlaubniß / 
und hierzu gegenwärtigen Paßport ertheilter hat: Als wird hiemit jedermaͤnnig⸗ 
lich / Standes: Gebühr nach / reſpectire dienſt⸗ freundlich erſuchet / die Linferem Com. 
mando untergebene Soldateſea aber zu Roß und zu Fuß gemeſſen erinnert / auch ernſt⸗ 
lich befehlicht / obgedachten Secretarium Schlipp / nebſt ſeiner bey ſich habenden Bagage, 
nicht nur obbeſagter Maſſen frey und ohngehindert paßiren / ſondern auch demſelben 
all⸗ befoͤrderlichen Willen und Vorſchub ohnſchwer angedeyhen zu laſſen / ſo man ge 
gen jene in dieſen und derley Begebenheiten zu erwiedern erbietig iſt; Die Unterge⸗ 
bene aber vollziehen daran ihre Schuldigkeit. Signatum Haupt Guartier Schwal⸗ 
bach den 12. Julit 1745. 


Franz 
(L. S.) Ad Mandatum Regie ſuæ ſerenitatis 
proprium. 
Aug. Thom. Frepherr von Woͤberen, 
Num. III. 


C O P JI 4 
Schreibens an Herrn Groß erzogen zu Toſcana, 


Ihro Churſürſtl. Burchl. zu Pfaltz. 


Ew. Ebd. hochbegluͤckte Ankunfft im Reich und die Annaherung Ders unterhaben⸗ 
der Koͤnigl. Hungar⸗ und Boͤheimiſehen Kriegs⸗ Macht veranlaſſet mich / gegen 
waͤrtigen meinen Cammer⸗ Herrn / Freyherrn von Suͤrſtenberg / mit dem Auftrag an 
Dieſelbe abzuſchtcken / daß Ew. Lbd. er anvorderiſt darüber in geziemenden Relpect 
«omplimentiren/ ſo fort meiner beſonderen Hochachtung und Ergebenheit / wie hier⸗ 
durch ſchrifftlich beſchiehet / nicht allein mündlich verſicheren / ſondern auch zu Be⸗ 
ſorgung mein und meiner Landen Angelegenheit / auch Vorkehrung all: desjenigen / 
was zum Behuf oberwehnter Kriegs⸗Macht denen veſtgeſtellten Neutralitaͤts⸗Keg⸗ 
ten gemäß/ erfordert / und gedachte meine Lande ertragen werden koͤnnen / mit Ew. 
Abd hoffentlich gnaͤdigen Erlaubniß und Genehmung / bey Deroſelben ſich in ſo 
lang / als es nöthig / auf halten ſolle. Ew. bd. Hochgeſchaͤtzte Freundſchafft und 
Zuneigung womit Dieſelbe mich jederzeit zu beehren geruhet haben / laͤſſet mich keines⸗ 
wegs zweiff len / allermaſſen Sie dann auch darumb Freund⸗Verterlich belange / Ew. 
Ebd. werden und wollen beſagten meinen Tit. Freyherrn von Fuͤrſtenberg den jedes⸗ 
mahligen Zutritt und gnädig geneigtes Gehoͤr zu geſtatten / benebens auch meine neu⸗ 
trale Lande und arme Linterthanen Reichs⸗Satzungs· und Neutralitats⸗ maͤßig tractiren 
mithin für all⸗ unbilligen Gewalt und Exceſſen su ſchuͤtzen / und des Ends die nd» 
thige Befehl um ſo ehender zu ertheilen ſich gefallen laſſen / als die General⸗Baͤrn⸗ 
clauiſche Ausſchreiben an meine Ober⸗Aemter / welche Ew. Abd. mehrgemeldt mein 
Ti, 
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Tit. Freyherr von Fuͤrſtenberg vorzulegen die Ehre haben wird / mir faſt bedencklich 
und von Ew. bd. hohen Befehl nicht herkommen zu ſeyn anſcheinen / geſtalten ich 
nicht glauben kan / daß Ew. bd ſo wenig / als Dero Frauen Gemahlin / der zu Hun⸗ 
garn und Boͤheim Koͤnigl. Majeſtaͤt / mich und meine Lande von der wiederholt⸗er⸗ 
Elarten Neutralitaͤt zu verdringen / und etwas / woran ich keine Schuld trage / noch 
einigen Theil habe / gegen Recht und Billigkeit / auch die Reichs⸗Grund⸗Geſetze und 
ſonderlich die Gůldene Bull / durch unverſchuldete Repreildlien entgelten zu laſſen ge⸗ 
meynet ſeyn werden; wo zumahlen das hoͤchſt⸗ wichtige Geſchaͤfft der Roͤmiſchen 
Kayſer⸗Wahl obhanden / mithin Ew. Cbd. hohen Reputation ſelbſten mercklich dar⸗ 
an gelegen iſt / daß unbilliger Gewalt gegen unſchuldige Chur⸗ und Reichs» Landen 
vermieden bleiben / und erwehnte Reichs⸗Satzungen / ſo alle Befehd⸗ und Bekrigun⸗ 
gen z wiſchen Churfuͤrſten und Staͤnden / ſchaͤrfiſt verbieten / und ſelbige allenfalls 
zum rechtlichen Austrag verweiſen / ſorgfaͤltig in Obacht genommen werden mögen, 

Gegen Ew. bd. werde Ich die the ee willfaͤhrige Freund⸗Vetterliche Bezei⸗ 
gung bey allen Vorfallenheiten dancknehmig zu erwiederen ohnvergeſſen ſeyn. Als 
der 36, 


Sonntags den 3. Auguſt. langten Se. Excell. der Herr Graf von Khe⸗ 
venhuͤller / Ihro Maj. der Koͤnigin von Ungarn und Böhmen Oberſt⸗Hof⸗ 
Marſchall, und ernannter zweyter Chur⸗Boͤhmiſcher Wahl⸗Botſchaffter, 
mit Dero Frau Gemahlin, von Hannover allhier an, und bezogen das fuͤr 
Dieſelbe bereitete Quartier in dem von Cronſtaͤdtiſchen Hauſe am Roß⸗Marckt. 
Folgenden Tags giengen Se. Excell. mit der Poſt nach Heidelberg ab, um Sr. 
Koͤnigl. Hoheit, dem Herrn Groß⸗Hertzog von Toſcana, von denen in Han⸗ 
nover gehabten Geſchaͤfften Bericht zu erſtatten; von da Dieſelbe am 11. die⸗ 
ſes allhier wieder eintrafen. 

Montags den 9. Auguſt. gefiel es denen vortrefflichen Churfuͤrſtlichen 
Herren Wahl⸗Botſchafftern zum zweyten mahl in dem Chur⸗Mayntziſchen 
Quartier zur Unterredung zuſammen zu kommen, wobey des Chur⸗Mayn⸗ 
tziſchen dritten Wahl⸗Geſandten Freyherrn von Erthal Excell. ingleichen des 
Chur Brandeuburgiſchen Wahl⸗Botſchaffters, Herrn von Pollmann Excell. 
nebſt denen vorhergemeldten ſich auch eingefunden. 


Eodem geſchahe bey dem allhier verfammmleten Chur⸗ Rhe iniſchen Creyſe 
durch den Chur⸗Pfaͤltziſchen Herrn Geſandten folgender Vortrag: 
„Ihro Churfürſtl. Durchl. hätten dem Geſandten den gnaͤdigſten Befehl 
3 ertheilet, denen ſaͤmtlichen Hoch⸗ und Löblichen Herren Creys⸗Mit⸗Staͤn⸗ 
„ den vorzuſtellen, wie daß Hoͤchſt⸗Dieſelbe zwar in feſter Hoffnung geſtan⸗ 
„ den wären, es wuͤrden auf die, wegen denen von der an dem Rhein ſich ge⸗ 
„ lagerten Oeſterreichiſchen combinirten Armee mit Ausſchreib⸗ und Eintrei⸗ 
„ bung groſſer Summen Contributions Gelder beſchehenden ohnertraͤglichen 
„ und Reichs⸗Satzungs⸗ wiedrigen Proceduren von diſſeitig Hochloͤbl. Creys⸗ 
„ Convent gethane Interceflion ein billigmaͤßiger Egard genommen, verfolglich 
„ alle dergleichen ohnerlaubte Extorſionen vollkommen eingeſtellet werden; als 
„ lein die leidige taͤgliche Erfahrung bezeuge, daß immer excefliver und ohner⸗ 
„ hoͤrter fuͤrgegangen werde. Wie dann Hoͤchſt⸗ Diefelbe Sich eben darum 
„ aͤuſſerſt gemuͤſſiget findeten, gegenwärtige Vorſtellung ohnumgaͤnglich ma⸗ 
„ chen zu laſſen, in der gewiſſen Zuverſicht, es würden die Hoch und Loͤbliche 
Herren Mit⸗Staͤnde fich nicht entbrechen, ob ſummum in mora periculum 
„ dn des Herrn Hertzogs zu Lothringen und Groß⸗Hertzogen zu Toſtana Ho⸗ 
„ heit ohnverweilt ein ernſthafft⸗ und nachdruͤckliches Interpoſitions⸗ und Inter 
„ ventiong = Schreiben Creys⸗ Societaͤts ⸗maͤßig deswegen ergehen zu laſſen, 
„ und annebens auch mit anderen correfpondirenden Reichs⸗ und Creys⸗Mit⸗ 
„ Ständen, und ebenfallſig zu beliebende Interceſſſon die gewöhnliche Commu- 
„ nication zu pflegen; und gleichwie Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. überhaupt der 
„ gaͤntzlichen Perfuafion lebten, daß, woferne man ſich diſſeits, und beſonders 
„ von Seiten der in dieſem Creys mit en hohen Herren Mit ⸗ fürn 
v ürften 
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» fürften in mehrerem Ernſt, Eifer und Wohlmeynung, dieſer leidigen Reiche: 
„ und Creys⸗Verfaſſungs⸗ wiedrigen Exadtionen halber, zu interponiren ange⸗ 
„ legen ſeyn laſſen wolte, Höchft = Diefelbe eine ſchleunige und erwuͤnſchte Ab⸗ 
„ thuung und Ahſtraction Sich forderſamſt zu promittixen hätten, deren ohn⸗ 
„ aufzügliche Beliebung Sie Sich dermahlen um da mehr getroͤſteten, als hey 
„ Eutſtehung deſſen Hoͤchſt⸗Dieſelbe Sich von all⸗ und jeden Hoch⸗ und Loͤbli⸗ 
s chen Reichs⸗ und Creys⸗Mit⸗ Ständen in fo unſchuldig » als unrechtmaͤßi⸗ 
„ ger Leidenſchafft völlig verlaſſen, einfolglichen Ihre Creys⸗Geſandtſchaff⸗ 
„ ten, zu Erſparung fo groſſer vergeblicher Unkoſten, ohne Anſtand zurück zu 
„ beruffen, auch ſodann Ihrer Ehur = und Fuͤrſtlichen aͤuſſerſt bedraͤngten aller⸗ 
„s dings einer Verheerung und vollkommenen Unſturtz innocenter exponitten 
„ Landen und Unterthanen Schutz und Rettung Reichs⸗Satzungs⸗9maͤßig 
„durch andere beſtdienliche Mittel und Wege zu ſuchen genoͤthiget ſehen 
„ würden.» 

Nach Verleſung dieſer Propofition erboten ſich die ſaͤmtliche anweſende 
Creys⸗Geſandtſchafften, die Sache ſchleunigſt an ihre reſp. Höchft = und hohe 
Herren Prineipalen zu berichten, und auf eingelangte Instruction Reichs ⸗ und 
Creys⸗Verfaſſungs⸗maͤßig vorzugehen. N 


Dienſtags den 10. Aug. find des Erſten Chur⸗Braunſchweig⸗ Pünebur⸗ 
giſchen Wahl⸗Botſchaffters, Herrn von Munchhauſen Excell. Abends all⸗ 
hier angelanget, und in dein von Rulandiſchen Haufe auf der Eſchenheimer Gaſt 
fe, als dem Geſandtſchafftlichen Haupt⸗ Quartier, abgetreten, an welchem 
dieſen Tag auch das groffe Königliche und Churfuͤrſtliche Wapen, in Beyſeyn 
des Reichs⸗Fouriers, aufgehangen worden. 


Nachdem das hohe Reichs⸗Fuͤrſtliche Collegium, welchem bey Eroͤffnung 
des Wahl⸗ Tags, an ſtatt der bisher auf dem Römer inne gehabten Zimmer, 
von Einem Hoch⸗Edlen Magiſtrat das Rulandiſche Haus auf der groſſen Gal⸗ 
len = Gaffe zum Gebrauch eingeraumet worden, mit Entwerffung der Moni« 
torum ad Capitulationem ſo weit gekommen, daß man ſolche ſchon vor Aus 
gang des Juli zu Papier gebracht und mit einem Collegial · Schreiben begleitet 
hatte; jo war bey dieſem Geſchaͤfft weiter nichts übrig, als daß die gemachte 
Erinnerungen dem Churfürſtlichen Directorio eingehaͤndiget würden, Dieſes 
| geſchahe durch den Fuͤrſtlich⸗ Saltzburgiſchen Diretorial- Geſandten, Freyherrn 
U von Zillerberg, welcher Niittwochs den 11. Aug. von Franckfurt nach Maynk 

a abgieng, und Tags darauf Sr. Churfürſtl. Gnaden das Schreiben ſamt den 

Monitis bey einer perſoͤnlichen Aufwartung übergab. Was hierbey vorgefallen, 

erhellet aus folgendem Bericht, welchen der Herr Geſandte nachmahls an ſei⸗ 
nen hohen Herrn Principal eingeſchicket: 

» Als mich auf den von Sr. Hochfürſtl. Gnaden zu Saltzburg, meinem 
„ gnadigfien Sürften und Herrn, den 10. dieſes erhaltenen gnaͤdigſten Befehl 
» nach Mayntz verfuͤget, und den ır. darauf daſelbſt eingetroffen, ſchickte zu 
„ dem Churfürſtl. Herrn Obriſt⸗Caͤmmerer, Grafen von Eltz, und lieſſe dem⸗ 
„ felben meine Ankunfft mit dem Vermelden votiticiren, daß Er die Güte ha⸗ 
„ ben möchte, bey Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden gehorſamſt anzutragen, zu was 
„Zeit und Stund ich die Gnade haben koͤnte, Deroſelben meine unterthaͤnigſte 
„zu machen, und Hoͤchſt Ihro ein ſo anders nomine Collegii Principum 
> ſchrifftlich zu behaͤndigen; worauf dann am 12. ejusdem von Ihme Herrn 
„SHbriſt⸗Caͤmmerer die Antwort dahin erhalten, wie es Ihrd Ehurfürſtl. 
„Gnaden lieb ſeyn würde, wann um 1. Uhr mich einfinden und hernach ben 
„der Tafel bleiben wolte, um welche Zeit dann auch der Churfuͤrſtliche Hof⸗ 
„ Wagen mich abholen würde; wie auch geſchehen. Nachdem nun zu der mir 
e benannten Zeit bey Hofe mich eingefunden und zu gnaͤdigſter Audienf gelaſſen 
„worden, meldete Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden ich prawilis curialibus folgendes: 


Wie 


— Spa unnenee 
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Wie Hoͤchſt⸗Deroſelben gnaͤdigſt nicht unbekannt ſeyn wurde / was 
„ groſſe Beſchwerden das ana Collegium ſchon von vieler Zeit 
„ her gegen den Inhalt der Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation ʒu führen 
ogemiũſſiget worden wäre, ohne daß bishero von dem Chur fuͤrſtl. 
„Wahl⸗Collegio darauf reflectiret / noch eine hinlangliche Remedur era 
„ folget wäre. Da nun über dieß die vorige Beſchwerden in der letz⸗ 
» tern Carolinifchen Wahl s Capitulation mit perſchiedenen Paſfbus und 
„ neuen Zuſaͤtzen vermehret worden; fo wäre man an Seiten des 
» Fuͤrſtlichen Collegii veranlaſſet worden, nicht allein die vorige zu 
wiederholen / ſondern auch die letztere juxta ſeriem Articulorum in der 
„ hiermit von Collegi wegen gehorſamſt uber gebenden Beylage fpecia- 
„ tim anzufübren, Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden unterthaͤnigſt erſuchen⸗ 
„ de, Sie möchten dieſelbe nicht nur allein dem Chur fuͤrſtlichen 
„Wahl ⸗Collegio auf eine Hoͤchſt⸗Ihro beliebige und thunliche Art 
„ communiciren / ſondern auch Ihres hohen Orts auf eine billigmaͤſ⸗ 
» ſige Abhelffung und Remedar beſorgt ſeyn; uͤbergabe demnach das colle⸗ 
„ ctivo nomine unterzeichnete Schreiben ſamt der Beylage ſub Lit. A. gehor⸗ 
„ ſamſt. Ihro Churfürſtl. Gnaden nahmen das behaͤndigte zu Sich und ſag⸗ 
„ken: Das gantze Fuͤrſtliche Collegium koͤnte ſich verſichert halten / wie 
„Sie Ihres Grts nichts mehr ſuchten und verlangten / als eine 
„ durchgehende Harmome und gute Verſtaͤndniß im Reich, worzu 
Sie aich gerne alles mit beytragen wolten / koͤnten aber dießmahl 
„ ein mehreres nicht thun / als da: Sie dasjenige, fo Ihro von mir 
, behaͤndiget worden ware dem Churfuͤrſtlichen Wabl-Collegio com- 
municirten / und demſelben das weitere anheim gaͤben. Worguf ich 
„vermeldet / wie man dermahlen ein mehrers nicht verlangen koͤnte 
» hiernaͤchſt aber auch eine billigmaͤcßige Reme dur hoffete / allermaſſen 
» von meines Gnaͤdigſten Herrn Sochfuͤrſtl. Gnaden, um Ihro 
„Chur furſtl. Gnaden damit Sie Dero viel vermoͤgende Oficia hier⸗ 
„ zu anwenden möchten / gehorſamſt zu erſuchen / in commiſſis Hatte ; 
„ worgegen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden das obige finceriret haben, am Ende 
» aber. mich fragten, ob auch das gantze Fuͤrſtliche Collegium damit ver⸗ 
» ſtanden wäre: Weilen nun wohl vermerckte, wie dieſe Frage vornehmlich 
„ auf die Ehurfuͤrſtliche Comitial- Geſandte, ſo auch Fuͤrſtliche Vera zu führen 
„ haben, abzielete, dieſe aber zu denen Conferenzien nicht beruffen worden, 
„ noch, weil fie ſich nicht halbiren moͤgen, beruffen werden koͤnnen; ſo beant⸗ 
„ wortete ich dieſe Frage mit Ja und dem weitern Juſatz, wie alle diejenige 
„ ſo hierzu haͤtten concurriren und dabey erſcheinen koͤnnen / damit 
„vollkommen verſtanden waͤren; wann man nun in der gleichen Be⸗ 
» gebenheiten auf die Chur fuͤrſtliche Herten Geſandte/ für welche man 
„ ſonſt alle Confideration haͤtte / wegen ihrer obhabenden Furſtlichen Vo⸗ 
v torum derentwegen nicht rellectiret hatte / wurde das Fuͤrſtliche Col: 
v legium nicht zu verdencken ſeyn. Wobey auch Se. Churfuͤrſtl. Gnaden, 
„ ohne was weiter zu melden, es bewenden lieſſen, und ein mehrers nicht ſag⸗ 
„ ten, als daß Sie mich nur hätten fragen wollen. Und dieſes iſt der genuine 
55 N der am raten Aug. bey Ihro Churfürſtl. Gnaden gehabten Au. 

„ dient, 
itwocs den 11. Aug. wurde bey Rath vorgebracht, es haͤtten des 
Chur⸗Brandenburgiſchen Comitial» Geſandten, Herru von Polhnann Kxcell, 
durch den Legations - Secretarium anzeigen fallen? 1) wie Sie nunmehr den 
» Caractere als Wahl- Botſchaffter angenommen und alſo verhofften, daß 
Ihnen gleiche Commodite und Sicherheit mit andern Herren Botſchafftern 
„ dngedeyen werde; 2) daß Sie Dero gegenwärtiges Quartier auf der groſſen 
„ Eſchenheimer⸗Gaſſe behalten wuͤrden, und ſich deshalb mit der Chur⸗Han⸗ 
v hoͤveriſchen Wahl Botſchafft verſtanden en da hingegen der a 10 
* Wahl⸗ 
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» Wahl : Gefandte den Saal Hof beziehen würde, mit dem Anhang, Sie 
„ wolten verhoffen, daß die Einnehmung der Creys⸗Truppen und deren Eins 
5 quartierung dem Chur ⸗Brandenburgiſchen Quartier ohnnachtheilig ſeyn 
„ werde.. Dan beſchloß demnach, bey Sr. Excell. durch die ernennte Depu- 
tation die gemöhnliche Complimentirung verrichten zu laſſen; welches auch dar⸗ 
auf geſchehen. 88 g 

Eodem hat der Chur⸗Pfaͤltziſche Herr Botſchaffter dem Churfuͤrſtl. Diredto- 
rio folgendes Pro Memoria additionale zu dem unterm 7den dieſes eingeſendet: 


„I Eilen in dem von einer fürkrefflichen Chur⸗Mayntziſchen Wahl⸗Bott⸗ 
8 W̃᷑ ſchafft ad ædes communicirten Journal über die Beredung vom ten die⸗ 
, ſes verſchiedenes und zwarn beſonders die dieſſeits abgeleſene Erklärung nicht 
„ deutlich und unmſtaͤndlich genng gefaſſet worden; Als ſolle Endes⸗ gefertigter 
„ Ihrer Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz ernannter zwepter Wahl: Botſchaffter 
, ſolche hiermit ſchrifftlich dahin wiederholen, daß Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
„ Ihre Churfürftliche Obliegenheit bey denen Pradelibetandıs treulich in Acht 
„ nehmen und das Haupt⸗Geſchaͤfft Ihres Orts pro lalute Imperi aufrichtig 
„ beförderen helfen wolten, wann nur Ihren Reiche ⸗Satzungs : mäßigen 
„ galttz billigen Poftulatis ſtatt gegeben, auch der Wahl⸗ Terminus demnächſt 
» nicht alſo Toardiret werden würde, daß Hoͤchſt⸗Dieſelbe nicht einmahl Ihre 
„ bereits ernannte Wähl⸗BBotſchafft, nebſt ihrem Tomieät, in behoͤrigen Stand 
„, zu.fesen vermoͤgten, als woran Sie bis dato durch noch immer aͤndaurende 
„ feindliche Zudringlichkeiten und Bedrohungen, ohne Ihr Verſchulden, that⸗ 
» lich verhindert worden waren, und im Fall ſolche nicht cellirten, ferner bes 
u ſtaͤndig verhindert werden würden, wozumahlen Ihrer Churfüͤrſtl. Durchl. 
„ alle Mittel hierzu entzogen und Sie aufs aͤuſſerſte entkraͤfftet werden wolten. 
So viel übrigens die wegen der Sicherheit der Wahl⸗Botſchaffter und ihres 
„ Gefolgs zu ertheilen angebotene Koͤnigl. Hungariſche Verſicherungen betreffe, 
5 ſo konime es nicht allein auf derſelben, ſondern auch auf die Sicherheit deren 
„ Chur⸗Landen, worauf die Chur: Stimme hafftet, an, welche, ohne der 
„ Güldenen Bull ſchnurſträcks zuwider zu handelen, (wie es doch würcklich 
„ geſchiehet) nicht beunruhiget und verheeret werden, noch Ihro CThurfüͤrſtl. 
„ Durchl. zu Pfaltz ſich anderſt, als durch vollkommene Steherſtellung Ihrer 
„ Land und Leuten, der frehen Wahl⸗Stimme zu erfreuen haben konnen. Es 
„ müſte alſo die werckthaͤtige Verſicherung und wuͤrckliche Befreyung Ihrer 
„ Churfurſtl. Durchl. zu Pfaltz Chur ⸗ und uͤbriger Reichs = Landen von bis 
5 biehin fuͤrgedauerten und annoch fuͤrdaurenden Feindſeeligkeiten, ſodann der 
„ Erſatz aller Reichs: Gefeh = widriger Exadtionen und Ubermaſſen vorherge⸗ 
» hen, ehe und bevor Höchſt⸗Dieſelbe Ihre Geſetz⸗maͤßige Frehheit hergeſtellet 
u zu ſeyn erachten und Ihre Churfürſtliche Obliegenheit ſo, wie Sie es zuthun 
„ geneigt ſeynd, erfühen koͤnten. Franckfurt den 11. Auguſt. 1745. 


Ferd. Freyherr von Menshengen. 


Donner ſtags den 12. Auguſt. Vormittags um 11. Uhr geſchahe diege⸗ 
woͤhnliche Bewuͤlkommung bey des Chur⸗Boͤhmiſchen dritten Wahl⸗Botſchaff⸗ 
ters; Freyherrn von Prandau Excell. indem Eines Hoch⸗Edlen Raths Depu⸗ 
tirte, Herr Schoͤff von Günderod, Herr Syndicus Burgk, und Herr Menzel, 
des Raths Sr. Excell. in dem von der Lahriſchen Haufe auf dem Roß⸗Marckt 
die Aufwartung machten, und Deroſelben das gewöhnliche Ehren⸗Preſent init 
einem Stuck Rhein⸗Wein und 24. Achtel Haber anboten, da dann Dieſelbe auf 
1 ee 15 ber Abrtgen G 2 Sehn die Lieferung des ot, 
aber bis zu der Ankunfft der übrigen Chur = mifchen Herren Wahl⸗Bot⸗ 
ſchaffter vorbehielten. Kon 2 6 
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Eodem befand Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat für noͤthig, wegen obgedachter 
Garniſons ⸗ Vermehrung bey Hochloͤbl. Ober⸗Rheiniſchen Ereys nachſtehen⸗ 
des Pro Memoria einreichen zu laſſen: 


„( Inem Hochloͤbl. Creys⸗Convent kan Endes⸗Unterſchriebener geziemend 
55 E nicht verhalten, was maſſen Er ſeinen Großguͤnſtigen Herren Princi- 
„ palen referiret, daß auf die von dem hochanſehnlichen Hochfüuͤrſtlich⸗Worm⸗ 
» ſiſchen Herrn Diredtorial- Geſandten am sten hujus, obwohlen extra Proto- 
» collum , jedoch nach genommenen Sitz in pleno beſchehene Propoſſtion wegen 
v der in hieſige Stadt einzunehmenden Creys⸗Mannſchafft zwar dem dieſſei⸗ 
„ ligen ex ſpeciali Commiſſione gethanen Anſuchen, daß der March ſothaner 
„ Mannſchafft littiret und die zu dem End benoͤthigte Schreiben forderſamſt 
» abgelaſſen werden möchten, um deswegen, weil nicht mehr res integra, nicht 
» deferiret, jedoch zugleich a potiori verſichert worden, daß 


„ Erſtlich die anhero kommende Creys⸗Mannſchafft den Sicherheits ⸗Eyd 
demmaͤchſt abzuſchwoͤren fich nicht entziehen werde, und 


„Zweytens, vermoͤg des Creys⸗Concluſi vom z6fen paflato von Eines 
» Hoch⸗Edlen Raths Gutfinden, dependire, wie lang ſothane Creys⸗Mann⸗ 
» ſchafft hier verbleiben ſolle, jedoch daß entweder dem Hochloͤbl. Creys⸗Con⸗ 
„ vent oder allenfalls dem hohen Ereys : Directorio zeitliche Nachricht davon 
„gegeben werde, und 

„Drittens mehrgedachte Creys⸗Mannſchafft unter dem hieſtgen Comman- 
» do ſtehen, und es übrigens in allen Stücken allhier, wie zu Mayntz, gehal⸗ 
„ ten werden ſolle, und darauf bey dem am gen hujus wegen dieſer Angelegen⸗ 
„ heit gehaltenen extraordinaieen Raths ⸗ Sitz die noch übrige Veranſtaltung 
„ zur Unterbringung vorgedachter Creys⸗Mannſchafft gemacht, aber anbey 
» Endes: Unterzeichneter durch ein beſonderes Raths Concluſum angewieſen 
„ worden, zu ſorgen, daß vorangezogener Vorgang denen Creys⸗ Adis eins 
„ verleibet werden möge, welches Er alſo durch gegenwaͤrtiges Pro Memoria 
» Inſtructions⸗ mäßig zu befolgen ſich nicht entbrechen koͤnnen. Franckfurt den 


„ Ta, Auguſt. 1745. 
J. J. Lucius 


Stadt ⸗Franckfurtiſcher dyndicus 
und Creys⸗Geſandter. 


Hierbey iſt noch anzumercken, daß, ob es gleich anfaͤnglich die Meynung 
nicht gehabt, zu dieſer Creys⸗Mannſchafft einen Staabs⸗Officter beyzuge⸗ 
ben, ſondern bey denen 5. Compagnien nur 5. Capitains, 5. Lieutenants und 
J, Faͤhndrichs ſich befinden ſollen, dennoch der Hochloͤbl. Ober ⸗Rheiniſche 
Creys⸗ Convent, nach weiterer Uberlegung, für ſchicklicher erachtet, daß der 
von des Herrn Creys⸗ Generals, Fürften von Weilburg Hochfüͤrſtl. Durchl. 
bloß zu Annehm⸗ und Uberweiſung der anhero kommenden E reys⸗Mannſchafft 
hieher beorderte Herr Obriſt⸗Lieutenant du Thil allhier verbleiben moͤge, wor⸗ 
über einige Conteſtationen entſtanden find. Allein es hat endlich Ein Hoch⸗Ed⸗ 
ler Rath, nachdem vorhero durch die errichtete nachfolgende Punctation feſtge⸗ 
ſetzet worden, daß der der CTreys⸗Mannſchafft beyzugebende Stanbs = Offie 
tier ſich in die hieſige Garnifons» Commando: oder Dienſt⸗ Sachen gar nicht me- 
liren, noch eine Schildwacht vor das Haus bekommen ſolle, den Herrn Obriſt⸗ 
Lieutenant du Thil gutwillig und auſſer Schuldigkeit mit übernommen, und 
wegen des Quartiers und Servies, ohne an das Mayntzer⸗ Reglement ſich zu 
. mit demſelben überhaupt abgefunden. Die vorerwehnte Punctation 
autet alſo: 


Ss Puncta · 
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Punctation, was der bey denen vom Hochloͤbl. Ober ⸗Rheiniſchen 
Creys / vermoͤg Creys⸗ Concluſi vom 26. Julii 1745. zu Vermeh⸗ 
rung der Stadt ⸗Franck furtiſchen Garniſon anhero uberlaſſe⸗ 
nen soo. Mann von denen Creys⸗Contingentern befindliche Herr 
Obriſt⸗ Lieutenant du Thil allhier zu verrichten und zu genieſ⸗ 
ſen hat. 

„ . Hat derfelbe in die hieſige Garnifons- Commando oder Dienſt⸗ Sachen 
» ſich gar nicht zu meliren. 
„ 2. Und bekommt derſelbe zwar von der anhero commandirten Creys⸗ 
„ Mannſchafft eine Ordonantz, wegen ſicherer in beſondern Betracht gezogener 
„ Umſtaͤnde aber noch zur Zeit keine Schildwacht vor das Haus. 
„ 3. Wann Irrungen oder Fehler im Dienſt oder auf der Wacht vorgehen, 
„ fo hat der Gouverneur oder Commandant der Feſtung denſelben in denen erſten 
„ 24. Stunden zu beſtraffen, nach Verlauff dieſer Zeit aber faͤllet ſothane Be⸗ 
» ſtraffung dem Commandanten des Bataillons anheim. Was hingegen 

4. Auſſer dem Dienſt oder Commando verbrochen wird, das gehoͤret bloß 
allein vor den Commandanten eines jeden Bataillons, und wird von demſcl⸗ 
„ ben nach gefallenem Verhoͤr und eingezogenen Sentiments bis auf Spitzru⸗ 
„then beſtraffet. 
„ F. In Criminal» Fällen hat der commandirte Obriſt⸗Lieutenant das Ver⸗ 
„ hör und Kriegs⸗Recht anzuſtellen, und dieſes hiernaͤchſt des commandirenz 
„den Herrn Creys⸗Generals Hochfuͤrſtl. Ourchl, zur Decifion einzuſchicken. 
„ 6. Bleibet es bey der Regul: Actor ſequitur forum rei. Dafern aber der 
„ reus nicht bekannt, ſondern erſt durch das Examen ausfindig zu machen; ſo 
„ wäre die Sach gemeinſchafftlich zu unterſuchen, und die Urtheil jedesmah⸗ 
„ len durch den Judicem rei abzufaſſen und ad executionem bringen zu laſſen. 


„ 7. Hat derſelbe 2. Stuben nebſt einer Kammer und eine Küche, ſodann 
noch eine Stube für feine Bediente und Ordonantz mit noͤthigen Bettungen, 
„ item etwas Platz im Keller fuͤr feinen noͤthigen Tranck, item Stallung für 
» Pferd und die Caroſſe, wie auch monatlich 13. Stecken Buchen und 3. Stecken 
» Eichen: Holtz nach hieſigem Maaß und 7. Pfund Unſchlitt⸗ Lichter, in denen 
» Sommer: Monaten zu gewarten⸗ 


Freytags den 13. Auguſt erhielte Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat durch den 
Herrn Reichs⸗Quartiermeiſter im Namen des Reichs-⸗Marſchall⸗Aimts die 
Nachricht, daß nunmehro das Wahl⸗Conferenz⸗Zimmer in Bereitſchafft zu fee 
tzen, ein Wacht⸗Haus auf dem Roͤmer⸗Berg zu verfertigen, hingegen die Auf 
ſchlagung einiger Kramlaͤden dieſe Meſſe zu unterlaffen ſtunde. Da nun Hr. 
Schoͤff von Schweitzer, vermoͤge Raths⸗Concluſi, wegen obiger Puncte fi 
wohl bey der Chur⸗Maynziſchen als Chur⸗Saͤchſiſchen vortrefflichen Wahl 
Botſchafft unterthuͤnigſt angefraget; fo erſtattete derſelbe 


Samſtags den 14. Auguſt bey Loͤbl. Schoͤffen⸗Rath den Bericht, wie 
man an beyden hohen Orten ſich dahin erklaͤret, „daß man zwar noch nicht eis 
„ gentlich ſagen koͤnte, wann die Wahl⸗Deliberationen ihren Anfang nehmer 
„ würden, doch waͤre am ſicherſten, daß die Kramlaͤden vom Roͤmer⸗Berg weg⸗ 
„ blieben, wie dann auch deshalb noͤthig waͤre, daß die Wahl⸗Stube, und 
„zwar wie das hoͤchſte Churfuͤrſtliche Collegium nunmehr einverſtanden ſey, 
„ bunt oder farbigt meubliret, auch das Wacht⸗Haus auf dem Roͤmer⸗Berg 
„ ſo verfertiget würde, damit es bey warmen und kalten Wetter dienlich ſeyn 
„ konte. Man brachte hierauf ſolches alles vor den Rath, welcher für gut be⸗ 
fand, für die Kauflaͤden einen andern Ort nemlich den Platz bey der Sa 
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Wache und die Zeil, anweiſen, und fo wohl das Wahl⸗Conferenz Zunmer, als 
die Wacht⸗Stube, durch Loͤbl. Recheney⸗ und Bau⸗Aemter, aufs foͤrderſamſte 
in Stand ſetzen zu laſſen. 

Desgleichen erfolgte auf Se. Excell. des Chur⸗Trieriſchen Herrn Botſchaf⸗ 
ters, Freyherrn von Spangenberg, wiederholten Antrag, daß man den Platz 
hinter dem von Reineckiſchen Haufe auf dem Graben, welchen die Chur⸗Trieri⸗ 
ſche Geſandtſchafft auch bey voriger Kayſer⸗Wahl inne gehabt, zu Erbauung 
einer Küche anweiſen moͤgte, nunmehro der Schluß, damit ohne Verzug an 
Handen zu gehen. 


Sonntags den 15. Auguſt ſahe man die Ober⸗Rheiniſche Creys⸗Voͤl⸗ 
cker, welche am Freytag 500. Mann ſtarck allhier eingeruͤcket waren, zugleich mit 
der Stadt⸗Garniſon auf die Wache ziehen, welches bis nach vollbrachter Wahl 
und Croͤnung beſtaͤndig geſchehen. 

Mittwochs den 18. Auguſt brachte der Aeltere Hr. Burgermeiſter bey 
Schoͤffen Rath vor, daß nunmehro, da die hohen Herren Wahl⸗Geſandten ehe⸗ 
fteng folenniter auffahren wuͤrden, und in den Baht: Zimmer alles veranſtaltet 
fey, das nöthige in allen übrigen Stücken zu verfügen ſtunde. Man beliebte alſo, 

d) daß die 8. Hellebardirer vor und im Roͤmer, und das Commando von 
einem Lieutenant und darzu gehoͤriger Mannſchafft auf den Roͤmer⸗Berg in 
das neue Wachthaus, ſo dann 

2) wann die hohe Geſandtſchafften auffuͤhren, 2d. Mann mit Springſtoͤ⸗ 
cken bey zeiten rommandiret, 

3) Der Canzelliſt Bracht wieder vor die Wahl⸗Stube beſtellet, auch der 
Unterſchlag von rothem Boy beſorget, und die Zimmer zu den Churfuͤrſtlichen 
Retiraden eingerichtet werden ſolten. 

4) Ju Anſehung derjenigen Herrn Wahl⸗Geſandten, welche ihre Ankunfft 
noch nicht bekannt gemacht, hielt man für dienſam, durch einen Einſpaͤnniger 
bey denenſelben um Beſtinunung der Stunde, wann die Raths⸗Deputirte ihre 
Aufwartung machen koͤnten, anſuchen und indeſſen durch Loͤbl. Recheney⸗Aint 
für die Anſchaffung der Preſent⸗Weine ſorgen zu laſſen. 

5) Solte man den Herren Reichs⸗Tags⸗Geſandten die Anzeige thun, wie 
die Nothdurfft erfordere, den von ihnen bisher in der Barfuͤſſer⸗Kirche betrete⸗ 
nen Lettner für die Herren Wahl⸗Botſchaffter einzurichten; doch würde man 
denenſelben ſo wohl in gedachter als auch in der St. Catharinen⸗Kirche einen 
andern Platz anweiſen laſſen. 

6) Ware denen hier befindlichen Werbe⸗Offitiers durch den Adjutanten 
kund zu thun, daß fie ſich, wegen bevorſtehender Eroͤfnung des Wahl⸗Tags, ges 
woͤhnlicher maſſen hinweg begeben moͤgten, und daß man ihnen keine Gefäng- 
niſſe oder Behälter für ihre Deſerteurs weiter geben koͤnte; im Fall aber keine 
Folge geleiſtet würde, hätte man ſich deshalber bey einigen hohen Wahl: Bote 
ſchafftern zu melden, damit felbige ſich der Sache mit annehmen moͤgten. 

7) Hätte Loͤbl. Kriegs⸗Zeug⸗Amt dafür zu ſorgen, daß die Bürgerliche 
Cavalerie wieder auf drey Compagnien, jede zu 40. Mann ohne prima plana, 
geſetzet werde. 

8) Solten die bisherige Examinatores an den Thoren beybehalten, und, 
wo es vonnoͤthen, noch mehrere beſtellet, auch 

9) Wegen des Umgangs zu Aufſuchung der befindlichen und unter keiner 
Geſandtſchaffts «Suite noch Protection ſtehenden Fremden im Rath das erfor⸗ 


derliche verfuͤget, und Se 2 10) Mit 


ALL 


10) Mit Ableſung des veränderten Kirchen⸗Gebets künftigen Sonntag den 
Anfang zu machen. 

Erden war die Dritte Zuſammenkunfft, der Herren Wahl⸗Geſandten im 
Compoſtell, wobey ſich auſſer denen, ſo die vorige beyde mahl erſchienen was 
ren, annoch wegen Chur⸗Boͤhmen des Herrn Grafen von Khevenhüller, und 
von Seiten Chur⸗Braunſchweig des Freyherrn von Muͤnchhauſen Excell. Excel. 
mit einfanden. 


Donnerſtags den 19. Auguſt ſchickte das Chur ⸗Mayntziſche Hochloͤbl. 
Directorium folgenden Zettul an das Loͤbl. Reichs⸗Marſchall⸗Amt, um zur 
Erſten foͤrmlichen Auffahrt auf den Roͤmer anzuſagen: 


Ex wird dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amt hiermit bedeutet, daß 

denen Churfürftlichen erren Geſandten auf morgen Freytags den 
zofen dieſes um 9. Uhr zur Zufammenkunfft auf hieſigem Römer ans 
geſagt werden ſolle / um denen Przpararorıs zur Roͤmiſch⸗Roniglichen 
Wahl vermittels der Propoſition einen Anfang zu machen. Franck furt 
den 19. Auguſts 1745. 


(L. S.) Churfürſtl. Mayutziſche 
Cantzley. 


Dieſer wie auch uͤbrige nachgefolgte Anſag⸗Zettuln waren mit dem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Mayntziſchen groſſen Geheimen Cantzſey Inſiegel beſiegelt, und mit 
dem kleinen Cantzley⸗Siegel zugemacht, nebſt der Aufſchrifft: Dem Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall⸗Amt zuzuſtellen. 


Eodem ließ der Herr Reichs⸗Quartier⸗Meiſter dem altern Herrn Burger⸗ 
meiſter durch den Reichs⸗ Fourier die ſichere Nachricht hinterbringen, daß die 
vortreffliche Herren Wahl⸗Botſchaffter morgen die Wahl: Conferenzien eroͤff⸗ 
nen und um 9. Uhr auf den Römer fahren würden, um wegen der Zimmer, 
ingleichem der Wachten und des Empfangs halber das noͤthige und herkomm⸗ 
liche zu beobachten. 


Nicht weniger ließ auch nach dieſem hochgedachtes Chur⸗Mayntziſche Dire. 
Gorıum E. Hoch⸗Edlen Magiſtrat, durch den R Hn.Ma⸗ 
tät, von ſolcher Auffahrt Eröffnung thun, daher man beſchaͤfftiget war, alles 
dasjenige, was nach vorigen Wahl⸗Tags⸗Protocollen üblich, in Bereit⸗ 
ſchafft zu halten: wie dann auch der Fiſch⸗Marckt vom Roͤmer⸗ Berg nach 
. ⸗Platz und der Gemuͤſe-Marckt auf die Alt⸗Gaſſe verleget 
wurde. 

Eodem verlaſe man bey Rath diejenige Punctationen, welche der Interims 
Commandant, Hr. Obriſt⸗ Lieutenant von Pappenheim ‚den Crehs⸗ Truppen 
zuftellen laſſen, und man beſchloß, dieſelben mit der Aufſchrifft: Franck fur⸗ 
tiſch Garnſons 7 Reglement, ausfertigen, durch die Fouriers abſchreiben, 
und den Herrn Capitains mit gedachten Herrn Obriſt⸗Lieutenants Unter⸗ 
ſchrifft einliefern zu laſſen. Auch wurde nach Ableſung des vom zeug: Amt 
vorigen Tages geſchehenen Vortrags beliebet, daß man den 7. bis 8. Tambours 
das Quartier: Geld bezahlen wegen der Lichter es lediglich bey dem Mayntzet 
Reglement bewenden laſſen, und den Herrn Capitains die Stallung fuͤr ihre 
Pferde zuſtehen ſolte. E a 


Selbigen Vormittag nach rr. Uhr verfügten ſich die Deputi 5 

gen Bi g. nach rr. 1 0 rte E. Hoch⸗ 

Edlen Raths, Herr Schoͤff Schweitzer, Edler Herr von Wiederhold, Herr 

Syndicus Lucius und Herr D. Schneider des Raths, auf gewoͤhnliche Art, nach 

dem von Rulandiſchen Hauſe auf der groſſen Eſchenheimer⸗ Gaſſe, allwo fie 
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bey den Chur⸗Braunſchweigiſchen vortrefflichen Wahl⸗Botſchafftern, Herrn 
von Nlůnchhauſen und Herrn von Hugo Excell. Excell. , welche ſich im un⸗ 
tern Zimmer beyſammen befanden, das Bewillkommungs⸗Compliment ab⸗ 
legten und das Ehren ⸗Preſent offerirten, welches letztere des folgenden Tags 
uͤberliefert worden. 


Auch langte von Mayntz ein Churfuͤrſtlich⸗Mayntziſches Jagd: Schiff all⸗ 
hier an, auf welchem ſich der Herr Geſandtſchaffts⸗Marſchall und Cammer⸗ 
Herr, Freyherr von Fechenbach / ingleichen die Cammer⸗Herren, Barons 
von Stein und Bibra / ſamt einigen Churfüͤrſtlichen Pagen und Liyree · Be. 
dienten befanden. g 5 

Auf den Antrag des Chur⸗Boͤhmiſchen Hof⸗Jouriers, Herrn Baber, 
daß einige Wagen, wie das vorige mahl geſchehen, nach Bornheim in die 
Scheure geſtellet werden mögten, wurde ſo weit gewillfahret, daß ſolches auf 
ihre Koſten geſchehen koͤnte. 

Freytags den 20. Auguſt erfolgte die erſte ſolenne Auffahrt der Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Herren Wahl⸗Geſandten auf den Roͤmer, und zwar, vermoͤge der 
vorher genommenen Abrede, von jeder vortrefflichen Botſchafft nur mit einer 
ſechsſpaͤnnigen Kutſche für die Herren Wahl: Botfehaffter und einer zweyſpaͤn⸗ 
nigen für die Herren Legations- Secretarien. 


Ihro Excellenzien wurden von obbenannten vier Herren Deputatis Eines 
Hoch: Edlen Magiſtrats, welche je zwey und zwey einander abwechſelten, an 
dem Eingang des Römers unter der groſſen Thuͤre, und von dem Herrn Reichs⸗ 
Quartiermeiſter unten an der groſſen Stiege (wovon das Kupfer hierbey bes 
findlich) empfangen und aufgeführet. Des Herrn Reichs ⸗Erb⸗Marſchallens 
Grafen zu Pappenheim Excell. waren aber dermahlen noch nicht gegenwärtig, 
weil Diefelbe, nach der geftern eingelauffenen Nachricht, von einer Unpaͤßlich⸗ 
keit befallen, und dadurch an der feſtgeſtellten Anherokunfft verhindert 
worden. 


Nachdem ſich nun Ihro Excellenzien, nemlich die Chur⸗Mantziſche, Thur⸗ 
Trieriſche, Chur⸗Coͤllniſche, Chur⸗Boͤhmiſche, Chur⸗Bayeriſche und Chur⸗ 
Braunſchweigiſche Herren Wahl⸗Botſchaffter, indem des Herrn Grafen von 
Schönberg, als Erſten Chur ⸗Saͤchſiſchen, des Herrn von Pollmann, als 
zweyten Chur ⸗Brandenburgiſchen, und des Freyherrn von Menshengen als 
zweyten Chur ⸗Pfaͤltziſchen Wahl⸗Botſchaffters, Excellenzien heute nicht mit 
erſchienen, zwiſchen 9. und ro. Uhr in dem Churfuͤrſtlichen Wahl⸗Conferentz⸗ 
Zinuner eingefunden, und allda (wie aus beyliegendem Kupferſtich und deſſen 
Erklarung zu ſehen) auf ihre Plaͤtze niedergelaſſen hatten; fo geſchahe von des 
Churfuͤrſtl. Mayntziſchen vierten Wahl ⸗ Botſchaffters und Hof⸗ Canzlers, 
Herrn von Benzel Excell. nachfolgender Vortrag: 


Hoc) Hochwohl⸗ und Wohlgebohrne, des Heil. Römifchen 
Reichs hoher Churfuͤrſten vortreffliche Herren Botſchaff⸗ 
tere und Geſandte, 


Hochgeehrteſte Herren! 


Er Hochwůrdigſte Fůrſt und Herr, err Johann Friederich Carl, 
D des Heil. Stuhls zu Maynt Ertz⸗Biſchoff⸗ des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs durch Germanien Ert Canglar und Chur fůrſt/ ꝛc. unſer Gnaͤ⸗ 
digſter Herr laſſen zuvorderiſt wer Excellenzien Dero gnaͤdigen 
Gruß vermelden / erfreuen Sich deren Hoͤchſter Herren Principalen uns 
gez weiffelten Wohlſtandes zuverfichtlich „und erbieten Ihre gantz 
willige Dienfte, auch geneigten 2 7 — Willen reſpective 1 
Es jeye ſo dann allerſeits bewuſt und kundbar / was geſtalten Se 
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Churfuͤrſtl. Gnaden / nach weyland Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt CAROLI 
dieſes Namens des Siebenden, allerhoͤchſten Andendens, in Dero 
Chur fuͤrſtenthum erſchollenen Todes⸗Fall/ ohnverweilet haben / da; 
von zu Folg der Güldenen Bull, und in Arafft Ihres obhabenden Ertz⸗ 
Cancellariat· Amts Dero hohen Herren Nlit⸗Churfuͤrſien durch Ihre 
abgeſchickte Botſchaffter und Geſandte die gebührende Nachricht zu 
ertheilen / fo fort den zukuͤufftigen Wahl ⸗ Tag eines mittels her⸗ 
naͤchſtiger Crönung zum Kayſer zu erhebenden Roͤmiſchen Koͤnigs ver: 
kundigen / und Diejelbe nach der Reichs > und Wahl: Stadt Stand; 
furt einladen zu laſſen; zu ſolchem End dannenhero den Geſetz mafs 
ſigen Terminum allbereits auf den verfloſſenen Erſten Junit dieſes für: 
lauffenden Jahrs anzuberaumen icht weniger wiſſend und kundig 
ſeye es! welchergeſtalten Ihre Churfürſtl Gnaden ſothanen Terminum 
dẽrmaſſen beobachtet haben / daß Hochſt Diefelbe Ihre nach der Guͤl⸗ 
denen Bull gevollmaͤchtigte Wahl⸗ Botſchafft jo balden dahier erſchel⸗ 
nen / und alles befürderliche Amts ⸗ maͤßig vorkehren laſſen / auch an⸗ 
hero in hoͤchſter Perſon Sich zu erheben und ohnmittel bar hoͤchſte 
Hand anzulegen allerdings willig und bereit ſeyen. Naſſen nun Se. 
Churfuͤrſtl. Gnaden hierzu in vollkommenem Begriff fteben, immit⸗ 
tels aber durch Dero gevollmaͤchtigte Wahl ⸗Botſchafft die Erfor⸗ 
derniß beobachten zu lalſen beeifecet bleiben, ſo at Ihro wohl nichts 
angelegener und erwůnſchlicher ſeyn koͤnnen / als daß unter Dero hoͤch⸗ 
ſter Herren Nlit⸗Churfürſten und Ihrer hochanſehnlicher Botſchaff⸗ 
ten ſtattlicher Beywuͤrck ung es endlichen dahin gediehen / den hohen 
Wahl⸗ Convent / wie gegenwaͤrtig befchiehes, geziemend zu eröffnen, 
Die Chur fůͤrſtliche Zuverſicht iſt anbey beſtaͤndig / es werde der All: 
waltende GG DTT zu denen nun zu pflegenden Berathſchlagungen eine 
vollſtaͤndige Einmuͤthigkeit verleyhen / und die unzweiffentliche 
Sorgfalt dieſes hohen Collegü alſo ſeegnen / wormit das wohl mehr 
als jemahlen beteubte Vaterland mit einem wuͤrdigſten Ober ⸗ Haupt 
hinwieder dereinſt verfeben, darmit alſo vorzůglich die theure Derz 
faſſung und das allgemeine Heil ſo wohl / als eines jeden beſondere 
Weeſenheit und Wohlfahrt gerettet / und aufrecht erhalten werde. 
Je tiefer alſo diejenige Obliegenheiten allhier zuſammen treffen / 
welche maͤnniglich ſeiner eigenen und der allgemeinen Wohlfahrt / 
wahrem Beſten und Erhaltung zutraget/ deſto fefter iſt die dieffeiti- 
ge Hoffnung / Begierd und Verſicherung eines mittels allerſeitiger pa⸗ 
triotiſchen Verwendung Regenreichen Erfolgs, worzu von wegen 
dieſer Chur⸗Mayntziſchen Directorial· Wahl Botſchafft mit Ewer 
Excellenzien exleuchtem Futhun alles Vermoͤgens ſich zu widmen eben 
ſo freudigſt ohnermanglet werden wird, als man dazu ſich hoͤchſt 
verpflichtet erkennet / anbey Ewer Excellenzien ſchaͤtzbarſtes Wohl 
wollen und Vertrauen ſehnlichſt zu unterhalten nie aus ſetzen kan. 


Auf dieſe Chur⸗Mayntziſche Propofition lieſſen ſich fo dann die übrige vor⸗ 
treffliche Wahl⸗Geſandtſchafften folgender maſſen vernehmen: N 


„ Chur⸗Trier: Sr. Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz gebuͤhret der ver⸗ 
» dbundenſte Danck nicht nur wegen der Einladung zu gegenwaͤrtigem hoͤchſt an⸗ 
„ ſehnlichen Wahl⸗Convent, ſondern auch, daß Dieſelbe Sich gefallen laſſen 
„ wollen, zu Befoͤrderung dieſes heilſamen Wercks, nach Hero ruhmwuͤrdi⸗ 
„ gen Eifer und Sorgfalt für das Beſte des Teutſchen Vaterlands obtragenden 
„hohen Arts halber, durch den in Dero Namen jetzt beſchehenen Vortrag die 
„Wahl- Handlungen dahin eröffnen zu laſſen, womit der Güldenen Bull 
„und dem Herkommen gemäß zu Darſtellung eines dem Reich bey jegigen 

zeiten 
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„ Zeiten fo höchft beduͤrfftigen neuen Ober⸗Haupts um fo förderlich 
» ten werden möge, als das geſamte Reich mit Fug und Recht von dem hoͤch⸗ 
„ ſten Churfuͤrſtlichen Wahl : Collegio forderen und begehren nag, daß nach 
„ Verflieſſung des in der Güldenen Bull beſtimmten und mit dem Erſten Ju⸗ 
„ nii bereits abgeloffenen Termini legalis demſelben auf Reichs ⸗Satzungs⸗ 
» mäßige Art ein Kayſer dargeſtellet werde, welcher des Heil. Röimiſchen Reichs 
„ Wohlfahrt zu Hertzen nehme, und ſolches durch Goͤttlichen Beyſtand beob⸗ 
„ ſchirme. Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier waren Ihres Orts vollkom⸗ 
„ men bereit, die Ihro diesfalls obliegende Churfürſtliche Reichs⸗Schuldig⸗ 
» keit nach Maaß Ihrer Teutſch⸗Vaterlaͤndiſchen Geſinnung nach beſtem Wiſ⸗ 
ſen und Gewiſſen zu erfuͤllen, und erfreueten Sich, daß Sie auch andere Ih⸗ 
» re Herren Mit ⸗Churfüͤrſten durch Dero hoͤchſt anſehnliche Herren Botſchaff⸗ 
» ter in gleicher Abſicht dahier verſaummlet ſeheten, insbeſondere aber achte ſich 
„ auch Derv gegenwaͤrtiger Geſandter glücklich, wann Ihro allerſeits Excel. 
„ lenzien nach Dero hohen Erleuchtung ihn Ihrer hoͤchſtſchaͤtzbaren Freund⸗ 
» ſchafft und vertraulichen Vernehmens in einem fo wichtigen Geſchaͤfft zu ſei⸗ 
„ ner unſterblichen Danckbarkeit zu würdigen geruhen wolken. Er habe ſeines 
„Orts dem hohen Directorio dieſes hoͤchſt anſehnlichen Wahl⸗ Tollegii allbe⸗ 
» reits vor geraumer Zeit eine ſolche Vollmacht übergeben, wie die Guͤldene 
» Bull und das Loͤbliche Herkommen erforderet, und verhoffete, es würden 
„ JIhro Excellenzien allerfeits dieſelbe für hinlaͤnglich auſehen; in Gefolg wel⸗ 
„ cher dann Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier Ihres Orts in Gottes Namen 
» nach Ihrer redlich⸗Teutſchen Geſinnung behertzt, ſtandhafft und ohnerſchro⸗ 
» cken all dasjenige beywuͤrcken laſſen würden, was des hoͤchſten Churfuͤrſtli⸗ 
» chen Collegii Ehr und Schuldigkeiten, des geſamten Reichs und Teutſchen 
„Vaterlands Wohlfahrt, und endlich auch die Erhaltung des Ruhms bey der 
> ſo ſcharffſichtigen und die Fehler unferer Zeiten am allergerechteſten beurthei⸗ 
„ lenden Nachwelt erheiſche und erfordere. 


„Chur⸗Coͤlln: Daß auf leider erfolgtes hoͤchſtbedauerliches Ableben 
» Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt Carln des Stebenden glorwuͤrdigſten Andenckens 
» Se. Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz Sich gefallen laſſen, nach Maaßgab 
„ Guͤldener Bull, und von kragenden Teutſchen Ertz⸗ Cancellariats wegen auf 
» den Erſten Juni lauffenden Jahrs den Termin zu vornehmender Wahl eines 
* neuen Römiſchen Koͤnigs und künfftigen Kayſers anzuberaumen, und dazu, 
» neben anderen Dero Herren Mit Churfürften, Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
» Coͤlln, uͤblichem Herkommen nach, einzuladen, indeſſen auch, daß Hoͤchſt⸗ 
» Dieſelbe zu Beförderung dieſes hoͤchſtwichtigen Geſchaͤffts nächftens in eige⸗ 
» ner hoher Perſon anhero ſich zu begeben gemeynet, durch die an Seiten an⸗ 
» geordneter Ihrer vortrefflicher Boͤtſchafft jetzt beſchehene Propoſſtion denen 
» WVahl⸗Berathſchlagungen einen, GOtt gebe! gedeylichen Anfang machen 
» wollen, daraus ergiebt ſich des mehrern hoͤchſtgedachter Sr. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
„ den auf des Teutſchen Vaterlands gemeine Nothdurfft ruͤhmlichſt abzielende 
» Geſinnung und dafür hegende Sorgfalt. Es gebuͤhret Ihro dafür, als wohl 
» fonftiger hoher Directorial- Bemühungen halber, geziemender Danck, wel⸗ 
» chen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln hiermit dienſtfreundlich erſtattet ha⸗ 
» ben wollen. Gleich hoͤchſtbeſagte Se. Churfürſtl. Durchl. hätten weniger 
nicht gewuͤnſchet, dahier gleich Anfangs zugegen zu ſeyn, mithin zu Erlan⸗ 
» gung des bey dieſem der gantzen Chriſtenheit hochangelegenen Werck heilſam 
» vorgeſetzten Endzwecks perſoͤnlich ſich verwenden zu moͤgen, wegen verſchie⸗ 
„ dentlich⸗ eingefallenen Behinderniſſen gleichwohl hat ſelbiges bis dahin füg⸗ 
„ lich nicht geſchehen moͤgen, damit indeſſen jedoch an deine nicht, fo Krafft 
» Güldener Bull Sr. Churfürſtl. Durchl. oblieget, ermangele, fo haben Sie 
» Dero Geſandtſchafft mit zureichigen Gewalt und Vollmacht hiehin abgeord⸗ 
» net, geſtalten an ſtatt Ihrer all — zu thuen/ und zu verrichten, was 
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„ Se. Churfuͤrſtl. Durchl, ſelbſt gegenwärtig thuen koͤuten oder moͤgten; Sie 
„ wuͤnſchen und hoffen anbey, daß vermittels Goͤttlichen Beyſtandes die be⸗ 
„ vorſtehende Berathſchlagungen erſprießlichen Fortgang gewinnen, mithin 
„ das verwayſete Vaterland mit allerhoͤchſtem Ober - Haupt ſich ehebaldigſt 
„ wieder begluͤckt ſehen moͤge. Se. Churfuͤrſtl. Durchleucht, welche Sr, 


„ Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz erwuͤnſchten hohen Wohlſeyns bald benach⸗ 


„ richtiget zu werden verhoffen, entbieten Deroſelben annebſt Ihre freundwil⸗ 
„ lige Dienfte, deren abweſenden Herren Churfüͤrſten vortrefflichen Geſandten 
„ aber Ihre Freundſchafft und gnaͤdigen Gruß. 


„ Chur⸗Boͤheim: Ihro Koͤnigl. Maj. zu Hungarn und Boͤheim laſſen 
„ Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz nebſt vollkommener Verſicherung Ihrer 
„ beftändigen Lieb und Freundſchafft hiermit den gebuͤhrenden beſondern Hauck 
„ abſtatten, daß Hoͤchſt⸗Dieſelbe auf Ableben weyland Sr. Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
„ Majeſtat CAROLI des Siebenden Ehriftinitdefter Gedaͤchtuiß zur an⸗ 
„ derweiten Roͤmiſchen Königs = Wahl den Erſten Monats ⸗Tag Junii dieſes 
„ Jahrs, nach Inhalt der Guͤldenen Bull, und vermoͤg Ihres tragenden Ertz⸗ 
„ Cancellariat - Amts, zu beſtümmen, ſolches auch Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
», wegen der Cron und Chur Boͤheim gebührend zu verkuͤndigen, und zu ſol⸗ 
„ chem End Allerhoͤchſt⸗ Dieſelbe durch Sich ſelbſt, oder Ihre vollbegwaltete 
„ Botſchaffter oder Verweſtre mit anderen Churfuͤrſten allhier in der Stadt 
» Franckfurt zu erſcheinen, freundlich zu erſuchen, ſich gefallen, auch zu Bes 
„ foͤrderung dieſes hoͤchſtwichtigen des Heil. Roͤmiſchen Reichs und der gantzen 
„ Chriſtenheit Heil und Wohlfahrt betreffenden Wercks Ihren durchgehends 
„ Geſetz- und Amts⸗maͤßigen Eifer und Sorgfalt zu Ihrem unſterblichen ho⸗ 
„ hen Lob beftändig zu verwenden ſich nicht ermuͤden laſſen haben, und nun⸗ 
„mehr auch durch die geſchehene Propofition dieſem groſſen Geſchaͤfft den ge⸗ 
„ wuͤnſchten wuͤrcklichen Anfang zu geben beſorgt geweſen ſeynd. Gleichwie 
„ nun Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt nach Obliegenheit und aus ſonderbarer guter AB 
„ fection zu der allgemeinen Wohlfahrt des Heil. Roͤmiſchen Reichs all: cz 
„ denckliches mit beyzutragen befliſſen ſeynd; ſo haben Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe 
„ auch nicht ermanglet, Ihre mit gehoͤriger nach der Guͤldenen Bull einge⸗ 
„ richteter, und bereits bey dem Chur⸗Mayntziſchen Directorio uͤbergebener 
„Vollmacht verſehene Wahl Botſchafft anhero abzuordnen, auf daß ſolche 
„ alles dasjenige, was Allerhöchſt⸗Deroſelben von wegen der Eron und der 
„Chur Boͤheim bey dieſem Wahl⸗Geſchaͤfft zu thuen gebuͤhret, mit vorkeh⸗ 
„ ren, und dieſes heilſame Werck mit vollziehen helfen ſolle. Wuͤnſchen ans 
» bey grundhertzlich, daß der allgütige GOtt dieſes groſſe Wahl⸗Werck mit 
„ feinem Göttlichen Beyſtand kraͤfftig ſeegnen und unrerftüßen wolle, wormit 
» daſſelbe zu einem baldigen, dem Heil. Roͤmiſchen Reich und geſamter Chri⸗ 
>» ſteuheit beft = erſprießlichem Ende gebracht werden möge, 


„ Chur⸗Bayern: Ihro Churfürſtl. Gnaden von Mayntz gebühre bis 
„lig der verbundenſte Danck, daß Dieſelbe auf das durch Goͤttlich ohnwan; 
„ delbares Verhaͤngniß höchft betruͤbt erfolgte zeitliche Ableben weyland Ihrer 
„ Kayſerl. Majeſtaͤt Carl des Siebenden glorwurdigſten Andenckens, von 
„tragenden Ertz⸗Cantzler⸗Amts wegen, nach Vorſchrifft der Guͤldenen Bull 
» und dem Herkommen gemäß zu der Wahl eines neuen Roͤmiſchen Koͤnigs 
„ und kuͤnfftigen Kayſers nicht nur die Einladung zu thuen, ſondern auch mitz 
„ tels gegenwärtig durch Dero fuͤrtreffliche Wahl: Botfchafft beſchehenen Vor⸗ 
„ trags die Wahl⸗Tags⸗Handlungen wuͤrcklich zu eröffnen, und andurch Ih⸗ 
„ ke fuͤr die Wohlfahrt des Teutſchen wehrten Vaterlands hegende ruhmpolle 
Attention und Sorgfaͤltigkeit zu beſtaͤttigen geruhen wollen. Ihre Churfuͤrſtl. 
» Durchl. zu Bayern hätten wohl ſehnlich wuͤnſchen mögen, dieſem dene . 
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„ hoͤchſtwichtigen, dem ganzen Roͤmiſchen Reich aufferft angelegenen Geſchaͤfft 
„ in eigener hoͤchſter Perſon beywohnen, und zu deſſen gedeyhlichem Ausſchlag 
„Ihr Beſtes ſelbſt beytragen zu koͤnnen. Da aber die dermahlen vorliegende 
„ Umftände Hoͤchſi⸗Dieſelbe kundbarlich verhinderen; fo hätten Se. Churfürſtl. 
» Durchleucht, damit an Erfüllung Dero Churfuͤrſtlichen Obliegenheit nichts 
„ gebrechen möge, Ihre in der bereits zu der Chur⸗Mayntziſchen Diredorial- 
„ Cantzley eingelieferter Vollmacht benannte und begwaltigte gehorſamſte 
» Wahl: Geſandtſchafft gnaͤdigſt und gemeſſen befelchet, dieſes hohe Geſchaͤfft 
„ Und die davon abhangende Wohlfahrt des geſamten Roͤmiſchen Reichs unter 
„ mächtigem Beyſtand GOttes berathen und befoͤrderen zu helffen, getreulich 
» wuͤnſchende, daͤß die Allmacht GOttes dieſes groſſe Werck gedeylich ſeegnen, 
„ und zu gemein ⸗ nuͤtzlichen Schluß begleiten möge. Die Chur⸗Bayeriſche 
„ Geſandtſchafft einpfiehlet ſich zu deren ſaͤmtlichen Churfüͤrſtlichen fuͤrtrefflichen 
„ Wahl: Botichafftern Excellenzien beharrlicher Wohlneigung, ſich zu allem 
„ vertrauten Collegial- Vernehmen getreulich offerirend, 


„ Chur⸗Braunſchweig: Je weit ausfehend - und gefährlicher die je⸗ 
» tzige Zeitlaͤuffte und die Umſtaͤnde find, worin fi) gantz Europa, und ſon⸗ 
„ derlich das werthe Vaterland Teutſcher Nation befindet, und je noͤthiger es 
„ daher iſt, daß das Heil. Roͤmiſche Reich bald wieder mit einem würdigen 
„ Ober⸗Haupt verſehen werde; je mehr Dauck gebühret Sr. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
„den zu Mayntz für den vom Anfang des gegenwaͤrkigen Interregni bis auf 
„ diefe Stund, ohne Ruͤckſicht auf Dero eigenes Intereſſe, in Beförderung des 
„ Wahl: Geſchaͤffts fo ſtandhafft als preißwuͤrdigſt erwieſenen, und ſo eben 
„ durch Dero vortreffliche Diredtorial- Wahl⸗ Bot ſchafft noch ferner verfichers 
„ ten patriotiſchen Eifer billig. Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britan⸗ 
„nien und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig⸗ Lüneburg haben auch Dero 
„ treugehorſamſte Wahl⸗Geſandtſchafft ſolchen Dank, wie hieimit geſchiehet, 
» in Dero Namen auf das verbindlichſte abzuſtatten, und dabey zu bezeugen 
„ angewieſen, daß, gleichwie Hoͤchſt⸗Dleſelbe mit allen Patriotiſch⸗Geſtiune⸗ 
„ ten allezeit davor gehalten haben, daß die Wohlfahrt Unſeres in fo groſſer 
„Gefahr ſchwebenden Vaterlandes naͤchſt GOtt von der Aufrecht⸗Erhaltung 
„ des fo ſehr zerrütteten und auf der Spitze des gaͤutzlichen Umſturtzes ſtehen⸗ 
„den Reichs ⸗ Syſtematis und deſſen Staats⸗Verfaſſung abhanget, in ſolchem 
„Betracht auch bishero alles nur moͤgliche beygetragen haben, was zu Errei⸗ 
„ chung dieſes heilſamen Zwecks nur ümmer dienlich zu ſeyn geſchienen hat, alſo 
„ auch dieſes noch weiter und insbeſondere bey gegenwaͤrtigem Wahl⸗Convent, 
„ auf welchen die Augen von gantz Europa und vornemlich unſers Teutſchen 
» Reichs billig gerichtet ſeyn, das unveraͤnderliche Augmerck und die unverletz⸗ 
» liche Richtſchnur aller Ihrer Handlungen ſeyn laſſen, und daß ſolches Dero 
» wahre und aufrichtige Meynung ſeye, das Publicum und inſonderheit dieſe 
» vortreffliche Mahl: Berfammlung aufs vollkommenſte zu überzeugen bemu⸗ 
„ het ſeyn werden. Wie nun alle von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfürftt, 
» Durchl. Dero treugehorſamſten Geſandtſchafft ertheilte allergnaͤdigſte Befeh⸗ 
», le und Inſtructiones ſich in dieſem einzigen, aber hoͤchſtwichtigen Haupt⸗Mo⸗ 
„ mento concentrireu, und ſelbige von ihr aufs genaueſte werden befolget wer⸗ 
„ den; alſo verſpricht ſich dieſelbe auch derer ſaͤmtlichen vortrefflichen Herren 
„ Wahl: Borfchaffter Excellenzien Mitwuͤrckung zu einem fo heilſamen Zweck 
„ zuverlaͤßig, und bittet ſich nicht nur das zu ſolchem Ende erforderliche vers 
», trauliche Vernehmen aus, ſondern empfiehlet ſich auch zu allerſeitiger hoch⸗ 
» ſchaͤtzbarer Freundſchafft, unter der Verſicherung, daß fie das eine und das 
„ andere zu meritiren aͤuſſerſt gefliffen ſeyn werde, ergebenft, » 


Nachdem man hierauf die von ſaͤmtlichen hohen Herren Mahl: Botſchaff⸗ 
tern bereits vorher dem Chur + ae Directorio durch die Legations- Se: 
u eretarios 
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eretarios eingeſandte Vollmachten vorgenommen hatte, ſo wurde dieſe erſte Sek 
ſion damit beſchloſſen. 

Ehe noch die hohen Herren Botſchaffter auf den Roͤmer gefahren waren, 
hatte des Chur⸗Saͤchſiſchen Herrn Geſandten, Grafen von Schoͤnberg Ereell. 
der Chur⸗Mayntziſchen Wahl⸗Botſchafft durch einen Secretarium anzeigen laſ⸗ 
fen, wie Sie wegen ermangelnder Haupt ⸗ Vollmacht, der angeſagten Conke⸗ 
rentz noch nicht beywohnen koͤnten Von Seiten der Chur⸗Brandenburgiſchen 
und Chur⸗Pfaͤltziſchen Wahl⸗Botſchaffter wurden zugleich zwey befondere 
Pro Memoria eingeſandt, und darin, mit Beziehung auf die vorigen, dem 
weitern Vorgang in dem Mahl: Geſchaͤfft wiederſprochen. Das Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſche war nachgeſetzten Inhalts: 

» Es fuͤrttefflichen Chur⸗Mayntziſchen Wahl⸗Geſandtſchafft wird hier⸗ 
„durch geziemend angefügt : Chur⸗ Brandenburg bedaure wohl ſehr, daß 
alle feine zu legaler und fruchtbarlicher Angehung des obhandenen hoͤchſtwich⸗ 
55 1155 Wahl Geſchaͤffts ſchrifftlich und muͤndlich, ſeit dem zten dieſes faſt 

alltaͤglich gethane Vorſtellungen nichts verfangen; ſondern vielmehr das 
„zur Ordnung allein beſtellte Ehurfürftliche Directorium mit Veranlaſſung 
„ berfänglicher, omnibus modis illegaler, und daher mit beſtem Fuge wieder⸗ 
a ſprochener fo genannter bloſſer Unterredungen, endlich fo weit mißbrauchet 
werden wollen, daß man ſich gar ermaͤchtiget, unter dem Vorwand vor⸗ 
„ handener Majorum zu einer thaͤtlichen Eröffnung des Wahl⸗Convents auf 
„eine Art zu ſchreiten, desgleichen wohl ſchwerlich bey allen vorherigen Wahl⸗ 
„ Handlungen anzutreffen ſeyn wird; da doch von denen vermeynten Majorie 
„ bus, wann es zu einer Umons⸗maͤßigen collegialen Diſcuſſion, wie ſich gebuͤh⸗ 
» tet, kommen wird, wohl kaum ein eintziges Votum fo beſchaffen ſeyn dorf: 
» te, daß es nach Vorſchrifft der Güldenen Bull als gültig artendiret, ge⸗ 
„ ſchweige damit Majora gemacht und darauf concludiret werden koͤnte. Ehur⸗ 
„Brandenburg findet ſich dahero gemuͤſſiget, dem ſolchergeſtalt immer weiter 
„ treibenden tumultuariſchen, zur offenbaren Trennung in Collegio Electorali 
» vorſetzlich angeſehenen, und den Umſturtz der Reichs⸗Verfaſſung ipfo facto 
„ nach ſich ziehenden Verfahren auf das feyerlichſte und nachdruͤcklichſte zu 
„ contradiciren; inhæriret ohnabweichlich feinem Pro Memoria vom sten und 
„ reſerviret ſich quæ vis refervanda, Franckfurt den 20. Aug. 1745. 

von Pollmann. 

Has Chur⸗Pfaͤltziſche Pro Memoria lautete, wie folget: 

5 Wollen gegen alle Ordnung und Herkommen bey bloſſen Beredungen 

Coneluſa abgefaſſet und in das Haupt = Wahl - Geſchaͤfft einſchlagende 
„ Fragen per Majora abgeſchloſſen, mithin diejenige Præjudicial · Puncten, wo 
„ Unanimia erfordert werden, in Prejudieium religuorum jus eontradicendi le- 
„ gitimum habentium entweder gar übergangen, oder doch hinausgeſetzet, und 
„ vor deren Reichs⸗Conſtitutions⸗ und Chur: Verein mäßiger Erledigung für⸗ 
„ eilig durch ja ſo gar mit Ubergehung alles desjenigen, was Geſetze, Anſe⸗ 
„hen und Wohlſtand erforderen, auf eine vermeyntliche Eroͤffnung des Wahl⸗ 
»Conbens gedrungen werden wolle, wodurch doch nichts anders, als eine 
„ hoͤchſtſchuͤdliche Trennung zu ohnvermeidlichem irreparablen Nachtheil, auch 
„ empfindlicher Verkleinerung des hohen Churfuͤrſtlichen Collegii und des wehr⸗ 
„ ten Vaterlandes entſtehen koͤnnen, fo Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz je⸗ 
„ doch zu verhuͤten, mithin das Wahl: Werck pro alte imperi Ihres hohen 
„Orts Geſetz⸗maͤßig, und mit dem auf dieſes wichtige Geſchaͤfft billig zu 
„ nehmenden Bedacht befoͤrderen zu helffen ummerhin aufrichtig gemeynet ge⸗ 
„ weſen, und annoch ſeyen; als folle Ihrer Churfürftt, Durchl. zu Pfaltz 705 
des⸗ 
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„ des⸗ gefertigter Dero ernannter zweyter Wahl⸗Botſchaffter gegen alles fo 
„wohl oberwehnte, als annoch in Zukunfft in Abſicht geführet werden wol⸗ 
„ lende der Guͤldenen Bull und dem Chur⸗Verein⸗ mäßigen Vernehmen zus 
„ widerlauffende fuͤreilige Verfahren das erforderliche beſt⸗ foͤrmlich und wie 
„ hiermit beſchiehet, vorbehalten, auf das feyerlichſte verwahren, und das in 
„ denen beyden dieſſeitigen Pro Memoria vom 4ten und 7den dieſes enthaltene, 
„ beſonders aber was wegen Abſtell⸗ und Genugthuung dieſſeitiger Veſchwer⸗ 
„ den, die durch die abermahlige Auffangung des Secretarü laut der Anlag ſub 
» Sign. O. auf das neue ergroͤſſert worden, und denen der Eröffnung des Wahl⸗ 
„ Convents ohnvermeidlich vorgehen muͤſſenden Chur⸗Verein⸗maͤßigen Colle. 
„ gial - Præconfultationen darinne angefuͤhret worden , ausdruͤcklich hier wies 
» derholen. Franckfurt den ed. Aug. 1745. 
Ferd. Freyh. von Menshengen. 
Beylag fub Sig. O. 
Gedern Abends ungefehr gegen halber zehen Uhr wurde ich bey dem Hochgericht jenſeits 
des Neckars von zweyen auf der Wacht ſtehenden Huſaren mit Wer da angeruffen, 
worauf fo fort mit der gewöhnlichen Loſung; Gut Freund antwortete. Hierauf nun 
rufften fie mir zu, ſtille zu halten, und fragten) woher ich käme? Ihnen antwortend: 
Von der von Franckfurt aus nach Mannheim zu gehen letzteren Station Heppenheim, ich ſol⸗ 
te mit ihnen zu ihrem commandirenden Officier, welcher ein Lieutenant ware, reiten; der 
mich demnächft fragte, woher ich kame und ob ich einen Paſſeport hatte? darauf ihm ver⸗ 
meldete: von Franckfurk, und zeigte ihm zugleich den hieneben liegenden Paſſeport. Vor⸗ 
gedachter Lieutenant überlafe denſelben und ſagte: Warum keinen Paſſeport von der Stadt 
Franckfurt oder dem Groß- Hertzogen hätte? dann dergleichen Paſſeporten konte ein jeder 
vorzeigen, ich forte ihme meine bey mir habende Briefe abgeben. Hierauf verſetzte ich, ich 
wolte dieſelben ihme zwar vorzeigen, mit dem zuverſichtlichen Verhoffen, daß er mir dieſel⸗ 
be wieder ohneröffneter zuhändigen würde, widrigen Falls ihme verſicheren wolte, daß mich 
deshalben beſchweren und eine eclatante Satiskaction begehren müſte. Gleichwie nun der Lieu⸗ 
tenant nicht in der Teutſchen und eben fd wenig in der Lateiniſchen Sprache erfahren war, 
fo har er mir durch einen feiner untergebenen Dufaren verdollmerſchen laſſen, daß er alle rei⸗ 
tende Pallagiers, fo mit keinen gedruckten oder Groß⸗Hertzoglichen Paſſeport verfehen wä⸗ 
ten, ſeinem Obriſten einzuliefern befehliget ſeye. Anſtatt der Zurückgebung aber comman⸗ 
dirte er zwey Huſaren, denen er die Briefe und den Paſſeport ohneröffneter mitgabe, mich 
nach Lamperten zu dem daſelbſt liegenden Obriſten vom Paronayiſchen Regiment zu führen, 
dahin ich mit denen Huſaren gegen 12. Uhr kame, und weil der Obriſter ſchon zu Bett wa⸗ 
re, fd meldeten fie mich bey dem Ordonanz. Cornet, welcher mir und dem Poſtillon von des 
nen Pferden abzuſteigen und in das Zimmer zu des Obriſten Domeſtiquen zu gehen befahle. 
Da muſte ich nun die Nacht hindurch verbleiben gegen halber 6. Uhr dieſen Morgen melde⸗ 
te man mich dem Obriſten, der aber dem Ordonanz - Cornet befahle , mich mit den zweyen 
Huſaren, welche mich nach obbemeldten Lamperten brachten, zu führen, und nebſt der Uber⸗ 
ſchickung der bey mir gehabter Briefen und des Paſſeports mich dem General zu melden. 
Der General Baronay ſchickte mir gleich darauf die Brief mit dem Paſſeport durch feinen 
Adjutanten zurück, ſagend, der Herr General lieſſe depreciren wegen dem vorbeygegange⸗ 
nen, und der Lieutenant habe ſehr gefehlet, nachdem er den Paſſeport eingefehen, mich nicht 
meinen Weg habe fortſetzen laſſen. Der Herr General befahle auch anbey, daß die Huſaren 
er wieder zurück begleiten ſolten. Darauf gieng ich fort, und fegte meine Reiſe hieher 
ort. ET . 2 
Mannheim den 19. Aug. 174 j Schlipp. 
Paſſeport. 
Vorwweiſern dieſes Johann Caſpar Schlipp / meinen Secretarjum, wird hierdurch 
jedermann nach Standes ⸗Gebuͤhr geziemend erſuchet / von bier nach Mann⸗ 
ir und zuruͤck frey und ohngehinderr palliren zu laſſen. Franckfurt den 18. Au⸗ 
uſt 1745. ; . . : Ric 
e Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz Geheimbder Rath / Comital- Geſandter 
wie auch ernennter zweyter Wahl⸗Botſchaffter 


(L. S.) Ferd. F. von Menshengen. 
Uu z Pro 


ele 


Pro Nota. 


Der Secreterius Schlipp hat einen Paß von dem Chur⸗Pfältziſchen Wahl⸗BVotſchaff⸗ 
tern Tit. von Menshengen hiehero auf Mannheim lautend vorgezeiget, hätte alſo, wo ana 
derſt die generale Sicherheit in Wahl⸗ und Comitial- Sachen ab = und zugehen zu koͤnnen, 
um fo mehrers relpectiret werden ſollen, weilen eines Theils ihme Secretario Schlipp von 
hieraus ein Churfuͤrſtlicher Paß, wegen der Unwiſſenheit deſſen Hieherſchickung unmöglich 
entgegen zu ſchicken geweſen, und andern Theils gedachter Schlipp nicht in die Oeſterreichi⸗ 
ſche Armee, ſondern directe hiehero, allwo deſſen Paß, nicht aber bey der unter denen Gas 
nonen poßirter Oeſterreichiſchen Wacht, zu exammiren geweſen, abgeſchicket; ſolches auch 
dieſer Poßirung und dem commandirenden Offieier, mit Vorweiſung feines Paſſes, anges 
zeigt worden; folglich auf die Sicherheit hiehero zu kommen, noch zur Zeit gar kein Verlaß 
zu ſtellen iſt. 


Wie das Churfuͤrſtliche Conterentz⸗Zimmer inwendig beſchaffen geweſen, 
erhellet aus beyliegendem Kupfer, die Einrichtung aber dieſer Erſten und der 
nachfolgenden Wahl-⸗Seſſionen zeiget das beygefügte gedruckte Schema, zu deſ⸗ 
ſen Erlaͤuterung nachfolgende Ordnung des Sitzes dienen wird: 


Auf den Churfuͤrſtlichen Lehen⸗Seſſeln. 


Von Seiten Chur⸗Mayntz: Der Hochwürdigſte Fuͤrſt und Herr, 
Herr Johann Friederich Carl, des Heil. Stuhls zu Mayntz Ertz⸗Biſchoff, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Thurfürſt, 
geruheten Dienſtags den 9. Sept. bey der zehenden Seſſion in hoͤchſter Perſon 
ſich einzufinden; die Übrige Selſlonen aber nahmen Dero Platz Hoͤchſt⸗Dero⸗ 
ſelben Kepræſentant Se. Kxcell. Tit. Herr Joſeph Frantz Freyherr von Keſ⸗ 
ſelſtadt / Herr zu Becond, Dodenburg, Rivenich und Loͤſſenich, derer Ertz⸗ 
hohen Dom⸗Stiffter Mayntz und Trier refp. Dom = Probft und Capitular⸗ 
Herr, Sr. Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz wuͤrcklicher Geheimer Conferentz⸗ 
Miniſter und Hof-Raths⸗Praͤſident, Erſter Wahl⸗Botſchaffter. 


Von Seiten Chur⸗Trier: Se. Excell. Herr Anton Dieterich Carl / 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Graf von Ingelheim / genannt Echter von Meſpel⸗ 
brunn, des Ertz⸗ hohen Dom⸗Stiffts zu Trier Ober⸗Chor⸗Biſchoff, derer 
hohen Dom: auch Ritter ⸗ Stifter Lüttich, Halberſtadt und St. Albani bey 
Mayntz Capitular⸗Herr, Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier, wie auch wey⸗ 
land Sr. Kayſerl. Maj. CAROLL VII. Geheimer Rath, Erſter Wahl⸗Bot⸗ 
ſchaffter / wohnten der sften Sefion Mittwochs den x. Sept. zum erſten mahl 
bey, da indeſſen bis dahin dieſer Platz von des Dritten Herrn Wahl- Bots 
ſchaffters, Freyherrn von Spangenberg Excell. beſetzet worden. 


Von Seiten Chur: Kölln! Se. Excel. Tir. Herr Ferdinand Leo⸗ 
gold Anton, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erb = Caͤminerer und Graf von 
Hohenzollern Herr zu Sigmaringen und Veringen, derer Ertz⸗ und hohen 
Dom ⸗Stiffter Coͤlln und Straß burg reſp. Dechant und Capitular⸗Herr, Sr. 
Churfurſt. Durchl. zu Coͤlln Oberſt⸗Hof ⸗ und Land⸗Hofmeiſteb, Erſter 
Staats Miniſter, Canonicus a Latere, des Hoch- Adelichen Ritter⸗Ordens 
der Beſchuͤtzer Goͤttlicher Ehr unter dem Schutz des Heil. Ext = Engels Com- 
mandeur und Groß = Creutz Herr, Chur und Fuüͤrſtlicher Geheimer Extra 
Conterential. Regierungs⸗Rath, Erſter Wahl⸗Botſchaffter / beſetzten die; 
fen Platz erſt in der gten Seſſſon Montags den 6. Sept. vorher aber wurde ſol⸗ 
cher von des Dritten Wahl- Botſchaffters, Freyherrn von Siersdorff Be. 
eingenommen. 5 

Von Seiten Chur⸗Boͤheim: Se. Exeen. Iit. Herr Johann Wil 
helm des Heil. Roͤnniſchen Reichs Graf von Wurmbrand und Siuppg 
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err derer 
Herrſchafften Hirſtaͤtten und Ruͤtzendorff, Oberſt⸗Erb⸗Land » et 
des Hertzogthums Steyer, Ritter des goldenen Vlieſſes, weyland Ihrer Roͤ⸗ 
miſch⸗Kayſerl. und Koͤnigl. Catholiſchen Majeſtaͤt CAROLI VI. hinterlaſſener 
Reichs = Hof = Nathe = Prefidene , Ihrer zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigl. 
Maj. Geheimer Rath, Erſter Wahl⸗Botſchaffter / erſchienen am 26. Au⸗ 
guſt bey der dritten Sefion , bey denen zwey vorherigen aber bekleideten dieſen 
Platz Lit. des Zweyten Wahl- Botſchaffters, Herrn Grafen von Kheven⸗ 
Huͤller Excellenz. 


Von Seiten Chur⸗Bayern: Se. Exeell. Tit. Herr Joſeph Maria; 
Graf von Seinsheim / weyland Sr. Kayſerl. Maj. CAROLL VII. wie auch 
Chur⸗Bayeriſcher wuͤrcklicher Geheimer Rath, Caͤmmerer und Pfleger zu 
Schongau, Herr zu Simhing, Weng und Moſtweng, Hohen- Kottenheim, 
Seehaus, Marckbreit und Erlach, des hohen St. Georgü Ritter⸗Ordens Com- 
mandeur, Erſter Wahl⸗Botſchaͤffter / nahmen Ihren erſten Sitz in der 
Irten Seſſion Freytags den 10. Sept. in vorherigen Seflionen aber beſetzten Diez 
ſe Stelle des Zweyten Herrn Wahl⸗Botſchaffters Freyherrn von Raab 
Excellenz, 

Von Seiten Chur⸗Sachſen e Se. Excel. Tit. Herr Johann Frie⸗ 
derich, Graf von Schoͤnberg / Sr. Koͤnigl. Maj. in Pohlen und Chur: 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Conkerentz⸗Miniſter und wuͤrcklicher Geheimer Rath, 
Erſter Wahl⸗Botſchaffter, erſchienen bey der vierten Selon Samſtags 
den 28. Auguſt zum erſten mahl im Convent. 


Von Seiten Chur » Brandenburg: Se. Excel. Tit. Herr Adam 
Henrich / Freyherr von Pollmann, Sr. Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen und 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg Geheimer Juſtitz⸗ Rath und zur Reichs⸗ 
Verſammlung gevollmaͤchtigter Geſandter, Sweyter Wahl⸗Botſchaffter / 
wohnten der sten bis zıten Seflion incluſive bey. 


Von Seiten Chur⸗Pfaltz: Se. Excel. Tr. Herr Ferdinand / Frey⸗ 
herr von Menshengen, Sr. Chürfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz Geheimer Rath 
und Comitial · Geſandter, Zweyter Wahl⸗Botſchaffter / fanden ſich bey 
der sten bis rrten Seſſion inclufive ein. 


Von Seiten Chur⸗Braunſchweig: Se. Excell, Ti. Herr Gerlach 
Adolph / Freyherr von Muͤnchhauſen / Sr. Koͤnigl. Maj. zu Groß⸗Bri⸗ 
tannien und Ehurfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig und Lüneburg würdlicher 
Geheimer Rath und Groß -Vogt, Erſter Wahl⸗Botſchaffter. 

An dem Votanten⸗Tiſch: 

Von wegen Chur⸗Mayntz: Se. Excel. Tit. Herr Friederich / des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Graf von Stadion, Than = und Warthauſen, Sr. 
Shurfürftl. Gnaden zu Mayntz wuͤrcklicher Geheimer Conferentz⸗ Minifter, 
Groß⸗Hofmeiſter und Ober⸗Amntmann zu Biſchoffsheim, Sweyter Wahl⸗ 
Botſchaffter. N 

Se. Excell. Tit. Herr Philipp Chriſtoph / Freyherr von Erthal, Sr. 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz wuͤrcklicher Gebeimer Conkerentz ⸗ Miniſter, 
Ober⸗Marſchall, Hof⸗Cammer⸗ Vice : Prefident und Ober⸗Amtmann zu Lohr, 
Dritter Wahl⸗Botſchaffter. 5 

Se. Excell. Tit. Herr Johann Jacob Joſeph von Benzel / Sr. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mayntz wuͤrcklicher Geheimer Tonferentz⸗Miniſter und Hof⸗Cantz⸗ 
ler, Vierter Wahl⸗Botſchaffter. For 


Freyherr auf Steyersberg, Stickelberg, Reitenau, und Neuhaus, 
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Von wegen Chur» Trier: Se. Excell. Tit. Herr Friederich Ferdi⸗ 
nand Frantz Anton, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Graf von und zu der Leyen 
und Hohen⸗Geroltzeck, Herr zu Adendorff, Bließ⸗Laſtell, Safftig, Aren⸗ 
fels, Burweiler, Muͤnchweiler, Niebern, Leiningen, Bongard, Sr. Churfüͤrſtl. 
Gnaden von Trier Geheimer Rath und Land⸗Hofmeiſter, Zweyter Wahl⸗ 
Botſchaffter / fuhren zum erſten mahl mit auf bey der roten Seſſion Dien⸗ 
ſtags den 7. September. 

Se. Excell. Tit. Herr Jacob Georg, Freyherr von Spangenberg / 
Sr. Churfürſtl. Gnaden zu Trier wuͤrcklicher Geheimer Rath, Dritter Wahl⸗ 
Botſchaffter. 


Von wegen Chur ⸗Coͤlln: Se. Exeell, Tit. Herr Dieterich Engel⸗ 
bert / Freyherr von Droſte zu Erwitte, derer hohen Dom⸗Stiffter Hildes⸗ 
heim und Paderborn Capitular⸗ Herr, Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Cölln 
wuͤrcklicher Geheimer Rath und Land⸗Droſt des Hersogthuns Weſtphalen, 
Zweyter Wahl⸗Botſchaffter, nahmen zum erſten mahl Sitz in der Iten 
Seſſion Dienſtags den 14. September. 


Se. Excell. Tit. Herr Johann Arnold, Freyherr von Siersdorff / St, 
Khan. Durchl. zu Coͤlln Geheimer und Hof: Rath, Dritter Wahl⸗Bot⸗ 
affter. 


Von wegen Chur⸗Boͤheim: Se. Ercell. Tit. Herr Johann Joſeph / 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Graf von Abevenbuller zu Aichelberg, und Graf 
zu Hohen⸗Oſterwitz, Freyherr zu Lands⸗Eron und Werenberg, Herr der 
Grafſchafft Hardegg und deren Herrſchafften Reigersburg, Prutzendorff, Sta⸗ 
rein, beeder Miſchnitz, Froisburg, Cammerberg, Rodbortz, Patſchincka, Erb⸗ 
Land⸗Stallineiſter des Hertzogthums Caͤrnthen, Ritter des goldenen Vlieſſes, 
Ihrer zu Hungarn und Böheim Koͤnigl. Majeſtaͤt wuͤrcklicher Geheimer Rath 
und Oberſt⸗Hof⸗Marſchall, Zweyter Wahl⸗Botſchaffter. 


Se. Excell. Tit. Herr Carl Ludwig Hilleprand, Freyherr von Pran⸗ 
dau, weyland Ihro Römifch - Kayferl. Majeſtaͤt CAROLI VI. hinterlaſſener 
Reichs⸗Hof⸗Rath, Dritter Wahl⸗Botſchaffter. 


Von wegen Chur + Bayern: Se. Excel. Tit. Herr Carl Joſeph 
Freyherr von Raab zu Ravenheim, weyland Kayſerl. Majeſt. CAROLI VI. 
auch Chur⸗Bayeriſcher wuͤrcklicher Geheimer Rath und zu der allgemeinen 
Reichs⸗Berſammlung bevollmächtigt geweſener Con Commiſſarius, Zweys 
ter Wahl⸗Botſchaffter. 


Von wegen Chur⸗Sachſen: Se. Excel. Tit. Herr Rupert Florian 
von Weſſenberg / Freyherr von Ampringen, Sr. Koͤnigl. Maſeſ. an 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Conferentz⸗Miniſter und wuͤrcklicher Ge⸗ 
heimer Rath, Zweyter Wahl⸗Botſchaffter / wohnten der oten Selſon 
zum erſten mahl bey. 


Se. Excell. Tit. Herr Chriſtian, Graf von Loß / Sr. Koͤnigl. Majeſt. 
in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Cents ⸗Miniſter ind wür 
licher Geheimer Rath, Dritter Wahl⸗Botſchaffter / fuhren bey der ten 
Seſſton zum erſten mahl mit auf. 


Von wegen Chur⸗ Brandenburg und Chur⸗Pfaltz: Reit der 
Erſtern Wahl⸗Botſchaffter Excellenzien den re mc de Bu 
folglich der Zweyten Geſandten Excellenzien, wie oben gedacht, die Reprzfen- 
tanten ⸗Plaͤtze eingenommen hatten, fo blieben beyde Stuͤhle am Vorantene 
Tiſch leer. 

Von 
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Von wegen Chur⸗Braunſchweig: Se. Excell. Tit. Herr Ludolph 
Dieterich von Htzgo/ Sr. Koͤnigl. Mai. von Groß: Britannien und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig⸗Luͤneburg C antzley⸗Director und Geſandter 
bey der Reichs⸗Verſammlung, Zweyter Wahl⸗Botſchaffter. 


An dem Legations· Secretarien- Tiſch: 
Der Chur ⸗Nlayntziſche: Herr Benedict Alexander von Lohmer / 
Chur⸗Mayntziſcher Hof⸗ und Regierungs = auch Legations⸗Rath und Archive 
ommiffarius, 
Der Chur» Trierifche: Herr Johann Veit Bernhard Wueſt / bee⸗ 
der Rechten Doctor, CEhur⸗Trieriſcher Hof⸗Rath und Geheimer Secretarius, 
Der Chur Coͤllniſche: Herr Frantz Helmich Bolles / Chur: Coll⸗ 
niſcher Hof⸗Rath. 
Der Chur⸗Boͤhmiſche: Herr Joſeph Ignatz von Stang / Koͤnigl. 
Chur: Böhennifcher Erſter Hof = Secrerarius. 
5 58 805 Chur ⸗Bapyeriſche: Herr Leopold Barth / Chur⸗ Baheriſcher 
ath. 


Der Chur⸗ Saͤchſiſche: Herr Johann Celeſtinus Juſt/ Koͤnigl. Pol⸗ 
niſcher und EChur⸗Saͤchſiſcher Legations⸗Rath. 

Der Chur ⸗Brandenburgiſche: Herr Johann Friederich von Ram⸗ 
melsberg / Koͤnigl. Preußiſch⸗Chur - Brandenburgiſcher Legations - Secre. 
Tarlus. 

Der Chur⸗Pfaͤltziſche: Herr Francifcus Brentano, Chur⸗Pfaͤltziſcher 
Hof⸗Rath. a 

Der Chur Braunſchweigiſche: Herr Philipp Conrad Hugo⸗ Chur⸗ 
Braunſchweigiſcher Rath und Geheimer Cantzley⸗Secretarius. 


Samſtags den 21. Auguſt wurde die Erſte Dictatur auf dem Roͤmer 
durch nachfolgenden Anfage= Zettul verordnet: 
Dem Reichs Erb ⸗Marſchall⸗Amt wird hiermit bedeutet / auf 
heut Nachmittag drey Uhr zur gewoͤhnlichen Dictatur guf dahie⸗ 
ſigem Römer anſagen zu laͤſſen. Franck furt den 21. Auguſt 1745. 


(K. 8) Chur⸗Mayntziſche Cantzley. 


Damit nun diejenige Cantzley⸗Perſonen, ſo von den vortrefflichen Wahl⸗ 
Botſchafften zur Dictatur abgeſchicket werden, mit der nöthigen Legitimation 
erſcheinen mögten, ſo war nachſtehender Neben ⸗ Zettul einer jeden hohen Ges 
ſandtſchafft, und zwar ad zdes des Erſteren Herrn Botſchaffters, durch den 
Chur⸗Mantziſchen Cantzley⸗Diener verſchloſſen zugeftellet worden: 

n Chur ⸗NMayntziſcher Cantzley wird wegen der durch das 
V Reichs ⸗Erb⸗ Niarſchal Amt guf heut Nachmittag drey Ube 
anſagenden Dictatur hierdurch angefůget / daß die von Seiten der 
Loͤblichen Geſandtſchafften zu erſcheinen habende Cantzley⸗ Derfonen 
zu ſetz 7 und künfftiger Dictatue ſich gewöhnlicher maſſen ſchrifftlich zu 
legitimiren hatten. Franckfurt den 21. Auguſt 1745. 


(L. S.) Chur⸗Mayntziſche Cantzley. 


Dieſe Legitimationen pflegen von den Erſtern Herren Botſchafftern unter⸗ 
ſchrieben, mit ihren Pettſchafften befiegelt und bey der Dictatur dem Chur⸗ 


Mayntziſchen Dictatori eingeliefert zu werden. 
X 1 2 Bode 


176 K ay ſe t liches 


ä EWR 


SE wurde zur Zweyten Seflion folgender Maſſen angefaget: 
Sem Reichs ⸗Erb⸗arſchall⸗ Amt wird hiermit bedeutet / daß 
denen anweſenden Churfuͤrſtlichen Herren Geſandten auf uͤbermor⸗ 

en Montag den 23ten dieſes um 9. Uhr Vormittag zur Zuſammen⸗ 
kunfft an gewoͤhnlichem Ort angeſagt werden ſolle. Franck furt den 


21. Auguſt 1745. 5 
(L. S.) Churfuͤrſtl. Mayntziſche Cantzley. 


N Conformieät dieſes und der uͤbrigen Anfag-Zettuln pfleget der Herr Reichs⸗ 
5 Quartier⸗Meiſter bey denen hohen Geſandtſchafften die Anſage zu thun. 
Was aber die in der Sefion vorzunehmende Materie oder deliberanda betrifft, 
ſo werden ſolche in einem beſondern verſchloſſenen Neben⸗Zettul von dem Chur⸗ 
Mayntziſchen Directorio verfaßt und durch einen Cantzliſten ad ædes des Eis 
ſtern Herrn Geſandten gebracht, ohngefehr alfo lautend: Bey morgiger oder 
ůbermorgiger Seſſion wird vorkommen V . c. Franckfurt den ꝛc ꝛc. 


Eodem wurde bey des Chur⸗Boͤhmiſchen Zweyten Herrn Wahl⸗Botſchaff⸗ 
ters, Herrn Grafen Johann Joſeph von Khevenhuͤller Excell: im Namen 
Eines Hoch-⸗Edlen Magiſtrats durch Herrn Schoͤff von Guͤnderrod, Herrn 
Syndicum Burgk und Hn. Menzel, des Raths, das gewoͤhnliche Compliment 
abgeleget, welches Se. Excell. nachdem Sie die Hrn. Deputirten auf denen 
ſchon rangirten Seſſeln ſich niederſetzen laſſen, mit vieler Guͤte und Freundlich⸗ 
keit augenommen, dafuͤr hoͤflichſt gedancket, und fo wohl Einen Hoch⸗Edlen 
Rath, als auch die Deputation, aller Gnade und Freundſchafft verſichert haben. 


Hodem erfolgte auf die von den Hrn. Staabs⸗Officiers geſchehene Erkun⸗ 
digung, wie es in Anſehung der Herren Wahl-Botſchaffter mit Ruͤhrung des 
Spiels und Übrigen honneurs an den Wachten zu halten, die Antwort, daß 
man es in allem, wie bey voriger Wahl⸗ und Croͤnung, machen ſolle. 


Sonntags den 22. Auguſt wurden Se. Excell. der Erſte Chur⸗Saͤchſt⸗ 
ſche Wahl- Botſchaffter, Herr Graf von Schoͤnberg, durch eine Raths⸗ 
Deputation, aug dem Herrn Schoͤff Schweitzer, Edlen Herrn von Wieder⸗ 
hold, Hn. Syndico Franc von Lichtenſtein und Hn. D. Schneider, des Raths; 
beſtehend, complimentiret, und Deroſelben das gewoͤhnliche Preſent an Wein 
und Haber angeboten, deſſen Überlieferung aber Se. Excell. bis zur Ankunft 
der übrigen Herren Wahl⸗Geſandten ausgeſetzet ſeyn lieſſen. 


Eodem machte man auf Verordnung E. Hoc) = Edlen und Hochweiſen Raths 
allhier unter Direction Eines Löblichen Confikorii bey dem Öffentlichen GOttes⸗ 
Dienſt den Anfang, in dem Kirchen⸗Gebet fich folgender Formul zu bedienen! 
5 auch der anhero aus geſchriebene Wahl⸗Cag eines Ro 

miſchen Königs und kuͤnfftigen Kayſers feinen Anfang erreichet 
und die hohe Herren Churfürften des Heil. Roͤmiſchen Reichs, und 
Ders fuͤrtreffliche Herren Botſchaffter und Geſandten ſolche Wahl 
wuͤrcklich vorgenommen und zu vollziehen im Werck begriffen; Als 
ruffen wir den allmaͤchtigen und allbarmhertzigen Gott gantz demü⸗ 
thig und inbruͤnſtig an / er wolle ſolcher Wahl ſelbſten mit feinem 
Heiligen Geiſt gnaͤdiglich beywohnen / und verleyhen, daß durch 
deſſen Eingeben und Beyſtand das Heil. Roͤmiſche Reich mit einem 
friedfertigen allerhoͤchſten Oberhaupte / zum Heil und Wohlfahrt der 
gantzen wehrten Chriſtenheit / wiederum verſehen werde; ſo dann 
das geſamte Roͤmiſche Reich in wohlhergebrachter Sreybeit erhalten / 
und was deme zuwieder / Eräfftiglich hindern / auch ſonſten allerhand 
zu gerechter Straffe unſerer Sůnden obſchwebende Gefahren vaͤterlich 
abwenden / ingleichem die noch waͤhrende Reichs /Verſammlung den 
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oben herab ſeegnen / und deren Handlungen dahin richten / daß ſolche 
zum forderſten zu feines allerheiligſten Namens Lob und Ehre / auch 
zu Ausbreitung des allein ſeeligmachenden Goͤttlichen Worts / und zur 
Befeftigung und Erhaltung des allgemeinen Ruh ⸗ auch Wohlſtandes 
gereichen möge, und alſo unter kunfftiger Roͤmiſch⸗ Rayſerlicher Ma⸗ 
jeſtaͤt Schutz und Schirm die gefamte Reichs + Stände fo wohl des 
Religion und Profanz Friedens erfreulich genieſſen/ als auch ſonſten 
jedermann in aller Gottſeelig⸗ und Ehrbarkeit ein geruhiges und ſtilles 
Leben führen moͤge / um JEſu Chriſtt willen / Amen. 


Montags den 23. Auguſt gieng die Zweyte Wahl Seſſſon vor ſich, 
welcher eben diejenige Herren Wahl- Botſchaffter, fo bey der Erſten aufgefah⸗ 
ren waren, beywohnten. Auf die von Chur⸗Brandenburgiſcher und Chur⸗ 
Pfaͤltziſcher Seite gegen den Fortgang des Wahl⸗Geſchaͤffts eingelegte Protefta- 
tiones geſchahe un Namen des hoͤchſten Churfuͤrſtlichen Collegũ nachſtehende 
Erklärung: 

„ Man müfte ſich zum höchften verwundern, daß Chur - Brandenburg 
„ und Chur -Pfalß durch Proteftationes die Kayſer⸗Wahl aufzuſchieben, und 
>» fich ſelben des Churfuͤrſtlichen Collegii zu enthalten ſuchten, fuͤrnehmlich zu 
» einer Zeit, da man wohl annoch die erwuͤnſchte Gelegenheit haͤtte, dem Roͤ⸗ 
„ miſchen Reich feinen vorherigen Schmuck und Zierde wiederum zu verſchaf⸗ 
„ fen; Es ſeye nunmehro keine Zeit, Disputes allhier in einer Kayſerlichen 
„ Wahl Stadt auszumachen, und eben darum folle man ſich angelegen ſeyn 
» laffen , den erledigten Kayſers Thron wiederum mit einem tuͤchtigen und 
» mächtigen Ober z Haupt zu beſetzen, welches dann hernachmahls, beſagte 
„ Disputes richten und ſchlichten konne; dieſe höchftwichtige Kayſer⸗Wahl ſeye 
» nunmehr keine Stunde länger aufzuſchieben, indeme man mit leichter Einſicht 
„ gar wohl begreiffen koͤnne, daß bey fo fortdaurenden Reichs ⸗ Troubles die 
„ Geſetze und das Syſtema Corporis Germanici werde uͤbernhauffen geworffen 
» werden; die Unterdruckung neutraler Reichs = Stände feye allzuviel noch in 
» friſchem Angedencken, welche das Maaß und Ziel ſo uͤberſchritten hatten, 
» daß auch ſelbſten Ihro letzthin verſtorbene Kayſerl. Majeſtaͤt von Dero Al⸗ 
» llirten nicht erlangen können, daß die Frantzöſiſche Truppen, welche ſolche 
» Troubles und Desordres auf dem Teutſchen Reichs = Boden begangen, moͤg⸗ 
» ken zuruͤckgeruffen werden. Ubrigens wolle man Chur⸗Braudenburg⸗ und 
» Chuͤr⸗Pfaͤltziſche Wahl⸗Botſchaffter erſuchet haben, Sie moͤgten bey Ih⸗ 
„ren hohen Principalen ſolche Vorſtellung thun, welche zum gemeinen Beſten 
„ des Teutſchen Vaterlandes gereichen koͤnten; Sie, die übrigen Herren Chur⸗ 
» fürften und Dero fuͤrtrefflichen Wahl ⸗ Botſchaffter, würden ſich in ihrem 
„ heilſamen Unternehmen gar nicht hindern laſſen, ſondern vielmehr mit aͤuß⸗ 
„ ſerſten Kräfften daran arbeiten, daß nach, Ausſage der Güldenen Bulle: 
„ Woferne ſich einer oder der andere Theil des Heil Roͤmiſchen Reichs 
» Churfürſten von dem Wabl-Tag eines Roͤmiſchen Koͤnigs abſon⸗ 
» dere, ſo ſoll dennoch der groͤſſeſte Theil Eacht haben / einen As; 
„ nig zum Roͤmiſchen Kayſer zu wehlen / dieſes heilſame Werck moͤgte 
vollbracht werden. 


Es wurde aber noch felbigen Tag dem Hochloͤbl. Chur⸗Mayntziſchen Die 
rectorio folgendes Chur ⸗Brandenburgiſche Pro Memoria eingeliefert: 


El ddes unterzeichnete Wabl „Botſchaffter kan nicht umgeben, bey 

der fürtrefflichen Chur⸗Mayntziſchen Wahl⸗ Botſchafft auf die 

ehegeſtern und geſtern ad ædes communicigfe verſchiedene Scripta, geſche⸗ 

hene Anſagen zur Didatur und zu Rath auf heute / ferner geziemend zu 

declariren: Es feye vergeblich / durch dergleichen und andere Bewe⸗ 

gungen der artentirten ſckismatiſchen N auch nur den N 
y sine 
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einiger Legalitat anſtreichen / oder ſelbiger bloſſerdings nur den Namen 
einer formirten Chur furſtlichen Collegial - Verſammlung beylegen / ges 
ſchweige dasjenige, was darbey vorgenommen ſeyn mag / oder de la. 
do weiter vorgenommen werden will / für Collegial- Handlungen aus⸗ 
geben, ja/ was gantz unerhoͤrt und unleidlich iſt / dadurch gar uͤber 
rechtſchaffen patriotiſch⸗geſinnter und nach buchſtaͤblicher Vorſchrifft 
der Guͤldenen Bull zu Werck gehender Herren Hlit⸗Churfuͤrſten ohn⸗ 
ſtreitig competirende Wahl⸗ Gerechtſame fich Meiſter machen und ſel⸗ 
bige / es koſte was es koſte / vereitlen zu wollen. Gehoͤrter Botſchaff⸗ 
ter wiederholet feine Scripta pro Memoria vom sten und zoften dieſes alles 
ihres Inhalts hieher / und wiederſpricht noch⸗ und ein vor allemahl 
all s ſolcher anmaßlicher und fehismatifchen Verſamm⸗ und Handlung / 
als welche von denen Maͤngeln / wor mit dieſelbe in comwun ſo wohl / 
als in partieulari, notorie hehafftet / ſich ſelbſt in propria cauſa unmoͤglich 
rechtfertigen / mithin überall nun und in Ewigkeit nicht den gering⸗ 
ſten Collegial· Effect haben kan oder mag. _Refervirt hiernaͤchſt ausdruͤck⸗ 
lich dem Koͤnig / feinem Herrn / als Churfuͤrſten zu Brandenburg / 
quævis competentia contra omnes & ſingulos, welche Se. Najeſtaͤt Ihre 
theureſte und innigſt angelegene Churfůrſtliche Wahl ⸗Gerechtſame 
directe oder indirecte durch eine nie erhoͤrte lactiſche Uberſchnellung zu 
vergewaltigen und Zu vereiteln / mithin eo ipſo der gemeinen Chur⸗ 
Verein abzuſagen / kein Bedencken tragen. Franck furt am Mayn den 
23. Aug. 1745. 


von Pollmann. 


Das von der Chur⸗Pfaͤltziſchen Wahl⸗Botſchafft an eben dieſem Tage 
eingeſchickte Pro Memoria war nachſtehenden Inhalts: 


85 2 ldieweilen aus denen vorgeſtern Abends ad des communteirten vermeynt⸗ 
80 lichen Neun Deliberationg ⸗Puncten leider nur zu klar erhellet, daß in 
„einem fo wichtigen Geſchaͤfft, als das Wahl⸗Weſen iſt, und wovon jedoch 
„das Wohl und Wehe des wehrteſten Teutſchen Vaterlands lediglich abhan⸗ 
» get, ohne auf dieſſeitige fo trifftige als gegründete Vorſtellungen die gering⸗ 
„ ſte Rückficht zu machen, mit einer kein Beyſpiel habender Precipitanz fütz 
„ gefahren, Jura ſingulorum durch vermeyntliche Majora abgeſtimmet und die 
„ dieſſeitige ſo wohl als andere Geſetz⸗ mäßige Poſtulata, nur dem aͤuſſerlichen 
„Schein nach, und bloß zu dem Ende, damit man ſelbe als zufällige mit dem 
„ Haupt⸗Wahl⸗Geſchaͤfft keine Gemeinſchafft habende, mithin bis nach def 
„ ſelben uͤbereilter Vollendung auszuſetzende Kriegs⸗Beſchwerden verwerffen 
„ Und abweiſen koͤnne, in Reichs⸗Conſtitutions⸗ und Chur⸗Verein⸗ widrigen 
„Vortrag bringen wolle; als ſolle Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz hohe 
„ Wahl: und andere Gerechtſame und Freyheiten Endes ⸗ gefertigter Dero er⸗ 
„ nannter zweyter Wahl⸗Botſchaffter gegen ein ſo ohnerhoͤrtes und den Lim: 
„ ſturtz des gantzen Reichs ⸗Syſtematis faſt ohnvermeidlich nach ſich ziehendes 
„Verfahren hiermit auf das feyerlichſte verwahren, und dasjenige, was in 
„ denen drey Pro Memoria voin zen 7den und zoften dieſes ſo wohlbedaͤchtlich 
„ als rechtmaͤßig nachgeſuchet worden, um da mehr hieher deutlich wiederho⸗ 
„ len, als durch die unterm 18. hujus abermahlen erfolgte Auffangung des 
„ dieſſeitigen Secretarii und zwar unter denen Canonen der Churfuͤrſtlichen 
„ Reſidentz⸗ Stadt und Feſtung Mannheim, zumahlen gegen die eigene Decla- 
„ ration des Herrn Groß⸗ Hertzogen Durchl. deutlich zu erkennen gegeben 
„wird, was für Sicher und Freyheit Ihro Churfürſtl. Durchl. Sich zu 
„ verſprechen haben, und dahero Ihre Wahl : Botſchafft weder inſtruiren, 
„ noch bevollmaͤchtigen, noch auch im Stand ſeyn koͤnnen, das Wahl⸗ 
„ Geſchaͤfft hauptſachlich oder preliminariter refpieiren zu laſſen, bis hierunter 
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» fo wohl, als denen obgemeldten verſchiedentlich übergebenen Pro Memoria zu 
„Folge, vollkommen remedirct und hinlaͤngliche Satisfaction verſchaffet ſeyn wird. 


„ Franckfurt den 23. Aug. 1745. 
Ferd. F. von Menßhengen. 


Eodem geſchahe bey des vor wenig Tagen hier angelangten Chur⸗Mayn⸗ 
tziſchen Groß⸗Hofmeiſters und Zweyten Wahl⸗Geſandten, Herrn Grafen von 
Stadion Excell, Vormittags um 9. Uhr die Bewillkommung, welche durch 
Herrn Schöff von Schweitzer / Edlen Herrn von Wiederhold, Herrn Syn. 
dicum Burgck, und Herrn D. Grambs, Jüngern Burgermeiſter abgeleget, 
und von Sr. Excell. mit einer ſehr freundlichen und gnaͤdigen Antwort erwie⸗ 
dert wurde. 

Um die Mittags⸗Zeit begab ſich eine Raths⸗ Deputation, fo aus dem Herrn 
Schoͤff von Guͤnderod, Herrn Syadico Burgck, und Herrn Mentzel, des Raths, 
beſtund, in das Quartier des Erſtern Koͤnigl. Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl⸗VBot⸗ 
ſchaffters, Herrn Grafen von Wurmbrand Excell. und ob felbige gleich in 
dem Vor⸗Zimmer, wo ſich einige vornehme Standes ⸗Perſonen befanden, bey 
nahe eine Stund warten muſte, ſo war doch die Begegnung bey der Audientz 
deſto gnaͤdiger, indem Se. Excell. dieſelbe niederſetzen lieſſen, ſich in der Aut: 
wort ſehr liebreich erklärten, die Stadt Franckfurt fo wohl Ihro Majeſt. der 
Königin in Ungarn und Böhmen hoͤchſten Gnade, als Dero eigener Gewogen⸗ 
heit zu verſichern beliebten, auch denen Deputirten beym Abſchied durch beyde 
Vor⸗Zimmer bis an die Thür das Geleite gaben. 


Dienſtags den 24. Auguſt erſtattete Herr Schoͤff Firnhaber bey Rath 
feinen Bericht, „wie man von Caſten⸗Amts wegen bemühet geweſen, dem 
„ ergangenen Deeret zu Folge, die Lettner für die Herren Wahl⸗ Botſchaffter 
, fd wohl als für die Reichs⸗Tags⸗Geſandten zurichten zu laſſen; fo viel nun 
„ die Barfuͤſſer⸗Kirche anlange, haͤtten Se. Excell. der Herr Graf von Schoͤn⸗ 
„ berg dagegen nichts eingewendet; in der Catharinen⸗Kirche aber gebe es 
„ wegen des Lettners der Loͤbl. Geſellſchafft Frauenſtein einen Anſtand, indem 
„der Herr Burggraf ohne vorgaͤngige Zuſammenberuffung derſelben hierzu 
„ nicht einwilligen wolle.» Hierauf erfolgte der Schluß, daß man erwehnten 
Studenten ⸗Lettner fo gleich in gehörigen Stand ſetzen, und eine Zuſammen⸗ 
kunfft der Loͤbl. Geſellſchafft Frauenſtein veranlaſſen ſolle. 


Mittwochs den 25. Auguſt wurde auf das Geſuch des Chur⸗Boͤhmi⸗ 
ſchen Hof⸗Fouriers, Herrn Baber, daß man einen Platz zu Unterbringung 
des Gefluͤgels, ingleichen ein Magazin für Heu und Stroh, einen Boden zum 
Haber und einen Ort zu Holtz und Kohlen anweiſen moͤgte, dem Loͤbl. Bau⸗ 
Amt committiret, mit dem verlangten nach Möglichkeit an Handen zu gehen. 


’ Damit die öffentliche Sicherheit bey herannahender Wahl um fo viel fe⸗ 
ſter geſetzet und die Wahl⸗Stadt Franckfurt gegen aͤuſſerliche Gefahr bedecket 
werden moͤgte, fo befanden Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Dero hoͤch⸗ 
ſten Amts ⸗ Pflicht gemäß, an den Loͤbl. Ober⸗Rheiniſchen Crehs folgendes 
Aufmahnungs⸗ Schreiben zu erlaſſen: 5 


ohann Friederich Carl von Gottes Gnaden Ertz⸗Biſcho 

3 Mayn, des Heil. Roͤm. Reichs durch enen Tg- 
ler vnd Chur fuͤrſt ꝛc. 
Unſern Gruß zuvor / Veſte / auch Ehrſame und Hochgelaͤhrte/ 
liebe Beſondere. i 

Emnach das auf der Kayſerlichen Wahl Stadt zu Franck 
D nach dem Grund Gesetz der Guldenen Bulle zu Biba 
der Kayſerlichen ee, theuren Pflichten nach geſchrit⸗ 
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tenes Churfürftliche hohe Collegium der ohnumgaͤnglichen Nothwen⸗ 
digkeit zu ſeyn ermeſſen hat / bewandten Umſtaͤnden nach ei die ge 
mein noͤthige Sicherſtellung der beſagten Kayſerlichen Wahl⸗Stadt 
und des daſelbſten mit gaͤntzlicher Freyheit / in Verfolg Eingangs⸗ 
gedachter Guͤldenen Bulle, zu des Vater landes Seil und Vollbringe 
des hohen Wahl⸗Geſchaͤffts den Amt mäßigen Bedacht zu nehmen/ 
mithin zu Leiſtung ſothaner Reichs + Grund Geſetz mäßiger Si⸗ 
cherheit die gebuͤhrſiche Aufmahn⸗ und Er forderung an die Chur, 
Abeiniiche, Seandifche, Bayriſche / Schwaͤbiſche und Ober⸗Khel⸗ 
niſche Loͤbliche Reichs ⸗Creyſe / vermittels Unſerer, als des wohl⸗ 
beſagten hohen Wahl⸗ Collegi darum erſuchten Diredorn, unterm 23ten 
dieſes dahin zu entſchlieſſen / wormit gedachte Loͤbl. Reichs z Creyſe/ 
ein jeder binnen feinem Bezirck fo viel moglich nach hieſiger Wahl 
Stadt mit deſſen Reichs ⸗Derfaſſungs⸗ maͤßi ger Armatur, wenigſtens 
in triplo forderſamſt in das Feld ſich ſtellen / ſo fort allerdings bereit / 
efaßt und fertig ſeyn moͤge / zu Vollziehung der in gegenwartigem 
inſtand obhabenden Rei 5: Staͤndiſchen Schuldigkeit, auf ferne 
res Erfordern des mehr gedachten Churfürftlichen hohen Wahl : Col 
legii, zu werckthaͤtiger Unterſtůtz ⸗ und Handhabung Eingangs ge⸗ 
dachter Frey⸗ und Sicherheit / keinesweges aber zu jemandens Belei⸗ 
digung ſich patriotiſch ſtandhafft zu gebrauchen / und hierob / wegen 
guf dem Verzug hafftender allgemeinen aͤuſſerſten Gefahr / zum aller: 
ſchleunigſten die wůrckliche Anzeige anhero gelangen zu laſſen / ohn⸗ 
auf haltlich weſſen / dann auch das nachbarliche vertraute Hernehmen 
unter Loblichen erwehnten Creyſen gut und noͤthig ſeyn wolle; So 
haben Wir keinen Limgang nehmen koͤnnen / dieſem fůrwaͤhrenden 
Convent des Loͤbl. Ober⸗Rheiniſchen Creyſes ſolchen Churfürſtlichen 
Collegial - Schluß, Aufmahnung und Zuverſicht obliegend = und auf: 
getragener maſſen hierdurch bekannt zu machen, nicht zweiflende / in 
ſolch dringender gemeinbůndigſter Angelegenheit die all⸗ vnd jederſeits 
obhabende werckthaͤtige Fuͤgung unfe hlig zu vernehmen Wir erſu⸗ 
chen darum annoch beſonders in ohnverruckten Vertrauen dieſes oͤbl. 
Creyſes . Einficht and bewahrter Wohlmeynung erwar⸗ 
ten darob die ohnverlaͤngte Nachricht ohnzweiffentlich / um die Bebübr 
an hochgedachtem Wahl ⸗Collegio behoͤrend weiters zu beobachten 
verfolglich bey dem geſamten wehrt ⸗geliebteſten Vaterland auſſer Ver⸗ 
antwortung zu ſeyn / vielmehr aber fich allerſeits verdienſtlich zu ma⸗ 
chen. Wormit Wir Euch zu Gnaden und allem Guten wohl beyge⸗ 
than verbleiden. Aayntz den 25. Aug. 1745. 


Donnerſtags den 26. Auguſt geſchahe die Dritte lolenne Auffahrt, wo⸗ 
bey des Chur⸗Boͤhmiſchen Erſtern Wahl: Botſchaffters, Herrn Grafen von 
Wurmbrand Ercell. zum erſten mahl mit erſchienen. 


In dieſer Sehion wurde von dein hoͤchſten Churfüͤrſtlichen Collegio folgen⸗ 
des Conchufum abgefaſſet: 


„Als bey dem Churfuͤrſtlichen hohen Wahl ⸗ Collegio die von denen 
„ Chur⸗Brandenburgiſchen und E hur⸗Pfaͤltziſthen Loͤblichen Gefandtſchafften 
» reſpectiye unterm vierten, ſechſten, ſiebenden, eilfften, zwantzigſten und dreh 
» Und zwantzigſten dieſes eingebrachte Pro Memoria in ordentlichen Vortrag 
» and Überlegung gekommen, wurde davor gehalten und beſchloſſen: Es ſehe 
» dieſem Churfürftlichen hohen Wahl⸗Collegio fo unerwartet, als ohne Grund 
„ und keiner Dingen nachzuſehen, wormit wohlgedachte Geſandtſchafften ſich 
» haben ermaͤchtigen wollen, unter fo unerlaubten dann nichtigen Beſchuldi⸗ 
» gungen von dieſem Churfürſtlichen hohen Collegio und dein nach der Gulf 
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» gungen erwecken zu wollen; Noch weniger aber ſeye irgendwoher mit Schein 
» anzugeben, minder zu behaupten, daß den vor allem lediglich verordneten 
„ Wahl⸗ Convent unterm Vorwand eines vorgängigen Collegial Tags hinaus 
In ſchieben zulaͤßig ſeyn moͤge; mithin wohl nicht abzuſehen ſtehet, mit was 


» dieſes Churfuͤrſtlichen hohen Collegü zu dereinſtiger Eroͤffnung es dahin end⸗ 


„ Rechtens geweſen wäre, folgſam ſtatt einiger ungleichen Auflag vielmehr der 


» mindeſte dahier nicht obwaltet, die allgemeine Grund⸗Veſte der Guͤldenen 
» Bull, ja der auf die Majora fo nachdruckſam ſich beruffenden Chur⸗Verein 
» ſelbſten, mithin dieſes Churfuͤrſtlichen hohen Collegii nicht nur, fondern auch 
„ des geſammten Reichs und dermahlen vorhin fo hochbetruͤbten Vaterlandes 
„wahre Weſenheit gaͤntzlich erſchuͤttert, und der wuͤrckliche allgemeine Lunſturtz 
» vorhanden waͤre. Sothane unverneinliche Maaßreguln, klare Satzung und 
„ bis daher annoch erhaltene Nothdurfft des von einer ohnverſchieblichen Kay⸗ 
» ſerlichen Wahl abhaugenden gemeinen Heyls geben nun allhier den unver⸗ 
„ kuͤckten Ausſchlag um fo ungezweiffentlicher, je weniger 
„Andertens der zu einem eigenen Collegial- Prædeliberando der Chur⸗ 
„ Boͤhenniſchen Wahl⸗Stimme erheben wollende Einwand einigen Anſtand, 
» weniger Aufenthalt des Wahl: Geſchaͤffts nach ſich ziehen mag, auerwogen 
„ deſſen Ungrund von uͤbriger Mit-Churfürftlicher Seiten vorhin allenthalben 
„ anerkannt, auch durch das geſtalten Dingen nach am 4ten Nov. 74 1. vor 
„ damahlen ohne kuͤnfftige Folge per Majora errichtete Quiefcenz - Concluſum 
„ felbften zum Voraus verworffen, die Sach an fich ſelbſten aber aus der We⸗ 
„ ſenheit dieſes Weiblichen Chur⸗Lehens, nach der Guͤldenen Bull und ehemah⸗ 
„liger Reichs⸗Anerkanntniß einigem fernern Anſtand nicht ausgeſetzt ſeyn mag 
„So daß im Gegentheil wegen obiger vormahliger Quieſtentz denen Koͤnigl. 
„ Boͤheimiſchen Chur⸗Rechten die künfftige Gewehr ſchafft in Rechten gebuͤhren 
2 wolle, und hiemit ertheilet würde, 255 
35 Drittens 


182 Kayſerliches 


„ Orittens beklage man zwar das denen Chur⸗Pfaͤltziſchen Landen zu⸗ 
„gehende Kriegs⸗Ungemach allerdings, bedaure anbey alljenes, ſo derglei⸗ 
, chen veranlaſſet, und wuͤnſche eine forderſamſte vergnuͤgliche Enthebung, da⸗ 
„ zu auch beyzuwuͤrcken, darum aber das hieſige Wahl- Geſchaͤfft aufhalten, 
» und das vorhin fo hoch bekuͤmmerte Vaterland mit ſeinem Oberhaupt länger 
„hin ohnverſorget zu laſſen, finde man der Guͤldenen Bull und denen obha⸗ 
„ benden theueren Pflichten allzu ungemaß, in rechtlichem Betracht deſſen, 
„ was noch jetzo von der Chur-Boͤheimiſchen Loͤblichen Geſandtſchafft, nebſt 
„ der ihrer Seits anziehenden alleinigen Nothwehr und gleichwohlen erbieten⸗ 
„der Verſoͤhnung dahin bündig anerklaͤret iſt, dero Seits der Wahl: Frey: 
» und Sicherheit, mithin auch beſonders der Chur⸗Pfaͤltziſchen ungeſchmaͤler⸗ 
» ten Beywüuͤrckung und Freyſtümmigkeit das mindeſte nicht in Wege zulegen, 
„ ſondern vielmehr allen Vorſchub und ohnmangelbares ſicheres Geleit nach 
„ dem Geſatz, ja nach weiterem ſelbſtigen Verlangen zu leiſten, wobey, was wegen 
„Unguͤltigkeit ein⸗ und nehrerer Ehurfurſtlichen Wahl: Stimmen in obge⸗ 
„ dachten Exhibitis mit kingewendet und eigen⸗ richterlich aufgeworffen werden 
„ wollen, nicht anderſt als vor unbefugt hiermit erklaͤhret werden kan, 
„mithin alle Gebühr derhalben vorbehalten wird. Gleichwie ſodann 

„Viertens der Ceremonial-Punct zu einem beſondern Pradeliberando 
„ allerdings ungleich angezogen, und ſelbiger herentgegen eben jetzo unter denen 
„ gewöhnlichen Berathſchlagungen Ordnungs⸗ mäßig zu erledigen ſeyn werde; 
„ Alſo beruhe weniger nicht . i a 

» Sünftens bey dieſemm Churfuͤrſtlichen Wahl⸗Collegio, wegen tin: ſo 
„anderer Reichs⸗ oder Creyß⸗Staͤndiſchen Verſammlung die ſelbſten gut findende 
» Entſchlieſſung zu faſſen, auch ſonſten all dasjenige zum Wahl ⸗Convent 
„ gehörige vorzunehmen, was auſſer ſothanen Geſetz⸗maͤßigen Geſtalt und We 
„ ſenheit von erforderlichem Beſtand und Wuͤrckung nicht ſeyn mag, ſolcher 
» geſtalten auch alleinig kundbaren Herkommens iſt. Allermaſſen fo dann, 
„ bey alſo ſich verhaltenden Ungrund der Chur⸗Brandenburgiſchen und Chur⸗ 
» Pfaͤltziſchen Geſandſchafft Einwendungen, ſich allerdings gebuͤhret, auch mit 
„ Billigkeit zu erwarten ſtehet, daß derenſeits man ſich naher faſſen, und dieſem 
„ Churfürſtlichen Wahl⸗Odllegio durchaus allerdings zu viel, auch mit Zeit 
» heriger Trennung unrecht geſchehen zu ſeyn ohnſchwer erkennen werde, welchen 
» Falls man von hohen Collegüi wegen, das geſchehene nicht nur in Vergeſſen⸗ 
„ heit zu ftellen, ſondern auch in hinwiedrigem freundlichen Vernehmen ſich 
» vollends zuſammen zu ſetzen bereit waͤre, ja ſolches dem Vaterland zu Lieb 
„ allerdings wuͤnſchet, und die andern Falls zu beforgende Folgen in aufrich⸗ 
» tiger Beſt;Geſinnung anheim giebet; Alſo wäre des unverhoffenden fernern 
» widrigen Bezeigens gleichwohlen gaͤntzlich ohngehindert, in dem Geſetzmaͤſigen 
„ Weg von Seiten dieſes hohen Tollegii ohnverruͤckt fortzuwandlen, und das 
„ theure Wahl⸗Geſchaͤfft ſtandhafft zu vollbringen, von dieſem Ehurfürſtlichen 
„ Collegial- Schluß ſodann mit Beyfuͤgung deſſen, ſo man ihrer , deren reſpe · 
„ ive Chur⸗Brandenburgiſchen und Chur⸗Pfaͤltziſchen Vollmachten halber, 
» gleich in erſter Selon Ordnungs⸗maͤßig mit vorgenommen, und zu Be⸗ 
„ zeigung alles nur möglichen Gluͤnpfs relölviret, denen mehr wohlgedachten 
„ beeden Geſandtſchafften forderſame abſchrifftliche Communication zu thun, 
„ mit deim ausdrücklichen Anhang und ernſtlichen Verwahrung, wie daß man 
„ nunmehro wohlgedachter beeden Geſandtſchafften dahier in ordentlicher Col 
» legial- Verſammlung lediglich erwarte, mithin in weitere Schrifft⸗Handlun⸗ 
» gen zumahlen ſolcherley unannehmliche ſich fernerhin keineswegs einlaſſen 
» werde, geſtalten dann das Loͤbliche Directorinm deren ſich zu entſchlagen 
» bedacht ſehn wird, anſonſten der Gebühr Rechtens allenthalben vorbehaltlich. 

Eodem beliebte das Churfuͤrſtliche hohe Collegium , die hier nachfolgende 
Deereta Salvatoria wegen Ausſchaffung der Fremden, in Teutſcher und Latei⸗ 
niſcher Sprache an das Löbliche Reichs-Erb⸗Marſchall⸗ Amt zu erlaſſen 0 

um 


2 
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Sr. 


(Sunn juxta notoriam Aureæ Bulle diſpoſi- 
tionem ſtatim poſt inchoatum Regis Ro- 
manorum Electionis negotium, omnes exteri ad 
hanc urbem atque rem præmemoratæ Electio- 
nis non ſpectantes, cujuscunque demum ſint 
ftatus ac conditionis, quamprimum quidem 
emigrare teneantur, Auguſtum tamen Electo- 
rale Collegium quoad Nuncium Apoſtolicum, 
Regios aliosque tam exteros quam incolas, 
Oratores, perfonas, Principes, & qualescun- 
que alios Imperii Status, horumque Deputa- 
tos & Conilliarios hic degentes vel commo- 
rantes, ob circumſtantias plane ſingulares, 
pro præſente adhuc, eaque ultima vice, do- 
nec aliud a prælaudabili Collegio Electorali 
ſtatuatur, ſub reſervatione ſolenniſſima ejus 
quod dicta Aurea Bulla præcipit, diſpenſave- 
rit, hinc hæreditario Imperii Marefchallo hit 
ce injungitur, ut dictos, Nuncium Apoſtoli- 
enm, Oratores, Principes & Status, Depu- 
tatos quoque & Conſiliarios, quamprimum 
hocce Decretum receperit, adeat, iisque 
decenter exponat, fundamentalibus Imperii 
Legibus cautum quidem eſſe, ne præter Prin- 
eipes Electores, Illorum Legatos Electionis, 
Curiales, & Aulicos Exterorum qnidam in 
hac Urbe commoretur, Auguſtum tamen Ele 
ctorale Collegium fpeciales ob rationes, & 
propter circumſtantias præſentes adhuc pro 
nunc, aft eitra ullum impoſterum contra Au- 
rex Bulle diſpoſitionem allegandum præjudi- 
cium & conſequentiam, & ſub reſervatione, 
quod dictæ Aurez Bulle luculentiſſimo præ- 
cepto impofterum omnino inhærendum fit, hac 
in parte cum præfatis Oratoribus tam exteris, 
quam incolis Ptincipibus, aliisque Imperii 
Statibus, Principum quoque Statuumque De- 
putatis ae Conſiliariis eo usque velle diſpenſa- 
re, ut illis tantisper, donec aliud denunciabi- 
tr, hac in Urbe fubfiftere liceat; interea ta- 
men paratos ac promtos ſe teneant, ut ad pri- 
mam, qua illis fiet, denunciationem, funda- 
mentalibus Sacri Imperii Legibus, ac per 
antiquæ obſervantiæ morem gerere, eoque 
tempore usque ad peractam Electionem certo 
hinc emigrare haud deſint; id quod Augu- 
ſtum Electorale Collegium memoratæ Ele- 
ctionisſ cauſa congregatum, maturo tem- 
pore ita fignificandum duxit. Signatum Fran- 
cofurti die 26 ta Auguſti 174. 


(LS) 


Cancellaria Electoralis 
Moguntina 


Dcnach zu Folg klarer Verordnung 

der Guͤldenen Bull gleich nach Er⸗ 
oͤffnung und Anfang eines Roͤmiſch⸗Roͤ⸗ 
niglichen Wahl⸗ Tags alle Fremde / zur 
Wahl» Stadt nicht gehörige Perſonen / 
weſſen Stands und Weeſens ſelbige ſeyn 
mogen / von dar ſich hinweg begeben 
ſollen / ein Hoͤchſt⸗Loͤbliches Churfuͤrſt⸗ 
liches Collegium aber gegenwartig / beſon⸗ 
ders geſtalten Dingen nach für jetzo an 
noch und zum letzten mahl wegen deren 
hier befindlichen Paͤbſtlichen Vunci, in: 
und aus waͤrtiger Geſandtſchafften / auch 
Fuͤrſtlichen und ſonſtigen Stands ⸗Per⸗ 
ſonen / Reichs und Creyß⸗Staͤndiſcher 
Deputirten und Raͤthen / bis auf weitere 
des obgedachten Churfuͤrſtlichen Wal l⸗ 
Collegii Verfugung mit feyerlichſtem Vor⸗ 
behalt deſſen / was gedachte Güldene 
Bull mit ſich bringet / annoch nachge⸗ 
ſehen: Als wäre von Reichs Erb⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Amts wegen zu ermeldren ſich jetzt 
dahier auf haltenden Paͤbſtlichen Nuncio, 
Geſandten / Stands ⸗Perſonen / Depu⸗ 
tirten und Rathen/ nach Empfang dieſes 
ſich zu begeben / ſofort denenſelben mit 
mehrerem Glimpff vorzuſtellen und zu 
bedeuten / was maſſen des Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Grund: Geſetze mit ſich 
bringen / daß in hieſiger Sradt Franck⸗ 
furt / ſo lang ein Wahl⸗Tag ware / ne⸗ 
mand Fremdes auſſer derer Churfüͤrſten ⸗ 
oder derer Wahl⸗Geſandten / und zu 
ihren Hofhaltungen gehörige Perfonen 
verbleiben, oder gelaſſen werden ſollen; 
Es habe jedoch ein Hoͤchſt⸗loͤbl. Chur: 
fuͤrſtliches Collegrum vor dißmahlen ans 
noch aus beſonderen Urſachen und ge⸗ 
genwaͤrtigen Umſtaͤnden, dergeſtalten / 
daß es der Guͤldenen Bull ohne Nachtheil 
ſeyn / und zu einigem Abbruch oder Folg 
nicht gereichen / vielmehr aber derſelben 
kuͤnfftighin allerdings nachgelebes wer⸗ 
den ſolle / mit obwohlgedachten in⸗ und 
auswärtigen Geſandten / Sürſtlichen und 
ſonſtigen Reichs Stands » Perſonen, 
auch Reichs ⸗ und Creyß⸗Staͤndiſchen 
Deputirten und Raͤthen / in ſo weit dif. 
penfxen wollen / daß fie bis auf weitere 
Anſag in hieſiger Stadt verbleiben / im⸗ 
mittels aber ſich gefaßt machen und hal⸗ 
ten moͤgen / um fo balden ihnen fernere 
Ankuͤndigung geſchehen wird / denen 
Reichs⸗Grund⸗Geſetzen und alt uͤblichem 
Herkommen ſich ohnfehlbar zu beque⸗ 
men / und alsdann bis nach verrichteter 
Wahl aus biefiger Stadt ſich zu bege⸗ 
ben; Geſtalten ein Churfürftliches hohes 
Wahl⸗Collegium ſolches in Zeiten alſo an⸗ 
fügen zu laſſen / für gut angeſehen haben. 
Signatum Franckfurt / den a6. Aug. 1745. 


( LS.) Churfuͤrſtlich Manytziſche 
Cantzley. 
332 Freytags 
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Freytags den 27. Auguſt ließ der junge Herr Graf Friederich Carl zu 
Pappenheim Nach ⸗aͤlteſter Reichs⸗Erb⸗Marſchall Einem Hoch⸗Edlen Magi: 
ſtrat durch den Herrn Secretarium Sonnenmeyer feine geſtern erfolgte Ankunfft 
vermelden, und zugleich die Anzeige thun, wie Er, weil fein Herr Vater nm 
paͤßlich ſey, die Reichs ⸗Erb⸗Marſchall⸗ Functionen verrichten wuͤrde. Da 
man aber Ihro Hochgraͤfl. Gnaden durch eine Deputation complimentiren und 
das gewöhnliche Geſchenck von 3. Ohm Wein anbieten laſſen, haben Sie ſolches 
nicht angenommen, ſondern alles bis zu ihres Herrn Vaters Ankunfft aus: 
geſetzet. 

Selbigen Tag lieſſen Se. Ercell. der Herr Graf von Keyſerling / welche 
fich bereits ſeit dem 23. May in dieſer Stadt befunden, den 25. Auguſt aber 
erſt den Taradtere, als Rußiſch⸗Kayſerlicher Gevollmaͤchtigter Miniſter, an⸗ 
genommen hatten, Einem Hoch-Edlen Rath folgende Zuſchrifft Ihro Maj. 
der Kayſerin von Rußland, durch feinen Secretarium in Teutſcher und Rußiſcher 
Sprache uͤberliefern: 


Von Gottes Gnaden Wir Eliſabeth die Erſte, Kayſerin 
und Selbſthalterin von allen Reuſſen ꝛc. ꝛc. 


Denen Ehrenveſten und Wohl ⸗ Edlen des Römifchen Reichs 
freyer Stadt Franck furt am EiTayn Burgermeiſtern und Naths⸗ 
Mannern Unſern gnaͤdigen Gruß. Ehrenveſte und Wohl⸗Ed⸗ 
le, Uns beſonders Liebe. 


Grachcn Wir für gut gefunden / daß/ waͤhrender Zeit der in Jh⸗ 
rer Stadt vorzunehmenden Roͤmiſchen Kayſer⸗Wahl / Unſer 
Geheime Kath / der Uns liebe Getreue / Graf Hermann Carl von 
Keyſerlingh / in dem Caractere Unſers gevollmaͤchtigten Miniſtre ſich 
daſelbſt aufhalten folle; auch Ihm dabey beſonders aufgetragen wor⸗ 
den / Zw. Wohl; Edlen von Unſerer Propenſion zu verſichern / und 
ſo wohl Dero Stadt / als der ubrigen Staͤnde Wohlfahrt / ſo viel 
[elbiges von Uns dependiren mag / nach Vermoͤgen zu befördern ; Alſo 
haben Wie Ihnen ſolches hiermit zu erkennen geben wollen / nicht 
zweiffelnde / denn Sie werden obbemeldtem Unſerm gevollmaͤchtigten 
MNiniſtre / der hergebrachten Ulance gemäß / und ſo viel an Ihnen iſt / 
alle feinem Caradtere zuſtandige Prerogativen angedeyen laſſen / mithin 
in regard Unfers Ihnen und Ihrer Stadt zutragenden Wohl wollens 
Ihre reciproque Gefliſſenheit dezeigen Die Wir übrigens Ew. Wohl⸗ 
Edlen alles Gutes von dem Soͤchſten anwuͤnſchen und mit Kayſerli⸗ 
ai ee wohl zugethan verbleiben. Gegeben St. Petersburg 
en 6. Juli 1745. 


ELISABETH 


Alexei Graf von Beſtouchef 


Rumin. 


Zodlem beſchloß man bey Rath, auf das von Sr. Excell, dem Herrn Gra⸗ 
fen von Khevenhuͤller geſchehene Anſinnen, die Machtwächter z Hütte am Eck 
De a. cf 5 au 2 Weiß: eg 1 7 weil ſolche dem Durchfahren 

ut 6. Pferden hinderlich, wegzuthun, ſelbige in das Stumpfgaͤßgen gegen 
die Mauer ſtellen zu laſſen. 5 A 5 e 


Auch befand man fuͤr noͤthig, dem Cloſter⸗ Frauenzi 10 

efar l ( Frauenzimmer des Cathar 
nen⸗Cloſters die Anzeige zu thun, daß fie die zweh vorderſte Cloſter⸗ Stühle 
in der Catharinen⸗Kirche, weil man ſolche den Frauen Gemahlinnen der Her⸗ 
ren Comitial· Geſandten angewieſen, nicht mehr betreten koͤnten; ſo dann aber 
nur 
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nur gedachten Dames durch den Subſtitutum Tabor zu hinterbringen, wie ihr 
bisheriger Stuhl fuͤr die Fr. Gemahlinnen der Herren Wahl? Geſandten bes 
ſtimmet ſey, daher Sie kuͤnfftig in beſagten Cloſter⸗Stuͤhlen Platz nehmen 
moͤgten. 


Weil der Herr Reichs⸗Quarttermeiſter darauf angetragen, daß man auf 
dem Roͤmer⸗ Berg einige Portechaiſen anordnen und überhaupt das wegen der⸗ 
ſelben An. 1741. publicirte Reglement wieder in Ubung bringen moͤgre, die 
Meeliſche Erben aber verſchiedenes dagegen eingewandt und ſich endlich erklaͤret, 
um die Zeit des Auffahrens jedesmahl zwey Portechaifen an Römer in Bereit⸗ 
ſchafft zu halten; ſo hat man ſolches Erbieten vorgedachtem Herrn Reichs Quar⸗ 
tiermeiſter zu wiſſen thun laſſen. 


Eodem wurde von Acker = Gerichts wegen angezeiget, wie man zwar mit 
Ausbeſſerung der Wege beſchaͤfftiget geweſen, jedoch wegen des haͤuffigen Re⸗ 
gens und der Überſchwemmung nicht viel ausrichten koͤnnen. Da nun hierauf 
der Chur⸗Mayntziſche Herr Vice⸗Hof⸗Marſchall von Fechenbach den Acker⸗ 
Deputirten, Artopoe zu ſich ruffen laſſen; ſo erhielte dieſer von dem Aeltern 
Herrn Burgermeiſter den Auftrag, die Beſchaffenheit der Wege, wodurch 
Se. Churfuͤrſtl. Gnaden den Einzug nach hieſiger Stadt nehmen würden, in 
genauen Augenſchein zu ziehen, welches er dann auch gethan, und iſt nach er⸗ 
ſtattetein Bericht das noͤthige angeordnet worden. 


Eodem ergieng, von hohen Ober⸗Rheiniſchen Creys⸗Ausſchreib⸗ Amts 
wegen, durch die Hochfuͤrſtl. Wormſiſche Geſandtſchafft, folgende Anlage: 


es wird hiermit auf morgen fruͤhe 10. hr zum Creys © Ratb an⸗ 
geſagt um ein von Jhro Churfuͤrſtl Gnaden zu ¶Nayntz an dieſ⸗ 
ſeitigen Loͤbl. Ober⸗Rheiniſchen Creys⸗Convent anheut eingeloffenes 
Schreiben in pleno zu produciren. Franck furt den 27. Aug. 1745. 


Wie ſich aber der Chur⸗Pfaͤltziſche Ton Directorial · Geſandte wegen 
Simmern, Herr von Pachner, bey dem Ihm diesfalls geſchehenen Antrag 
geaͤuſſert habe, iſt aus nachgeſetzten zwey Berichten des Wormſtiſchen Herrn 

egations · Secretarii Diel zu erfehen, 


„ iReytags den 27. Auguſt, nachmittags gegen 5. Uhr, hat der Wormſt⸗ 
> 5 ſche Directorial- Geſandte, Herr von Speicher, mir committiret, das 
„ von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz eingekommene, an den Ober: Rheiz 
„ niſchen Creys dirigirte Schreiben, dem Pfaltz⸗Sümmeriſchen Herrn Con - Dir 
„ rectorialı von Pachner, nebſt gewoͤhnlichem Compliment mit dem Vermel⸗ 
„den zu überbringen, daß man ſolches morgen in pleno produciren, und zu 
> ſolchemm Ende durch den zugleich mit gehabten Anfag = Sog, anſagen laſſen 
„ wolte. Nachdeme nun dieſeim Auftrage zu ſchuldigſter Folge, zu wohlermeld- 
„tem Herrn von Pachner mich verfuͤget, und demſelben unter obiger Eroͤff⸗ 
„nung gedachtes Schreiben ſo wohl als Anſag⸗Zettul praͤſentiret, wurde mir 
» von deimſelben nach beſchehener Verleſung vermeldet, wie Er deſſen Inhalt 
„ von ſolcher Beſchaffenheit und Wichtigkeit fände, daß Er, ohne vorher dar⸗ 
„ uber eingehohlten gnaͤdigſten Befehl und Inttruction von ſeines gnaͤdigſten 
„ Herrn Churfürſtl. Durchl, ſolches dem Loͤbl. Convent nicht vortragen laſſen 
„ koͤnte, zumahlen bekannt, daß man Chur⸗Pfaͤltziſcher Seits zu dem beym 
„ hohen Wahl⸗Collegio dießfalls genommenen Schluß nicht concurriret huͤttez 
„ Er wolte ſolches fogleich abſchreiben laſſen, und annoch mit heutiger Poſt an 
„ feinen hohen Hof einſenden. Ich machte zwar hierauf die Inftanz, daß, wei⸗ 
„ len gedachtes Schreiben nicht an die hohe ausſchreibende Fuͤrſten ſelbſt, ſon⸗ 
dern an den Hochloͤbl. Convent gerichtet ſeye, ich meines geringen Orts nicht 
, abſehen koͤnte, warum man ſolches zuvor an die hohe Höfe einſchicken, und 
„ dadurch viele Zeit verlieren ſolte; a Herr e 

an aber 


186 | Kay U et U ich 2s — 


» aber bliebe nach wie vor dabey, daß Er ohne dieſen Vorgang ſelbiges Inely. 
„ to Conventui nicht vorlegen laſſen koͤnte, welches dann ad referendum und 
„damit meinen Abſchied genommen. Nach beſchehener pflichtſchuldigſter Re⸗ 
„ ferirung vorſtehender Pfaltz-Simmeriſchen Erklärung an Eingangs wohl⸗ 
„ ermeldten Wormſtiſchen Herrn Directorialem, wurde nach Verfluß einiger 
» Zeit hinwiederum zu dickbeſagtem Herrn Pfaltz-Simmeriſchen abgeſchickt, 
„ n Ihme darauf in Antwort zu vermelden, daß, weilen obmentionitteg 
» Schreiben an die Ober⸗Rheiniſche Creys⸗Verſammlung geſtellet, Er gantz 
„und gar keine Urſache fände, warum demſelben davon die behoͤrige Eroͤff⸗ 
„ nung nicht fo gleich geſchehen ſolte; wannenhero Er auch wohlermeldtem 
„ Pfaltz⸗Simmeriſchen Con- Directoriali zur Nachricht gemeldet haben wolte, 
„daß der zuvor gezeigte Anfag = Zettul wuͤrcklich expediret und denen Herren 
„ Geſandten adzdes geſchickt worden ſeye. Alldieweilen denſelben aber nicht zu 
„ Haufe angetroffen, ſo habe ſolches dem Pfaltz⸗ Simmeriſchen Secretario 
„ Herrn Stecher mit dem Anſuchen bedeutet, daß er davon mehr wohlermeld⸗ 
„ tem Herrn Con- Directoriali Palatino, nach deſſen Heimkunfft die behoͤrige Anz 
v zeige thun moͤgte, ſo derſelbe mir auch zugeſagt hat 


Hochfuͤrſtl. Wormſiſcher Regierungs⸗ 


und Legations» Secretarius, 


„ (2Onnabends den 28. Auguſt Vormittags nach 11. Uhr wurde von dem 
» — Wormſiſchen Herrn Directoriali, von Speicher, aus dem gewoͤhnlichen 
„ Creys⸗Conferentz⸗ Ort in das Quartier des Pfaltz⸗ Simmeriſchen Herrn 
Con · Pirectorial · Geſandten, von Pachner, mit dem auch von uͤbrig⸗ auwe⸗ 
„ ſenden Herren Geſandten für rathſam befundenen Auftrag geſchickt, um dent 
» felben præviis Curialibus zu hinterbringen, wie Hoch- und Loͤbliche Geſandt⸗ 
55 ſchafften bereits eine geraume Zeit uͤber verfanunlet und deſſelben ebenmaͤßige 
» beliebige Erſcheinung gewaͤrtig wären. Auf beſchehene Berleß⸗ und Auhö⸗ 
» tung meines in obigem beſtandenen Vortrags gab wohlermeldeter Herr Con- 
„ Directorial-· Geſandte mir zur Antwort: Er wuͤſte von keiner heutigen Creys⸗ 
» Verſammlung, wozu das Fuͤrſtl. Weltliche Directorium mit anſagen laſſen; 
er hätte das von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz geftern eingekommiene 
» Schreiben an feinen hohen Hof eingeſchicket, und koͤnte, ohne die gnaͤdigſte 
„ Inſtruction darauf erhalten zu haben, in deffen Propofition nicht einwilligen, 
» kiss ſchon hochgedachtem Fuͤrſtl. Weltlichen Directorio nichts prejudiciren 


» laſſen. . 
„ 
Hochfuͤrſtl. Wormſiſcher Regierungs⸗ 


und Legations-Secretarius. 


Samſtags den 23. Auguſt erfolgte die vierte dellon, wobey die hoch⸗ 
anſehnliche Chur „Saͤchſiſche Wahl⸗Botſchafft, nachdem See Hozigen 
Tags dem Ehur = Maynsischen Directorio ihre Haupt» Vollmacht eingeſandt, 
in den Perſonen Ihro Excell. Excell. Herren Grafen von Schoͤnberg und von 
BOB, zum erſtenmahl mit erſchien, und auf den in der Erſten Seflion geſche⸗ 
henen Chur⸗Mayntziſchen Vortrag folgende Antwort ertheilte: N 


Ihro Roͤnigl. Majeſtaͤt in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen / auch des Heil. Roͤmiſchen Reichs in Bun >> des 
Sachliſchen Rechtens / und an Enden in ſolch Vicariar gehoͤrende dieſer 
Zeit Vicarius, mein allergnaͤdigſter König, Churfürſt und Herr / laſ⸗ 
ſen zukoͤrderſt denen ſaͤmtlichen bochanfebnlichen Geſandiſchafften 

Dero 
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Dero gnaͤdigſten Gruß vermelden / und nachdem hiernaͤchſt dur 
das 1 en Januaxii dieſes Jahres erfolgte Ableben Sr. Nom che 
Kayſerlichen Hisjeltät, weyland Herrn CARL des VII. glorwür⸗ 
digſten Andenckens / das Heil. Roͤmiſche Reich feines Sochloblichſten 
Saupts beraubet worden / hierauf auch Ihre Eburfücftl. Gnaden zu 
Mayntz als des Heil Römifchen Reichs durch Germanien Ertz⸗ Cantz⸗ 
ler und Chur fůrſt/ nach Erforderung der Guͤldenen Hull / und tragen⸗ 
den Amts wegen, an Ihre Ronigl. Maj. und Churfarſtl. Durchl. ſo 
wie an Dero Herren Klit ⸗Churfuͤrſten, das gewohnliche Denuncia- 
tions » Schreiben ergehen laſſen / darinnen zur Wahl eines andern 
Roͤmiſchen Königs den Erſten Junn des lauffenden Jahres allhter zu 
Franck furt am Mayn entweder perſoͤnlich / oder durch genugſam Ge⸗ 
vollmachtigte einzutommen, freundlich benennet und angejetzet wor⸗ 
den, vor welche und andere Directorial Bemuhungen Jorer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden der gez iemende Danck erſtattet wird; ſo haben hoͤchſt⸗ 
erwehnte Ihre Königl. Nlaſeſtaͤt und Churfuͤrſtl Durchl nicht allein 
gegen bemeldte Zeit zu denen Churfuͤrſtlichen Praliminair⸗Berath⸗ 
ſchlagungen Dero hier bereits vorhin anweſenden Geſandten mit erfor- 
derlicher Plenipotenz verfehen/ ſondern auch, da bis daher viele wich⸗ 
tige Umſtaͤnde / ſo fort zu der beſtimmten Zeit die Hand an das Werck 
zu legen dem hohen Eburfürftlichen Collegio nicht geſtatten wollen / 
nummehro an Dero Stelle, zum würdlichen Angriff des Wahl⸗Ge⸗ 
ſchaͤffts / damit an dieſer Verrichtung / woran dem gemeinen Weſen 
und der gantzen Christenheit hoch gelegen, nichts verabfäumer wer⸗ 
de / Dero gevollmaͤchtigte Geſandte und Botſchafftere/ vermoͤg der 
bereits überreichten Vollmacht auhero abgefertiget, und ihnen alles 
dasjenige zu thun und da verrichten aufgegeben, was Ihre Renigl. 
Maj. und Chur fuͤrſtl. Durchl da Sie gegenwärtig waͤren / thun ſol⸗ 
ten, koͤnten oder mögten. Ubrigens Hertzlich wünjchende, daß die 
beporſtehende hochwichtige Berachſchlagungen einen vollkommen be; 
gluͤckten Fortgang gewinnen / und alles, was Ordnungs maß ig ab⸗ 
gehandelt und beſchloſſen werden wird, zur Ehre Gottes, zu des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs erſprießlichem Wohlſtand / und zu dem wah⸗ 
ren Beſten des gemeinen Weſens / als weſſen allen Erhalt und Be foͤr⸗ 
derung bey denen ohne dieß weit aussehenden ‚Lonjuncturen Soͤchſt 
erwehnter Ihrer Konigl Elaſeltat und Churfürſtl. Durchl. ungemein 
anlieget / gedeylich ausſchlagen und gereichen moͤge. 


Ben dieſer Seflion beſchloſſe das hohe Churfürſtliche Collegium, gleichvie 
bey letzterer Kayſer⸗Wahl auch geſchehen daß die an das Collegium einzurei⸗ 
chende Vorſtellungen, von denen Intereſſenten in hinlaͤnglicher Anzahl geliefert 
werden muͤſten, um ſolche jeder Churfuͤrſtlichen Geſandtſchafft communiciren 
zu koͤnnen, und dadurch die allzubeſchwerliche Dictatur zu verhuͤten. 


Heute waren auch des Herrn Nachaͤlteſten Reichs⸗Erb⸗Marſchallens Hoch⸗ 
graͤfliche Gnaden zum erſten mal in einer Gutſche mit 6. Pferden auf den Roͤmer 
gefahren, und hatten derer Herren Wahl⸗Bottſchaffter Excellenzien an gewoͤhn⸗ 
lichem Orte auf der groſſen Stiege mit dem Marſchalls⸗ Stab empfangen, 
und auf und abgefuͤhret. 

So waren auch Deroſelben heute die vorſtehende beyde Difpenfations- De. 
ereta puncto emigrationis aus der Chur Mayntziſchen Cautzley zu deren Voll⸗ 
ziehung durch einen Cancelliſten uͤberbracht worden. 

Eoder erhielten die zu dem gewöhnlichen Umgang ernennte Raths⸗Glieder 
Zwepter und Dritter Banck, als nemlich Hr. Banſa, Hr. D. Perſpecher, 
Hr. D. Hupka, Hr. D. Ruͤcker, Hr. Munich, Hr. von Barckhauß, Hr. von 
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Stallburg, Hr. Sauer, Hr. Arnold, Hr. Weickert, Hr. Kreiß, Hr. Klinge 
ling, Hr. Bracht und Hr. Garkoch von Lobl. Bau⸗Amt den Auftrag, die 
ihnen in triplo zugefertigte Saͤuberungs⸗ Verordnungen von Hauß zu Hauß 
nachdruͤcklich einzuſchaͤrffen, und ſodann beſagte Eremplarien denen Hrn. Of. 
ciers jeden Quartiers zu uͤberlaſſen, damit ſelbigen deſto genauer nachgelebet 
wuͤrde. 

Sonntags den 29. Auguſt Vormittags um 12. Uhr verfügten ſich Eines 
Hoch Edlen Raths Deputirte, Herr Johann Georg Schweitzer, Edler Herr 
von Wiederhold, Schoͤff und Ex» Conful Sen. Herr Syndicus Johann Simon 
Franc von Lichtenſtein und Herr D. Eſaias Philipp Schneider, des Raths, 
zu des neu angekounnenen Chur⸗Saͤchſiſchen Dritten Wahl⸗Botſchaffters, Hrn. 
Grafen von Loß Excel. um das gewöhnliche Compliment abzulegen. 

In dem Chur⸗Mayntziſchen Quartier Diſtrict wurden heute die Churfuͤrſtl. 
Wappen⸗Taͤfelein in Beyſeyn des Reichs⸗Fouriers an die Haͤuſer angeſchlagen. 

Montags den 30. Auguſt wurde die Fünfte Wahl ⸗Seſſion gehalten, 
wobey nebſt denen vorbenanuten auch der Chur⸗Brandenburgiſchen und Chur: 
Pfaͤltziſchen Herren Botſchaffter, Freyherrn von Pollmann und Freyherrn von 
NMienßhengen Excell. Excell. mit erſchienen, und Erſterer feine Vollmacht in 
pleno conſeſſu übergab, welche reſervatis relervandis angenommen wurde. 


Auf die von dem Aelteren Herrn Burgermeiſter bey Rath gethane Anzeige, 
daß Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, der von dem Chur⸗Mayntziſchen Hof⸗ 
Fourier erhaltenen Nachricht zu Folge, morgen um 10. Uhr aus Mayntz aͤb⸗ 
fahren und gegen 1. Uhr Sich auf dem Sammel⸗Platz einfinden würden, auch 
ſchon alles dermaſſen veranſtaltet wäre, daß der Einzug wuͤrcklich vor 2. Uht 
in hieſige Stadt erfolgen koͤnte, geſchahe dem Rathſchreiber, Hrn. L. Seelig, 
der Auftrag, bey der Chur⸗Mayntziſchen hohen Geſandtſchafft ſich deßfalls 
genauer zu erkundigen. Auch ward verordnet, daß jedes Amt nach der bereits 
aufgeſetzten Punctation das Noͤthige hierbey beſorgen ſolte. Und da Hoch⸗ 
gedachte Chur⸗Mayntziſche Geſandtſchafft darauf angetragen, daß man mor⸗ 
genden Tags die Fiſch⸗Narden von dem Dom⸗Platz wegſchaffen und ſolchen 
zum Behuf der Kutſchen ledig laſſen möchte, trug man Loͤbl. Recheney⸗Amt 
auf, den gefaßten willfaͤhrigen Schluß vollziehen zu laſſen. 


Dienſtags den 31. Auguſt begaben ſich Herr Schoͤff Friederich Wilhelm 
von Voͤlcker und Herr L. Johann Iſaac Moors, als Deputirte zur Auffuͤh⸗ 
rung der Bürgerlichen Cavalerie und Einholung Sr. Churfuͤrſtlichen Gnaden zu 
Mayntz, um 1x. Uhr in den Marſtall, von da ſelbige gegen 12. Uhr zum Bockenhei⸗ 
mer Thor hinaus an den ſo genannten bey der Hunds⸗Weyd geſtandenen, dermalen 
aber noch umliegenden Interims- Stein ritten, und die Cavalerie einwaͤrts dieſes 
Steins nach der Stadt zu in Ordnung ſtellten, um die Ankunfft Sr. Churfürſtl. 
Gnaden unter dem daſelbſt aufgeſchlagenen Zelt zu erwarten. Nach Verlauff 
einer Stunde kam der Zollſchreiber von Hochſt, Hr. Kiſſelſtein, nebſt noch einem 
Unbekannten und einem Catholiſchen Geiſtlichen, an das Zelt und gab denen 
Herrn Deputirten zu vernehmen, » daß der Ort, wo man dermahlen zum Enz 
„ pfang Sr. Churfuͤrſtlichen Gnaden ſtuͤnde, nicht der rechte ſey, ſondern der 
„Stein, an welchem fich ſolches gebühre, ſtehe gantz nahe an dem Glacis, 
„ Und ſey mit einem K. bezeichnet, er wolle alſo im Namen feines Gnaͤdigſten 
» Cburfuͤrſten und Herrn dargegen proteſtiret haben. » Die Herrn Deputir⸗ 
ten erwiederten hierauf, » daß fie von keinem andern, als dem hier vor Augen 
„ lisgenden Stein, Wiſſenſchafft hätten, der bemeldete und nicht weit von 
„ dem Glacis ſtehende ſeye der ſo genannte Gnaden⸗Stein, welcher für Ubelthaͤ⸗ 
„ ter und Maleficanten bey Executionen diene, man konne alſo diſſeits keine Pro. 
» teftation annehmen, ſondern muͤſſe vielmehr reproteſtiren. ! Hierauf wurde 
dem Herrn Zollſchreiber und denen, ſo bey ihm waren, von den Herrn Depu⸗ 
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tirten ein Glaß Wein zugebracht, und von gleichgültigen Dingen ohngefehr 
eine Stunde lang geſprochen. Da nun endlich die Nachricht kam, daß Seine 
Churfuͤrſtliche Gnaden (welcher der Herr Reichs⸗Quartiermeiſter dieſen Mor⸗ 
gen bis nach Hoͤchſt entgegen gefahren war, und bey Hoͤchſt⸗Deroſelben im 
Namen des Herrn Nach⸗Aelteſten Reichs⸗Erb⸗Marſchallens Hochgraflichen 
Guaden das unterthänigfte Compliment abgeleget hatte; Gleichwie Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtliche Gnaden kurtz hierauf ſelbſten zwiſchen dem Dorfe Niedt und der Warte 
ohnweit des Sammel⸗Platzes von gedachtem Herrn Nach⸗Aelteſten Reichs 
Erb⸗Marſchallen unterthaͤnigſt bewillkommet, und gebuͤhrend eingeholet worden) 
im Anzug begriffen wären, ſetzten ſich die Herrn Oeputirte wiederum zu Pferd 
und ritten bey Annäherung des Reichs⸗Erb⸗Marſchalliſchen Trains mit der Ca- 
valerie voraus, da dann der gantze Zug in folgender Ordnung zum Bockenhei⸗ 
mer Thor hineingieng: 


Zug der Bürgerlichen Cavalerie. 


2. Rikte der Burgerliche Stallmeiſter, Herr Johaun Thomas Hertzog, 
und hinter ihm ſeine Bedienten. 

2. Hierauf folgten 9. Hand⸗ Pferde, den Herrn Ober⸗Officiers der drey 
Burgerlichen Compagnien zugehörig, welche von fo vielen Knechten gefuͤhret 
wurden. Die Knechte hatten blaue Livree mit gelben Borden, und die Hand⸗ 
Pferde waren mit dergleichen Decken beleget. 


3. Ritte der Stallmeiſter dieſer Stadt, Herr Carl Ambrofius Runckel. 

4. Kamen 4. Hand⸗Pferde der Stadt, mit rothen Decken, auf welchen 
oben ein weiſſer Adler, als der Stadt Wappen, geſticket war; Selbige 
wurden von den Stall⸗Knechten aus dem Marſtall, welche auch der Stabt 
Liyrèe an hatten, zu Pferde gefuͤhret. 

5. Zwey Bedienten der Herrn Deputirten eines Hochedlen und Hochweiſen 
Magiſtrats. 

6. Vier Bediente zu Fuß mit entblöͤßtem Haupt in der Stadf-Livree, 

7. Vier Einſpaͤnniger zu Pferd, gleichfalls in der Stadt-Livree, 

8. Die Vorgemeldte zwey Herren Deputirte wohlgedachten Magiſtrats. 

9. Ein Unter⸗Officier von der erſten Burgerlichen Compagnie zu Pferd. 

10. Nach dieſem s. Mann, alsdann ein Paucker, deſſen Paucken mit 
koſtbaren geſtickten Decken behangen waren. 

xx, Vier Trompeter, in der Stadt-Livree, 

12. Die erſte Burgerliche Compagnie zu Pferd unter dem Herrn Ritt⸗ 
meister Johann Henrich Beverdick, wobey der mit 4. Cadets umgebene Cornet 
eine weiſſe Standarte führte. Hinten ſchloß ein Wachtmeiſter, ein Quartier⸗ 
meiſter und endlich der Lieutenant. 

13. Die zweyte Burgerliche Compagnie unter dem Herrn Rittmeiſter 
Dieterich Buſch; Vorher ritte ein Trompeter, hinten ſchloſſe wiederum ein 
Wachtmeiſter, ein Quartiermeiſter und ein Lieutenant. 

14. Die dritte Burgerliche Compagnie unter dem Herrn Rittmeiſter 
Johann Henrich Grunelius, welche auch von einem Wachtmeiſter, einem 
Quartiermeiſter und einem Lieutenant geſchloſſen wurde. Dieſe zwey letztere 
Compagnien führten rothe Standarten, die Herrn Ober⸗ und Unter⸗Officiers 
hatten weiſſe, die Herrn Cadets aber rothe Federn auf den Huͤten. 


Bb b Das 


Das Gefolg des Herrn Reichs » Erb» Marichallen, 
Grafen zu Pappenheim, 

Welches wie obgedacht dem Churfuͤrſtlichen Einzug entgegen gegangen, 
und ſich an denſelben voran geſchloſſen in folgender Ordnung: 

15. Der Reichs⸗Profoß mit ſeinem Reichs⸗Stab zu Pferd. 

16.) Vier Hochgraͤfliche Hand⸗ Pferde von fo vielen reitenden Dienern 
gefuͤhret. 

17. Der Reichs⸗Fourier Zinn, zu Pferd. 

18. Zwey Hochgraͤfl. Pappenheimiſche Secretarü, Hr. Sonnemneyer und 
Hr. Mirus. 

19. In einer Hochgraͤflichen Kutſche mit 6. Pferden der Reichs⸗Quar⸗ 
tiermeiſter, Herr Wolfgang Georg Welck, Koͤniglich⸗Polniſch⸗ und Chur: 
fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Hof⸗Rath, auch Hochgraͤfl. Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Pap⸗ 
penheimiſcher Cantzley⸗Director und Lehn⸗Probſt, unter Vortretung deſſen . 
Laquayen 

20. Der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Friedrich Carl, Nach⸗ 
Aelteſter des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb⸗Marſchall, Graf und Herr zu 
Pappenheim, Herr auf Rotenſtein, Calden und Bellenberg, welche ſich in 
Abweſenheit Dero Herrn Vaters, des Aelteſten Reichs⸗Erb⸗Marſchallens und 
regierenden Grafen und Herrn zu Pappenheim Excell., dermahlen allhier be⸗ 
finden und Dero Stelle vertreten, in einem mit 6. Pferden beſpannten propren 
Wagen, auf welchem ein Page geſtanden, die Laquayen aber vorher und „ 
Trabanten in Maͤnteln und Hellebarden zur Seite gegangen. 


21. Der Cammerdiener und Buͤchſenſpanner zu Pferd. Hierauf kam 


e. . 7 
Der Churfuͤrſtlich⸗Mayntziſche Zug 
In nachbeſchriebener Ordnung: 

22. Der Churfuͤrſtliche Reiſe⸗Fourier. 

23. Der ſaͤmtlichen Churfürſtlichen Herren Miniſters, Geheimen Raͤth, 
Sammer = Herren und Truchſeſſen Bediente in Trauer⸗Equipage und Mol: 
tirung. 82 

24. Der Churfuͤrſtliche Sattel⸗Knecht Adam Menden zu Pferd. 

25. Der Herren Miniſters, Geheimen Räthe, Cammer⸗ Herren und 
Truchſeſſe Hand⸗Pferde, mit ſchwartzer Equipage und Hand⸗ Decken, welche 
mit eines jeglichen Wappen gezieret. 

26. Ein Churfuͤrſtlicher Packmeiſter zu Pferd. 

27. Zwoͤlff Ehurfuͤrſtliche beladene Maulthiere, mit ſchwartzen Decken, 
worauf die Churfuͤrſtliche Wappen mit Gold und Silber geſtickt, welche von 
vier darzu gehörigen Knechten, auch auf Maulthieren reitend, gefuͤhret wurden, 
wie dann auch vier Knechte zu Fuß neben her giengen. 

28. Ein Churfuͤrſtlicher Reit⸗Schmied zu Pferd. 

29. Der Churfuͤrſtliche Unter⸗Stallmeiſter, Herr Johann Melchior 
Hoſcher, zu Pferd. e 

30. Zwölf Churfurſtliche Hand: Pferde, gleichfalls mit ſchwartzen Hande 
Decken, worauf die Churfuͤrſtliche Wappen mit Gold und Silber geſticket, 
welche durch zwoͤlff reitende Ehurfürftliche Reit⸗Knechte gefuͤhret wurden, auf! 
welchen noch vier Reit⸗Knechte zu Fuß neben her giengen. 

31. Ein Churfuͤrſtlicher Bereiter, Hr. Johann Leonhard Dietz, zu Pferd. 

32. Dit 
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32. Der Churfürſtliche Wagenmeiſter, Caſpar Kiekopp, zu Pferd, 
welchem die nach benamte Kutfchen, vor denen der darin befindlichen Herrſchafften 
Bedienten und Lauffer in ſchwartzer Liyrée her giengen, alle nuit 6. Pferden 
beſpannet, in nachſtehender Ordnung folgten. 


Herren Geheimer Raͤthe Kutſchen. 


33. Tit. Des Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Herrn Geheimen Raths, Frey⸗ 
herrn von Dahlberg Kutſche, leer. 


34. Iit. Des Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Herrn Geheimen Raths, Wilhelm 
Albrecht Freyherrn von Kinder Kutſche, worin Serr Johann Matthias 
Grieß, Geheimer Cantzliſt, Herr Ernſt Marckloff, Legations- Cantzliſt, und 
Herr Carl Vogt, Ehurfuͤrſtl. Edel⸗Knaben Informator geſeſſen. 


35. Tit. Des Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Herrn Geheimen Raths und Ober⸗ 
Jaͤgermeiſters Freyherrn von Schleiffras Kutſche, worinnen Herr Sebaſtian 
Degenhard, Geheimer Cautzliſt, und Herr Johann Michael Streeb, Regie⸗ 
rungs⸗Cantzliſt. 

36. Tit. des Churfürſtl, Mayntziſchen Herrn Geheimen Raths und Vice 
Dom Freyherrn von Knebel Kutſche, worin Herr Peter Mathaͤt, Regierungs⸗ 
Secretarius, auch Botenmeiſterey⸗Adjunctus, Herr Johann Gottfried Mann, 
Geheimer Rsgiftrator, Herr Johann Ludwig Gracher, Geheimer Regiſtrator, 
und Herr Adam Lechler, Hof⸗Cammer⸗Kegiftrator und Zahlmeiſter. 


37. Tit. Des Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Herrn Geheimen Raths und Hof⸗ 
Marſchalls, Freyherrn von Bitter zu Gruͤnſtein / Kutſche, in welcher Herr 
Johann Ludwig , Marx, Geheimer Secretarius und Regiftrator, und Herr 
Sebaſtian Mantz Regierungs⸗Secretarius. 


38. Tit. Des Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Herrn Geheimen Raths und Ge- 
neral- Wachtmeiſters, Carl Friedrich, Freyherrn von Eltz ⸗Rothendorff, 
Kutſche, worinnen Herr Frantz Henrich Steinmetz, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher 
el Rath und Controlleur , und Herr Johann Heinrich Henniges, 
Geheimer Secrerarius und Regiftrator, 


39. Tit. des Churfürftt. Mayntziſchen Herrn Geheimen Raths und Vice. 
Dom zu Aſchaffenburg, Herrn Joſeph Frantz Grafen von Schönborn Kut⸗ 
ſche, worin Herr Ludwig Paſchaſtus Goronne, Can. Cap. Eecleſiæ ad St. Victor 
und Hof⸗Caplan, und Herr Johann Ludwig Schaͤffgen, Can. Cap. des Col- 
legiat · Stiffts St. Petri & Alexandri zu Aſchaffenburg und Hof⸗Caplan. 


40. Tit. Des Ehurfürftl. Mayntziſchen Herrn Geheimen Raths und Vice 
Dom im Rheingau, Herrn Johann Philipp Grafen von Ingelheim Kutſche, 
worin K. P. Gundifalvus Oſtlaͤnder, Ord. S. Domin. Churfürftlicher Beicht⸗ 
Vater, Herr Nicolaus Jager, Can. Cap. auch Fabriquen⸗Meiſter ad St. Petrum 
und Hof⸗Caplan, Herr Caſpar Linckenheld, des Ertz⸗Biſchoͤffl. Mayntziſchen 
Vicariats- Aſſeſſor, SS. Theol. & I. V. L. Can, Cap. ad S. Crucem & S. Maurit, 
Philof. Facult. Aſſeſſor und Hoff⸗Caplan, und Herr Philipp Frantz Wentzel, 
des hohen Dom⸗Stiffts zu Mayntz Kiſtenmeiſter und gemeiner Præſenz Cammer⸗ 
Aſſeſſor, auch Hof⸗Caplan. 

47. Tit. Des Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Herrn Geheimen Raths und Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieutenants, Herrn Philipp Caſpar Freyherrn don Wamboldt 
Kutſche, worinnen Herr Friederich Wilhelm Molitor, Churfuͤrſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Hof⸗Cammer Rath und Privat. Seoretarius, und Herr Philipp Peter 
Aul, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Haus : Hofineifter. 

42. Tit. Ihro Ercell. des Churfürſtl. Mayntziſchen Herrn Geheimen 
Raths und Ober⸗Marſchalls, en 1 Chriſtoph Freyherrn von a 
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thal Kutſche, worin Herr Joſeph Leontius Nierecker, Churfuͤrſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Hof⸗Rath und Leib⸗Medicus, und Herr Joſeph Schoͤnhuͤber, Churfückt, 
Hof⸗Rath und Leib = Medicus. 


43: Tit. Ihro Excell. des Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Herrn Geheimen Raths 
und Obriſt⸗Caͤmmerers, Herrn Anſelm Caſimir Grafen von und zu Eltz 
Kutſche, worinnen Herr Johann Ulrich Weydt, Ertzbiſchoͤfflich⸗Mayntziſcher 
Geiſtlicher Rath, Dechant der Collegiar-Stiffter ad St. Gangolph, zu Mayntz, 
und St. Johann zu Amoneburg, Can, Cap. eines Ertzbiſchoͤfflichen General- MI. 
cariats Regiſtrator, Beneficiatus in Werbach und Protonot. Apoſtol. Churfuͤrſt⸗ 
licher Hof ⸗Caplan und Ceremoniarius, und Herr Frantz Anton Giſchitt, 
Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Hof-Rath und Erſter Leib⸗ Medicus. 


44. Tit. Ihro Excell. des Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Herrn Geheimen Raths 
und Groß⸗Hofmeiſters, Herrn Friederich des Heil. Roͤmiſchen Reichs Grafen 
von Stadion Kutſche, worin Herr Johann Hellmandel, Churfürſtl. 
Mayntziſcher Hof⸗Cammer⸗ Director, und Herr Damian Friederich Strauß, 
Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Hof⸗Cammer⸗Rath. 


45. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Herrn Frantz Hugo Grafen von Oſtein 
Kutſche, worinnen Herr Benedict Alexander von Lohmer, Churfuͤrſtl. Mayıe 
tziſcher Hof⸗ und Regierungs⸗Rath, auch Archiv - Commiſſarius, und Hetr 
Johann Melchior Birckenſtock, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Hof- und Regierungs⸗ 
Rath, auch des Churfuͤrſtl. Ober⸗Marſchall⸗Amts Syndicus, 


46. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Herrn Frantz Wolffgang Grafen von 
Oſtein Kutſche, worin Herr Johann Friederich Stubenrauch, Churfuürſtl. 
Mayntziſcher Hof⸗ und Regierungs⸗Rath und Lehen⸗Probſt, und Herr Jo⸗ 
hann Peter Streb, Hof⸗Rath und Archivarius, 


47. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Herrn Johann Philipp Freyherrn von 
Franck enſtein Vicarii Generalis in Spiritualibus, Kutſche, worinnen Herr 
Conrad Marian von Frieß, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath, und 
Herr Johann Werner von Foͤrſter, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Hof und Res 

gierungs⸗ Rath. 

48. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Herrn Joſeph Frantz Freyherrn von Reß 
ſelſtadt Kutſch, worinnen Herr Gottfried von Lammertz, Churfürftl. Mayn⸗ 
tziſcher Geheimer Rath, Cantzley und Reviſori Director, auch des hohen 
Mayntziſchen Dom⸗Stiffts Syndicus, und Herr Johann Chriſtoph Schleh⸗ 
lein, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath und Geheimer Seeretarius. 


49. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Herrn Dom⸗Scholaſters, Carl Philipp 
Freyherrn von Greiffenelau Kutſche, worinnen Tit. Herr Wilhelm Albrecht, 
Freyherr von Lincker von Luͤtzenwick, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath, 
und Tir. Herr Friederich Anton Chriſtoph, Caͤmmerer von Worms, Freyhett 
von und zu Dahlberg, Ihro Ehurfürftl, Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath, 
Ihro Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz Ober Amtmann zu Veldentz und Lau⸗ 
tereck, auch der ohnmittelbaren Reichs» freyen Ritterſchafft am Obern Rhein⸗ 
ſtrom erwehlter Ritter-Hauptmann. 


50. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Herrn Dom⸗Dechants Johann Jacob 
Frantz Anton Freyherrn von Hoheneck Kutſche, worin Ir, Hees an r 
derich Freyherr von Eltz⸗Rothendorff, des hohen Teutſchen Ordens Ritter, 
Naths⸗Gebietiger der Balley Francken, Commandeur zu Hailbronn, Churfürſt. 
Mayntziſcher Geheimer Rath, General⸗Wachtmeiſter und Obriſter über ein 
Regiment zu Fuß, und Tit. Herr Frantz Ludwig Freyherr von Knebel zu Ca⸗ 
tzenelnbogen, Herr zu Neuweyer, Ehurfürftl. Mayntziſcher Geheimer Rath) 
Hof⸗Richter und Vice - Dom in der Stadt Mayntz. Sho 

51. Ihr 
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51. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Herrn Dom: Probften Hugo Frantz Carl, 
Grafen von Eltz Kutſche, worinnen Tie. Herr Joſeph Frantz Graf von Schoͤn⸗ 
born⸗Buchhein, Herr zu Wolffsthal, Reigelsberg und Wieſenheyd, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath und Vice Dom zu Aſchaffenburg, auch 
Hochfuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſcher Geheimer Rath und Ober ⸗ Amtmann zu Kitzin⸗ 
gen, und Tit. Herr Philipp Wilhelm Lucas, Freyherr von Ried, Ihro 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath, General = Feld- Marſchall⸗ 
Lieutenant und Obriſter über ein Regiment zu Fuß, Commendant der Feſtung 
Erfurt und Feſtung Petersberg, auch Vice Commandant zu Mayntz. 


Dieſen folgten 
Neun Churfuͤrſtliche Kutſchen, 


alle mit ſechs Pferden beſpannet, und nebſt dem Geſchirr ſchwartz überzogen, 
vor welchen der darin geſeſſenen hohen Herrſchafften Livree - Bediente alle in 
ſchwartzer Montur hergiengen. 

52. Eine Churfuͤrſtliche Kutſche, worinnen Se. Excell. Herr Johann Phi⸗ 
lipp, Graf von Ingelheim / genannt Echter von Meſpelbrunn, Herr der 
Herrſchafft Schöneberg und Gamburg, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer 
Rath und Vice - Dom im Rheingau, der freyen Reichs ⸗Ritterſchafft am 
Ober- und Nieder⸗Rhein erbetener Ritter» Rath. 

53. Eine Churfuͤrſtliche Kutſche, worinnen Ihro Excell. Herr Philipp 
Chriſtoph/ Freyherr von Erthal/ Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Conterential · 
Miniſter, Geheimer Rath, Ober-Marſchall, Hof -Cammer⸗Präaͤſident, 
Ober⸗Aintmann zu Lohr, wie auch bey dermahligem hoͤchſtwichtigen Kayſerl. 
Wahl⸗Geſchaͤfft hochanſehnlicher Drirter Herr Wahl⸗Botſchaffter; und Ihro 
Excell. Herr Johann Jacob Joſeph von Bentzel, Reichs = Hof = Rath, 
Churfürſtl. Mayntziſcher Conterential-Miniſter, Geheimer Rath und Hof⸗ 
Cantzler, wie auch bey dermahligem hoͤchſtwichtigen Kayſerl. Wahl-Geſchaͤfft 
hochanſehnlicher Vierter Wahl- Botſchaffter. 

54. Eine Churfuͤrſtliche Kutſche, worin Ihro Excell, Herr Friederich 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Graf von Stadion und Thannhauſen / Herr 
der Herrſchafften Warthauſen, Moßbeyern, Euunerckingen und Albersweyler, 
Pfands⸗Junhaber zu Boͤnnigheim in Schwaben, Herr zu Gauth, Chotten⸗ 
ſchloß, Neumarck, Zahorzan und Rieſenberg in Böhmen, Erb⸗Truchſeß des 
hohen Stiffts Augſpurg, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Conkerential-Miniſter, Ge⸗ 
heimer Rath, Groß = Hofmeiſter und Ober⸗Amtmann zu Biſchoffsheim an 
der Tauber, auch bey dermahligem hoͤchſtwichtigen Kayſerl. Wahl⸗Geſchaͤfft 
hochanſehulicher Zweyter Herr Wahl: Botſchaffter. 

55. Eine Churfürftliche Kutſche, worin Ihro Hochwuͤrden Gnaden, Herr 
Frantz Wolffgang / des Heil. Roͤmiſchen Reichs Graf von Oſtein / des 
hohen Dom⸗Stiffts zu Wuͤrtzburg Dom⸗Scholaſter, der hohen Ritter⸗Stiff⸗ 
ter St. Burcard und zu Comburg Probſt und Scholaſticus, Churfuͤrſtl. Mayn⸗ 
tziſcher Geheimer Rath, Ober-Alntmann zu Amorbach, auch Sr. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Bamberg und Wuͤrtzburg Geheimer Rath; und Ihro Hochwuͤr⸗ 
den Gnaden , Herr Frantz Hugo / des Heil. Roͤmiſchen Reichs Graf von 
Oſtein / der hohen Bom ⸗ und Ritter⸗Stiffter Eichſtaͤdt, Augſpurg und St. 
Burcard Capitular⸗Herr, Sr. Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz, Hochfuͤrſtl. 
Gnaden zu Eichſtaͤdt, Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Augſpurg, auch Fuͤrſtl. Gnaden 
zu Fuld, Geheimer Rath. 

56. Eine Churfuͤrſtliche Kutſche, worin Ihro Hochwuͤrden Gnaden, Herr 
Johann Philipp Anton Chriſtoph / Freyherr von und zu Franckenſtein/ 


der Ertz⸗ hohen und Kayſerl. Dom⸗ Sun Mayntz und Bamberg b 
cc Herr 
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Herr und St. Martini zu Forchheim Probſt, Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Manny 
Geheimer Rath und Vicarius Generalis in Spiritualibus; und Ihro Hochwuͤr⸗ 
den Gnaden, Hr. Philipp Adolph Wilhelm Freyherr von Hettersdorff / 
der Ertz⸗ hohen Boin⸗Stiffter Mayntz und Speyer, wie auͤch des Ritter⸗ 
Stiffts zu Comburg Capitular⸗Herr, und ad S. Vidorem in Mayntz relpe. 
ctive Decanus. 


57. Eine Ehurfürftliche Kutſche, worin Ihro Hochwuͤrden Gnaden, Hr. 
Johann Ludwig Chriſtian / Freyherr von Erthal/ der Ertz⸗ hohen Donw 
auch Kayſerlichen Stiffter Mayntz und Bamberg Capitular⸗ Herr und Ihro 
Hochwuͤrden Gnaden, Hr. Lothari Frantz Ignatz / Freyherr von Specht 
zu Bubenheim / der Ertz⸗ hohen Dom⸗ und Ritter ⸗ Stiffter Mayntz und 
St. Alban bey Mayntz Capitular⸗Herr, des Kayſerlichen Stiffts zum Heil. 
Creutz in Nordhauſen Probſt, Sr. Thurfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Geheimer 
Rath und Hof⸗Cammer⸗Praͤſident. 

58. Eine Churfuͤrſtliche Kutſche, in welcher Ihro Hochwuͤrden Gnaden, 
Hr. Anſelm Frantz Graf von Ingelheim / genannt Echter von Meſpel⸗ 
brunn, der Ertz- und hohen Dom⸗ Stiffter zu Mayntz und Wuͤrtzburg Capi⸗ 
tular⸗Herr, reſpective Sänger, der Ritter⸗ und Collegiat - Stiffter St. Al⸗ 
ban bey Mayntz Capitular⸗Herr, Sti Videris Probſt, wie auch zu St. Pe⸗ 
ter und Alexander zu Aſchaffenburg C apitular⸗Herr, Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz Geheimer Rath; und Ihro Hochwuͤrden Gnaden, Hr. Joſeph Frantz / 
Freyherr von Keſſelſtadt, Hr. zu Becond, Todenburg, Riwenuh und Los 
ſenich, der Ertz- hohen Dom⸗Stiffter Mayntz und Trier Capitular⸗ Herr, re 
ſpective Probſt und Ertz⸗Prieſter, der Ritter⸗ Stiffter St. Ferutü in Bleyden⸗ 
ſtadt Dechant, und zu St. Alban bey Mayntz Capitular⸗ Herr, Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath, Hof: Raths⸗Praͤſident, und der 
freyen Reichs⸗Ritterſchafft vom Nieder: Rheinftrom erbetener Ritter⸗Rath, 
wie auch bey dermahligein hoͤchſtwichtigen Kayſerlichen Wahl⸗Geſchaͤfft Erſter 
hochanſehnlicher Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Wahl⸗ Botſchaffter. 


(* 


59. Eine Churfuͤrſtliche Kutſche, worinnen Ihro Hochwuͤrden Gnaden, 
Hr. Hugo Frantz Carl / Graf von und zu Elg / Herr zu Kempenich, des 
Ertz⸗ hohen Dom⸗Stiffts Mayntz Dom ⸗Probſt, der Ertz⸗ hohen Dom⸗ und 
Ritter⸗Stiffter Trier und St. Alban bey Mayntz Capitular⸗ Herr, der Ca 
thedral: Kayſerl. und Collegiar - Stiffter zu Minden, zu Pecwarad in Ober: 
Ungarn Probſt, Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath, auch 
Statthalter der Landen des Eichsfelds; und Ihro Hochwuͤrden Gnaden, Hr. 
Johann Frantz Jacob Anton / Freyherr von Hoheneck, des Ertz⸗ hohen 
Dom⸗Skiffts Mayntz Dom ⸗ Dechant, auch der hohen Dom ⸗ und Ritter⸗ 
Stiffter Worms und Sti Ferutü zu Bleydenſtadt Capitular⸗Herr, Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath und Statthalter. 


60. Eine Churfuͤrſtliche Leibe Kutſche leer. 
Hiernaͤchſt kamen 
Die Churfuͤrſtl. Mayntziſche Herren Miniſtri, Geheime Raͤthe, 
Sammer Herren und Truchſeſſen, 
in ſchwartzer Kleidung und Trauer - Equipage zu Pferd, in folgender Ord⸗ 
nung: 


r. Der Churfürſtl. Ober⸗Trompeter, welchem ein Paucker mit ſilber⸗ 
nen Paucken und uͤberhangenen ſchwartzen Paucken - Decken, ſo mit dem 
Churfuͤrſtlichen Wapen geſtickt, nebſt 10. Trompetern ſaͤmtlich in ſchwartzer 
Montur folgten. > 


62. Der 
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PN Er Der Churfuͤrſtliche Commer < Fourier, Herr Frautz Joſeph Fischer 
zu Pferd- 

63. Lit. Hr. Anſelm / Freyherr von Ritter zu Gruͤnſtein/ Churfüuͤrſtl. 
Mayntziſcher Geheimer Hof-Rath, Hof⸗Marſchall, Amtmann zu Hauſſen 
und Orb, auch Ober-Bau⸗Amts⸗ Director, zu Pferd, mit einer ſchwartzen 
Walltrappe. 

64. Die Churfuͤrſtl. Mayntziſche Herren Truchſeſſen: 

Herr Heinrich Carl / Freyherr von Murach / Churfuͤrſtl. Mayntziſcher 
Truchſeß, auch Faͤhndrich unterm Loͤblichen Welſchiſchen Regiment zu Fuß. 

Herr Carl Dieterich / Freyherr von Kuͤnßberg zu Nagel, Churfürſtl. 
Mayntziſcher Truchſeß. 

Herr Carl Frantz Wolfgang Joſeph, Freyherr von Hauſen und 
Gleichendorff, Thurfürſtl. Mayntziſcher Truchſeß und 9955 

65. Die Churfuͤrſtl. Mayntziſche Cammer⸗Herren: 

Herr Damian Hugo Caſimir Philipp Joſeph / Freyherr von 
Schmiedberg, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Cammer= Herr. 5 

Hr. Adolph / Freyherr von Greiffenclau / Churfürſtl. Mayntziſcher 
Cammer⸗Herr. 

Herr Friederich, Graf von Eberſtein / Churfuͤrſtlich⸗Mayntziſcher 
t „auch Obriſt⸗Wachtmeiſter des Loͤblichen Welſchiſchen Regi⸗ 
ments zu Fuß. : 

Herr Frantz Eberhard Chriftopb, Freyherr von Ebersberg / ge⸗ 
nannt Wexers und Leyen Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Cammer = Herr auch 
Hof⸗ und Regierungs-RMath. i 

Herr Johann Philipp / Freyherr von Bibra / zu Schwebheim 
Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Cammer⸗ Herr. ch au 

Hr. Frantz Earl, Freyherr von Breidbach zu Buͤrresheim/ Chur: 
fuͤrſtlich Mayntziſcher Cammer⸗Herr, auch Hof- und Regierungs- Rath, 

Herr Carl Friederich Wilhelm Freyherr von Erthal/ Churfürſtl. 
Mayntziſcher Cammer⸗Herr, auch Hof- und Regierungs⸗Rath. 

Hr. Johann Friedrich / Freyherr von Rothenhan / Churfuͤrſtlich⸗ 
Mayntziſcher Cammer⸗Herr. 

Hr. Sugo Johann Philipp / Graf von Stadion, Churfuͤrſtlich⸗ 
Mayntziſcher Cammer⸗Herr, Hof- und Regierungs⸗Rath, auch Amtmann 
zu Hoͤchſt und Hoff heim. 

Hr. Lothari Frantz Michael, Freyher: von Erthal, Churfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Cammer⸗Herr, auch Hof- und Regierungs-Rath. 

Hr. Wilhelm Joſeph / Freyherr von Auwach / Churfuͤrſtl. Mayutzi⸗ 
ſcher Sammer = Herr. ; 

Hr. Lothari Frantz, Freyherr von Speth / zu Zwyfalten / Chur 
fuͤrſtlich⸗Mayntziſcher Cammer⸗Herr und Ober⸗Forſtmeiſter in der Bergſtraß. 

Ir. Chriſtoph Hartmann / Freyherr von Fechenbach zu Lauden⸗ 
bach / Churfuuͤrſtlich Mayntziſcher Cammer⸗Herr, auch Hof⸗und Regierungs⸗ 
Rath und Amts⸗Adminiſtrator zu Mildenberg. 

Hr. Carl Friederich / Freyherr von Franckenſtein zu Ockſtadt / 
Churfuͤrſtl. Mansifcher Cammer-Herr, auch Hof- und Regierungs⸗Rath. 

Hr. Johann Philipp / Freyherꝛ von Bettendorff, Churfuͤrſtlich⸗ 
Mayntziſcher Cammer⸗Herr, Hof⸗ und Regierungs⸗Rath, auch Ober - Ant: 
mann zu Koͤnigſtein. a 
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Hr. Carl Philipp, Freyherꝛ von Stein, Churfuͤrſtl. Mayntz 
Cammer⸗Her:. 

Hr. Carl / Freyherr von Boos zu Waldeck und Montfort / Chu: 
finftlih Mayntziſcher Cammer - Herr, 

Hr. Philipp Frantz Joſeph / Freyher: von Koͤth zu Wanſcheid/ 
Churfuͤrſtl. Kammer = Her2, auch der Loͤbl. Mittel⸗Rheiniſchen ohnmittelharen 
freyen Ritterſchafft Ritter⸗Hauptmann. 

Hr. Frau Philipp / Freyherr von Hund zu Saulheim / Churfuͤrſtl 
Mayntziſcher Cammer⸗- Herr. 

Hr. Philipp Chriſtoph / Freyherr Specht von Bubenheim / Chur: 
fuͤrſtlich Mayntziſcher Cammer⸗Herr. 

Hr. Carl Friederich, Freyherꝛ von Fechenbach zu Sommerau / 
Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Cammer⸗Herꝛ auch Hof- und Regierungs⸗Rath. 

Hr. Ernſt Friedrich / Freyherr von Ebersberg / genannt von Weyers 
und Leyen / Chürfuͤrſtl. Mayntziſcher Cammer⸗Herꝛ und Obriſter. 

Tit. Hr. Frantz Adelbert / Freyherꝛ von Schleiffras / Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt zu Ungarn und Boͤhmen Geheimer Rath und Caͤmmerer, wie guch 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath, Ober⸗-Jaͤgermeiſter 
und Ober⸗Forſtmeiſter des Speſſarts. 

66. Ihro Excell. Hr. Anſelm Caſimir Frantz, Graf und Edler Hen 
zu Eltz / Graf zu Wuͤckewar, Her: zu Burggraͤfferod, Edler Herd zu Trapp: 
ſtadt, Fendersheim und Remmelsheim, Pfand-Herr zu Kempenich und 
Schmiedberg, Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayutz Geheimer Rath, Obriſt⸗ 
Caͤmmerer, refpedive Hof⸗Gerichts⸗Præſident und Ober: Amtmann des Frey⸗ 
Gerichts und Ober⸗Lohnſtem auch Churfuͤrſtl. Trieriſcher Geheimer Rath, 
Erb⸗Marſchall und Amtmann zu Mayen Montreal und Kayſers⸗Eſch, und der 
freyen Reichs⸗Ritterſchafft am Obern und Niedern Rheinſtrom erbetener Rath, 
zu Pferd, mit einer Walltrapp. 

67. Der Churfuͤrſtliche Hof⸗Fourier, Hr. Sebaſtian Stein, zu Fuß. 

68. Zwey Churfuͤrſtl. Lauffer. 

69. Ein Churfuͤrſtlicher Buͤchſenſpanner. 

70. Dreyßig Churfuͤrſtliche Hof⸗Laqueyen in ſchwartzer Livree mit ent⸗ 
bloͤßten Haͤuptern zu Fuß. 

71. Sechs Churfuͤrſtliche Heyducken in ſchwartzer Livree, auf beyden 
Seiten des Churfuͤrſtlichen Leib⸗Wagens. ö 


72. Der Churfuͤrſtliche auch ſchwartz uͤberzogene Leib⸗Wagen, 
welcher inn⸗ und auſſerhalb mit ſchwartzen Crepinen undLaub⸗Werck, 
nebſt untermiſchtem blauen glaͤntzenden Stahl und dergleichen oben 
in der Mitte erhobenen Imperiale aufs zierlichſte geſtickt, und mit 6. 
Schimeln, ſo mit eben dergleichen feidenen und blau⸗ſtahlernen Pferds⸗ 
Zeug und Walltrappen verſehen, beſpannet war, worinnen Ihro 
Churfuͤrſtliche Gnaden in hoͤchſter Perſon, mit bedecktem Haupt in 
ſchwartzem Talar und Mantel gantz allein ſaſſen. 

73. Tit. I r. Carl Ernſt / Freyher: von und zu Franckenſtein / Her) 
zu Ullſtadt und Dornaſtenheim, Churfürſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath und 
Ober ⸗ Stallmeifter, auch Ober-Amtmann zu Amöneburg, zu Pferd mit 
einer Walltrappe, neben der Churfuͤrſtlichen Leib⸗Kutſche. 
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54. Hr. Ignatz Hoſcher / Churfuͤrſtlicher Bereiter, zu Pferd hinter der 
Leib⸗Kutſche. 
75. Der Trabanten⸗Lieutenant, Hr. Ernſt Friederich / Freyherr von 
Hagen, auch Churfuͤrſtl. Truchſes, vor der Leib⸗Kutſche. 
76. Auf beyden Seiten des Leib⸗Wagens ein Trabanten⸗ Sergeant mit 
16. Trabanten, alle mit Hellebarden in ſchwaetzer Montur. 
of 77. Der Herren Edelknaben Hofmeiſter, Hr. Johann Peter Grieß, zu 
erd. 
78. Zwoͤlff Churfuͤrſtl. Herren Edelknaben zu Pferd, alle in ſchwartzer 
Kleidung, namentlich 
Hr. Ludwig Valentin Maurus/ Freyherr von Nionfrault. 
Hr. Ludwig Marquard Euſtachius Raveri Anton Maria / Baron 
von Hornſtein. f 
Hr. Maria Joſeph Chriſantus Caſimir / Baron von Schuͤtz / zu 
Holtzhauſen. 
Hr. Frantz Wilhelm, Baron von Guttenberg. 
Hr. Carl Adolph / Baron von Ritter. 
Hr. Frantz Ludwig / Baron von Breidbach. 
Hr. Friederich, Baron von Breidbach. 
Hr. Damian, Baron von Kobler. 
Hr. Wilhelm Marquard Maximilian, Baron von Groß. 
Hr. Frantz Joſeph Marquard, Baron von Speth. 
Hr. Anſelm Friederich Philipp Baron von Groß. 
Hr. Adolph Wilhelm, Baron von Klodt. 
„Vier Cburfuͤrſtl. Cammer⸗Diener, nemlich Hr. Fran Uhrſpringer, 
Hr. Frantz Wilheim Egerer, Hr. Wilhelm fetch nl a 
Leonhard Metz, zu Pferd. 8 
1 a gi Churfürſtlicher Mundſchenck, Hr. Johann Michael Hoffmann, 
u Pferd. 
gr. Zwey Churfürſtliche Cammer⸗ Laquayen, Daniel Mertz und Phi⸗ 
lipp Gittel, zu Pferd. 
82. Ein Churfuͤrſtlicher Reit⸗Schmied. 


Endlich folgte 


Die Churfuͤrſtliche Leib⸗Garde. 
83. Der Herren Officiers Hand- Pferde, durch ihre Reit⸗Knechte gefühe 


ret, in ſchwartzer Equipage. g 

84. Ein Brigadier init 6. Mann Garde. 

85. Ein Paucker mit zwey Trompetern. 

86. Der Hr. Obriſte von der Leib⸗Garde, Hr. Lothari, Frepherr von 
N Herr zu Molsberg, auch Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Cammer⸗ 

87, Der Garde Cornet, Hr. Frantz Ebriftopb, Freyherr von Schwar⸗ 
zach, Churfuͤrſtl. Cammer⸗Herr und Hauptmann bey der Churfuͤrſtlichen 
Dragoner⸗Compagnie, zwiſchen zwey Brigadiers und zwey, Gemeinen, welcher 
die mit dem Churfurſtlichen Wapen reich geſtickte, mit Erepinen gezierte Leib⸗ 
Standarte im erſten Glied führte, 
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88. Die Churfürſtliche Lelb⸗Garde, beſtehend in ss, Mann, 2. Briga⸗ 
diers, 2. Wachtmeiſter und ein Quartiermeiſter, alle in ſchwartzer Montirung 
und Equipage. 


89. Der Garde⸗Rittmeiſter, Hr. Johann Georg / Freyherr vou Wil⸗ 
denſtein, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Cammer⸗Herr, auch Obriſter des Löbl. 
Welſchiſchen Infanterie⸗Regiments. 

90. Ein Churfuͤrſtlicher Cammer⸗ Wagen. 

91. Ein Churfuͤrſtlicher Bett⸗Wagen. 

92. Ein Churfuͤrſtlicher Silber⸗Wagen. 

93. Ein Churfuͤrſtlicher Ruͤſt⸗Wagen. 
Bey deren jedein ein Dragoner zu Pferd. 


94. Ein Reit⸗Schmied. 
95. Ein Comando Dragoner, fo den Zug geſchloſſen. 


So bald der vordere Train dieſes Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Einzugs in 
das Bockenheimer Thor gekommen war, geſchahe von den Waͤllen zu Ihro 
Churfürſtl. Gnaben Begruͤſſung eine Salve mit 24. Stuͤck⸗Schuͤſſen. Die 
Wachten an den Thoren waren init regulirter Militz ſtarck beſetzet, welche in 
waͤhrendem gantzen Zug das Gewehr Præſentirten. Innerhalb der Stadt ſtun⸗ 
den die Burger⸗Compagnien zu beyden Seiten der Bockenheimer Gaſſe bis an 
‚Haupt Wacht im Gewehr. Auf der Haupt⸗ Wacht paradirte eine Grenadier⸗ 
Compagnie, und neben derſelben, laͤngſt der Catharinen⸗Kirche und auf der 
Zeil die ſaͤmtliche Stadt⸗Garniſon; Von daraus waren bis an das Compoſtell 
die übrige Quartiere der Burgerſchafft poſtiret; Wobey die ſaͤmtliche Herrn 
Ober⸗ und Unter ⸗Officiers der Garmſon und Burgerſchafft mit. fliegenden 
Fahnen, klingendem Spiel und einer Bande Haurboiften fich mit beſonders koſt⸗ 
baren Aufzügen hervor thaten. Die drey Burger⸗Compagnien zu Pferd, wel⸗ 
che den Churfurſtl. Einzug begleitet hatten, ſetzten ſich an der Meelwag in 
Ordnung, und als Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden mit Dero gantzen Suite dieſelben 
vorben paßiret, und in Ihrem Quartier, dem fo genannten Compoſtell, abge⸗ 
ſtiegen zogen die ſämtliche Burger⸗Quartiere in ihrer Ordnung vorbey, und 


gaben Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Ehren eine Salve⸗ 


Da alſo Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden Nachinittags zwiſchen 4. und 5. Uhr 
in dem Compoſtell glücklich angelanget waren; So lieſſen die zu deren Bewill⸗ 
kommung von einem Hoch⸗Edlen und Hochwelſen Magiſtrat ernennete Depu⸗ 
tirte, nemlich beyde Herren Burgermeiſter, Hr. Schöff von Fichard und Hr. 
D. Grambs, nebſt dem Hrn. Syndico Burgck, alsbald bey dem Chur⸗Mahn⸗ 
tziſchen Oberſt⸗Caͤmmerer, Hrn. Grafen von Eltz, durch einen Einſpaͤnniger 
anfragen, ob Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden noch dieſen Abend die unterthaͤnigſte 
Aufwartung gnaͤdigſt anzunehmen geruhen wolten? Nach zurück gelangter Ant⸗ 
wort, daß die Deputirte gleich kommen Eönten, verfügten ſich ſelbige ohnvet⸗ 
weilt in einer Herren⸗Kutſche, unter Vortretung 4. Einſpaͤnniger und 4. Stadt⸗ 
Livrée - Bedienten, nach dem Compoſtell, allwo fie in dem zweyten Churfuͤrſtl. 
Vorgemach etwa eine halbe Stunde warteten, und fo bald ein Churfuͤrſtlicher 
Kammer: Herr.ibnen angedeutet, daß fie zur Churfüͤrſtlichen Audientz gehen 
moͤgten, nach Paßirung des dritten Vorgemachs Ihro Chuͤrfuͤrſtliche Gnaden 
in Dero Netirade antraffen. Nachdem ſie nun, præmiſſis Curialibus, in der ik 
terthaͤnigſten Anrede zu dem vorhabenden höchſt⸗ wichtigen Kayſerlichen Wahl 
Geſchaͤfft, als der Haupt⸗Urſache, warum Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden dit 
Stadt Franckfurt anjetzo mit Hoͤchſt⸗Dero erfreulichen Gegenwart beehrten, 
zuvoͤrderſt allen gedeylichſten Succefs angewuͤnſchet, ſodann zu Hoͤchſt⸗Oeroſel⸗ 
ben glücklicher Ankunfft unterthaͤnigſt gratuliret, das übliche Winke e e 

Geſchenck, 
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Geſchenck, aus einem Stück Rheins Wein und 24. Achten Haber beſtehend, 
zugleich geliefert, und den Rath dieſer Stadt zu fernerer Churfuͤrſtl. Gnade 
in tieffſtem Keſpect auempfohlen; So beantworteten Ihro Churfuͤrſtliche 
Gnaden ſolches alles gar gnaͤdig, danckten für das Praͤſent, und lieſſen die 
Deputation unter vielen hohen Gnaden⸗Verſicherungen wieder von ſich. 


„Erde geſchahe dem Loͤbl. Recheney⸗Amt der Auftrag, die Juden⸗Bau⸗ 
meiſter wegen der Service- Gelder, fo fie bey Wahl⸗ und Croͤnungs⸗Zeiten zu 
entrichten haben, zu beſchicken. 


Mittwochs den 1. September war die Sechſte Wahl⸗Seſſon, bey 
welcher ſich nebſt den vorbemeldten, auch des Chur⸗Trieriſchen Erſten Wahl⸗ 
Botſchaffters, Hrn. Grafen von Ingelheim Excell. welche vorigen Tags allhier 
augelanget, mit zugegen befanden. Vor der Selon hatten des Chur⸗Pfäͤltziſchen 
Hrn. Botſchaffters, Freyherrn von Menfhengen Excel. Ihre Vollmacht an 
das hohe Directorium eingeſchicket. 


Eodem wurden des Rußiſch⸗Kayſerlichen gevollmaͤchtigten Miniſters, 
Hrn. Grafen von Keyſerling Excell. nachdein Sie einige Tage vorher dem 
Aelteren Hru. Burgermeiſter Hero Anweſenheit bekannt machen laſſen, durch 
Hrn. Syndicum Burget, Hrn. Schoͤff Firnhaber, und Hrn. D. Schneider, 
des Raths, Vormiktags um 10. Uhr in des Hrn. Hof⸗Raths D. Luthers 
Behauſung, im Namen eines Hochedlen Magiſtrats complimentiret, und unt 
einem Fuder Rhein⸗Wein von 6. Ohm beſchencket. Se. Excel. erzeigten Sich 
ſehr obligeant, indem Sie die Deputation guſſer dem Zimmer an der davor 
befindlichen kleinen Treppe empfiengen, ſelbiger nach angehörten Compliment 
Stühle præſentirten, und nachdem Sie für die erwieſene Ehre und beygefuͤgtes 
Geſchenck ſehr freundlich gedancket, ſich zu allen Dienſt⸗ und Freundſchaffts⸗ 
Gefaͤlligkeiten willfaͤhrtgſt erboten. 

Eodern Abends um halb 6. Uhr haben bey des Chur⸗Pfaͤltziſchen Herrn 
Wahl⸗Botſchaffters, Freyherim von Menßhengen Excell. eines Hochedlen 
Magiſtrats Deputirte, Hr. Schöff Textor, Hr. Syndicus Franc von Lichten⸗ 
ſtein und Hr. Banſa, des Raths, das gewoͤhnliche Compliment abgeleget, und 
zugleich für die ſaͤmtliche vortreffliche Geſandtſchafft ein Stuͤck Rhein⸗Wein und 
eine Parthie Haber otferiret, wofür Se. Excell. Sich zwar gnaͤdig bebancket, 
wegen des Geſchencks aber die Erklaͤrung gethau, daß Sie nit Ihres Herrn 
Collegen Excell, bey Dero Ankunfft davon ſprechen würden, weßwegen ſich die 
Hrn Deputirte hiernuͤchſt weitern Befehl, wann und wo es hingeliefert werden 
ſolte, gehorſamſt ansgebeten. 


Donnerſtags den 2. September beliebten ſaͤmtliche vorbemerckte Hrn 
Botſchaffter zu der Siebenden Wahl ⸗Seſſon aufzufahren. : 


Damahls bezeugten Ihro Königliche Majeſtaͤt von Groß ⸗Brittannten, 
als Churfuͤrſt zu Braunſchweig⸗Luͤneburg, Dero Vergnuͤgen uͤber die von Ihro 
Churfürſtlichen Gnaden zu Mayntz gebrauchte Vorſorge, und wie ſolches den 
Loͤbl. Chur⸗ und Ober⸗ARheiniſchen Creyſen durch ein Pro Memoria folgenden 
Innhalts zu erkennen gegeben wurde, : 

» Thro Königliche Majeſtaͤt von Groß- Britannien und Churfuͤrſtl. Durchl. 
55 iR) zu Braunſchweig⸗Luͤneburg hätten die ruͤhmliche Vorſorge vor das Heil 
„ des Teutſchen Reichs, fo Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz durch die an die 
„ importanteſte Reichs⸗Creyſe wegen Verſamm⸗ und in das Feld Stellung ihrer 
„ Derfaffungssmäßigen Armatur zur allgemeinen und Wahl⸗Sicherheik ohne 
Verletzung der Neutralität, unterm Fſten elapfı aberlaſſene Aufmahnungs⸗ 
„ Schreiben geheget, mit groͤſſeſtem Vergnuͤgen vernommen. Da nun die 
„ Umftände all dasjenige ohnanſtädlich verlangeten, was zur Erhaltung ſein 
y ſelbſt und zu einer ſtarcken Vormauer gegen all und jede die fo koſtbare Teut⸗ 
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y fehe Freyheit kraͤncken und etwa noch im Truͤben fiſchen wollende Feinde 
„ nöthig jene; So wolten Ihro Königliche Majeſtaͤt dieſe hoͤchſt⸗wichtige und 
„ dem gantzen Reich anliegende Sicherſtellungs⸗Sache aus ſtets gut patriotiſcher 
„ Geſinnung ex amore falutis intrinſecæ denen Löbl. Chur⸗ und Ober⸗Rheini⸗ 
„ ſchen Creyß⸗Conventen zu einem baldigen gewuͤrigen Schluß recommendiren, 
» gnaͤdigſt nicht zweifflende, man werde zu Beobachtung der Guͤldenen Bulle 
„dem Wahl⸗Geſchaͤfft damit befoͤrderlich zu ſeyn, und ſelbiges in feinem ohn⸗ 
» geſtoͤrten Lauff kraͤfftiglich zu verwahren, ſich aͤuſſerſtens angelegen ſeyn laſſen. 
„ Signatum Frauckfurt den 4. Sept. 1745. 


Bey dem Hoch⸗Loͤbl. Fraͤnckiſchen Creyß⸗Convent zu Schweinfurt hatte 
man kurtz vorher wegen Zuſammenziehung einer Neutralikaͤts⸗ und Sicherheits 
Armee folgenden Creyß⸗Schluß abgefaſſet: 


Achdem Ihro Roͤnigl. Majeſtaͤt von Groß ⸗ Britannien und 
N Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig⸗Luͤneburg / wie auch die 
Hollaͤndiſche Herren General - Staaten, durch Ihre anhero zu ge⸗ 
genwaͤrtig verſammletem Hochloͤbl. Fraͤnckiſchen Creys geſchickte / ac 
creditirtz und bevollmaͤchtigte Miniſtres, die Nothwendigkeit der ſicher 
zuſtellenden Wahl⸗Stadt Franckfurt fo wohl / als des gantzen Teut⸗ 
ſchen Reichs kůnfftige Beſchůtzung ſchon ger ume Zeit hero kraͤfftiglich 
vorſtellen laſſen / man auch dieſſeits die Bilugkeit und ohnaufzuͤgſiche 
Necefütät bey denen annoch anhaltenden betrůbt⸗ und gefaͤhrlichen Con. 
juncturen von ſelbſten eingeſehen; ſo wird vornehmlich und foͤrmlich 
hiermit beſchloſſen / daß es dabey / jedoch der Neutralitaͤt zu keinem 
Nachtheil / ſondern nur zu Aufrechthaltung der Reichs⸗Verfaſſungen 
und Behauptung der Freyheit, auch im Fall der Noth in Bereütſchafft 
zu ſtehen, und damit man nach und nach zu Ruhe und Friede wieder 
gelangen moͤge, dieſſeits folgender maſſen anzuordnen, und ohne Auf 
ſchub richtig zu machen, vor gut befunden gehalten werden ſolle. 

Erſtlich an Mannſchafft in Triplo zu Pferd und Fuß von jedem 
Hoch⸗ und Loͤblichen Stande concurrirt, und das zuſammen bringende 
Cnantum quf die Graͤntzen eines jeden Ereyſes und wo es am noͤthigſt⸗ 
und raͤthlichſten ſeyn wird, vornehmlich aber an dem Necker⸗ und 
Rhein ⸗ Strom, in das Feld geſtellet, auch Creys⸗ Obſerrantz⸗ und 
Reglement · mäßig verpfleget, und N 

Zweytens hierinnen mit andern benachbarten Creyſen, nebſt At 
fügung dieſes Concluſi commuriciret, und fie darzu ohne Anſtand auf⸗ 
gemuntert, auch uberhaupt in alt + herkommlichem Vertrauen darauf 
ausbitte, um durchgehends mit einander in patriotiſcher Wohlmey⸗ 
nung erforderlicher maſſen einſtimmig ʒu werden, und ſo dann in deſto 
Ber Verfaſſung zuſammen zu kommen. Schweinfurt den 29: 

uguſt 1745. 


Es war dieſem Hochlöbl. Creys⸗Convent zwey Tage zuvor von dem Königl. 
Ungariſchen Minifter, Freyherrn von Hagen, ein Pro Memoria überreichet wor⸗ 
den, welches alſo gelautet: 


m zu gegenwaͤrtig⸗Hochloͤblichem Creys⸗Convent von 
Ihro zu chungarn und Böhmen Koͤnigl. Maſeſtaͤt accreditirt / und 
bevollmächtigter Miniſter verhoffet, daß es deren reſp. hoͤchſt⸗ und 
hohen Fuͤrſten und Staͤnden dieſes e e Creyſes allhier ver⸗ 


ſammleten Herren Raͤthen, Botſchafften und Geſandten, annoch wer⸗ 
de zuruͤck⸗ rinnerlich beygehen, wohin Ihro Kajeſtat, meine aller⸗ 
gnãdigſte Königin und Frau, in Dero an das Fraͤnckiſche Creys⸗ 
Ausſchreib⸗Amt unter dem loten Majt dieſes lauͤffenden Ja 10 
aſſene 
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laſſenen Requiſſtorialihus, aus einem wahren we patrrotiſch geſinn⸗ 
ten Gemüth / den Antrag gemachet. Durch Böttlichen Beyſtand find 
ſeit deme die vor das ganze Reich fo betrůbte Umſtaͤnde der geſtalt ab⸗ 
geandert / daß die von fremden feindlichen Voͤſckern unterdruckte und 
ſo hart mitgenommene Creyſe und Stände anjego groͤſten Theils de⸗ 
ven hoͤchſtſchaͤtzbaren Früchten ihrer angebohrnen Teutſchen Freyheit 
ſich zu erfreuen haben Weltkundꝛig iſt / daß folches einzig und als 
lein durch die Vorruůckung der Koͤniglichen Armee am hein unter 
hoͤchſter Anführung Sr. Nonigl Hoheit / des Groß ⸗Hertzogens / 
bewerckſtelliget worden / maſſen hierdurch die feindliche Macht von 
dem Reichs ⸗ Boden vertrieben / und folglich der freye Zugang zu der 
Kayſer⸗ Wahl und Wahl⸗ Stadt eröffnet worden. Es iſt alſo an 
der Zeit, dieſe groſſe durch die Koͤnigliche und Allürte Waffen erfoch⸗ 
tene Vortheile zu unterfiägen/ auch ſich vor das Zukaͤnfftige eine we⸗ 
ſentliche Sicherheit zu verſchaffen. Es haben daher Jhro Naſeſtaͤt / 
um an Sich nichts erwinden zu laſſen / was nur immer zu der allge⸗ 
meinen Wohlfahrt etwas beyzutragen vermoͤgend iſt / mich anhero 
zu dieſem Hochloͤblichen Creys⸗Convent abgeſendet / um die nach⸗ 
drůͤcklichſte Vorſtellungen dahin zu machen / auf ee zu dermahli⸗ 
ger Beybehaltung obgemeldter groſſen Dortbeile und kuͤnfftiger Sta 
cher ſtellung der ſelbſt⸗ eigenen Freyheit / auch Bedeckung deren Creys⸗ 
Gtaͤntzen o wohl als der Rayſer⸗ Wahl und Wahl⸗ Stadt, die 
geſammte Exreys- Truppen aus und anzurgcken ohnverwellt der Ent⸗ 
ſchluß gefaſſet / zugleich auch mit dem anliegend Schwaͤbiſch⸗ und 
andern vor dern Reichs ⸗Creyſen in wahrem nachbarlichen Vertrauen 
über die zu nehmende Niaaß⸗Reguln eine genaue ſchrifftliche Einver⸗ 
ſtaͤndniß gepflogen werden moͤge / um ſich dadurch mit zuſammen ges 
festen Krafften in gehoͤrige Sicherbert ſetzen zu koͤnnen. Es begeh⸗ 
ren hierinfalls Ihro Asnigl. NMajeſtat zu Ungarn und Boͤheim nichts 
anders, als was ohnedem das Band derer Ständen unter ſich / die 
Liebe des Vaterlandes, die Ehre des Teutſchen Namens / die Beher⸗ 
tzigung der ſelbſt: eigenen Sicherheit und des Reichs Gr und Satzun⸗ 
gen erheiſchen: Soͤchſt⸗Dieſelbe bieten Sich zu allem an / wie es dann 
ohnehin am Tage lieget / daß alles, was nur in denen Kraͤfften, auch 
mit S indanſetzung des ſelbſt⸗ eigenen aller hoͤchſten Interelſe, hierzu ver⸗ 
wendet wird. Es hanget demnach die erwünichte Wuͤrckung lediglich 
von einer in der Reichs Grund = Verfaſſung durchaus gegründeten, 
Furüͤckgabe ab, in welcher Erwartung hat der unterzeichnete Boͤnigli⸗ 
che acereditirte Nliniſter die Ehre, denen hier anweſenden Rathen, 
Botſchafften und Geſandten, zu verſichern, daß er alle Gelegenheiten 
mit Sanden ergreiffen werde, um denen hier verſammleten vortreff⸗ 
lichen Geſandtſchafften ſamt und ſonders ſeine Dienſt⸗Begierde zu be⸗ 
zeigen. Schweinfurt den 27. Auguſti 1745. 


Johann Hugo, Freyherr 
von Hagen. 


Die von Seiten des Hochloͤbl. Fraͤnckiſchen Creyſes einige Zeit hernach auf 
dieſen Vortrag geſchehene Erklaͤrung beſtund in folgendem: 5 
Dem dahier verſammleten Fraͤnckiſchen Reichs ⸗Ereys hafftet das⸗ 
D jenige, was Ihro zu Ungarn und Böhmen Ronigl. Na an das 
Hochfuͤrſtl Creys? Ausſchreib⸗Amt unterm roten May dieſes für lauf⸗ 
fenden Jahrs / aus preißwuͤrdigſtem und Ruhm⸗ vollen Anzeieb, zu 
des Creyſes eigenen und des aefampen er en Teutſchen P86 en 


wahren Wohlfahrt / mildeſt haben gelangen laſſen, in eben dem danck⸗ 
barſten Angedencken / als groß der ſelbe die durch Soͤchſt⸗Dero fürz 
trefflichen Hliniftee / Johann Hugo, Freyherrn von Hagen, in ei⸗ 
nem beſondern Vortrag ander weit zu er kennen gegebene fortwuͤhrig⸗ 
an ſich groß můthige Obſorg für die Reichs» Ständifche Frerhen und 
deren Creyſen gemeine und der Kayſerlichen Wahl⸗ Stadt beſondere 
Sicherheit zu ſchůtzen und zu verwahren hat. Beydes iſt von der 
Deſchaffenheit / daß es eine gantz Reichs ⸗Staͤndiſche Auf merck ſam⸗ 
keit erfordert / und hat dieſer patriotiſche Reichs⸗Creys allbereits und 
noch ohnlaͤngſtens den Schluß gefaſſet die ſaͤmtliche auf denen Yu: 
nen habende Creys⸗ Regimenter zu Roß und Fuß an des Creyſes Con 
finen zwiſchen dem Neck ar und Nlayn gegen den Rhein⸗Strom ohn⸗ 
verweilt vorrůcken / auch dortſelbſten / zu mehrerer Handhabung der 
bis hieher obnunterbrochen beybehaltenen Neutralitaͤt / wie ingleichen 
zu Erhaltung des gemeinen Ruheſtandes / auch derer Reichs⸗Staͤn⸗ 
diſchen Rechte und Freyheiten gegen alle Zudringlichkeiten und Be⸗ 
ſchaͤdigungen / verlegen zu laſſen / ſo fort mit dem e Loͤblich⸗ 
Schwaͤbiſchen und Übrigen benachbarten vordern Reichs - Ereyfen 
das alt⸗ herkommliche Vernehmen in aufeichtigem wahrem Vertrauen 
über die deshalb gemeinſamlich zu nehmende iaaß⸗Reguln des for⸗ 
derſamſten zu pflegen. Wie nun dieſes letztere nicht allein alsbalden 
bewerckſtelliget / ſondern zu gleichmäßig = ohnhinterſtelliger Bewuͤr⸗ 
ckung des erſtern das nothwendigſte in obiger auf die gemeine Sicher: 
beit, mithin zu niemands Beleidigung, gerichteten Abſicht alibereit 
verabredet, und mit deſſen Vollſtreck ung der Anfang gemacht worden iſt 
Jo wird auch der Creys, in Derfolg der Sachen, und nach gemeine tra⸗ 
gender Reichs - Sag und Standiſcher Obliegenheit, zur Bedeckung 
der Rayſerlichen Waͤhl alles vermoͤgende getreulich mit anzuwenden, 
ſomit auch hierüber in gemein ⸗ vertrauliche Verſtaͤndniß mu denen be⸗ 
nachbarten Creyſen ohnverzůͤglich einzutreſfen nicht unterlaſſen, wie 
dann obige des Creyſes Entſchlieſſung hierzu allſchon an ſich ſelbſten 
eim gen Hehuff und mercklichen Dorjchub geben kan. Hoͤchſtgedacht 
Foro Bönigl. Majeſtaͤt hieher acereditirt und bevollmächtigter Alt: 
niſter, Freyherr von Hagen, wird dardb von ſelbſten nicht zu miß⸗ 
kennen belieben, daß Fuͤrſten und Stände dieſes Fraͤnckiſchen Reiche: 
Creyſes 30 allem deme, was eines Theils des wehrten Teutſchen Da 
terlandes Ehre immer, und =; einer ruhigen Kayſers Wahl, auf⸗ 
recht erhalten, ſodann andern Theils des Ereyſes Sicherheit, den ge⸗ 
meinen Mohl z und Ruheſtand, nebſt der Neutralitat, befoͤrdern und 
dauerhafft herzuſtellen fäbıg ſeyn kan, ſo ſchuldig als willig und bereit 
ſeyen deme bey gegenwaͤrtiger Derfammlung anweſende Rarbe, Hot⸗ 
ſchaffter und Geſandte, zu fůͤrbeharrlichem Wohlwollen ſich beſtens 
empfehlen, und beynebens zu Erweiſung angenehmer Dienſt⸗Gefal⸗ 
ligteisen ſtets gefliſſen verbleiben. Schweinfurt den 11. Sept. 1745. 


reytags den 3. Sept. gefiel es den vortrefflichen Herren Wahl- Bot: 
fhafftern, zu der Achten Seflion aufzufahren, wobey ſich alle vorhin benaun⸗ 
te wiederum eingefunden haben. 


- en a Sich hen Ehunfürht, Gnaden zu Mayntz 
mit Dero völligen Hofſtaat nach dem Dom, allwo Hoͤchſt⸗Dieſelben in hoͤchſter 
Perſon eine hohe Meſſe hielten. a Hoͤchſt⸗Dieſelben in hoͤch 


Sonntags den . Sept. Vormittags um 10. Uhr haben bey des Erſten 
Chur ⸗Collniſchen Wahl⸗ Botſchaffters, Herrn ran von Heberer 
Reichsgraͤfl. Excell. Eines Hoch⸗Edlen Raths Deputirte, Herr Schoͤff Schwei 

her / 
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Ger, Edler Herr von Wiederhholb, r. Syndicus Franc von Lichtenftein, und 
Hr. D. Grambs, Juͤngerer Burgermeiſter, im Teutſchen Haus zu Sachſen⸗ 
haufen das Bewillkommungs⸗Compliment abgeleget, welches von Sr. Excell. 
ſehr gnaͤdig angenommen und beantwortet worden. 


Hlontags den 6. Sept. erfolgte die Neunte Wahl ⸗Seſſion, zu welcher 
des Chur⸗Collniſchen Erſten Hrn. Botſchaffters Hrn. Grafen von Hohenzol⸗ 
lern und Chur⸗Saͤchſtſchen Zweyten Herrn Botſchaffters, Frehherrn von 
Weſſenberg Excell. Excel. zum erſten mahl mit auffuhren. 


Nachdem, auf Befehl des hoͤchſten Churfuͤrſtlichen Collegii, die obange⸗ 
führte Deereta Salvatoria wegen der Dispenfation in Anſehung der Emigration 
den 1. 2. und zten huj. des Hrn. Mit⸗ Regierenden Hertzogs Anton Ulrichs zu 
Sachfen = Meinungen Hochfuͤrſtl. Durchl. dann dem Paͤbſtl. Herrn Nuncio, 
Marcheſe di Stoppani, dem Rußiſch⸗Kayſerl. Miniftre Plenipotentiaire, Hrn. 
Grafen von Keyſerling, dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Niniſtre Plenipotentiaire, 
Hu. Grafen von St. Severin, denen beyden andern Miniſtres von dieſer Crone, 
Mr. de Blondel und Mr. de la Noue, nicht weniger allen zu der Reichs = Vers 
ſammlung gehörigen noch hier anweſenden Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Herren Mini- 
ſtres, Raͤthen und Abgeordneten, nebſt denen Herren Geſandten von den Ober⸗ 
und Nieder ⸗Rheiniſchen Creyſen, welche auch hier wohnhafft und verbuͤrgert 
find, reſpectiye durch des Herrn Nachaͤlteſten Reichs = Erb = Diarfihalleng 
Hochgraͤfl. Gnaden und den Hn. Reichs⸗Quartiermeiſter, zur Nachachtung 
gewoͤhnlicher maſſen bekannt gemachet, und theils Lateiniſche und Teutſche Co- 
pie davon eingehaͤndiget worden; ſo machte ſolches inſonderheit bey dem Reichs⸗ 
Fuͤrſtlichen Collegio eine groſſe Bewegung, indem daſſelbe, wegen ſeiner von 
dem Reichs = Tage herruͤhrenden nothwendigen und legalen Anweſenheit, für 
dießmahl der Vorſchrifft der Güldenen Bulle nicht unterworffen zu ſeyn glaub⸗ 
te. Es geſchahe demnach bey Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz durch den 
Hochfuͤrſtl. Saltzburgiſchen Diredtorial- Geſandten Hn. von Zillerberg, folgen⸗ 
der Vortrag: „Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden wuͤrden vorhin gnaͤdigſte Wiſſen⸗ 
» ſchafft tragen, was aus Befehl eines Hochloͤbl. Churfuͤrſtlichen Wahl⸗Col- 
„ legii denen ſaͤmtlichen Comitial -Gefandtfchafften von dem Reichs⸗Quartier⸗ 
„ meiſter für eine Ausrichtung geſchehen ſeye. Nun muͤſten zwar Sie, Comi- 
„„ dial-Geſandte, dahin geſtellet ſeyn laſſen, und erſt erwarten, wie ihre gnaͤ⸗ 
„ digſte Herren Prineipalen die Ihnen, Gefandten, ertheilte unverlangte Dis. 
„ penlation wegen ihres bisherigen Aufenthalts anſehen wuͤrden; da Ihro 
„ Churfuͤrſtl. Gnaden Selbſt aim beſten bekannt wäre, wie die vorhin in Re⸗ 
„ genſpurg gehaltene Comitia von Ihro weyland letzthin verſtorbenen Kayſerl. 
„ Majeſtaͤt, allermildeſten Andenckens, ad interim anhero nach Franckfurt 
„ transferiret worden, nach abermahl erfolgtem Interregno aber Sie, Comi- 
„o tial - Geſandte, groͤſten Theils auf Veranlaſſung Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
„Reichs ⸗ Directorii, allhier verblieben waͤren, wo Sie nichts weniger, als 
„ eine dergleichen unvermutheke Dispenfation, und zwar mit Vorbehalt einer 
„noch ferner weitern Austretungs⸗ Inſinuation, wegen Raͤumung der Stadt, 
» erwartet hätten; Sie, Comitia b Geſandte, koͤnten aber nebſt Conteſtirung Ihro 
„ Churfuͤrſtliche Gnaden zu tragenden gehorſamſten Reſpects nicht verhalten, wie 
„ Sie lieber den Gewalt (demie man ſich ohnedem nicht widerſetzen koͤnte, noch 
„ verlangte) erwarten, als ſich einer ſolchen Ordre freywillig untergeben wuͤr⸗ 
„ den, muͤſten aber gleichwohlen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden tieffer Einſicht zu 
„ überlegen gehorſamſt anheim geben, ob es nicht, da eine gute Verſtaͤndniß 
„ bey gegenwärtigen Umſtaͤnden im Reich mehr als jemahls vonnoͤthen ſeyn 
„ wolle, denen kuͤnfftigen vielleicht bald erfolgenden Deliberationibus einen ver⸗ 
„ drießlichen Auffenthalt geben dürfte.“ Die von Sr. Churfuͤrſtliche Gna⸗ 
den zu Mayntz hierauf erfolgte Antwort war folgenden Inhalts: „Sie 
» wüften nicht, wie der ä die Sache und was ihme - 
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„ dem hohen Wahl Collegio wäre committiret worden, ausgerichtet hätte, 
„ wolten fich aber derentwillen erkundigen, ſonſten aber muͤſte man ſich an die 
„ Reichs⸗Geſetze und Auream Bullam halten, und wo man von dieſer abgienge, 
„ fo würde alles im Reich in eine Confufion gerathen; Sie wuͤſten zwar Selbſt, 
„ beklagten es auch, daß man bereits in ſo vielen Stuͤcken davon abgewichen 
„ ware! Es müfte aber derentwillen nicht in noch mehreren geſchehen, und etwa 
v in gar fo vielen, bis nichts mehr übrig verbliebe; Sie meynten aber nicht, 
„daß denen Herren Comitial- Geſandten dadurch, wo man denen Reichs⸗Ge⸗ 
„ ſetzen Folge leiſtete, zu kurtz geſchaͤhe.« Der Fuuͤrſtliche Herr Directorial: 
„Geſandte verſetzte dagegen: „Der Reichs⸗Quartiermeiſter hätte die Aus⸗ 
o richtung deutlich gethan, und geſaget, was er von dem Churfuͤrſtlichen Col. 
„ legio in commiſſis hätte, wie er dann auch Ihm, Directorial· Geſandten, zum 
„Uberfluß das Decretum ſchrifftlich zu geben olferiret, fo er aber nicht ange⸗ 
„ nommen: Man begehrte das Churfüͤrſtliche Wahl: Collegium in ihrer Wahl 
„ nicht zu hindern, und moͤgte daſſelbe wehlen, wie und wen es wolte; 
„ Die Aurea Bulla vermogte auch in eodemParagr. 25. daß nicht allein in ipſa Ele: 
, Ctionis die die Fremde (wohin ſie auch eigentlich nicht zu rechnen) aus der Stadt 
„ weichen, ſondern auch durante toto Electionis Actu in die Stadt nicht ein⸗ 
mahl eingelaſſen werden ſolten; Es wuͤrde aber gleichwohl nicht gehalten, 
„ und das Churfuͤrſtliche Wahl⸗Collegium machte ſelbſt keine Piſfteultet, von 
„ freinden Miniſtris die Creditiva Schreiben anzunehmen. Die hoͤchſte Chur⸗ 
fürfttiche Gegen⸗Erklaͤrung erſtreckte ſich dahin: „Es wäre um ſo ſchlinuner, 
„ daß alles bishero herein gelaſſen würde, es folgte aber daraus nicht, daß, 
„ wann ein Geſetz in einem nicht gehalten würde, ſolches auch in andern Stü⸗ 
„ cken auſſer Acht gelaffen werden ſolte. ! Hoͤchſt Dieſelbe bezogen Sich daͤhey 
auf dasjenige, was An. 1658. tempore Electionis Leopoldi (wo auch eine Reichs⸗ 
Deputation in Franckfurt geweſen) vorgegangen, da die Deputirte ebenfalls 
aus der Stadt weichen muͤſſen; mit dem Zuſatz, daß es nur auf eine eintzige 
Nacht ankaͤme, um das Geſetz aufrecht zu erhalten. Der Herr Diredorial: 
Geſandte bliebe bey dem vorigen und ſagte, „wie es auf einerley Weiſe hinaus 
„ lieffe, ob das Ausweichen auf eine Stunde, oder einen Monat, geſchaͤhe / 
3, die Comitial - Geſandte wären keine Fremde, ſondern von anſehnlichen Dit 
„Gliedern des Reichs, und zwar auf allergnaͤdigſtes Kayſerliches Verlangen, 
„ anhero geſchicket worden, und wo man Ihnen das vorhabende Ausweichen 
zu Anfang des gegenwaͤrtigen Interregni geſaget haͤtte, ſo wuͤrden Sie von 
„Ihren gnaͤdigſten Herren Principalen wohl ehender avociret worden ſeyn.“ 
Womit derſelbe fich beurlaubte. So weit ausſehend ſich dieſe Sache anließ, ſo 
glücklich wurde ſelbige vermittelt, nachdem Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz 
und Trier Dero eigenen Comitial- Gefandten Befehl zum Ausweichen ertheilt, 
und durch ſolchen Vorgang eine willige Nachfolge veranlaffet hatten. 


Bey dem Loͤblichen Ober⸗Rheiniſchen Creyß⸗ Convent war man heſchaͤf⸗ 
tiget, die Vermehrung der Creyß⸗Mannſchafft auf ein Triplum zu einem fürmz 
lichen Schluß einzuleiten, welcher dann auch am 7. September folgender Ge⸗ 
ſtalt abgefaſſet wurde. 

9 Achdem bey dem annoch e Arien Creys⸗ Convent die gegen⸗ 

waͤrtige hoͤchſt⸗ bedenckliche Zeitlaͤufften in mehrmahligen Be⸗ 
tracht gezogen / ſich hier und dar verſchiedentlich zum Protocol gedͤuſ⸗ 
ſert / inſonderheit aber in heutiger Verſammlung reiflichſt uͤberleget 
worden / daß dem Loͤbl. Gber⸗Rheiniſchen Creys (um ſich des wah⸗ 
ren Genuſſes ſeiner allbereits vor einigen Jahren ergriffenen / von 
weyland letzt regirenden Kayferl. Majeſtat dem Heil. Kom. Reich hier⸗ 
naͤchſt zugeltandenen auch feiner Seits bisherd aufs genaueste beod; 
achteten reinen Neutralitẽ t theilhafftig zu machen) kein anderes Mutel 
nbrig bleibe / als nach dem Vorgang derer mit gleichen beate 
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1.) Daß vor allem gleich gedachte Neutralitoͤt mit Beobachtung 
derer ſich dieſerhalben gebůhrenden Nlaaß⸗Reguln/ ferner genaueſt 
beybehalten / einfolglich a 

2.) Zu niemands Beleidigung die Creys⸗Mannſchafft eins weilen 
auf das ehemahlige Triplum ohnverzuͤglich vermehret, und 


3.) Nach Maaßgab der bey ehemahligen dergleichen Vermeh⸗ 
rungs : Faͤllen der Billigkeit und denen Umſtaͤnden nach für gut befun⸗ 
dener Repartition ſothane Augmentation langſtens innerhalb 6. Wochen 
wüͤrck lich vollzogen / und die Mannſchafft in Muſter⸗ mößig- auch 
Bene und March · fertigen Stand erfunden werden folle Und 
weilen f 


4) Die dieſſeits tragende gez iemende Auf merck ſamkeit und ſchuldi⸗ 
ge Reſpects für hochbefegtes Churfürſtliche Mahl Collegium ſo wohl, 
als das gegen ebengemeldte Loͤbl. Creyſe ſorg faͤltig zu unterhalten ſey⸗ 
endes freund⸗ nachbarliches gutes Vernehmen ein gleich geſtaltetes en; 
ges Vertrauen anheiſchen; Jo waͤre an die relp hoͤchſt⸗ und hohe Be: 
hoͤrden / cum acclufione gegenwärtigen Concluſi, von denen anjetzo ge⸗ 
nommenen Maaß ⸗Reguln die geziemende und refp. freundlich ergebe⸗ 
ne Nachricht zu ertheilen / in denen an den Loͤbl Chur ⸗Creys⸗CTon⸗ 
vent / wie auch den Loͤbl. Franck iſchen ergebenden Communicatoriis 
aber insbeſonder der Bedacht dahin zu nehmen / auf daß die annoch 
růckſtaͤndige Beantwortung Dero an den Ober ⸗Rheimſchen Exeys 
erlaſſener reſp. mehrfaͤltiger Schreiben zugleich mit bewerckſtelliget 
werden moͤge. 


5.) Detur von allem dieſem fo wohl an des Koͤnigs in Schweden 
Majeſtaͤt/ als auch des Herrn Landgrafen zu Zeſſen⸗ Hanau Durchl. 
als hohe Mitglieder dieſes Ober Rheinischen Creyſes von Convents 
wegen die ohnverzuͤgliche Nachricht / mit dem beygeruckten geziemen⸗ 
den Erſuchen, damit man ab Seiten dieſer beyden hoͤchſt⸗ und hohen 
Staͤnden / dem gemeinen Weſen zu Lieb und Guten ſich in eine gleich⸗ 
geſtaltete Verfaſſung zu ſtellen / und mit dieſſeitigem Creys derenthal⸗ 
ben zu concurrixen geruhen moge. Conclufum in Conventu Circuli fuperio- 
zis Rheni, Franck furt den 7. Sept. 1745. 


Dieſem Creys⸗Schluß zu Folge ward alſobald an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Schweden / als Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel / nachſtehendes Schrei⸗ 
ben ausgefertiget und fortgefandt: f 

E. 

Uter andern bey gegenwaͤrtiger Creys⸗Verſammlung abgefaßten 
u Conclufis, iſt dasjenige eines derer wichtigſten / welches wir / auf 
erhaltene Inſt ructionen von unſern gnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigen Herren Prin 
cipalen / auch Oberen und Committenten, am 7. dieſes verbindlich abs 

eſchloſſen / und Ew. Königl, Nlajeſt in der hierneben gehender An⸗ 

1155 unterthaͤnigſt vorzulegen die Gnade haben. Gleich wie nun 

Ew. Asnigl. Ellajeft. darob allergnaͤdigſt zu entnehmen geruhen wer⸗ 

den / daß durch ſothane Creys⸗ F mäßige Verfügung nichts 
er 


erſuchen wir hierum in tieffeſter Erniedrigung und verharren darne⸗ 
bens mit aller ſubmiſſeſtem Relpect ꝛc. ⁊c. Sranckfurt den rr. Sepꝛembr. 
1745. 


Hiernaͤchſt ergieng an den Hochloͤbl. Chur⸗Rheiniſchen Creys ein Ant⸗ 

wort⸗ und Bericht⸗Schreiben, dieſes Inhalts: 
P. P. 

an sten May juͤngſthin haben wir bereits den richtigen Em⸗ 

pfang Dero beliebigen Schreiben vom s Febr. 22. Martii/ 5. April. 
und 4. May lauffenden Jahres geziemend beſcheiniget und die Ehre 
gehabt / Unſern ſonders Hoch ⸗ und Viel geehrten Herren dafur ſchul⸗ 
digſt zu dancken / daß Denenſelben gefällig geweſen, in Verfolg der 
zwifchen dem Loͤbl. Chur⸗ und dem Ober⸗Rheiniſchen Creys alt⸗ her⸗ 
kommlich fůrdaurender freund⸗ nachbarlicher Einverſtaͤndniß uns von 
demjenigen beliebige Communication zu thun, was Ihrer Seits in Bette 
gegenwaͤrtiger hochbedencklichen Zeitlaͤufften für heilſamliche Reichs⸗ 
Rathſchlůſſe genommen worden. Und gleich wie Unſere ſonders Hoch⸗ 
und Vielgeehrte Herren mit Ihren weiteren gefälligen Zuſchrifften vom 
14. HNlay und 23. Jun ſothanes Uns zu gantz beſonderem Vergnuͤgen 
gereichendes gutes Vertrauen wiederholter zu beſtatigen beliebet; lo 
iſt hinwiederum gantz billig / daß auch Wir gegen Diefelbe unſere ge⸗ 
ziemende Dancknehmigkeit verdoppelen / und dargegen mit gleich ge⸗ 
ſtalteter gantzer Vertraulichkeit Denenſelben hiernebens mittheilen / 
was Wir am ten dieſes von Creyſes wegen verabſchloſſen haben 
Unſers Orts nicht zweiff lende / daß / da bekannter Nlaſſen dieſer 
Creys mit denen zur Sicherheit der Kayſerlichen Wahl⸗Stadt / ſon⸗ 
der jemandes Beleidigung / bereits vor mehr als +. Wochen hieher 
commandirten 500. Mann dem gemeinen Weſen einen erſprieß lichen 
Dienſt gethan zu haben glaubet / Unſere ſonders Hoch und Vielge⸗ 
ehrte Herren die patriotiſche hohe Geſinnung Linferer Hoͤchſt⸗ und 
Hoch auch Loͤbl. Drincipalſchafften darob ohnſchwer wahrzunehmen 
belieben werden. Die Wir ic. Franck furt den 17. Sept. 1745 


Dienſtags den 7. September war die Sehende Wahl: Sellion, bey 
welcher des Chur: Trierifchen Zweyten Botſchaffters, Herrn Grafen von der 
Leyen Excell. noch hinzu kamen. In derſelben wurde wegen der Ceremoniel 
Materie folgendes Churfuͤrſtliches Collegial. Concluſum abgefaſſet: 

„ Nachdemahlen an Seiten dieſes Churfuͤrſtlichen Collegü fir ohnum⸗ 
„ gaͤnglich angeſehen worden, bey letzterem Wahl⸗Conyvent eigenes vorbehaltener 
„ maſſen die Ceremonial - Erforderniß und gebuͤhrliche Aufrechthaltung des 
„ gemein noͤthigen Churfuͤrſtlichen Decori dermahlen in reiffe Berathſchlagung 

zu 
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5, zu ziehen; So iſt folgendes davor gehalten und zur beſtaͤndigeu Nachachtung 
beſchloſſen worden: 

„Imo Seynd die denen hohen Herren Churfuͤrſten des Reichs zuſtehende 
„ Honores Kegii, es feye an was Ort und bey was für Gelegenheit es immer 
„ wolle, allerdings zu behaupten. Und da zwar 

„2 do unter höͤchſt⸗gedachten Herren Churfuͤrſten perſoͤnlich ſelbſten es bey 
„dem hergebrachten Ceremonial fein Verbleiben lediglich hat; So waͤre he 
„ entgegen 

„ 3 tio vor hoͤchſterwehnte Herren Churfuͤrſten in Anſehung anderer Mit⸗ 
„ Churfuͤrſtlicher als ſonſtig auswaͤrtiger Botſchaffter, des Paͤbſtlichen Nuncii 
„allerdings mit einbegriffen, in⸗ und auſſerhalb deren Wahl- und andern 
„ Conventen, zumahlen auch in eigenen Keſicenzien, das decorum Regium 
„ gebührend. zu beobachten. 5 

„„ 4to Wird mithin kein bey dem Wahl-Convent, oder ſonſt irgendwo 
„ bey einer andern Collegial - Zuſammenkunfft in Perſon ſich einfindender hoher 
„ Herr Churfuͤrſt denen vor Ihme angelangten Botſchafftern, fie ſeyen Ein⸗ 
„ heimiſche oder Auswärtige, die Anfag feiner Ankunfft thun laſſen; Noch 


„ 5 to bey denen ertheilenden ſolennen Audientzien an einen fremden Bot⸗ 
>, ſchaffter die Hand eben fo wenig geben, als es in ſolchem Verfolg auch von 
„denen Herren Mit⸗Churfuͤrſten vor die Ihrige nicht zu verlangen ſtehet, und 
» und es ohnehin mit denen Honoribus Regüs nicht zu vereinbaren iſt. 


„ 6 to Waͤre bey gedachten Audientzien nach deme fuͤrohin ſich lediglich zu 
» achten, was an dem Wahl⸗Convent im Jahr 17 11. beobachtet worden, mithin 
die Churfuͤrſtliche Botſchafften von dem Hof⸗Marſchall ſamt einigen Cava- 
liers unten an der Kutſchen, oben an der Stiegen von dem Ober⸗Marſchall, 
an der aͤuſſeren Thür der Anti-Camera von dem Obriſt⸗Cuͤmmerer, an der 
„ innern Thür aber des gedachten Vorgemachs, ſo zugleich der Eingang des 
„ Audientz-Zimmers iſt, von dem hoͤchſten Herrn Churfuͤrſten ſelbſten zu em⸗ 
„ pfangen, und die Hand zu behalten, denen Botſchafftern ſodann Lehen: 
„ Seſſel, fo von dem Churfürſtlichen in etwas diſtinguiret, zu geben, bey der 
„ Audientz ſich allerſeits zu bedecken, fo fort bey der Entlaſſung und Zurück- 
„Begleitung ein gleiches, wie bey dem Empfang zu beobachten; Wobey die 
» Ehurfürftliche Leib⸗Garde und Trabanten jedesmahl im Gewehr zu ſtehen 
„haben. Bey der Tafel bewendet es wie Anno 1711. gleichfalls bey dem 
„ Churfuͤrſtlichen Vorſitz, aubenebens ſodann bey dem gleich Churfuͤrſtlichen 
„ Gedeck⸗ und Bedienung vor die Churfuͤrſtliche Botſchaffter: An welche 
„ “ubrigens kein Gegen: Befuch von den hoͤchſten Herrn Churfuͤrſten ſtatt hat. 
„ mo Eben nemliche und keine mehrere Bezeigung wiederfahret von denen 
„hohen Herren Churfuͤrſten denen bey einem oder anderen Convent ſich einfin⸗ 
„denden auswärtigen Botſchafften, des Paͤbſtlichen Nuncü allerdings eins 
» ſchließlich. f 
„ gvo Bleibet in eigenen Audientzien eines jeden Churfuͤrſtlichen Hofs⸗ 
Etiquette allerdings frey und vorbehalten, jedoch keineswegs zu Abbruch oder 
„ Schmaͤhlerung deren allenthalben zum Grund gelegten, denen hohen Herrn 
„ Churfuͤrſten zuvorderiſt in ihren hoͤchſten Perſonen, ſodann auch Ihren refp, 
„ Botſchafftern zukommenden Honorum Regiorum und der dißfaͤlligen vollkom⸗ 
„ menen Gleichheit, den Paͤbſtlichen Nuncium init einbegriffen, fo daß jederzeit 
„und ohne Ulnterſcheid auch in eigener Refidenz der Churfuͤrſtliche perſoͤnliche 
„Vorgang unverſehrt zu erhalten iſt. 


„ 9no Verbleibet es wegen der Churfuͤrſtlichen Botſchaffter Erſter⸗ und 
Zweyteren und dieſer allerſeits unter in bey deme, was mittels des hiebey 
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» Akommenden fo genannten Concert deren Churfürftlichen Geſandten wegen 
„ des Ceremoniels vom Jahr 171 T. fub Lit. A. auch ferners hieneben verwahr⸗ 
„ ter Concluſorum Collegialium vom 9. und 11. Decemb. des Jahrs 1741. füb 
», Lit. B. & C. dem Churfuͤrſtlichen Geſandtſchafftlichen Decoro zu Behuf be: 
„ ſchloſſen worden. Deine 


„ 10 mo annoch beyzufuͤgen koͤnmmt, daß, indeme unter denen Churfürft: 
„ lichen und auswärtigen Botſchafftern bey Wahl⸗ und andern Coilegial Con. 
„ venten der gantz natürliche Unterſcheid vorwaltet, daß gedachte Churfuͤrſtl 
„ gleichſam allda zu Haufe ſeyen, und bey dem Wahl⸗Geſchaͤfft inſonderheit 
„ das gantze Reich repræſentiren, immaſſen die auswärtige Botſchaffter auch 
ſolches damit anerkennen, da ſie bey dem Churfuͤrſtlichen Collegio mittelft 
„ ubergebenden Creditiven ſich legitimiren, alfo von ſelbſten ſich verſtehe, daß 
„ von denen auch ſpater angelangten Churfuͤrſtlichen Botſchafftern deren An- 
„ kuufft denen bereits gegenwärtigen auswärtigen nicht zu notificiren, ſondern 
„ von gedachten auswärtigen Botſchafftern gemeldte Churfuͤrſtliche die Noti- 
„, fication ihrer Ankunfft oder Anweſenheit lediglich zu erwarten haben; nach 
„ deren Erfolg ſodann Ihnen die erſte Viſite zwar zu geben und die Re-Vitite 
„ hernaͤchſt zu empfangen, dabey aber reſpectu des Ceremonialis es in allem ſo, 
„ wie von denen Churfuͤrſtlichen unter ihnen geſchiehet, lediglich zu halten, 
„ und jenen Auswärtigen, fie haben Namen, wie ſie wollen, kein præcipuum 
„ im mindeſten einzuraͤumen ſeye.“ N 


Das hierin fub Lit. A. angezogene Concert der Churfuͤrſtlichen Geſandten 
wegen des Ceremoniels lautet alſo: n 


„ 1. Die Ankunfft der Geſandtſchafft wird von der Zeit der Arrivee des 
„ erſten Geſandten angerechnet, und notificiven folche die letzt angekommene 
» Denen vorher anwefenden. 

„ 2. Die Notificationes Ankunfft geſchehen durch einen Cavalier. 

„ 3. Die Geſandtſchafft laͤſſet en corps notificiren, doch geſchiehet. 

„ 4. ſolche Notification einem jeden Miniſtro der Geſandtſchafft, welcher vo ⸗ 
„ tificiret wird: beſonders in abſentia auch ad domum. 

» 5: Das Gegen = Compliment wird gleichfalls von der gantzen Geſand⸗ 
55 9 00 wegen ad fingulos Miniſtros der notificirenden Gefandtfchafft abge⸗ 
» eget. 0 S 

„ 6. In der Notification an die erſt angekommene Electorales halken die 
„ »Nachgekommene die Ordnung nach dem Rang. 

» 7. Die erſte Vifite ſo die vorher Anweſende denen letzt Angekommenen 
„ abftatteny geſchiehet en corps, und wird auch en eorps empfangen. 

„ 8: Solchergeſtalt geſchiehet auch die erfteRe-Vifite, 

» 9. Die Viſiten und Ke - Viſiten werden fine præjudicio ordinis gegeben und 
» angenommen, nachdeine man ſich früher oder ſpaͤter anſagen laͤſſet. 5 

» 10. Zu denen Viſiten und Re. Viſiten, fo en corps geſchehen, laſſen die 
„ Geſandtſchafften ſich durch einen Cavalier anmelden, und die Stunde begeh⸗ 
„ ren, fo aber bey denen nachfolgenden Viliten, fo ein Geſandter dem andern 
„ giebet, durch einen Cammerdiener oder Laquayen geſchehen kan. i 

„ 11. Die Vollmachten werden dem Mayntziſchen Cantzler per Secretartun 
„ Legationis in die Cantzley gebracht. 

„12. Die Vifiten geſchehen mit fo vielen Kutſchen als jeder will. 

„ 13. Die Reception und Begleitung geſchehen an den Kutſchen. 

» 14. Wo die Geſandten alſo logiret ſeynd, daß man in den Hof fahr! 
» kan, fähret die Caroſſe, worin die Geſandten ſeynd, in den Hof, die uͤbrige 
„ Caroflen aber bleiben drauſſen. Dee 
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„ 15. Die Stühle koͤnnen von Pagen, Cantzliſten oder Cammerdtenern 
„ geruͤcket werden. 

„16. Wann Zweyte oder Dritte Geſandtſchafften ſich allein finden, em⸗ 
pfaugen ſſe eben das Tractament, welches den primis wiederfaͤhret. 

17. Wegen des Sitzens an der Tafel beym Eſſen iſt gut gefunden, daß 
»der Churfuͤrſtliche Geſandte, fo trackiket, den Königlichen oder Churfürſtli⸗ 
» hen Geſandten, ſo etwa zugegen, offerive, den oberſten Platz zu nehmen; 
„ occupiren nun der oder die invitirte Geſandten ſolchen Platz, fo ſtehet in des 
„ Wirths Gefaͤlligkeit, ſich neben fie und alſo über die andere Freinde, oder 
„Unten an, zu ſetzen, die übrige Fremde pele mele 

„ 18. Die Envoyes , von wem dieſelbe ſeyn, auch Reſidenten, ſtehet dem 
» Churfuͤrſtlichen Geſandten frey, entweder in oder vor dem Zimmer zu reci- 
» piren und zu dimittiren, und nimmt der Churfuͤrſtliche Geſandte über fie die 
Hand und gehet voran. 

Das fub Lit. B. angeführte Concluſum, ſo wegen des Ceremoniels derer 
Churfuͤrſten und derer Abweſenden Geſandten unter ſich am 9. December 1741. 
in der IX ten Seſſion beltebet worden, beſtund in folgendem: 

„Demnach wegen des bey gegenwaͤrtigem Kayſerlichen Wahl Convent an 
„Seiten des Churfuͤrſtl. hohen Collegi zu beobachtenden Ceremonialis bis an⸗ 
hero inter Electorales, bevorab unterm gten, ısten und r7ten des nun abge⸗ 
„wichenen Monats Novemb. verſchtedene Unterred⸗ und Berathſchlagungen 
„ gepflogen worden; Als wurde deine zu Folge, ſo viel anforderſt gedachtes 
„ Ceremoniale in dem Churfuͤrſtlichen hohen Collegio betrifft, nachſtehender 
„ Churfuͤrſtl. Schluß ad Pratocollum genommen: a 

„ . Bleibet denen auf der Kayſerlichen Wahlſtatt ſich perſoͤnlich einfin⸗ 
denden hoͤchſten Herren Churfürften das zwiſchen Hoͤchſt⸗Deroſelben unter ſich 
» übliche Ceremoniale anheim gelaſſen. 3 

„ 2. Werden hoͤchſt⸗gedachte Herren Churfuͤrſten bey Ihrer verfönlichen 
„hieſigen Gegenwart, Dero ahweſenden hoͤchſten Herren Mit⸗Churfürſten 
„Botſchafftern die Ehr⸗Bezeigungen bey folennen Viſiten, und ſonſten durch⸗ 
„ gehends in derſelben Maaß und auf eben die Weiſe wiederfahren laſſen, wel⸗ 
„ che ein jeglicher der anweſenden Herren Churfuͤrſten denen auswaͤrtigen Koͤ⸗ 
„ niglichen Botſchafftern erweiſet. 

„ 3. Waͤre hierbey nach Inhalt der vorigen Wahl⸗Capitulation unter 
» denen Erſten oder Zweyten oder Dritten Botſchafftern eines Churfuͤrſtlichen 
„ Hofes kein Unterſcheid zu machen. ſondern ſie einander gleich zu achten. 

„ + Wird als eine hieraus von ſelbſt folgende Sache angeſehen, daß die 
„ Zweyte und Dritte Botſchaffter eines vorſitzenden Herrn Ehurfürften denen 
„Erſteren Botſchafftern derer nachſitzenden Herren Churfuͤrſten vorzugehen 
„ haͤtten. f 
a Endlich folget hier das ſub Lit. C. beygelegte und in der X. Seflion den 1x. 
December 1741. verfaßte Concluſum, das Ceremoniale guſſerhalb des Chur 
fuͤrſtlichen Collegü betreffend. 1 8 128 

„Nachdeme auf die, puncto Ceremonialis inter Electorales gepflogene 
„ Berathſchlagungen, fo viel daſſelbe anforderiſt das Churfuͤrſtliche Collegium 
„ unter fich betrifft, am sten dieſes Monats ein Conclufum ad Protocollum 
„ genommen worden; Als wurde wegen des gedachten Ceremonialis auſſerhalb 
„des Churfürſtlichen Collegü eine gleichmaͤßige Entſchlieſſung abgefaſſet, wit 
„ folget: 85 18 1 

b „ . Hat es allerdings dabey fein Verbleiben, daß die Churfuͤrſtliche 
„ Wahl: Botfchaffter und deren jeder ins beſondere, ohne den mindeſten Un⸗ 
„ terſcheid, auf eben nemlichen Fuß zu achten, und diejenige Honores zu em⸗ 
» pfangen, und hinwieder zu erweiſen haben, welche denen Königlichen hier an⸗ 
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„ weſenden Botſchafftern, einſchließlich des Paͤbſtlichen Nuncli, geleiſtet wer⸗ 
„den, mithin daß ſie Churfuͤrſtliche dem beſagten Paͤbſtlichen Nuntio und Kb: 
5 niglichen Botſchafftern durchaus in gleicher Maaß zu begegnen haͤtten. 

„ 2. Erwarten Electorales, daß beſagter hier gegenwärtiger Paͤhſtlichet 
„ Nüncius und Koͤnigliche Botſchaffter, fie Churfuͤrſtliche, und zwar elnen je⸗ 
„ den ins beſondere, durch einen Cavalier complimentiren laſſen, worauf Ele. 
„, &orales ihre Gegen⸗Complimentirung ebener maſſen abſtatten laſſen, jene 
„ ſofort die erſte Vilite ablegen, und von ihnen die Revifite gleichergeſtalten 
» einpfaugen. 


„3. Hat es dritten Orts, woſelbſten die Churfuͤrſtliche Botſchaffter mit 
„ Königlichen ſich zuſammen finden, bey dem Juhalt des Artic. 3. der nächte 
„ vorigen Wahl⸗Capitulation ſein Bewenden, daß nemlichen zwar EKlectorales 
„ in ſolchen Gelegenheiten, wo fie nicht collegialiter verſammlet zugegen ſeynd 
„denen Königlichen Botſchafften den Vorgang laſſen, dabey aber gleiche Eh⸗ 
„ ren in alle Weiſe genieſſen. 
„ 4. Wenn Botſchaffter von Kepubliquen, welche Regios honores haben; 
, annoch allhier-fich einfinden ſolten, ſo wird ihnen zwar gleich denen notes 
„ chen Koͤniglichen mit Beſuch und Gegen ⸗Beſuch, Empfang und Begletz 
„tung, Ober: Hand in eigenem Haus und ſonſten begegnet, aber dritten Orts 
„ der Rang vor denſelben von Seiten derer Churfuͤrſtlichen allerdings genom⸗ 
„ men und behauptet. 


5 5. Bewendet es nicht weniger dabey, daß die Ehurfuͤrſtliche Wahl⸗Bot⸗ 
„ ſchaffter auch dritten Orts vor denen Fuͤrſten des Reichs den Vorgang zu 
„ nehmen haben. So viel die mit denſelben vorfallende Vifieen und Reriſten 
3, belanget gebrauchen ſich die Churfuͤrſtliche Wahl⸗Botſchaffter hierbeyder 
„ nemlichen Etiquette, welche, nach Unterſcheid deren beſagten Fuͤrſten, bey 
„ denen in hoͤchſter Perſon anweſenden Herren Churfürſten ftatt hat. Übrigens 


„ 6. Wird es wegen deren Legatorum fecundi Ordinis und anderer caradte: 
„ tifirten Perſonen, ab Seiten deren Electoralium; hey dem gelaſſen, was die 
„ hierbey kommende Verabredung bey vorigem Wahl⸗Convent im Jahr 1711. 
„ dießfalls enthalten: 


Well der Termin zu Leiſtung des Securitäts ⸗Eydes von dem höͤchſten 
Churfürſtlichen Collegio auf den 9, Septembr. bereits feſtgeſetzet war; To ließ 
Ein Höchſtpreißliches Pirectorium 

od. 7. Sept. deim Aelteſten Hin. Burgermeiſter dieſer Wahl⸗Stadt durch einen 
Seeretarium bedeuten, daß einige Raths⸗Deputirte um xx. Uhr in einem Ne⸗ 
ben = Zimmer zu erſcheinen hätten, um zu vernehmen, was inan ihnen, der 
bevorſtehenden Pflicht⸗Leiſtung halber, von Seiten des Churfürftlichen Col: 
legii vortragen würde, Da mu die alſo erforderte Deputirte, nemlich Herr 
Schoͤff Schweitzer, Edler Herr von Wiederhold und Herr Syndicus Burgk zur 
beſtinunten Zeit bey dein Churfuͤrſtlichen höchften Collegio ſich melden laſſen, 
und vorher von fümtlichen hohen Herren Wahl⸗ Botſchafftern beliebet war, 
daß fuͤr dieſesmahl, falvatis ſalvandis, ohne einiges Nachtheil der Churfürſtli⸗ 
chen Collegial - Deputatorum und ohne Confequenz, das noͤthige hierin beſagten 
Magiſtrats⸗Deputiten durch das Direckorium Auftrag: weiſe bedeutet werden 
ſolte; ſo begaben ſich die Chur » Mayntziſche vorkreffliche Botſchaffter, Herk 
Groß ⸗Hofmmeiſter, Graf von Stadion und Herr Hof⸗Cantzler von Benzel 
in das Churfurſtliche Neben = Zimmer, woſelbſt der letztere im Namen des 
Churfuürſtlichen Collegü erwehnten Natbe - Depitirten den Termin zu Able⸗ 
gung des Securitaͤts⸗Eydes, wie auch der Emigration der anhero nicht gehöri⸗ 
gen Perſonen bekannt machte, mit dem Zuſatz, „daß ſie zuvoͤrderſt wegen ge⸗ 
dachter 


Wahl⸗ DIARIUM. ait 

33238 —— HERE —— Dt 
„ dachter Pflicht: Leiſtung, als woruber man ihnen von Seiten des Directorii 
die Eydes⸗Formuln zugleich behaͤndigte, die Nothdurfft nach dem Herkom⸗ 
» men und dem Vorgang de Anno 1742. beobachten, das erforderliche vers 
„ anftalten; auch bey ihren Untergebenen bewuͤrcken moͤgten; wegen der Emi⸗ 
„ gration und der Fourier⸗Liſten aber würde ihnen das noͤthige durch den Herrn 
„ Reichs ⸗Erb⸗Marſchall, ſamt dem gewoͤhnlichen Churfuͤrſtlichen Decteto 
„ Salvatorio, zukommen., Die Raths ⸗Deputirte verſicherten hierauf, daß 
wegen der Eydes⸗Leiſtung und der darzu gehörigen Anſtalten die ſchuldige 
Nachachtung erfolgen ſolte, wovon die Churfuͤrſtliche Herren Deputati im Col⸗ 
legio Bericht abſtatteten. 


Hiernaͤchſt wurde in Vortrag gebracht und collegialiter beſchloſſen, daß 
die ſaͤmtliche Zweyte, Dritte, auch Vierte Churfürſtliche Herren Wahl⸗Ge⸗ 
ſandten der Ehdes⸗Leiſtung der Buͤrgerſchafft und Soldatefca auf der Bühne 
beywohnten, ferner die ſaͤnitliche Fourier ⸗Eiſten dem Directorio eingeſchicket, 
von demſelben, vermittelſt des gewöhnlichen Decreti, dem Reichs⸗Marſchall⸗ 
Amt zugefertiget, von dieſem aber die Communication an den Magiſtrat bes 
forget, auch die verleſene Emigrations und reſpective Salvatori » Decreta herz 
konunlich espediret werden ſolten. Wie dann auch dieſes alles alſo geſchehen, 
und ins beſondere die Decreta Emigrationis in Teutſcher und Lateiniſcher Spra⸗ 
che dein Reichs ⸗Marſchall⸗Amt durch einen Chur⸗Mauyntziſchen Cantzliſten 
überbracht, das Salvarori- Decret aber allein in Teutſcher Sprache verfaſſet, und 
von Seiten des Pirectorii dein Herrn Burgermeifter. der Wahl⸗Stadt vierfach 
zugeſendet worden, mit dem Auftrag, ein Exemplar davon ad Acta zu legen, 
die andere drey aber an die vornehmſte Reichs Staͤdte zu verſchicken. Der 
Anſage⸗Jettul, welchen das Thur⸗Mayntziſche Directorium dem Loͤbl. Reichs⸗ 
Marſchall⸗Aimt noch ſelbigen Tag zuftellen ließ, war alſo eingerichtet: 


As Veichs⸗ Erb ⸗ Klarſchall⸗ Amt ſolle denen anweſenden Chur⸗ 
=’ fürftlichen Herren Geſandten übermorgen den oten dieſes Vor⸗ 
mittag um o. Uhr allbiee auf dem Rath ⸗ Haus zur Beeydigung des 
Magiſtrats / der Burgerſchafft und Garniſon zu erſcheinen anlagen 
Signatum Franck furt den 7. Sept. 


(L.S.) Churfürſtl. Mayntziſche Cantzley. 


Jnzwiſchen war E. E. Rath beſchaͤfftiget, dem Auftrag des hoͤchſten 
Churfuͤrſtlichen Collegü in allen Stuͤcken ein Genügen zu thun. Zuvoͤrderſt 
ließ derſelbe alle feine Bürger, Beyſaſſen und Pflicht⸗Angehoͤrige zu Ablegung 
des Sicherungs⸗Eyds, durch nachſtehendes Edit anweifen? 


eEmnach Ihro Churfürſtl. Gnaden der bey dieſem Wahl⸗Tag 
D anweſende Hochwuͤrdigſte Furſt und Herr / Herr Johann Frie⸗ 
derich Carl, Erg: Siſchoff zu layntz? des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
durch Germanen Ert Cantzlar und Churfürſt / auch derer Abwe⸗ 
ſenden hoͤchſt anſehnliche Herren Botſchafftere und Geſandten einem 
zoch⸗Edlen und Hochweiſen Rath allhier anzeigen laſſen / daß ſol⸗ 
er / ſamt deſſen angehoͤriger Burgerſchafft und habender Soldateſca; 
nächft vorſtehhenden Donnerſtag/ den oten hujus, Morgens um 9. Uhr / 
Inhalts und nach laut der Guͤldenen Bull, den dar in begriffenen Pro: 
tection · und Sicherungs⸗Eyd leiſten und ſchwoͤren ſolle; als laͤſſet ob: 
gedachter ein Hoch Edler und Hochweiſer Rath alle und jede diefer 
Stadt Burger / Beyſaſſen und alle Ihme zu Pflichten Angehoͤrige 
deſſen hiemit av iſiren und berichten / dabeneben ihnen allen und einem 
jeden in onderheit ernſtlich befehlen / daß fie gedachten Donnerſtag⸗ 
zu gemelötee Stund / ohne uns in ihren Maͤnteln auf dem Roͤ⸗ 
99 * ste 
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mer Berg erſcheinen und des Ortes anhoͤren und vernehmen, was 
ihnen hoͤchſt ermeldten Herrn Churfuͤrſtens Churfürſtl. Gnaden und 
der Abweſenden hoͤchſt⸗ anſehnliche Herren Botſchaffter und Geſandte / 
obgedacht: ſchuldigen Sicher ⸗ und Schirmungs⸗Eyds wegen / vor⸗ 
halten laſſen werden / demſelben ſich unterthaͤnigſt bequemen, den 
Eyd / unter der von dem Hoͤchſtloͤblichen Chur fůrſtlichen Collegio 
gnaͤdigſt ertheilten Modification , gehorſamſt abſchwoͤren und leiſten / 
auch dabey alle gebuͤhrende unterthaͤnigſte Neverentz / Ehrerbietung 
und Beſcheidenheit erzeigen und beweiſen ſollen. Wornach ſich ein 
jeder zu richten und vor Straff und Schaden zu hüten wiſſen wird, 


Concluſum in Senatu 
Dienſtags, den 7. Sept. 1745. 


Dieſe Verordnung wurde noch felbigen Tag durch den Cantzley⸗ Acceſſiſten 
Horn an gewöhnlichen Orten unter Trompeten⸗ Schall bekannt gemacht, und 
denen Bürgerlichen Capitains durch die Cantzley⸗ Boten, Kayſer und Roll, 
eine Menge gedruckter Patente uͤberbracht, um ſolche zu jedermanns Nachricht 
durch ihre Leib⸗Schuͤtzen in die Haͤuſer austheilen zu laſſen. 

Eodem befand Ein Hoch ⸗ Edler Magiſtrat Für noͤthig, wider das Stock⸗ 
und Degen = Tragen folgendes Verbot abzufaſſen und durch öffentlichen An⸗ 
ſchlag bekannt zu machen: = 
9 Achdem Ein Hoch⸗ Edler und Hochweiſer Bath diefer des Heil, 
N Reichs Stadt Franck furt am ayn mißfaͤllig vernommen / daß 
denen vorherigen Ecictis wegen des Degen⸗Tragens nicht nachgelebet 
worden / es aber nicht allein wegen der vorſtehenden Wahl⸗Seit eis 
ne Nothwendigkeit ſeyn will / deß falls ernſthaffte Verordnung zu 
thun / ſondern auch denen zum oͤfftern daraus entſtandenen Stteit⸗ 
Handeln / woraus wohl gar Mord und Todſchlag er folget iſt / vor: 
zubeugen : Als geſchiehet hiemit die ernſtliche Verordnung, daß 
Cr) alle und jede Kauff⸗ und Handels + Dienere und Jungen auch 
andere Profeßions Verwandte und Ruͤnſtler Gefellin, des Degen⸗ 
und Sirſchfaͤnger⸗ Tragens / | wohl auf Sonn als Werd; Tage/ 
ſich gaͤntzlich enthalten; auch (2) alle und jede Handwercks⸗ Geſellen 
und Knechte / Livrey⸗ und andere dergleichen Bediente / ohne Aus⸗ 
nahm / ingleichen die Lehn⸗Laquayen / ſo wohl des Stock ⸗als Dr 
gen / auch anderer Seiten⸗Gewehr⸗ Tragens ſich in und auſſerhalb 
der Stadt / auf die Sonn ⸗ und Feſt⸗Tage jo wohl / als auch auf 
die Werd > Tage / gaͤntzlich aͤuſſern und enthalten / oder widrigen 
Falls gewaͤrtigen / daß ihnen ſolche abgenommen und confiſcirt / dar 
beneben auch / befindenden Umſtaͤnden nach, noch weitere willkuͤhrige 
Straffen gegen die Ubertreter ohnausbleiblich vorgekehret werden 
ſollen. Mornach ſich diejenige / ſo dieſes Edict angehet / zu achten / 
und vor Schimpf und Schaden werden zu biten wiſſen. 


Concluſum in Senatu 
Dienſtags, den 7. Sep. 1745. 


Eodem ließ derſelbe bey dem Churfürſtlichen hohen Collegio durch den Herrn 
Schoͤff Schweitzer, Edlen Herrn von Wiederhold, eine unterthaͤnigſte Anfra⸗ 
ge thun, ob nicht wegen der auf hieſiger Meſſe anweſenden vielen fremden Han⸗ 
dels⸗Leute dem Emigrations · Edit einzurücken ſey, daß ſolche ſich in Churfuͤrſt⸗ 
liche Geſandtſchaffts⸗Suiten begeben ſolten? Die Antwort, ſo hierauf höchften 
Orts ertheilet wurde, gieng dahin, daß man die Beruͤhrung dieſes Puncts in 
ermeldten Patent nicht für nöthig oder dienſam erachte. 5 

Zodem 


Wahl» DIARIUM. 
rd 2 D x eee 4 
Eodern beliebte man im Loͤbl. Schöffen Rath , die entworffene unterthaͤnig⸗ 
ſte Vorſtellung ad Capitulationem Cxfaream noviſſimam Caroli VII., nach ei⸗ 
niger vorgenommenen Aenderung, zum Abdruck zu befoͤrdern, ſodann aber ſel⸗ 
bige Sr. Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz durch eine beſondere Deputation, denen 
vortrefflichen Herren Wahl⸗Geſandten aber durch die ordentliche Deputirte un⸗ 
thaͤnigſt überreichen zu laſſen. 

Eodem ertheilte der Aeltere Herr Burgermeiſter denen vorgeladenen Juͤdi⸗ 
ſchen Baumeiſtern den gemeſſenen Befehl, ſich übermorgen zu Hauſe zu halten:; 
und fuͤgte hinzu, daß die fremden Juden, deren ſich wegen der Meſſe einige 
tauſend hier befanden, ſich um Protection auf den Emigrations - Tag bewerben 
muͤſten, weil man ihnen ſonſt keinen Aufenthalt in der Stadt vergoͤnnen koͤnte. 

Eodem wurde bey dem Hochlöbl. Ober⸗Rheiniſchen Creys ein von dem 
Koͤnigl. Ungariſch⸗ und Boͤhmiſchen Miniſter, Herrn Baron von Palm, wegen 
Ausbeſſerung der Wege und Anſchaffung der Pferde, zum Dienſt Ihro Maj. 
der Königin, an denfelben erlaſſenes Schreiben, folgenden Inhalts, dictiret: 

Hochwůrdig⸗ Hoch: und Wohlgebohrne / Hoch Edelgebohrne 

Hoch ⸗Edel Geſtrenge und Hochgelehrte/ 


213 


ERBE 


] 


Ihro La 


ſchaffung der benstbigten Pferde beforger werde, mithin Ihro ERMꝰaj. 


Regenſpurg den 4. Sept. 1745. Dienſt Audi ergebener 
Diener 


Ch. H. F. von Palm. 
hh MARC H. 
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Kayſer liches 
MARCH- ROUTE, 


8e. 


wie ſolche von Ihro zu Ungarn und Boͤheim Boͤnigl. Majeſtaͤt von 


Wien über Linz / P 
burg bis nacher 


Poſten. Meilen. 
Von Wien I 2 
Burckersdorff 115 = 
Sichardsfirchen 15 2 
Perſchlinen 1. ar 
t. Bolten 12 32 
Melck 12 = 
Kemmelsbach bis Anſtaͤtten 1. z 
Erſte Nacht⸗Station 8. 16, 
Von Anſtaͤtten ICH 3. 
Stremberg 155 a: 
Enns 5 14. 3 
Linz bis Efferding 15 3 
Anderte Nacht⸗Station a 115 
Von Efferding IE. 3. 
Bayerbach 25 2. 
Enzkirchen 1. 2. 
Eiſerabrin bis Paſſau 2 2 
Dritte Nacht⸗Station 45. En 
Von Paſſau 25 4. 
Filtzhofen 2. 4. 
Plaͤttling 2. 4. 
Straubing l 
Pfada bis Regenſpurg 13. 3. 
Vierte Nacht⸗Station 9. 18. 


Zwiſchen Filtzhofen und Plaͤttling, dann auch 
zwiſchen Plaͤttling und Straubingen muͤſſen 
nothwendig Pferd⸗Abwechſelung überlegt 
werden, auch iſt die Straſſe von Strau⸗ 
bing nach Pfada uͤber Mozing und Lands⸗ 
dorff einzurichten. 


Poſten. Meilen. 


Von Regenſpurg 1. ar 
Laber 165 2. 
Parsberg 15 3: 

Deining 1. 2, 


Von Nuͤrnberg 


aſſau / Begenſpurg/ Nurnberg und Wuͤrtz⸗ 
Franckfurt aller gnaͤdigſt reſolviret 
worden. Als 


Poſchbaur vi 2. 
Feucht bis Nuͤrnberg 55 2, 
Fuͤnffte Nacht-Station = 5 


Von Regenſpurg waͤre durch das Jgeobi⸗Thor 
auszufahren, und ſodann der Weg uͤber 
die Wieſen bis Edershauſen, einem Chur⸗ 
Bayeriſchen Zollhauß, zu nehmen und aus⸗ 
zuſtrecken zu Edershaufen aber eine Schiff 
Brück über die alldort ohne diß nicht fehr 
breite Donau geſchlagen werden muͤſſe, an⸗ 
ſonſten von Regenſpurg uͤber Stadt am 
Hof ein ſehr ſteinigter und ſchlimmer Weg 
iſt, wo ohne diß hernach von Edershauſen 
bis Barſperg lauter bergiger und ſteinigter 
Wegiſt/ ſo auch fruͤhzeitig zu repariren noth⸗ 


wendig ware 75 
Poſten. Meilen, 
17 2. 


Fahrenbach 1. 5 
Emskirchen 1. 25 
Posch u Zu 
oſſenheim T, Ze 
Kitzingen bis Wuͤrtzburg 12. 3. 
Sechſte Nacht⸗Station „„ 
Von Wuͤrtzburg Tas 
Roͤmlingen 1. Zu 
Eſſelbach 5 2. 
Nohrbrunn 15 2) 
Peſſenbach bis Aſchaffenb. 2. 1. 


Siebende Nacht⸗ station 7. 10 

Zu Lengfurth über den Mayn⸗Fluß auf Clo⸗ 
ſter Truͤffelſtein muͤſſe mehrmahlen eine 
Schiff⸗Bruͤcke geſchlagen werden. 


: 8 Poſten. Meilen. 

Von Aſchaffenburg iR 15 
Dettingen 155 2. 
Hanau bis Franckfurt 5 2 


Achte Nacht⸗ Station 


Summa Summarum 


24. EX 


472 


Ihro zu Ungarn und Boͤheim Königl. Majeftät haben zu Dero allerhoͤchſten 
Bedienung noͤthig. 


An dem Tag Dero Reiſe 

Auf jeder Poft: Station 

Einen Tag voraus ſind noͤthig 

Zwey Tage voraus ſeynd ebenfalls noͤthig 
Einen Tag nach Ihro Maj. Reiſe ſeynd noͤthig 
Drey Tage voraus 


262. Zug⸗ Pferde und 
57. Reitz Pferde. 
96. Zug- Pferde und 12. Neit⸗Pferde. 
96. Zug⸗Pferdeund 12. Reit⸗Pferde. 
114. Zug Pferde und 18. Reit⸗ Pferde. 
18. Zug⸗Pferde. 


NB. Hierunter ſeynd nicht begriffen die Roͤnigliche Herren Miniftri und andere, ſo 


etwelche Taͤge voraus gehen 
Sorge zu tragen kommet. 


werden, und wegen deren Befoͤrderung ebenfals 


Nicht 
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= nd 
Nicht minder erſuchten Ihro Maj. die Königin hochgedachten Ober - Aheiz 
niſchen Ereys um den unſchaͤdlichen Durchzug und Etappen fuͤr die einander ab⸗ 
föfende Eroaten und Bannaliſten. Das Koͤnigl. Schreiben an die Creys⸗ Di- 
rectores lautete, wie folget; 


Hochwuͤrdigſter Chur » Fuͤrſt⸗ auch Durchl. Chur⸗ Fuͤrſt be⸗ 
ſonders lieber Herr Vetter, auch freundlich + lieber Herr 
Bruder und Vetter! 


GbLeich mee Ich mir ohnausſetzlich auf das ſorgfaͤltigſte angelegen 
2 ern laſſe / auf all! dasjenige zu gedencken / was immer zu Ver⸗ 
ſtaͤrckung oder beſſer in Stand Setzung meiner der Zeit im Romiſchen 
Reich ſtehenden Königlichen Armee gereichen mag / um deſto kraffti⸗ 
ger operiren und fo wohl meine eigene gerechte Sache / als die Frey⸗ 
beit und Rettung des wehrteſten Roͤmiſchen Reichs wieder die ungez 
rechte feindliche Gewalt beſchůtzen zu koͤnnen; aus dieſer Abſicht habe 
Ich für gut befunden / die Stände meines Erb⸗Roͤnigreichs Cross 
ten dahin zu bewegen, daß 


2 


5 fie die dermahlen bey ſothaner Armee ſte⸗ 
hende Bannaliſten durch friſche Mannſchafft ablöfen laſſen / worzu 
ſie ſich auch treu⸗ willfaͤhrigſt einverſtanden haben / und demnaͤchſt 
5. Compagnien zu Fuß (deren Stand die Anlage des mehrern weiſet) 
ausrucken laſſen werden. Gleichwie ſie auch zu Abwechſelung deren 
bey meiner Armee in Boͤhmen befindlichen Bannaliſten zehen andere 
derley Compagnien nebſt vier zu Pferd abſchicken thun zumahlen nur 
fünf Compagnien aus Bayern durch die Loͤbl. Schwäbifch » und 
Gber⸗Rheiniſche Creyſe zu pafiren haben / um zu wiederholter mei⸗ 
ner darobigen Armee zu gelangen: Als lebe Ich der gantz zuverſicht⸗ 
lichen Hoffnung, Ew. Ebd. Lbd. keinen Anſtand nehmen werden/ 
von obtragenden Fuͤrſtl. Ausſchreib⸗ Amts wegen, die behoͤrige Ver⸗ 
ordnung / wie an Dieſelben mein geziemendes Anſinnen hiermit be⸗ 
ſchiehet/ zu erlaſſen / wormit ſo wohl obgemeldt : hinaus marchiren⸗ 
den / als denen zurůckkehrenden Hannaliſten der Reichs ⸗Conſtitutions- 
mäßige unſchaͤdliche freye Durchzug verſtattet / wie nicht weniger die 
Etappen und Vorſpannen entweder gegen baare übliche Bezahlung / 
oder nach gepflogener Einverſtaͤndniß gegen Quittungen abgereicht / 
auch ſonſten all⸗ befoͤrderſamer Vorſchub gegeben werde. Ew. Ebd. 
Lbd erweifen Mir hierunter eine beſondere Gefaͤlligkeit / die Ich hin⸗ 
wiederum in andern Gelegenheiten gegen Dieſelbe und den Loͤbl. Creys 
dancknehmig zu erkennen befliſſen ſeyn werde. Verbleibe Ew. Abd. 
bd. mit Freundſchafft auch Freund ⸗ Schweſterlichem Willen und als 
len guten beſtaͤndig beygethan 


Ew. Lb. Lbd. 


freundwillige Muhme 
MARIA THERESIA. 
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Stand 


Derer zur Königlichen Armee ins Reich zur Abloͤſung der allda 
ſtehender neuerdings abgebender Croatiſcher Bannaliſten. 


Vom Regiments Stab. 
1. Obriſt⸗ Lieutenant. 
1. Proviant⸗Meiſter. 
x. Feldſcheer⸗Geſell. 
Von denen Compagnien. 
5. Hauptleute. 
5. Lieutenants. 
5. Faͤhndrichs. 
5. Feldwebel. 
5. Fuͤhrer. 
5. Fouriers. 
30, Corporals. 
20. Tambours. 
10. Fourier⸗Schuͤtzen. 
60. Gefreyte. 
520. Gemeine. 
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Eodem wurde Nachmittags bey des Zweyten Chur⸗Saͤchſiſchen Hrn. Wahl 
Botſchaffters, Freyherrn von Weſſenberg Excell. durch Eines Hoch: Edlen 
Raths Beputirte, Herrn Schoͤff Schweitzer, Edlen Herrn von Wiederhold, 
Hrn. Syndicum Franc von Lichtenſtein und Hrn. D. Schneider, des Raths, in 
dem Hauß zum Schornſtein auf dem groſſen Korn⸗Marckt, das Bewillkom⸗ 
mungs⸗Complunent abgeleget. 


Mittwochs den 8. September ergieng auf die Erinnerung des Herrn 
Reichs⸗Quartiermeiſters, daß man das Shurfürfiliche Collegium mit Aufzie⸗ 
hung der Soldaten am morgenden Beeydigungs⸗Tage nicht ſo lange aufhalten 
moͤgte, der Befehl, ſolche beſt⸗moͤglich zu beſchleunigen. 


Auch beliebte man, den fremden Meß⸗Leuten durch den Recheney⸗Dieutt 
Ort bekannt zu machen, daß fie ſich bey den hohen Ehurfürſtlichen Geſandl⸗ 
ſchafften um die Protection in Anſehung des Wahl⸗Tages bewerben muͤſten. 

Selbigen Abend lieſſen Se. Excell, der Herr Cantzler von Benzel den Hrn. 
Syndicum Burgck noch gantz ſpaͤte zu ſich beruffen, und als ſelbiger um 10. he 
zu Deroſelben in das Dominicaner Cloſter gekonnnen war, begehrten Se 
von ihm eine Lifte der ſaͤmtlichen Raths⸗Glieder, auch Stabs- und andern 
Officiers. Bey dieſer Gelegenheit ſtellten der Hr. Syndicus wegen des von dem 
Sbriſt⸗ Lieutenant du Thil geſchehenen Antrags, das noͤthige vor, und fand 
bey Sr. Excell. ziemlichen Beyfall, daß das Commando morgen bey Ablegung 
des Securitats⸗Eydes von einem hieſigen Staabs⸗Officier allein gefuͤhret wer⸗ 
den muͤſte. 

Donnerſtags den 9. September fuhren Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz in hoͤchſter Perſon mit einem anſehnlichen Cortege, wie auch die ſaͤmt⸗ 
liche hohe Herrn Wahl⸗Geſandte um 9. Uhr auf den Römer, und verſammle⸗ 
ten ſich in dem gewöhnlichen Conferenz- Zimmer, woſelbſt die Chur⸗Mayntze 
ſche Geſandtſchafft, fo etwas vorher aufgefahren war, ſich ſchon befand a 

10 Ihr 
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des groſen Möͤmer⸗ Vaals / in welchem der 
die Stabs⸗Ofſiciers und 
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5 EN Verſchiedene Miniſters und 
. und den vortie 


| Se. Epcell. Se. Ereell, Se. Excell. \ 
| Freyherr von Hr. von Poll⸗ Hr. Graf von; 
fen 88 hau⸗ | mann, Zwey⸗ | Seinsbeim, | \ 
fen Erſter ter Wahl: Eier Wohl, 

Wahl⸗Ge⸗ Geſandter. Geſandter. 
ſandter. | = | 


Braunſch. Brandenb. Bahern. 
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Mini, Sweyte Stuffe. i 
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7 2 Chur⸗Mayntziſcher Cantzler, 00 
S 
I 
1 
| 
1 


ſters und Chur⸗Mayntziſcher Hof, und Regie 


RE von Lohmer. 
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enſter nach dem Roͤmer⸗Berg. 
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Cavaliers, 
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Miniſters und Caval 
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freyen Meichs⸗ und Wahl⸗Stadt Frankfurt Magiſtrat, 
Wbt den Securitaͤts⸗Eyd abgeleget. 


>05 888888880858 


| Cavaliers, hinter St. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maynz | Z. 
> Herren Wahl⸗Geſandten ſtehend. nn 
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Nach ihrem Rang und Ordnung. 8 den Sui⸗ 
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Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden bis an die Roͤmer⸗Thuͤr entgegen gieng. Nicht lange 
hernach erhoben Sich Höchſt⸗gedacht Ihro Ehurfürftliche Gnaden zu Mayntz 
und der abweſenden hoͤchſten Ehurfürften Erſtere Herren Botſchaffter, welchen 
des Herrn Nach » Aelteften Reichs⸗Marſchallens Hochgraͤfliche Gnaden mit 
dem Marſchall⸗Stabe vorgiengen, in Ihrer Ordnung, deren Cavaliers aber 
pele möle, auf den fo genannten groſſen Saal, und nahmen daſelbſt Platz auf 
denen unter einem Baldachin einige Staffeln erhöhet geſtandenen Seſſeln, in der 
Ordnung & ſeeundum latera, wie dieſelbe in dem Wahl = Conferenz - Zimmer 
geſeſſen und beyliegendes Schema ausweiſet. Auf beſagtem Saal ſtunde dieſes 
mahl die Chur⸗Mayutziſche Leib⸗Garde und kormirte einen halben Circul, weil 
die Chur⸗Saͤchſiſche Schweitzer Leib⸗Garde, welche dem Herkommen nach die 
Beſetzung dieſes Saals bey der Pflicht⸗Leiſtung zu verrichten pfleget, noch nicht 
angelanget war; Wie dann zu Vermeidung kuͤnfftiger Confequenz eine Chur⸗ 
Saͤchſiſche Verwahrung ad Protocollum gegeben worden. Hinter gedachter 
Leib⸗Garde befand ſich eine Menge Cavaliers und Herren, welche dieſe Ceremome 
mit anſahen. Hinter Ihrer Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz ſtunden einige von 
Dero vornehmſten Miniſtern und Cavaliers, und hinter jedem der Erſteren 
Herren Gefandten ein Geſandtſchaffts⸗Marſchall nebſt 2. Cavaliers. Der Chur⸗ 
Mayntziſche Hof⸗Cantzler, Herr von Benzel ſtellte ſich rechter Hand an das 
Ende der unterſten Staffel, und hatte den Chur⸗Mayntziſchen Hof⸗Rath und 
Legations-Secretarium, Herrn von Lohmer bey ſich. 


Nachdem nun der Loͤbl. Magiſtrat, nebſt denen Herren Syndieis auch 
Stadt: und Nathsſchreibern, auf Anweiſung des Herrn Hof⸗Cantzlers von 
Benzel durch den Hrn. Reichs⸗Quartiermeiſter, Welck, zu Ablegung der Pflich⸗ 
ten erfordert worden, und fi) mit Maͤnteln bekleidet in einer langen Reyhe, 
gegen Ihro Churfürſtl. Gnaden und den Herren Wahl⸗Geſandten uͤber, in 
den von obgemeldter Leib⸗Garde gemachten Creyß geſtellet hatte So wurde 
ſelbiger von dem Herrn Hof⸗Cautzler folgender maſſen angeredet: 


Einem auf der Rayſerlichen Wahl⸗Statt anweſenden Churfuͤrſt⸗ 
lichen hoͤchſten Collegio gereichet zu gnaͤdigſtem Wohlgefallen daß 
Schultheiß / Burgermeiſter und Rath der hieſigen Reichs + Stadt 
Franck furt fich gegenwaͤrtig geziemend einfinde um hoͤchſtgedachtem 
Thurfuͤrſtlichen Collegio denjenigen Sicherheits ⸗Eyd gebührend ab⸗ 
zulegen, welchen weyland Kayſers Carl des Vierten Guldene Bull 
und das Herkommen vorſchreiben und erfordern. Und immaſſen nun 
der Inhalt dieſes Eyds Ihnen vorhin bekannt und jetzo eigents vor⸗ 
geleſen / ſo fort von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden von MNayntz in Deco 
jo wohl / als des ſaͤmtlichen Chur fürſtlichen Collegi, Namen die vor⸗ 
gängige Hand⸗ Geloͤbniß von Ihnen Schultheiß / Burgermeiſtern 
und Rath, abgenommen werden wird; Als haben Sie ſo dann deme 
anforderiſt nachzukommen und ſothane Hand ⸗Geloͤbniß abʒuſtatten / 
demnaͤchſt aber die wuͤrckliche Eydes Worte / wie ich dieſelbe 
vorſagen werde / nachzuſprechen und mit erhobenen Fingern abzu⸗ 
ſchwoͤren. . 

Hierauf verlaſe der Chur⸗Mayntziſche Hr. Hof⸗Rath und Legations Se- 
cretarius von Cohmer die Formul des Sicherungs⸗Eyds, wie ſolcher von dem 
Magiſtrat zu leiſten, welche alſo gelautet: 


Ihr Schultheiß / Burgermeiſter und Rath/ ſollet Anfangs dem 
Hochwuͤrdigſten Furſten und Herrn / Herrn Johann Friederich Carl / 
Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz / des Heil Roͤmiſchen Reichs durch Ger⸗ 
manien Ertz⸗ Cantzlarn und Ehurfürflen, vor Sich ſelbſten und im 
Namen deren übrigen abweſenden des Heil. Reichs Churfurſten anhe⸗ 
ro verordneten vollmaͤchtigten ee Kaͤthen / Woiſchaneg 
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und Geſandten / vor Euch ſelbſten und im Namen Euerer anbefohle⸗ 
ner ganzen Burgerſchafft / auch Eueres angenommenen Kriegs⸗ 
Volcks / und aller derjenigen / die in Euer Ver ſprechniß ſtehen / mu 
Hand ⸗ gegebenen Treuen angeloben / und fürter für Euch ſonderbar / 
und einen jeden ſo unter dem Rath begriffen und allhier zugegen 
feynd, mit einem leiblichen Eyd beftätigen / daß Ihr alle Churfuͤr⸗ 
ſten ingemein / und jeglichen/ und der Abweſenden Geſandte / vor 
Liberfall des anderen / ob einige Wiederwaͤrtigkeit unter Ihnen ent 
ſtůnde / oder ſonſten von anderen Leuten zugezogen werden wolte, 
mit allem Ihrem Volck / das Sie und ihr jeglicher und der Abweſen⸗ 
den Geſandte in der Zahl der zwey hundert Pferde / und foniten/ die 
Sie nach Inhalt uͤbergebener Fourier ⸗Zettul gen Frauckfurt bracht / 
und in Ihrem Comitat haben / mit treuen Fleiß und ernſtlicher Sorg⸗ 
nůß beſchirmen und behůten wollet, bey den Poͤnen und Buſſen in 
der Guͤldenen Bull ausgedrucket; daß Ihr auch die ganze Zeit / dar 
innen von der Eledion eines Roͤmiſchen Roͤnigs tractiret oder gehandlet 
wird, niemand in die Stadt Franckfurt / was Würden / Condition 
oder Standes der ſeye / einlaſſen / oder einiger maſſen geſtatten fol 
let / die Churfuͤrſten oder ihre Botſchafften und Gewalthabere allein 
ausgenommen und ob nach dem Eingang in Franck furt der Churfür- 
ſten / oder in Ihrer Gegenwaͤrtigken jemand in gemeldter Stadt er⸗ 
funden wurde / mit deſſen Ausfahrt ſollet Ihr Schultheiß / Burger mei⸗ 
ſter und Rath / auch andere obgemeldte / bey obbeſtimmten Eyd und 
Poͤnen alfo ver fahren / mit Werck verſchaffen und ordnen, auf Naaß 
und Weis, wie es in dem Churfuͤrſtlichen Collegio vor dies mahl vor 
gut angeſehen / geſchloſſen und Euch allbereits angezeigt worden. 


. Dieſemnach wurde an Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz die Handge⸗ 
lobniß von dem Magiſtrat fingulatim in tieffſter Reverenz geleiſtet, worauf 
derſelbe die von dem Chur⸗Mayntziſchen Herrn Hof⸗Cantzler vorgeſagte gewoͤhu⸗ 
liche Staabs⸗Worte mit aufgereckten Fingern conjunckim nachgeſprochen und 
alſo den Eyd abgeſchworen. 


Als dieſes geſchehen, ſagte der Chur-Mayntziſche Herr Hof⸗Cantzler, daß 
der Magiſtrat abzutreten hätte, und gab dem Herrn Reichs = Quartiermeister 
den Auftrag, die Stadt⸗Officiers herbey zu beruffen, welche bis auf die Li 
tenants excluſive vorgelaſſen und von dem Chur⸗Mayutziſchen Hrn. Hof⸗Cauz⸗ 
ler alſo angeredet wurden: 


Denen hier gegenwärtigen Officiers der allhieſigen Kayſerlichen 
Wahl⸗ Stadt iſt bereits bean, was maſſen KR des erſteren 
Keichs⸗ Grund ⸗Geſetzes / Rayſers Carl des Vierten Güldenen Bull 
und Herkommens / fich gebühre und jetzt an deme feye, daß dem 
Churfuͤrſtlichen hoͤchſten Collegio der gewöhnliche Sicherheits Erd 
von Ihnen zu leiften, weſſen Inhalt / gleichwie Ihnen jetzo öffent 
lich vorgelefen wird. So haben Sie demnach Ihro Churfürſtl. 
Gnaden von Nayntz für Hoͤchſt⸗Dieſelbe fo wohl als das geſame 
Churfürſtliche hoͤchſte Collegium die Handgeloͤbniß abzugeben, dem. 
nächft die wuͤrckliche Eydes - Worte von mir zu vernehmen und mit 
8 Stimme / auch erhobenen Fingern nachzuſprechen und abzu⸗ 

woͤren. ’ 


Da nun die ſämtliche Officiers auf gleiche Art, wie der Magiftrat , an 
Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden das Handgeloͤbniß mit unterthaͤnigſter Submiſſion ab⸗ 
geleget, ward ihnen von dem Chur⸗Mayntziſchen Hrn. Hof⸗ Rath und Lege 
— folgende Eydes⸗Formul vorgeleſen, und ſodann von ihnen ber 
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Ihr Officierer ſollet geloben und ſchwoͤren / daß Ihr alle Chur⸗ 
fuͤrſten ingemein und jeglichen / und der Abweſenden Geſandte vor 
Überfall des andern, ob einige Wieder waͤrtigkeit unter ihnen entftün- 
de, oder ſonſten von andern Leuten, mit allem ihrem Volck, das Sie 
und Ihr jeglicher und der Abweſenden Geſandte in der Anzahl der 
zwey hundert Pferde, und ſonſten, die Sie nach Inhalt uber gebener 
Fourier ⸗Zettullin Franck furt bracht, und in Ihrem Comitat haben, mit 
treuem Fleiß und ernſtlicher Sorgniß beſchirmen und bebuten wollet, 
wie ſolches in Euerm Articuls⸗Brief auch verſehen iſt. 
Nachdem alſo die Eydes⸗Leiſtung im groſſen Saal von Seiten Eines Hoch⸗ 
Edlen Magiſtrats und der Herren Ober-Officiers vollbracht worden, verfügte 
ſich der erſtere en corps hinunter vor den einen Roͤmer⸗Bogen, die letztern aber 
bis auf den Hrn. Obriſt⸗Lieutenaut du Thil, der fich nach abgelegtem Eyde weg 
begab, und nicht mit aufzog, kehrten zu der Garniſon, welche nach dem Roͤ⸗ 
mer⸗Berg angeruͤcket war. Was für Raths⸗Perſonen und Officiers bey die⸗ 
ſer Handlung zugegen geweſen, erhellet aus der Specification, welche dem 
Chur⸗Mayntziſchen Directorio vorher von dem Magiſtrat eingeſchicket worden. 
Namen derjenigen des Seil Roͤm. Reichs Stadt Franck furt am Mayn 
Herren Schöffen und Ratbs- Perfonen, auch dyndicorum, Stadt: und 
Aatb » Schreibers, welche den sten Sept. 1745. den Securitats⸗ 
Eyd leiften, ſamt Verzeichniß der Abweſenden 

Herr Johann Chriſtoph von Ochſenſtein, Stadt: und Gerichts⸗Schultheiß. 

Hr. Johann Carl von Kaib / Schoͤff. 

Hr. Johann Anton Schaaf, J. V. L. Schöff, iſt mit dem Schwindel incom- 
modiret und kan alſo dergleichen Solennitaͤten nicht beywohnen. 

Hr. Johann Adolph von Glauburg / Schoͤff, hat Alters und Unpaͤßlichkeit 
halber das Rathhauß geraume Zeit nicht beſuchet. 

Hr. Wolffgang Textor / J. V, D. Schoͤff. 

Hr. Johann Georg Schweiger, Edler Herr von Wiederhold / Schoͤff. 

Hr. Friederich Marimilian von Guͤnderrode / Schoͤff. 

Hr. J Carl von Fichard / Schoͤff und dermahlen Aelterer Herr Bur⸗ 
germeiſter. 

Hr. Johann Ludwig Burgck, J. V. D. Conſulent und Syndicus. 

Hr. Johann Jacob Lucius, J. V. L. Conſulent und Syndicus. 

Hr. Joohann Simon Franc von Lichtenſtein, J. VL. Conſulent und Syndicus 

Hr. Friederich Maximilian von Lerßner / Schoͤff. 

Hr. Johann Simon Seyfried / J. V. L. Conſulent und Syndicus, kan Line 
paͤßlichkeit halber nicht erſcheinen. 

Hr. Friederich Wilhelm von Voͤlcker / Schoͤff. 

Hr. Carl Ludwig von Lerßner / Schoͤff. 

Hr. Johann Beruhard Firnhaber / Schoͤff. 

Hr. Marcus Feſter / Schoͤff. 

Hr. Remigius Seiffart von Klettenberg, Schoͤff. 

Hr. Eraßmus Carl Schloſſer / J. V. L. Schoͤff. 


Zweyte Banck. 


or 
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Hr. Jacob Mentzel. 

Hr. Henrich von Barckhauſen. n 

Hr. Johannes Grambs / Med. D. Juͤngerer Hr. Burgermeifter 
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Hr. Eſaias Philipp Schneider, J. V. I. 
Hr. Johann Iſaac Moors / J. V. L. 
Hr. Johann Mathias Banſa. 

Hr. Philipp Wilhelm Perſchbecher / J. V. D. 

Hr. Conrad Hupka / J. V. D. 

Hr. Johann Nicolaus Ruͤcker / J V. D. 

Hr. Johann Carl NMuͤnch. 

Hr. Henrich Bernhard von Barckhauſen. 

Hr. Johann Friederich von Uffenbach. 

Hr. Philipp Jacob von Stallburg. 

Hr. Auguſt Chriſtian von Kellner. 

Hr. Chriſtian Sigismund Hoffmann / J. V. D. Stadtſchreiber. 
Hr. Johann Adolph Seelig / J. V. L. Rathſchreiber. 


Dritte Banck. 
Hr. Johann Jacob Zwirlein. 
Hr. Wolffgang Dietrich Weickert. 
Hr. Johann Philipp Arnold. 
Hr. Johann Hartmann Garkoch. 
Hr. Johann Schneidewind. 
Hr. Johann Georg Klingling. 
Hr. Carl Greiß. 
Hr. Johann Philipp Bracht. 
Hr. Johann Nicolaus Adam. 
Hr. Johann Theobald Groß. 5 
Hr. Johann Ludwig Hunger, hat Alters und Baufaͤlligkeit halber ſchon 
lange nicht bey Rath erſcheinen koͤnnen. 
Hr. Philipp Jacob Schiele. 
Hr. Johann Jacob Sauer. 
Hr. Johann Babtiſta Bein. 
Vor und Zu⸗Namen der Herren Staabs: und uͤbrigen Officiers 
der Garniſon zu Franckfurt. 
Von der Artillerie. 
Herr Johann Wilhem von Kellner / Obriſt und Commandant. ft kranck. 
Hr. Johann Michael Greiffenhahn / Stuͤck⸗Hauptmann. 
Hr. Johann Bonaventura Fleiſchbein von Kleeberg / Stuͤck⸗Capitain⸗Lieut. 
Hr. Gerhard Merian / Stuͤck⸗Lieutenant. 
Hr. Johann Caſpar Steller / Ingenieur - Lieutenant und Zeugwart. 
Hr. Johann Wilhelm Merian / Stuͤck⸗Juncker. 


Infanterie. 
Hr. Theodor Wilhelm von Pappenheim, Obriſt⸗Lieut. und dermaliger Command, 
Hr. Johann Erasmus von Klettenberg / Platz⸗Major. 
Capitains. 
Hr. Johann Philipp Adam von Adlersberg. 
Hr. Johann Nicolaus Textor. Hr. 
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Hr. Hieronymus Peter Banſa / iſt kranck. 
Hr. Anton Ulrich Wilhelm von Klettenberg. 
Hr. Johann Maximilian Baur von Eyſeneck. 
Hr. Anton von Voͤlcker. 

Hr. Alexander Klenck. 

Hr. Anton Ruland. 

Hr. Johann Jacob von Hynsberg. 

Hr. Bartholomaͤus von Klettenberg. 

Hr. Georg Friederich Baur von Eyſeneck. 


Lieutenants. 
Hr. Johann Chriſtoph Ochs. 
Hr. Georg Philipp Friederich Ochs. 
Hr. Friederich Auguſt Carl von Klettenberg. 
Hr. Henrich Beringer / Adjutant, iſt frank. 
Hr. Auguſt Wilhelm von Adlersberg. 
Hr. Friedrich Auguſt 4% Grob. 
Hr. Daniel Henrich von Kahlden. 
Hr. Carl Henrich von Adlersberg. 
Hr. Lotharius Ernſt von Denhard. 
Hr. Johann on Glauburg, ift kranck. 
Hr. Johannes Firnhaber. 
N 5 Faͤhndrichs. 


Hr. Rudolph Erich Gilg. | 
Hr. David Textor, dermahliger Adjutant, 
Hr Johann Daniel Kremling. 
Hr. Carl Peter Firnhaber, iſt kranck. 
Hr. Adolph Marimilian vou Wunderer 
Hr. Georg Wolffgang Schuler. 
Hr. Johann Andreas Pregel. 
Hr. Frantz Friederich Anthon. 
Hr. Johann Chriſtoph Dauth. 
und Zu⸗Namen derer gegenwärtig allhier auf Commando lies 
genden e ene Garne Staabs und ubrigen Officiers, 
Hr. Daniel Ludwig de Til, Obriſt⸗ Lieutenant. 
Capitains 
Hr. Carl Friederich von Buchenau. 
Hr. Friederich Reinhard von Pappenheim. 
Hr. Johann Albert, Graf von Taͤttenbach. 
Hr. Carl von Oheim. 
Hr. Johann Adam von Gutacker. 


Lieutenants, 


Hr. Johann Henrich Althaus. 
Hr. Johann Valentin Geng. 

Hr. Johann Henrich Schäffer. 
Hr. Frantz Ernſt von Langsdorff. 


Hr. Johann Dittmar Schade. Kt j Kabn⸗ 
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Faͤlyndrichs. 

Hr. Friederich Wilhelm von Schwalbach. 
Hr. Johann Henrich Lang. 
Hr. Georg Ldudwig Eruſt von Breitenbach. 
Hr. Leopold von Vogelgeſang 

Hiernaͤchſt erhoben Sich Ihre Churfuͤrſtliche Gnaden zu Mayntz und die 
Erſtere Herrn Wahl⸗Botſchaffter von ihren Seſſeln an die Fenſter des Saals, 
und ſtellten fich daſelbſt nach ihrer Ordnung und Rang in linea recta, alfo daß 
am erſten Fenſter rechter Hand Ihre Churfuͤrſtliche Guaden zu Mayntz in hoch 
ſter Perſon, uebſt dem Chur⸗Trieriſchen Erſtern Herrn Gefandten, und ſofott 
an den folgenden Fenſtern die übrige Erſtere Herren Geſandten Ihren Plat 
nahmen, und den Eydes Leiſtungen der Burgerſchafft und Soldatefca zufahen, 
Die Zweyte und Dritte Herren Wahl: Gefandte aber, welche bisher in den 
Wahl⸗Conferentz⸗Zimmer verblieben waren, giengen unter ebenmaͤßiger Vor⸗ 
hertretung des Herrn Reichs⸗Erb⸗Marſchalls auf eine vor dem Römer errich⸗ 
tete Bühne hinunter. Inzwiſchen hatte ſich die geſamte Buͤrgerſchafft in Mit 
teln ohne Degen auf dem Römer + Berg verſammlet, und die Hoch⸗Adeliche 
Geſchlechter vom Haufe Limburg zur rechten Seite der obgedachten Bühne; 
die Adeliche Geſellſchafft Frauenſtein vor derſelben, die Dockores, Licentiati und 
andere Gelehrte, zur lincken, der Burgerliche Ausſchuß der ſo genannten Ein 
und Funfziger und Neuner gleich an dem Gelehrten Stand vor der Buͤhne. 
Die vierzehen Burgerliche Quartiere mit ihren Officiers nach der Reyhe vor 
dem Roͤmer, die 3. Burgerliche Cavallerie⸗Compagnien auf der rechten Seite 
und die Burger⸗Conſtabler bey ihren Quartieren Platz genommen. So bald 
ſich die Herren Wahl⸗Geſandte nach dem Rang Ihrer hoͤchſten Herren Prin. 
cipalen geſtellet hatten, that der Chur⸗Mayntziſche Hof⸗Cantzler und dermah⸗ 
liger Wahl⸗Mit⸗Geſandter, Herr von Benzel, an die verſaimmlete Burger 
ſchafft mit lauter Stimme den Vortrag, wie folget: 


Ein allbier verſammletes Churfürftl. hoͤchſtes Collegium hat der 
hieſigen Kayſerlichen Mahl und Reichs⸗ Stadt gegenwaͤrtiger Bur⸗ 
gerſchafft bereits ʒu wiſſen thun laſſen / wie es nunmehr an deme ſeye / 
daß dieſelbe dem en hurfuͤrſtlichen Collegio den in Ray 
fer Carl des Vierten Guldenen Bull vorgeſchriebenen Sicherheits 
Eyd herkommlich abſtatte Der Inhalt dieſes Eyds iſt vorhin wiſ⸗ 
ſend und eigents mitgetheilet worden wird auch jetzo oͤffentlich vor: 
geleſen werden / darauf alſo wohl Acht zu haben iſt/ weichemnach 
ich die gewoͤhnliche Eydes⸗ Worte deutlich und ordentlich vorſagen 
werde welche ſodann von der anweſenden Burgerſchafft amt und 
ſonders wohl zu vernehmen / mit lauter Stimm und erhobenen Sin 
gern nachzuſprechen und alſo geziemend abzuſchwoͤren ſeynd. 


Der mehrgedachte Chur Mayntziſche Hof = Rath und Legations- 
Jbl Herr von Lohmer, laſe darauf der Burgerſchafft folgende Eydes⸗ 
ormul vor: i 


Ihr Burger ſollet geloben und ſchwoͤren / daß ihr alle Churfuͤr⸗ 
ſten ingemein / und jeglichen, und der Abweſenden Geſandte vor Liber: 
fall des anderen / ob einige Wieder waͤrtigkeit unter ihnen entſtuͤnde⸗ 
oder ſonſten von anderen Leuten / mit allem Ihrem Volck, das Sit 
und Ihr jeglicher, und der Abweſenden Geſandten / in der Anzah 
der zwey hundert Pferde, und ſonſten / die Sie nach Inhalt uber 
gebener Fourier ⸗Zettul in Franckfuͤrt und in Ihrem Comirar haben / 
init treuem Fleiß und ernſtlicher Sorgniß beſchumen und behüten 75 
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let bey denen Poͤnen und Buſſen in der Guldenen Bull ausgedruckt 
daß ihr auch die gantze Zeit / darinnen von der Election eines Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigs tractiret oder gehandelt wird, niemand in dieſe Stadt 
Frauck furt / was Wuͤrden/ Condition und Standes der ſeye / eins 
laſſen / oder einiger maſſen geſtatten follet, die Churfürften, oder Ih⸗ 
re Botſchaffter und Gewalthabere allein ausgenommen. Und ob nach 
dem Eingang in Franck furt der Chur fuͤrſten, oder in Ihrer Gegen⸗ 
waͤrtigkeit jemand in gemeldter Stadt erfunden würde, mit deſſen 
Ausfahrt föllet ihr bey obbeſtimmten Eyde und Poͤnen alſo ver fahren, 
mit Wercken verſchaffen, und ordnen, auf Nlaaß und Weis, wie es 
in dem Churfürſtlichen Collegio vor diesmahl vor gut angefeben, ge⸗ 
ſchloſſen und Euch allbereit angezeigt worden. 


Als dieſes geſchehen, ſagte der Chur⸗Mayntziſche Herr Hof⸗Cantzler den 
Bürgern die Eydes⸗Worte deutlich vor, welche dieſelbe mit aufgereckten Fin⸗ 
gern nachſprachen. Bey wuͤrcklicher Abſchwoͤrung dieſes Eydes thaten die 
Zweyte und Dritte Herren Geſandte ihre Huͤte ab, welche ſie ſonſt waͤhrendem 

tand auf der Buͤhne auf behalten hatten. 


Auf die nach und nach abmarchirte Buͤrgerſchafft folgte die ſaͤmtliche Gar⸗ 
niſon, wobey ſich auch die 500. Mann von den Creys⸗Truppen mit befanden, 
mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen, welche von dem Major zu Pferd 
auf! und ab⸗ commandiret und rangiret wurde. Im Vorbeyziehen an dem 
Roͤmer und an der Buͤhne machten die Officiers ihre militariſche Ehren = Bes 
zeigungen, welchen die Zweyte und Dritte auf der Bühne ſtehende Herren Ges 
ſandte mit Abziehung ihrer Huͤte danckten. Da nun die Soldateſca in gehöri⸗ 
ger Ordnung ſich geſtellet, redete der Chur⸗Mayntziſche Herr Hof: Cantzler 
diefelbe mit lauter wohl verſtaͤndlicher Stimme an: 


Nachdeme das auf hieſiger Kayferlichen Wahl = Statt anweſende 
Churfuͤrſtliche hoͤchſte Collegium für gut und noͤthig angeſehen hat, 
den in der Guͤldenen Bull vorgeſchriebenen und herkommlichen Si⸗ 
cherheits⸗Eyd abfeiten hieſiger Stadt anheut ſich leiſten zu laſſen / ſol⸗ 
ches dann auch bereits in fo wen geſchehen, daß annoch diejenige Of⸗ 
ficiers welche dieſe Pflicht nicht bereits auf dem Römer abgelegt, wie 
auch ſaͤmtliche Soldatefca allerſeits hierzugegen fie abſtatten; Als wird 
der vorhin bereits bekannte und eigents kund gemachte Inhalt des ge⸗ 
dachten Eyds jetzo oͤffentlich vorgeleſen werden / welcher aufmerckſam 
anzuhören, ſodann die würdliche Eydes⸗ Worte von mir zu verneh⸗ 
men, forthin mit lauter Stimm und erhobenen beyden vorderen Fin⸗ 
gern der rechten Hand nachzuſprechen und abzuſchwoͤren ſeynd. 


Hierauf erfolgte die Ableſung des Eyds für die übrige Officiers und Sol⸗ 
daten durch den CThur⸗Mayntziſchen offtbeſagten Herrn Hof⸗Rath und Lega« 
tions · Secretarium von Lohmer, dieſes Inhalts: 

Ihr Lieutenants, Faͤhndrichen und Soldaten ſollet geloben und 
ſchwoͤren, daß Ihr alle Churfuͤrſten ingemein und jeglichen, und der 
Abweſenden Geſandte vor Uberfall des anderen, ob einige Wieder⸗ 
waͤrtigkeit unter ihnen entſtůnde, oder ſonſten von anderen Leuten, mit 
allem ihrem Volck, das Sie und Ihr jeglicher, und der Abweſenden 
Geſandte in der Anzahl der zwey hundert Pferde und ſonſten, die Sie 
nach Inhalt uͤber ebener Fourier ⸗Zettul in Franckfuri bracht, und in 
ihrem Comitat haben, mit treuem Fleiß und ernſtlicher Sorgniß be⸗ 
ſchirmen und behůten wollet, wie ſolches in euerem Articuls + Brief 
auch verſehen iſt. 
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Demnaͤchſt commandirte der Major das Gewehr vor den Fuß und der 
Chur⸗Mayntziſche Herr Hof⸗Cantzler ſagte die gewohnliche Eydes⸗ Worte 
deutlich vor, welche die Offieiers, ſo oben auf dein Saal nicht geſchworen, und 
ſaͤmtliche Soldaten mit bedeckten Haͤuptern, vor dem Fuß geſetzten Gewehr 
und aufgereckten Fingern nachſprachen und alſo auch die Eydes⸗ Pflicht ableg⸗ 
ten. Da ſolches geſchehen, ſtellte ſich die Garmſon und blieb rangiret ſtehen, 
bis Ihro Churfüͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und ſaͤmtliche Herren Gefandte, wel 
che nach einem kurtzen Aufenthalt in dem Conferentz⸗JZümmer ſich in der Ord⸗ 
nung nach Hauſe begaben, abgefahren waren; bey welcher Abfahrt die ſaͤmtli⸗ 
che Garniſon mit fliegenden Fahnen, klingendem Spiel und Preſentirung des 
Gewehrs die militariſche Honneurs machte. 


Es hatte der bey den Ober⸗Rheiniſchen soo. Mann befindliche Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant du Thil vorigen Tags dem hieſigen Herrn Obriſt⸗ Lieutenant von 
Pappenheün eröffnet, » wie Er von den Herren Creys⸗Geſandten Befehl haͤ⸗ 
„te, den Securitaͤts⸗Eyd mit abzulegen, weshalben Er die fremde Herrn Ca⸗ 
„ pitains dayu aufführen, nach geleiſtetem Eyde aber, ohne den Zug mit zu 
„thun, wiederum hinweggehen würde,» Dieſer Antrag ſchien Einem Hoch⸗ 
Edlen Magiſtrat um fo viel bedencklicher zu ſeyn, weil man ſich mit dem Loͤbl. 
Sber⸗Mheiniſchen Creys ausdruͤcklich verglichen, daß bey denen hereingezoge⸗ 
nen 5. Compagnien kein Stabs ⸗Officier ſeyn ſolte. Nachdem aber fo wohl 
von der Chur⸗Mayntziſchen vortrefflichen Wahl- Geſandtſchafft, als auch von 
Seiten hochgedachten Creyſes, gar inſtaͤndig darum angeſuchet worden; ſo er⸗ 
zeigte ſich wohlerwehnter Rath hierin willfaͤhrig, bedung ſich aber dieſes aue, 
daß der Herr Obriſt⸗ Lieutenant du Th ſich in keine Conmando⸗ Sachen mie 
ſchen moͤgte. 


Eodem befand man bey verſanunletem Rath für noͤthig, die nunmehro auf 
den 13. dieſes feſt geſetzte Roͤmiſchen Koͤnigs⸗Wahl durch ein öffentliches Pro- 
clama befannt zu machen, und alle Fremde zum Abzug aus der Stadt zu tb 
wann Es wurde demnach ſofort nachſtehendes Ecict unter die Prof 
gegeben: 

D Ewnach des bey gegenwaͤrtigem Wahl! Tag anweſenden Hoch⸗ 
wůrdigſten Surfen und Herrn / Herrn Johann Friederich Karls, 
Ert Biſchoffen zu Mayntz des Hell Roͤmuſchen Reichs durch Ger⸗ 
manien Ertz⸗Cantzlers und Churfuͤrſten Chur fuͤrſtl. Gnaden / auch 
der Abweſenden hoͤchſt⸗ vortreffliche Herren Botſchafftere und Ge⸗ 
ſandten / Einem Hoch ⸗ Edlen und H§chweiſen Kath gnadigſt und 
gnädig anzeigen laſſen / daß Sie nachfitommenden TITontag de 
13. dieſes Alonats zu der Wahl eines Xoͤmiſchen Koͤnigs und künff⸗ 
tigen Kayſers wuͤrcklichen zu ſchreiten und dieſelbe vorzunehmen ent⸗ 
ſchloſſen; Als werden von wegen wohlgedachten Raths Krafft der 
nach Inhalt der Guldenen Bull dem Hoͤchſt⸗Loͤblichen Churfuͤrſti⸗ 
chen Collegio geleiſteten Eydes Pflichten, alle und jede Fremde, e 
ſeyen auch wer fie wollen / und welche in bSchfigedachter hohen Her⸗ 
ren Churfürſten und derer Abweſenden hoͤchſianſehnlicher Bernd 
ſchafften Comitat nicht gehoͤrig / hiemit dahin ernſtlich, und nach Be⸗ 
finden bey Leibes oder anderer Straff / erinnert / und ſelbigen anbe⸗ 
toblen/ daß fie ſich übermorgen Sonntags den 12. hujus bey Sonnen⸗ 
ſchein Abends vor 6. Uhr von hier hinweg und aus hieſiger Stadt be⸗ 
geben / auch kein Burger oder Beyſaß jemanden ſolcher Fremden / bey 
gleichmaͤßiger Straffe / einigen heimlichen Linterſchleiff oder Aufent⸗ 
halt geben / ſondern dieſelbige / ſo viel an ihnen iſt/ von ſich ab un 
ausſchaffen ſollen / aus genommen die in einer Churfuͤrſtlichen oder 
Wahl ⸗Botſchafftlichen Fourier ⸗Liſte oder Protection ſich befinde, 
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welchen ſolchenfalls hier zu bleiben un verwehrt iſt. Ingleichem ſollen 
auch alle dermahlen etwa allhier befindliche fremde Juden / bey ohn⸗ 
ausbleiblich ſchwerer Straffe / ſich ohnverzuͤglich von hinnen weg⸗ 
machen / ſonſten aber maͤnniglich / und ſonderlich die unter hieſigem 
Schutz ſtehende Juden / in Zeit ſolcher Koͤniglichen Wahl / auf der 
Gaſſen ſich nicht betreten laſſen, ſondern in ihren Wohnungen ſich 
Pal verhalten / damit Ein Hoch Edler und Hochweiſer Rath ger 

übrende Ahndung fuͤrzunehmen nicht Urſach haben moͤge. Wor⸗ 
nach ſich ein jeder zu richten / deme alſo gehörig nachzukommen / mit⸗ 
hin vor Schimpf und Straff zu huͤten wiſſen wird. 


Geſchloſſen bey Rath 


Donnerſtags den 9. Sept. 1745. 


Eodem wurde bey des Chur⸗Trieriſchen Zweyten Herrn Wahl⸗Botſchaff⸗ 
ters, Grafen von der Leyen, Excell. im Namen Eines Hoc) = Edlen Magi⸗ 
ſtrats durch Herrn Schoͤff Tertor, Herrn Syndicus Lucius und den Füngern 
Herrn Burgermeiſter D. Grambs die Bewillkommung gewoͤhnlicher Maſſen abs 
geſtattet, und mit einer gar gnaͤdigen Antwort gewiedert. 


Eodem haben ſich gegen Abend des Koͤnigl. Polniſchen und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Zweyten Herrn Wahl Botſchaffters Freyherrn von Weſſenberg 
Excell. wie auch des Nachaͤlteſten Herrn Reichs⸗Erb⸗Marſchalls und Grafens 
von Pappenheim Hochgraͤfl. Gnaden nebſt dem Herrn Reichs⸗Quartiermei⸗ 
ſter Welck, in zweyſpaͤnnigen Kutſchen auf den Römer verfuͤget, und alda 
mit Zuziehung einer hierzu erforderten Raths ⸗ Deputation, fo aus Herrn 
Schoͤff Textor und Herrn von Barckhauſen beftanden, von wegen Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. von Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, als des Heil. Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Marſchalls, die Policey⸗ und Tax⸗Ordnung vorgenommen, zum 
Stande gebracht, und ſodann dem Druck uͤbergeben laſſen. 5 


Dieſen Abend find auch des Aelteſten Herrn Reiche: Erb Marſchalls und 
Grafen zu Pappenheim Hochgraͤfl. Excellentz allhier angelanger. 

Freytags den 10. Sept. war die Eilffte Auffahrt und Seſſon auf dem 
Römer, welcher des Chur⸗Bayeriſchen Erſten Herrn Wahl + Botſchaffters, 
Herrn Grafen von Seinsheim Excell. zum erſten mahl mit beywohnten. 

Eodem wurden die gewöhnliche Deereta wegen wuͤrcklicher Aus ſchaffung der 

Fremden an das Loͤbl. Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amt in Teutſch⸗ und Lateini⸗ 
ſcher Sprache erlaſſen, wie ſolche hier folgen: 


Demnach Ein hoͤchſt⸗ loͤbl. Churfuͤrſtl. 
Collegium vor gut angeſehen / daß nach 
beſchehener Pflicht ⸗Leiſtung hieſiger 
Stadt Franck furt den Tag vor der Wahl 
eines kuͤnfftigen Roͤmiſchen Koͤnigs / als 
den 12. jetzt lauffenden Monats Sept: 
alle zu der Wahl nicht gehoͤrige fremde 
Perſonen / dieſelbe ſeyen / wer fie wollen / 
nunmehr aus dieſer Stadt geſchafft wer⸗ 
den follen;. Als haͤtte der Reichs ⸗Erb⸗ 
Marſchall ſich ohn verlaͤngt zu denen hier 
befindlichen Ihrer Paͤbſtl. Heiligkeit Irn. 
Nuncio, und Roͤnigl. Geſandtſchafften 
Fuͤrſten und anderen Reichs ⸗Stands⸗ 
Perſonen / wie auch der Fuͤrſten und an⸗ 
derer des Reichs Staͤnden Geſandten / De⸗ 
putirten und Abgeordneten zu verfuͤgen / 


GR poſt præſtitum a Senatu, Populo mi- 
liteque Francofurtenſi Juramentum, jux- 
ta Augufti Electoralis Conſilii difpofitionem, 
omnes in Electione Regis Romanornm nihil 
negotii habentes exteri, cujuscunque demum 
ſint ſtatus & conditionis, pridie jam dictæ E- 
lectionis, duodecima ſcilicet die currentis Men. 
ſis Septembris, ex hac urbe emigrare tenean- 
tur, hinc hæreditario Imperii Mareſchallo hifce 
injungitur, ut absque cunctatione Nuncium 
Apoftolicum, Oratores Regios, Principes Sta- 
tusque Imperii, ut & Principum aliorumve 
Imperii Statuum Legatos & Deputatos hic de- 
gentes adeat, iisque nomine Auguſti Electora- 
lis Collegii exponat, ex nuperrima ſua relations 
ac jam memorati Conſilii Electoralis Decreto 
ipſis intimato, notum illis perſpectumque eſſe, 
und 
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und denenſelben im Namen und von we⸗ 
gen Eines Hoͤchſt⸗lobl. Churfuͤrſtl. Colle- 
gi mit mehrerem glimpflich vorzutragen ⸗ 
wasgeſtalten aus letztmahliger ſeiner Vor⸗ 
ſtellung und des Hoͤchſt⸗lobl. Churfuͤrſtl. 
Collegi. Ihnen intimirten Decreto erin⸗ 
nerlich ſeyn wuͤrde / daß / ob zwar ver⸗ 
mög der Guͤldenen Bull und uralten Öbs 
ſervantz gleich Anfangs des angetretenen 
Rom, Königlichen Wahl⸗Wercks alle 
darzu nicht gehoͤrige fremde Perſonen⸗ 
was Stands und Wuͤrden dieſelbe auch 
ſeyn moͤgen ausgeſchaffe werden ſollen / 
Ein Hoͤchſt⸗ loͤbl. Churfuͤrſtl. Collegium 
dennoch aus gewiſſen Urſachen vor ſel⸗ 
biges mahl und dergeſtalt / daß es der 
Güuͤldenen Bull ohne Nachtheil ſeye / auch 
ins kuͤnfftig zu keinem Praͤjuditz oder 
Conſequentʒ gereichen ſolle / mithin den 
ob hoch⸗ und wohlgedachten der Paͤbſtl. 
Heiligkeit / Koͤniglichen und anderen 
Geſandten / auch Fuͤrſtlichen und ſonſten 
des Reichs Stands⸗Perſonen in ſo weit 
diſpenſiren wollen / daß ſie bis auf wei⸗ 
tere Anſag hier verbleiben / indeſſen je⸗ 
doch ſich zum Aus weichen parat halten 
moͤgen. Gleichwie aber wegen des auf 
den 13. dieſes determinirten Wahl⸗Tags 
ſothane der fremden Perſonen Ausſchaff⸗ 
ung länger nicht zu verſchieben ſeye / alſo 
ſie erſt gedachtem des Reichs Fundamen⸗ 
tal⸗Geſetze und alt⸗ üblichen Obſervantz 
ſich bequemen / naͤchſt⸗kuͤnfftigen Zwoͤlf⸗ 
ten dieſes Monats aus hieſiger Stadt 
verfugen / und aus ſelbiger / bis ſolche 
Mahl vrrrichtet ſeyn wird / bleiben moͤg⸗ 
ten / andere fremde Perſonen aber haͤtte 
Er / Reichs⸗Marſchall / auf Art und 
Weiß wie gewoͤhnlich / auf beſagten 
Swolfften dieſes auszuſchaffen. Signatum 
Franckfurt den 10. Sept. 1745. 


(S) Churfuͤrſtl. Mayntziſche 
Cantzley. 

Desgleichen wurde Einem Hoch 

gendes Decretum Salvatorium dulch 

fach ausgefertigt uͤberſandt, 


tung aufzubehalten. 


in dieſem Fall zuftebendes 


ordnete, dann auch andere Stands ⸗Perſonen bey ſetzi àaͤhrender 
Capitulations : und anderen zu der Wahl ö y jetzigen waͤhrend 


allher in Franckfurt bis den Tag vor der f ögen; ſo 
ſoll doch ſolches ins Eünfftig von a ee aA j 
Sen Er feye/ in Conſequentz gezogen / oder aber wider die Gulden 
Bull, die Churfürſtliche Pzemineng und denen Herren Churfürſten 
ſonderbares Recht allegiret oder mit 

wer⸗ 


quod, licet diſponente fic Aurea Bulla ac ber. 
antiqua obſervantia, ab initio ſtatim incepi 
dictæ Electionis negotii omnibus cujuscungue 
dignitatis & conditionis exteris ac peregrinis 
hinc diſcedendum fuiſſet, Auguſtum tamen 
Electorale Collegium certis ex rationibus pro 
ea vice ac citra ullum impoſterum contra Au- 
reæ Bulle Conſtitutionem allegandum præjudi. 
cium, & conſequentiam, quoad illorum perlo- 
nas hac in parte difpenfarit, ut tantiſper done 
alia denunciatio facta fuerit, hic commoreri 
poſſint, paratos tamen}ad emigrandum eousque 
ſe teneant. Quemadmodum vero propter de. 
terminatam & futuram duodecima hujus Ele. 
ctionem Regis Romanorum dicta exterarum 
perſonarum emigratio & diſceſſus ultra differri 
non poſſit, ita illi ſupra memorati, ſeilicet 
Nuncius Apoſtolicus, Oratores Regii, Prin. 
cipes Statusque Imperii, Principum quoque 
ac aliorum Imperii Statuum Legati ac Depute- 
ti fupra dictis fandamentalihus Imperii Legibus 
ac pervetuſtatæ obſervantiæ morem gerere, fi. 
tura die duodecima hujus menſis ex hac urbe 
difcedere, & extra eam, donec hæc Eledio 
peracta fuerit, emanere yelint, Ut vero cr. 
teri peregrini & exteri ea die & termino bine 
abeant & diſcedant, memoratus Imperii Mare- 
fchallus pro more ac modo confueto efhdkt, 
Signatum Francofurti 10 ma Seprembris 


1747. 


(LS) 


Cancellaria Electoral 
Moguntina. 


Edlen Magiſtrat dieſer Stadt nachſol 
einen Chur⸗Mayntziſchen Cantzliſten viet⸗ 
a 1 um davon drey 
nehme Reichs⸗Staͤdte mitzutheilen und das 


Original-Exemplaria an drey vor⸗ 
vierte zu feiner eigenen Nachach⸗ 


B wohlen Ein Hochloͤbl. Churfuͤrſtliches Collegiu nder⸗ 
O baren erheblichen Urſachen vor dieß hat 77 155 daß 
fo wohl in = als auswärtige Botſchafften, Geſandte und 2 


ge 
gehoͤrenden Deliberationibus ſi 


win 
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werden / geſtalten dann der Rath, Burgerſchafft und gantze Stadt 
Franck furt ſo wohl, als auch andere Reichs ⸗⸗Staͤdte / bey welchen 
in entſtehendem Fall hinfuͤhro Wahl⸗Taͤg angeſtellt und gehalten wer⸗ 
den mögen, hiemit alles Ernſts und ausdrůͤcklich bey Vermeidung 
der dieß falls in der Guͤldenen Hull gesetzten Straff und Pon, erinnert 
und ver warnet werden, daß fie inskünfftig, wann ein Wahl⸗Tag 
ausgeſchrieben ſeyn wird / auſſerhalb die Herren Churfürften und wel: 
che ſich in Deroſelben Suiten zu wůrcklichen Dienſten befinden werden / 
keine perfonas publicas, fie ſeyen wer fie wollen / auswärtige oder zum 
Heil. Koͤmiſchen Reich gehoͤrige / einlaſſen / noch Ihnen bey anna⸗ 
hendem Wahl⸗ Termin Aufenhalt verſtatten ſollen; deme fie allerſeits 
alſo nachzukommen und ſich vor jetztgedachter Straff zu hůten wiſſen 
werden; und iſt zn mehrerer Gewißheit / und damit ſich niemand des⸗ 
halben mit der Unwiſſenheit zu entſchuldigen habe / dieſes Decretum 
Collegii Ele&toralis nicht nur dem hieſi gen Rath in forma probante inſinui- 
ret / ſondern auch denen vornehmſten Reichs + Städten zu wiſſen ge⸗ 
macht, auch über dem der Capitulation anzudrucken befohlen worden 
So geſchehen Franckfurt den 10. Sept. 1745. 


(L. S.) Churfuͤrſtl. Mayntziſche Cantzley. 


Eodem ließ ein Ein Hoch Edler Magiſtrat das vorangeführte Edit, des 
Inhalts, daß alle anweſende Fremden ſich den Tag vor der Wahl aus der 
Stadt begeben folten, durch den Cautzley⸗Acceſſiſten Horn unter Trompeten⸗ 
Schall auf den gewoͤhnlichen Plaͤtzen kund machen. 


Hiernaͤchſt wurde für dienſam erachtet, bey dem hoͤchſten Churfuͤrſtlichen 
Collegio um die Zulaſſung einer Raths⸗Deputation bey vorſeyenden Wahl: und 
Croͤnungs⸗Ceremonien durch nachgeſetztes Memorial, welches Se. Excell. dem 
Herrn Wahl⸗Botſchaffter und Chur⸗Mayntziſchen Hof⸗Cantzler von Benzel 
verſiegelt uͤberſandt worden, unterthaͤnigſt anzuſuchen: 


Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 
a Wie auch 


Der Abweſenden hoͤchſten Herren Churfuͤrſten vortreffliche 
Botſchaffter und Geſandte, 


Hochwuͤrdige, Hoch⸗ und Wohlgebohrne, Gnaͤdige Herren. 


Em. Churfuͤrſtl. Gnaden / auch Excellent ien / geruhen aus unſerm 
E im Sept. 1741. zu Einem Soͤchſt ⸗Loͤblichen Chur fuͤrſtlichen 
Wahl⸗Collegio unterthaͤnigſt überreichten Memoriali Sich gnaͤdigſt und 
gnaͤdig zuruck zu erinnern / daß nach unſerem damahligen und vers 
möge ſuß No 1. beygelegten glaubhafften Extractus zugleich beſcheinigten 
ehrerbietigſten Anbringen in denen alten Zeiten / ſonderlich Anno 1612. 
und 1658. by vorgefallenen Wahl = und CTroͤnungen Roͤmiſcher ASniz 
ge / eine hieſige Raths ⸗ Deputation von 14. Perſonen mit zu⸗ und in die 
fare » Rirche ad Sanctum Bartholomæum eingelaſſen worden, und wir 
deshalben r gebeten haben, daß auch bey naͤchſt voriger 
Kayſer⸗Mahl in dem ſolennen Aufzug nach gedachter Pfarr⸗Rirche⸗ 
und in der Kirche felbften unſern Raths Deputirten bey denen Kay⸗ 
ſerlichen Wahl ⸗ und Crönungs = Solennitäten der nemliche Platz wel⸗ 
chen fie zur Wahl⸗ Zeit weiland ur Matthiaͤ inne gehabt / 7 
2 mahlen 
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mahlen angewieſen werden moͤgte. Da nun dergleichen Vorfall fich 
gegenwärtig wiederum ereignet / und wir die nemliche devoteſte Be⸗ 

ierde bey dem G Ott gebe glůck lichſt von ſtatten gehenden neuen Wahl 

ctu unſern unterthaͤnigſten Reſpect, gleich unſern Vorfahren am Re⸗ 
giment / zu bezeigen / jetzo ebenfalls tragen; Als ergehet an Ew. 
Thurfürſtl. Gnaden! auch Excellentzien / unfere ebenmaͤß ige unter; 
thaͤnigſte und unterthaͤnige Bitte / um in deſſen Conformität uns mit 
dem nachgeſuchten ſchrifftlichen Einwilligungs - Decrer gnadigſt und 
gnaͤdig zu willfahren Die wir übrigens mit allem ſchuldigſten Refpedt 
ohnausgeſetzt verbleiben 


Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden, 


auch Excellentzien 
Datum den 10. Sept. 1745. unterthaͤnigſte 
Burgermeiſter und Rath 
er Stadt Franckfurt. 


Ferner ergieng aus Loͤbl. Schoͤffen⸗Rath die Verordnung, naͤchſtkommen⸗ 
den Sonntag die Roͤmiſche Königs: Wahl durch folgendes Notifications Dectel 
von den Cantzeln verkuͤndigen zu laſſen: 


Elles Eoeifflichen Liebe iſt auch hiemit anzuzeigen; Demnach bey 
Königlichen Dahl: Tägen Herkommens und gebräuchlich iſt, daß 
ehe und bevor zur wůrcklichen Wahl eines Roͤmiſchen Königs geſchru⸗ 
ten wird die Sturm⸗ Glocke pfleget gelaͤutet zu werden, und dann 
morgen / Montags / den 13. hujus, der Hochwůrdigſte Furt und Herr / 
Her Johann Friederich Carl Ertz⸗Biſchoff zu aynt, des Zeil, 
gen Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt / 
auch derer Abweſenden hoͤchſtanſehnliche Herren Botſchafftere und Ge⸗ 
ſandte ſolche Wahl eines Roͤmiſchen Adnıgs und kůnfftigen Kayſers 
fůrzunehmen da digke entſchloſſen, mithin ermeldten Noͤntag kor⸗ 
gens von Sechs bis Sieben Uber bemeldte Sturm + Glocke gelaͤutet 
werden ſolle; Als laͤßt Ein Hoch⸗ Edler und Hochweiſer Rath dieſer 
Stadt deſſen hiemit jedermaͤnniglichen zu dem Ende benachrichtigen 
damit niemand ob ſolchem Laͤuten er ſchrecken / oder fich etwas wiedt” 
ges und gefuͤhrliches einbilden / fondern vielmehr ein ſeder den alk 
mächtigen und allgätigen GOtt inbeinftig/ eiferig und andachtig Air 
ruffen und bitten ſolle / damit folche Königliche Wahl glůck lich ver⸗ 
richtet und vollzogen und das Heilige Roͤmiſche Beich mit einem 
friedfertigen allerhoͤchſten Ober⸗Saupt zu Heil und Wohlfahrt der 
wehrten Ebriftenbeit verſehen werden möge! Es ſoll auch in Zeit der 
Wahl, und fo lange das Hoͤchſt⸗Löbliche Churfürſtliche Oolleeiumin 
der Kirche bey einander verſammlet iſt / in keinen offenen Weinſchen⸗ 
cken / Caffe. oder Bierbäufern / einiger Wein / Bier, Brandtwein / 
Caffe, The oder anderes Getraͤnck verſchencket / verzapfet / noch jemaſ⸗ 
den ums Geld gegeben/ ſondern alle dergleichen Haͤuſer / wie auch alle 
Kram: Läden und offene Werckſtaͤtte, bis nach vollendeter Wahle bey 
ohnausbleiblicher Straff zugehalten und nicht geöffnet werden. Wor⸗ 
nach ſich alſo ein jeder zů richten wiſſen wird. 


Geſchloſſen bey Rath 
Freytags den 10. Sept. 775. 
Eodem 
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J. & Amol, Ürchit. del , 


von r net rf & Sad den 31. Nabnz 25 den Perffeffliehe est 
hen Pracht, auf den Nome r zu den Wahl Conferentzen geſchehen. 
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Eodem wurde das von dem Loͤbl. Reichs⸗Marſchall⸗ Amt communicirte 
Protocoll vom 7. huj, den Zug am Wahl⸗Tage in die Kirche und andere Anz 
ſtalten betreffend, bey Rath verleſen, und gehoͤriger Orten Befehl ertheilet, al⸗ 
les dasjenige, ſo der Stadt hierbey obliegt, in Zeiten zu veranſtalten. In⸗ 
ſonderheit geſchahe dem Löbl. Kriegs⸗Zeuͤg⸗Amt der wiederholte Auftrag, daß 
ſelbiges fo wohl fuͤr die Canonade, als auch fur die Eintheil = und Poſtirung 
der Buͤrgerſchafft und Soldateſca, gehoͤriger maſſen ſorgen moͤgte. 


Eodem hat Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat auf Se. Excell. des Herrn Grafen 
von Wurmbrand Geſuch, Deroſelben auf kuͤnfftigen Montag bey einer vor⸗ 
habenden Solennitaͤt und Gaſterey mit 50. Mann von der Stadt⸗Garniſon an 
Handen zu gehen, eine willfaͤhrige Antwort ertheilet. 


Samſtags den 11. Sept. hat ſich das hoͤchſte Churfuͤrſtliche Collegium 
zum Swoͤlfften mahl auf dem Römer verſammlet, und die letzte Seton vor der 
Wahl gehalten. 


Eodem wurde von Chur⸗Mayntziſchen Directorü wegen dem Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchall⸗ Amt die Anfage zur wuͤrcklichen Wahl folgender Maſſen auf⸗ 
getragen: 


Dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amt wird hiermit angedeutet / daß 
deren abweſenden Churfürſten Herren Botſchafftern und Geſand⸗ 
ten auf übermorgen / Montag den I zten dieſes Vormittag um 8. Uhr 
auf hieſigem Rath ⸗ Haus oder ſo genanntem Römer zu erfcheinen/ 
und ſich fürters von dar in allhieſige St. Bartholomaͤl⸗ Stiffts Kir⸗ 
che zur Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs zu verfügen, angeſagt werden 
ſolle. Signatum Franck furt den 11. Sept. 1745. 


LS.) Churfuͤrſtl. Mayntziſche 
Cantzley. 


Und da nunmehro die hochanſehnliche Geſandtſchafften ihre Fourier⸗Liſten 
dem hohen Chur⸗Mayntziſchen Directorio zur Cantzley eingeſchicket hatten, fo 
find ſelbige, vermittelſt des hier angefuͤgten Decteti dem Loͤbl. Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchall⸗Amt zu fernerer Befoͤrderung zugeſendet worden: 


Dem Reichs Erb: Marſchall⸗Amt werden die dem Directorio Mo- 
— guntino über St. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und derer Ab⸗ 
weſender Herren Geſandten Suites ůbergebene Fourier? Zettuln hier bey 
verwahrter uͤberſchickt, und dabey bedeutet daß daſſelbe ſolche dem 
hieſigen iagiſtrat zu deſſen Direction ohnverlaͤugt zuſtellen laſſen ſolle. 
Signatum Franck furt den 11. Sept. 1745. 


(. S.) Churfuͤrſtl. Mayntziſche 
Cantzley. 


Eodem befand hoͤchſtgedachtes Churfürſtl. Collegium für noͤthig, die Loͤbl. 
Reichs = Städte, Nuͤrnberg und Aachen, durch beſondere Schreiben zu erin⸗ 
nern, daß ſie die zur Kayſerlichen Eroͤnung erforderliche Infignien und Zierra⸗ 
then foͤrderſamſt anhero nach Franckfurt ſenden moͤgten. Das an die Stadt 
Aachen dieſerhalb ergangene und mit 7. Siegeln verſehene Churfuͤrſtliche Colle 
gial · Schreiben lautete, wie folget: 
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Johann Friederich Carl, von GOttes Gnaden Ertz! Biſchoff 
zu Mayntz, des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germanien 
Ertz⸗Cantzlar und Thurfuͤrſt, 


Wie auch 
Deren Abweſenden Churfuͤrſten Botſchaffter und Geſandte. 


U hhaen Gruß und geneigten Willen zuvor. Ehrſame/ liebe de 
ſondere und gute Freunde. Euch iſt ohne Zweiffel bereits bekannt / 
was geſtalten Wir auf toͤdtlichen intritt weiland des Allerdurchleuch⸗ 
tigſten / Großmaͤchtigſten und Unäberwindlichften Fůͤrſten und Herrn / 
Herrn CAROL dieſes Namens des Siebenden, Erwehlten Roͤm⸗ 
ſchen Rayſers / Chriſtmild⸗ und lobſeeligſter Gedaͤchtniß / Uns nach 
Maaß gab der Guldenen Bull weiland Kayſers Caroli des Vierten 
und ſonſt alt⸗ üblichem Herkommen nach, Uns in allhieſiger des Heil 
Reichs Stadt Franck furt / als darzu verordneter Wahl⸗ Stadt/ col. 
legialiter verſammlet / um der Chriſtenheit und Roͤmiſchem Reich mit 
einem anderwaͤrten würdigen Oberhaupt / zumahlen bey gegenwart 
gen Zeitläufften / vorderſame Fuͤrſehung zu thun: Nachdeme Wir 
nun / nach gepflogenen vorlaͤuffigen Berathſchlagungen nunmehr 
den Schluß gefaſſet / auf Montag den 1zten dieſes lauffenden io 
nats die wuͤrckliche Wahl Eines Römifchen Königs und kuͤnfftigen 
Bayfers im Namen des Allerhoͤchſten füczunebmen / nicht weniger 
auch etwa wenige Taͤge nach ſothaner Wahl den Croͤnungs⸗Ackum aus 
hoͤchſt⸗ wichtigen Urſachen in allhieſiger Stadt fürgeben zu laſſen / 
zu ſolchem Ende auch allbereit an das Capitul zu Aachen / wegen 
Uberſendung deren in daſiger Verwahrung ſtehender/ und zu erweh 
tem Actu Coronationis noͤthiger Inſignien und Nothdurfft in Schriften 
gelangen laffen; Als haben Wir Euch ſolches hiermit gleichfalls gna⸗ 
digſt und freundlich notificiren wollen / damit Ihr aus Eueren Mit 
tel jemand mit denſelben dem Gerkommen gemäß um beſtimmte Zeit an⸗ 
hero abordnen / und Eueres Orts die Nothdurfft dabey beobachten 
laſſen moͤget. Seynd Euch anbey mit Gnaden und geneigtem Willen 
wohl beygethan. Franckfurt den 11. Sept. 1745. 


J. Friederich Carl Churfuͤrſt mppr. 
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Graf von Ingelheim, Ferdinand Graf von Hohenzollern, 
Chur⸗Trieriſcher Erſter Botſchaffter. Cuhur⸗Coͤllniſcher Erſter Botſchaffter. 
J. W. Graf von Wurmbrand, J. F. G. Seinsheim, 

Chur⸗Boͤhmiſcher Erſter Votſchaffter. Chur⸗VBayeriſcher Erſter Botſchafftek. 
. önber = 
J. F. Graf von Schönberg, als G. A. von Muͤnchhauſen 
Chur⸗Saͤchſiſcher Erſter Botſchaffter. Chur Braunſchw. Gepe ae 


Dieſen Vormittag wurde die von wegen Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Polen 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, als des Heil. Rom. Reichs Erbe Mar 
ſchalls, wie obgedacht, errichtete gewohnliche Policey und Tar » Ordnung 
unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall an verſchiedenen Orten hiefiger Stadl, 
als auf dem groſſen Korn⸗Marckt am Chur ⸗Saͤchſiſchen Haupt ⸗ Quartier, 
auf dem Roßmarckt, am Ende der Zeil, bey der Eonſtabler-Wacht, in de 
Fahr- Gaſſe, an der Mehl: Waage, zu Sachſenhauſen ohnweit dem Brun 
nen, auf dem Roͤmer⸗ Berg und auf dem Lieb⸗Frauen⸗Berg zu Anfang den 
Doͤnges⸗Gaſſe folgender maſſen publiciret. 


Erſtlich ritte aus dem Reiche - Erb Marſchalliſchen Quartier im Haſſelk 
ſchen Hauſe auf der Gallen⸗Gaſſe der Reichs⸗Profoß Zottmann mit Kun 
Stab. 
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Stabe, der Reichs⸗Jourier Zinn, 4. Trompeter und ein Paucker in Koͤnigl. 
Polnischer und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Livree ; ferner kam der Herr Reichs⸗ 
Quartiermeiſter, Wolffgang Georg Welck, Koͤnigl. Polniſch⸗ und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher Hof⸗Rath, wie auch Hochgraͤfl. Pappenheimiſcher Cantzley⸗ Di- 
rector und Cehen⸗Probſt, und deſſelben zwey Bediente, alleſamt zu Pferde. 
An jedem der obbemeldeten Orte lieſſen ſich die Trompeten und Paucken vor 
der Publication dreymahl, und nach derſelben einmahl, hoͤren; der Reichs⸗Fou⸗ 
rier laſe dieſelbe mit lauter Stimme ab. a 


Policey⸗ und Tax⸗Ordnung, 


Wie ſolche auf Befehl und von wegen feiner Koͤnigl. Majeſt zu Poh⸗ 
len und Churfuͤrſtl Burchl. zu Sachſen ꝛc. 2c. auch dermabligen Leer 
in Landen des Saͤchſiſchen Rechtens / an Enden in ſolch Vicariat 
gehörig, als des Heil. Roͤm. Reichs Ertz I arſchallens, auf dem 
allhier in Franck furt am Mayn angeſtellten Rayferlichen 
Wahl⸗Tag / den 11. Sept. 1745. publicirt worden. 


Demnach auf erfolgtes Ableben des weiland Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten und 
Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn CAROLI des Siebenden, erwehlten 
Römiſchen Kayſers, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs ꝛc. ꝛc glorwuͤrdigſten Andenckens Ein 
hohes Churfuͤrſtliches Collegium auf dem allhier zu Franckfurt am Mayn, nach Anleitung der 
Göͤldenen Bulle angeſtellten und ausgeſchriebenen Wahl⸗Tage, Theils in hoher Perſon, Theils 
aber durch Dero anfehnliche Botſchaffter und Geſandten zufammen gekommen; So haben 
Se. Koͤnigl. Majeftät in Polen und Ehurfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, auch dermahliger Vicarius 
in Landen des Saͤchſiſchen Rechtens, und an Enden in ſolch Vicariat gehörig, Krafft Ihres 
tragenden Ertz⸗Marſchal⸗Amts durch Dero anhero abgeſchickte gevollmachtigte Geſandtſchafft 
dem Herkommen gemaͤß, mit Zuziehung des Reichs⸗Erb⸗Marſchalls, und nachdem ein E. E. 
Rath allhier über ein und anders vorher nothduͤrfftig vernommen worden, folgende Ordnung 
verfaſſen und publiciren laſſen. 


Articulus I. 
Maͤnniglich fol ſich friedlich und beſcheidentlich halten. 

Es ſollen alle diejenige, fo zu dieſem Churfürftlichen Wahl⸗Tag erfordert find, auch die 
fo unerfordert denſelben beſuchen, oder ſonſten hiehero kommen, was Wuͤrden, Stands oder 
Weſens die ſeynd, ſamt ihren Dienern und Angehörigen , niemand ausgeſchloſſen, ſich in ih⸗ 
ren Herbergen und ſonſten gegen maͤnniglich friedlich und dermaſſen unbeſchwerlich erzeigen, da⸗ 
mit diefelbe unter einander keinen Rumor noch andere unziemliche Haͤndel anfahen, und ſonder⸗ 
lich diejenigen, ſo nicht erfordert, denen Erforderten keine Unruhe oder einigerley Ungelegenheit, 
hingegen auch dieſe jenen keine Beſchtwerde zuziehen, bey Vermeidung ernſtlicher Straff. 
Wie dann auch alle Duella, Provocationes , Nauffen , Balgen und Ausfordern , es gefchehe 
aus was vermeynter Urſachen es immer wolle, auch Entblöffung der Wehren, nicht minder 
Tragung allerhand heimlichen Gewehrs / und dergleichen, bey hoh⸗ und niedern Stands⸗Perſonen 
in⸗ und auſſer der Stadt, gaͤntzlichen und allerdings verboten werden, mit dieſer ausgedruck. 
ten Commination, daß gegen den Provocanten ſowohl als erſcheinenden Theil unablaͤßliche 
Leib und Lebens-Straff, ohne Unterſcheid der Perſonen, alſobald gantz ernſtlich vorgenom⸗ 
men werden ſoll, und wird der hieſige Magiſtrat hiemit erinnert, der geſamten Buͤrgerſchafft 
ernſtlich und bey Straff anzuſagen und aufzulegen, daß, ſo bald in einem Burgerlichen Hauß, 
oder auch auf der Gaſſen, vor dem Hauß, bey Tag oder Nacht, ein ſolcher Rumor oder Handel 
ſich erhuͤbe, durch und in welchem Piſtohlen, Degen, Meſſer, Pruͤgel, Stein und andere gefaͤhr⸗ 
liche Inſtrumenta gezuͤckt / entbloͤſſet oder ergriffen würden, der Burger ſchuldig ſeyn ſolle, 
ſolches der naͤchſten Poſt anzuzeigen, welche auch gleichfalls befehliget, nebſt dem Burger dem 
Namor zuzulauffen, die Frevel⸗ und Übertreter, ohne Anſehung der Perſon in die Wacht⸗ 
Stuben wohl⸗verwahrlich einzuführen, und mit eheſter Gelegenheit ſolches derjenigen Inſtantz, 
wo die Sacher ihrer Eigenſchafft nach, hingerhoͤrt, kund zu machen, auch auf dero Begeh⸗ 
ven, nebſt der gruͤndlichen Nach richt und eingezogenen Verhör, wie ſich die That beſchaffen ges 
funden, verabfolgen zu laſſen. 

Es ſollen auch insgemein alle und jede, was Nation Würden oder Standes dieſelbe ſeyn, 
reſpective eherbietig und freundlich einander begegnen, und keiner dem andern wegen der unter⸗ 
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ſchiedlichen Sprachen Sitten und Kleider, noch einigerley andern, ſonderlich Religions 
und Glaubens⸗Sachen willen, weder mit Worten, Schrifften, noch in andere Weg antaflı, 
ſchelten, ſchmaͤhen, verachten und verſpotten, innz oder auſſerhalb derer Kirchen Angeln 
heit anfangen, noch ſonſt etwas thaͤtliches einer gegen den andern fuͤrnehmen, oder den Ei 
nigen zu thun geſtatten, auch von denen Wahl- und Reichs⸗ Sachen nichts unbedaͤchtlähez 
dilcurriren, bey Vermeidung der Straff, fo. dißfalls nach Befinden eines jeden Verbrechens 
fürgenommen werden ſolle. Ob ſich aber einer über den andern einigerley Urſachen halber zu 
beſchweren vermeynte, der ſoll denſelben vor feiner ordentlichen richterlichen Inſtantz verklagen, 
und daſelbſt rechtlichen Beſcheids abwarten, und ſich hieran genuͤgen laſſen. 


Articulus II. 


Jederman ſoll ſich ſowohl bey Tag als Nacht auf der Gaſſen ehrbar und 

ſtill halten. 

Es ſollen ſich auch alle Gaͤſte und auswärtigen Perſonen, und derſelben Diener ſowohl 
bey Nacht als bey Tag, auf den Gaſſen ehrbarlich bezeigen, keine Unruh mit Geſchrey und un 
gewoͤhnlichem Gepoch oder ſonſt erregen; ſich zu niemand noͤthigen, ſondern maͤnniglich un, 
gehindert ſeines Wegs gehen und paßiren laſſen, des Abends auch zu rechter Zeit, die Bungee 
und Einheimiſchen laͤngſtens um 10. Uhr, die Fremden aber um rr. Uhr uͤber welche get 
dem Wirth ebenfalls einige Gaͤſte zu ſetzen, oder Zech⸗Stuben zu dulden, unter gleichen og 
hiermit verboten wird, in ihre Herberge und Logimenter fich begeben, und da jemand Hart 
Dienſt, oder anderer redlichen Geſchaͤfft halber, bey Tag in feine Herberge nicht kommen möchte, 
und alfo zu Nacht über die Gaſſen gehen muͤſte, der oder dieſel bige ſollen fich zuͤchtig und ge 
buͤhrlich halten, auch nicht ohne Licht gehen, bey Vermeidung ernſtlicher Straff. 


Articulus III. 


Von Rumor / Schlägerey und Auflauff. 

Überhaupt ſoll maͤnniglich, es ſeyen Einheimiſche oder Fremde, beſonders auch die Livree- 
Bedienten, fie moͤgen entweder in offentlichen Herbergen, oder zum Dienſt und Auftwartung 
ihrer Herrſchafften, an andern Orten verſanimlek ſeyn; ſich aller Zuſammenrottirung, Tunnl⸗ 
tuirens, Auflauffs oder andern Unfugs und Lermens, bey unausbleiblicher Leib- und Lebende 
Straffe enthalten; und follen, fo bald dergleichen von einigen unternommen werden wolte, die 
übrigen ſich alfobald von denen tumultuirenden abſondern, und fich keineswegs darunter IP 
gen, oder zu einer oder der andern Parthey ſchlagen, noch den Aufauff vergroͤſſern. Es ib 
len vielmehr alle und jede denenjenigen, fo von zuftehender Amts Obrigkeit und Gewalts we 
gen, Friede gebieten, allen geziemenden Reſpeck und Gehorſam bezeigen; Wie dann auch I, 
Obrigkeit, dero es Zeit fuͤrwaͤhrenden Churfuͤrſtlichen Wahl Tags allhier zuſtehet, die amerſeh 
zu ſolchem Tumult, Auflauff oder Schlaͤgerey kommt, die Perſonen, fo unter ſolchem Uni 
und dabey betreten werden, gefaͤnglich anzunehmen, Macht und Gewalt haben, auch ſich dle 
ſelben Obrigkeit keiner widerſetzen, noch unter dem Schein, als ob er ihrer Jurisdielon 
und Gerichts⸗Zwang nicht unterworfen ſey, gegen fie entſchuͤtten oder gusreden foll, bey U 
bes⸗ oder anderer empfindlichen arbitrariſchen Straff; Doch füllen die, fo alſo gefänglich an 
nommen, und des Stadt⸗Magiſtrats Jurisdiction nicht unterworffen find, nachmals den 
Reichs⸗Erb⸗Marſchall + Amt ausgefolget und uͤberantwortet werden. Und da der hieſge 
Magiſtrat hierbey erinnert worden, in dergleichen entſtehenden Tumulten nicht allein ein Mil 
längliches Corps von der Garniſon mit aufgepflankten Bajonetten gegen die Tumulturrendeh 
unverzüglich anwarchiren, ſondern auch einige Mannſchafft zu Pferde ſitzen, und ſolche al 
einander ſtreuen zu laſſen; So hat ſich jeder um ſo mehr vor Schaden und Ungluͤck zu hüt 
und bey Leib⸗ und Lebens⸗Straffe keinen Widerſtand zu thun. 5 


Articulus IV. 


Von Verwahrung Ser und Lichts, und Unterlaſſung des Toback⸗Rauchens 

au gefaͤhrlichen Orten. | 
Jedermaͤnniglich ſoll mit dem Feuer und mit den Lichtern, in den Kammern, Schornſtah 
Kuchen, Ställen und aller Orten, gute Vorſſehtigkeit gebrauchen, die Wirthe die Mauchfalh 
auf Ihre Unkoſten fleißig, und zwar, wo kein hefftiges Feuer gemacht wird, alle 3. Wochen 
in Küchen aber, wo gekocht, und andern Orten, wo ſtarckes Feuer gemacht wird, alle 1. 
Tage kehren laſſen; Wie dann dieſerwegen die Stadt: Schornſteinfeger befehliget ſeynd m 
gewiſſen Zeiten herum zu gehen, und Acht darauf zu haben, damit durch Unfteiß und un 
wahrloſung dißfalls Fein Schade entftehe, und, da jemand befunden wuͤrde, durch welhe 
Feuer Schaden verurſacht waͤre, derſelbe ſant Wendung und Kehrung ſolchen Schadens, a 
Ernſt geſtrafft werden; und weilen durch das Toback⸗Rauchen offtermahls Feuers due 
W 
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entftanden, als ſolle ſich deſſen männiglich auf Böden, in Ställen, oder wo ſich ſonſten leicht⸗ 
lich Feuer fangen koͤnte, gaͤntzlich enthalten, nicht weniger ſich niemand unterfangen, mit denen 
Fackeln unvorſichtig umzugehen, oder ſelbige an denen Haͤuſern, Dächern und Keller⸗Löͤchern, 
welche jedoch auch von der Burgerſchafft mit keiner brennenden Materie zu vermachen find, an⸗ 
zuſtreichen oder ausklopffen, toben zugleich Pech⸗ Fackeln zu führen gaͤntzlich verboten wird. 
Und wer hierüber ſtraͤflich betreten wuͤrde, fol ſolchergeſtalt angeſehen werden, daß ſich andere 
daran zu ſpiegeln Urſach haben moͤgen. 


Articulus V. 
Daß kein Gewehr in der Stadt abgeſchoſſen werden ſoll. 


Es ſoll auch, zu mehrerer Verhuͤtung Feuers Gefahr und anderer Unruhe, niemand, wer 
der auch ſeye, weder bey Tag oder Nacht, innerhalb der Stadt Franckfurt Ringmauren, oder 
auſſerhalb derer, nächft der Stadt⸗Thor, wie auch auf denen Waͤllen, einiges Gewehr ab⸗ 
ſchieſſen, noch in einigerley Weiſe mit Raqueten oder anderm Feuerwerck umgehen, ſondern 
wer damit kurtzweilen oder ſich verſuchen will, der mag es auſſerhalb der Stadt, an den darzu 
verordneten Orten, da es ohne Gefahr geſchehen mag, thun. So ſoll auch keiner, der nicht 
über Land zu reiſen willens, in der Stadt Piſtolen oder anderes Schieß⸗Gewehr fuͤhren, oder 
nachführen laſſen, bey ernſtlicher Straff. 


Articulus VI. 
Von verbotenem Degen und Stock Tragen 


Nachdeme von denen auf gegenwärtigen Wahl⸗Tag allhier verſammleten Geſandtſchaff⸗ 
ken gut befunden und beliebet worden, daß dero, wie auch alle andere Liorke-Bedienten keine 
Degen und Hirſchfaͤnger, wie auch keine Stöcke tragen ſollen, ſolches auch bereits dem Pu⸗ 
blico auf andere Art vorlaͤuffig kund gemacht worden; So wird ſolche Ordnung von Reichs⸗ 
Marſchall⸗Amts wegen ausdrücklich wiederholet und beſtaͤtiget. Und haben ſich alle und jede, 
eit der Zeit ſolcher Verhandlung hier befindliche oder ankommende Fremden, in Anſehen ihrer 
Domeſtiguen und Livree⸗Bedienten, ebenfalls darnach gebuͤhrend zu achten; Nicht weniger 
alle und jede Kauff⸗ und Handels⸗Diener und Jungen, auch andere Profeßions⸗ Verwandte 
und Kuͤnſtler⸗Geſellen, des Degen⸗ und Hirſchfaͤnger⸗Tragens; ingleichen alle und jede Hand⸗ 
wercks⸗Geſellen und Knechte, nebſt denen Lehn⸗zaquayen, und andern dergleichen Bedienten, 
ſowohl des Stock- als Degen⸗ und Hirſchfaͤnger⸗Tragens, an Sonn⸗Feſt⸗ und Werck⸗ 
Digen, wie auch die Juden ſich des Stock⸗Tragens gaͤntzlich zu aͤuſſern und zu enthalten; oder 
widrigen Falls zu gewarten, daß ihnen ſolche abgenommen und confilcirt, auch andere will⸗ 
kuͤhrliche Strafe gegen die Ubertreter unausbleiblich vorgekehret werden ſollen. 


Articulus VII. 
Wie man ſich in Feuers ⸗Noͤthen verhalten ſoll. 

Da aber über Verhoffen Feuer auskommt, fo GOtt gnaͤdig verhuͤten wolle, fo ſoll kein 
Fremder, wer der auch fen , bey Tag oder Nacht, weder Loͤſchens oder anderer Urſachen hal⸗ 
ber, zulauffen, dann allein diejenige, ſo nach hieſiger gemeiner Stadt⸗Feuer⸗Ordnung darzu 
gehörig , die Fremde aber in ihrer Herberg verbleiben, oder da fie auf Abmahnen der Verord⸗ 
neten zum Feuer nicht abſeits gehen, und in Ungluͤck gerathen werden, niemand, als ihnen 
ſelbſt, die Schuld zuzumeſſen haben; Jedoch mögen der Churfuͤrſten und Dero Geſandſchaff⸗ 
ten Hof⸗Geſind und Diener ſich zu Abwendung Schadens und Gefahr, zu ihren Hereſchafften 
verfugen, wie in ſolchen Faͤllen ohnedem billig und gebräuchlich if. Es fol auch ein jeder die 
Verordnete, oder wer fonften von dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amt, oder dem Magiſtrat, von 
gemeiner Stadt wegen hierzu befehliget ſeyn wuͤrde, unweigerlich, bey Vermeidung ernſtlicher 
Straff, in das Hauß, fo der Gefahr unterworfen iſt, oder dargus die Rettung geſchehen 
muͤſte, einzulaffen ſchuldig ſeyn. 

Articulus VIII. 


Von Herren⸗loſen Geſindel / Bettlern und ſiechen Perſonen. 

Es follen auch alle und jede Perſonen ‚was Nakio h oder Stands die ſind, ſo nicht Herren⸗ 
Dienſt haben und ſolche beſcheinen koͤnnen, ingleichen diejenige, welche kein Handwerck oder ſon⸗ 
ſten ehrliche Handthierung treiben, darunter inſonderheit die unzuͤchtige Weibs⸗Perſonen, auch 
die fremde auslaͤndiſche Bettler und Siechen, gebrechliche und mit abſcheulichen Leibes⸗Schaͤ⸗ 
den oder der hinfallenden Seuche beladene krancke Leute, alſobald nach Verkuͤndigung dieſer 
Ordnung, ohne allen Verzug fich aus der Stadt verfügen, und ferner darinnen, und ſonder⸗ 
lich die Bettler, weder um und neben den Kirchen, oder ſonſten, und auſſerhalb der Stadt 
an den Graben nicht finden noch betreten An oder zu gemeiner Stadt» Arbeit mit angeleg⸗ 
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ten Springen, Ketten und Banden geſchmiedet, und dardurch von Faulheit und Muͤßiggang 
abgehalten werden, weßhalber auch dermahlen aufs neue ſchaͤrffere Verordnungen ergangen. 
Es ſoll auch niemand denenjenigen, fo dieſelbe hinaus und wegzuſchaffen von Raths wegen 
hierzu ſonderlich verordnet, verhinderlich ſeyn, alles bey Straff der Verweiſung. 


Articulus IX. 


Von Aufzeichnung fremder / ſo ankommender als abreiſender Perſonen. 


Damit man auch wiſſen koͤnne, was vor fremde Leute und Perſonen nach und nach heren 
kommen, oder wiederum abreiſen, fo ſoll ein jedweder Thorſchreiber und Hauß⸗ oder Gaſt⸗ 
Wirth, bey welchem eins oder mehr Perſonen eingekehret, bey 10. Fl. dem Magiſtrat zu be⸗ 
zahlenden Straffe, täglich nach geſchloſſenen Thoren, dem Reichs⸗Erb⸗Marſchallen (immaſſen 
ohne gebuͤhrende Anzeige bey demſelben, wie auch dem Rath, kein Burger oder Inwohner der 
Stadt jemanden Fremden, wer der auch feye, in feiner Behauſung logiren und einnehmen 
ſolle) deren Namen und Qualität aufgezeichnet, in einem foͤrmlichen Zeddul einſchicken, und 
ob fie ſich allhier aufhalten, oder wann fie wiederum verreiſen, dabey Meldung thun, und ſo 
lange ſich Fremde bey ihnen aufhalten, damit continuiren. 


Articulus X. 
Wie ſich die Gaͤſte gegen die Wirthe / und die Wirthe gegen die Gaͤſte zu 
verhalten. a 
Es ſoll kein Gaſt, was Würden, Standes oder Weſens er ſeye, feinen Wirth, hey den 
er herbergt, deßgleichen auch der Wirth den Gaſt einigerley Weiſe beſchweren, noch in War 
ten oder Wercken beleidigen, und ſonderlich der Gaſt weder Fuͤtterung, Heu, Stroh, Holt, 
Licht, Eßig, Saltz noch ſonſten etwas, wie dieſes Namen haben mag, wider feines Wirths 
Willen, und ohne vorhergehende Vergleichung und richtige Bezahlung eines jeden Werther 
darum fie ſich vergleichen, fordern oder nehmen, ſondern ein jeder das Seinige, fo er forden 
und nehmen will, alfobald zu des Verkäuffers billigem Vergnuͤgen, bezahlen, wer aber hie 
wider handlen würde, der fol nach Befindung feines Verbrechens ernſtlich daruͤber geftraft 


werden. 
Articulus XI. 
Von Entſcheidnng entſtandener Irrung zwiſchen Gaͤſten und Wirthen. 

Solten ſich auch zwiſchen den Gaͤſten und Wirthen über ein und andere der vorhergeheh⸗ 
den Puncten Irrungen und Streit begeben, fo ſoll des Heil. Reichs Erb⸗Marſchall, mit Zu 
ziehung E. E. Raths allhier, fo offt es die Noth erfordert, dem Herkommen und der Billy 
keit gemäß, entſcheiden; Was nun zwiſchen den ſtreitenden Partheyen gehandelt und Deeidit 
wird, dabey ſoll es ſein Verbleiben haben. 


Articulus XII. 
Von Abſtellen und Verbot des ſchaͤdlichen Vorkauffs. 

Zu beſſerer Verhütung des ſchaͤdlichen Vorkauffs, wodurch nicht wenig Theuerung Und 
allerhand Ungelegenheit zu gewarten, wird hiemit aller Vorkauff bey maͤnniglich durchaus abs 
geftellet und verboten, dahingegen ernſtlich befohlen und geordnet, daß hinfort keiner, esche 
Burger oder Inwohner allhier, oder Fremder, in denen umliegenden Fuͤrſtenthuͤmern und 
Landen angeſeſſen, auch fonften bey Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des Reichs bediene, 
Chriſt oder Jude, niemanden ausgenommen, durch ſich ſelbſt oder andere derſelben Verordnete 
nicht allein in der Stadt, ſondern aueh auſſer derſelben auf F. Meil⸗Wegs um die Stadt heruſh, 
einigerley Proviant zum Verkauff aufzukauffen ſich unterftehen, ſondern alles und jedes, ohhe 
alle Ausnahme und Vorkauff, auf die von gemeiner Stadt veordnete offene feile Maͤrckte 9% 
bracht werden ſolle, bey ſchwerer Straffe, auch Verlierung alles deſſen, fo wider dieſe Old; 
nung erkaufft oder verkaufft worden; Zu welchem Ende gewiſſe Perſonen, fo darauf ſchaufe 
Achtung zu geben beſtellet werden, und dem Angeber jedesmahl der dritte Theil von dem con. 


fiſcirten zukommen ſolle. 
Articulus XIII. 
Von allerhand Victualien insgemein. f 

Was von allerhand Victualien und Lebens⸗Mitteln auf dem offenen Marckt zu feileh ofe⸗ 
nen Verkauff gebracht wird, als Capaunen, Hühner, Vögel, Feder⸗ und anderes WI 
pret, Gauß, Enten, Eyer, Butter und Käß, auch Sallat, Kraut, Nuͤben und dergleichen 
Garten⸗Werck, darüber ſoll der Marcktmeiſter, fo darzu abſonderlich beſtellet und an 
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ſchehen. 


Articulus XIV. 
Vom Fleiſch⸗Siſch⸗Brod⸗Wein⸗ und Bier⸗Kauff. 

So viel den Fleiſch⸗Fiſch⸗Brod⸗Wein⸗ und Vierkauff betrifft, nachdem die dißfalls von 
E. E. Rath fuͤrgeſchriebene Ordnungen gründlich unterſucht, und das noͤthige dabey erinnert 
und veranftaltet worden, hiernächft auch die zur Recheney Deputirten darauf zu halten, ger 
ordnet, und jedes Handwercks geſchworne Meiſter deßwegen inſonderheit daruͤber vereydet find, 
daß Fleiſch, Fiſch und Brod, wie auch Wein und Bier, ſo man verzapffet, jedes mahl in billi⸗ 
gen Werth geſchaͤtzer werde; So wird es bey ſolchen gefaßten Ordnungen für dißmahl gelaſ⸗ 
fen; jedoch mit ausdruͤcklichem Vorbehalt, ſolche nach Befinden der Umſtaͤnde, die man we⸗ 
nigſtens von 14. Tagen zu 14. Tagen ferner unterſuchen wird, zu aͤndern, oder wo es die Noth⸗ 
durfft erfordern würde, eine abſonderliche Taxam, mit Zuziehung des Reichs⸗Erb⸗Marſchallen 
und Naths⸗Deputirten, deßhalben dem Herkommen gemaͤß, aufrichten. 


Articulus XV. 
Von Beobachtung der Special-Taxa. 


Damit nun gemeldter maſſen über die bey dieſet Stadt allbereit vorhandene Special⸗Ord⸗ 
nungen, der Metzger, Fiſcher, Becker, Wein: und Bier⸗Verzaͤpfer, Holtz⸗Verkaͤuffer, und 
andere deſto feſter gehalten werde, haben die zur Necheney Deputirte, in Erinnerung Tragen, 
den Amts, wie auch die geſchworne Meifter, in Krafft ihres geleiſteten Eydes, alle notduͤrffti⸗ 
ge Fuͤrſehung zu thun, und fleißige Aufficht zu tragen, daß kein Mißbrauch oder Unterſchleiff 
erfolgen möge. So ſollen ſie auch dem Reichs⸗Erb⸗Marſchallen die Taram von allen Victua⸗ 
lien, an Speiſe⸗Waaren und Getraͤneken, ingleichen von dem Holtz, fo zu Waſſer ankommet, 
woͤchentlich zu communiciren, und daferne nach Befindung etwas erinnert wird, daſſelbe in 
gebuͤhrende Obacht zu nehmen. 

Articulus XVI. 


Von Verkauffung / Habers / Heu und Stroh. 

So viel den Tax des Haber⸗Kauffs anlanget, foll das Achtel oder Malter, bis auf an⸗ 
derwaͤrtige Verordnung, wenn er von gutem Kern, und ſonſten ohne Mangel iſt, jetzo um 
22. bis 30. Batzen, das Fuder Stroh, nemlich 60. Buſch ins Logiment gefuͤhret, vor 3. Fl. 
bis 3. Fl. 30. kr. und der Centner Heu / ſo tuͤchtig und Kauffmanns⸗Gut iſt, vor r. Fl. biß 20. 
Batzen verkaufft, was aber mit Laſten zu feilem Kauff herein gebracht wird, gewogen, und 
nach Betrag des Gewichts bezahlet werden. 

Articulus XVII. 
Von Holtz⸗ und Nohlen⸗Kauff. 

Weil dasjenige Holtz, fo zu Waſſer anhero kommet, jederzeit von E. E. Raths dieſer 
Stadt darzu verordneten geſchaͤtzet wird, mag es dabey fein Verbleiben haben; Was aber 
an Wald⸗Holtze zu Lande anhero gefuͤhret wird, davon ſoll der Stecken um 2. Fl. bis 2. Fl. 
30. kr. das Eichene aber um 30. Batzen, wenn beydes 4. Schuh lang iſt, verkaufft und dem 
Kauffer vor das Hauß oder Logiment gefuͤhret werden: Will aber jemand einen Wagen voll 
überhaupt kauffen, das ſtehet ihm frey, und mag ſich des Werths mit dem Verkaͤuffer berglei⸗ 
chen. So follen auch die Kohlen durch die geſchworne Meiſter der Feuer⸗Handwercket taxiret, 
und jedesmahl an der Holtz Stube eine Tafel mit dem angeſchriebenen Preiß ausgehänget wer⸗ 
den. Dahero zu Verhuͤtung alles Unterſchleiffs oder Vertheurung hierdurch verboten wird, 
daß weder diejenigen, ſo die Kohlen anhero bringen, dieſelbe vor der Taxirung jemanden ans 
bieten oder verkauffen, noch anch die, ſo deren benoͤthiget, ſolche vorhero kauffen oder behan⸗ 


deln füllen. f = 
Articulus XVIII. i 
Von Zehrungen und Mahlzeiten in denen offenen Wirths Haͤuſern. 

Welcher offener Wirth oder Gaſthalter zur Mahlzeit 3. gute Fleiſch⸗Gericht, darunter ger 
braten und geſotten, Hennen⸗ oder ander gut tauglich Fleiſch, darzu Suppen, Gemäß, Kaß 
und Obſt giebt, deme ſoll die Mahlzeit, 1115 eines Maſſes Bier, bezahlet werden ums s. 5 
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Articulus XIX. 


Von Logimentern und Herbergen / Stuben, Rammern, Betten und 
Lagerſtaͤtten. 

Welcher Gaſt in einer offenen Herberge zehret, von feinem Wirth Futter und Mahl nig, 
und doch Feine ſonderbare Stuben und Gemach hätte, ſondern allein der gemeinen Gaſt⸗Sube 
ſich gebrauchte, der fol für ſolche Herberge dem Wirth nichts bezahlen, ſich aber mit dieſan 
des Schlaff⸗Gelds, oder einer beſondern Stuben und Gemachs halber, da er dergleichen, 
verlangen wuͤrde, auf ein leidentliches abſonderlich vergleichen. Belangend aber die Login 
ter in denen Buͤrgerlichen Haͤuſern, ſoll, jetzt geſtalten Dingen nach, aus der beſten Stuben 
und Kammer mit einem wohl bereiteten Bett wochentlich 4. Fl. aus einer mittelmaͤßigen Stub, 
Kammer und Bett 2. Fl. und aus einer gar geringen Stuben oder Kammer allein, mit dem Bet 
15. bis 18. Batzen woͤchentlich, daferne man ſich in einem oder andern hieruͤber mit dem With 
nicht vorhero beſonders verglichen, als worbey es fünften lediglich verbleibet, und bey Stuben 
und Kammer auch der Boden, das Vor⸗Hauß, Küchen, Stuͤhl, Tiſch und Baͤncke mit ei 
gerechnet ſeyn. Die Betten aber, ſo man ſich deren alleinig gebrauchen wolte, entweder nach 
vorſtehender Ordnung und Preiß woͤchentlich vor jede Nacht vor ein Herren- Bett 8. kr br 
zahlt, über dieſes jeder Gaſt feinem Wirth, wo er etwas an Haußrath, Bettern und Leine; 
wand verderbet oder zerriſſen, daſſelbe ohne Entgelt des Hauß⸗Zinſes wieder gut zu mache / 
angehalten werden. Mit den reſpective Königlich? und Churfuͤrſtlichen, und derer abweſeh⸗ 
den Churfuͤrſten Geſandtſchafften, Officiers und Dienern Quartieren aber hat es eine ande 
Bewandniß, und wird dem Herkommen nach ſowohl der Logimenter als Stallungen halbeh 
eine beſondere und leidlichere Taxa gemacht und publiciret werden. 


Articulus XX. 


Von Stallungen und Stall⸗Miethen. 

Welcher Gaſt bey dem Wirth zehret oder Pferde hat, woferne der Wirth alles Futtel, 
an Haber, Heu und Stroh genuͤglich dargiebt, der ſoll dem Wirth vor ſolche Fütterung und 
Stallmieth, Tag und Nacht von jedem Pferd 30, kr. da aber der Wirth allein Heu und Str) 
hergiebt, von jedem Pferd 18. kr. vor die bloſſe Stallmieth aber, wann der Stand an Reif 
fen, Krippen und aller Zugehoͤrung tuͤchtig, 4. kr. und vor einen geringern nur 2. kr. zahlen; 
Mit Abgebung des Habers aber kein ander Maaß gebraucht, als von der Stadt gebrannt ltr 
und ſolcher in eben ſolchem Preiß als dieſe Ordnung zugiebt, denen Gaͤſten verabfolget werden. 


Articulus XXI. 
Von Trag ⸗Seſſeln und Lehn⸗Rutſchen. 

Nachdem auch zur Bequemlichkeit der Fremden mehrere Trag⸗ Seſſel anzuschaffen dos 
noͤthig befunden, und auf dißfalls beſchehene Erinnerung von dem hieſigen Magiſtrat die DW 
anſtaltungen gemacht worden, daß dergleichen nicht allein mehrerer Anzahl, ſondern auch an 
unterſchiedenen Platzen der Stadt, bey Tag und Nacht⸗Zeik, dergeſtalt zu haben ſeyn ltr 
daß vor einen Gang, innerhalb der Stadt Franckfurt, bis Abends um 9. Uhr 12. kt. bons. 
bis 12. Uhr des Nachts 20. kr. und dann von 12. Uhr bis an Morgen 30. kr. uberhaupt abet 


vor eine Stunde 24, kr. vor 2.3. bis 4. Stunden 50, kr. und vor einen halben ch 
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Stunden r. Fl. ingleichen nach Sachſenhauſen und von da wieder heruͤber, vor einen Gang 
20. kr. zu bezahlen ift: So hat es bey dieſem publicirten Reglement dermahlen fein Bewenden, 
und wird maͤnniglich hierdurch erinnert, fich ſolchem gemäß zu halten; und ſoll weder von denen 
Traͤgern, welche ſich uͤberhaupt gegen jederman beſcheiden und hoͤflich zu bezeigen haben, ein 
mehrers unter dem Titul eines Trinckgelds oder dergleichen gefordert, noch von denen, ſo ſich 
derſelben bedienen, jenen mehr, als worzu ſie nach ſolchem Reglement gehalten ſind, zugemu⸗ 
thet, vielweniger dieſelben mit ungebührlichen Schmaͤhungen oder gar Schlägen tractiret, hier⸗ 
naͤchſt auch dasjenige, was durch eines oder des andern Schuld in den Trag⸗Seſſeln zerbro⸗ 
chen, oder ſonſten verdorben wird, ſogleich bey dem Ausſteigen billiger maſſen gut gethan und 
bezahlet werden. Gleichergeſtalt iſt wegen der Lehn-Kutſchen feſt geſtellet worden, daß guf den 
Fall, wenn nicht bereits ein anderes verglichen worden, die beſten und propreſten taͤglich mit 
4. Fl. bis 4. Fl. 30. kr. aufs hoͤchſte, die ſchlechtern und ordingiren aber mit 3. Fl. bezahlet 


werden füllen. 
Articulus XXII. 
: Don den Laternen. 

Weilen ein E. E. Nath allhier erinnert, und hierauf von demſelben die Verordnung ges 
macht worden, die Straffen und Gaſſen der Stadt des Nachts mit Laternen nach Mögliche 
keit beleuchten zu laſſen; So wird hierdurch nachdruͤcklich geboten, daß ſich niemand, wer der 
auch ſey, unterſtehen folle, ſich an ſolchen Laternen zu vergreiffen, fie einzuſchlagen, oder aus; 
zuloͤſchen; widrigen Falls derſelbe mit unausbleiblicher ſcharffer Leibes⸗Straffe angefehen wer⸗ 


den ſoll. 
Articulus XXIII. 
Von Saͤuberung der Gemaͤcher / Hoͤfe und Gaſſen. 

Ferners ſoll ein jeder, er ſey Gaſt oder Wirth Infection zu verhuͤten, die Zimmer und Ge⸗ 
maͤcher rein und ſauber halten, auch nichts unſauberes auf die Pflaſter und die Gaſſen ſchuͤtten 
oder gieſſen, ſondern ſich derjenigen guten Verordnung, ſo der Magiſtrat dieſerwegen beſon⸗ 
ders vorkehren wird, gehorſamlich bezeigen; worüber dann abſonderlich ein ernſtes Aufſehen ge⸗ 
halten werden ſoll. 

Dieſes alles und jedes nun, ſo in unterſchiedenen Articuln hierinnen verabfaſſet und ver⸗ 
ordnet iſt, wollen Se Koͤnigl. Majeſtaͤt in Bohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ꝛc. als 
des Heil. Neichs Ertz⸗Marſchall, von jedermaͤnniglich gehorſamſt gehalten, und dergeſtalt 
ſteiff und feſt beobachtet wiſſen, daß diejenigen, fo derſelben in einem oder mehr Puncten zuwi⸗ 
der handeln, nach befundener Übertretung, an Gut und Leib, Obrigkeitlich, ernſtlich, em⸗ 
pfindlich und unnachlaͤßig, andern zum Exempel und Abſcheu, geſtrafft werden ſollen. Und 
wird vorbehalten, ſolche Policey⸗ und Tax⸗Ordnung nach Gelegenheit der Sachen und der 
Zeit, zu aͤndern, zu mindern, zu mehren, oder relpective gar aufzuheben. Urkundlich iſt dieſe 
Verordnung behoͤrig vollzogen, und zu maͤnnigliches Wiſſenſchafft gebracht worden. So ge⸗ 
ſchehen Franckfurt am Mayn, den 11. Sept. 1745. 


(L. S.) 


Von dieſer gedruckten Policey ⸗und Tarz Ordnung hat hernach der Herr 
Reichs⸗Quartiermeiſter Einem Hoch⸗Edlen Rath 25. Exemplaria zugeſandt, 
welche dem uͤblichen Gebrauch nach, ad Acta geleget worden. 

Eodem haben Vormittags gegen 9. Uhr bey des Erſten Chur⸗Bayeriſchen 
Herrn Wahl- Botſchaffters, Grafen vou Seinsheim Excell. Eines Hoch⸗ 
Edlen Raths Deputirte, Hr. Syndicus Lucius, Hr. Schöff Friederich Maximi⸗ 
lian von Lerßner und Hr. D. Grambs, Juͤngerer Burgermeifter, das Bewill⸗ 
kommungs⸗Compliment abgeleget und das gewöhnliche Ehren⸗Geſchenck offeri- 
ret, worauf Se. Excell, ſich wegen der für die Chur⸗Bayeriſchen Wahl + Bot: 
ſchafft bezeigten Attention bedancket, auch zu allen Gefaͤlligkeiten erboten ‚und 
als Derofelben der Hr. Syadicus einen Abdruck von der unterthaͤnigſten Vor⸗ 
ſtellung ad Artic. XII. Capitul. Noviſſ. übergeben, Dero Aliftenz pro Juftitia ver⸗ 
ſichert. 
Eudem wurde den obgemeldeten Hrn. Deputiꝛten an hieſigen Stadt⸗Tho⸗ 
ren folgende Inſtruction zur n zugeſtellet. N = 
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Ala den Thoren ſoll für dieß mahl und bis auf anderwaͤrtigen Befelch 

und Verordnung niemand eingelaſſen werden / als 1) bekannte hie⸗ 
ſige Burger und Deyfaflen, ) welche von denen hohen Herren Chur: 
fuͤrſten oder aus der Cantzley einen Schein haben und vorzeigen wer: 
den. Franck furt den 11. Sept. 1745. 


(L. S.) Cantzley all da. 


Desgleichen ließ Ein Hoch: Edler Magiſtrat denen ſaͤmtlichen 14. Burget⸗ 
Capitains, wie auch den 3. Burgerlichen Rittmeiſtern, nachſtehende Verord⸗ 
nung wegen Ausſchaffung der Fremden durch die Cantzley⸗ Boten und Livrie 
Bediente ad ædes inſinuiren: 


Demnach geſtrigen Tags öffentlich und unter Trompeten Schall 
verkuͤndiget worden / daß alle diejenige Perſonen/ ſo in derer bey 
gegenwärtigem Wahl Tag allbier befindlichen hohen Herren Chur 
fürften und der Abweſenden hoͤchſtanſehnlichen Herren Botſchaffter 
Geſandten und Comitat nicht gehoͤrig / ſich Sonntags bey noch waͤh⸗ 
rendem Sonnenſchein Abends vor 5. Uhr aus dieſer Stadt wegbege⸗ 
ben ſollen; Als wird denen ſaͤmtlichen Capitains und einem jeden in 
ſonderheit hiermit nochmahlen ernſtlich anbefohlen/ zu verſchaffen / 
daß diesem Befehl und Gebot allerdings gemäß gelebet werden möge. 
Sign. Franck furt den 11. Sept. 1745. 


(L. S.) Cantzley all da. 


Auch wurde durch ein Raths⸗Ediet, welches man am Römer gn dit 
Brucke, an der Conſtabler⸗Wacht und am Fahr⸗Thor angeſchlagen ſahe, din 
Gaſtwirthen, Caffe. Wein⸗ und Bierſchencken, eine Vorſchrifft ertheilet, wie 
ſie ſich an dem Wahl⸗Tage zu verhalten haͤtten, folgendes Inhalts: 


Dede der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Johann Frie⸗ 
derich Carl / Ertz Biſchoff zu Hlayntz / des Heil. Roͤmiſche 
Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Chur fůrſt / auch dert 
Abweſenden hoͤchſtanſehnliche Herren Botſchaffter und Geſandte naͤchſt 
inſtehenden Montag den 13. dieſes Monats September die Wahl w 
nes Koͤmiſchen Koͤnigs vorzunehmen entſchloſſen; Als thut Ein Hoch 
Edler und Hochweiſer Rath dieſer des Heil. Reichs Stadt Franck 
furt am Mayn allen Gaſt⸗Wirthen / Caffe Wein⸗ und Bier: Schw 
cken / auch Bier ⸗Brauern und andern / hiermit ernſtlich und nach Be 
findung bey Thurn⸗ und anderer Beſtraffung gebieten und befehlen 
daß fie niemand innerhalb ſolcher Wahl > Zeit einigen Wein/ Cal 
Bier oder Brandt wein verſchencken und verzapfen / oder ums Geld 
verkauffen / ſondern ihre Haͤuſer fo wohl als auch ſonſten alle Aral 
laden und offene Merckſtatte bis nach vollzogener Koͤmglichen Wahl 
zu; und verſchloſſen gehalten, und alſo dieſem Befehl gehorſamlich 
nachgelebet / oder wiedrigenfalls gegen die Contravenienten mit behoͤrt 
ger Straff verfahren werden ſoll. Signatum unter hieſigem Stadt 
Siegel den 11. Sept. 1745. 


(L. S.) 


„Auf die bey dem Juͤngern Herrn Burgermeiſter von dem Augſpurger 69 
leits⸗Einſpaͤnniger geſchehene Anfrage, ob er dem publicirten Emigrations Ede 
zu Folge ſich ebenfalls aus der Stadt zu entfernen haͤtte, wurde demſelben iv 
daß er ſich unter eine Ehurfürſtliche Suite oder aus der Stadt Digit} 
m . HM 
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Da ein hieſtger Notarius bey Aelterer Burgermeiſterlichen Audientz die An⸗ 
zeige gethan, was maſſen er von des Paͤbſtl. Herrn Nuncii Excell. zu Einle⸗ 
gung gewiſſer Proteſtationen requiriret worden, hat Ein Hoch⸗Edler Rath den⸗ 
ſelben ernſtlich verwarnen laſſen, ſich ſolcher Handlung keineswegs zu unterzie⸗ 
hen. Hingegen wurde den beyden Zuimmerleuten, Muͤnzer und Maͤrcker, wel⸗ 
che um Erlaubniß angeſuchet, morgen, als am Sonntag, an der Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſchen Küche arbeiten zu duͤrffen, wegen angefuͤhrter wichtiger Gründe, ein 
willfaͤhriger Beſcheid ertheilet. 


Sonntags den 12. Sept. Vormittags um 10. Uhr wurden des aͤlteſten 
Herrn Reichs⸗Erb⸗Marſchalls, Grafen von Pappenheim Excell. nach dem 
Dieſelbe Tags vorher Ihre Ankunfft durch Dero Reichs⸗Marſchall⸗Amts Se- 
ererarium Herrn Sonnemeyer vermelden laſſen, durch die verordnete Raths⸗ 
Deputation, aus dem Herrn Schoͤff Textor, Herrn Syndico Burgk und Herrn 
Henrich von Barckhauſen, des Raths, beſtehend, gehorſamſt complimentiret, 
und mit einer Zulaſt von 3. Ohm Wein beſchencket. Als die Herren Deputir⸗ 
te in Sr. Excell. Quartier, dem Haſſeliſchen Haus auf der groſſen Gallen⸗ 
Gaſſe, angelanget, und unten von einem Graͤflichen Bedienten, auf der Trep⸗ 
pe aber von einein Cavalier empfangen waren, fanden felbige Se. Excell. oben 
in Dero Audientz⸗Zimmer, welche ihnen, nach einer gnaͤdigen Bewillkom⸗ 
mung, beym Eintritt in das Gemach fo fort Stuͤhle prefentiren lieſſen, und 
nach angehoͤrter Rede nicht allein für die angethane Ehre und für das Prefent 
aufs freundlichfte danckten, ſondern ſich auch zu Erweiſung aller nachbarlichen 
Gefaͤlligkeiten guͤtigſt erboten. Bey dein Abſchied wurden die Deputirten von 
Sr. Excell. bis vor das Zimmer, von den andern Perſonen aber bis an die 
Stelle, wohin fie ihnen Anfangs entgegen gekommen, wieder zurück begleitet. 


Eodem wurden von Einem Loͤbl. Reichs ⸗Marſchall⸗ Amte dem Aeltern 
Herrn Burgermeiſter die Fourier » Liften durch den Reichs⸗Fourier, bis auf 
die Ehur⸗Brandenburgiſche, welche noch abgaͤngig, und zugleich im Namen 
des Herrn Reichs⸗Erb⸗ Marſchalls Hochgraͤfl. Excel. die Nachricht uͤber⸗ 
bracht, daß die Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs morgen noch ohnfehlbar vor 
ſich gehen werde, um die dießfalls von E. Hoch⸗Edlen Magiſtrat dependiren: 
de Anſtalten vorkehren zu laſſen, mit dem fernern Antrag, daß noch dieſen. 
Abend mit Thor = Schluß vor den Junghof, als das Quartier des Koͤnigl 
Frantzoͤſiſchen Miniſtre, Herrn Grafen von St. Severin, zwey Mann Wache 
geſtellet werden moͤchten. Denn da derſelbe nicht allein bey Ankuͤndigung der 
Emigration gegen den Herrn Reichs⸗Quartiermeiſter geaͤuſſert, wie ihm, we⸗ 
gen feiner anhaltenden Linpäßlichkeit und deswegen zu brauchenden Cur, zu 
emigriren oder aus der Stadt zu reifen unmöglich fallen wolle, ſondern ſolches 
auch durch den Legations« Secretarium Herrn Biſchoff, bey dem hoͤchſten Chur⸗ 
fürftlichen Collegio, mit Beybringung eines Atteſtati Medici geziemend vor⸗ 
ſtellen und um Dispenfation anſuchen laffens fd war demſelben ſolches aus die⸗ 
fen Urſachen, und ohne Conſequentz, auch dergeſtalt, daß ihm zu feinem Be⸗ 
ſten und Sicherheit einige Wache vor ſein Quartier, ſo lange die eigentliche 
Zeit der Emigration dauren würde, geſtellet werden ſolte, verwilliget, und 
Einem Loͤbl. Reichs⸗Marſchall⸗ Ainte dieſerwegen ein Extradus Protocolli 
Electoralis zugefertiget, und die Veranſtaltung aufgetragen, hierauf auch Sr. 
Excellenz durch den Herrn Reichs⸗Quartiermeiſter ſolche hoͤchſte Keſolution des 
Churfuͤrſtlichen Collegu hinterbracht worden, welche dieſe gnaͤdige Dispenſation, 
und was der anhaͤngig, mit geziemendem Danck angenommen und ſich alles 
wohlgefallen laſſen; dahero auch E. Hoch- Edler Magiſtrat wegen gedachter 
Wache das noͤthige ſo gleich vorgekehret hat. 


Do % Eodem 


Eodem hatte bey Sr. Excell. dem Erſten Chur⸗Pfaͤltziſchen Mahl: Bit 
ſchaffter, Herrn Grafen von Schaesberg / welche ſich geftern Abends ol; 
hier eingefunden, Dero Ankunfft aber noch bey niemanden melden laſſen, di 
zu Dero Bewillkonmnung ernennte Deputation ſich anmelden laſſen, aber zu 
Antwort erhalten, wie Se. Excell, Sich für dieſe Höflichkeit bedanckten, um 
ſagen laſſen wolten, wann Sie ſolche anzunehmen gedaͤchten. 


Eodem lieſſen des Chur⸗Brandenburgiſchen Botſchaffters, Herrn von poll 
mann Excell. durch den Rathſchreiber, Herrn I. Seelig, welcher Deroſelben 
Eines Hoch⸗Edlen Raths unterthaͤnigſte Vorſtellung ad Artic. XII. Capieula, 
Novifl. überbracht, die Anzeige thun, wie Sie auf Königlichen allechöchften 
Befehl der morgenden Wahl nicht beywohnen, ſondern Sich von hier weg bi⸗ 
geben würden, mit dein Erſuchen, auf die Sicherheit Dero Hauſes, worn 
Sie Ihre Familie und Effecten zurück lieſſen, eine beſondere Attention zumly 
men. Des ernannten Erſten Koͤnigl. Preußiſchen und Chur = Brandenburg 
ſchen Herrn Wahl- Botſchaffters, Freyherrn von Danckelmann Excellen 
waren dieſen Tag ſchon anhero unterwegs und nur etliche Poſt⸗ Stationes noch 
von hier entfernet geweſen; es ſind aber Dieſelbe gar nicht in die Stadt gekom⸗ 
men, ſondern haben ſich in die benachbarte Stadt Hanau begeben, wohin auch 
des nur gedachten Zweyten Wahl⸗Botſchaffters, Herrn von Pollmann, it 
gleichen der beyden Chur = Pfaͤltziſchen, Herrn Grafen von Schaesberg und 
Herrn von Menfhengen Excellenzien noch heute vor Thorſchluß abgereiſet find, 


Nachdem hiernaͤchſt Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Hoͤchſt⸗ Du 
Legations- Secretarium Herrn Matthaͤi, zu dem Aeltern Herrn Burgermeſſer 
geſandt, und wegen des auf den folgenden Tag angeſetzten hoͤchſt⸗ erfreulichen 
Wahl⸗Tags gnaͤdigſt begehret, daß man die hieſige Stadt : Thor: Schlüfl 
dieſen Abend gegen 7. Uhr, nach gewoͤhnlicher maſſen geſchloſſenen Thoren zu 
Hoͤchſt⸗Dero Verwahrung uͤberliefern möge; fo hat gedachter Aelterer Har 
Burgermeiſter ſich hierzu, dem Herkommen gemaͤß, bereitwillig finden lafltı, 
und iſt die unterthaͤnigſte Uberlieferung, nach denen hierzu gemachten gewoͤhn⸗ 
lichen Anſtalten, auf folgende Weiſe geſchehen. Es hat neinlich der Jünger 
Herr Burger meiſter den Aeltern in feiner Behauſung, und zwar Abends gegen 
3. Uhr, weil auf hoͤchſteigenes Churfuͤrſtliches Begehren vor Dero eriarktt 
Bagage das Bockenheimer⸗ und Fahr⸗Thor bis gegen halb g. Uhr offen gehil⸗ 
ten worden, und die Thor⸗Schluͤſſel nicht eher, als nach gefchloffenen Thorn, 
geliefert werden koͤnnen, in einer Stadt ⸗Kutſche mit 2. Einſpaͤnnigern und , 
Bedienten, guch nach benahmten Commando, abgeholet, worauf beyde Hit 
ren Burgermeiſter unter Begleitung des Herrn Majors von Klettenberg zu 
Pferd und des Adjutanten, ſoͤdann unter Vortretung 4. Einſpaͤnniger und + 
Bedienten, wie auch eines Commando von 2. Unter⸗Officiers, und 12. Gre⸗ 
nadiers mit Gewehr, auch 4. Mann ohne Gewehr, ſo zwiſchen dem Comman⸗ 
do die beyden Schlüſſel⸗Kaſten getragen, nach dem Coinpoſtell, als den 
Churfürſtl. Mayntziſchen Quartier, gefahren. Da nun dieſelben allda ange⸗ 
kommen, und das Commando ſich gegen dem Thor über auf der Gaſſe geſtelkt, 
find fie ausgeſtiegen, in den Hof und die Stiege hinauf in das Churfüͤrſtliche 
Vorgemach gegangen, und haben unter der Aufſicht des Herrn Majors die bey⸗ 
de Schluͤſſel⸗Kaſten durch obgedachte 4. Soldaten bis dahin nachtragen, dg⸗ 
ſelbſt niederſetzen und an die 4. Einſpaͤnniger abgeben laſſen. Da hierauf, nach 
einer kurtzen Verweilung, die Herren Burgermeiſter durch des Churfürſtl 
Obriſt⸗Caͤmmerers, Herrn Grafen von Eltz Excell. zur Audientz bey Ihro 
Churfuͤrſtl. Guaden beruffen worden, hat an Hoͤchſt⸗Dieſelbe der Aeltere Herr 
Burgermeiſter die unterthaͤnigſte Anrede dahin gethan: „Daß, weilen Ihto 
» Churfürſtl. Gnaden gnaͤdigſt verlanget, daß man der hieſigen Stadt Thor⸗ 
„ Schlüſſel zu Hoͤchſt⸗Deroſelben Verwahrung dieſen Abend überliefern ll 
» man, dem Herkommen gemäß, ſolches unterthaͤnigſt bewerckſtelligen und 
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„ deswegen den weiteren gnaͤdigſten Befehl erwarten wolle.» Ihro Cbarfürſet 
Gnaden ertheilten auf dieſen Vortrag eine gnädigfte Antwort, und befahlen, 
daß man die Schluͤſſel in Höchft = Derofelben Junmer bringen ſolle, welches 
dann durch die 4. Einſpanniger ſogleich bewuͤrcket, und die Schluͤſſel ⸗ Kaſten, 
nach hoͤchſt beſchehener Anweiſung in das Churfuͤrſtliche Audientz⸗Gemach ges 
tragen und allda auf dem Boden niedergeſetzet wurden. Nachdem hierauf Ih⸗ 
ro Churfurſtl, Gnaden ſelbige durch die Einſpaͤnniger öffnen zu laſſen „die 
Schluͤſſel und Faͤcher darinnen ſelbſt in hoͤchſten Augenſchein zu nehmen, auch 
Sich eines und des andern hierbey zu erkundigen Belieben getragen; ſo haben 
die beyde Herren Burgermeiſter, da ſie vorher zu Ihro Ehur fuͤrſtl. Gnaden 
hoͤchſten Hulden den Magiſtrat und gemeines Stadt⸗Weſen geziemend empfoh⸗ 
len, ſich unterthaͤnigſt beurlaubet, und nachdem fie unten am Compoſtell, vor 
dem Einſtiegen in die Kutſche, das Commando entlaſſen, den Ruͤckweg nach 
Haufe genommen. 

Wontags den 13. September / war der ſo lange gehoffte und ſo ſehn⸗ 
lich erwuͤnſchte Wahl = Tag kaum angebrochen, ſo hoͤrte man die ſo genannte 
Sturm⸗Glocke von 7. bis 8. Uhr leuten, und bald hernach ver ſanumlete ſich die 
Burgerſchafft ſo wohl als die Garniſon, welche ſo dann mit fliegenden Fahnen 
und klingendem Spiel zu Beſetzung der ihnen angewieſenen Plaͤtze aufzogen. 
Hiernaͤchſt wurden die Kiſten mit denen Stadt = Thor ⸗ Schluͤſſeln durch einen 
Cornet und 16. Mann von der Chur⸗Mayntziſchen Leib: Garde an den Herrn 
Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Grafen von Pappenheim, vor deſſen Quartier ge⸗ 
liefert, allo Se. Excell. welche nur darauf gewartet, selbige alfoba!d in Em⸗ 
pfang nahmen, ſo dann, unter Vortragung derſelben, in Dero ſechsſpaͤnnigen 
Kutſche ſich nach der Wahl: Kirche zu St. Bartholomaͤt erhoben, und als Sie 
beſagte Schluͤſſeln im Conclave niederſetzen laſſen, nach dem Roͤmer zuruͤcke 
fuhren. Um die in dem Anſage⸗Zettul zur Auffahrt benannte Stunde bega⸗ 
ben Sich Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, ſo dann die Erſtere vortreffli⸗ 
che Herren Geſandte von Chur⸗Trier, Chur⸗Coͤlln, Chur Böhmen, Chur⸗ 
Sachſen und Chur-Braunſchweig, mit ihrem ordentlichen Cortege von Mi⸗ 
niſtres, Cavaliers, Raͤthen und Bedienten, welche alleſamt zu Fuß giengen, 
von ihren Quartieren auf den Roͤmer, allwo Hoͤchſt⸗ und Hoch⸗Dieſelben von 
dem Herrn Reichs⸗Erb⸗Marſchall, wie ſonſt gewoͤhnlich, reſpective unten, 
und mitten auf der Stiege empfangen und bis an das Conferentz⸗Zimmer ges 
fuͤhret wurden. Von da verfuͤgten Sich Ihro Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz 
in Dero Retirade, und lieſſen Sich daſelbſt mit Dero Thur ⸗Habit bekleiden, 
die Erſtere Herren Wahl⸗Votſchaffter aber, welche in Ihren Ceremonial-Man⸗ 
tel⸗Kleidern erſchienen waren, verblieben mittlerweile im Conferentz⸗ Zimmer, 
und als Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden gus Dero Retirade- Gemach wieder heraus⸗ 
gekommen, giengen Hoͤchſt⸗ Dieſelbe und die Erſtere Herren Geſandte vom 
Rath⸗Haus hinab, worauf der Ritt und Zug nach dem Dom in der hiernach 
beſchriebenen Ordnung erfolgte: 

1.) Gieng der Reichs» Fourier. 

2.) Der Churfuͤrſtlich⸗Braunſchweigiſche Fourier. 

3.) Die Geſandtſchafftlichen Laquayen, Laͤuffern und Heyducken. 
4.) Der Chur⸗Saͤchſiſche Fourier. 

5.) Die Livrée - Bedienten des Chur⸗Saͤchſiſchen Gefolgs. 

6.) Der Chur⸗Bayeriſche Fourier. 

70 Die Livrde- Bedienten des Chur⸗Bayeriſchen Gefolgs. 

8.) Der Chur⸗Boͤhmiſche Fourier. d 

9.) Die Liyrée . Bedienten des Chur⸗Boͤhmiſchen Gefolge, 


10.) Der Ehur⸗Coͤllniſche Fourier. 
Pyy 11.) Die 
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II.) Die Liveee - Bedienten des Chur⸗Coͤllniſchen Gefolgs. 

12.) Der Chur ⸗Trieriſche Fourier. 

13.) Die Livre Bedienten des Chur⸗Trieriſchen Gefolgs. 

14.) Der Chur⸗Mayntziſche Fourier. 

15.) Die Livree - Bedienten des Chur ⸗Mayntziſchen Gefolgs, nebſt deg 
Churfuͤrſtlichen Trabanten. 

Alle dieſe Livrde Bedienten giengen bey dem Pfarr = Eifen lincker Hand 
vorbey, ohne ſich bey der Kirche aufzuhalten, und funden ſich allda nicht cher 
wieder ein, als bis die erſte Salve aus den Canonen gegeben wurde, da fiein 
voriger Ordnung den Zug nach dem Roͤmer voraus nahmen. 

16.) Die Chur⸗ Braunſchweigiſche Geſandtſchaffts⸗Officianten, Cantzleh⸗ 
Bedienten und Pagen mit ihren Hof⸗ und Exercitienmeiſtern. 

17.) Die Chur⸗Saͤchſiſche Geſandtſchaffts⸗Officianten und Pagen. 

18.) Die Chur⸗Bayeriſche Geſandtſchaffts⸗Officianten und Pagen. 

19.) Die Chur⸗Boͤhmiſche Geſandſchaffts⸗Officianten und Pagen. 

20.) Die Chur⸗Coͤllniſche Geſandtſchaffts⸗Officianten und Pagen. 

21.) Die Chur⸗Trieriſche Geſandtſchaffts⸗Officianten und Pagen. 

22.) Die Chur⸗Mayntziſche Officianten Cantzley⸗Bedienten und Pagen. 

Dieſe wurden von einem Haus-Hofineifter oder Cammer⸗ Fourier aufg⸗ 
fuͤhret, und durch den Creutzgang in die Kirche gelaſſen, allda aber ſofolt 
durch den Chur⸗Mayntziſchen Haus⸗Hofmeiſter zur lincken Hand rangiret. 

23.) Beyde Herren Notarii. 

24.) Die Chur⸗Braunſchweigiſche Geſandtſchaffts⸗Cavaliers. 

25.) Die Chur⸗Saͤchſiſche Geſandtſchaffts⸗Cavaliers. 

26.) Die Chur⸗Bayeriſche Geſandtſchaffts⸗Cavaliers. 

27.) Die Chur⸗Boͤhmiſche Geſandtſchaffts⸗Cavaliers. 

28.) Die Chur⸗Coͤllniſche Geſandtſchaffts⸗Cavaliers. 

29.) Die Chur⸗Trieriſche Geſandtſchaffts⸗Cavaliers. 

Bey dieſen befanden ſich auch einige Miniſters, Raͤthe und Legations · Se 
cretarien, welche pele mele giengen. 
er 30) Der Chur⸗Mayntziſche Herr Hof⸗Marſchall, mit dem Marfehal: 


9 31.) Die Chur ⸗Mayntziſche Cavaliers, Miniſters und Capitular⸗ 
erren. 

32.) Der Chur ⸗Mayntziſche Herr Erb: Marſthall zu Pferd in ſchwartzmm 
Mantel⸗ Kleid, mit dergleichen Spitzen bebraͤmet, das Schwerdt in der Scher 
99 der Spitze über ſich auf der rechten Achſel führend, mit entbloͤßtem 

aupt. N 

33.) Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz in Dero Chur⸗ Habit auf einem 
vortrefflichen und muthigen ſchwartzen Hengſt, mit koſtbarem Sattel, einer mit 
Gold reich geſtickten langen Waltrappe, welche mit breiten goldenen Fratzen 
beſetzet, das Pferd aber aufs herrlichſte ausgezieret war, zu beyden Seiten 
gienge der Herr Ober- Stallmeifter und der Herr Obriſte von der Churfürftl 


34) Der Chur⸗Trieriſche Erſte Herr Wahl⸗Botſchaffter, Se. Excel. Hit 
Graf von Ingelheim, in einem violet⸗ blauen ſanmetnen mit goldenen Schleil? 
fen besetzten Dohmberen Habit auf einem überaus ſchoͤnen Apfel Schumm 
mit koͤſtlichem Zeug und Schabracke verfehen, 
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35.) Der Chur ⸗Coͤllniſche Erſte Herr Wahl ⸗Botſchaffter, Se. Excell, 
Herr Graf von Hollenzollern, in einem rothſammetnen mit goldenen Schleiffen 
beſetzten Ohomherrn Habit, auf einem ſchoͤnen Gran = Schimmel mit reich ge⸗ 
ſticktem Sattel und Schaberacke beleget. 

36.) Der Chur = Böhmifche Erſte Herr Wahl⸗ Botſchaffter, Se Excell. 
Herr Graf von Wurmbrand, in koſtbarerer Spanifcher Mantel = Kleidung 
auf einem ungemein ſtattlich und prächtig equipirten ſchwartzbraunen Pferd. i 


37) Der Chur⸗Bayeriſche Erſte Herr Wahl⸗Bolſckaffter, Se. Excell. 
Herr Graf von Seinsheim, in Spaniſcher Mantel ⸗ Kleidung auf einem gar 
ſchoͤnen braunen Hengſt, deſſen Sattel und Schaberacke reich geſticket war. 

38.) Der Chur⸗Saͤchſiſche Erſte Herr Wahl⸗Botſchaffter, Se. Excel. 
Herr Graf von Schoͤnberg, in Spanischer Mantel z Kleidung, das Pferd war 
ſchwartzbraun und auf das ſchoͤnſte ausgezieret. 

39.) Der Chur⸗Braunſchweigiſche Erſte Herr Wahl⸗Botſchaffter,, Se. 
Excell. Freyherr von Muͤnchhauſen, in Spaniſcher Mantel > Kleidumg auf ei⸗ 
755 fahlen extra ſchoͤnen Pferd, deſſen Equipage ebenfalls reich und koſt⸗ 
bar war. 

Meben jedem derſelben giengen die Herren Ober und Stallmeiſter zu Fuß, 
und hinter ihnen die Unter = Stallmeifter und Sattel = Knechte, alle mit ent⸗ 
bloͤßten Haͤuptern. Auf jeder Seite befanden ſich 6. Chur ⸗Mayntziſche Tra⸗ 
banten mit ihren Hellebarden, auch mit entblögten Haͤuptern. 


40) Die Chur⸗Mayntziſche Leib⸗Garde machte den Schluß. 


Erklaͤrung 
des hierbey befindlichen Kupfers. 

1. Die ſaͤmtliche Livree Bedienten / unter Vortretung des Reichs ⸗ und derer 
Hof⸗Souriers / ſo dann die Edel⸗Rnaben / Miniſters und Cavaliers / alle zu Fuß. 

2. Der Chur⸗Mayntziſche Herr Erb⸗Marſchall zu Pferd. 

3. Ihro Churfürftl. Gnaden zu Mayntz in hoͤchſter Perſon. 

4. Der Chur⸗Trieriſche Erſte Herr Wahl ⸗Botſchaffter. 

5. Der Chur⸗ Cölmifche Erſte Herr Wahl⸗Botſchaffter. 

6. Die Chur⸗Hoͤhmiſche und Chur⸗Bayeriſche Herren Wahl⸗Borſchaffter. 

=. Die Chur ⸗Saͤchſiſche und Chur ⸗Braunſchweigiſche Erſte Herren Mahl: 
Botſchaffter. 

8. Die Chur⸗Mayntziſche Leib⸗ Garde. 


Als man nun unter Laͤutung aller Glocken, durch die auf beyden Seiten 

im Gewehr geſtandene Bürgerſchafft und Soldatefca von dem Römer bis gegen 
das vordere Thor der St. Bartholomaͤi oder Wahl⸗Kirche bey dem Creutz⸗ 
gang gekommen war, ſtiegen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und der ab⸗ 
weſenden Herren Churfuͤrſten Erſtere Herren Geſandte von Ihren Pferden, und 
giengen in gehoͤriger Ordnung, unter Begleitung der Erb⸗ und Ober⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Aemter, zum Creußgang hinein. An gedachtem Thor befand ſich die 
Chur⸗Mayntziſche Garde auf der rechten und die Chur ⸗ Saͤchſiſche auf der 
lincken Seite. Unter dem Thor ſtunde des Heil, Rom. Reichs Erb⸗Thuͤrhuͤ⸗ 
ter, Herr Graf von Werthern, mit einem Marſchall⸗ Stab, ſo dann an dem 
Eintritt des Creutzgangs der Weyh⸗ Biſchoff von Mayntz, Herr Chriſtoph 
Nebel, mit aufhabender Mitra und Chor⸗Cappe, Herr Wolffgang Damian, 
Graf von Oſtein, der hohen Dom⸗ und Hoch⸗Adelichen Ritter⸗Stiffter Wuͤrtz⸗ 
burg und Comburg refpedive Scholaſter und Capitular, Churfürftl, Mayntzi⸗ 
i Pppů = 5 ſcher 
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ſcher wuͤrcklicher Geheimer Rath, und Amtmann zu Amorbach, 


e 
die Probſ⸗ 
Stelle der St. Bartholomaͤi⸗Kirche vertretend, fat dem Dechant und ſaͤmt⸗ 
lichen Canonicis gedachten Stiffts, auch anderen mit Chor⸗Cappen bekleidet 
Geiſtlichen. Nachdem der Herr Weyh⸗Biſchoff Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden A 
Mayntz und denen Chur⸗Trieriſchen, Chur⸗Coͤllniſchen, Chur: Böhmifchen 
und Chur⸗Bayeriſchen Erſteren Herren Wahl⸗Geſandten das Weyh⸗Waſſe 
gereichet, gieng er mit feiner Begleitung vor Ihnen her durch die Kirche, by 
deren Eintritt Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden Ihren Chur = und die Herren Geſand⸗ 
ten Ihre Hüte abnahmen und fo dann Sich in den Chor verfügten, defiin 
Eingang die Chur⸗Mayntziſche und Chur⸗Saͤchſiſche Garden, und zwar jun 
zur Rechten, dieſe aber zur Lincken, beſetzet hielten. Allhier nahmen Ihr 
Churfuͤrſtl. Gnaden und der abweſenden hoͤchſten Churfuͤrſten Erſtere Herrn 
Geſandte die nebſt den Stuͤckwaͤnden und Pulten mit rothſammetnen mit gol⸗ 
denen Galonen und Frantzen beſetzten Decken und Küffen behaͤngte, und zübe⸗ 
reitete Sitze und Stände ein, hingegen hatten die ſaͤmtliche Chur⸗Mayntziſchs, 
und der abweſenden Herren Churfuͤrſten Zweyte und Dritte Herren Botſchaf⸗ 
ter, mit ihren Ceremonial- Mantel= Kleidern ſich ſchon allda eingefunden. Die 
Ordnung des Sitzes war, nach dem im Churfuͤrſtlichen Collegio verglichen 
Schemate, folgender maſſen eingerichtet: 

Ad Cornu Evangelii: In der Mitte 

vor dem Altar: 


Ad Cornu Epiſtolx: 


Chur⸗Mayntz in Perſon 
Chur⸗Boͤhmiſcher Erſter 
Herr Geſandter. 
Chur⸗Bayeriſcher Erſter 
Herr Geſandter. 
Chur. Brandenburgif. 
Stand leer und offen. 
Chur ⸗Braunſchweigiſ. 
Erſter Herr Geſandter. 


Chur ⸗Mayntziſche vier 
Herren Geſandte, nach 
ihrer Ordnung. 

Chur Boͤhmiſche zwey⸗ 
ter und dritter Herren 
Geſandte. 

Chur⸗Bayeriſcher zwey⸗ 
ter Herr Geſandter. 

Chur = Brandenburgif. 
Standleer und offen. 

Chur Braunſchweigiſ. 
zweyter Herr Geſand⸗ 


er. 


Chur ⸗Trieriſcher Erſter 
HerrGeſandter, in einem 
mit rothem Sammet be⸗ 
haͤngten Stuhl, ſo in ge⸗ 
rader Linie zwiſchen 
Chur ⸗Mayntz und 
Chur⸗Coͤlln geſtanden. 


Chur⸗Trieriſche ꝛter und 
zter Herren Geſandte, 
in einem auch mit Sam⸗ 
met behaͤngtem Stuhl 
beyſammen in gerader 
Linie zwiſchen den Chur⸗ 
Mahyutziſchen und Chur⸗ 
Coͤllniſchen zweyten 
Herrn Geſandten. 


Chur ⸗Coͤllniſcher Erſtt 
Herr Geſandter. 

Chur⸗Saͤchſiſcher Erfitt 
Herr Geſandter. 

Chur⸗Pfaͤltziſcher Stand 
leer und offen. 


Ehur > Eöllnifche zweh⸗ 
ter und dritter Herrn 
Geſandte. 

Chur⸗Saͤchſiſche zwey 
und dritter Herren &% 


ſandte. 
Chur⸗Pfaͤltziſcher Stand 
offen und leer. 


Vor Ihro Churfürftl. Gnaden zu Mayntz ſtunde Dero die Ober⸗Marſchall 
Stelle vertretender Hof⸗Marſchall, Freyherr von Ritter zu Gruͤnſtein, das 
Ehurfürftliche Schwerdt in Händen über die rechte Achſel mit der Spitze übte 
ſich haltend weil Dero Erb⸗Marſchall nicht zugegen war, ſo dann der die Sole 
Marſchall⸗ Function verſehende Freyherr Friederich von Fechenbach zu Somur⸗ 
rau, waͤhrender gantzen Meſſe. Liber denen Stühlen der Herren Churfürſten 
und der Abwefenden Erſteren Herren Geſandten waren die Worte: Man 
Trier / Colln / Boͤheim, Bayern / Sachſen / Brandenburg⸗ Plaz 
und Braunſchweig / mit groſſen Buchſtaben auf Pergament geſchrieben 15 
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mit verguldeten Raͤhmlein eingefaſſet, was in der Höhe angeheftet zu ſehen. 
Der Fußboden des Chors, und der Baͤncke, wo die Herren Bolſchaffter ſaſſen, 
war mit rothem Tuch beleget, und die Waͤnde im Chor, gleichwie im Creutz⸗ 
gang, mit Tapeten behangen. f 


So bald nun von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und den gevoll⸗ 
maͤchtigten Herren Wahl- Geſandten die Sitze und Stände, wie obgedacht, 
eingenommen waren, begab ſich der Weyh-Biſchoff von Mayntz, zur Cele- 
bration der heiligen Meſſe angethan, ſamt feinen Miniſtranten und Aſliſtenten 
vor den hohen Altar und ſtimmte die Antiphon: Veni Sanite Spiritus, an, wel⸗ 
che die Chur⸗Mayntziſche Hof⸗Capelle muſicaliter vollendete. Hiernaͤchſt wur⸗ 
de von gedachtem Weyh⸗Biſchoff die darauf gehoͤrige Collecte geſungen, und 
ſodann das Amt der heiligen Meſſe de Spiritu Sancto, vermög und nach Inhalt 
der Güldenen Bull, angefangen, unter welcher bemeldte Chur ⸗Mayntziſche 
Hof⸗Capelle wulicirte. Sothanes Ant hörten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz und die Herren Geſandte theils kniend, theils ſtehend, doch hatten die 
Ehur⸗Saͤchſiſche und Chur⸗Braunſchweigiſche Herren Geſandten gleich nach 
der Prefation einen Abtritt ins Conclave genommen, worinnen Sie bis nach der 
Sumtion verblieben, und fich hernach wiederum in ihre vorige Stühle und Staͤn⸗ 
de begaben. Als das Evangelium abgeſungen geweſen, iſt Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mayntz von obgedachtem Herrn Wolffgang Damian, Grafen von 
Oſtein, als der St. Bartholomaͤi⸗Kirchen Probſtey⸗ubſtituro das Evange⸗ 
lium zu kuͤſſen dargereichet, ſodann mit dem Rauchfaß das Incenfium drey⸗ 
mahl, wie nicht weniger unter dem Zeus Dei ene, das Pacem zu kuͤſſen gegeben 
worden. Nachdem nun der Herr Weyh-Biſchoff den Hymnum : Veni Creator 
Shiritus augeſtimmet und die Ehur⸗Mayntziſche Hof: Capelle ſelbigen muficali- 
ter abgeſungen; ſo verfuͤgten ſich Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und der 
abweſenden Churfuͤrſten Erſtere Herren Geſandte zum Altar, auf welchem ein 
Evangelien-Buch lag; allwo Sich Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden an die Mitte 
des Altars mit dem Geſicht zum Chor und zu denen anweſenden Leuten, neben 
Deroſelben zur rechten Hand die Chur⸗Boͤhmiſch⸗Chur⸗Bayeriſch⸗ und Chur⸗ 
VBraunſchweigiſche, zur lincken Seite aber die Chur⸗Trieriſch⸗CThur⸗Coͤllniſch⸗ 
und Chur⸗Saͤchſtſche Erſtere Geſandten ftellten, und hiernaͤchſt Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden folgenden Vortrag thaten: 


Des Heil. Roͤmiſchen Reichs abweſender Chur fuͤrſten gegenwaͤr⸗ 
tige Herren Geſandte haben ſich freundlich zu erinnern: Demnach man 
nunmehro / nach Anruffung des Heiligen ie entſchloſſen iſt / zu 
der hochwichtigen Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs und kunfftigen 
Kayſers zu ſchreiten daß man zuvorderſt daruber den hergebrach⸗ 
ten in der Gůldenen Bull vorgeſchriebenen Eyd zu leiſten habe. Nach⸗ 
demahlen nun ſich gebůͤhret / mich darmit zuvorderſt beladen zu lafz 
fen, fo bin Ich darzu erbietig / auch der Zuſtellung der Eydes⸗For⸗ 
mul von Ihme / dem Chur Trieriſchen Herrn Geſandten, gewaͤr⸗ 
tig / der Zuverſicht / Der⸗ und Dieſelbe werden darauf folgen und ge⸗ 
meldten Eyd durch meine Zuſtellung ebenmaͤßig vollziehen. 


Da nun die Herren Geſandte ſich hierzu willig erklaͤrten, nahm der Chur⸗ 
Trieriſche Erſtere Herr Botſchaffter von denen Ihro Churfürſtl. Gnaden zu 
Mayntz von Dero Herru Hof- Cautzler vorhero zugeſtellten auf dem Altar ge⸗ 
legenen Eyds⸗Formuln diejenige, nach welcher Chur⸗Mayntz bemeldten Eyd 
abzulegen hat, und ſtellte ſolche Ihro Churfürſtl. Gnaden zu, welche dann mit 
Legung der Finger auf Dero Bruſt gedachte Formul ablaſen und folgender maſ⸗ 
ſen beſchworen: 


Ich Johann Friederich Carl, von BOttes Gnaden Ertz + Bir 


ſchoff zu vlayntz / des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Erg 
a Qaq Cantzler 


a er u. 


rr 


So bald ſolches geſchehen, ſtellten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden von Map 
dem Chur ⸗Trieriſchen, und fo fort denen folgenden gegenwärtigen Geſandten 
nach ihrer Ordnung die Wahl⸗Eyds⸗Formuln zu, deren jeder die feinige, tie 
ner nach dem andern, ablafe und alſo den Eyd abſtattete, jedoch mit dem Un: 
terſcheid, daß bey ſothaner Ableſung der Eyds⸗Formuln der Ehur⸗Trieriſche 
und Chur⸗Coͤllniſche Geſandten, als geiſtliche Herren, ihre zwey Finger dit 
rechten Hand auf die Bruſt, die weltliche Herren Geſandten aber ſolche auf das 
Evangelien⸗Buch legten. Wiewohl nun Chur⸗Brandenburg und Chur⸗Pfalz 
weder in Perſon, noch durch gevollmaͤchtigte Botſchafft erſchienen waren; sh 
wurde jedoch nicht allein für ſelbige, da man vor dem Altar ſtund, Platz ge⸗ 
laſſen, ſondern auch Dieſelben von Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, mit 
den Worten: Chur⸗Brandenburg / und nach einer Weile Chur⸗Pfaltz fo 
loco & ordine gufgeruffen. Mehrgedachte Eyds⸗JFormuln welche darauf dem 
Chur⸗Mayntziſchen Herrn Cantzler wieder zurück gegeben worden, haben fol— 
gender maſſen gelautet: 


Eydes⸗Formul des Erſten Chur⸗Trieriſchen Geſandten. 


Ich Dieterich Carl, Graf von Ingelheim, genannt Echter von 
Meſpelbrunn, der Ert und hohen Dom⸗Stiffter zu Trier / Kur 
tich / Halberſtadt und des Ritter⸗Stiffts ad S Albanum in Hlayntz reh 
Ober⸗Chor⸗Biſchoff und Capitular, als gewalthabende Botſchaff 
des Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn Herrn Frantz Georg, von 
Gottes Gnaden Ertz⸗Biſchoffen zů Trier des Hel Kemſchen Reich 
durch Gallien und das Koͤnigreich Arelaten Ertz⸗Cantzlarn und Chur 
fürftenzc. ſchwoͤre in meine und deſ en Seel / von dem ich geſchicket und 
gevollmachtiget bin zu den heiligen Evangelien hier gegenwartig 
vor mich gelegt, daß ich nach aller meiner Vernunfft und Verſtaͤnd⸗ 
niß mit G Ottes Huͤlff wehlen will ein weltlich Haupt dem Chrifili 
chen Volck / das iſt / einen Roͤmiſchen Roͤnig in kuͤnfftigen Kayſer zu 
erheben der darzu geſchickt und tauglich ſeye , fo viel mich mein 
Vernunfft und Sinn weiſen / und nach dem beruͤhrten meinem getha⸗ 
nen Eyd meine Stimm / Votum und Wahl geben will ohne alle Ge⸗ 
ding / Sold, Lohn und Verheiſch / oder welcher maſſen die ge 
1 155 werden mögten, als mir Gott helffe und fein heiliges Evi 

gelium. 


Eydes⸗Formul des Erſten Chur⸗Koͤllniſchen Geſandten. 


Ich Ferdinand Leopold Anton, Graf von Hohenzollern, Sig 
maringen und Veh ringen Herr zu re an) des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Erb⸗ Caͤmmer er / der hohen Ertz⸗ und Dom 


nicus 
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nicus Capitularis, Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln Obriſt⸗Lands⸗ 
Hofmeiſter Erſter Staats Yllimifter und Canonicus a Latere dann 
Chur⸗ und Fuͤrſtlicher Geheimer Extra · Conferential · Regierungs-Ratb/ 
auch zu der Roͤmiſchen Roͤnigs⸗ und Kayſers⸗ Wahl nacher Franck⸗ 
furt abgeordneter Erſter Geſandter⸗ ſchwoͤre in meine und deſſen Seel, 
von dem ich geſchickt und gevollmaͤchtiget bin / zu den heiligen Evan⸗ 
gehen hier gegenwaͤrtig vor mich geleget⸗ daß ich nach aller meiner 
Bernunfft und Verſtaͤndniß mit Ottes Hulff web len will ein welt⸗ 
lich Haupt dem Chriſtlichen Volck / das iſt / einen Roͤmiſchen Roͤnig / 
in kuͤnfftigen Kayſer zu erheben / der dar zu geſchickt und tauglich ſeye/ 
fo viel mich meine Vernunfft und Sinn weiſen, und nach dem beruͤhr⸗ 
ten meinem gethanen yd mein Stumm / Votum und Wahl geben will 
ohne alle Geding / Sold / Lohn und Ver heiſch / oder welcher maſſen 
die genennet werden moͤgten / als mir Ott helff und ſein heiliges 
Evangelium. 
Eydes⸗Formul des Erſten Chur⸗Boͤhmiſchen Geſandten. 


Ich Johann Wilhelm, Graf von Wurmbrand, Ritter des Gol⸗ 
denen Vdeſſes / pro zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigl NMajeſtat Ge⸗ 
heimer Rath, weiland Ihro Roͤmiſch⸗ Kayſerl. und Catholiſchen 
Maſeſtaͤt CAROLI SEX II glorreichſten Andenckens hinterlaſſener 
Reichs: Hof Raths + Prafident, als Gewalt⸗ habender Botſcbaffter 
der Allerdurchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Surftin und Frauen / 
Frauen MARIA THERESIAE, zu Hungarn/ Boheim, Dalmatien / Croa⸗ 
tien und Sclavonien Koͤnigin / Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich ꝛc von 
wegen der Cron und Chur Bsbeim, ſchwoͤre in meine und Ihrer 
Hlajeſtat Seele / von Dero ich geschickt und gevollmaͤchtiget bin zu 
den heiligen Evangelien hier gegenwartig vor mich gelegt, daß ich 
tach aller meiner Vernunfft und Verſtaͤndniß mit Gottes Hůlff weh⸗ 
len will ein weltlich Haupt dem Chriſtlichen Volck / das iſt / einen 
Roͤmiſchen Koͤnig in kunfftigen Kayſer zu erheben / der dar zu geſchickt 
und tauglich ſeye / ſo viel mich meine Vernunfft und Sinn weiſen / und 
nach dem berůͤhrten meinem gethanen Eyd meine Stimm / Votum und 
Wahl geben will ohne alle Geding / Sold / Lohn und Oerheiſch oder 
welcher maſſen die genannt werden moͤgten / als mir Gott helffe und 
fein heiliges Evangelium. 


Eydes⸗Formul des Chur⸗Bayeriſchen Erſten Geſandten. 


Ich Joſeyh Maria, Graf von Seinsheim, Herr zu Sindbing, 
Weng, moßweng / Hohenkoͤttenheim Seehauß / Marck breith md 
Erlach / des hohen 8. Georgii Ritter Ordens Commentur, Chur furſt⸗ 
Bayeriſcher wuͤrck licher Geheimer Rath Cammerer und Pfleger zu 
Schoͤngan / als Gewalt⸗ habende Botſchafft des Durchleuchtigſten 
Sürften und Herrn / Herrn Maximilian Joſeph, in Ober⸗ und Nie⸗ 
der Bayern / auch der Obern Pfaltz Hergogs⸗ Pfaltzgrafens bey 
Rhein ꝛc. des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗CTruchſez und Churfuͤr⸗ 
ſtens / auch in denen Landen des Rheins, Schwaben und Fraͤuck i⸗ 
ſchen echten / dermahligen Fuͤrſehers und Vicarn ꝛc. ſchwoͤre in mei⸗ 
ne und Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Seele / von Dero ich geſchickt und 
gevollmachtiget bin / zu den heiligen Evangelien hier gegenwartig 
por mich gelegt / daß ich nach aller meiner Dernunfft und Verſtand⸗ 
iR mit © Öttes Hüͤlff wehlen will ein weltlich Zaupt dem Chriſtli⸗ 
chen Volck / das iſt / einen Koͤmiſchen Roͤnig in kuͤnfftigen Kayſer zu 
erheben / der darzu geſchickt und er ſeye / ſo viel mich We 
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Vernunfft und Sinn weiſen / und nach dem beruͤhrten meinem getha⸗ 
nen Eyd meine Stimm, Votum und Wahl geben will ohne alle Ge⸗ 
ding / Sold / Lohn und Verheiſch / oder welcher maſſen die genannt 
werden moͤgten / als mir Gott helffe und ſein heiliges Evangelium 


Eydes⸗Jormul des Erſten Chur⸗Saͤchſiſchen Geſandten. 

Ihro Roͤnigl. Majeſtaͤt in Polen und Churfůrſtl. Durchl. zu Sach⸗ 
fen Confereng > Niniſter und würdlicher Geheimer Rath / Ich Yu 
hann Friederich Graf von Schönberg, als gevollmächtigter Bor 
ſchaffter des Aller durchlaͤuchtigſten / Groß maͤchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Friederich Auguſti, Königs in Polen, Groß⸗ Her, 
Bogs in Litthauen, Reuſſen / Preuflen, Mazovien, Samogitien, 
Ayovien, Vollhynien / Podolien / Podlachien / Liefland Smolenſcien / 
Severien und Czernicõvien ꝛc. Hertzogens zu Sachfen, Jülich / Cl 
ve, Berg, Engern und Weſiphalen, des Seil. Römischen Reichs 
Ertz⸗¶ Jarſchallen und Churfuͤrſten / auch deſſelben Reichs in dene 
Landen des Saͤchſiſchen Rechtens und an Enden in ſolch Vicariat ge⸗ 
hoͤrende/ dieſer Zeit Vicari, Landgrafens in Thuͤringen / Miarggrs⸗ 
fens zu Meiſſen, auch Ober und Nieder⸗Lauſiz / Burggrafens zu 
Magdeburg / Gefuͤrſteten Grafens zu Henneberg, Grafens zu der 
Nlarck, Ravensberg / Barby und Hana / Herrn zu Kavenſtein z. 
ſchwoͤre in meine und deſſen Seele, von dem ich geſchicket und gevoll 
mächtiget bin, zu den heiligen Evangelien hier gegenwartig vor mich 
gelegt daß ich nach aller meiner Dernunfft und VBerſtaͤndniß mit Go 
tes Hülff wehlen will ein weltliches Haupt dem Chriſtlichen Dold, 
das iſt, einen Roͤmiſchen Roͤnig in Fünfftigen Kayſer zu erheben, det 
darzu geſchickt und tauglich ſeye, ſo viel mich meine Vernunfft und 
Sinn weifen, und nach dem berübrten meinem gethanen Eyd meine 
Stimm, Votum und Wahl geben will ohne alle Geding, Sold, Lohn 
und Verheiſch, oder welcher maſſen die genannt werden mögen, al 
mir GOtt helffe und fein heiliges Evangelium, 


Eydes⸗Formul des Erſten Chur⸗Braunſchweigiſchen Geſandten. 


Ich Gerlach Adolph von Muͤnchhauſen, Koͤnigl. Großbritaſ⸗ 
niſcher und Chur Braunſchweigiſcher Geheimer Rath und Groß 
voigt, als Gewalt⸗ habende Botſchafft des Allerdurchleuchtigſt⸗ und 
Groß maͤchtigſten Surften und Herrn, Herrn Georgen, Königs ii 
Großbritannien, Hertzogens zu Braunſchweig, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗Schatzmeiſters und Churfürftenszc. ſchwoͤre in meine 
und deſſen Seele, Yon dem ich geſchicket und gevollmaͤchtiget bin 30 
den heiligen Evangelien hier gegenwaͤrtig vor mich gelegt, daß ich 
nach aller meiner Vernunfft und Berſtaͤndniß mit GGttes Huͤlff weh⸗ 
len will ein weltliches Haupt dem Chriſtlichen Volck, das iſt / ein 
Romiſchen Koͤnig in kuͤnfftigen Kayſer zu erheben, der darzu geschickt 
und tauglich ſeye, ſo viel mich meine Vernunfft und Sinn weilen, und 
nach dem berührten meinem e Eyd meine Stimm, Votum und 
Wahl geben will ohne alle Geding / Sold, Lohn und Berheiſch oder 
welcher maſſen die genannt werden moͤgten, als mir GOtt helffe und 
ſein heiliges Evangelium. 


Wie nun die beyde Notarii, welche unten ein wenig zuruck bey dem Altar 
ſtunden, den Vorgang der verrichteten Eyds⸗ Leiſtung mit angeſehen und 9 
gehoͤret hatten; fo requirirten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden, in Ihrem 9 a 
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Herren Mit⸗Churfuͤrſten und deren Herren Geſandten Namen, dieſelben durch 
dieſe Anrede: 

Ihr beede Notarii Habt anjetzo geſehen und vernommen / was ges 
ſtalten fo wohl ich felbft, als deren übrigen abweſenden Herren Chur⸗ 
fürſten gegenwaͤrtige Geſandte Anfangs zu vorhabender Koͤnigli⸗ 
cher Wahl den hierzu erforderten Eyd wuͤrck lich geleiſtet; Damit 
man nun deſſen Eünfftig Zeugniß haben moͤge daß man hierin und 
in allem anderen nichts unterlaſſen / was die Guldene Bull zu dieſem 
hochwichtigen Werck vorſchreibet und erforderet, als requirire und er⸗ 
ſuche Ich Euch eueres Amts halber / daß Ihr ſolchen vorgangenen 
Actum wohl ad notam nehmen / verzeichnen und deswegen auf erfor⸗ 
deren ein oder mehr Inftrumenta darüber ausfertigen und dem Hochloͤbl 
Churfuͤrſtlichen Collegio verabfolgen laſſen ſollet / zu deſſen Gezeugniß 
Ihr auch den Umſtand zu erſuchen wiſſen werdet. 

Dieſer Requiſition fuͤgten Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz annoch fol: 
gendes hinzu: 

Ihr Notarii werdet jetzo zugleich wahrgenommen haben / was ge⸗ 
flalten Chur ⸗ Brandenburg und Chur ⸗Pfaltz weder in Nerſon / noch 
durch gevollmaͤchtigte Botſchafft / nach der Guldenen Bull zugegen 
ſeyn / um der gegen waͤrtigem nach gedachtem Geſetz ausgeſchriebenen 
und jetzo mit Goͤttlichem Beyſtand vollbeingender Roͤmiſchen Koͤnigs⸗ 
kuͤnfftigen Kayſers⸗Wahl mit beyzuwohnen / derwegen wie ober⸗ 
ſagte Guldene Bull Ziel und Maaß giebt / und gleichwohlen Ord⸗ 
nungs⸗ mäßig fortzufahren gebietet; alſo ebuet man an Seiten des 
Chur fůrſtlichen hohen Wahl Collezi deme gemäß ſich lediglich achten/ 
und die Gebůhr allenthalben in dem jetzo begehenden Wahl ⸗Actu 
feyerlichſt verwahren 

Worauf der Notarius primarius, in feinem und feines Mit ⸗ Notarii Ma⸗ 
men, von tragenden Notariac- Alnts wegen ſich darzu ſo willig, als ſchuldig, 
erklaͤret, auch den ſaͤmtlichen hochanſehnlichen Umſtand (welcher unten im De- 
ereto Klectionis beſchrieben wird) zu Zeugen requiriret und erbeten. 

Als nun die Eyds⸗Leiſtung vollzogen war, giengen Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Maynt und der Abweſenden Churfuͤrſten Erſte Herren Geſandte 
vom Altar wieder zurück in ihre vorige Stühle, und wurde darauf die Anti- 
phon: Heni Saulie Spiritus, von dem waͤhrender oberzehlten Handlung a Cornu 
Epiſtolæ mit feinen Miniſtranten und Aſſiſtenten ſtehen gebliebenen Weyh⸗Bi⸗ 
ſchoff von Mayntz intoniret, welche die Chur⸗Mayntziſche Hof = Kapelle vol⸗ 
lendete. Nachdeln wohlgedachter Herr Weyh⸗Biſchoff die darauf gehörige 
Collecte abgeſungen hatte, begaben Sich Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayutz 
und der abweſenden hoͤchſten Ehurfuͤrſten Erſtere Herren Geſandte, in ihrer 
Ordnung, nemlich Chur⸗Mayntz und der Chur⸗Trieriſche Erſte Botſchaffter, 
und fo fort weiter linealiter in das Conclave, worinnen Hoͤchſt > und Hoch⸗ 
Dieſelben dergeſtalt Platz nahmen, daß Chur⸗Mayntz, und die Chur⸗Trieri⸗ 
ſche, Chur⸗Coͤllniſche, Ehur⸗Boͤheimiſche, Ehur⸗Bayeriſche, Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſche und Chur⸗Braunſchweigiſche Herren Geſandten a Cornu Epittole in einer 
Linie nach einander ſaſſen. Auf dein Altar lag das Evangelium St. Johan⸗ 
nis, auch waren die Kertzen, auf Chur⸗Mayntziſche Verordnung, angezuͤn⸗ 
det. Nach einer kurtzen Weile wurden oberwehnte Herren Zeugen ſamt beyden 
Notarũs durch den Herrn Reichs⸗Erb⸗-Marſchall, welcher die Schlüffel zum 
Conclave, wie auch zum Chor, behalten, und vor dem erſtern immerfort mit 
dem Marſchall⸗Stab geſtanden, in das Conclave gefordert. Hierauf traten 
die Zweyte und Dritte Herren Wahl⸗ N ſodann aber die andere Zeugen 
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ſamt beyden Notariis hinein, und als der Chur⸗Mayntziſche Herr Hof⸗Cantz⸗ 
ler, von Benzel, ſamt dem Chur-Mayntziſchen Geheimen Seoretario und bey⸗ 
den Notars, ſich ad Cornu Evangelii gegen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden und die 
Herren Geſandten uͤber, geſtellet hatten, geſchahe von hoͤchſtgedachter Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz an der abweſenden hoͤchſten Churfuͤrſten Erſtere Her⸗ 
ren Geſandten folgender Vortrag: f 


Des Heiligen Roͤmiſchen Reichs abweſender Churfuͤrſten gegen 
waͤrtige Herren Geſandte! Alldieweilen nach nunmehr erſtattetem 
Eyd/ zu Fortſetzung einer freyen Roͤniglichen Wahl / nach fernere 
Anweiſung der Guldenen Bull / zu ſchreiten iſt; ſo werden Dieſelbe ſich 
zuvorderiſt zu Verhuͤtung kuͤnfftiger Einrede zu erklaͤren haben, ob 
Ihnen etwas erinnerlich beyfalle / was an Fortſetzung der Wahl Fön 
ne hinderlich ſeyn? 


Wie nun die Erſtere Herren Geſandte mit Nein antworteten, fuhren 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden weiter fort: 


Nachdeme man ſich bekanntlich bey bishero gepflogenen Berath⸗ 
ſchlagungen etlicher Paten und Capitulation, welche von dem küuͤnfftigen 
Roͤmiſchen König beſchworen und ohnverbruͤchlich gehalten werden 
ſollen / verglichen; als werden die Herren Geſandten deren weltlichen 
Herren Eburfürften auf den Fall / da dieſe Wahl auf einen Ihrer gnaͤ⸗ 
digſten Herren ausfallen ſolte / ſich nicht entgegen ſeyn laffen, jetzt mit 
Hand ⸗ gegebenen Treuen zu verſprechen, daß der Herr Eligendus ſotha⸗ 
nen verglichenen Eyd leiſten und ſich deme in allem gemäß bezeigen 
werde. So dann werden die Herren Geſandte fich des Herkommens 
erinnern, daß, da in dieſer Election , ſo Ich doch nicht hoffe und GOtt 
verbüten wolle, disparia und fpaltige Vota ausfallen würden alsdann 
die mehrere gelten, und derjenige, auf welchen die mehrere Stimmen 
fallen wuͤrden, nicht anderſt, als ob Er einmuͤthig erkieſet, für einen 
Roͤmiſchen Koͤnig gehalten und proclamiret werden ſolle; alſo zweif⸗ 
fele auch nicht, die Herren Geſaͤndte nach ſothaner alten Obſerrautz 
auch Dispoſition der Guldenen Bull, ſolches mit gegebenen Haͤnden an 
I ſtatt ebenfalls zu verſprechen, fich nicht entgegen ſeyn laſſen 
wuͤrden. 


Hierbey wurden von Ihro Churfürftl. Gnaden jedesmahl Chur⸗Brandel 
burg und Chur Pfaltz loco & ordine congruo aufgeruffen. Wie nun dase 
nige, was in der obſtehenden Anrede enthalten, von denen gegenwärtigen Dil: 
ren Geſandten mit gegebenen Händen Ihro Ehurfürftl. Gnaden zugeſagt und 
verfprochen worden; ſo requirirten Hoͤchſt⸗Dieſelbe die Notarios abermahlen 
folgender maſſen: 


Ihr beede Notarii werdet die jetzo unter denen ſaͤmtlichen Herren 
Churfürſten und deren Abweſenden Herren Geſandten ergangene Er⸗ 
Flaͤrung und beſchehenes Derfprechen wohl wabrgenommen babat 
Wann man dann auch deſſen hiernaͤchſt gnugſames Zeugniß vonn 
then haben moͤgte: ſo erſuche Ich Euch abermahls / daß Ihr auch 
dieſes / von tragenden Amts wegen, neben behoͤriger Zeugmiß ad no. 
ven ee und euerem etwa kuͤnfftigem Inftrument einverlei⸗ 

en ſollet. 


Worzu ſich der Notarius primarius abermahlen, in feinem und ſeines Col: 
legen Namen, ſich willig erklaͤret, und den hohen Umſtand zu Zeugen erbe⸗ 
ten. Da hiernaͤchſt, auf Erinnern Ihro Ehurfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, 9 
dachte Herren Zeugen und die Notarin aus dem Conclavi entlaſſen waren, ſchrit⸗ 
te das hoͤchſte Ehurfuͤrſtliche Collegium zu der Wahl, indem Ihro Chur 
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Gnaden Sich gegen die allda gebliebene Erſtere Herren Wah 
mit folgender Anrede vernehmen lieſſen: 


Nunmehro dann iſt es an deme / daß man im Namen des Aller⸗ 
hoͤchſten zu dem wichtigen Werck ſchreite / und ein jeder zu Vollbrin⸗ 
gung dieſer vorhabenden GGtt gebe ! gluͤcklichen Wahl ſeine Stim⸗ 
me und Votum eroͤffne; weſchemnach Ihrer Liebden des dermablen 
abweſenden Herrn Chur fuͤrſten zu Trier hier zugegen ſeyender gevoll⸗ 
maͤchtigter Herr Geſandter eröffnen wolle / weme Kr, Namens ſei⸗ 
nes Herrn Principals, ſeine Stimm und Votum zur Roͤmiſch⸗Koͤnigli⸗ 
chen und Eünfftigen Kayſers⸗ Wahl gebe? 


Nach dem der Chur-Trieriſche Herr Geſandte fine Mahl: Stumme oder 
Votum gegeben, fragten Ihro Churfürſtl. Gnaden auch die übrige nach eins 
ander, wobey Hoͤchſt⸗Dieſelbe gleichergeſtalt Chur⸗ Brandenburg und Chur⸗ 
Pfaltz in ihrer Ordnung aufgeruffen; und als ſolches geſchehen, wurden Ihro 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz zuletzt von dem Chur ⸗Saͤchſiſchen Herrn Ge⸗ 
fandten in feinem und der übrigen Herren Namen um Ihre Wahl⸗Stümmie 
befraget, welche Hoͤchſt⸗Dieſelbe ſogleich ablegten. 


Da alſo die Wahl geſchehen, wurden die Herren Zeugen und beyde Nota · 
zii wiederum erfordert, und von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz alſo an⸗ 
geredet: 


Demnach Wir des Heil. Roͤmiſchen Reichs Churfüͤrſt / und de: 
ren Herren Abweſenden gegenwaͤrtige gevollmaͤchtigte Geſandte heu⸗ 
tigen Tags allbier in der Kirchen verſammlet / auch alle Requifita, die 
ſich nach Inhalt der Güldenen Hull zu Erwehlung eines Roͤmiſchen 
Rönigs und künfftigen Kayſers eigenen / gebůhrend verrichtet wor⸗ 
den, haben Wir darauf ſolche Wahl im Namen des Allmaͤchtigen 
Gottes an die Hand genommen / und nach Ablegung allerſeits Voto · 
rum Iinſere einmůthige Stimmen dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten / 
Herrn Frantz dem Ulten/ Hertzogen zu Lothringen und Baar / Groß⸗ 
Hertzogen zu Toſcana / Koͤnigen zu Jeruſalem gegeben / als welchen 
Wir zu ſolcher Würde tauglich erkennet / der auch dem Reich, nach 
feinen ſelbſt⸗ eigenen Proben / nůtzlich ſeyn werde; welche Stimmen 
Wir nochmahlen jetzt als dann und dann als jetzt Ihme/ Hertzogen 
zu 1 und Baar ꝛc. geben und in beſter Form gegeben Haben 
wollen. 

Worauf Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden die gegenwaͤrtige Erſtere Herren Bot⸗ 
ſchaffter, nach dem Höchtt-Diefelbe nochmahls Chur⸗ Brandenburg und Chur⸗ 
Pfaltz in ihrer Ordnung mit aufgerufen, befragten: Ob nicht dieſes alles, 
wie anjetzo vermeldet, Ihre Meynung, Will und Gemuͤth ſeye? und als dies 
ſelben ihren Willen mit Ja zu erkennen gegeben, die Notarios von neuem mit 
dieſen Worten requirirten: 

Ich erſuche Euch Notarios abermahlen / von tragenden Arts we⸗ 
gen / deſſen / was anjetzo angezeigt worden / und vor eine Erklaͤrung 
geſchehen / eingedenck zu feyn/ felbiges wohl ad notam zu nehmen⸗ 
und Darüber ein oder mehr Inſtrumenta auf benoͤthigten Fall zu ver fer⸗ 
tigen, Euch auch hierin des bey handenen Umſtands Zeugniß zu ges 
brauchen. i 

Nachdem der Notarius primarius in ſeinem und ſeines Mit = Notarıi Na⸗ 
men, den Vorgang wohl beobachtet zu haben und darüber ein oder mehrere 
Inftrumenta machen zu wollen ſich erklaͤret, und darauf die Umſtehenden aber⸗ 
mahlen zum Zeugniß erſuchet; ſo geſchche von Ihro Churfuͤrſtl. Saadet 
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zu Mayntz an die Chur⸗Boͤhmiſche drey Herren Wahl- Botſchaffter nachgy 
ſetzte Anrede: 

Nachdeme bekanntlich vor dieſer Wahl von Uns Churfürften zı 
Mayntz und deren abweſenden Herren Churfürſten gegenwärtigen 
Herren Geſandten / die verbindliche Abrede beſchehen / daß der Neo 
Electus diejenige Pacta , deren man fich bekannter maſſen vorhin vergli 
chen, beſchwoͤren ſolle; als iſt man nunmehro zu vernehmen gevoan 
tig, ob und wer darzu ſo wohl, als auch etwan ſonſten zu Ver 
handlung der weiteren Nothdurfft inſtruirt und bevollmaͤchtiget feyn 
moge; 

Auf Dieſe Erforderung wurde von hochgedachten Chur⸗Boͤhmiſchen Hırz 
ren Geſandten ihre Vollmacht produciret und Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz übergeben, von Hoͤchſt⸗Deroſelben fo fort, nach allerſeitig gefchehent 
Recognition Hand und Siegels, Dero Cantzlern und von dieſem dem zur Sale 
geſtandenen Chur⸗Mayntziſchen Geheimen Secretario zugeſtellet, welcher letzt⸗ 
re ſelbige verlaſe. Da man folche für hinlaͤnglich befunden, ſtellten Ihro Chur 
fuͤrſtl. Gnaden mehrhochgedachten Herren Geſandten vor, „wie Ihnen ohne 
„ weiteres Anfuͤhren die verglichene Pacta und Wahl⸗Capitulation von felbften 
„ bekannt, und derentwegen ſolcher Capitulation Verleſung unnoͤthig ſeyn wer⸗ 
» de, ſo daß Sie dieſelbe allein nunmehro beſchwoͤren moͤgten. , Dieſemnach 
wurde hochgedachten Herren Geſandten von dem Chur-Mayntziſchen Ham 
Cantzler die Eydes⸗JFormul zugeſtellet, mit welcher alle drey Herren Geſand⸗ 
te vor den Altar traten, mit Legung der Hand auf das daſelbſt befindliche 
Evangelium S. Johannis ſich beſagte Formul ſelbſt vorlaſen und alſo den Ehd 
foͤrmlich abſchworen: 

Wir des Durchlauchtigſten Füͤrſten und Herrn / Herrn Franken, 
erwehlten Roͤmiſchen Koͤnigs / bevollmaͤchtigte Botſchaffter und Ge 
ſandte / ſchwoͤren in Krafft deren wegen habenden und anjego verle⸗ 
Il) fenen Gewalts / von wegen Ihrer Königl. Hoheit und in Ihrer 9% 
e heit Seele / zu Gott und feinen Heiligen, daß jetzt hoͤchſtgedachter 

Nl unſer gnaͤdigſter Herr / der Roͤmiſche Konig / die bey bisherige 
IM Wahl: Confultationen unter hier anweſenden Ihrer Churfuͤrſtl Gnade 

| zu Mayntz / auch deren abweſenden Churfürften gegenwartigen Ge⸗ 
fandten verglichene / verfaßt ⸗ und beſchriebene Padta oder Wahl⸗ Car! 
tulation fteet/ veſt und unverbruͤchlich halten und vollnziehen / und 
darwider nicht ſeyn oder thun follen noch wollen / als Ihrer Koͤnigl 
Hoheit und uns GOtt helffe und feine Heiligen. 


Nach verrichteter Eydes⸗Leiſtung verfügten ſich die drey Herren Geſand⸗ 
ken wiederum von dem Altar zuruͤck an ihre Stellen; hingegen wurde Ihro 
Churfuͤrſt. Gnaden zu Mayntz von Dero Cantzlern die Proclamation des nil 
erwehlten Roͤmiſchen Königs ſchrifftlich zugeſtellt, und von Hoͤchſt⸗Deroſelben 
verleſen, alſo lautend: 


Wir Johann Friederich Carl von Gottes Gnaden Erz, Bi 
ſchoff zu Mayntz / des Heil Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ert 
Cantzlar und Churfuͤrſt. In Krafft und Gewalt / Uns von andere 
Unſerer abweſenden Mit⸗Ehurfuͤrſten gegenwärtigen gevollmaͤchtig⸗ 
ten Botſchafften gegeben und zugeſtellt / zu Lob und Ehr dem allmaͤch⸗ 
tigen GOtt / auch zu Nutzen / Wohlfahrt und Aehrung des Heil 
gen Roͤmiſchen Reichs und gemeiner Chriſtenheit / deren Sachen 1110 
gehandlet und bedacht worden, von Unſer ſelbſt wegen, auch im Na⸗ 
men und aus Befelch anderer Unſerer Klit ⸗Churfuͤrſten, im Name 


der Heiligen Dreyfaltigkeit nennen, erwehlen, verkůndigen und eeuc 


ciiren den Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten / Herrn Stangen, dieſes Na⸗ 
mens den Dritten / Hertzogen zu Lothringen und Baar Groß Her⸗ 
sogen zu Toſcana / Koͤnigen zu Jeruſalem / in den Wir eigen ⸗ und 
einmůthiglich bewilliget / und Unſere Vota, Wahl und Chur gegeben 
und dirigiret haben / zum Roͤmiſchen Koͤnig und kuͤnfftigen Rayſer zu 
erheben / der auch geſchickt iſt / dem Heil. Roͤmiſchen Reich und ges 
meiner Chriſtenheit heilſamlich vorzuſeyn, und die heilige allgemeine 
Chriſtliche Kirche zu ſchůtzen und zu ſchirmen / den Wir auch aus an⸗ 
gezeigtem Gewalt Koͤmiſchen Koͤnig nennen, pronuncüren und hiermit 
in aller beſter Form publiciren. 


Auf dieſes haben Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden beyde Notarios folgendergeſtalt 
gnaͤdigſt requiriret: 

Ich requirire Euch beyde Notarios, dieſen Actum Proclamationis, wie 
nicht weniger, was vorhero mit Beſchwoͤrung der Capitulation vor⸗ 
gegangen, wohl zu bemercken / Euerem Protocollo einzuverleiben / und 
auf Eänffrigen benoͤthigten Fall und erforderen darůber ein oder mehre⸗ 
re Inſtrumenta zu ver fertigen / Euch auch Zu dem End deren Umſtehen⸗ 
den Zeugniſſes / vermittels gebůhrlicher Requiſition, zu bedienen. 


Welches dann auch der Notarius primarius in feinem und feines Mit⸗Nota- 
rü Namen von Amts wegen zu beobachten und zu verrichten ſich unterthaͤnigſt 
enerbot, und die umſtehende Herren nochmahls gewöhnlicher maſſen zu Zeugen 
requirixte. 


Da hierauf Ihrd Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz in Dero und des Chur⸗ 
fürftt. Collegii Namen an Ihro Majeftät des Roͤmiſchen Königs bevollmaͤch⸗ 
ligten Erſteren Geſandten, Herrn Grafen von Wurmbrand, wegen der auf 
allerhoͤchſtgedachte Majeſtaͤt fo glücklich ausgefallenen Wahl, einen ſehr vers 
bindlichen Gluͤckwunſch, hochgedachter Geſandter hingegen eine ſehr hoͤfliche 
Danckſagung abgeſtattet; ſo erhob man ſich allerſeits aus dem Conclavi in den 
Chor, von da Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und fäntliche anweſende 
Erſtere Herren Geſandten, unter Vortretung des Herrn Reichs -Erb-⸗-Mar⸗ 
ſchalls, weiter auf die oben an dem Eintritt des Chors zubereitete, mit rothem 
Tuch, auch mit Tapeten behaͤngte Buͤhne gegangen, und auf denen daſelbſt 
etliche Staffeln erhoͤhet ſtehenden und mit rothem Sannmet bekleideten Seſſeln, 
worunter auch zwey für Chur⸗Brandenburg und Chur Pfaltz an gehörigen 
Platz geſtellet waren, nach der Ordnung, wie Sie an dem Altar bey Ab⸗ 
ſchwoͤrung des Eyds geſtanden, ſich niederlieſſen. Hinter Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mayntz ſtunden Dero Ober- und Hof⸗Marſchaͤlle, neben daran 
aber der Reichs⸗Erb⸗Marſchall und der Chur⸗Mayutziſche Cantzler. Hier⸗ 
naͤchſt haben Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden Dero zur rechten Seite auf der Buͤhne 
ſtehenden und mit einem Talar bekleideten Mayntziſchen Dom = Dechant, Herrn 
Johann Frantz Jacob Anton, Freyherrn von Hoheneck, den von Dero Cantz⸗ 
ler Ihro überreichten Proclamations⸗Zettul zugeſtellet, welcher, nachdem zus 
vor die Kirch⸗Thuͤren wieder eroͤffnet worden, ſich zu dem in der Kirche anwe⸗ 
ſenden Volck gewendet, und die Proclamation des neu = erwehlten Roͤmiſchen 
Koͤnigs folgender maſſen verrichtet: 

Nachdeme das Seil Roͤmiſche Reich durch Abſterben des Aller⸗ 
durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten und Unüberwindlichften Surften 
und Herrn / Herrn CAROLI dieſes Namens des Siebenden, erwehl⸗ 
ten Roͤmiſchen Asyfers, glorwurdigften Andenckens / erlediget wor⸗ 
den / haben die hier collegialiter verſammlete Hochwuͤrdigſter Chur⸗ 
fürft und Herr, mein gnaͤdigſter Herr und deren abweſenden Chur⸗ 
fürften gegenwaͤrtige Abgeſandte Bot Halten wie ſich nach Ine 
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ehren und zu halten / wie fich das gebuͤhret. Viyat Rex! 


Nach geendigter Proclamation antwortete das gegenwaͤrtige Volck unt 
froͤlichem Anruff: Vivat Rex! worauf die Chur⸗Mayntziſche Trompeten und 
Paucken erſchallten, die Glocken der Stadt gelaͤutet und die Stücke auf den 
Waͤllen zum erſten mahl abgefeuert wurden. Mittlerweile begaben Sich Ihr 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und die Erſtere Herren Wahl- Botſchaffter in 
ihrer Ordnung von der Bühne herab in den Chor und in ihre vorige Stellen, 
da aber der Ambroſtaniſche Lob⸗Geſang von der Chur ⸗Mayntziſchen Hof⸗Ca⸗ 
pelle muficaliter abgeſungen war, nahmen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz 
und die Erſtere Herren Geſandten auf gleiche Art, wie Sie in die Kirche ge⸗ 
ritten, Ihren Ruͤckzug nach dem Römer, (wovon beyliegendes Kupfer eile 
Vorſtellung giebt) da indeſſen die Stuͤcke auf den Waͤllen zum zweyten mahl 
geloͤſet wurden. Auf dem Roͤmer legten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden Ihren 
Chur ⸗Habit ab und andere Kleidung wieder an, worauf Hoͤchſt⸗Dieſelbe, wie 
auch die Erſtere Herren Geſandten in ihren Kutſchen mit gleicher Suite, welche 
Sie auf den Roͤmer begleitet hatte, in Ihrer Ordnung nach Ihren Hoͤfen und 
Quartieren zuruͤcke fuhren. 

So bald Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz wieder im Compoſtell an, 
gelanget waren, begab ſich der Faͤhndrich und Vice ⸗ Adjutant, Hr. David 
Textor, auf erhaltenen Befehl, mit einem Commando, ſo aus einem Ser⸗ 
geanten, einem Corporal, und 12. Grenadiers mit Ober- und Unter- Gewehr 
beſtund, nebſt J. Grenadiers ohne Gewehr, dahin, und als er die Mannſchafft 
auf der Straſſe gegen dem Hof über geſtellet, gieng er hinein, und meldete 
ſich bey dem Churfuͤrſtl. Haus = Hofineifter, mit der Anzeige, daß er von bey 
den Herren Burgermeiſtern, um die hiefige Stadt⸗Thor⸗Schluͤſſel wieder ab. 
zuholen, anhero geſandt worden. Da nun derſelbe, auf fein Erſuchen, bi) 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden ſolches angezeiget, und ihm zu verſtehen gegeben, daß 
er nur ſo lange, bis die Thor⸗Schluͤſſel wieder nach Hofe gebracht waren, mit 
dem Commando warten moͤgte; ſo kam zwar die Chur⸗Mayntziſche Garde mit 
gedachten Schlüffeln, weil aber weiter nichts erfolgte, ließ der Adjutant ſich 
noch einmahl melden, worauf Se. Hochgraͤfl. Excell. der Herr Obriſt⸗Caͤll⸗ 
merer, Graf von Eltz, und des Herrn Hof⸗ Cantzlers von Benzel Excel. zu 
ihm kamen und fragten: Ob dann die Herren Deputtrte von der Stadt nicht 
kaͤmen, indem es nur darauf beruhete und Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden ſelbige 
erwarteten. Auf dieſen Vortrag gab derſelbe zur Antwort, „daß keine Dr 
„ putirten von der Stadt kommen würden, und er aus der Urſach mit del 
„Commando allein abgeſchicket worden, weil es fo gebräuchlich und die Stadl 
„Thor ⸗Schluͤſſel jederzeit durch den Adjutanten allein, ohne Deputute w 
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„der abgeholet worden wären. » Da nun beyde Herren folches 


Da nun die Stadt⸗Thore zwiſchen 5. und 6. Uhr wieder geoͤffnet waren, 
machten ſich Ihro Kxcell. Excel. der Herr General, Graf von Oſtein, Ihro 
Churfüͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Bruder, und der Herr Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchall, Graf von Pappenheim, auf den Weg nach dem Haupt⸗Quartier, um 
Se. Koͤnigl. Hoheit dem Hertzog von Lothringen und Groß⸗Hertzog von Toſca⸗ 
na die Nachricht von der auf Hoͤchſt⸗Dieſelbe glücklich ausgefallenen Wahl zu 
hinterbringen, als worzu der Erſtere mit einem offenen Crecktiv, der Letztere 
aber mit einein muͤndlichen Auftrag von dem Churfuͤrſtlichen Collegio verſehen 
worden, beyde Herren Grafen ſetzten ſich in eine mit 6. Pferden beſpannete 

oſt⸗Chaiſe und kamen in Zeit von 6. Stunden weniger 15. Minuten, mit 
36. blaſenden Poſtilions, 6. Poſtmeiſtern und einem Commiſſario zu Heidel⸗ 
berg an. Nachdem fie bey Ihro nunmehrigen Roͤmiſch⸗ Koͤnigl. Majeſtaͤt ihr 
Gewerbe ausgerichtet, und der Herr Graf von Oſtein ein Schreiben von Ihro 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz uͤberreichet, der Herr Graf von Pappenheim 
aber im Namen des hoͤchſten Ehurfüͤrſtl. Collegü einen mündlichen allerunter⸗ 
thaͤnigſten Bericht abgeſtattet, und allerhoͤchſtgedachte Se. Maj. darauf in den 
allergnädigften Terminis, mit Bezeugung ſonderbarer Erkaͤnntlichkeit gegen des 
hoͤchſten Ehurfuͤrſtl. Collegii in Sie geſetztes Vertrauen, und mit der Verſiche⸗ 
rung, Sich der Wohlfahrt des Teutſchen Reichs, mit Aufopferung Ihres letz⸗ 
ten Bluts⸗Tropfens vaͤterlich anzunehmen, zu antworten geruhet; eimpfieng 
der Herr Graf von Oſtein einen koſtbaren Ring von 10000. fl. und der Herr 
Graf von Pappenheim einen andern von 8000. fl. zum Preſent; auch wurden 
die Perſonen von beyderſeitiger Suite, welche bey dem Erſtern aus einem Adzu⸗ 
tanten, Secretario, Stallmeifter, Cammer⸗Diener, Jaͤger uud Huſar, bey 
dem Letztern aber aus dem jungen Herrn Grafen von Pappenheün, Grene⸗ 
dier⸗Obriſt⸗Lieutenant des Bernklauiſchen Infanterie Regiments, einem Ca⸗ 
valier⸗Cammer⸗ Diener, Cammer⸗Laquay und Jaͤger beſtund, mit Uhren 
und Degen, und die übrigen bis auf den letzten Poſtilion mit Ducaten beſchen⸗ 
cket. So bald die groſſe Zeitung von der Roͤmiſchen Königs = Wahl bey den 
Koͤnigl. Ungariſchen Kriegs⸗Voͤlckern erſchollen war, entſtund nicht nur im 
Haupt = Quartier zu Heidelberg, ſondern im gantzen Lager ein ſo durchdrin⸗ 
gendes Freuden⸗Geſchrey, daß die Lufft weit und breit davon ertoͤnte. Da⸗ 
mit aber eine ſo erwuͤnſchte als wichtige Begebenheit ohne Verzug an gehoͤri⸗ 
gen Orten kund werden inögfe, fo wurden alſofort der Herr General von Bret⸗ 
lach an Ihro Maj. die Koͤnigin und an Ihro Maj. die verwittwete Kayſerin 
nach Wien, der Herr Obriſt⸗ Lieutenant, Printz von Lobkowitz, an Se. 
Durchl. den Printz Carl von Lothringen nach Boͤhmen, der Herr Hauptmann 
Lereber an Se. Koͤnigl. Hoheit den Hertzog von Cumberland zu der Alliirten 
Armee, der Herr Obriſt⸗ Lieutenant, Graf vou Stahrenberg nach Wolffen⸗ 
büttel, und der Rittmeiſter Caraccioli an Se. Maj. den Koͤnig von Sardinien 
nach Turin abgeſchicket. f a 
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Es hatten die hohen Mitglieder des Reichs⸗ Graͤflichen Wetterauiſchen 
Collegii am Tage vor der Wahl den Schluß gefaſſet, weil dieſesmahl von den 
übrigen Collegiis entweder gar keine, oder doch nicht hierzu inſtruirte Herrn zu: 
gegen waren, bey dem neu⸗erwehlten Roͤmiſchen König im Namen ihres Col. 
legü insbeſondere den unterthaͤnigſten Gluͤckwunſch abzuſtatten. Dieſemnach 
wurden aus ihrem Mittel Ihro Hochgraͤfl. Gnaden Herr Chriſtian Auguſt / 
Graf zu Solms Laubach / als hoher Herr Adjundtus dieſes Collegi und 
Herr Henrich IL von Reuß / Graf und Herr zu Plauen, zu Abgeordneten 
erwehlet, und ihnen folgendes Creditiv an Ihro Roͤmiſch⸗ Königl, Majeſtit 
mitgegeben: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter Roͤmiſcher Konig 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herr! 


Ew Boͤmiſch⸗Ronigl NMafeſtaͤt von allen treugeſinnten Patrioten 
ſehnlich erwuͤnſchte Erwehlung zu einem Roͤmiſchen König hat 
den jederzeit ſich treu erwieſenen Grafen⸗ Stand in ſolche groſſe Freu⸗ 
de verſetzet, daß das Wetterauiſche Collegium für den erſten Theil fir 
ner allerunterthanigſten Obliegenheit und Pflichtſchuldigkeit rechnet / 
Ew. Königl. HMajeſtat feine allertieffſte Ehrerbietung in Abſtattung 
eines allerunterthaͤnigſten Gluͤckwunſches zu erkennen zu geben. Nach⸗ 
dem nun die vorzůgliche Ehre, Ew Roͤnigl. NMiajeſtaͤt als des Hell 
Roͤmiſchen Reichs allerwurdigſtes Oberhaupts Namens des Wette⸗ 
rauiſchen Reichs z Graͤflichen Collegii zu veueriren / Unſern Vettern / 
Herrn Chriſtian Auguft, Grafen zu Solms Laubach / als dermah⸗ 
ligem Adjundo Collegii, und Herrn Heinrich dem Zweyten / juͤngeren 
Reuſſen / Grafen und Herrn zu Plauen, zu Theil geworden; jo un⸗ 
terſtehen wir uns / Ew Königl. Majeſtaͤt aller unterthaͤnigſt zu erſu⸗ 
chen, nur erwehnten Nlitgliedern unſers Collegii nicht allein ein aller 
gnaͤdigſtes Gehoͤr zu verſtatten / ſondern auch verſichert zu ſeyn / daß / 
was dieſelbe in eigenem und unſer aller Namen vorzutragen die Gng⸗ 
de haben werden / noch lange nicht diejenige Ehrfurcht erſchoͤpfe / wel⸗ 
che in dem innerſten unſerer Hertzen ruhe, und mit Worten aus zu⸗ 
drucken wir viel zu unvermögend find / dahero uns auch dermahlen 
nichts anders übrig bleibet / als Ew. Rönigl. Hlajeſtaͤt unſchar ba⸗ 
ren Königlichen Hulde und Gnade uns aller gehorſamſt zu empfehlen 
und in tieffſter Erniedrigung zu beharren 


Ew. Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeftät 


allerunterthaͤnigſt⸗treu⸗gehorſamſte Diener 


Franckfurt am Mayn den Saͤmtliche zum Graͤflich⸗ Wette 
13. Sept. 2745. rauiſchen Collegio gehörig 
Grafen und Herren 


und Nannens derſelben 
Wolffgang Ernst, Fuͤrſt u Yen, 
burg und Buͤdingen 
als dermahliger Diredtor 
Beyde Herren Grafen traten bald nach vollbrachter Wahl, und zwar noch 


felbigen Abend gegen 6. Uhr die Reife an, und kamen des andern Moran 
um 10. Uhr nach Heidelberg, allwo ſie, weil alle oͤffentliche Wirths⸗ Sa 
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mit Fremden erfuͤllet waren, bey dem allda wohnenden Herrn Grafen von Leis 
ningen⸗Weſterburg ſich das Quartier ausbitten muſten. Nachmittags um 
2. Uhr verfügten ſie ſich nach Hofe, und als fie des Herrn Grafen von Collo- 
redo Excell. die Urfache ihres Daſeyns angezeiget, auch Deroſelben auf Ver⸗ 
langen die Abſchrifft ihres Creditiys zu leſen gegeben, wurden fie von Sr. Exec. 
bey dem Roͤmiſchen König gemeldet, ſodann aber an den Cammer⸗Herra, wel⸗ 
cher die Jour hatte, gewieſen. Dieſer fragte ſofort beyde Herren Grafen uin 
ihre Namen, gieng mit Ihnen hinein zu des Roͤmiſchen Königs Majeftät und 
nachdem er Hoͤchſt⸗Deroſelben ihre Namen gemeldet, wieder aus dem Zimmer, 
worauf der Herr Graf von Solins⸗Laubach an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt fol⸗ 
gende Anrede hielt: 

Ew. Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt erlauben aller gnaͤdinſt / daß wir 
im Namen des Wetterauiſchen Grafen Collegii zu der auf Aller hoͤchſt⸗ 
Dieſelbe wuͤrdigſt aus gefallenen Roͤmiſchen Roͤnigs Wahl die aller⸗ 
unterthaͤnigſte Gratulation abſtatten. Es iſt hierdurch das Verlangen 
und der Wunſch von gantz Teutſchland / insbeſondere aber von dem 
zu allen Zeiten patriotiſch⸗ und devot gesinnten Grafen⸗ Stand voll⸗ 
kommen er fuͤllet worden. Gott verleyhe nun auch Ew. Könmgl. Lile- 
jeſtaͤt eine geſeegnete Aayferliche Regierung bis in das aller ſpaͤteſte Al⸗ 
ter / damit wir und fämtliche unfere Muglieder Dero allerhsochſte 
Protection, Gnad und Huld / worum wir hiermit allerunterthaͤnigſt 
bitten / viele Jahre zu genieſſen haben moͤgen. 

Nachdem Se. Königl. Majeſtaͤt die allergnaͤdigſte Antwort ertheilet: Es 
wird mir allezeit gantz angenehm ſeyn, dem Grafen Stand einige 
Gefaͤlligkeit zu erzeigen; fo nahmen behde Herren Grafen wieder ihren Ab⸗ 
tritt. Des andern Taͤges erkundigte ſich der Herr Graf von Solms Laubach 
bey des Herrn Grafen von Colloredo Excel. ob fie wohl ihr Recreditiv bekom⸗ 
men koͤnten? und als der Letztere gefraget, wie es komme, daß die Grafen⸗Col⸗ 
legia nicht zuſammen, ſondern nur eintzeln geſchicket, gab Ihm der Erſtere zur 
Antwort: „ daß dieſelbe nicht beyſaunnen waren und das Wetterauiſche Col. 
„ legium keine Zeit verſäumen wollen, ſeinen allerunterthaͤnigſten Gluͤckwunſch 
„ abzulegen. Des Herrn Grafen von Colloredo Excell. erwiederten, die 
Cantzley⸗ Bedienten waͤren nicht da, Er wolle das Recreditiv nachſchicken, man 
ſolte Ihm nur die Addreſſe geben, welche fo dann ſeinem Secretario an des 
Collegii Herrn Directoris Hochfuͤrſtl. Durchl. zugeftellet wurde. Da hiernaͤchſt 
beyde Herren Grafen mit Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Mittag geſpeiſet; ſo gab 
der Herr Graf von Solms-Laubach hochgedachtem Herrn Grafen vom Collo- 
redo zu erkennen, wie fie gern bey Sr. Koͤnigl, Majeſtaͤt ſich beurlauben möge 
ten, und fügte auf Veranlaſſung obberührter Frage hinzu: „Sie wolten nicht 
„ glauben, daß etwa die jetztmahlige eintzelne Abſchickung zu dencken Anlaß 
„geben wurde, als ob des Grafen⸗Standes aller ſchuldigſte Devotion für Se. 
„ Koͤnigl. Majeſtaͤt nicht eben fo vollkommen fer, indem fie das Gegentheil mit 
„Grund der Wahrheit verſichern koͤnten„ Worauf des Herrn Grafen von 
Colloredo Excell. geantwortet: „Er wolle wegen der Abſchieds⸗Audientz an⸗ 
„ fragen, inzwiſchen zweiffelte Er gar nicht, daß die Grafen nicht eben fo viel 
„ Eifer für den jetzterwehlten Roͤmiſchen König hegen wuͤrden, als ſie vor den 
„ letztabgelebten Kayſer bezeuget hätten.» Nicht lange hernach wurden ſie zu 
der Abſchieds⸗Audientz geruffen, da dann Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt dasjenige 
wiederholten, was Sie bey der erſten Audientz geſaget hatten. Beyde Herren 
Abgeordnete kehrten hierauf ohngeſaͤumt nach Sranckfurt , allwo ſie den 17. 
Sept. wieder eintraffen. Das Kayſerliche Recreditiy, fo einige Wochen herz 
10 des Herrn Directoris Hochfuͤrſtl. Durchl. zugeſandt worden, hat alſo ge⸗ 

autet: 
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Frantz von Gottes Gnaden Erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. ꝛc. 


Ha und Wohlgebohrne / auch Mohlgebohrne/ Zöle/ Liebe Ge⸗ 
treue. Euer wohlmeynender Gluck wunſch zu der auf Uns aus: 
gefallenen Roͤmiſchen Königs = und Rayſers⸗Wuürde gereichet Uns zu 
beſonderm gnaͤdigſten Gefallen. Und gleichwie Wir des geſamten 
Teutſchen Reichs Mohl und Beſtes jederzeit vaͤterlich behertzigen wer⸗ 
den; als verſichern Wir euch anmit gnaͤdigſt ſamt und ſonders Unferer 
Kayſerlichen Gnaden, mit welchen Wir euch wohlgewogen verblei⸗ 
ben. Geben zu Franck furt am Uayn / den achten Octobris Ann 
Siebenzehen hundert fünff und vierzig, Unſerer Reiche des Roͤmi⸗ 
ſchen im Erſten. 


Ne 2 
en b. Vt. 
Rudolph Graf Colloredo. 
Ad Mandatum Sac. Cæſareæ Majeftatis 
f proprium, 
Inferiptio: Andreas Mohr. 


Denen Hoch- und Wohlgebohrnen, auch 
Wohlgebohrnen und Edlen, Unſeren 
und des Reichs Lieben Getreuen N. N. 
Grafen des Reichs⸗Graͤflichen Collegii 
in der Wetterau ſamt und ſonders. 


Von Seiten Eines Hoch⸗Edlen Magiſtrats wurde auch fo gleich nach 
gluͤcklich vollbrachter Wahl, an Se. Römifch = Königl. Majeſtaͤt, zu Bezeu⸗ 
gung deſſen treu = devoteſter Freude, nachſtehendes allerunterthaͤnigſte Glück 
wuͤnſchungs⸗ Schreiben ausgefertiget und abgelaſſen: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Unüberwind 
lichſter Roͤmiſcher Kayſer, auch in Germanien ꝛc. Kon, 


Allergnaͤdigſter Kayſer, König und Herr Herr! 


N. bey denen bis anherigen fo gefährlich als weit ausſehen⸗ 
den Welt ⸗Laͤufften / zu des wehrteſten Teutſchen Vaterlandes 
ausnehmender Confolation und Freude, unter Goͤttlicher allweiſen Di 
rection und Beyſtand / das bis anhero fürgewefene hoͤchſtwichtige 
a Wabl⸗Geſchefft zu einem glück lichen Ende gediehen / und 
bey der heute allhier wůrcklich vollzogenen Roͤmiſchen Röniglichen und 
Kayſerlichen Wahl / ſolche afl die allerhoͤchſte mit vielen angeſtamm⸗ 
ten vortrefflichen Eigenſchafften ausgeruͤſtete Perſon Ew. Nayſerl. 
Majeftär hoͤchſtglucklich und unter allermanniglichem Frolocken aus⸗ 
gefallen / und Aller hoͤchſt⸗Dieſelbe zum Ober ⸗Haupt des Heiligen 
Koͤmiſchen Reichs und der gantzen Chriſtenheit preis wůͤrdigſt erkie⸗ 
ſet und erwehlet worden; fo nehmen Wir dahero an unſerm wenigen 
Ort den billigſten Anlaß, ſothane unſere hierob geſchoͤpffte hertzin⸗ 
niglichſte Freude hierdurch in allerunterthaͤnigſter Submiſſion an Tag zu 
legen, und Ew. Kayferl. Najeſtaͤt wegen dieſer begluͤckten Begeben⸗ 
heit und hoͤchſtverdienten Erhoͤhung auf den Rayſerlichen Thron al 
lerdevoteſt zu congratuliren / die ohnendliche Güte des all G nes 
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GOttes inbruͤnſtig bittende/ daß deflen ſtarcker Arm Zw. Rayferl, 
Majeſtaͤt hoͤchſtwuͤrdigſte Kayſerliche Regierung mit himmliſchem 
Seegen Fe unter ſtůtzen und befeſtigen / auch bis in das ſpaͤte⸗ 
ſte Alter mit all ſelbſtwehlenden Kayſerlichen aller hoͤchſten Wohlfaͤh⸗ 
rigkeiten jederzeit becroͤnen wolle / daß ſolche von allen Seiten mit vol⸗ 
lem Gluck und Vergnuͤgens⸗Uberfluß ſtetsfort umgeben und begleitet 
ſeyn möge. Der Allerhoͤchſte wolle auch Ew. Kayſerl Majeſtat Anz 
hero ⸗Reiſe zu wuͤrcklicher Croͤnung und Beſteigung des Kaͤyſerlichen 
Throns vollkommen geſeegnet ſeyn laſſen. Unter welchem allerdevote. 
ſtem Wunſch Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe wir der ſtarcken Goͤttlichen Gb⸗ 
hut und allwaltendem ¶Mlacht⸗Schutz zu allem allerhoͤchſt⸗ er wůnſch⸗ 
ten Kayſerlichen Wohlweſen allergetreueſt / zu beharrlichen aller hoͤch⸗ 
ſten Gnaden⸗Hulden aber uns und gemeines hieſiges Stadt⸗Weſen 
allerſubmiſſeſt empfehlen und in Lebens ⸗wieriger Devotion verharren. 
Datum den 13. Sept. 1745. 


Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſte treugehorſamſte 


Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Franckfurt. 


Wie groß und allgemein das Frolocken über dieſe laͤngſt⸗ erwünſchte Er⸗ 
hebung des Durchlauchtigſten FRANCISCI auf den Kayſer⸗Thron bey Ho: 
hen und Niedrigen, Alten und Jungen, Fremden und Einwohnern geweſen, 
laͤſſet ſich faſt eben fo wenig, als die Freude ſelbſt, mit der Feder ausdrücken, 
inzwiſchen ſtehet die Groͤſſe deſſelben unter andern daraus abzunehmen, weil 
man auf dein Römer: Berg vor dem unaufhoͤrlichen Jubel⸗Geſchrey von dem 
Schall der auf den Waͤllen losgebrannten Canonen faſt gar nichts gehoͤret; 
wie dann mit dem Vivar- Ruffen bis in die ſpaͤte Nacht fortgefahren worden. 


Nachdem die Wahl⸗Solennitaͤten ihre Endſchafft erreichet und Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, ſamt den Erſten vortrefflichen Herren Wahl⸗Bot⸗ 
ſchafftern, mit ihrem praͤchtigen Gefolge den Roͤmer verlaſſen hatten, ſo wur⸗ 
de von Sr. Excell. dem Erſten Koͤnigl. Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl⸗Botſchaffter, 
Herrn Grafen von Wurmbrand in Dero Quartier zum Braunfels ein herrli⸗ 
ches Gaſtmahl gegeben, welches wegen der auserleſenen Speiſen, und ſchoͤnen 
Einrichtung, noch mehr aber wegen des hohen Rangs der Anweſenden bewun⸗ 
dert zu werden verdiente. Denn es befanden ſich bey demſelben Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und ſaͤmtliche hohe Herren Wahl⸗Botſchaffter, als 
nemlich die Chuͤr⸗Mayntziſche, Ihro Excellenzien der Freyherr von Keſſelſtadt, 
Herr Graf von Stadion, Herr Baron von Erthal, und Herr Hof⸗Cantzler 
von Bentzel; die Chur » Trieriſche, Ihro Excell. Herr Graf von Jugelheim 
und Freyherr von Spangenberg; die Chur ⸗Coͤllniſche, Ihro Excell. Herr 
Graf von Hohenzollern und Freyherr von Sierftorff; die Koͤnigl. Chur = Be 
heimiſche, Ihro Excell, Herr Graf von Wurmbrand, Herr Graf von Khe⸗ 
venhuͤller und Freyherr von Prandau; die Chur = Bayerifche, Ihro Excel. 
Herr Graf von Seinsheim und Freyherr von Raab; die Chur⸗Saͤchſtſche, 
Ihro Excell. Herr Graf von Schönberg, Herr Graf von Weſſenberg und Herr 
Graf von Los; und die Chur⸗Braunſchweigiſche, Ihro Excell. Freyherr von 
Muͤnchhauſen und Herr von Hugo; ferner Ihro Hochwuͤrden Gnaden und Ex- 
cellenzien, der Herr Graf von Eltz, Dom- Probſt zu Mayntz, der Freyherr 
von Hoheneck, Dom- Dechant zu Mayntz, der Herr Graf von Schönborn, 
Dom⸗Cuſtos zu Mayntz, der Freyherr von Franckenſtein, Vicarius Generalis, 
der Herr Graf von Oſtein, Ober = 2 zu Alnorbach, der Herr Graf 
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von Oſtein, Dom⸗Herr zu Augſpurg und Eichſtaͤdt, der Herr General, Graf 
von Oſtein, der Herr Graf von Eltz, Chur⸗Mayntziſcher Oberſt⸗Caͤunnerer, 
der Freyherr von Franckenſtein, Chur⸗Mayntziſcher Oberſt⸗Stallmeiſter, und 
der Herr Graf von Solms = Rödelheim. Unter waͤhrender Tafel lieſſen ſich, 
nebſt einer vortrefflichen Muſtc, bey den Geſundheiten die Paucken und Trom⸗ 
peten beſtaͤndig hören. Nach vollendeter Mahlzeit wurde in gedachtem Koͤnigl. 
Chur ⸗Boͤhmiſchen Quartier, welches von auſſen und inwendig mit vielen 
Wachs = Fackeln illuminiret , eine anſehnliche und zahlreiche Allembiee 
eroͤffnet. i 
Unter den Illuminationen, welche die Aufmerckſamkeit vieler tauſend Ju: 
ſchauer an ſich zogen, war diejenige die vornehmſte, welche Se. Excell. der Herr 
Graf von Khevenhuͤller veranſtalten laſſen. Denn man ſahe au Dero Quar⸗ 
tier auf dem Roßmarckt, nebſt einer groſſen Menge ſehr kuͤnſtlich rangirter Lam: 
pen, die Worte: KRAN CIS CVS SsTEPHAN Vs LornARIN(I CVS 
aAVstrlaCz THER ESI Consors, BLECTVS seMpe 


AVOVSTVsõ. brennen, wobey weiſſer und rother Wein in Uberfluß geſprunk 
gen, auch vorher vieles Geld unter das Volck ausgeworffen worden. DIE 
Quartiere Ihro Excell. des Freyherrn von Prandau, des Herrn Grafen von 
Colloredo, und des Paͤbſtlichen Nuncii, Herrn Marchele Stoppani, ingleichen 
Sr. Durchl. des Fuͤrſten von Tour und Taſſis, welche dabey unter Trompeten⸗ 
und Paucken⸗Schall offene Tafel hielten, waren nut groſſen Wachs = Fackeln 
illuminiret. Auch fehlte es nicht an vielen andern Feſtins, wodurch verſchiede⸗ 
ne hohe Fremde, wie auch die Einwohner der Stadt ihre Freude an den Tag zu 
legen bemühet waren. UIbrigens erſchallete in allen Theilen der Stadt das J. 
wat FRANCISCVS Roͤmiſcher Koͤnig! mit fo einhelligem und anhaltendem 
Freuden⸗Geſchrey, daß die Reichs = Geſchichte ſchwerlich ein gleiches Exempil 
gufzuweiſen haben. 


Dienſtags den 14. Sept. hielte das hoͤchſte Churfuͤrſtliche Collegium di 
dreyzehende Sefion , in welcher, zu Beſtätigung des am vorigen Tage voll; 
brachten Wahl: Gefchäffts, das hiernach folgende Derrerum Eledionis ausgefer⸗ 
tiget wurde: 

Em Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herti 

FRANCISCO, erwehltem Roͤmiſchen König, Hertzogen zu Lothringeh 
und Baar, Groß⸗Hertzogen zu Toſcana, Koͤntgen zu Jeruſalem, Marquis, Hel 
sogen zu Calabrien, Geldern, Montferrat, in Schlefien zu Teſchen, Jüͤrſtel 
zu Charleville, Marggrafen zu Pont à Mouſſon und Nomeny, Grafen zu Pro⸗ 
vintz, Vaudemont, Blanckenberg, Zuͤtphen, Saarwerden, Salm und F 
ckenſtein zc. Unſerm Allergnaͤdigſten Herrn, Entbieten Wir Johann Friede 
rich Carl, von Gottes Gnaden zu Mayntz Ertz⸗Viſchoff, des Heilige 
Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzer und Churfürſt; fo dann au 
ſtatt und im Namen deren Hochwürdigft = und reſpective Allerdurchlaͤuchtigſ⸗ 
Großmaͤchtigſt⸗ und Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten, Herrn Frantz Georgen zu 
Trier, und Herrn Clement Auguſten zu Köln Ertz⸗ Biſchoffen, Sral 
en MARIE THERESIE, zu Hungarn und Boͤheim Königin , Herm 
Maximilian Joſephen, in Ober und Nieder Bayern, auch der Oben 
Pal Hertzogen, Pfaltzgrafen bey Rhein, Herrn Friederichs August, 
Königs in Polen, Hertzogens zu Sachſen, und Herrn Georgen, Königs in 
Groß = Britannien, Hertzogens zu Braunſchweig und Lüneburg, des Heil 
Roͤmiſchen Reichs refpedtive durch Gallien, das Königreich Arelaten und Ita⸗ 


lien Ertz⸗Cantzlern, Ertz-Schenckin, Ertz-Truchſeſſen, Ertz⸗ Marcha 
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um Ertz⸗Schatzmeiſters, auch deſſelben Heiligen Reichs in denen Landen des 
Fraͤnckiſchen⸗ und Saͤchſiſchen Rechtens Vicarien, aller Churfuͤrſten. 
Ich Dieterich Carl / Graf von Ingelheim / genannt Echter von Me⸗ 
ſpelbrunn, der Ertz⸗ und hohen Dom⸗Stiffter zu Trier, Luͤttich, Halberſtadt, 
und der Ritter⸗Stiffts S. Albani zu Mayntz reſpective Ober: Chor- Biſchoff 
und Capitular, Churfürſtl. Trieriſcher Geheimer Rath. Ich Ferdinand Leo⸗ 
pold Anton / Graf von Hohenzollern Sigmaringen und Behringen, Herr 
zu Haigerloch und Mohrſtein, des Heil. Rom Reichs Erb⸗Caͤmmerer, der ho⸗ 
hen Ertz⸗ und Dom: Kirchen zu Cölln und Straßburg reſp. Dechant, Kaͤppe⸗ 
ler und Canonicus Capitularis, Ihrer Churfürſtl. Durchl. zu Coͤlln Obriſt⸗Land⸗ 
Hofineifter, erſter Staats⸗Miniſter und Canonicus à Latere , dann Chur⸗ und 
Sürftlicher Geheimer Extra. Conferential. Regierungs: Rath, Ich Johann 
Wilhelm, Graf von Wurmbrand, Ritter des Goldenen Vlieſſes, Ihrer 
zu Hungarn und Boͤheüm Koͤnigl. Majeſtaͤt Geheimer Rath, weiland Ihrer 
Roͤmiſch⸗ Kayſerl. und Koͤnigl. Catholiſchen Majeſtaͤt CAROLI SEX TI 
Aorreichſten Andenckens, hinterlaſſener Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ Prefident. Ich 
Joſeph Frantz Maria, Graf von Seinsheim / Herr zu Sinckhing, Weng 
und Moßweng, Hohen- Kottenheim, Seehaus, Marckbreit und Erlach, des 
hohen S. Georg Ritter Ordens Commentur, weiland Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt 
CAROLI SEPTIMI hinterlaſſener Geheimer Rath, Churfürſtl. Bayeri⸗ 
ſcher wuͤrcklicher Geheimer Rath, Caͤmmerer und Pfleger zu Schongau. Ich 
Johann Friedrich / Graf von Schönberg, Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pos 
len und Churfürſtl. Durchl. zu Sachſen, Conferen » Minifter und wüͤrcklicher 
Geheimer Rath. Und Ich Gerlach Adolph von uͤnchhauſen / Koͤnigl. 
Groß⸗ Britanniſcher und Chur⸗Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſcher wuͤrcklicher 
Geheimer Rath und Groß⸗Vogt; Alle unſerer refpedive Allergnaͤdigſt⸗ und 
Gnaͤdigſten Principalen gevollmaͤchtigte Botſchafftere, Unſer unterthaͤnigſt⸗ 
ſchuldigſt⸗ willig⸗ auch allerunterthaͤnigſte Dienfte mit allem Fleiß zuvor, und 
thun Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt hiermit verkuͤnden und zu wiſſen: 

Demnach durch tödlichen Abgang weiland des auch Allerdurchleuchtigſt⸗ 
Großmaͤchtigſt⸗ und Unüberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Karla 
dieſes Namens des Siebenden, erwehlten Römifchen Kayſers, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrern des Reichs, Koͤnigs in Germanien, in Ober⸗ und Nieder⸗Bayern, 
auch der Obern⸗Pfaltz Hertzogens, Pfaltzgrafens bey Rhein, Landgrafens zu 
Leuchtenberg rc. Unſers Allergnaͤdigſten Herrn Chriſtſeeligſt⸗ und Hochloͤblich⸗ 
ſter Gedaͤchtniß, das Heil. Roͤmiſche Reich verledigt und ohne ſein ordentliches 
Haupt geftellet worden, und darum Wir Johann Friedrich Carl obbe⸗ 
meldt, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz und Churfuͤrſt, Unſeren Herren Mit: Chur: 
fuͤrſten als nemlich Herrn Frantz Georgen, zu Trier und Herrn Clement 
Auguſten, zu Cölln Ertz⸗ Biſchoffen, Frauen MARIA. THERESIE, 
zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigin, Herrn Maximilian Joſeph, in Ober⸗ 
und Nieder⸗:Bayern, auch der Ober⸗Pfaltz Hertzogen, Herrn Friedrich Aus 
guſten, Königen in Polen und Hertzog in Sachſen, Herrn Friedrichen, 
Königen in Preuſſen, Marggrafen zu Brandenburg, Herrn Carl Theodoren, 
Pfaltzgrafen hey Rhein, und Herrn Georgen Koͤnigen in Groß: Britannien, 
Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg, allen Churfuͤrſten, Unſern beſon⸗ 
ders lieben Herren, Freunden und Bruͤdern, als Wir obangeregten betruͤbten 
tödlichen Abgang Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt in Unſerm Ertz⸗Stifft Mayntz er⸗ 
fahren, nicht allein Denſelben verkündt und zu wiſſen gemacht, ſondern auch 
Dieſelbe allerſeits, vermoͤg und nach Ausweiſung der Guldenen Bull, inner⸗ 
halb drey Monaten, und benanntlichen 11 Dienſtag den erſten Juni 2 
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lauffenden Jahrs, durch Unſere offene Brieff, mit Unſerm groſſen anhangen⸗ 
den Inſiegel befiegelt, anhero in die Stadt Franckfurt, als das in bemeldtek 
Guͤldenen Bull hierzu benennte Ort, erfordert, um alsdann durch ſich ſelbſten, 
oder ihre geſchickte gevollmaͤchtigte Botſchaffter, mit gantzem vollem Gewalt 
daſelbſt zu erſcheinen und einen Roͤmiſchen König, der kuͤnfftig zum Kayſer et: 
hoben werden ſolle, zu erwehlen, auch des Orts zu bleiben, bis die Wahl und 
Chur vollkommentlich vollendet wäre, und fonften zu thuen, zu handlen und zu 
vollfuͤhren, wie ſich nach Inhalt deren Geſetz darüber gemacht gebuͤhret, und 
die Mothdurfft erheiſchen thaͤte; immaſſen dann ſolches Uns dem Ertz⸗Biſchof⸗ 
fen zu Mayntz, als Ertz⸗Cantzlern des Heil. Roͤm Reichs, vermoͤg mehr ange: 
regter Guͤldenen Bull, und nach altem hergebrachten Gebrauch, ſo offt es des 
Heiligen Reichs Nothdurfft erfordert, und ſich der Fall zutraͤgt, von tragen⸗ 
den Ertz⸗ Cancellariat· Anis wegen zuſtehet und gebuͤhret. Daß darauf Wit 
der Churfuͤrſt zu Mayntz, auch die Chur⸗Trieriſche , Chur⸗Cöllniſche, Chur: 
Boͤheüniſche, CThur⸗Bayeriſche, Chur⸗Saͤchſiſche, CThur⸗Brandenburgiſche / 
Chur⸗Pfaͤltziſche und Chur⸗Braunſchweigiſche gevollmaͤchtigte Geſandte, an 
benannter Mahlſtatt, nemlich in dieſer Stadt Franckfurt am Mayn erſchienen, 
und folgends um reiffer Berathſchlagung willen vieler hochbewegender, die 
Præparation zu vorhabender Chur und Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs belan⸗ 
gender Nothwendigkeiten erſtgedachte Thur und Wahl bis auf Montag den 
Izten jetztlauffenden Monats Septembris Wir die Eingangs vermeldete, nem⸗ 
lich der Ertz⸗ Biſchoff und Churfuͤrſt zu Mayntz in Perſon, ſodann die Chur: 
Trier⸗Chur⸗Coͤllniſch⸗Chur⸗Boͤheum⸗Chur⸗Bayeriſch⸗CThur⸗Saͤchſiſch⸗ 
und Chur⸗Braunſchweigiſche gevollmaͤchtigte Botſchafftere collegialiter erſtrl⸗ 
cket und anberaumet haben; 

Als nun ſolcher Montag der 1zte Septembris erſchienen, haben Wir / wil 
jetzt gedacht, Uns ſamtlich Vormittags in S. Bartholomæi · Kirch verfügt, und 
inn einen glücklichen Anfang zu der hochwichtigen Chur und Wahl zu machen, 
nach vorgeſchriebener Maaß in der Güldenen Bull, im Amt der Heil. Meße de 
Spiritu Sancto, mit hergebrachten gebuͤhrlichen Ehren, Zierden und Solenkitaͤ⸗ 
ten ſingen und halten laſſen. Nach Vollendung derſelben ſeynd Wir vorbe⸗ 
nannte ſamtlich und Unſer jeder ſonderlich vor den hohen Altar getreten, und 
haben den gewoͤhnlichen Eyd, wie die Kayſerliche Geſetz und Güldene Bull klaͤ⸗ 
lich ausdrucken, zuvorderiſt Wir der Churfürft von Mayntz perſöͤnlich geleiſtet, 
ſo dann auch Wir die Botſchafftere ſolchen, inmaſſen Uns derſelbe durch Unſern 
Gnaͤdigſten Herrn, den Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz und Churfuͤrſten, zugeſtellt, 
und von Uns ſodann abſonderlich verleſen worden, leiblich zu GOtt und auf 
das Heilige Evangelium geſchworen, bey welcher Eyds⸗Heiſtung dann, da dit 
Ordnung an denen Chur⸗Braudenburgiſchen und Chur⸗Pfaͤltziſchen Bolſchaff⸗ 
ten geweſen, ſelbige zwar von Uns dein Ertz⸗ Biſchoff und Ehurfüͤrſten zu 
Mayntz öffentlich aufgeruffen worden, deren aber keiner perſoͤnlich, noch durch 
Gevollmaͤchtigte zugegen ware; dahero Wir Eingangs⸗gedachte Uns auf die 
Guͤldene Bull beruffen, ſo fort Uns in die Capelle, da man die Chur und Wahl 
eines Roͤmiſchen Koͤnigs zu verrichten pfleget, verfuͤgt, daſelbſten im Namen 
des Allmaͤchtigen die Handlung der Wahl mit eintraͤchtigem Geinüth vorge 
nommen, und Wir der Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, aller gegenwärtigen hievor 
gemeldten Chur⸗Trier⸗Chur⸗Coͤllniſch⸗Chur⸗Boͤheimiſch⸗Chur⸗Baheriſch⸗ 
Chur⸗Saͤchſiſch⸗ und Chur⸗Braunſchweigiſchen gevollmaͤchtigten Pie 
ten Stimmen und Vota, nach Ordnung der Geſetz und vielgemeldter Guͤldenen 
Bull, von jedem inſonderheit, nebſt Aufruffung deren beyden abweſenden 
Chur⸗Brandenburgiſch⸗ und Chur⸗Pfaͤltziſchen, ſuo loco & ordine befragt 
und erforſchet, da hingegen Wir die Chur Trieriſcher, Chur⸗ Coͤllniſcher, 
Chur = Boͤheimiſcher, Chur⸗Bayeriſcher, Chur⸗ Saͤchſiſcher und Chur⸗ 
Braunſchweigiſcher gevollmaͤchtigte Geſaͤndte wiederum Seiner Chur e 
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Gnaden zu Mayntz Stimm und Votum durch Chur⸗Sachſen gefragt und er⸗ 
forſcht; dabey ſich dann befunden, daß nach zeitigem Rath ; und Erwegung 
vieler mercklicher bewegender Urſachen, ſonderlich und zuvorderiſt aber aus 
Schickung des Allmaͤchtigen und Infpiration des Heil. Geiſtes, Wir alle eigen⸗ 
| müthig und eintraͤchtiglich Unſere Stimmen und Vote in Ew. Königl. Ma⸗ 
jeftät Perſon, in Anſehung Derö fürtrefflichen Gemüths⸗Begabnüß, und 
habender hoͤchſten Verdienſten gegeben, geftellt und dirigiret haben. 

Darum Ich obgenannter Dieterich Carl, Graf von Ingelheim / ge⸗ 
nannt Echter von Meſpelbrunn ıc Ferdinand Leopold Anton, Graf von 
Hohenzollern ꝛc. Johann Wilhelm, Graf von Wurmbrand x. Joſeph 
Frantz Maria, Graf von Seinsheim ꝛe. Johann Friedrich / Graf von 
Schönberg ꝛc. und Gerlach Adolph von Muͤnchhauſen x als gevoll⸗ 
maͤchtigte Geſandte, ſamtlich und ein jeder inſonderheit, Ihrer Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mayntz vollen Gewalt und Macht gegeben, in Ihrem und Unfer 
aller, mithin Collegial- Namen Ew. Koͤnigl. Majeftät zum Roͤmiſchen Konig, 
in kuͤnfftigen Kayſer mit Huͤlff des Allmaͤchtigen zu ekheben, zu wehlen, zu 
kleſen, zu nennen, zu pronunciiren und zu publiciren; Das auch alſo durch Se. 
Churfürſtl. Gnaden, wie herkommlich, erſtlich bey Uns in der Chur Capelle 
geſchehen und nachgehends auf der vor dem Chor obgenannter S. Barthdlomæi- 
Kirchen aufgerichteten Buͤhne, dem in groſſer Anzahl verſammleten Volck oͤf⸗ 
fentlich verkündet und publiciret worden iſt, unt nachgefolgtem Lobgeſang! 
Te Deum laudamus &e. und anderen gewöhnlichen Zierden, Ceremonien und 
Freuden. 


Solche Unſere auf Ew. Königl. Majeſtaͤt Perſon durch uns gantz guter 
und getreuer Zuverſicht und Meynung geſchehene eigenmüthige Chur und Wahl 
verkünden Ew. Koͤnigl. Majeftät wir gantz unterthaͤntgſten und dienſtlichen 
Fleiſſes, auch unterthaͤnigſt bittende, Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt wollen ſolche un⸗ 
ſere Chur und Wahl, unſerm ſonderlichen zu Deroſelben geſtellten Vertrauen 
nach, gnaͤdiglich und gutwillig annehmen, dem Heiligen Kömifchen Reich und 
gemeiner Chriſtenheit getreulich, friedlich und fleißig Hörſeyn und vorſtehen,; 
uns alle und unſer jeglichen, inſonders auch unſere alledgnaͤdigſte und gnaͤdig⸗ 
ſte Prineipalen, als Ew. Königlichen Majeſtaͤt und des Heiligen Reichs naͤchſte 
Glieder, auch unſere und unſerer der Geſandten allergnädigſt⸗ und gnaͤdigſten 
Principalen Land und Leute ſamt dem gantzen Römifchen Reich in gnaͤdigen 
und gnaͤdigſtem Befelch haben, in der gantzen Chriſtenheit, und abſonderlich 
dem Heil. Noͤmiſchen Reich, Fried und Einigkeit machen, handhaben und er⸗ 
halten, und fünften alles das thuen, was einem Roͤmiſchen König wohl gez 
bühret und angehoͤrt, getreulich und fleißiglich. Das wollen um Ew. Königl. 
Majſeſtaͤt, als unſern Gnädigſten Herrn, Wir mit Vermoͤgen Leibe und 
Guts allerunterthaͤnigſt, getreulich und fleißigſt, williglich und gern ver⸗ 
dienen. 


Deſſen zu Uirkund haben Wir Johann Friedrich Carl zu Mayntz 
Ertz⸗Biſchoff und Churfürſt, und anſtatt Herrn Frantz Georgen zu Trier 
und Clement Auguſtens zu Coͤlln Ertz⸗Biſchoffen und Churfürſten, 
MARIA THERESVE zu Hungarn und Boͤheim Königin, Herrn Ma⸗ 
ximilian Joſephen, in Ober⸗ und Nieder ⸗ Bayern, auch der Obern Pfaltz 
Hertzogens, Pfaltzgrafens bey Rhein, Herrn Friedrichs Auguſti, Könige 
in Polen, Hertzogens zu Sachſen, und Herrn Georgen, Königs in Groß⸗ 
Britannien, Hertzogens zu 1 und Lüneburg, aller Ehurfürſten; 
Ich Dieterich Carl / Graf von Ingelheim / genannt Echter von Meſpel⸗ 
brunn ꝛc. Ferdinand Leopold DEN 17 don Hohenzollern a 
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hann Wilhelm / Graf von Wurmbrand ꝛc. Joſeph Frantz Maria / 
Graf von Seinsheim x. Johann Friedrich / Graf von Schoͤnberg i. 
und Gerlach Adolph von Muͤnchhauſen ꝛc. unſere, und reſpectiye aus jün: 
derbarem derenthalben uns aufgetragenen Befehl Ihrer Ehurfürftl. Gnaden, 
Durchleucht, Koͤnigl. Majeſtaͤt, Durchleucht, Majeſtaͤt, Majeſtaͤt, unſerer 
guaͤdigſt⸗ und allergnaͤdigſten Herren ſelbſt Inſiegeln an dieſen Brief thun hen⸗ 
cken, und mit zweyen offenbaren Notarien, die Wir, der Ertz⸗Biſchoff und 
Churfuͤrſt zu Mayntz darumben erſucht und requirirt haben, unterſchreiben las 
fen. Geben und geſchehen zu Franckfurt am Mayn gelegen, Mayntziſchen Ert 
Biſtthums, im Ehor und Capellen der Chur⸗ und S. Bartholomæi Stiffte: 
Kirchen daſelbſt, im Jahr Chriſti unſers lieben HErrn und Heylands Geburt 
Siebenzehenhundert und fuͤnff und viertzig, in der achten Römer Zinß⸗Zahl, 
zu Latein Indictio genannt, auf Montag den dreyzehenden Tag Monats Se. 
ptembris, zwiſchen ein und zwey Uhren, Nachmittags, darbey zu denen in 
dem Chor vor dem hohen Altar, in Conclavi, und auf der auswendig des Chors 
aufgerichter Bühne fürgegangenen unterſchiedlichen Adtibus die hernach geſchri⸗ 
bene Gezeugen, ſamt denen requirirten beyden Notarien, geweſen, als nem 


lichen: 
Wegen Chur⸗Mayntz 
In Choro & Conclavi. 


Herr Frantz Joſeph / Freyherr von Keſſelſtadt, Doms Probſt zu Tui 
und Dom: Capitular zu Mayntz, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher wuͤrlicher 
Geheimer Rath, Hofraths⸗Præſident und Erſter Wahl⸗Geſaudter. 

Hr. Friedrich / Graf von und zu Stadion, Chur⸗Mayntziſcher wurcklichtt 
Geheimer Rath, Groß. Hofmeifter und Zweyter Wahl⸗Geſandter. 

Hr. Philipp Chriſtoph / Freyherr von Erthal, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher 
a Geheimer Rath, Ober: Marfchall und Dritter Wahl⸗ Ge 
andter. 

Hr. Johann Jacob Joſeph von Bentzel/ Churfuͤrſtl. Mayntziſcher würd: 
licher Geheimer Rath und Hof⸗Eantzler, Vierter Wahl: Geſandter. 

Hr. Hugo Frantz Carl / Graf von und zu Eltz⸗Rempenich/ Dom ⸗Prohf 
zu Mayntz und Churfuͤrſtl. Mayntziſcher wuͤrcklicher Geheimer Rath. 

Hr. Johann Frantz Jacob Anton Freyberr von Hoheneck, Dom ⸗De⸗ 
Sau zu Mayntz und Churfuͤrſtl. Mayntziſcher wuͤrcklicher Geheime 

ath. 

Hr. Frantz Wolffgang / Graf von Oſtein / der hohen Dom⸗ und Ritter. 
Stiffter zu Würgburg und Comburg reſpective Scholafter und Cap. 
Re ke, Mayntziſcher Geheimer Rath und Aintmann zu 

morbach. 


In Choro. 

Hr. Anſelm Franz Graf von Ingelheim, genannt Echter von Meſpel⸗ 
brunn, der hohen Ertz⸗ und Dom⸗Stiffter Mayntz und MWürkburg Ca 
er und refpedive Sänger, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer 

all). 

Hr. Johann Ludwig Chriſtian/ Frepherr von Erthal / der hohen Erb 
und Kayſerlichen Dom⸗Stiffter Mayntz und Bamberg Capitularis 

Hr. Lothari Frantz Ignatz / Freyherr Specht von Bubenheim der Erb 
hohen Dom⸗ und Stifter Mantz und S. Albani Capitularis, des Kal 
ſerlichen Stiffts zu Northauſen Probft, Thur⸗Mayntziſcher Geheuner 
Rath und Cammers Prafident, Hen 
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Herr Johann Philipp Anton Chriſtoph / Freyherr von und zu Fran⸗ 
ckenſtein,/ der Ertz⸗ und Kayſerlichen hohen Dom⸗Stiffter Mayntz 
und Bamberg Capitular, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath 
und in Spiritualibus Vicarius generalis. 

Hr. Philipp Adolph Wilhelm, Freyherr von Hettersdorff / Dom⸗ 
Capıtular zu Mayntz und Speyer, wie auch des Ritter Stiffts zu 
Comburg und zu S. Vidor zu Mayntz Capitularis und reſpective Pe- 
canus. 

Hr. Frantz Ludwig / Graf von Metternich / Winneburg und Beil⸗ 
ſtein, Doim⸗Capitular zu Mayntz. g 

Hr. Anſelm Caſimir Frantz / Graf von und zu Eltz Ehurfürftlicher 
Mayntziſcher Geheimer Rath, Obriſt⸗Caͤmmerer, Hof⸗Gerichts⸗ 
Praͤſident und Amtmann des Frey⸗Gerichts und zu Lohnſtein. 

Hr. Johann Philipp Graf von Ingelheim, genannt Echter von 
Meſpelbrunn, Churfuͤrſtl. Mayütziſcher Geheimer Rath und Vice- 
Domb im Rheingau. 

Hr. Carl Ernſt / Freyherr von und zu Franck enſtein/ Churfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Geheimer Rath und Obriſt⸗Stallmeiſter, auch Ober⸗ 
Amtmann zu Amoͤneburg. . 

Hr. Carl Friederich / Freyherr von Eltz⸗Rothendorff / des hohen 
Teukſchen Ordens⸗ Ritter, Churfürſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath 
und General⸗Wachtmeiſter. i 

Hr. Anfelm/ Freyberr von Ritter zu Grünſtein, Churfürftl, Mayntzi⸗ 
ſcher Geheimer Rath, Hof- Marſchall, Amtmann zu Haufen und 
Orb, auch Ober-Bau⸗ Amts Director, 

Hr. Frantz Adelbert, Freyherr von Schleiffras / Churfuͤrſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Geheuner Rath und Ober⸗Jagerineiſter. 

Hr. Frantz Ludwig, Frepherr von Kuebel zu Catzenelnbogen, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Mayutziſcher Geheimer Rath, Hof⸗ Richter und Vice-Domb 
zu Mayntz. 

Hr. Philipp Wilhelm Albrecht, Freyherr Kinder von Luͤtzenwick, 
Chur Mayntziſcher würcklicher Geheimer Rath und Comitial - Dire- 
crorial- Geſandter. 

Hr. Carl Friedrich, Freyherr von Ebersberg, genannt von Weyers 
und Leyen, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Caͤmimerer und Obriſter. 

Hr. Tothari, Freyherr von Walderdorff, Chur⸗Mayntziſcher Caͤnme⸗ 
rer und Obriſter der Leib⸗ Garde. 


Wegen Chur-Trier. 


In Choro & Conclavi: 


Herr Friedrich Ferdinand, Graf von und zu Leyen, Chur ⸗Trierlſcher 
an Rath und Lande Hofmeifter, auch zweyter rn 
er. 11 55 : 

Hr. Georg / Freyherr von Spangenberg, Chur⸗Trieriſcher Geheimer 
Rath und dritter Wahl⸗Geſandter. 2 N 


KX YA Herr 


266 Kayſerliches 
Herr Lotharius, Freyherr von Metternich zu Muͤllenarck, zu Maynz, 
Trier und Speyer Dom⸗ Capitular und Chor- Biſchoff. 
Hr. Carl Joſeph Frantz / Erbſchenck von Schmidburg / Dom:Tapin 
lar zu Mayntz. 
Hr. Frantz, Graf von Schoͤndorn / Chur⸗Mayntziſcher Geheimer Ralf 
und Vice- Domb zu Aſchaffenburg. 


In Choro, 

Herr Frantz Carl / Freyherr von Dalberg / Dom⸗Capitular zu Mayıh 
und Worms, auch Fuͤrſtl. Wormſtſcher Hof⸗Gerichts Praͤſident. 

Hr. Rupertus Franciſcus Xaverius, Freyherr von Schwartzach / Capita. 
lar zu Ellwangen, Geheimer Rath und Cammer-Praͤſident. 

Hr. Reichs⸗Hof⸗Rath, Joachim Johann von Muͤnch. 

Hr. Ignatius Frantz / Freyherr von Ehrenfels / Chur⸗ Trierischer Can 
merer und Geſandtſchaffts⸗Marſchall. 

Hr. Friedrich / Freyherr von Knoͤring / Chur⸗Trieriſcher Caͤmmerer un 
Ober⸗Jaͤgermeiſter zu Ellwangen. 

Hr. Philipp Conrad von Liebenſtein / Chur⸗Trieriſcher Caͤmmerer um 
Caſtellan zu Ellwangen. . 

Hr. Carl Caſpar, Freyherr von Muͤhl / Caͤmmerer und Amtmann i 
Coblentz und Ehrenbreitſtein. 

Hr. Carl Frantz Ludwig / Freyherr Boos von Waldeck, Caummerer 

Freyherr von Schmidburg / Caͤmmerer. 

Freyhr. von Nagel / Caͤmmerer. 

Freyhr. von Clodt/ Caͤmmerer. 

Freyhr. von Murach / Truchſeß. 

Freyhr. von Schaack, Truchſeß. 

Freyhr. von Wetzel / Truchſeß. 

Freyhr. Philipp Carl von Benzerath. 

Hr. Johann Veit Bernhard Wueſt / Chur Trieriſcher Regierungs⸗ 
Rath und Geheimer Seeretarius, duch Geſandtſchafft⸗ Secretarius. 

Hr. Graf von Stortillon. 

Hr. Johann Gottfried Speicher Fürſtl. Wormſiſcher Hof⸗Rath, und 

: Dber- Rheinifcher ED ee Hof⸗ ö 

Hr. Johann Georg Speicher, Chur⸗Trieriſcher Hof ⸗ Sammer: Rat 
und Land: Rentmeifter, 

Hr. von Parquenfeld, Hochfuͤrſtl. Paſſauiſcher Confiftorial und Hoch: 
Fuͤrſtl. Fuldiſcher und Kemptiſcher Hof⸗ und Regierungs : Rath, 


Wegen Chur-Loͤlln 
; In-Choto & Conclavi: 
Herr Dieterich Engelbert von Droſte zu Erwitte / zu Hildesheim, 
und Paderborn Dom-Capitular, Churfuͤrſtl. Coͤllniſcher Geh eng 
Rath 
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Rath und Land⸗Oroſt des Hertzogthums Weſtphalen, zweyter Wahl⸗ 

Botſchaffter. 

Hr. Johann Arnold Engelbert, Freyherr von Sierſtorff, Chur 
Coͤllniſcher Geheimer und Hof⸗ Rath, dritter Wahl- Botſchaff⸗ 
ter. 


Hr. Frantz Sigismund, Graf von Satzenhoven, Teutſchen Ordens: 
Ritter, Land⸗Commentur der Balley Francken und Kayſerl. Ge: 
heimer Rath. 

Herr Joſeph / Graf von Boͤnigseck. 

Hr. Joſeph Clemens / Freyherr von Lombeck / Churfuͤrſtl. Cammer⸗ 
herr und Geſandtſchaffts⸗Marſchall. 


In Choro. 
Herr 5 8 Auguſt / Freyherr von Schall / Churfuͤrſtl. Cammer⸗ 
herr. 
Hr. n Friedrich von Schliedern zu Lachen / Churfuͤrſtl. Cammer⸗ 
herr. 


Hr. Taſpar Anton von Belderbuſch / Churfuͤrſtl. Cammerherr. 
Hr. Johann Frantz Helmig Bolles / Churfuͤrſtl. Coͤllniſcher Hof⸗Rath 


und Legations- Secretarius. 


Hr. Hermannus Ignatius Bolles / Churfuͤrſtl. Hoch ⸗ und Teutſchmneiſte⸗ 
riſcher Hof⸗-Rath. f 


Hr. u bean Joſeph Hartmann von Collenburg, Churfuͤrſtl. 
Truchſeß. 


Hr. Alexander Bernhard Trogter, Churfuͤrſtl. Truchſeß. 

Hr. Johann Baptiſta Sind von Sindenſer, Churfuͤrſtl. Truchſeß. 
Sr. Franciſcus Theodorus, Freyherr von Sierſtorff. 

Hr. Frantz Ludwig von Uphoff, Churfuͤrſtl. Hof⸗ Rath. 

Hr. Johann Reiner von Kempis, Churfuüͤrſtl. Truchſeß. 

Hr. Johann Henrich Maagh, Churfuͤrſtl. Hof⸗Cammer⸗ Rath. 
Hr. Johann Alelchior Maagh, Tanonicus. 


Hr. Se von Stockhauſen, Churfuͤrſtl. Geiſtlicher Tonferenz- 
ath. 


r. Frantz Nicolaus Poncet, Secretarius des Herrn Grafen von Hohe 
® Fele, Erſtern Herrn Wahl-Geſandten. ag 


Hr. Jobann Adam Hammer / Churfuͤrſtl. Expeditor bey der Geſandt⸗ 
chafft. 


Wegen Chur-⸗Boͤheim. 


In Choro & Conclavi: 
Herr Jer Joſeph , Graf von Khevenhuͤller, Zweyter Wahl⸗Bot⸗ 
haffter. a 


Xxx 2 Here 
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Herr C 
Hr. 


Hr. 
Hr. 


Hr. 
Hr. 


Hr 
Sr 
Hr 
Hr 
Hr 
Hr 
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Hr. 
Hr. 


Hr 
Or 
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Hr 


Hr 
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arl Ludwig Silleprand, Freyherr von Prandau, Dr 
Botſchaffter. 
Sa Graf von Oſtein, Dom⸗Capitular zu Augfpurg und Eich⸗ 
ͤͤdt. 
Frantz Urſin, Graf von Roſenberg, Koͤnigl. Caͤmmerer. 
Stephan Andreas Nepomucenus Silleprand, Freyherr von Pran⸗ 
dau, des wohlgedachten Dritten Herrn Botſchaffters Sohn. 


In Choro. 
Carl, Graf von Leiningen. 
Ludwig, Graf von Zinzendorff, Koͤnigl. Caͤmmerer. 
5 N. Adelbert, Graf Czernin von und zu Chudenitz, Koͤnigl. Caͤm⸗ 
lerer. 
Georg Chriſtian, Freyherr von Knorr, Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath. 
Georg, Graf von Stahrenberg. 
Joſeph, Graf von Wurmbrand. 
Wentzel, Graf von Sinzendorff. 
Johann Nepomucenus, Graf von Mollart. 
Leopold, Graf von Aunigl 
Carl Joſeph, Graf von Herberſtein. 
Aloyſius, Graf von Podztazky. 
Friedrich Wilhelm, Freyherr von Kettler. 
Joſeph, Freyherr von Bartenſtein. 
Frantz, Freyherr von Bartenſtein 
oſeph Ignaz von Stang, Königlicher Rath und Erſter Königl. Bös 
heimiſcher Hof- und Botſchaffts⸗Secretarius. 


Frantz Wentzel Johann Nepomucenus Gunther von Sternegg. 


Wegen Chur⸗ Bayern. 
In Choro & Conclavi: 

Carl Joſeph, Freyherr von Raab auf Rapenheim, weiland Roͤnn⸗ 
ſcher Kayſerl. Maj, wuͤrcklicher Geheimer Rath und zu der allgemeinen 
Reichs⸗Verſammlung bevollmaͤchtigt⸗geweſener Kayſerl. Commiſſarius, 
101 Zeit Chur⸗Bayeriſcher Geheimer Rath und Zweyter Wahl- Bots 

haffter. 


Hr. Baron von Leonroth, Caͤmmerer und Geſandtſchaffts⸗Marſchall. 
Hr. Prinz von Gonzaga, Caͤmmerer. 

Hr. Graf von Koͤnigsfeld, Caͤmmerer. 

Hr. Graf von Wiedt, Caͤmmerer. 

Hr. Baron von Preyſing, Caͤmmerer. 

Hr. Graf von Seinsheim, Caͤmmerer. 


In Choro. 
Hr. Graf von der Wahl. 
Hr. Salviati. 


Herr 


Herr Ahbate Moraldi. 
Hr. 
Hr. 
Hr. 
Hr. 


8 
Hr. 


Hr. 


9er 


Hr. 
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Filippo Cenci. 

Conte Camia. 

Baron von Clesheim. 

von Bach / Fuͤrſtl. Fuldiſcher Geheimer Rath. 

von Luger / Chur⸗Bayeriſcher Regierungs⸗ und Legations- Rath. 
von Singern, Chur⸗- Bayeriſcher Truchſeß. 

von Sericourt, Chur⸗Bayeriſcher Truchſeß. 

Barth / Chur⸗Bayeriſcher Rath und Legations » Secretarius. 

von Darias, Hauptmann. 


Wegen Chur⸗Sachſen. 


In Choro & Conclavi. 


. Rupert Florian von Weſſenber g/ Freyherr von Ambringen, Confe- 


renz · Miniſter und Zweyter Wahl: Borichaffter. 


. Chriſtian, Graf von Loß, Geheimer Rath, Conferentz - Miniſter, 


und Dritter Wahl- Botſchaffter. 


. Carl Friedrich von Schönberg / Cammer Juncker und Geſandt⸗ 


ſchaffts⸗ Marſchall. 


Louis von Bratkovvsky, Cammer⸗ Juncker. 
. Gottlob Ludwig / Graf von Schönberg. 


In Choro, 


. Chriſtian Heinrich, Graf von Keyſerling / Cammer⸗ Juncker. 

. Friedrich Carl, Graf von Boſe, Cammer- Juncker. 

. Heinrich Wilhelm von Schönberg. 

Franciſcus, Baron von Buͤlow, Obriſt : Lieutenant. 

Aaximilian Rupert, Baron von Fletſcher, Legations · Rath. 

r. Andre von Riaucour, Legations- Rath. 

r. Johann Cdleſtin Juſt / Legations - Rath und Wahl: Geſandtſchaffts⸗ 


Secretarlus. 


Jacob Wilhelm von Zeres , Canonicus. 
. Johann Friedrich von Ponickau. 

r. Ludwig Friedrich von LOB. 

r. Albertus von Grabinsky. 

. Johann Georg von Ponickau. 

. Johann Daniel Olenſchlager, Hof: Rath. 
Henrich, Baron von Bachofen. 

Carl von: Zillerberg. 

. Chriſtian Ludwig von Haym. 


Wegen Chur⸗Braunſchweig. 
In Choro & Conclavi. 


Herr Ludolph Dieterich von Hugo / Königl. Groß ⸗Britanniſcher und 


Churfürſtl. Braunſchweig Lüneburgiſcher Cantzley⸗ Director, und 
Zweyter Wahl: Botſchaffter. 
: Yy y Hr. 
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Hr. Wilhelm / Graf von Solms ⸗Roͤdelheim. 

Hr. Gottlieb Ludwig Werpur. 

Hr. Johann Friedrich Ferdinand Löw von Steinfurt. 
Hr. Georg von Steinberg. 


In Choro. 


Hr. Friedrich Chriſtoph / Graf von Degenfeld⸗ Schomburg. 

Hr. Gebhard Werner / Graf von Schulenburg. 

Hr. James Fitzgerald, Comte de Kildare. 

Hr. Ernſt Friedemann von Muͤnchhauſen. 

Hr. Gottlob Grote. 

Hr. Johann Clamor von dem Buſch. 

Hr. Wilden Chriſtoph Ludwig von Behr. 

Hr. Chriſtian Ernſt von Buͤlow. 

Hr. Carl von Forſtner. 

Hr. Andreas Weddig von Zaſtrow. 

Hr. Joachim Werner von Negendanck. 

Hr. Matthias Clauſenheim. 

Hr. Ulrich Ernſt Walßleben. 

Hr. Philipp Conrad Hugo, Confiftorial- Rath. 

Hr. un Henrich von Hugo, Hertzogl. Zweybruͤckiſcher Regierungs⸗ 
ath. . 

Hr. Johann Wilhelm Unger, Geheimer Cantzley⸗Secretarius, 

Hr. Ludwig von Hugo. 

Hr. Wolffgang Carl von Gingins. 

Hr. Conrad Eberhard von Hugo. 

Hr. Henrich Sand fort. 

Hr. Johann Friedrich Trott; 


Als Gezeugen zu allen und jeden obberuͤhrten Sachen und Handlungen ſamt 
und ſonderlich erbeten und erfordert. 


Und dieweilen ich Benedict Alexander von Lohmer, aus der Chur⸗ 
fürftlichen Haupt: und Reſidentz⸗ Stadt Trier gebuͤrtig, Kayſerlicher offen⸗ 
barer Notarius, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher wuͤrcklicher Hof⸗ und Regierungs⸗ 
Rath, auch Archiv- Commiflarius, bey Vollbringung obangezogener Ackuum 
und Solennitäten , leiblicher Deferir -und Leiſtung der Eyden, Erwehlung 
beſchehener Gewaltgebung, Ausſprechung und öffentlicher gemeiner Ausruf⸗ 
fung und Publication, auch allen und jeden andern Dingen; da ſie, wie ob⸗ 
geſchrieben ſtehet, geſchehen und vollnbracht worden, fat meinem nachge⸗ 
ſchriebenen Mit - Notario und obgemeldten an unterſchiedlichen Orten allemahl 
requirirten Zeugen gegenwärtig geweſen bin, dieſelbe alſo alle geſehen und ges 
hoͤrt; darum habe ich dieſes offene durch offt hoͤchſt gedachten meinen Gnaͤdig⸗ 
ſten Churfuͤrſten und die gegenwärtige Chur⸗Trieriſch⸗Chur⸗Coͤllniſch⸗ 
Chur⸗Boͤheimiſch⸗-Chur⸗Bayeriſch⸗Chur⸗Saͤchſiſch⸗ und Chur -Braunz 
ſchweigiſche hochanſehnliche Geſandtſchafften verglichenes und durch einen anz 
deren auf meine Verordnung getreulich abgeſchriebenes Inſtrument mit eige⸗ 
ner Hand unterſchrieben und mit gewoͤhnlichem Notariat - Signet neben an⸗ 
hangenden Churfuͤrſtlichen Inſiegeln, bezeichnet, zu Beglaubigung und 9 
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nuß aller obbeſchriebener Sachen inſonderheit darzu beruffen und erforderet. 
Geſchehen im Jahr, Tag, Indiction und Mahlſtatt, wie obgemeldet. 


(L. S) 


Benediet Alexander 
von Lohmer. 


Nachdem auch ich Johann Peter Streb von Boppart, Trieriſchen Ertz⸗ 
Biſtthums, gebuͤrtig, von Kayſerlicher Gewalt offenbarer Notarius Chur⸗ 
fuͤrſtl. Mayntziſcher Hofe und Regierungs⸗Rath, Archivarius und Taxator, 
bey allen und jeden obbeſchriebenen, in dem Chor vor dem Altar, in der Chur⸗ 
Capellen, und auf der vor dem Chor aufgerichtet geweſenen Proclamations- 
Buͤhne vorgegangenen Dingen, Handlungen und Verrichtungen, nebſt obge⸗ 
meldtem meinem Mit ⸗Notario, und denen Hochz und Wohlgedachten Herren 
Gezeugen, perſoͤnlich geweſen, dieſelbe alle und jede inſonderheit alſo, wie ob⸗ 
beſchrieben, vorgegangen zu ſeyn, geſehen und gehoͤret; darum ſo hab ich mit 
und beneben obgemeldtem meinein Mit Notario gegenwaͤrtiges, der unter hoͤchſt⸗ 
beſagtem meinem Gnaͤdigſten Churfuͤrſten und Herrn, und denen hochanſehn⸗ 
lichen fuͤrtrefflichen Herren Geſandten beſchehener Vergleichung nach aufgeſetzt⸗ 
und verfaßtes, mit denen Churfuͤrſtlichen groſſen Inſtegeln beſtegeltes Inftru- 
mentum, init meiner eigenen Hand unterſchrieben, und nebſt angedrucktem mei⸗ 
nem gewöhnlichen Notariat- Signet, mit meinem Vor und Zu⸗Namen unter⸗ 
zeichnet, zu Glauben und Gezeugnuß aller und jeder obbeſchriebener Ding, dar⸗ 
zu ſonderlich requirirt und erfordert. Geſchehen im Jahr, Tag, Indidion und 
Mahlſtatt, wie obgemeldt. 


(L. S.) 
Johann Peter Streb. 


Dieſes Churfuͤrſtliche Wahl ⸗Deeret war auf Pergament Libell. weiſe ge⸗ 
ſchrieben, mit Ponceau Sainmet eingebunden, und mit guͤldenen Borden zier⸗ 
lich beſetzt. An einem durchgezogenen guͤldenem Faden hiengen die groſſen In⸗ 
ſtegel der hoͤchſten Herren Churfuͤrſten, nemlich das Chur⸗Mayntziſche, Chur⸗ 
Trieriſche, Chur⸗Coͤllniſche, Koͤniglich⸗Chur⸗Boͤhmiſche, Chur⸗Bayeriſche, 
Chur ⸗Saͤchſiſche und Chur⸗Braunſchweigiſche, welche in ſilbernen verguldeten 
Capſuln in rothes Wachs eingedruckt waren. Sobald man mit der Ausferti⸗ 
gung deſſelben zum Stande gekommen, wurde ſolches in ein mit rothem Sam⸗ 
met uͤberzogenes Kaͤſtlein eingepackt, und der Chur⸗Mayntziſche Cammerherr 
und Adeliche Hof⸗Rath, Herr Michael Lotharius, Freyherr von Erthal, mit 
ſelbigem, wie auch mit dem Churfuͤrſtl. Collegial Notifications: und Gratulations- 
Schreiben, an Se. Hochfürftl. Durchl. den regierenden Herrn Landgraf von 
Heſſen⸗Darmſtadt am Donnerſtag, als den roten September abgeſchicket. Die⸗ 
ſe Abreiſe erfolgte gleich um die Zeit, als die durch einen hefftigen Donnerſchlag 
zu Sachſenhauſen cisftandene Feuersbrunſt, welche bey 18. Gebaͤude verzehret, 
am grauſamſten wuͤtete, daher dieſer Herr, weil er nahe bey der im Brand ſte⸗ 
henden Gaſſe vorbey paſſiren muſte, wegen der Menge des loͤſchenden Volcks etz 
liche Stunden aufgehalten worden. Des folgenden Morgens um 4. Uhr uͤber⸗ 
lieferte derſelbe hoͤchſtgedachter Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. das Churfuͤrſtl. Wahl: 
Decret und Schreiben auf Dero Jagd und Luſthauſe, der Wolffs⸗Garten ges 
nannt, worauf hoͤchſt Dieſelbe in Begleitung einer Menge Poſthalter, Poſt⸗ 
Officianten und Poſtilions Sich ſogleich auf den Weg nach Heidelberg begaben 
und der neu erwehlten Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt beydes zu eigenen allerhoͤch⸗ 
fen Haͤnden uͤbergaben. 
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Kr Churfürſtliche Cellegial - Schreiben war folgendermaſſen ein⸗ 

gerichtet: 5 


E f 

EW Boͤnigl. Miajeſtaͤt iſt vorhin nicht unbekannt, wie daß von 

Seiten dieſes & hurfuͤrſtlichen Collegii , als des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Obriſten Gliedern, auf Zeitliches Ableben weyland Sr. Kar⸗ 
ſerl. MRajeſtaͤt Caroli dieſes Namens des Siebenden Chriſtmildeſter 
Geduͤchtuiß, nach Erfordernuß der Guldenen Hull dahier ſich ver⸗ 
ſammlet und ʒu einer ander waͤrten Roͤmiſchen Koͤnigs⸗Wahl geſchrit⸗ 
ten worden ſeye . Allermaſſen dieſe Wahl nun an heutigem Tag nach 
angeruffenem Goͤttlichen Beyſtand auch dabey allenthalben beobachte⸗ 
ter Gebůhr auf Ew Koͤnigl. vNlajeltaͤt mit allen zu einer glück ſeeligen 
Regierung erwünfchlichen Gaben reichlichſt geſeegnete hoͤchſt⸗ wuͤrdi⸗ 
ge bene mittelſt Unſerer ſich einmůthig ergeben, Wir auch mu De⸗ 
roſe 


ben hierzu bevollmaͤchtiget geweſenen Geſandtſchafft wegen der 
gewoͤhnlichen Capitulation und dagegen gebuͤhrlich auszubandıgenden 
Decreti Klectionis Uns beredet und verglichen: So haben Ew Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Wir hiemit zu ſolcher allerhoͤchſten Wurde / Stand und 
Amt alles Gluck und Göttlichen Seegen, mithin eine langwührige 
geſunde und vergnuͤgliche Regierung allergehorſamſt anwůnſchen und 
von dem Allmaͤchtigen inſtandigſt erbitten wollen und ſollen; der un⸗ 
terthaͤnigſten gaͤntzlichen Hoffnung lebende , w. Koͤnigl ajen at 
werden nach dieſer alſo auf Sie ausgefallenen Wahl an der Ihro auf: 
getragenen Roͤmiſchen Koͤnigs⸗ Wurde dem Roͤmiſchen Reich Teut⸗ 
ſcher Nation und der geſamten Chriſtenheit zu Ehr und Wohlfahrt 
ein allergnadigſtes Belieben tragen⸗ forthin auch zu weiters erforder⸗ 
licher der Sachen Vollſtreckung / und um Ew. Koͤnigl Nlaſeſtaͤt / als 
das nunmehrige allerhoͤchſte Keichs⸗ Oberhaupt, mit der Roͤmiſch⸗ 
Koͤniglichen und Kayſerlichen Cron belegen zu koͤnnen / dahieſige des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Stadt Franck furt vor die ahlſtatt er⸗ 
wehnter Croͤnung für dießmahl und ohne Jemandens Nachtheil, des 
Ends mithin Dero bald beliebige Anherokunfft und zwar geſtalten 
dringenden Umſtaͤnden nach ehemoͤglichſt Sich gnaͤdigſt gefallen is 
fen. Eaſſen Wir dann auch Ew. Kömgl Maſeſtaͤt um ſolches alles 
Namens diefes Churfürftlichen Collegii noch befondere allgeziemend zu 
erbitten / des Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Darmſiadt Lbd und Durchl. 
erſuchet, und Deroſelben zu dem Ende gegenwartiges Schreiben ha⸗ 
ben zuftellen laſſen; Die Wir Uns darmit allerunterthaͤnigſt empfehlen 
Geben in des Heil. Roͤmiſchen Reichs Stadt Franck furt den 1zten 
September 1745. 


Das von Sr. Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt an das hoͤchſte Ehurfuͤrſtlichſte 
Collegium wenig Tage hernach eingelauffene Antwort⸗ Schreiben hat alſo ge⸗ 
lautet: a f 


Wr Frantz von GOttes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher König / zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. ꝛc. Entbieten denen Hoch⸗ 
wuͤrdigſten / Durchleuchtigſten und reſpective Groß maͤchtigen , Jo⸗ 
hann Friederich Carl zu AMayng , Frantz Georg zu Trier, und 
Clement Auguſt zu Colln Ertz⸗ Biſchoffen Biſchoffen zu Worms; 
und Drobften zu Ellwangen ꝛc auch Adminiftratorn des Hoch Nleiſter⸗ 
thums in Preuſſen Hleiſtern Teutſchen Ordens in Teutſch⸗ und 
Welſchen Landen, Biſchoffen zu Hildeshenn Paderborn, Huͤnſter 
und Oßnadrugg / in Ober und Nieder ⸗Bayern, auch der ar 
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Pfaltz in Westphalen und zu Engern Sertzogen fal 


b 0 Sfeisgesfen bey 
Rhein / Landgrafen zu Leuchtenberg ꝛc. Frauen MARLTE THERE. 
SIE, Königin zu Jungsen, Boͤheimb / Dalmatien / Croatien und 
Sclavomen/ Ertz⸗ Hertzogin zu Oeſterreich / Herzogin zu Bur⸗ 
gund, Alarggraͤſin zu Maͤhren/ Hertzogin zu Luenburg in Schle⸗ 
ſien / zu Braͤbdand/ zu Steyer / zu Raͤruthen, Crain / Wuͤrtemberg 
und Teck / Fuͤrſtin zu Schwaben, Nlarggraͤfin zu Ober und Nieder⸗ 


Laußnitz / gefürfteten Graͤſin zu Habſpurg, zu Cyro / zu Pfierd, zu 
Aybucg und zu Goͤrtz Landgraͤfin in Elſaß⸗/ N iarggrafm 5 Heil. 
BRomiſchen Reichs ob der Enns und zu Bur gau, Frauen auf der Win⸗ 
diſchen Marck / zu Portenau und Salins ꝛc Maximilian Joſeph, 
in Ober; und Nieder ⸗Bayern / auch der Oberen Pfalz Hertzogen/ 
Dfalsgeafen bey Rhein / Landgrafen zu Leuchtenberg ꝛc. Herrn 
Friedrich Auguſt, Koͤnig in polen / Groß⸗Hertzogen in der Lithau⸗ 
Hertzogen in Keuſſen / Preuſſen Maſſovien und Samogitzten, Her? 
Bogen zu Sachfen, zu Gulich Cleve und Berg Landgrafen in Thu: 
ringen Narggrafen zu Meiſſen, Ober⸗ und VHieder Laußmtz, Burg? 
grafen zu lagdeburg, gefurſteten Grafen zu Henneberg und Grafen 
zu Barby ꝛc. Herrn Friederich zu Preußen Roͤmg, arggrafen zu 
Brandenburg zu Stettin, Pommern, der Caſſiben und Wenden 
Hertzogen, Burggrafen zu Nürnberg und Fürſſen zu Salberſtadt, 
Minden / Camin / Printzen von Oraͤnten und Neufchatel Grafen zu 
Hohenzollern ꝛc. Carl Theodor Pfalzgrafen bey Rhein / Hertzo⸗ 
gen in Bayern / Grafen zu Veldentz und Sponheim ꝛc. und Heren 
Georgen, Rönigen zu Groß ⸗ Britannien Franckreich und Terz 
land / Hertzogen zu Braunſchweig und Luneburg/ des Heil. Ron 
ſchen Reichs durch Germanien und das Roͤnigreich Arelat auch I 
lien refpedive Extz⸗Cantzlern, Ertz⸗ Schenck / Ertz Cruchſt 5 
Ertz⸗ arſchallen / Ertz Caͤmmerern und Ertz⸗ Schatzmetſteen/ 
Unſern lieben Neven / Gemahlin, Brüdern / Vettern Furſten 
Freunden, Oheimen, Nachbahrn und Churfuͤrſten Unſere Freund⸗ 
ſchafft, Freund⸗Bruͤder⸗Vetter⸗Oheim⸗ und nachbahrlichen Willen, 
Lieb, Gnad und alles Gutes. 


Hochwuͤrdigſte, Durchlauchtigſt⸗ und relpective Großmaͤchtige lie⸗ 
be Neven, Gemahlin, Brüder, Vetter, Oheim, Fuͤrſten, 
Freund, Nachbahrn und Churfuͤrſten. 


RT haben ab dem an Uns von Ener Liebden und deren abweſen⸗ 
den Klit⸗Churfuͤrſten gegenwärtigen Geſandten Hahmens des 
Churfuͤrſtlichen Collegi unterm dreyzehenden Tag dieſes füͤrlauffenden 
Monats aus Franckfurt erlaſſenen von des Zerrn Landgrafen zu 
Heſſen⸗Darmſtadt Liebden uͤberbrachten Schreiben ſambt dem gez 
woͤhnlichen Wahl: Deoreto des mehreren vernommen mit was wohl 
meynender Gemůths⸗Neigung und Ergebenbeit Uns gedachtes Hoch⸗ 
loͤbl. Collegium die an eben nemblichen Tag nach Vorſchrifft des Heil, 
Roͤmiſchen Reichs Grund; Geſetzen vollzogene freye Wall und Uns 
dadurch aufgetragene Roͤmiſch⸗ Königliche. Wurde verkuͤndet und 
Uns darüber beglůck wůͤnſchet, annebens Uns um Beſchleun gung der 
Kayſerlichen Croͤnung, und daß Wir ſelbige dermahlen zu befagten 
Franck furt geſchehen laffen moͤgten, belanget habe. Wir ſchaͤtzen dis 
Ehre und das Dertranen, ſo Uns 9 35 ſothane eigenmuͤthige Wan 
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und Erhebung bezeiget und zugeleget worden allerdings auf das 
hoͤchſte; Erſtatten derhalben, und wegen der Verkündung ſo wohl, 
als des beygefůgten Glück wunſch hiermit um ſo verbindlicheren Danck, 
je angenehmer Uns anbey geweſen ift, ſolch alles durch des Herrn 
Landgrafen zu Heſſen⸗Darmſtadt Lbden zu uͤberkommen; wuͤnſchen 
dabey von innerſtem Hertzen, daß Wir mittels Goͤttlichen Beyſtands 
die Unſerem getreulichen Willen und ganslichen Verwendung gleiche 
Kraͤfften / und das Gluck haben mögen, dieſer allerhoͤchſten Wurde 
und Reichs Oberhauptlichen groſſen Ambt zur Wohlfahrt des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Unferes werthen Ceutſchen Vaterlands und der ges 
ſambten Chriftenbeit mit Nutzen und Vergnuͤgen vorzuſtehen. u 
ſolchem End ſeynd Wir auch gemeynet nach Unſerer und des Reichs 
Stadt Franc᷑ furt des allerforderſamſten perſoͤnlich Uns zu erheben, 
und nach beobachter Nothdurfft daſelbſten geſtalten Dingen nach / 
verlangter maſſen Uns croͤnen zu laſſen; geſtallen Wir beylaͤuffig den 
fünff und zwantzigſten dieſes ausgeſehen haben, in bemelter Wahl⸗ 
Stadt einzutreffen, dieſes Hochlo ol. Chur fuͤrſtliche Collegium immit⸗ 
tels freundlich und gnaͤdiglich erſuchende, damit daſſelbe auch um be⸗ 
melte Zeit allda zugegen ſeyn wolle. ind Wir verbleiben Denenſelben 
refpedive mit Freundſchafft / Hulden und Gnaden, auch allem Guten 
vorderiſt und beſtaͤndig wohl beygethan. Geben zu Heydelberg den 
ſiebenzehenden Tag Monats Septembris im Siebenzehen hundert fuͤnff 
und viertzigſten Jahre. 


Frantz 
Rudolff Graff Colloredo. 


Ad Mandatum Aug. Romanorum 
Regis proprium. 
Touflaint, 


INSCRIPTIO 


Denen Hochwuͤrdigſten⸗ Durchleuchtigſten und relpective Groß 
mächtigen, Johann Friedrich Karl zu Mayntz, Frantz Georg zu 
Trier / und Clement Auguſt zu Coͤlln, Ertz⸗Biſchoffen, Biſchoffen 

u Wormbs, und Probften zu Ellwangen / auch Adminiſtratorn 
des Hochmeiſterthums in Preußen Nieiſtern Teutſchen Ordens in 
Teutſch: und Welſchen Landen, Biſchoffen zu Hildesheim, Pader⸗ 
born, NMünſter und Oßnabruͤgg / in Gber⸗ und Nieder ⸗Layern⸗ 
auch der Obern Pfalz, in Weſtphalen und zu Engern Hertzogen / 
Pfaltzgrafen bey Abein, Landgrafen zu Leuchtenberg ꝛc. Frauen 
MARLE THERESIE, Königin zu Hungarn, Boͤheimb / Dal 
matien / Croatien und Sclavomen, ErtzHertzogin zu Oeſterreich⸗ 
Hertzogin zu Burgund / EMarggraͤſin zu Naͤyhren / Hertzogin zu 
Latzenburg in Schlefien, zu Braband/ zu Steyer, zu Caͤrnthen/ 
Crain / Wuͤrtenberg und Teck/ Fuͤrſtin zu Schwaben, NMarggraͤfin 
zu Ober und Nieder⸗Laußnitz⸗ gefuͤrſteten Graͤfin zu Habſpurg⸗ 
zu Tyrol, zu Kyburg, und zu Görtz: Landgeäfin in Elſaß, Enarg⸗ 
graͤfin des eil. Roͤmiſchen Reichs ob der Euns und zu Burgau / 
Frauen auf der Windiſchen arck zu Portenau und Salus 2c 
Maximilian Joſeph in Ober⸗ und Nieder + Bayern, auch der Obern 
Pfaltz Hertzogen, Pfaltzgrafen bey Rhein, Landgrafen zu Leuch⸗ 
tenberg ꝛc. Herrn Friederich Auguſt, König in Polen, Groß, on 
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sogen in der Litthau, Hertzogen in Reuſſen Preuſſen, Maſovien und 
Samogitzien, Hertzogen zu Sachfen, zu Gülich. Cleve und Berg / 
Landgrafen in Thüringen, Marggrafen zu Meiſſen / Ober und Nie⸗ 
der⸗Laußnitz / Burggrafen zu Magdeburg, gefuͤrſteten Grafen zu 
Henneberg und Grafen zu Barby ꝛc. Herrn Friederich, zu Preuſſen 
Konig / arggrafen zu Brandenburg / zu Stettin / Dommern / der 
Caſſuben und Wenden Hertzogen / Burggrafen zu Nuͤrnberg / Fürs 
ſten zu Halberſtadt / Minden / Camin / Ptintzen zu Oranien und Neu⸗ 
Chatel, Grafen zu Hohenzollern ꝛc. Carl Theodor, Pfaltzgrafen bey 
Rhein / Hertzogen in Bayern, Grafen zu Veldentz und Sponheim zc. 
und Herrn Georgen, Roͤnigen zu Groß ⸗ Britannien, Franckreich 
und Irrland / Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs durch Germanien und das RKoͤnigreich Arelat, auch 
Italien reſpectiye Extʒ - Cantzlern / Ertz⸗ Schenck, Ertz⸗Truchſeſſen, 
Ertz⸗Marſchallen, Ertz⸗Taͤmmerern und Ertz⸗Schatzmeiſtern, 
unſeren lieben Neven, Gemahlin / Bruͤdern / Vettern, Fuͤrſten / 
Freunden / Oheimen / Nachbahren und Churfuͤrſten. . 


Damit endlich bey ſo glücklich vollbrachtem Wahl⸗Geſchaͤfft die allge⸗ 
meine Danckbarkeit auf den Urſprung alles Guten gelencket, und dein Aller⸗ 
hoͤchſten für. die bey dieſem zur Wohlfahrt des Vaterlandes gereichenden groſſen 
Merck ſo augenſcheinlich bewieſene Gnade ein oͤffentliches Lob⸗Opfer gebracht 
werden moͤgte; ſo machte Ein Hoch: Edler Magiſtrat die ruͤhmliche Veranſtal⸗ 
tung, auf naͤchſtfolgenden Sonntag als den 19. September in allen Kirchen der 
Stadt und auf dem Lande ein feyerliches Dauck⸗ Feſt, nach folgender Einrich⸗ 
tung zu halten. 


Geſaͤnge zu den beyden Morgen » Predigten, 

Vor der Predigt. 

1. Nun dancket alle GOTT. 

2. Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut. 

3. Ehr ſey GOTT in der Hoͤh. 

4. Wir glauben all an einen GOTT. 
Nach der Predigt. 

Herr Gott, dich loben wir. 


Text zu den erſten Morgen + Predigten. 
Aus dem Propheten Daniel IV, 14. 
Die Lebendigen ſollen erkennen, daß der Hoͤchſte Gewalt hat 
uͤber der Menſchen Koͤnigreiche, und giebt ſie, wem er will. 


Text zu den andern Morgen Predigten. 
Epiſtel an die Römer XIII, 1. 
Es iſt keine Obrigkeit, ohne von GOT. Wo aber Obrig⸗ 
keit iſt, die iſt von GOtt verordnet. f 
Geſaͤnge zu den Nachmittags⸗ Predigten. 
Vor der Predigt. 
1. Nun dancket all und bringet Ehr. 
2. Bringt her dem HErren Lob und Ehr, 
3. Es woll uns Gott genaͤdig ſeyn. 
4. Wir glauben all an einen Gott. 
333 2 Nach 
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Nach der Predigt. 
Herr Gott, dich loben wir. 
Text zu den Nachmittags⸗ Predigten. 
Aus Matth. XXII, 21. 


Gebet dem Kayſer, was des Kayſers iſt, und GOTT was 
Gottes iſt. 


n R 


Frolocke, Teutſches Reich, FRANESSEUS iſt erwehlt! 
Dich ziert ein OBEN HAUPT das we zen hoher Ahnen 
und eigner Trefflichkeit und mancher Sieges⸗Fahnen, 

Dein Hertzens⸗Wunſch vorlaͤngſt den Kayſern beygezehlt. 


Der weiſen Allmacht Winck, durch den die Welt beſteht, 
Heißt aus der Aſche ſelbſt den Phenix aufwaͤrts fteigen; 
Und da ſich Habſpurgs Flor zum Grabe ſchien zu neigen, 

Wird durch den Neben» Stamm der alte Glantz erhöht. 

Drum wirff die Sorgen hin, bedrängtes Vaterland, 

Fuͤr jene Kummer⸗Nacht, die dich bisher betroffen, 
Laßt nun der Vorſicht Huld ein milder Schickſal hoffen, 
Das Ruh und Freude bringt, und alle Noth verbannt. 


Erhebe GOttes Arm, der dieſe Wahl gelendt, 
Daß deiner Vater Schluß fo herrlich ausgefallen; 
Und laß auf Kindes⸗Kind den frohen Wunſch erſchallen: 
Es lebe KY SeEdi FRA N, den uns der Himmel 
ſchenckt! 
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Num. I. 


Schreiben des Fuͤrſtlichen Collegi an Ihro Churfuͤrſtlliche 
Gnaden zu Mayntz. 


BEP. 


„Ouer Churfuͤrſtlichen Gnaden iſt vorhin ſattſam und gnaͤdigſt ſchon bekannt, was groſ⸗ 
fe Beſchwerde ſeithero des hierunter Maaß und Ziel ſetzenden Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Juſtruments von Zeit zu Zeit gegen die Kayſerliche Wahl⸗Capituletiones von dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Collegio gefuͤhret, und wie wenig darauf bey denen nach und nach ſich ereigneten Inter- 
regnis und errichteten neuen Capitulationen von denen hohen Herren Churfuͤrſten und derer Ab⸗ 
weſenden fuͤrtrefflichen Herren Geſandten darauf rede&tyet worden fey, alſo zwar, daß es faſt 
das Anſehen habe, ob waͤre man viel mehr bemuͤhet geweſen, die gegen die vorige Wahl⸗Ca⸗ 
pitnlationes mit gutem Jug geführte Beſchwerden gleichſam zum Grund der Nachgefolgten zu 
legen, ohne die dem Alt⸗Geiſt⸗ und Weltlichen Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand gebührende Wuͤrde, 
Rang und Ehren, auch uͤbrige in denen aͤlteſten Reichs⸗Grund⸗Geſetzen Ihnen zuerkannte Der 
fuͤgniſſe in die geringſte Conſideration zu ziehen, ja ſo gar die zwiſchen beeden höheren Collegis 
mit fo vieler Mühe im Jahr 17 11. verglichene perpetuam. gegen alle reciprocirliche Verbindlich⸗ 
keit, auſſer Augen zu ſetzen, und dieſelbe, fo offt ſich nur der Calus ereignet, fuͤr ſich allein 
und ohne Concurrentz des übrigen Reichs mit neuen in die poteſtatem ferendarum & interpretan- 
darum Legum einſchlagenden und dahero Reichs⸗Conſtitutions⸗widrigen Zuſaͤtzen zu vermehren. 
Es kan dahero das Fuͤrſtliche Collegium, aus gnaͤdigſtem fecial- Befehl, ſich nicht entbrechen, 
und muß vor allem die gegen die vorige Capitulatiunes eingewandte Declarationes und Droteſta- 
tiones in genere allhero wiederholen, nebſt deme aber auch ın fpecie auf die lab Lit A, hier ans 
liegende ſo gemeinſame, als beſondere in der letzteren Wahl Capitulation enthaltene Gravamina 
wie auch den übrigen Innhalt, ſich beziehen, Ew. Churfuͤrſtliche Gnaden aber, als des H. Roͤm. 
Reichs Ertz Cantzlar und Reichs Direckorem, geziemend und unterthaͤnigſt erſuchen, die gnd 
digſte Verfügung zu thun, und dieſes alles dem Churfuͤrſtlichen Wahl⸗Collegio zu dem Ende 
ad notitiam bringen zu laffen, damit dermahleinſt allen fo tenfiblen Beſchwerden aus dem Grun⸗ 
de abgeholffen, und das Fuͤrſtliche Collegium an Seiner gerecht⸗ und Reichs⸗Conſtitutions⸗ 
maͤßigen Befuͤgniß nicht weiter verkuͤrtzet werde. 
Franckfurt, den 28. Juli 
1745. N. A. 
Derer Fuͤrſten und Staͤnde 
bevollmaͤchtigte Raͤthe, Bot⸗ 
ſchaffter und Geſandten. 


Lit. A. 


Gravamen Commune Collegii Principum contra Capitulationem Caroli VII. 
wie ſolches nach denen von diſſeitigen hohen Ständen überhaupt geaͤuſſert⸗ und 
vorgekommen hiernächſt auch nach denen den 25. Aug 1742. der letzt⸗ Hoͤchſt⸗ 
ſeelig abgelebten Kayſerl. Maß von denen Alt⸗Fürſtl. Haͤuſern übergebenen und 
nachhero dem Fuͤrſtlichen Collegio vorgelegten Beſchwerden auf vorher gegan⸗ 
gene Deliberation und Vereinigung verglichen und dem Churfuͤrſtlichen 
Wahl: Eonvent im Namen und von wegen des Fuͤrſtl. Collegii zu 
übergeben beſchloſſen worden. 


HH das Inftrumentum Pacis Weftphalicz als eines derer erſten Fundamental⸗Reichs⸗ 
Geſetzen vermag, daß in proximis Imperii Comitiis von einer beſtaͤndigen perpetuirlichen 
Wahl⸗Capitulation gehandelt, und dieſe zu Herſtellung eines beſſern Verſtaͤndniß und Ver⸗ 
meidung ſchaͤdlichen Mißtrauens im Reich zum gedeplichen Schluß gebracht werden ſolle, ſo⸗ 
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thanes Geſchaͤffte auch würcklich comitialiter vorgenommen, und zwiſchen beeden hoͤhern Colle. 
glis per Re- & Correlationem fd gut als abſolviret worden, und obſchon auch das Churfuͤrſtliche 
Collegium in denen zwey letzteren die neu⸗erwaͤhlte Kayſer mit duͤrren Worten zu deſſen gaͤntzli⸗ 
cher Endſchafft, die auf nichts mehr als Abſoloirung der Re - und Correlation mit dem Staͤdti⸗ 
ſchen Collegio und Formirung des Reichs⸗Gutachten beſtehet, verpflichtet, mithin ſich auch 
ſelbſten dazu verbunden zu ſeyn erkennet hat; So hat man doch an Seiten des Fouͤrſtlichen 
Collegii in fo geraumer Zeit zu größter Beſchwerde bis diefe Stunde dazu, daß entweder dieſes 
Geſchaͤfft gantz und gar geendiget, oder doch ad interim wenigſtens das Projedt perpetux, ſo 
wie es zwiſchen beyden höhern Collegüs collegialiter per Re- & Correlationem verglichen wor⸗ 
den, zum Fundamento der neuen Wahl-Capitulation waͤre genommen worden, nicht gelangen 
koͤnnenz hingegen iſt weder auf ein noch das andere die vorgeblich angehoffte Ruckſicht gemacht, 
ſondern vielmehr Beſchwerde mit Beſchwerden gehaͤuffet worden, da man an Seiten des Chur⸗ 
fürftlichen Wahl⸗Collegi ohne Concurrentz derer übrigen Stände nicht ohne merckliche Abaͤnde⸗ 
rung der Syſtematiſehen Verfaſſung des Teutfehen Reichs die boteltaſem ferendarum & inter- 
pretandarum Legum Imperii, auch die Negotia Pacis & Belli, Vectigallum und anders mehr, 
ſodann was bey dem letztern Interreguo mit einfeitiger Suſpendirung der Chur⸗Boͤhmiſchen 
Wahl⸗Stimme geſchehen iſt, ſich allein zueignen wollen, anerwogen; ſo offt ſich nur der Calus 
eines Interregni zutraͤget, und eine Capitulation verfaſſet wird, die Erfahrung zeiget, daß von 
dem Weſtphaͤliſchen Frieden her die zwiſchen beeden hoͤhern Collegüs per commune duorum ver⸗ 
glichene und hoe relpecku wenigſtens in fo weit verbindliche Perperwa de Anno 177. in vielen 
Stücken gantzlich auſſer Augen geſetzet, und über diß denen vorigen Capitulationen noch neue 
Addiramenta, welche zum Theil auf eine in vorigen Zeiten nicht gewohnte Vergroͤſſer⸗ und Erz 
weiterung derer Praͤrogativen des Churfuͤrſtlichen Collegi, hingegen aber zu unleidentlicher 
Verkleinerung des Fuͤrſtlichen, ins beſondere aber der von den aͤlteſten Zeiten her allezeit in ho⸗ 
hen Anſehen geweſenen Alt⸗Fuͤrſtlichen Ertz- und Hoch⸗Stifftern, wie auch Weltliche Alt⸗ 
Fuͤrſtliche Häufer, und uͤberhaupt zu nicht geringem Praͤſuditz des gantzen Fuͤrſtlichen Collegii 
abzwecken, dem Textui Capitulationis ſelbſt nicht anders, als wenn es ſchon verglichene Sachen 
wären, inſerirt und dadurch die Graͤntzen des dem Churfuͤrſtlichen Collegio eingeraͤumten Jaris 
adcapitulandi, die ſich über den unter beyden hoͤhern Collegüs verglichenen Epilogum , der wort, 
lich beſaget: Dieſemnach hat das Churfuͤrſtliche Collegium auf obgeſetzte gewiſſe und beſtaͤndige 
Kayſerliche Capitulation, welche ohne geſammter Staͤnde Bewilligung nicht zu aͤndern, bey 
allen kuͤnfftigen Wahlen, fie geſchehen bey Lebzeiten oder nach Abſterben eines Roͤmiſchen Kay⸗ 
ſers, den Eligendum zu verpflichten; Daferne aber bey vorhergehender Wahl ein Ehurfuͤrſtli⸗ 
ches Colleginm mit dem Eligendo noch weiters zu capiiuliren, und demſelbon in gemeinen Reichs 
Geſchaͤfften oder andern die Communia Statuum nicht betreffenden Sachen (jedoch der Gulde⸗ 
nen Bulle, den Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen Friedens⸗Schluß, der geſammten Stände Ju- 
ribus, gegenwärtig beſtaͤndiger Wahl Capitulgtion, denen Reichs⸗ Conſtitutionen und was in 
obberuͤhrten gemeinen Reichs⸗Reichs⸗Geſchaͤfften, mittelſt einer allgemeinen Reichs⸗Satzung, 
ins kuͤnfftig anders ſtatufret und geſchloſſen werden möchte, obabbruͤchig,) zu des Reichs Wohl⸗ 
fahrt zu verbinden vor noͤthig erachtet würde, ſoll Er dazu obligirt ſeyn und verbleiben; wo nicht 
alles, was mit vieler Muͤhe uͤber das Jus adcapitulandı und deſſen Limites verhandelt worden, 
unkraͤfftig, und folglich das Jus adcapıtulandi an und vor fich ſelbſt wieder ſtrittig und ungültig 
werden ſolle, nicht erſtrecken duͤrffen, offenbar überfehreiten, mithin denen darüber verglichenen 
Comitial⸗Handlungen alle Fides und Krafft benommen worden, da doch dem Churſuͤrſtlichen 
Wahl⸗Collegio nicht unbekannt ſeyn kan, wie es den neuen Kayſer nicht für ſich allein, ſondern 
für geſammte Churfuͤrſten und Stände des Reichs in der Wahl⸗Capitulation verbinde und 
verpflichte, auch eben dahero erforderlich ſeyn will, daß man dem Fuͤrſtlichen Collegio von der 
errichteten Wahl⸗Capitulation die legale Communication wiederfahren laſſe. So zeigen auch 
die letztere und vorige Wahl⸗Cupitulationes, wie weit man uͤber die zwiſchen denen beeden höhern 
Collegiis verglichene Perpetuem hinaus und in wie vielen Sachen, fo in die Jura communia Sta- 
tuum einſchlagen, oder wo es auf eine Extenlion gedachter Perpetuæ ankomme, mit Vorbeyge⸗ 
hung der uͤbrigen Staͤnde, und ohne ehebevor mit ihnen gepflogen Communication denen vim 
Pacti, habenden Comitial⸗Handlungen entgegen zu Werck gegangen ſeye, allermaſſen ſo wenig 
man von Seiten des Fuͤrſtlichen Collegü von ſelbigen abzugehen, und dem Churfuͤrſtlichen Wahl, 
Collegio das Jus adcapıtulandi an fich im Zweiffel zu ziehen gemeynet iſt, wann nur ſolches in 
ſeinem in oballegirten Epilogo und deſſelben parentheſi enthaltenen, fich ſelbſt geſetzten Schranz 
cken bleibet, eben fo wenig (nachdeme es bey der verglichenen perpetua keinesweges den Ver⸗ 
ſtand gehabt, daß daſſeſbe ſich zugleich auf die Jura communia Statuum und in ſo weit, als 
Chur⸗Fuͤrſten und Stände unter Sich ein vereinigtes Corpus ausmachen, extendiren ſollte, viel⸗ 
mehr der buchſtaͤbliche Innhalt der Perpetur in nur⸗ allegirtem Textu derſelben ſelbſten das ge⸗ 
rade Widerſpiel an die Hand giebet,) ſich dahin bringen laſſen kan, die Capitulationes, die eis 
gentlich nichts anders feyn ſollen, als eine dem 0 Kayſer zu Conſervation der . 
q) 2 eſetze 


ele 


Geſetze und geſammter Stände Freyheiten und Gerechtſamen vorgeſchriebene Norma Regiminis 
zu einem Recht und Geſetz angedeyhen zu laſſen, vermittelt welchen das Churfuͤrſtliche Colle 
gium ſich in die Poſſeßion einer freyen Difpofirion über derer übrigen Stände Rechte und ren 
heiten ſetzet, und de Jure Tertiiverfuͤget: Wannenhero dann, nachdem allem dieſem nicht nach⸗ 
gegangen, und denen gegen die bißherige Wahl-Capirulationes eingewandten Beſchwerden des 
Fuͤrſtlichen Collegit (die man hiemit biß auf den letzten Buchſtaben wiederholet) nicht allein nicht 
abgeholfen, ſondern dieſe, wie gemeldet, nur mit neuen gemehret, und die wenige zum Theil 
comitialiter abgethane Beſchwerden gleichſam zum Grunde der letzten Caroliniſchen geleget wor⸗ 
den ſeynd: So haͤtte das Fuͤrſtliche Collegium Sich zwar wohl entaͤuſſern koͤnnen, von denen, 
fo in der Wahl-Capitulation Reichs⸗Conſtitutions⸗widrig eingefloſſen ſeynd, in fo lange eine 
befondere Meldung zu thun, biß nicht vorhero denen vorigen aus dem Grunde abgeholffen 
worden waͤre; gleichwohl aber, um nichts zuruͤcke zu laſſen, und die gantze Welt zu überzeugen; 
wie wenig ihme moͤglich ſeye, da man in dem ſchon gewohnten, jedoch allemahl widerſprochenen 
Tramite circa Poteſtatem ferendarum Legum earumque Interpretationem, an Seiten des Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Wahl⸗Collegü zu größtem Praͤſuditz derer übrigen Reichs⸗Staͤnde ohne Ziel und 
Maaß fortzufahren gedencken füllte, dazu ſtille zu ſchweigen, und ſich ſo geartete Copitulationes 
als verbindliche Leges Imperii aufdringen zu laſſen: So hat man nicht umgehen wollen, auch 
die vermehrte befondere Gravamina, die dem Fuͤrſtlichen Collegio durch die letztere Wahl⸗Capi⸗ 
tulation zugefuͤget werden ſollen, die aber ſelbiges ſich nie wird aufdringen laſſen, ad feriem 
Articulorum in Extenſo darzulegen. 
ad Art. III. §. 1 5. usque 19. 

Die neuerlich inſerirte Circumferiptio Jurium & Poteſtatis Vicariorum iſt eine Sache, ſo 
in die Reichs⸗Verfaſſung tempore Interregni einſchlaͤget, worinnen dem Churfuͤrſtlichen Wahl 
Collegio nicht allein, ſondern dem geſammten Reich Verordnungen zu machen zukommet, und 
die dahero zwar eine res Comitialis, nicht aber des Wahl Convents iſt, und muͤſte demnach, 
wann dergleichen noͤthig ſeyn ſollte, entweder ad Comicia verwieſen, oder es hierüber bey der 
Perpetua gelaſſen werden. 

ad g. 21. ejusdem Articuli, 

Iſt eine noch nicht erhoͤrte, am allerwenigſten aber jemahls geſchehene oder mit einem Pre- 
judicio zu bewähren ſeyende Sache, daß ein Alt⸗Geiſtlicher Reichs⸗Fuͤrſt, Ertz⸗ und Biſchoff, 
oder Alt⸗Weltlicher Fuͤrſt, einem Churfuͤrſtlichen Geſandten, auffer in Actu momentaneo Fun- 
ctionis bey Wahl- und Croͤnungs⸗Taͤgen, oder aber in Comitiis, wo man collegialiter zu ei 
ſcheinen pfleget, und hoc reſpectu die Geſandten der Churfuͤrſten von Deroſelben hohen Bars 
ſonen ſich nicht trennen laſſen, an dem Kayſerlichen oder andern Hof, oder auch andern Zur 
ſammenkuͤnfften, wann er auch ſchon primi ordinis geweſen, den Rang oder Vorgang gelaſſen 
habe, oder auch von dieſem erlangt worden waͤre, wohingegen in Anmerckung deſſen die Chur⸗ 
fürſten ſelbſt an ihren Hof⸗Lagern denen Alt⸗Geiſt⸗ und Weltlichen Fuͤrſten in Perſon den 
Rang und die Hand, die fie daſelbſt einem Churfuͤrſtlichen Geſandten noch nie eingeraumt har 
ben, nicht weigern, und alfo dem Collegio Electorali fo wenig & primordio bey der Leopoldina 
erlaubt ſeyn mögen, denen Alt-Geiſt⸗ und Weltlichen Fuͤrſten, die doch Ihren Fuͤrſtlichen 
Rang, Würde und all übrige Ihrem hohen Stande anklebende Rechte entweder durch Cano⸗ 
niſche Wahl oder Geburt eben ſowohl, als die hohe Herren Churfürften immediate von Gott 
haben, an ihren hergebracht⸗ und in Lultrumento Pacis beftättigten Praͤrogativen was zu neh⸗ 
men, und Sich hingegen, unangeſehen, daß dieſes Gravamen durch die Handlungen fuper 
perpetua zu drey unterſchiedlichen mahlen abgethan, und dieſer anſtoͤßige Pallus mit ihrer Bewil⸗ 
ligung aus ſelbiger heraus gelaffen worden, neuerlich ein mehreres zuzulegen, und nur⸗ange⸗ 
fuͤhrte verbindlichſte Handlungen beſtaͤndig auſſer Augen zu ſetzen, als denen Fuͤrſten zuzumu⸗ 
then iſt, gegen das Herkommen denen Herren Churfuͤrſten einen mehrern Vorzug, als daß 
Sie primi in ordine ſeyn, einzuraumen, am allerwenigsten aber fie in propria caufa fiir einen 
Richter zu erkennen, oder ſich mit Ihren Geſandten in Competentz ſtellen zu laſſen, mithin muß 
es hierüber bey der perpetua bleiben, oder doch allenfalls, wenigſtens mit Auslaffung der Worte: 
ohne Unterſchied, und an deren Statt geſetzet: auch aller auswaͤrtiger Republiquen 
Geſandten und Suͤrſten in Perfon der Sachen eine ſolche Geſtalt gegeben werden, woraus 
erſcheine, daß hierunter die Teutſche Reichs-Fuͤrſten nicht gemeynt ſeyn. Allenfalls gedencken 
die Alt⸗Geiſt⸗ und Weltliche Fuͤrſten dieſen ohne Grund eingeſchobenen Pallum nun und nim⸗ 
mermehr von Sich auslegen zu laſſen, ſondern werden Ihre Reichs⸗Befugſamkeit und Dignis 
tät auf alle Reichs⸗Conſtitutions⸗maͤßige Art und Weiſe zu manuteniren ohnermanglen. 

Ad g. 23. ejusdem Articuli. 

Weilen die immediate Reichs⸗Praͤlaten je und allezeit mit denen Reichs⸗Grafen concurriren / 


alſo, was einem recht dem andern auch billig ſeyn muß, die Sache auch zwiſchen beeden I 
hen 
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hen Collegüs bereits verglichen worden; fo wäre auch derſelben, und zwar in ihrer Ordnung 
gleich den Reichs Grafen, zu gedencken geweſen. > 
Ad Art. 4. F. 2. & Art.6. §. 2. 
Hätte es bey dem Buchſtaben der Perperuz lediglich bleiben follen und müͤſſen. 
Ad Art. 8. $. 23. 
Waͤre es wegen kuͤnfftig nicht ertheilender Privilegien auf die Stoppel-Öerechtigkeit inpli- 
eiter ebenfalls bey der Perpetua zu laſſen geweſen. 
Gleiche Meynung haͤtte es auch 
Ad 59. 26. & 27. ejusdem Articuli. 


Wie man dann auch überhaupt gegen alle einfeitige per Leges & Obfervantiam Imperii com. 
munem Statuum conſenſum erforderende Verordnungen des Churfuͤrſtlichen Collegii ſich ver⸗ 
wahrt, und ſelbige eins für, allemahl auffer allen Kraͤfften und Verbindlichkeit zu halten decla- 
rirt haben will, i 

Ad Art. 10. f. 6. 


Nachdeme der Kayſer in dieſem Articul Sich verbunden, wegen der auſſer Reichs verpfaͤn⸗ 
deten oder veraͤuſſerten Herrſchafften, Lehen und Güter, ſonderlich in Italien und ſonſten Sorge 
zu tragen, und darob zu ſeyn, damit dieſelbe auf das forderſamſte wieder herbeygebracht wer⸗ 
den, zudem Ende auch uͤbernommen hat, derentwillen eigentliche Nachforſchungen anzustellen, wie 
es mit folchen Alienationen bewandt feye? und dann bekanntlich das Hoch⸗Stifft Coſtanz in 
der Eydgenoſſenſchafft namhaffte und faſt die mehreſte Aemter, ſo vom Kayſer und Reich zu 
Lehen rühren, beſitzet, darunter aber von denen Schpweitzeriſchen Cantons ſehr beeintraͤchtiget 
wird; So haͤtten der Perpetur zu Folge, die Worte: in Italien; ferner: in der Schweitz 
beygeruckt, und nicht gegen den klaren Text ausgelaſſen werden ſollen, welcher Abgang kuͤnff⸗ 
tighin nicht allein zu erſetzen waͤre, ſondern auch ein Churfuͤrſtlich Wahl-Collegium ohnehin nicht 
entſtehen wird, die Anliegenheit des Hoch⸗Stiffts Coſtanz auf gleiche Art, wie in annis 1711. 
& 1742. bereits geſchehen, zu des geſammten Reichs Nutzen zu ſecundiren. 

Ad $, 7. ejusdem Art. 10. 


Iſt billig bey der Perpetua zu laſſen, weil derſelben ein gantz anderer Seuſus in Capitula- 
tione novillinm gegeben, und jener von dem Churfuͤrſtlichen Collegio kein vorlaͤuffiger Rath, 
Huͤlffe und Beyſtand, ſondern vom geſammten Reich, verlanget wird. 

Ad Art. 10. F. 9. 

Wird vonnoͤthen ſeyn, daß, wann nebſt denen Churfuͤrſten auch der Reichs⸗Juͤrſten⸗ 
Stand in dem geſetzten Fall etwas zu erinnern finden ſollte, derſelbe Innhalts der Perpetur 
ebenfalls nach feiner Concurrenz daruͤber gehöret werden muͤſſe. 

Ad Art. I 1. 6. 7. 

‚Hütte parentheſis, als ultra perpetuam, gaͤntzlich weggelaſſen / ſofort auch keine einfeitige 

Auslegung der aurer Bulle unternommen werden füllen. 
Ad f. 19. & 21. ibid. 


Muß es bey der Perpetua um fo mehr bleiben, als das Churfuͤrſtliche Collegium nimmer⸗ 
mehr wird darthun Finnen, daß es jemahls Bona Imperü mit Ausſchluß der übrigen Stände zu 
veraͤuſſern für ſich allein befugt geweſen feye- 5 

Ad Art. 13. f. 7. 

Die in dieſem F. enthaltene parentbelis lauffet gegen die generale Diſpoſttion des Inft. Pac 
art. 8. §. 2. Und greiffet die fuͤrnehmſte Weſenheit des Sürftlichen Collegii an, welches ſich 
einer einfeitigen Cognition des Churfürftlichen über der Fuͤrſten und Stände uͤbergebende Me- 
morialia nicht ſubmittiren, noch demſelben das Moderamen über die Comitigl⸗Dictatur, oder 
eine Praͤdeliberation über felbige einraumen kan. 

Ad b. 9° dict. Art. 13. 

Ob ſchon exipfa natura rei eine Capitulation kein anderes Objectum haben kan, als fors 
mam & Jura Regiminis Neo-Electi, noch ullo modo abzuſehen iſt, mit was Beſtand ein Kayſer 
auf Caſus, die erſt nach Seinem Tod exiſtiren ſollen, verbunden werden konne; So hat doch 
in des letzt⸗verſtorbenen Kayſers Maj. Capitulation wegen einer Minorennität Fuͤrſehung ge⸗ 
fehehen, auch wie es bey denen Interregnis, in deren Caſn ſedochdie Jura Majeftatica ſowohl / als 
das Jus præleribendi formam Regiminis; nicht auf das Churfürfürftliche Collegium allein, ſon⸗ 
dern das geſammte Reich, zuruckfallen, mit der forma & activitate Comitiorum gehalten wer⸗ 
den ſolle, ſtatuiret werden wollen, da doch, wann es auf die Frage ankommt, was mortuo 
Gafare circa prorogationem oder comyocationem Somitiorum ij thun ſeye, und denen hohen 

(b) Herben 
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Herren Vicarüs dabey zukommen koͤnne? dieſe nothwendig für das gantze Reich um ſo mehr ge⸗ 
hört, als davon noch Fein Lex vorhanden iſt, mithin auch daruͤber von dem Churfuͤrſtlichen 
Collegio alleine per Capitulationem, mit Vorbeygehung der übrigen Staͤnde, dergleichen nicht 
gegeben werden kan, vielmehr dieſe Sache durch einen vom gantzen Reich zu faſſen den Schluß 
zu determinixen iſt. 2 
Ad. Art. 16. 5. 4. 


Nachdem, daß die Ehutfürften von denen unglimpflichen Ausdruckungen derer Reichs⸗Ge⸗ 
richte mehr andere Stände ausgenommen ſeyn ſollen, kein Reichs⸗Geſetz obhanden, fo wäre 
auch ſolche Exception als eine allgemeine Beſchwerde anzuſehen. 

Ad Art. 17. H. 2. ö . 

Ob gleich ohne Difpute, daß die Interpretatio receſſus Imperii noviſſimi und ob der darinn 
aufgehobene Efedtüs ſuſpenſtwus Reviſionum auch, ehe und bevor die Reviliones ordinarie, gls 
caula cauſans dictæ Legis, im Gange find, Platz greiffe? ingleichen: ob die Revifores, oder 
die Cammer uͤber den Cautions⸗Punct zu erkennen habe? dem gantzen Reich, und keineswegs 
dem Churfuͤrſtlichen Collegio allein, gebühret, die Sache auch wuͤrcklich in:Comitiis pendentz 
So iſt doch auch hierinnen dem allen Ständen gemeinſamen Jari Leges ferendi & interpretandi 
eingegriffen, und etwas einſeitiges und unbuͤndiges zu Natuiren verſuchet worden. 

Ad Art. 17. . 5. 


Hat das Churfüuͤrſtliche Collegium fo gar in Reichs⸗Deputatjons⸗Sachen, mittelst einſei⸗ 
tig angemaßter Ergaͤntzung der Reichs⸗Deputation und zwar, nachdeme ein Deputatus Imperü, 
als des geſammten Reichs Bevollmächtigter, auch von dem gantzen Reich, und nicht à Colle 
gio Eleckorali alleine, fo die übrige Stände hierunter zu vertreten keine Gewalt hat, beliebt ſeyn 
muß, Sich eines Prædecili unternommen, und denen übrigen Ständen ihr liberum Suffragium 
& Jus coelectionis abſchneiden, und das zum Vorſtand einiger Reichs⸗Staͤnde bereits in anno 
1666. den Ften Mart. erſtattete Gutachten einſeitig abändern wollen. 

Deßgleichen hat auch 

F. 10. dicti Art. 17. 
wegen des zu Proſecution der Reviſionen fürgeſchrieben werden wollenden katalis denen übrigen 
Ständen, ohne deren Conſens und Mit⸗Einwilligung nichts beliebt, noch Sie daran gebun⸗ 
den werden koͤnnen, in Ihre Concurrentz ac poteltatem legislatoriam ein abermahliger Eingriff 
geſchehen wollen. 

Ad Art. 19. f. 7. & 8. 


Iſt der Paſſus intermedius der perpetuæ, ſo von denen Land⸗Staͤnden und Land⸗Steuren 

diſpomret, ausgelaſſen worden, und es dahero bey der verglichenen perpetua zu laſſen. 
Ad Art. 28. 8.3. 

Das Poſt⸗Weſen gehoͤret ohnedem ad Comitia, wohin es auch zu remittiren / und biß da⸗ 
hin, in Conformität der perperux, in ſuſpenſo zu laſſen, und dem anno 1670. in Comitis ges 
machten Concluſo und anno 1711. zwiſchen beyden Collegüs getroffenen Vergleich zu inhzriten, 
auch inzwiſchen in dieſer das geſammte Reich und deſſen Rechte in corpore angehender, vor die 
Reichs⸗Gerichte gar nicht, ſondern ad Comitia gehörigen Sache, denen Ständen mit Manda- 
tis beſchw erlich zu fallen, nicht zu geſtatten ſeyn wird. 

Ad Art. 29. F. 3. 

Hat der Kayſer ſogar ad Ignota, oder zu ſolchen Dingen verbunden werden wollen „ wel⸗ 
che erſt nach der Wahl von dem Churfuͤrſtlichen Collegio, wie die 12. Collegial⸗ Schreiben 
(deren contenta man jedoch eben nicht verwerfen, ſondern nur, wie hiemit beſchiehet, ſich ge⸗ 
gen den modum verwahren will,) ſeyn mogen, verglichen worden, zu gantz deutlicher Prob, 
wie weit man das Jus adeapitulandt (ob fthon das Inftrumentum pacis Davon nichts wiſſen will) 
zum Praͤſuditz derer übrigen Stände zu erſtrecken gedencke. 

Ob man nun ſchon zu der bekannten Zquanimität des Churfuͤrſtl. Wahl⸗Collegii das 
gaͤntzliche und vollkommene Vertrauen b daſſelbe werde, nach Seiner erleuchteten Einſicht 


von Selbſten geneigt ſeyn, das Fuͤrſtliche in ſo billigen Dingen bey Errichtung einer khuffti⸗ 
gen Wahl Capitulation durchgehends Seiner Beſchwerden zu entheben, auch ſonſt in die vor⸗ 
ſeyende Kayſerliche Wahl⸗Capitulation contra & præter perpetuam nichts mit einflieſſen laſſen, 
ſo denen Juribus communibus Stataum præjudiciret, und nicht Die erforderliche gemeinſame Ein⸗ 
willigung für ſich hat, oder uͤberhaupt in ſothane Jura communia Statuum einſchlaͤgt, vielmehr 
darob ſeyn, damit, ihrem eigenen ſchon zum zweyten mahl geaͤuſſerten Verlangen nach, die 
perpetua dermahleinſt zu feiner vollſtaͤndigen Richtigkeit gebracht, auch ſonſt allen ſchaͤdlchen 
Weiterungen hinlaͤnglich vorgebogen werde; So muß man doch, in omnem licet infperarum 

eventum 
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eventum, hiemit und zwar ein⸗ fuͤr allemahl declariren: Wie das Fuͤrſtliche Collegium an alle 
demjenigen, was zu Præjudiz des Reichs⸗Fuͤrſten⸗Standes, und ſeiner bißhero von denen aͤlte⸗ 
ſten Zeiten hergebrachten Wurde, Rang, und anderer Rechte, in der letztern ſowohl, als all⸗ 
vorigen Wahl⸗Capitulationen überhaupt mit eingefloſſen, und der perpetuz, wie auch denen 
Reichs⸗Conſtitutionen zuwider iſt, für ſich keinen Theil nehmen, noch ſo lange und viel, als 
nach dem Inhalt des Inſtrumenti Pacis die perpetua communi omnium Statuum conſenſu (wo⸗ 
zu man ſo gerne, als willig, zu concurriven erbietig iſt, und fich in allen nur thunlichen Sachen 
ſchiedlich finden laſſen wird,) nicht vollig zum Stande gebracht worden ſeyn wird, die letztere 
Wahl⸗Capitulation fo wenig, als alle vorherige oder zukuͤnfftige, weiter, als fie der perpetux ge⸗ 
mäß, oder man ſich fpeciatim dazu verſtanden, erkenne und annehme, noch von dem billigen 
Poſtulato, daß ſelbige, gleich mit der prejudicirlichen Leopoldina auch geſchehen, ad Comitia ge⸗ 
bracht, nach der Perpetua, und ihren etwa ſonſt noch habenden Monitis verglichen, und da⸗ 
durch ſowohl das Negotium Perpetuæ an ſich ſelbſt einmahl geendiget, als auch das Jus adcapi- 
tulandi (an deſſen frehwilliger Einraumung das Fuͤrſtliche Collegium anderer Geſtalt nicht ge⸗ 
halten, noch bey deſſen ferneren Extendirung ad Literam Inſtrumenti Pacis zuruͤckzugehen behin⸗ 
dert ſeyn kan) in feine behoͤrige Graͤntzen geſetzet worden, abgehen, oder aber, biß ſolches alles 
geſchehe, ſothane Capitulationes pro Lege Imperii halten und erkennen, oder ſich von denen 
Tribunalibus Imperii darnach richten laſſen Fönne oder werde. Franckfurt, den 28, Julü 1745. 


Der Fürſten und Stände Bevollmaͤchtigte 
Raͤthe, Bottſchafften und Geſandte. 


Num. II. f \ 
Pro Memoria Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden des Biſchoffs zu Baſel 


an das Churfuͤrſtl. Collegium wegen der Eiftercienfer. 
Didtatum Franckfurt / den 28. Auguſti 1745. 


SS iſt eine in denen Reichs⸗Fundamental⸗Geſetzen, und abſonderlich in dem Inttrumento 
Pacis Weftphalicz, Art. 8. & 2. gantz ausgemachte Sache, daß denen hohen Herren 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des Reichs, die Landes⸗ herrliche Bottmaͤßigkeit 

in ihren refp. Chur⸗ und Fuͤrſtenthuͤmern, auch ſonſtigen Landen unſtrittig gebuͤhre. Nicht 
weniger iſt als eine Reichs⸗ kuͤndige Sache bekannt, daß ſowohl in denen beſchwornen Kayſer⸗ 
lichen Wahl⸗Capitulationen, und zwar bereits in Capitulationibus Caroli V. Art. 6. Fer- 
dinandi I. Art, 5. Maximiliani II. Rudolphi II. Matthiæ, Ferdinandi II. & III. itidem 6. Leo- 
poldi & Jofephi Art. 7. und dann ferner in penultima Capitulatione Caroli VI. Art. 16. ac in 
noviſſima Capitulatione Caroli VII. ibid. ingleichen in Iuſtrum. Pacıs Ofnabrug. Art. 17. & 3. 
alle contra jus tertii, und beſonders gegen Die Landes - herrliche Gerechtſamen von Unterthanen 
erſchlichene Privilegia und Exemuionen, famt allen derſelben Clauſuln, Declarationen und Be 
ſtaͤttigungen für null und nichtig erklaͤret, caßiret und aufgehoben worden ſeyn. 

Nachdem aber dieſem allen ungeachtet, der Ciſtercienſer⸗Orden unter dem Vorwand 
der von denen Roͤmiſchen Paͤbſten und Kayſern vermeyntlich erhaltenen Freyheiten, Exemptionen 
und Privilegien ſich reſpectu der in territoriis ſtatuum beſitzenden Fundations- Guter, und anderer 
nachhinniger Acquifiionen, mittelſt Implorirung mächtiger Unterſtuͤtzung Landes⸗Fuͤrſtlicher Ju- 
risdiction, und davon abhangenden Wuͤrckungen loszumachen jederzeit bemuͤhet geweſen, und 
annoch iſt; 

So muͤſſen insbefondere Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden von Baſel zu Ihrem und Ihrer 
Unterthanen nahmhafften Schaden erfahren, welchergeſtalt erwehnter in Ihren Hochſtifftlichen 
Landen anſehnlich beguͤterte Eiſtercienſer⸗Orden fich an obangezogene Stellen der Reichs⸗Grund⸗ 
Geſetze, und Darauf beruhende Herkommen, keineswegs kehren, ſondern vielmehr öffentlich bez 
haupten wolle, daß in Krafft feiner vermeyntlich von Paͤbſten und Kayſern lub. & obreptitie er⸗ 
haſcheten Privilegien alle ihnen zugehörige Güter, quocunque tirulo & quandocunque tempore 
ſolche acquirirt worden, von aller ſuperioritate territoriali, tributis, und andern real-oneribus . 
womit dieſelbe ante acquilitionem behafftet geweſen, gaͤntzlich befreyet, und hingegen ihm ple⸗ 
no jure domimii cum omnimoda jurisdictione in notabile Statuum Imperii eorundemque ſubdito- 
rum præjudicium zuſtaͤndig ſeye / auch erſagte Revocationes Cæſareæ denen Altern Ordini Ciſter- 
cienſi ex ſpeciali titulo remuneratorio ertheilten Freyheiten und Eremtionen um ſo weniger præ⸗ 
judiciren konnten, als von ſelbigen keine beſondere Meldung geſchehen waͤre. 

Da nun ſchon der Sachen eigene Natur und Beſchaffenheit und der klare Buchſta⸗ 
ben des Geſetzes den Ungrund dieſes Vorgebens klar an Tag leget, auch die Nichtigkeit dieſer 
des Ciſtercjenſer⸗Ordens vorſchuͤtzenden Frepheiten in EN de jactitata vulgo Ordi- 
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nis Ciſtercienſis libertate I exemtione a Superioritate 8 Advocatia bereits ab origine hujus 
Ordinis & a tempore conceflionis prætenſarum exemptionum gruͤndlich dargethan worden; ſo 
wuͤnſchten jedoch Hoͤchſt⸗ gedacht Se. Hochfürftliche Gnaden von Baſel, daß zu dereinſtiger 
völliger Abftellung dieſer biß herigen für Unterthanen unanſtaͤndigen, und andern zum böfen Bey 
ſpiel dienenden Widerſpenſtigkeit das Hochpreißliche Churfuͤrſtliche Wahl⸗Collegium ſich gefal⸗ 
len laſſen möchte, der kuͤnfftigen Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation die expreilam annullationem 
aller mehr⸗ beſagten Ciſtercienſer⸗Orden überhaupt, und deſſen in denen Hochfuͤrſtlichen Baſeli⸗ 
ſchen Landen gelegenen Abbteyen insbeſondere, auch andern Ordinibus religiolis cujuscunque no- 
minis vom Paͤbſtlichen Stuhl und Roͤmiſchen Kapſern contra jura Prineipis vel alterius tertii 
ertheilten, von erwehntem Orden aber unter falſchen Schein⸗Gruͤnden erhaltener Exemtionen, 
Immunitaͤten und Freyheiten einzuverleiben, als warum Endes Unterſchriebener, Hochfüͤrſtlich⸗ 
Baſeliſcher Bevollmächtigter, geziemend zu bitten die Ehre hat. Franckfurt, den 22. Augu- 


fi 1 
1 1745 Friedrich Carl Freyherr Karg 
von Bebenburg. 


Num. III. 


Schreiben des Ofnabruͤckiſchen Dom⸗Capituls an Se. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mayntz wegen Empfangs der Reichs⸗Lehen durch einen 
Catholiſchen Capitularen. 


Dictatum Franckfurt / den 2. Auguſti 1745. 


Hochwůrdigſter Churfuͤrſt / 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 


W. Churfuͤrſtl. Gnaden in dem bevorſtehenden Kayſerlichen Wahl⸗Geſchaͤfft unterthaͤ⸗ 

Enigſt anzugehen, wuͤrden Wir Uns keineswegs unterfangen, wann Unſere der hieſigen 

Kirchen geleiſtete ſchwere Eyde und Pflichten und der Sachen Wichtigkeit Uns hierzu 
nicht noͤthigten. 

Es iſt mehr dann Reichs kuͤndig, daß, als vermoͤge des Inſtrumenti Pacis Cxfareo- 
Suecici Art. 13, dem Durchlauchtigſten Haus Braunſchtweig⸗Luͤneburg die alternativa Succeflio 
bey dieſem Hoch⸗Stifft eingewilliget, daſelbſten zu gleicher Zeit beliebt worden, geſtalten mit 
gemeinſchafftlichen Confens des damahligen Biſchoffen, Francifei Wilhelmi, des Hochgedachten 
Durchlauchtigſten Hauſes und Unſerer, zu mehrerer Richtigkeit willen des zufünfftigen Bi⸗ 
ſchofflichen, auch Landes⸗Regiments, eine beſtaͤndige immerwaͤhrende Capitulations⸗Form aufs 
gerichtet werden ſolle; da dann hierauf, durch Zuthuung und Unterhandlung der Roͤm. Kayſerl. 
Majeſt. zu der Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen Handlung, wie auch hernach dem Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Executions- Tractat verordneten Plenipotentiarien und gevollmaͤchtigten Abgeſandten, Iſage 

Volmar und Johann Crane, wie auch aus dem Collegio Deputatorum ad punctum Amneftiz 
& Gravaminum von beyden Religionen darzu verordneten Geſandten, Sebaſtian Wilhelm 
Meel, Chur⸗ und Fuͤrſtlich⸗Mayntz⸗ und Wuͤrtzburgiſchen geheimen Raths, und Wolff Com 
raden von Thumbshirn, Sachſen⸗Altenburgiſchen geheimen Raths, lub dato Nürnberg, den 
28. Juli des 1éyoſten Jahrs 58. Articul abgehandelt, verglichen und beſchloſſen, über dieſe 
Vergleichung 3. Exemplaria zu Papier gebracht, und von obenbenannten Kayſerlichen Pleni- 
potentiarien, auch Chur⸗eund Fuͤrſtlichen Geſandten, in Gegenwart gemeldter Intereſſenten bes 
ſiegelt und unterſchrieben worden, inmaſſen Wir die Freyheit nehmen, von dieſer ſolchergeſtalt 
verglichenen Capitulation einen Abdruck in tieffeſter Submillion hiebey zu legen. 

Es ſeyn alſo dieſe Leges Capitulationis perpetuæ nicht allein darum, weilen ſelbige com. 
muni Intereflatorum conſenſu eingegangen und verglichen, mithin als ein wahres Pactum an⸗ 
zuſehen ſeyn, ſondern auch aus der Urſach von ſolcher Verbindlichkeit und Kraͤfften, daß ſelbi⸗ 
ge gleichfalls nicht anderſt, als mit gemeinſchafftlichem Confens allerſeits contrahirender Theis 
len aufgehoben, oder auch nur in dem mindeſten Punet abgeändert werden koͤnnen, weilen 
dieſe Capitulationis Leges auf das Inſtrumentumentum Pacis Cæſareo - Suecicum ſelbſten gegruͤn⸗ 
det, und vermoͤge des Articuli 58. ein je weſender Biſchoff des Hoch⸗Stiffts Oßnabruͤck deſ⸗ 
ſen ſaͤmmtliche Contenta, wie ſie darinn von Puncten zu Puncten geſchrieben ſtehen, unver⸗ 
bruͤchlich zu halten und zu vollziehen, und darauf ſein Biſchoffliches Juramentum zu erſtatten 
ſchuldig und verbunden iſt, mithin dagegen weder das Dom⸗Capitel, noch die Ritterſchafft, 
Staͤnd und Unterthanen in keinerley Weiß noch Weg beſchweren darff, ſondern ſie bey allen 
dieſer Capitulation einperleibten Puncten und Articuln handhaben, ſchuͤtzen und ſchirmen 17 
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auch uͤber dem daſelbſt ferner bedingt und verglichen worden, daß, damit dieſe beſtaͤndige und 
immerwaͤhrende Capitulation deſto feſter und unverbruͤchlicher gehalten werden möge, ſelbige 
auf dem naͤchſt⸗küͤnfftigen Reichs⸗Tag der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, auch Churfuͤrſten und 
Ständen des Reichs gebührlich vorgetragen, durch einen offentlichen Reichs⸗Schluß beſtaͤtti⸗ 
get, und ſonderlich darinn alle die Verſicherung, Bon und Straffen, wie die in dem Friedens⸗ 
Schluß bey dein Allecurations- Articul enthalten ſeyn, einbedingt und aufgeſetzet werden ſollenz 
woraus alſo von ſelbſten folge, daß, Innhalts Art. 17. ejusque $. 3. Inſtrum. Pac. contra hanc 
transactionem, ullumve ejus articulum, vel clauſulam, nulla jura canbnica vel civilia, ac NB. Ca- 
pitulationes Cæſareæ &c. jemahls angefuͤhret, gehöͤret und zugelafien werden füllen. 


Nun iſt in dieſer immer waͤhrenden Capitulation unter andern Art, 41. wohlbedaͤchtlich, 
deut⸗ und und woͤrtlich verglichen: 


Sollte fich dann auch zutragen, daß von dem Biſchoff wegen des Stiffts einige De- 
putation, Schickung oder Geſandtſchafften, es feye auf Reichs⸗Ereyß⸗ oder andere 
Taͤg, und dergleichen, vornehme Geſandtſchafften abzufertigen und anzustellen; als⸗ 
dann ſoll Er daran ſeyn, daß aufs wenigſte der Principalis von dem Dom⸗Capitel 
Catholiſcher Religion und im übrigen, wann mehr waren, die Gleichheit von bey⸗ 
den Religionen beobachtet werde. 


Und gleichwie, aus vorangefuͤhrten trifftigen Urſachen, ſowohl in dieſem, als in den an⸗ 
deren darinn enthaltenen Puncten erwehnte beſtaͤndige und immerwaͤhrende Capitulation aller⸗ 
dings feſt und unverbruͤchlich gehalten werden muß; alſo iſt es auch geſchehen, daß nicht allein 
die beyde hohe Herren Compacfſcentes, Franciſcus Wilhelmus & Erneſtus Auguſtus I, ſondern 
auch deren Hohe Herren Nachfolgere an der Regierung Carolus & Erneſtus Auguſtus II. wann 
von Kayſerl. Majeſt. die Reichs⸗dehen zu empfangen, oder Reichs⸗ und Creyß⸗Taͤge zu beſchi⸗ 
cken geweſen, und des Endes beſondere Geſandten abgeſchicket worden, in Gefolg dieſer Ver⸗ 
ordnung den erſteren Geſandten aus Unſerem Mittel Catholiſcher Religion genommen haben, 
inmaſſen dahero von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. dem Herrn Ernelto Augufto I. glor. mem. der 
hieſige Dom⸗Dechant, Wilhelm Freyherr von und zu Winckelhauſen, von Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Herrn Carolos der hieſige Dom⸗Probſt und nachmahlige Biſchoff zu Paderborn und 
Muͤnſter, Frantz Arnold, Freyherr von Metternich, und von Ihro Koͤnigl. Hoheiten, Herrn 
Erneſto Auguſto II. der hieſige Dom⸗Capitularis und Paderborniſche Dom⸗Probſt, Ignatz Ans 
ton Friderich von der Aſſeburg, um die Regalia, Diefes Hoch⸗Stiffts wegen, von Kayſerl. Nas 
jeſtaͤt zu empfangen, Reichs⸗ kuͤndiger maſſen ſeyen committiret, benennet, und nach dem 
Kayſerlichen Hoflager abgeſchiekt geweſen. 


Ohne iſt es zwar nicht, daß Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von Cölln, unfer gnaͤdigſter Fuͤrſt 
und Herr, bey glücklich angetrettener Regierung dieſes Dero Hoch⸗Stiffts Offnabrück, Behuf 
deſſen ſothanen Actum in der Perſon des zu Wien damahls ſich ohnedem aufhaltenden Chur⸗ 
Collniſchen geheimen Raths und dortigen Dom⸗Probſten, Grafen von Manderſcheid⸗Blan⸗ 
ckenheim, Biſchoffen zu Neustadt, geſchehen zu laſſen, bewogen worden; gleichwohl aber iſt 
es nicht ohne, daß wir dabey nicht acquieleiret, ſondern die darunter uns zuſtehende vorzuͤgliche 
Gerechtigkeit Ihro Roͤm. Kayſerl. auch Koͤnigl. Cathol. Majeftät Dero Zeit allerunterthaͤnigſt 
weitlaͤufftiger vorgetragen, und allergehorſamſt gebeten haben, Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe allergnaͤ⸗ 
digſt geruhen möchten, dieſe unſere allerdemüthigfte Vorſtellung ad Acta zu regißtriren, bey zu⸗ 
kuͤufftigen dergleichen Fällen allermildeſt darauf zu reflectiren, anbey wegen des vorgegangenen 
ein Decretum felvatorium de non præjudicando in caſibus ſimilibus futuris in Kayſerlichen Alter 
höchften Gnaden mitzutheilen, wie dieſes alles bey dem Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗Rath verhan⸗ 
delte Acta des mehreren ausweiſen. 


Nun hat es ſich zwar geäuffert, daß in der von Ihro Roͤm. Kayſerl. Majeſt. Carolo 
dem VII. glorw. And. unterſchriebenen Wahl⸗Capitulation Art. 1 1. $. 4. verabredet worden: 
Daß Ihro Kayſerl. Majeſt. beſonders auch denen geiftlichen Chur⸗ und Fuͤrſten keine Maaß 
vorſchreiben füllen und wollen, ob Diefelbe zu Empfahung Ihrer Reichs Lehen vor dem Kay⸗ 
ſerlichen Thron Geiſtliche ex Gremio Capitulorum, odel weltliche Gevollmaͤchtigte abzuſchicken 
für gut befinden mögen: jedoch aber ift wohl nichts gewiſſers, als daß, wann Wir dasjenige, 
was oben gehorſamſt angefuͤhrter maſſen hierunter in dieſem Hoch⸗ Stifft abſonderlich vorwal⸗ 
tet, und derohalben gat per Legem Imperii publicam & fundamentalem beſtändig verordnet 
worden, Ihro Rom, Kayſerl. Majeſt. glor. mem. und dem gefammten Churfuͤrſtl höchften 
Collegio aller- und unterthänigft vorzutragen, allenfalls möchten veranlaſſet worden ſeyn, Wir 
ohngezweiffelt aller und gnaͤdigſtes Gehör gefunden, mithin die aller⸗ und gerechteſte Erklaͤrun 
erhalten haben würden. daß, gleichtvie, in gerechtefter Erwägung derer von uns oben unterthär 
nigſt bemerckten Umſtaͤnden der Oßnabruͤckiſchen e Stiffts⸗Capirulation, amp 
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was darinn art. 4 T. quoad præſentem materiam Behuf des Dom „Capitels verordnet worden, 
feine unbeweg⸗ und unwiderruffliche Feſtigkeit hat, alſo auch dieſer §. 4. art. 1 1. Capitulationis 
Cxfarex Uns allerdings unverfänglich ſeyn ſolle, mithin es die Meynung aller⸗ und gnaͤdigſt 
nicht gehabt habe, dadurch offt erwehntem arr. 4 r. auch nur im bemindeſten zu derogiren, oder 
darinn eine Abänderung zu machen, dannenhero dann auch, als Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von 
Coͤlln, Unſerm gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, dieſes alles Wir unterm gten Mart. des 
1743 ſten Jahrs unterthaͤnigſt nochmals zu Gemuͤthe zu führen, und in tieffeſter Erniedrigung 
zu bitten die Freyheit genommen, Hoch⸗Dieſelbe gnaͤdigſt geruhen möchten, bey der naͤchſtens 
zu Empfangung der hieſigen Reichs⸗Lehen anzuordnenden Geſandtſehafft, nach Verordnung 
der immerwaͤhrenden Capitulation und die dgrauf erfolgte Obſervantz den Prineipalen aus un⸗ 
ſerm Mittel zu nehmen, damit auf ſolche Weiſe, das von der neulichen Lehens⸗Empfaͤngniß be⸗ 
e ua annoch abgewendet, und der dieſerwegen obſchwebende Proceflus gehoben 
werde; So haben Hoͤchſt⸗Dieſelbe, Dero hoͤchſt⸗angeſtammter Æquanimitaͤt nach, miktelſt eis 
nes unterm sten felbigen Monats an Uns in Antwort erlaſſenen Referipti» keinen Anſtand ge 
habt, Sich wörtlich dahin gnaͤdigſt zu erklären: 
Es iſt Uns Euer unterthaͤnigſtes Schreiben vom ten dieſes Monats wegen derer 
von Sr. Kayſerl. Majeſt. zu empfangen ſtehenden Regalien über Unſer Stifft Oßna⸗ 
bruͤck richtig zukommen, und gleichwie Wir nicht ungeneigt ſeyn werden, auf deſſen 
Inhalt gnaͤdigſt zu refectiren; Als haben es Euch hiemit bedeuten und annebſt die 
erficherung wiederholen wollen, daß Euch mit Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hulden und 
Gnaden wohl beygethan verbleiben. 5 

Eb. Churfüͤrſtliche Gnaden werden Dero hoch⸗ erleuchteten Penetration nach, aus dieſer 
unterthaͤnigſten Vorſtellung hoffentlich gnaͤdigſt erfehen, und ohnſchwer abnehmen, daß, wann 
wegen dieſes Hoch⸗Stiffts von einem zeitlichen Biſchoffen und Landes⸗Fuͤrſten vordem Kayſerl. 
Thron durch einen Gevollmaͤchtigten die Reichs⸗Lehen zu empfangen feyen, der Erſtere darzu 
benennende Geſandte aus Unſerem Gremio genommen werden, und von der Catholiſchen Re⸗ 
ligion ſeyn muͤſſe, und daß mithin mehr⸗beruͤhrter §. 4. der letzteren Kayſerlichen Wahl⸗Capi⸗ 
tulation in dieſem Hoch⸗Stift nich einſchlagen, noch Platz haben koͤnne. Gleichwie es aber 
gar vielen und ſehr nachdencklichen Folgen und ſchweren Weitlaͤufftigkeiten unterworffen ſeyn 
koͤnte, wann Wir, daß der hieſigen immerwaͤhrenden Capitulgtion auf eine oder andere Weiſe, 
auch nur dem Aufferlihen Schein nach, derogiret würde, mit Stillſchweigen nachſehen doͤrfften, 
welches doch in der That zu geſchehen es das Anſehen gewinnen koͤnte, wann der Innhalt 
des in der letzteren Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation inſerirten $.4. art. 1 l. in denen zukuͤnfftigen 
Kayſerlichen Wahl⸗Capitulationen generaliter & absque ulla modificatione wiederholt, und dero⸗ 
halben von Uns einige Beweg⸗ oder Vorſtellung nicht gemacht werden doͤrffte, Wir gleich⸗ 
wohl aber zum Voraus genugſam uͤberzeugt ſeyn, daß bey Beliebung dieſes §. 4. des Churfuͤrſt⸗ 
lichen hoͤchſten Collegii Intention dahin gar nicht gegangen, dadurch in der hieſigen immerwaͤh⸗ 
renden Capitulation , wider derſelben und des Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluſſes deutliche Ver⸗ 
ordnung, zu Unſerem unerſetzlichen Nachtheil eine ſchaͤdliche Abänderung (gleich es auch nicht 
einfteng hat geſchehen koͤnnen ) zu machen: Alſo haben mit anhoffender gnaͤdigſten Erlaubniß⸗ 
zu Ero. Churfürſtlichen Gnaden, als des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Cantzlarn und des 
hoͤchſten Churfürftlichen Collegii Pirectare, Mir uns unterthaͤnigſt ohnumgaͤnglich wenden und 
gehorſamſt bitten wollen, Höchft:Diefelbe gnaͤdigſt geruhen möchten, dieſes an Hoͤchſt⸗ ermeld⸗ 
des Collegium gelangen, und Ihres hoͤchſten Orts durch Dero zu dem Kayſerlichen Wahl⸗Ge⸗ 
ſchaͤfft auf Franckfurt abgeordnete hohe Geſandtſchafft dahin die billige Anleitung gerechteſt ge⸗ 
ben zu laſſen, daß in der naͤchſtens zu errichtenden Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation mehr⸗beſag⸗ 
ger . 4. entweder gaͤntzlich ausgelaſſen, oder, zu Unſerer Beruhigung und mehreren Sicherheit, 
wenigſtens ſolcher Geſtalt deutlich modificiret werden möge, damit, als wann dadurch dem art, 
41. der hieſigen immerwaͤhrenden Capitulgtion derogiven zu wollen, es die Meynung gehabt, auf 
keine Weiſe geſagt, oder Uns vorgeworffen werden konne. 

Dieſe Churfuͤrſtl höchfte Gnade werden Wir und Unſere Nachkommende jederzeit ſchuldigſt 
zu veneriren gehorſamſt niemals ermanglen. Womit Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden Wir denn ſtarcken 
Obſchirm GOttes zu einer unuͤberdencklichen Gluͤck und Glorie volleſten Regierung, Uns aber zu 
Dero hoͤchſten Gnaden und Hulden in tiefefter Devotions⸗Erniedrigung empfehlen und ſtets ſeyn 

Euer Chur fuͤrſtlichen Gnaden 
Oßnabruͤck, aus Capitular⸗ 
Verſammlung, den 16. Jun. 1745. Gehorſamſt⸗ unterthaͤnigſte 
Dom: Probft, Dom⸗Dechant,, Senior, 
ſamtliche Capitulares der hohen Cathe⸗ 
dral⸗Kirchen daſelbſt. 
Johann Joſeph Kamps / D. a 
um. 
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Num. IV. 
Schreiben der Hertzoge zu Sachſen⸗Saalfeld und Coburg an den 


Ehurfürften zu Mahnß wegen der Sachſen⸗Meinungiſchen Legitimations⸗ 
und Succefiong: Sache. z 


Dictatum Franckfurt den 27. Aug. 1745. 
Unſere ꝛc. 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt ꝛc. 


N Ew. Lbd. haben Wir bereits unterm dato 8. Apr. nuß. in der bekannten Sachſen⸗Mei⸗ 
| Sue Miß⸗Heuraths⸗ und pretendirten Succeßions⸗Sache das angelegentlichſte 
: Erfuchen gelangen laffen, Dieſelbe bey vorſeyender Kayſer⸗Wahl und vorgaͤngiger Ein⸗ 
richtung einer kuͤnfftigen Capitulgtion geruhen möchten, zu Aufrecht⸗Erhaltung Alt⸗Fuͤrſtlicher 
Ehren, Wuͤrde und Rechte dahin viel⸗vermoͤgend zu cooperiren, damit der von dem Herrn 
Hertzog Anton Ulrich wider die durch den Reichs⸗Hof⸗Nath, zu Franckfurt am 25. Sept. vori⸗ 
gen Jahrs eröffnete Reichs⸗Grund⸗Geſetz⸗maͤßige Kapſerliche Erklaͤrung genommene Recurfus 
ad Comitia in dieſer ohnehin fo viele Jahre her umgetriebenen gravatorial- Sache zu keinem wei⸗ 
teren Verzug ſich anſpinnen, ſondern vielmehr die nur⸗angefuͤhrte von Kayſerlicher Majeſtaͤt 
weyland Carl dem VII. glorwuͤrdigſten Andenckens auf den Grund Ihrer beſchworenen Wahl⸗ 
Capitulation ertheilte Declarations⸗Urkunde bey ihrer Krafft gelaſſen und deren Innhalt noch⸗ 
mals verſichert werden moͤge. 

Wie nun an Ew. Liebden nachdrüͤcklicher Aßiſtentz und güͤtigſten Mit⸗Bewuͤrckung Wir 
keinen Zweifel tragen: Alſo ermanglen Wir auch nicht, den Namens Unſers Fuͤrſtlichen Ge⸗ 
ſammt⸗Hauſes gefaßten gründlichen Bericht, nebſt umſtaͤndlicher Widerlegung der von vorge⸗ 
dachtem Herrn Hertzog Anton Ulrich in Druck heraus gegebener ſo genannten Repraſentation 
und Deduction anben zu uͤberſenden, mit dem wiederholten Erſuchen, Ew Lbden Dero Wahl⸗ 
Geſandtſchafft dahin fernertveit zu inftruiren geruhen wollen, damit ſelbige bey denen Delibe- 
rationibus ad Capitulationem Cæſaream den kundbaren Teutſchen Rechten und Obſervantz auf 
alle Weiſe infikiren, mithin alles dasjenige, was zu kraͤfftigſter Abwendung bey jener notori⸗ 
ſchen Miß⸗Heurath einzufuͤhren und zu behaupten geſuchten, dem Reichs⸗FJuͤrſten⸗ Stande und 
00 insgemein ſehr ſchmaͤligen Pre judicü immer dien ſam ſeyn kan, befoͤrderlich beytragen⸗ 
möchte. 

Sothane hoch⸗ſchaͤtbare Willfahrung wollen gegen Ew. Lbden Wir nebſt Unſerm gantzen 
Fuͤrſtlichen Hauſe, jederzeit mit vollkommenſter Ergebenheit danckbarlich erwiedern, inmaſſen 
Deroſelben Wir zu Erweiſung angenehmer Dienſte ſtets willig und gefliſſen verbleiben. Datum 
Coburg zu Ehrenburg den 3 1. Juli 1745 

Von Gottes Gnaden Chriſtian Ernſt und Frantz Joſtas, 
Gebruͤdere, Hertzoge zu Sachſen, ꝛc. 


Ew. Lbden ie 
Dienftwilligfter treuer Freund und 
ergebenfter Diener 


enen erde dn und var 
Frantz Joſias H. z. S. C. 
Num. V. 
Pro Memoria des Hertzoglich⸗Mecklenburg⸗Schweriniſchen Ge⸗ 


fandten an das Churfürſtliche Collegium wegen vermeyntlicher Be⸗ 
druͤckungen 


Dictarum Franck furt den 30. Aug. 1745. 


Elchergeſtalt Ihro zu Mecklenburg regierende Hochfuͤrſtl. Durchl. ſeit ſo vielen Jahren 
den unerhoͤrkeſten Bedruck in ihrer Landes⸗Regierung erfahren muͤſſen iſt wohl dem 
eigentlichen Urſprung, als dem wahren 9 0 nach, dem gantzen Reiche bee 
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Es beruhet nemlich in Reichs⸗kuͤndiger Wahrheit, daß alle Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. zugekom⸗ 
mene Widerwartigkeiten nicht die geringfte Verſchuldung gegen das Reich, ſondern lediglich 
Ders rechtmäßigen Vorſatz, der Ihnen aus uralter Anſtammung ſowohl, als krafft der theu⸗ 
keſten Verſicherung der Reichs⸗Geſetze, gleich andern Chur» und Färſten des Reichs alten 
Haͤuſern zuftändigen hoͤchſten Landes» Fürftlichen Gerechtigkeiten und Regalien in der Geſtalt 
And Maas, wie fie nach der notorischen Creyß⸗Obſervantz in täglicher ohnangefochtener Aust 
bung ſind, ordentlich und zu Dero Fuͤrſtlichen Lande wahren Wohl und Aufnehmen ſich zu ge⸗ 
brauchen zum Grund habe. Es wird daher bey der Nachwelt kaum Glauben finden, daß die 
von Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. angebohrnen wuͤrcklichen Unterthanen gegen ſolchen rechtmaͤßigen 
Gebrauch der Landes⸗herrlichen Hoheits⸗ und Regierungs⸗Rechte unternommene thaͤtliche Wi⸗ 
derſetzung und zugleich erhobene ungegruͤndete Beſchwer⸗FJuͤhrung dahier Behfall, Vorſchub und 
Unterſtützung erhalten konnen, daß Ihro Hochfuͤrſtliche Duürchl. bey denen für Sie hoffentlich 
ſprechenden klaren Reichs⸗Grund⸗Geſetzen unter dem darinn auf ewig unſtatthafft⸗ und nichtig 
ekklaͤtten Comißlons⸗Vorwande einer unerwarteten Gewalt weichen, und in ihren eigenen Lan⸗ 
den mit allen an deren Regierung hafftenden theureſten und unverletzlichen Reichs »Sürftlichen 
Regalien und Vorzuͤgen ſich aufs empfindlichſte angegriffen, von einem anfehnlichen in gehen 
ernten beſtehenden Theil ihrer Landen gegen den Land⸗Frieden bewaffnet Beſitz genommen, 
ihre Hochfürftliche Einkuͤnffte eingezogen, ihre territorial-Superioritaͤt von allen Seiten unbe 
ſchreiblich turbiret und verletzet und Fürklich ſich an alle dem, was Landes⸗Regentliche Gerecht⸗ 
ſame und inviolable Vorzuͤge heiſſet, unerhoͤrter Weiſe gekraͤncket und bengchtheiliget, mithin 
0 auf einen unuͤberwindlichen und auf viele Millonen hinaus lauffenden Schaden⸗Stand ge⸗ 
etzet ſehen muͤſſen. 

Die bloſſe Anſicht der unwandelbaren Reichs⸗Grund⸗Geſetze, namentlich der Guͤldenen 
Bulle, des Sands und Weſtphaͤliſchen Friedens, und beſonders der beſchwornen Wahl Capi⸗ 
tulationen leget einem jeden die Worte in den Mund, mit welchen von einem ſolchen Verfah⸗ 
zen gegen einen unſchuldigen Reichs⸗Fuͤrſten alten Hauſes zu urtheilen iſt. 

Ihro Hochfürftliche Durchl. wollen nun die vom geſammten Reich, in dieſer die Grunde 
Verfaſſung des gantzen Reichs angehenden Sache, unterbliebene Reichs⸗Geſetz⸗maͤßige Huͤlfe 
und hoͤchſt⸗ befugten Beſchwerungen hiemit angeführes und in der Zuverſicht, es werde endlich 
die Betrachtung der Ihnen wiederfahrenen vieljährigen Zunoͤthig⸗ und Bedruckungen, nach 
denen dawider lautenden Reichs⸗Grund⸗Geſetzlichen klaren Verordnungen allem uͤbrigen Un⸗ 
weſen vordringen, und Wandel geben muͤſſen, Dero Landes⸗Regierungs⸗Angelegenheit Der 
hoch⸗loblichen Wahl⸗Geſandtſchafft dahin beſtens empfohlen haben, daß ſelbige deßfalls nach 
Anleitung und Maaßgab der mehr ⸗angezogenen Reichs⸗Grund⸗Geſetze, beſonders des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens und der Wahl⸗Capitulationen fich eines ſolchen gerechten und nachdruͤcklichen 

Entſchluſſes vereinigen mögen, der hinreichend iſt, in Anſehung Ihro Hochfüͤrſtlichen Durchl. 
Perſon und Sache dasjenige geltend zu machen, was die heilſamen Reichs⸗Grund⸗Geſetze zu 
ihrer billigen Befriedigung und kuͤnfftiger Sieherftellung wegen aller bißhero erlittenen Tarbacio- 
nen, Beſchaͤdigungen und Benachtheiligungen Ihrer Landes⸗Regierung offenkuͤndig verſehen 
und verordnen. Jranckfurt den 18. Jun. 174. 


Berckenmeyer. 


Num. VI. 
Zweytes Pro Memoria eben deſſelben⸗ gleiches Inhalts. 
Ditlatum Franckfurt den 16. Sept. 1745. 


ES?" zu Mecklenburg regierende Hochfuͤrftl. Durchl haben nunmehro Dero ſo unverſchuldet in 
25. Jahre erdulteten Bedruck fo vielfältig denen hohen Mit⸗Gliedern des Reichs leb⸗ 
ID hafft fürgeftellt, und um deſſen all endliche Remedur und Reichs⸗Geſetz⸗maͤßige Hülfe 
innſtändigſt angehalten. Die klareſte Reichs⸗Grund⸗Geſetze der Z. Bull des Weſtphal. Frieden, 
und ſo viele Articul der beſchworenen Wahl Capitulation reden Ihro das Wort und es ſind jeder⸗ 
männigtich die Exempel bekannt, da andere Reichs⸗Staͤnde zu allen Zeiten, bey weniger erlittenen 
Drangfaten und nicht fo klaͤrlichen Rechten, dannoch von denen hohen Conſtatibus aufgeholffen, 
und die zudringliche Reichs⸗Geſetz widrige Eingriffe in Ihre Gerechtſamen abgeſtellt ſeyn. Ihro 
Hochfürſtl. Durchl. haben zum Überfluß, allem Einwand zu begegnen, und die Bahn darzu 
zu machen, eine amneſtie ſub num. . & 2. publicirt, die alles enthaͤlt, was unter einem Schein 
Rechtens von einem Fuͤrſten des Reichs und regierenden Landes⸗Herrn nur koͤnnen vermuthet 
werden. Unterdeſſen ift billig zu verwundern, daß, in Abſicht auf deſſen wichtigſte Angelegen⸗ 
heiten, bißhero, aller trifftigſten Vorſtellungen ohngeachtet, fo wenige Huͤlffe erfolge, - 
N 
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nur einiger maſſen an den Tag gelegt worden, daß das Ihro Hochfuͤrſtlichen Durchl. wieders 
fahrene erſtaunliche Unrecht in derjenigen Geſtalt betrachtet worden, in der es nach den klaren 
Reichs⸗Grund⸗Geſetzen jedem Unpartheyiſchen in die Augen fallen muß 

Ihro Höchfürftl. Durchl. leiden, aller dieſer fo vielfältigen berzeuglichen Vorſtellungen 
ohngeachtet, nach wie vor die offenkuͤndigſte Vergewaltigungen. Es ſeynd dieſelbe mit Land⸗ 
Fried⸗bruͤchigen unertraͤglichen Venoͤthigungen bedruͤcket, Diefelbe ſehen Sich aller Ihrer Fuͤrſt⸗ 
lichen Einkunffts⸗ und Erhaltungs⸗Mittel beraubet, Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. müͤſſen geſche⸗ 
hen laſſen, daß mit Ihren Landes⸗ Herrlichkeiten und Reichs⸗Fuͤrſtlichrn hoͤchſten und theure⸗ 
ſten Regalien gegen die beſchworene Geſetze ein Spiel getrieben, und den abſcheulichſten Eingrif⸗ 
fen in Ihre Regierungs⸗ und Territorial Superioritäͤt von einer Zeit zur andern, ohne Reichs⸗ 
Geſetz⸗maͤßig obliegentliche Steuerung, zugeſehen werden wolle. 5 

Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. haben biß anhero alles mögliche angewendet, um die unerhoͤrte 
Dinge, die vor den Augen des gantzen Reichs ungeſcheuet unternommen werden wollen, de⸗ 
nen hohen Reichs- Mit⸗Staͤnden Dero patriotiſche Vorſorge dahin empfindlich und begreiflich 
zu machen, daß Sie, krafft der Reichs⸗coͤrperlichen und Mit⸗Glied⸗ pflichtigen Theilnehmung⸗ 
dem gänklichen Verderben eines confiderablen unſchuldigen und ums Reich von ſo vielen Seculis 
her unvergeßlich verdienten uralten Reichs⸗Gliedes durch Reichs⸗Conſtitutions⸗maͤßige und in 
dergleichen Faͤllen und bey vorfallender Gelegenheit ſonſt gewohnlichen Huͤlffs⸗ und Rettungs⸗ 
Mittel ohne weiteren Aufſchub , Verzoͤgerung und Hinhalt vorzukommen, auch der dringenden 
Bewandtniß der Sache, ſich ohnausgeſetzt entſchlieſſen mochten. 

Endes Unterſchriebener lebet auch zu der patrioͤtiſchen Geſinnung einer Hohen Wahl⸗ 
Geſandtſchafft des zuverſichtlichen Vertrauens, daß, da Dero ſammtliche der gantzen Welt 
kund gethane Aeuſſerung eines Lautes dahin ergangen, aller Stände des Reichs Jura und Pri- 
vilegia aus allen Kraͤfften zu ſchuͤtzen und zu wanuteniren, Dieſelbe werden dieſe ſo lange Jahre 
gedauerte, und wider die allerklareſte Reichs⸗Grund⸗Verfaſſungen jedem Hohen Stand des 
Reichs gleich nahe trettende eclataute Angelegenheit des den regierenden Herzogen zu Mecklen⸗ 
burg betreffenden Bedrucks alſo behertzigen, daß demſelben, nach obbemerckten unwiderſprech⸗ 
lichen Rechts⸗Gruͤnden, ein ſchleuniger Reichs⸗Geſetz mäßiger und keinem längeren Aufenthalt 
unterworffener Wandel geſchaffet werden möge, wie die in feinen vorhin uͤbergebenen Rechts⸗ 
gegkuͤndeten Fuͤrſtellungen an Hand gegebene Umſtaͤnde und die klare Reichs⸗Grund⸗Geſetze 
vekfuͤgen. Franckfurt, den 1x, Sept. 1745. 

f J. C. Berckenmeyer. 


i Num. I. N 

On Gottes Gnaden Wir Carl Leopold / Herzog zu Mecklenburg, Fuͤhſt zu Wenden 
1 Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtoek und Stargard 
Herr. 


Geben hiemit; zu Beförderung der Ruhe in Unſern Landen, die gnadigſte Declaration, 
daß, wann diejenige von der Ritterſchafft welche ſich bißhero widerſetzlich bezeuget, hinfüͤro 
als getreue Vaſallen, denen Reichs⸗Grund⸗Geſetzen conform, Uns, als ihrem angebohrenen 
Landes⸗Herrn/ getreu und gewaͤrtig zu ſeyn, und von allen Verſtrickungen ganslich abzuſtehen 
ſich verbindlich gemacht, ihnen nicht nur eine völlige Amneftie angedeyhen, ſondern auch des 
modus contribuendi dahin eingerichtet werden folle, daß die Ritter⸗Hufen nach der alten Obfer- 
vanz fren find, die contribuable Hufen aber gleich denen Unterthanen Unſerer Domainen beyzu⸗ 
tragen ſchuldig, und ein mehreres nicht gefordert werde, uͤbrigens aber es wegen Unſerer ge⸗ 
ſammten Städte bey der errichteten Licenr- Convention ſowohl, als bey dem mit Unſerer Reſi⸗ 
denz⸗Stadt Roſtock gepflogenen eydlichen Vergleich fein Bewenden behalte. Urkundlich ha⸗ 
ben Wir dieſe Unſere Declaration mit Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und aufgedruckten 
Fuͤrſtlichen Inſiegel publieiren laſſen. Gegeben Doͤmitz, den 29. Octobris 1744. 


(89 2 19 i N 
Carl Leopold, H. z. M. 


Num. 2. 
Tit. ul in Mum. 1. a N a 
Decläriten hiemit: Daß, obwohlen das bißherige Betragen Unſers ap panagirken Bru⸗ 
ders, nach dem ohnwiderſprechlichen klaren Inhalt der kundbaren Reichs⸗ Grund⸗Geſetze, und 
beſonders der güldenen Bull, des Land⸗ und Weſtphaͤliſchen Friedens, als die allerhoͤchſte Gri- 


mina, die ſchaͤrfſte Ahndung an Ehr und Leben, auch den etoigen Verlust der Güter, nebſt der 
0 Succeflions- 
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Succeſlions⸗ und Lehens⸗Unfaͤhigkeit, immerwaͤhrend mit ſich bringen, dannoch zu Befoͤrderung 
der Ruhe in Unſern Landen, Unſerm Bruder, twanir er ſich gleichermaſſen nach obgedachten 
Reichs⸗Geſetzen betragen wird, der Fuͤrſt⸗Bruͤderliche Unions- Vergleich gehalten, und, Falls 
das Amt Wittenburg, welches ihm von Unſerm in GOtt ruhenden Bruder verſchrieben, von 
ihin auch einmahl acceptirt worden, und alſo billig gehalten werden muͤßte, nicht ſogleich zu 
beziehen feyh möchte, das Amt Dobberan, da Wir ſelbſt Unſere Wohnung gehabt, eingekaumet 
werden ſolle. ꝛc. Urkundlich ꝛc. Doͤmitz, den 9. Octobris 1744. 


Num. V 1 15 


Schreiben des Fuͤrſten von Anhalt⸗Schaumburg an den Churfuͤr, 
ſten zu Mayntz wegen beſorgter Bewegungen des Schwabiſchen 
Creyſes, 

Dictatum Franck furt / den r. Septeinhr. 1745. 


Unſere Ergebenheit und freundliche Dienſte / auch was Wir 
mehr Liebes und Gutes vermögen, zuvor! 


Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, Hochgeehrter Herr und Freund. 
Er Gnaden und Liebden wird fonder allen Zweiffel ſo gantz unbekant nicht ſeyn, auch al 


lenfalls aus dem Anſchluß in mehrerem zu erfehen ſeyn, was Wir ehedeſſen in A. 1728. un⸗ 

term 22. April wegen der von weyl. Fuͤrſt Carl Friderichen zu Anhalt Lbden mit einer Per⸗ 
fon buͤrgerlichen Standes, Nahmens Nuͤßlerin, erzeigter zweyer Söhne, Nahmens Zriderich und 
Carl Leopold, ſo unterm Nahmen als Grafen von Bährenfeld von weyland Ihro Nom. Kayſerl. 
Majeſt. Carl dem VI. mit Ausſchlieſſung von aller Succelllon im Fuͤrſtenthnm Anhalt, erhoben 
worden, auf dem Reichs⸗Tag zu Regensburg per Dictaturam publicam bekannt machen laſſen. 

Wir haͤtten Uns nun zwar nicht vermuthet, daß ſchon bemeldte Grafen von Baͤhren⸗ 
feld gegen die lolenneſte von weyland Unſers Herrn Groß⸗Vaters, Fuͤrſt Viekoris Amadzı, zu 
Anhalt⸗Bernburg Gnaden, Chriſtmild. And. gemachte, und von damahlig-pglorwuͤrdigſt⸗ re⸗ 
gierender Kayſerlicher Majeſt. prævia pleniſſima caufz cognitione, confirmitte Teſtamentariſche 
Difpofitionen,. auch die ſo offt gegen fie ergangene Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Conclula & Judicata, 
etwas weiters zu Erlangung der Succelllons- Faͤhigkeit rentiren wuͤrden; fo hat ſich dannoch 
ereignet, daß Diefelbe in Anno 1742. bey letztverſtorbenen Kayſer Carls des II. Majeſt. um 
die Standes⸗Erhebung ſich insgemein gemeldet, und, mit Verſchweigung der Sachen wah⸗ 
ren Umſtaͤnden, ſolche zu erhalten geſucht, wie fie dann auch ſolche, ohne daß Uns vorhero die 
geringſte Nachricht davon zugekommen, wuͤrcklieh und dergeſtalten erhalten, daß Sie, ohne die 
in der Kayſerl. Wahl-⸗Capitulation erforderte beſondere Einwilligung Unſers, nach GOttes 
Fuͤgung am meiſt interellirten dereinſtigen wahren Landes- Succelloris, zu Fuͤrſten von Baͤten⸗ 
burg unterm 16. Novembr. 1742. declariret worden, nach mehrerer Anweſſung des hier in Co- 
pia behgelegten Standes⸗Erhoͤhungs⸗Diplomatis. 

Nachdem Uns nun zu Ende des 1743ften Jahrs davon die gantz unvermuthete Nach⸗ 
richt zugekommen, fo haben Wir zwar nicht ermangelt, ſofort Ihro nunmehro in Gott ru⸗ 
henden Kayſerlichen Majeſt. die wahre Beſchaffenheit der Sachen umſtaͤndlich vorſtellig zu ma⸗ 
chen, und um Wieder⸗Aufhebung der lub. & obreptitie, wider Die vorherige ſo vielfältig ergan⸗ 
gene Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Concluſa erſchlichenen Standes: Erhebung die unterthaͤnigſte Anſu⸗ 
chung zu thun: wie dann auch Wir zu Ihro Kayſerlichen Majeftät Welt- geprieſenen Jultiz- 
Kiebe die gegründete Hoffnung gehabt, daß Hoͤchſt⸗Dieſelbe Dero beſchworenen Wahl⸗Capi⸗ 
tulation Art. 22. F. 3. 4. nach, gleichwie in der Sachſen Meiningiſchen Standes ⸗Erhebungs⸗ 
Sache geſchehen, die Unſerm Fuͤrſtlichen Haufe fo nachtheilige Standes⸗Erhebung allergerech⸗ 
teſt wieder calſirt haben würden; Da aber inzwiſchen es dem Allerhoͤchſten gefallen, Ihro Kaya 
ſerliche Majeſt. aus dieſer Zeitlichkeit abzufordern, und Wir dannenhero bey Ihro neu⸗ zu er⸗ 
waͤhlenden Kayſerlichen Majeſt. Unſer Geſuch weiters zu betreiben Uns gemuͤßiget ſehen, Wir 
aber in ſolchem Unſerm gerechteſten Anſuchen um fo eher zu reulſiren, wann von dem Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Collegio bey Errichtung der neuen Wahl⸗Capitulation dieſer Peſlus mit beruͤhret und 
beſtens recommendiret würde; fo hegen zu Euer Gnaden und Liebden Wir das zuverſichtliche 
Vertrauen, Dieſelbe werden Uns bey dieſer gerechten Sach Dero Alligen⸗ nicht verſagen, als 
worum Dieſelbe Wir hielnit gantz ergebenſt erſuchen, mithin Dero Wahl⸗Geſandtſchafft dahin 
inſtruiren laſſen, daß dieſes Uns fo nahe angehenden Vorfalls zu Unſerm kaveur bey der neuen 
Wahl⸗Capitulation gedacht, und demnaͤchſt dadurch Unſer nachheriges Caflations- Geſuch mit 
mehrerem Succefs durchgeſetzet werden möge 


Euer 


zu dem Wahl⸗DIAKIO. 15 

Euer Gnaden und Liebden bezeugen Uns hierinnen eine ſolche Gefaͤlligkeit, welche Wir 

auf alle Weiſe zu demeriven Uns eyfrigſt beſtreben werden die Wir ohnehin Deroſelben zu an⸗ 

genehmen ergebenften Dienſten ſtetshin gefliſſen verharren. Darum Schaumburg, den 29ſten 
Julii 17455 


Von Gottes Gnaden Victor Atmadaͤus Adolph, Fuͤrſt zu Anhalt, 
Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf zu Altaz 
nien und Holtzapfel, Hert zu Bernburg, Zerbſt, Schaumburg 
und Lauenburg, 


Euer Gnaden und Liebden 


Dienſtwilligſt⸗ gantz ergebenſter 
Diener und Freund, 


Victor Amadaͤus Adolph, 
Fuͤrſt zu Anhalt ꝛc. 


Be hlage. 


Won EANE der VII. tot. Tit. bekennen für Uns und Unſere Nachkommen am Heiligen 
FRoͤmiſchen Reich, auch Unſeren Erb- Koͤnigreichen, Fuͤrſtenthum und Landen, offent⸗ 
lich mit dieſem Brieff, und thun kund allermaͤnniglich. Wiewohl die Höhe ver Roͤmiſch⸗ 
Kayſerlichen Wuͤrdigkeit, darein der Allmaͤchtige GOTT Uns nach Seiner Vaͤtterlichen Vor 
ſehung geſetzet hat, durch Macht Ihkes erleuchteten Thrones hievor mit Fuͤrſten, Staͤnden, 
und Hohen edlen Geſchlechten gezieret iſt, jedoch, weilen ſolche Kayſekliche Hoheit, fo die alte 
edle Geſchlechter ihren redlichen Verdienſten und Tugenden, auch getreuen, tapferen und an⸗ 
ſehnlichen Kkiegs⸗Staats⸗ und andern dem gemeinen Weſen nützlichen Dienſten und Thaten 
nach, mit Ehren, Würden und Wohlthaten begabet werden, herrlicher, glaͤntzend⸗ und ſchein⸗ 
barer gemacht wird, auch die Unterthanen durch Erkenntnüß Kayſerlicher Milde und Groß 
muth zu deſto ſchuldiger und gehorſamer Verhaͤltniß aller ruͤhmlicher kitterlichen und redlichen 
Thaten, auch getreuen und ſteten Dienſten, bewegt und verurſacht werden, und Wir, aus 
jetz beruͤhrter Kayſerlicher Hoheit / auch angebohrnet Güte und Milde / in Gnaden forderſt 
geneigt ſeyn/ aller und jeder Unfer und des Heiligen Roͤmiſchen Reichs zugewandter hohen und 
niedern Ständen und Glieder, Ehre, Wuͤrde, Aufnehmen und Wohlfahrt zu betrachten und 
zu befoͤrdern; So iſt doch Unſer Kayſerliches Gemuͤth billig mehrers gewogen und begierlicher, 
diejenige, derer Vor⸗Eltern und die von uralten ſtattlichem Geſehlecht, Nahmen und Stam⸗ 
men herkommen, und ſich gegen Unſere Vorfahren am Roͤmiſchen Reich, Kayſern und Koͤni⸗ 
gen, auch Uns, dem Heiligen Reich und Unſerm Ehur⸗Hauſe Bayern mit ſonderbarer getreuer 
emſiger Dienſtbarkeit zu Kriegs⸗ und Friedens⸗Zeiten vor andern gutwillig und ſtandhafftig er⸗ 
en und beweiſen, in noch hoͤhere und geöffere Ehre, Stand und Würde zu erheben und zu 

etzen. 5 i 
Wann Wir nun gnaͤdiglich angeſehen, wahrgenommen und betrachtet die beſondere 
Tugenden und ruͤhmliche Eigenſchafften, fo des letzt⸗ verſtorbenen regierenden Fuͤrſten Carl 
Friderich von Anhalt⸗Bernburg hinterlaſſene, mit Seiner von weyland Unſerm in GOtt ru⸗ 
henden nächften Herrn Vorfahrer, Kayſer Carl dem VI. Anno 1719, in des Heiligen Reichs 
Grafen⸗Stand erhobenen zweyten Gemahlin Wilhelminen Charlotten, Gräfin von Ballen⸗ 
ftätt, ehlich erzeugte Kinder, die beede Gebrüdere, Friderich und Carl Leopold, vorzuͤglich be⸗ 
figen, und derfelben Begierde Fünfftighin Uns und dem Heiligen Reich nach aͤuſſerſten Kräften 
1 und erſprießliche Dienſte zu leiſten, wie Sie dann auch wohl thun koͤnnen, moͤgen 

und follen 3 

„So haben Wir demnach, in Bettacht jetzt angefuͤhtter und mehr anderer Unfer 
Kayſetliches Gemuͤth bewegenden Urſachen, auf ſelbſtige Interceſſion des regierenden Fürs 
fin Vi&oris Friderici von Anhalt» Bernburg, mit wohlbedachtem Muth, gutem Nath 
und rechtem Wiſſen, obbemeldten beyden Gebkuͤdern Friederich und Carl Leopold die Kay⸗ 
ſerliche Gnade gethan und Sie beyderſeits, auch Ihre ehliche Nachkommen beyderley Geſchlechts, 
in den Stand, Ehre und Würde Unſerer und des Heil. Roͤmniſchen Reichs Fuͤrſten gnaͤdigſt 
erhebt, gewuͤrdiget und geſetzet, auch fie der Schaar, Geſellſchafft und Gemeinſchafft anderer 
Unſerer und des Heil, Reichs Fuͤrſten dergeſtalt zugefuͤget, zugeſellet und vergleichet, daß Sie 
von nun an für und für und zu allen Zeiten Sich Fuͤrſten zu Bernburg nennen und ſchreiben 
ſollen und moͤgen; Thun das, ordnen, wuͤrdigen, erheben und ſetzen ſolchemnach, aus Roͤmiſch⸗ 
0d) 2 Ka yſerlicher 
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Kayſerlicher Machts⸗Vollkommenheit hiemit wiſſentlich und in Krafft dieſes Briefes obbefagte 
beyde Gebruͤdere Friderich und Carl Leopold, nun erwehnter maſſen, in den Stand, Ehre und 
Wuͤrde Unſerer und des Heil. Reichs Fuͤrſten, und meynen, ſetzen und wollen, daß Sie und 
Ihre eheliche Erben beyderley Geſchlechts in Ewigkeit ſolche ſeyn, Sich alfo nach dem Dir 
derlichen Namen nennen und ſchreiben / von Uns und Unfern Nachkommen am Reich, 
und ſonſt männiglich dafür geachtet, genennet und geſchrieben werden ſollen, auch alle und 
jegliche Gnade, Freyheit, Ehre, Wuͤrde, Preeminenz, Recht und Gerechtigkeiten in Ver⸗ 
ſammlungen und Ritter⸗Spielen, mit Beneheien auf hohen und niedern Stifftern, geiſt⸗ und 
weltliche Lehen und Aemter zu empfangen und zu tragen, und ſonſt alle andere Sachen haben, 
deren theilhafftig und empfaͤnglich ſeyn, und nach Ihrer Erben Nothdurfften, Willen und 
Wohlgefallen, wie andere Unſere und des Heil. Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten, frey gebrauchen 
und genieſſen, von allermaͤnniglich unverhindert. Doch ſoll dieſe Erhebung und Befreyung 
Uns und dem Heil. Reich an Unſern, auch ſonſt maͤnniglich an feinen Recht und Gerechtig⸗ 
keiten unvorgriffen und unſchaͤdlich ſeyn. g 

Damit nun vielgedachte Friederich und Carl Leopold, des Heil. Roͤm Reichs Fuͤrſten 
zu Bernburg / noch mehr Unſere Kayſerliche Gnade, mit welcher Wir Ihnen wohl beygethan 
ſeynd verſpuͤhren und genieſſen moͤgen, ſo geben und verleihen Wir Ihnen, daß nun hinfuͤro 
Wir und Unfere Nachkommen am Heil. Rom. Reich, auch Unſern Erb⸗Konigreich, Fuͤrſten⸗ 
thum und Landen Ihnen in allen Unſern und Ihren Eantzlehen, Reden, offenen und beſchloſ⸗ 
ſenen Schriften und Briefen, ſo von Uns und Unſern Nachfolgern an Sie oder ſonſt, darinn 
ſie benennet oder beſtimmet werden, ausgehen wuͤrden, die Benahmſung, das Prädicat und 
Ehren⸗Wort: Hochgebohren geleſen⸗ geschrieben und folgen laſſen ſollen und wollen, inmaſſen 
Wir dann, ſolches alles zu gefchehen, bey Unſern Cantzleyen verordnen und befehlen werden: 
Gebieten und befehlen demnach hiemit denen Ertz⸗Biſchofen zu Mayntz, Triek und Coͤlln, Un⸗ 
ern und des Heil. Rom. Reichs Churfürften und Ertz⸗Cantzlern durch Germanien, Gallien, 
das Koͤnigreich Arelat und Italien, auch allen andern Unſern Cantzlern, Cantzley⸗Verwaltern 
und Secretarien, gegenwärtigen und zukünftigen , ernſt⸗ und veſtiglich mit dieſem Brief und 
wollen, daß ſie fernere Befehl und Ordnung in Unſern und Unſerer Nachkommen Cantzleyen 
geben, ſchaffen und befehlen, auch mit Ernſt und Fleiß daran ſeyn und darob halten, daß hin⸗ 
füͤro mehrgemeldten Friederich und Carl Leopold, Fuͤrſten zu Bernburg, fuͤr und fuͤr in alle 
Zeit unter Unſerm und Unſerer Nachkommen Titul und Namen: Denen Hochgebohrnen, ger 
ſchrieben und gegeben werden. 

Gebieten ingleichen ferner allen und jeden Churfürften geiſt⸗ und weltlichen (ad lon- 
gum) ernſt⸗ und feftiglich mit dieſem Brief und wollen, daß fie obberuͤhrte, des Heil. Noͤm. 
Reichs Fuͤrſten Friederich und Carl Leopold zu Bernburg, fuͤr und fuͤr als Unſere und des 
Heil. Nom. Reichs, auch Unferer Erb⸗Koͤnigreiche, Fuͤrſtenthum und Lande, Fuͤrſten erken⸗ 
nen, ehren, nennen und ſchreiben, darzu aller und jeder hierinn beſchriebener Gnaden, Frey⸗ 
heiten, Ehre, Wuͤrde, Vortheile, Recht⸗ und Gerechtigkeiten ruhiglich gebrauchen und ge⸗ 
nieſſen laſſen, daran nicht hindern noch jeven, ſondern Sie bey dem allem von Unſer und des 
Heil. Reichs wegen handhaben, ſchuͤtzen, ſchirmen und gaͤntzlich dabey bleiben laſſen, auch 
hierwieder nicht thun, noch, daß jemand anderes es thue, geſtatten, in keine Weiſe noch We⸗ 
ge, als lieb einem jeden fey, Unſere und des Reichs ſchwere Ungnade und Straffe und Datz 
eine Poͤn, nemlich 200. Marck loͤthigen Goldes, zu vermeiden, die ein jeder, ſo offt er fre⸗ 
ventlich hierwider thaͤte, Uns halb in Unſere und des Reichs Cammer, und den andern 
Theil Ihnen, Sürften zu Bernburg, ohnnachlaͤßlich zu bezahlen, verfallen ſeyn foll. Doch 
Uns, dem Heil. Roͤm. Reich an Unſern, und ſonſt maͤnniglich an ſeinen Rechten und Ge⸗ 
rechtigkeiten unvorgriffen und unſchaͤdlich. 

Mit Urkund dieſes Briefes ar, Franckfurt, den 16. Novemb. 1742. 


Num. VIII. 
Schreiben bes Abts zu Ottobeuren an den Churfuͤrſten zu Mayntz 
wegen beſorgter Bewegungen des Schwaͤbiſchen Ereyſes. 
Hidtatum Franck furt den 15. Sept: 1245. 
Hochwurdigſter Churfürſt, 
Gnaͤdigſter Herr Herr. 


Leichtoie nicht ohnzeitig beſorge, daß man ab Seiten des Hochlobl. Schwaͤbiſchen Creh⸗ 

ſes, in Conformität deren einem Churfuͤrſtlichen hoͤchſten Colegio bey letzt⸗füͤrgewe⸗ 

: ſenem Kayſerl. Wahl⸗Geſchaͤfft ab 11. Octob. 174 r. uͤberreichten Gravaminum uud 
Defide- 
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Beſideriorum hey jetzmal wiederum vorſeyenden hoͤchſt⸗wichtigen Wahl⸗Negotio unter anderm 
auch einen gleichmaͤßigen Verſuch wider die allſchon von Kayſet Orrone M una cüm communi 
Principum conſilio, deliberatione, judicio, placito, promiſſione atque diſpoſſtione, meinem ans 
vertrauten Reichs⸗GOttes⸗Hauß, gegen Cedir⸗ und Verlaſſung anſehnlicher Fungarjons⸗Guͤ⸗ 
ter, folgſam per Contractum utrinque obligatorium ertheilte, in Judicio poſtmodum contradi- 
&orio ſcilicet in Comitiis Herbipolenfibus , des weitern beftärtfte, von Kayſeh und Koͤnigen in vonti⸗ 
nus ſerie tam in ſpecie quam in genere, allergnaͤdigſt beſtaͤttigte, und mit mehr dann oßnfuͤrdenckli⸗ 
chem Herkommen und Verjährung ultro beſteiffte, von dem Hochlöbl,Schrwähiſ. Creyß,zumalen 
ſelbſten tam extra quam judicialiter, verbis && factis offtmals contellirte Exemtiong⸗Liberfaͤt ab omni- 
bus oneribus, tam Imperialibus; quam Circularibus, iterato zu tentiren Sich zu Sinn kommen 
laſſen doͤrfte; So werde, obhabenden meinen ſchweren Abtey⸗Pflichten wegen, abermahlen 
gemuͤßiget, wider das zu vermuthende hoͤchſtenachtheilige Creyßiſche Anfinnen aͤuſſerſten Kraͤf⸗ 
ken nach) mich zeitlich zu ſetzen, Ew. Churfürſtl. Gnaden dererhalben hiermit vorläufig unter⸗ 
thaͤnigſt angelegenklichſt zu erbitten, auf daß bey derley ausbrechend⸗ aaverlantiſchem Geſuch 
gegen mein GOttes⸗Hauß, in fd bewand⸗klifftigſten Umſtaͤnden, (gleich auch weder An. 171 1. 
noch letztmals in Anno 174 T: auf ſothan gegnerifches Deliderium einige Attention gemacht wor⸗ 
den nichts widriges verhaͤnget, daſſelbe hingegen bey feiner theuerſt erworbenen und vormals unterm 
9. Jun, 1742. allfchon in mehrerem dahin vorſtellig gemachte uhraltekvemtions⸗Gerechtſamen, 
(als auf ſelbe letztmalige kurtz⸗ und gruͤndliche Repræſentattön mich hiemit gehorſamſt bezogen 
haben will,) nach Anleitung der nororiſchen kungamental-Reichs⸗Geſetzen und all bißherig Kay⸗ 
ferlichen Wahl⸗Capitulationen, Krafft deren ein jeder Stand des Reichs bey ſeinen wohl her⸗ 
gebrachten Freyheiten, Würden, Rechten und Gerechtigkeiten durchaus zu belaſſen, viel meh⸗ 
ters gnadigft zu ſchuͤtzen und zu handhaben geruhet, demnaächſt dann auch mehrbemeldt das mir 
anbefohlene, faſt 1000. Jahr, als von Anbeginn feiner Stiftung, unter des Heil Roͤmiſchen 
Reichs immediaren Schutz und Ober⸗Bottmaͤßigkeit ſtehende, zu denen Reichs⸗Daͤgen jeweilen 
convocirte GOttes⸗Hauß, von deſſen eben daher mit vollem Recht zu leiten habenden Prerogati- 
ven und Vorzug durch etwa gleichermaſſen erfolgen doͤrffendewidrige Vorbildungen und Tafinuas 
tion um da weniger verdrungen werden moͤge, als ein jeweiliger diſſeitiger Reichs⸗Praͤlat, in 
Betracht derer ab Seiten des GOttes⸗Hauſes dem Heil. Nom. Reich äbgetretenen Güter, und 
alſo ob continuam redituum, bonorum Juriumque ceſſorum eareutiam, und in weiterer Erwaͤgung 
der dem Hochloͤbl. Creyß bey unterweiligen estra⸗Nothfaͤllen allſchon mit vielen 1000. fl. gelei⸗ 
ſteten, von ihme, Creyß, ſelbſten oͤffters ſchriftlich angeruͤhmten freywilligen patriotiſchen Con⸗ 
rurrentz, denenjenigen, welche ohne Beytrag ad Onera Imperii ſtehen, und folglich nur pro tis 
tularibus, oder für Ausgezogene a Potentioribus zu halten ſeynd, mehrmals beygerechnet wer⸗ 
den kan. Getroͤſte mich Ew. Churfürſtl, Gnaden, als Unſers gnaͤdigſten Metropolitan und 
und eines geſammten höchften Churfuͤrſtlichen Collegli gnaͤdigſter Gewührigung und gnaͤdiger 
Protection, unter devoteftem Seegens⸗Wunſch eines hoͤchſt⸗begluͤckten Erfolgs der vorſeyendeiz 
Kayſers⸗Wahl, mit prokundeſter Submillion verharrend 


Ew. Churfuͤrſtlichen Gnaden 
Itobayern ni nude 
bene Set 7c Unterthaͤnigſt⸗gehorſamſter 
Anſelmus Abbt. 


N um IX. 


Memorial des Reichs⸗Erb⸗Marſchalls Grafen von Pappenheim, 
an das Churfuͤrſtl. Collegium wegen eines auſſerordentlichen Beytrags, oder 
Conferirung eines erledigten Reichs Lebens oder Expectantz⸗Ertheilung. 

Ein hoͤchſtes bey gegenwärtigen Kayſerlichen Wahl⸗ und Croͤnungs⸗ Tag 
zu Franckfurt am Mahn verſammletes Churfuͤrſtl. Collegium unterthaͤnigſtge⸗ 
horſamſt⸗ und angelegentlichſte 
Bittſchrifft 
N N u Re 
Friederich Ferdinand, Aelteſten Neichs⸗Erb⸗ Marſchalene“ Grafens und Het⸗ 
ren su Pappenheim, um gnaͤdigſte Verwilligung eines auſſerordentlichen Bey⸗ 
trags zu Beſtreitung der abermahligen ſchweren Ink oſten bey jetzigem Wahl⸗ 


und Croͤnungs⸗Cag / wie auch um e Churfuͤrſtl. Colegial e 
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nalien an Ihro Rom. Kayſerl. Maſeſt. zur Conferirung eines vacirenden Reichs⸗ 
Lehens / oder einſtweilige Expectantz⸗Ertheilung auf dergleichen. 
Mit Beylagen ſub A. und B. 
Diclatum Franck furt / den 7. Ockol. 1745. 


Sochwuͤrdigſter Chur fuͤrſt / 


Hochwuͤrdige, Hochgebohrne 
Und 


Hoch⸗Wohlgebohrene, 
Gnaͤdigſter Herr, 
Auch . 
Inſonders Hochgeehrteſte Herren. 


Auer Churfürſtl. Gnaden und Exeellenzien ruhet noch nach mehrern Innhalt derer Bey⸗ 
agen lub A. und B. in gnädigften und Hoch⸗geneigteſten Andencken, ſowohl was ich 
bey letzteren Kayſerl. Wahl⸗ und Croͤnungs⸗Tage wegen der meinem obhabenden Reichs⸗ 
Erb Marſchall⸗Amte in dergleichen Faͤllen vor andern Reichs⸗Erb⸗Aemtern obliegenden ſchwe⸗ 
ren Bemuͤhungen und aufzuwendenden groſſen Unkoſten, unterm 23. Dec. 1741: unterthaͤnigſt 
und gehorſamſt, auch geziemend vorgeſtellet und gebeten habe; als auch welchergeſtalt ich hier⸗ 
auf theils mit einer auſſerordentlichen Beyhuͤlffe an Geld von allerſeits hoͤchſten Churfürſtlichen 
Höfen, theils mit einem gnaͤdigſten Collegial- Luterceſſions- Schreiben d. d. Franckfurt, den 
3. Mertz 1742. an Ihro Kayſerl. Majeſt. G. A. wegen Conferirung eines vaırenden oder zur 
Vacatur naͤchſtens gelangenden Reichs⸗Lehens, und einſtweilen darauf zu verleihenden Anwart⸗ 
fehafft, conlolret worden; Ob mir wohl, fo viel dieſes letztere anbelanget, unter der vorigen 
Kayſerl Regierung und bis jetzund weder Die wuͤrckliche Conferirung eines dergleichen Reichs⸗ 
Lehens, noch eine gewiſſe Expectanz auf ein ſolches angediehen iſt, mithin die gnaͤdigſte Vor⸗ 
ſorge dieſes Hohen Collegü vor die Aufrechthaltung meines alten, durch die fortdaurende Laſt 
des Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amts aber gantz erfehöpften Hauſes, und die obgedachte mildeſte 
und ah Vorbitte den gehofften und mir gnaͤdigſt gegoͤnnten Endzweck noch keinesweges 
erreichet hat. 

Gleichwie nun nicht allein die dermalen mit mehreren unterthaͤnigſt und gehorſamſt ange⸗ 
führten Umſtaͤnde, wegen der meinem Erb⸗Amte von Zeit zu Zeit entgangenen Emolumenten und 
und Einkuͤnffte, auch noch jetzund fürwalten, und wiederum gleichmäßige gnaͤdigſte Exwegung 
verdienen, fondern auch der in ſo wenig Jahren auf jenen folgende anderweite groſſe Aufwand 
bey gegenwaͤrtigen Kayſerl. Wahl⸗ und Eroͤnungs⸗Tag, beſonders bey der ungemeinen Theu⸗ 
rung der kourage und Victualien dieſelben noch beſchwerlicher und mich zur Erſchwingung fd 
groſſer Unkoſten gantz unfräfftig machet; zumahlen auch mittler Zeit die Verlegung der allge⸗ 
meinen Hohen Reichs⸗Verſammlung anhero, und die Unterhaltung meiner Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Canzley⸗Verwandten allhier ebenfalls einen auſſerordentlichen Zuſchuß erfordert hat; 
Alſo wollen Ew. Churfürſtl. Gnaden und Excellenzien gnaͤdigſt und hochgeneigteſt erlauben, 
mein ehemaliges unterthaͤnigſtes gehorſamſtes und geziemendes Suchen hierdurch dahin zu wie⸗ 
derholen, damit ich eines Theils mit einer nach gnaͤdigſten und hohen Belieben auszuſetzenden 
Gratification, wie ſolches An. 1742 zu meiner unterthaͤnigſten Danck⸗Erkaͤnntlichkeit geſchehen 
begnadiget, und andern theils mit einem nachmalsan Ihro neu⸗erwaͤhlte Roͤmiſch⸗Kayſerl. Maj. 
abzulaſſenden Churfuͤrſtl. Collegial Intercefions: Schreiben za Erhaltung eines ſich naͤchſt eroͤff⸗ 
nenden Reichs⸗Lehens, oder zur einſtweiligen Expedtanz Ertheilung auf ein ſolches in hoͤchſten 
Gnaden und hochgeneigteſter Propenfion ſecundixet werden moͤge; Wovor und ſonſten Ew. 
Ehurſuͤrſtl. Gnaden und Excellenzien mich famt meinem Haufe, Zeit Lebens zu allen unterthär 
nigſten und gehorſamſten Danck äufferft verpflichtet erkennen und mit der allerehrerbiethigften Ve- 
neration, tieffiten Refpe& und vollkommenſter Ergebenheit verharren werde. Franckfurt am 
Mahn den 1 r. Sept. 1747. 

Euer Churfuͤrſtl. Gnaden 
und Excellenzien 
: Unterthaͤnigſt⸗ gehorſamſt⸗ 
und ergebenſter 
FRIDERICH FERDINAND, 
Aelteſter Reichs⸗Erb⸗Marſchall, 
Graf und Herr zu Pappenheim. 
Lit. A. 


zu dem Wahl» DIARIO, 19 
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Hochwuͤrdigſte, Durchlauchtigſte Churfuͤrſten, 
Hochwuͤrdige, Hochgebohrne und Hoch⸗Wohlgebohrne 
Gnaͤdigſte Herren. 
5 Und 
Inſonders Hochgeehrteſte Herren! 


Ver Churfuͤrſtl. Gnaden und Durchlauchtigkeiten, auch Excellenaien, iſt ſowohl, als dem 
ſaͤmmtlichen Reich, ſattſam bekannt, wie vor allen andern Reichs-Erb-Aemtern, beſon⸗ 
ders das Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amt, bey allen Vorfallenheiten auf Reichs⸗Wahl⸗ und Croͤ⸗ 
nungs⸗Taͤgen zum Dienft der hoͤchſten und hohen Stande nicht allein die allermeiſte und zum 
Theil beſchwerliche Bemuͤhungen zu haben, ſondern auch die allergroͤſten Unkoſten dabey aufzu⸗ 
wenden verbunden ſeye, gleichwohl aber demſelben ſeit bey nage 200. Jahren die ehedem davon 
gefallenen Nutzungen und Einkuͤnfften nach und nach theils gaͤntzlich entzogen, theils durch an⸗ 
dere fatale Umſtaͤnde folchergeftalt zu Waſſer und zunichte gemacht worden, daß von denen 
wuͤrcklichen Emolumentis kaum noch ein Schatten vorhanden, und nach dem weggefallenen 
Vall nichts anders, als das Oueroſam, übrig geblieben iſt. 

Die bey denen Reichs⸗Lehen Empfängnüffen der Churfüͤrſten und Stände ehemahls 
gewohnliche Amts⸗Gelder und Pferde, die die Reichs⸗Erb⸗Marſchaͤlle, nach Veraͤnderung der 
Zeiten und Umſtände, ſeit vielen Jahren per indirectum entbehren, oder wenigſtens ohne Auf 
wendung ungleich groͤſſerer Koſten nicht genieſſen koͤnnen; die nach vertriebener Judenſchafft 
aus Nurnberg verlohrne Juden⸗Steuer daſelbſt, mit welcher doch meine Vorfahren, die 
Reichs⸗Erb⸗Marſchalle, von weyl. Kayſer Sigismundo Anno 1437. in Anſehung ihres Amts 
begnadiget worden, und endlich der mit Denen freyen Reichs⸗Staͤdten Anno 514. zu Aug⸗ 
ſpurg errichtete, und nun durch die Langwierigkeit der Reichs⸗Verſammlung zu Negenfpurg in 
lummum prajudicium & enormiſſimam læſionem je mehr und mehr erwachſende Vergleich, koͤn⸗ 
nen hiervon allein, vieler anderer hin und wieder abgegangenen Vortheile zu geſchweigen, die 
allerbekannteſte und untruͤglichſte Zeugnuͤſſe ablegen. Beſonders fuͤhret der Inhalt des nurge⸗ 
dachten Augſpurgiſchen Vergleichs eine vollkommene Überzeugung von der mein Haus und 
Neichs⸗Erb⸗ Amt hieraus gantz unverſchuldet betreffenden Fatalitaͤt bey ſich. 

Denn da hat man bey aller von denen damahligen Hochfuͤrſtlichen Commiſſions-Hö⸗ 
fen, Bayern und Wuͤrtemberg, gebrauchten Vorſichtigkeit und angewendeter Bemuͤhung, 
ſowohl alle Fünfftige Irrungen vollkommen abzuſchneiden, als auch dem Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Amt vor die an die freyen Reichs» Städte überlaffenen Jura. Emolumenta und Einkuͤnf⸗ 
te, einiger maſſen eine Vergütung zu verſchaffen, ſich gleichwohl die Möglichkeit desjenigen 
Falls nicht vorgebildet, oder einiges Abſehen darauf gerichtet, welcher in der von An. 1663, 
biß auf jetzige Zeiten fortdaurenden Neichs⸗Verſammlung wuͤrcklich exiltiret; und alfo iſt das 
geringe Equivalent der 1000. fl., welches kaum dazumahlen An. 1614, und folglich zu einer 
Geld⸗klemmen Zeit, mit denen in aͤlteren Zeiten nur etliche Monate währenden Reichs⸗Laͤgen in 
einiger Proportion ſtund, nunmehro ſchon ſeit 1663. vielfaͤltigmahl erſchoͤpffet, und, da ſolches 
der damahlige aͤlteſte Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Graf Wolffgang Philipp, allein zu Anfang des 
Reichs⸗Tags genoſſen, ſeiner Nachkommenſchafft das leere Nachſehen und das beſtaͤndige Onus, 
der Reichs⸗Stadt Regenſpurg aber die perpetuirliche Nutzung zuruͤck gelaffen worden; indem 
dieſe weder die ſelbſt⸗redende Billigkeit, noch den wahren Verſtand und die reciprocirliche Ver⸗ 
bindung des Recelles agnofeiven, ſondern ſich lediglich an deſſelben Buchſtaben, zu des Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall⸗Amts augenfcheinlichen Prejudiz und Verkuͤrtzung, halten, und ſich An. 1711. 
nach Kayſers Jofephi Tod, glorw. Andenckens, keineswegs zur anderweiten billigen Bezahlung 
obiger 1000. fl. verſtehen wollen; Gleichwie auch die Reichs⸗Stadt Augſpurg, als die Reichs⸗ 
Verſammlung Anno 1713. dahin verleget worden, ſolche Receſs- mäßige Schuldigkeit, ohn⸗ 
erachtet fie die dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗ Amte ſonſten gehörige Urilia allerdings genoſſen, 
ebenfalls nicht abgefuͤhret, und hiernaͤchſt die Reichs⸗Stadt Franckfurt am Mayn nur 4. Jah⸗ 
re nach dem Anno 1614. mit allen frepen Reichs⸗Staͤdten errichteten, und von Kayſerlicher 
Mafeſtaͤt und Ihro Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Sachſen confirmirten Vergleich, auf dem 
Wahl⸗Tag Kayſers Ferdinandi II. 1619. neue Schwierigkeiten erreget, und auch dieſes an 
ſich ſchon geringe Equivalent der 1000. fl. durch einen mit dem Reichs⸗Erb⸗Marſchallen und 
Landgrafen zu Stuͤhlingen Merimilian geſchloſſenen Particular Vergleich noch über die Helffte 
zu verringern, nicht weniger eine in dem erſteren dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amt aus druͤcklich 
vorbehaltene eintraͤgliche Gerechtigkeit an ſich zu bringen getrachtet hat: welches alles, ob es 
gleich in Ermangelung des Conlenſes des ſaͤmmtlichen Ns und Geſchlechts derer 98 
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Erb⸗Marſchallen, und dann der Kayſerlichen und Churfuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen Con 
die geringſte Verbindlichkeit auf jetzige Zeiten, oder die in mir und meinen Soͤhnen bermahlen 
poſlerirende ginie in fi hat, am allerwenigſten aber denen hierunter mit befangenen 
des Hohen Ertz Achtes etwas derogiren kan, nichts deſto weniger den völligen Genuß 
buͤhrenden Gerechtſamen und Einfünfften auf allen Seiten verhindert, und b h macht; 
da doch die Bemuͤhungen und Beſchwerlichkeiten eines Reichs⸗Erb⸗Marſchallens maͤnniglich 
bekannt find, und weyland Kayſer Ferdinandus I. in dem allergnaͤbigſten Monitorio an die Chur⸗ 
und Fuͤrſten wegen der dem Reichs⸗Erb⸗Marſchallen Wolffen noch unbezahlten und ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Amts⸗Gebuͤhren und Gerechtigkeiken d. d. Augſpurg, 5. Augufi 15 f. ſelbſten das wahr⸗ 
haffte Zeugnuͤß: Daß ein Reichs⸗Erb⸗Marſchall auf Reichs⸗Taͤgen, und ſonſten, viele 
„ Mühe und Arbeit haben, und folche feine Amts⸗Gebuͤhr und Gerechtigkeit wohl verdieneg 
v muͤſte, „ Nallermildeſt angefuͤhret hat. 

Euer Churfürſtl. Gnaden und Durchlaucht, auch Excellenzien) werden demnach nicht 
in Ungnaden vermerifen, wenn ich bey dieſer wichtigen Gelegenheit und dem hoͤchſt⸗dringen⸗ 
den Nothfall mich, zur Vermeidung des Ruins meines alten und ſonder eitlen Ruhm um das 
Reich wohl verdienten Hauſes umumg dust gemuͤßiget befinde, bey gegenwaͤrtigem höchfte 
anſehnlichen Wahl⸗Tag / da nicht allein die doppelte Unterhaltung der Reichs⸗Erb ⸗Malſchalli⸗ 
ſchen Cautzley ſowohl zu Regenſpurg / als allhier, und zwar jene ſeit etlich und ſiebentzig Jah⸗ 
ten, dieſe aber bereits feit einem Fahr, ſondern auch die wuͤrckliche Wahl⸗Solennitaͤten an ei⸗ 
nem To koſtbaven Ort und bey der bekannten Theuerung gantz anfferordentliche und faſt uner⸗ 
ſchwingliche Unkoſten erfordern, Euer Churfuͤrſtl. Gnaden und Durchlaucht, auch Excellen- 
zien, dieſe ſonderbare Nothdurfft unterthänigft und gehorſamſt auch geziemend vorzuſtellen, 
und Hoöchſi⸗ und Hoch⸗Dieſelbe gantz angelegentlichſt zu erſurhen, daß, da niemanden zu des 
Reichs Dienſt und Ehren fein ofhcium damnofum ſeyn ſolle, nach Dero beywohnenden Ge⸗ 
muͤths⸗BBilligkeit und hoffentlich eigener Uberzeugung, auf dieſe hoͤchſt⸗ beſchwerliche Umſtaͤn⸗ 
de der gnaͤdigſte und hochgeneigteſte Bedacht genommen, und ich nicht allein einſterweilen in 
Anſehen der jetzigen groſſen Koſten und Aufwands, durch einen, vermiktelſt eines Hohen Colle= 
gial- Schluſſes, zu beſtimmenden Beytrag, gleichwie auch Anno 167 1. von allen dreyen Reichs; 
Collegüs zu Regenſpurg, in Anſehen der von dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Graf Wolffgang 
Philipp, aufgewandeten Unkoſten, zu deſſen nachgelaſſener Erben unterthaͤnigſter Dantk- Er 
känntlichkeit geſchehen, einiger maſſen ergoͤtzet und woulsgiret, ſondern mir guch bey der kuͤnffti⸗ 
gen Roͤm. Kayſerl. Majeſt. mit einem fonder unterthaͤnigſte Maaßgebung anjetzo zu refolvirene 
den und abzufaſſenden, nach glücklich erfolgter Wähl aber ſogleich zu expedirenden nachdruͤckli⸗ 
chen Collegial - Interceſſion Schreiben dahin gnaͤdigſt und hochgeneigteſt an die Hand gegane 
gen werden möge, damit, ich vor mich und mein durch oberwehntes perpetuir[iches Onus ganz 
entkräfftetes Haus von allerhöchft gedachter kuͤnfftiger Kayſerl. Majeſtaͤt auf einem dem Heil. 
Mom. Reich heimfallendes, und noch niemand anderſt rechtmaͤßig verſchriebenes Lehen exlpeckis 
viret, Und inie die Expedition daruber, ohne weitere Unkosten, als die gewöhnliche und leidenk⸗ 
lich einzurichtende Reichs⸗Cantzley⸗Sportulen verabfolget werde. 

Solch hoͤchſte Gnade und Gewogenheit werde ich jederzeit gegen Euer Churfuͤrſtliche 
Waden und Durchlaucht, auch Excellenzien, mit unterthaͤnigſtem und gehorſamſten Dante 

kennen, und mit der allerehrerbietigſten Veneration , tiefſten Reſpect und vollkommenſter Erge⸗ 


benheit Lebenslang verharre 


Euer Churfuͤrſtl. Gnaden und Durchlauchtigkeiten, 
auch 
Sxecllenzien, 


der ge⸗ 


Unterthaͤnigſt⸗Gehorſamſt⸗ 
b und Ergebenſter, 

FRIDERICH FERDINAN PY 
Aelteſter Reichs⸗Erb⸗Marſchall, 

Graf und Herr zu Pappenheun. 

Cit. B. 
p. P. 

GW. Kayſerliche Majeftät geruhen aus der hier angebogenen Vorſtelung des Reichs» Erb 
Marſchalen, Grafen von Pappenheim, Shro allergehorſamſtvortragen zu laſſen, was 


derſelbe wegen feines, dem innhaftlichen Verlauff nach, uberhaupt ſehr laſtbar W 1 
inſonder⸗ 
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inſonderheit bey fuͤrwaͤhrendem Kayſerlichen Wahl und Croͤnungs⸗Convent allerdings koſtſpie⸗ 
lig und ſchwer fallenden Reichs⸗Erb⸗Amts an Uns gelangen laſſen, um ſowohl an Seiten die⸗ 
fes Churfuͤrſtl. Collegü ihme mit einer Gratificauion beyhuͤlfflich zu ſtatten zu kommen, als bey 
Euer Kayſerl. Majeſtaͤt Unſere Vorbitt einzulegen, daß Ihro allermildeſt gefallen wolle, ge⸗ 
dachten Reichs⸗Erb⸗Marſchallen und fein alt verdientes Reichs⸗Graͤfliches Geſchlecht mit eis 
nem etwa erledigten Reichs⸗Lehen oder Anwartſchafft auf ein dergleichen andere Eroͤffnung 
nahe ſtehendes in allerhoͤchſten Hulden zu conſoliren. Nachdeme dann ſothane des Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchallen, Grafen von Pappenheim eingebrachte Vorſtellung und Beweg⸗Gruͤnde durch⸗ 
gehends fo erheblich, als in der That bekannt ſeynd, man dahero auch an Seiten dieſes Chur⸗ 
fürftlichen Collegü ſich bewogen geſehen hat demſelben feines dermahligen beſonderen Auf⸗ 
wands halber einige auſſerordentliche Beyhuͤlf zu erzeigen, fo wollen Ew. Kayſerl. Majeſt. auch 
allergnadigft erlauben, daß bey Ihro Wir dem vielgedachten Reichs⸗Erb⸗Marſchallen mit Un; 
ſerem Vorwort nicht entſtehen, ſondern Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe vielmehr hiedurch unterthaͤnigſt 
belangen, ihme die fo verdiente als nöthige Begnadigung mit einem etwa vacirenden, oder zur 
Vacatur nächſtens gelangenden, mit einer anderwaͤrten Reichs⸗Conſtitutions mäßigen Expectanz 
oder Anſpruch nicht behafften Reichs⸗Lehen und einer ſolcherhalben einsweilen vergleichender 
Anwartſchafft in Kayſerlichen Hulden angedeyen zu laſſen, und darmit ihn ſamt ſeinem Graͤfl. 
Geſchlecht in Stand zu erhalten „ den kuͤndiger maſſen erſchwerten Laſt feines obhabenden 
Reichs⸗Erb⸗Amtes gebührend ertragen zu koͤnnen, welches Wir zu Ew. Kayſerl. Majeſt. und 
des Reichs ſelbſtigen Dienſt, und deſſen erforderlichen Decoro gereichet, als hoffen Allerhoͤchſt⸗ 
Deroſelben gewuͤhrige Entſchlieſſung wir hierunter zuverſichtlich, und verbleiben ꝛc. Franck⸗ 
furt, den 3. Mart. 1743. 


. 
FRIEDERICH FERDINAND, 
Aelteſter Reichs⸗Erb⸗Marſchall, 
Graf und Herr zu Pappenheim. 


Num. X. 
Unterthaͤnigſte Vorſtellung der Reichs⸗Stadt Franckfurt ad Capi- 


tulationis noviſſimæ Caroli VII. Imp. gloriof. mem. Art. XII. F. I. 2. 3. 4. & 5. 
wegen ihrer Differentien mit dem Ober⸗Rheiniſchen Creys. 


F. I. 


5 iſt in der letzteren Wahl⸗ Capitulation Kayſers CARL des VIIden, glorwuͤrdigſten 
Andenckens, wegen der Reichs⸗Creyſen Artie. XII. folgendes enthalten: 


„ . 1. Auch ſollen und wollen Wir die Ergaͤntzung der Reichs⸗Creyſen/ 
„ wann es inmittelſt nicht geſchehen / befoͤrdern / und nachdruͤcklichſt bes 
y ſorgen / daß denenſelben keine von Alters einverleibt geweſene Staͤnden 
„ und Lande entzogen / und abgeriſſen werden / noch ſich davon eigen wil⸗ 
» lig ſelbſt entziehen. 


» g. 2. Geſtalten Wir dann wegen derer Wiederherbeybringung / 
» auch Ergaͤntzung derer Reichs ⸗Creyſen / bewandten Dingen nach ein 
Reichs⸗ Gutachten erforderen / und dahin ſehen wollen / daß die reflituive 
„te Creyſe und Stände bey ihrer wohl hergebrachten Sreyheit und Reichs⸗ 
„ Immedierät ungekraͤnckt belaſſen / fort alle atzentirte Chaͤtlichkeiten und 
„ Zumuthungen forderſamſt abgeſchafft werden und zu dem Ende denen 
„ Creyß⸗ ausſchreibenden Fuͤrſten / und wann es die Nothdurfft erfordert / 
„ denen andern hohen Creyß⸗Aemtern die wuͤrckliche Hand biethen. 


„ g. 3. Wollen auch nicht hindern / ſoudern vielmehr daran ſeyn / daß 
„ fie laut Inſtrumenti Pacis und der Reichs > Conſtitilonen in Perfaſſung ge⸗ 
» ſtellt / und darinnen beſtaͤndig erhalten / und alles das was in der Ere⸗ 
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25 * und deren Verbeſſerung verſehen / gebuͤhrend beob⸗ 
„ achtet. 


„ F. 4. Denen Reichs⸗Gerichten aber keinesweges geſtattet wer⸗ 
„ de, in die innere Kriege: Civil und Oeconomiſche Verfaſſungen des 
„ rer Reichs⸗Creyſen Hand einzuſchlagen, darüber auf einigerley Wei⸗ 
„s fezu erkennen, oder wohl gar Proceſſe ausgehen zu laſſen. 


„ g. J. Wie Wir dann in der Keichs⸗ Executions: und Creyß⸗ Ordnung 
„ Nichts ändern wollen / ohne was gedachter Executions- Ordnung halber 
auf allgemeinem Reichs; Tag von allen Ständen beliebet und beſchloſſen 
„ werden moͤchte / und daß die letzte Hand an die Reviſion der ſelben ger 
legt werde / Wir vielmehr moͤchlichſt befoͤrdern wollen. 


§. I. 


5 Gleſchwie nun aus dieſen nurangezogenen Sophis 1. 2. 3. und 5. des Articuli XII der 
jangſten Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation die preyßtwurdigſte Vorſorge des hoͤchſten E hurfürſtl. 
Wahl⸗Collegii por die Aufkechthaltung Der ſowohl zu Kriegs⸗ als Friedens Zeiten ſehr nuͤtzi⸗ 
chen und erſprießlichen Verfaſſung der Reichs⸗Creyſen erhellt; Alſo iſt auch des vierte Kphus, 
wann er nur in ſeinem rechten und wahren Verſtand genommen wird, denen Reichs⸗Geſetzen 
oder denen Reichs⸗Staͤndiſchen Gerechtſamen nicht zuwider, ſondern ſtimmet vielmehr in dem 
Haupt⸗Werck mit dem Reichs⸗Abſchied de Anno 1654. §. 180, 18 1. und 183. wohl überein, 
und lauten dieſe Stelle alſo: 


„ R. I. N. de Anno 1654. 6. 180. Und gleich wie dieſes hoch⸗ angelegene 
„ Werck (der e e zu allgemeiner Wohlfahrt und des Heil. 
» Reichs beſtaͤndigen Ruheſtand zielet, worvon kein Churfuͤrſt oder Srand/ 
» noch derſelben Unterthanen zu eximiren / alſo ſoll auf den Fall ſich je 
„mand obbeſagter Executions - Ordnung widerſetzen / und an Unſerm 
„ Aayferlicben Reichs⸗Hof⸗ Rath oder Bayferlichen Cammer⸗ Gericht 
i einigerley Proceß dargegen zu fuchen ſieh gelüſten laſſen wirde/ ein ſol⸗ 
„ cher keineswegs angehoͤret / ſondern a amine judıcii ab⸗ und zu ſchuldiger 
„ Parition angewieſen / in deſſen Entſtehung aber nach laut der Executions- 
„Ordnung wider denſelben zu verfahren erlaubt und frey gelaſſen / und 
hiervon einiger Immediat- oder Mediat- Stand Stadt/ Landſaß und 
„» Untereban / nicht ausgenommen / ſonderlich aber ſollen jedes Churfuͤr⸗ 
„ ſten und Stands Landſaſſen / Unterthanen und Burger zu Beſetz und 
» a der einem oder andern Reichs» Stand zugehörigen nöchigen 
» Veftungen/ Plägen und Garniſonen / ihren Lande: Sürften / Herrſchaff⸗ 
„ ten und Gbern / mit hůlflichem Beytrag gehorſamlich an Hand zu ge⸗ 
hen / ſchuldig ſeyn. 


„ g. 181. Wie hoch aber in jedem Ereyß die nothwendige Verfaſſung 
„ zu ſtellen / nachdeme in vorberuͤhrten Reichs ⸗Abſchieden und Exe- 
» cnfions Ordnung gewiſſe Maaß und Verordnung enthalten alſo laſſen 
25 W es neben Churfuͤrſten und Ständen für dißmahl auch dabey be⸗ 
„ wenden. 


„ . 183. In Creyß⸗ Handlungen follen über die in der Executzons- Ord⸗ 
„nung enthaltene und dahin gehörige Verfaſſungs⸗Sachen jederzeit dit 
„ majora ſtatt haben / und die mindere Stimmen denen mehreren nachzu⸗ 
„geben verbunden ſeyn. 


§. III. 


Hergegen aber kan mit Beſtand nicht behauptet werden, als ob nurmentiopixter Para- 
graphus quartus Articuli duodecimi Cap. novifl. in ſich halte, daß diejenige Creyß⸗Staͤnden⸗ 
welche zu der Creyß⸗Verfaſſung das Ihrige, ohne einigen Widerſpruch, beyzutragen willig und 


bereit find, und der gemeinen Creyß⸗Laſten pro Rata mutriculari, oder nach dem Dee 
keineswe⸗ 
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keineswegs ſich entziehen, aber von ihren Conftatibus oder eigentlicher zu ſagen von einigen Des 
ro præbccupirten Raͤthen oder Creyß⸗Geſandten gegen die Billigkeit, fa 99 die dere fab, 
ſten unanimiter beliebte Creyß⸗Concluſa, und gegen die in then durchgehends aguolcirte Regulas 
Societatis Aquitätis & Equalitatis uͤberlaͤſtiget worden, rechtliche Huͤlffe zu ſuchen nicht berechti⸗ 
get, ſondern der bloſſen Willkuͤhr der Hoch⸗ und Loͤblichen Herren Mit Ständen, oder eini⸗ 
ger Derd Geſandten, uͤberlaſſen ſeyn, und ſich nicht einmahl derjenigen Befugnuͤß, welche die 
geringfte mediate Unterthanen zu genteſſen haben, daß fie nemlich, wann ihnen ſogar von ih⸗ 
rem Landes⸗ oder Ober⸗Herren zu viel geſchiehet, höheren Orts Huͤlffe und Rettung fuchen und 
finden koͤnnen, zu erfreuen haben ſolten; Dann dergleichen unertraͤgliche und Grund: verderbs 
liche Prægravationes 1 080 alsdann nicht die Creyß⸗Verfaſſung, fondern es will dadurch 
nur einem oder anderen Stand ein unzulaͤßiger Vortheil zugewendet werden, und doͤrffen ſich 
alſo die Pregravantes nicht befremden laſſen, daß fie durch den Weg Rechtens, oder durch eis 
nen allerunterthaͤnigſt Reeurſum ad Auguftilfimum fperstorem, als Supremum Cuſtoden Le- 
gum & Conſervatorem Libertatis Statuum Imperii, wieder in die Reichs⸗Geſetz⸗ mäßige Ordz 
nung gebracht, und zu genauerer Beobachtung einer durchgehenden Gleichheit und Indemnila- 
tion der Prægravatorum angehalten werden, ſoͤfort mag in Jug Fallen, oder wann ein oder 
anderer zu Ubernehmung feines Matricular- oder dem Herkommen gemaͤßen Antheils bereitwillis 
ger Ereyß⸗Stand über die inegale und dispropottionirte Austheilung der Oneruch Circularium 
fich beſchtweret findet, und ohne einige Exemption oder Precipuun: oder ſonſten etwas, fo der 
Obſervanz oder Herkommen zuwider waͤre, zu prærendiren bloß denen Conktatibus gleich und 
nicht härter, als ſelbige, gehalten zu werden veklanget, denen Prægraxantibus öffters gedachter 
Paragraphus quartus Articuli duodecimi nicht dergeſtalt zu ſtatten kommen, daß die Pregravani 
Hüfte loß gelaſſen werden ſolten. 
% IV. 

Nun würde zwar wohl angenehmer ſeyn, wann der in dem vorhergehenden Paragrapho 
enthaltene, und verhoffentlich bey uninrereſſirten, und das wahre Wohlſeyn der Reichs⸗Ereyſen 
beeiferenden Gemuͤthern keinen Anſtand findende Satz aus dem bey dem letzteren Kayſeklichen 

Bahl⸗Tag geführten Protocollo, und ſelbigem vermuthlich ein verleibten fuͤrtrefflichen Voris um⸗ 
ſtaͤndlicher hätte ausgefuͤhret, und inſonderheit dargethan werden koͤnnen, daß vorgedachter Pa⸗ 
ragraphus quartus Articuli duodecimi Cap. novifl. die bey dem Hoch⸗Loͤbl. Ober⸗Nheiniſchen 
Ckeyß wegen der einigen Creyß⸗Staͤnden bey denen letzteren zwey⸗ jährigen Winter⸗Quartieren 
zugefügten unjaßificırlichen Prægravationen allbereitg über 1 1 obſchwebende, und bis dato 
unerledigte Differentien Feinestvegs betroffen, noch ſolche Mißhelligkeiten bey dem hoͤchſten 
Churfuͤrſtlichen Collegio in fpecie vorgekommen ſeyen: Alldieweilen aber in denen Moleriſchen 
Anmerckungen über die Wahl⸗Capitulation Kayſer Carls des VII, allermildeſten Andenkens, 
ad Art. XII. 5. 4. weiters nichts enthalten iſt, 


Als daß dieſer Paragraphus gantz neu ſeye / weilen (wie es in einem Noto 
y hieſſe ) die mehrmahlige Vorfallenheiten und Unordnungen / die in de⸗ 
„ nen jüngeren Jahren hieraus erwachſen / denen hohen Creyß⸗Ausſchreib⸗ 
„ Aemtern in friſchem Andencken ſeyen / und dieſes Moniti ohnumgaͤngli⸗ 
„ che Nothwendigkeit zeigten / 


15 5 §. V. 
„Der erſte Stadt⸗Frauckfurtiſche Klag⸗Punct hat demnach darinnen beſtanden, daß, 
vermoͤg des hoͤchſt⸗ beſchwerlichen Creyß⸗Conclult vom 26. Octobt. 1734. die Winter⸗Quartiere 


nach der Matricul guszutheilen der Anfang gemachet, und auf ſolche Art da facto und gegen die 
(fa öffters 


A 


oͤffters in continenti eingelegte ſolenne Proteftationes, quch den ad Auguſtiſſimum genommenen 
allerunterthaͤnigſten Recurlum die Subrepartitiones der beyden Winter⸗Quartieren von An. 178. 
und 1728. gefertiget worden, da doch in denen vorigen Reiehs⸗Kriegen, und annoch im Anfang 
des letzteren, die Winter⸗Quartiere niemahls nach dem Natricular-Anſchlag, ſondern vielmehr 
nach Proportion Land⸗ und Leuthen ausgetheilet worden, dahero Ihro Kapſerl. Majeſt. Carl 
des VI. glorw. And. vermittelt dreyer Kayſerl. allerhuldreicheſteſten Referiptorum vom aaſten 
Febr. 173 J. 5. Jul. 1736. und 26. Januar. 1737. allergerechteſt erkannt haben, daß die Stadt 
Franckfurt wider die Billigkeit und bißhero üblich geweſene Oblervanz nicht prægraviret werden 
ſolle; jedoch hat Senatus Francofurtenſis nachhero falva litis pendentia und unter der ausdruͤckli⸗ 
chen Verwahrung, daß Er dadurch dem Hoch⸗Loͤbl. Ober⸗Nheiniſchen Ereyß einen Actum pol. 
lellorium einzuräumen nicht gemeynet ſeye, ſich erklaͤret, geſchehen zu laſſen, daß um nur eins⸗ 
weilen die Remedur der auch ultra Marriculam ihm zugefuͤgten Pregravationen zu erlangen, die 
Winter⸗Quartiers⸗Repartitiones nach dem Reichs⸗ Matricular- Anſchlag gefertiget werden 


möchten» 
§. VI. 


Commiſlarium mit denen aus der Creyß⸗Calla mitgegebenen & 
Servis bor die Chur⸗Hannoͤveriſche Generalitaͤt und General⸗ 


173. die Portſones, Rationes Und Servis der Herren Generals er Calla Circuli bezahlt, und 
dem zuverlaͤßigen Bericht nach bey dem loͤblichen Schwaͤbiſchen Creyß die Mund⸗ und Pferd⸗ 


* 


in fpecie der nacher Franckfurt angewieſenen Herrn Generals wegen ihrer Verpflegung und Ser- 


fi 


culi gehalten, noch weiters zu erkennen gegeben, und endlich (b) die oͤffters durch die wage 
. 5 f 


r 


lichſte Creyß⸗Concluſa vom gten und 10. Febr. und 18. und 19. April 1736 verſicherte Berz- 
quation und Indemniſation der wegen der Winter⸗Quartieren pregravirten Herren Ständen 
bis dieſe Stunde nicht bewerckſtelliget, ſondern durch allerhand nichtige Einwendungen und 
Ausfluͤchten aufgehalten worden, obgleich Gi) die Stadt Franckfurt amore pacis & citra confe- 
quentiam ad caſus præteritos vel futuros, ſo viel dieſen Special⸗Punct betrifft, ſich nachhero fo 
gar dahin erklaͤret hat, daß fie diejenige ordinaire Portiones, welche fie haͤtte übernehmen, müf 
fen, wann fie keine Generals gehabt haͤtte, nach des Hoch⸗loblichen Creyſes ſelbſt eigenen An⸗ 
ſchlag a 6. Fl. aufrechnen, und an dem Betrag der Generals⸗Portionen decourtiren laſſen wolle. 
Derowegen bey obigen Umſtaͤnden der Stadt Franckfurt, welche ohnehin die Kayſerliche aller⸗ 
gerechteſte Inhibition vom 5. Jul. 1736. und 27. Jan. 1737. daß gegen fie mit aller Erecu- 
tion ſtill geſtanden werden ſolle, vor ſich hat, nicht zu verdencken ſtehet, daß ſie fo lang, bis ſie 
in Conformität vorerwehnter Creyß⸗Conclaſorum und Verſicherungen ihre völlige Ingemnilation 
erlanget, der Compenfation bey denen kuͤnfftigen Calle-Beytraͤgen ſich bediene, da inſonderheit 
ihr die Prægravation wegen der Winter⸗Quarticren durch die nichtige Ereyß⸗Conclula und a 
Conventu Circuli in corpore zugefüget worden, und fie alſo an ſolchen auch billig die Verguͤ⸗ 
tung fordert, weniger nicht gedachte Stadt Franckfurt unter des Hoch⸗loͤblichen Creyſes Alle. 
curation und Guarantie 4844. Fl. mit dem ausdruͤcklichen Beding, daß ſie ſolche Gelder auf ihre 
kuͤnftige Creyß⸗Prarſtanda anrechnen doͤrffe, vorgeſchoſſen, und dieſe Summe nachhero an ihren 
Creyß⸗ Præſtandis mit des Hoch⸗loͤblichen Ober⸗Rheiniſchen Creyſes guter Zufriedenheit wuͤrcklich 
abgezogen hat, auch verſchiedene zu denen Winter⸗Quartieren gehörige anſehnliche Poſten zum 
Theil wuͤrcklich ex Calſu Circuli andern Herren Ständen: gut gethan, und zum Theil 
Theil deren Decourtirung an dem ſchuldig geweſenen Creyß⸗Oaller Betrag geſtattet worden, und 
dem Hoch⸗oblichen Creyß⸗Convent gar leicht fallen wird von denenjenigen Hoch⸗ und löblichen 
Ständen, welche wegen der zu wenig gehabten Mund⸗ oder Pferd⸗Portionen oder ſonſten eis 
nige Verguͤtung zu thun haben, die ſchuldige Præſtanda Ordnungs⸗maͤßig einzutreiben. 
d. VII. 


Drittens hat die Stadt Franckfurt hoͤchſt erhebliche Urſachen ſich zu beklagen, daß ihr 
bey denen letztern Winter⸗Quartieren vom 21. Nov. 1735. bis den 2 1. April 1736. über ihren 
Matricular⸗Anſchlag viele Portiones und Rationes gegen ihren Willen, und durch anmaſſende 
Vota majora, aufgebürdet, und ihr ſo gar zugemuthet werden wollen, daß ſie darunter die des 
Herrn General⸗Feld⸗Zeugmeiſters Printzen Maxinihani von Heſſen⸗Caſſel Hochfuͤſtl. Durchl 
winterliche Verpflegung, nebſt dem Foftbaren Servis, und die Kapferliche Feld⸗Apotheck ſchlech⸗ 
terdings übernehmen muͤſte, und als ſie zu Ubernehmung hoͤchſt⸗gedachten Printzens ſich nicht 
verſtehen koͤnnen noch wollen, ſondern darauf beſtanden, daß wann fie auch gleich unter einigen 
Refervationen & falvo Recurſu ad Auguſtilſimum die letztere Winter⸗Quartiers⸗Repartition vom 
3. Febr. 17 3 6. ad Interim paſſiren laſſen muͤſte, ihr dennoch nicht alle Generals⸗Portiones gegen 
ihren Willen aufgenöthiget werden doͤrfften, auch hoͤchſt⸗erwehnter Printz an einige notorie an 
denen Winter⸗Qugrtieren zu wenig habende⸗ und noch mit keinen Generals⸗Porkfonen belegte 
Herren Stände fuͤglich angewieſen werden können gegen die Stadt Franckſurt verſchiedene 
nichtige Executions-Decreta, wordurch ſie zu Befriedigung dieſes Printzens genoͤthiget werden 
wollen, abgefaſſet, und ſowohl anfänglich bey des höchftzjeeligen Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗ 
Darmſtadt Hochfürſtl. Durchlaucht, als hohen Ereyß⸗Obriſten, als auch nachhero bey des 
Hrn. Heatzogen zu Wuͤrtenberg Hochfuͤrſtl. Durchl mildeſten Andenckens, als en hel comman⸗ 
direnden Kayſerl. und Reichs⸗General⸗Feld⸗Marſchallen um die Verhaͤngung der wuͤrckliehen Exe⸗ 
cution angeſuchet , und von höͤchſt⸗gedachtem Hrn. Landgrafen deßfalls zwey ernſtliche hoͤchſt⸗ re. 
ſpectirliche Schreiben, und eines von hoͤchſt⸗erwehnten Hrn. Hertzogen zu Würtenberg an die 
Stadt Franckfurt abgelafien, jedoch die com- und imminirte Execution durch die Franckfurtiſche 
ſtandhaffte Gegen⸗Erklaͤrung und wohl gegruͤndete Vorſtellungen hintertrieben und abgewen⸗ 
det, auch an deren Statt von dem Hochlöblichen Creyß oben erinnerter maſſen uͤber die von 
der Stadt Franckfurt freywillig vorgeſchoſſene, und nachhero zu hoͤchſt⸗ gedachten Printzens Be⸗ 
friedigung employrte 4844. fl. ein verbindlichſter Cuarantie ud Allecurations Schein, daß ſie 
ſolche an ihren kuͤnfftigen Ereyß⸗Præſtandis einbehalten moͤge, ausgeſtellet worden. Und iſt bey 
dieſem Punct nur noch anzumercken, daß nachhero die Stadt Franckfurt aus Liebe zum Frie⸗ 
den unter gewiſſen in dem Creyß⸗Protocoll vom 9. Febr. 1736. und in denen Franckfurtiſchen 
Pro Memoria vom 8. und 14. Febr. dict. An, befindlichen Relervationen die ſelbſt⸗eigene Creyß⸗ 
Repartition pol 3. Febr. 1736. paſſixen zu laſſen nachgegeben hat. han 

ane a n 
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Kayſerl. Herren Generals⸗ und Militair- Yemtern,. Feld⸗Apotheck, wie auch dem halben Wal 
ſeggiſchen Regiments⸗Staab an Portionen, Rationen und Servis bezahlet, nicht ex Calla Cir- 
culi vergütet werden, da doch der Hochloͤbl. Ober⸗Rheiniſche Creyß die Winters Quartiere 

2 durch oben erwehntes befehmerliches Creyß-Conchufum vom 26. Octob. 1734. unter die Onera 
totius Circuli gerechnet, und ex hoc Capite der Stadt Franckfurt, daß fie ſolche Laſt nach dein 
Matricular⸗Anſchlag tragen muͤſſe, de lacto aufgebürdet, und folglich, weilen die übrige Herz 
ren Stände nur J. Monathe uͤber mit dem Chuͤr⸗Hannoͤveriſche Corps beleget geweſen, und 
der Stadt Franckfurt ein mehrers als ihren Hrn, Con- Stations nicht zugemuthet werden kan, 
ſich nicht der geringſte erhebliche Anſtand findet, daß ihr dasjenige, was ſie qu Portionen, 
Rationen und Servis im ſechſten Monat vorgedachter maſſen abgegeben, ex Calla Circuli qls ein 
Onus commune perguͤtet werden muͤſſe, welches auch in dem Creyß⸗Concluſo vom 18. April 
1736. vor billig erkannt, aber bis dieſe Stunde nicht befolget worden. Es haben auch vorher⸗ 
gehende Puncken mit der Hochfuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſel⸗ und Hanauiſchen pretendirten Exemtion, 
oder mit der durch die von dem Hochfuͤrſtl. Heſſen Darmſtaͤdtiſchen Hauß verweigerte einsweilige 
Annehmung der Creyß⸗Repartition vom 3, Decemb. 173 5. (worinnen der Heſſen⸗Caſſel⸗ und 
Hanauiſche Matricul ausgelaſſen, und die ſolchen beyden hohen Haͤuſern anfaͤnglich jur 
getheilte anſehnliche Anzahl Portionen und Nationen unter die ſaͤmtliche übrige hoch⸗ und loͤb⸗ 
liche Stände diſtribuiret worden) an denen Winter⸗Quartieren Statibus zugewachſenen Über⸗ 
laſt eigentlich nicht die geringſte Connexion, weilen die Stadt Franckfurt an ſolcher Uberlaſt 
allbereits auſſer Schuldigkeit ihren Antheil redlich mit übernommen, und über diß dennoch ins 
beſonder vor allen andern hoch⸗ und loͤblichen Herren Ereyß⸗Mit⸗Staͤnden in vorgemeldetem 
zweyten und vierten Punct, und zwar nicht durch die hohe Kayſerl. oder Chur⸗Hannoͤveriſche 
Generalitaͤt oder ſubalterne Officiers von dem Chur⸗Hannoͤveriſchen Corps, oder ſonſten ab ex- 
traneis, ſondern eintzig und allein von dem hoch-löblichen Ober⸗Rheiniſchen Creyß⸗Convent 
durch feine unrichtige Repartitiones und reſpectiye durch die in dem ſechſten Monat der Stadt 
Franckfurt allein uͤber dem Halß gelaſſene, aber gemeinſchafftlich dem gantzen Creyß obliegende 
Winter⸗Quartiers⸗ Verpflegung Prægraviret worden, und dieſe Franckfurtiſche Beſchwerden ſich 
geäuffert haben würden, wann auch gleich die Hochfuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſel⸗ und Hanquiſche 
Haͤuſer die erſtere Creyß, Repartition vom pten Novemb. 1735. acceptiret, und die ihnen darin⸗ 
nen heimgerviefene Portiones und Rationes übernommen hätten, und ergiebt ſich alſo gantz deut⸗ 
lich daß, wann der Punctus Exemtionis Haſſo-Caſſellanæ & Hanoicæ nunmehro gegen die ſelbſt⸗ 
eigene Creyß⸗Concluſs vom 18. und 19. April 1736. vorhero prætenſe erörtert werden, oder die⸗ 
jenige, ſo an denen Winter⸗Quartieren zu viel getragen, ſich an Heſſen⸗Caſſel und Hanau oder 
allenfalls an Heſſen⸗Darmſtadt verweiſen laſſen muͤſten, in der That die durch ſo viele verbind⸗ 
liche und emphatifche Creyß⸗Concluſa Guarantie und Sincerationes verſicherte Indempiſation de; 
zer prægravirten Ständen per obliquum wuͤrde vernichtiget, und Syſtema totius Circuli dillolvi- 
ret werden. 


b. IX. 


Fuͤnfftens findet ſich die Stadt Franckfurt dardurch, daß bey dem in Anno 1739. 
gehaltenen Ober⸗Rheiniſchen Ereyß-Convent beliebet werden wollen, daß eine Staabs⸗Ober⸗ 
und Unter. Officiers⸗ oder Gemeine Portion nebſt dem Servis Monatlich à 6. fl. und eine Ra 
tion à 9. fl. angeſchlagen wer den ſolle, ſich hoͤchſtens beſchweret, und kan von denen vorigen 
einmuͤthig beliebten Ereyß-Schlüffen, daß vor eine jede überfehiefende kation drey Portiones gut gez 
ſchieben und eine Portion mit dem Servis Monatlich a 3. fl. und eine Ration 29. fl. angeſetzet werden 
folle, um fo weniger nunmehro neuerlich abgegangen werden/ als (a) die unsnimiter gut geheiffene 
Creyß⸗Concluſa und genommene Verabredung durch die mehrere Stimmen contradlicentibus uno 
vel pluribus Conſtatibus nicht abgeändert oder aufgehoben werden mögen, und (b) von Ihro Kayſerl. 
Majeft. Höchftefeel. Andenckens vor eine Portion Monatlich r. fl. 30. Kr. und vor eine Ration Jeff. 
verguͤten zu laſſen allergnaͤdigſt verfichert, ſofort eine Ration höher als 3. Portiones angeſetzet / 
und (e) dem Chur⸗Hannoͤberiſchen Corps vor eine vacante Portion 3. fl. Monatlich und vor 
eine Ration 9. fl. durchgehends bezahlet worden, weniger nicht (d) das in beyden Fahren ex- 
ceſſive überlegte Hochfuͤrſtliche Waldeckiſche Hauß / vermoͤg ſeines bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
p- m. übergebenen Beſchwerungs⸗Memorials nicht nur mit dieſem Anſchlag à relp. 3. und 5. fl. 
wohl zufrieden geweſen, ſondern ſogar den bey dem erſten Winter⸗Quartier de Anno 1748. ge 
nommenen Berechnungs⸗Fuß, daß vor eine jede uͤberſchieſſende Ration vier Portiones gut ge⸗ 
ſchrieben, mithin eine Portion in der That nur a2. fl. 15; kr. gerechnet werden folle, ſich gefal⸗ 
len laſſen, auch (e) wohl hiebey zu bemercken iſt, daß dermaßlen gar nicht die Frage ſeye, wie 
hoch eine in natura verabreichte Portion in dieſem oder jenem Ort Monatlich zu ſtehen gekom, 
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men? fondern was bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, da das Hochfuͤrſtlich⸗Heſſen Caſſel⸗ und 
Hanauiſche Hauß an denen Winter⸗Quartieren keinen Antheil nehmen, und das Hochfuͤrſtlich⸗ 
Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Hauß von denen denen Heſſen⸗Caſſel⸗und Hanauiſchen Haͤuſern in der Ereyß⸗ 
Repartition vom 9. Pod. 1735. angewieſenen Portionen und Nationen ad interim nichts mit⸗ 
tragen will, bis zu erfolgender höherer Decifion vor ein billigmäßiger Anſchlag zu wehlen ſeye? 
in dem diejenige Portiones oder Rationes, welche einige Herrn Stände allenfalls zu wenig ge 
habt, und ad interim falvo regreflu bonificiren ſollen, ihnen wenigſtens groͤßten Theils eigent⸗ 
lich gar nicht zugehoͤren, ſondern entweder denen Hochfuͤrſtlich⸗Heſſen Caſſel⸗ und Hanauiſchen 
oder Hochfuͤrſtlich⸗Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Haͤuſern zur Laſt fallen, ſofort die vor andern uͤber⸗ 
legte Herren Stände danckbarlich zu erkennen haben, wann ihre Conltatus- fo das ihrige an 
denen Winter⸗Quartieren ſchon redlich getragen, ad interim zu einer ihnen ſonſten nicht oblie⸗ 
genden billigmaͤßigen und ertraͤglichen Beyhuͤlffe unter der Relervation, daß es übrigens bey de⸗ 
nen in Anno 1734. & 1735. unanimiter genehmigten Creyß⸗Verabredungen ohnveraͤnderlich 
verbleibe, ſich geneigt finden laſſen, und Sie Status prægravati wohl wuͤrden zufrieden geweſen 
ſeyn, wann die vorerwehnte veri Debitores den Erſatz wegen der zuviel getragenen Mund⸗ oder 
Pferd Portionen zu refp. 3. und 9. fl. zu thun ſich hätten beguemen wollen, und wohl erinner⸗ 
lich ſeyn wird, daß an ſtatt die Hochfuͤrſtlich⸗Heſſen⸗Caſſel⸗ und Hanauiſche Kata an denen 
letztern Winter⸗Quartieren vom Jahr 1738. nach dem Anſchlag zu 6. und 9. fl. vermoͤg ves 
Dictati vom 22. Decembr. 1739. nach Abzug der in dem Bobenhaͤuſer Ami verpflegten zween 
Compagnien vom Printz Maxiſchen Regiment hundert und zwey und fuͤnffzig tauſend und fuͤnff⸗ 
zig ein Gulden 563 kr. betragen, der Hochloͤbliche Creyß davor fuͤnff und zwantzig tauſend 
Gulden, und alſo vor eine Portion weit weniger als 3. fl. annehmen wollen, und gar 
nicht zu ergruͤnden ſtehet, aus was erheblichen Urſachen diejenige Staͤnde, welche nicht nur 
allbereits die ſchwere Winter⸗Quartiers⸗Laſt vor ſich nach ihrem Matricular⸗Anſchlag getragen, 
ſondern auch allenfalls unter oberwehnter Refervarion bloß aus Gutwilligkeit, und um eine beß⸗ 
fere Harmonie in dem Ereyß wieder herzuftellen, mit ihrem größten Ungemach ad interim & 
ſalvo regreſſu die entweder Heſſen⸗Caſſel und Hanau oder Darmſtadt zu tragen obliegende an⸗ 
ſehnliche Anzahl Portionen und Rationen zu uͤbernehmen, und ihren Herrn Conftatibus, wel⸗ 
che ſich deßfalls eigentlich an eines von Hoch⸗gedachten Hochfuͤrſtlichen Haͤuſern zu halten hätten, 
davor einige Verguͤtung zu thun ſich entſchlieſſen möchten, einen ſolchen exceſſwen und mehr als 
einen Drittel hoͤher, als das in der Stadt Franckfurt, wo die Victualien am allertheureſten 
im gantzen Ober⸗Rheiniſchen Creyß find, gelegene von Klinckawſtrohmiſche Infanterie⸗Regi⸗ 
ment gekoſtet, ſich belauffenden Anſchlag a 6. fl. monatlich vor eine Portion patiren laſſen, und 
gleichſam froh ſeyn ſolten, daß ihnen zu ihrem geringen Troſt ſtatt der zugemutheten uͤbermaͤßi⸗ 
gen Verguͤtung demnaͤchſt die Quart oder ein Sechstheil von ihrem bey einem Stand, 
welcher in einem hohen Matricular⸗Anſchlag ſtehet, ſechs, acht, zehen, und mehr tauſend 
Thaler betragenden gutwilligen Vorſchuß wieder zu erlangen eine weit ausſehende Hoffnung ges 
macht werden wolle. 


EX 


Sechſtens hat die Stadt Franckfurt ſich Darüber hoͤchſtens zu beſchweren, daß in waͤh⸗ 
rendem letzteren Reichs⸗Krieg denen Votis Majoribus in caufis ſingulos concernentibus eine ohn⸗ 
gemeſſene Gewalt zugeeignet, und dadurch in propriam utilitate m die gemeinſchafftliche Laſten 
entweder gaͤntzlich oder guten Theils von ſich ab⸗ und auf einz oder den andern Conftatum fo- 
litarie gegen Recht und Billigkeit geſchoben werden wollen. Dann wann auch gleich in caulis 
pecuniariis die Vota Majora von ſolcher Gültigkeit wären, daß dadurch die Dillentientes verbun⸗ 
den wären, (welches aber beſtaͤndig von vielen Reichs⸗Staͤnden widerſprochen, und bis dieſe 
Stunde nach Aus weiß Inſtr. Pac. Weſtphal. Art. 5. f. 52. noch nicht entſchieden iſt) fo præſuppo⸗ 
niren doch diejenige, welche die Affirmativam behaupten, allezeit, daß diejenige, fo die mehreſte 
Stimme ausmachen wollen, an der Laſt gleichen Theil mitnehmen, und weder in torum noch 
in tantum ſich davon ſelbſt zu erleichtern trachten, mithin kein beſonderen und zum Nachtheil ih⸗ 
rer Conſtatuum gereichenden Vortheil oder Praͤrogativ darunter ſuchen, und wird keine eintzige 
tuͤchtige Raiſon angefuͤhret werden koͤnnen, warum e. gr. die Reichs⸗Staͤdte alle Herrn Gene 
rals und die Kayſerliche Militair-Aemter und Feld⸗Apotheck, wann auch gleich dieſe in denen 
des Hochloͤblichen Creyſes willkuͤhrlichen Abänderung nicht unterworffenen Delogirungs⸗Ent⸗ 
wuͤrffen der hoͤchſt⸗anſehnlichen Kayſerlichen Herren Commillariorum und der hohen Kayſerlichen 
Generalitaͤt dem ganzen Creyß, oder fpecialiter einigen vorſitzenden Herrn Ständen angewie⸗ 
ſen ſind, übernehmen, und das weit koſtbarere Servis der Herren Generals, ohne daß dasjenige, 
was ſolches mehr als eine gleiche Anzahl von ſubalternen Officiers und gemeinen Portionen an 
Service betraͤget, verguͤtet werde, zu ihrem größten e ſich ee 
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laſſen follen 2: Dahero auf die von der Stadt Franckfurt gethane trifftigſte Vorſtellungen, 
muͤnd⸗ undſchrifftlich eingelegte folenne broteſtationes und den an Ihro Kaſerl. Mal. wuͤrcklich ger 
nommenen allerunterthaͤnigſten Recurſum billigmaͤßig zu reflestiren, und fie mit denen vielfaͤlti⸗ 
gen nichtigen Execution - Decretis und der bey des Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Darmſtadt und 
Herrn Herzogen zu Wuͤrtemberg Hochfuͤrſtl. Durchl. Durchl. nach gefuchten und nur durch 
die 1 Bemuͤhungen von der Stadt Franckfurt abgewendeten Execution zu verſchonen ge⸗ 
weſen waͤre. 


St 


So viel endlich, Siebendens / die gantz beſonders bey Ihro Kayſerl. Majeſt. Carl 
dem VI. allerhoͤchſten Andenckens eingeklagte Chur⸗Hannoͤveriſche Commillariats- Gelder bez 
trifft, iſt es eine durch einmüthige beliebte Creyß⸗Conclula und vor dem letzteren Ober⸗Rheini⸗ 
ſchen Creyß⸗Convent eingeſchickte ſchrifftliche Vota der Herren Creyß⸗Geſandten ausgemachte 
Sach, daß die von dem Chur» Hannöverifchen Commiſſariat vor die Verpflegung des Contin- 
gents in denen beyden Jahren 1728. und as. bezahlte Gelder nach dem Kepartitions-Juß, wor⸗ 
nach die Winter⸗Quarkiers Laſt getragen worden, ausgetheilet werden ſollen, und koͤnnen da⸗ 
hero diejenige Hoch⸗ und Löbliche Herren Stände, welche daran über ihren Marricular- An⸗ 
ſchlag zu viel erhoben, mit Beſtand ſich nicht weiters entziehen, denen andern, ſo davon zu 
wenig empfangen, ihren ermanglenden Antheil verabfolgen zu laſſen. Und obgleich um dieſe 
billigmaͤßige Auszahlung weiters aufzuhalten beym letzteren Creyß⸗Convent von einigen werk 
gen Herren Geſandten eingewendet worden, daß die Stadt Sranckfurt wegen des erſtern Win⸗ 
ter Quartiers de Anno 1734. von dem Loͤblichen Kayſerlichen Commiſſariat ihre Befriedigung 
erlanget habe, und fie alfo ebenfalls dieſe empfangene Gelder ad communem Maſſam einzuwerf⸗ 
fen ſchuldig feye, und noch uͤberdiß beſchwerlich oder unbillig anſcheinen wolle, daß die mit de⸗ 
nen Winter⸗Quartieren ſehr belaͤſtigte Herren Stände, oder ihre Unterthanen, die zu viel ein⸗ 
gezogene Chur⸗Oanndveriſche Commilſariats- Gelder heraus geben ſollten; So iſt dennoch die 
wegen des mit Ihro Kayſerlichen Majeſt. p. m. geſchloſſenen Negotü gemachte unerhebliche Ein⸗ 
wendung in dem Creyß⸗ Protocollo vom 3. Decembr. 1739. Stadt Franckfurtiſcher Seits hin⸗ 
laͤnglich und alſo beantwortet worden, daß nicht das geringſte A anhero dargegen verſeßt 
werden koͤnnen, und einige Herren Creyß⸗Geſandte den Ungrund ſothanen ohnedem zu ihrer 
hoͤchſt und hohen Principalen Prejudiz gar leicht gereichen koͤnnenden Obmoti anerkennet, und 
daran keinen Theil genommen haben, und iſt der Hoch⸗Loͤbliche Ober⸗Nheiniſche Crepß⸗ Con. 
vent nicht berechtiget geweſen, wegen dieſes bey pro Kayſerl. Mojeft. Chriſtmildeſten Gedaͤcht⸗ 
niß, wuͤrcklich anhaͤngigen, und bloß zur Unterſuch⸗ und Berichts⸗Erſtattung dem hohen Ober⸗ 
Nheiniſchen Ereyß⸗Ausſchreib⸗Amt uͤbertragenen Puncts zum Nachtheil der Kanferlichen aller⸗ 
hoͤchſten Jurisciekion und Lirttspendena durch die mehrere Stimmen in propriam UItilitatem das 
vermmeyntliche Concluſum vom 7, Decembr. 1739. abzufaſſen, andern Theils aber hat die Stadt 
Franckfurt an den Winter⸗Quartieren nicht weniger als einer von denen übrigen Hoch⸗Lobll⸗ 
chen Herren Ständen getragen, und kan alfo felbiger folva jufitia & æquitate ihr noch ruͤck⸗ 
ſtaͤndiger freyer, und niemanden alficirter Antheil an denen Chur⸗Hannoͤveriſchen Commillariats- 
Geldern von Tertüs, welche an die Stadt Franckfurt nicht das geringfte zu fordern haben, 
nicht vorenthalten werden, noch die Stadt Franckfurt entgelten, daß ihre Herren Mit⸗Staͤn⸗ 
de eben ſowohl, als fie die Stadt Franckfurt bey waͤhrendem letzteren Reichs⸗Krieg dit Calamir 
tates bellieas uber ſich ergehen laſſen muͤſſen: derowegen verhoffentlich keine Schwierigkeit fer; 
ners wird gemacht werden, der Stadt Franckfurt ihr an denen Chur⸗Hannoͤveriſchen Commiſ⸗ 
Jariars- Geldern abgehendes Quantum una cum Intereſſe forderſamſt auszuhaͤndigen. 


§. XII. 


Obige hoͤchſt⸗ wichtige Gravamina und Beſchwehrden find Ihro Kayſerl. Mafeſt. Earl 
dem VI nicht nur in verſchiedenen allerunterthaͤnigſten Supplicationibus und Vorſtellungen nach 
und nach klagbar vorgebracht, ſondern aueh hauptſaͤchlich in einer bey Allerhöchſt⸗ gedachte Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeſt. allerunterthaͤnigſt uͤberreichten gedruckten fo rubricirten: 


„ Kurtz⸗ gefaßten Vorſtellung / worinnen die von dem Hoch⸗Loͤbl. Ober⸗ 
» Rheinifchen Creyß der Kayſerlichen und Reichs» Stade Franckfurt am 
„Mayn / bey Austheilung der in Anno 1734. und 1735; in denen Delogi- 
„ rungs⸗Entwuͤrffen ihme angewieſenen Winter: &uartiers und ſonſten 
„ bugefůgte Beſchwehrden beſtehen. Mit tie a. Num. I. biß CHI. 
„ incluſtus, wie auch in einer ebenfalls gedruckten fo betituſten: An Ihro Kayſerl. 
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—. isen mem a „„ 
„ auch zu Hiſpanten / Hungarn und Boͤheim Koͤnigl. Maſeſt. allerunterthaͤ⸗ 
„ nigſten Supplication und rechtliches Bitten pro clementiſſime decernendo Re- 
„ feripto Cæſureo ad Dominos Hirectores, vel Dominum Ducem Circuli Rbenani 
„ fuperioris, ut pecuniæ pro [uftentatione militum Giveulerium letloralium Brur- 
„ [vico» Luneburgenfrum d Commiflariis bellicis ex folute juxta unenimiter approba- 
„ ta Conclufa Circularia proportionabiliter dividentar, Magiſtratui l ancofür- 
) Lenſi paxs vefrdua cum inte tempore moræ, absque ulteriore tergiver[atione 
„ extradatur; Syndiei, Herren Burgermeiſter und Rach der Bayerl. und 
„ des Reichs Stadt & art am Mayn / mit Beylage Lit. A. biß O. in- 
„ clufwe, die in der Beylag al Lit. M. [pecialiter benannte Hohe und Lobl. 

„ Ober⸗Rheiniſche Creyß⸗Staoͤnde betreffend / 


umſtaͤndlicher an⸗ und ausgefuͤyret worden. 
$ XIII. 


Und lebet ſolchemnach Senatus Erancofurtenſis der Unterthanigſten Hoffnung, daß das 
hoͤchſte Churfuͤſtl. Wahl⸗Collegium zu Abwendung der zu beſorgen ſtehenden ungleichen Ausle⸗ 
gungen gnaͤdigſt geruhen werde, mehr⸗ erwehnten Paragraphum quartum Articuli duodecimi Cap. 
novill. dahin gerechteſt zu erläutern, daß ſolcher nur von denen Creyß⸗Verfaſſungen zu verſte⸗ 
hen, nicht aber auf andere Fälle, wann eins oder anderer Creyß⸗Stand von denen übrigen 
Conkatibus unbilliger Weiß prægraviret wird, oder auf caulas jaſtitiæ zu ziehen, noch weniger 
denen Prægravaris dadurch benommen ſeye, nach Beſchaffenheit der Umſtänden entweder bey 
Ihro Kayſerl. Majeſt. als fupremo Judice & Confervatore Libertatis Statuum Imperü, oder bey 
der Hoch⸗Loͤbl allgemeinen Reichs⸗Verſammlung Reichs⸗Geſetz mäßige Huͤlffe und Rettung 
zu ſuchen. 


Num. XI. 
Memorial der Reichs⸗Stadt Wetzlar an den Churfuͤrſten zu Mayntz, 
wegen der Exemtion von Winter⸗ Quartieren. 
Dictatum Franckfurt / den 3. Septembr. 1745. 8 
Sochwuͤrdigſter Ertz⸗Biſchoff und Chur fuͤrſt / 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr! 
1 S7 Ehrfuͤrſtl. Gnaden werden wir unter anhoffender gnaͤdigſten Erla 


} 
den Kelpect hiedurchiunterthänigft vorzuſtellen gemuͤßiget, wasmaſſen 
! 3 


des Kayſerlichen Reichs⸗Cammer⸗Gerichts mit denen Ein- und Winter⸗Quartierungen jeder⸗ 


Die Loͤbl. Reichs⸗Stadt Speyer, als daſelbſten in vorigen Zeiten und vor der katalen 
Franzoͤſiſchen Einaͤſcherung der Sitz des Kayſerl. Reichs⸗Cammer⸗Gerichts geweſen, hat dieſer 
Exeaition nebſt andern beſondern Vorrechten nach der kundbaren Reichs ⸗Oblervanz ſich jeder⸗ 
zeit zu erfreuen gebabt, wir ſelbſten, als im Jahr 1692. mit und unter neben dieſen Vorrechten 
das Kayſerliche Reichs⸗Cammer⸗Gericht Reichs⸗kuͤndiger maſſen anhero verleget worden, has 
ben dieſer Exemtion von allen Ein⸗ und Winter⸗Quartieren, aueh bey denen hefftigſten immittelſt 
vorgefallenen Kriegs⸗Zeiten nach der unterbrochenen Reichs⸗Oblervan⸗ uns zu erfreuen gehabt, 
und iſt uns fo wenig eine Natural. Winter⸗Quartierung, weniger an ſtatt derſelben eine Geld⸗ 
Coucurrenz an- und zugemuthet worden, weilen wir ohnehin zum Dienst und Nutzen des ganz 
tzen Reichs mit Bauen, Anſchaffung des Brenn⸗Holtzes, und andern Nothwendigkeiten, mit 
ſchweren und ſehr groſſen Koſten, ſo ſich ein Jahr in das andere gerechnet, und beſonders zu 
jetzigen Zeiten, auf einige tauſend erſtrecken, beladen find. 
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Als aber im Jahr 1734. das Kriegs⸗Weſen ſieh von neuem be'anntlich entſponnen, 
uno wir nichts wenigers vermuthet, als daß mit der ſo Reichs⸗kuͤndig⸗ als Oblervanz mäͤßi⸗ 
gen Exemtion des Orts und Sitzes des Kayſerlichen Reichs-Cammer⸗Gerichts nunmehro ein 
Ende gemachet, ſofort mit der damahligen Winter⸗Quartiers⸗Einrichtung gegen die kundbare 
Reichs⸗Obſervanz verfahren werden würde, fo haben wir aber gegen all beſſere Zuverſieht erfah⸗ 
ren muͤſſen, daß wir nicht allein in die vom Loͤbl. Ober⸗Rheiniſchen Creytz gemachte Winter⸗ 
Quartiers-Repartition, aller Unſerer, auch ſogar des hoͤchſt⸗preyßlichen Kayſerlichen Reichs⸗ 
Cammer⸗Gerichts dagegen gemachter fo trifftigen Vorſtellungen ungeachtet, Reichs⸗Oblervonz. 
widrig gebracht, und noch dahin prægraviret werden wollen, mit fo vielen Portionen und Ra⸗ 
tionen zum General- Staab nacher Friedberg, einem gantzer drey Meilen von hier entlegenen 
Ort, wohin wir wegen der kundbaren Entlegenheit nicht einmahl die erforderliche Nacuralen 
zu unſerer augenſcheinlicher Beſchwehrde überbringen koͤnnen, zu concurxiren. 


Die angedrohete verderbliche Militar Execution hat uns gezwungen, mit denen ange⸗ 
ſchriebenen, und von denen Officierern ſelbſt taxirten Portionen und Rationen vor einen Mo⸗ 
nath ſich abfindig zu machen, und da wir geglaubet, wir wären damit fertig, ſo iſt uns die 
Rechnung vom Service- Geld, und anderen, dazu more militari angerechneten Dingen formitet 
worden, ſo daß uns dieſer einzige Winter⸗Quartiers⸗Monath bey etlich tauſend Gulden zu ſte⸗ 
hen gekommen; Alldieweilen aber, wann es nach dieſem Militar-Anſchlag fortgehen, und 
Diefe Geld⸗Concurrene fortgeſetzet werden füllen, wir das hirfige gemeine Stadt⸗Weſen in das 
aͤuſſerſte Verderben geſencket haben wuͤrden, und zwar um ſo mehr, weilen die hier beguͤterte, 
und folgſam zum Matricular - Anſchlag und nothfolglicher Coneurrenz eben auch gehötige Ca- 
meral-Perſonen mit keinem Kreutzer concurriret haben, noch concurriten wollen, wir uns da⸗ 
benebenſt auſſer Stand befunden, ſolche dazu anzuweiſen, über das der Loͤbl. Ober⸗Aheiniſche 
Creyß lieber in uns beſtaͤndig ſetzen, als die beguͤterte Herren Camerales, (deren Bona eben [0 
gut, als die unſrige, zum Metricular - Anſchlag gehoͤren,) zur Concurrenz vermögen wollen, 
und dann bey ſolchen Umſtaͤnden die gantze Laſt auf uns und unſerer armen Burgerſchafft erlie⸗ 
gen geblieben, daß dannenhero dieſelbe platterdings ſich auffer Stand befunden, mit eben ſol⸗ 
chen Geld⸗Summen die übrige Winter⸗Quartiers⸗Monathe beſtreiten zu koͤnnen; So iſt uns 
kein ander Mittel übrig geblieben, wann doch dem Ort des Kapferlichen Reichs⸗Cammer⸗Ge⸗ 
richts keine Neich8s Oblervanz- mäßige Exemtion von der Winter-Quarriers-gaft weiters zu gut 
kommen ſolte, lub reſervatione lieber das Mannſchaffts⸗ Quantum naturaliter zu übernehmen, 
als die in dieſer geringen Reichs⸗Stadt nicht aufzubringende Geld» Summen auſſer derſelben 
nacher Friedberg bringen zu laſſen, biß wir demnaͤchſt von ſolcher Bedraͤngniß bey Kayſerlicher 
Majeſt. Schutz Huͤlff und Rettung finden würden; worauf wir von Loͤblichem Ober⸗Nhei⸗ 
niſchen Creyß mit zwey gantzen Compagnien, ſo über 200. Mann betragen, ſamt vielen Ober⸗ 
Officiers und Pferden, und alſo weit über unſeren Matricular-Anſchlag in Anno 1734. bele⸗ 

et worden, und haben wir auf die beweglichſte reiterirte Vorſtellungen beym Loͤblichen Ober⸗ 
heiniſchen Ereyß bißhero nicht einmahl eine Verguͤtung der über unſern Matricular - Anſchlag 
obtrudirten Portionen und Rationen finden koͤnnen. 


Da nun dieſe harte Procedur auch bey denen in Anno 1735. continuirken Winter⸗ 
Quartieren fortgeſetzet werden wollen, fo haben wir uns necellitirt befunden, unſere allerunter⸗ 
thänigfte Zuflucht an die damahls glorwuͤrdigſt⸗ regierende Kayſerliche Majeſtaͤt zu nehmen. 
Allerhoͤchſt⸗Deroſelben haben wir in tiefſter Erniedrigung die vor uns militirende zwey Haupt⸗ 
Cauſas exemptionis dahin vorgeſtellt: Daß uns nach dem Grund des Weſtphaͤliſchen Friedens 
und des darauf gefolgten Noͤrnbergiſchen Erecutions-Receſſus das hiefige Franeiſcaner⸗Cloſter 
abgetretten, und wieder eingeraͤumet werden müßte; es waͤre aber im Jahr 1679. dieſes Clo⸗ 
ſter unter allerhoͤchſter Kayſerlicher Vermittelung und unter der ausdrücklichen Condition von 
unſeren Vorfahren dem Franciſcaner⸗Orden wieder eingeraumet worden: Daß die Stadt in 

ukunfft von aller Ein⸗und Winter⸗Quartierung frey und damit verſchonet gelaſſen werden 

lle. Wann nun die Conditio nicht erfuͤllet wuͤrde, fo cefirte auch die Daria, und wuͤrden 
wir alſo befugt und ſummo jure berechtiget ſeyn, das Cloſter ex cauſa data, caufa non lecuta, 
angeſehen die conditio fine qua gar nicht adimpliret worden, zu reyociren. 


Die andere Urſache der Exemtion hat darinn guten Theils beſtanden, daß der Ort des 
Kayſerlichen Cammer⸗Gerichts jederzeit von aller Ein⸗ und Winter⸗Quartierung frey erhalten 
worden, daß dieſes in Reichs⸗ Fündiger Obfervanz beruhe, und denen Reichs⸗Grund⸗Geſetzen 
gemäß ſeye, daß ſogar dem Ort des Kayſerlichen Cammer⸗Gerichts beyzutragenden Fällen zu 
Preyßwuͤrdigſter Erhaltung des Juſtitien⸗Weſens die Neutralitaͤt zwiſchen denen 1 

Theilen 


Sie würden aus den Veylagen des mehrern erfehen, aus welchen Urſachen wir 
„ber das vorjaͤhrige Winter⸗Quartier uns beſchtweket haͤtten, und das heurige 
«» deprecrten, fort auch, was vom Cammer⸗Richter, Praͤſtdenten und Allelo- 
» ren des Kayſerlichen Cammer⸗ Gerichts in Unterthaͤnigkeit vorgeſtellet, und in⸗ 
v ſtaͤndigſt gebeten worden: Wie nun vorhin bekannt, daß nach denen Meichsz 
„Satzungen derjenige Ort oder Reichs⸗Stadt, wo der Sit des Kayſerlichen 
» Cammer⸗Gerichts ſeye, unter andern Privilegüs und Exemtioneh inſonderheit 
„ und zuforderſt bey denen Kriegs⸗Zeiten von allen Einquarkiexungen gaͤntzlich be⸗ 
v frehet ſeye, und dahero die hohe Herren ausſchrelbende Fuͤrſten ohne Zweiffel 
„ auch der Reichs⸗Satzungs⸗ mäßigen Meynung ſeyn würden, daß die gute 
Stadt aus dieſer und andern in denen Beylagen angefuͤhrten triftigen Conli- 
» derations- wuͤrdigen Urſachen, mit der Winter⸗Quartierung zu verſchoͤnen, und 
» allenfalls dieſe derentwegen in Die Repartition ſchon gebracht, oder ſelbige ſchon 
„ wuͤrcklich beleget wäre, die Völcker bon dannen wieder weg⸗ und anderwaͤrts⸗ 
„ hin zu verlegen ſeyen. 


Nachdeme nun dieſes allerhöͤchſte Kayſerliche Refeript gehoͤrigen Orts geziemend inlinui« 
tet worden, ſo hat daſſelbe von dem Hoch⸗Loͤbl. Ober⸗Rheiniſchen Creyß dahin ausgedeutet 
werden wollen, als ob ſolches nur allein von der Naturel Befreyung zu verſtehen ſeyez bey wel⸗ 
chen karalen Umſtaͤnden wir anderweit an Ihro Kayſerl. Majeftär unſern allerunterthaͤnigſten 
Recurs nehmen, unſer Bitten wiederholen, und um anderweite Kayſerliche Verordnung im. 
ploriren muͤſſen, welche dann auch nach Ausweis der Anlage ab Num. z. dahin unterm 10. Febr. 
1736. ergangen, und Ihro Kayſerl. Majeſt. darin ausdrücklich anerklaͤret haben: Daß das 
vorhin angezogene erſtere allerhoͤchſte Releript ſowohl von der Narural Befreyung / als 
von der Concurrenz in Geld gemeynet und zu verfiehen ſeye, allermaſſen durch die eich s⸗ 
Satzungen derjenigen Reichs⸗Stadt, in welcher das Kayſerliche Cammer⸗ Gericht den Sitz 
und Aufenthalt habe, die Befreyung ſowohl von denen Natural. Winter⸗Quartieren, als 
Concurrenz in Geld, aus denen dabey angeführten. Urſachen, zugeſprochen ſeye, und dieſelbe 
ohne einige Ausnahme zu genieſſen habe. In welcher Abſicht dann auch uns die Verguͤtung 
derer gehabten ſchweren Winter⸗Quartiers⸗Koſten, der Billigkeit gach, allergerechteſt zuerkannt 
worden. Dieſer fo nachdruͤcklichen allerhoͤchſten Kayſerlichen Decitiv- Verordnungen ohnermeſ⸗ 
ſen, haben wir weder die in der augenſcheinlichſten Billigkeit beruhende Verguͤtung der in An- 
0 1734. über unſern Matricular- Anfchlag obtrudirter 3%. Portionen, noch der im Jahr 17354 
uͤberſchieſſenden 16%. Portionen vom Loͤblichen Ober⸗Nheiniſchen Creyß, aller unſerer daſelbſt 
angebrachten ſo beweglichen Vorſtellungen ohngeachtet, nicht nur nicht erhalten koͤnnen, ſon⸗ 
dern man hat, zumahlen an die gerechteſte in decifivis Referiptis Cælareis enthaltene total- Merz 
guͤtung nicht einmahl dencken, vielmehr 115 in uns eindringen, und des Hochſeeligen Herrn 
Landgrafen zu Heſſen⸗Darmſtadt Hochfuͤrſtl. Durchleucht, als damahligen Creyß⸗Oberſten, 
die Execution darum gegen uns auftragen wollen, als ob wir ber die vom erſten Monath theuer 
genug an den General⸗Staab nacher Friedberg bezahlte Portiones und Rationes, auch dahin noch 
in kolle und ohne Liquidation prætendirtes Service- Geld zu bezahlen haͤtten. Bey welcher hoͤch⸗ 
ſter Beſchpehrde wir abermahlen Ihro Kayſerliche Majeftät hierunter allerunterthaͤnigſt anzu⸗ 
gehen uns aͤuſſerſt necellirt befunden haben, darauf das dritte allerhoͤchſte Kayſerliche Releriprum 
lab Num. 4. beygehend erhalten: Daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt des Creyſes Verfahren mit einer 
Stadt, woſelbſten das Kayferliche Cammer⸗Gericht ſeinen Sitz, und derentwegen nach denen 
Reichs⸗Satzungen beſondere Freyheiten zu genieſſen habe, allerdings nicht billigen koͤnnten, 
ſondern die Stadt Wetzlar beſchwer⸗ und klaglos zu ſtellen en worauf zwar mit 5 
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wuͤrcklichen Execution gegen ung angeſtanden, wir aber mit der Nechtsserfannten Vergütung 
weder der uͤberſchieſſenden Portionen, weniger überhaupt, confolirt worden. 

Nachdeme nun Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt immittelft Todes verblichen, und die nun 
mehro auch in GOtt ruhende Kayſerliche Majeſtat zur Kayſerlichen Regierung gelanget, ſo ha⸗ 
ben wir aus Allerhoͤchſt⸗Deroſelben bekannt gewordenen Wahl⸗Capitulation art. 4. §. 10. leyd⸗ 
und wehmuͤthigſt erſehen, daß in lublirata materia gegen die vorangezogene allerhoͤchſte Kayſer⸗ 
iche Releripta Cæſarea decifiva nunmehro verordnet worden. 

„Beſonders ſollen und wollen Wir den Ort, woſelbſten Unſer und des Reichs⸗ 
„ Catmer⸗Gericht ſich befindet, von dem natural-Quartiers⸗Laſt, gegen einen 
1 e Erſatz an die dabey intereßirte, in Zukunft jederzeit ſrey er⸗ 
» halten. » 

Allermaſſen nun Euer Churfuͤrſtliche Gnaden, nach Dero Reichs gepriefener Begabniß, 
in hohen Gnaden ermeſſen werden, daß dieſer Punct, den der Loͤbliche Ober⸗Nheiniſche Crays 
ehehin auch gegen uns aufgeworfen, durch das ſub num, 3. vorangezogene alſerhoͤchſte Kay⸗ 
ſerliche Referiptum decidixet, würcklich ausgemacht und anerklaͤret worden, daß das erſtere 
allerhöͤchſte Kayſerliche Refcript ſub num. 2. ſo wohl von der natural Befreyung des Winter 
Quartiers, als von der Concurrentzin Geld, gemeynet und zu verſtehen ſeye, weilen durch die 
Neichs⸗Satzungen derjenigen Reichs⸗Stadt, in welcher das Kayſerliche Reichs⸗Cammer⸗Ge⸗ 
richt den Sitz und Aufenthalt hat, die Befreyung von Winter⸗Juartieren, als Concurrentz 
in Geld zugeſprochen ſeye, und fie deren ohne einige Ausnahme zu genieffen habe, Über das 
uns dieſe Beſreyung theuer genug zu ſtehen kommt, da wir dem Kayſerlichen Cammer⸗Gericht 
vor das gantze Reich das theure Holtz liefern, die erforderliche Mobiljen anſchaffen, und die 
Bau⸗Koſten beſtreiten, welches, wie wir allenfalls mit unſern Stadt⸗Nechnungen beſcheini⸗ 
gen können jahrlich groſſe Geld⸗Summen erfordert, welche wit auſſer dem würcklichen und Reiche: 
Obſervanz maͤßigen Genuß der rotal- Freyheit von der Ein-und Winter ⸗Quartier⸗Laſt ſon⸗ 
ſten zu bereiten uns gantz auffer Stand befinden; ferner wir bey der in Jahr 1734. vorgefalle⸗ 
nen Winter⸗Quarkiers⸗Laſt mit einem Monath nacher Friedberg geleiſteten Geld. Concurrenz 
bereits in der That befinden haben, wie unmöglich die groſſe Geld⸗ Summen vor die eigen 
willig anſchlagende Portiones, Rationes, Service Geld und was dazu mehr more militari ger 
rechnet wird, aufzubringen; wie beſchwerlicher es ſeye, das Geld auſſer Stadt und Land zu 
Bien darum wir, um den unertraͤglichen Laſt von unſerer mit vielen Cameral - Beſchwer⸗ 

en ohnehin uͤberladenen Burgerſchafft abzuwenden, und ihrem total⸗Ruin vorzukommen; 
die natural - Einquartierung der unertraͤglichen Geld > Concurrenz, zumahlen da inter arma an 
keine Billigkeit zu gedencken, allerdings vorziehen muͤſſen; des andern vor uns habenden Exem- 
tions⸗Grunds der Abtrettung unſers Cloſters, und daß wir, wann die caula nicht erfüllet 
wird, ſolches gleichergeſtalten wieder zu uns zu nehmen befugt und berechtiget ſeyn, nicht zu 
gedencken. Als haben Euer Churfürſtlichen Gnaden wir alles dieſes hiedurch unterthaͤnigſt re⸗ 
præſentiren, und Höchft + Dieſelbe in devoieſtem Reſpert bitten wollen, ſich unſerer, bevorab 
da wir die Reichs: Satzungen, die ohnunterbrochene Reichs⸗Obſervanz, die allerhoͤchſte Kay⸗ 
ſerliche deciliv Reſeripta vor uns haben, welche ſaͤmtlich unſer Bitten unterſtuͤtzen, in hoͤchſten 
Gnaden anzunehmen, und bey dem zu des gantzen Reichs.⸗Wohlfahrt zu verhoffenden hohen 
Shurfürftlichen Wahl⸗Convent uns Dero hoͤchſte und kraͤfktigſte Allien in Gnaden angedey⸗ 
hen zu laſſen, damit in der Fünftigen zu errichtenden Wahl⸗Capitulation der Paflus der herges 
brachten Einquartierungs⸗Freyheit nach dem Grund des allerhoͤchſten Kayſerlichen Relcripts 
vom 18. Febr. 173 6. eingerichtet, das Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen fo hoch angefegene 
Reichs⸗Archiv aus aller Gefahr geſetzet, Securitati Camerali profpicirt, der Ort des Kahſer⸗ 
lichen Reichs⸗Cammer⸗Gerichts fo wohl von dem natural- Quartiers ⸗ Saft, als auch von der 
Geld⸗Concurrenz; verſchonet bleiben , und das hoͤchſtpreisliche Reichs⸗Cammer⸗Gericht/ 
welches ſonſten eben auch davon die Empfindung hat, mit und neben uns confaliret, wir guch 
fo mittelſt im Stand erhalten werden mögen, dem Cammer⸗Gericht die fernere Holtz⸗ Liefez 
zungen, unentbehrliche Effecten und Dau » Koften beſtreiten zu koͤnnen. Wir werden dieſe 
hoͤchſte Gnade mit unterthaͤnigſtem Danck erkennen, empfehlen damit Euer Churfuͤrſtliche 
Gnaden dem Goͤttlichen Macht: Schu zu langwuͤhrig gefeegneter Churfuͤrſtlicher Regierung, 
und verharren in ſubmülleſter Devotion. 


Euer Churfuͤrſtlichen Gnaden 
Datum den 19. Juli 
1745. Unterthaͤnigſte Burgermeiſter und 
Rath der Rayferlichen und des Hell. 
Reichs freyen Stadt Metzlar. 
Beylagen 
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Beylagen. 
Num 1. 
An Kahyſerliche Majeſtaͤt nomine Collegii Cameralis, 
Lectum e approbatum den 20. Ful. 1735. 


Fler Kayſerliche Majeſtaͤt find wir hierdurch allerunterthaͤnigſt anzulangen hoͤchſt gemuͤßi⸗ 
get, und iſt auſſer deme Reichs⸗kuͤndig, wie bey jetzigem Reichs⸗ Krieg die Anſtalt der 
Winter⸗Quartier vor die Auxiliar-Völcker im naͤchſt⸗Verwichenen Jahr gemacht worden, und 
bey ſolchen die Stadt Wetzlar, in welcher der Sitz Ew. Kayferl, Majeſtaͤt Cammer Gerichts 
nunmehro in 45. Jahr ruhig geweſen, mit 200. Mann Churfuͤrſtl. Braunſchweigiſcher Troup⸗ 
pen ſamt Ober⸗Officiers und vielen Pferden beleget worden. 

Wir haben zwar nicht ermangelt, mit Vorſchreiben an die Herrn Creyß⸗Ausſchreiben⸗ 
de Fuͤrſten des Ober⸗Rheiniſchen Ereyſes der Stadt an Handen zu gehen, es iſt uns aber von de 
nenſelben die Antwort worden, daß, wegen der ſehr groſſen dieſem Creyß zugelegten Anzahl⸗ 
Trouppen, ohnvermeidlich geweſen waͤre, auch die Stadt Wetzlar mit zu belegen, welcher 
doch anheim geſtellet worden, an ſtatt der natural. Bequartirung an die Stadt Friedberg die 
Concarrenz mit Geld zu erlegen, welches aber der Stadt Wetzlar befehtverlicher geweſen, da⸗ 
hero fie die wuͤrckliche Einquartirung lieber erwehlet, welche auch dem Cammer⸗ Gericht nicht 
nachtheilig zu ſeyn Dafür gehalten würde. Nun hat man zwar denen allhier einquartiert gewe⸗ 
ſenen Chur⸗Braunſchweigiſchen Compagnien, daß jederzeit gute Ordre gehalten und aller Un⸗ 
fug vermieden worden, nachzuruͤhmen: Dieweilen aber doch an deme iſt, daß diejenige Reichs⸗ 
Städte, in welchen das Kapferliche Cammer⸗Gericht feinen Sitz gehabt, inſonderheit vormals 
die Stadt Speyer und nachhero die hieſige Stadt Wetzlar, bey allen Reichs⸗Kriegen in An⸗ 
ſehung des Kayſerlichen Cammer⸗Gerichts und deren Angehoͤrigen daſelbſt habender Wohnung 
zu deſto ruhigerer Verrichtung ihres Amts und Genieſſung der in Reichs⸗Satzungen ihnen ge⸗ 
goͤnneten Freyheiten und Immunitaͤten mit aller Einquartierung von Reichs⸗Voölckern verſcho⸗ 
net geblieben, wie dann Anno 1689. zu welcher Zeit die Translocation des Cammer⸗Gerichts 
nach Wetzlar im Werck war, unterm 6, Nov. ein nachdrücklich Kayſerlich Dehortatorium an 
Heſſen⸗Caſſel ergangen, um von der an die Stadt beſchehenen Zumuthung der Einquartierung 
halben abzuſtehen, und in aͤltern Zeiten An. 1646. von ſaͤmtlichen zu Oßnabruͤck verſammleten 
Geſandten der FJuͤrſten und Stände des Reichs zu Verſchonung der Stadt Speyer mit Ein⸗ 
quartierung merckwuͤrdige Schreiben abgelaffen worden, welche in actis publicis zu finden, im⸗ 
maſſen auch jetzt⸗gedachte Stadt Speyer dergleichen Beſchwerung nie erfahren, mit hieſiger 
Stadt Wetzlar aber es noch die beſondere Umſtaͤnde hat, daß dieſelbe ihr Reichs⸗Contingent an 
Mannſchafft (womit die Stadt Speyer vorhin verſchont geblieben) wuͤrcklich geſtellet, und 
zur Nothdurfft des Cammer⸗Gerichts an Bauen, Holtz und andern Unkosten jährlich nicht ein 
geringes preftivet, dahingegen die benachbarte Reichs⸗Staͤnde aus der Stadt gar einen merck⸗ 
lich groͤſſeren Nutzen, als die Stadt ſelbſt, worinnen keine ſonderliche Commercia floriren, ge⸗ 
nieſſen, und bey der wenigen Burgerſchafft gar viele nicht im Stande ſind, die ordinaire Auf⸗ 
lagen, geſchweige die auſſerordentliche Bequartirungs⸗Laſt, zu tragen, und endlich es nicht zu 
geringem Nachtheil und Laſt der Cammer⸗Gerichtlichen Perſonen gereichen würde, wenn nicht 
nur die Einquartierung pretia rerum ſehr vertheuret, ſondern auch unter denenſelben inſonder⸗ 
heit diejenige, die aus Mangel der Anzahl tuͤchtiger Wohnungen ſich ſelbſt nicht mit geringen 
Koſten einige Wohnung anzuschaffen, und in Stand zu richten genoͤthiget worden, wegen ſol⸗ 
cher Wohn⸗Haͤuſer mit der Einquartierung, oder an deren ſtatt Verpflegungs⸗Koſten ſolten be 
leget werden. Wir haben dahero nicht umhin gekont, Ew. Kayſerliche Majeftät in aller Un⸗ 
terthaͤnigkeit ſolches alles vorzuftellen, mit allergehorſamſter Bitte, es geruhen Dieſelbe allev⸗ 
gnaͤdigſt, an das Ober⸗Rheiniſche Ereyß⸗Ausſchreib⸗Amt, oder wo ſonſt noͤthig, die Verord⸗ 
nung dahin allergnaͤdigſt und baldigſt ergehen zu laſſen, damit bey denen dem Vernehmen nach 
jetzo ſchon vorfependen Handlungen Fünfftiger Winter⸗Quartiere halber hieſige Stadt Weßlar 
mit fernerer Einquartirung verſchonet, oder, wann es ja, wider Verhoffen, die ohnumgaͤng⸗ 
liche Nothdurfft erfordern folte, dergeſtalten leidentlich rractiret werden mochte, daß die we⸗ 
nige Burgerſchafft, To allhier iſt, es auch ertragen, und denen Cammer⸗Gerichts⸗Perſonen 
keine Beſchwerung dadurch entſtehen möge, damit wir unſer Amt deſto ruhiger verrichten, und 
bey dem ohne das in jetzigen Kriegs⸗Zeiten ſich ereignenden ſtarcken Abgang der Zahlungen des 
Unterhalts nicht auch durch die Einquartierung belaͤſtiget werden mögen. 

Wir erkennen dieſes mit allerunterthaͤnigſtem Danck, den allerhoͤchſten GOTT vor Euer 
Kayſerlichen Majeflat und Dero Hoͤchſt⸗loblichen Ertz⸗Hauſes Erhaltung beſtaͤndig⸗ und eyf⸗ 
vigft bittende, und ia tiefſter Submiflion verhar rende 2, 


(i) Num. 
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Num. 2. 
Carl der Sechſte ꝛc. ꝛc. 


Migre koͤnnen Euer Liebden als ausſchreibenden Fuͤrſten des Ober⸗Rheiniſchen Creyſes 

Freund⸗gnaͤdig⸗ und Vetterlich nicht verhalten, und es iſt aus denen Beylagen des 
mehreren zu erſehen, was geſtalten und aus welchen Urſachen Burgermeiſter und Rath Unſer 
und des Heiligen Reichs Stadt Wetzlar über das vorjaͤhrige Winter⸗Quartier fich beſchwehrt 
haben, und das heurige depreciven: Dann auch, was derentwegen bey Uns von Cammer⸗ 
Richtern, Praͤſidenten und Aſſeſſoren Unſers Kayſerlichen Cammer⸗Gerichts daſelbſt in Un⸗ 
terthaͤnigkeit vorgeſtellet, und inſtaͤndigſt gebeten worden. 

Wie nun Euer Liebden und Ihren Creyß⸗Mit⸗Staͤnden vorhin bekannt, daß nach 
denen Reichs⸗ Satzungen derjenige Ort oder Reichs⸗Stadt, wo der Sitz des Kayſerlichen 
Cammer⸗Gerichts iſt, unter andern Privilegüis und Exemtionen, infonderheit und zuforderiſt 
bey denen Kriegs⸗Zeiten von allen Einquartierungen gaͤntzlich befreyet ſeye und dahero Euer 
Liebden mit Uns ohne Zweiffel der Reichs⸗Satzungs⸗ mäßigen Meynung ſeyn werden, daß 
die gute Stadt, aus dieſer und andern in obigen Beplagen angeführten triftigen Conlidera- 
tions wuͤrdigen Urſachen, mit der Winter⸗Qugrtierung zu verſchonen, und allenfalls dieſe de⸗ 
rentwegen in die Repartition ſchon gebracht / oder felbige ſchon wuͤrcklich beleget worden waͤ⸗ 
re, die Voͤlcker von dannen wieder wege und anderwaͤrtshin zuverlegen ſeyen: 

Alſo werden Euer Liebden von obhabenden Creyß⸗Ausſehreib⸗Amts wegen dißfalls 
das behoͤrjge forderſamſt vorzukehren und zu verordnen wiſſen. Wir verbleiben im übrigen 


Euer Liebden ꝛc. 
Wien, den 22. Nov. 
1735. 
Copia Kayſerlichen Reſeripti an die ausſchreibende Fuͤrſten des 
Ober⸗Rheiniſchen Creyſes, um die Stadt Wetzlar mit 
heuriger Winter⸗Quartierung zu verſchonen. 


Num. 3. 
Larl der Sechſte ꝛc. ꝛc. 
18. 


erseen bey Uns Burgermeiſter und Rath Unfer und des Reichs freyen Stadt Wetzlar 
die unterthaͤnigſte Anzeige gethan, welchergeſtalten von Seiten des Ober⸗ Rheiniſchen 
Creyſes Unſer an Euer Liebden Liebden, als deſſen gusſchreibende Fuͤrſten, unterm zaften 
Novembris näͤchſt⸗ verwichenen Jahrs, wegen dieſer Stadt Befreyung vom heutigen Wins 
ter- Quartier erlaſſenes gnaͤdigſtes Schreiben dahin ausgedeutet werden wolle, als ob 
daſſelbe nur von der Natural - Befreyung zu verſtehen ſeye, man dannenhero auch ge⸗ 
dachte Stadt davon entheben, und ſolche gegen die zu denen Mund⸗ und Pferd, Por 
tionen, ſammt dem Service deren Generalen, leiſtende Matricular- mäßige Concurrenz zu 
der im Creys habenden Mannſchafft annehmen, und die bereits in der Stadt einquartierte 
Volcker wieder heraus ziehen wolle, welches aber in Geld zu entrichten ihr, der Stadt, nicht 
möglich ſeye, und ohne der vom vorjaͤhrigen erlittenen ſchweren Winter⸗Quartiers⸗ Laſt her er⸗ 
armten Burgerſchafft gäͤntzlichen Ruin bey denen, wegen des allda befindlichen Kayſerl. Eammer⸗ 
Gerichts, und ſonſten obhabenden jährlichen vielen Beſchwehrden, nicht geleiſtet werden konnte: 
Und Bürgermeifter und Rath Uns derenthalben nothdringlichſt und innftändigft gebeten, diß⸗ 
falls an den Creyß Unſere anderweite Kapſerliche Verordnung ergehen zu laſſen: Als erklären 
Wir hiemit, daß vorgedachtes Unſers an Euer Lbden Lbden, als augfehreibende Fuͤrſten des 
Ober⸗Nheiniſchen Creyſes, für befagte Stadt erlaffene Kapſerliche Releript, ſowoßl von der 
Natural-Befreyung des Winter⸗Qugrtiers, als von der Concurrenz in Geld gemeynt und zu 
verſtehen ſeye; allermaſſen durch die Reichs⸗ Satzungen derjenigen Reichs⸗Stadt, in welcher 
das Kapſerliche Cammer⸗Gericht den Sitz und Aufenthalt hat, die Befreyung ſowohl von 
denen Natural Winter⸗Quartieren, als Concurrenz in Geld, aus denen dabey angeführten 
Urſachen zugeſprochen iſt, und derſelben ohne einige Ausnahm zu genieſſen hat. 

Dannenhero Wir an Euer Liebden Liebden hiemit nochmahlen Freund⸗ Vetter⸗ und 
gnädiglich geſinnen, von obhabenden Ausſchreib⸗Amts wegen vorgedachte Unſere Kayſerliche 
Erklör⸗ und Meynung denen Ständen des Ober⸗Rheiniſchen Creyſes forderſamſt zu eröffnen, 

und 
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und es in die Wege zu richten, daß die gegen die Reichs⸗Satzungen in die Stadt Wetzlar, 

als dermahligen Sitz Unſers Kayſerl. Cammer⸗Gerichts, eingelegte Mannſchafft ohnverzuͤglich 

und ohne unbillig anmuthende Geld⸗Concurrenz nicht allein abgefuͤhret, und anderswohin in 

das Winter⸗Quartier verlegt, ſondern ihr auch alle dadurch verurſachte Einquartierungs⸗Ko⸗ 

ſten, der Billigkeit nach, in andere Wege wieder zu gutem kommen moͤgen, und, wie ſolches 
geſchehen, Uns geziemend zu berichten. 

Dieſes ſeynd Wir von Euer Lbden Lbden Uns deme zu Ihnen ſetzenden beſondern gnaͤ⸗ 

digſten Vertrauen forderſamſt unfehlbar gewaͤrtig, und verbleiben ꝛc. Wien den 10. Febr. 1736. 

Inferiprio: 
An den Ober⸗Rheiniſchen Creyß, der Stadt Wetzlar Befreyung 
von denen Winter⸗Quartieren betreffend. 


Num. 4. 
Carl der Sechſte ꝛc. ꝛc. 
It 


DI wollen keineswegs zweiffeln, daß Euer Loden Lbden Unſere an Sie, als ausfehreibende 
0 Fuͤrſten des Ober⸗Nheiniſchen Creyſes, unterm 22. Noy. vorigen und 10. Febr. dieſes 
lauffenden Jahres, wegen der bey Uns von Unſerer Kayſerl. und des Heil. Reichs Stadt Wetz⸗ 
lar in aller Unterthaͤnigkeit angebrachten Beſchwerde über die Winter⸗Quartier erlaſſene Schrei⸗ 
ben werden erhalten, und daraus erſehen haben, welcher Urſachen halber dieſe gute Stadt das 
mit zu verſchonen, und die eingelegte Mannſchafft ohne Verzug und ihr unbillig anmuthende 
Geld⸗Concurrenz nicht allein abgeführet, und anderſtwohin in das Winter» Quartier verlegt, 
ſondern ihr auch alle dadurch verurſachte Quartiers⸗Koſten, der Billigkeit nach, in andere Weg 
wieder zu gutem kommen mögen, und, wie ſolches geſchehen, Uns geziemend zu berichten. Nach⸗ 
demmahlen aber Uns von Euer Lbdn. Lbdn. auf vorgedachte Unſere beyde Schreiben zu dato kei⸗ 
ne Antwort zugekommen, und die Stadt Wetzlar Uns, mittelſt einer unterthänigften Beſchwe⸗ 
rungs⸗Schrifft vom 4. dieſes Monats April. wehmuͤthigſt zu vernehmen gegeben, welchergeſtal⸗ 
ten auf ſothane Unſere Schreiben nicht nur die mindeſte Reflexion nicht gemacht, ſondern fie eis 
nen als andern Weg vom Creyß hart gehalten und mitgenommen würden, indeme man fie bey 
dem Winter⸗Quartier im Jahr 1734. mit 37. Portionen über ihren Matricular- Anfchlag 1735. 
aber mit 16. Portionen überlege, ohne daß bey dem Creyß auf ihr offtmahliges Vorſtellen und 
Anſuchen die geringſte Aenderung oder Vergütung folcher ihnen aufgebuͤrdeter Portionen bißhe⸗ 
ro zu erhalten geweſen, vielmehr habe man zu ihrer augenſcheinlichen Unterdrückung noch un⸗ 
laͤngſt dem Landgrafen zu Heſſen⸗Darmſtadt, als Creyß⸗Oberſten, die Execution gegen die Stadt 
aufgetragen, und ihr noch Service -Geld zum General Staab zu zahlen, wider alle Billigkeit 
angemuthet, ob fie gleich an demſelben die ihr zugeſchriebene Portiones und Rationes theuer ges 
nug bezahlt gehabt; mithin die gute Stadt auf ſolche Weiſe entkraͤfftet, und auſſer Vermögen 
geſetzt werde, ihre Reichs⸗ und Ereyß⸗ Preftanda zu leiſten; dahero Uns ſelbige um Rettung 
und Huͤlf innſtaͤndigſt anruffet, und Wir nun derſelben von obtragenden Kayſerl. Amts wegen 
dißfalls um ſo weniger entſtehen Finnen, als von Erw. Liebden Liebden oben angezogene Unfere 
Schreiben unbeantwortet verblieben, und Wir ſothanes des Ereyfes Verfahren mit einer 
Stadt, wo Unſer Kayſerl. Cammer⸗Gericht dermahlen feinen Sitz, und derentwegen nach de⸗ 
nen Reichs⸗Satzungen beſondere Freyheiten zu genieſſen hat, allerdings nicht billigen koͤnnen; 
Als geſinnen Wir an Euer Liebden Liebden, als ausſchreibende Fuͤrſten des Ober⸗Rheiniſchen 
Creyſes, die Stadt Wetzlar beſchwer⸗ und klaglos zu ſtellen, und, ob und wie ſolches geſche⸗ 
hen, Uns, wie es ſich geziemet, innerhalb zweyer Monathen zu berichten; deß ſeynd Wir von 
Euer Liebden Liebden gewaͤrtig, und Wir verbleiben ze. Laxenburg, den 28. April 1736. 
Inferiptio: 
An den Ober⸗Rheiniſchen Creyß, um die Stadt Wetzlar von dem 
Winter⸗Quartier zu entledigen, und derentwegen zu indemniſiren. 


Kurtzer Entwurf 


Der vornehinſten Materien, fo in denen vor der Wahl eines Roͤm. Könige ges 
haltenen dreyzehen Seſſionen von dem hoͤchſten Churfuͤrſtl. Collegio abgehandelt worden. 


FEN der I. Seflion geſchahe von Chur⸗Mayntz die Propoſition, und als darauf die Churfürſtl. 
1 Antworten oder Vora erfolget, wurden die dem Chur⸗Mayntziſchen Diredtorio vorhin bereits 
ad ædes geſchickte Churfuͤrſtl. Vollmachten abgelefen, auch uͤber derſelben Guͤltigkeit votiret. 

(i) a In 


2 In der II. Seflion kamen die vorhin eingebrachte Chur⸗Brandenburgiſche und Chur⸗ 
Pfaͤltziſche bro⸗ Memoria in Überlegung, auch wurden die bey dem Wahl⸗Geſchaͤfft zu gebrauchen⸗ 
de Herren Legations= Secreraris ernennet. Sodann geſchahe von ſaͤmtlich⸗anweſenden zweyten 
Herren Wahl- Bottſchaffter Excellenzien, wie auch von denen Secrerarien die herkommliche 
Hand⸗Geloͤbniß wegen der Verſchwiegenheit in die Haͤnde Sr. Excell. des Chur⸗Mayntziſchen 
erſten Herrn Wahl-Bottſchaffters. 5 

In der III. Seſſion würde auf die in voriger Seſnon vorgekommene Pro- Memoria das 
Churfuͤrſtl. Concluſum abgefaſſet, die gewohnliche Decreta falvaroria erlaſſen, ſodann ein Vor⸗ 
ſtellungs⸗Schreiben mit angebogenem ſogenannten Gravamine communi Collegii Principum 
contra Capitulationem Imp. Caroli VII, desgleichen das von dem Rußiſchen Geſandten, Herrn 
Grafen von Keyſerling, dem Dire&torio uͤberreichtes Rußiſches Credential. Schreiben in Rußi⸗ 
ſcher Sprache, mit einem beygelegten Transſumpto Latino, deßgleichen ein Herzoglich⸗Sachſen⸗ 
Gothaiſch⸗Sachſen⸗Coburgiſch⸗ und Sachſen⸗Hildburghauſiſches, ein Fuͤrſtl. Anhalt⸗Schaum⸗ 
burgiſches und Biſchoflich⸗Baſeliſches Schreiben ferner eine Vollmacht des Herrn Herzogs 
Carl Leopold von Mecklenburg Hochfuͤrſtl. Durchl. für Dero Legations-Nath; und zum Reichs⸗ 
Tag bevollmaͤchtigten Herrn Jacob Georg Berckenmayer, eine Vorſtellung des Relchs⸗Praͤla⸗ 
ten⸗Standes, ein Schreiben des Hoͤchwuͤrdigen Dom⸗Capituls zu Oſnabruͤg, und endlich ein 
Memorial der freyen Reichs⸗Stadt Wetzlar ad Protocollum gegeben. . 

In der IV. Seſſion verlaſe man die Chur⸗ Saͤchſiſche Haupt⸗ Vollmacht, und als man 
dieſelbe für gültig erkannt, wurde des zweyten Ehur⸗Saͤchſiſchen Herrn Bottſchaffters Exeell. 
wie auch dem Chuͤr⸗Saͤchſiſchen Herrn Legations- Secretario das gewoͤhnliche Hand⸗Geloͤbniß 
puncto Secreti abgenommen. Hiernaͤchſt kam der Punct des Ceremonielg in Deliberation, auch 
beliebte man, die Capitulationem noviſſimam Caroli VII. bey Verfaſſung der jetzigen zum Grund 
zu legen, wie dann mit deren Verleſung der Anfang gemacht wurde. 

In der V. Selſion wurden von Seiten der vortrefflichen Chur⸗Brandenburgiſchen Ge; 
ſandtſchafft die vorhin bereits übergebene Pro- Memoria ad Protocollum wiederholet, demnaͤchſt 
derſelben. Vollmacht abgeleſen, und nachdem man ſolche fuͤr gültig gehalten, uͤber die einge⸗ 
kommene Chur-Pfaͤltziſchebro- Memoria votitef. 

In der VI. Seflion wurde die inzwiſchen dem Directorio uͤberſchickte Chur Dfälsifche 
Haupt⸗ Vollmacht für hinlänglich geachtet, und als darauf wegen der Angelobung puncto le. 
creti eins und anders vorgekommen, von den ſaͤmtlichen übrigen Ele&toralibus befunden, daß 
dasjenige, fo von Seiten des Directoril vorgetragen werden, daß nemlich, in Abweſenheit Sr. 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, die Hand⸗Geloͤbniß an Dero erſten Wahl⸗Bottſchaffter und 
Repræſentanten, dem Herkommen gemäß, geſchehen müffe, allerdings gegründet ſey. 

„In der VII. Sellion wurde mit Verleſung der juͤngern Wahl⸗Capitularion und den Mo- 
nitis uͤber ſelbige fortgefahren. 

In der VIII. Seſſion ſchritte man darin weiter fort, worauf der Terminus zur Pflicht? 
leiſtung des Magiſtrats auf Donnerſtag, den 9. Sept. ſodann zu der wuͤrcklichen Wahl eines Roͤ⸗ 
miſchen Königs auf den rzten beſagten Monats feſt geſetzet wurde. 

In der IX. Seſſion deliberirte man wegen der Einrichtung des Pflicht⸗Leiſtungs⸗Actus, und 
beſchloß hiernaͤchſt in Anſehung der vorſeyenden Wahl und der noͤthigen Anſtalten in der Kirche / 
daß das Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amt mit den Churfuͤrſtl. Marſchall⸗Aemtern Morgen zuſammen 
treten, und das Werck auf den Fuß vom Jahr 1742. ſetzen, davon aber bey morgender Selſon 
Bericht abftatten folten. Übrigens wurde mit den Monitis ad Capitulationem fortgefahren. 

In der X Seſſion handelte man von der Emigration der Fremden; deßgleichen wurde fer⸗ 
ner ad capitulationem moniyef, und hernach in puncto des Ceremonialis ein Concluſum abgefaſſet. 

In der XI. Sefion war man mit der Einrichtung des Wahl⸗Actus und Fortſetzung der 
Monitörum ad Capitulationem beſchaͤfftiget. 

In der XII. Seſſion wurden die Churfuͤrſtl. Collegial - Schreiben an das Stifft und die 
Stadt Aachen, wie auch an die Stadt Nürnberg, ingleichen die Requißtoriales wegen Durch 
führung und Vergeleitung der Kayſerl. Inſignien zu Papier gebracht. Hiernachſt hat man auf 
geſchehene Anzeige und Vorweiſung eines Atteltati Medici von hoͤchſten Collegii wegen mit 
dem Franzoͤſiſchen Herrn Geſandten, Comte de S. Severin, welcher wegen Unpaͤßlichkeit die ihm 
angefündigte Emigration aus der Stadt am Dahl» Tage nicht vollziehen koͤnnen, ſamt feiner 
Suite falvis ſalvandis diſpenſiret. 

In der XIII. Seſſion wurde der Aufſatz Decreti Electionis, wie auch das Notiffcations⸗ 
Schreiben an Ihre neu- erwaͤhlte Roͤm. Koͤnigl. Majeſt. ſodann das Pro@mium Capitulatio- 
nis richtig gemacht, hernach aber uͤberleget, wie der Empfang allerhoͤchſt⸗ gedachter Sr. 

Roͤm. Koͤnigl. Majeſtaͤt einzurichten ſey. 
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Des Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, 
HERRN 
JOANNIS FRIDERICI CAROLI. 
Des Heil. Stuhls zu MayntzErtz-Biſchoffen, des Heil. Roͤm. Reichs 
durch Germanien Ertz⸗Lantzlars und Churfuͤrſten ꝛc. ꝛc. 


Nach Franckfurt zu bevorſtehender Roͤm. Koͤnigl. und Kayſerl. Wahl 
abgegangene 


Hof Staat. 


Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden 5 


4 


in hoͤchſter Perſon. 


Tit. Herr Hugo Frantz Carl Graf von und 
zu Eltz / Herr zu Kempenich ꝛc. des Ertz⸗ 
hohen Dom⸗Stiffts Mayntz Dom⸗Probſt, 
deren Ertz hohen Dom⸗ und Ritter⸗Stiff⸗ 
teren Trier und St. Albani bey Mayntz 
Capitular Herr, deren Cathedral - Kayſerl. 
und Collegiat-Stifftern zu Minden, zu 
Pecwaradt, in Ober⸗Ungarn Probſt, Ihro 
Churfuͤrſtl Gnaden zu Mayntz Geheimer 
Rath, auch Statthalter derer Landen des 
Eichsfelds, nebſt 6. Bedienten und 6. 
Pferden. 

Tit. Herr Johann Frantz Faeob Anton Frey⸗ 
herr von Hoheneck / des Ertz⸗ hohen Doms 
Stiffts Mayntz Dom⸗Oechant, auch derer 
hohen Dom⸗ und Ritter s Stiffteren 
Wormbs und St. Ferrutii zu Bleidenſtadt 
Copitular⸗Herr, Sr. Churfürftl. Gnaden 
zu Mayntz Geheimer Rath und Statthal⸗ 
ter, nebſt bBedienten und 6. Pferden. 

Tit Herr Melchior Friderich Graf v. Schoͤn⸗ 
born⸗Buchheim und Wolffsthal / Herr 
zu Reichelsberg, des Ertz- hohen Doms 
Stiffts Mayntz Dom⸗Cuſtos, deren ho⸗ 
hen Doms und Kayſerl. Stiffteren Bam⸗ 
berg und Wuͤrtzburg refpedt. Capitular- 
Herr, auch Probſt und reſpect. Can. Domi* 
cellaris zu St. Alban bey Mayntz, Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath, 
nebſt 6. Bedienten und 6. Pferden. 

Tit. Herr Carl Philipp Henrich Freyherr von 
Greiffenclau zu Vollraths, Herr zuGund⸗ 
heim, des Ertz⸗ hohen Dom⸗Stiffts Mayntz 
Dom ⸗scholalter, derer hohen Dom⸗Stiff⸗ 


ter Wurzburg und Speyer Capitular- Harry 
Probſt des Collegiat- Stiffts U. L. Frauen 
zu Mayntz, Sr. Churfuͤrſtl. Gn. zu Mayntz 
Geheimer Rath und der Zeit Reckor Magni- 
ficus der uhralten Univerfität zu Mayntz, 
nebſt 6. VBedienten und s. Pferden. 

Tit. Herr Anſelm Franz Graf von Ingelheim, 
genannt Echter von Meſpelbrun, derer Ertz⸗ 
und hohen Dom⸗Stiffteren zu Mayntz und 
Wuͤrtzburg Capitular- Herr reſpect. Saͤn⸗ 
ger, derer Ritter⸗ und Collegiat-Stiffteren 

St. Albani bey Mayntz Capitular- Herr, Sti. 
Victoris Probſt, wie auch Sti Albani und A- 
lezandri zu Aſchaffenburg Capitular Herr, 
Sr. Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz Ges 
heimer Rath, nebſt 6. Bedienten und 6. 
Pferden. 

Tit. Herr Joſeph Frantz Freyherr von Keſ⸗ 
ſelſtadt / Herr zu Becondt⸗Rodenburg, 
Riſſenich, und Loͤſſenich, derer Ertz⸗ hohen 
Dom⸗Stiffteren zu Mayntz, und Trier 
Capitular - Herr, refpest, Probſt und Ertz⸗ 
Prieſter, derer Ritter⸗Stiffteren Sr. Ferrutii 
in Bleidenſtadt Dechant, und sti Albani 
bey Mayntz Capitular- Herr, Sr. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath, Hoffe 
Raths Præſident, und der Freyen⸗Reichs⸗ 
Ritterſchafft vom Nieder⸗Rhein⸗Strohm 
erbettener Ritter⸗Rath, wie auch bey der⸗ 
mahligem hoͤchſt⸗ wichtigen Kayſerl. Wahl⸗ 
Geſchaͤfft als Erſter Churfuͤrſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Hochanſehnlicher Herr Wahl⸗Ge⸗ 
Guns Excell , nebſt 8. Bedienten und 8. 

erden. 


A Tit. 


In 

Tit. Herr Johann Ludwig Chriſtian Freyherr 
von Ehrthal / derer Ertz hohen Dom⸗ auch 
Kayſerl. Stiffter Mayntz und Bamberg 
Capitular - Herr, nebſt 6. Bedienten und 6. 


Pferden. 

Tit. Herr Lothari Frantz Ignaz Freyherr 
Specht von Bubenheim / derer Ertz⸗ho⸗ 
hen Doms und Ritter⸗Stiffteren Mayntz 
und St. Albani bey Mayntz Capitular - Herr / 
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Theologiſchen Facultat Allellor, der Rit⸗ 
ter. = und Collegial - Stiffter zu St. Petri in 
Wimpffen im Thal, und zu Sr. Stephan in 
Mayntz reſpective Dechant und Capitular- 
Herr, des Ertz⸗Biſchoͤfflichen Seminarii ad 
St. Bonifacium Præſes und Pfarrherr zu 
St. Quintin. 


Herrn Praͤlaten. 


des Kayſerl. Stiffts zum Heil. Creutz in 
Nordhauſen Probſt, Ihrer Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Manns Geheimer Rath und Hoffs 
Cammer⸗Praͤſident, nebſt s. Bedienten und 


6. Pferden. 5 5 
Tit. Herr Lothari Frantz Melchior Philipp 
Freyherr von Bertendorff / deren Ertz ho⸗ 
hen Dom⸗ und Ritter⸗Stiffteren Mayntz, 
Wuͤrtzburg, Worms, und St. Albani bey 
Mayntz relpect. Capitular- und Domicellar- 
Herk, auch Fabric- Meifter, Sr. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath, nebſt 
6. Bedienten und 6. Pferden. 

Tit. Herr Johann Philipp Anton Chriſtoph 
Freyherr von und zu Franckenſtein / derer 
Erg: hohen auch Kayſerl. Dom⸗Stiffteren 
Mayntz und Bamberg Capitular- Herr und 
St. Martini zu Vorchheim Probſt, Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath 
und relpe&t. Vicarius Generalis in Spirituali- 
bus, nebſt 5. Bedienten und 6. Pferden. 
Tit. Herr Philipp Adolph Wilhelm Freyhert 
von Hettersdorff / deren Ertz hohen Dom⸗ 

Stifftern Mayntz und Speyer, wie auch 

des Ritter⸗Stiffts zu Comburg Capitular- 
Herr, und ad Stum Victorem zu Mayntz 

reſpective Decanus, nebſt 3. Bedienten und 

4. Pferden. 

Tit. Herr Frantz Wolffgang des Heil. Roͤm. 
Reichs Graf von Oſtein / des hohen Dom⸗ 
Stiffts zu Wuͤrtzburg Dom⸗Scholaſter, de⸗ 
rer hohen Ritter⸗Stiffter St. Bourcard und 
zu Comburg Probſt und Scholaſtieus, Sr. 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz wuͤrcklicher 
Geheimer Rath und Ober⸗Amtmann zu 
Amorbach, wie auch Sr. Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Bamberg und Wuͤrtzburg wuͤrcklicher 
Geheimer Rath. i 
Tit. Herr Johann Frantz Hugo des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Graf von Oſtein, 
derer hohen Doms und Ritter⸗Stiffter 
Aichſtärten, Augſpurg und St. Bourcard Ca- 
pitular- Herr, Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Manns, Hochfürſtl. Gnaden zu Aichftett, 
auch Hochfürſtl. Durchl. zu Augſpurg 
wuͤrcklicher Geheimer Rath. 


Herrn Weyh⸗Biſchoͤffe. 

Tit. Herr Chriſtoph Nebel, Ihrer Chur⸗ 
fürſtl. Gnaden zu Mayntz Weyh⸗Biſchoff⸗ 
Provicarius in ſpiritualibus, und geiſtlicher 
Rath, Protonotarius Apoſtolicus, der Heil. 
Schrifft und beeder Fechten Docter, der 


Herr Praͤlat zu Amorbach. 

Hr. Praͤlat zu Arnſpurg. i 
Hr. Praͤlat zu Eberbach. 

Hr. Prälat zu Mayntz auf dem Jacobs⸗ 


Berg. 
Hr. Prälat zu Ilbenſtadt. 
Hr. Praͤlat zu Selgenſtadt. 


Herrn Miniſtri und Geheimbde 
Raͤthe. 


Tit. Herr Friederich des H. Roͤm. R. Graf 
von Stadion und Thannhauſen, Herr 
der Herrſchafften Warshaufen, Mosbeu⸗ 
ren, Emmerfingen , und Alberweiler, 
Pfands » Inhaber zu Voͤnnigheim in 
Schwaben, ſodann Herr zu Gauth, Cho⸗ 
denſchlos, Neumarck, Zahorzan, und 
Rieſenberg in Böhmen, Erb⸗Truchſeß 
des Hochſtiffts Augſpurg Ihro Churfürftl, 
Gnaden zu Mayntz Conkerential Miniſtre, 
Geheimer Rath, Groß⸗Hofmeiſter, und 
Ober⸗Amtmann zu Biſchoffsheim an der 
Tauber, wie auch bey dermahligem hoͤchſt⸗ 
wichtigen Kayſerl. Wahl⸗Geſchaͤfft, als 
ater Churfürſtl. Mayntziſcher Hochanſehn⸗ 
licher Wahl⸗Geſandter Excellenz, nebſt 
8. Bedienten und 8. Pferden. 

Tit. Herr Anſelm Caſimir Frantz Graf und 
Edler Herr zu Eltz / Graf zu Wuͤckowar, 
Herr zu Burg⸗Grefferodt, Erb⸗ Herr zu 
Trazzſtadt, Sondersheim , Remmels⸗ 
heim, Pfand = Herr zu Kempenich und 
Schmiedberg, Ihrer Churfurſtl. Gnaden 
wuͤrcklicher Geheimer Rath, Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merer, reſpectiye Hofgerichts-Praſident, 
und Ober⸗ Amtmann des Freygerichts, 
und Ober⸗Lohnſtein, auch Churfurſtl. 
Trieriſcher Geheimer Rath, Erb» Mars 
ſchall und Amtmann zu Mayen, Montreal, 
und Kayſers⸗Eſch, und der freyen Ritter⸗ 
ſchafft am Ober⸗ und Nieder ⸗Nhein⸗ 
Strom Rath, nebſt 8. Bedienten und 8. 
Pferden. 

Tit. Herr Philipp Chriſtoph Freyherr von 
Ehrthal, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher würds 
licher Conferential - Miniſtre, Geheimer 
Rath, Ober⸗Marſchall, Hof⸗Cammer⸗ 
Vice⸗Praͤſident, auch Ober ⸗Amtmann 
zu Lohr wie auch bey dermahligem höͤchſt⸗ 
wichtigen Kayſerlichen Wahl ⸗ Geſchäfft 
als zter Churfuͤrſtl. Mayntziſcher cl 

ehh 
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ſehnlicher Wahl ⸗ Geſandter Excellenz, 
nebſt 8. Bedienten und 3. Pferden. 

Tit. Herr Johann Jacob Joſeph von Ben⸗ 
sel, Reichs ⸗Hof⸗ Rath, auch Ihrer 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz wuͤrcklicher 
Conferential - Miniſtre, Geheimer Rath, 
und Hof⸗Cantzler, wie auch bey dermah⸗ 
ligem hoͤchſtwichtigen Kayſerlichen Wahl⸗ 
Geſchaͤfft als ter Churfuͤrſtl. Mayntziſcher 
Hochanſehnlicher Wahl⸗Geſandter Excel- 
lenz, nebſt 6. Bedienten und 6. Pferden. 

Tit. Herr Carl Ernſt Freyherr von und zu 
Sranckenſtein / Herr zu Ulſtadt, und 
Dornaſtenheim Churfuͤrſtl. Mayntziſcher 
Geheimer Rath, Ober⸗Stallmeiſter, und 
Ober⸗Amtmann zu Amoͤneburg, nebſt 8. 
Vedienten und 8. Pferden. 

Tit. Herr Anſelm Franz Freyherr von Rit⸗ 
ter zu Gruͤnſtein / Churfuͤrſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Geheimer Rath und Hof⸗Marſchall, 
auch Amtmann zu Haufen und Orb, und 
Ober = Bau» Amts ⸗ Director, nebſt 6. 
Bedienten und & Pferden. 

Tit. Herr Frantz Adelbert Freyherr von 
Schleiffras / Ihrer Koͤnigl. Maj. zu Une 
garn und Boͤheim Geheimer Rath, und 
Caͤmmerer, wie auch Ihrer Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Manns Geheimer Rath, 
Obriſt⸗Jaͤgermeiſter und Ober⸗Forſt⸗ 
meiſter des Speßarts, nebſt 6. Bedienten 
und 8. Pferden. 

Tit. Herr Frantz Philipp Caſpar Freyherr von 
Wambolt / zu Umſtatt, Churfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Geheimer Rath, General⸗ 
Feld⸗Marſchall Lieutenant, Ober + Amts 
mann und Burggraf zu Starckenburg, 
Obriſter über ein Regiment zu Fuß, und 
Commendant der Veſtung Mayntz. 

Tit. Herr Johann Philipp des H. R. R. 
Graf von Ingelheim / genannt Echter 
von Meſpeſbruͤnn, Herr der Herrſchafft 
Schoͤnberg und Gamburg, Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath 
und Vicedom des Landes Rheingau, der 
freyen Reichs⸗Ritterſchafft am Ober ⸗ und 
Nieder = Rhein erbettener Ritter Kath, 
nebſt 6, Bedienten und 6. Pferden. 3 

Tit. Herr Joſeph Frantz Graf von Schön: 
born⸗Buͤchheim / Herr zu Wolffsthal, 
Reichelsberg und Wieſenhaid, Churfuͤrſtl. 
Mapnsifcher Geheimer Rath und Vicedom 
zu Aſchaffenburg, auch Hochfuͤrſtl. Wuͤrtz⸗ 
burgiſcher Geheimer Rath und Ober⸗Amt⸗ 
mann zu Kuͤtzingen, nebſt 6. Bedienten 
und 6. Pferden. 

Tit. Herr Philipp Wilhelm Lucas Feyherr 
von Ried, Herr zu Hetternheim, Ihrer 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Geheimer 
Rath, General ⸗ Feld ⸗Marſchall Lieute⸗ 
nant, und Obriſter uͤber ein Regiment zu 
Buß, Commendant der Stadt Erfurt und 


Veſtung Petersberg, wie auch Vice⸗ 
Commendant der Churfuͤrſtl. Reſidentz⸗ 
Stadt Mayntz, nebſt 6. Bedienten und 
6. Pferden. 

Tit. Herr Carl Friderich Freyherr von Eltz⸗ 
Rothendorff / des hohen Teutſchen Dre 
dens Ritter, Raths⸗Gebiethiger der Bal⸗ 
ley Francken, Commendeur zu Heylbronn, 
Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath, 
und General⸗Wachtmeiſter, nebſt 6. Be⸗ 
dienten und 6. Pferden. 

Tit. Herr Frantz Ludwig Freyherr von Rne⸗ 
bel zu Catzen⸗Elenbogen / Herr zu Neu⸗ 
weyer, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer 
Rath, Hofrichter und Vicedom in der 
Stadt Mayntz, auch Präfident der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Rent und Kauffhaus, nebſt 6. Be⸗ 
dienten und 6. Pferden. 

Tit. Herr Friderich Anton Chriſtoph Caͤm⸗ 
merer von Wormbs, Freyherr von und zu 
Dalberg, Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz Geheimer Rath, auch Hof⸗ und 
Regierungs⸗ Rath, Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. von der Pfaltz Ober⸗Amtmann 
zu Veldentz und Lauterecken, auch der ohn⸗ 
mittelbaren Reichs⸗ freyen Ritterſchafft 
am oberen Rhein - Strom erwählter Kite 
ter» Hauptmann, nebſt s. Bedienten und 
6. Pferden. 


Churfuͤrſtl. Sammer Herrn. 


Herr Carl Friderich Freyherr von Fechen⸗ 
bach zu Sommerau / Churfuͤrſtl. Mayn⸗ 
tziſcher Cammer⸗ Herr, auch Hof ⸗ und 
Regierungs⸗Nath, nebſt 3. Bedienten und 
4. Pferden. 

Herr Philipp Chriſtoph Freyherr Specht 
von Bubenheim / Churfuͤrſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Cammer⸗ Herr, Hof ⸗ und Regie⸗ 
rungs⸗ Rath, wie auch Sr. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Wuͤrtzburg und Bamberg, 
Amtmann zu „, nebſt 3. Bedienten 
und 4. Pferden. 

Herr Frantz Philipp Freyherr Hund von 
Saulheim / Churfuͤrſtlicher Mayntziſcher 
Cammer Herr, nebſt 3. Vedienten und 4. 
Pferden. 

Herr Carl Philipp Frantz Joſeph Freyherr 
Roth von Wanſcheid / Churfürſtl. 
Mayntziſcher Cammer⸗ Herr, Hof⸗ und 
Regierungs⸗Rath, auch des loͤbl. Mit⸗ 
tel⸗Nheinſſchen Creyß Ritter⸗Hauptmann, 
nebſt 3. Bedienten und 4. Pferden. 

Herr Carl Philipp Freyherr von Boos zu 
Waldeck und Montfort, Churfürftlicher 
Mayntziſcher Cammer⸗Herr, nebft 3. Be⸗ 
dienten und 4. Pferden. 

Herr Cart Philipp Freyherr von Stein / 
Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Cammer + Herr, 
nebſt 3. Bedienten und 4, Pferden. 
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Herr Johann Philipp Freyherr von Betten⸗ 
dorff / Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Cammer⸗ 
Herr und Amtmann zu Königſtein, nebſt 
3. Bedienten und 4. Pferden. 

Herr Carl Friderich Freyherr von Francken⸗ 
ſtein zu Ockſtadt / Churfuͤrſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Cammer⸗Herr, auch Hof- und Re⸗ 
gierungs⸗Rath, nebſt 3. Bedienten und 4. 
Pferden. 

Herr Chriſtoph Hartmann Freyherr von 
Sechenbach zu Laudenbach / Churfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Cammer = Herr, Hof- und 
NRegierungs⸗Rath, auch Amts⸗Admini- 
ſtrator zu Miltenberg, nebſt 3. Bedienten 
und 4. Pferden. 

Herr Lothari Frantz Freyherr von Specht 
zu Zweyfalten / Churfuͤrſtl. Mayntziſ. 
auch Churfuͤrſtl. Coͤllniſcher Cammer⸗Herr 
und Ober⸗Forſtmeiſter in der Bergſtraß, 
nebſt 3. Bedienten und 4. Pferden. 

Herr Wilhelm Lothari Joſeph Freyherr von 
Auwach / Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Cam⸗ 
mer ⸗ Herr, nebſt 3. Bedienten und 4 
Pferden. 

Herr Lothari Frantz Michael Freyherr von 
Ehrthal / Churfuͤrſtl. Mayngif. Cammer⸗ 
Herr, auch Hof- und Regierungs-Nath, 
nebſt 3. Bedienten und 4. Pferden. 

Herr Hugo Johann Philipp Graf von Sta⸗ 
dion, Churfurſtl. Mayntziſcher Cammer⸗ 
Herr, auch Amtmann zu Hoͤchſt und Hoff⸗ 
heim. 

Herr Johann Friderich Freyherr von Ro⸗ 
thenhan / Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Cam⸗ 
mer⸗ Herr. 

Herr Carl Friderich Wilhelm Freyherr von 
Ehrthal / Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Cams 
mer⸗ Herr, auch Hof⸗ und Regierungs⸗ 
Rath, nebſt 3. Vedienten und 4. Pferden. 

Herr Carl Caſpar Freyherr von Breidbach 
zu Buͤrresheim, Churfuͤrſtl. Mayntziſcher 
Cammer Herr, auch Hof- und Regie⸗ 
rungs⸗Rath, nebſt 3. Bedienten und 4. 
Pferden. 

Herr Johann Philipp Freyherr von Bibra 
zu Schwebheim / Churfuͤrſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Cammer⸗Herr, nebſt 3. Bedienten 
und 4. Pferden. 

Herr Frantz Eberhard Chriſtoph Freyherr 
von Ebersberg / genannt von Weyers 
und Leihen / Churfuͤrſtl. Mayntziſcher 
Cammer Herr, auch Hof- und Regie⸗ 
rungs⸗Rath, nebſt 3. Bedienten und 4. 
Pferden. 

Herr Friderich Graf von Eberſtein / Chur⸗ 
fuͤrſtl. Mayntziſcher Cammer⸗ Herr, auch 
Obriſt⸗Wachtmeiſter vom loͤbl. Welſchi⸗ 
ſchen Regiment zu Fuß, nebſt 3. Bedien⸗ 
ten und 4. Pferden. 0 

Herr von Groiffenclau / Churfuͤrſtl. Mayn⸗ 
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tziſcher Cammer⸗Herr, nebſt 3. Bedienten 
und 4. Pferden. 

Herr von Schmiedberg / Churfuͤrſtl. Mayn⸗ 
tziſcher Cammer-Herr, nebſt 3. Bedien⸗ 
ten und 4. Pferden. 

Herr von Hutten von Franckenberg. 


Churfuͤrſtliche Herren 
Truchſeſſen. 


Herr Carl Frantz Wolffgang Joſeph Frey⸗ 
herr von Haufen und Gleichendorff) 
Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Truchſeß, auch 
Jagd⸗Juncker, nebſt 2. Bedienten und z. 
Pferden. 

Herr von Hagen. 

Herr von Binsperg / Churfuͤrſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Truchſeß, nebſt 2. Bedienten und 3. 
Pferden. 

Herr von Murach / Churfuͤrſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Truchſeß, auch Faͤhndrich vom loͤbl. 
Welſchiſchen Regiment zu Fuß, nebſt 2. 
Bedienten und 3. Pferden. 


Churfuͤrſtl. Beicht⸗Vater. 


R. P. Gundiſalvus Gſtlaͤnder, Ordin. St, 
Dom. 


2 4 2 2 
Churfuͤrſtl. Leib Medici. 
Herr Frantz Anton Giſchet / Churfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Hof „Rath und Medicine 
Doctor, primari Leib Medicus, nebſt x. 

Bedienten. 

Herr Leonicus Nierecker / Churfuͤrſtl Mayn⸗ 
ziſcher Hof⸗Rath und Leib⸗Meditus, nebſt 
1. Bedienten. 

Herr Joſeph Schoͤnhuber / Churfürſtl. 
Mayntziſcher Hof⸗Nath und Medic. Doct. 
nebſt 1. Bedienten. 


Churfuͤrſtliche Herrn Hof⸗ 
1 
Caplaͤne. 

Herr Johann Ulrich Weydt / Ertz⸗Biſchoͤffl. 
Mapyntziſcher geiſtlicher Rath, Dechant, und 
Can. Capit Colleg. ad Stum Gangolphum in 
Mayntz, Hoff⸗Capellan, und Ceremoniarius, 
des Collegiat-Stiffts zu Amoͤneburg Cen. 
Cap. eines Ertz Biſchoͤffl. General- Vicar. 
Regiſtrator, Beneficiatus in Werbach, und 
Protonot. Apoſt., nebſt 1. Bedienten. 

Herr Nicolaus Jaͤger / Canon. ad Stum Pe- 
trum, Fabric-Meiſter, auch Churfuͤrſtl. 
Hoff⸗Capellan. 

Herr Johann Ludwig Schaͤffgen / Can, Cap. 
des Collegiat-Stiffts Sti Petri & Alexandri. 

Herr Ludwig Paſchaſius Goronne / Canon, 
Capit. des Collegiat-Stiffts Sti Victoris, 
auch Churfürſtl. Hoff, Capellan. 

Herr 


Herr Caſpar Linckenheld, Doctoratus Theol. 
Cand. J. U. L. Can. Cap. zu St. Moritz, 
auch Churfuͤrſtl. Hof⸗Capellan. 

Herr Philipp Frantz Weitzel / Kiſtenmeiſter 
und gemeiner Przfeuz ⸗Cammer Alleſſor. 
auch Churfürſtl. Hof⸗Capellan. 

Hr. Philipp Peter Anl / Ehurfürftt. Mayn⸗ 
tziſcher Hauß⸗Hofmeiſter, nebſt 1. Ber 
dienten. 

Hr. Frantz Henrich Steinmetz / Churfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Controlleur, 

Hr. Georg May / Controlleur Adjunctus. 

Hr. Frantz Joſeph Fiſcher / Cammer⸗Fou⸗ 
rier. 


Hr. Sebaſtian Stein, Hof Fourier. 
Hr. Sebaſtian Leykam / Reiſe⸗ Fourier. 


2 
Churfuͤrſtl Herren Edel⸗ 
Knaben. 

Herr Johann Peter Gries, Churfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Herren Edel-Knaben Hof 
meiſter. 

Hr. Eugen. Ludwig Valent. Julian. Mau⸗ 
rus, Varon von Monfrold. 

Hr. Ernſt Marquard Euſtach. Kaverius Ans 
ton Maria, Baron von Hornſtein. 

Hr. Carl Wilhelm Friederich, Baron von 
Wildenſtein. 

Hr. Maria Joſeph Chriſantus Caſimir, Ba⸗ 
ron Schuͤtz von Holtzhauſen. 

a Frantz Wilhelm, Baron von Gutten— 

CE. 


Hr. Carl Adolph, Baron von Ritter. 
Hr. Frantz Ludwig, Freyherr von Breid⸗ 
Ach. 
Hr, Friederich Freyherr von Breidbach. 
Hr. Damian, Freyherr von Kobler. 
Hr. Wilhelm Marquard Maxpimilian von 
Groß. 
2 Frantz Joſeph Anton Marquard von 
t 


pe . 
Hr. Anſelm Friederich Philipp, Freyherr von 
Groß. 


Hr. Adolph Wilhelm L. B. von Clodt. 

Hr. Carl Vogt / Edel⸗Knaben Informator. 

Hr. Johann Peter Kühn, Ingenieur⸗Lieu⸗ 
tenant. 

Hr. Renatus Saget / Sprachmeiſter. 

Hr. Johann Carl Boſſardt, Tantzmeiſter. 

Hr. Ferdinand Fritz / Fechtmeiſter. 

Drey Edel⸗Knaben-⸗Diener. 


Churfuͤrſtliche Herrn Kammer 
Diener. 

Hr. Volent. Ludwig. 

Hr, Jacob Rudolphi. 


Hof» Staat. 5 


Hr. Gottfried Beftel. 

Hr. Frantz Uhrſpringer. 

Hr. Wilhelm Merckel. 

Hr. Joh. Adam Lau. 

Hr. Frantz Wilhelm Egerer. 

Hr. Friederich Leonhard Metz. 

2. Cammer⸗Diener Jungen. 

3. Cammer⸗Laquayen. 

Guardarobba Hr. Sebaſtian Knopff mit 4. 
Geſellen. 

Hof⸗Peruquenmacher Hr. N. 

Caſpar CLambmann, Barbier⸗Geſell. 

Johann Georg Alten, Capellen⸗Diener. 


Churfuͤrſtl. Hof: und Sammer 
Muſici. 

Hr. Joh. Zach / Capellenmeiſter. 

5 Genat Schwachhoffer, Coneertmei⸗ 


Ty, . . 

Frau Margaretha Ihrſpringerin. 8 
Frau Anna Maria Weiſin. Sänger 
Frau Therefia Schwachhofferin. rinnen. 


Hr. Gottfried Reber, Violiniſt. 

Hr. Joſeyh Schwachhoffer, Sambifk, 

Hr. Andreas Schwachhoffer, Violiniſt. 

Hr. Joſeph Breil, Violiniſt. 

Hr. Paul Schwoboda, Waldhorniſt. 

Hr. Gottfried Emmer / Baſſiſt. 

N Scheffel, Organiſt und Hauer: 

Hr. Wolffgang Wolff, Flautkraverſiſt. 

Hr. Gerhard Freyhold / Hautboiſt. 

Hr. Michael Meyer / Fagottiſt. 

Hr. Anton Schwachhoffer / Violiniſt. 

Hr. Peter Kraus / Clarinetiſt. 

Hr. Joh. Lorentz Kimmel / Tenoriſt. 

Sofeph Daͤnhoͤffer / Calcant, nebſt r. Dies 

et, 

x. Inſtrumenten Träger. 

Vocaliſten kommen noch 
und Croͤnungs⸗Zeit. 


Churfuͤrſtl. Trompeter. 

Hr. u CLambmann / Obere Trome 

peter, 8 
Michgel Neugebauer. 
Jacob Langer. 
Gottfried Rhein hard. 
Wilhelm Lambmann. 
Carl Seitz. 
Albert Brauſch. 
Chriſtoph Pitſch. 
Frantz Lindemann. 
Lambmann jun. 
Paucker Georg Regal 
1, Bauen Träger 

5 


zum Wahl ⸗ Ada 


Kuchen⸗ 


6 Chur-Mayntziſcher 


9 


Kuchen; Parthen. 
Kuchen ⸗Inſpector, Herr Hubertus Ros⸗ 
port. 
i „Schreiber, Hr. Johann Michael 
Ul. 
Vice⸗Kuchen⸗ Schreiber, Herr Michael 
Scheffel. 


® e 

Churfuͤrſtl Mund» Köche. 

Hr. Andreas Abt / Ober-Mund⸗Koch. 

Peter Vorhauß. 

Carl Reßler. 

Leonhard Schaͤffer. 

Anton Hetzel. 

I Spatz / Mund ⸗Koch und Vackmei⸗ 
ſter. 

Hr. Peter Wallmeradt / Mund⸗Koch und 
Bratenmeiſter. 

Hr. Anton Mercier / Spickmeiſter. 

Cavallier⸗Koch, Herr Henrich Otto Kirch 
heim. 

Edel⸗Knaben⸗Koch, Frantz Ried. 


2. Officianten⸗Koͤche, Chriſtoph Bauer und. 


Philipp Rampas. 
Geſind⸗Koch, Johann Hritz. 
Hof-Metzger, Hr. Johann Henrich Vogr / 
mit 4. Knechten. 
Hof⸗Fiſcher, Hr. Johannes Wahl / mit 
1. Knecht. 
Zehrgeber, Hr. Johann Lang. 
Engraiflier, Hr. Anton Wagenheimer. 
Zinnwaͤrter. 
Krebsfaͤnger, Nicolaus Schenck. 
Kuchen⸗Pfoͤrter, Johann Hoffmann. 
1. Pauß⸗Knecht. 
1. Engraiſſier-Jung und 2. Mägde. 
10. Küchen + ungen. 
2. Bratenwender. 
2. Kuͤchen⸗Knechte. 
6. Kuͤchen⸗Maͤgde. 
2. Bett⸗Maͤgde. 
2. Kehr⸗Maͤgde. 


Boutelley. 
Hauß⸗Vinder, Hr. Joſeph Freundſchick. 
Mund ⸗Schencke, Hr. Michael Hoffmann. 
Wein⸗Schreiber, Hr. Frantz Severus. 
Miniſter⸗Schencke, Michael Fuchs. 
Cavallier⸗Schencke, Hr. Georg Abt. 
Keller⸗Knecht, Eraſmus Beller. 

1. Bender⸗Knecht. 


Confect⸗Cammer. 


Zucker⸗Becker, Hr. Anton Guldenkirch. 
Zucker⸗Vecker⸗Geſell, Joh. Hugo Montag. 


2. Zucker⸗Becker⸗Jungen. 

1. Glaß⸗Schneider. 

1. Conditorey⸗Knecht. 

2. Conditorey-Maͤgde. 

1. Tagloͤhner, Philipp Kaltenborn. 


Silber⸗Cammer. 
3. Silber⸗Diener Hr. Joh. Georg Fallbuſch, 
und Hr. Andreas Hottelberg und Bode. 
Hof⸗Tafel⸗Wäſcherin, Frau Barbara Ha⸗ 
rachin mit Maͤgden. 
Silber⸗Spuͤlerinnen, Frau Jacobina Hoff⸗ 
maͤnnin, und Franciſca Muͤllerin, mit 2. 
Gehuͤlffinnen. 
1. Silber ⸗Livrant. 


Piſtorey. 


Brodt⸗Speiſer, Hr. Anton Schmidt. 

Piſtormeiſter, Hr. Caſpar Lohrum mit 3. 
Knechten. 

Hof⸗Zimmermann, Hr. Henrich Riegel / mit 
4. Geſellen. 

1. Hof⸗Sattler mit Geſellen. 

Buchſenſpanner, Hr. Ignatius Sator. 

2. Hof- Lauffer. 

Hof ⸗Laquayen. 

Heyducken. 


Churfuͤrſtl. Trabanten. 


Trabanten⸗ Lieutenant, Hr. Carl Wilhelm 
Freyherr von Hagen / auch Churfuͤrſtl. 
Truchſeß. 

Trabanten⸗Sergeant, Hr. Johann Philipp 
Baptiſtella. 

16. Gemeine Trabanten. 

2. Saal» Diener, 

Hof Wächter, 

15 Seeg ek esnecht, Hauß⸗Hofmeiſters Be 

ente. 


Stall⸗Parthey. 
Unter ⸗Stallmeiſter, Hr. Johann Melchior 
Hoſcher. 


Bereuter, Herr Bernhard Dietz und Ignatz 
Hoſcher. 

Wagenmeiſter, Hr. Caſpar Kuͤhekopff. 

Vice⸗Wagenmeiſter, Joſeph Schillinger. 

Packmeiſter, Anton Lindermeyer. 

Sattel⸗Knecht, Friederich Menden. 

Reut⸗Schmidt. 

24. Reut⸗Knechte. 

Senfftenmeiſter. 

12. Porte - Chaifen- Träger. 


30, Kutſcher, Vorreuter und Beylauffer. 


8. Trage 


Hof ⸗ 


8. Trag⸗Maul⸗Knechte. 

3. Mann, ſo bey den Siebender Pferde 
ſtehen. 

42. Zug⸗Maulthier⸗ und Karchers⸗Knechte, 
auch Silber ⸗Bett⸗Cammer⸗Ruͤſt⸗ und 
ſonſtige Wagen-Knechte. 

94. Leib⸗Hand⸗Officianten⸗ und Trompe⸗ 
ter⸗Pferde, auch Knechts⸗Kloͤpper⸗ und 
Trag: Maulthier. 

71. Kutſchen und Siebender Pferde. 

90. Ruͤſt⸗ und ſonſtige Wagen⸗ und Chaifen- 
Pferde, auch Zug⸗Maulthier- und Kar⸗ 
ren-Pferde. 


Churfuͤrſtl. Leib⸗Garde. 


Commandant Herr Lotharius Freyherr von 
Walderdorff / Herr zu Molsberg, Sr. 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Cammer⸗ 
Herr und Obriſter der Leib⸗Garde, nebſt 
4. Bedienten und 6 Pferden. 

Rittmeiſter Hr. Joh. Georg Freyherr von 
Wildenſtein / auch Churfuͤrſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Cammer⸗Herr, nebſt 3 Bedienten 
und 6. Pferden. 

Cornet Herr Frantz Chriſtoph Freyherr von 
Schwartzach / auch Churfürſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Cammer⸗Herr und Hauptmann bey 
der Churfuͤrſtl. Dragoner Compagnie, 
nebſt 3. Bedienten und 4. Pferden. 

e Hr. Elias Wolff / nebſt r. 
Pferd. 

Wacht ⸗ und Quartier⸗Meiſter, Hr. Johann 
Chriſtoph Schwartz / nebſt 1. Pferd. 

aus „Hr. Johann Hoͤrner, nebſt z. 
Pferd. 

Hr. Conrad Kilian, nebſt . Pferd. 

a Philipp Runckelmann, nebſt 1. 
Pferd. 

Trompeter, Hr. Wentzel Loquay, und 

Hr. Frantz Blaſeck, nebſt 2. Pferden. 

Paucker, Carl Ried, nebſt 1. Pferd. 

36. Gemeine Gardes, nebſt 36. Pferden. 

21. dito Augmentirte, nebſt 21. Pferden. 

5. Knechte zu Fuß. 


Churfuͤrſtl. Mayntziſ. Geheime 
Cantzley. 


Herr Johann Chriſtoph Joſeph Schlelein / 
Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath 
und Secretarius, nebſt 2. Bedienten. 

Hr. Conrad Marianus von Srieß/ Churfürftl. 
Mayntziſ. Geheimer Rath, auch Hof⸗ und 
Regierungs⸗ Rath, Chur ⸗Rheiniſcher 
Directorial- und Ober⸗Rheiniſcher Creyß⸗ 
Geſandter, nebſt 2. Bedienten. i 

Hr. Joh Werner von Vorſter / Churfurſtl. 
Mayntziſ. Hof⸗ und Regierungs Rath. 


Staat. 


Herr Johann Peter Streb / Chuxfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Hof- und Regierungs⸗Rath 5 
auch Archivarius, nebſt 1. Bedienten. 

Herr Benedict Alexander von Lohmer, 
Churfuͤrſtl. Mayntziſ⸗Hof⸗und Regierungs⸗ 
Rath, auch Archiv - Commiflarius , nebſt 
1. Bedienten. 

Hr. Johann Melchior Birckenſtock / Hof⸗ 
und Regierungs⸗Rath, Marſchall⸗Amts 
Syndicus, nebſt 1. Bedienten. 

Hr. Johann Henrich Henniges / Churfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Geheimer Secretarius und Re- 
giſtrator. 

Herr Johann Ludwig Marx / Churfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Geheimer Seeretarius und Ke⸗ 
giltrator. 

Hr. Sebaſtian Mantz, Churfuͤrſtl. Mayn⸗ 
tziſcher Regierungs⸗Secretarius. 

Hr. Peter Mathaͤl / Churfurſtl. Mayntzi⸗ 
ſcher Regierungs ⸗Secretarius, quch Bol⸗ 
ten» Meifterey-Adjundtus. i 

Hr. Johann Gottfried Mann, Churfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Geheimer Regiſtrator. 

Hr. Joh. Ludwig Gracher / Churfuͤrſtlicher 
Mayntziſcher Geheimer Kegiltrator. 

Hr. Johann Sebaſtian Degenhard / Chur⸗ 
fuͤrſtlicher Mayntziſcher Cantzelliſt. 

Hr. Johann Michael Streb / Churfuͤrſtlicher 
Mayntziſcher Regierungs⸗Cantzelliſt. 

Hr. Johann Matthias Grieß Churfuͤrſtl. 
Mayntziſcher Geheimer Cantzelliſt. 

Geheimer Eantzley⸗ Diener, Hr. Johann Ger 
org Kiſſel / mit 1. Gehuͤlffen. 


Churfuͤrſtliche Mayntziſche Hof 
Kammer, 


Herr Johann Hellmantel / Churfürftt, 
Mayntziſ. Hof ⸗Cammer⸗ Director, nebſt 
1. Bedienten. 

Herr Damian Friederich Strauß / Chur⸗ 
fuͤrſtlicher Mayntziſcher Hof ⸗Cammer⸗ 
Rath, nebſt 1. Bedienten. 

Hr. Friederich Wilhelm Molttor / Churfürſtl. 
Mayntziſcher Hof⸗Cammer⸗ Rath, auch 
hoͤchſt Ihroſelben Privar - Secretarius. 

Herr Johann Adam Lechler / Churfuͤrſtli⸗ 
cher Cammer⸗Regiſtrator, und Caſſier mit 
1. Cammer⸗Waͤxrter. 


J. M. Freyherr von Ritter, 
zu Gruͤnſtein, 
C. M. Hof ⸗Marſchall. 


Nach⸗ 


* 


Nachtrag 


Zur Chur⸗Mayntziſ. PRO TECTIONS- LISTE. 
Salvo Ordine. 


Ihro Durchl. Fuͤrſt von Taxis / ſamt Ihro 
dahieſigen Suite. 

Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Herr Johann Al⸗ 
brecht Fuͤrſt von Salm⸗Byburg / nebſt 
Hofſtatt. 

Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Herr Frantz Philipp 
19 0 von Salm ⸗Byburg / nebſt Hof⸗ 

att. 

Ihro Excell. Herr General Graf Wilhelm von 
Oſtein / ſamt deren Bedienten. 

Ihro Hochw. Gn. Hr. Graf von Metternich / 
Dom» Eapitular s Herr zu Mayntz. 

Ihro Hochw. Gu. Hr. Friederich Carl Freyherr 
von Ehrthal / Doms Herr zu Mayntz 
und Bamberg. 

Herr Philipp Carl, Graf von Gettingen⸗ 
Wallerſtein. 

Hr. Anton, Graf von Oettingen ⸗Baldern. 

Sign. Salviati, Camerario di ſua Santitd. 

Hr. Graf von Schaffgotſch. 

Ihro Excel. Hr. Cammer⸗Praͤſident Freyherr 
von Groſchlag. 

Ihro Hochw. Gn. Hr. von Zuttenberg / Do- 
micellar zu Wuͤrtzburg und Bamberg. 

Ihro 1 Fr. Ober⸗Marſchallin von Ehr⸗ 
thal. 

155 Baron von Heckel. 

Herr von Montullier, Fuͤrſtl. Wüͤrtembergi⸗ 
ſcher Geheimer Rath. 

Hr. von Stautenitz / Cavallier von Wuͤr⸗ 
temberg. 

Hr. von Dalberg / von Hammelburg. 

Freyherr von Fenninger / ſamt deſſen Herrn 
Hofmeiſter und Bedienten. 

Hr. von Doſten“ Cammer⸗Juncker vom 
Hertzogen von Wuͤrtemberg. 

Hr. von Hauſen / Canonicus von Bertesga⸗ 
den. 

Hr. von Buſch. 

Hr. van der Ried / Dechant von St. Peter 
und Chur⸗Mapyntziſcher geiſtlicher Rath. 

Hr. von Nitſchky / geiſtl. Rath. 

Hr. von Scheben / geiſtl. Rath. 

Hr. Canonicus von Laſſer. 

Hr. Hof⸗Rath von Gudenus. 

Hr. Hof⸗Rath von Laſſer. 

Hr. Hofe Math Serger. 

Hr. Hof⸗Rath von Cammertz / nebſt bey ſich 
habenden geiſtl. Herrn und Angehoͤrigen. 


Hr. Baron von Reibnitz / nebſt Bedienten. 

Hr. von Ochſenſtein / nebſt Bedienten. 

Hr von Montfort / nebſt Hn. Sohn und 
Bedienten. 

Hr. Johann Frantz Marx / Nieder⸗Oeſter⸗ 
ber. Geheimer Cantzley⸗Verwand⸗ 
er. 

Hr. Veit Joſeph Wilhelmi / Gewalts⸗ 
Bott im Rheingau. 

Hr. von Emmerich. 

Hr. Hof⸗Rath Hilgen. 

Freyherr von Ritter / Domicellar zu St. 
Alban. 

Hr. Obriſt⸗Wachtmeiſter von Gudenus. 

Hr. Can. Horn von Aſchaffenburg. 

5 von Gudenus / Can. Cap. von Aſchaffen⸗ 

urg. 

Dr; Merckel / Can. Cap. von Aſchaffen⸗ 

urg. 

Hr. Curtius / Secretaire von Ihro Excel. 
Hn. Hof⸗Manſchall. 

Zwey Fräulein von Bentzel. 

Drey junge Herrn von Bentzel / ſamt zwey 
Hofmeiſtern In. Grieß, und bey ſich har 
benden Bedienung. 

Hr. Canonicus von Scherer. 

Hr. Hof⸗Rath von Clemens. 

Hr. Hof⸗Rath Molitor. 

Hr. Hof⸗Rath Reiter. 

Hr. Regiſtrator Molitor. 

Hr. Loskand / Licentiat. 

Hr. Papius / Syndicus der Nieder ⸗Rheini⸗ 
ſchen Ritterſchafft. 

Hr. Hof⸗Rath und Lehen⸗Probſt Stuben⸗ 
rauch. 

Hr. Hofe Rath Hellmantel. 

Hr. Hofe Rath von Scheben. 

Hr. Reviſions- Rath Wincopp. 

Hr. Reviſions- Rath Nuͤſſel. 

Hr. Buri, Hochgraͤfl. Wetterauiſcher Colle- 
gial-Secretarius. 

Hr. Eberhard Melchior von Puͤtz. 

Mr. b Abbe Movaldi Auditeur. 

Mr. le Chevalier Cenci, Maitre de Chambre. 

Mr. le Comte Camia, premier Ecuyer. 

Mr. b Abbé Bandini, Secretaire. 

Mrs. les Deux Barons de Kofler, pages. 


Hof» Staat. 


Mr. Abbe Brockaujlen, Gouverneur des Pages. 

Mr. PAbbe Calleja. 

Mr. Pierre Riva, Maitre d’Hotel. 

Mr. Jean Benucti. H 

Mr. Pierre Benucci. 

Mr. Gafpar Berti. > Valets de Chambre, 

Mr. Louis Hibener. ) 

Mr. Alexander Marini, Officier. 

Mr. Auguſtin Camillieri, Officier. 

Hr. Hof⸗Rath von Steiner. 

Hr. Graf von Gattenburg. 

Hr. Litter / Amtskeller zu Schoͤnthal. 

Hr. Lirter / Amtmann zu Mergenthal. 

Hr. Poſt⸗Amts⸗Verwalter Hildebrand / don 
Homburg in Weſterich. 4 

Hr. Wilhelm Vorſter / von Bieberich. 

Hr. Hensler / Schultheiß von Miltenberg. 

P. Andreas Gordon, O. S. Bened. Phil, Profeſſor 
publicus zu Erfurt. 

Hr. Philipp Wilhelm Albrecht Freyherr von 
Lincker und Luͤzenwick/ Herr zu Dene⸗ 
ſtaͤtt und Nieder⸗Dieffenbach, Churfurſtl. 
Maynziſcher wuͤrcklicher Geheimer Rath, 
und bey dem Reichs⸗Tag zu Franckfurt 
Principal- und Directorial-Geſandter. 

Chur⸗Mayntziſcher Legations - Secretarius 
Zinck, und 1. Bedienter. 

Legations-Canzelliſt Marckloff. 

Calnmerdiener, Joannes Nicolaus Sriderich. 

Koch, Michael Sinner. 


I. Portier. 

1. Lauffer. 

4. Bediente. 

3. Stall⸗Bediente. 


SPECIFICAT ION. 


Der Herren Reichs ⸗Lantzley⸗ 
Verwandten, ſo ſich allhier zu Frauck⸗ 
furt befinden. 


Hr. von Teuber / Reichs⸗Referendarius. 

Hr. Baron von Schneid / Referendarius. 

Hr. von Haan / Reichs ⸗Hoff⸗Raths⸗secre⸗ 
tarıus, ; 

Hr. von Stock / Concipiſt. 

1 von Montfort / Tax⸗Amts⸗Gegenhand⸗ 
er. 

Hr. von Minoli / Tar⸗Amts⸗Adjunct. 

Hr. von Cronſtein / Cantzliſt. 

Hr. Straus / Cantzliſt. 

Hr. Nickelli / Cantzliſt. 

Hr. Raum / Cantzliſt. 

Hr Ci ſchim / ſupern. Cautzliſt. 

Hr. Holbein / ſupern. Cantzliſt. 

Dannhauſer / Cantzley Diener. 

Jacobi / ſupern. Einhaitzer. 

m Regiftrant Segler / und Regiſtrant Henß⸗ 
er. 


EEREREREDERUB ER e e l nan 


Des Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, 
HER RN 


Grantz 


Georg, 


Ertz⸗Biſchoffen zu Trier, des Heil. Rom, Reichs durch Gallien und 


das Königreich Arelaten Ertz⸗Cantzlers und Churfuͤrſten ꝛc. ꝛc. 
Nach Franckfurt zu bevorſtehender Rom. Königl. und Kayſer⸗Wahl 
abgegangene 


of Stan. 


Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden 
in hoͤchſter Perſon. 


Ihro Excell. Herr Anton Dietrich Carl des 
Heil. Rom. Reichs⸗Graf von Ingelheim 
genannt Echter von Meſpelbrunn, des ho⸗ 
hen Erg- und Dom⸗Stiffts zu Trier Ober⸗ 
Chor⸗Biſchoff, der hohen Dom⸗Stiffter 
Lüttich u. Halberſtadt, auch Ritter⸗Stiffts 
zu St. Alban bey Mayntz Capitular, St. 
Churfürſtl. Gnaden zu Trier Geheimer 


Rath, wie auch Sr. Kayſerl. Majeſt. Caroli 
VII. Geheimer Rath, und hochanſehnlicher 
Erſter Herr Wahl-Geſandter. 
Secretarius, Herr von Barme / mit einem Bes 
dienten 
Cammer⸗Diener Becher. 
Koch, Straus. 
6. Laquayen. 
e Ihre 
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Thur⸗Trieriſcher 


Ihro Excell. Herr Friderich Ferdinand Franz 


Anton des Heil. Roͤm Reichs Graf von und 
zu der Leyen und Hohen Gerolſeck / Herr 
zu Adendorff, Blies⸗Caſtell, Safftig, Aren⸗ 
fels, Burweiller, Muͤnchweiller, Niebern, 
Leiningen, Bongard, Forbach, Otterbach 
2c. Churfuͤrſtl. Trieriſcher Geheimer Rath 
und Land⸗Hoffmeiſter wie auch Zweyter 
Herr Wahl-⸗Bottſchaffter. 

Hoffrath Hr. Hertwich. 

Secretarius, Hr. Loͤhr. 

2. Cammerdiener. 

Hauß⸗Meiſter Hr. Bamberger. 

2. Köche 

1. Bouteillier. 

1. Silber⸗Diener. 

2. Lauffer. 

10. Laquqyen. 

2. Kutſcher. 

2. Vorreuther. 

12. Zug⸗Pferde. 

1. Reit⸗Pferd. 

Ihro Excell. Herr Jacob Georgius Freyherr 
von Spangenberg, Sr. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Trier würcklicher Geheimer Rath, wie 
auch Dritter Herr Wahl⸗Bottſchafft. 

Dero Secretarius, Hr. Hartung. 

5. Laquayen. 

Herr Hoff⸗ und Regierungs⸗Rath, auch Lega- 
tions. Secretarius Wueſt. 

1. Bedienter. 

Hr. Hoff⸗Cammer⸗Rath und Land⸗Renth⸗ 
meiſter Speicher. 

1. Bedienter. 

Herr Geheimer Expeditor Scheven. 


Churfuͤrſtliche Cammer⸗Herren. 


Cammer⸗Herr und Legations-Marſchall, auch 
Cornet bon der Leib⸗Garde zu, Pferd Frey⸗ 
herr von Ehrenfels. 

2. Bediente. 

Cammer⸗Herr und Amtmann zu Coblentz und 
Ehrenbreitſtein Freyherr von Muͤhl. 

a. Bediente. 

Cammer⸗Herr Freyherr von Sehmidburg. 

2. Bediente. 

Cammer⸗Herr Freyherr von Boos. 

2. Bediente. 

Sammer Herr Freyherr von Nagel. 

2. Bediente. 

Cammer⸗ Herr Freyherr von Clodt. 

3. Bediente. 


Churfuͤrſtl. Hof⸗Cavaliers und 
Truchſeſſen. 


Freyherr von Murach. 
1, Bedienter. 


Freyherr von Schacht. 
1. Bedienter. 
Freyherr von Wetzel. 
1. Bedienter. 


Churfuͤrſtl. Herren Edel⸗ 
Knaben. 


Hr. Baron von Eltz. 
Baron von Helmſtatt. 
Baron von Wenz. 
Baron von Knoͤring. 
Baron von Berg. 

2. Knaben⸗Diener. 

1. Friſeur. 

Cammer⸗ Fourier Hr. Hezerath. 


Churfuͤrſtl. Hoff⸗Officianten. 
Kuchel⸗Inſpector Hr. Koch. 
Kuchel⸗Schreiber Hr. Hanorwwosky. 
Haußmeiſter Gerhardt, 
Hof⸗Livrant Hr. Caro ve. 

2. Diener. 

Tapißier, Thomas. 

1. Geſell. 
Keller⸗Meiſter, Erasmi. 
2. Bender⸗Knechte. 
Hof⸗Conditor, Müller 
Conditor, Roth. 

1. Jung. 

2. Glaſer⸗Geſell. 


Kuchel⸗Amts⸗Bediente. 


Mund⸗Koch, Reil. 
Back⸗Meiſter, Baur. 
Cavaliers⸗Koch, Graber. 
Cavaliers⸗Koch, Breidebach . 
4. Kuͤchel⸗Jungen. 

1. Bratenwender. 

1. Capaunen⸗Stopffer. 

1. Metzger⸗Knecht. 

2. Hauß⸗Knechte. 


Hof,⸗Bediente. 


Hof⸗Fourier, Guͤnſter. 

2. Trompeter. 

11. Churfuͤrſtl. Leib⸗Laquayen. 
Heyducken. 

Tafel- Decker. 
Hof⸗Barbierer. 

. Schreiner⸗Geſell. 
Schweitzer oder Portier. 


D „ 5 7 


Stall⸗ 


Hof» Staat. 


Stall » Parthey. 
Stallmeiſter Hr. Beller. 
Wagenmeiſter Schmiz. 

2. Churfürſtl. Sattel⸗Knecht. 
1. Leib⸗Kutſcher. 

1. Leib⸗Vorreuther. 

15. Beylauffer. 

1. Hof⸗Gurtler. 

15. Kulſcher. 
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15. Vorreuther 
25. Reuth⸗Knechte. 
5 Sattel⸗Geſellen. 


Pferd. 
205. Zug Pferde: 
5 Hand» und Reut: Pferde 
8. Wagen» Dferde. 
16. Maulthiere. 


S PE CIFICAT ION 


Deren, fo ſich unter Ihrer Churfürftl. Gnaden zu Trier 
Hohe Prorzcrion wegen des vorſeyenden Wahl⸗Tags 
begeben haben. 


Ihro Excell. Herr Marquis von Hoens⸗ 
broick. 

Drey Herrn Söhne und Hoffmeiſter. 

Hr. Lieut. Meck. 

1. Secretarius. 

1. Cammer⸗Diener. 

5. Laquayen. 

Hr. Baron von Dalberg, Dom⸗Capitular zu 

Mayntz und Worms, auch Hof⸗Gerichts⸗ 
Praͤſident zu Worms. 

Mr. le Comte de Hortillon, Chevalier de Malte, 
nebſt 1. Bedienten. 

Hr. Baron von Stutterheim, Marggraf. 
Bayreuthiſcher Geheimer Rath. 

Carl Freyherr von Benzerodt 

Hr. Hofrath und Ober⸗Rheiniſcher Diredto- 
rial Geſandter von Speicher / fuͤr ſich, den 
Legations. Secretarium und die Seinige. 

Chur⸗Trieriſcher Geſandſchaffts⸗Secretarius 
Hr. Ottinger. 

Hr. Ottinger / Worms und Ellwangiſ⸗ Ge⸗ 
ſandſchaffts Cantzliſt. 

4. Officianten. 

9. Lioreẽ - Bedienten von der Chur⸗Trieriſch. 
Comitial-Geſandſchafft. 

Herr von Barckenfeld / des Heil. Roͤmiſch. 
Reichs Ritter Paſſauiſcher Confittorinl - 
Mach und Füͤrſtl. Kemptiſcher Hof⸗Nath, 
nebſt 2. Bedienten. 

Hr. Burgermeiſter Pergen / von Coblentz. 

Hr. Burgermeiſter Cordier / von Coblentz. 

L. Jung. 

Hr. Vicarius Becker / zu Mayntz. 

Hr. Pottgieſſer / ſamt deſſen Bruder von 
Coblentz. 

Hr. Johann Werflaſſen / von Coblentz. 
Georg Werflaſſen / von Cobleng. 
Jacob Werflaſſen / von Coblentz. 
Adrian Werflaſſen / von Coblentz. 


=) 


Hr. Weber / 
Wuͤrtz. 
Hahn. 
Drieſch. 
Kalckhoffen. 
Conrad Wann. 
Peter Lucas. 
Goblet. 
Johann Peter Stauber. 
Jacob Wiſtorff. 
Schuck. 
Abauſt. g 

1. Laden⸗Knecht von der Wit⸗ 

tib⸗Corſe. 

Hr. Loth. Spuͤller. \ 
Adolph Wuletz. | 
Peter Orto. | 
Michael Berfk. 

Joh. Traudes. | 

Peter Varochs. | 


i 
Be 


Krabben. 
Martinengo. 
Johann Caſper Jaͤger. 
Hubert Müller. 
Johann Peter Haas. 
Johann Marner. 
Johannes Wurtz. 3 
Hr. Anton Geißler und Johannes Soͤhngen, 
aus dem Thal Ehrenbreitſtein. 
Hr. Fr. Mathias ad St. Maximinum bey 
Trier. 


Hr. Pater / Probſt von Schaven⸗ 


eim. 

Johann Peter Knod, | 
Frantz Hellmann. 
Theodor Weber. 
Johann Jacob Vacano. 
Jncob Vacano / mit ſeinem | 

Bruder. 
Weyand. | 
Nicolaus Scherner. 
Jacob Weinand. J 
c 2 


von Trier⸗ 


Herr 
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Hr. Carove. ] 
Neben d i von Trier. 
eter Darche. 
Femoie. | 


J 
Hr. Wangemann von Nieder⸗ahnſtein, und 
deſſen Sohn. 
Hr. Peter Kames von Loͤff. 
Hr. Johannes Braun. 
Johann Georg Maaß mit deſſen Sohn. 


Johann Maas. 

Hr. Schuſter. ] 

Hr. Willems. von Mertzig. 
Hr. Durſt. f 


Hr. Suͤrn. 

Hr. Sturm. 5 dem Thal Ehrenbreitſtein. 

Hr. Juͤnger. 

Hr. Mathias Ran, von Berncaſſel. 

Hr. Udalricus Zimmer / von Oeſterrich aus 
dem Rheingau mit ſeinem Vetter. 

Franz Hecken. 

Hr. Scheffen Wuͤrtz / von Cocheim. 

Philipp Chriſtoph Wuͤrtz / von Cocheim. 

Franz und Ignatz Baumhauer / Gebruͤder 
von Schwaͤbiſch⸗Gemuͤndt. 

Hr. Joh. Gottfried Baumgarthen. 

Hr. Frantz Herrmann Xruͤger / Bürger und 
Kauffleute von Hamburg. 

Joh. Lamb. Joſeph Pluſter. 

Johann Dinger. 

Walther Gerhard. 

Mauritius Reiff. 

Johannes Raab. 

Hr. Hammes mit Sohn. 

Peter Kenner. 

Nicolaus Schmiz. 

Matthias Faber. 

Henrich Weber, Schultheis von der Abtey 
Prum. 

Hochfuͤrſtl. Bambergiſcher Comitial-Secreta- 
rius Hr. Kauffmann / ſamt feiner Familie. 

Churfuͤrſtl. Trieriſcher Bruckenmeiſter vonCo⸗ 
blentz Hr. Syre. 

Hr. Joh Eberhard Bepler / Burger und Kauf: 
mann von Wetzlar. 

de Micheraux,de Franquinet ſumt ſeinem Brur 
der, Kauffleute von Vervier. 

Hr. Stephan Queng / Hr. Matthias Goͤrnes, 
von Coblentz. 

Johannes Schleicher. 

1. Bedienter. 

Anton Meyer. 

Ignaz Meyer. | 

Jacob Schleicher. 

Petr. Meſſerſchmitt. 

1. Bedienter. | 

Lorentz Frantz. 

1. Bedienter. J 


von Schwabiſch 
Gemuͤnd. 


Chur⸗Trieriſcher 


Hr. Kauffmann Warth, 
ſamt deſſen Sohn. \ von Duͤnckels⸗ 

Johannes Bauer / | buhl. 

Johann Nachbach / 

Peter Weber / von Beylſtein. 

Adam Burque / 
nathias Schons / 

Anton Wangemann / 

Laurentius Heitgen / 

Or. Micheron, Lambert Franquene, Kauffleu⸗ 
te von Vervier. 

Peter Herzig / von Coblentz ſammt den Sei⸗ 
nigen. 

Johannes Rertzenmacher, und deſſen Sohn 
Markin. 

Hr. Joſeph Bierlin. 

Hr. Joſeph Eppert, von Thal Ehrenbreitſtein. 

Hr. Joh. Resgen/ Kauffmann von Coblentz. 

Hr. Trompetter von Limburg. 

Joh. Henrich de Battiſt / von Eichſtaͤtt. 

Fuͤrſtlich. Wuͤrtzburgiſcher Hauptmann von 
Krieger. 

Hr. Lieut. Haack. 

Drey Hrn. von Fainonville. 

Johann Arnold Schwan. 

Johannes Goſſens. 

Hr. Reichs⸗Hof⸗Rath von Muͤnch. 

Zwey Hrn. Becker / Hochfuͤrſtl. Baaden⸗Vaa⸗ 
diſche Comitial- Cantzelliſten. 

Hr. Sieber / von Coblentz. 

Hr. Schmitzhauſen. 

Georg Adam Berner / Simon Sebach / und 
Andreas Mey / von Coblentz. 

Hr. Pater Chriſtian Brandt / von Maximin. 

Johnnnes Horn / von Cochem. 

Hr. Slieſſen / von Kayſerslautern. 

Andreas Wieſener / Aqualin Wieſener / Lud⸗ 
515 Thomas / Weinhaͤndler von Wuͤrtz⸗ 

urg. 

Johann Henrich Voges / von Hanau. 

Philipp Ludwig Rauch, von Fridberg. 

Hr. Giſpert Werhoffen / von Merll. 

Hr. Wilhelm Buͤres / von Ober⸗Weſell. 

Gebruͤdere Engelhardt / von Boppardt. 

Johann Michael Haag. 

Hr. Hof⸗Rath Bruͤmmer / mit r. Bedienten. 

Hr. Hof⸗Rath Wagener / mit 1. Bedienten. 

Johann Demont. 

Johann Baptiſt Ballay. 

Johann Jacob Daiſemont. 

Naths⸗Verwandter Raſor und deſſen Schwa⸗ 
ger Trapp / von Worms. 


Graf von Ingelheim 
J. G. Spangenberg. 


Des 


von Trier. 


Hof» Staat. 


3 


525.5 „ 
Des Hochwürdigſten Durchlauchtigſten Fuͤrſten und errn, 
O E R R N 


Jlenent Huguſt, 


Ertz⸗Biſchoffen zu Loͤlln, des Heil. Rom. Reichs durch Italien Erg: 
Cantzlers und Churfuͤrſten ꝛc. ꝛc. 


Nach Franckfurt zu bevorſtehender Roͤm. Koͤnigl. und Kayſer⸗Wahl 
abgegangener 


Pof⸗Staat. 


Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaucht 
in hoͤchſter Perſon. 


Ihro Hochgraͤfl. Excell des Heil Roͤm. Reichs 
Erb⸗Caͤmmerer Graf von Hohenzollern / 
des hohen Ertz- und Dom⸗Stiffts Coͤllen 
und Straßburg reipe&. Dechant und Cano⸗ 
nicus Capitularis, Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Coͤlln Obriſt Landt und Obriſt⸗Hoff⸗ 
meiſter, erſter Staats⸗Miniſter, und bey 
dem Kayſerl. Wahl⸗Tag Erſter fuͤrtreflicher 
Geſandter, haben bey ſich 

2, Secretarien. 

2. Cammer⸗ Diener. 

1. Koch. 

14. Livree- Bediente 

Ihro Extell. Freyherr von Droſte zu Erwit⸗ 

te / deren hohen Doms Kirchen zu Hildes⸗ 
heim, und Paderborn Canonicus Capitnla- 
ris, Chur⸗Coͤllniſcher Geheimer Rath und 
Land⸗Droſt in Weſtphalen, Zweyter fuͤr⸗ 
trefflicher Wahl⸗Geſandter, haben bey ſich 

„Landſchreiber. 

1. Secretari. 

8. Livree- Bediente. 

1. Einſpaͤnniger. 

Ihro Excell. Freyherr von Siersdorff / Chur⸗ 
Coͤllniſcher Geheimer Rath, und Dritter 
Alpe Wahl⸗Geſandter, haben bey 
ich 

Hen. Sohn mit einem Præceptore. 

1. Secretari. 

8. Livre - Bediente. 

Ihro Excell. Hr. Graf von Saſſenhoven / 
Chur⸗Coͤllniſcher Geheimer Rath, und des 
hohen Teutſchen Ritter⸗Ordens Lands 
Commandeur der Balley Fraͤncken, und Ge⸗ 
fandter „haben bey ſich 


— 


Hrn. Breuning, Churfuͤrſtl. Geheimen Rath. 

I. Secretari. 

1. Hauß⸗Hofmeiſter. 

1. Cammer⸗Diener. 

1. Koch. 

12. Livree- Bediente. 

Tit. Hr. Baron von Lombeck / Churfuͤrſtl. 
Caͤmmerer, adelicher Hof- Rath, und Ges 
ſandtſchaffts⸗Marſchall, haben bey ſich 

2. Livree Bediente. 

Hr. Baron von Schall / Churfuͤrſtl. Caͤm⸗ 
merer / hat bey ſich 

2. Livrée- Bediente. 

Hr. Baron von Bellebuſch/Churfuͤrſtl. Caͤm⸗ 
merer, hat bey ſich * 

2. Livree- Bediente. 

Hr. Baron von Schlitter / Churfuͤrſtl. Cams 
merer, hat bey ſich 

2. Livree Bediente. 

Hr. von Collenburg, Churfürſtl. Truchſeß, 
hat bey ſich 

1. Bedienten. 

edler. Churfuͤrſtl. Truchſes, hat bey 
ich 


1. Bedienten. 

Hr von Rempis/ Churfuͤrſtl. Truchſes , hat 
bey ſich 

1. Bedienten. 

Hr. Bolles / Churfuͤrſtl Hof⸗Rath, und Le- 
gatious Secretarius, hat bey ſich 

x, Bedienten. 

Hr. Magh / Churfuͤrſtl. Hoff⸗Cammer⸗Rath⸗ 
hat bev ſich 


d Hrn. 
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Hrn. Sohn, und 

1. Bedienten. 

Hr. von Schiller / Churfuͤrſtl Rath und Cams 
mer⸗Fourier, hat bey ſich 

2. Bediente. 

Hr. Stockhauſen / Churfurſtl. Edel⸗Knaben⸗ 
Hofmeiſter, hat bey ſich 

1. Bedienten. 

Hr. Baron von Ungelder / . 

Hr. Baron von Derſch, \ Churfuͤrſtl. 

Hr. Baron von Kine, Edel⸗Knaben. 

Hr. Baron von Bleiſten / 
haben bey ſich 

2. Bediente. 

Hr. Poncett / Churfürſtl Geheimer Cancelliſt. 

Hr. 1 „Churfuͤrſtl. Geheimer Can- 
eelliſt. 

Hr. Piazza, Churfuͤrſtl. Kuchen⸗Schreiber. 

5 a Ehurfürſtl. Zucher- Berker, hat 

ey ſi : 


Chur » Eöllifcher 


2. Gehulffen nebit einem Jung. 

Hr. Grosfeld / Churfüͤrſtl. Sommelier Adjundt, 
hat bey ſich 

1. Gehuͤlff nebſt zweyen Jungen. 

Hr. Meyer / Geſandtſchaffts⸗Kourier. 

2. Churfuͤrſtl. Silber⸗Diener. 

. Churfürftl. Trompeter, haben bey ſich 

„Bedienten. 

. Churfuͤrſtl. Mund» Köche. 

Churfuͤrſtl. Meiſter ⸗Koͤche. 

» Ruchel: Zungen, 

. Keller Diener. 

. Zier⸗Garthen Diener. 

10. Hoff⸗Laqugyen, und 

4. Heyducken. 

1. Zimmer- Butzer. 

1. Reit⸗Schmid. 

16. Churfuͤrſtl. Stall⸗Bediente. 


W bww ww N 


In PROTECTION 


Sr. Churfüͤrſtl. Durchlaucht. 


Fuͤrſt von Schwarzenberg / mit einem Ca⸗ 
vallier. 

1. Secretair. 

2. Cammer⸗Diener. 

6. Livree-Bediente, 

Ihro Excell. Hr. Graf von Wied, Kayſerl. 
Vice Cammer⸗Richter, haben bey ſich 

1. Secretair. 

4. Livree- Bediente. 

Ihro Excell. Hr. Graf von Truchſeß / haben 
bey ſich 

1. Eammer-Dienet- 

4. Livree- Bediente. 

Hr. Baron von Bißing / hat bey ſich 

1. Cammer⸗Diener. 

2. Livrée-Bediente. 

Mr. PAbbe de Fabri, hat bey fich 

2. Livrèe - Bediente. 

Mr. le Marquis Piccelomini, hat bey ſich 

2. Bediente. 

Hr. Hof⸗Rath von Uphoff / hat bey ſich 

1. Bedienten. 

Herr Meyer. 

Hr. Breymeyer. 

Hr. Gazen, alle drey Legations-Secretarii von 

Sr. Excell Freyherrn von Karg. 

Ihro Durchl. der Printz von Heſſen⸗Roten⸗ 
burg, mit 

1. Hauß⸗Hofmeiſter. 


. Secretaire. 


1. Cammer⸗Diener. 
1. Koch. 
4, Livree- Bedienten. 
Printz von Loͤwenſtein / mit 
1. Secretaire. 
1. Koch. 
6. Livree- Bedienten. 
Herr von Buſch, mit 
1. Bedienten. 
Zwey Herrn zur Muͤllen / mit 
1. Bedienten. 
Hr. Robing / mit 
1. Bedienten. 
Hr. Hof⸗Rath Bolles / nebſt 
1. Scribenten, 
Ritter Portier Grebe, mit feiner Tochter. 
Friderich Wilhelm Bemberg. 
Johann Kraskamp / und Tochter. 
Anton Noel, und Sohn. 
Peter Joſeph Bauffmann / und Tochter. 
Anton Friderich Grothe. 
Johann Joſeph Horn. 
Henrich Renſing. 
Carl Leopold Stolzenberg / ſamt x. Knecht. 
Leonhard Eſſer. 
Walther Bernard Holſtein. 
Handelsmann Verrar / nebſt 1- Knecht. 
Frau Wittib Servatü, mit ihrer Tochter. 
Frau Bellersheim / und ihre Schweſter⸗ 
Anton Ernſt Reitzmann. 
Here 
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Hr. von Sindt / Churfuͤrſtl. Stallmeiſter. Hr. Georg Wilhelmi / und deſſen Hr. Sohn, 
Hr. Bianco / Churfuͤrſtl. Hof Cammer⸗Rath. von Bremen. 

Hr. Burgermeiſter Gluſcher. Putz. 

Hr. Burgermeiſter Weſtkotten / nebſt ſeinem 


Hrn. Bruder. Langen. 

Hr. Nicolaus Chappius / und ſein Sohn. Hackenbroich. 
Johann Tonnolla. Noten. 
Ankoni Maria Borngius. Conſiſtorial · Rath Schardt. 
Bartholome Tonella. Johann Jacob Erber. 
Franz Adam Abundanz. Johann Peter Steinkaͤuller. 
Frantz Breitenbacher. Johann Cornelius Treves. 
Jacob Hoͤpffner. Ferrari. 
Joſeph Bel. Johann Bell. 


Michael Bel, & Pierre Lalied. Doctor Schelffer. 


Engelhard. Hery Joſeph Dumont, mit ſeinem Bruder. 

Buchholtz. Johann Marechal. 

Marbon. Jnques Tavernier, mit einem Sohn. 

Paffrath. Sup Moyſes Kauffmann / mit 2. Bedienten. 

Frangois Reinard. 

Caſpar Blane. ; 5 

Johann Wüchens7 von Zürich nebſt 2. Ferdinand Graf von 
feiner Hrn. Sohne. Hohenzollern. 


Johann Chriſtian Dreger / von Memen. 


DATA TITTEN oIERAHTIIEILILITTATIHT ILS 


Der Allerdurchlauchtigſten Großmächtigſten Fuͤrſtin 
und Frauen, 
F RA uE N 


Faria Jhereſia, 


Königin zu Hungarn und Boͤheim ꝛc. ꝛc. 
Nach Franckfurt zu bevorſtehender Roͤm. Koͤnigl. und Kayſer⸗Wahl 
abgegangene 


Hof Staat. 


Ihro Königliche Majeität 
in allerhoͤchſter Perſon. 


Ihro Excel. der Hochgebohrne Herr Johann 
Wilhelm des Heil. Roͤm. Reichs Graf von 
Wurmbrand / und Stuppach, Freyherr 
auf Steyersberg, Stickelberg, Reitenau 
und Neuhauß, Herr der Herrſchafften Hir⸗ 
ſtätten, und Rutzendorff, Obriſt⸗Erb Land⸗ 
Kuchelmeiſter des Hertzogthums Steyer, 
Ritter des goldenen Blieſſes, Weyland 
Ihro Röm. Kayſerl. und Königl Eatholi⸗ 
ſchen Majeſt. Caroli VI. hinterlaſſener Reichs⸗ 


Hoff⸗Naths⸗ Præſident, Ihro zu Hungarn 
und Boͤheim Koͤnigl. Majeſt wuͤrcklicher 
Geheimder Rath, und Erſter vortrefflichet 
Wahl⸗Bottſchaffter. 

Dero Gefolg. 


2. Cavaliers. 
Hr. Heinrich Graf von Auerſperg. 
Hr. Joſeph Graf von Wurmbrand / 


mit ihren Bedienten. 
d 2 2. Edel⸗ 


— msn nm 
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Chur⸗Boͤhmiſcher 


2. Edelleute: 

Hr. Richard Friderich von Humbracht. 

Hr. Johann Chriſtoph von Adlerpflicht / 
mit ihren Bedienten. 

2. Secretarien. 

1. Medicus. 
1. Stallmeiſter. 

r. Aufwarter. 

2. Pagen. 

3. Cammer⸗Diener. 

2. Cancelliſten. 

x. Guarderobba. 

1. Kuchel⸗Schreiber⸗ 

1. Zucker⸗ Becker. 

1. Tafel⸗Decker. 

1. Kellermeiſter. 

4. Koͤch. 

1. Zucker⸗Becker Jung. 

2. Koch⸗Jungen. 

1. Officier⸗Koͤchin. 

1. Silber⸗Waͤſcherin. 

3. Kuchel⸗Menſcher. 

Hauß⸗Knecht. 

10. Saquayen. 

4. Heyducken. 

2. Lauffer. 

Im Stall 6. Perfonen. 

1. Sattler. 

1. Riemer. 

2. Schmidt. 

2. Portiers. 

Ihro Ereell. der Hoch⸗ und Wohlgebohrne 
Herr Johann Joſeph des Heil Roͤm. Reichs 
Graf von Khevenhuͤller / zu Aichelberg, 
und Graf zu Hohen⸗Oſterwitz, Freyherr zu 
Landscron und Wernberg, Herr der Graf⸗ 
ſchaft Hardegg, und deren Herrſchaften Rie⸗ 
gersburg, Preutzendorff, Starein, Beeder 
Miſchnitz, Froisburg, Cammerburg, Rod⸗ 
borg und Patſchiecka, Erb⸗Land⸗Stallmei⸗ 
ſter des Hertzogthums Caͤrnthen, Ritter 
des Goldenen Vlieſes, Ihro zu Hungarn 
und Boͤheim Koͤnigl. Majeſt. wuͤrcklicher 
Geheimder Rath, und Obriſt⸗-Hof⸗Mar⸗ 
ſchall, wie auch Zweyter fuͤrtrefflicher Wahl⸗ 
Bottſchaffter. 

Dero Gefolg. 
12. Cavaliers: 

Hr Leopold, Graf von Windiſchgraͤtz / Ihro 
zu Hungarn und Boͤheim Königl. Majeſt. 
CTaͤmmerer und N. Oeſt. Regiments⸗Rath. 

Hr. Niclaß, Graf von Stella / allerhöͤchſt⸗ge⸗ 
dacht Ihro Koͤnigl. Majeſt. Taͤmmerer und 
N. Oeſt. Regiments⸗Rath. 

Hr. Franz Urſin, Graf von Roſenberg / aller⸗ 

hoͤchſt⸗beſagt Ihro Koͤnigl. Majeſt. Caͤm⸗ 

merer. 
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Hr. Ludwig Graf von Zinzendorff / mehr al⸗ 
lerhoͤchſt⸗ erwehnt Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
Cammerer. 

Hr. Procop Adalbert, Graf Tſchernin / von 
und zu Chudenitz. 

Hr. Leopold, Graf von Boͤnigl. 

Hr. Leopold, Graf von Proßkau. 

1 Johann Nepomucenus, Graf von Mol: 

art. 

Hr. Carl Joſeph, Graf von Herberſtein. 

Hr. Maximilian, Graf von Kuffſtein. 

Hr. Julius, Graf Veterani. 

Hr. Friderich Wilhelm, Freyherr von Kettler. 
Mit ihren Cammer⸗Dienern, Kochen und 
Bedienten. 

6. Edelleute: 

Hr. Victor Amadeus von Brochhauſen. 

Hr. Edmund, Edler von Fack. 

Hr. Chriſtoph Vouſſard von Sonnenfeld. 

Hr. Frantz Rudolph von Wolckersberg. 

Hr. Joſeyh Edler von Rollhoffer. 

Hr. Johann Nepomucenus von Ertl. 

Mit ihren Bedienten. 
Dero weiterer Gefolg. 

Hr. Conſiſtorial · Rath / Eleemoſynarius und Er⸗ 
ſter Hof Caplan, Johann Jacob Cechorti / 
mit 2. Bedienten. 

3. Secretarien, jeder 2. Bedienten. 

2. Hauß⸗Hofmeiſter, mit x. Bedienten. 

1. Stallmeiſter. 

5. Pagen. 

1. Pagen Hofmeiſter. 

1. Concipiſt. 

3. Cancelliſten. 

3. Cammer⸗Diener. 

1. Friſeur. 

1. Kellermeiſter. 

1. Keller: Schreiber. 

1. Officier⸗Koͤchin. 

2. Silber⸗Waſcherinnen. 

10. Koͤche. 

4. Zucker⸗Becker. 

1. Tafel⸗Decker. 

1. Einkauffer. 

1. Zucker⸗Becker⸗Jung. 

2. Koch⸗Jungen. 

18. Laquayen. 

6. Heyducken. 

4. Lauffer. 

14. Stall⸗Leute. 

4. Hauß Knechte. 

6. Kuchel⸗Menſcher. 

2. Portiers. 

Ihro Excell der Hoch⸗Wohlgebohrne Hert 
Carl Ludwig Hilleprand / Freyherr von 
Prandau / Weyland Ihro Rom. Kai 


Hof» Staat. 


und Koͤnigl. Cathol.Majefl. Caroli VI. hin⸗ 


x 


terlaſſener Reichs. Hoffe Rath, und Dritter 
fürtrefflicher Wahl⸗Bottſchaffter. 


Dero Hr. Sohn Stephan Hilleprand / Frey⸗ 


herr von Prandau. 
Edelleuthe: 
Hr. Franz Wentzel Gunther von Sternegg. 
Hr. Johann Michael Kinmayer. 
mit ihren Bedienten. 
1. Secretaries. 
1. Cancellift, 
1. Cammer⸗Diener. 
1. Koch. 
2: Kuchel⸗Jung. 
Eine Hauß⸗Wirthſchaffterin. 
Eine Officier⸗Köchin. 
2. Mägde. 
8. Bediente. 
Ein Futter⸗Knecht. 
5. Stall⸗Leute. 
. Portier. 
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Koͤnigl. Bottſchaffts⸗Cantzley. 


Ihro zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigl. Majeſt. 
Rath und Erſter Koͤnigl. Böheimifchen 
Hoff⸗ und Bottſchaffts⸗Secretarius, Hr. Jo⸗ 
ſeph Ignaz von Stang / mit zwey Des 
dienten 

Koͤnigl. Boͤheimiſ. Hoff⸗Cantzley 
und Bottſchaffs⸗Cancelliſten. 

Hr. Adalbert Joſeph Slaby. 

Hr. Georg Friderich Jeckl. 

Koͤnigl. Cabinets⸗Courier, Hr. Fritz, 

1. Cantzley Diener. 


Adeliche Offieiers, welche ſich bey 
dieſer hohen Bottſchafft ein, 
eingefunden. 

Hr. Johann Gebhard Schmidt. 

Hr. Johann Stephan Appel. 

Hr. Schnurer. 

Koͤnigl. Fourier, Hr. Philipp Anton Baber. 


EITHER er: ER RE RE 


Des Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
. H E R RN 


Katinilian Joſeph, 
Pfaltzgrafen bey Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchſeſſen und 
Churfuͤrſten, dann in denen Landen des Rheins Schwaben und 
Fraͤnckiſchen Rechtens Fuͤrſehern und Vicarüi 2c. ꝛc. 


Nach Franckfurt zu bevorſtehender Rom, Koͤnigl. und Kayſer⸗Wahl 
abgegangener 


Bof- Staat. 


Ihro Excel. der Hochgebohrne Herr, Her 


Franz Maria des Heil. Röm. Reichs⸗Graf 


don Seinsheim / Herr der Herrſchafft Sin⸗ 
ching, Wentz, Moßwemgen, Hohenkokten⸗ 
heim, Seehauß, Erlach, und Marckbreith, 
Weyl. Sr. Rom. Kayſerl. Majeſt nunmeh⸗ 
ro auch Fhro Churfuͤrſtl. Durchl in Bayern 
Caͤmmerer, wuͤrcklich Geheimer Rath, und 
Haupt⸗Pfleger zu Schongau, des hochade⸗ 
lſchen Ritter⸗Ordens Sti. Georgii Comman- 
deur, dann einer Loͤbl. Landſchafft in Bay⸗ 
ern Unterlands Mitverordneter Ritter⸗ 
Steurer, u. Erſter gevollmaͤchtigter Wahl⸗ 
S nebſt Dero Frau Gemahlin 
gell. : 


Ihrd Excell. der Hochwohlgebohrne Herr, 
Herr Carl Joſeph Freyherr von Raab, zu 
Rauenheim, weyl. Sr. Röm. Kayſerl. 
Majeſt. wuͤrcklich Geheimer Rath, und der 
allgemeinen Reichs⸗Verſammlung bevoll⸗ 
mächtigt geweſener Kayſerl. Con- Commif- 
farius, der Zeit ebenfalls Sr. Ehurfuͤrſtl. 
Durchl. in Bayern würcklich Geheimer 
Rath u. Zweyter Gebollmaͤchtigter Wahl⸗ 
Botſchafter, beſamt Dero Frauen Gemah⸗ 
lin Excell. 


Churfuͤrſtl. Herrn Caͤm̃erer. 
Tit. Herr Ludwig Benno Freyherr von Leon⸗ 
roth / auch weyl. Sr. Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
& Majeſt. 


Maieft. wurcklicher Cammerer, und nun⸗ 
mahliger Schandrfehaffes-Marfchall nebſt 
2. Bedienten. 

Tit Hr. Sigmund, Prince von Gonzaga 
ebenfalls weyl Sr. Roͤm. Kayſerl. Mqjeſt. 
wuͤrcklicher Caͤmmerer, nebſt Dero Fuͤrſtl. 
Frau Gemahlin, und 4. Bedienten. 

Tit. Hr Johann Chriſtoph Erdmann Frey⸗ 
herr von Preyſing / des gleichen weyl. Sr. 
Röm. Kayſerl. Majeſt. wuͤreklicher Caͤmme⸗ 
rer, nebſt 2. Bedienten. 

Tit. Hr. Chriſtian Graf von Boͤnigsfeld / 
nebſt 2. Bedienten. 

Tit. Hr. Franz Graf von der Wahl / beede 
weyl. Sr. Roͤm. Kayſerl. Majeſt. Cimme 
rer, nebſt 2. Bedienten. 

Tit. Or. Chriſtian Graf von Seinsheim / nebſt 
2. Bedienten. 

Dann noch andere nachkommende 6. Herrn 
Cavaliers, deren Nahmen nochzumahl ohn⸗ 
bekannt, nebſt 12. Bedienten. 

Hr. Franz Georg Heinrich Aloyſi von Lue⸗ 
gern weyl. Sr. Rom. Kayſerl. Majeſt. 
wuͤrckl Rath, dann bey vormahlig Hochan⸗ 
ſehnlicher Kayſerl. Principal - Commiſſion 
Cantzley⸗ Director, nunmehro Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. in Bayern Negitrungss und 
dermahliger Legations- Rath, mit Dero Ja⸗ 
milie und 2. Bedienten. N 

Churfuͤrſtl. Truchſeß. 

Hr. Franz Friderich Singer von Moſſau 
auf Geygant, Pfleger zu Frrydenberg / nebſt 
1. Bedienten. 

Hr. Johann Jacob Friderich Edler von May⸗ 
enfeld / zu Ningingen und Pobenhauſen, 
des Heil. Roͤm. Reichs Ritter, Dero weyl. 
Rom. Kayſerl Majeſt Caroli VII. und Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern wuͤrckl. 
Kriegs⸗Commillarius, nebſt 1. Bedienten. 

Hr. Peter Franz von Sericourt / nebſt r. Be⸗ 
dienten. 

Hr Leopold Dominicus Barth / Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. in Bayern Rath, dann Wahl⸗ 
Vottſchaffts⸗ und Comitial- Legations - Se- 
cretarius, nebſt deſſen Familie und 1. Be⸗ 
dienten. 

Hr. Franz Kaveri von Luegern / Canonicus zur 
alten Capellen in Regenſpurg, nebſt r. Be⸗ 
dienten. 


Churfuͤrſtliche Herren Edel: 
knaben. 


Hr. Maximilian Freyherr von Zehmen / nebſt 
1. Bedienten. N 

Hr. Franz de Paula, Freyherr von Lerchen⸗ 
feld / nebſt 2. Bedienten. 


Geſandtſchaffts⸗Cantzley⸗ 
Officianten. 


Hr. Johann Nepomuck von Viſchl zu Ber 
gerdorff / Hochfuͤrſtl Paderbormſcher Le- 


gations-Secretarius in Comitiis. 


Hr, Johann Heinrich von Ur ſim / ehemahlig 


Kayſerl. Principal-Commiſſion- Cantzliſt. 
Hr. Franz Zuner / Thur⸗Bayriſcher Reichs⸗ 
Tags Geſandtſchaffts⸗Cantzuſt. 


Churfuͤrſtl. Amts⸗Officiers, 
und andere Bediente. 

Dr Franz Pernat / zweyter Cammer⸗Fourier, 
nebſt r. Bedienten. 

Hr. Franz Joſeph Cavallo / Ober⸗Pfaͤltziſcher 
Cecretarius, dann Feld⸗Hoff⸗ und Geſandt⸗ 
ſchaffts⸗Fourier, nebſt 1. Bedienten. 

Hr. Franz Ignati Sigl / Kuͤchen⸗Amts Ofſi⸗ 
cier, nebſt feiner Ehe⸗Conlort. und 1. Be⸗ 
dienten. 

Hr. Peter Abert / Conditor. 

Hr. Georg Rupfer / Mund⸗Koch. 

Hr Gallieſtel Flamand / Brarmeifter 

4. Kuͤchen⸗Gehuͤlffen. 

2. Silber⸗Diener. 

2. Taffel⸗Decker. 

2. Tapeziek. 

6. Hoff⸗Laquais. 

2. Heyducken. 

2. Kuͤchen⸗Jungen. 

1. Koͤchin. 

2. Silberſpuͤlerinnen. 

1. Kuͤchen⸗Magd. 

1, Einheitzer. 

Stall⸗Parthey. 

1. Pfleger. 

4. Kutſcher. 

4. Vorreuther⸗ 

4. Mittljungen. 

1. Schmid. 

1. Sattler. 

Sr. Excell. des Erſten Herrn Wahl 
Geſandtens eigene Suite. 

1. Geſandtſchaffts⸗Caplan. 

Hr. Lit. Meyer / Secretarius, 

58 Cafpar Joſeyh Haber / Cammer⸗Schrei⸗ 


1. Cammer⸗ Diener. 
1. Conditor. 
2. Koͤch. 
2. Cammer⸗Jungfern. 
2. Stuben⸗Maͤdgen. 
2, Hauß⸗Menſcher. 
Vivre 
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Livrey. > Livrey. 
2. Portiers. 1. Portier. 
2. Lauffer. 1. Lauffer. 
2. Heyducken. 2. Heyducken. 
7. Laquais. 6. Laquais, 5 
2. Stall⸗Bediente. 3. Stall⸗Bediente. 
Sr. Extell. des Zweyten Hrn. Wahl: Summa 6s. Weh, 
Geſandten eigene Officier und 611 ER ONN 
3 Bedienten. Befinden ſich auch anweſend ſowohl Hoffe 
ee 5 Geſandtſchaffts⸗ als Cavaliers⸗Pferde, 
1. ecretarius. 60, zuſammen. 
3. Cammer⸗ Diener. i 
1. Koch. f Fr. Pernat. 
1. Zucker⸗ Becker. Churfuͤrſtl. zweyter Cammer⸗ 
2. Cammer⸗Jungfern. Fourier. 


3. Dienſtmägdt. 

VRIRITTEAHITKHAIIHIUNMANO ATAMIAIHTAIINTAICHIRTATKATT EICHE 
Des Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, 

H E R R N 


Griedrich Auguſt, 
Königs in Poblen, Hertzogs zu Sachſen, des Heil. Rom. Reichs 
Erz⸗Marſchallen und Churfuͤrſtens, auch deſſelben Reichs in der 
nen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens und an Enden in 
ſolch Vicariat gehörende, dieſer Zeit Vicarii Ic. 2c. 

Nach Franckfurt zu bevorſtehender Rom, Koͤnigl. und Kayſer⸗Waßhl 
abgegangene 


Ho: Staat. 


Hr. Johann Friedrich, des Heil Röm. Reichs Br. Rupert Florian von Weſſenberg / Frey⸗ 
Graf von choͤnberg / Sr. Koͤnigl. Majeſt. herr von Ampringen / Sr Königl. Majeſt. 
in Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl.zu Sach⸗ (in Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl zu Sach⸗ 
fen Conferenz-Miniſter, wuͤrcklicher Ge⸗ Ten Conferenz⸗Miniſter, wuͤrcklicher Ges 
heinder Rath und Erſter fuͤrkrefflicher heimder Rath und Zweyter Wahl⸗Bork⸗ 
Wahl⸗Vottſchaffter, nebſt Fr. Gemahlin. ſchaffter. 


Hr. Secretarius Mirus. Hr. Secretarius Gebler. 

2. Cammer⸗Diener, Hr. Sreinmez / Copiſt. 

2. Koͤche. 1. Cammer⸗ Diener. 

1. Conditor. 5 1. Jager. 

1. Cammer⸗ Jungfer. 2. Lauffer. 

2. Wan 2. Heyducken. 

ae en 

2. Heyducken. d Port eb ar, 

1. Portier. Hr. Ehriftian Graf von Looß / St. Koͤnjgl. 

2. Portechaiſen⸗Traͤger. Majeſt. in Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. 

4 Stall⸗Leuthe. zu Sachen Conferenz⸗Miniſter, wuͤrcklicher 
a e 2 Gehim⸗ 
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Geheimder Rath, und Dritte Wahl⸗Bott⸗ 
ſchaffter nebſt Frau Gemahlin. 
Hr. Wiedemarcker / Secretarius. 
x. Cammer⸗Diener. 
Cammer⸗Jungfer. 
Koch 


1 
r. Koch. 
1. Tafeldecker. 
a. Jager. 

2. Lauffer. 

2. Heyducken. 

5. Laquayen. 

7, Portier. 

5. Stall- Leuthe. 

2. Magde. 

Hr. Geheimder Legation-Rath von Saul. 
Hr. Tallon / Secretarius. 

8. Bediente. 5 


Geſandtſchaffts⸗Marſchall. 


Dr. Sammer» Juncker, Carl Friedrich von 
Schönberg. 

1. Jaͤger. 

3. Laquayen. 


Geſandſchaffts⸗Cavaliers. 


Hr. Ludwig von Bratkowsky / Cammer⸗ 
Juncker. 

Hr. Chriſtian Heinrich Graf von Rayſerling / 
Cammer⸗Juncker. 

RN Graf von Boſe / Cammer⸗ 
Juncker. 

Hr. Friedrich Wilhelm von Schoͤnberg guf 
Börnichen. 

Protection: Cavaliers. 

Hr. Franciſcus Baron von Buͤlow / Obriſt⸗ 
Lieutenant. 

DL, 8 9 Daniel Ghlenſchlager / Hof: 

ath. 

Hr. Adee von Riaucour, Legotions· Rath. 

Hr. Maximilian Rupert, Freyherr von Flez⸗ 
ſcher / Legat. Rath. 

Hr. Franciſcus Theodorus von Hartmanui, 
Hof- Rath. 

Hr. Jacobus Wilhelmus v. Zeres / Canonicus. 

Hr. Gottlobdudwig / Graf v Schoͤnberg / jun. 

Hr. Ludwig Friedrich von Loß. 

Hr. Albertus von Grabinski. 

Hr. Johann George von Ponickau / aus der 
Burg Friedberg. 

Hr. Johann Friedrich von Ponickau / auf 
Belgershayn. 

Hr. Heinrich Baron von Bachofen. 

Hr. Carl Baron von Schell / nebſt zwey Fraͤu⸗ 
lein Töchter. 

Hr. Carl von Sillerberg. 

Hr. Chriſtian Ludwig von Hayn. 

2 Chriſtoph Carl von Kreß / auf Kreſſen⸗ 

ein. 
Hr. Paulus von Starzinski. 


Chur -Saͤchſiſcher 


dachtrag. 

Hr. General Graf von Flemming. 
Hr. Geheimder Rath, Graf v. Gersdorff 
E Graf von Wer⸗ 

ern. 
Hr. Baron von Hohenthal. 
Hr. Obriſt⸗Lieutenant von Egers. 
Hr. Baron von Forell. 


Cantzley. 

Protocollant, Hr. Johann Celeſtinus Juſt Lex 
garion-Nath. 

Legat. Secret. Hr. Steinheil. 

2. Sgeretarien, Hr. Kuͤmmelmann und Hauß⸗ 
wald. 

Supern. Secret. Winckler. 

4, Legat. Cancell. Oertel / Welcke / Haaſſe / 
Baum. 

2. Supern. Cancell Reinow und Gerrini, 

Cabinets⸗Courier Roretzki. 

1. Aufwarter. 


Von der Koͤnigl Hof Staat. 
Cammer⸗Fourier. Johann Michael Rorezki⸗ 
Caßier, Heyme. 

Reiſe⸗Tapezier, Thraͤner. 
Tapezier⸗Geſelle, Dierrich. 
Hieruͤber 
Geheim Caͤmmerier Schindler / nebſt dem 
Büſſet. 
Von der Koͤnigl. Livrée. 
4. Silber- Pagen. 
Hr. Carl eudwig Albrecht von Finck. 
Hr. Philipp Chriſtoph von der Heyde. 
Hr. Simon Thadeus von Richt. 
Hr. Johann Erdmann von Gersdorff. 
2. Hofe Trompeter. 
Chriſtoph Giermann. 
Gabriel Wolff. 

12. Laquayen. 
Johann Friedrich Hoeck. 
Martin Haaſſen. 
Johann Gottlieb Sonntag. 
Heinrich Gondelach 
Lorenz Friedrich Schmied. 
Chriſtian Heinrich Richter, 
Chriſtian Adolph Wegner. 
Johann Chriſtian Hazel. 
Johann Davied Schmied. 
Johann Gottfried Buchner. 
Eraßmus Haaſemann. 
Johann Gottfried Loͤſchke, 

6. Heyducken. 
Johann Francke. 
Johann Keller. 
Chriſtian Braune. 
Johann Lorenz Lammeraner. 
Johann Thiele. 
Peter Rolle. 

Von 


Def Staat 21 


— un TEST. ‚og 
Von denen Koͤnigl. Hof⸗Aemtern. Angenommene Gergth⸗Waſtherin, Ber⸗ 
Kuͤ ch tholdin. 
uche. Conditorcy. 


Kuͤchenſchreiber Mehner. 
Mund⸗Koch Löwe: 
Bey⸗Schreiber Thiele. 
Bey⸗Koch Stechmeſſer. 
Back⸗Koch Loͤſcher. 

3. angenommene Köche. 
Caroffolo, Georgi, Figelowski. 
Zehr Gartner, Eggardi. 
Vey⸗Arbeiter, Toͤrniz. 

2. Koch⸗Jungen, Welß und Haupt. 
4. angenommener Einkauffer. 


Kellerey. 


Angenommener Keller⸗Schreiber, Friedrich 


Gottlieb Muͤller. 
Reiſe⸗Mundſchenck, Ehlich. 
Ausſpeiſer, Krauſe. 
2. Beygehuͤlffen, Rrauſe Sen. Krauſe Jun. 


Silber⸗Kammer. 


Angenommener Silber⸗Diener, Heſſe. 

2. Beygehuͤlffen, Haͤhnel / Sen. und Sieliſch 

Angenommener Gehuͤlff, Thiele. 

2. Silber⸗Waͤſcherinnen, Haͤhnelin und 
Buͤttnerin. 


Reiſe⸗Hof⸗Condit. Leuthauſer. 
Condit Geſell, Cramer. 

Junge, Schroͤther. 

Magd, Hoͤhmin. 


Von der Schweiger; Garde, 


Hr. Graf von der Horſt / Prem. Lieut. 
Hr. von Bagge, Sous-Lieut. 
3. Rottmeiſters. 
2. Tambours. 
2. Quer⸗Pfeiffers. 
40. Schweizers. 
RE: 2 
Vom Koͤniglichen Stall. 

Bexreither, Lange. 
Neiſe⸗Stallſchreiber, Baͤrwald 
Roß⸗Arzt, Ziegra. ö 
6. Reit⸗Knechte. 
6. Leih⸗Kutſcher und Vorreither. 
3. Wagen⸗Hälter. 

5. Reith⸗Pferde. 

11. Kleppers. 

21. Leibzug⸗Pferde an 3. Zügen. 

1. Garolle à deux Fonds, 

1. Caroſſe coupé. 

1. Berline. 


0 2 0 9300 0 - - RE 4 00 408K 
Des Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Fürſten 
und Herrn, 
HE R R N 


Griedlrichs 


des nern 


Königs in Preuſſen, Margrafs zu Brandenburg, des Heil. Nom. 
Reichs Erz⸗Laͤmmerers und Churfuͤrſten ꝛc. ꝛc. 
Nach Franckfurt zu bevorſtehender Roͤm. Koͤnigl, und Kayſer⸗Wahl 
abgegangene 


Hof ⸗Staat. 


Nota: Der vollftändige lolenne Comitat die⸗ 
ſer Geſandtſchafft, obwohl ſelbiger auf 
der Reiſe, und die Quartiere dafur ver⸗ 
forget geweſen, hat bekannter maſſen, 
wegen Enge der Zeit, vor dem 15, Sept. 
hier nicht eintreffen moͤgen. 

Von Anfang ſind gegenwärtig geweſen: 

Der zweyte und eventualiter allein bevoll⸗ 

maͤchtigte Wahl⸗Votſchaffter, Se. Excel. 
Herr Adam Heinrich Freyherr von Polls 
mann / Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg 
geheimer Jußiz- Rath und Comitial- Mi- 


niſter, nebſt Dero Frau Gemahlin 
und Dero Herrn Sohn. 
Maitre d' Hotel. 
Cammer⸗Jungfern. 
Cammer-⸗Diener. 
Koch. 
Tafel Decker. 
Laquayen. 
Kutſcher. 
Vorreiter. 
Portier. 
Haus- und Kuͤchen⸗Maͤgde. 


Ein a Rappen von 7. Pferd. 


2K 
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1. 


Cantzelley. 

Johann Friedrich Rammelsberg/ Koͤnigl. 
Preußiſcher Chur⸗Brandenburgiſcher ger 
heimer Legations- Secretarius. 

Cantzelliſt, Hr. Johann Friedrich Salbach. 

Noch weiter 

Der Geſandtſchaffts⸗-Fourier, Hr. Johann 
Chriſtoph Kapff. 

Sodann haben unter Geſandtſchaffr⸗ 
licher Protelkion geſtanden: 

Der Koͤnigl. Obriſt, Hr. von der Albe / ꝛc. 


Thur-Brandenburgiſcher 


Sn. 

Der Koͤnigliche Legations- Rath, Herr von 
Cronenburg / nebſt 4. Perſonen. 

Der Koͤnigl. Kriegs⸗Rath, Hr. von Sreye 
tag /nebſt i. Secretario und 3. Domeſtiquen. 

Der Königl. Capitain, Hr. v. Rothenburg. 

Monſieur de Brielon. 

Monſieur de Prevot, und andere mehr ꝛc. 
Solchergeſtalten auf hohe Ordre Hochge⸗ 

dachter Wahl⸗ Geſandtſchafft beſchrieben zu 

haben, beſcheiniget 


Fourier, Joh. Chriſtoph Kap 


FFF CCCCCCCCCCCC TERN 


Des Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn 


H 
Jarl 


E. R R N 


Jheodor, 


Pfaltzgrafen bey Rhein, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſters 
und Churfuͤrſten ꝛc. ꝛc. 


Nach Frauckfurt zu bevorſtehender Roͤm. Koͤnigl. und Kayſer⸗Wahl 
abgegangener 


Hof Staat. 


Se. Excell. Hr. Graf von Schaesberg / als 
erſter Botſchaffter, feine eigene Suite. 

1. Secretair. 

1. Cammer⸗Diener. 

Koch. 

Lauffer. 

Laquqyen. 

.Kutſcher. 

„Hausknecht. 

. Mägde. 

Se. Excell. Freyherr van Menshengen⸗ als 
zweyter Votſchaffter. 

„ Secretairs. 

1. Hausmeiſter. 5 ! 

6. Laquayen und 1. Bedienter vor die Secre- 
talrs. 

1. Kutſcher. 

1. Haushälterin. 

1. Koch. 

3. Magde. 

1. Hausknecht. ; . de 
urfuͤrſtl. Legations-Secretarius, Herr “DOT 

. nebſt 2. Bedienten. 

2. Legations-Canzelliſten Hr. Radefelds / 
und Hr. Schlipp. 

Cavalliers: 

Herr Geſandtſchaffts⸗Marſchall und Cam⸗ 

mer⸗ Herr Gr. von Schall / haben bey ſich; 


— 


e 


Secretarium. 

Cammer⸗ Diener. 

Koch. 

Kutſcher. 

Lauffer. 

. Laquayen, 

Freyherr von Schmiedberg / Cammer⸗ Herr. 

1. Cammer⸗Diener. { 

1. Lauffer. 

3. Laquayen. 

1. Kutſcher. 

Freyherr von Sorſtmeiſter / Cammer⸗Herr. 

1. Kutſcher. 

3. Laquayen. 

Freyherr von Sturbenfeder / Cammer⸗Herr. 

1. Kutſcher. 

3. Laquayen. 

Freyherr von Spanski / Truchſaß, nebſt 
2. Bedienten. 

4. Churfuͤrſtl. Herren Knaben, nebſt 2. Be⸗ 
dienten. 

1. Knaben⸗Hofmeiſter. 

1. Geſandtſchaffts⸗Caſſier und Hof⸗ Fourier, 
nebſt 1. Schreiber und 1. Bedienten. 

Stlallmeiſter. 

Controleur. 

Kuͤchen⸗Aufſeher. 

Kuͤchen⸗Schreiber. 


— 


—— — 


2 


„ 


2. Tafel? 


. Tafeldecker. 

. Tapezier. 

Silber-Verwahrer. 

Knaben⸗Tafeldecker. 

Tücher⸗Frau, nebſt 2. Magd. 
Koͤch. 


„Kellermeiſter. 
Zucker» Becker, nebſt einem Gehulff. 


Churfuͤrſtl. Livrée. 
Trompeter. 
Churfuͤrſtl. Lagugyen. 
Heyducken. 
Kutſcher. 


= 


are» 
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6. Vorreiter. 
6. Beylaͤuffer. 
6. Reit: Knecht. 


Pferde. 
3. Hand⸗Pferd. 
4. Knaben = Pferd. 
2. Hof- Fouriers- Pferd. 
6. Klepper. 
6. Churfuͤrſtl. Zug-Pferd ad 7. 
1. Wagen ⸗Zug. 
12. Cavaliers eigene Pferd. 
Chaiſen. 
6. Galla⸗Chaiſen. 


AIIBLIHILILIHILILICISICHLIEILILITLITT TEA ICILIIITEL IT 


Des Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
und Herrn, 
H E R R N 


Georg des Mudern, 


Königs in Groß⸗Brittannien ꝛc. Hertzogs zu Braunſchweig und 
Luͤneburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſters 
und Churfuͤrſten ꝛc. ꝛc. 


Nach Franckfurt zu bevorſtehender Roͤm. Koͤnigl. und Kayſer⸗Wahl 
abgegangene 


Hof ⸗ Staat. 


Se. Excell. Hr. Gerlach Adoloh von Muͤnch⸗ 
hauſen / wuͤrcklicher geheimer Rath und 
Groß⸗Voigt, als erſter Wahl-Botſchaff⸗ 
ter. 


Se. Excell. Hr. Ludolph Dieterich von Hu⸗ 
go / Cantzley⸗Director, als zweyter Wahl⸗ 
Botſchaffter. 

Hr. Cammer⸗Juncker von Werpup / als 
Marſchall, nebſt 4. Bedienten. 

Hr. Cammer⸗Juncker, Baron von Loͤwe / 
nebſt 4. Bedienten. 

Hr. Hof⸗Juncker von dem Buſch / nebſt 
2. Bedienten. 

Hr. Hof⸗Juncker von Grote / nebſt zwey 
Bedienten. 

Hr. Hof⸗Juncker von Behr / nebſt 2. Be⸗ 
dienten. 

Hr. Conſiſtorial- Rath Hugo, nebſt 1. Bes 
dienten. 

Hr. Hof⸗Rath und Reſident von Atzenheim / 
nebſt 2. Bedienten. 


Hr. Legations - Secretarius pon Reck / nebſt 
1. Bedienten. 

Hr. geheimer Cantzley⸗ Secretarius Unger / 
nebſt r. Bedienten. ET 

Hr. Graf von Kildare / nebſt 4. Bedienten. 

Hr. Graf von Reuß / nebſt 1. Secretario und 
3. Dedieuten. 

Hr. Graf von Degenfeld / nebſt 2. Bedien⸗ 
ten. 


Hr. Graf von Schulenburg / nebſt 2. Bes 
dienten. 

Hr. von Steinberg / nebſt 2. Bedienten. 

Hr. von Muͤnchhauſen / nebſt 2. Bedienten. 

Hr. Cammer⸗Nath von Schwartzenfels / 
nebſt 2. Bedienten. 

Hr. Cammer-Nath von Uffeln / nebſt zwey 
Bedienten. 

Hr. Baron von Knigge / nebſt 2. Bedienten. 

Hr. Baron von Soͤrſtner / nebſt 2. Bedienen. 

Hr. von Clauſenheim / nebſt 2. Bedienten. 

f 2 HBr. 
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Hr. von Walsleben / nebſt 2. Bedienten. 
Hr. von Negendanck / nebſt 2. Bedienten. 
Hr. von Gingins de Chevilly, nebſt 2. Bedien⸗ 


ten. 
Hr. von Trott / nebſt 2. Bedienten. 
Monſ. Sandfort / nebſt 1. Bedienten. 
Monſieur Cox, nebſt 2. Bedienten. 
6. Herren von Hugo / nebſt 6. Bedienten. 
Hr. von Zuͤlow / nebſt 1. Bedienten. 
Hr. von Miethoff / nebſt 1. Bedienten. 
Hr. Agent Gullmann / nebſt 2. Bedienten. 
Hr. Schaͤuer / nebſt 1. Vedienten. 
Hr. Wichelhauſen / nebſt 1. Bedienten. 
Hr. Graͤvemeier / nebſt 1. Bedienten. 
Monſieur le Tablere, nebſt 1. Bedienten. 
Monſieur Brandes, nebſt 1. Bedienten. 
Hr. Cantzelliſt Kruckenberg / nebſt 1. Be⸗ 
dienten. 
Hr. Cantzelliſt Grimm / nebſt 1. Bedienten. 
Hr. Ober⸗Hof⸗Commillarius Bartels / nebſt 
1. Bedienten. 
2. Pagen. 
Hr. von Pentz und Hr. von Quernheim 
nebſt 1. Bedienten. 
Pagen⸗Informator Hr. Vatter, nebſt 1. Be⸗ 
dienten. 
1. Kuͤchenmeiſter, nebſt 1. Bedienten. 
1. Kuͤchen⸗Schreiber. 
1. Haus: Verwalter. 
a. Cammer⸗Diener. 
1. Fourier. 
1. Tapezier. $ 
4. Mund⸗Koͤche. 
2. Bratenmeiſter⸗ 


8. Aiden und Lehr = Köche: 

4. Jungen. 

2. Feuer⸗Heitzer. 

1. Kuͤch⸗Stuben⸗Knecht, 

2. Kuͤch⸗Frauen. 

a, Conditors. 

1. Gehuͤlffe. 

1. Conditorey-Magd. 

1. Silber⸗Diener. 

2. Alden bey der Silber⸗Cammer⸗ 

2. Silber⸗Waͤſcherinnen. 

1. Keller⸗Meiſter. 

2. Aiden beym Keller. 

2. alte Frauens. 

1, Engraiſſeur. 

1. Menagerie - Magd. 

1. Schlacht⸗Meiſter. 

1. Haus⸗Magd. 

2. Portiers. 

4. Heyducken. 

12, Laqugyen von des erſten Herrn Wahl⸗ 
Botſchaffters Excellenz. 

6. Laquayen von des zweyten Herrn Wahl⸗ 
VBotſchaffters Excellenz. 

1, Sattel⸗Diener. 

1. Pferd⸗ Artzt. 

4. Kutſcher. 

4. Vorreiter. 

8. Helffer. 

2. Reit⸗Knechte. 


G28 C Gd C C h e O S e ee C e ER 
Des 


Hochgebohrnen 
H E 


R 


Grafen und Herrn 


R N 


Priedrich Rerdinands, 
Aelteſten des Heil. Röm. Reichs Erb⸗Marſchallen und regierenden 


Grafen und Herrn zu Pappenheim 2c.2c. 


weyl. Se. Kayſerl. Maj. 


Carls des VII. wuͤrcklichen Geheimden Raths de. ꝛc. 


Mach Franckfurt zu bevorſtehender Nom. Königl. und Kapſer⸗Wahl 
abgegangener 


Vof⸗ Staat. 


Ihro Hochgraͤfl. Excell. nebſt Dero Herren 
Söhnen, Hrn. Grafen Friedrich Carl / 


nach⸗ aͤlteſten Reichs⸗Erb⸗Marſchalln, und 
Hrn. Grafen Johann Friederich. 900 
of⸗ 


sn 


Hojstavallier, Jr. Major von Doje 
Hof Sammer» Rath, Hr. Lebrecht Gotthelff 
Welck. 


Ein Page, von Poͤlnitz. 

Ein Kammer⸗Diener, Arimelmeyer, 
Eine Beſchlieſſerin. 

Ein Koch, Groner. 

Ein Cammer⸗Laquais, Hummel. 
Zweh Trabanten. er 
Ein Büchfenfpanner, Günsel 
Sieben Läguais. 

A. Portier: 

1. Sattel⸗Knecht. 

2. Kutſcher. 

2. Vorreiter. 

1. Bey laͤuffer. 

4. Reit: Rnechte; 

1. Beylaͤuffer. 

2 Magde. 
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. Ferner. 

Der Reichs⸗Quartiermeiſter, Herr Wolff⸗ 
gang George Welck / Ahle Königl. Ma⸗ 
jeſtat in Pöhlen und Ehurfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen Hof Rath, Hochgräff. Pap⸗ 
e Cantzley⸗ Director und Lehn⸗ 
Probſt. x 


Herr Joſeph Valentin Sonnemeyer / Hoch⸗ 
grafl. Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Pappenhei⸗ 


miſcher Secrerarius. 

Der Reichs ⸗Fourier, Herr Johann Ulrich 
Zinn. ö 
Reichs⸗Erb⸗Marſchall. Cantzley⸗ 

Verwandten. 

Herr Johann Melchior Werner. 

Herr Johann Wolffgang Walter. 

Herr Chriſtoph Joachim Zottmann. 

Der Reichs Profos, Andreas Zottmann. 


SPECGIFICATEON 
Der Perſohnen, fo die Reichs⸗Erb⸗Marſchalliſche Protection auf 
den Kayſerl. Wahl» Tag erhalten haben. 


Herr Frantz Peter Deltour, von Aachen. 

Herr Johann de Graaf, nebſt 1. Bedienten 
von Aachen. 

Herr Carl Germann Emonis, von Aachen. 

Herr Bartholome von Loͤwenich / von Bor⸗ 
ſchet bey Aachen. 

Hr. Bartholome von Loͤwenich / von Dora 
ſchett bey Aachen. a 

Hr. Conrad Schorn / von Borſchett bey 
Aachen. 7 \ 

Hr. Johann Carl Paſtor / von Borſchett bey 
Aachen. . 
95 Gotthard Paſtor / von Borſchett bey 
achen 5 


Hr. Renat Codart, von Vervien aus dem Luͤ⸗ 
cker Land. i 

Hr. Jean Piollag, ſamt feinem Sohn, von Ver. 
vien aus dem Luͤcker Land. 

Hr. Jean Francois Biollag, von Vervien qus dem 
Luͤcker Land. 

Hr. Jacques Coppineur ; nebſt feinem Bedien⸗ 
ten. N 

Hr. Johann Ulrich Kaltſchmidt / von Cupen 
aus der Grafſchaft Limburg. 

Hr. Jean Francois Boch; von Turin. 

Hr. Heinrich Ludewig Bruckmann / von 
Hamburg. = 

Hr. Heinrich von der Leyen / nebſt 4. Bedien⸗ 
ten von Erenfeld- 


* 


Hr. Joleph de Ryche, von Gent. 

Hr. Peter Fentgeno, nebſt 2. Bedienten von 
Creyfeld. = 

Hr. Johann Andreas Bartels / von Nuͤrnberg. 

Hr. Johann Georg Lochner. 

Dr sie von Auſpach, nebſt deſſen Be⸗ 

ienten. 

Hr. Chriſtoph Adam Rochendorffer / von 
Schwaͤbiſch⸗Hall. 

85 age Seiorih Jaͤger / von Schwaͤ⸗ 
biſch⸗ Hall. 

e es ern Schwaͤbiſch⸗ 

all. N 


Hr. Ludwig Huͤbner / Stallmeiſter vom 
Pabſtl. Hr. Nuntio, j 

Hr. Heinrich Carl und Matthias Heinrich 
Herold / voͤn Kizingen. 

Frau Eliſabeth Buͤringerin / von Guntzen⸗ 


auſen. 
Hr. Johann Caſpar Grim / von Guntzen⸗ 

hauſen. 
Hr. Simon Schwarzbauer / von Guntzen⸗ 


hauſen. 
1 1 Chriſtoph Held / von Guntzen⸗ 
auſen. 

Johann George Ettlinger / Fuͤrſtl. Naſſaui⸗ 
ſcher Hoff⸗Sattler nebſt ſeinem Knecht. 
Hr. Claude Carteur, Weinhaͤndler von Bon 

in Bourgogne. 


9 Herr 
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Reichs⸗Erb⸗Marſchalliſcher Hof: Staat. _ 


Hr. Franz Marie, Kauffmann von Straßburg. 

Johann Dick / ein Jaͤger, nebſt ſeiner Frau. 

Johanna Magdalena Koͤßin Buchdruckerin 
von Fulda. 

Hr. Johann Staudinger. . 

I ern Friederich Roſa / von Weiſſen⸗ 

urg. 

Hr. Balchaſar Veririefend; Gebruͤder von Sie? 
fen in Heſſen.⸗ 

Hr. Licentiat Konig / von Keinpten. 

Hr. Qierin Joſeph After, von Malmedy, 

Hr. Gille Gohiment, von Malmedy. 

Hr Renier choutre Ia Pont, von Malmedy. 

Hr. Nicolas Lios, von Malmedy. 

Hr. Ho Prediger Heußling / von Offenbach. 

Or. Alexander Grote, von Nuͤrnberg. 

Hr. Boͤnig / von Augſpurg⸗ 

Hr. Gaudh, aus Savoyen. . 

Hr. Nacht bar / von Duͤnckelſplehl. 

Hr. Monet, von Duͤnckelſpiehl. 

Hr Grand, von Strasburg. 

Joh. George Graaf / und Sylveſter Linck⸗ 
beyde Doweſtiquen vom Koͤnigl Franzoͤſiſ. 
Mitüge Menſ. de la Noue. 

Hr. Michael Albrecht Zencker, von Weiſſen⸗ 
burg nebſt ſeiner Frau. 

Monf. Boutın. 

Hr. von Blatten. 

Monf, Pierre Crefpel; 


Monf. George Faquelart, 

Hr. Hanf Georg Toͤpffer. 

Hr. Johann Gottfried Hermann, Handelss 
mann aus Glaucha. 

Hr. Herrmann Siegmund Hack / Glaß⸗Po⸗ 
fierer von Nuͤrn berg mit feiner Frau und 
Magd⸗ f 8 

Hr. Johann Neuber, Koͤnigl. Pohln. u. Ch 
Sächſiſcher Hof⸗Comodiant. 

Hr. Johann Martin Veit, Buchhandlungs⸗ 
Bedienter von Augſpurg. 

Hr. Martin Buchler, Weinhändler von Ger 

lachsheim nebſt feinen Bedienten. 

Hr. Jeremias Dixon / aus Engeland. 

Hr. Johann Georg Nilling, ſamt feiner Frau 
Handels. von Muttewald aus Bayern. 

Hr. Rittmeiſter Rauch. 

Hr. Baron von Wieſer. 

Hr. Allmacher, von Anſpach. 

Monf. Chardon, Secretarius. 

Maſſon, Hauß⸗Hofmeiſtek. 
Dorn, Cammerdiener, alle drey von 
Koͤnigl. Franzoͤſ. Mir ittre Mr de Blondel 
Heinrich Chriſtoph Ronge, Seribend. 
Johann Heinrich Dreſſanus, deribent. 


Reichs⸗Erb⸗Marſchalli⸗ 
ſche Cantzley. 


% DIENEN 
e 0 


N 


Wahl 


Wa bh. 
CAPITULATION 


Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 


und Unüterwindlichſten Sehen 0 Herrn, 


Granelſei 


Srpaͤhlten Nömiſchen Nayſers, 


Du allen Seiten Wehrern des Reichs, auch 
in Germanien und Jeruſalem Koͤnigs, Gerzogs zu So: 
thringen und Baar, Groß Herzogs zu Voſcana, Mar⸗ 
chis, Herzogs zu Salabrien, Geldern, Montferrat, in 
Mileſien zu Deſchen, Guͤrſten zu Tharleville, Marckgrafen zu 
Pont a SKouffon und Nomeny, Grafen zu Provinz Jaudemont, 
Blandenberg, Suͤtphen, Baarwerden, alm und 


Galckenſtein ꝛc. ꝛc. 
beſchloſſen und aufgerichtet 


Zu Franckfurt am Mayn, 


den z7ften Septembr. 1745. 


Nebſt beygefuͤgten eee und Anzeigung ihres 


Sl-CAPILULATION 
CAROLI VII. 


Nach den Originalien ſelbſt zum fleißigſten collationirt und ausgefertigt 


Durch 
PETRUM MAT HAI, 


Churfuͤrſtl. N Secretarium; 


Mit einem Auhang und Register verſehen. 


Vorbericht. 


Achdem unter Goͤttlichem Beyſtand die Mahl: Capitulation Sr. Rom. 

8 5 Kayſerl. Majeſt. FRAN CIS CI zu Stand gekommen, und felbige den 

13. Septembris dieſes lauffenden Jahrs, als guf dem Wahl⸗Tag durch 
Sr. Majeſtaͤt eigends darzu bevollmaͤchtigte hochanſehnliche Bottſchafft⸗den 25. 
beſagten Monaths aber durch allerhoͤchſt⸗gedachte Se. Kayſerl. Majeſtaͤt ſelb⸗ 
ſten in allerhoͤchſter Perſon beſchworen worden, ſo hat der in dem Titul⸗Blat 
bemerckte Verleger ſich unterwunden, gedachte Capitulation in Druck zu befoͤr⸗ 
deren; 

Es iſt an derſelben authentiſchen Auflag um ſo weniger zu zweifflen, als 
zur Collationirung die Originalia ſelbſten adhibiret worden, 

Uber dieſes iſt felbige dergeſtalten eingerichtet, daß der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dieſer und denen Capitulationen Weyland Kayſeren Caroli VI. und Caro- 
li VII. beed⸗ glorwuͤrdigſter Gedaͤchtuuß ohne ſonderbahre Mühe abzunehmen 
ift, zu welchem Ende folgendes zu obferviren: 

1. Die Abänderung der von Carolo VI. beſtehet in deme, daß wo in Capi. 
tulatione Caroli VII. ein bloſer neuer Zuſatz beygeruckt worden, ſolcher fich , ſo 
viel das Teutſche betrifft, mit einer groͤbern, und von der andern diftinguirten ſo 
genannten Schwabacher (als wormit gegenwaͤrtige Worte gedruckt ſeynd) 
das Lateiniſche hingegen mit einer ſo beau Curſiv· Schrift d ſinguirtet 
bemercket befinde, 

2. Wo aber eine Aenderung vorgenommen worden, zeiget der in dem Text 
befindliche⸗und der unten an der Columne ſich darauf beziehende kleinere Buche 
ſtab a) b) e) &c. worinn ſothane Aenderung beſtehe. 

3. Worin aber die gegenwaͤrtige des glorwuͤrdigſten Rom. Kayſers ER AN. 
CISCI Capitulation, von beeden vorigen unterſchieden ſeye, da befindet ſich der 
Zuſatz mit groͤſſern Buchſtaben ausgedruckt, die Aender⸗ und Auslaſſungen aber 
ſeynd oben und unten mit dem groͤſſern A) B) C) bemercket. 

4. Daß das Proemium geaͤndert, giebt ohne dem die Natur der Sach ſelb⸗ 
ſten, mithin dahier nicht noͤthig anzumercken. 


V Gnaden erwaͤhlter Roͤmiſcher König, zu allen 

Zeiten Mehrer des Neichs, zu Germanien 

und Jeruſalem Koͤnig, Herzog zu Lothringen und Baar, 
Groß⸗Herzog von Toſeana, ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


kennen offentlich mit dieſem Brief: als nach zeitlichem Able⸗ 
ben Weyl. Carl des Siehenden Kayſerl. Majeſt. Ehriſtmil⸗ 

deſt⸗ und Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnus Wir aus S. ickung des 
Allmächtigen, durch vorgenommene ordentliche Wahl des Hoch⸗ 
wuͤrdigſten Johann Friedrich Carln zu Maynz Erz⸗Biſchoffen, des 
Heil. Rom. Reichs durch Germanien Erz⸗ Canzlern, Unſers lieben 
Neven und Churfuͤrſten Lbd. wie nicht weniger von wegen deren 
ochwuͤrdigſt⸗ und reſpectiys Durchleuchtigſten Franz Georgen zu 
rier und Element Auguſt zu Coͤlln, Erz⸗Biſchoͤffen, des Heil. 
Roͤm. Reichs durch Gallien, und das Koͤnigreich Arelat auch Ita⸗ 
lien Erz⸗Canzleren, ſodann deren Durchleuchtigſten, und refpetti- 
ve Großmaͤchtigen Marien Thereſien zu Hungarn und Boͤheim 
Königin, von wegen Chur⸗Boheim, Maximilian Joſeph Churfür⸗ 
ſten in Bayern, Friderichs Auguſt Königs in Pohlen als Chur 
fuͤrſten zu Sachſen, und Georgen Koͤnigs in Groß⸗Brittanien, als 
Shurfürften zu Braunſchweig⸗Luͤneburg, des Heil. Rom. Reichs 
Erz⸗Schencken, Erz⸗Truchſeſſen, Erz⸗Marſchallen, und Erz⸗Schatz⸗ 
mei⸗ 
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meiſtern, Unſerer liehen reſpeckiys Neven, Gemahlin, Bruͤderen, 
Oheimen und Churfuͤrſten Lbd. Lbd. Lbd. Ebd, Lbd. Lbd. gevoll⸗ 
maͤchtigter Bottſchafften, Dieterich Carl Grafen von Ingelheim, 
genannt Echter von Meſpelbrunn, Ferdinand Leopold Anton Gra⸗ 
fen von Hohenzollern, Johann Wilhelm Grafen von Wurmbrand, 
Joſeph Frantz Maria Grafen von Seinsheim, Johann Friderich 
Grafen von Schoͤnberg, und Gerlach Adolphen von Muͤnchhauſen, 
zur Ehr und Wuͤrde des Nom, Koͤnigl. Nahmens und Gewalts, er 
hoben , erhoͤhet und geſetzet ſeynd, deren Wir Uns auch, GO T T 
zu Lob, dem Heil. Rom. Reich zu Ehren, und um der Chriſtenheit 
und Teutſcher Nation, auch gemeinen Nutzens willen beladen; 
Daß Wir Uns demnach aus freyem gnaͤdigen Willen mit denenſel⸗ 
ben Unſeren lieben Neven Gemahlin, Bruͤderen, Oheimen und 
Churfuͤrſten, für ſich und ſaͤmtliche Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stände des Heil. Rom. Reichs Geding⸗ und Pacts⸗weiß dieſer nach⸗ 
folgenden Articulen vereiniget, verglichen, angenommen und zuge 
ſaget haben, alles wiſſentlich und Krafft dieſes Briefs: 


ARTI- 


EN 


Zar AND 


A S — —.— 
DIT 


ARTICULUS PRIMUS. 


Gr 


un Erſten, daß Wir in Zeit ſolcher Linferer Re 
AN niglichen Wuͤrden, Amt und Regierung die 

W Chriſtenheit, den Stuhl zu Rom, Paͤbſtliche Heiz 
6 8 9 ligkeit, und Chriſtliche Kirch, als derſelben Ad. 

5 vocat, in gutem treulichen Schutz und Schirm 
halten ſollen und wollen. 

$. 2. Wie Wir dann auch in alle Weeg wollen die Teutſche 
Nation, das Heil. Roͤm. Reich, und die Ehurfuͤrſten, als deſ⸗ 
fen vorderſte Glieder, und des Heil. Röm. Reichs Grund⸗Saͤu⸗ 
len, inſonderheit auch die weltliche Chur⸗Haͤuſer bey ihrem Pri- 
mogenitur- Rechte, ohne daſſelbe reſtringiren zu laſſen, beſag der 
Guldenen Bull, ſonderlich des rzten Tituls, dann auch die Fuͤr⸗ 
ſten, Praͤlaten, Grafen, Herren und Staͤnde, (die unmittel⸗ 
bare freye Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen) bey ihren Ho⸗ 
heiten, geiſt⸗ und weltlichen Wuͤrden, Gerechtigkeiten, Macht 
fen eig ‚fonft auch einen jeden bey feinem Stand und We⸗ 
ſen laſſen. 

$. 3. Bevorab aber allen und jeden Ständen des Reichs ih⸗ 
ren freyen Sitʒ und Stimm auf Reichs⸗Taͤgen aufrecht er⸗ 
halten, und ohne deren Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen 
vorhergehende Bewilligung, keinen Reichs⸗Stand, der Seflio- 
nem & votum in denen Reichs ⸗Collegiis hergebracht, das 
u e in ſonſtige Weis ſuſpendiren und aus⸗ 
chlieſſen, i A ; 

$. 4. Noch ihrer Lands⸗Regierung es geſchehe gleich 
proviſorie oder in Contumaciam, oder auf irgend eine andere 
Weis entſetʒen; ; 

F. 5. Auch keine Fuͤrſten, Grafen und Herren in Fuͤrſtl. oder 
Graͤfl. Collegiis an⸗ oder aufnehmen, fie haben ſich dann vor⸗ 
hero dazu mit einem Immediat. Fuͤrſtenthum, refpedtive Graf⸗ 
oder Herrſchafft gnugſam qualificizet , und mit einem Stands⸗ 
wuͤrdigen Reichs⸗Anſchlag ( weshalben i (omitii das noͤthi⸗ 
ge forderſamſt ʒu regrligen ) Rn gewiſſen Creyß e 

en 


Schutz der Ehriſtem 
heit, des Pabſts, ze, 


Erhaltung des Reichs 
und deſſen Stände , 20% 
bey ihren Rechten. 


Ins beſondere bey 
Sitz und Stimm auf 
Reichs⸗Laͤgen. 


Und bey der Regie⸗ 
ung. 


Er 


Annahm neuer Reichs 
ande, 
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fen und verbunden, und über ſolches alles neben dem E hurfuͤrſt⸗ 
lichen, auch dasjenige Collegium und Banck, darinnen ſie aufge⸗ 
nommen werden follen, in die Admitlion ordentlich gewilliget. 

Erfirekung erloige - F. 6. Wir wollen Lins einer Prorogation und Erſtreckung 
vel Cemitia- Stimmen. des von einer Linie eines Fuͤrſtlichen Hauſes entfallenen 
itz⸗ und Stimm⸗ Rechts auf die andere, ſo dergleichen 
nicht hergebracht / ohne obverſtandene Chur⸗ und Fuͤrſtli⸗ 
cher Collegiorum Einwilligung / für Uns alleinig nicht an 

maſſen. 8 
Freninitung ber F. 7. Sodann ſolle wegen deren Arno 1654. und zeithero 
Suatiitenner Sichere aufgenommener Fürſten und Ständen Ordnungs maßi⸗ 
ger Qualifeieung die Comiiial Unterſuchung von Uns forder⸗ 

ſamſt ʒu Stand gebracht werden. N N 

5 $. 8. Wir wollen weder denen Reichs ⸗Gerichteren/ 
greifen. noch ſonſt jemand, wer der auch ſeye geſtatten, daß denen 
Staͤnden in ihren Territorüs in Religion - Politiſchen- und Juftiz- 
Sachen fub quocunque Prætextu wider den Friedens⸗ Schluß 
oder aufgerichtete rechtmaͤßige und verbindliche Pacta vor⸗ oder 
a, eingegriffen werde. ; = 
Stunde Fiete F. 9. Sollen und wollen auch Churfürften, Fürſten und 
Caflarion alles Widri. Ständen (die unmittelbare freye Reichs⸗Ritterſchafft mit ein⸗ 
gen, geſchloſſen) ihre Regalien, Obrigkeiten, Freyheiten, Privilegien, 
die vor dieſem unter ihnen, denen Reichs⸗Conſtitutionibus ges 
maͤß, gemachte Uniones, zuvorderſt aber die unter Churfüͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden aufgerichtete Erb⸗Verbruͤderungen, 
Reichs⸗Pfandſchafften, 2) ſo/ wie dieſerthalben in dem 
Juſtrumento Pacis Vorſehung gefchehen , Gerechtigkeiten, Ge⸗ 
braͤuch und gute Gewohnheiten, ſo ſie bishero gehabt, oder in 
Ubung geweſen, zu Waſſer und Land, auf gebuͤhrendes Anſu⸗ 
chen, ohne Weigerung und Aufenthalt, in beſtaͤndiger Form 
confirmiren, ſie auch darbey als Roͤmiſcher Koͤnig handhaben 
und ſchuͤtzen, und niemanden einig Privilegium darwider erthei⸗ 
len; Und da einige vor oder bey waͤhrenden Kriegen ertheilet, 
fo im Friedens⸗Schluß nicht approbiret, dieſelbe gaͤntzlich cafli- 

ren und annulliren, auch hiermit caffirt und annullirt haben. 
Der vangelifhen F. 10. So viel aber in dieſem Articul den Stuhl zu Rom, 
alt Kenne und Paäbſtliche Heiligkeit betrifft, wollen die der Augſpurge⸗ 
ſchen Confefion zugethane Churfürften vor ſich und ihre Reli⸗ 
gions⸗Verwandte Fuͤrſten und Stände (inſchluͤßig der ſelbigen 
Religion zugethaner freyen Reichs⸗Ritterſchafft) Uns darmit 
nicht verbunden haben, geſtalten dann auch gedachte Advocatia 
dem Religion⸗ und Profan. auch dem Münſter⸗ und Oßnabruͤcki⸗ 
ſchen Friedens⸗Schluß zu Nachtheil nicht angezogen, noch ge⸗ 
brauchet, fondern denen obgedachten Churfuͤrſten, und ſaͤmt⸗ 
lichen ihren Religions⸗Verwandten im Reich gleicher Schutz 

geleiſtet werden ſolle? 

De 1 11. Mo auch ſelbige ſich gegen das Iuſtrumentum Pacis; 
schwerden, auch Proceſ⸗ uͤrnbergiſchen Executions· Receſs, arctiorem modum exequendi 7 
je ingteligiont Sachen. und andere Reichs Conſlitutiones beſchwehrt zu ſeyn erachte⸗ 
ten; ſollen und wollen Wir Uns auf ihre, deren Augſpurgi⸗ 
ſchen Confefhons- Verwandten, Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Ständen, (die Reichs ⸗Ritterſchafft mit denen 
am 


— Be — 


) In Cap. Caroli VI. ſceundum Inſtrumentum Pacis. 
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ſamt oder ſonders , an Uns thuende Vorſtellungen, ohne 
allem Anſtand, obgedachten Reichs⸗Grund⸗Geſerzen ge⸗ 
maͤß / entſchlieſſen, ſofort ſothane Unfere Entſchlieſſung de⸗ 
nenſelben zu wiſſen thun, ſolche auch ohngeſaumt zum 
wuͤrcklichen Vollzug bringen , keines weegs aber in Caufis 
Religionis Proceſſe verſtatten, ſondern darunter lediglich ober⸗ 
wehnten Reichs⸗Grund⸗Geſetzen nachgehen / nicht weni⸗ 
ger daran ſeyn ; damit die bis hero angebrachte, zur Zeit 
noch unerledigte Religions- Beſchwehrden des forderſamſten 
Reichs ⸗Geſetzmaͤßig abgethan werden: Wie Wir ihnen 
Churfuͤrſten und ſaͤmtlichen ihren Keligions Verwandten, ein 
gleiches aber auch jenen der Catholiſchen Zeligion , Krafft 
dieſes verſprechen, und Uns hiermit zu einem wie anderm 


verbinden. 
ARTIC. II. 


F. x. 


DIV Ir ſollen und wollen das Reich, fo viel in Unſern Kraͤfften 
iſt, ſchirmen, und vermehren, 

$. 2. Ling keiner Succeſſion, oder Erbſchafft deſſelben an⸗ 
maſſen, unterwinden, noch unterfangen, noch darnach trach⸗ 
ten, daſſelbe auf Uns, Unſere Erben, und Nachkommen, oder 
guf jemanden anders zu wenden; 

F. 3. Wollen die guldene Bull, mit der auf die Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburgiſche Chur geſchehenen Extenfion , den Frie⸗ 
den in Religion · uud Profan- Sachen, den Land⸗Frieden, ſamt 
der Handhabung deſſelben, wie er auf dem zu Augſpurg im 
Jahr 1555. gehaͤltenen Reichs⸗Tag aufgerichtet, verabſchiedet, 
verbeſſert, auch in denen darauf erfolgten Reichs⸗Abſchieden 
wiederhohlet und contirmiret worden, ſonderlich aber obgedach⸗ 
te Muͤnſter⸗ und Osnabruͤckiſche Friedens⸗Schluͤſſe, b) bevor⸗ 
ab was Art. 5. F. 2. und Art. 8. de juribus Statuum, wie au 
Art. 7. unanimi quoque &e. (als nach deſſen Innhalt all dasje⸗ 
nige, was denen Catholiſchen und Augſpurgiſchen Confeflions- 
Verwandten Ständen, die o) dieſer Religion zugethane freye 
Reichs⸗Ritterſchafft mit eingeſchloſſen, auch denen allerſeiti⸗ 
gen Linterthanen zu gutem in gegenwaͤrtiger Capitulation ver⸗ 
glichen, und verordnet worden, ebenfalls denenjenigen / wel⸗ 
che unter d) dieſen Reformirte genennet werden, zuſtehen und zu 
ſtatten kommen ſollen,) begriffen, ſodann den Nuͤrnbergiſchen 
Executions- Recefs, wie auch inſonderheit alles dasjenige, was 
bey vorigen Reichs⸗Taͤgen verabſchiedet, und geſchloſſen, und 
durch die nachfolgende Reichs⸗ Conſtitutinen , und Geſetze 
nicht wieder aufgehoben worden, e oder bey Reichs⸗Taͤ⸗ 
gen ferner fuͤr gut befunden und geſchloſſen werden moͤgte, gleich 
waͤre es dieſer Capitulation yon Worten zu Worten einverleibt, 
ſteet, veſt, und unverbruͤchlich halten, und unter keinerley Vor⸗ 

A 2 wand, 


b) Hier iſt die Parentheſis Cap. Caroli VI, wegen Unverbindlichkeit deſſen was in dem 
Weſtphäl. Friedens Schluß zum Vortheil der Eron Franckreich enthalten gene, 
fen, und wegen des Ruͤckfalls der alten Chur: Pfals. Chur⸗Wuͤrde, Erz⸗Truchſeſ⸗ 
ſen Amts und der Obern,Pfalz von der Wilhelminiſchen auf die Rudolphiniſche 
Lincam weggelaſſen worden, desgleichen das darauf foͤggende Woͤrtlein, als, 


c) In Cap. Car. Vl. ſtunde: ſolcher. d) Ihnen. e) Und, 


Des Reihe Schir, 
mung, ze. 


Ausſchlieſſung alles 
Erb, Rechts ze. 


Beobachtung der gul⸗ 
denen Bull, Religions 
und Land⸗ auch Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens und 
anderer Reichs⸗Geſetze. 


Der Reichs- Geſetze 
Erneuer⸗ und Aende⸗ 
zung, 


Auch Interpretation, 


Wider den Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden lauſſen⸗ 
de Schrifften und Pro- 
teſtationes. 


Reichs⸗Hof⸗Naths 
und Buͤcher⸗Commiſla- 
riatz Auffuͤhrung gegen 
beederley Religions, 
Verwandte. 


Libri (ymbolici &c, 
find Cenſur dc. frey. 
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wand, er ſeye wer er wolle, ohne Churfürften , Fuͤrſten und 
Ständen auf einem Reichs⸗oder Ordinari Deputations. Tag vor⸗ 
DR Bewilligung, daraus fehreiten , ſondern daſſelbe ges 
huͤhrend handhaben, und darwider niemand beſchwehren, noch 
durch andere beſchwehren laſſen, auch nicht geſtatten, daß in 
Religions. Sachen jemand dem Inftrumento Pacis, dem Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Executions- Receſs, und denen mit andern habenden 
Pactis entgegen, vergewaltiget, graviret, oder tarbiret werde, 
wie auch, daß an einigen Orten, von welchen das Inftrumentum 
Pacis diſponiret, in Ecclefiafticis & Politicis, ſub quocunque prx- 
textu, oder ungleicher Auslegung deſſelben, dargegen oder wis 
der die im Reichs⸗Abſchied de Auno 1555. einverleibte Execu- 
tions: Ordnung, directè vel indirectè, gehandelt werde. 

$. 4. Desgleichen auch andere des Heil. Reichs Ordnungen 
und Geſetze, ſo viel dem obgedachten A) im Jahr 1555. zu 
Augſpurg aufgerichteten Reichs⸗Abſchied, und mehr 
erwehntem Friedens⸗Schluß nicht zuwider ſeynd, erneueren, 
und dieſelbe mit Confens Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, 
wie es des Reichs Gelegenheit jederzeit erfordert, beſſeren, kei⸗ 
neswegs aber, ohne Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen auf 
Reichs⸗Taͤgen gleichmaͤßig vorgehende Bewilligung, aͤnderen, 

§. 5. Vielweniger neue Ordnungen und Geſetze im Reich 
machen, noch allein die Interpretation der Reichs⸗ Satzungen 
und Friedens⸗Schluſſes vornehmen, noch dergleichen Un⸗ 
ſerm Reichs Hof⸗Rath oder Cammer⸗Gericht geſtatten, 
ſondern mit geſammter Staͤnden Rath und Vergleichung auf 
Reichs⸗Taͤgen darmit verfahren, zuvor aber darinn nichts vet 
fügen, noch ergehen laſſen, als welches ſolchenfalls unguls 
tig und unverbindlich ſeyn ſoll. 

F. 6. Zumahlen auch diejenige, fo ſich gegen jetzt ermeldten 
Friedens⸗Schluß, und darinnen beſtaͤttigten Religions⸗ Frieden, 
fils ein immerwaͤhrendes Band zwiſchen Haupt und Gliedern, 
und dieſen unter ſich ſelbſten, zu ſchreiben, oder etwas in offentli⸗ 
chen Druck heraus zu geben (als dadurch nur Aufruhr, Zwie⸗ 
tracht, Miß vertrauen, und Zanck im Reich angerichtet wird) 
unternehmen wuͤrden, oder ſolten, gebührend abſtraffen, die 
Schrifften und Abdruck cafiren , und gegen die Autores ſo⸗ 
wohl, als Complices, wie erſt gemeldet, mit Ernſt verfahren, 
auch alle wider den Friedens⸗Schluß eingewendete Proteſtatio· 
nes, fie haben Namen wie fie wollen, und ruͤhren woher fie 
wollen, nach Beſag erſtgedachten Friedens⸗Schluſſes, verwerf⸗ 
fen und vernichten, wie ſie dann auch laͤngſt verworffen, und 
vernichtet ſeynd; { 

$. 7. Auch weder Unſerm Reichs- Hof Rath ‚noch dem Buͤ⸗ 
cher⸗Commiſſario zu Franckfurt am Mayn verftatten , daß je⸗ 
ner auf des Fifcalg, oder eines andern Angeben, in Erkennung, 

ſortſetz⸗ und Aburtheilung deren Proceſſen, ſodann gebuͤhr⸗ 
icher Execution, und dieſer in Cenſir und Confiſcirung deren 
Buͤcher, einem Theil mehr als dem andern favorifire, 

$. 8. Am wenigſten aber fich anmaſſe / denen heylſamen 
Reichs⸗Satʒungen zuwider / über neue Zditiones en 11 

purgi⸗ 


—— 2 ——b—— ͥ ñ6 2— ͤ Z) 


A) Min fabſtantis gegen die Capitulationem Car. Vll. nichts geändert, ſondern nur klares 
geſetzt worden. 
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urgiſchen Gonfeffions- Verwandten Librorum Symbolicorum T6 
ya nach dem Religions Frieden dafür angenom⸗ 
men, oder noch annehmen möchten, den ee zu hören, 
oder Proceſſe ausgehen zu laſſen; Gleichen Rechtens ſollen 
auch die Catholiſche ihres Orts zu gemeſſen haben jedoch 
daß von beyden Theilen in denen kůnfftig neu zu fertigen⸗ 
den Schrifften, oder Buͤcheren / alle anzuͤgliche und 
ſchmaͤhliche Ausdruckungen gegen beyderley Religionen 
um Reich / denen heylſamen Satzungen gemaͤß/ vermieden 
bleiben / und ſich deren enthalten werde. d 


ARTI C. III. 


ö . 1. 
M Ir follen und wollen des Heil Roͤmiſchen Reichs Chur⸗ aer g bu 
fürſten, als deſſen innerſte Glieder, und die Haupt⸗Sau⸗ : 
len des heiligen Reichs, jederzeit in ſonderbarer hoher Confide- 
ration halten, N 5 

H. 2, Denenſelben, wie bereits im Eingang dieſer unſerer 5 040 ee auß 
Capitulation geſchehen, alſo guch fuͤrohin das Pradicat reſpecti- er Reichs Cane. 
ve Hochwuͤrdigſt und Durchleuchtigſt zulegen, und darmit con. 
kinuiren, A : 

$. 3. Sodann in wichtigen Sachen, ſo das Reich antreffen, 15 ae en 
nach Anleitung der guldenen Bull, jedoch dem Friedens⸗ gen, 3 
Schluß ohne Abbruch, ihres Raths, Bedenckens und Gutach⸗ 
tens Uns gebrauchen, auch ohne dieſelbe hierinnen nichts vor⸗ 
nehmen, 5 : 

$. 4. Sie bey ihrer wohl⸗ erlangten Chur- Würde und ſon⸗ Erhaltung ihrer Bor; 
9 Rechten, Hoheiten, Præeminentien und Prærogatiyen 8 N 
erhalten, 5 8 85 

$ 5. Den mit Einwilligung geſammter Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ e 
ſten und Ständen eingeführten Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen se 
Electorat f) handhaben und manuteniren, im übrigen aber ſo 
fort nach angetrettener Unſerer Kayſerlichen Regierung 
daran feyit, und beym Reichs Convent nachdrůͤcklich beförs 
deren / daß dieſe Chur mit einem convenallen und anſtaͤn⸗ 
digen Erz⸗ Ant verſehen werde. 

F Wie nicht weniger die gemeine, und ſonderbare Rhei⸗ Deren der Ehasfär, 
niſche Verein der Churfuͤrſten, als welche ohne das mit Ge⸗ len 
nehmhaltung und Approbation der vorigen Kayſeren ruͤhmlich 
aufgerichtet, und was daruͤber noch weiters die Herren Chur⸗ 
fuͤrſten allerſeits unter einander gut befinden und vergleichen 
mögen, auch Unſers Theils approbiren und confirmiren 

$. 7. Jedoch dem Inſtrumento Pacis und anderen Reichs⸗ 
Satzungen, auch denen von Fuͤrſten und Staͤnden (die ohn⸗ 
mittelbare Reichs⸗Ritterſchafft mit eingeſchloſſen) hergebrach⸗ 
ten Juribus, Hoheiten und Privilegiis ohnabbruͤchig. 2 5 

$. 8. Als auch Ling geziemen will, und Wir hiermit ver⸗ lung, 
ſprechen, die Roͤm. Koͤnigl. Cron foͤrderlichſt zu empfangen, 
ſo ſollen und wollen Wir ae: dasjenige darbey thun 5 fo ſich 

f erent⸗ 


Andern unnachthei⸗ 
ig. 


£) In Cap. Caroli Vl. ware das Erz Schatzmeiſter⸗Amt hinzu geſetzt, welches aber ver⸗ 
mog des folgenden Zuſatzes geaͤndert worden, 


Gergleich deswegen 
zwi ſchen Maynz und 
Ein. 


Erhaltung der Chur⸗ 
fürften Wahl» Gerech⸗ 
tigkeit. 


Roͤmiſche Königs 
Wahl. 


Ehurſuͤrſten Laͤge 


Ohne des Kayſers 
Coneutrent erlaubt. 
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derenthalben gebuͤhret, auch s) dte Churfuͤrſten, um ihr Amt 
zu verſehen, zu ſolcher Croͤnung erforderen, 

$. 9. Und was zwiſchen beeden Churfuͤrſten zu Maynz und 
Coͤlln, wegen der unter ihnen der Croͤnung halben entſtande⸗ 
ner Irrungen, guͤtlichen beygeleget und verglichen worden, das 
Be Wir hiermit gleichfalls confirmiret und beſtaͤttiget 

aben. N 

$. 10. Wir ſollen und wollen auch die Churfuͤrſten, ihre 
Nachkommen und Erben bey ihrer freyen Wahl⸗Gerechtigkeit, 
nach Innhalt der guldenen Bull, verbleiben laſſen. 

$. 11. Und nachdeme von Churfuͤrſten und Fuͤrſten b) zu 
Regenſpurg, nach Anleitung Articuli odtavi Inſtrumenti Pacis, 
von der Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs bey Lebzeiten eines er⸗ 
wehlten Roͤmiſchen Rayfers , gehandlet und verglichen wor⸗ 
den, daß die Churfürften nicht leichtlich zur Wahl eines Roͤ⸗ 
miſchen Königs, vivente Imperatore, ſchreiten, es wäre dann, 
daß entweder der erwehlte und regierende Roͤmiſche Kayſer 
ſich aus dem Roͤmiſchen Reich begeben, und beftändig oder all⸗ 
zulang aufhalten wolte, oder derſelbe wegen feines hohen Als 
ters, oder beharrlichen Unpaͤßlichkeit, der Regierung nicht 
mehr vorſtehen koͤnte, oder ſonſten eine ander waͤrtige hohe Noth⸗ 
durfft, daran des Heil. Roͤm. Reichs Conſervation und Wohl⸗ 
fahrt gelegen, erforderte, einen Roͤmiſchen Koͤnig noch bey Leb⸗ 
zeiten des regierenden Kayſers zu erwehlen, und dann daß in 
ſolchem ein-und andern angeregten, wie auch erſtgedachtem 
Nothfall, die Wahl eines Roͤmiſchen Königs durch die Chur⸗ 
fuͤrſten, mit oder ohne des regierenden Roͤmiſchen Kayſers Con. 
fens, wann derſelbe auf angelegte Bitte ohne erhebliche Urſach 
verweigert werden ſolte, vorgenommen, und darmit der guͤl⸗ 
denen Bull, auch ihrem von dem Heil. Roͤm. Reich tragenden 
Amt und Pflichten nach, von ihnen allerdings frey und oͤhnge⸗ 
hindert verfahren werden ſolle; ſo wollen und ſollen Wir dieſen 
deren Ehurfürften und Fuͤrſten unter einander verabfaßten 
Schluß, wie hiermit beſchiehet, fuͤr genehm und Uns deme ge⸗ 
maͤß und conform halten. 

$. 2. Wir laſſen auch zu, daß die Churfuͤrſten je zu Zeiten, 
een hee guldenen Bull, und der darauf ſich gruͤnden⸗ 
den Churfuͤrſtlichen Vereinigung, B) nach Gelegenheit 
und Zuſtand des Heil. Römischen Reichs, zu ihrer Nothdurfft, 
auch, ſo ſie beſchwehrliches Obliegen haben, zuammen kommen 
mogen, daſſelbe zu bedencken und zu berathſchlagen, daß Wir 
auch nicht verhinderen, noch irren, und derohalben keine Un⸗ 
gnad oder Widerwillen gegen Ihnen ſaͤmtlich oder ſonderlich 
ſchoͤpffen und empfangen, 

$. 13. Noch auch daß ſolches mit Unſerm Vorwiſſen / 
und unter Unſerer Autoritaͤt geſchehen ¶ Linfere Geſandte 
auch zu dergleichen beſonderen Deliberationen ſchlechter⸗ 
dings zugelaſſen werden müffen, verlangen, ſondern Uns in 
deme und anderen, der guldenen Bull gemaͤß, gnaͤdiglich und 
unverweigerlich halten ſollen und wollen. 


$. 17. 


g) In Cap. Caroli VI. alle und jede. 
h) Hier iſt das Woͤrtlein ohnlaͤngſthin ausgelaſſen. 
B) Hier iſt das überfluͤſſig geweſene Woͤrtlein und in der Cap. Car. VII. weggeblieben. 
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F. 14. ) Wir wollen auch die gemeldte Churfuͤrſten 
wie vorgedacht/ zu jeglicher Zeit bey ihrer freyen Wahl / 
wie vor Alters her auf fie kommen und die Guldene Bull 
alte Rechte / und andere Geſetze oder Freyheiten vermoͤ⸗ 
gen, wie auch bey ihrem geſonderten Kath, in Sachen 
das Heil. Roͤmiſche Reich belangend / geruhiglich bleiben, 
und ganz ungekraͤnckt laſſen wo abel darwider von je 
mand etwas geben, f doch oder die Churfůrſten in deme 

edrungen wurden, ſo doch keineswegs ſeyn ſoll/ das alles 
ſolle nichtig ſeyn. a N 8 

$. 15. Gleichergeſtalt wollen Wir die Yicarien des 
Reichs bey ihrer uralten in der Guͤldenen Bull und dem 
unverruckten Herkommen gegründeten Bechten der Ver⸗ 
weſung des Reichs, ſo wohl nach Abſterben eines Roͤmi⸗ 
ſchen Rayſers oder Koͤnigs / als auch bey deſſen langwů⸗ 
rigen Ab weſenheit auſſer Reich, oder wann derſelbe das 
Regiment ſelbſt zu führen, durch andere Umſtaͤnde gehin⸗ 
dert werden ſollte, unbeeintraͤchtiget bleiben laſſen / auch 
nicht nachgeben / daß die Vicariatel und deren Jura, ſamt 
was denenſelben anhaͤngig / von jemand aſbarirt und be⸗ 
ſtritten oder veffringiet werden 

$. 16, Lind weilen nach Innhalt der guldenen Bull / de⸗ 
nen Relchs⸗Verweeſeren die Gewalt, im Reich Recht zu 
ſprechen, zuſtehet / alſo ſolle heruͤhrte Befugnus deren 
Reichs⸗Verweeſeren nicht bloß auf neue oder ſolche 
Rechts ⸗Sachen, wobey Perioulum in mord oder die Ge⸗ 
fahr einer Unruhe und Chärlichkeiten abzuwenden einge⸗ 
ſchraͤnckt ſeyn / ſondern ſich auch auf vor ellung deren 
vorhin bey dem Kayf. Reichs⸗Hof⸗Rath annangıg gewe⸗ 
ſenen Droceß und Rechts⸗ Handel vor denen Vicriats Hof⸗ 
Gerichten allerdings erſtrecken / und zu ſolchem End gn er⸗ 
wehnte Reichs⸗ Vleariats⸗ Gerichte die bey dem beſagten 
Reichs⸗Hof⸗Rath vorhin verhandelte ⸗ in der Reichs⸗ 
Canzley vorhandene Ada in originali, gegen Beſcheinigung 
und Erklarung wegen deren ohnfehlbaren Reiiruior, Zu 
dem Reichs ⸗Aechivʒ ſogleich nach geendigtem Interregnos 
durch Anordnung des Churfuͤrſten zu Maynz / als des 
Reichs Erz⸗Canzlern, auf Verlangen deren leartaren und 
I 80 deren Partheyen ohnweigerlich verabfolget wer⸗ 

en; 
$. 17. Dahingegen ſeynd die Reichs lain gehalten 
ſollen mithin keineswegs unterlaſſen, ſobalden nach geen⸗ 
digtem Interregno, und zwar laͤngſtens innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten / die vor ihnen verhandelte Aas ſedesmahl an den 
neu erwehlten Rayſer einzuſchicken / um zu er wehnter 
Reichs ⸗Canzley durch Chur⸗NMiaynz, als den Erz⸗Canz⸗ 
lern / oder den deſſelben Stelle vertretenden Reichs ⸗Hof⸗ 
Vice. Canzlern / zur nothwendigen Ergaͤnzung des Beichs⸗ 
Archiv, gebührend hinterlegt zu werden.. 
F. 18. O Nachdeme das Churfuͤrſtliche Colle 
B 2 i 


glum 


1) Dieſer und der folgende 15. f. ſeynd um mehrerer Deutlichkeit willen geändert, 
C) Weilen diefer 1ste und 19te g. Cap. Car. VII. auf den damahls zwiſchen beyden ben 
en 


. Erhaltung der Wahl, 


Gerechtigkeit und Ehur⸗ 
Fuͤrſten⸗Raths. vi 


Erhaltung der Reihs 


Vicariaten. 


Ihre Befuͤgnuͤß in Ju- 


dicialibus. 


Lieferung der vicz 
riatßz, Acten zum Reichs / 
Archiv. 


Der Kayſer will den 
zwiſchen Chur Bayern 


and Chur, Pfalz errich⸗ 
teten Alternativ - Vica- 
ia: Bergleich dem 
Reich vorlegen, und def» 
ſen Begnehmigung be⸗ 
fördern; 


Und dieſe Vicariatz⸗ 


Handlung conßrmixen. 


Wie auch die des 
Sächſiſchen Vicariarz. 


Der Churſuͤrſtlichen 
Geſandten Rang und 
Honores am Kayerlis 
chen Hof. 
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gium den in Anno 1745. zwiſchen beyden Chur⸗Haͤu⸗ 
ſeren Bayern und Pfalz des Rheiniſchen Vicariats 
und deſſen Alternation halben errichteten Vergleich, 
zu gaͤnzlicher Aufhebung deren unter denenſelben alt⸗ 
obgewalteten Irrungen, erſprießlich und zugleich zu 
Beförderung der heilſamen jultit tempore Interre. 
gni vortraͤglich angeſehen; So ſollen und wollen Wir 
daran ſeyn, daß ſothaner Vergleich, gleich nach An⸗ 
tritt unſerer Kayſerl Regierung, dem geſamten Reich 
vorgeleget, und deſſen Begnehmigung gedeihlich be⸗ 

fordert werde. has e ge 2 
§. 19. k) In ungezweiffelter Zuverſicht, das verſam⸗ 
ete Reich werde oberwehnten Vicariars + Vergleich 
auf gleiche Weiß anſehen, und dahero demſelben ſei⸗ 
ne Begnehmig⸗ und Einwilligung beyzulegen keinen 
Anſtand nehmen, ſollen und wollen Wir mit Vorbe⸗ 
halt derſelben die waͤhrend dieſes letzt vorgeweſenen 
Interregni bey dem Rheiniſchen Vicariat, ſowohl in 
Juttitz⸗ als Gnaden⸗Sachen, vorgegangene Handlun⸗ 

gen und Verleihungen eben ſo, als dasjenige i 
§. 20. Was von Sachſiſchen Vicariats wegen in mitler Zeit 
der Vacantz, und bis Wir die Wahl = Capitulation in Perſon 
beſchworen, folglich das Regiment wuͤrcklich angetretten, laut 
der Guldenen Bull, und vermoͤg der Reichs⸗Ordnungen, ges 
handelt und verliehen worden, es ſeye in Juſtitz⸗ der Gna⸗ 
den⸗Sgchen, in der allerbeſtaͤndigſten Form genehm halten, 
confirmiren und ratiſiciren, wie ſich daſſelbe geziemet und gebuͤh⸗ 
ret, immaſſen Wir ſolches hiermit confirmiren und ratifciren. 
F. 21. Nachdemahlen ſich auch eine Zeitlang zugetragen, 
daß auslaͤndiſcher Potentaten, Fuͤrſten und Republiquen Ges 
ſandte, und zwar dieſe unter dem Nahmen und Vorwand, als 
waren die Kepubliquen vor gecroͤnte Haͤupter, und alſo denen⸗ 
ſelben in Würden gleich zu achten, au denen Kayſerl. und Koͤ⸗ 
niglichen Höfen und Capellen die Præcedentz vor denen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Geſandten pretendiren wollen, fo follen und wollen 
Wir ins kuͤnfftig ſolches weiter nicht geſtatten; Waͤre es aber 
Sach, daß neben denen Churfuͤrſtl. Geſandten derer recht titu⸗ 
ürter und gecroͤnter regierender auslaͤndiſcher Koͤnigen, Könige 
licher Wittiben, oder Pupillen (denen die Regierung, ſo bald 
fie ihr gebuͤhrendes Alter erreichet, zu führen zuftehet, und im⸗ 
mittels in der Tutel oder Curatel begriffen ſeynd) Bottſchaff⸗ 
ter zugleich vorhanden waͤren, ſo moͤgen und ſollen zwar die⸗ 
ſelbe denen Churfuͤrſtl. Geſandten, dieſe aber allen anderen 
5 aus⸗ 


hen Ehur⸗Haͤuſern Bayern undqpfalz vorgeweſenen Vergleich eines gemeinſchafftli⸗ 
chen Samt⸗Vicariats eingerichtet ware, dermahlen aber gemeldte beydechur⸗Haͤuſer 
ſich il die alternativam verglichen, fo ſeynd ſolche in deſſen Conkormitäͤt geaͤndert 
worden. 

) Weilen wegen des Rheiniſchen Vicariarg $, 18. & 19. bereits Vorſehung geſchehen / 
fo ware dieſer Paſſus welcher in Cap, Car. VI. deyde Vicariaten zugleich begriffen hat / 
auf das Saͤchſiſche allein gerichtet. 
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auswaͤrtiger Republiquen Geſandten, und auch denen Fuͤrſten 
in Perſon ohne Unterſcheid vorgehen, und unter Ihnen, nehm⸗ 
lich denen Ehurfuͤrſtl. Geſandten primi Ordinis, es mögen auch 
deren mehr als einer ſeyn, an Unſerm Kayſerlichen Hof, auch 
ſonſten aller Orten in und auſſer dem Reich keine Diſtinction 
mehr gemacht, ſondern allen und jeden gleiche Honores in al⸗ 
lem, wie denen Koͤnigl. Geſandten gegeben werden. 

F. 22. Auch ſollen und wollen Wir im übrigen die Vorſe⸗ 
hung thun, daß denen Churfuͤrſten ſelbſt ihre von Alters her⸗ 

ebrachte und ſonſt gebührende Wuͤrde und Prarogauven er⸗ 
halten, und darwider von fremder Regenten und Republiquen 
Geſandten oder anderen au Unſerm Kayſerlichen und Koͤnigli⸗ 
chen Hof, oder wo es ſich ſonſt begeben koͤnte, nichts nachthei⸗ 
liges oder neuerliches vorgenommen, oder geſtattet werde. 

F. 23. Es ſollen auch bey Kayſerlichen und Königlichen Croͤ⸗ 
mingen, und anderen Reichs⸗Solennitaten denen Immediat- 
Reichs⸗Grafen und Herren, die im Reich Seflionem & Votum 
haben, vor anderen aus⸗ und innlaͤndiſchen Grafen und Her⸗ 
ren, wie auch Kayſerlichen Räthen und Cammer⸗Herren, und 
zwar gleich nach dem Furſten⸗Stand vor allen anderen, wei⸗ 
len fie im Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath Votum & Seſſionem hergebracht, 
deswegen ihnen auch billig, wie bey denen Conſultationibus, 
Oneribus und Beſchwerlichkeiten, alſo auch ſolchen Adtibus fo- 
lennibus, die Stelle, und was deme anhanget, gelaſſen und 
ebenmaͤßig auffer ſolchen Neichg- Fettivichten am Kayſerlichen 
Hof und allen Orten obferviret werden, 

F. 24. Wir wollen auch die Verfugung thun, wann deren 


Churfürſten Ants⸗Verweſere und Erb⸗Aemter bey Unſerm Gee 


Kayſerlichen Hof begriffen, daß dieſelbe jederzeit, und inſon⸗ 
derheit, wann und ſo offt Wir auf Reichs⸗Wahl⸗ und ande⸗ 
ren dergleichen Taͤgen Unſern Kayſerlichen Hof begehen, oder 
Sachen vorfallen, darzu die Erb⸗Aemter zu gebrauchen ſeynd, 
in gebuͤhrendem Relpect gehalten, und ihnen von Linferen Hof⸗ 
Aemteren keineswegs vor⸗ oder eingegriffen werde, oder, da je 
wegen Abweſenheit ihre Stellen mit beruͤhrten Unſeren Hof⸗ 
Aeinteren je zuweilen erſetzet werden ſollen; So wollen Wir 
doch, daß ihnen, denen Churfuͤrſtlichen Amts⸗Verweſeren, 
und Erb⸗Aemteren, einen Weg als den andern, die von ſolchen 
Verrichtungen fallende Nutzbarkeiten, wenigers nicht, als ob 
ſie dieſelbe ſelbſten verrichtet und bedienet, ohnweigerlich ge⸗ 
folget, und gelaffen, und nicht von denen Hof⸗Aeniteren ent⸗ 
zogen werden, oder auch, da ſolches wuͤrcklich geſchehen 
jollte, Wir, auf erfolgte geziemende Anzeig, dieſes ſofort 

ein⸗ und beſagte Erb⸗Aemter klagloß ſtellen wollen. 
$. 25. Und weilen bey Aufrichtung der Policey⸗ und Tar⸗ 
Ordnung auf Reichs- und Wahl⸗Taͤgen das Directorium zu 
führen, und ſolche Ordnung in Unſerm Nahmen zu publiciren, 
dem Erz⸗Marſchallen⸗Amt zukommt und gebuͤhret, ſo ſolle 
von Unſerm Hof⸗Marſchalln⸗Amt oder anderen, weder unterm 
Prætext Kayſerl. Commiſſion, noch ſonſten darinnen, fo zu ſol⸗ 
chem Reichs⸗Amt gehoͤrig iſt, Hinderung gemacht, und etwas 
nachtheiliges concedirt, gleichwohlen aber dem Hof⸗Marſchall 
in ſeinen zukommenden und von dem Erz⸗Marſchall⸗Aumt de- 
pendirenden Aumts⸗Berrichtungen durch Unſere Lands⸗Regie⸗ 
a rung 


Erhaltung der Chur: 
fürſten perſoͤhnlichen 
Würden c. 


ReichzGrafen Rang 
bey Reichs, Solenniräten 
am FKayſerlichen Hof 
und uberall. 


Erhaltung der Reichs 
En und deren 
e. 


Erz und Hof⸗Mar⸗ 
ſchal Amts Rechte, 
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rung, oder andere, kein Eintrag oder Hinderung gemacht 


werden. 
ARTIC. IV. 
H., I. 


Der eiche eründe IJ N allen Berathſchlagungen uber die Reichs⸗Geſchaͤfften, 
Jarmen a) infonderheit diejenige welche in dem Inttrumento Pacis nah⸗ 
mentlich exprimirt, und dergleichen, ſollen und wollen Wir 

die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs ihres Juris 

Suffragii ſich gebrauchen laſſen, und ohne derſelben Reichstaͤgi⸗ 

ge freye Beyſtimmung, in ſelbigen Dingen nichts fuͤrnehmen, 

N noch geftatten. n 1 

een F. 2. Wir ſollen und wollen auch Uns in Zeit Unſerer Res 
ge und Bündnüſſe mit gierung gegen die benachbahrte Chriſtliche Gewaͤlte friedlich 
ihnen. halten, ihnen allerſeits zu Widerwaͤrtigkeit gegen das Reich 
keine Urſach geben, weniger das Reich in fremde Krieg im- 

pliciren, ſondern Uns aller Afliſtentz, daraus dem Reich Ge⸗ 

fahr und Schaden entſtehet, gaͤnzlich enthalten, auch kein Ge⸗ 

zaͤnck, Vehde, noch Krieg in- und auſſerhalb des Reichs von 

deſſelben wegen unter keinerley Vorwand, wie der auch ſeye, 

anfangen, oder Buͤndniß mit ihnen machen, es geſchehe dann 

ſolches mit deren Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen Confens 

nuf offenem Reichs⸗Tag, oder zum wenigſten deren ſuͤmmtli⸗ 

chen Churfurſten Vorwiſſen, Rath und Einwilligung in ey⸗ 

lenden Faͤllen / wo hernaͤchſt gleichwohlen und ſo balden 

mit geſaͤmmtem Reich die Gebůhr zu beobachten. 
Reichs, Kriege. F. 3. Dergleichen Reichs⸗Krieg ſodann nach Innhalt deren 
Reichs ⸗Conſtitutionen, der Kxecutions- Ordnung und Inftru- 
menti Pacis geführet, auch die von Uns und dem Reich in 
gleicher Anzahl beyder Religionen zu beſtellende Generalitaͤt / 
ſammt denen ebenfalls in gleicher Anzahl von beyden Reli- 
genen 1) zu ernennenden Kriegs⸗Baths ⸗Hirecloren und 
Raͤthe wohl, als das ganze Kriegs⸗ Heer in Unſere 
und des Reichs Pflichten genommen werden ſolle, wie ſolches 
alles die auf ſolche Reichs⸗Kriegs⸗Faͤlle ergangene Reichs 
Schluͤſſe erforderen und mit ſich bringen. ! 

Worein ſeh des end. §. 4. Dagegen wollen Wir unſerm eigenen Kriegs⸗ 

110 i Rath und Generalitòt nicht geſtatten wider die Reichs und 

5 Creyß⸗Verfaſſungen eigenen Gefallens das Marche: Weſen 
anzuordnen / jemanden von derley gemeinen Laſten zu ent? 
burden, ſich einer eigenmaͤchtigen Cognition uber: die Conne. 
band oder andere Com nercien- handel anzumaſſen, über die 
Reichs⸗Veſtungen zu difpozigeis, oder der Reichs⸗Generalitüt 
einſeitige Verhaltungs⸗Befehl zuzuſchicken. 

F. 5. Wo Wir aber des Reichs wegen angegriffen würden, 
Hang Wir Uns aller dem Reich unnachtheiligen Huͤlf ge⸗ 
brauchen. 

e e der F. 6. Jedoch ſollen, und wollen Wir weder in waͤhrendem 
> ſolchen Reichs⸗Krieg/ noch auch ſonſten in deren Churfürften, 

Fuͤrſten und Stande Landen und Gebieth keine Seftungen 

dor 


Defenſiy Krieg. 


ê—— h 


) Beſtellten. 
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von neuem anlegen, oder bauen, noch auch zerfallene, oder alte: 
wiederum erneueren, vielweniger anderen ſolches geſtatten, oder 
zulaſſen, immaſſen dieſes allein die Landes⸗Herren, nach de⸗ 
nen Reichs⸗Satzungen, in ihren Terrors zu thun befugt, und 
berechtiget ſeynd. . 

$. 7. m) Desgleichen ſollen und wollen Wir guch / ohne 
vorgedachtem Conſens deren Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnden des Reichs, keine Werbung im Reich anſtellen, 
noch einiges Kriegs⸗Volck ins Reich führen, oder führen 
laſſen, ſondern / da von einem oder mehr Ständen des 
Reichs ein fremdes Rriegs⸗Volck in oder durch das 
Reich / wem ſie auch gehoͤren, unter was Schein und Vor⸗ 
wand immer es ſeyn moͤgte; gegen den Můnſter⸗ und 77 8 
nabrůckiſchen Friedens Schluß, gefůhret wurde / daſſelbe 
wollen Wir mit Ernſt abſchaffen , Gewalt mit Gewalt 
hintertreiben / und dem Beleydigten D) Huͤlff⸗Hand⸗ 
biet⸗ und Rettungs⸗ Mittel krafftiglich wiederfahren , 
und nach Innhalt deren Reichs⸗Satzungen und Execution 
Ordnung gedeihen, 1 € 
$. 8. Und das Kriegs⸗Volck , ohne Churfürften, Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen Vor wiſſen, und Bewilligung auſſer⸗ 
halb des Reichs nicht führen) ſondern zu deſſelben Pefenſun 
und Rettung deren bedraͤngten Staͤnden gebrauchen und 
anwenden laſſen. 1 N 
$. 9. Wir wollen auch keine Einquartierung im Reich, 
ohne vorgehende Einwilligung deren geſammten Chur⸗ 
fuͤrſten Furſten und Ständen, ausfchreiben oder machen, 
auch über das zu keiner Zeit keinen Stand des Reichs 
mit Einquartierungen, Muſter⸗Plaͤtzen Durchzůgen und 
dergleichen Kriegs Beſchwehrden/ wider die Reichs⸗Con⸗ 
Pirunonen;, ſelbſt belegen ; noch durch jemand anderſt be⸗ 
ſchwehren laſſen. 5 f 
$. ro. Beſonders ſollen und wollen Wir den Ort, wo⸗ 
ſelbſten Linfer, und des Reichs Cammer⸗Gericht ſich befin⸗ 
det / von dem Marural. Martiers Laſt / gegen einen billigmaͤſ⸗ 
figen Erſatz an die darbey lnerelirte / in Zukunfft jederzeit 
frey erhalten. d f 
$. ır. Sodann ſollen und wollen Wir auch n) keine 
verbindliche Preliminar- weniger Haupt⸗Friedens⸗Trallaten 
ohne Zuthun; und Mit Bewilligung, Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen des Reichs, vornehmen, weniger ſchlieſ⸗ 
ſen / es wäre dann / daß eine wahre und wuͤrckliche eilende 
Noth ein ſolches nicht geſtatte / welchenfalls Wir wenig⸗ 
ſteus eins weilen bis die Sach gn das geſammte Reich 
gebracht werden kan, des Churfůrſtlichen Collgii Ein wil⸗ 
ligung einhohlen wollen, ehe Wir Uns in etwas verbind⸗ 
liches einlaſſen , ſofort wollen Wir auch gedachte Chur: 
fuͤrſten / Fůͤrſten und Ser des Reichs bey denen Frie⸗ 
2 dens⸗ 


en) Dieſer 7te wie auch der nachfolgende ste und te F. ſeynd nicht in Cap. Car. VI. 
ſondern aus dem project Perperux hinzugeſetzt. 

D) It das Wort: feine, als uͤberfluͤſig weggeblieben. x 

u) Von bier bis an die Worte: weniger ſchlieſſen, iſt dieſer Padlusgeändert, Der 
Neft dieſes dvi hingegen ganz neu zugeſetzt. 


Werbungen und frem / 
de Boͤlcker. 


Krieg Bold in eic 
zu behalten. 


Einquartierung und 
andere Kriegs Be, 
ſchwerden. s 


Befreyung bed Cam. 
mer⸗Gerichts⸗Orts von 
Quartieren. 


Friedens » Tractaten 
und modus agendi. 


— 


— z = = 
— - - 


Redintegration a fl es 
dom Feind imgeißsoder 
weltlichen veraͤnderten. 


Beobachtung dez Weſt; 
phaͤliſchen Friedens. 


Fremde Werbungen. 


Der Kayſerlichen, ꝛe. 


Poͤlcker⸗ Verpflegung 
auf Marchen, &c. 
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dens⸗ Handlungen ihres Depusationg» und Beywuͤrckungs⸗ 
Rechts ſich ohůgeſchmaͤhlert gebrauchen / und ihnen daran 
keinen Eintrag geſchehen laſſen! alſo / daß zwiſchen Unſe⸗ 
rer Geſandſchafft und denen Reichs: Depurirten der auf 
Reichs und anderen Peputations⸗Taͤgen herkommliche Modus 
Trattandi beobachtet / ſo viel aber die Congrefen mit Arten, 
oder anderen auswaͤrtigen, beſonders deren Maͤchten, 
mit denen man im Krieg befangen geweſen, Geſandten be⸗ 
trifft / die Reichs⸗Dehutitte zu ſelbigem ohnweigerlich zuge: 
laſſen, und ohne deren Zuziehung nichts verabhandelt, 
weniger von denen Unſerigen unternommen werde, die 
Aeichs-Deputirte zu vertretten. Im Fall aber Uns Chur⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde zur Friedens⸗ Handlung Voll⸗ 
macht ertheilen wurden, wie ihnen allerdings frey ſtehet/ 
ſo ſollen und wollen Wir ſothane Vollmachten weiters 
icht erſtrecken / noch gebrauchen, als deren woͤrtlicher 
Verſtand mit ſich bringet. 

F. 12. Wir ſollen und wollen auch bey erfolgendem 
Frieden ernſtlich daran ſeyn, damit das von dem Feind im 
Reich oceupirfe, oder in Ecclefiafticis & Politieis geänderte, zu 
deren bedruckten Ständen und deren Unterthanen Confolation, 
in den alten, denen Reichs⸗ Fundamental Geſetzen, und Friedens⸗ 
Schluͤſſen (worunter doch die Augſpurgiſche Confefliong= Vers 
wandten den Ryßwickiſchen Frieden nicht verſtanden haben wol⸗ 
len, die Catholiſche aber ſothane Reſervation an ſeinen Ort aus⸗ 
geſtellt ſeyn laſſen) gemaͤſſen Stand reſtituiret werde. f 

H. 13. Abſonderlich aber ſollen und wollen Wir dasjenige, 
was zu Münfter und Osnabrück zwiſchen Unſern Vorfahren 
am Reich, dem Heil. Roͤm. Reich, und ſaͤmmtlichen Churfür⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Staͤnden an einem, daun denen mit⸗paciſci 
renden Cronen am andern Theil, gehandelt und geſchloſſen wor⸗ 
den, ohnverbruͤchlich halten, darwider weder vor Uns etwas 
vornehmen, noch anderen dergleichen zu thun geſtatten, wo⸗ 
durch dieſer allgemeine immerwaͤhrende Friede und wahre auf⸗ 
richtige Freundſchafft gekraͤncket, betruͤbt oder gebrochen werde. 

$. 14. Und dieweilen denen fremden Potentaten je zu Zei⸗ 
ten im Reich ihre Werbungen anzuftellen wohl verſtattet wird, 
auch in dem Inſtrumento Pacis, und denen Reichs⸗Conſtitutioni 
bus, vorhin zur Gnüge verſehen, wie weit einem Stand, oder 
Angeſeſſenen des Reichs ſich bey Auswaͤrtigen in Kriegs⸗Dien⸗ 
ſten zu begeben, oder einzulaſſen erlaubt; ſo ſollen und wollen 
Wir, dafern etwa von Uns, oder anderen einiges Volck im 
Reich oder in feinen eigenen Landen, zu auslaͤndiſcher Poten⸗ 
taten Dienſten, geworben wuͤrde, zuvorderiſt dahin ſehen, daß 
das Reich der Mannſchafft nicht enblöͤſſet werde, auch die Ver⸗ 
fuͤgung thun, daß die Churfürften , Fuͤrſten und Stände des 
Reichs, ſanumt allen deſſen Angehörigen bey obgemeldter Wer⸗ 
bung mit Verſammlung, Durchführ⸗Einquartierungen, Mir 


ſter⸗Plaͤtzen, oder ſonſt in einige andere Weg, wider die Reiche 


Conſtitutiones und das Inſtrumentum Pacis nicht beſchwehret/ 

oder darwider nicht verfahren werde. 
$. 15. Mithin ſollen Linfere eigene ſo wohl, als Unſere 
etwa habende Hůͤlffs⸗Voͤlcker nicht anderſt/ als nach vor⸗ 
hergehender gewöhnlicher Reguiſſtion, durch mer 
uͤrſten 
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fürften und Ständen Lande einen unſchaͤdlichen Durch⸗ 
zug nehmen / und für dieſelbe fuͤhrohin keine Etagen maͤßi⸗ 
ge Verpflegung gefordert werden, ſondern es ſollen ſolche 
deyderley Voͤlcker im Marche und im Feld für den Laudlaͤuf⸗ 
figen Preyß / und durch ihr eigen Comwzillariar leben / mithin 
alles noͤthige und vom Land anſchaffende baar bezahlen. 

$. 16. Es ſollen alſo die Volcker bey Quartieren und 
Stationen in deren Ständen Landen alleinig Tach und Fach, 
und keinewegs einige Verpflegung ſich anweiſen laſſen, ſo 
ſich gleichfglis auf die Gezeralität, Aruilerie, das Commillariar , 
und Feld⸗Canzleyen verſtehet . . 

$. 17. Welches alles damit in Begebenheiten befolget 
werden möge, von wegen deren durchziehenden Volcker 
gnugſame Sicherheit und annehmliche Huͤrgſchafft / mit⸗ 
tels hinlaͤnglich angeſeſſener Wechſeler und Kauffleuten 
in Reichs Städten, gegeben werden ſolle, wie bereits in 
denen Reichs⸗ Confitztionen verſehen, oder ſich mit denen 
darmit betreffenden Staͤnden in Faͤllen zu vergleichen. 

$. 18. Und nachdeme auch jezuweilen verſchiedene Imme⸗ 
diac- Fuͤrſtenthuͤmer, Stiffter, Graf⸗ und Herrſchafften, ohne 
einig Recht und Befuͤguuß/ durch auswärtige Voͤlcker mit Ein⸗ 
quartirung und anderen Kriegs = ee e höchft bes 
ſchwehret werden, und dahero des ſo theuer erworbenen Frie⸗ 
den⸗Schluſſes in nichts genieſſen mögen, vielmehr dem Reich 
entzogen, und gleichſam zu Meciat- Ständen gemacht werden 
wollen; Als verſprechen Wir nicht allein durch eiffrige Interpo- 
ſition die Abſtellung zu befoͤrderen, ſondern auch, vermoͤg de⸗ 
ren Reichs⸗Conſtitutionen, bey denen naͤchſt angeſeſſenen Creyß⸗ 
Ständen die Vorſehung zu thun, daß ermeldten unmittelbah⸗ 
ren Fuͤrſtenthuͤmeren, Stiffteren, Graf⸗ und Herrſchafften 
kraͤfftiglich atliſtiret, und ſie bey ihrer zuſtehenden Immcdieräf 
per omnia gelaſſen werden. 

$. 19. Bey welchem allem Wir Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stande, die freye Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen, ſamt de⸗ 
ren allerſeits Landen, Leuten und Unterthanen nach Vermoͤ⸗ 
gen ſchuͤtzen, mamareniren und handhaben, und darwider in kei⸗ 
nerley Weiß beſchweren laſſen wollen. 


ART IC. V. 


H. 1. 
DIR Ir follen und wollen auch die Churfürſten, und andere 
des Heil. Roͤm. Reichs Stände mit Canzley⸗Gelderen, 
Nachreiſen, Auflagen und Steuren ohne Noth nicht beladen, 
noch beſchwehren, 

K. 2. Auch in zugelaſſenen nothduͤrfftigen unverzuͤglichen 
Faͤllen die Steuren, und dergleichen An⸗und Auflagen, es ſeye 
zu Kriegs⸗ oder Friedens⸗Zeiten, anderſt nicht, als mit Rath, 
Wiſſen und Verwilligung der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den auf allgemeinen Reichs⸗Taͤgen anſetzen, 

$ 3. Dieſelbige in denen gewöhnlichen Leg⸗Staͤdten, durch 
die von denen Ereyſen dahin verordnete Bediente empfangen 
laſſen, und daran ſeyn, damit der Ruckſtand von denen vorhin 
bewilligten Reichs⸗Steuren en, s 
; . 4 


Wie auch der Genera, 
litaͤt Artillerie, ꝛc. 


Caution wegen deſſen 
Beobachtung. 


Denen durch fremde 
Kriegs Ungelegenheis 
ten bedruckten Staͤn⸗ 
den zu alliſtiren. 


WVerſprochener Schus 
bey obigem allem. 


Stände mit Aufla⸗ 
gen, dc, nicht zu beſchwe⸗ 
ren. 


Der Reichs Steuren 
Bewilligung, 


Einnahm. 


Verrechnung. 


Und Anwendung. 


Exemtiones davon. 


Aſſignationes, Com. 
penſationes, 


Exemtiones, Mode- 
tationes, 


Redintegratio Circu- 
lorum, Moderation, Per- 
zquation, Exemtion. 


Anhaltung eines je, 
De feiner Schuldig, 
eit. 


Buͤndniſſe in Reichs; 
achen. 
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F. 4. Und von E. denen Reichs⸗Pfennings⸗Mei⸗ 
ſtern, F. denen ſolchenfalls die Erhebung und Zuſam⸗ 
menbringung derer in denen Leg⸗Staͤdten eingegange⸗ 
nen Gelder, denen Reichs⸗Geſetzen und Verfaſſungen 
gemaͤß, ohne Eintrag zu uͤberlaſſen, jedesmahl dem Reich, 
oder wenn daſſelbe bey der Verwilligung zur Aufnahm ſolcher 
Rechnung verordnen wird, auf den ſodann fuͤrwaͤhrenden, 
oder / daͤ ſelbiger Zeit keiner waͤre, den nechſt folgenden 
Reichs⸗Tag, wann es nicht Anlagen betrifft, welche zu eines 
Roͤmiſchen Kayſers freyer Diſpoſttion verwilligt worden, rich⸗ 
tige Rechnung gethan werde, 

F. 5. Auch die von denen Reichs⸗Staͤnden eingewilligte 
Steuren und Huͤlffen zu keinem andern Ende, als darzu ſie 
gewilliget worden, anwenden. N 

$. 6. Wollen auch weder Uns ſelbſt mit Unſeren Erb⸗ 
Landen des Beytrags zu denen vom Reich verwilligten 
Hülffen und Anlagen entziehen, i 

$. 7. Noch auch geſtatten, daß ein Stand, welcher Seffio- 
nem & Votum bey Reichs⸗Conventen hat, von ſolchen Reiche: 
Huͤlffen und Anlagen, unter was Vorwand ſolches geſchehen 
möge, ſich Befreyuͤngs⸗weiß eximire, oder von Uns oder ſon⸗ 
ſten jemanden inner⸗ oder auſſerhalb Reichs auf einigerley 
Weiß eximiret werde; ! 

$. 8. So wollen Wir auch niemanden Ajigrationes auf 
Reichs ⸗Creyſe oder Stände, wider deren Willen, ausſtel⸗ 
len, keine Compenſationes, ohne des Reichs Vor wiſſen oder 
Bewilligung / am wenigſten mit denen Reichs ſodann Un⸗ 
ſeren oder anderen Privat Gelderen oder Schulden, ge⸗ 
ſtatten / 

$. 9. Auch ſelbſten keine Exemtiones oder Moderationes der 
Anfchläge und Matricul, ohne Vorwiſſen und Verwilligung 
der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs, ertheilen, 

$. 10. Sondern vielmehr daran ſeyn, daß der Punctus Red 
integrationis Circulorum, Moderationis Matriculæ & Perzqua- 
tionis , und überhaupt die Exenztiong = Irrungen im Reich 
auf gemeinem Reichs⸗ oder einem abſonderlichen Moderations- 
Tag rechtmaͤßig, wo moͤglich innerhalb zwey Jahren und 
forderlichſt vorgenommen und eroͤrtert, 

$. II. Auch im Übrigen jeder Stand zu Leiſtung feiner 
Schuldigkeit angehalten, und wider die Contumaces, vermoͤg 
der Kxecutions-Ordnung, verfahren werde. 


ARTIC. VI. 


F. I. 


DIR Ir wollen und follen auch vor Ins ſelbſt, als erwehlter 
Roͤmiſcher Kayſer in des Reichs Haͤndlen keine Buͤnd⸗ 
nutz oder Einigung mit anderen in⸗ oder auſſerhalb des Reichs 


machen, Wir haben dann zuvor der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Ständen Bewilligung auf einem Reichs⸗Tag hierzu fee 
. 2. 


4 A 


E) In Cap. Car. VII. hieſſe es: dein R. Pfennings⸗Meiſtek. 
F) Iſt ein neuer Zuſatz. = 


des Römischen Kayſers FRANCISC. 15 
4 ——.ññĩ?ĩ˙ßẽði: ENEBE u, 


$. 2. Da aber publica Salus & Utilitas eine mehrere Beſchleu⸗ 
nigung erforderte, da ſollen und wollen Wir aller Churfuͤrſten 
fanthche Einwilligung, zu gelegener Zeit und Mahlſtatt, und 
zwar auf einer Collegial. Zuſammenkunfft, und nicht durch ab⸗ 
ſonderliche Erklaͤrungen, bis mau zu einer gemeinen Reichs o) 
Berathſchlagung kommen kan, wie ſonſten in allen anderen 
des Reichs Sicherheit und Statum publicum concernirenden 
Sachen, alſo auch vornehmlich in dieſer, zuvor erlangen; 

$. 3. Wann Wir auch ins kuͤnfftig Unſerer eigenen Lan⸗ 
den halber einige Buͤndnuß machen wuͤrden, ſo ſolle ſolches 
anderer Geſtalt nicht geſchehen, als unbeſchaͤdiget des Reichs 
und nach Junhalt des Inftrumenti Pacis. 

§. 4. So viel aber die Stände des Reichs belanget, ſolle 
denenfelben allen und jeden das Recht, Buͤndnuß unter ſich, 
und mit Auswaͤrtigen, zu ihrer Sicherheit und Wohlfahrt, 
zu machen, dergeſtalt frey bleiben, daß ſolche Buͤndnuß nicht 
wider Uns, den regierenden Roͤmiſchen Kayſer, und das Reich, 
noch wider den allgemeinen Land⸗Frieden, auch Muͤnſter⸗ und 
Osnabruͤckiſchen Friedens⸗Schluß ſeye, und daß dies alles nach 
Laut deſſelben, und unverletzt des Eyds geſchehe, womit ein je⸗ 
der Stand dem regierenden Roͤmiſchen Kayſer und dem Heil. 
Roͤm. Reich verwandt iſt. 

F. 5. Daß auch die von fremden Potentaten begehrende 
Huͤlf alſo und nicht anderſt begehret werde, noch gethan feye, 
denn daß dadurch dem Reich keine Gefahr noch Schaden zu⸗ 


wachſen möge: 
ART IC. VII. 


H. 1. 


FT Erner ſollen und wollen Wir über die Policey⸗Ordnungen, 
5 wie die ſeynd, und noch ferners auf deim Reichs⸗Tag ge 
ſchloſſen werden, halten, und die Commercia des Reichs zu 
Waſſer und zu Land nach Möglichkeit befoͤrderen, 

$. 2. Auch, wie die Handlung ⸗ treibende Staͤdte über: 
haupt / alſo inſonderheit die vor anderen zum gemeinen Be⸗ 
ſten zur See taffuirende Städte Lubeck, Bremen und 
Hamburg, beyihrer Schiffarth und Handlung Rechten 
und Freyheiten dem Infirumento Pacis gemaß erhalten und 
kraͤfftigſt ſchůtzen⸗ 

$. 3. Dagegen aber die groſſe Geſellſchafften und Kauff⸗ 


Gewerbs⸗ Leute und andere, ſo bishero mit ihrem Geld regie⸗ : 


ret, ihres Willens gehandlet, und mit Wucher und unzulaͤßi⸗ 
gem Vorkauff und Monopolien viele Ungeſchicklichkeiten dem 
Reich, und deſſen Innwohneren und Unterthanen mercklichen 
Schaden, Nachtheil und Beſchwehrung zugefuͤgt, und noch 
täglich einfuͤhren, und gebaͤhren thun, mit der Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und anderer Ständen Rath, immaſſen wie deme zu 
begegnen hiebevor auch bedacht, und vorgenommen, aber nicht 

vollſtrecket worden, gar abthun. are 
$. 4. Keines wegs auch jemanden einige Privilegia auf Mo- 
nopolia, es geſchehe ſolches oh Kauff⸗ Handel, re 
2 un⸗ 


o)In Cap. Caroli VI. ſtehet: Verſammlung. 


Wie in dieſen und 
anderen publicis zu ver⸗ 
fahren, wann periculum 
in mora iſt. 


VBüͤndniſſe wegen der 
Kayſerlichen Erblande. 


Bündniffe deres 
Reichs⸗Staͤnde. 


Fremde Hülffe, 


Policey und Com; 
mercien. 


Manutenenz der 
Hannſee Staͤdte. 


Abſtelluns der Kauff⸗ 
manns, Geſellſchafften, 
e. 


Privilegia quf Mono- 
polia. 


Auch in andern Po- 
licey⸗Sachen. 


Repreffalien auf den 
Fall der Sperrung des 
Commercii, 


Verbot der Zoll⸗Er⸗ 
theil⸗Erhoͤh⸗Verlegun⸗ 
gen, u. d. 


Bewilligung der Ehur⸗ 
fuͤrſten. 


Vernehmung der Be⸗ 
nachbarten, it. 


Verbot der Promo 
coriali Schreiben ze. 
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Kuͤnſten und anderen in das Policey = Weſen einlauffenden 
Sachen, oder wie es ſonſten Nahmen haben moͤge, ertheilen, 
ſondern da dergleichen erhalten, dieſelbe als denen Reichs⸗Sa⸗ 
tzungen zuwider abthun und aufheben; 

$. 5. Woneben Wir fuͤhrohin dune von Unſeren 
Vorfahren zu ertheilen nicht hergebrachte Privilgia, ſo de; 
rer Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Standen in dero Territorüs 
zuſtehenden Policey⸗Weſen und gleichfalls hergebrachten 
Gerechtſamen in einigerley Weg vorgreiffen / ertheilen, 
noch die etwa bereits ertheilte erneuern ſollen noch wollen. 

$. 6. Wann auch in denen benachbahrten Landen die Ourch⸗ 
oder Einfuhr und Verhandlung deren im Reich gefertigten Ma- 
nufacturen, und guter aufrichtiger Waaren verboten ſeynd, oder 
verboten werden ſollten, weilen ſolches der Freyheit deren Com- 
mercien zuwider, fo ſollen und wollen Wir Ling deſſen Abſtel⸗ 
lung angelegen ſeyn laſſen, im widrigen aber die Vorſehung thun. 
daß andere Waaren hinwieder aus ermeldten Landen ins Reich 
zu bringen gleichergeſtalt nicht zugelaſſen ſeyn ſolle. ö 


AR TIC. VIII. 


F. I. 


Wochen und wollen auch inſonderheit, dieweil die Teutſche 
Nation, und das Heil. Roͤm. Reich zu Waſſer und Land 
zum hoͤchſten darmit beſchwehret, nun hinfuͤhro, jedoch unbeſchaͤ⸗ 
diget der vor Aufrichtung p) Weil. Kayſers Caroli /] Wahl⸗ 
Capitulation, mit Beobachtung der zu ſelbiger Zeit erforderlichen 
Requifiten, gewilligter und von Unſeren Vorfahren Rom. Kay⸗ 
ſeren, abſonderlich denen Churfuͤrſten des Reichs ertheilten und 
in Obſervantz gebrachten Zoll⸗Conceſſionen, Prorogationen und 
Perpetuationen, keinen Zoll von neuem geben, noch einige alte er⸗ 
hohen oder prorogiren, weniger von einem Ort oder Hezirck 
sum andern / weiters als ſich gebůhret, und rechtmaͤßig her⸗ 
gebracht, erſtrecken oder verlegen laſſen, auch vor Uns ſelbſt 
keinen aufrichten, erhoͤhen oder prorogiren. l 

$. 2. Es ſeye dann nicht allein mit aller und jeder Churfuͤrſten 
Wiſſen und Willen, Zulaſſen und Collegial. Rath, durch einhel⸗ 
ligen Schluß alſo in dieſem Stuͤck verfahren, daß keines Chur⸗ 
fuͤrſtens Widerrede oder Diſſens dargegen, und dergeſtalt alle und 
jede in Dero Collegial Stinunen einmnuͤthig ſeyen, maſſen diß falls 
die Majora nicht zu attendiren, und ohne die Unanimia nichts zum 
Stand zu bringen, Ka 

$. 3. Sondern auch die interefſirte benachbahrte, und derjem⸗ 
ge Creiß, in welchem der neue Zoll aufgerichtet, oder ein alter er⸗ 
höhet, transferiget, prorogiret oder perpetuiret werden will, dar⸗ 
über gehöret, deren darwider habende Bedencken und Beſchwehr⸗ 
den von Uns und denen geſamten Churfuͤrſten gebuͤhrend er⸗ 
wogen, und nach befundener Billigkeit beobachtet worden. 

F. 4. Gleichergeſtalt ſollen und wollen Wir auch allen denen⸗ 
jenigen, fo um neue Zölle, es ſeye gleich zu Waſſer oder Land, 
oder der alten Verlegung und Erhoͤhung, oder auch ache 110 

0 
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p) In Cap. Car, VI. ſtehet; gegenwaͤrtiger. 
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hoͤhung Prorogation anhalten werden, keine Vertroͤſtung oder 
Promotorial. Schreiben an die Churfuͤrſten geben, noch ausge⸗ 
hen laſſen, ſondern dieſelbe, ſchlechterdingen einer Collegial. Ver⸗ 
ſamumlung der Churfürſten zu erwarten, erinnern; 

$. 5. Und neben dem Churfuͤrſtlichen Collegio jedesmahl 
dahin ſehen, damit durch die ertheilende neue Zoͤlle und Conces- 
ſiones, andere Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stande, in ihren vor⸗ 
hin habenden Zoll⸗Einkuͤnfften und Rechten keine Verringe⸗ 
rung, Nachtheil oder Schaden zu leiden haben, 

H. 6. Auch weder am Rhein noch ſonſten einigem ſthiffbah⸗ 
ven Strohm im Heiligen Reich keine armirte Schiff⸗Auslaͤge⸗ 
re, Licenten, und andere ungewoͤhnliche Kxactionen, oder was 
fonften zu Sperr- und Verhinderung der Commercien, vor⸗ 
nehmlich aber den Rheiniſchen und anderen Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen des Reichs, zu Schaden und Schmaͤhlerung 
ihrer hohen Regalien und anderer Gerechtigkeiten und Herkom⸗ 
mens gereichig, verſtatten oder zulaſſen; 

F. 7. Derentwegen Wir daun auch nicht zugeben wollen, 
daß / wo ein in den Rhein oder andern ſchiff bahren Strohm 
gehender Fluß weiters ſchiffreich gemacht werden koͤnte, ſolches 
durch eines oder anderen angelegenen Stands darauf eigennuͤ⸗ 
tzig vorgenommenen verhinderlichen Bau verwehret werde, 
ſondern es ſollen ſolche Gebaͤu, zu Befoͤrderung des gemeinen 
Weſens, wenigſt alſo eingerichtet werden, daß die Schiff ohn⸗ 
gehindert auf⸗ und abkominen koͤnnen, und alſo der von Gott 
verliehenen ſtattlichen Gelegenheit und Beneficrung der Natur 
ſelbſten ein Stand weniger nicht als der andere, nach Recht 
und Billigkeit, ſich gebrauchen möge, 

F. 8. Auf den Fall auch einer oder mehr, was Stands oder 
Weſens er, oder die waren, einige neue Zölle, oder eines alten 
Verlegung / Erſteigerung, oder Prorogarion in ihren Chur⸗ und 
Fuͤrſtenthum, Graf⸗und Herrſchafften und Gebiethen, zu Waſ⸗ 
ſer und Land, in auf⸗ und abfuͤhren, fuͤr ſich ſelbſt, ohne der 
vorigen Roͤm. Kayſer und des Churfuͤrſtl. Collegi Bewilli⸗ 
gung, und damahligen Requifiten , angeſtellt und aufgeſetzet 
deen oder Fünfftiglich anders, als obgemeldt, anſtellen oder 
aufſetzen wuͤrden. 

F. 9. Oder falls auch jemanden diejenigen Zolls⸗Conceſſio· 
nen, ſo er von einem Roͤmiſchen Kayſer und denen Churfuͤrſten 
auf ſich und feine Leibs⸗Erben erlanget, hernacher, ohne ihr, 
der Churfuͤrſten, Bewillig⸗und Beobachtung gehoͤriger Regui- 
ſiten, auf andere Erben oder Beſitzere hätte extendiren und er⸗ 
weiteren laſſen, den oder dieſelbe, ſo bald Wir deſſen von Une 
ſelbſten in Erfahrung kommen, oder von anderen Anzeig da⸗ 
von empfangen, wollen Wir durch Mandata ſine Clauſula und 
andere behoͤrige nothduͤrfftige Rechts⸗Mittel, auch ſonſten in 
alle andere mögliche Weg abhalten, und was alſo vorgenom⸗ 
men oder ſonſt von jemand anderſt wider dergleichen auf 
die eheliche Leibs⸗ Erben und Nachkommen allein reßringitz 
5 Concaſton ſich angemaſſet worden, gänzlich abthun und caf- 
ren, 

$. 10. Auch nicht geftatten, daß hinführo jemand de facto 
und eigenes Vornehmens neue Zölle anſtellen, für fich dieſelbe 
verlegen, erhöhen, oder ſich deren gebrauchen und annehmen 
möge E H. 11, 


Reue Zoͤlle sc. ſollen 
den alten unnachtheilig 
ſeyn. 


Verbot aner Sperr⸗ 
und Verhinderung des 
Commercji, 


Schiffdarmachung der 
Stile 


Aufhebung der eigen 
maͤchtigen Zoͤle. 


Und der ungeböhrlich 
'extendixfen, 


Verbot eigenmathti⸗ 
ger Zone, 6. j 


Aceis, Umgeld; und 
dergleichen Impogen. 


Abſtellung der unge: 
bübrlichen Rhein-3chter 
Geleits⸗Gelder , ꝛe. 


Straffe aufden Miß 
brauch, ꝛc. der Zoͤlle. 


Auch bey Mediatis 


Wie, wann ein Ceeyß⸗ 
Musſchreidender Fürſt 
ſeldſt intereffirt waͤre, 
oder jemand ſich zu kei⸗ 
neméreyſe hielte? 
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§. 11. Wann auch einige, fie ſeyen gleich unmittelbar oder 
mittelbar dem Reich unterworffen, ſich unterſtanden haben, und 
noch unterſtehen ſollten, unter ihren Thoren, oder ſonſten ande⸗ 
ren Orten, in und vor denen Städten, die ein⸗gus⸗ und durch⸗ 
gehende Waaren, Getraͤyd, Wein, Salz, Viehe und anderes, 
mit gewiſſem Aufſchlag, unter dem Nahmen Accis, Uingeld, 
Niederlag, Stand⸗und Marckt⸗Recht, Pforten⸗Brüuͤcken⸗ und 
Weg⸗Kauffhauß⸗Rent⸗Pflaſter⸗Steinfuhren⸗und Cento Gel⸗ 
der, Multer, Steuer und anderen dergleichen Impoften zu be⸗ 
ſchwehren, ſolches alles aber in dem Effect und Nachfolg fuͤr 
nichts anders, als einen neuen Zoll, ja offtmahls weit höher zu 
halten, und denen benachbahrten Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnden, deren Landen, Leuten und Unterthanen, auch dem 
gemeinen Kauff⸗und Handels⸗Mann zu nicht geringem Scha⸗ 
den und Ungelegenheit gereichig, auch der Freyheit der Com: 
merciorum, des Handels und Wandels zu Waſſer und Land 
ſchnurſtracks zuwider, ſo ſollen und wollen Wir bald bey Ein⸗ 
trettung Unſerer. Regierung hierüber gewiſſe Information ein⸗ 
ziehen laſſen, auch, worinn ſolche unzulaͤßige Beſchwehrungen 
und Mißbraͤuche beſtehen, von denen benachbahrten Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Staͤnden Nachricht erforderen, 

F. 12. Und dann diefelbe, wie nicht weniger am Rhein und 
anderen ſchiffbahren Stroͤhmen geklagte neuerlich und zur Linz 
gebühr, vor und unter waͤhrendein dreyßig⸗jaͤhrigen Teutſchen 
Krieg, oder nachhero aufgerichtet⸗ und erhoͤhete Zölle und ki. 
centen, auch ungebuͤhrliche, wider das Herkommen auch alte 
und neue Vertrag lauffende Geleit⸗ Gelder aller Orten ohne 
Verzug abſtellen und aufheben, auch gegen die Ubertrettere ges 
buhrenden Ernſtes Einſehen thun, ingleichem Linferm Kayſerl. 
Fiſcal gegen dieſelbe auf vorgemeldte von Uns eingezogene In- 
formation, oder auf eines oder andern hierunter beſchehene De- 
nunciation, mit oder ohne des Denuncianten Zuthun, ſchleu⸗ 
nigſt zu verfahren, anbefehlen. 

F. 13. Geſtalten auch jeder Churfuͤrſt, Fuͤrſt und Stand 
ſo ſich der habenden Zoll⸗Gerechtigkeit mißbrauchet, und dieſe 
mehrer oder weiter, als er befugt erſtrecket oder erhöhet oder 
noch fuͤhrohin und ins kuͤnfftig erhöhen und erſtrecken würde, 
dieſer mit der That ſelbſten, wann Er nicht alsbalden ſolchen 
Excefs, auf zuvor beſchehene Erinnerung der Creyß⸗ausſchrei⸗ 
benden Fuͤrſten, mit Ernſt abſtellen würde , fo lang ein ſolcher 
Churfuͤrſt, Fuͤrſt oder Stand im Leben ſeyn wuͤrde, und eine 
Communität auf dreyßig Jahr, wuͤrcklich verfallen und ver⸗ 
würcket, und derentwegen a comperente Judice glſobalden ad 
Declarationem geſchritten werden. 

§. 14. Es auch in obigem allem eine gleiche Meynung und 
Verſtand haben ſoll, wann ſchon der Ubertretter kein immediat 
ſondern ein mittelbahrer Land⸗Stand waͤre. 

$. 15. Mit dieſer weitern Erlaͤuterung, daß, wann einer 
aus denen Ereyß⸗ausſchreibenden Fuͤrſten mit Mißbrauchung 
der Zolls-Conceſſion ſelbſt intereſſiret waͤre, die Ermahnung 
dem andern mit⸗ausſchreibenden Fuͤrſten obliegen, im Fall aber 
beyde interelliret waͤren, oder ihr Amt darunter zu beobachten 
unterlieſſen, ſolche Ermahnung denen anderen Staͤnden des 
Creyſes zuſtehen, oder auch / da derjenige, ſo auf Sa 
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Weis die Zoll⸗ Conceſſonen mißbraucher; ſich etwa noch zur 
Zeit eigentlich zu keinem Creyß hielte, denen benachbarten 
dardulch Beſchwerde leidenden und ſolchergeſtalt darbey 
intereſirten Standen gebuͤhren ſoll; ; . 

H. 16. Und ſolle darneben einem jeden Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Stand, die freye Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen, 
erlaubt ſeyn, ſich und die ſeinige ſolcher Beſchwerden ) ſelbſt, 
ſo gut er kan, zu erledigen und zu befreyen. 

H. 17. Dieweilen ſich aber zutraͤgt, daß zwar der Nahme 

des Zolls bisweilen nicht gebraucht, ſondern unter dem Miß⸗ 
brauch and Prætext einer Niederlag, Licent, Stapel= Gerech: 
tigkeit, oder ſonſten, von denen auf- und abfahrenden Schiffen 
und Waaren eben fo viel, als wann es ein rechter Zoll waͤre, 
erhoben, auch der Handlung und Schiffahrt durch ungebuͤhr⸗ 
liche und abgenoͤthigte Aus⸗ und Einladen, Ausſchiffen und 
Ausſchuͤtten des Getreydts und anderer Güter oder Conſamti 
zilien merckliche groſſe Beſchwer⸗ und Verhinderung verurſa⸗ 
chet und zugefuͤgt wird; ſo ſollen alle und jede dergleichen, ſo⸗ 
wohl unter waͤhrendem Krieg, als vor und nach demſelben, 
auf allen Stroͤhmen und ſchiffbahren Waͤſſeren des Reichs, 
ohne Unterſcheid, neuerlich anmaſſende Vornehmen, 

$. 18. Und in Summa alle ohne die zu ſelbiger Zeit erfor⸗ 
derliche Requiſita ausgebrachte, hinfuͤhro aber ohne ordentliche 
einhellige Bewilligung des Churfuͤrſtlichen Collegii, auch ob⸗ 
gedachte von neuem r) feſtgeſetzte Erfordernuͤſſen, ausbrin⸗ 
gende Zoll⸗Conceffones, oder ſonſt ein und andern Orts jetzt 
und ins kuͤnfftig vor ſich unternehmende Ulurpationes ſothaner 
Auflagen, unter was Schein und Nahmen auch dieſelbe erhal⸗ 
ten worden, oder eigenes Gewalts und Willens durchzufuͤh⸗ 
ren geſucht werden moͤgten, null und nichtig ſeyn; 

§. 19. Dergleichen auch von Uns niemand, von was Wuͤr⸗ 
den oder Stand auch der oder dieſelbe ſeyen, ohne oblauts des 
Churfuͤrſtlichen Collegi Confens und Einwilligung, ertheilet 
werden, 5 8 

$. 20. Auch einem jedwedern des Heil. Reichs Churfuͤrſten, 
Fauͤrſten und Stand, welcher ſich darmit beſchwehret findet, 

frey und bevorſtehen, ſich ſolcher Beſchwehrung, ſo gut er kan, 
ſelbſten zu entheben. : . 

$. 21. Doch ſoll deneujenigen Privilegien, welche Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs (die freye Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft mit eingeſchloſſen) von weyland denen vorgeweſenen 
Rom. Koͤnigen oder Kayſeren zur Zeit da der Churfuͤrſtl. 
Confens per pacta & Capitulationes noch nicht alſo eingeführt 
oder noͤthig geweſen, rechtmäßig erlangt, oder ſonſten ruͤhiglich 
hergebracht, hierdurch nichts præjudiciret oder benommen, ſon⸗ 
dern von Roͤm. Kayſeren auf gebuͤhrendes Anſuchen confirmirt, 
und die Stände dabey, ohne Eintrag maͤnniglich, gelaſſen, und 
auf deren Anruffen nachdrůcklich geſchůtzet. 

F. 22. Alle unrechtmaͤßige Zölle, Stapel und Niederlag 
aber ſowohl auf dem Land, als auf denen Stroͤhmen, oder 
he Migbräuche, da einige wären, gleich caßirt und ab: 
gethan, 

E 2 $.23- 


q) In Cap. Car. VI. ſtehen noch die Worte: wie allſchon vermeldet. 
r) In Cap. Carolina heiſſet es: Satuirte reguifise, 


Erlaubt h 
ie e Selbſt 


Verbot unerlaubter 
Niederlagen, Stapel; 
ze. 


Deren Annullirung. 


Künfftige Requiũi 
derselben. ee 


Erlaubte Selbſt, 
Huͤlffe dagegen. a 


Vorbehalt der recht 
mäßigen der gleichen 
Freyheiten. 


Nochmalige Caſſation 
aller unrechtmaͤßigen 
Zoͤlle ꝛc. 


Requiktaber Stapel 
Gerechtigkeit. 


Verbot der Zoll Be⸗ 
ſreyungen. 


Caſſation der unbe⸗ 
willigten. 


Zoll⸗Freyheit der 
Churfürſtlichen Geſand⸗ 
ten, Diener, Untertha⸗ 
nen, de. 


Künfftige Rexerürung 
deswegen. 


Einziehende Erküͤn, 
digung wegen der Zölle 
dey den Creyß⸗ Aus, 
ſchreib⸗Aemtern. 


Oder andern. 
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F. 23. Und ins kuͤnfftige ganz keine Privilegia auf Stapel 
Gerechtigkeit mehr ertheilt werden, es geſchehe dann erſibeſag⸗ 
ter maſſen mit einmuͤthigem Collegial- Rath und Bewilligung 
deren ſaͤmtlichen Churfuͤrſten. 

F. 24. Und nachdeme vormahls die Churfuͤrſten „ Fuͤrſten 
und Stände, an dero an fehiffbahren Stroͤhmen und ſonſten 
habenden Zoͤllen mit vielen und groſſen Zoll⸗Freyungen uͤber 
ihre Freyheit und Herkommen offtmahls durch Befoͤrderungs⸗ 
Briefe / auch EKxemtiong⸗Befelch, und zum Præjuditz der Chuͤr⸗ 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen, Zoll⸗Gerechtigkeiten, ertheilte 
Privilegia und in andere Weg erſucht und beſchweret worden; 
So ſollen und wollen Wir ſolches als unerträglich abſtellen, 
fürkommen und zumahlen nicht verhängen noch zulaſſen, fort⸗ 
hin mehr zu üben noch zu geſchehen, 

§. 25. Auch keine Exemtions-Privilegia mehr ertheilen und 
die ſo darwider, ohne Confens des Churfuͤrſtlichen Collegi, bey 
vorigen Kriegen ertheilet worden, ſollen callirt und abſeyn. 

F. 26. Auch ſollen und wollen Wir diejenige Staͤnde, denen 
von Unſeren Vorfahren Röm: Kayſeren, mit Verwilligung 
des Reichs Churfürften „mit dieſer Maaß und Vorbehaltung 
entweder neue Zölle gegeben, oder die alte erhöͤhet oder proro · 
girt worden, daß die mehrgedachte Churfuͤrſten, deren Geſand⸗ 
te und Raͤthe, und deren Wittibe und Erben, bey ihrem Eins 
und Abzug, wie guch ihre Unterthauen, Diener, zugewandte 
und andere gefreyte Perſohnen, auch derenſelben Haab und 
Guͤter mit folchen von neuem gegebenen, erhoͤheten oder proro 
girten Zoͤllen nicht beſchwehren, ſondern an allen und jeden Or⸗ 
ten ihrer Fürſtenthumer und Landen, mit ihren Waaren und 
Guͤtern Zoll⸗frey durchpaſſiren, verfahren und treiben laſſen, 
ſich auch ſonſten der Zoll⸗Erhoͤhungen halber gewiſſer vorge⸗ 
ſchriebener Maaß verhalten, und darüber, vermittels eines 
ſonderbahren verglichenen Reverfeg, gegen die Churfuͤrſten kraͤf⸗ 
tiglich verbinden ſollen, die aber ſolche Rexerle noch nicht von 
ſich gegeben, mit allem Ernſt, auch bey Verluſt des concedirz 
ten Privilegii, dahin erinneren und anhalten, ſich hierinnen der 
Schuldigkeit zu bequemen und angeregten Revers ohne laͤn⸗ 
art Verzug heraus zu geben und denen Ehurfünften einzuhaͤn⸗ 

igen. 

F. 27. Denen aber , fo ins kuͤnfftig obbeſchriebener maſſen 
neue Zölle, oder der alten Erſteigerung oder Prorogation erhal⸗ 
ten werden, wollen Wir vor Herausgebung ſolcher Reverſen 
unſere Kayſerliche Concefliones keineswegs ausfertigen noch 
ertheilen laſſen. 

$. 28. Damit man auch über die hin und wieder im Reich 
zu Waſſer und Land eingeführte neue Zölle, und deren alten 
Erhohung, neben anderen Impoften und Auflagen, ob und wie 
jeder Prætendent darzu berechtiget, deſtomehr beſtaͤndige Infor- 
mation und Nachricht haben möge ; ſo follen und wollen Wir 
Uns deſſen bey jedes Creyſes ausſchreibenden Fuͤrſten ohnaus⸗ 
ſtellig und bald moͤglichſt erkundigen, Darüber auch eine Spe. 
cification geben laſſen, 

§. 29. Wie nicht weniger eine ſolche Specification oder Infor. 
mation der Sach, auf den Fall, da etwan die Creyß⸗ausſchrei⸗ 
bende Fuͤrſten ſelbſten gegen dieſe Verordnung der al I 
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handlen ſollten, von denen benachbarten und gravirten Staͤn⸗ 
den ein⸗und annehmen, und darauf der Abſchaffung und Re- 
duction halben, wie obſtehet, wuͤrcklichen verfahren; 
$. 30. Wie dann auch die Creyß⸗ausſchreib⸗Aemter oder Der Erepfe Berichte 
da ſelbe dabey önterejieer, die naͤchſt vorſitzende Stände daruber. 
deren Creyſen ſchuldig und gehalten fen ſollen, Uns alle 
ſolche vorgehende Zoll⸗ Neuerungen ſo balden anzuzeigen, 
um dagegen von Linjers hoͤchſten Amts wegen die Ge 
buͤhr verhaͤngen zu konne. 6 14 
$. 31. Nachdeme auch die Billigkeit erforderet, daß Chur⸗ Jog Frephe it der 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen und deren Abgeſandten, fo ſich a u u u 
auf Reiche: Collegial- Deputations-und Creyß⸗Taͤgen befinden, ee Er 
oder alldahin verfügen, ihre an das Ort der anberaumten Zus Ereni.Lägen, 
ſammenkunfft abſchickende Mobilia und Conſumtibilia, als 
Wein, Bier, Getreyd, Vieh und andere Nothdurfft, ohne 
Zoll, Mauth, Aufſchlag, oder einig andern dergleichen Ent⸗ 
geld, wie es auch Nahınen haben mag, auf Fuͤrweiſung be⸗ 
glaubter, und mit ihr, der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den, oder ihrer Abgeſandten Unterſchrifft und Inſtegel bekraͤff⸗ 
tigter Urkund, aller Orten in geſamten Reichs auch Unſe⸗ 
ren Erb⸗Landen ohne Aus nahm, pafl- und refpedive repafli« 
ret, zugleich, wann jemand von dieſen ableibete, deren Erben 
und Nachfolgeren imgleichen angeregte Mobilia ohne Zoll, 
Mauth, Aufſchlag, oder anderwaͤrtigen Entgeld zuruͤck und 
durchgelaſſen werden; Als ſollen und wollen Wir die wuͤrckli⸗ 
che Vorſehung thun, daß dem allem nachgelebet, und hierwi⸗ 
der kein Churfuͤrſt, Fuͤrſt oder Stand, noch Dero Abgefandte 
auf einigerley Weiß beſchwehret, darbey jedoch aller Unter⸗ 
ſchleiff vermieden werde. a 


ARTIC. IX. 


H. 1. 


D Enen jedesmahl vorfallenden Beſchwehrungen und Mine | Remedar der Münz; 
D gelen der Muͤnz halber ſollen und wollen Wir zum foͤr⸗ Gebrecden. 
derlichſten, mit Rath derer Churfürften, Fuͤrſten und Ständen 
des Reichs, zuvorkommen, und in beſtaͤndige Ordnung und 
Weſen zu ſtellen, moͤglichſten Fleiß fuͤrwenden, 
F. 2. Auch zu dem End diejenige Mittel, ſo im Reichs⸗ Gegenwärtige Mitz 
Abſchted de Anno 1570. wegen deren in jedem Creyß anzule⸗ del darm. 
genden drey oder vier Creyß⸗Muͤnz⸗Staͤdten, ingleichem we⸗ 
gen der in Anno 1603. und auf vorigen, auch nachfolgenden 
Reichs⸗Taͤgen beliebten Conformität, ſowohl im ganzen Roͤm. 
Reich, als auch mit denen Benachbarten, und beſonders der 
dabey denen Creyß⸗Directorüs gufgetragener Abſtraffung de⸗ 
ren Contravenienten, und daraus relultirenden hoͤchſt noͤthigen 
Abſchaffung der Hecken⸗Muͤnzen, durch Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
in Stände, des Reichs in gemein bedacht, in gute Obacht 
nehmen. ; 
$. 3. Und was ferner zuträgliches zu Abwendung aller der⸗ undkunftige. 
gleichen Unrichtigkeiten auf kuͤnfftigen Reichs⸗Taͤgen für gut 
Be ee moͤgte, zumahlen eb unterla 1925 a 
d. +. NHachdeme ſodann in denen Jahren 173. und 1738. lane - Veraths 
bey der allgemeinen Weichs Derfanmlung wegen gr man een det 
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ſtellung des LYIönz-IOefens ; verſchiedenes gehandelt und 
von vornãachſtem unſerm Vorfahren am Reich genehmet 
worden / theils noch zu erörteren ausgeſetzt iſt: Als ſollen 
und wollen Wir, ſo balden nach angetrettener Unſerer Re⸗ 
gierung; ernſtlich daran ſeyn/ dann alles und jedes vol⸗ 
lends ganzlich zu Stand gelange, mithin das noch zu be⸗ 
rathſchlagen Hbrige zu ſeinem Schluß beſtens befoͤrderet / 
das bereits beſchloͤſſene aber eins weilen, mittels aus zulaſ⸗ 
ſender Muünz⸗ Verordnungen, und dazu gehoͤriger (aus 
tions - Tabellen verkündet / auch allenthalben ohne Linter- 
feheid, und beſonders von denenjenigen / die ſich des Munz 
Regalis bedienen genaueſt befolget werde. 

F. 5. Immaſſen Wir dann auch nachdruͤcklichſt darob 
ſeyn wollen / daß die YTünz-Probations- Töge bey denenſeni⸗ 
gen Creyſen, wo ſelbige zeithero ins Stecken gerathen / 
wieder in Gang gebracht / und ordentlich gehalten wer⸗ 
den mögen; beſonders aber überhaupt darauf halten daß 
nach Maaßgab der aͤlteren und jüngeren Reichs ⸗Muͤnz⸗ 
Ordnungen / auslaͤndiſche Munz ⸗Sorten in keinem hoͤ⸗ 
bern Werth, als nach dem Reichs ⸗Satzungs⸗maͤßigen 
Schrot und Korn in denen Reichs⸗Landen und im Haͤn⸗ 
dels⸗Lauff geduldet werden. 

F. 6. Wir follen und wollen auch hinfuͤhro ohne Vorwiſſen 
und abſonderliche Einwilligung der Churfürften, und Verneh⸗ 
mung, auch billige Beobachtung desjenigen Creyſes Beden⸗ 
cken, darinnen der neue Muͤnz⸗Stand geſeſſen, niemand, wes 
Standes oder Weſens der ſeye, mit Muͤnz⸗Freyheiten oder 
Muͤnz⸗Staͤtten begaben und begnadigen; 

$. 7. Auch, wo Wir beftändig befinden, daß diejenige Staͤn⸗ 
de / denen ſolches Regal und Privilegium verliehen, daſſelbe dem 
Muͤnz⸗EKdict und anderen zu deſſelben Verbeſſerung erfolgten 
Reichs⸗Conttituiionen zugegen, mißbrauchen, oder durch andere 
mißbrauchen laſſen, und fich alſo ihrer Münz⸗ Gerechtigkeit, 
ohne fernere Erkaͤnntnus, verluſtig gemacht, ihnen, wie auch de⸗ 
nenjenigen, ſo ſolches Kegal nicht rechtmäßig erhalten, oder ſon⸗ 
ſten beſtaͤndig hergebracht, daſſelbe nicht allein verbiethen, und 
durch die Ereyß wider fie gebührend verfahren laſſen, ; 

$. 8. Sondern such einen ſolchen privirten Stand, auſſer ei⸗ 
ner allgemeinen Reichs⸗Verſammlung und der Staͤnden Be⸗ 
willigung, nicht reftiruiven 5 

§. 9. Wie Wir dann auch gegen diejenige, ſo obgedachter 
maſſen das ihnen zufonumende Muͤnz⸗Regale gegen die Reichs⸗ 
Conſtitutiones mißbrauchet, oder durch andere mißbrauchen laſ⸗ 
fen, nebſt der Privarion gedachten ihres Regalis glich mit der Su. 
ſpenſion à Seflione & Voto, (jedoch auf Art und Weiß, wie in 
dem erſten Articul dieſer Capitulation enthalten) verfahren, und 
ſolchen fupendirten Stand gleichfalls anderſt nicht, als auf ei⸗ 
nem gemeinen Reichs⸗Tag, nach gegebener Satisfaction, reftitur 
ren laſſen ſollen und wollen; 

$. 10. Wofern ſich aber dergleichen bey Mediar Staͤnden, und 
anderen, fd dem Reich immedlate nicht, ſondern Churfuͤrſten/ 
Fuͤrſten und anderen Reichs⸗Staͤnden unterworffen, begaͤbe, 
alsdann ſolle durch dero Lands⸗Fuͤrſten und Herrn wider fie wie 
ſichs gebuͤhret, verfahren, und folche Muͤnz⸗ Gerechtigkeit ihnen 
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lich geleget, cart , und ferner nicht ertheilet werden; 

§. 11. Maſſen dann Wir auch denen mittelbahren Stan 
den mit dergleichen und anderen höheren Privilegien ohne Mit⸗ 
Einwilligung deren Churfürſten, und Vernehmung, auch billi⸗ 
ger Beobachtung felbigen Creyſes Bedenckens, als obgedaͤcht, 
und der Mit ⸗interelſſirten, vielweniger zu derſelben Abbruch 
nicht willfahren wollen. 


ART IC. X. 


F. I. 
DIV Eiters und inſonderheit follen und wollen Wir dem Heil. 
Roͤm. Reich und deſſen Zugehoͤrungen in⸗ und auſſer⸗ 
halb Teutſchlands nicht allein, ohne Wiſſen, Willen und 
Zulaſſen deren Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Standen, ſaͤmtlich 
nichts hingeben, verſchreiben, verpfaͤnden, verſetzen, noch in an⸗ 
dere Weg veraͤuſſeren oder beſchwehren, 

F. 2. Sondern Uns auch alles deſſen, was etwan zu Exem- 
tion und Abreiffung vom Reich Urſach geben koͤnte, inſonder⸗ 
heit deren exorbitirenden Privilegien und Immunitzeen enthalten, 

$. 3. Vielmehr aber Uns aufs hoͤchſte bearbeiten, und al⸗ 
len möglichen Fleiß und Ernſt fuͤrwenden, dasjenige, ſo davon 
kommen: Als verpfaͤndete und verfallene Fuͤrſtenthuͤmer, Herr⸗ 
ſchafften und Lande, auch confiſcirte und ohnconfifeirte merckli⸗ 
che Guter, die zum Theil in anderer fremden Nationen Haͤn⸗ 
de ungebuͤhrlicher Weiß erwachſen, zum foͤrderlichſten wieder⸗ 
um darzu zu bringen und zuzueignen, 2 

F. 4. Die Churfürften , Fuͤrſten und Stände aber bey 
denen ihnen verſchriebenen und inhabenden Reichs⸗Pfand⸗ 
ſchafften / nach MNaaßgebung des Jrfrumenti Pacis , ohne 
Wiederloͤſung und Wiedoerruffung zu ſchůtzen/ und ruhig 
dabey, bis auf ander weite Vergleichung zwiſchen denen 
Roͤmiſchen Kayſeren und Reichs⸗Staͤnden, bleiben, 

$. 5. In vorkommenden Reichs⸗Graͤnz⸗ Scheidungen 
auch / ohne des Reichs und darbey iter aſerter Ständen 
Mit Emwilligung, nichts vornehmen zu laſſen, 

$. 6. Vornehmlich auch, dieweilen vorkommen, daß etliche 
anſehnliche dem Reich angehoͤrige Herrſchafften und Lehen in 
Italien und ſonſten veraͤuſſert worden ſeyn ſollen, eigentliche 
Nachforſchung derentwegen anzuſtellen, wie es mit ſolchen 
Allenationen bewandt , und die eingehohlte Berichte zur Chur⸗ 
fuͤrſtlich⸗Maynziſchen Canzley, um ſolches zu deren übrigen 
Churfurſten, Sürften und Staͤnden Wiſſenſchafft zu bringen, 
inner Jahrs⸗Friſt nach Unſerer angetrettener Koͤnigl. Regie⸗ 
rung an zu rechnen, unfehlbarlich einzuſchicken. 

F. 7. Auch in dieſem und obigem allem, mit Rath, Huͤlf 
und Beyſtand deren ſaͤmtlichen Churfuͤrſten allein, oder nach 
Gelegenheit der Sach, auch der Fuͤrſten und Ständen , jeder⸗ 
zeit an die Hand zu nehmen, was durch Uns und Sie vor rath⸗ 
ſam, nuͤtzlich und gut angeſehen und verglichen ſeyn wird. 

F. 8. Weilen auch dem Ritterlichen Johanniter⸗Orden inn⸗ 
und auſſerhalb des Reichs, inſonderheit bey denen hiebevorigen 
80. jährigen Niederlaͤndiſchen Kriegen, ganz unverſchuldt aus 
ſehnliche Güter entzogen, nn bishero vorenthalten 8 
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So ſollen Wir ſolche Reſtitution durch guͤtliche Mittel zu befoͤr⸗ 

deren, Uns angelegen ſeyn laſſen, jedoch dem Weſtphaͤliſchen 

N eee einem jeden an ſeinen Rechten ohne 
ræjudlitz. 

Des Kayſerz ohne F. 9. Und ob Wir ſelbſt, oder die Unſerige, etwas, ſo dem 
Atul beſtzende Suter. Heil. Roͤm. Reich zuſtaͤndig und nicht verliehen, noch mit einem 

rechtmaͤßigen Titul bekommen waͤre, oder wuͤrde, inhaͤtten/ das 
ſollen und wollen Wir bey Unſeren ſchuldigen und gethanen 
Pflichten demſelben Reich, ohne Verzug auf ihr, der Churfuͤr⸗ 
ſten, Geſinnen, wieder zu Handen wenden. 

Auffeechterhaltung F. ro. In alle weg ſollen und wollen Wir Uns angelegen 
der Reiche ehen / ſon ſeyn laſſen/ alle dem Rom. Reich angehörige Lehen und Gerech⸗ 
derlich in Italien. tigkeiten, inn⸗ und auſſerhalb Teutſchland, und ſonderlich in 

Italien, unter anderm, nach Maaßgab des Reichs⸗ 
Schluſſes vom ten Decembris 1722. gufrecht zu 7 und 
derentwegen zu verfügen, daß fie zu begebenden Fällen gebuͤhr⸗ 
lich empfangen und renovirt, auch wider allen unbilligen Ge⸗ 
walt die Lehen und Lehen⸗Leut manuteniret und gehandhabet 
werden; 

Des gapſers beſtzen, H. II. Da auch Wir deren eins oder mehr Uns angehend 
de Reichs Lehen. befinden, ſo wollen wir das oder dieſelbe ohnweigerlich empfan⸗ 

gen, oder, wann das nicht bequemlich geſchehen koͤnte, deswe⸗ 
gen dem Reich zu deſſen Verſicherung gebuͤhrenden Revets und 
Recognition zuſtellen; 

Verbot ungebühel⸗, F. 12. Nicht weniger follen und wollen Wir inn ⸗ und auf 
cher Contribuponen. ſerhalb dem Reich niemand mit Contribution über die Gebühr 

beſchwehren laſſen. 


ARTIC, XI. 
F. I. 


ii IT follen und wollen auch die Lehen und Lehen-Brief Des 
ee nen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des Reichs (die 
unmittelbahre Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen) und anderen 
Reichs⸗Valallen jedesmahl ngch dem vorigen Tenor (in ſo weit 
nicht die uͤtzwiſchen von Seiten dererſelben vorgekomme⸗ 
ne beſondere Umſtaͤnde eine andere Einrichtung erforde⸗ 
ren) unweigerlich, und ohne Contradiction, (als welche zum 
rechtlichen Austrag zu verweiſen) ungehindert wiederfahren , 
bad Familie, ſtrit, H. 2. Dabey auch dieſelbe mit der Edition deren alten Pa- 
tige dehen Saxen, u. d. ctorum Familiæ nicht beſchwehren, vielweniger die Reichs⸗Be⸗ 
lehnung wegen erſtgedachter Edition, der Pactorum Familiæ 
(welchen jedoch, wann fie nach denen Reichs⸗Grund⸗Geſetzen , 
anch habenden, und gleichfalls Reichs⸗Conſtitutions · maͤßigen 
Kayſerlichen Privilegüs gufgerichtet, durch dergleichen Beleh⸗ 
nungen an ihrer Validität und Verbindlichkeit nichts abgehen 
ſolle) die ſeyen neue oder alte, noch wegen der illiquiden und 
ſtreitigen Lehen⸗Taxen, oder Laudemien⸗ Gelder und derglei⸗ 
chen aufhalten, 
Reichs Lehen Pflicht. ˖ 95 Aa die Reichs⸗Lehen⸗Pflicht auf Unſer Haus zu⸗ 
gleich richten, ! 2 
er Geitlichen ehr, F. 4. Beſonders auch denen geiſtlichen Chur⸗ und Fuͤr⸗ 


up, Büren Bevalı sten beine Laaß vorſchreiben / ob dieſelbe zu Enge 
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ng ihrer Reichs⸗Lehen für dem Kayſerlichen Thron, 
Ele ex en oder weltliche Gevollmaͤch⸗ 
tigte abzuſchicken für gut befinden mögen. 

. 5. Wann auch ein Churfüͤrſt, Fuͤrſt, oder ſonſt ohnmit⸗ 
N Stand und Lehen- Mann des Reichs mit Tod abge⸗ 
het, und minderjährige Lehens⸗Erben, five puberes, five impu- 
beres, hinter ſich verlaͤſſet, ſo ſoll der DBormründer, oder die Vor⸗ 
muͤndere, nach angetrettener wuͤrcklichen Adminiſtration der 
Tutel oder Curatel, ihr, der minderjährigen, von dem Reich 
habende Regalien und Lehen innerhalb Jahr und Tag würds 
lich ſuchen, und bey der darauf folgender Belehnung das ge⸗ 
woͤhnliche Juramentum Fidelitatis ablegen, und die Gebühr ent⸗ 
richten, an welche deren Bormünder Empfangung und endli⸗ 
che Verſprechung die Minderjährige ſelbſten „nach erlangter 
Pubertat und reſpectiyè Majorennifät, dergeſtalt gebunden ſeyn 
follen, als wann fie, Minderjaͤhrige, berührte Regalien und Le⸗ 
hen, nach uͤbernommener Regierung ſelbſten empfangen, und 
den Lehens⸗Eyd erftattet haͤtten; { 1 

H. 6. Dargegen ſollen und wollen Wir ſie, Minderjährige, 
nach erlangter ihrer Pubertät oder Majorennitaͤt, zu anderwaͤr⸗ 


tiger Empfaͤngnus ſolcher Lehen und Regalien, wie auch Lehen⸗ 
Eyd, nicht⸗ vielweniger einer doppelten und weiteren Entrich⸗ 
tung des Lehen⸗Laxes anhalten, ſondern fie bey obgedachter er⸗ 
ſter, denen Vormuͤnderen ertheilten Belehnung, allerdings 
laſſen, N 
0 5. Welche Meynung es dann auch haben folle, mit denen⸗ 
jenigen Lehen, welche die Reichs⸗Vicarien in Krafft der gulde⸗ 
nen Bull (als worinnen die von Uns coram I brono 34 em⸗ 
pfangenden Lehen allein ausgenommen ſeynd) verleyhen 
koͤnnen. 
$. 8. Lind ſollen auch die Lehen⸗Brief und Exſpectantien 
über des Heiligen Reichs angehoͤrige Lehen bey keiner andern, 
als bey der Reichs⸗Canzley ins kuͤufftige ertheilet und ausge⸗ 
fertiget werden, 0 
$. 9. Sodann diejenige, welche, denen von vorigen Kayſe⸗ 
ren ertheilten und beſtaͤttigten Anwartungen, auch darauf bes 
ſchehenen und confirmirten Erb⸗Vergleichen zu Prejuditz, auf 
andere, ſo in denen alten Lehen⸗Briefen nicht begriffen, exten · 
dirt worden, ganz ungultig ſeyn. re 
$. 10. Waun auch ins kuͤnfftige Lehen dem Reich durch 
Todes⸗Faͤlle oder Verwuͤrckung eröffnet, und lediglich heimfal⸗ 
len werden, fo etwas merckliches ertragen: Als Churfürftene 
thuͤmer, Fuͤrſtenthuͤmer, Grafſchafft⸗Herrſchafften, Staͤdt⸗ und 
dergleichen, die follen und wollen Wir, die Churfuͤrſtenthumer 
ohne des Churfuͤrſtlichen Collegü , die Fuͤrſtenthuͤmer , Graf⸗ 
und Herrſchafften, Staͤdte und dergleichen aber, ohne deren 
Churfuͤrſtl. Fuͤrſtl. auch (wann es nemlich eine Reichs⸗Stadt 
betreffen thut) Staͤdtiſcher Collegiorum Vorwiſſen, und Com 
fens, ferner Niemanden leihen, auch Niemanden einige Exfpe- 
ctantz, oder Anwartung darauf geben, s N 
$. 11. Sondern zu Unterhaltung des Reichs, Unſer, und 
Unſerer nachkommender Koͤnig und Kayſeren behalten, einzie⸗ 
hen und incorporiren, ö 
H. ta. Doch Uns, von Wide Unſerer Erb⸗Landen, u 
on⸗ 
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benen, 


Oder von dem Rat 
ſer beſitzenden Reichs⸗ 
gehen, wie auch dieſer 
Lehen Rechten, ꝛc. 


Herbeybringung der 
Reichs Staͤdte Steu⸗ 
ren. 


Deren Defignation. 


Und Beybehaltung. 


Requifita bey deren 
Beräufferung in Boris 
gen und kuͤnfftigen Zei⸗ 
ten. 


Der Ehurfürſten Zu⸗ 
ziehung zu allen wichti⸗ 
gen Reichs⸗Sachen. 


Ergaͤn und Erhal; 
tung der Reichs Ereyſe. 
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fonften maͤnniglich an feinen Rechten und Freyheiten, auch des 
nen von Unſeren Vorfahren am Reich denen Ständen pro- 
pter bene Merita- ertheilten, und denen damahligen Reichs⸗ 
Conſtitutiouibus gemaſſen Anwartungen auf Fünfftig ſich erle⸗ 
1 0 Reichs⸗Lehen an ihrer Krafft und Bindlichkeit ohnſchaͤd⸗ 

ich. i 

$. 13. Auf den Fall aber zufünfftiger Zeit Churfuͤrſten⸗ 
thum, Fuͤrſtenthum, Grafſchafften, Herrſchafften, Affter⸗und 
Lehenſchafften, Pfandtſchafften und andere Güter dem Heil. 
Roͤm. Reich mit Dienſtbarkeiten, Reichs⸗Anlagen, Steueren, 
und fonften verpffichtet, deſſen Jurisdiction unferwürffig, und 
zugethan, nach Abfterben der Innhaber, Uns durch Erbſchaff⸗ 
ten, oder in andere Weg heimfallen, oder anwachſen, und Wir 
die zu Unſeren Haͤnden behalten, 

F. 14. Oder mit Vorwiſſen und Bewilligung der Churfür⸗ 
ſten, die Churfuͤrſtenthuͤmer, dann die Fuͤrſtenthumer, Graf⸗ 
und Herrſchafften mit Vorwiſſen und Bewilligung deren Chur⸗ 
fürftlichen und Fuͤrſtlichen Collegiorum, ſodann auch ( wann es 
nemlich, wieobgedacht, eine Reichs Stadt betreffen thate) des 
Staͤdtiſchen, anderen zukommen laſſen wuͤrden, oder, da Wir 
dergleichen allbereit in Unſeren Haͤnden hätten , 

F. 15. Daraqn ſollen dem Heil. Reich feine Recht, und andere 
ſchuldige Pflicht, wie darauf hergebracht, in dem Ereyß, dem 
ſie zuvor zugehoͤret haben, hindangeſetzt aller prætencirten Exem- 
tionen, geleiftet, abgerichtet und erſtattet, auch ſolche Land und 
Güter bey ihren Privilegien, Recht und Gerechtigkeiten, in Geiſt⸗ 
und Weltlichen Sachen, dem Inftrumento Pacıs gemäß, gelaſ⸗ 
fen, geſchüͤtzet und beſchirmet werden. 

F. 16. Wir ſollen und wollen auch neben anderen die Reiches 
Steuren deren Städten und andere Gefälle, ſo in ſonderer Pers 
ſonen Hände erwachſen / und verſchrieben ſeyn möchten, wieder⸗ 
um zum Reich ziehen, und zu deſſen Nutzen auwenden, 

$. 17. Auch eine gewiſſe Deſignation, in was Stand dieſelbe 
jederzeit ſeynd, inner Jahres⸗Friſt, nach wuͤrcklicher Antrettung 
Unſerer Kayſerlichen Regierung zu der Chur⸗Maynziſchen 
Reichs⸗Canzley zu fernerer Communication an die Stände un⸗ 
nachbleiblich einſchicken, 

F. 18. Und nicht geſtatten, daß ſolche dem Reich und gemei⸗ 
nen Nutzen wider Recht und alle Gerechtigkeit entzogen werden, 

$. 10. Es wäre dann, daß ſolches mit rechtmaͤßiger Collegial- 
Bewilligung ſaͤmtlicher Churfuͤrſten beſchehen wäre, 

F. 20. Dergleichen Bewilligung jedoch für das Fünfftige von 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen ertheilt werden ſolle. 

F. 21. Wir ſollen und wollen auch in wichtigen Sachen, ſo das 
Reich betreffen, und von hoher Præjuditz und weitem Ausſehen 
ſeynd, bald Anfangs deren Ehurfuͤrſten, als Unſerer innerſten 
Rathen, Gedaucken vernehmen, auch nach Gelegenheit der Sa⸗ 
chen, Fuͤrſten und Ständen Rath⸗Bedenckens Uns gebrau⸗ 
chen, und ohne dieſelbe hierinnen nichts vornehmen. 


ARITIIC. XII. 
1K. 11 
A Lich ſollen und wollen ir die Ergaͤnzung deren Reichs⸗ 
Erenfen, wann es immittels nicht geſchehen, Bee 
un 
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und nachdrůcklichſt beſorgen, daß denenſelben keine von al⸗ 
ters einverleibt geweſene Staͤnde und Landen entzogen 
und e werden/ noch ſich davon eigenwillig ſelbſt 
entziehen, : R 

d. 2. Geſtalten Wir wegen der Wiederherbeybringung, Reichs, Gutachten 
auch Ergaͤnzung deren Reichs⸗Creyſen, bewandten Din⸗ deswegen und Manuzs. 
gen nach / ein Reichs⸗Gutachten erforderen, und dahin ſe⸗ wander Reiwirten, 
hen wollen, daß die alſo reſuairte Creyſe und Stände bey 
ihrer wohlhergebrachten Freyheit und Reichs- Immedietäk 
ungekraͤnckt belaſſen / fort alle aentirte Thaͤtlichketten und 
zumuthungen forderſamſt abgeſchafft werden / und zu dem 
Ende denen Creyß⸗ ausſchreibenden Fuͤrſten, und wann es die 
Nothdurfft erforderet, denen anderen hohen Creyß⸗Aemteren 
die wuͤrckliche Hand biethen; 

F. 3. Wollen auch nicht hinderen, ſondern vielmehr daran eeeyß⸗Verſaſungen, 
ſeyn, daß fie laut Inſtrumenti Pacis und der Reichs⸗Conttitutio- 
nen, in Verfaſſung geſtellt, und darin beſtaͤndig erhalten, und 
alles das, was in der Kxecutions⸗Ordnung und deren Verbeſſe⸗ 
rung verſehen, gebührend beobachtet, N ö 

$. 4. Denen Reichs Berichten aber keineswegs geſtat⸗ Verbotene Einmi⸗ 
tet werde / in die innere Kriegs⸗ Civil. und Oeconomſche Ders ſchung der Reichs Ge. 
faſſungen derer Reichs⸗Exeyſen Hand einzuſchlagen , dar⸗ ite in ereuß⸗ Sachen. 
über auf einigerley Weiß zu erkennen, oder wohl gar Pro- 
ceſſe ausgehen zu laflen. j 

$ 5. Wie Wir dann in der Meiche-Executiong-und Creyß⸗ Verbottene Aende⸗ 
Ordnung nichts aͤnderen wollen, ohne was gedachter Executiongs tung ber Eranß und 
Ordnung halben auf allgemeinem Reichs⸗Tag von allen Stan: "ordnung, 
den beliebet und geſchloſſen werden moͤgen, und daß die letzte 
Hand an die Revifion derſelben gelegt werde / Wir vielmehr 
moͤglichſt befoͤrderen wollen. 

F. 6. Vollen gleichfalls die ordinari Reichs⸗Deputation nicht Herſtel und Erhal. 
nur auf naͤchſtem Reichs⸗Tag wiederum in ihren Reichs⸗ tung der Ordinari- 
Confitutungamsßigen Stand ) Ordnung und Adivisät foren, Reichs⸗Deputation, 
ſondern auch dieſelbe darin ohnverruͤckt laſſen und erhalten, 
auch darunter weder an denen verordneten Perſonen, noch auf⸗ 
getragenen Rechten und anderen etwas Anderen, es ſeye dann, 
daß ſolches ebenmaͤßig auf offentlichen Reichs⸗Taͤgen von denen 
geſammten Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Standen geſchehe, 

F. 7. Doch vorbehaltlich der, denen Roͤmiſchen Kayſeren bey Kayſerliche Nechte 
dergleichen Deputations. Conyenten, vermoͤg deren Reichs⸗Sa⸗ daber. 
tzungen zukommender Autorität, und mittels deren Kayſerl. Com. 
miflarien init denen Staͤnden fuͤrgehender Vergleichung, aller⸗ 
maſſen bey Reichs⸗Taͤgen uͤblich und herkommlich. 


ART IC. XIII. 


§. 1. 


Fun ſollen und wollen Wir, wann dermahlen eins die Co. Anſetzung neuer 
mitia ceſſixen ſollten, wenigſt alle zehen Jahr, und ſonſten ſo Reichs Lage. 
offt os die Sicherheit und Zuſtaͤnd des Reichs, oder einiger Crey⸗ 
fen Nothdurfft erfordert, mit Confens deren Churfuͤrſten, oder 
da Uns die Churfuͤrſten darum anlangen und erinneren, einen 
allgemeinen Reichs⸗Tag innethalb des Reichs Teutſcher Nation 
halten, und alſo Uns mit denenſelben jedesmahl vor der Aus⸗ 
G 2 ſchrei⸗ 


ſcheinung und Propoli- 


mitial: Berathſchlagun 
gen. 


nes auf die Reichs⸗Gut 


Ptopoſitions· Recht in 


rialien und Anſtand da⸗ 


nicht zu hindern, ſon⸗ 
dern zu feinem Amt an 
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Köreihung ſowohl der eigentlichen Zeit, als der Mahlſtatt ver⸗ 
gleichen, 

8 $. 2. Auf ſolchen Reichs⸗Taͤgen auch entweder in Perſon 
oder per Commiſſarios in Termino erſeheinen, und darauf ſo 
bald nach verſchienenem Termino die Propoſition thun, oder zuin 
laͤngſten nicht über 14. Taͤg aufhalten laſſen, 

F. 3. Auch ſonſt, ſo viel an Uns, daran ſeyn, daß die Berath⸗ 
ſchlagungen und Schlüffe nicht gehindert, ſondern moͤglichſter 
maſſen beſchleuniget, und die in gedachter Propoſition angezo⸗ 
gene, wie auch die von Uns unter waͤhrendem Reichs⸗Tag etwa 
noch weiters proponirende und ſonſten jedesmahl obhabende Ma- 
terien von dem Chur⸗Maynziſchen Reichg-Diredtorio proponitf, 
und zu gebührender Erledigung gebracht werden moͤgen, 

H. 4. Wobey jedoch die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stände an die Ordnung der in propofitione enthaltenen Pun⸗ 
cten nicht gebunden ſeyn ſollen; 

$. 5. Wie wir dann nicht weniger über die an Uns von dem 
Reich geziemend gebrachte Gutachten unſere Erklaͤrung und De⸗ 
ereta ſchleunigſt ertheilen wollen. 

$. 6. ) Wir ſollen und wollen auch obbemeldtem Churfuͤr⸗ 
ſten zu Maynz , der Kayſerlichen Propoſition zufolg, und dem 
Reich zum beſten, eine und andere Sachen, wie auch der klagen⸗ 
den Ständen Beſchwehrnus, wann auch ſchon dieſelbe Unſere 
Hauß⸗Reichs-Hof⸗ und andere Raͤthe und Bediente ihrer Art 
nach betreffen, in das Churfuͤrſtliche, oder in alle Reichge Colle- 
gia zu bringen, zu proponiren und zur Deliberation zu ftellen, 
kein Einhalt thun, noch ſonſt in dem Chur⸗Maynziſchen Erz⸗ 
Cancellariat und Reichs⸗Directorio Zielund Maaß geben, 

d. 7. Noch daran hinderlich ſeyn, daß die in dergleichen Sa⸗ 
chen eingegebene Nemorialen, wann dieſelbe anderſt mit behoͤ⸗ 
riger . Ehrerbiethung / und ohne unziemliche harte Aus⸗ 
druckung ( worůber jedoch, wann ſich deßhalb einiger An⸗ 
ſtand findet. das Reichs Pireclorium mit dem Churfuͤrſtli⸗ 
chen Collegio vorgaͤngige Communication und Beredung zu pfle⸗ 
gen, und darnach zu verfahren hat) eingerichtet ſeynd / 
G)förderfamft zur Dictatur gebracht und denen Ständen 
auf ſolche Weis communiciret werden: 

$. 8, Wie Wir dann auch die Direckoris an demſenigen, 
was ihres Diredorial- Amts iſt, auf keinerley Weiß hin⸗ 
dern oder geſtatten wollen, daß von dieſen ſelbſt darunter 
einige Hindernuß gemacht werde, vielmehr darob beſon⸗ 
ders halten daß von demſelben die bey dem Reichs Con 
vent einkommende Gravamına und Defrderia Statuum, nach der 
von dem Chur⸗Maynziſchen Reichs ⸗Directoris geſchehenen 
und unter keinerley Vorwand zu verweigerenden, oder zu 
verzoͤgerenden/ ſondern ſofort zu verfůgenden Hickatur von 
beſagtem Reichs ⸗Direclorio laͤngſtens innerhalb zwey Mo⸗ 
naten / oder wo perieulum in mora iſt; noch ehender zur Pre: 
Boftion und Berathſchlagung gebracht werden. 8 

„9. 


) Geſtalten wir dann auch 
) Ehrerbiethſamkeit. 
G) Dieſes Wort ſtunde in Cap, Car. VII. vor dem Wort: eingerichtet. 
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$. 9. Und da nach Abſterben eines Rayſers, oder in deſ⸗ 
fen Minderjaͤhrigkeit / und langwieriger Abweſenh eit auſ⸗ 
fer Reichs / denen Reichs⸗ Vieari die Ausſchreib⸗ und Hal⸗ 
tung eines Reichs ⸗Tags, oder da dergleichen ſchon vor⸗ 
handen / die Cortinmieung deſſelben ſtatt eines Roͤmiſchen 
Kayſers allerdings zukommt / ſo ſollen dieſelbe ſolchenfalls 
mit Anſetzung eines neuen Reichs⸗Tags, nach obiger Vor⸗ 
ſchrifft ſich gleichfalls zu achten ſchuldig, die ſtehende Co- 
mitia Aber 31 contiauiren befugt ſeyn, und beyde Arten an⸗ 
derſt nicht, als unter derer Vicariorum Autoritͤt gehalten 
und fortgeſetzt werden. 

F. 10. So ſoll auch inn⸗ und guſſerhalb der Reichs⸗Taͤ⸗ 
gen denen Reichs⸗ und Creyß⸗Staͤnden unverwehret ſeyn, ſo 
offt es die Noth und ihr Intereſſe erfordert, entweder circulari⸗ 
ter oder collegialiter, oder ſonſten, ohngehindert maͤnniglichen, 
zuſammen zu kommen, und ihre Angelegenheiten zu beobach⸗ 
ten. 


ARTIC. XIV. 
H. I. 


DIN Ir follen und wollen auch bey dem heiligen Vatter dem 
Pabſt und Stuhl zu Rom Unſer beſtes Vermoͤgen anwen⸗ 
den, daß von demſelben, gleich wie wir ohnehin des Ver⸗ 
trauens ſeynd die Concordata Principum, und die zwiſchen der 
Kirchen, Paͤbſtlicher Heiligkeit, oder dem Stuhl zu Rom und 
der Teutſchen Nation gufgerichtete Vertraͤge, wie auch eines je⸗ 
den Erz⸗ und Biſchoffen, oder deren Dohm⸗Capitulen, abſonder⸗ 
liche Privilegia u), hergebrachte Statuta und Gewohnheiten al⸗ 
lerdings beobachtet / und dargegen durch unfoͤrmliche Gra- 
tien, Keſcripten, Proviſionen, Annaten, der Stifft⸗Mannig⸗ 
faͤltigung, Erhöhung der Oficien im Roͤmiſchen Hof, und Re · 
ſervation, Diſpenſation, und fi onderlich Refignation, dann Date 
auf unternehmende Collation all ſolcher Præbenden, Prælaturen, 
Dignitäten und Ofhicien (welche ſonſten per obitum ad Curiam 
Romanam nicht devolvirt werden, ſondern jederzeit, ohnerach⸗ 
tet in welchen Monat ſie auch ledig und vacirend würden, denen 
Erz⸗ und Biſchoͤffen, auch Capiulen und anderen Collatoren 
heünfallen) wie weniger nicht per Coadjutorias Prælaturarum 
electiyarum & Præbendarum, Judicatur ſuper Statu Nobilitatis, 
oder in andere Weg, zu Abbruch der Stiffter, Geiſtlichkeit und 
anders wider gegebene Freyheit und erlangte Rechten, darzu zu 
Nachtheil des Juris Patronatis, und deren Lehen⸗Herren, in kei⸗ 

ne Weis x) gehandelt, 
$. 2. Noch auch die Erz⸗und Bifchöffe im Reich, wann wi⸗ 
der dieſelbe von denen ihnen untergebenen Geiſt⸗ und Weltlichen 
etwan geklagt werden ſollte, ohne vorherige gnugſame Informa. 
tion uber der Sachen Verlauff und Beſchaffenheit (welche, da⸗ 
mit keine Sub. & Obreptio contra Facti Veritatem Platz finden 
moͤgte, in Partibus ehen auch ohnangehoͤrter Verant⸗ 
; wor⸗ 


u) Hier ſtehen in Cap. Caroli VI. die Wörter : und rechtmaͤßig. ; 
1) Das Woͤrtlein nicht, ſo in der Carolina contre ſenſum ware iſt hier ausgelaſſeg. 


Der Neichs⸗Vioarzen 
Jura Comitialia, 


Ereyß⸗Collegial- ung 
andere Zuſammienküͤuff⸗ 
te der Reichs Stande 


Beſchwerde wegen 
Ubertrettung der Cop- 
coxdateltʒ 


Auch übereilter Rö, 
miſcher Proceße. 


chen. 


Äinfkicis. 


Manutenenz der Con. 


dare, Püriegiennie $. 3. Auch darob und daran ſeyn, daß die vorgemeldte Con. 
0rda gi eg . 


Separation der eaufa- 


eg 5. Ind weilen vorberuͤhrter Civil-Sachen willen zwischen 


Refervation der Evan, 
geliſchen, wegen dieſes 
Articuls. 
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wortung des Beklagten, wann zumahlen derfelbe Autoritate 
paſtorali zu Verbeſſerung des GOttes⸗Dienſts, auch zu Confer- 
vation und mehrerer Aufnahm der Kirchen, wider die ungehor⸗ 
(ap und üble Haußhalter verfahren hätte, mit Monitorüs, 

nterdictis und Comminationibus, oder Declarationibus Cenſu- 
rarum ubereilet, oder beſchwehret werden moͤgten, ſondern wol⸗ 
len ſolches alles mit der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und anderer Staͤn⸗ 
den Rath kraͤfftigſt abwenden und vorkommen, 


cordata Principum und gufgerichtete Vertraͤg, auch Privilegia, 
Statuta und Freyheiten gehalten, gehandhabet, und denenſelben 
veſtiglich gelebt und nachkommen, jedoch was fuͤr Beſchweh⸗ 
rung darin gefunden, daß dieſelbe vermoͤg gehabter Handlung 
zu Augſpurg in dem 153 0. Jahr bey abgehaltenem Reichs⸗ 
Tag abgeſchaffet, und hinfuͤrter dergleichen, ohne Bewilligung 
der Churfuͤrſten, nicht zugelaſſen werde. 


Verbottener Recurs Gleicher ir, 0 an be⸗ 
aud dn in bn Sn: F. 4. Gleicher Geſtalt wollen Wir, wann es ſich etwan be 


gaͤbe, daß die Caufe ciyiles von ihrem ordentlichen Gericht im 

eiligen Reich ab- und auſſer daſſelbe ad Nuncios Apoftolicos, 
und wohl gar ad Curiam Romanam gezogen wuͤrden, ſolches ab⸗ 
ſchaffen, vernichten, und ernſtlich verbiethen, auch Unſerm 
Kayſerlichen Fiſcaln fd wohl an unſerm Kayſerlichen Reichs⸗ 
Hof⸗Rath, als Cammer⸗Gericht, anbefehlen, wider diejenige, 
ſo wohl Partheyen als Advocaten, Procuratoren und Notarien, 
die ſich hinfuͤhro dergleichen anmaſſen, und darinn einiger gez 
ſtalt gebrauchen laſſen würden , mit behoͤriger Anklag von 
Amtswegen zu verfahren, damit die Ubertrettere demnechſten 
gebuͤhrend angeſehen und beſtrafft werden moͤgten; 


Unſeren und des Reichs höchften Gerichteren, ſodann denen Apo⸗ 
ſtoliſchen Nuntiaturen mehrmahlige Streit⸗ und Irrungen eut⸗ 
ſtanden, indeme ſo ein⸗als andern Orts die ab deren Ofticialen Ur⸗ 
theil beſche hene Appellationes angenommen, Proceſſus erkannt, 
ſelbige auch durch allerhand ſcharffe Mandata, zu gröfter Irr⸗und 
Beſchwerung deren Partheyen, zu behaupten geſucht worden, 
wormit dann dieſem vorkommen, und aller Jurisdictions⸗Conflict 
mögteverhütet werden, ſo wollen Wir daran ſeyn, daß die Cau- 
ſæ ſæculares ab Eecletiafticis rechtlich diftinguirt, auch die darun⸗ 
ter vorkommende zweiſſelhaffte Faͤlle, durch guͤtliche mit dem 
Paͤbſtlichen Stuhl vornehmende Handlung und Vergleich erle⸗ 
diget, fort der geiſt- und weltlichen Obrigkeit einer jeden ihr 
Recht und judicatur ungeſtöhrt gelaffen werden möge, 

F. 6. Doch, ſo viel dieſen Articul betrifft, denen der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſſon zugethanen Churfuͤrſten, auch ihren Reli⸗ 
gions⸗Verwandten, Fuͤrſten und Staͤnden (die unmittelbahre 
Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen) und deren allerſeits Unter⸗ 
thanen, y) wie auch denen , welche unter Catholiſcher 
geiſt⸗ oder weltlicher Obrigkeit wohnen, oder Landſaſſen 
ſeynd, (unter denen Augſpurgiſchen Conſeſlons⸗Verwand⸗ 
ten die Reformirte allenthalben mit eingeſchloſſen) dem 
Religion - und Profan- Frieden, auch dem zu Münfter und Os⸗ 
nabruͤck aufgerichteten Friedens⸗Schluß, und was deme . 

gig / 


) Diefer Paliss iſt mehrerer Deutlichkeit willen geandert. 
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gig, wie obgemeldt, ohnabbruͤchig, und ohne Conſequentz, Nach⸗ 
theil und Schaden. 


ARTIC. XV. 


6 F. 1. a 

KT wollen die mittelbahre Reichs⸗ und deren Ständen 

Lands⸗Unterthanen in unſerm Kayſerlichen Schutz haben, 
und zum ſchuldigen Gehorſam gegen ihre Lands⸗Obrigkeiten an⸗ 
halten; 5 
F. 2. Wie Wir dann keinem Chmfürften, Fürſten und 
Stand (die unmittelbahre Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen, 
feine Landfaflen ihme mit oder ohne Mittel unterworffene Un⸗ 
terthanen, und mit Landsfuͤrſtlichen, auch anderen Pflichten 
zugethane Eingeſeſſene und zum Land gehoͤrige, von deren Bott⸗ 
maͤßigkeiten und Jurisdictionen, wie auch wegen Landsfürſtl. 
hohen Obrigkeit, und ſonſten rechtmaͤßig hergebrachten reſpecti 
ve Steuren, Jehnden und anderen gemeinen Bürden und 
Schuldigkeiten, weder unter dem Pratexeder Lehen⸗Herrſchafft, 
Stands⸗Erhoͤhung, noch einigem anderen Schein, eximiren 
und befreyen, noch ſolches anderen geſtatten, 

$. 3. Auch nicht gut heiſſen noch zugeben, daß die Land⸗Staͤn⸗ 
de die Difpofition lber die Land⸗Steuer, deren Empfang, Aus⸗ 
gab und Rechnungs⸗Receſſirung, mit Ausſchlieſſung des Lands⸗ 
Herrn, privative vor und au ſich ziehen, oder in dergleichen und 
andern Sachen, ohne deren Lands⸗Fuͤrſten Vorwiſſen und Be⸗ 
willigung, Conventen anſtellen und halten, oder wider des juͤng⸗ 
ſten Reichs⸗Abſchieds, und anderer daruber zeithero errich⸗ 
teter Reichs⸗Schlůſſen, ausdruͤkliche Verordnung, ſich des 
Beytrags, womit jedes Churfurſten, Fuͤrſten und Stands 
Landſaſſen und Iinterthanen zu Beſetz⸗und Erhaltung deren eis 
nem und andern Reichs⸗Stand zugehoͤriger noͤthiger Veſtungen, 
Plaͤtzen und Guarnifonen, wie auch zu Linfers und des Heil. 
Reichs Cammer⸗Gerichts Unterhalt, an Hand zu gehen ſchul⸗ 
dig ſeynd, zur Ungebuͤhr entſchlagen. 

F. 4. Auf den Fall auch jemand von den Land⸗Staͤnden oder 
Unterthanen wieder dieſes, oder andere obberuͤhrte Sachen, bey 
Uns oder Unſerm Reichs⸗Hof⸗Rath, oder erſt bemeltem Cam⸗ 
mer⸗Gericht, etwas anzubringen oder zu ſuchen ſich gelüften laſ⸗ 
fen würde, wollen Wir daran ſeyn und darauf halten, daß ein 
fofcher nicht leichtlich gehöret, ſondern & Limine Judici ab und 
zu ſchuldiger Parition an feinen Lands⸗Fuͤrſten und Herrn ges 
wieſen werde, 

$. 5. Geſtalten Wir auch alle und jede dargegen und ſonſten 
contra Jus tertii, und ehe derſelbige daruber vernommen, hiebe⸗ 
vor fub- & obreptitiè erhaltene Privilegia, Protectoria und Exem- 
tones, ſaimt allen derſelben Clauſulen, Declarationen und Beſtaͤt⸗ 
tigungen, wie auch alle darauf und denen Reichs⸗ Satzungen 
zuwider an Unſern Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗Rath oder Cam⸗ 
mer⸗Gericht, wider die a und Obrigkeiten ohne des 
roſelben vorhero fehrifftlich begehrten und vernommenen Bericht 
ertheilte Proceſſus, Mandata & Decreta, previä ſummaria Cauſæ 
Cognitione, für null und nichtig erklaͤren, und dieſelbe caffiren 
und aufheben ſollen und wollen. 

H 2 §. 6. 


ſamsAnweiſung der 
mittelbaren Untertha⸗ 
nen. 


nes herſelben. 


Beytrag zu denen Ber 
ſtungen, 36. 


dergleichen nicht leicht⸗ 
lich zu hoͤren. 


rechtlichen Privilegien, 
und Proceße c. 


Schutz und Gehor⸗ 


Verbottene Exemtio⸗ 


Land » Steuren und 


Unterthanen, ꝛc. in 


Caſſarion der wiber⸗ 


Caſſation der unziem⸗ 
lichen Verbindungen 
der Unterthanen. 


Verbot, ſolche zu ver, 
anlaſſen. 


Selbſt Manutenenz 
bey der Landes⸗Hoheit. 


Aub machung derglei⸗ 
chen Streitigkeiten. 


Erhaltung Einigkeit 
und Gerechtigkeit. 


Niemand auſſer 
Reichs zu laden. 


Reichs ⸗ Gerichte in 
ſtatu quo zu laſſen. 


Unpartheyiſche Juſtitz 
und glimpflicher Stylus, 


32 Wahl⸗Capitulation 
. ²˙— ET. 


$. 6. Alle unziemliche haͤßige Verbindnuͤſſen, Verſtrickun⸗ 
en und Zuſammenthuung der Unterthanen, was Stands oder 

Sünden die ſeyen, ingleichen die Empörung und Aufruhr, und 
ungebuͤhrliche Gewalt, fd gegen die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stände, (die unmittelbahre Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen) 
etwan vorgenommen ſeyn, und hinfuͤhro vorgenommen wer⸗ 
den moͤgten, wollen Wir aufheben, und mit ihrer, Churfürften, 
Fuͤrſten und Staͤnden, Rath und Huͤlf daran ſeyn, daß ſolches, 
wie es ſich gebuͤhret und billig iſt, in kuͤnfftiger Zeit verboten 
und vorgekommen, 

$. 7. Keineswegs aber darzu durch Ertheilung unzeitiger 
Proceſſen, Commiſſionen, Refcripten und dergleichen Uberei⸗ 
lung Anlaß gegeben werde, 

F. 8. Inmaſſen dann auch Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den (die unmittelbahre freye Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen) 
zugelaſſen und erlaubt ſeyn ſolle, ſich nach der Verordnung deren 
Reichs⸗Conſtitutionen bey ihren hergebrachten und habenden 
Lands⸗Fuͤrſtlichen und Herrlichen Juribus ſelbſten, und mit All. 
ſtentz der benachbarten Ständen wider ihre Unterthanen zu ma. 
nuteniren, und ſie zum Gehorſam zu bringen; jedoch anderen be⸗ 
nachbarten, oder ſonſt inte rellirten Ständen ohne Schaden und 
Nachtheil; 

$. 9. Da aber die Streitigkeiten vor dem Richter mit Recht 
verfangen wären ſollen ſolche aufs ſchleunigſte ausgeführet und 
entſchieden werden. 


ARTIC. XVI. 
F. 1. 


IR Ir follen und wollen im Roͤm. Reich Fried und Einigkeit 
pflanzen, Recht und Gerechtigkeit aufrichten, und verfüͤ⸗ 
gen, damit fie ihren gebührlichen Gang, dem Armen wie dem 
Reichen, ohne Unterſcheid der Perſonen, Stands, Wuͤrden und 
Religionen, guch in Sachen Uns und Unſers Hauſes eigenes In- 
terefle betreffend, gewinnen und haben, auch behalten, und des 
nenſelben Ordnungen, Freyheiten, und altem loͤblichen Herkom⸗ 
men nach, verrichtet werden moͤge. 
§. 2. Wir ſollen und wollen auch keinen Stand oder Unter⸗ 
than des Reichs zur Rechtfertigung auſſerhalb dem Reich Teut⸗ 
ſcher Nation heiſchen und laden, oder auch wegen der Lehen⸗Em⸗ 
pfaͤngnus dahin zu kommen begehren, 2) innerhalb deſſen ſie 
alle und jede, laut der guͤldenen Bull, der Cammer⸗Gerichts⸗ 
Ordnung, und anderer Reichs⸗Geſetzen zu Verhoͤr⸗und Ausfuͤh⸗ 
rung ihres Rechtens, kommen und entſcheiden laſſen. 
$. 3. Vir ſollen und wollen auch kein altes Reichs Gericht 
veranderen, noch ein neues aufrichten, es waͤre dann, daß Wir 
mit Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden, ſolches auf einem allge⸗ 
meinen Reichs⸗Tag fuͤr gut befunden. . 
F. 4. Wir wollen die Juſtitz, nach Innhalt des Inſtrumenti 
Pacis, beym Cammer⸗Gericht und Reichs⸗Hof⸗ Rath ohnpar⸗ 
theylich adminiſtriren, anbey verfügen laſſen, damit in denen 
ein 


2) Hier ſtehet in Cap. Car. Vl. noch das Woͤrtlein vornemlich. 


des Roͤmiſchen Kayſers FRANCISC. 33 


9%. —r.r.. e, 


ein wie andern Orts ergehenden Erkantnuſſen deren un⸗ 
glimpflichen Ausdruckungen, bevorab gegen die Churfůr⸗ 
fen des Reichs, ſich enthalten werde. 55 
$. 5. Ferner wollen Wir die Vorſehung thun damit in 
Rechts haͤngigen Sachen, und unter wahrender Litis-Pendenß, 
kein Stand den anderen mit Repreflalien, Arreften und anderen, 
wider die Reichs⸗Satz⸗und Ordnungen, auch wider den allge⸗ 
meinen Friedens⸗Schluß lauffenden Thätlichteiten beſchwehre, 
$. 6. Und darinn uber die bereits aufgerichtete und verbeſſer⸗ 
te / oder noch aufrichtende und verbeſſerende Cammer⸗Gerichts⸗ 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗und Executions⸗Ordnungen feſt halten, 

§. 7. Dem Proceſs dieſer Reichs Gerichter' ſeinen ſtracken 
Lauf, auch keinem von dem andern eingreiffen, oder Proceſſus 
avociren, vielweniger Aber die Sententias und Judicata Cameræ 
von Unſerm Reichs⸗Hof⸗Nath, unter was vor Pratent es ſeye, 
cognoſeiren laſſen, dem Cammer⸗Gericht durch keine abſon⸗ 
derliche Kayſerliche leine die Haͤnde binden, noch dafs 
ſelbe von feiner Schuldigkeit gegen das Reich abziehen, 
oder an Erſtattung feines Berichts an die Reichs Ders 
ſammlung / in denen dahin gehörigen Sachen hinderen, 
überhaupt dem Reichs⸗Hof⸗Rath und Cammer⸗Gericht keinen 
Einhalt thun noch von anderen im Reich directe oder indirect 
zu geſchehen, geſtatten. 

F. 8. 1) Inſonderheit aber ermeldtes Kayſerliche und Reichs⸗ 
Cammer⸗Gericht bey feinen Gerechtſamen, Gerichtbarkeit und 
Keichg-Conttirurions- mäßigen Verfaſſung / Ehren und Anſe⸗ 
> gegen maͤnniglichen in alle Weg ſchützen, erhalten und hand⸗ 
haben; 

$. 9. Auch wider dieſe Unſere Zuſag, die guldene Bull, die 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ und Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung, oder 
wie dieſelbe ins kuͤnfftig geändert und verbeſſert werden moͤgte⸗ 
den obangeregten Frieden in Religion⸗und Profan Sachen, auch 
den Land⸗ Frieden ſamt der Rn deſſelben, wie auch 
mehr ermeldten Muͤnſter⸗ und Osnabruͤckiſchen Friedens⸗ 
Schluß, und den zu Nurnberg 1650. aufgerichteten Executions- 
Receſs und andere Geſetze und Ordnungen, ſo jetzo gemacht ‚und 
kuͤnfftig mit deren Churfürſten, Fuͤrſten und Ständen Rath und 
Zuthuen moͤgten aufgericht werden; kein Refeript » Mandat oder 
Sommiſſion, oder ichtwas anderes beſchwerliches, ſo wenig pro- 
viforie als ſonſten, ausgehen laſſen, oder zu geſchehen geſtatten, 
in einige Weis oder Weg. aa) 

F. 10. Weiters ſollen und wollen Wir auch vor Uns ſelbſten 
wider obgemeldte guldene Bull und des Reichs Freyheit, den 
Frieden in Keligion- und Profan Sachen, auch Muͤnſter⸗ und 
Osnabruͤckiſchen Friedens⸗Schluß und Land⸗Frieden, ſamt der 
Handhabung deſſelben, von SAHNE bb) ichtwas e 

no 


1) Hier iſt weggelaſſen worden, was in Cap. Caroli VII, enthalten ware , nemlich daß 
der Kayſer an das Reichs⸗Lammer⸗Gericht keine Promotoriales, Schreiben um Be⸗ 
richt, u. d. g. erlaffen ſolle. 

aa) Hier iſt dieſer Paſſus in Cap. Car. VI. ob ſollten gegen die Reichs Hof⸗Raths⸗Ord⸗ 

nung Contraventiones vorgegangen ſeyn, außgelaflen und propter connexitatem 

materiæ atl Art. 24.6.4. verſetzt worden. 


bb) In Cap. Catoli VI. ſtehet nichts. 


Wexrhuͤtung ver That 
lichkeiten, Lire penden · 
te: Sc. 


Ordnungen derer 
Reichs Gerichte. 


Reichs, Gerichte ein⸗ 
ander nicht eimugreif⸗ 
fenz de. 


Manutenene heß Lam 
mer⸗Gerichts. 


Nichts gegen die 
Reichs⸗Geſetze ergehen 
zu laſſen. 


Noch zu erlangen, 
oder ſich deſſen zu ge⸗ 
brauchen. 
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noch auch, ob Uns oder Unſerm Hauß etwas dergleichen aus ei⸗ 
gener Bewegnuß gegeben würde, ce) gebrauchen. 
cadaion ales widr · F. 1 1. Ob aber dieſen und anderen in dieſer Capitulation ent⸗ 
2 haltenen Articulen und Puncten einiges zuwider erlanget oder 
ausgehen würde, das alles ſoll krafftloß, todt und abfeyn, inte 
maſſen Wir es jetzt als dann, und dann als jetzt hiemit calſren, 
tödten und abthun, und, wo noth, denen beſchwehrten Par⸗ 
theyen derhalben nothduͤrfftige Urkund und briefliche Schein zu 
geben, und wiederfahren zu laſſen, ſchuldig ſeyn wollen, Argliſt 
und Gefaͤhrde hierinnen gusgeſchieden. 
„Verbotene Einmi. F. 12. Auch wollen Wir nicht geſtatten, verhaͤngen oder zu⸗ 
fihung per. Rarferlicen geben, daß andere Linfere Raͤthe und Miniftri, wie die Nahnen 
Neichs, Hof Rath geha haben mögen, insgeſamt, oder jemand derſelben, ſich in des 
rige Sachen. Reichs Sachen, welche vor den Reichs⸗Hof⸗Rath gehören, ein⸗ 
miſchen, oder darinn auf einigerley Weis demſelben, eingreiffen, 
viel weniger mit Befehlen oder Decreten beſchwehren oder irren, 
oder ihme in cognofcendo vel judicando, oder ſonſt in einige Weg 
Maaß und Ziel geben. 
Und deren Reſolution F. 13, Noch auch, daß einige Procefs, Mandata, Decreta, 
Einen rden ne Erkanntnuſſen und Verordnungen, was Nahmens oder Geſtalt 
dieſelbe ſeyn mögen, anderswo, als im Reichs⸗Hof⸗Rath, refol- 
virt, noch ohne deſſen Vorbewuſt expediyt werden ſollen; 
Cagation alles widri- F. 14. Wann auch deme allem zuentgegen ins kuͤufftig etwas 
Near Ho Mic widriges vorgenommen werden, oder entſtehen möchte, das ſoll 
e FRA an ſich ſelbſt null und nichtig, auch der Reichs⸗Hof⸗Rath ſammt 
und ſonders pflichtig und verbunden ſeyn, deswegen geziemen⸗ 
de Erinnerung zu thun, die Wir dann darmit allergnaͤdigſt an⸗ 
hören, und fie naͤchſt ohngeſaumter Abſtellung der angezeigten 
Eingriffen und Beſchwehrden, wider maͤunigliches Anfeinden 
kraͤfftiglich ſchuͤtzen, und das geſammte Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Col. 
legium bey der ihme gebuͤhrenden Autorität gegen andere Unſere 
1 8 Miniſtros ernſt⸗und kraͤfftiglich handhaben ſollen und 
wollen; 
Relation der Reichs- F. 15. Wo auch im Reichs⸗Hof⸗Nath in wichtigen Juſtiz⸗ 
Hof, Raths Gutachten. Sachen ein Votum oder Nac aht und Uns referitt 
werden ſollte, wollen Wir ſolches anders nicht als in Anweſen 
des Reichs⸗Hof⸗Raths⸗bræſidenten und Reichs⸗ Vice - Canzlern 
mit Zuziehung der Ke. und Correferenten und anderer Reichs⸗ 
Hof⸗Ruͤthen beyder Religion , inſonderheit, wann die Sach bey⸗ 
derſeits Religions⸗Verwandten betrifft, vortragen laſſen, mit 
denenſelben darüber berathſchlagen, und in keinein andern Rath 
reſolvixen. 2 
Remediagegendie F. 16. Was auch einmahl in erſtgedachtem Unſerm Reichs⸗ 
u „Gerichts Ur⸗ Hof⸗Rath oder Cammer⸗Gericht in Judicio contradictorio, cum 
debirä Cauſæ Cognitione, ordentlicher Weis abgehandlet und ge⸗ 
ſchloſſen iſt, dabey ſoll es foͤrderſt allerdings verbleiben, und nir⸗ 
gend anderſt, es ſey dann durch den ordentlichen Weg der inofft⸗ 
ermeldtem Friedens⸗Schluß beliebter, und nach deſſen Art. F. $- 
quoad Proceſſum judiciarium anſtellender Reviſion oder Supplica- 
tion von neuem in Cognition gezogen, f 
2 rn Fee $. 17. Die am Kayſerl. Cammer⸗Gericht aber anhaͤngig ge⸗ 
anhängigen Sachen an machte und noch in unerörterten Rechten ſchwebende Sachen von 
den Reichs, Hof Rath. dat 


c) Hier iſt das Woͤrtlein nicht, als dem Senfu zuwider, ausgelaſſen worden. 
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dar nicht ab⸗noch an Unſern Reichs⸗Hof⸗Rath gefordert, noch 
von Uns aufgehoben und dargegen inhibiret, oder ſonſten in an⸗ 
dere Weis releribiter, Ingleichem die währender allda 
Rechtshaͤngiger Haupt Sach daraus entſpringende Ne⸗ 
den⸗Puncten, welche in jene dergeſtalten, daß fie ohne des 
ren Entſcheidung nicht erörtert werden koͤnten, einfchlas 
gen / bey dem Reichs⸗Hof Rath micht angenommen, dd) 
auch in kůͤnfftig nichts gegen dieſes alles vorgenommen, 
ſondern all widriges als null und unkraͤfftig vom Cammer⸗ 
Gericht gehalten werden. ee) 


ARTIC. XVII. 
F. 1. 


Wen nun im Reichs⸗Hof⸗Rath oder Cammer⸗Gericht ein 
End⸗Lrtheil gefallt, und daſſelbe Krafft Rechtens ergrif⸗ 
fen, ſo ſollen und wollen Wir deſſen Execution in keinerley Weis 
noch Weg hemmen oder hindern, vielweniger dieſelbe verſchie⸗ 
ben, ſondern darmit, nach der Reichs⸗Hof⸗Raths oder Cam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗ und Erecutions- Ordnung, ſchlechter Dingen ohne 
einige Verzögerung und Beobachtung einiger denen Rechten 
nach wider die Execution nicht zulaͤßiger Exception , verfahren 
und vollziehen, und dergeſtalten einem jedweden, ohne Anſehen 
ae „ſchleunig zu feinen erſtrittenen Rechten vers 
elffen. 

F. 2. Wiewohlen aber obverſtandener maſſen das Beneficium 
Reviſionis & dupplicationis im Reich ftatt hat, und dahero auch 
bey Linferm Rayſerlichen Beichs⸗Hof⸗Rath wider deſſen 
Erkantnüͤſſe oder Unſere ſelbſt⸗eigene / aus Reichs - Hof⸗ 
rathlichem Gutachten abgefaͤſte, daſelbſt pulliirte Rayſer⸗ 
liche Keſolutiones pro odiofo oder unzulaͤßig durchaus nicht des 
halten / und wann die Formalia ihre Richtigkeit haben, nie⸗ 
mand verſaget / weder durch übermäßige Sportulen 
ſchwehr gemacht werden ſoll, damit jedoch dadurch die ab⸗ 
geurtheilte Rechtsfertigungen nicht wieder zur Bahn gebracht, 
noch die erhobene Strittigkeiten am Kayſerlichen Cammer⸗Ge⸗ 
richt oder Reichs⸗Hof⸗Rath gar unſterblich, oder die Juttitz 
krafftloß gemacht werden mögen, ſo wollen Wir ſothane Revi- 


ſiones nicht allein nach aller Möglichkeit beſchleunigen, befoͤrde⸗ 


ren, und die Keviſores durch gebuͤhrende Mandata, ſo offt es von⸗ 
noͤthen, darzu anmahnen, ſondern auch zu deſto mehrerer Ab⸗ 
kuͤrzung ſolcher Revifionen Unſers Kayſerl. Cammer⸗Gerichts, 
die diesfalls in dem Reichs⸗Abſchied de Anno 1654. beliebte und 
noch ferner beliebende Ordnung genau in acht nehmen, und dem⸗ 
ſelben keinen Effeckum fufpenfivum zugeſtehen, noch geſtatten / 
daß die Cogzition über die, nach dem Reichs⸗Abſchied de An. 
10 1654. F. 124, in caſum Succumbentia zu erlegende Caution de 
Reſtituendo, und deren Sulänglichkeit dem Cammer⸗ ar 

2 richt 


ad) Von hier, bis an das Wort, all widriges iſt es gegen der Carol, zwar in einigen 
Worten, in Subſtantia aher nichts geaͤndert. 

ve) Hier iſt der in Cap. Caroli VI. geſtandene Paſſus wegen verbefferender Reichs⸗Hof. 

Raths ⸗Ordnung ausgelaſſen und ad Art, 24, f. J, als an ein ſchicklicheres Ort 


transferixt worden. 


Execution der abge⸗ 
urtheilten Sachen nicht 
auffuhalten. 


Revifion und Suppli- 
cation zu geſtatten und 
zu beſoͤrdern. 


„Lammer » Gerichts; 
Vißtationes zu heſchleu⸗ 
nigen. 


Beſchreibung der er 
en Claß. „ 


Aenderung einiger 
Deputirten. 


Ihre Instruction, 


Caſus abſentiæ. 
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richt entnommen und vor die Revifores, gezogen werden 


möge: 
® 3. Und immaſſen Wir Uns bereits hieroben im zwoͤlff⸗ 

ten Articul anheiſchig gemacht haben, die ordinari Reichs 
Vepuigtion bald moͤglichſt herzuſtellen, mithin auch die ſonſt 
gewoͤhnliche Vlationen und Reviſonen des gedachten Un⸗ 
ſern und des Reichs Cammer⸗Gerichts hinwieder in Gan 
und Ordnung zu bringen, Uns aͤuſſerſt angelegen ſeyn la? 
fen. werden, inzwifchen aber die Auf rechthaltung des ge 
dachten Cammer⸗Gerichts und der heylſamen Zafaz keinen 
längeren Verzug leidet / auch denen in letzteren Zeiten, bey 
Ermangelung des Remedii Reviſſunis ad Comitia genommenen 
Recurfibus Fiel und Maas zu ſetzen iſt / wie dann auch fer⸗ 
ner der jüngere Reichs⸗Abſchied F. 130. und folgenden zu 
Tag leget / daß hier innen / mittels der Inhalts deſſelben be⸗ 
ſchloſſenen exiraordinari Reichs Deputation, zu helffen; Als 
Wollen und ſollen Wir daran ſeyn / daß ſothanem Reiches 
Schluß die wuͤrckliche Folg dermahlen forderſamſt ge⸗ 
leiſtet werderde. 6 15 

F. 4. Sofort ſollen und wollen Wir / ſo balden nach an⸗ 
getrettener Unſerer Regierung / und zwar laͤngſtens bin⸗ 
den drey Monaten, die Vorſetzung thun, damit nebſt Un⸗ 
ſeren Commillarıen die Innhalts des beſagten jüngeren 
Reichs⸗Abſchieds , und der demſelben beygefůgten erſtern 
Claß / zu ſothaner Reichs + Deputation pergrdnẽte Staͤnde 
auf den erſten Tag H) Maji des naͤchſt kommenden 
Jahrs 1746. bey dem Cammer⸗ Gericht durch ihre da⸗ 
hin abſchickende / der Sachen wohl gewachſene Raͤthe / 
ohnfehlbar fich einfinden, und darʒu durch Chur⸗Naynz, 
als des Reichs ⸗Erz⸗ Canzlern , in Zeiten Ordnungs⸗maͤßig 
beſchrieben werden moͤgen. 8 
F. 5. Geſtalten nun unter ſothanen , vermoͤg erſter Claß 
im Jahr 1654. depzizter. Staͤnden, wegen der mit Pfalz 
Lautern und der Stadt Straßburg ſeit deme vorgefalle 
ner Veraͤnderung / die Nothdurfft proviforie zu beobachten 
iſt; als ſollen vor diesmahl in Platz des erſtern das Her⸗ 
zogthum Bremen, und ſtatt der andern, die Reichs⸗Stadt 
Nürnberg darzu gezogen werden. 3 

F. 6. Sodann ſollen befagte geputirte Reichs Stande 
wegen ihres Derbalts , bis zu weiterer Uinſerer und des 
Reichs Fuͤrſehung / auf dasjenige gewieſen ſeyn, was die⸗ 
ſer wichtigen Verrichtung halben die obhandene Reichs⸗ 
Geſetze / und bevorgb der mehrgedachte letztere Reichs 
Abſchied/ auch die aͤltere und jüngere Vſtatien.-Abſchiede / 
und was dahin einſchlaget, ſodann auch die der letzteren 
extraordinari Reichs⸗ Deputation von Reichs wegen ertheilte 
a ſo weit ſie auf die jetzige Umſtoͤnde ſchicklich iſt 
enthalten 

$. 7. Im Fall auch / wider beſſeres Vertrauen, ein oder 
anderer epuurter Stand an Beſchickung ſothaner Deputa- 
tion, ohne erhebliche zeitliche Anzeig / ſich verſaͤumen ir 

9 


H) In Cap. Car. VII. ware der Terminus auf den 1. Septembtis damahligen Jahrs, 
mithin auf 8. Monat hinaus geſetzt, fo dermahlen dem vorigen conform iſt. 
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ar auſſen bleiben würde, ſo laſſen Wir es bey denen hier⸗ 
ur in denen Reichs⸗Satzungen vorhin geſetzten Straf 
fen zur Zeit / und in ſo lang bewenden, bis vors kůnfftige 
wegen deren Schaͤrffung bey gemeinem Reichs⸗Tag das 
weitere verordnet ſeyn wird; Vornemlich wäre auf ſolchen 
Hall, in Platz des ſaͤumigen Stands ſo balden der naͤchſt⸗ 
folgende von Chur⸗Maynz zu erfordern n 
. 8. Und nachdeme gedschter jüngere Reichs⸗Abſchied 
beine, daß die beliebte extraordinari Reichs Deputation theils 
zur Pifitation Inſers und des Reichs Cammer ⸗Gerichts, 
und theils zu denen alten Revifionen, wegen welcher die 
Partheyen gemaͤß dieſem Reichs⸗Abſchied $. 130. 
bey der Canzley zu Maynz ſich gemeldet haben, 
dann neueren Keviſons⸗Sachen ſich zu ee Der 
und zu dem End die in jeder Claß befindliche 24. Staͤn⸗ 
de in vier Senatus abzutheilen waͤren; Als ſollen deme zu 
Folg die nebſt Unſeren Commiffsrien in Termino erſcheinende 
Stande ſobalden ſich alſo abtheilen / und die Senalus fermi 
ren, mithin deren erſterer auch dermahlen ſothane Yißzatior 
zuforderiſt vornehmen, von denen drey übrigen Seraren 
aber zwey die alte keviſens Sachen / und der vierte die 
Bee 8 die Hand nehmen, und rechtlicher Gebuͤhr 
entſcheiden. 5 i i 
§. 9. Inſonderheit ſolle der zu erſtbeſagter Yiftation be⸗ 
ſtimmte Senat nach Vollendung derſelben, auch gemäß 
dem jüngern Reichs ⸗Abſchied, die Revidir und Derbefles 
rung des ſo genannten Concepts der Cammer⸗Gerichts⸗ 
Ordnung beften Sleiffes vornehmen, und daruber an Uns 
und das Reich Bericht thun. N 
F. 10, Die Keviſuneit betreffend wollen und ſollen Wir 
innerhalb gedachter drey Monaten, von Antritt Unſerer 
Regierung, ein Zi ins Reich ergehen laſſen, zufolg weſ⸗ 
ſen alle und jede Inpetranten wegen Preſeguirung der Keviſton 
ſich innerhalb vier Monaten bey Chur⸗Maynz und dem 
Cammer⸗Gericht / [ab penä Defertionis ʒu melden haͤtten. 
§. x1. Es ſolle gleichwohlen weder durch ſothane i 
tation noch Revifonen das Cammer = Bericht in feinen 
Verrichtungen aufgehalten ſeyn, ſondern darinnen aller⸗ 
dings fortfahren n 
$. 12. Wir ſollen und wollen ferner innerhalb mehrbe⸗ 
ſagten drey Monaten dem geſammten Reich, auf deſſen 
von Uns ſo balden herʒuſtellender Verſammlung / durch 
ein Kayjerl, CommifiongzDecrer von ſothaner auf den juͤngern 
Beichs⸗Abſchied gegründeten Proviſynal Vorſehung Nach⸗ 
richt geben, ſo fort deſſelben Gutachten / wie hierunter zu 
des Vatterlandes Beſten hinkünfftig weiters fortzufah⸗ 
ren feye, allerforderſamſt einziehen / beynebens daran ſeyn, 
damit vielber uͤhrtem jüngeren Reichs: Abſchied ein voͤlli⸗ 
ges Genugen geleiſtet/ und die von Reichs wegen beſchloſ⸗ 
ene Extraurdinari. Deputation durch die weitere Claffes der Ges 
ůhr vollzogen werden möge. i 
$. 13. Wollen und ſollen Wir weniger nicht Uns alles 


Ernſtes anwenden, und die nachdruckſame Vorkehr thun, D der Alkıs- 


damit dasjenige ohne Mangel und Saͤymnuß erfüllet 
K Werde 


Wie ſich die Depusa: 
tion einzutheilen? 


Waz der erſte Senn 
nach volfendeter Vikra- 
tion zu thun. 


Edict wegen Proſceu⸗ 
tion der Reyiſtonen. 


Verbokk eines Jufich, 


Neichz⸗Gutachten in 
dieſer Materie und Pro- 
vikonal - Verordnung 
bis dahin. 


Cammer⸗Zieler und 


D 


Remedium Supplica- 
tionis bey dem Reichs, 
Hof Rath. 


Verbottene Geheime 
Maths⸗Decreta in Judi 
olalibus. 


M nutenenz der Exe - 
eut ionen. 


Canzley und Tap Gel 


der. 
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werde, was der Reichs : Schluß vom Jahr 1719, wegen 
beſſerer Unterhaltung des Cammer⸗ Gerichts / und Ver⸗ 
mehrung daſiger Beyſitʒeren enthaltet. 5 

F. 14. Mit ber im Reichs⸗Hof⸗Rath, an ſtatt der Reyiſion 
gebraͤuchlicher Supplication wollen Wir nach Innhalt des Inftru- 
menti pacis Articulo 5. $. Quoad Proceſſum Judiciarium, und 
nach der Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Ordnung allerdings verfahren, 
und darob ſeyn, daß derſelben ein Genügen geleiſtet, und darwi⸗ 
der keineswegs gehandelt werden moͤge; 

$. 15. Wie dann auch kein Stand des Reichs in Sachen, ſo 
przviam Cauſæ Cognitionem erforderen und obverſtandener 
maſſen vor den Reichs ⸗Hof⸗ Rath gehören, mit Kayſerl. 
Deeretis aus Unſerm geheimen Rath beſehwehret, noch dieſelbe 
in Judicio angezogen werden ſollen. 

$. 16. Wir ſollen auch res judicatas Imperii gegen allen aus⸗ 
waͤrtigen Gewalt kraͤfftiglich ſchuͤtzen und manuteniren, auch auf 
begebenden Fall einiger Potentat oder Republic die ordentliche 
Execution des Reichs verhinderen, ſich derſelben einmiſchen, 
oder widerſetzen wuͤrde, ſolches, nach Anleitung des Inftrumenti 
Pacis oder Executions- Ordnung und deren Reichs⸗Conttitutio · 
nen, abkehren, und alle behoͤrige Mittel dargegen vorwenden. 

$. 17. Bey dieſen hohen Gerichteren wollen Wir niemand 
mit Canzley⸗Geldern, oder Tar-Gefällen beſchwehren, noch be⸗ 
ſchwehren laſſen, auch keine andere Canzley⸗ oder andere Taxen 
gebrauchen, als die von geſammten Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnden des Reichs guf offentlichem Reichs⸗Tag / welches Wir 


moͤglichſt beſchleunigen wollen / beliebet und verglichen ſeynd, 


gehen⸗Lax. 


Laudemien und An, 
falls, Gelder. 


Keine Fxemtion von 
den Reichs Gerichten zu 
geſtatten. 


und dieselbe ohne Vorbewuſt und Einwilligung derer Standen 
nicht erhöhen ‚noch von anderen erhöhen laſſen, ſondern die dar⸗ 
gegen vorkommende Beſchwehrden ohnverzůglich abſtel⸗ 
len / auch ſothane ehedeſſen in Cozitüs beliebte Cax⸗Oronung 
inner Jahrs⸗Zeit, nach angetrettener Unſerer Regierung, 
Churfuͤrſten und Ständen auf allgemeinem Reichs⸗Tag / 
zu derer mehrerer Nachricht und allenfalls gutfindender beſ⸗ 
ſerer Einrichtung / mittheilen laſſen; 

$. 18. In der Lehen⸗Tax aber wollen Wir bey der Verord⸗ 
nung der Guͤldenen Bull, vermög der von einer Belehnung, 
want gleich verſchiedene Lehen empfangen werden, mehreres 
nicht, als ein einfacher Tar/ zu entrichten, verbleiben, und dar⸗ 
wieder kein Herkommen einwenden, noch einige Erhoͤhung ohne 
deren Staͤnden Willen aufkommen laſſen, l 

$. 19. Vielweniger die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände 
mit denen Laudemien und Anfalls⸗Gelderen von denen Lehen, 
darmit ſie allbereit coinveſtirt geweſen, oder ſonſt mit unge⸗ 
woͤhnlichen und neuerlichen Anforderungen nicht beſchweren, 
noch beſchweren laſſen. 


ARTIC. XVIII. 


ST, 


RN follen und wollen auch einigem Reichs⸗Stand, der die 
Exemtion von des Reichs Jurisdiction entweder durch 
Vertrag nit dem Roͤm. Reich, oder durch Privilegia, oder an⸗ 

dern 
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dern rechtmäßigen Tirul von Rom. Kayſeren vorhin nicht erlan⸗ 
get, noch in deren Beſitz erfunden wird, von des Reichs höchften 
Gerichteren ſich zu eximiren und auszuziehen ins kuͤufftige nicht 
eſtatten, i 

8 8 2. Dahingegen denenjenigen Ständen, welche die Exem- 
ion von des Reichs Jurisdiction, entweder durch Vertrag mit 
dem Rom. Reich, oder durch Privilegia oder audere rechtmäßige 
Titul, von denen Roͤm. Kayſern vorhin erlangt, und in deren Be⸗ 
ſit erfunden worden, die Eximir-und A usziehung von des Reichs 
hoͤchſten Gerichteren inskünfftig geſtatten, und fie nach Anlei⸗ 
tung der Eammer⸗Gerichts⸗Orduung Part. 2. Tit. 27. und des 
Inſtrumenti Pacis Art. g dabey ſchützen und handhaben, zugleich 
aber auch dieſelbe darzu anhalten / daß ſie die Vertrag auch 
ihres Orts auf das genaueſte beobachten, und was ſie de⸗ 
nenſelben zufolg / oder auch ſonſten dem Reich zu preſiren 
ſchuloig ſeynd / unnachbleiblich thun und leiſten mogen 

F. 3. Wir wollen auch die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Prælaten, 
Grafen, Herren und andere Stande des Reichs (die unmittel⸗ 
bahre Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen) und Dero allerſeits 
Unterthanen im Reich, init rechtlicher oder gutlicher Tagleiſtung 
von ihren ordentlichen Rechten nicht dringen, erforderen, oder 
vorbeſcheiden, Te . Eier SET: 

$. 4. Sondern einen jeden bey feiner Immediefäf, Privilegüs 
de non appellando & evocando, ſowohl in Civil und Criminal als 
Lehens⸗Sachen, Elections fori, item Jure Auſtregarum tam le- 
gallum quam conventionalium vel familiarium, bey der erſten In- 
ſtantz, und deren ordentlichen unmittelbahren Richteren, mit 
Aufheb⸗und Vernichtung aller deren bis daher etwan dagegen, 
unter was Schein und Vorwand es ſeyn möge, beſchehener Con. 
traventionen, ergangenen Referipten, Inhibitorien und Befelchen, 
bleiben, 
F. 5. Und keinen mit Commiſſionen, Mandaten und anderen 
Verordnungen darwider beſchwehren oder eingreiffen, noch auch 
durch den Reichs⸗Hof⸗Rath und das Cammek⸗Gericht oder ſon⸗ 
fin eingreiffen, in fpecie aber bey Erkennung deren Commillio- 
nen die Verordnung des Inſtrumenti Pacis Art. 5. S. In Conventi- 
bus Deputatorum sr. genau beobachten laſſen, dabey auch, 
wann die Sachen beyderley Religiong-Derwoanote betreffen. 
in Ernennung deren Comm ſarien, ſo viel moͤglich, auf eine 
Gleichheit ſehen, hingegen keinen, der ein eigenes Ixtereffe da⸗ 
bey hat, dazu verordnen, immaſſen ſonſten dergleichen Com- 
iljones von keiner Krafft ſeyn ſollen. 

$. 6. In Ertheilung aber deren jetzt⸗gemeldter Prixilegiorum 
de non appellando, non evocando, Electionis fori, und derglei⸗ 
chen, welche zu Ausſchlieſſung und Beſchraͤnckung des Heil. 
Reichs Juri: diction, oder der Ständen älteren Privilegien, oder 
ſonſten zum Prejuditz eines Tertii gusrinnen konnen, ſollen und 
wollen Wir die Nothdurfft vaͤtterlich beobachten. 

$. 7. Und nach Innuhalt des Reichs⸗Abſchieds de Anno 1654. 
mit Conceſſion der Privilegien erſter 1 oder fonderbahrer 
Austraͤge auf diejenige, welche dieſelbe bishero nicht gehabt oder 
hergebracht, foͤrderſt an Uns halten. 

F. 8. Als auch von Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden ſchon 
von langen Jahren hero ſo wohl ie das Kayſerl. Hofs Gericht 

2 3u 


Doch die Berechtigte 
zu manutenipen, ſub re- 
ciprose, 


Jeden bey feinen or⸗ 
kan Rech ten zu 
a 


Erſte Inftanz zu ma- 
nutenipen. 


Verbottene Eingriff 
gegen. 


Commiſſionen wie zu 
erkennen? 


Privilegia de non ap- 
pellando &c, nicht leicht 
zu ertheilen. 


Noch das Recht der 
Austraͤge. 


Beſchwerden wider 
das Rothweiliſche Hof. 
und die Schwaͤbiſche 


Land Gerichte abın 
75 ch I 


Exemtionß-Privilegia 
dagegen zu manuteni- 
zen. s 


Appellationes zu ge⸗ 
ſtatten. 


Hergebrachte Exem- 
tiones quch zu manuteni- 
Feli. 


Rüͤckſtaͤndige Reiti- 
tuenda ex Pace Weltpha- 
Bea zu befoͤrderen. 


Und ſelbſt ein gleiches 
zu thun, ꝛc. 
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zu Rothweil, als das Weingaͤrtiſche und andere Land⸗Gerichte 
in Schwaben allerhand groſſe Beſchwerungen vorgekommen, 
auf unterſchiedlichen hiebevorigen Reichs⸗Conventen angebracht 
und geklagt, dahero auch im Friedens⸗Schluß deren Abolition 
halber allbereit Beranlaffung geſchehen / kk) fo wollen Wir 
alles Eruſtes daran feyn, daß ſolchen deren Ständen, ein⸗ 
ſchließlich deren Reichs ⸗Ritterſchafften Beſchwerden 
wuͤrcklich aus dem Grund abgeholfen, und wegen der 
Abolition exſt berůhrter Hof⸗ und Land⸗Gerichter auf dem 
Reichs ⸗Tag bald moͤglichſt ein Gewiſſes ſaruret, immit⸗ 
tels aber, und innerhalb einer Jahrs⸗Friſt/ die eine zeithero 
wider die alte Hof⸗ und Land⸗Gerichts⸗Ordmung extendirte Ehe⸗ 
haffts⸗Faͤlle abgethan, und die darbey ſich befindliche Exceflus 
und Abuſus, zu welcher Erkuͤndigung Wir ohnintereſßrte 
Reichs⸗Staͤnde ehiſt deputiren, und ſolches an die Chur⸗Mayn⸗ 
ziſche Canzley um daß von dannen denen übrigen des Heil, 
Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden davon Nach⸗ 
000 EN ri möge, notificiren wollen, foͤrderlichſt auf 
eboben, 

3 $. 9. Sonderlich aber Churfürften, Fuͤrſten und Stände bey 
ihren darwider erlangten Exemtiong-Privilegiei, ohnerachtet ſol⸗ 
che caſſiret zu ſeyn vorgewendet werden moͤgte, gehandhabt 
werden, 

$. 10. Und naͤchſt deme jedem Gravitten frey ſtehen ſoll, von 
mehrerwehnten Hof⸗ und Land⸗ Gerichten entweder ad Aulam 
Ceælaream, oder an Unſer und des Reichs Cammer⸗Gericht, oh⸗ 
neeinige Unſere Widerrede oder Hinderung zu appelliren: 

$. Lr. In alle Weg aber wollen Wir der Churfuͤrſten und 
ihrer Unterthanen, auch anderer von Alters hergebrachter Exem- 
tion von vorberuͤhrten Rothweiliſchen und anderen Gerichten 
bey ihren Kraͤfften erhalten, und ſie darwider nicht turbiren, noch 
beſchwehren laſſen. 


ARTIC. XIX. 


Nr, 


DIR As die zeithero einem Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Prælaten, Gras 
fen, Herren, der Reichs⸗Ritterſchafft und anderen, oder 
ero Vor⸗Eltern und Vorfahren, geiſt⸗oder weltlichen Standes, 
ohne Recht gewaͤltiglich genommen, oder abgedrungen , oder 
Innhalt des Muͤnſter⸗ und Osnabruͤckiſchen Sriedeng = Execu- 
tions⸗Edict, ardtioris modi exequendi, und Nuͤrnbergiſchen Ee. 
eutiong-Receß zu reſtituiren ruͤckſtaͤndig iſt, und annoch vorent⸗ 
halten wird, darzu ſollen und wollen Wir einem jeden der Billig⸗ 
helf nach wider maͤnniglich, ohne Unterſcheid der Religion, ver⸗ 
elffen. 

$. 2. Auch dasjenige, ſo Wir ſelbſten, vermoͤg jetzt⸗gedach⸗ 
ten Friedens⸗Schluß, und darauf zu Nürnberg und fonften auf⸗ 
gerichteter Edictorum & arctioris modi exequendi, zu reſtituiren 
ſchuldig, einem jedwedern ſo bald und ohne einige Verweige⸗ 
rung vollkommentlich reſtiruiren, bey ſolchem auch, fo viel Wir 
Recht haben, ſchuͤtzen und ſchirmen; $. 3. 


FE) Dieſer ballus bis an die Worte Jahrs Friſt iſt gegen der Capit. Caroli v. in etwas 
geaͤndert. 
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$. 3. Auch ſowohl denen in Unſeren, und anderen derer Chur⸗ 

fürſten, Fuͤrſten und Ständen refpechye Erb⸗Köͤnigreichen und 

Landen eingeſeſſenen Immediar - Ständen, als denen einheimi⸗ 

ſchen, ohupartheyiſch und gleiches Recht widerfahren laſſen, 
ohne alle Verhinderung und Aufenthalt. 5 

F. 4. Und ob auch einiger Churfürſt, Fuͤrſt oder anderer 
Stand (die freye unmittelbahre Reichs⸗Ritterſchafft mit ein⸗ 
geſchloſſen) feiner Regalien, Immedietät, Freyheiten, Rechten, 
und Gerechtigkeiten halber, daß Sie Ihm geſchwaͤchet, gez 
ſchmaͤhlert, genommen, entzogen. , bekuͤmmert und bedruckt 
worden, mit ſeinem Gegentheil und Widerwaͤrtigen zu gebuͤhr⸗ 
lichen Rechten kommen, und ihn fuͤrforderen wollte, daſſelbe 
ſollen und wollen Wir, wie alle andere ordentlich ſchwehende 
Rechtfertigungen, nicht verhinderen, ſondern vielmehr befoͤrde⸗ 
ren, und zur Endſchafft beſchleunigen, 

F. 5. Auch zu Behauptung der neuerlichen, ohne Conſens de⸗ 
ren Churfuͤrſten und ſonſten dem vorhergegangenen achten Arti. 
cul zugegen, unternommenen Zoͤllen, Auflagen und Attentaten, 
einige Proceſs oder Mandata nicht erkennen. 

F. 6. Wann guch Land⸗Staͤnde und Unterthanen wider ihre 
Obrigkeit Klag führen , ſo ſollen und wollen Wir, infonderheit, 
wann es die Landsherrliche Obrigkeit und Regalien ſo wohl 
überhaupt / als in ſpecie die Jura Collectarum, Armaturæ, Se- 
quelæ, Lands⸗Defenſion, Beſatzung der Veſtungen, und Unter⸗ 
haltung der Guarnifon, nach Innhaͤlt des Reichs⸗Abſchieds de 
Anno 1654. H. Und gleichwie ꝛc. und dergleichen betrifft, ad nu⸗ 
dam Inſtantiam Subditotum keine Mandata noch Protectoria oder 
Confervaroria ertheilen , ſondern nach Innhalt jetztgedachten 
Reichs⸗Abſchieds §. Benebens ſollen Cammer⸗Richter ꝛc. und H. 
Was darm Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen ꝛc. zuvorderſt 
die Austrag in acht nehmen, { 

F. 7. Wo aber die Jurisdictio fundirt, dannoch ehe und bevor 


1 Denen in den Erb» 
anden eingeſeſſenen 
Reichs Staͤn den uns 
partheyiſch Recht wi⸗ 
derſahren zu laſſen. 


Bedruͤckte Staͤnde 
nicht an den Proceßen 
zu hindern. 


Keine unrechtmaͤß ige 
Zölle, c. zu auınateni- 
ren. 


Klagen der unter⸗ 
thanen wider ihre Lan⸗ 
des Herren. 


Wie darinn zu der ⸗ 


die Mandata ergehen, die beklagte Obrigkeit mit Ihrem Bericht ſahren? 


und Gegen⸗Noͤthdurfft zuvorderſt vernehmen, geſtalten bey deſ⸗ 
fen Hinterbleibung, ihnen verſtattet und zugelaſſen ſeyn ſoll, 
ſolchen Mandatis feine Parition zu leiſten, und wann alsdann ſich 
befinden wuͤrde, daß die Unterthanen billige Urſach zu klagen 
haben, dem Proceſs ſchleunig, doch init Beobachtung derer Sub- 
ſtantialium, abhelffen , immittels gleichwohl Sie zu ſchuldigem 
Gehorſam gegen ihre Obrigkeit anweiſen. 

F. 8. In Straf⸗Faͤllen ſollen und wollen Wir auch denenje⸗ 
nigen, fo in der Sach cognofeiren, oder denen darinn Commis: 
ſion aufgetragen worden, von der Straf nichts verſprechen, noch 
die geringſte Hoffnung darzu machen. 


ARTIC. XX. 
H. 1. 


DIR Ir ſollen und wollen auch in Acht⸗ und Ober⸗Acht⸗Sachen 
Uns demjenigen, was vermög Inftrumenti Pacis, in dein 
jüngern Reichs⸗Abſchied d. Nachdem auch in dem Muͤnſter⸗ und 
Osnabruͤckiſchen Friedens Schluß ꝛc. verglichen und Raruirf 
worden, allerdings gemaͤß W 8 

„ , 


Keine Hoffnung zu 
Straff Geldern zu ma⸗ 
chen. 
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$. 2. Abſonderlich aber auch darauf halten, daß hinfuͤhro 
niemand, hohen oder niedern Stands, Churfuͤrſt, Fuͤrſt oder 
Stand oder anderer, ohne rechtmaͤßig und genugfame Urſach, 
auch ungehoͤrt und ohne Vorwiſſen, Rath und Bewilligung 
des H. Reichs Churfurſten, Fuͤrſten und Ständen, in die Acht 
oder Dber Acht gethan, gebracht und erklaͤret, 

§. 3. Sondern in denen kuͤnfftigen Catibus darin, nach Ber 
ſchaffenheit des Verbrechens, auf die Acht oder Priyation eutwe⸗ 
der von Kayſerlichen Fifcal-Aınts wegen, oder auf Beruffen des 
lædirten und klagenden Theils zu procediren, und in Rechten zu 
verfahren, und darüber Wir entweder an dem Reiche⸗Hof⸗ 
Rath, oder Unſerm und des Reichs Cammer⸗Gericht pro Admi- 
niſtratione Juſtitiæ angeruffen und imploriret werden, zuvorderſt 
in Decretirung oder Auslaſſung deren, auf die Reichs⸗Acht 
oder Privation gebettenen Ladungen und Mandaten, ſodann in 
der Sachen weitern Ausfuͤhrung bis zum Beſchluß, auf des 
Heil. Reichs hieruͤber vorhin gefaſte Geſetz und Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗-Ordnung genaue und forgfältige Achtung geben, damit 
der Angeklagte nicht præcipitiret, ſondern in feiner habenden 
rechtmaͤßigen Defenſion, der Nothdurfft nach, angehoret werde; 

§. 4. Wann es dann zum Schluß der Sachen kommt, ſo ſol⸗ 
len die ald hier Acta auf offentlichen Reichs⸗Tag gebracht, 
durch gewiſſe hierzu abfonderlich vereydigte Stände, ( den Praͤ⸗ 
laten⸗und Grafen⸗Stand mit eingeſchloſſen) aus allen dreyen 
Reichs ⸗Collegiis in gleicher Anzahl deren Religionen examinirt 
und uͤberlegt, deren Gutachten an gefammte Churfuͤrſten, Für: 
ſten und Stande reteriret, von denen der endliche Schluß gefaſt 

$. 5. Und das alſo verglichene Urtheil, nachdeme es von Uns 
oder Unſerm Commiffario gleichfalls approbirt, in Unſerm 
Nahmen publicirt, auch die Execution ſo wohl in dieſem, als an⸗ 
deren Faͤllen anders nicht, als nach Innhalt der Executiong: 
Ordnung, durch den Creyß, darinnen der Aechter geſeſſen und 
angehoͤrig fuͤrgenommen und vollzogen werden. 

$. 6. Was nun dem alſo in die Acht erklaͤrten abgenommen 
wird, das ſollen und wollen Wir Uns und Unſerm Hauß nicht 
zueignen, ſondern es ſolle dem Reich verbleiben, vor allen Dine 
gen aber dem beleydigten Theil daraus Satisfaction geſchehen, 

$. 7. Jedoch ſo viel die Particular- Lehen, ſo nicht immediate 
von Uns und dem Reich, ſondern von anderen herruͤhren, betrifft, 
dem Lehen⸗Herrn, auch ſonſten der Tammer⸗Gerichts⸗Ord⸗ 
nung, und einem jeden an feinen Recht und Gerechtigkeiten un. 
beſchadet, 

$. 8. Geſtalten auch im Heil. Römiſchen Reich bey verwuͤrck⸗ 
ten Guͤteren des Aechters, deſſelben Verbrechen denen Agnaten, 
und allen anderen, ſo Anwartung und Recht daran haben, und 
fich des Verbrechens in der That nicht theilhafftig gemachet, an 
ihrem Jure Succedendi in Feudum und Stamm⸗Guͤtere nicht 
præjudiciren, ſondern das Principium, als ob auch Agnati inno- 
centes propter Feloniam des Aechters des dadurch verwuͤrckten 
Lehens und anderen zu priviren, keineswegs ſtatt haben foll. 
F. 9. Und da auch der gewaltthaͤtiger weis entſetzte und ſpo⸗ 
Urte, pendente Proceſſu Banni, um unverlängte Restitution gu- 
halten wuͤrde, ſo ſollen und wollen Wir daran ſeyn, daß dem 
Klaͤger, nach Befindung, ohne Verzug und o uerwartes ns 

| Aus⸗ 
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Ausgangs des quoad Penam Banni anhaͤngig gemachten Pro- 
ceſſus, zu ſeiner uneingeſtellten Redintegration durch zulaͤngli⸗ 
che Mittel, vermoͤg der Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung und ande⸗ 


ren Kayſerlichen Conſtitutionen, cum pleno Effectu verholffen 


werden ſolle. 

$. 10. Und wann auch auf vorbeſchriebene Maas, Form und 
Weis, wie von Puncten zu Puncten verſehen, nicht verfahren 
wuͤrde, ſo ſoll alsdann ſelbige ergangene Achts⸗Erklaͤrung und 
Execution ipfo jure vor null uind nichtig gehalten werden. 

$. 17. Und ſo viel das Bannum Contumaciæ befanget, wollen 
Wir ſelbiges, als ein aus vielen Conſiderationen unzulaͤngliches 
Mittel, gar abthun, und es in civilibus Caufis, auch bey denen cı- 
vilibus coercendi & compellendi Mediis bewenden laſſen. Sg) 


ARTIC. XXI. 


NR 

W̃ Ir gereden und verſprechen, Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Stande des Reichs (die freye Reichs⸗Ritterſchafft mit be⸗ 
griffen) wegen ihrer angehoͤriger Lehen, fie ſeyen gelegen, wo fie 
wollen, bey ihren Lehenherrlichen Befugniſſen auch Ge 
richtbarkeit in denen dahin / nach denen Lehen ⸗Rechten ge⸗ 
hoͤrigen Fallen / allerdings ohnbeeintraͤchtiget / und ihnen 
darein von keinem Reichs ⸗Gericht vegue ſul pratentu Conti. 
nentiæ Canfarum , neque Judicii univerſalis, eingreiffen zu laſſen. 

§. 2. Wann auch derenſelben Vafallen oder Unterthanen, 
ex Crimine læſæ Majeſtatis oder ſonſten, dieſelbige verwuͤrcket 
haͤtten, oder noch verwuͤrcken moͤchten, ſo wollen und ſollen Wir 
ſte derhalben nach ihrem Willen ſchalten und walten laſſen, 

F. 3. Keineswegs aber die gedachte Lehen zum Kayſerlichen 
Fifco einziehen, noch ihnen die vorige, oder andere Valallen guf⸗ 
dringen. 

ie Die Allodial- Güter, auch, welche ex Crimine læſe Ma- 
jeſtatis, oder ſonſten vorgeſetzter maſſen verwuͤrckt ſeynd, oder 
verwuͤrckt werden moͤgten, denen mit denen Juribus Fiſei helehn⸗ 
ten, oder dieſelbe ſonſten durch beſtaͤndiges Herbringen habenden 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤndeu, unter welcher Obrigkeit 
Bottmaͤßigkeiten fie gelegen, nicht entziehen „ ſondern die 
Lands⸗Obrigkeiten, oder Dominos Territorii, mit deren Confifci- 
rung gewaͤhren laſſen. 

F. 5. Sollen und wollen auch die Churfuͤrſten, Fuͤrſten, 
Prælaten, Grafen, Herren und andere Staͤnde des Reichs, (die 
unmittelbahre Reichs⸗Ritterſchafft mit eingeſchloſſen) in ober⸗ 
zehlten oder anderen Faͤllen, unter dem Schein des Rechtens 
und der Juſtitz, nicht ſelbſt vergewaltigen, ſolches auch nicht 
ſchaffen, noch anderen zu thun verhaͤngen, 

$. 6. Sondern, wo Wir oder jemand anders zu ihnen allen, 
oder einem inſonderheit Zuſpruch oder einige Forderung vorzu⸗ 
nehmen hätten, dieſelbe wollen Wir fammt und ſonders, Auf⸗ 
ruhr, Zwietracht und andere Unthat un Heil. Rom. Reich zu ver⸗ 
huͤten, auch Fried und Einigkeit zu erhalten, vor die ordentli⸗ 
che Gerichte, nach Ausweiſung deren Reichs⸗Abſchiede, Cam⸗ 
mer= Gerichte - Executiong- Ordnung, zu Münfter und Osna⸗ 

I. 2 bruck 
gg) Hier iſt der in Cap. Caroli VI. befindlich geweſene Pafus , wegen der verſprochenen 
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bruͤck aufgerichteten Friedens⸗Schluß, auch zu Nürnberg dar⸗ 
auf erfolgten Kdicten, zu Verhör und gebuͤhrlichen Rechten ſtel⸗ 
len und kommen. ! 
und darinnen keine F. 7. Auch daſelbſt ſowohl in cognoſcendo, als exequendo, 
Shätlicpkeiten zu geſtat, nach obbeſagten Reichs⸗Conſtirutionen und Friedens⸗ Schluß 
KT verfahren laſſen, und mit nichten geſtatten, daß fie, worinnen 
fie ordentlich Recht leiden mögen, und deſſen erbiethig ſeynd, mit 
Raub, Brand, Pfaͤndung , Vehden, Krieg, neuerlichen Ex. 
actionen und Anlagen, oder anderer Geſtalt beſchaͤdiget, ange⸗ 
griffen, uͤberfallen und beſchwehret werden; 
Vergewaltigte ure. H. 8. Oder da dergleichen Vergewaltigung von bh) jeman⸗ 
chen. c ble den gegeneimen oder anderen Reichs Stand vorgenommen wor⸗ 
: den, oder würde, fo ſollen und wollen Wir alſobald die ſichere 
Anſtalt machen, daß die beleidigte Stände unverlaͤngt reſtituirt, 
und der zugefuͤgte Schaden, nach unpartheyiſcher Erfanntnuß, 
durch beyderſeifs benannte Arbitros, oder auf einem Reichs⸗Tag 
nach billigen Dingen erſetzet werde. 


ARTIC. XXII. 


F. 1. 


Wie die Standes, B Ey Collation Fuͤrſtlicher und Graͤflicher, auch anderer Di- 
Erhöhungen zu erthei⸗ T gnitæten ſollen und wollen Wir Zeit Unferer Koͤnigl. und 
= Kayſerlichen Regiernng dahin ſehen, damitinsfünfftig auf al⸗ 
len Fall dieſelbe allein denen von Uns ertheilt werden, die es vor 
anderen wohl meritiret, im Reich geſeſſen, und die Mittel ha⸗ 
ben, den affectirenden Stand pro Dignitate auszuführen, 
Keinem Neu Erh: F. 2. Niemand aber von denen neu⸗erhoͤheten Fuͤrſten, Gras 
ae fen und Herren, zur seſſon und Stimm im Fuͤrſten⸗Rath oder 
Graͤflichen Collegus mit Decreris und dergleichen, anderſt, als 
wann Er vorher dasjenige erfüllet, was nach dem Erſten 
Articul dieſer Unſerer Wahl = Capitulrtion darzu erfordert 
wird, zu ſtatten kommen, 
cee e Auch keinen derſelben, wer der auch ſeye, zum Præſuclitz 
Eder Schmählerung einigen alten Hauſes oder Geschlechts, deſ⸗ 
fſelben Dignitaͤt, Stands und üblichen Tiruls, mit neuen Pradi- 
caten, höheren Titulen oder Wappen⸗Briefen begaben, 5 
Miß Heurathen. F. 4. Noch auch denen aus ohnſtreitig »otorifcher Miß⸗ 
heurath erzeugten Kinderen eines Stands des Reichs 
oder aus ſolchem Hauß entſproſſenen Herrns / zu Verklei⸗ 
nerung des Hauſes, die 1 d Titul, Ehren und 
Wuͤrden beylegen, vielweniger dieſelbe zum Nachtheil de⸗ 
rer wahren Erbfolger / und ohne deren befondere Einwil⸗ 
ligung / vor ebenbůͤrthig und Szeeeflons-fähıg erklären, auch, 
wo dergleichen vorhin bereits geſchehen / ſolches für nal 
Sul 1 Eriba und nichtig anſehen und achten. 5 
gebenen kandes, Her. H. J. So ſollen auch des ein⸗oder andern unter Churfüͤrſten, 
ven unprajudiirlich. Fürſten und Ständen des Reichs geſeſſenen und beguͤterten der⸗ 
gleichen höhere Stands⸗Erhoͤhungen dem Juriterricoriali nicht 
nachtheilig ſeyn, und derſelbe ſo wohl, als die ihme zugehoͤri⸗ 
ge, und in ſolchen Landen gelegene Guͤter, einen als den 8100 
Beg „ 
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Weg, unter voriger Lands⸗Fuͤrſtlicher Jurisdiction verbleiben, 

$ 6. Wie dann, wo ein oder anderer Stand erweißlich dar⸗ 
thun wuͤrde, daß er ü) in einem obiger Stuͤcken bis daher 
gravirt, und an feinen Gerechtſamen durch neue Stands ⸗Erhoͤ⸗ 
hungen beeintraͤchtiget worden, derſelbe mit ſeinen habenden Be⸗ 
ſchwehrden gnuͤglich gehört, und das unbillig Vorgegangene ge⸗ 
andert und abgeftellet werden ſolle. 

$. 7. So follen und wollen auch in fleißige Obacht nehmen, 
und verſchaffen, daß alle Expeditionen, ſd in Kayſerl. und des 
Reichs Staats⸗ auch Gnaden und anderen kek) Sachen, in⸗ 
ſonderheit aber Diplomata über den Fuͤrſten⸗Grafen⸗ und Herz 
ren⸗Stand, auch Nobilitationen, Palatinaten (auf deren Miß⸗ 
brauchung abſonderlich Obachtung zu halten, und die Miß⸗ 
braͤuchere empfindlich zu beſtraffen ſeynd) und Kayſerl. Raths; 
Titulen von allen Gattungen / ſammt anderen Freyheiten und 
Privilegien, welche Wir unter dem Namen eines Roͤm Könige 
oder Kayſers ertheilen werden, bey keiner andern, als der Reichs⸗ 
Canzley, wie ſolches von Alters herkommen, auch Unſerer und 
des Reichs Hoheit gemaͤß iſt, geſchehen ſollen; 

F. 8. Wie dann in Krafft dieſes diejenige Diplomata, ſo bei 
einer anderen als der Reichs⸗Canzley unter Kayſerlichem Titul 
und Nahmen zeit waͤhrender Unſerer Kayſerl. Regierung spe 
dirt werden, hiemit null und nichtig ſeyn, und die Imperranten, 
ehe und bevor fie aus der Reichs⸗Eanzley gegen gebuͤhrende Tar⸗ 
Erlegung confirmirt und legitimirt / dafür im Reich nicht geach⸗ 
tet, noch ihnen das Prædicat oder Titul gegeben werden ſolle. 

$. 9. Was aber für Gnaden⸗Brief, Stands = Erhöhungen 
und andere Priyilegien in Unſerer Reichs⸗Canzley ausgefertiget, 
und von daraus anderen Unſeren Canzleyen intimirt werden, 
dieſelbe ſollen hiemit ſchuldig ſeyn / gedachte Intimationes nicht al⸗ 
lein ohne allen Entgeld, oder Abforderung einer neuen Tar⸗ 
oder Canzley⸗Jurium, wie die Nahmen haben moͤgen, anzu⸗ 
nehmen, ſondern auch denen Impetranten, dem erhaltenen Stand 
und Privilegio gemäß, das verwilligte Predicar und Titul in des 
nen Expeditionibus daſelbſten ohnweigerlich zu geben, und bey 
Vermeydung der darinn geſetzter Pen nicht zu entziehen. 

$. 10. Weilen auch dem Reichs⸗Canzley⸗Tar⸗Amt und an⸗ 
deren Bedienten an deren nothwendigen Unterhalt die Nachlaß 
und Moderation der Tax⸗Gefaͤll ; ſodann, daß uͤber die Kayſer⸗ 
liche Conceſſiones der Privilegien, Stands⸗Erhoͤhungen und an⸗ 
derer Gnaden die gewöhnliche Diplomata der Gebühr nicht aus⸗ 
gelöft werden, zu groſſer Schmaͤhlerung und Abgang gereichet; 
Alls ſollen und wollen Wir zu deſſen weiterer Verhuͤtung, neben 
dem Churfuͤrſten zu Maynz / als Erz⸗Canzlern, daran ſeyn, und 
darauf halten, daß von ihme, der allein, als des Reichs Erz⸗ 
Kanzler, die Nachlaß und Moderation zu thun, berechtiget iſt, 
au denen üblichen Reichs⸗Canzley⸗ juribus und Taxen von obge⸗ 
dachten Kayſerlichen Conceflionen oder Privilegien, Standes 
Erhöhungen und anderen Gnaden, nichts mehr nachgelaſſen und 
moderirt werde. 

$. 11. Wir ſollen und wie auch, daß denen, fd von > 

er⸗ 
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dergleichen Begnadigungen inskuͤnfftige erlangen, und inner⸗ 
halb 3. Monat Zeit hernach darüber ihre Diplomata bey der 
Reichs⸗Canzley nicht redimiren und erheben, ſich der verwillig⸗ 
ter Gnad und Concefſionen zu ruͤhmen, oder deren ſich wuͤrcklich 
zu gebrauchen, keineswegs zugegeben oder verſtattet werde, 

F. 12. Sondern die Kayſerliche Begnadigungen ſollen ſol⸗ 
chenfalls nach erwehntem Termin ipſo facto hinwieder gefallen, 
caſſirt und aufgehohen, und Unſere Kayſerl. Reichs⸗ Fifcalen wi⸗ 
der alle, welche dergeſtalt unbefugter Weis ſolcher Stands⸗Er⸗ 
hoͤhungen, Nobilitationen, Rathg=Tirulen, oder Nahmens⸗auch 
Wappens⸗Verleihungen und dergleichen ſich anruͤhmen, zu ver⸗ 
fahren, und nach vorgaͤngiger der Sachen Unterſuchung dieſelbe 
nach geſtalt des Verbrechens und der Perſonen zu behoͤriger 
Straff zu bringen, ſchuldig und gehalten ſeyn; 

8 13. Welches dann auch zumahlen gegen diejenige ſtatt 
haben / und ohne weitern Anſtand vollzogen werden ſolle, 
die entweder dergleichen Begnadigungen von Linferen 
Vorfahren am Reich erhalten zu haben fälfchlich vorge⸗ 
ben / und deren ſich anmaſſen / oder ſelbe zwar erhalten / 
aber bey der Reichs ⸗Canzley bis daher nicht ausgelöfer 
haben, noch in Sechs Nonaten von nun an wuͤrcklich 
ausloͤſen. 


AR TIC. XXIII. 


§. 
Ft ſollen und wollen Unſere Königliche und Kayſerliche Re. 
lidentz, Anweſung und Hofhaltung im Heil. Roͤm. Reich 
Teutſcher Nation, es erfordere dann der Zuſtand deren Zeiten 
ein anderes, allen Gliederen, Staͤnden und Unterthanen deſſel⸗ 
ben, zu Nutzen, Ehr und Gutem, beſtaͤndig haben und halten, 

$. 2. Allen des Heil. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stan: 
den ſowohl, als Ihren Bottſchaffteren und Geſandten (die von 
der Freyen Reichs⸗Ritterſchafft Abgeordnete mit begriffen) je⸗ 
derzeit ſchleunige Audienz und Expedition ertheilen, und dieſelben 
mit keinem Nachreiſen beſchwehren, noch mit Hinterziehung der 
Antwort aufhalten; 

F. 3. Auch in Schrifften und Handlungen des Reichs an Un⸗ 
gern Kayſerl. Hof keine andere Zung noch Sprach gebrauchen 
laſſen, dann die Teutſche und Lateiniſche, es waͤre dann an Or⸗ 
ten auſſerhalb des Reichs, da gemeiniglich eine andere Sprach 
in Übung wäre, und im Gebrauch fründe, jedoch ſonderlich 
letztern Falls, in alle Weeg an Unſerm Reichs⸗Hof⸗Rath der 
Teutſchen und Lateiniſchen Sprach unabbruͤchig, 

F. 4. Sollen und wollen auch ins kuͤnfftig 15 Antrettung 
Unſerer Kayſerl. Regierung Unſere Kayſerliche und des Reichs 
Yenteram Hof, und die Wir ſonſten in⸗ und auſſerhalb Teutſch⸗ 
land zu vergeben und zu beſetzen haben, als da ſeynd Protectio 
Germaniæ, Geſandſchafften, Obriſt⸗Hofmeiſters, Obriſten 
Caͤmmerers, Hof-Marſchalln, Hatſchier- und Leib⸗Guardee 
Hauptmanns und dergleichen, mit keiner andern Nation, dann 
gebohrnen Teutſchen, oder mit denen, die aufs wenigſt dem 
Reich mit Lehen⸗Pflichten verwandt, des Reichs⸗Weſens kuͤn⸗ 
dig, und von Uns dem Reich nuͤtzlich erachtet werden, die 7 

. niede⸗ 
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niederen Stands noch Weſens, ſondern nahmhaffte hohe Per⸗ 
ſonen, und mehrentheils von Reichs⸗Fuͤrſten, Grafen, Herren 
und von Adel, oder ſonſten guten tapferen Herkommens, beſe⸗ 
tzen und verſehen. 

F. 5. Auch obgemeldte Aemter bey ihren Ehren, Würden, 
Gefallen (in ſo weit ſelbige vermoͤg dieſer Wahl ⸗Capuſlation 
denen Reichs⸗Erb⸗Aemteren nicht vorbehalten ſeynd) auch 
Recht und Gerechtigkeiten bleiben, und denenſelben nichts ent⸗ 
ziehen, oder entziehen laſſen. 


ARTIC, XXIV. 
$. 1. 


on Esgleichen ſollen und wollen Wir Unfern Reichs = Hof: 
ZI Kath, mit Fuͤrſten, Grafen, Herren, von Adel und ande⸗ 
ren ehrlichen Leuten beyderſeits Religion , vermoͤg Inſtrumenti 
Pacis, aus denen Reichs⸗Creyſen beſetzen. 

F. 2. Und zwar nicht allein aus Unferen Unterſaſſen, Unter⸗ 
thanen, und Vafallen, ſondern mehrern Theils aus denen, ſo im 
Reich Teutſcher Nation anderer Orten gebohren und erzogen, 
dar innen nach Stands⸗Gebuͤhr angeſeſſen und beguͤthert , derer 
Reichs⸗ Satzungen wohl erfahren, guten Nahmiens und Her⸗ 
kommens auch rechten Alters, und gehoͤriger im Examine, gleich 
in dem Cammer⸗Gericht, wohl beſtandener Geſchicklichkeit, 
auch guter, in ſolchen wohlgeordneten Teutſchen Dicaflerüs 
worinnen Rechts ⸗ Handel vorkommen / oder auch Farifi- 
fchen Facuſtaͤten erworbener Zxperienz. 

F. 3. Und niemand, dann Uns und dem Reich, Innhalts 
der in der Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Ordnung enthaltenen, je 
doch kuͤnfftig hin auf das Reich nahmentlich mit zu rich⸗ 
tenden Eyds⸗ Meral, und ſonſten keinem Ehurfürften , Sürften 
oder Stand des Reichs, vielweniger auslaͤndiſchen Potentaten, 
mit abſonderlichen Pflichten, Beſtellung, oder Gnaden⸗ Geld 
verwandt ſeynd, 

F. 4. 1) Und weilen auch Beſchwerde geführet worden, ob 
ſollten gegen vorgemeldte Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Ordnung Con. 
traventiones vorgegangen ſeyn, fo follen und wollen Wir, nach 
angctrettener Linſerer Regierung bey Unſerm alsdann neu 
beſtellten Reichs⸗Hof⸗Rath ſolche nachdruͤckliche Vorſehung 
thun, damit der Sachen rechtlicher Gebühr remediret, und zu⸗ 
mahien in Zutunfft dergleichen nicht begangen, weniger 
geduldet / ſondern vielmehr dargegen alle genaue Vorkehr 
beobachtet werde. 

F. 5. Auch follen und wollen Wir gleich nach angetrettener 
Linferer Regierung per Decretum von dem Reich ein Gutachten, 
wegen zu verbeſſernder Unſerer Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Ordnung, 
erforderen, und fo weiters ſothane Verbeſſerung moͤglichſter 
7 befoͤrdern, ſofort dieſelbe zu ihrem Stand bringen 

aſſen. ; 
$. 6. Wir ſollen und wein weniger nicht ſogleich nach 
1 2 u 


1) Dieſer te wie auch der ste svus iſt aus dem ıöten Artieul, propter Connexitatem 
mare, ix. hieher ttansberixt und das mit anderm Druck bemerckte hin iu geſetzet worden. 


Erhaltung deren 
Rechten, ic, 


Beſetzung des Reichs 
Hof Raths. fe 


Qualitat der Reichs. 
Hof daͤthe. 0 


Ihre pflichten, ze. 


Beſchwerden gegen 
den Neichs⸗Hof⸗ Rath. 


Verbeſſe rung der 
Reichs Hof Rath 
Ordnung. 


Form der Reichs⸗ 
Hof: Raths Vification 


auszumachen. 
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angetrettener Unſerer Kayſerlichen Regierung / vermit⸗ 
telſt eines (ommiſſons Heeres, von Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Ständen ein Reichs⸗Gutachten über das / was 12 . 
firumento Pacis zur naͤchſten Reichs = Deliberation ausgeſetzt 
worden, und den Modum wifitandı betrifft, erforderen, und 
dem darauf erfolgenden Reichs Schluß ſeine behoͤrige 
Krafft und UNgchöruck geben. 
hene Viktaiones, F. 7. mm) Inzwiſchen aber, und bis dahin geſchehen 
laſſen, daß von dem Churfürften zu Mayns, als des Hei⸗ 
ligen Reichs Erz⸗Canzlern, laͤngſtens ein Jahr nach an⸗ 
getrettener Unſerer Kayſerlichen Regierung, vorerſt dieſe 
Viftarion vorgenommen / darmit alle drey abe ſo lang / bis 
in Comitüs ein anderes beliebet , continuiret , die bey der Viſts. 
tion ergangene Ada jedesmahl der Reichs⸗Verſammlung 
vorgeleget / auch wofern darunter der gerungſte Mangel 
A ſofort iz Comitiis gemeſſene Vorſehůng gemacht 
werde; 
latein, Reicht Hof. F. g. Mie dann auch von Unſerm Reichs ⸗Hof⸗Rath 
Rath; und Vibratdsaß fool / als denen verordneten Yihtatoribus , bis von Uns 
> und dem geſammten Reich eine denen heutigen Uimſtaͤnden 
gemaͤß eingerichtete vollſtaͤndige Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ 
Ordnung verfaſſet werden kan / in Modo procedendi die alte 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Ordnung, nebſt demjenigen / was der 
von Unſerm vornaͤchſten Vorfahrer im Reich Aue 1 14. 
dieſerwegen ausgelaſſenen Verordnung aus denen Monitis 
Statuum inſerirt worden pro Regula angenommen und aufs 
genaueſte beobachtet / auch daß ſolches geſchehe / mit allem 
f Ernſt und Nachdruck von Uns beſorget werden ſoll. 
Kang iwiſchen den F. 2. Sodann sollen und wollen Wir verfügen, daß in Un⸗ 
Reicht Hof Rathen. ſerin Reichs⸗Hof⸗Rath auf nn) der Ritter - Band zwiſchen 
denen vom Ritter⸗Stand, welche zu Schild und Helm, Ritter⸗ 
und Stifftemäfig gebohren, und denen Grafen und Herren, ſo 
in denen Reichs⸗Collegüs keine Seſſion oder Stimm haben, oder 
von ſolchen Reichs⸗Seſſion habenden Haͤuſeren entſproſſen und 
gebohren ſeynd, in der Raths⸗Seſſion deim alten Herkommen 
gemäß, kein Unterſcheid gehalten ſondern ein jeder nach Ord⸗ 
nung der angetrettenen Naths⸗Dienſten, ohne einigen von 
Stands⸗wegen ſuchenden Vorzug, verbleibe, 
Ihr Rang gegen an, H. zo. Sonſten aber ſoll wegen der Reichs⸗Hof⸗ Raths⸗ 
deren ic, Stell, Præcedentz und Refpect; deme nachgelebet werden, was 
diß falls in der Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Ordnung verſehen, und dero⸗ 
ſelben Stand gemaͤß iſt. : 
Reit: Hof, Ralhs F. I I. Wir ſollen und wollen guch bey ernanntem Unſerm 
8 and Vier Pra. Reichs⸗Hof⸗Rath keinen zum Prefidenten und V ice. Præſidenfenl 
beſtellen / es ſeye dann derſelbe ein Teutſcher Reichs⸗Fuͤrſt, Graf 
oder Herr, in demſelben unmittelbar oder mittelbar angeſeſſen 
und beguͤthert, 
Jenes Direcdorium, 10 12. Lind dieſem Unſerm Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Praſidenten 
ſollen und wollen Wir in der ihme zuſtehenden Reiche Hof 
Rathg = Direction in Judicialibus, von niemand, wer der auch 
ſehe / 
— —ͤ—ũg El 
som ) Dieſer swus iſt geaͤndert, und iſt in der Cap. Caroli VI. kein gewiſſer Terminus 
zur Vifitation geſetzet , und der Palſus von denen Wörtern: die bey der ße aten 


usque ad finem, ein neuer Zuſatz. 5 
un) In Cap. Car, VI. ſtehet: den Ritter /Baͤncken, 
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fene, eingreiffen laſſen, noch geſtatten, daß ein anderer ſich ſol⸗ 
cher Direction anmaſſe. ; 125 
F. 13. Ubrigens ſollen alle und jede vor Unſern Reichs⸗ Ales in pleno iu ber 
Hof Rath gehörige Sachen allezeit iz Pleno abgehandlet, bandlen. 
ind weder zuvor noch hernach vor eimige_Depzsatiogen; 
Hof: Commiſſenen, oder was dergleichen auſſerordentliche 
Weg ſonſt für Nahmen haben mögen ı nimmermehr gezo⸗ 
gen / noch derer grader Rechts⸗Lauf unterbrochen oder ger 
hemmet werden. 


ARTIC. XXV. 
§. I. 


EN Beſtell- und Anſetzung der Reichs⸗Hof⸗Canzley, ſowohl epar,Maynzicde Bes 
des Reichs⸗Hof⸗Vice- Canzlers, als deren oo) Reichs⸗ fellung der Reicht Lan⸗ 

Referendarien, Reichs- Hof⸗Raths erfetarien, und aller aude⸗ W 

rer zu der Reichs⸗Hof⸗Canzley gehöriger Perſonen, ſollen und 

wollen Wir dem Churfurſten zu Maynz, als Erz⸗Canzlern 

durch Germanien, in der Ihme allein dießfalls zuſtehenden Dis- 

poſition, unter was Vorwand es ſeye, inskünftig keinen Ein⸗ 

griff, Aufſchub / oder Verhindernuß thun, noch darin einig Ziel 

oder Maas geben, 

$. 2. Es ſoll auch, was darwieder vorgegangen, und ferner  Caftztion ales widris 
gethan und verordnet werden moͤchte, vor unguͤltig gehalten gen. 
werden. f 

$. 3. Imgleichen ſollen und wollen Wir keineswegs geſtgt⸗ Verbotene Eingriff 
ten / daß der Reichs⸗Canzley, wider die Reichs⸗ Hof ⸗Raths⸗ gegen der Reichs Lanz, 
und Canzley⸗Ordnung, einiger Eintrag geſchehe, es ſeye von . 
wen, und unter was Schein es immer wolle. 

F. 4. Inſonderheit ſollen und wollen Wir die Kayſerli⸗ Ale Reich, Sachen 
che und Reichs⸗ Angelegenheiten, als die Reichs⸗Cags⸗Ge⸗ gehören dahin. 
ſchaͤffte / die Zufruttiones Unſerer Kayſerlichen Geſandten 
inn⸗ und guſſer Reichs / die Erſtattung ihrer Relationen in 
Belchs⸗ Sachen / nicht weniger die Reichs Kriegs und 
Friedens Geſchaͤffte betreffende Negotiationes und chlůͤſſe 
zn und durch niemand anders / dann durch den Keichs⸗ 

Hie. Canzlerm gehen / nicht aber dieſelbe zu Unſerer Erb» 
Land⸗ Hof⸗Canzley ziehen laſſen. 451490 

F. 5. Sollen und wollen auch die unverlaͤugte gewiſſe Ver⸗ Der Reichs Hof Ru 
ordnung thun, damit ſo wohl aus Unſerer Hof⸗Eainmer, als the veſoldung. 
denen bey dem Reich eingehenden Mittelen vor allen anderen 
Ausgaben, dem wuͤrcklich beſtellten Preſidenten, Reichs⸗Hof⸗ 

Vice-Canzlern, als zugleich wuͤrcklich beſtellten Reichs⸗Hof⸗ 
Rath, ſodann Vice. Præſidenten, und anderen Reichs⸗Hof⸗Na⸗ 
then ihre Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Beſoldung richtig , und ohire Abs 
gang bezahlet werde BETT 

F. 6. Wie pp) ſelbige , dann auch wegen der Zoͤll⸗Steuer⸗ und zol Stener u 
und anderer Beſchwerden Befreyung denen Camnier⸗Gerichts⸗ Seit 
Aſſeſſoren gleich gehalten werden, 


ft zuch deren E f re und anderer 
$. 7. Und ſie ſowohl, als Bi h deren Ständen Gesandte, LE 0 
Jutisdictionen, 


— — 


oo) In Cap. Car. VI. heiſſet es: Seeresarten und protocelliſten, 
pp) In Cap, Caroli VI. Sie, 


Ihr freyer Abzug. 


Die Belehnung des 
Koͤnigs von Sardinien 
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Reſidenten und Agenten von Unſerm Hof⸗Marſchall⸗Amt, 
Unſerer Lands⸗Regierung, und anderen Gerichten und Beam⸗ 
ten Jurisdiction, auch fo viel die Obſignation, Sperrung, Inven- 
tur, Editiones deren Teſtamenten, Verſorgung ihrer Kinder, 
und deren Tutelen, und dergleichen betrifft, weniger nicht von 
allen Perfonal-Oneribus allerdings befreyet ſeyn. 

Fi. 8. Auch diejenige, ſo ſich von Unſerm Hof anders wohin 
begeben wollen, keineswegs aufgehalten, ſondern frey, ſicher, 
und ungehindert, auch ohne Abzug, und andern Entgeld, und 
Vorenthalt ihrer Haab und Güter, fortgelaſſen, und ihnen zu 
dem End auf Begehren behoͤrige Paß Brief ertheilet werden 
ſollen. qq) K) 


ARTIC, XXVI. 
H. 1. 


Inſonderheit aber ſollen und wollen Wir dem Ko 
nig von Sardinien, als Herzogen von Savoyen, 


als Herjsgen von Se durch die Perſohn feines rechtmäßigen Gewaltha⸗ 


vopen mit dem Mont 


ſerrat. 


Sothane Belehnung 
unter keinem Ps=text 


aufhalten. 


bern, die nach dem zu Muͤnſter und Osnabruͤck auf⸗ 
gerichteten Inftrumento Pacis d. Cæſ. Maj. x. freu und 
ungeding neben anderen gebuͤhrende, folglich von un⸗ 
eren Vorfahren am Reich geleiſtete Belehnungen 
es Montferrat, auf die Form und Weiß, wie fie von 
Weyland Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt Ferdinando Il. 
dem Herzogen von Savoyen Victori Amadæo erthei⸗ 
let worden ‚fo bald nach angetrettener Unſerer Kay⸗ 
ſerlichen Regierung hierum gebuͤhrend erſucht und 
angelanget werden, denen Reichs⸗Conſtiturionen und 
Lehen⸗Rechten gemaͤß, zumahlen ohne Anhang eini⸗ 
ger ungewoͤhnlicher general oder fpecial Refervatori- 
Salvatori. oder dergleichen Claaful ſammt übrigen al⸗ 
lem, was in gedachtem Inſtrumento Pacis, und dem 
darinn confirmirten Tractatu Cheraſcenſi, dann hier⸗ 
naͤchſt weiters dem Hauß Savoyen mehrers zu gu⸗ 
tem verordnet und bug un worden, mithin daſſelbe 
vom Reich Lehenruͤhrig innen hat, erfolgen laſſen, 
ihme dazu auch durch Unſer Kayſerliches Amt execu- 

tiye verhelffen. f 
F. 2. Keineswegs aber ſolches unter einigem 
Schein, Urſach oder Vorwand, ſonderlich die 5 
eh⸗ 


gg) Der voͤllige 256te Articulus Cap. Caroli VI. die den Herzogen von Savoyen fecun- 
dum Inſtr. Pacis verſprochene Belehnung mit dem Monrfecrat, item die denenſelben 
zugeſagte Schuͤtzung bey ihrer in Italien habender vicariats- Gerechtigkeit betref⸗ 
ſend, iſt hier weggelaſſen. : 

X) Diefer in Capitularione Gateli VII. ausgebliebene a6te Ars, iſt wieder inſeriret wor. 
den. 
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lehnung des Montferrat, wegen der von dem Konig 
in Franckreich dem Herzogen zu Mantua ſchuldig ge⸗ 
weſener vier Hundert vier und neuntzig tauſend Kro⸗ 


nen, wovon der F. Ut autem omnium &e. diſponirt, 


und das Hauß Savoyen allerdings davon befreyet, 
im geringſten verſchieben oder aufhalten, damit mehr⸗ 
gedachter Koͤnig von Sardinien als Herzog von Sa⸗ 
voyen ſeiner Ihme in dem Montferrat zuſtehender 
Jurisdietion gebührend und ruhiglich genieſſen moͤge. 

$. 3. Wie Wir dann nicht weniger darob ſeyn, 
und durch Ausfertigung ernſtlicher Peenal- Mandaten 
verfuͤgen wollen, daß niemand demjenigen, was we⸗ 
gen mehrgedachten Montferrats und ſonſten fuͤr das 
Hauß Savoyen in vorangezogenem Friedens⸗ 
Schluß, und dieſer unſerer Capitulation begriffen, in 
einige weiß zuwider zu handlen ſich unterſtehe. 

$. 4. So thun Wir auch dasjenige, was das 
Churfuͤrſtl. Collegium unterm 4˙ Junü 1658. an 
damahligen Herzogen zu Mantua wegen Annullir- 
und Aufhebung des dem Hauß Savoyen zum Nach⸗ 
theil unterfangenen Kayſerl. Reichs⸗Vicariats und 
Generalat in Italien geſchrieben, hiermit allerdings 
beftättigen, dergeſtalten, daß Wir ob deſſelben Be⸗ 
griff veſtiglich halten, und den Koͤnig von Sardinien, 
als Herzogen von Savoyen, bey der habenden Vica- 
riats⸗ Gerechtigkeit und Privilegien gebührend ſchuͤ⸗ 
tzen und handhaben wollen. g 


ARTIC. XXVII. 


SEE 

A Ls auch in Veranlaſſung deren von weyland vorgeweſenen 
Koͤnigen und Kayſeren etlichen auswaͤrtigen, von des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Jurisdiction eximirten Fuͤrſten und Potenta⸗ 
ten, über Immediat- und Mediar- Städte und Staͤnde, vor Al⸗ 
ters gegebenen oder von ihnen ſelbſt erworbenen und angenom⸗ 
menen, oder ſonſt ufurpirten Schutz⸗ und Schirm⸗Briefen, in 
deme ſie ſich deren jeweilen auch wider ihre eigene Landes⸗Obrig⸗ 
keit in Civil- und Juſtitz⸗ Sachen, des Heil. Reichs Satzungen 
zuwider, bedienet, nicht geringe Weiterungen und Zerftöhruns 
gen gemeinen Lande Friedens entſtanden, dadurch dann des 
Heil. Reichs Jurisdiction, Authorifät und Hoheit mercklich ges 
ſchwaͤchet, dieſelbe auch, mit Entziehung anſehnlicher Glieder, 
gar intervertirt worden; als ſollen und wollen Wir zu Abwen⸗ 
dung obverſtandener gefährlicher und der gemeinen Tranquilli- 
tät des Heil. Rom. Reichs ſchaͤdlicher Zergliederung und Miß⸗ 
verſtand, dergleichen e und Schirin⸗Brief uͤber 1 
* tel⸗ 


Deſſen Widerhand⸗ 
lung verbiethen. 


Den Herzogen von 
Savoyen bey der Vier 
riatz, Gerechtigkeit in 
Italien handhaben. 


Der auswärtigen 
Schutz Brieſe über me⸗ 
diate Reich s⸗Glieder 
nicht zu beftättigen, 
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telbare Staͤdte und Landſchafften, denen Gewalten und Po⸗ 
tentaten, ſo des H. Reichs Zwang und Jurisdiction, wie ge⸗ 
meldt, nicht unterworffen, nicht allein nicht ertheilen, noch ſol⸗ 
che zu ſuchen und anzunehmen geſtatten, noch auch die, ſo von 
vorigen Roͤm. Kayſern, in etwa anderwaͤrten der Sachen und 
Zeiten Zuſtand und Confideration, ertheilt, und von Mediar- 
Ständen aufgenommen worden, durch Referipta, oder auf an⸗ 
dere Weiſe confirmiren, 

ngonbern enen, H. a. Sondern vielmehr darob und daran fen, damit vers 

An end mittelt Unſerer Interpofition , oder durch andere erlaubte Mits 
tel und Weg, obermeldte von vorigen Kayſeren allbereits ge⸗ 
gebene, oder durch angenommene Protectoria aufgefündet und 
abgethan, oder wenigſt in die Schrancken ihrer erſten Kayſer⸗ 
lichen und Koͤniglichen Conceſſionen, wo die vorhanden, ohne 

6 einige fernere deren Extenfion und Ausdehnung reducirt. 

weite nd ogeinger, H. 3. Alſo männiglich forthin in Unſerm und des Heil Rö⸗ 

Schus. miſchen Reichs alleinigen Schutz und Verthaͤdigung gelaſſen, 
und Churfuͤrſten, Zürften und Stände des Heil. Rom. Reichs 
(die unmittelbahre Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen) und aller⸗ 
ſeits angehoͤrige Unterthanen, ohne Iwploration in = und gus⸗ 
waͤrtigen Anhangs und Asſiſtentz, bey gleichem Schutz und Ad⸗ 
miniſtration der Juſtitz, in Religion - und Profan . Sachen, denen 
Reichs⸗Satz⸗ und Cammer⸗Gerichts⸗Ordnungen, Muͤnſter und 
Osnabruͤckiſchen Frieden = Schluß, und darauf gegruͤndeten 
Executions · Edict, arctiori modo exequendi , und Nurnbergi⸗ 
ſchen Executions- Receſs, wie auch naͤchſtvorigem Reichs⸗Ab⸗ 
ſchied gemaͤß, erhalten. 

Werbottene Erocatio- F. 4. Die hierwider eine Zeit hero veruͤbte Mißbraͤuche, da 

nes guſſer Reichs. zuin oͤfftern die Rechtsfertiguungen von ihren ordentlichen Rich⸗ 
teren des Reichs ab⸗ und rr) an andere auslaͤndiſche Potenta⸗ 
ten gezogen worden, ss) abgeſtellet , inſonderheit aber die aus 
der angeinaſten Brabandiſchen guͤldenen Bull, zu unterſchied⸗ 
licher Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen mercklichen Nachtheil 
herruͤhrende Kyocations. Proceſſe gänzlich gufgehoben, wie auch 
das Anno 1594. bey damahligem Reichs⸗Taͤg verglichene Gut⸗ 
achten vollzogen, und denen durch gedachte Brabandiſche Bull 
gravirten Ständen, auf erforderten Nothfall, durch das Jus 
Retorfionis kraͤfftige Huͤlff geleiſtet werde. tt) ö 


ARTIC. XXVIII. 


5 Ir 
Werbottene Ein mi⸗ Ir ſollen und wollen auch, zu Verhütung allerhand Si- 
N multäten und daraus entſtehender gefährlicher Weite⸗ 


rung, nicht geſtatten, daß die auswärtige Gewaͤlte oder deren 
er fich heint= oder offentlich in die Reichs⸗Sachen einmi⸗ 
en, bes 
b d Auf, F. 2. Vielweniger zulaſſen, daß dieſelbe Bottſchafften an 
ee aa Unſerm Hof, oder bey Reichs⸗Deputationen oder andern Fer 
C 


r) In Cap. Caroli VI. ſtehet / nach Holland, Braband und ic. 

ss) Dieſes Wort ift hier neu zugeſetzt. 5 

tt) Was ih Cap. Caroli VI. wegen deren dem Reich zu teftiruirenden zehen vereiniaten 
Städten im Elſaß / und dabey vorbehaltenen Oeſterreichiſchen Juris Prer bectutæ Pro- 
vincialis , enthalten, iſt hier weggelaſſen worden. 
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cis Conventibus niit bewehrter Guarde zu Pferd, oder zu Fuß, 
auf der Gaſſen und Straſſen aufziehen und erſcheinen moͤgen. 


ARTIC. XXIX. 


F. 1. 


4% demnach wider die im Heil. Roͤmiſchen Reich verord⸗ SBeräwerdengegen 
nete Poſt nicht geringe Beſchwerde gefuͤhret, ſelbe auch die Neich⸗Poß wegen 
nach Anweiſung Inttrumenti Pacis auf dein Reichs⸗Tag ausge⸗ der von Weiter. 
ſtellt worden fo wollen Wir mit Beobachtung deſſen keines⸗ 

wegs geſtatten, daß Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden in ih⸗ 

ren Laͤnden und Gebieten, wo dergleichen Kayſerliche Poſt⸗ 

Aemter vorhanden, und hergebracht, ſolche Perſonen, welche 

keine Reichs⸗Unterthanen ſeynd, und deren Treu man nicht ver⸗ 

ſichert iſt, angeſetzt oder dieſelbe gauſſerhalb der Perſonal· Befrey⸗ 

ung von dem Beytrag gemeiner Real. Beſchwerden eximiret 

und befreyet werden; 

$. 2. Nicht weniger wollen Wir den General: Reichs⸗Poſt⸗ Der posten und des 
Meiſter dahin halten, daß er feine Poſten mit aller Nothdurfft voß⸗Gelds abzuthun. 
wohl verſehe, die getreue und richtige Brief⸗Stellungen, gegen 
billiges Poſt⸗Geld, ſo in allen Poſt⸗Haͤuſeren zu jedermanns 
guter Nachricht in offenen Druck beſtaͤndig angeſchlagen ſeyn 
ſolle, ohnverweißlich befoͤrderen, und alſo zu keiner ferneren 
Klag und Einſehen Urſache gebe. 

d. 3. Dagegen ſoll denen gemeinen Lands und Reichs: _ Einfhrängung der 
Staͤdtiſcheñ Botten unter Weegs und zwiſchen denen Gr⸗ ban een ce Elis, 
ten, wo aus und hin ein Bott feine Conmſon har, die "HM 
Mitbringung und Sammlung deren Briefen; Wechſe⸗ 
lung deren Pferden, und Aufnehmung derer Perſohnen 
und Paqueter nicht zugelaffen, ſondern die Reichs⸗Staͤd⸗ 
te und deren gehende, reitende und fahrende Botten hier⸗ 
unter denen bereits iz annis 1616. 1620. und 1636. ergan⸗ 

enen Kayſerl. Hecreten / Patenten und Referipten ſich gemaͤß 

engen, und ſolchergeſtalt dieſes Botten⸗Weſen ſo wohl 
der Chur⸗Mayunziſchen Reichs⸗Poſt⸗ Proteclion, als dem 
General. Reichs⸗ Erb; Poſt⸗Meiſtern und ſonſten maͤnnigli⸗ 
chen ohne Nachtheil ſeyn. a = 5 

$ 4. uu) Wir ſollen und wollen auch die beſtaͤndige Manutenenz dez 
Verfügung thun, daß unſer General. Kayſerlich und Reichs⸗ Niichs⸗ pof Amt 
Ober Pot: Amt in ſeinem Eſe allenthalben erhalten, und 
zu deſſen Schmaͤhlerung nichts vorgenommen ver willi⸗ 
get oder nachgeſehen / mithin daſſelbe ſowohl bey Unſerer 
Kayſerl. Perſon und Hofſtatt/ als ſonſten im Reich jeder⸗ 
zeit in ruhiger Einnehm⸗Beſtell⸗ und Austheilung aller 
und jeder Brief und Paqueter, gegen erhebendes billiges 
Poſt⸗Geld, gelaſſen werde. ; 

$. 5. Jedoch follen und wollen Wir auf dieſen Articul, das bi 5 wegen 
Poſt⸗Weſen belangend, in fo lang halten, auch halten laſſen, Ts attieult 
bis von Reichs⸗wegen ein anders beliebt werden wird. 
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uu) Dieſer ganze svus ift gegen der Cap, Car. VI, in etwas geändert, 
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ARTIC. XXX. 
K. x. 

Wer auf die Capi, Amit auch die Reichs⸗Hof⸗Raͤthe, wie auch das Kayſerli⸗ 
Yarion zu berpflichten? 2) che Cammer⸗Gericht, in ihren Rathſchlaͤgen, Expedition 
und ſonſten ſich nach dieſer Capitulation richten, ſollen und wollen 

Wir Ihnen ſowohl, als anderen unſeren Miniftris und Raͤthen, 

dieſelbe nicht allein vorhalten, ſondern auch ernſtlich einbinden, 

ſolche / fo viel einem jeden gebührer, jederzeit vor Augen zu ha⸗ 

ben, und darwider weder zu thun, noch zu rathen, ſolches auch 

ihren Dienſt⸗Eyden mit ausdruͤcklichen Worten einverleiben 


laſſen. 
Capitulario perperua dt 2. Sodann ſollen und wollen Wir gleich nach angetrette⸗ 
zu befordern. ner Unſerer Regierung, das Negotium Capitulationis perpetuæ 


(wobey jedoch die Churfürſten ſich das Jus accapitulandi vorbe⸗ 
halten haben) bey dem Reichs⸗Tage vornehmen, und ſelbiges 

ſo bald moͤglich, zu ſeiner Perfection bringen laſſen. 
Beobachtunader F. Z. Auch ſollen und wollen Wir die in vielen wichti⸗ 
. Collegial- gen Angelegenheiten von dem zur Wahl verſammleten 
e Thurfuͤrſtlichen Collegio durch beſondere Schreiben an Lins 


erſtatte Gutachten forderſamſt zum wuͤrcklichen Vollzug 
bringen und darauf die Behoͤrde beobachten. 

Beſchwörung der on. F. 4, Demnach Wir auch wegen Unſerer Abweſenheit die 
re Berob Wahl⸗Capitulation gleich ſelbſt zu beſchworen nicht vermoͤgend 

geweſen, fo haben Wir Linferen Commiſfariis deshalben völlige 
Gewalt gegeben, daß Sie ſolche in Unſerm Nahmen und See⸗ 
le vorgaͤngig beſchwoͤren ſollen, 

und in eigener Per. H. F. Wir verſprechen und geloben aber, ſothane Beſchwoͤ⸗ 
fon. rung der Capitulation vv) noch Empfangung der Cron in ei⸗ 

gener Perſon ſelbſt zu leiſten, und Uns zu Veſthaltung beſag⸗ 
ker Capitulation nochmahls zu verbinden. 

Vis dahin verſchobe H. 6. Auch ehe Wir ſolches gethan, Uns der Regierung nicht 
„ zu unterziehen, ſondern geſchehen zu laſſen, daß die in der gul⸗ 

: denen Bull benahmte Vicariı indeſſen an ſtatt Unſer die Admi- 
niſtration des Reichs continuiren, 

Verſpruch wegen Fe, H. 7. Solches alles und jedes haben Wir obgedachter Roͤ⸗ 
haltung der Capitale. iniſcher König denen Churfuͤrſten des Reichs vor Sie und im 
> Mahınen des heiligen Römischen Reichs geredet, verſprochen, 

und bey Unſeren Königlichen Ehren, Wuͤrden und Worten im 
Nahmen der Wahrheit zugeſagt, thuen daſſelbe auch hiermit 
und in Krafft dieſes Briefs: Immaſſen Wir dann das mit ei⸗ 
nem leiblichen Eyd zu GOtt und dem Heiligen Evangelio be⸗ 
ſchworen, daſſelbe fteet, veſt und unverbrochen zu halten, deme 
treulich nachzukommen, darwider nicht zu ſeyn, zu thun, noch 
u ſchaffen, daß darwider gethan werde, in einige Weis oder 
ege, wie die möchten erdacht werden Uns auch darwider ei⸗ 
niger Behelff oder Ausnahm, Diſpenſationes, Abſolutiones, 
geiſt⸗ oder weltliche Rechte wie das? Rahmen haben mag, nicht 

zu ſtatten kommen ſollen. 
§. 8. 


vy) In Cap Caroli Vl. ftehet nach damahligen umſtaͤnden: ſo bald wir in das Reich 
und Teutſchland kommen. ! 
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F. 8. Deſſen zu Urkund haben Wir dieſer Briefe **) L) _Exemplarien ber Ge- 
Neun in gleicher Form und Laut fertigen, und mit Unſerm Prlaion. 
anhangenden groſſen Inſiegel bekrafftigen, auch jedem N) 
Shurfürften einen überantworten laſſen. Geben in Linferer 
und des Heiligen Reiche Stadt Franckfurt den N) Drepze⸗ 
henden Monaths⸗Tag Septembris nach Chriſti Unſers lieben 
Herrn und Seeligmaͤchers Gebuhrt im Ein tauſend Sieben⸗ 
hundert Fuͤnf und viertzigſten Jahr. 

Joh. Wilh. Graf Johann Joſeph Carl Ludwig 
d. Wurmbrand, Graf Khevenhuͤl⸗ Hilleprand 
hierzu bevollmaͤch⸗ ler, hierzu bevoll⸗ Freyherr v. Pran⸗ 
tigter Koͤnigl. Chur⸗ maͤchtigter Koͤnigl. dau, hierzu bevoll⸗ 
Boͤhmiſcher erſter Chur⸗Boͤhmiſcher machtigter Koͤnigl. 
Wahl⸗Bottſchaff; zweyter Wahl Bott⸗ Chur⸗Boͤhmiſcher 
ter. ſchaffter. zter Wahl ⸗Vott⸗ 
ſchaffter. 
(L.S.) 


23x) In Cap. Caroli VI. Sechs. 
L) In Capit. Caroli VII. Sieben. 
) Das Wort obgemeldren iſt auzblieben. 


N) Die Capit. Caroli VII. ware vom 24. Januarii 1742, 
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REVERSALES 
Ihrer Röm. Mäyſerlichen Wajeſtat 


FRANCISUI. 
SI RNS von Ste 


Gnaden erwählter Roͤmiſcher König, zu allen 
eiten Mehrer des Reichs, auch in Germanien und 
Jeruſalem König, Herzog zu Lothringen und Baar, Groß⸗ Herzog 
zu Toſcana, Marchis, Herzog zu Calabrien, Geldern, Montferrat, 
in Silehen zu Teſchen, Fuͤrſt zu Charleville , Marggraf zu Pont à 
Mouffon und Nomeny, Graf zu Provinz, Vaudemont, Blancken⸗ 

berg, Zütphen, Saarwerden, Salm, Falckenſtein ꝛc.ꝛc. 
B Ekennen offentlich mit dieſem Brief, als am Tag Ungerer Wahl zum Roͤmi⸗ 
> schen König, welcher ware der dreyzehende jetzt⸗ablauffenden Monats Septem- 
bris, die von Uns vermoͤge Unſeres Ihnen deshalb unter Unſerm Inſiegel zugeſtell⸗ 
ten befonderen Gewalts gevollmaͤchtigte Geſandte und Gewalchabere, Johann 
Wilhelm Graf von Wurmbrand, Johann Joſeph Graf von R evenhuͤller / 
und Carl Ludwig Hilleprand Freyherr von Prandau mit dem Hochwuͤrdig⸗ 
ſten Füͤrſten Johann Friedrich Carl zu Maynz Erz⸗Biſchoffen, des H. Roͤm. 
Reichs durch Germanien Eg Enlarge; Unſerm lieben Neven und Chnrfuͤrſten 
2 wie 
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wie nicht weniger mit denen von wegen und an ſtatt deren refpedtiv& Hochwuͤrdig⸗ 
ſten, Durchleuͤchtigſten auch Großmachtigen Fuͤrſten Franz Georg zu Trier, und 
Clement Auguſt zu Coͤlln Erz⸗ Biſchoffen ze. Marien Cherefien zu Hungarn 
und Boͤheimb Königin, von wegen der Ehur⸗Boͤheimb ꝛc. Maximilian Jos 
ſeph / Churfuͤrſten in Bayern ie. Friederichs Auguft, Königs in Pohlen 
als Churfuͤrſten zu Sachſen ꝛc. und Georgen / Koͤſugs in Groß Brittanien 
als Ehurfuͤrſten zu Braunſchweig⸗Luͤneburg ꝛc. des H. Rom. Reichs relpe. 
ctivè durch Gallien und das Koͤnigreich Arelat, auch Italien, Erz⸗Canzlarn, Erz⸗ 
Schencken, Erz⸗Truchſeſſen, Erz⸗Marſchallen und Erz⸗Schatz⸗Meiſtern Unſern 
lieben refpedtive Neven Gemahlin, Oheimen, Bruͤderen, Vettern und Churfürſten 
bey mehrgedachter Unſerer Wahl erſchienenen bevollmaͤchtigten Bottſchaffteren 
Dieterich Carl Grafen von Ingelheim genannt, Echter von Meſpelbrunn, Fer⸗ 
dinand Grafen pon Hohenzollern, Johann Wilhelm Grafen von Wurm⸗ 
brand, Joreh Franz Maria, Grafen von Seinzheim, Johann Friedrich 
Grafen von 0 und Gerlach Adolphen von Muͤnchhauſen, Gott 
dem Allmaͤchtigen zu Lob, dem Heil. Roͤm. Reich zu Ehren und um gemeinen Nu⸗ 
tzens willen etlicher Articul Gedings⸗und Pacts⸗weiß in Unſerm Nahmen und an 
Unſerer Statt fich vereinigt, bewilligt, vertragen, angenommen und zu halten be⸗ 
reits eydlich zugefagt haben, wie die alle in eine offene Form geſtellet und Ihnen 
unter Unſerm Rahmen und angehenckten Inſiegel uͤhergeben ſeynd, alſo lautend: 
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Ymiſcher König; zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
(das Patum ſtehet) geben in Unſerer und des Heil. Reichs Stadt Franckfurt den 
ae Tag Monats Septembris nach Chriſti Unſeres lieben HErrn und 
J igmachers Geburt im Ein Tauſend Sieben Hundert fuͤnff und vierzigſten 
ahr. f 
I Mdaber gedachte UInſere gevollmaͤchtigte Bottſchafftere und Gewalthabere da⸗ 

bey obberuͤhrten Unſeren an⸗ und abweſenden lieben Neven, Gemahlin, Bruͤ⸗ 
deren, Vetteren und Churfürften Zuſag gethan, daß Wir felbige Articulen, bes 
vor Wir die Regierung des Reichs wuͤrcklich antreten, perſohnlich erneueren, und 
mit Unſerem Eyd beſtattigen nnd befräfftigen ſollen ꝛc. 

Daß Wir demſelben nach jetzo zu hieſiger Unſerer Ankunfft und vor empfan⸗ 
gener Königlichen Croͤnung alle und jede Punclen und Articulen davon obgemeldet, 
Und wie durchmehrgedachte Unſere gevollmaͤchtige Bottſchaffter und Gewaltha⸗ 
bere mit beruͤhrten Unſeren lieben Neven, auch deren abweſenden Churfuͤrſten ges 
genwaͤrtigen Geſandten hedungen, bewilliget, und eydlich angenommen, auch in 
Unſerm Rahmen und Siegel ausgangen und ihnen übergeben ſeynd, aus freyen 
gnaͤdigen Willen jetzo von neuen bewilliget, angenommen und zu halten, dazu 
auch ſonſten alles das zu thun, was Uns als Roͤmiſchen Koͤnig gebuͤhret, zu GOLF 
und denen Heiligen geſchwohren haben, und thun das hiermit wiſſentlich in Krafft 
dieſes Briefs, alle Argliſt und Gefaͤhrde hierinnen gänzlich ausgeſchieden. Def 
fen zu Urkund haben Wir Uns eigenhaͤndig unterſchrieben, und Unfer Inſtegel an 
dieſen Brief hangen laſſen. Der geben iſt in Unſerer und des Heil. Rom Reichs 
Stadt Frauckfurt den Fuͤnff und zwanzigſten Monats⸗Tag Septembrisim Sieben⸗ 
zehen hundert Fuͤnff und vierzigſten Jahre. 
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Ad Mandatum Sacrz Regie 
Majeſtatis proprium, 


Andreas Mohr. 


Anhang 


Huhang 


Oder 


Vollſtaͤndiges Regiſter 


über die 


Wahl -CAPITULATION 
Kayſers FRANCISCI. 


NB. Die erſte Roͤmiſche Zahl zeiget den Articulum, die zweyte 
den $phum, und die dritte die paginam. ö 


nier, wie ein Reichs⸗Stand in die 
Reichs⸗Acht zu erklaͤren, Arr. XX. 5. I. 
2. 3. pag. 1 & 42. Execution der Acht, von 
wem ſolche zu thun, ib. §. 5.42. mit des Aech⸗ 
ters Gütern, ib. 8.6, Particular- Lehen, ib. 
§. J. und deſſen unſchuldigen Agnaten, wie 
es zu halten. ib. F. 8. & 9. a 
ee der Chriſtl. Kirchen iſt der Kayſer. 
. F. I. p. I 
Adoodaris des Kayſers, wovon Art. T. F. 1. ſoll 
gegen den Weſtphaͤliſchen Frieden nicht an⸗ 
gezogen werden. I TO, 2. 
Allians, ſiehe Buͤndnuß. 
Anfalls⸗ Gelder / ſiehe Laudemium. 
Alfıgnationes ſeynd auf die Reichs⸗Crayſe nicht 
auszuſtellen. V. 8. 14. ; 
Audienzy ſchleunige iſt deren Reichs⸗Staͤnden 
Geſandten vom Kayſer zu ertheilen. XXIII. 


2. 46. 

Auflagen / ſiehe Reichs⸗Steuren. 

Augſpurgiſche Confelſont Verwandten, fol: 
len vom Kayſer gleichen Schutz haben, I. 10. 
2. wo ſie ſich gegen die Reichs⸗Geſetze be⸗ 
ſchwehret erachteten, iſt auf ihre Beſchwer⸗ 
den die Kayſerl. Entſchlieſſung zu ertheilen 
und zu vollziehen. ib. §. 11. ! N 

Ausdruckungen / wann Memoralia in Comi- 
tiis ungeziemliche enthalten, ob und wann die 
Dictatur geſchehen ſolle? XIII. 7. 28. un⸗ 
glimpflicher haben ſich die Reichs⸗Gerichte 
zu enthalten. XVI. 4. 33. 


A. 
0 Cht und Gberacht / Weiß und Ma⸗ 


B. 
Band muß in die Admiſſion conſentiren, 
fo einer darauf in Comitiis admittiret wird. 

I. 5. 1, ſiehe Collegium. 
Bannum Contumaciæ, fol abgethan werden. 
XX. II. 43. : 
Bayern / deſſen Verglich wegen dem Rhei⸗ 
niſchen Vicariar, dem Reich zur Begnehmi⸗ 

ung vorzulegen, III I8. 8. 

Beforderunge⸗ Briefe wegen der Zoͤlle, ſeynd 


zum Præjuditz der Stände nicht zu ertheilen. 
VIII. 24. 20. 

Belehnung, ſiehe Lehen. Reichs⸗Lehen. 

Benachbahrte / mit felben will der Kayſer 
Friede halten, IV. 2. 10. 

Beneſſcium Reviſtionis, ſiehe Reviſio. 

Biſchoͤffe / der Kayſer will dahin ſehen, daß 
felbe von Paͤbſtl. Heiligkeit gegen die concor- 
data, Privilegia, und Statuta &c. nicht bes 
ſchwehret. XIV. 1. 29. noch auf ihrer Unter⸗ 
thanen Klagen, ohne ihres der Biſchoͤffen 
Verankworten, mit Paͤbſtl. Monitoriis &cc. 

uͤbereylet werden, ib. 2. 

Botten / die Land⸗ und Reichs⸗Staͤdtiſche fol: 
len keine Brieffe ſammlen, Pferd wechslen, 
& c. XXIX. 3. 53. 

Bortſchaffter, ſiehe Geſandte. 

Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Chur will der 
Kayſer manuteniren, III. 5. 5. mit einem Ertz⸗ 
Ambe zu verſehen trachten. ib. 

Bremen / ſoll ſtatt Pfaltz⸗ Lautern der Cammer⸗ 
Vifitation beywohnen, XVII. 5. 36. 

„Stadt, will der Kayſer in ihrem Com 
mercio ſchuͤtzen, VII. 2. 15. 

Buͤcher⸗COmmiſlar ius ſoll in Cenfur der Buͤ⸗ 
cher unparthehiſch ſeyn, II. 7. 4. gegen die 
Symboliſche Buͤcher der A. C. Verwandten 
keine Proceſſe ausgehen laffen. ib. 8. 4. & 5. 

Bull / Sic dargegen will der Kayſer 
die Stände ſchuͤtzen, XXVII. 4. 52, (die gul⸗ 
dene) will der Kayſer halten. II. 3. 3. 

Buͤndnuß, ohne Confens des Reichs IV. 2. 10. 
VI. . 14. oder im Nothfall ſaͤmtlicher Chur⸗ 
fuͤrſten will der Kayſer nicht machen, ib. 2. 1 y. 
die, ſo er feiner Landen wegen macht, follen 
dem Reich ohnſchaͤdlich ſeyn, ib. $. 3. koͤnnen 
die Reichs⸗Staͤnde unter ſich, oder mit Aus⸗ 
waͤrtigen machen, ſo fern ſie nicht gegen den 
Kayſer oder das Reich ſeynd. ib. §. 4. 

C 


Ceunmer Geriche⸗ der Ort, wo ſelbes iſt, 
fol von Natural- Quartieren frey ſeyn, V. 
‘zo, 1 f, ſelbigem ſolle durch keine Kayſerliche 
b Reſecri- 


A4 


Vollſtaͤndig 


e 


Reſcripta Einhalt geſchehen. XVI. 7. 33. der 
Kayſer will deſſen Gerichtsbarkeit und Anſe⸗ 
hen handhaben, ib. 8. Was darinn ordent⸗ 
lich geſchloſſen, dabey ſoll es, auffer der Re- 
viſionund Supplication bleiben, ib. $. 16.34 
die daran anhaͤngige Sachen, und deren Ne⸗ 
ben⸗Puncte ſollen im Reichs⸗Hof⸗Rath nicht 
angenommen werden, ib. §. 17. demſelben 
kom mt die Cognition über die Caution de re- 
ſtituendo in caſum ſuccumbentiæ zu, XVII. 
2. 35. wegen beſſerer Unterhaltung daſiger 
Veyſitzer will der Kayſer allen Ernſt anwen⸗ 
den, ib. . 13. 37. an das Cammer⸗Gericht 
oppelliren die Gravirten bey den Land⸗Ge⸗ 
richten in Schwaben, XVIII. 10. 40. Daſ⸗ 
ſelbe faͤhret fort auch waͤhrender Vilitation, 
XVII. II. 37. Siehe Reichs⸗Gerichte 
Conf. Reichs ⸗ Hof⸗ Rath. 

Cammer⸗Gerichts⸗ Ordnung will der Rays 
ſer feſt halten, XVI. 6. 33. 

Cammer⸗Gerichts⸗ ( iſctation und Reviſſon, 
ſoll wieder hergeſtellt werden, XVII. 3. 36. 
wie bald ſolche, ib. 8.4. von wem, ib. H. 4. ſeqq. 
und auf was Art und Weiſe ſie geſchehen fol? 
g. 8. & ſeqq. p. 377. ſeqq. Die Reviſion ſoll in⸗ 
nerhalb 4. Monaten nach ergangenem Kayſer⸗ 
lichen Edict ſub peena defereionis ab impetran- 
te profequiret werden, ib. d 10. von der we⸗ 
gen des Cammer⸗Gerichts gemachter Provi- 
ſional. Vorſehung ſoll dem geſambten Reich 
vom Kayſer innerhalb 3. Monaten Nachricht 
gegeben werden. ib. 12. 5 

Cantzley⸗ Gelder⸗Tax / ſiehe Reichs⸗Cantz⸗ 
ley⸗Gelder⸗Tax. 

Capirulasion (Kayſerliche) will der Kayſer ſtet 
und veſt halten, XXX. 2 54. dieſelbe von den 
Reichs⸗Gerichten und Kayſerl. Raͤthen beob⸗ 
achten laſſen, ib. 1. fie it in Abweſenheit des 
Kayſers von deſſen Commillarüis beſchwohren, 
ib. 4. die Befchwöhrung vom Kayſer in Per⸗ 
fon ſoll noch vor der Croͤnung geſchehen, ib. $, 
5. und ehe ſolches geſchehen, ſoll der Kayſer 
der Reichs⸗Regierung ſich nicht unterziehen, 
ib. $. 6. was darwider iſt, foll krafftloß und 
caſſiret ſeyn. XVI. 11, 34, ; 

Capitulationis perpetu« negotiunt beym Neichs⸗ 
Tag zu reaflumiren. XXX. 2. 54.5 

Chriſtenheit / will der Kayſer ſchuͤtzen. I. X. 1. 

Churfuͤrſten des Reichs vorderſte Glieder dec. 
I. 2. I. III. T. 5. der Kayſer will fie bey ihren 
Hoheiten und Wuͤrden / inſonderheit die Welt⸗ 
lichen bey ihrem Primogenitur- Recht erhalten, 
I. 2. I. III. 4. J. ihre Regalien, Freyheiten &c. 
&c. confirmiren/ und keine Privilegia dargegen 
ertheilen, I. 9. 2. ſie in ſonderbahrer Conlide- 
ration halten, III. 1. 5. ihnen den Titul Hoch⸗ 
wuͤrdigſt und Durchlauchtigſt geben. ib. 
2. ſich ihres Raths gebrauchen in wichtigen 
Sachen, ib. 3. XI. 2 1. 26. ihren gemeinen und 
Rheiniſchen Verein beſtaͤttigen, III. 6. 5. fie 
bey ihrer freyen Wahl und geſondertem Rath 
laſſen, ib, $. 10, 6. §. 14. Pag. 7, desgleichen 


bey ihrem Jure Suffragii, IV. I. 10. bey ihrem 
Deputationgs⸗ Recht zu Friedens⸗Handlun⸗ 
gen, IV. II. II. bey ihrer Exemption von den 
Land⸗Gerichten in Schwaben, XVIII. 17.40. 
gegen ſelbe ſollen die Reichs⸗Gerichte keine un⸗ 
glimpffliche Ausdruckungen gebrauchen, 
XVI. 4.32 & 3. derer, zu der Wahl verſamm⸗ 
leten Gutachten will der Kayſer vollziehen. 
XXX. 3. 54. 

, Conſeus, wird erfordert zu der Admiflion in 
ein Reichs⸗Collegium 1. 5. 1. zu der Erſtre⸗ 
ckung Voti ee Seſſionis von einer Fuͤrſtlichen 8is 
nie guf die andere, ſo es nicht hergebracht, J. 6. 
2. zu denen Buͤndnuͤſſen des Kayſers. VI. I. 
& 2. 14. ſeqq. 

Churfürſten⸗Taͤge / ſeynd zugelaſſen, III. 12. 6. 
darzu keine Kayſerliche Geſandte aufzudrin⸗ 
gen, ib. 13. Conf. Reichs: Stände, 

Civil. Sachen ſollen ad nuntios Apoſtolicos oder 
Curiam Rom. nicht gezogen werden. XIV. g. 


4. & F. 30. 

Coͤlln, deſſen Verglich mit Mayntz der Erönung 
halber, wird beſtaͤttiget. 111. 9. 6. 

Collegium, ohne hinlaͤngliche Qualificixung iſt 
niemand in ein Reichs⸗Collegium zu recipiren 
E 

Commercium, will der Kayſer befoͤrderen, VII. . 
F. beſonders derer Handels⸗Staͤdten, ib. . 2. 
und zu Waſſer. VIII. 6. 17. 

Commercien⸗Handel, Darüber ſoll in Kriegs⸗ 
Zeiten die Kayſerl. Generalitaͤt nicht cognolci⸗ 
ren. IV. 4. 10. 

Commiſſarius, ſiehe Sucher» Commillarius. 
Commiſſion, wider die Reichs⸗Geſetze, ſoll der 
Kayſer keine ergehen laſſen. XVI 9. 33. 
Compenſationes, ohne des Reichs Bewilligung 

will der Kayſer nicht geſtatten. V. 8. 14. 

Concordata, will der Kayſer handhaben, XIV. I. 
29. deren Stände dießfalls führende Be 
ſchwehrden ſuchen abzuthun, ib. $, 3. 30. 

Conſeſſion, ſiehe Augſpurgiſche Confejfion. 

Congreſſe- Friedens darzu ſeynd die Reichs⸗De⸗ 
putirte zuzulaſſen. IV. 1 I. 14. 

Conſervatoria, denen Unterthanen ad nudam in- 
ſtantiam gegen ihre Lands⸗Herrn nicht zu er⸗ 
theilen. XIX. 6. 41. 

Confumptibilia, deren Ständen und ihren Ge⸗ 
ſandten auf Reichs⸗Taͤgen &c. ſeynd Zoll 
frey. VIII. 31. 21. 

Conzradı&iones, gegen den Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den ſollen keine ſtatt haben. II. 6. 4. 

Contrihutiones, darmit niemand ungebuͤhrlich 
zu beſchwehren. X. 12. 24. 

Crayſe / ſiehe Reichs Crayfe, 

Crimen læſæ Maseftatis, deſſen Beſtraffung, ſo 
es gegen die Stände begangen, überläffet ih⸗ 
nen der Kayſer. XXI. 2. 3. & 4. 43. 

Cron / die Roͤmiſeh⸗Koͤnigliche will der Kayſer 
empfangen, III. 8. 5. zuvor die Capitulation 
beſchwoͤhren, XXX. 5. 54. und ſich nicht ehen⸗ 
der der Regierung unterziehen. ib. §. 6. 

Croͤnung / darzu will der Kayſer die nn 

en 


Wahl⸗ 

ſten erforderen, III. 8. 5 den Vergleich davon 

zwiſchen Mayntz und Cölln beſtaͤttigen. ib 9.6. 
D 


D Eerera, gegen die Lands⸗Fuͤrſten, ohne de⸗ 

ren vorherigen Bericht ſollen calliret wer⸗ 

den. XV. F. 31. 

Deputixce deren Stände, oder des Reichs, fob 
len zu Friedens⸗Congrellen gelaſſen werden. 
UV NT 

Deſeleria, deren Stände. auf dem Reichs⸗Tag 
innerhalb 2. Monathen zur Berathſchlagung 
zu bringen. XIII. g. 28. 

Dictatur, wann dieſelbe geſchehen ſolle. XIII. 7. 28. 

Dignitäten/ Fuͤrſtl. Graͤffl. oder andere, wem 
und wie ſie zu ertheilen. XXII. I. a. 5. Pap. 44. 
fec g. 

Bee in Reichs: Sachen ſollen ben der 
Reichs Cantzley ausgefertiget werden, XXII. 
7.45. ſonſten aber null ſeyn, ib. 8. in Gnaden⸗ 
Suchen Sollen ſie bey der Reichs⸗Cantzley lab 
pœna uullitatis innerhalb 4. Monathen erho⸗ 
ben werden. ib. . 11. 

Dire&orium, ſiehe Reichs⸗ Directorium. 

Dhom⸗Capitul / deren privilegüis, Statutis &ec, 
ſoll kein Abbruch geſchehen. XI V. I. 29. 

Durchlaͤuchrigſt / dieſes Prædicat will der Kay⸗ 
fer denen Chuͤrfuͤrſten geben. 111. 2. 5. 

Durchzug / ſoll præ vid requiſitione IV. 15. 12. 
und ohne daß die Stände gegen die Reiches 
Conſtitution beſchwehret werden, geſchehen. 


ib. 9. 11. 


E Inigkeit iſt im Reich zu pflantzen. XVI. 
1.32. & 
Einquartirung / darmit ohne Reichs⸗Bewil⸗ 
ligung niemand zu beſchwehren, V. 9. Ir. Des 
ren auswärtigen Voͤlcker iſt abzustellen. ib. 
18. 18. 
Erb⸗Aembter, dere 


€ 


Churfuͤrſten, ihre Vor⸗ 

eiten vor denen Kayſerl. 

I. 24. 9 

Erb⸗Lande / Kayſerliche, die darinn eingeſeſ⸗ 
ſene imme diate eichs⸗ Stände ſollen mit Dez 
nen Einheimiſchen gleiches Recht genieſſen. 


3. 4. 5 

Erb⸗Verbruͤderung unter Reichs⸗Ständen 
will der Kayſer confirmiren. I. 9. 2. 

Erb. Vergleich / die dehn⸗Brieff, ſo ſelben præ⸗ 
judiciren, follen ungültig ſeyn. XI. 9. 25. 
Ertz⸗Ambt / mit einem convenablen, will der 
Bon BL zu verſehen trach⸗ 

ten. II. 5. J. 

Ertz⸗Biſchöffe, ſiehe Biſchoͤffe. 

Ettz⸗Marſchall⸗Ambt, ſelbigem ſoll keine 
Hinderung geſchehen. III. 25. 9. 

Executions⸗Ordnung will der Kayſer halten, 
XVI. 6. 33. nach ſelbiger die Reichs⸗Krieg 
führen, 1 V.3. 10. guf dem Reichs⸗Tag felbe 
revidiren laſſen. XII. 5. 27. 

Exemprion vom Reich verurſachende Privilegi⸗ 
en nicht zu ertheilen X. 2. 23. noch deren 
Reichs⸗Anſchlaͤge, Steuven, oder Matricul, 
V. 9. 14. weder von denen hoͤchſten Reichs. Ge⸗ 
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richten, ohne rechtmaßige Urſgche, XVIII. x. 
38. diejenige Staͤnde aber, ſo ſolche haben, 
darbey zu laſſen, ib. §. 2. 39. wie auch die, ſo ſie 
von dem Hoff⸗Gerichte zu Rothweil, und de⸗ 
nendand⸗Geꝛichten in Schwaben heꝛgebracht, 
ib. H. 9. & 11. 40. von Zoͤllen zum Prajudig 
der Stände nicht zu geben, VIII. 24. 20. die 
ertheilte zu calliren. ib. $. 25. 

Exemptions- Irrungen innerhalb 2. Jahren 
vorzunehmen. V. 10. 14. 

Expedantien auf Reichs Lehen ſeynd bey der 
Reichs⸗Cantzley zu ertheilen, XI.8. 2 J. denen 
ſelbigen entgegen ertheilte Lehn⸗Briefe ſeynd 
ungültig, ib. $. 9. auf etwas merckliches er⸗ 
tragende Neichs⸗ Lehen ſollen mit Conſens de⸗ 
ren Reichs⸗Collegien gegeben werden, 1b. $. 
10. die Kayſerliche Erb⸗Lande, und ehemahls 
rechtlich ertheilte Anwartungen ausgenom⸗ 
men, ib F. 12. 

Expedlitiones, deren Staͤnde Geſandten ſchleu⸗ 
nig zu ertheilen, XXIII. 2. 46. in Reichs⸗Sa⸗ 
chen, follen bey der Reichs⸗Cautzley ausgefer⸗ 
tiget werden, XXII. 7. 45. ſonſten aber null 
ſeyn, ib. H. 8. 


Ffeel , auf deſſen Angeben, ſoll weder der 


Reichs- Hof Nath, weder der Buͤcher⸗Com- 
millarius einer Religion mehr favoriliren, II. 


7.4. 

Stüffe, koͤnnen ſchiffbahr gemacht werden, VIII. 
7. 17, die darauf ſtellende Gebaͤude ſollen die 
Schiffarth nicht hinderen, ib. 

Friede, in Religion - und Profan- Sachen will 
der Kayſer im Reich halten. II. 3. 3. XVI. 1. 
32. wie auch mit Bengchbarten, IV. 2. 10. 
bey deſſen Erfolg alles im Reich in vorigen 
Stand ſetzen, IV. 12. 12. 

Sriedens⸗Handlungen / will der Kayſer ohne 
des Reichs Conſens auſſer Nothfall nicht 
ſchlieſſen, und darzu deren Staͤnde oder des 
Reichs Deputirte laſſen, und die etwaige 
Reichs⸗Vollmacht nicht uͤberſchreiten, IV. 


I I. II. 

Friedens⸗Schluß / (Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤ⸗ 
ckiſcher) dieſen will der Kayſer halten, ſonder⸗ 
lich deſſen Art. 5. $. 2. Art. 7. und 8. 11. 3. 3. 
demſelben ſoll des Kayſers Advocatia nicht 
nachtheilig ſeyn, l. 10. 2, weder einige Proteſta⸗ 
tiones, II. 6. 7. dargegen ſollen keine Reichs⸗ 
Geſetze, II. 4. 4. weder von denen Ständen 
Buͤndnuͤſſen gemacht werden, VI 4. 15. nach 
deſſen Innhalt ſollen die Reichs⸗Kriege ge⸗ 
fuͤhret werden, IV. 3. 10, Straff derer/ ſo gez 
gen dieſen Frieden ſchreiben. 11. 6. 4. demſel⸗ 
ben gemaß, will der Kayſer die Stände reiti- 
tuixen, XI X. 1. 2. p. 4. und über die Puncta, 
ſo darinn der Reichs⸗Deliberation gusgeſtellet, 
ein Reichs⸗Gutachten erforderen, XXIV. 6. 
47. & 48. 

Nys wickiſcher, Reſervation derer Augſpur⸗ 
giſchen Eonfeßions- Verwandten dargegen 
IV. 12. 12. 


P a Frey⸗ 


Vollſtaͤndiges Regiſter über die 


Freyheiten / derer Stände, die Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft mit eingeſchloſſen, zu confirmiren und 
zu handhaben J. 9. 2. . 

Fuͤrſten / (Reichs) will der Kayſer bey ihren 
Rechten ec. &cc. laſſen, l. 2. 1. ihre Regalien, 
Erb⸗Verbruͤderungen, Reichs Pfandſchaff⸗ 
ten dec. confirmixen und ſchuͤtzen, Kc. I. 9.2. ih⸗ 
re Conſens will der Kayſer zu Erſtreckung des 
Voti & Seſſionis von einer Fuͤrſtl. Linie auf die 
andere, l. 6. 2. in Friedens⸗Handlungen nebſt 
Admiſſion ihrer Deputirten, IV. II. I I. in 
wichtigen Reichs⸗Angelegenheiten, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Sache, deren Nath⸗Beden⸗ 
cken begehren, XI. 2 1. 26. ihr Jus Suffragiifie 
gebrauchen laſſen, IV. I. 10. denenſelben in 
Han gehen die Churfuͤrſtl. Geſandten nor, 
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- - Geiftliche, koͤnnen durch weltliche Lehen 
empfangen. XI. 4. 24. ſiehe Reichs⸗Staͤn⸗ 
de / Lands⸗Fuͤrſten &c. 

Fuͤrſtlich Collegium, wie einer muß qualifieirt 
ſeyn, der darein will aufgenommen werden, 
J. 2. I. ib $. 5. dieſe Qualiffeirung derer von 
1654 aufgenommenen Fuͤrſten ſoll unterſu⸗ 
chet werden. J. 7. 2. 


G Ebraͤuche und Gewohnheiten der Stände 
will der Kayſer ſchuͤtzen und handhaben, !. 


9. 2. 

Generalitaͤt in Reichs⸗Kriegen, aus beyden 

Religionen gleicher Anzahl zu beſtellen, l V. 3. 

10. Kayſerliche Generalitaͤt ſoll nichts eigen⸗ 

mächtig in Marche Commercien, Reichs⸗Ve⸗ 
ſtungs⸗Sachen dec verfügen oder der Reichs⸗ 
Generalitat einſeitig befehlen, ib. 8. 4. 

Gerechtigkeit im Reich zu erhalten. XV. I. 
31. XIX. 4. 41. 

Geſandte / Kayſerliche ſollen zu Churfuͤrſten⸗ 
Taͤgen nicht aufgedrungen werden II. 13. 6. 

„ Churfuͤrſtliche gehen Königlichen nach, de⸗ 
ren Republiquen ihren vor, ib. 2 1. 8. unter de⸗ 
nen primi Ordinisift keine Diſtinction, und ſol⸗ 
len ihnen Königliche honores widerfahren. ib. 

-- deren Stände ſollen ſchleunige Expedition 
bekommen. XXIII. 2. 46. 5 

„Fremde ſollen ſich in Reichs⸗Sachen nicht 
miſchen, XXVII. I. 52. auch bey Reichs⸗ 
1 cc. mit keiner Guarde erſcheinen. 
1b. 9, 2, 

Gewalt / gegen Auswaͤrtige will der Kayſer res 
judicatas imperii ſchuͤtzen XVII. 16. 38. 

Gnaden⸗Briefe, ſo aus der Reichs⸗Cantzley 
expedirt, füllen in anderen Cantzleyen ohne 
Entgeld angenommen werden, XXII. 9. 45. 

Graͤntz⸗Scheidung / ſiehe Reichs⸗Graͤntz⸗ 
Scheidungen. 

Grafen / will der Kayſer bey ihren Gerechtig⸗ 
keiten handhaben, I. 2. X. ihre Qualification 
bey Recipirung in ein Graͤffl. Collegium, I. 5. 
1. ihr Rang bey Reichs- Solennſtaͤten III. 
23. 9. 

Gravamina, auf dem Reichs⸗Tag ſollen bald in 


Berathſchlagung gebracht werden. XIII. 


8. 28. Ge 
Gutachten des Churfuͤrſtl. Wahl⸗Collegi wil 
der Kayſer vollziehen. XXX. 2. 54. 


H Amburg/ will der Kayſer in der Handlung 

fehügen. VII. 2. 15. i 

Re Muͤntzen ſollen abgeſchafft werden. 
IX. 2. 21. 

Herrn / (des H. R Reichs) will der Kayſer bey 
ihren Rechten ſchuͤtzen, I. 2. 1. ihr Rang III. 


23.9: 

Herrſchafft, ohnmittelbahre, muß derjenige 
haben, ſo in ein Reichs⸗Collegium will. I. J. 1. 

Hochwuͤrdigſt / will der Kayſer denen Chur⸗ 
fürften geben. III. 2. 5. N 

Hoff⸗Gericht / ſiehe Rothweil. 

Hülfe / fremde, kan ſich der Kayſer gebrauchen, 
wann er von Reichs⸗wegen angegriffen wird, 
IV. 5. 10. ſelbige, VI. 5. 15. noch auch derer 
Huͤlffs⸗Voͤlcker Durchzug ſoll dem Reich nicht 
ſchaͤdlich ſeyn, IV. 15. 16. 17. 18. p. 12, ſeqq. 
ſiehe Durchzug. Kriegs⸗Volck. 


Impoften/ neuerliche, auf Waaren und derglei⸗ 
chen ſollen nicht geſtattet, VIII. 11. 18. dar⸗ 
uͤber Information eingezogen, ib. und dieſelbe 
unterſuchet werden. ib. 17. 19. 

Inſtrumentum Pacis ſiehe, Friedens- Schluß 
Muͤnſter und Oßnabrůͤckiſcher. 

Interpretation der Reichs⸗Geſetze, wem fie zus 
kommen. II. 5. 4. 

Inveſlitur, ſiehe Lehen. Reichs Belehnung. 

Johanniter⸗Orden, deſſen Güter ſollen wies 
der herbey gebracht werden, jedoch ohne je⸗ 
mands, oder des Weſtphaͤliſchen Friedens 
Præjuditz. X. 8. 23. 

K 


Kae, das, wozu fich felber verbindet, ſiehe 
unter jedem Wort abſonderlich. 

Kinder / eines Reichs⸗Stands aus einer Miß⸗ 
Heurath, ſollen weder deren Elteren Wuͤrden, 
weder Succefliong-fahig erklaͤret werden, was 
vorhin dargegen geſchehen, ſoll null ſeyn. 
XXII. 4. 44. 

Birch / die Chriſtliche, will der Kayſer als ihr 
Advocat ſchüͤtzen. I. 1. r. 

Roͤnig⸗Roͤmiſcher, was wegen deſſen Wahl 
vivente Imperatore geſchloſſen, will der Kay⸗ 
fer beſtaͤttigen. III. II. 6. 

Voͤnigliche Geſandte gehen Churfuͤrſtl. vor. 
III. 2 1. 8, ſeq. i 

Krieg, darin will der Kayſer das Reich nicht 
impliciren. IV. 2. 18. ſiehe Reichs⸗Brieg. 

Kriegs⸗ Heer / ſoll bey Reichs⸗Kriegen in des 
Reichs Pflicht genommen werden. IV. 3. 10. 

Kriegs⸗Naͤth, ſiehe Generalitaͤr. 

„Bolck fremdes, ſoll der Kayſer nicht in das 
Reich fuͤhren. IV. 7. 11. das einheimiſche 
nicht aus dem Reich, ib. H. 8. 
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Fand Gerichte in Schwaben ſieheRothweil 
f Land⸗ 


Land ⸗Sriede / ſiehe Friede. 
Lands⸗Fuͤrſten und Obrigkeit, gegen ſelbige 
ſollen ohne ihrem vorherigen Bericht keine 
proceſſus, mandata, protectoria, confervatoria 
Kc, erkennet werden. XV. 5. 3 1. XIX. 6. 4 T. 
Lands Regierung, derſelben will der Kayſer 
die Reichs⸗Staͤnde nicht entſetzen. I. 4. r. 
Laudemien⸗Gelder / ſtreitige, ſollen die Reichs⸗ 
Belehnung nicht aufhalten, XI. 2. 24. mit 
ſelben ſeynd die Staͤnde von den dehen, womit 
fie ſchon inveſtirt geweſen, nicht zu beſchweh⸗ 
ren. XVII. 19. 38. £ 
Leeg⸗Staͤdte, in denen gewoͤhnlichen, ſollen die 
Reichs⸗Steuren, von den Crayß⸗Bedienten 
empfangen werden. V. 3. 13. 
Lehen / koͤnnen durch weltliche Bevollmaͤchtigte 
von geiſtlichenFduͤrſten empfangen werden, XI. 
4, 24. feq. ſollen von denen Vormuͤnderen 
minder⸗jaͤhriger Stände empfangen werden, 
ib. §. 5. 25. auf dieſen Fall aber nicht von neu⸗ 
em von den Pupillen, wann fie majorenn wor⸗ 
den, ib. H. 6. die von Vicariis empfangene 
brauchen vom Kayſer nicht auch empfangen zu 
werden, ib. F. 7. wie es mit derer Aechter⸗ 
Lehen, & F. 6. 7. 8. p. 42. item, derer, ſo das 
Crimen læſæ Majeſtatis gegen ihre Lehn⸗Herrn 
begangen, zu halten. XXI. 2. & 3. 43, ſiehe 
Reichs⸗Lehen. ! 
Lehen⸗Briefe / ſollen nach dem vorigen Tenor, 
XI. I. 24. bey der Reichs⸗Cantzley ertheilt wer⸗ 
den, ib. 8. 25. ſeynd unguͤltig, wann fie den 
vom Kayſer ertheilten Expectantien oder be⸗ 
ſtaͤttigten Erb⸗Vergleichen præſudiciren. ib. 


F. 9. 3 
Lehn⸗ Herrlichkeit / dererdehn⸗Herrn im Reich, 
will der Kanfer von den Reichs⸗Gerichten 
nicht eingreiffenlaſſen. XXI. 1. 33. 
Lehen⸗Tap illiquider, ſoll die Reichs⸗Beleh⸗ 
nung nicht aufhalten, XI. 2. 24. datin ſoll es 
bey Verordnung der guldenen Bull bleiben. 
VII. 18. 38. 5 
Libri Symbolici, wegen deren Edition ſollen keine 
Proceſſe geſtattet werden. II. 8. 4. 
Litiſpendentʒ, waͤhrend ſelber, ſeynd alle Thaͤt⸗ 
lichkeiten unter Staͤnden verbotten. XVI. v. 33 
Lübeck will der Kayſer in der Handlung ſchuͤ⸗ 
gen, VII. 2. 15. | 
; M. ö 
MAndaa, ſollen gegen die Reichs⸗Geſetze, 
XVI. 9. 33. wider die Lands⸗Herrn, ohne 
ihrem vorherigen Bericht nicht ertheilt wer⸗ 
den. XV. 5, 31. XIX. 6. & J. 41. 
Marche-Weſen, ſiehe Generalitaͤt. 
Mayntz / deſſen Verglich mit Coͤlln wegen der 
Croͤnung beſtaͤttigek. III. 9. 6. deſſen Pirecto- 
rium und Ertz⸗Cancellariat will der Kayſer 
ſchuͤtzen, XIII. 3. &c 6. 28. ſiehe Reichs⸗Cantz⸗ 
ley⸗Directorium. 
Minderjaͤhriger Inveflirur. ſiehe Lehen. 
i ſiehe Rinder aus Miß⸗Heu⸗ 
rath. 
Mobilia, der Stände und ihrer Geſandten, ob 
und wie ſie Zoll frey. VIII. 3 1. 21. 
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Moderationes, derer Neichs-Anfchläg und Ma⸗ 
tricul, nicht zu ertheilen. V. 9. & 10. 14. ü 

1 abzuſtellen, 5 3. & 4. 15. 

Mont ſerrat, damit iſt Savoyen e 
XVI 7. 2 5e. d yen zu belehnen. 

Müng-Gebrechen abzuhelfen, IX I. ar, die 
Hecken⸗Müntzen abzufchaffen, ib. g. 2. gewiſſe 
Crayß⸗Muͤntz⸗Staͤdte anzulegen, ıb Ein⸗ 
richtung des Muͤntz⸗Weſens. ib. §. 3. 4. & 5. 
p. 22. mit Muͤntz⸗Freyheit iſt niemand ohne 
der Churfürſtl, Bewilligung, und des Crayſes 
Vernehmung zu begnaͤdigen, ib F. 6. F. 11. 
p. 23. Straff der Muͤntzʒ⸗Verbrecher. ib. F. 2. 

. 8.9. 10. pag. 2 1 & 22. ; 

Muſter Pläge/ darmitift kein Stand zu be⸗ 
ſchwehren. l V. 9. 11. 


N. 
NeAchreiſen / darmit ſollen die Reichs Staͤn⸗ 
— de nicht beſchwehret werden, V. I. 13. 
Nurnberg ſoll ſtatt Straßburg der Cammers 
Viſication und Revition beywohnen. XVI 5 


31. 

Frürmbergifcher Executions / Receſß, dieſen 
will der Kapſer halten. II. 3. 3. und vollzje⸗ 
hen. XIX. I. & 2. 40. 2 nr 


O. 
O erachte, ſiehe Achk. 
Gbrigkeiten / ihre, will der Kayſer denen 
Ständen und unmittelbahren Kittevfchafft 
erhalten. I. 9. 2. add. Cands⸗Fuͤrſten. 


Y% Abſt / den will der Kayſer ſchuͤtzen, I. I. 1. den 

* A. C. Verwandten ohnebrejucitz, ib. 10. 2. 

andi felber gegen die Concordata Sec. nicht 
andlen, will der Kayſer ſein Vermoͤ 

wenden. XIV. 1. AN W 

Pasta Hamiliæ, deren Edition will der Kayſer bey 
Belehnung nicht verlangen, weder derowegen 

„die Belehnung aufhalten. XI. 2. 24. 

Pfaltz (Chur) deſſen Vergleich mit Bayern 
wegen des Rheiniſchen Vicariats in Comitiis 
vorzunehmen. III. 18. 7. & 8. 

Pfandfihaffeen? ſiehe Reichs⸗Pfandſchaff⸗ 
ten 


en. 

Policey⸗Ordnung / will der Kayſer halten N 
VII I. 15, gegen der Stände Policey⸗We⸗ 
fen keine Prwvilegia ertheilen. ib, 5. 16. fiche 
Ertz⸗Marſchall⸗Ambt 

Poſt⸗Ambt / das Kayſerl. Reichs⸗Poſt⸗Ambt, 
will der Kayſer ohne Schmaͤhlerung erhals 
ten, XXIX. 4. 53. wie ſolches die Poſt⸗Aemb⸗ 
ker beſetzen, ib. 1. und wie fie verſehen wer⸗ 
den ſollen. ib. $. 2. 

Praͤlaten will der Kayſer bey ihren Rechten 

&c. laſſen. I. 2. f. a 

Primogenitur. Recht / deren weltlichen Chur⸗ 
Hauſer. I. 2. 1. 

Privilegien / deren Stände und Ritterſchafft, 
will der Kayſer beftättigen. I. 9. 2. keine auf 
Mönopolia, VII. 4. 15.gegender Stände Po⸗ 
licey⸗ Weſen, ib, 5. 16 zur Exemption vom 
Reich Anlaß gebende, X. 2. 23. oder contra 

jus 
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jus tertii ertheilen, XV. 5. 31. Privilegia de non 
appellando, non eyocando, Electionis fori, will 
der Kayſer vorſichtig ertheilen, XVIII. 6. 39. 
item ratione primæ inſtautiæ, ib F. 3. die fo gus 
der Reichs⸗Cantzley expediret, ſollen in andere 
ohne Entgeld angenommen werden, XXII. 


9.45. 

Proceſſe, ſollen nicht erkannt werden in canſis Re- 
ligionis, I. I I. 2. wegen Edition derer Libro- 
sum Symbolicorum, II. 8.4. wider die Lands⸗ 
Fuͤrſten ohne ihrem vorherigen Bericht, XV. 
5. 31. derer Unterthanen, ſo rechtmäßig ge⸗ 
gen ihre Herrſchafft klagen, find ſchleunig abs 
zuhelffen. XIX. 7. 41. 

Protedtoria, ſiehe Privilegien? Proceſſe. 

Proteſtarionen wider den Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den, ſeynd eee II. 6. 4. 


e derer Recipiendorum in ein 
Reichs⸗Collegium. I. 5. 2. ib. 5. 7. 
Quartierung. ſiehe Einquartierung. 

N a 


I. 
Eformirte, was von dieſen im Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden geſchloſſen, will der Kayſer 
halten. II. 3.3. _ , 

Regalien / derer Stände und Rikterſchafft, will 
der Kayſer handhaben, I. 9. 2. dießfalls einem 
Stand gegen den andern Recht wiederfah⸗ 
ren laſſen. XIX. 4. 14. f 

Reich / will der Kayſer in ſeinem Weſen und 
Rechten erhalten, I. 2. 1. und ſchuͤtzen, IT 5. 
4. davon ſich keine Erbſchafft anmaſſen, II. 2. 
3. nicht verurſachen, daß es bekrieget, oder in 
fremde Kriege verwicklet werde, V. 2. 10. es 
ſollen dem Reich unſchaͤdlich ſeyn die Buͤnd⸗ 
niſſe des Kayſers, VI 3. 15, derer Staͤnde, ib. 
§. 4. wie auch die Hülffe von Fremden. ib. . J. 
was vom Reich ungebuͤhrlich abkommen, will 
der Kayſer wieder dazu bringen, X. 3. 23. & 
XI. 16. 26. die Stände aber bey ihrem Beſitz 
bleiben laſſen, X. 4. 23. darinn Einigkeit ſtiff⸗ 
ten und Gerechtigkeit erhalten, XVI. I. 32. 
auſſer Reichs keinen Stand laden, ib. 2. im 
Reich Reſidiren XXIII. 1. 46. 

Reichs ⸗Abſchied / de anno 1555. will der Kay⸗ 
ſer halten, erneueren, mit Eonſens der Stäns 
de verbeſſeren. II. 4. 4. ; 

Aembter / in und auſſer Teutſchland mit 
Reichs⸗Vaſallen oder Teutſchen beſetzen. 
XXIII. 4. 46. 

Anlagen / ſiehe Reichs⸗Steuren. 

„Anſchlag / wie felbiger ſeyn muͤſſe, wann 
einer in ein Collegium Imperiirecipiref wird, 
I. 5. 2. darinn ſoll keine Moderation ertheilt 
werden. V. 9. 14. 3 

23 5. ſiehe Lehen / Reichs Res 


en. 

„Cantzley, in deren Beſtellung will der Kay⸗ 
ſer Chur⸗Mayntz keinen Eintrag thun laſſen, 
XXV. T. 49. darbey ſollen ausgefertiget wer⸗ 
den Lehen⸗Brieff und Expectantien, XI. 8. 25. 
alle Expeditiones in Reichs⸗Sachen, XXII. 


7 A XXV. 4. 49, ſub penä nullitatis. ib. g. 8. 
zo. und zwar innerhalb 3. Monathen, XXII. 
$ 11. feg. 4 & 46. die in ſelbiger ertheilte 
Privilegia cc. ſollen in andern Cantzleyen ohne 
Entgeld angenommen werden, ib. §. 9. 45. an 
deren Tax ſoll nichts nachgelaffen werden. ib. 


N 
Reichs ⸗Crayſe / auf ſelbe will der Kayſer keine 
Aflignation qusſtellen, V 8. 14. deren Ergaͤn⸗ 
tzung und Verfaſſung beforgen, und auf was 
Art? ib. 10. XII. L. 2. 3. 26. 27, in die Civilia 
und Oeconomica der Eranfe ſollen die Reichs⸗ 
Gerichte keinen Eingriff thun, XII. S. 4. 27. die 
Crayß⸗ und Executions⸗Ordnung ſoll revidi- 
ret werden, und wie? ib. h. . & G. pag. 27 
= - - Deputation, die ordinari ſoll in Comitiis wie⸗ 
der hergeſtellet werden. XII. 6. & J. 27. 
= - Deputisee/ in Friedens⸗Congreſſen zu lafs 
fen. IV. II. II. 
Directorium, Chur⸗Mayntziſches / ſoll die 
Materien auf dem Reichs⸗Tag proponiren, 
XIII. 3. 28 demſelben kein Ziel und Maaß zu 
feßen, ib. g. 6. uber die NMemorialia, worinn una 
ziemliche Ausdruckungen,/ ſich mit denen Chur⸗ 
Fürften unterreden. ib. 7,28, Conf. Reiches 
Tag. 
» Surften/ ſiehe Fuͤrſten. 
s Gefälle/ ſiehe Reichs⸗Steuren. 
Generalitaͤt / ſiehe Generalitaͤt. 
Gerichte / ſollen denen Ständen in Reli⸗ 
gion⸗Policey⸗oder Juſtitz⸗Sachen, I. 8. 3. in 
ihren Privilegiis, XVIII. 4. & 5. 39. in ihrer 
Lehns⸗ Herrlichkeit, XXI. 43. weder denen 
Crayſen in Oeconomicis &c. Eingriff thun, 
XII. 4. 27. ſollen keine Geſetze machen, oder 
allein interpretiren, II. 5. 4. die Juſtitz ohne un⸗ 
glimpfliche Ausdruckungen adminiſtriren, XVI 
4.32 auf die Reichs⸗Geſetze halten, ib. . . 
33. einander nicht eingreiffen, ib. . 7. der 
Kayſer will ohne Conſens der Staͤnde keine 
neue anlegen / oder die alte abaͤnderen, ib. 3.32. 
niemand ohne rechtmäßigen Titul davon von 
neuem exiwiren, XVIII. 12. 38 & 39. ihre 
Strittigkeiten mit denen Paͤbſtl. Nunciaturen 
ratione caufarum Civilium will der Kayſer er⸗ 
ledigen, XIV. g. 30, ſiehe Cammer⸗Gericht, 
Reichs⸗Hoff⸗Rath. 
Reichs Geſetze / will der Kayſer nicht allein mas 
chen oder interpretiren, II. 5, 4. ohnverbrüche 
lich halten, XVI. 9. 33. XX. I. 41. XXI. 7.44. 
dargegen von niemand etwas begehren oder 
annehmen. XVI 10. 33. 
Graͤnt⸗ Scheidungen / ſollen ohne der in- 
tereflisten Stände Coͤnſens nicht unternom⸗ 
men werden. X. F. 23. 
# « Güter, will der Kayſer nicht veraͤuſſeren, X. 
5. 23. ſondern allenfalls ſelbſt reſtituiren. ib. 
9. 2 
„ Hoff⸗Cantzley, ſiehe Reichs⸗Cantzley. 
Hoff⸗Rath / mit was für Perſonen, und 
wie ſelbiger zu beſetzen, XXIV. 1. 2. 3. & 4. p. 
47, ſeq. dererſelben Rang, ib. $, 9. & zo, 15 
und 
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und Beſoldung foll nicht geweigert werden, 
xXV. 5. 49. dieſe ſollen von Zoll sec. frey feyn, 
ib, §. J. & 7. ihnen ſoll der freye Abzug geſtat⸗ 
tet werden, ib. g. 8. 50. ſoll in Religions⸗Sa⸗ 
chen ohnpartheyiſch ſeyn, II. 8. 4. deſſen Ord⸗ 
nung will der Kayſer feſt halten, XVI 6. 33. 
wie ſelbe zu beſſeren, XXIV. 5.47. was inzwi⸗ 
ſchen zu thun, ib. . 8. 48. ſelbigem durch ſeine 
Raͤthe keinen Einhalt thun laſſen, XVI. 12.34 
auſſer ſelbem keine Proceſſe, Mandata &c. etz 
£heilen. ib. §. 13. & 14. XVII. $. 15. 38. die 
dahin gehoͤrige Sachen in pleno abhandelen 
&c. XXIV. H. 13. 49. wie deſſen Gutachten 
dem Kayſer vorzutragen, XVI 15. 34. wie 
deſſen Urtheile zu exequiren, ib. H. 16. XVII. I. 
35. wie mit der Supplication im Reichs⸗Hoff⸗ 
Rath zu verfahren, ib. 14. 38. wie deſſen Vik. 
tation, mann, wie offt, und von wem ſie geſche⸗ 
hen ſolle, XXI V. 9. 6. & 5. 4. & 48. in ſelbi⸗ 
gem ſoll alles in Teutſch und in Lateiniſeher 
Sprache abgehandelt werden, XXIII. 3.46. 
deſſen Præſident und Vice Præſident, wer fie 
ſeyn ſollen, XXIV. II. 48. deß Præſidenten 
Direction in judicial ibus ſoll nicht eingegriffen 
werden. ib. $. 12. ſiehe Reichs» Gerichte. 
Conf. Cammer # Gericht. 

Reichs⸗Krieg / wie er zu führen. IV. 3. 10. 

Lehen, beſonders in Italien, will der Kay: 
fer erhalten, X. 18 24. deren Veraͤuſſerung 
unterſuchen, ib. §. 6. 23. was der Kayſer davon 
beſitzt, will er ſelbſt gebührend empfangen, ib. 
F. 11. 24. wie die Lehn⸗Briefe einzurichten, XI. 
1,24. wo felbe zu expediren ib. S. 8. 25. wie es 
mit eröffneten oder berwuͤrckten zu halten, ib. 
$. 10. ſeqq. p. 2 f. ſeqq. 

Reichs⸗Lehn⸗Pflichten ſollen nicht auf das 
Kayſerl. Haus gerichtet werden, XI. 3. 24. 

» - Masricul, darinn ſoll keine Exempuon oder 
Moderation ohne derer Staͤnde Vorwiſſen ge⸗ 
ſchehen. V. 9. 14. 

o Pfandtſchafften, dabey will der Kayſer die 
Staͤnde handhaben. I. 9. 2. X. 4. 23. 

» Pfennigmeiſter / ſoll in Conntüs richtige 
Rechnung ablegen. V 4. 14. 

Pflichten / darein ſoll das Kriegs⸗Heer bey 
Reichs⸗Kriegen angenommen werden. IV. 


3. 10. 

ss Ritterfehaffe/ will der Kayſer in allen ih⸗ 
ren Rechten &c. &cc. ſchuͤtzen. I. 2. 1. ib. 9. 2. 
fiehe Reichs⸗Staͤnde. 

s Sachen, in wichtigen, will ſich der Kayſer 
des Churfüͤrſtl. Raths, III. 3.5. auch wohl der 
Staͤnde Bedenckens ſich bedienen, XI. 21.26. 
Auswaͤrtige darinn nicht einmiſchen laſſen. 
XVIII I. 52. 8 

„ Staͤdte / ſiehe Städte, 

„ Stande / will der Kayſer bey ihren Rechten 
&c. erhalten, I. 2. & 3. 1. ihrer Lands⸗Regie⸗ 
rung nicht entſetzen, ib §. 4. ihre Privilegia, 
Uniones, Confraternitates &c. &c. confirmi- 
ven, ib. . 9. 2. darinn und in ihrer Exemptio- 
nen nicht eingreifen laſſen, XVIII. 3. 4. & 5. 
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39. weder in ihren Lehn⸗Herrlichkeiten, XXI. 
1. 43. ib. $, 2. ſeqq. ihnen ihr Jus ſuffragli, IV. 
1. 10. und ſie zu Friedens ⸗Tractaten laſſen, ib. 
11. I. fie mit Cantzley⸗ Geldern, nachreiſen 
c. ohne Noth nicht beladen, V. I. 13. ſich in 
wichtigen Sachen ihres Raths gebrauchen, 
XI. 2 T. 26. ihre Memorialıa auf dem Reichs⸗ 
Tag in Berathſchlagung bringen laſſen, XIII. 
8. 28. fie nicht auſſer dem Reich laden, XVI. 2. 
32. ohne aller Conſens nicht in die Acht erklaͤ⸗ 
ren, XX. 2. 87. ſiehe Acht; ihnen Juſtitz wie⸗ 
derfahren laſſen, XIX. I. ſeqq 42. leqq. koͤn⸗ 
nen unter ſich und mit Answärtigen Buͤnd⸗ 
niſſe machen, VI. 4. 15. felbe ſollen in des 
Reichs alleinigen Schutz ſtehen, XXVII. r. ſeq. 
J. ihren Geſandten will der Kayſer ſchleuni⸗ 
ge Expedition geben. XXIII. 2. 46. ſiehe Chur⸗ 
fuͤrſten. 

Reichs ⸗Steuren, wie fie anzulegen, V. 2. leg. 
13. feq, und anzuwenden, ib. §. 5. 14. deren 
Ruckſtand heraus zu treiben, ib. 3. 13. die ent⸗ 
zogenen vom Reich wieder beyzubringen, XI. 
16. 26. und ohne des Reichs Conſens keine 
entziehen laſſen, ib: §. 18. 19. & 20. ib. ſeq. da⸗ 
von jährlich eine Delignation an die Stände 
einzuſchicken, ib. 17. 

„Tag / wann ſolcher, wie offt, und wo er ſoll 
gehalten werden, XIII. 1.27. wie, ib F. 3. 28. 
des Mayntziſchen Directorli- Amt circa mate- 
Tias proponendas, ib & §. 4. 6. 9. der 
Stine Sitzund Stimme auf ſelben will der 
Kayſer erhalten, und nicht ſaſpendiren, I. 3. 1. 
die zu Sitzund Stimm noͤthige Qualikeirung, 
ib. 5. & J. I. & 2. guf des Reichs⸗Gutachten 
will der Kayſer ſchleunige Reſolution erthei⸗ 
len, XIII. 5. 28. auf dem Reichs⸗Tag ſoll die 
ordinari Reichs⸗Deputation wieder hergeſtel⸗ 
let, XII. 6. 27. das negotium Capitulatignis 
perpetuæ vorgenommen, XXX. 2. 54. und 
ein Reichs⸗Gutachten erfordert werden, uͤber 
das, was im 1. P. zur Reichs⸗Deliberation 
ausgeſetzt worden, XXIV 6. 47. ſeg. Reichs⸗ 
Taͤge, wann und wie ſelbige die Reichs⸗Vicaru 
anſetzen können, XIII. 9. 29. in und auſſer⸗ 
halb der Reichs⸗Taͤge koͤnnen die Reichs⸗oder 
„„ ſonſt zuſammen kommen. ib. 

8 

Rerchs⸗Veſtungen, daruber ſoll die Kayſerl. 
Generalitaͤt nicht eigenmaͤchtig difponiyen, 
IA. 103% 5 

- - Fiwarü, dieſe will der Kayſer bey ihren Rech⸗ 
ten laſſen, 11 I. 15.7. ob und wie ſte Recht ſpre⸗ 
chen, ib. §. 16. & 17, Lehen verleyhen, XI. 7. 
25. und den Reichs⸗Tag anſetzen koͤnnen. 
XIII. 9. 29. ſiehe Hicariat. 

Vice Cantzlar, ſiehe Reichs: Cantzley. 
Vollmacht, in Friedens⸗Tractaten, ſoll 
der Kayſer nicht uͤberſchreiten. IV. 11. 11. 
Religions⸗Beſchwerden / will der Kayſer ab⸗ 

thun laſſen. I. If. 2. 

„, Sachen / darinn keine Proceß geſtatten, I. 

11. 2. niemand gegen die Reichs⸗Geſetze turbi- 
Q len⸗ 
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ren, II. 3. 3. in deren Entſcheidung möglichfte 
Gleichheit unter denen Commillarüs halten. 
XVIII. . 39. a 

Republiquen, ihren Geſandten gehen die Chur⸗ 
fuͤrſtl. vor, III. 2 1. 8. von deren Geſandten will 
der Kayſer gegen die Churfuͤrſtl. Wuͤrde nichts 
vornehmen laſſen. ib. $. 22. 9. 5 

Beſidentz / des Kayſers ſoll im Reich ſeyn. 
XXII. I. 46. 

Reſervatiom der A. C. Verwandten Churfuͤr⸗ 
ſten, wegen der Advocatiæ und des Paͤbſtl. 
Stuhls. I. 10. 2, XIV. 6. 30. 

Reviſion, am Cammer⸗Gericht ſoll geſtattet, und 
beſchleuniget werden. XVII. 2, ſeq. 35. 

Ritterſchafft / ſiehe Reichs ⸗Ritterſchafft. 

Roͤmiſcher Koͤnig / ſiehe Koͤnig Roͤmiſcher. 

Rothweil / daſigen Hof-Gerichts, und derer 
Schwaͤbiſchen Land-GerichteMißbräuche in⸗ 
nerhalb Fahrs⸗Friſt abzuthun, XVIII. S. 39. 
& 40. die Appellation davon gehet an die 
Reichs⸗Gerichte, ib. §. 10. 40. die davon exi- 
mirte Staͤnde ſeynd bey der kxemption zu ſchuüͤ⸗ 
tzen. ib §. 9. & 11. 

e, 


S Ardinien / König als Hertzog von Savoy⸗ 
en mit Montferat zu belehnen, XX VI. 1. & 
2. 50. ſeq. bey der Vicariars⸗Gerechtigkeit in 
Italien zu handhaben. ib. §. 4. 51. 
Schiffarth / darbey die Handels Städte zu 
ſchuͤtzen, VII. 2. 15. auf denen Stufen durch 
Gebaͤu nicht zu hinderen. VII. 7. 17. 
Schrifften / gegen den Religions⸗ und Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden, wie darmit und mit denen 
Authoribus zu verfahren, II. 6. 4. alle Anzüge 
lichkeiten gegen beede Religionen werden dar⸗ 
inn verbotten, ib. 8. Schrifften, fo das Reich 


betreffen, in teutſch oder lateiniſcher Sprache 


zu expediren. XX III. 3. 446. 

e OIRDe Land⸗Gerichte / ſiehe Roth⸗ 
weil. 

Sitz und Stimme will der Kayſer niemand 
nehmen, J. 3. 1. von einer Fuͤrſtl. Linie auf die 
andere vor ſich nicht erſtrecken. 1. 6. 2. 

Sprache / in Reichs⸗Sachen die teutſch⸗ und la⸗ 
teiniſche zu brauchen. XXIII. 3. 46. 

Staͤdre / Handels will der Kayſer ſchuͤtzen, 
VII 2. 15. dieſelbe ſollen in des Reichs allei⸗ 
nigem Schuß ſtehen. XXVII. I. 51. 

Staͤnde / ſiehe Reichs ⸗Staͤnde. 

Standes⸗Erhoͤhungen, ſollen dem juri terri- 
toriali der Stände nicht præjudieiren, XXII. 
5. 6. 44. & 45. aus der Reichs⸗Cantzley zu ex- 
pediren, ib 9. 9.45. ſiehe Reichs⸗Cantzley. 

Stappel⸗Gerechtigkeit, ſoll ohne Churfürftl. 
Conſens nicht ertheilt werden. VIII. 23.20, 

Steuren, ſiehe Reichs Steuren. 

Straff⸗Gelder, davon ſoll dem Richter, oder 
N nichts verſprochen werden. XIX. 

41. 
Stuhl / der Paͤbſtliche, ſiehe Pabſt. 
Succelſlom keine des Reichs will ſich der Kayſer 


anmaſſen, II. 2. 3. die aus Miß Heurath er, 
zeugte Kinder der Stände, ſelbiger nicht fähig ers 
klaͤren. XXII. 4. 44. 

Sapplicaeion, iſt geſtattet, X VII. 2. 35. wie darmit zu ver; 
fahren. XVII. 14. 38. 


T. 
J Ar⸗Grdnungen, dabey ſoll dem Ertz⸗Marſchall 
Ambt kein Eingriff geſchehen. III. 25. 9. 
Thaͤtlichkeiten, ſeynd unter Ständen verbotten. XI. 
5. 33. vom Kayſer nicht zu verhaͤngen, ober zu ge⸗ 
ſtatten. XXI. §. 5. & 7. pag. 43. & 44. 
1. 


SL rein, die Churfürſtl. Rheiniſch und Gemeine will 

i der Kahſer confirmixen. HL 6. 5. 

Verſammlungen, Circular- oder Collegial konnen die 

„Neichs⸗Stände allezeit anftelen. XIII. 16. 29. 

Veſtungen in der Stände Gebiet will der Kayſer 
nicht anlegen. IV. 6. lo. & 11. 

Vicariut, in Italien. XX VI. 4. Sı. der Verglich we; 
gen des Rheiniſchen, zwiſchen Bayern und Pfaltz in 
Comitiis vorzunehmen und zu beſtaͤttigen. III. 18. 
& 19. p. 7. & 8. deſſen Handlungen zu confirmi- 
ren. ib. $. 19. 5. des Sächſiſchen Handlungen zu rar 

_ üfieiren, ib. 20. 8. 

Vicarii, ſiehe Reichs Vcuril. 

Uniones, rechtmaͤßige der Stände, will der Kayſer 

confirmiren &c. L. 9, 2. 

Unterthanen, der Stande will der Kayſer zu ihrer 
Schuldigkeit gegen ihre Lands Herrn halten, XV. ı, 
2,4. 6. 7. 8. 3 I. ſeqq. ohne vorherigen Bericht derer 
Lands Herrn ihnen keine Procoſſus &c, erkennen, 
XIX. 6. 7. 41. derer rechtmaͤßig⸗Klagenden ſchleunige 

Juſtitz ertheilen laſſen. XV. 9. 32. XIX. 7. 44. 

Voͤlcker, ſiehe Durchzug / Zuͤlffe, Rriegs⸗ Volck. 

Vorkauff im Reich nicht zu geſtatren. VII. 3. 15. 

Vormuͤnder, wann, und wie fie für ihre Pupillen die 
Reichs, Lehen empfangen ſollen. XL 5. 25. 


WW. 
Woch „Gerechtigkeit Darbey will der Kayſer die 
i Churfuͤrſten laſſen. III. 10. 6. $, 14. 7. 
Wgaren; fremde, aus denen Landen, in welche des 
Reichs Manufacturen einz⸗ uhren verbotten, find 
nicht ins Reich zu laſſen, VII. 6. 16. darauf follen kei⸗ 
ne neue Impoſten geleget werden, VIII. II. 18. 
Weingarten, ſiehe Rorbieil. 
Werbung, wie felbe im Reich anzuſtellen. IV, 7. ar. 


14 12. 
weſtphoͤliſcher Sriede, fiehe Friedens ⸗ Schluß Yin: 
ſter und nabruͤckiſcher 
Wucher im Reich abzuthun, VII. 3. f. 
wuͤrden, ſiehe Dignitaͤten. 


erhöhen, prorogiren, oder verlegen, VIII. 1. 16. 
ſertendiren, ib. 9. 17. ohne einhelligem Conſens derer 
Ehurfürften, ib. F. 2. 4. 8. 10. p. 16. ſeqd. . . 5. 41. 
Ke. und Vernehmung derer intereſſiprten Crayſen 
VIII. 3,16, die auf dieſe Art nicht eingeführte Zölle 
ſollen abgeſtellet werden, ib. 9. 17. 12. 18. $. 18. 
29. H. 22. ib. Die Privilegia ausgenommen, fo vor 
dem eingeführten Churfurſtl. Conſens erlanget, ib. . 
21. durch neue Ertheilung ſoll denen alten keine Berz 
ringerung zugefügt werden, ib. §. 5. 17. Straff derer, 
ſo der Zölle ſich mißbrauchen, ib. §. 13. 14. 15. pag. 18. 
von dieſen Mißbraͤuchen kan ſich jeder Stand, ſo viel 
möglich; befreyen/ ib. §. 16. 19. C. 20. ib. die bey Ver, 
willigung neuer Zoͤllen &e. bedungene Zoll⸗Freyheit 
derer Churfuͤrſten &c, ſoll erfuͤllet werden, ib, §. 21. 
wegen der neuen Zoͤlle will der Kayſer Intormation 
einziehen. $. 28, 20 $. 30. 21. 

Soll frey, ſeynd die Mobilia Kc. deren Standen, oder 
ihrer Geſandten auf Reichs > Berfammlungen, Ke. 
VIII. 31 21. 

Foll, Sreyheit / derer Churfüͤrſten Ke. ib. $, 26. 20, 


Als 


J. 
Z) Ache Kayſer will keine neue ertheilen, oder alte 


Als der 


und Lpnuͤberwindlichſt 
= 8 
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Htanciſcus 
Toͤnig zu Jerusalem, 


Gerzog zu Pothringen und Baar, Groß Herzog 
zu Doſcana, Marchis Herzog zu Talabern, Geldern, 
Montferat, in Bichlefien zu Teſchen, Guͤrſt zu Tharleville, Warckgraf 
zu Pont a Fouſon und Nomeny, Graf zu Promis, 
Jaudemont, Blanckenberg, Suͤtphen und Baar; 
werdern, Nalm und Galckenſtein, u.. w. 
Am 23. Sept. 174g. zu einem 


Nomiſchen König und Kayser 


erwaͤhlet worden, 


Solte 
Auf Oberkeitliche Verordnung am 14. Sonntag nach Trinit. 


Als an dem deswegen angeſezten 


Bank und Greudenfeſt 


Die Evangeliſche Gemeine zu Granckfurt am Mayn 


Zur Freude und Erfuͤllung ihrer allerunterthanigſten Pflichten ermuntern, 
Heinrich Nndreas Balther, der heiligen Schrift 
Doctor, eines Evangeliſchen Predigamts Senior, Lonſi⸗ 
ſtorial Rath und Paſtor an on Haupt Kirche zu den 


e. 


Barfuͤſſern. 


Franckfurt am May, 8 
Verlegt von Johann David Jung, 1745. 


J. W. B. 
Ke are 
ö 
N 
8 
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EN Oſtehen wir denn heute vor dei⸗ 
nem majeftätifchen Angeſichte, 
allerhöchter Konig im Himmel 
und auf Erden! Dein Franckfurt 
nicht allein, ſondern auch das ganze 
Reich der Teutſchen wirft ſich nieder vor 
dem Throne deiner Herlichkeit mit einer 
heiligen Ehrfurcht und mit einer billigen 
Danckbarkeit. Denn alle Seelen ſind er⸗ 
fülfet mit ungemeiner Freude, und alle 
Zungen find zum Lob deiner feligften 
Fuͤhrungen auſſerordentlich erwecket. 
Wir erinnern uns billig des allerbetruͤb⸗ 
teſten Wayſenſtandes, darin wir nach 
deinem unerforſchlichen Rath bis daher 
A ge⸗ 


Kayſerliche 


99755 Wir dencken aber auch an del. 
ne ausnehmende Gnade, da du uns in 
der lezt verfloſſenen Woche mit einem 
neuen allerdurchlauchtigſten Ser: 
haupte erfreuet haft: MVrk aller 
Heerſcharen, Vater des Wichtes! 
Du biſt ja wohl groß, dein Name iſt groß / 
und du kanſt es alsdenn in der That be⸗ 
weiten; wenn menſchliche Anſchlaͤge Dei: 
nen Rath verhindern wollen. Thue 
unſre Augen recht auf ı daß wir dei: 
ne überſchwaͤngliche Güte bey dieſem 
hoͤchſtwichtigen Geſchaͤfte in ihrer rech⸗ 
ten Große mit Ehrfurcht erkennen. Feu⸗ 
re unſre Seelen durch den Geiſt der Gng⸗ 
de an, daß wir dich, als den oberſten 
Regenten der Erde, danckbarlich und 
mit tiefeſter Demuth verehren, und ſey 
uns auch fernerhin gnaͤdig, wie du dem 
Bold: / das auf dich hoffet, verheiſſen 
haſt: um deiner ewigen Liebe und um dei⸗ 
nes herlichen Namens willen. Amen. 


Sir 


Wahl Predigt. 3 
Eingang. 


hes in Jeſu alfefome herzuch gere 
V liebte, und durch feine Gnade 


hocherfreute Zuhörer! das iſt vom 
HErrn geſchehen, und iſt ein Wunder vor un⸗ 
fern Augen. Mit dieſen Andachts vollen und dan 
baren Ausdruͤcken bekennet der Koͤnig David vor dem 
Könige aller Koͤnigen eine Ruͤhrung feines Herzens, die 
eben ſo billig als empfindlich war. Das iſt, ſpricht er, 
vom HErrn geſchehen, und iſt ein Wunder vor 
unſern Augen. 

Davids heiliges Geſchaͤfte in dieſem ganzen Liede dard re 
beſtchet darin, daß er die Gnade des Königer Zi 
im Himmel gegen ſeine Unterthanen auf Er⸗ 
den genau betrachtet. Er ſtellet ſich das Elend, 
ſo die Übertretung des Geſezes auf Adams Kinder ge⸗ 
bracht, in feiner rechten Größe vor. Er bekennet die aͤngſt⸗ . 
liche Gedancken derer Seelen, welche ſich mit dem Jam⸗ 
mer der Suͤnde umgeben ſehen; welche, nach dem Trieb 
des unſterblichen Geiſtes, eine Hilfe aus demſelben verlan⸗ 
gen, und welche deswegen um Rettung und Troſt zu eben 
dem HErrn ſchreyen, der allein retten, troͤſten und hel⸗ 
fen kan. 

David thut bey dieſem allem einen Blick in den zue 
Nath der ewigen Liebe, darin den Elenden ein Hel⸗ ken e 
fer, und den Betruͤbten ein 7 beſtimmt worden. 02 2 

2 34 


a) Es fehlet zwar nicht an Auslegern unter Juͤden und Chriſten, 
welche in den Gedancken ſtehen, es werde in dieſem Pfalm al⸗ 
lein und vornemlich von David geredet. Wir rechnen, nebſt 
verſchiedenen hebraͤiſchen Lehrern, dahin Hugonem Grotium, DaB 
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A Kayſerliche 


Er ſiehet im Glauben und im Geiſte vorher, wie dieſer 
gegen die Feinde unſrer Seligkeit ſtreite, und in dieſem 
1. 6. Streit zu unſerm beſten ſiege und überwinde. Erbe 
trachtet ihn als den rechten Eckſtein der Kirche, auf wel⸗ 

„1. chem alle müde Seelen Ruhe finden koͤnnen. 
mne Und dieſe Betrachtungen erfüllen fein Herz mit einer 
De, beſonderen Regung. Ein mehr als gemeines, ein hei⸗ 
liges, ein billiges Vergnuͤgen nimt ſeine Seele ein, und 
bricht, um feiner Größe willen, in Worte, in Seufzer, 
r in Gebeter aus. Ehe er die Wohlthaten Gottes er 
zehlet, faͤnget er mit einer beträchtlichen Ermunterung 
212 ſeiner Bruͤder an: Dancket dem HErrn ſpricht er, 
denn er iſt freundlich, und feine Güte waͤhret 
ewiglich. Es ſage nun Iſrael: feine Güte wäh. 
ret ewiglich. Es ſage nun das Haus Aaron: fer 
ne Güte waͤhret ewiglich. Es ſagen nun, die 
den HErrn fürchten: feine Guͤte waͤhret ewiglich. 
we Mitten in der Erzehlung finget er und andere für Freu⸗ 
den in den Hütten der Gerechten, von den Siegen des 
unge, Meſſias. Und nach derſelben iſt fein Mund mit beten mit 
bas loben und fingen erfüllet: o Hg R hilf! fo ſaget er, 
2.21.69 HErr laß wohl gelingen! gelobet ſey, der da 
fkomt im Namen des HErrn: wir ſegnen euch, 
die ihr vom Haufe des HErrn ſeyd. Der HErr 
iſt GOtt, der uns erleuchtet. Schmuͤcket das 
Feſt mit Mayen, bis an die Hoͤrner des Aich 


—— . jůGQꝑP [! 


aber dieſelbe irren, das erkennen und beweiſen andere, 
ſonderlich Calovins » Tarsovins , Geierus in ihren Anmerckun⸗ 
gen, vornemlich über den 22. Vers. Siehe auch Salomon van 
Till in der Auslegung der Pſalmen im V. Buch p. 157. 168. 
Uns Chriſten iſt gnug, daß verſchiedenes aus dieſem Lied m 
dem Neuen Teſtaͤment vom heiligen Geiſt ausdruͤcklich auf 
den Mießias gedeutet, und damit gelehret werde, von wem 
der Pfalın handle. Siehe Matth. 2 1,9. 42. Marc. 1219.1 r. Luc. 
20,17. Ap. Geſch. 4, 11. und andere Stellen, welche Y. Joachim 
Lange in Davidiſchen Licht und Recht p. 529. geſanlet hat. 


Wahl Predigt. 5 
Du biſt mein. G Ott, und ich dance dir: mein 
Gott, ich will dich preiſen. | 
Inſonderheit richtet er fein Herz auf die Erwegung z anne 
der Quelle aller Heils Gnade in dem Meßias und ſpricht: faber ber 


das iſt vom HErrn geſchehen, und iſt ein Wun⸗ 
der vor nern Augen. 

David weiß wohl, daß die Wiederherſtellung unſrer 
Seligkeit kein Werd eines Geſchoͤpfes ſey, wie mächtig, 
wie weiſe, wie gelehrt es auch waͤre. Er iſt uͤberzeuget, 
daß, fo viele Millionen aus ihrem Ungluͤck zu retten, eine 
unendliche Erbarmung, eine unumſchraͤnckte Macht, 
und eine auf alles ſich erſtreckende Weisheit erfordere. 
Darum leget er dis groſſe Werck dem HELEN, oder dem 
Jehova b) bey, der in feiner allerhoͤchſten Vollkommen⸗ 
heit von ſich ſelbſt iſt, und allen Dingen auſſer ſich Leben, 
Othem und Segen mittheilet. Er ſpricht: Dash) iſt 


vom HErrn geſchehen. 
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b) Wir meinen, der bedenckliche und zugleich Geheimnisvolle 
Name Gottes Jehova ſey billig fo zu uͤberſetzen, wie 
wir gethan haben. Denn weder das teutſche ? err / noch das griechi⸗ 
ſche Kupsocs Oeog, vibreoes welcher Worte ſich die ſiebenzig Dol⸗ 
metſcher und andere bedienen, noch der Franzoſen Rter nel dru⸗ 
cken das gnugſam aus, was das hebraͤiſche Wort nach ſeinem 
Urſprung und Bedeutung erfordert. Ein Theil des Nach⸗ 
drücks findet man in dem griechiſchen Namen yorzweyes> deſ⸗ 
fen ſich Clemens pon Alexandria, uud einige andere griechiſche Kir⸗ 
chenvaͤter bedienen: denn dis bedeutet einen, qi ee aur 
460 era Efetioremeriſentiae, der die Urſach iſt , daß alle ande⸗ 
re Dinge da ſind; wie Joannes Clericus über 2 B. Moſes 6, 3. 
und vor ihm Szicerus Thefaur. Eecleſ. T. I. p. m. 245. angemercket. 
Siehe, ohne den Gujetium, Cocceium, und andere, ſo hebraͤiſche 
Wörterbücher geſchrieben, „Drafi, Amamae , Capelli , Buxtorfi, 
Altingii, Hulleri, Gatakeri und Leusdenii kleine Schriften, ſo Na. 
drianus Relandus zuſammen drucken laſſen, unter dem Namen: 
Deca Exercitationum philologicarum de vera pronunciatione nominis Je. 
bova, darin vom Urſprung und der Bedeutung deſſelben vie⸗ 
les zu finden if. Seze dazu Jannis Henrici Mali Theolog. Pro- 
phet. Loc. II C. I. H. 12. u. f. p. 62. U. f. Loc. XI. C. I. H. 6. f. p. 
361. U. f. wie auch Joannis Franciſci Buddei Hiſt. Ecclef, V. T. T. I. 
p.so1.1.f. und Inftitut, Theolog. dogm. p 252. U. f. 

c) Das Woͤrtlein NN. das / überfeget Rabbi Alen Era dieſer, und 

ver⸗ 


ret es für 
ein Wun⸗ 
der. 


und erkla⸗ 


6 Kayſerliche 
2 rd 
Er feget aber auch billig dazu: Es. iſt ein Wun⸗ 
der vor unſern Augen. Sahen gleich die Gläubi⸗ 


gen zu Davids Zeiten das Heil des Meßias nicht mit leib⸗ 
lichen Augen: ſo erkanten und betrachteten ſie es dennoch 
mit ihrem Verſtande, der das Auge des Geiſtes iſt. q 
Dieſes ſiehet den Meßias ſelbſt, ſeine verſchiedene Staͤn⸗ 
de und Erloͤſungs Wercke an, als ein Wunder, oder als ein 
mit beſonderer Weisheit und Macht vor unzah, 
ligen andern bezeichnetes und erhoͤhetes Werd; e 
und das Haͤuflein der Gläubigen ſpricht: das iſt vom 
HErrn geſchehen, und iſt ein Wunder vor un. 


ſern Augen. 
Alle⸗ 


verſtehet dadurch den kurz vorher genanten Eckſtein der Kirche, 
welchen der HErr A geſezet habe; dergleichen auch hey den 
fiebenzig Dolmerfchern, bey dem lanio, B. Joachim Langen 
und andern zu finden iſt. Wir leugnen die Sache ſelbſt nicht. 
Wir geben auch zu, daß die Art der hebraͤiſchen Sprache dieſe 
Uleberſezung zulaſſe. Doch ſcheinet es uns, der ganzen Rede, 
und dem Endzweck des Pfalmen gemaͤſſer zu ſeyn, wenn DI: 
das Femininum, hier, wie ſonſt gar gewoͤhnlich iſt, für ein Na. 
trum angeſehen, und mit unſrer teutſchen Ueberſezung gegeben 
wird: das alles, was von dem Meßias, von ſeineim Leiden, 
Kampf und Sieg geredet worden, iſt vom HErrn geſchehen. 
Alſo gibt es die Catholiſch Maynziſche Sihel „und Herr 
Martin im ee brauchet dieſe Worte: Ceci a bie fait 
par Elternel. Siehe was Geier us und Michaelis uͤber unſre Wor⸗ 
5 Kan Salomo Glaſſus Philolog. ſacræ p. m. 603. angemercket 
gaben. 

d) Daß das hebraͤiſche Wort 7 > das Auge, nicht nur von dem 
leiblichen Auge 1 B. Moſ. % 14. 45, 12. ſondern auch von dem 
Verſtande und dem Urtheil des Gemüthes gebraucht werde, 
und zwar ſo wohl von GOtt Pf. rr, 4. als von den Menſchen: 
das kan den Liebhabern der Grundſprache nicht unbekant ſeyn. 
Siehe nebſt unſern Worten Spruͤchw. 3, 7. 28, 11. 30, 12. 
Eſaias 5, 21. im Grundterte. Der Grund lieget in der Sache 
ſelbſt, weil in ſinlichen ſichtbaren Dingen das Auge des Leibes 
eben das Werckzeug iſt, welches dem Verſtande dieſelbe zur 
Erkentnis und Beurtheilung vorſtellet. Ein mehreres findet 
man bey Glaſſeo l. e. p. 179 f. f. und Cuſſetio Comment, Linguæ Ebrai · 
c p. 498. 599. 

e) Das Wort der Grundſprache, welches im teutſchen ein Wun⸗ 
der heiſſet, bedeutet eigentlich ein Werck 5 2 — 
mit beſonderer Macht Weisheit und Güte ausgezach if 

It / 
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Wahl Predigt. 7 


Alleſamt hochgeſchazte Anweſende! Vonallen, 
die hier verſamlet ſin d, bin ich uͤberzeuget, daß ſie ohne 
weitere Anweiſung verſtehen, warum in meiner heutigen 

Freuden und Danck Rede meine erſte Worte ſind: Das 
iſt vom HErrn geſchehen, und iſt ein Wunder 
vor unſern Augen. Ich meine, der Koͤnig aller Ko 
nige habe in unſern Mauren vor wenigen Tagen ein ſo 
großes, ein ſo wichtiges Werck zu Stande gebracht, daß 
wir mit geziemender Ehrfurcht billig dencken und ſagen: 
Das iſt vom HErrn geſchehen, und iſt ein Wun⸗ 
der vor unſern Augen. Die Herzen der hochwuͤrdig⸗ 
ſten und durchlauchtigſten Herrn Churfuͤrſten des teutſchen 
Reichs hat er gelencket, daß hoͤchſt dieſelbe, theils gegen⸗ 
waͤrtig theils durch dero vortrefliche Herren Botſchaſ⸗ 
tere und Geſandten, dem betruͤbten Reich einen neuen Koͤ⸗ 
nig erwaͤhlet haben. Iſt derſelbe gleich euch und mir be⸗ 
kant: ſo erfordert doch mein Amt, ſo befiehlet mir den⸗ 
noch die freudigſte Ehrerbietung meines Herzens, aller⸗ 
hoͤchſt daſſelbe vom HErrn geſchenckte Oberhaupt hiermit 
in unſern Verſamlungen zum erſtenmal öffentlich zu nen⸗ 


nen. Es iſt der Aller durchlauchtigſte / Groß⸗ 
maͤchtigſte und unuͤberwindlichſte Fuͤrſt 
und Herr HerꝛS RAA Sc, 
erwaͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen 

B2 Zeiten 
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— 


iſt / und daher dem menſchlichen Berſtande zur Verwunde⸗ 
rung Gelegenheit gibt. Denn NYDJ, und was davon herkom⸗ 
met, wird gebraucht, wenn die groſſe Wercke GOttes in der 
Schöpfung, Regierung, a und Erloͤſung der 
Welt angezeiget werden ſollen, die alle Vernunft uͤberſteigen, 
Pf. 9, 2. 40, 6. 96, 3. Und, welches Sprachverſtaͤndige nicht 
vergeſſen, das Stamm Wort dend hat eine Verwandſchaft 
mik 799 und ID welches bedeutet egen, ſepararis wie 
ee im angeführten Buch p. 675. 677, mit mehreren an⸗ 
mercket. 8 


* 


— 
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Zeiten Mehrer des Reichs, in Germa⸗ 
nien und zu Jeruſalem Koͤnig, Herzog 
zu Lothringen und Baar, Groß Her⸗ 
zog zu Toſcana, Marchis, Herzog zu 
Calabern, Geldern, Montferat, in 
Schleſien zu Teſchen, Fuͤrſt zu Char⸗ 
leville, Marckgraf zu Pont a Mouſon 
und Nomeny, Graf zu Prowiz / Vau⸗ 
demont, Blanckenberg⸗Zuͤtphen, Saar⸗ 
werdern, Salm, Falckenſtein, unſer 
allergnaͤdigſter Kayſer, König und Herr. 


Der verfloſſene Montag war der erwuͤnſchte, der fro⸗ 
he / der geſegnete Tag, da bey dem Schall der Glocken, 
da bey dem Donner, fo von unſern Waͤllen gehöret 
wurde, in vielen tauſend Seelen eine ganz ausnehmende 
Freudeentſtunde; welche durch ein faſt unerhoͤrtes, herzliches 
und froͤlich wiederholtes Vivar! Es lebe Granciſcus! 
ausbrach. Denn hier ſagte einer dem andern, nicht in 
das Ohr, ſondern mit tauſend Freuden offentlich: Das 
verwayſete Teutſchland hat nun einen Regenten 
gefunden, bey dem es Sicherheit wider feine 
Feinde, und tauſend Gutes hoffen und finden kan. 
Ein Hochedler und Hochweiſer Rath, die Vaͤ 

ter unſrer Stadt, haben zum Zeugnis ihrer allerunterthaͤ 
nigſten Ehrfurcht befohlen, wegen dieſer geſchehenen hoͤchſt 
erwuͤnſchten Wahl offentlich dem HErrn aller Herrn zu 
dancken, und Freuden Lieder anzuſtimmen. Der 
Endzweckunſerer heutigen Zuſammenkunft iſt daß wirthun, 
was 
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was der Gehorſam gegen unſre hochgeſchaͤßte Oberkeit, und 
was die Geſeze der Danckbarkeit gegen den Koͤnig aller Koͤ⸗ 
nige erfordern. Zur Erweckung derer Herzen, die ſchon 
ſo empfindlich geruͤhret ſind, wollen wir reden von der 
Beſtellung der Thronen auf Erden, und zwar, 
wie fie vom HErrn geſchehe, und ein Wunder in unſern 
Augen ſeyn ſolle. Seufzet vorher mit mir um Licht und 
Gnade von oben: 


Run bitten wir den heiligen Geiſt u. ſ w. 
Vater unſer, der du biſt u. f. 


er 8 888r- 


Die hochoberkeitlich verordnete Worte, welche 
wir in dieſer Stunde betrachten werden, lauten aus 
dem Propheten Daniel Cap. IV. 14. alſo: 


RAT 


Die Vebendigen sollen erken⸗ 
& gen, daß der Woͤchſte Be⸗ 
walt hat uber der Menschen Foͤ⸗ 
ligreiche, und gibt ſie, wem er will. 


bhandlung. 


Je Worte, welche wir hergeleſen haben, find ein 
Theil des bedencklichen und göttlichen 
Traums, welchen Nebucadnezar, ein maͤch⸗ 
tiger König in Babel, gehabt. Dieſer war einer der 
groͤſten Monarchen im Morgenlande, durch welchen der 
erzoͤrnte Gott verſchiedene Voͤlcker gezuͤchtiget hat. Da⸗ 

her er auch mit einem beſondern Nachdruck ein Knecht 3 , 
& des 


Jer. 46/2. 


2 B. der 
Chronie. 
b. 24,7» 
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des HErrn genennet wird. Er drang mit ſeinen ſiegrei⸗ 
chen Waffen bis in Egypten. Er fiel in Judaͤam ein, und 
eroberte Jeruſalem. Er verrichtete andere recht groſſe und 
beträchtliche Thaten. f) Weil nun fein Herz hierdurch 
Gottes vergaß, und ſich nur ſelbſt erhube und groß mach⸗ 
te: fo fande Gott noͤthig / ihn zu demuͤthigen; und dis 
zeigte er Ihme in einem Traum Geſicht, davon man in 
dem vierten g) Capitel umſtaͤndliche Nachricht finden 
kan. Gott hatte dabey dieſen heilſamen Endzweck, daß 
die Lebendigen, hohe und niedere, Regenten und Un⸗ 
terthanen erkennen ſolten, daß er, als der Aller, 

hoͤchſte 


f) Dieſer Nebucadnezar, der auch Nebuchodonoſor, und zwar 
der andere (um ſeines Vaters willen, der bey einigen Nebu⸗ 
chodonoſor der erſtere heiffet) genennet wird ward von ſei⸗ 
nem Vater, zwey Jahre vor ſeinem Tod, als Mitregent aufge⸗ 
nommen, und hat hernach zuſammen 43. Jahre regieret. 
Was er auf GOttes 


ttes Befehl und Zulaſſung für Thaten gethan, 
theils bey theils nach den Lebzeiten ſeines Vaters, und 
das ſo wohl an den Juͤden als Heiden, das haben die Geſchicht⸗ 
ſehreiber aus den verſchiedenen Stellen des alten Teſtamentes 
geſamlet, und man findet es beyſammen in D. Rambachs 
Kirchen Hiſtorie des alten Teſtamentes II. Theil p. 570. und fer⸗ 
ner. 


2) Weil aus dem IV. Capitel unſer Text genommen iſt: ſo muß 
ich zum rechten Verſtand deſſelben nothwendig eine allgemeine 
hermeneutiſche Erinnerung geben. Nemlich man muß hier die 
Ordnung der erzehlten Sachen, wie fi geſchehen find, von 
der Ordnung der Eischlung und Beſchreibung ſelbſt wohl 
unterſcheiden. Die Sachen find alſo auf einander gefolget. 1. 
Nebucadnezar ſiehet den Baum abhauen C vermuthlich im 
3434. Jahr der Welt, Baddei Hiſtor. Eccleſiaſt. V. T. T. II. Indi- 
cis chronologici fol. 8) mit der Anzeige eines Engels, daß diß 
auf eine gewiſſe Perſon ziele v. 7 bis 14. Darauf verlanget, 
2. Mebucadnezar die Deutung des Geſichts von dem Weiſen 
zu Babel, aber umſonſt v. 3. 4. Er ziehet deswegen 3. den Da⸗ 
niel zu Rath, und erzehlet ihm, was er geſehen, v. . 6. 15. Und 
dieſer komt endlich 4. mit Schrecken an die Erklärung des Geſichts, 
welche umſtaͤndlich geſchiehet v. 16. bis 24. Der Koͤnig erfaͤhret 
5. bald darauf, was er geſehen, und wie es ihm von Daniel aus⸗ 
gelegt worden v. 25. bis 30. welches alles er 6. nach ſeiner Zu⸗ 
rechtbringung v. 31. 32. 33. unter einem herlichen Lob Gottes 
ſeinen Unterthanen bekaut machet v. 34. und Cap. 3, 31. 32. 38. 
ach dieſem Leitfaden laͤſſet ſich alles beſſer beurtheilen. Siehe 
Y. Joachim Langens Hiſtor. Eccleſ. V. I. p. 737. 
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4 Haste 
höchfte, Gewalt habe über der Menſchen König: 
reiche, und gebe ſie, wem er wolle. Dieſe Wor⸗ 
te ſind heute zum Grund unſrer Andacht geleget wor⸗ 
den. Wir wollen ſie denn in der Furcht des HErrn, und 
mit der noͤthigen Abſicht auf den Zweck unſrer Rede, und 
auf die Worte des Eingangs, weiter alſo betrachten, daß 
ich vorſtelle: 


Die Beſtellung der Thronen auf 
Erden. 
Wir wollen lernen | 

I. wie folche von GOtt geſchiehet. 

II. wie ſolche ein Wunder in den Augen ſeines 
Volcks ſeyn ſoll. 

Moönig aller Koͤnige! Beherſcher 
der Regenten und Unterthanen auf Er⸗ 
den! Sende uns dein Licht, das unſer 
Verſtaͤndnis aufklaͤre. Führe uns durch 
den Geiſt der Wahrheit in deine 
Wahrheit. Erfülle unſre Seelen 
mit einer heiligen Ehrfurcht vor dei⸗ 
ner Majeſtaͤt, welche die Majeſtaͤten 
hienieden beſtellet. Segne dieſe Stun⸗ 
de zu unſrer Erbauung, um deiner Lie⸗ 
be und Verheiſſung willen. Amen. 


C 2 Vyſter 
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Srſter Theil. 


I. 8 
215 OR Beſtellung der Thronen auf Er⸗ 
af Se. AD den geſchiehet von GOtt. Dis in, 
geliebte Freunde, die erſte Wahrheit, welche wir an 
dieſem beſonderen Danck und Freuden Tag, zum Unter⸗ 
richt und Erweckung unſrer Seelen, zu betrachten haben. 
Der Saz bedarf wie wir meinen, keiner weiteren Erklaͤ 
rung. Gott iſt/ fo viel wollen wir ſagen, der oberſte König 
im Himmel und auf Erden, der die Reiche der Welt, der 
die Cronen, die Thronen und Scepter demjenigen gibt, 
den ſeine Weisheit von Ewigkeit her zu ſolchen Vorzuͤgen 
und zu ſolcher Hoheit beſtimmet hat. Dis wollen wir 
nun, unter einem Beyſtand von oben, beweiſen. Wir 


wollen die Ausſpruͤche nicht alle ſamlen, welche der Geiſt 
Gottes von dieſer Wahrheit in den Schriften des alten 
und neuen Bundes gethan hat. Wir muͤſten dadurch in 
eine Weitlaͤuftigkeit gerathen, die uns von der. Erfüllung 
unſers vornehmſten Endzwecks unvermerckt ableiten wuͤr⸗ 
de. Wir bleiben nur bey denen Gruͤnden, welche uns die 
bedenckliche Ausdruͤcke unſrer Text Worte an die Hand ge⸗ 
ben werden. Es iſt uns gleich viel, ob in denſelben die 
Wachter, das iſt, die heilige Engel reden; oder ob die 
zu betrachtende Ausſpruͤche von Gott ſelbſt geſchehen 
ſind. h) Denn die Sache ſelbſt, bleibet bey dem einen ſo 
volt 
h.) Kurz vor unſern Worten lautet es alſo: ſolches iſt im Rath 
der Waͤchter beſchloſſen / und im Geſpraͤch der Heiligen be⸗ 
rathſchlaget; auf daß die Lebendigen erkennen daß der 
Hoͤchſte Gewalt habe uͤber der Nenſchen Roͤnigreiche u f.M, 

Hie meinſte Ansleger verſtehen durch die Waͤchter und He 
gen die guten Engel, als welche nicht nur die Frommen, aus 
einem goͤttlichen Befehl bewachen; ſondern auch die Rath⸗ 
fehfäge der Gottheit (v. 21.) welche die Vertheidigung ihrer al⸗ 
lerhoͤchſten Rechte zum Endzweck haben, aus einer reinen Ehr⸗ 


furcht billigen, verlangen und kund machen. Siehe Grotium 
und Michaelis ad h. I. Andere verſtehen durch die Wächter Fe 
ei⸗ 


* 
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„ —'; ... ü 
wohl, als bey dem andern eine gegruͤndete und ewige 
Wahrheit. Es wird hier 


1. Gott genennet ein Herſcher. Dis deutli⸗ n. 
cher zu ſehen, muͤſſen wir unfere Worte nach der Grund⸗ beizzer 


ein Her⸗ 
ſprache alſo uͤberſezen: Der Herſcher iſt der Aller⸗ 8 
höchfte über das Reich eines Menſchen ). Wirver⸗ 
ſtehen durch einen Herſcher , auch in unſrer Sprache, 
denjenigen, der das Recht und die Gewalt hat, zu ordnen 
zu regieren, und zu befehlen, wie er es gut findet. Ein 
ſolcher iſt GOtt. Und wir meinen, daß alle die, wel⸗ 
che einen richtigen Begrif von GOttes allerhoͤchſten Voll⸗ 
kommenheiten haben, vollkommen uͤberzeuget ſeyn muͤſ⸗ 
ſen, daß Ihme der Name eines Herſchers in dem al⸗ 
lereigentlichſten Verſtande, und mit einem vorzuͤglichen 
Rechte vor allen andern zukomme. 

Unter Menſchen traͤget derjenige den Namen eines ee 


erſcher 


Herſchers b welcher rechtmaͤßige Urſachen zu befeh⸗ lan 
D len 


Heiligen die Perſonen der allerheiligſten Dreyeinigkeit, wel⸗ 

che die Koͤnigreiche bewachen, beſtimmen und gustheilen. Die⸗ 

ſer Meinung find Lucas Ofrander , Andreas Ofiander, Haberkornius, 

Galatinus, Iq ſerus und andere, deren Calovizs ad h. 1. gedencket. 

Uns kan es gleichviel ſeyn, wie wir in der Rede ſelbſt bezeugen; 

ob wir gleich dabey nicht bergen, daß die erſte Erklaͤrung uns 

wahrſcheinlicher vorkomme, als die andere. 

Mit dieſer unſrer Uberſezung ſtimmen die meinſten uͤberein. Seb. 

Schmidius gibt es: Dominus eſt altiſſimus in regno hominis. Junius 

und Tremellius uberſezen es: rcelſus dominztur in regno borsinum, 

Darmit ſtimmen die ſiebenzig Dolmetſcher überein, wenn fie 

ſagen: Kugog eu ö unbecos re he ray d c οο Eben ſo 

druͤcket es des Herrn Martins franzoͤſiſche Bibel aus: Le Sou. 
verain demine jur le Royaume des hommes. 

4) Sn thaldäifchen Grundterte ſtehet das Wort DW: domina 
tor, welches von DOW poteflatem habuit, dominatus eſt, herkoim⸗ 
met, und hier, wie auch Daniel 2, ro. und Buch Efra 4, 
zo. vorkommet. Von feiner Bedeutung, die wir durch Her⸗ 
ſcher gusgedruckt, kan Buxtorßus in Lexico Talmudico p. 2415. 
mit mehrerem nachgeleſen werden. 

) Die Lehrer des Nakur und Voͤlcker Rechts haben ſchon laͤng⸗ 
ſtens angemercket, daß ein Regent rechtmaͤſige Urſachen ſei⸗ 
ner Herſchaft über andere haben muſſe; davon Pafendorf und 

andere 


wur 
2 


heiſſe? 
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22 —.. 8 
len hat; welcher aber auch dabey eine zulängliche Macht 
beſizet/ alle die zu zwingen, welche feinen Verordnungen 
ſich zu widerſezen / kein Bedencken tragen. 

Wo finden wir aber beydes vollkommener, als bey 


l Gott, dem oberſten Regenten? Hat er nicht der Welt, 


und ihren vernuͤnftigen Einwohnern ihr Daſeyn und Leben 
durch feine Allmacht geſchencket? Hat dieſer nicht bishero, 
aus Antrieb feiner Güte, den erſchaffenen Menſchen ihr 
Weſen, ihr Leben und ihren Othem bewahret und erhalten? 
Hat dieſer nicht den Kindern Adams, nachdem Sie die 
Uebertretung und Suͤnde verderbet, durch ſeinen Sohn 
aufs neue geholfen, und Ihnen eine ewige Seligkeit erwer⸗ 

ben 


— ———— ͤ ͤ—j4ꝛä — 


— — 


andere mit mehrerem handlen. Wenn dieſer Pendorf de Offic. 
Hom. et Civis L. I. C. II. $, V. wie auch in ſeinem groͤſſeren Werck de 
ure N. et G. L. I. C. VI. §. IX. ſſ. und mit ihn alle feine Nach⸗ 
folger behaupten, daß unter die rechtmaͤßige Urſachen, über an⸗ 
dere zu herſchen, und ihnen Geſeze vorzuſchreiben gehoͤreten r. 
groſſe erwieſene Wohlthaten, 2. die Gewisheit, daß er 
uns beſſer regieren koͤnne / als wir ſelbſt, 3. die Einwil⸗ 
ligung in feine Herſchaft über uns / u. ſ. w: fo find ſolche Ur⸗ 
fachen vielem Zweifel unterworfen, wie Titus add Pafendorfü 
Offic. l. e. Obſ. 46. Hochſletter in. Colleg. Pufendorſſano p. I I J. J. 5.6. 
nebſt vielen andern angemercket. Denn die Wohlthaten, die 
ein Menſch dem andern erweiſet, verbinden den lezteren zwar 
zur Danckbarkeit; aber ſte geben dem erſteren nicht alſobald 
ein Recht, zu herſchen. Die Gewisheit / ob ein anderer mir 
beſſer vorſtehen koͤnne, als ich ſelbſt, iſt bey der Eigenliebe der 
Menſchen gar ſchwer auszufinden. 

Daher haben wir immer, wenn wir das Recht der Natur 
ehedem gelehret, nicht ohne Urſach dafür gehalten, es muͤſſe 
unter der Herſchaft Gottes über die Menſchen, und unter 
der Herſchaft der Menſchen über ihre Unterthanen, ein noͤ⸗ 
thiger und betraͤchtlicher Unterſchied gemacht werden. 

Bey Menſchen hat der, welcher von Natur feinen Unter⸗ 
thanen gleich iſt, keine andere Urſachen zu herſchen, als wenn 
dieſelbe aus Noth, aus Liebe und aus Klugheit ihm das 
Regiment, und mit demſelben ſo viele Gewalt durch ihre 
freywillige Einſtimmung aͤbergeben, daß er die Wider⸗ 
ſpenſtigen zum beſten der Geſellſchaft zwingen und ſtrafen kan. 

Bey G Ott und ſeiner Oberherſchaft find wichtigere Urſa⸗ 
chen. Wir berufen uns hier, mit Hobbeſto de Cive C. XV. und 
im Leviathan C. XXII nicht allein auf eine Gewalt GOttes, wel⸗ 
cher niemand wiederſtehen kan. Denn in der Anwendung dieſes 
Sazes auf die Menſchen, kan auch ein Straſenrauber 11 15 

iger 
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ben laſſen? Dis ſind Wohlthaten, welche niemand leug⸗ 

net, als nur jene Menfchen ‚Die ein raſender Unglaube, eine 
muthwillige Unwiſſenheit, oder eine ſchaͤndliche Freygeiſte⸗ 

rey verblendet und eingenommen hat. Haben wir aber 

in Betrachtung dieſer Werde GOttes nicht Grunde und 
Urſachen gnug, Ihme das Recht, uͤber uns alle zu her⸗ 
ſchen, mit völliger Uberzeugung beyzulegen? Das Gr b 
wiſſen der Menſchen findet ſich, durch die hellen Strah- firerkemne 
len dieſer Wahrheit, genoͤthiget, alles verneinen der 
Boshaften zu verdammen, und die Widerſprecher am En⸗ 

de kraͤftig zu überzeugen: daß ein allerhoͤchſtes Weſen 

ſey, das alle Dinge, und auch ſie ſelbſt zu beber: 
ſchen, berechtiget ſey. Gott wird in unſern Worten 
genennet 


2. weiter der Allerhoͤchſte in dem Konig, 
reich der Menſchen. und was wird mit dieſem Aus- f wer 


ſe 
5 ! . „ Gberſte 
druck angezeiget? In einem ieden Koͤnigreich auf Erden Inden Oi 
D 2 find Wal. 


tiger ſeyn, als der, welchen er anfaͤllet; doch aber dadurch 
keine rechtmaͤßige Gewalt, uͤber ihn zu herſchen, erlangen. Siehe 
Pufendorf de I. N. et G. I. e. und Buddeum Theolog. moral. part. II. 
C. I. I VII. Sondern wir behaupten, daß GOtt mit Recht 
über die Menſchen herſche / r. weil er ihnen NB. ſonderlich nach 
dem Fall, ſolche Wohlthaten in der Schoͤpfung und a 

0 


erwieſen / ohne welche ſie weder daſeyn, noch fortdauren no 
ewig gluͤckſelig werden koͤnten. Dieſelbe geben eine ſolche Depen⸗ 
denz der Menfchen von Ihm zu erkennen, daß das Recht der 
Oberherſchaft GOttes uͤber Sie, auch bey einem geringen Licht 
der Vernunft, um ſo mehr offenbar wird, als mehr man einem 
leiblichen Vater, bey einer weit geringeren Dependenz ſeines 
Kindes von ihm, unter allen gefitteten Voͤlckern eiue Herſchaft 
uͤber dieſes zugeſtehet. Dazu kommet, daß 2. um eden dieſer 
Billigkeit willen ein ieder Menſch, den feine Freygeiſterey nicht 
blind und raſend machet, die Oberherſchaft Gottes über 
ſich eingeſtehen und mit einer Einwilligung, ſo viel ein Ge⸗ 
ſchoͤpf thun kan, befeſtigen muß. Und dis iſt es, was wir in 
dem Fortgang der Rede ſelbſt anzeigen wollen. Sezet man 
3. dazu, daß es dem Almächtigen nicht fehle an Gewalt, alle 
Widerſpenſtige zu ſtrafen, die er unt feiner unumſchraͤnckten 
Macht willen hat, nnd um feiner unbegreiflichen Wohlthaten 
willen billig und mit Recht gebrauchet: ſo hoffen wir erwieſen 
zu haben, daß es ſeiner allerhoͤchſten Herſchaft an keinem Grund 
und Recht irgendwo fehle. 
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en 
find Unterthanen. Aus dieſen waͤhlet die Weisheit des 
Regenten einige, die an Schärfe des Verſtandes, an 
Klugheit, an Gerechtigkeit andere übertreffen. Die⸗ 
fen gibt er einen Vorzug vor den geringeren des Landes, 
und theilet Ihnen etwas von ſeiner Gewalt mit, daß ſie 
andern befehlen, und fie in feinem Namen vor Gericht 
fordern koͤnnen. So werden dieſelbe alſo billig hoher 
gehalten, als die übrige Unterthanen, die Ihnen Ehrer⸗ 
bietung, Gehorſam und Liebe ſchuldig werden, weil es der 
erſte Regente befiehlet. Der Koͤnig ſelbſt behaͤlt hier⸗ 
bey einen betraͤchtlichen Vorzug vor ienen allen, und heiſ⸗ 


fet, in Anſehung der erſten und andern Art, der höchite 
Befehlhaber. Bey dieſem allem aber bleibet dem Koͤnige 


im Himmel die Ehre, daß er genennet wird der Aller⸗ 


hoͤchſte in menfehfichen Reichen. Denn nicht nur 
in Vergleichung mit den allergeringſten Unterthanen; 
nicht nur in Vergleichung mit den beſtellten Unter 
Oberkeiten; ſondern auch in Vergleichung mit den 


hoͤchſten Regenten bleibet Er der erſte oder der Aller⸗ 


höchſte y dene alfo die Gewalt uͤber iene alle gebühret, 

warn Und ſind nicht abermal Gruͤnde und Urſachen gnug 
des? vorhanden, welche Diefen Saz, und die darin behauptete 
Ehre Gottes, beſtaͤtgen? Gott uͤbertrift an Voll⸗ 
kommenheiten auch Die.allergeöften Regenten der Erde. m) 

aum, Sind fie weiſe Beherſcher: fo iſt er der Allerweiſeſtt, 
und 


J... re Ber, — = 


m) In Betrachtung dieſer Vollkommenheiten und Vorzuͤgen 

S 00tttes vor allen Gefchöpfen, auch jo gar por allen Regenten 
der Erden, hat Mofes Aryraldus in einer Differtation de Iure Dei 

in Greaturas behauptet, daß er der allerhoͤchſte Regent uber alle 
ſeyn müͤſſe; worbey es in Anſehung GOttes ſeine ungezweifel⸗ 

te Richtigkeit hat. Würde dis aber auf die Herfchaft der Men⸗ 
fehen über andere angewendet: fo finden fich Schwierigkeiten 
dabey, welche Pufendorf l. e. und Buddeus l. e. wie auch in Difer- 
tatione de principe legibus humanis ſed non divinis ſoluto, axiom. 2. Pe- 


mercken. 
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und traͤget in dieſer Abſicht den Namen des allein weiſen dad. v.. 
Koͤniges. Sind jene gerechte Regenten: ſo iſt er der 
allergerechteſte. Sind jene gnaͤdig barmherzig und 
liebreich: fo heiſſet er ein Vater der Barmherzigkeit ar 
und G Ott aller Gnade. Wer kan, wer will alſo die⸗ 
ſem vollkommenſten Weſen den Vorzug vor allen irdiſchen 
Koͤnigen ſtreitig machen? 

Wir ſezen noch eins dazu. Die Urſachen zu ber; nn 
ſchen, die wir kurz vorher demſelben beygeleget haben 
erſtrecken ſich nicht nur uͤber geringe und niedrige Einwoh⸗ 
ner der Erde / ſondern auch über ihre hoͤchſte Regenten. 
Haben fie nicht auch Gott ihre Erhaltung ganz allein zu 
dancken? Hat nicht der Sohn Gottes, als der algemei⸗ 
ne Erloͤſer der Welt, fein Blut auch fuͤr Sie vergoſſen, und 
Sie dadurch zu ſeinem Eigenthum erkauft? Hat nicht Ott 
Macht und Vermoͤgen gnug, auch die gecroͤnte Haͤupter 
zu zwingen und zu ſtrafen, wenn ſie feinen Geboten zuwie⸗ 
der handlen und ſuͤndigen? Wir meinen, wenn gottloſe 
Regenten ſelbſt, welche Tyranney und Bosheiten ausge: 
uͤbet haben, eine Angſt und eine unuͤberwindliche Furcht 
des Gewiſſens, die ſie bey nahe zur Verzweifelung brin⸗ 
get, in ſich empfinden n) und bekennen muͤſſen: fo ſey auch 
dis ein wieder ihren Willen gegebenes Zeugnis, daß Gott 
in ihren Koͤnigreichen der Allerhoͤchſte ſey und von Ih⸗ 
nen ſelbſt Dafür erkant werden muͤſſe. 

Die heilige Schriften beſtaͤtigen dis mit den bedenck⸗ 9 BEN, 
lichſten Ausdruͤcken, wenn fie Gott nicht nur vorzuͤglich Sort 


den Namen des HExxlilbeylegen; ſondern Ihn auch den 
E HErrn 


n) z. E. Wenn der Kayſer Nero, den in dieſer Welt niemand 
vor Gericht fordern konte, nach vielen veruͤbten unmenſchlichen 
Thaten an ſeinen Unterthanen, und an ſeiner leiblichen Mut⸗ 
ter, als ein raſender herum lauft, und endlich ausrufet: das 
Bild ſeiner Mutter erſcheine ihm, und er leide Schlage 
von hoͤlliſchen Furien; welches Szetonins in Vita Neronis Cap, 
XXXIV. p. m. 217. erzehlet. 
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ge Herrn aller Herren, de König alle 
Koͤnige, und den Fuͤrſten der Könige auf 


Erden nennen. Doch wir gehen weiter o). Iſt Gott 
der Herſcher; gehoͤret Ihm der Name des Allerhoͤch⸗ 
ſten: ſo ſaget unſer Text 

e 2 bilig, daß er die irdiſche Koͤnigreiche 

9 gebe, wem er wolle. Was ſagen dieſe Worte 
anders, als die Beſtellung der Thronen auf Erden 
geſchehe von GOtt? Zwey Rechte legen dieſe Wor⸗ 
te dem HErrn bey. Gott ſezet die Koͤnige ein. Dis iſt 
das erſte. Gott handelt darin nach ſeinem allerweiſe⸗ 
ſten und unumſchraͤnckten Willen. Dis iſt das andere. 
Wir wollen beyde Wahrheiten genauer betrachten, weil 
ſie vornemlich das beweiſen, was wir in unſrer Rede zu 


beweiſen verſprochen haben. 
Gott ſezet 


enen Erſtlich: G0 T ſezet die Könige ein. 
Dis thut der Allerhoͤchſte / und hat es vormals gethan, wie 
es ſeiner Weisheit gemaͤß iſt. Wir geben zu, und haben 
es anderswo behauptet p), daß GOttim Anfang der Welt, 
da laſterhafte Menſchen die Freunde der Tugend bedraͤn⸗ 
geten, und dieſe ſich alſo in ihren Geſelſchaften, zu meh⸗ 
rer Sicherheit, Oberhaͤupter waͤhlen muſten, ſolche Ord⸗ 
nung gut geheiſſen und gebilliget habe. Wir muͤſſen aber 
billig ein mehreres hinzuſezen. Den Haus Vätern 
gabe Gott gleich Anfangs die Gewalt, ihre Kinder und 
Knechte zu regieren. Bey Vermehrung der Familien, da⸗ 
zu ſich auch fremde geſelleten, wuchſe nach und nach die 
Gewalt, ſo der himliſche Vater den irdiſchen Vaͤtern ge⸗ 
geben, 
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o) Wir haben dieſe billige und prächtige Ausdruͤcke von Gott 
weitlaͤuftiger erklaͤret in der Predigt auf die Wahl weiland 
Kayſers Carl 77. im Eingang, welche im Diario von deſſen 
Wahl, und zwar im erſten Theil zu finden iſt. 

p) Siehe die eben angefuͤhrte Predigt p. 14. 
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geben, zu einem ſo betraͤchtlichen Anſehen, daß die Haus⸗ 
vaͤter den Regenten, den Fuͤrſten und den Koͤnigen 
gleich wurden. Wer hatte Ihnen alſo ihre Gewalt anders 
gegeben, als der oberſte Regente? Und wo wollen wir alſo 
den Urſprung der Oberherſchaften auf Erden anders ſuchen, 
als bey dem Geſezgeber des vierten Gebotes. Paulus 
ſagt in dieſer Betrachtung nicht ohne Urſach: es ſey keine 
Oberkeit ohne von GOtt: und wo eine Oberkeit dun 
ſey, die fen von G Ott verordnet. 

Gott handelt bisweilen in dieſem wichtigen Ges zune 
ſchaͤfte unmittelbar; wie bey Moſe, Joſua, Saul, Da; 
vid und andern geſchehen; bisweilen aber mittelbar, mitte 
da er die Herzen der Unterthanen oder die Staͤnde regie⸗ 
ret, daß ſie entweder einem Haus, und allen deſſen Nach⸗ 
folgern Crone und Scepter auftragen; oder bey einem ie⸗ 
den Todesfall einen neuen Regenten beſtimmen und erwaͤh⸗ 
len. Dis lehret die Erfahrung, und bedarf keiner weite, 
ren Ausführung q). 


Zweytens: Indieſem Werckhandelt (0 Ott menen 
nach ſeinem allerweiſeſten und unumſchraͤnckten 
Willen. Keine Abſichten derer, die nur ihre Hoheit und 
Vortheile ſuchen, kan ihn in einem fo wichtigen Geſchaͤfte. 
hindern. Er gibt die Thronen und Scepter, welchen er will. 
Wir nehmen die Faͤlle aus, da ſeine durch Suͤnden erregte 
Gerechtigkeit zulaͤſſet, daß uͤber dieſes und jenes Land ein 
fremder König herſchet, den alsdenn fein Zorn zu einer 
Zucht Ruthe brauchet; wie wir vom Nebucadnezar im 
Anfang der Rede vernommen haben. Auſſer dieſem Fall 
aber handelt der oberſte Beherſcher in Beſtellung der Thro⸗ 

E 2 nen 
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9) Was wir hier mit wenigem ſagen, das findet man umſtaͤnd⸗ 
licher ausgeführet in Georg Conrad Riegers moraliſch theo⸗ 
logiſchen Belehrung der burgerlichen Regierung, aus der 
Hiſtorie, Vernunft und Schrift, welche zu Stutgardt 133. 
in 8. heraus kommen iſt. 
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nen auf Erden nach feinem Wohlgefallen. Dis ſaget un⸗ 
ſer Text. Dis bekennet Cyrus, feiner Herkunft nach 
chron. ein Heide / wenn er ſaget: der HErr, der GOtt vom 
. Himmel, hat mir alle Koͤnigreiche gegeben. Dis 
haben die übrige vernünftige Heiden erkant r). Dis ſa⸗ 
Sprich, get die göttliche Offenbarung in gar vielen Stellen. Eben 
San, a darum wurde Nebucadnezar vom HErrnaufeine Zeitlang 
20 10 25 verſtoſſen, weil er dachte und ſprach: ich habe es durch 
r meiner Hände Kraft ausgerichtet, und durch 
meine Weisheit: denn ich bin klug. Ich habe 
Sal, die Lander anders getheilet, und ihr Einkommen 
geraubet, und wie ein Maͤchtiger die Einwohner 
zu Boden geworfen, u. ſ. w. So bleidet es alſo dabey: 
der Herr im Himmel theilet die Thronen und 
Cronen auf Erden aus, wie er will. 


. Laſſet euch in dieſer Wahrheit nicht irre machen, 
geliebte in JEſu, wennpetrus die Oberkeit eine menſch; 
liche Ordnung nennet. Wir geben dieſes zu, weil der 
Geiſt Gottes durch feinen Knecht und Geſandten wirck⸗ 
lich alſo geredet hat. Aber wir behaupten doch dabey, wenn 
andere Stellen der Schrift die Einſezung der Oberkeit 
Gott ausdruͤcklich beylegen, daß fie eine menſchliche Ord⸗ 

nung heiſſe nicht in Anſehung des Urſprungs, ſondern 
in Betrachtung verſchiedener anderer umſtaͤnden. Rem 
lich weil Gott nicht Engel, ſondern Menſchen zur Re, 
gierung anderer Menſchen auserleſen; weil auch, in un⸗ 
ſern Tagen, die Regenten zu ihrer Hoheit durch die Wahl 
anderer Menſchen oder durch Erbſchaft gelangen: ſo kan 
dieſe Ordnung wohl menſchlich heiſſen, und dennoch ih⸗ 
rem 


SER 


r) Deren Worte und Zeugniſſe, aus dem Homero und andern, an⸗ 
fuͤhret Grosizs in feinen Anmerckungen über unſern Tert. 
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hiervon. 
Kunderer Theil. 


SS Frgehen nun weiter, und lernen, wedeſ goͤttli⸗ g 155 
che Beſtellung der irdiſchen Thronen lll un⸗ ne 
fern Augen billig ein Wunder ſeyn ſolle. & Be 


Unſre Textworte wollen dis haben, wenn ſie verſichern: den. 
GOTT handle eben deswegen in dieſer Beſtellung 
ſo maͤchtig und ſo weiſe, damit die Lebendigen 
ſeine Oberherſchaft, ſeine Almacht und Weisheit 
erkennen ſolten. 

Redet in dieſen Worten GOTT ſelbſt, wie wir 
oben t) aus dem Munde verſchiedener Ausleger angemer⸗ 
cket: ſo drucket Er darinnen denjenigen Endzweck aus, 
welchen Er in Beſtellung der weltlichen Thronen habe. 
Nemlich alles Volck, alle Einwohner dieſer Erde zu über: 
zeugen, daß er der Koͤnig aller Koͤnigen, und dem Herr al⸗ 
ler Herren ſey. Iſt aber unſer Text ein Theil der Gedan⸗ 
cken und Ausſpruͤche der Engel: ſo erkennen wir dar⸗ 
aus) es gehe dieſer Himmels Fuͤrſten heiliges Bemuͤhen 
vornemlich dahin, daß Ihrem Schoͤpfer das Recht ſeiner 
allerhoͤchſten Oberherſchaft nicht nur unverſehrt, und 
ungekraͤnckt bewahret, ſondern auch von aller Welt ehrer⸗ 
bietigſt erkant und bewundert an ſolle. 5 

Die 


s) Daß der Ausdruck, eine menſchliche Ordnung, den Stand der 
Oberkeit nicht zu einem bloſen Menſchen Werck mache, das 
feinen Urſprung nicht von GOtt habe: das hat, nebſt dem Stras⸗ 
burgiſchen Gottesgelehrten, Sebaſtiano Schmidio Col leg. Biblic. P. 
II. P. 337. M. weitlaͤuftig und gruͤndlich dargethan der berühmte 
Samuel Bochartus Operum p. 1003. und dus dentfelben Wolfius in 
Curis philologicis T. III. p. 116. Siehe auch Zornii Hiſtor. Fiſci 
Iudaici p. 189. 507: 

t) In eben dieſer Rede p. 12. in der Aumerckung h). 


wer die 
Lebendi⸗ 
gen? 
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Die Lebendigen ſollen es erkennen. Es leben auf 
Erden und im Himmel verſchiedene Geſchoͤpfe des Almaͤch⸗ 
tigen. Von denen, die blos um einer natürlichen Be⸗ 
wegung des Gebluͤts willen lebendige heiſſen u), kan 
hier die Rede nicht ſeyn; weil, zur Erlangung der heiligen 
Abſichten Gottes, uͤber jenes auch ein vernünftiges 
Leben erfordert wird. Dieſes letztere haben die Geiſter, 
fo wir Engel nennen, fodann die Menſchen, ſo aus 
einem leiblichen und geiſtlichen Theile zuſammen geſezt ſind. 
Won den Engeln kan es nicht verſtanden werden, weil fie 
vermuthlich in unſerm Texte ſelbſt reden, und das, was 
fie wircklich erkennen, durch ihren Wunſch gar deutlich 
an den Tag legen. Alſo gehet der Endzweck der unum⸗ 
ſchraͤnckten Oberherſchaft Gottes auf die lebendige 


Menſchen und er will, daß dieſe vornemlich fein 
hoͤchſtes Recht gruͤndlich erkennen, und demuͤthig bewun⸗ 
dern ſollen. 


Dieſe heiſſen lebendige aus einer doppelten Urſa⸗ 
che. Denn fie beſizen, nach dem Willen ihres Schoͤpfers, 
nicht nur das natuͤrliche Leben des Leibes, ſondern 
auch über das ein moraliſches Leben der Seele, das 
ſich in vernünftigen Gedancken, Begierden und Thaten 
offenbaret v). Dieſe ſollen erkennen, daß Gott dieir⸗ 

f 1 5 diſche 
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u) Denn daß auch den Thieren, aus dieſer Urſach, ja ſo gar den 

flanzen in den Schulen der Weltweiſen ein Leben zugeſchrie⸗ 

en werde, das bedarf keiner weiteren Ausfuͤhrung, und iſt 
aus den Lehrbuͤchern der Naturforſcher bekant genug. 

v) Die Naturlehrer ſchreiben dem Menſchen / der aus Leib und 
Seele beſtehet, mit Recht ein doppeltes Leben zu, davon Sie 
das eine Vitam animalem nennen, das in dem Umlauf des Ge⸗ 
bluͤtes, und der darmit verknüpften Waͤrme des Coͤrpers beſte⸗ 
het; das andere aber Vitam moralem ‚das vernittelſt der Ver⸗ 
nunft und Freyheit durch dencken, waͤhlen und verwerfen ſich of⸗ 
fenbaret. Siehe D. Yerdriefä Phyficam Part. Spec. C. VIII. IX. und 
eben deſſelben vortrefliches Buch de Aegullibris mentis et corporis, 
an vielen Orten. 


Wahl Predigt. 23 
nem 


diſche Koͤnigreiche nach feiner Weisheit und nach fei 
unumſchraͤnckten Willen beſtelle. 

Der Grund ihrer Pflicht lieget in ihrem Namen, da Kir" 
fie lebendige Heiffen. - Denn eben deswegen hat ihnender 
Schoͤpfer das Leben des Geiſtes, das iſt, ein Vermoͤ⸗ 
gen zu verſtehen, zu erkennen und zu verlangen gegeben, 
daß fie ſolches vornemlich zur Erkentnis ſeiner allerhoͤchſten 
Oberherſchaft anwenden, und nuͤzlich gebrauchen ſollen. 

Die Pflicht ſelbſt heiſſet, fie ſollen es erkennen. brptist 
Wenn vernuͤnftige und chriſtliche Sittenlehrer von dem den. 
Erkennen, als einer Schuldigkeit der Menſchen, ſonder⸗ 
lich wahrer Kinder Gottes reden: ſo verſtehen ſie iedesmal 
eine ſolche Exkentnis, die den Willen, mit Vorhal⸗ 
tung tuͤchtiger Gruͤnde, alſo beweget, daß er et⸗ 
was wircket, das iſt, daß er das Gute erwaͤhlet, und 
das Boͤſe verwirft. Was heiſſet alſo, meine Freunde! 
die Lebendige ſollen erkennen, daß Gott die Thronen 
auf Erden beſtelle? Es faſſet, nach der Sprache des heili⸗ 
gen Geiſtes gar vieles in ſich. 

Derjenige erkennet das hoͤchſte Recht Gottes, der 
zuvorderſt bey aller Gelegenheit, wenn Regenten erwaͤh⸗ 
let und beftellet werden follen, an dieſen allerhoͤchſten 
Regenten mit einer heiligen Ehrfurcht gedencket. 

Derjenige erkennet das hoͤchſte Recht Gottes, 
der ſich ferner der Ausübung feiner göttlichen Gerechtſa⸗ 
men, weder aus Eigennuz, noch aus Ehrgeiz wies 
derſezet. ˖ 

Derjenige erkennet das hoͤchſte Recht GOttes, der 
drittens dem König aller Könige herzlich dancket, fo 
oft er in irdiſchen Koͤnigreichen eine Probe feiner unum⸗ 
ſchraͤnckten Oberherſchaft ableget. 

Derjenige erkennet endlich das hoͤchſte Recht 
Gottes, der ſeinen von Gott beſtimten und gegebenen 
Regen⸗ 
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Regenten, als einen Statthalter GOttes an ſie⸗ 
het, und nicht nur mit Gehorſam, ſondern auch 
mit einer herzlichen Fuͤrbitte ehret. Dis leztere 
Hann f. kill Paulus, wenn er gegen die Oberkeit Unterthanig⸗ 
keit erfordert. Dis verlanget eben der Geſandte JE 
fu Cheifti, wenn er den Gläubigen Bitte, Gebet und ur⸗ 
sin, bitte für ihre Könige anbefiehlet. Wer dieſes alles 
thut, der erkennet, daß GOtt die Thronen auf Erden br 
ſeze. Wer dieſes mit Ehrfurcht und mit willigem Herzen 
verrichtet, dem iſt die Oberherſchaft Gottes ein Wun⸗ 

der in ſeinen Augen. 


Hnrede. 
gar EPlleſamt in IEfu geliebte, und durch feine 
Gemeine Gnade hocherfreute Zuhoͤrer! Hat der Ko, 


nig David Urſachen gehabt, in den Worten unſers Ein⸗ 
gangs zu ſagen: das iſt vom HErrn geſchehen, und 
iſt ein Wunder vor unſern Augen: fo hat gewiß 
Franckfurt, ſo hat das teutſche Reich, ſo hat Eur 
ropa, fo hat die Welt gewiß auch Urſachen gnug, an 
dem heutigen Tage, mit der allertiefeſten Ehrerbietung, 
bey dem, was Gott vor wenigen Tagen gethan, aus zu⸗ 
rufen, und zu ſagen: das iſt vom HErrn geſchehen, 
und iſt ein Wunder vor unſern Augen. 
Und was iſt denn geſchehen? Ich habe es alsſchon 
mit der innigſten Freude meines Herzens und Mundes im 
Eingang verkuͤndiget. Und eine beſondere Regung befieh⸗ 
let mir, ſolches noch einmal mit ausnehmendem Vergnuͤgen 
zu wiederholen. Das Roͤmiſche Reich ſihet ſich be⸗ 
gluͤcket mit einem neuen allerhoͤchſten Oberhau⸗ 
pte, und zwar aus dem uhralten höchit berühm⸗ 


ten Fürſtlichen Haufe der Herzogen von Lothrin⸗ 
5 gen. 
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gen. Wo ich mich mit meinen Gedancken hinwende, da 
finde ich Gruͤnde und Urſachen, zu ſagen: das iſt vom 
HErrn geſchehen. ad ae 
Sehe ich auf das glorwuͤrdigſte Stamm 

Haus unſers neuerwählten allerdurchlauchtigſten Ray 
ſers, und alſo auf die dulrchlauchtigſte Vaͤter 
deſſelben: ſo muß das teutſche Reich ja wohl ſagen: Das 
iſt vom Herrn geſchehen. Dem das durchlauch⸗ 
tigſte Erzherzogliche Haus Oeſterreich / und das 
durchlauchtigſte Herzogliche Haus Lothringen 
haben in den Grafen von Elſaß einerley Stamm 
Vaͤter v): Und aus dem Hauſe Lothringen hat die Ge⸗ 
ſchichte uns ſo viele großmüthige, tapfere und gerechte Fürs 
ſten anzupreiſen ), daß das 0 der teutſchen Wee 

a hme 
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W) Dieſes iſt zu ſehen aus Zxcardi Origimibus Auſmiacit. Siehe auch 
Vignier Hiſtoire de la Mai ſon d Alſace. 8 

*) Daß die Herzoge von Lothringen durchgaͤngig großmuͤthige 

und tapfere Fuͤrſten geweſen, dag erweiſet Calmet in Hiſtoire cc. 

elefhafique et civile de Lorraine. Alis den neueren und neueſten Zei⸗ 

ten ſind aus dieſem Hauſe gar viele durch außerordentliche Fuͤr⸗ 

ſten Tugenden bekant worden. RENATVS II. heiſſet 

ein Stifter guter Ordnungen, und ein befoͤrderer der Gerech⸗ 

tigkeit. AN TONI Vs träger den Namen eines Vaters 

feiner Unterthanen. CAROLVS II. hat eine ſolche Men⸗ 

0 der Tugenden, in ſeinem ganzen Leben, von ſich blicken laſ⸗ 

en, daß man einen doppelten Taauum an ihm erblicket. 

HEN RI CVS heiſſer der ſauftmüthigſte feiner Zeit, well 

er darin feinen Ruhm ſuchte, daß er feine Unterthanen glück 

lich machte, der Gerechtigkeit Plaz gabe, adeliche und andere 

mit Liebe an ſich zoge, und niemanden bey ſich eine Fehlbitte 

thun lieſſe. Als ihin ein Vertrauter feine gar zu groſſe Guͤtig⸗ 

keit einsmals vorhielte, antwortete Ex: Es iſt wahr, ich bin 

zu gütig; aber dis iſt die Erbſuͤnde meines Hauſes. 

CAROLVS II, deſſen Regierung in die Zeiten des drei⸗ 

figjährigen Krieges fälle, hat in feinen Leben fd heldemnüͤthig 

Ga daß Ihn die Franzoſen und Schweden in ihren 

Beſchichtbuͤchern noch gar zu wohl kennen, und die Krieges 

Helden noch ietzo ſein Leben als eine Schule kluger 2 

anſe⸗ 


26 Kayſerliche 

— .. 
Ihme aus eben dieſem Hauſe ein allerhoͤchſtes Oberhaupt 
erwaͤhlet worden, mit billiger Danckbarkeit und tauſend 


Freuden ſaget: das iſt vom HErrn geſchehen. 
Betrachte ich die verehrungswuͤrdigſte Perſon 


6 [od 

unferd altergnädigften nun erwahlten Mayſers 
ſelbſt; wie allerhoͤchſt dieſelbe Ihre gluͤckſeligſte Abſtam⸗ 
mung durch Reiſſen und Erfahrung vollkommen gemacht y); 
wie Sie dem teutſchen Reich zum beſten, ſchon vor vielen 
Jahren, Dero eigene Lande aufgeopfert, und deswegen 
vom geſamten Reich eine Danckſagung empfangen; wie Sie 
bishero nichts anders als Proben der Weisheit, der Gnade, 
der Gerechtigkeit und des Heldenmuths von ſich ſehen laſ⸗ 
fen: fo finde ich bey allerhoͤchſt Deroſelben Wahl neue Ur⸗ 

ſachen. zu ſagen: das iſt vom HErrn geſchehen. 
Wende ich meine Augen auf die Berge, die bey die⸗ 
fer Kayſerlichen Wahl, unter einer Zulaſſung Gottes, und 
bey ganz widrigen Abſichten anderer Kronen, zu uͤberſteigen 
gewe⸗ 


w —— —-¼—— 0 — — 


anſehen. Von COA RO LO IV. iſt bekant, daß er durch 
feine Tapferkeit in den Dienſten des Hauſes Oeſterreich zum bes 
ſten der ganzen Chriſtenheit einen unſterblichen Ruhm erwor⸗ 
ben, inſoͤnderheit bey dem Entſaz der Stadt Wien im Jahr 
1683.; davon inſonderheit der Bilder⸗Saal V. Theil p. 524. 
uf. nachzuleſen. Und daß LEO POL PVS II. der Lu: 
thringiſche Titus Veſpaſianus geweſen, der durch Leutſeligkeit 
und Liebe alle feine Unterthanen erquicket; das iſt nicht nötbig, 
weiter zu erweiſen. Seze zu den oben angeführten Hiſtorien 
Schreibern auch noch Zdmond de Boullay Hiſt. de Lorraine. f 
y) Daher der eben fo beruͤhmte Medicus als Dichter, D. Daniel 

Wilhelm Druller bey der erſten Erblickung Sr. damaligen Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit, des Herrn Herzogs von Lothringen, fol⸗ 
gendes als ein Prophet im Jaͤhr 173 r. geſchrieben: 

Dis iſt die Hofnung der Provinzen: 

Dis iſt Europens Troſt und Licht: 

Des ganzen Reiches Zuverſicht: 

Das Muſter wohlerzogner Prinzen. 

Der Ahnen Glanz des auſes Ruhm, 

Des Rayſers Gunſt, der Stande Waͤhlen, 

Doch mehr die Tugend ſeiner Seelen 

Verſpricht ihm noch ein Kayſerthum. 
Siehe deſſen Poetiſche Betrachtungen II. Theil, p. 341. 
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geweſen, und nun wircklich in einer gar kurzen Zeit uͤber⸗ 
ſtiegen ſind: ſo muß ich abermahl mit einer Art von Ehr⸗ 
furcht und Erſtaunung, die kaum ihres gleichen hat, ſagen: 
Das iſt vom HErrn geſchehen. 

Iſt denn, geliebte in SESU ! dis alles vom 
Herrn geſchehen: ſo laſſet auch das, was Gott in dieſem 
allerhoͤchſten Wercke gethan hat, ein Wunder vor un⸗ 
ſern Augen ſeyn und bleiben. Wir wollen dis in 
Demuth heut und allezeit erkennen. Wir wollen den 
oberſten Koͤnig mit dancken verehren, der groſes an ſei⸗ 
nem Volck gethan hat. Wir wollen, wir muͤſſen, zum 
Zeugnis der Danckbarkeit unſer allerdurchlauchtigſtes 
Oberhaupt mit willigem Gehorſam und mit einer freu⸗ 
digen Unterwerfung ehren. Wir wollen zu dem Koͤnig al⸗ 
ler Könige fuͤr allerhoͤchſt Daſſelbe Bitte, Gebet und 
Fuͤrbitte bringen. Wir wollen, daß ich vieles mit 
wenigem ſage, als die allergetreueſte Unterthanen des Reichs 
handlen, fo, wie es der HErr aller Herren von uns fordert, 


und wie es die Geſeze der Ehrfurcht, der Danckbar⸗ 


keit und der Liebe befehlen. Zum Zeugnis deſſen erhe⸗ 
bet eure Herzen zu GOtt, und betet mit mir alſo: 


Gebet. 


eEiliger, hoher und erhabener Koͤ⸗ 
nig! Fuͤrſt derer Koͤnigen, ſo auf Erden 
regieren! Heute feiret dein Franckfurt, und mit 
ihm das teutſche Reich ein Seit, das Ihme al 
lein deine Weisheit zubereitet hat, und einen Tag, 
der Ihme vor andern Tagen betraͤchtlich und 
erfreulich iſt. Dis dein Volck der Teutſchen 
ſahe man bishero im Staub und in der Aſche 

G 2 ſizen, 
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ſizen, nachdem es durch deinen unerforſchlichen 
Willen in kurzer Zeit zum andernmal ohne Va⸗ 
ter ohne Haupt und ohne Beſchuͤzer ſeyn muſte. 
Wir ſeufzeten aͤngſtlich über unſer gegenwarti⸗ 
ges Elend, und konten nicht anders, als mit 
gebeugten und erſchrockenen Herzen, in die zu⸗ 
kuͤnftige Zeiten einen Blick thun. Doch hoften 
deine Kinder in der Stille noch immer, du wir; 
Heft, nach deiner Wahrheit und uͤberſchwaͤnglichen 
Güte, deine Verheiſſung auch dismal erfüllen, da 


du geſaget hast: Ich bin bey Euch in der 


Noth. und ſiehe allerhoͤchſter barmherzi 
ger König! du haſt treulich gehalten, was du uns 
zugeſaget, und was wir in kindlichem Vertrauen 
gehoffet. Denn nun haben die verlaſſene Kin⸗ 
der einen neuen Vater, und die betruͤbte Unter 
thanen ein neues geſegnetes Oberhaupt, nach⸗ 
deme du Ihnen einen andern König und Kayſer 
erwählen laſſen. Ach HErr! wir find. ja wohl 
zu gering; wir find ja wohl unwuͤrdig der Barm; 
herzigkeit und Treue, die du uns auch in dieſem 
höchftwichtigen Werde erwieſen haſt. Wit 
kommen deswegen in heiliger Andacht; wir 
fallen vor dir nieder in tiefſter Demuth des 
Herzens, und preiſen deine Güte, welche um 
gusſprechlich, und deine Gnade, die uns ſo 
erfreulich, ſo troͤſtlich und ſo erquicklich iſt. 
Alle teutſche Lande müſſen nun deiner Ehre 
voll, und dein Ruhm müſſe ſo groß werden als 
die Ende der Erden ſind. Denn du haſt bewie; 
ſen, daß dein Arm ſtarck und allmaͤchtig ie, 105 
0 
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daß alle deine Wege unverwerfliche Zeugen dei⸗ 
ner allerhoͤchſten Vollkommenheiten bleiben. Ma⸗ 
jeſtaͤtiſcher Koͤnig! der du zur Rechten des Ba; 
ters ſizeſt, und deine Regierung unſichtbar, aber 
mit eitel Zeichen deiner unumſchraͤnckten Macht 
und Guͤte fuͤhreſt! wir beugen uns vor dir, und 
flehen nun herzlich und inbruͤnſtig zu dir für un⸗ 
ſern neuen allerdurchlauchtigſten Koͤnig. Schaue 
von deinem Gnaden Throne auf dieſen aus dei⸗ 
ner Hand uns geſchenckten Kayſer. Oefne 
über Deſſen allerhoͤchſte Majeſtaͤt die Quellen 
deiner Liebe, deiner Gute und deiner Barm⸗ 
herzigkeit. Erfuͤlle Dero durch dein Blut theuer 
erloͤſete Seele mit einem recht reichen Maas 
der Gaben deines heiligen Geiſtes. Schencke 
allekhoͤchſt Denſelben die Weisheit, fo um dei⸗ 
nen Thron iſt, damit Sie dein Volck regieren 
mit Gerechtigkeit und Gnade. Pflanze in Dero 
Herz eine immer groͤſſere Liebe zu deiner Wahr⸗ 
heit, und mache Sie dadurch zum geſegneten 
Pfleger deiner heiligen Kirche. Gib, daß unter 
Dero glorwuͤrdigſten Regierung die Thore weit, 
und die Thuͤren in der Welt hoch werden, da⸗ 
mit Du in Dero Landen einziehen kanſt als der 
Koͤnig der Ehren, als der HErr Zebaoth, als 
ein König, der ſtarck und maͤchtig im Streit iſt. 
Erfuͤlle du ſelbſt Dero Anſchlaͤge, ſo Sie zu dei⸗ 
ner Ehre und zum beſten der Unterthanen abfaſ⸗ 
fen werden, mit einem hoͤchſt begluͤckten und ge; 
ſegneten Fortgang. Mache dieſes allertheure⸗ 
ſten Koͤniges Arm ſtarck, zum Schirm deines 
Volcks gegen alle feine e und laſſe 

den⸗ 
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denſelben allen denen fuͤrchterlich werden, die 
ſich deinen heiligen Abſichten widerſezen. Krone 
unſern Koͤnig mit Geſundheit und langem Leben, 
und laſſe das von dir ſelbſt erhoͤhete allerdurch⸗ 
lauchtigſte Kayſerliche Haus ein Ziel deiner 
Wunder bis an das Ende der Tage bleiben. So 
wird den Kriegen in unſrer Welt, und dem er⸗ 
ſchrecklichen Blutvergieſſen nach deinem gnaͤdi⸗ 
gen Willen geſteuret werden. So ſoll und will 
dein getroͤſtetes Volck dir ferner dienen in einem 
heiligen Schmuck. So wird Franckfurt fon: 
derlich jauchzen über deine Gute, und mit er⸗ 


freuetem Munde ſagen: Gelobet ſey der 
HERR / der GOtt Iſrael, der allein 
Wunder thut, und hochgelobet ſey ſein 
heiliger Name von nun an bis in Ewig⸗ 
keit! Amen. Halleluja 
A M E N. 


Vollſtaͤndiges 


Von der | 


Goöochſt erfreulichen 


Wlleroͤurchlauchtigſten / Großmachtigſten 
und Inuberwindlichſten Guͤrſten und Gerrn, 


3 ET. 75 
Srwehlten Nomiſchen Kapyſers, 
Hu allen Seiten Mehrern des Reichs, in Germanien 
und zu Jeruſalem Koͤnigs, Gerzogs zu Vothringen und Baar, Groß 
Herzogs zu Joſcana, Gerzogs zu Salabern, Geldern, Montferrat, in Ichleſien, 
zu Teſchen, Guͤrſten zu Sharleville, Marggrafen zu Pont a Nouſſon und Komeny, 


Grafen zu Provinz, Saudemont, Blanckenburg, Bütphen, Naarwerden, 
Halm und Galckenſtein, ꝛc. ꝛc. 


Ertz⸗Aemter⸗Functionen, Kahſerliche Bangquets, Illuminationen, Huldigungen, 
Chur: Bereing Errichtung, und andere öffentliche Handlungen enthalten, 
Mit vielen Portraits und Kupfer ⸗Stichen 


nd einer Vorrede, 


a) f 5 8 e : ale: v ; 7 
die beyde Allerdurchlauchtigſte Haͤuſer Lothringen und Oeſterreich 
abſtammen. 
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e 
Franckfurt am Mayn, 


| Dem | 
Hllerdͤurchlauchtigſten 
Gtoßmächtigſten 


0 2 Und Sc 
Inuͤberwindͤlichſten Sürfen 
und Seren, 


S RN 


1 
* 


Stwehltem Momiſchen Frapyſer, 
du allen Zeiten Gehrern des Reichs, 
Germanien und zu Berufalem Noͤnig, Gerzogen zu 

Sorhringen und Baar, Groß⸗Gerzogen 
zu Sofeana, ꝛc. ꝛc. 


Seinem Mllergnaͤoͤigſten Kayſet 
Monig und Merrn Werrn. 


Ubergiebt dieſes Croͤnungs⸗Diarium 
in iedrigung 


gllertiefſter Erniedri 


Der BVerleger. 


Der 
Mllerdurchlauchtigſten 
Groß maͤchtigſten Gütſtin 


und Grauen, 


RA N 


Römiſchen Kayſetin, 
Mönigin zu Hungarn, Böden, Dalmatien, 
Sroatien, und Gelavonien, Ertz⸗Hertzogin 
zu Heſterreich, ꝛc. ze. 


Seiner Wllergnadigſten Sayferin 
Mönigin und Frauen Grauen. 
Eignet 1 green in der 


Der Berleger. 


Denen 
Gochwuürdigſten Durchlauchtigſten 
Hllleroͤurchlauchtigſten 


Und 


Großmächtigſten 
Shurfürken 


des 


Meil. Momiſchen Reichs 
| Als 
IJhto Spurfärgtiden Guaden 
Mayntz 
ZN Suiten Gnaden 


Trier 


dt Sunil Qurchlaucht 
u Volln 


e 


d Vöheim 
bro Vhurfürſtlichen Durchlaucht 
in Bayern 


hto Wönigl. aſeſt. in Pohlen 
und Whurfuͤrſtlichen Durchlaucht 
zu Wachſen 


bto Königl. Hajeſt. in Breufen 
und Whurfürſtlichen Durchlaucht 
du Brandenburg 


zul Shurürtlipe Vurchlaucht 
ue 
bro Königl. Saje, in Groß, 


Vritfannien und Whurfürſtl. Burchl. 
zu Braunſchweig und Huneburg 


Heinen Wllergnadigſen 
Gudooigſten Herren Herren 


Dediciret dieſes Croͤnungs⸗Diarium 
in Pflicht⸗ſchuldigſter Ehrfurcht 
Der Berleger. 


Aeg ee Gungarn 
Un 


Sim Daniel Hlenſchlagers, JCt. 
Anterſuchung 
Des wahren Arſprungs 


Mertzogs ATHICI 


&rändifthen MAIOR- DOMUS. 
ERCHINOALDO 


Der wahrſcelichen Mbkunfft 
Kayſers BERENGARI J. 


Galiſchen Sayfer 


aus dem alten 
Slſaßiſchen Mauſe. 


co Iocc xLVII. 


Zur Erläuterung unſerer Saͤtze von dem gemeinfamen 
N. 94 


N. N. 


Ei 
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S. ARNULF Us, Biſchoff zu M 
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ANCHISUS, Major-Domus Franciæ, f 685. 
Gemahlin Begga, T. Pippini von Landen in Brabant. 
— . a—¹uwF 2 —U— 3 — 
PIPPIN US von Herftall, Major- Domus in allen Fraͤnckiſchen Reichen, 
686. f 714. 


— —— — y—ͤ—ͤ — —— —-— — 


TAROLUS MARTELLUS, der mächtige Major- Domus des gantzen Reichs 
740. f 741. 5 


— 


—— . — —w—2—k . —ä 


PIPPINUS, gebohren 714. Major Domus der Monarchie 741. verdrang den leßten Merovingiſch 
Childericum III. vom Reich, und machte ſich ſelbſt zum König 752. f 768. f 


Gemahlin Bertrada. 
} 77 I en Ann nn nn nn 5 . 
| CAROLUSM. gebohren 742. gefalbt zum Fünfftigen König  CAROLOMANNUS, König in Nen 
754, füccedirt 768. erbt feinen Bruder 771. erobert Italien, Burgund 268. f 771. 
774. wird Kayſer a. 800. J 814. Gem. Gilbirga. 


— —— — — — 


Aau—n —U—[ — — nn 
LUDOVICUS PIUS, gebohren 778. Kayſer a. 813. f 840. 
Gem. 1. Hermengardis, 1818. 2. Judith aus dem Welffiſchen Haufe, T 848. 


1 


— l ... ͤ—y— FZ— 2 — — 
LO TTHARIUS I. Alpäis. LUDOVICUS Germanicus , PIPPINUS, Gifela, CAR 
Kanfer f 8575. Gem. Be. K. in Oſt⸗Francken, K. von Aqui⸗ Gemalin Calvu 
Gem, Irmengard, T. go, Graf 1.876. tanien, 838. Eberhar- Neuf 
des Elſaßiſchen Gra⸗ von Paris, Gem. Hemma. Gem. Ingel. di, H. Kae 
fens Hugonis. aus dem trudis. v. Friaul. Gen 
Elſabiſch. 5 5 

Haufe. Ze | 


| Dt m mm mn nn ( ͤ K Eh 
LUDOVL LOTHA-. Heller 'CAROLO- LUDOVICUS CARO- Bern LUD 
Cs . RIUSIL. dis, ° MANNUS, II. K. von Of LUS Gem.  Balbus 


Kayfer, 1875. K. von Lo⸗ Gemahl K oͤnig in Francken, f Craſſus, Gerar- 18 
Gem. Angi: thringen Graf Be. Bayern, 7 882. Kapſer, dus, Gr. Gem. 
berga T. Kön, 1868. rengarius 880. Braut. N. T. 7 888. in Bur⸗ gard. 
Ludov. Ger- Ge. 1. Tiet- aus dem des Elſaß. Gras gund, beich 
manici. berga. 2. Elf. Hauſe. fens Adalardi. aus dem Gr. 
Waldrada. Elſ. Haus. i 
————— — — — 2 nn 
HUGO, Hu: Ber. ° ARNULFUS) " CAROLUS Si 
tog von Elſaß. Gem. Therbaldus, ein natuͤrlicher ward auch vor eit 
2, 868. Graf in Burgund, Sohn, ward Koͤnig ſtarden angeſehen / 
war aus dem Elfe von Oſt⸗Francken endlich König im 
ſiſchen Haus ‚und und Kayſer + 899. Franckreſt 
ein Valer Koͤnigs Gem. Oda, viel⸗ | 
Hugonis, leicht eine Schwe⸗ 
ſter Koͤn. Conradi. 


LUBGVICUS ENTEFGL DOS 


= Infans, ein natürlicher Sohn 
Koͤnig in Oſt⸗Fran⸗ Koͤnig in Lothringen, 
cken, gebohren 893. 895. 1 900. 
1911. Gem. Oda, T. des 


Gr. Ottonis, 


geſchlechts⸗-Vafel | 5 
urſprung, und den oͤftern Verbindungen der Karolinger und der Elſaßiſchen Fuͤrſten. 


inſamer Stamm⸗Vater (F. XIII. XIV.) 
meinfamer, ST er 


8 
N: 
| Gemahlin aus Aquitanien. 
rs "ERCHINOALDUS, Regis Dagoberti I. Confanguincus, anfänglich Major. Domus von Neuftrien 640. und endlich ne 


— ——— — —f 


der gantzen Monarchie + 659. ($. XII.) 
2 


— 
— — — — ʃ —üF—7— — 


d 1EUDESIUS quem Germani LIUTHERICUM vocant „ Major -Domus 


a 


Gemahlin N. N. eine Burgunderin, de Proſapia Sigifmundi & Gotmari Regum, (F. IX.) 
„FFF ( TbßT—T—œ 8 — — 2 


r 88 See — „ — 
ATHICUS, EDICHIN, oder ADELRICUS, wird Hertzog im Elſaß, um das Fahr 671. wegen der Heurath mit de 15 
Bereſwinda, einer Baaſe des Heil. Leodegerii und Grafens 1 95 95 ( 175 5 1 0 
* 


2B TR ee er NE ̃ w —————̃ꝑ — 1 
ETHICO, Dux. en S. ODILIA, DALBERTUS, Dux pariter, Stifter des Stra 
Gemahlin N. N. eine Bayriſche Prinzeßin. burgiſchen S. Steffens: Elofter, um das Jahr f 
(S. XIX.) 720. (S. X. 
. ————— ůů—b——— — [⅛d v' — „ . — T 


— — 3 
ehen Küng AL BERIUS oder OTGARIUS, oder EDDO, odr LUITFRID, EBERHARD, MAS 
bein im Stiffter des Clo⸗ Stifter des 
lſaß. 


auch BEGO und WE. Hof Königs Pippini. OTTO, Bis ſters Murbach, Cloſters 
GELEN ZO, der ale ($. XIX.) ſchoff zu Straß⸗ war ohne Kinder. 1 
j lein in Bayern neun burg. (5. XIX.) ſter. 
Grafſchafften beſeſſen. 
(5. XIX) und XXI.) 
—— — — 2 —ů— ͤ — — — — r — — U 
hfrin und EBERHARDUS, WARINUS, Camera Nuntius RUOTHARDUS, Cameræ LUITFRIED, 
! ein mächtiger Herr im in Schwaben, war nachher am Hofe Nuneius in Schwaben mit Wari- Graf im Eh 5 
Elſaß und Bayern, K. Carolomanni, beſaß viele Güter no, und Hertzog im Elſaß. aß. 
(S. XVII) am Rhein und um den Mayn, Gem. Ixmenswinda. 
G. XXL) Gem. Frideruna, 
7 — — 2 — 8 nr ——, ——n np — — — — 
HERI COS, ALBERTUS ADALRICUS N. N. Erb» Tochter, verm. LUTARDUS, HUGO, 
Hertzog im oder BEGO, oder UODALRI- an ihren Vetter ADAL- Graf Graf. 
Frigul, 799. Schutz⸗Herr CUS. RICUM, Gemah⸗ 
($. XVII.) des Cloſters Gemahlin N. viel⸗ lin Bava. 
Honau, und leicht eine Erb Toch⸗ 
Graf von Pa- ter H. Ruothardi. 
ris, f 816. 
N Gem. Alpais. 
— — — — — —— — — ln — 7 —— — — 
ROLUS HUNROCUS, LETARDUS. EBERHAR- UTO de Boppar- "GERARDUS, LUITFRID, ADALARDUS, Irmen- 
tus, K. in Graf. DUS. dun, Graf in Bur, ein Guͤnſtling Pfaltz Graf am gardis, 
ien und gund. Kayſers Lo. Hofe Kayſers Ca. Gem. 
kt 877. Gemahlin Ber- rhari,Stiffs xoli Calvi. Kay⸗ 
it. Irmen⸗ tha, T. Könige ter des Hau⸗ ſers Lo- 
trud. Pippini. ſes Habſp. tharii. 
—— — — — — — nn — ——n _ min I 
in, BERENGA- EBERHAR. THETBAL- EBERHAR- UTO, BERENGA- WALDO, Tochter, ven 
ICU S“ RIUS, Her DUS, Herzog DUS, Graf DUS. Graf, ver⸗ RIU Graf, f Abt zu an König Lu- 
König bog in Septi⸗ im Friaul. in Burgund. Gemahlin A- lohr alle 866. Schwarzach dovicum II. 
179. manien, Gem. Gifela, delindis, Koͤnigliche Gem. Helle- im Elſaß. 
Ans. 1 836. T. Ludov. Lehen. trud. T. Kayſ. 
2. Adel- Pii. 861. Lotharii. 
Fuckelinn br r y 
gods. NROCUS. BERENGA- THETBAL- HUGO, "CONRADUS, RUDOLFUS, GEBHARDUS, EBERHAR* 
| RIUS 1, DOs II. H. in Thüringen, Biſchoff zu 1902, Ds, 
3 = H. im Friaul, Gem. Bertha, Gr. in Francken MWürkburg, Graf, + 902. 
Inplex, Kayſer, 925. T. Königs und Heſſen, 1 908. 
den Bas G. XVI.) Lotharil. BE 120%. Bi 
dauroch Allela. > HUGO, König EBENIIAR "CONR.L WERIN- EBER\ “TDO, HERMANN 
Ale Gem. Adalbertus, in Italien, Dos. Kang in Oſt, HERUS, HAR- Herzog im NUS, 
. M. von Vyreg. (5 XX.) Francken. Cameræ DUS, Elſaß. Hertzog in 


911.7918. Nuncius. Pfaltzg. Stamm; Alemannien 
Eee EEE — .— tn Den eh re — 7 
“BERENGARIUS II TLOTHARIUS, GERÄR- TONRADUS, Herzog HER. Herr der 1949. 


König in Stalien. K. in Italien, DUS. von Lothringen, 1955. MAN. Pergoge 
| 1 950. Gemahlin Luitgard, T. Ns, in Ale⸗ 


r ⅛· A v 15 mannien 
g ADELBERTUS, WIDO. CONRA” ADELBEIRTUS,“ Kupfer Oronis M- der dir ain rd l 
| US. Stiffter des Saliſchen Kayſer. Nbeinif. ſaß. 
Sauſes Lothrin⸗ falz⸗ 


gen. Grafen. 


IHR; m G us 


ES AS wir von dem groſſen Adel des glück 
WS 
NN I lichen und fruchtbaren Elſaßiſchen Kur, 
V ſten⸗Stamms in der Abhandelung 
s don den Vorrechten de regierenden 
Hauſes bey den Teutſchen Königs, 
und Kayſer⸗Wahlen kürtlich angeführet haben, wol⸗ 
len wir nunmehr, fo weit es der Raum dieſer Blätter ver⸗ 
ſtatten will, umſtaͤndlicher ausführen; zumalen da uns 
verſchiedene Grunde zu Beftättigung der hohen Herkunfft 
dieſes Geſchlechts, und einige neue Anzeigungen, welche 
die Abſtammung der nach dem Untergang der Carolinger 
zum Reich gelangten Monarchen erheiteren, mittlerwei⸗ 
len vorgekommen ſind, welche wir vor wuͤrdig halten, daß ſie 
den Gelehrten zu einer genauern Pruͤfung dar eftellet wer; 
den. Gegenwaͤrtige Blaͤtter ſcheinen hierzu um o ſchicklicher, 
da ſie bey einer Gelegenheit hervor treten, wo wir das 
Haupt eines Kayſers mit der allerhöchften Crone 
der Ehriſtenheit geſchmuͤckt ſehen, der bey Seiner hoͤchſt⸗ 
beglücten Erhebung, das geſeegnete Andencken Sol, 
( 2) cher 


Von derczelege 
heit zu dieſer A 
handelung. 


Ha 
d 
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R e 


cher grolin Ahnen erneuert, welchen auch das alte 
Oſt⸗Fraͤnckiſche Reich die Erhaltung feiner Wuͤr⸗ 
de, und ſeines machtigen Anſehens, vornehmlich zu 
dancken gehabt hat. 


Aller Rahmen H. II. Es iſt aber die Hoheit des alten Elſaßiſchen 


Hoheit des Elſa 


ſiſchen Haufes. 


„Hauſes nicht erſt neuerlich in der Teutſchen Hiſtorie ber 
mercket worden. Denn ſchon vor faſt dreyhundert Jahren 
hatten der beruͤhmte Abt Trirherzins , (1) nach ſolchem 
aber Lac ius, (2) und viele andere, (3) das groſſe Anſehen 
dieſes Geſchlechts in der alten Monarchie, und die Ab⸗ 
kunfft vieler Durchlauchtigen Familien aus demſelben, 
wahrgenommen. Und obgleich nur: gedachte Schrifft⸗ 
Steller wegen der Dunckelheit, worinnen ſich unſere Ge⸗ 
ſchichts⸗Kunde zu ihren Zeiten befunden, viele Fabelen 
und groſe Unrichtigkeiten in ihre Erzehlungen untermen⸗ 


get haben, und daher keinen . Glauben verdie⸗ 


nen; find doch durch den forſchenden Fleiß einiger Gelehr⸗ 
ten nachher auch ſolcherley merckwuͤrdige Wahrheiten in 
ihren Nachrichten aufgedecket worden, die ſich durch eine 
beftändige Sage viele Secula durch erhalten endlich aber 
auch mit andern Gruͤnden und ſtattlichern Zeugnuͤſſen ha⸗ 
ben beſtaͤttiget werden koͤnnen. f 


baude e Sonderlich hat Adieronymus Vignier ſich durch die 


bey der Ge⸗ 


be une Geſchlechts⸗Unterſuchung des Elſaßiſchen Her 
ten d BONS ATHICI hervorgethan, (4) als er bey den Muth⸗ 


maſſungen F mondi, Codofredi „und des Le Febure we⸗ 
gen der aus deſſen Geblütheentfpringenden Ibftammung 
der Aller⸗Durchlauchtigſten Lothringiſchen und 
Deſterreichiſchen Hauſer, vielerley Wahrſcheinlich⸗ 
keiten angetroffen, und dieſerhalben das eitele Angeben 
der angeführten Seribenten, von dem Urſprung des nur ger 
dachten Hertzogs, als Derſelben gemeinen Stamm⸗Vaters, 
einer genauern Unterſuchung wuͤrdig gehalten hatte. Ei⸗ 
nem Mann von ſo tieffer Einſicht in die e 11 

eſchich⸗ 


{r.) de Origg. Francorum p. 89. 

(2.) de Gentium Migrationibus Lib. VIII. p. 465. 

(3.) BRU SCHIUs in Origg. Monaſteriorum Germania, und BUCELI- 
NUS in Topo- Chrono · Stemmatographia Tum. I. wie auch in Aunali. 
bus Callo. Flandricis, u. a. m. 

(4) In dem Buch La Veritable Origine des Maifons d’Alfase, de 
Lorraine, d' Autriche, & de Bade &c. Paris 1649. 
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Geſchichte, konte es auch nicht allzuſchwer r hierin⸗ 
nen gruͤndlicher zu Werd zu gehen, weilen feine grofe und 
weitlaͤufftige Wiſſenſchafft ihme alle Mittel an die Hand 
geben muſte, die zu ſolcher Ausführung erforderlich wa⸗ 
ren. Deſſen hierbey angewendete Arbeit iſt von den vor⸗ 
nehmſten Gelehrten des vorigen Seculi mit einem faſt all⸗ 
gemeinen Beyfall aufgenommen worden; (5) und die 
neuere Critici in unſerer alten Hiſtorie, ſo ſcharffſichtig ſie 
110 auch geweſen, haben nur wenige von ihm vorge⸗ 

rachte Saͤtze, mit allerhand Schein⸗Gruͤnden zwar an⸗ 
greiffen, aber nicht uͤber den Hauffen werffen koͤnnen. 
Andere Genealogiſten ſind auch nachher auf ſolchen Spu⸗ 
ren noch weiter gegangen, und haben in dem alten Elſaßi⸗ 
ſchen Haus eine feu tbare Wurtzel noch mehrerer Fuͤr⸗ 
ſten⸗Staͤmme angetroffen. Weilen aber derſelben An⸗ 
gebungen bisher — ri nur vor bloſe Muthmaſſungen 
angenommen werden koͤnnen, da ſolche Autores in Vorbrin⸗ 
gung buͤndiger Gruͤnde ſehr ſparſam geweſen: Als mag 
wohl eine umſtaͤndlichere Ausführung und Beſtaͤttigung 
verſchiedener merckwuͤrdigen Sage dieſer Art keineswegs 
vor uͤberfluͤßig angeſehen werden. 


F. III. Wir ſind des Vorhabens, vor jetzo einen die hir Deren 
Verſuch zu wagen, was nach fo vielen Bemühungen nene zul 
der neuern Hiftoricorum ſowohl zu Befeſtigung des . 
Vignieriſchen Syftematis von den Stamm: EI 
tern Hertzogs Athici, als von den Durchlauch⸗ 
tigſten Abkoͤmmlingen deſſelben, aus aͤchten Urkun⸗ 
den und dem Zuſammenhang der Geſchichte noch weiter 
vorgebracht werden möge, fo der Aufmerckſamkeit unferer 
Zeiten wuͤrdig ſeyn koͤnne. Unſere Abſicht ſoll dabey nach 
vorgaͤngiger Prufung derjenigen Einwendungen, 
fo gegen Vgnierium gemacht worden, vornehmlich auf die 
Erforſchüͤng der Herkunfft derjei e Printzen 
gerichtet ſeyn, auf welche das Fraͤnckiſche Reich nach 
dem Abgang der Karolinger fein ehrerbiethiges Au⸗ 
geumerck gewendet hatte. Vielleicht entdecken wir 
auch hierbey einige neue 10 PH vor die Beſtaͤr⸗ 

ung 
r 


(J.) Sonderlich haben JO. JAC. CHIFLETIUS in Stemmate Au- 
friaco adſerto & illuſtrato und DAV. BLONDELL in Genealogie 
Francicæ Pleniori Ajfertione das Vignieriſche Syſteme angenommen, 
und mit neuen Gruͤnden beſtaͤttiget. 


Regeln, welche 
bey dergleichen 
Unterſuchungen 
m beobachten. 
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ckung des ſchon ehedem ausgeführten Satzes, daß bey de 
Wahlen der Teutſchen Monarchen jederzeit nur 
auf uͤrſten aus den mit demͤoͤniglichen gauſe nah⸗ 
Verwandten Geſchlechtern geſehen worden ſey. 


F. V. Dergleichen Unterſuchungen, welche in fo 
entfernte und dunckle Zeiten unſerer Geſchichts⸗Kunde 
hinaufſteigen, vermoͤgen zwar nicht ſo wohl den Erweiß 
einer unumftoßlichen Gewißheit, als nur die Entdeckung 
ſolcherley Gruͤnde zum Vorwurff zu haben, deren Ver⸗ 
knuͤpffung und Zuſammenhaltung einen groſſen Grad 
der Wahrſcheinlichkeit den vorzubringenden Saͤtzen 
geben kan. Dennoch aber ſollen diejenige Regeln, 
welche bey ſolchen alten Geſchlechts⸗Forſchungen 
von den Gelehrten angegeben, und gebilliget worden find, 
aufs genaueſte in diefer Abhandlung befolgert werden. 
Solchemnach muͤſſen 


1.) Die ausdruͤckliche Zeugnuͤſſe der theils zu 
gleicher Zeit, theils bald nachher im Leben geweſenen, ſon⸗ 
erlich einheimifcher, Scribenten, den Vorzug haben; 
deren Glaubwürdigkeit, wenn ſolche von ſcharffen 
Criticis wegen ein⸗ und anderer Neben⸗AUmſtaͤnde verdaͤch⸗ 
tig gemacht / und angefochten wird, durch andere Gruͤn⸗ 
de gerettet; vornehmlich aber 


2.) Mit dem Zuſammenhang der Hiſtorie 
beftättiget werden muß; weilen hieraus die Hoheit und 
der groſſe Adel eines Geſchlechts durch das Anſehen, 
worinnen ſeine folgende Printzen bey ihren groſſen und 
gleichen Aemtern und Wuͤrden in unſerm Reichs⸗ 
Staat gelebet, und ſolches fortgeſetzet haben, am ſicher⸗ 
ſten erwieſen werden kan. Hiernechſt wird 


3.) Der Beweiß von dem gleichen Beſitz eben 
ſolcher Güter und Landereyen, welche dergleichen 
mächtige Fuͤrſten in der Monarchie als erb⸗ und eigen⸗ 
thumlich inne gehabt, um fo mehr von groſſem Gewich⸗ 
te ſeyn, je forgfältiger der Teutſche Adel allemal, und 
vornehmlich in älteren Zeiten, auf die Erhaltung feiner 
orte und ur⸗vaͤterlichen Güter bedacht geweſen iſt. 

uch mag 


4.) Eine 
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40. Eine gleich⸗ſtimmige Tradition, welche ſich 
in den nächften Seculis von dem Herkommen einer Fami⸗ 
lie erhalten hat, anderen wahrſcheinlichen Grunden 
eine Neue Stütze geben; weilen eine ſolche Sage gemei⸗ 
niglich eine Wahrheit zum Grunde hat, wenn dieſelbe 

leich, wie es taͤglich mit einem allgemeinen Geruͤchte ges 
ſhiehet, durch allerhand Zuſaͤtze und Aenderungen ver⸗ 
ſtellet oder verkleiſtert worden ſeyn ſolte. Und auf glei⸗ 
che Art kan auch 


5.) Das Argument von der Gleichheit der 
Namen, welche zuweilen einer Familie gaͤntzlich eigen 
geworden ſcheinen oͤffters von groſſer Erheblich eit an⸗ 
geſehen werden. Denn in altern Zeiten, wo der hohe 
Adel noch nicht von den Erb⸗Guͤtern ſche Titel fuͤhrete, 
ſuchten die Bäter in vielen groſſen Geſchlechtern das An⸗ 
dencken ihrer Vorfahren, oder auch die Danckharkeit ge⸗ 
gen Maͤnner, die ihr Haus beruͤhmt und anſehnlich ge⸗ 
macht hatten, ſolchergeſtalt auf ihre Nachkommenſchafft 
fortzupflantzen. (6) 


F. V. Nach dieſen Regeln wollen wir zuerſt den 
Viguierifchen Satz zu behaupten unternehmen: 


Daß der Elſaßiſche Hertzog AT HIC Us, der auch „ntedene, 
Edichin und ADALRICUS heißt, und vor den augen de 
unzweiffelhafften Stamm Vater des Elſaßi⸗ ier. 
ſchen Hauſes gehalten wird, allerdings ein Sohn 
IEUDEsII und Enckel ERCHINOALDL geweſen 
ſey, fo beyde im VII. Seculo der Monarchie als Ma- 
jores- Domus vorgeſtanden haben. 


Es gruͤndet ſich dieſes Anbringen hauptsächlich auf Die for Jeane 
genannte zweyte Lebens⸗Beſchreibung der Heil. Veit. 
Odilien, einer Tochter des 0 Un Jo get c Und 
eben dieſes Zeugniß verdienet um fo groͤſſere Achtung, 
weilen ſein Urheber nahe an die Zeiten hinreichet, worin⸗ 
nen dieſe Dame gelebet; (7) und wo noch das groſſe Ge⸗ 

(b 2) ſchlecht 


(6.) S. den Hrn. von Eckardt in Orig. Habsb. Auſtriac. Lib. 1. c. 5. 
Doch hat MURATORIUS in den Antigg. Ital. Medi Evi, Diſ. 
ſert. Xl. p. 767. trefliche Regeln gegeben, mit was Vorſicht Dies 
ſes öffters gar ſchluͤpfrige Argument angewendet werden müßte, 

(7.) Wie der P. LAGUILLE in feiner Hiſtoire ꝙ Alſace p. 82. bee 
hauptet. Selbſt der P. MABILLON, der doch ſonſt dieſe en 

iſche 


und der andern 
Elſaßiſchen Ges 
ſchicht⸗Buͤcher. 
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ſchlecht, woraus Dieſelbe abgeſtammet war, die oberſte 


Fuͤrſten⸗Stelle in ihrem Vaterlande bekleidet hat, deſſen 
wahre Abkunfft bey den nahen Enckeln nicht leichte in Ver⸗ 

eſſenheit gerathen ſeyn konte, und folglich weder mit 
remden noch fabelhafften Nachrichten aufgeputzt zu wer⸗ 
den noͤthig hatte. Zwar meldet die vorgedachte Lebens⸗ 
Erzehlung hiervon nur dieſes, daß ATHICUS aus ſehr 
vornehmem Weſt⸗Fränckiſchem Adel abgeſtammet, 
„und der Sohn des Major-Domus LIUTHERICI gewe⸗ 
„fen fen, welcher am Hofe Königs CHILDERICI II. dieſe 
„Wuͤrde verwaltet habe; feine Gemahlin aber ſeye die 
„Burgundiſche BERESWINDE, eine Baaſe des Heil. 
„LEODEGARII, geweſen.“ (8) Aber eben dieſe ange⸗ 
fuͤhrte Umſtaͤnde zeigen deutlich genug an, daß hier kein 
anderer LIUTHERICUS verſtanden werden moͤge, als 
der Major-Domus LEUDESIUS, ein Sohn des Neuſtra⸗ 
ſiſchen ERCHINOALDT, der wo nicht ſchon unter OKI. 
DERICO, doch gleich nach deſſen Tode durch den Vor⸗ 
ſchub des Heil. LEO DEGARII zum Major. Domat der 
gantzen Monarchie erhoben worden. 

Ein gleiches beftättigen nicht nur alle ſpaͤthere Elſaßi⸗ 
ſchechronicken⸗ und Geſchicht⸗Schreiber / die noch zu dengei⸗ 
ten, und an den Oertern, da fiegelebet, weit mehrere Urkun⸗ 
den und Beweißthuͤmer antreffen koͤnnen; ſondern dieſel⸗ 
be berichten auch hiervon noch umſtaͤndlicher, daß »eben 
„dieſer Leudeſius von den Teutſchen Liuthericus ge 
„nennet worden ſey, der ſelbſten eine Burgunderin zur 
„Ehe gehabt; und habe deſſen Sohn Athicüs eben in An⸗ 
„ſehung feiner Heurath mit einer andern Burgundi⸗ 
„ſchen Prinzeßin durch den Eredit ihres Vetters, 
„Leodegarius, das Hertzogthum Elſaß bekommen 

Die 


liſche Lebens⸗Beſchreibung gerne um ein paar Secula jünger ma⸗ 
chen wolte, ſchreibt mit vieler Achtung von ihrer Glaubwuͤr⸗ 
digkeit in Adis SS. Ord. S. Benedicti Sec. 3. p. 2. 

(8.) VITA S. ODILIXA F. 1. 2. Temporibus Hildrici Imperatoris 
erat quidam Ou illuſtris, nomine Adalricus, qui etiam alio nomi« 
ne Edichin dicebatur, ex nobiliſſmis parentilus generis nomen for- 
tiens, Gallienfium territorio oriundus. Pater illius nomine Lintheri- 
cus in palatio prædicti Imperatoris honore Majoris- Domus fubli- 
matus erat. Hujus ergo thalamis venerabilis Conjus adhzrebat 
ex nobiliſſimis progenitoribus orta, nomine Berehjfinda, ſicuti ad- 
ſertione plurium didicimus, adſinitate S. Leodegarii redimita. &c. 

(9.) CHRON. LATIN. KS NIGSHO V. fol. 67. de Cenealogia S. 
Odile & Attalæ Virginum beym Schilter in den Anmerckungen 

3u 
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Die ausdruͤckliche Ubereinſtimmung ſo vieler einheimi⸗ 
ſchen Zeugen; die langwierige Dauer einer ununter⸗ 
brochenen Tradition von acht Seculis; und endlich ſelbſt 
der Zuſammenhang der Fraͤnckiſchen Reichs⸗Ge⸗ 
ſchichte mit den Haupt⸗Umſtaͤnden in den ange; 
fuhrten Nachrichten, ſchienen zum voraus deren Wahr⸗ 
100 und Richtigkeit gegen alle Zweiffel zu ſichern, welche 
onften in der Dundelheit und Ungewißheit der Geſchichte 
des VII. Seculi fo leichte Platz finden koͤnnen. 


F. VI. Doch dieſe Gründe, welche Nenier, Chif- Suna 


fler, und ſelbſt der beſtaͤndige Wiederſprecher dieſes lets parpsgeoen dich 


tern, David Blondell, als guͤltig angenommen hat; une 


ten, waren denen PP. Mabilon und Le Cointe Das 
rum hauptſaͤchlich verdaͤchtig worden, (10) weilen 
der Neben⸗Umſtand in der ob⸗ angezogenen Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibung, daß Leudeſius ſchon am Hofe Childerichs 
des II. Major- Domus geweſen fm folte, mit den abges 
kuͤrtzten Fraͤnckiſchen Jahr⸗Buͤchern dieſer finfteren Zei⸗ 
ten (11) nicht allzu» genau uͤberein kame. Vornehm⸗ 
lich aber vermehrete der von Kayſer LOTHARIO 
dem St. Steffens⸗Cloſter zu Straßburg ertheilte Gena⸗ 
den⸗Brief die Schwierigkeiten in der Zeit⸗Rechnung, wei⸗ 
len es ſchiene, daß die Ba angezogene Bragmacica 

C m 


Leuthricum vocant duxit em nobiliffimam de profapiä Sigis- 
mundi & Gotmari Regum Burgundi« : genuitque ex el filium nomi« 
ne Athicum ſeu Adelricum. Athicus vero adhuc patre ipſius ſuper · 
ſtite & Childerico regnante, uxorem duxerat nomine Berſwindam, fi- 
liam ſororis S. Leodegarii Epifcopi & Martyris, & fororem vide- 
licet Reginæ. Ob hanc igitur cauſam conſangninitatis a præfato Rege 
Ducatum Germaniæ adeptùs fuerat, habuitque fedem in Villä Re- 
giä, quæ Ehenbeim vocatur, vel in caſtro - Hobenburg - - in 
Provincia Alfatie. S. auch das CHRONIC. EBER SHEIM. ſ. 
NOVIENTENSE beym MARTENE Tom. III. und das dem AL- 
BERTO ARGENTIN. vorgeſetzte FRAGMENTUM URS TIS. 
welches auch beym Du CHE SNE T. I. H. R. F. p. 782. anzu⸗ 
treffen iſt. 

(10.) Jener hat in feinen Aue! Ord S. Benedicti Lib. XV. e. 6 1. Dies 
fer aber in Annal. Eecleſ. Franeor. ad a. 674. die nachſtehende 
Zweiffel vorgebracht, welche der Herr von Eckhardt wieder 
aufgewaͤrmet hat. 

(z1.) den GKS IIS REGUM FRANCORUM, und dem CON. 
TINUATORE FREDEGAKRII. 


1. 


2. 


Ar 
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REGIS CHILD ERICI Conſtitutio, welche Hertzog 
Adalbert, ein Sohn unſers Athicus, zur Beſtät⸗ 
tigung feiner Stifftung erhalten, alleine von Childe⸗ 
rich dem II. verſtanden werden müffe; ſintemalen Thilde⸗ 
rich der III. erſt einige Jahre nach dem Tode Her⸗ 
tzog Adalberts zum Reich gelanget war. Und ſolchem⸗ 
nach hiengen die ob- angeführte Nachrichten von der un 
ter Childerico II. getroffenen Heurath Hertzogs Athici mit 
dieſer Anzeigung deſto weniger zuſammen, weilen es un⸗ 
moͤglich war, daß 5 5 Sohn zu eben dieſer Zeit 
bereits erwachſen geweſen, und ſich damahls ſchon durch 
eine dergleichen herrliche Stifftung hatte hervor thun 
mogen. (12) Und da auch noch einige andere Unrichtig⸗ 
keiten in den übrigen Erzehlungen der obgedachten Chro⸗ 
nicken⸗Schreiber angetroffen wurden, welche noch weni⸗ 
ger mit der Chronologie uͤbereinſtimmeten, hielten ſich 
vorgedachte Critici hierauf um fo mehr befugt, alles vor⸗ 
her⸗gehabte Anſehen der Elſaßiſchen Zeugnuͤſſen gaͤntzlich 
zu verwerffen, und in ihrer Einbildungs⸗Krafft eine an⸗ 
dere Geſchlechts⸗Ableitung des Elſaßiſchen Hauſes zu ſu⸗ 
chen. Solche fanden ſie nun in der Gleichheit der Na⸗ 
men LEUDESI oder LIUTHERICI mit den LEUTHA- 
RIIS oder LIUTHARHS, deren einige im VI. und VII. 
Seculo als Hertzoge in Allemannien, bekannt geweſen; und 
die Moͤglichkeit, daß ſolche Namen mit einander verwirrt 
worden ſeyn moͤgten, ſtellte ihnen zugleich als eine Ge⸗ 
wißheit vor, daß dem Majori- Domus LEUDESIO in 
Anſehung feiner Elſaßiſchen Nachkommenſchafft dasjeni⸗ 
ge zugeſchrieben worden feye, was alleine den Alleman⸗ 
niſchen LI THA RIIs gebuͤhret habe. Die Erinnerung, 
daß das Elſaß im X. und XI. Jahr⸗ hundert mit dem Ab 
lemanniſchen Hertzogthum von einerley Fuͤrſten regieret 
worden, ſolte ferner dieſes Angeben unterſtuͤtzen und 
die Vermuthung rechtfertigen, daß beyde Provinzien auch 
ſchon in aͤlteren Zeiten zuſammen verknuͤpfft geweſen ſeyn 
duͤrfften. Und weilen die Allemannier nur durch Her⸗ 
tzoge aus eigenem Adel beherrſchet werden koͤnnen, 
ward daraus ein neuer Schluß gefolgert, daß die alte 
Elſaßiſche Fuͤrſten alleine aus Allemanniſchem, nicht 

aber 


(12.) Der P. LA GUILLE hat in feiner Hifoire dAlface p. gg. dieſe 
Zweiffels⸗Knoten am bündigften vorgetragen, und der MARQUIS 
‚DE ST. AUBIN fieht ſolche vor das ſtuͤrckſte Argument gegen das 
VignierifcheSyfteme an, in den Antiquitès de la Maiſon de France p.35 g. 


Vorrede. 
aber aus Weſt⸗Fraͤnckiſchem Gebluͤthe herkommen 
moͤgen: Welchemnach Hertzog Athicus weder vor einen 
Enckel ERCHINOALDI, noch die in der Odiliſchen Le⸗ 
hens⸗Beſchreibung ausdruͤcklich⸗ vorkommende Worte: 
Gallienſium territorio oriundus vor guͤltig angeſehen 
werden ſolten. | 


Dergleichen Argumente und Muthmaſſungen, wel⸗ paen oeprire 
chen die groſſe Achtung vor den P. Mabılon das meiſte 
Gewicht gegeben, haben viele neuere Gelehrten vermoͤget, 
dieſelbe alfogleich anzunehmen. Ja Fhminck (13) und 
Eckhardt (14) ſind ihnen mit ſo vielem Zutrauen gefol 
get, daß fie ſolche in beſonderen Werden auszuführen uns 
ternommen haben. Wir ſelbſt hatten ehedem denſelben 
gleichfalls beygepflichtet, 15) bis uns eine genauere 
Pruͤfung von deren Unerheblichkeit uͤberfuͤhret; und nun⸗ 
mehr zur Wiederlegung der vorgetragenen Mabilloni- 
ſchen Einwuͤrffe vermocht hat; wobey wir zwar keines⸗ 
wegs alle Unrichtigkeiten der angefochtenen Elſaßiſchen 
Chronicken zu rechtfertigen, ſondern nur die Wahrſchein⸗ 
lichkeit ihrer Nachrichten von der Erchinoaldiſchen Ab⸗ 
ſtammung Hertzogs Athici aus dem Zuſammenhang der 
Hiſtorie zu erweiſen, vorhaben. 

F. VII. Es mag aber der Bericht des Odiliſchen Les Dan derbe 
bens⸗Beſchreibers und der Elſaßiſchen Jahr Buͤcher, von su.. 
dem unter Childerico II. geführten Major-Domat des 
LEUDESII den J me ſchen Gegenern nur als eine Un⸗ 
richtigkeit zugeſtanden werden, worauf es bey der Haupt⸗ 
Sache nicht einmal ankommt; weilen nicht ſowohl das ge⸗ 

1 Major- Domat dieſes letztern, als die Freundſchafft 
es Heil, LEODEGARII zur Gelegenheit angegeben wird, 
wie ATHICUS zum Hertzogtbum Elſaß gelanget ſey. 
Denn ohngeachtet auch ſolches Stuͤck jener Erzehlungen 
vielleicht gerettet werden koͤnte, (16) mag doch dißmalen 
(c 2) LEU- 
(13,) in Diflert. Hiſtor. Geneal, in qua diſquiritur, Mum Adalrieus J. 
Athieus Dax Aljatie Lendefii Majoris- Domus fuerit flins2 
(14.) in Grigg. Habsburgo- Auſtriacis Lib. I. Cap. 2. 
(15.) in der Abhandelung von den Vorrechten des regierenden 
Hauses bey den Teutſchen Koͤnigs⸗ und Kayſer⸗Wahlen 
pa 


g- 2 
16.) Wenn z. E. nach Anleitung der VII S. LEODEGARII 
$. IV. beym Du CHESNE To. I. Hifl. Franc. p. 602. behauptet 
werden möchte, daß Childericus II. vermoͤge feiner Capitula⸗ 
tion gehalten geweſen, in einem jeden ſeiner Reiche einen be⸗ 
ſondern Major Domus zu beſtellen. Dieſemnach wuͤrde ir 
wahre 


der mit Liutherico 
einerley iſt/ 


Vorrede. 


err e 


LEUDESIUS erſt nach dem Tode Childerichs Major. Do. 
mus geworden ſeyn. Irreten aber dieſe Nachrichten hierin⸗ 
nen gleich um ein paar Jahre, verdiente doch dieſes Ver⸗ 
ſehen wohl darum auch eine Nachſicht, weilen dergleichen 
Scribenten, die aus den unwiſſenden Zeiten des III Se. 
culi ſelbſt die Geſchichte von den Regierungen der Monar⸗ 
chen nach ſiebentzig und hundert Jahren meiſtens aus bloſ⸗ 
em Hoͤren⸗Sagen ſchoͤpffen koͤnnen, in dergleichen Ne⸗ 
en⸗Umſtaͤnden, welche eine kurtze Zeit⸗ Rechnung antreſ⸗ 
fen, leichte verſtoſſen mögen. Genung, daß um die Zei⸗ 
ten Childerici Il. kein anderer Liuthericus das Major- 
Domat verwaltet habe, als Leudeſius; von deme auf 
fer Zweiffel iſt, daß ihm gleich nach dem Tode nur⸗ beſag⸗ 
ten Monarchens dieſes oͤberſte Reichs- Amt wuͤrcklich auf- 
getragen worden ſey. Beyde Namen aber find nicht 
nur nach den angefuͤhrten aͤlteren Zeugnuͤſſen; (17) ſon⸗ 
dern auch ſelbſt nach dem Geſtaͤndnuͤß des Herrn von 
Eckhardt, (18) einerley; und daß auch die Perſonen 
nicht unterſchieden geweſen, erhellet aus der Ubereinſtim⸗ 
mung der Elſaßiſchen Nachrichten, die ihren LIUTHERI- 
CUM eben fo ſtandhafft vor den Sohn ERCHINOALDI 
angeben; als die allgemeine Fraͤnckiſche Geſchicht⸗ 
Schreiber ſolches von LEUDESIO verſichern. (19) 
Derſelbe aber mag nicht erſt durch das NMajor-Domat en 
por gekommen ſeyn; ſondern muß auch ſchon bey L ed» Zei 
ten Konig Childerichs, als einer der erſten Reiche: 
Magnaten, in groͤſtem Anſehen geſtanden haben; wel, 
chen ſowohl ſein hoher Adel, und das Andencken ſeines um 
die Monarchie vormahlen ſo hoch verdienten Vaters, als 
inſonderheit auch ſeine genaue Verbindung mit dem Heil. 
LEO- 


wahrſcheinlich ſeyn, daß LEUDESIUS anfänglich nur Major- 
Domus von Burgund geweſen, bis er nach dem Tode vorge⸗ 
dachten Königs, und nach der Eutweichung WIfoaldi nach Au⸗ 
ſtraſien zum Major- Domar der gantzen Monarchie wuͤrcklich ge⸗ 
langet ſey. Solchen letztern Umſtand aber koͤnten die unvoll⸗ 
kommene und abgekuͤrtzte Scriptores der Merovingiſchen Hiſto⸗ 
rie alleine bemercket, den erſtern aber, wie viele andere, mit 
Stillſchweigen uͤbergangen haben. 

(17.) Die wir oben nor. (9.) angezogen haben. 

(18. ) Origg. Habsb. Auſtr. Lib. I. Cap. XII. p. . Certum eſt, Liutherici, 
Liuthariı aut Lestharii nomen veteribus in Latzo, Leutz, & Leudſo, 
1 fuiſſe, unde Leudęſii appellatio a Latinizantibus de · 
umta. 

(19.) GESTA REGUM FRANCORUM cap. 45. CONTIN. 
FREDEGAR. cap, 35. 


Vorrede. 


z 


LEODEGARIO zu den groͤſten Wuͤrden und Reichs Dan tina Der. 


Aemtern geſchickt zeigen muͤſſen. Hoffentlich vermindern 
dieſe Anmerckungen eines Theils das Aufheben, welches man 
gegen das fruͤher⸗angegebene Major-Domat des Leu⸗ 
deſii gemacht hat; und rechtfertigen zugleich den Haupt⸗ 
Umſtand in den angefochtenen Erzehlungen von der 
Freundſchafft Leodegarii mit dem Erchinoaldi⸗ 
ſchen Haufe; daher wir die Geſchichte dieſer beyden 
Staats⸗Maͤnner hier etwas genauer beleuchten wollen, 
um die Glaubwürdigkeit jener Seribenten, welche 
wir ſchon im V. $vo dargethan haben, aus der Fraucki⸗ 
ſchen Reichs⸗Hiſtorie noch ſicherer zu unterſtuͤtzen. 


F. VIII. Es hat aber LEO DEGARIUs, in deſſen 
Haͤnden beym Anfang der Regierung CHILDERICIL. das 


bindung mit dem 
H. Leodegarie. 


Geſchichte dieſes 
Heiligen u. groſſen 
Staats⸗Man⸗ 


Hefft der ganzen Monarchie faſt alleine geſtanden, feine "* 


Erhebung vornehmlich der Königin BALTHILDI zu 
dancken gehabt. (20) Gedachte Prinzeßin, welche der 
Major- Domus ERCHINOALD nicht nur erzogen, ſon⸗ 
dern auch, ehe Sie das Königliche Ehe⸗Bett CHLODO- 
VAI II. beſtiegen, aus einer Sclavin zu feiner Gemahlin 
machen wollen, (21) iſt eine Mutter dreyer Koͤnige 
CHLOTHARII III. CHILDERICI II. und THEODE- 
RI CI III. geweſen. Sie hat ſonderlich zu Anfang des Re⸗ 
giments ihres mittlern Sohnes viel zu tagen gehabt; und 
ihre danckbare Erkenntlichkeit iſt damalen der Nachkom⸗ 
menſchafft ERCHINOALDI ohne Zweiffel ſehr nuͤtzlich 
worden: Welchemnach . ſein groſſes Anſe⸗ 
hen bey Hofe nicht ſicherer befeitigen mögen, als da Er 
mit Leudeſto, dem Guͤnſtling feiner Königin, zuſammen 
getreten, um ihrem gemeinſamen Haupt⸗Feind, dem Ma⸗ 
jori- Domus EBROI NO, mit vereinten Kraͤfften deſto 
maͤchtiger zu wiederſtehen. 


Nun war dieſer letztere, der unter CHLOTARIO III. ver Ebroinum 94 
ſich an die Stelle ERCHINOALDI geſchwungen, und Mt: 


LEUDESIUM von den väterlichen Ehren verdrungen 
hatte, ſeiner Strenge halber dem Fraͤnckiſchen Adel gar 
bald verhaßt geworden; und LEODEGARIUS machte 

(0 ſich 


(20.) S. die erſte Lebens⸗Beſchreibung 8. Leodegarü S. 1. 2. und 
HAD K. VAI. E S. Ker. Hranc. Lib. 21. 

(21.) VITA S. BALTHILDIS REGIN# S. 3. beym BOUCQUET 
Tom. III. S. R. G. & F. p. 571. 


and Leudefium 
zum Major - Do- 
mat erhoben. 


Vorrede. 
ſich daher einen groſſen Anhang und viele Freunde, als 
Er EBROINUM gleich anfaͤnglich bey CHILDERICO in 
Ungnade, und folglich vom Major Domat wieder ab⸗ 
brachte. Er raͤchete hiermit nicht nur das dem Erchino⸗ 
aldiſchen Haufe bisher zugefügte Unrecht; ſondern eve 
hielte auch hierauf, wo nicht ſelbſt die Wuͤrde eines Ma. 
jor Domus; (22) doch eine faſt gleiche Gewalt am Hof 
und im Reich. Von dieſer Zeit an findet man auch die 
Neigungen und Vortheile LE UD ES II und LEODEGA. 
EIL aufs engſte mit einander verknuͤpfft; und es wuͤrde 
ſolchemnach ſehr wahrſcheinlich ſeyn, daß damals die 
vun der Baaſe dieſes letztern mit dem Sohn des er⸗ 
tern geſchloſſen, und demſelben das Hertzogthum Elſaß 
egeben worden, wenn auch die Elſaßiſche Scribenten 

ſoſhes nicht ausdruͤcklich beſagten. 


Ob nun wohl LEODEGARIUS durch den Unbe⸗ 
ſtand des Gluͤcks und der Gunſt feines Monarchens bald 
nachher dem EBROINO in feinem Schickſal folgen muͤſſenz 
öffnete ſich doch gleich nach dem Tode CHILDERICI ein 
neuer Schau⸗Platz, wo beyde wiederum hervortreten, 
und Freyheit und Leben um das hoͤchſte Anſehen in der 
Monarchie noch einmal auffegen wolten. Lkudeſius 
ward in den damahligen Verwirrungen durch den Vor⸗ 
ſchub des erſteren zum Major Domat der gangen Mo⸗ 
narchie wuͤrcklich erhoben; (23) fiele aber bald darauf 
durch feine Unvorſichtigkeit EBROINO in die Haͤnde; der 
jenen ums Leben, ſich ſelbſten aber hiermit wieder zum 
Major -Domat brachte. Leodegarius aber nebſt 
feinem Bruder, dem Grafen GARINO, ſowohl als Her⸗ 

og ATHICUS, der Sohn LEUDESU, fanden ſich, wie 
leicht zu erachten, in dieſen Fall genau verſtricket, der 
beyden erſtern den Untergang, (24) fo wie dieſem letztern 
den Verluſt aller feiner Königlichen Lehen, (25) endlich 
zugezogen hat. 9 


(22.) Wie dieſes die zweyte Lebens ⸗Erzehlung 8 Leodegerü 
. IV. ausdruͤcklich beſaget beym Du CHESNE Tom. J. 

(23.) Auch SIGEB. GEMBLAC. ad a. 679. beftättiget dieſes Ange⸗ 
ben der Elſaßiſchen Nachrichten. 

(24.) S. HAD R. VALESIUMI. c. 

(25. ) Im Chronico Beſuenſi beym LUC. DA CHER in Tom. II. 
Spicileg. Veter. Script. p. 403. befindet ſich das Præceptum Theo- 
derici Regis, woriunen Hertzog Adelricus wegen der Theilneh⸗ 
mung an dem Aufſtand der Auftrafier aller feiner Lehen * 

1 


Vorrede. 
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F. N. Von dieſer genauen Verknuͤpffung LEODE- ubs. 


GARII mit dem Sobne und Enckel ERCHINOALDI zeu⸗ 
en uͤberdiß auch Die viele praͤchtige Stifftungen, ſowohl als gu 


kommenſchafft 
Herz. Athici als 


ffter ihres 
angeſe⸗ 


ie ſteinerne Denckmahle, welche die danckbare Nachkom⸗ den. 
menſchafft Hertzogs ATHICIzu Ehren dieſes Heiligen im El⸗ 
ſaß aufgerichtet hat, (26) als welche neuer Dingen erpeiſen, 
daß das ganze Geſchlecht des Elſaßiſchen Stamm, Fuͤrſtens 
jenen als den Urheber ſeines nachmaligen Wohlſtandes 
angeſehen habe. Es iſt auch ſehr wahrſcheinlich, daß dem⸗ 
ſelben, auſſer der Erhaltung dieſes ſchoͤnen Hertzogthums, 
noch trefflichere Vortheile durch die Heurath mit der Baa⸗ 
fe LEODEGARL zugewachſen ſeyen. Denn die maͤchti⸗ 
ge Erb⸗Guͤter, welche die Elſaßiſche Printzen in ihrem 
neuen Vaterlande noch vor dem Ende des VII. Seculi bes 
ſeſſen, ſind vermuthlich nach dem Tode des vorgedachten 
Grafens GARINI, oder WARINI, der allem Anſehen auf mas Art 
nach von Auſtraſiſchem Adel geweſen, (27) an deſſen nech⸗ Ye, an Barg. 
ſte Baaſe, die Hertzogin BERSWINDE, eine fruchtbare a age Hat 
Stiffterin dieſes groſſen Hauſes, gefallen. Doch mag auch setommen kon 
die Vermaͤhlung LEUDESII mit einer Burgundiſchen * 
Printzeßin zu deſſen Aufnehmen und groſſen Reichthuͤmern 
in dieſen Gegenden vieles I ln en haben. Denn ſol⸗ 
che Mutter unſers ATHICI ſoll nach dem Angeben der El⸗ 
ſaßiſchen Scribenten aus Koͤniglichem Geblüth abgeſtam⸗ 
met ſeyn; (28) und der Name ihres Sohnes laͤßt uns ver⸗ 
muthen, daß fie Die Erb⸗Tochter eines gewiſſen Hertzogs 
ADELRICI geweſen, der um das Jahr 630. in der Franche- 
Comtè geherrſchet; (29) von deme deſſen Enckel ſeinen Nas 
men ATHICUS oder ADELRICUs, und nachher alle feine 
weitlaͤuffige Laͤndereyen in ſolchem Theil des alten Bur⸗ 
a (d 2) gun⸗ 


bet wird. Zeit und Umftände beſtaͤttigen, daß dieſer Adelricus 
kein anderer als unſer Athicus geweſen ſeyn koͤnne. 

(26.) Selbſt der P. MABILLON hat folche in Annal. Ord. S. Bene- 
dicti Lib. XV. aus ihren Ruinen hervor gezogen. S. auch den 
P. LAGUILLE I. c. p. 84. 95. und den Hrn. von Eckhardt l. c. 

(27.) S. die oben not. (22. ) angezogene zweyte Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung feines Bruders H. . 

(28.) de proſapid Sigifmundi 5 Gotmari Regum Burgundia s wie oben 
not. (S.) zu erſehen. Es muß aber dieſe Heurath zu den Zeiten, da 
Leudeſii Vater Erchinoald Major - Domus geweſen, allerdings ge⸗ 
ſchehen ſeyn: Und es iſt daher ſehr glaublich, daß die dieſerhalben 
angegriffene Stelle des Fragment Uiſtiſſani vielleichte alſo ergaͤn⸗ 
tzet werden duͤrfte: Leodleſtus namque, cum (Pater ejus) Major Do- 
mus eſſet & c. 

(29.) S. das CHRONICON BESUENSE beym D’ACHERY 
I. c. pag. 401. 


Vorrede. 
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gundiens erhalten haben duͤrffte. Hieraus aber wird be; 
greifflich, woher das Elſaßiſche Haus, ohngeachtet es we⸗ 
gen feiner Weſt⸗Fraͤnckiſchen oder Saliſchen Abſtammung 
in dieſen Laͤndern vor fremd angeſehen worden, dennoch 
ſowohl in Burgund als um den Rhein herum, fo maͤchtig 
und betraͤchtlich werden koͤnnen. 


Sanden. . F. N. Übrigens aber zeiget dieſer Zuſammenhang der 
Sun eta Begebenheiten nicht nur, wie ATHICUS zu feinem Her⸗ 
Saß, ſzogthum und groſſen Erb⸗Guͤtern gelangen mögen; ſon⸗ 
dern derſelbe beſtaͤttigt auch den von den Elſaßiſchen Nach⸗ 
richten angegebenen Zeit⸗Punct, daß ſolches um das Jahr 
671. geſchehen ſeyn muͤſſe, da CHILDERICUS II. zur 
Regierung gekommen, und LEODEGARIUS in 
der Monarchie am meiſten zu ſprechen gehabt hat. 
Hieraus aber folget unwiederſprechlich, daß dama⸗ 
len weder Hertzog ADALBERT, der Sohn um 
ſers ATHICI, noch die Heil. OD ILIE, wenn ſie auch 
ſchon zu den Zeiten vorgedachten Monarchens, als der 
bereits im Jahr 674. i Leben verlohren, auf der Welt 
geweſen waren, von ſolchem Alter geweſen ſeyn können, 
daß jener ſchon das St. Steffens⸗Kloſter zu Straßburg 
errichten, noch dieſe ihres nur gedachten Bruders Tochter, 
die Heil, ATTALAM mit ihrem erbaulichen Wandel und 
Exempel haͤtte unterweiſſen moͤgen. (30) So kan auch uͤber⸗ 
diß Hertzog Adalbert nicht vor a. 698. als in welches Jahr 
alle Hiftoriei den Tod Hertzogs ATHICI und feiner Ge⸗ 
mahlin hinſetzen, dergleichen anſehnliche Erb⸗Guͤter be⸗ 
ſeſſen haben, (31) aus welchen er im Stande geweſen wa⸗ 
ze, eine ſo herrliche Stifftung zu machen. Dieſemnach 
aber mag der Anfang der St. Steffens Abtey gewiß nicht 
über das VIII. Seculum hinaus geſetzt werden, wie bereits 
Obrecht (32) und Schilter ; (33) die zwey groͤſte Kenner 
der Elſaßiſchen Alterthuͤmer, vor uns bemercket haben. 
Indeſſen, da folchergeftalt die in dem Privilegio LOTHA- 
RI angeführte Pragmatica REGIS CHILDERICI Con- 
ftitutio 
(30.) S. die Legendam S. Attalæ, I. beym Schilter in der VIII. 
Anmerckung zu Koͤnigshovens Chronick p. 513. N 
(31.) Im Privilegio Lotharii Imp. beym GUILLIMANN in Epiſc. 
Argentinenſ. Cap. V. p. 26. ließt man: Dux Adalbertus fundavit jam 
dic lum locum in parte ſuæ hereditatiss quæ frbi pertinnit inter ruinas ve. 
teris Argentoraci, - - & dotavit eum pradlis ſuis large, pro remedis 
anime ſuæ, & parentum ſuorum, ibidem attributis: & Atalam 
Abbatiſſam præſidere ordinavit. 
(32:) in Prodrom. Rer. Alſatic. Cap. IX. 
633.) in obangezogener VIII. Anmerckung, p. 527. 
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ftitutio weder von dem II. noch dem III. dieſes Namens 

ſich herſchreiben kan, weil Hertzog Adalbert zu jenes Zei⸗ 

ten kaum noch auf der Welt, und, ehe der letztere zur Ne⸗ 

gierung gekommen, ſchon nicht mehr am Leben geweſen: 

(34) Als entſtehet daraus die wahrſcheinliche Vermu⸗ 

thung, daß der Canzelliſt Kayſers I. O THARII in dem 
angezogenen Privilegio ſich verſchrieben, und vielleicht 

ftatt des Königs CHILPERICI, als der vom Jahr 715. U en e 
bis 720. den Fraͤnckiſchen Scepter gefuͤhret, den Namen Cd. 
CHILDERICI geſetzet habe. Solte dieſe Muthmaſſung ate worden 
vor guͤltig angenommen werden, würden auf einmahl alle 
Schwierigkeiten verſchwinden, welche dieſe Unrichtigkeit 

in einem einigen Buchſtaben in der Hiſtorie bisher ge⸗ 

macht hat; weilen die Stifftung von St. Steffen aller⸗ 

dings um dieſe Zeit geſchehen ſeyn muß. 


F. XI. Nach dieſer Beleuchtung der Mahilloniſchen gon den aach, 
Haupt Einwuͤrffe wird nun wohl die Glaubwuͤrdigkeit dere e, 
der angefochtenen Elſaßiſchen Jahr⸗Buͤcher wegen der Ab⸗ Ken ee 
kunfft Hertzogs ATHICI von LEUDESIO um fo weniger * 
verdaͤchtig bleiben; je unftatthafter die dagegen vorge⸗ 
brachte Meynung von dem Alemanniſchen lleſprung die⸗ 
ſes Fuͤrſtens iſt. Zu folcher aber hat der wegen feiner vie, 
len Unrichtigkeiten ſo heſchryene Zazias Anlaß gegeben, 
als welcher zuerſt fich überreden wollen, daß ATHICUS 
auſſer dem Hertzogthum Elſaß auch den Titul eines Her⸗ 

855 der Schwaben und Alemannier uͤberkommen habe. 

35) Und obgleich dieſe Sage allen alten und achten Urs 
kunden zuwieder laͤufft; (36) hat doch aus dieſem Grun⸗ 
de die Aehnlichkeit der Namen der Alemanniſchen LAU- 
THARIORUM mit dem Major- Domus LIUTHERICO 
nachher ein buͤndiges Argument abgeben ſollen, daß 
ATHICUS ſelbſt aus Alemanniſchem Gebluͤthe, und folg⸗ 
lich nicht der Sohn LEUDESII, ſondern vielmehr ein 
Abkoͤmmling des Alemanniſchen Hertzogs LIU TIHIARII 
geweſen ſeyn muͤſſe, der um das Jahr 642. durch die Er⸗ 
mordung des Major. Domus Ottonis berühmt geworden. 


Es ſtreitet aber dieqſes Vorbringen mit dem gantzen 
Zuſammenhang der Hiſtorie des Fraͤnckiſchen Reichs, und 
| 


ſeiner aͤlteſten Staats⸗Verfaſſung. Denn ſo mag 1.) 
(e) wohl 


— 


(34. Wie aus den Murbachiſchen und Honauiſchen Stifftungs⸗ 
Brieffen beym LAGUILLE p. 89. erſcheinet. 

(35.) im VIII. Buch de Migratt. Centium, p. 465. 

86.) S. den P. LAGUILLE,1.c. p. 80. 
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wohl nimmermehr erwieſen werden, daß in der damal⸗ 

gen Einrichtung jemalen ein Alemannier gegen die hohen 
Vorrechte des Fraͤnckiſchen Adels zum Major-Domat der 
Monarchie gelangen können. Auch wird 2.) in den Ale⸗ 
manniſchen Geſchichten nicht einmahl ein LIU TEIEEICUS 

oder LIUTHARIUS anzutreffen ſeyn, der zu den Zeiten 
CHILDERICI II. ſolches Hertzogthum verwaltet, oder 

Dot ela gie duch im Elſaß etwas zu befehlen gehabt hatte, Wie denn 
namen da. 3.) eben fo unerfindlich iſt, daß das Elſaß damalen mit 
Enioftgeneen. Alemannien verknuͤpffet geweſen, oder gar ſchon nach 
dem Untergang des ur⸗alten Alemanniſchen Reichs zu dem 

daraus erwachſenen Hertzogthum geſchlagen worden ſeyz da⸗ 

her denn auch deſſen Beherrſchung nicht einmal an Prinzen 

von Alemanniſchem Adel hatte übertragen werden können. 

5 Denn, wie in allen Ländern jenfeit des Rheins, 
nr fo ehedem zu Gallien gehoͤret haben, die von den Ro⸗ 
mern gemachte Eintheilung bis auf die Zeiten der Caro⸗ 

linger fortgedauert hat; (37) Alto iſt auch das Elſaß je⸗ 

derzeit zu Germania I, und folglich zu dem wahren und ei⸗ 
gentlichen Auſtraſien gerechnet worden; (38) daher denn 

auch feine Fuͤrſten alleine aus Fraͤnckiſchem Adel ſeyn mö⸗ 

gen. Alemannien hingegen verbliebe durch den Strom 

von Oſt⸗Francken abgeſondert; und ſeine Hertzoge, wel⸗ 

che ſich mehr als einmahl der Fraͤnckiſchen Bothmaͤßigkeit 

entziehen wollen, haben daher mit den Elſaßiſchen Prin⸗ 

gen, fo in dieſem Lande die Graͤntzen und das Anſehen der 
Monarchie gegen ſolche unruhige Nachbarn ſchuͤten muͤſ⸗ 

fen, in beſtaͤndiger Wiederwaͤrtigkeit gelebet. Sonder⸗ 

lich aber haben dieſe letztere in den Kriegen, welche die Al⸗ 
lemanniſche Printzen mit CAROLO MARTELLO gefüh⸗ 

vet, ſich als wahre Francken hervorgetan, und dem rebel⸗ 

liſchen Unternehmen derſelben mit ſolcher Tapfferkeit wie⸗ 
derſtanden; daß Alemannien hierauf noch genauer mit 

dem Fraͤnckiſchen Reich verknuͤpfſt, und die Hertzogliche 

Wuͤrde in dieſem Lande gaͤntzlich abgeſchaffet werden 

Tonnen. (39) si 

dv 


(37.) S. HADR. VALESIUM in Notitiä Galliarum, voc. Lagdu- 
num Segafianorum, und das Capitulare Ludovici Pi Imp. Aquisgt. 
vom Jahr 82 3. beym BALUZ. Tom. I. Capitular. P. 640. 

(38.) S. Obrecht in Prodrom. Rer. Alſatic. Cap. V. wo er die Noti 
tias und Indices Civitatum Imperii vorbringt. 

639) LAGUILLE hat in feiner Hiſtoire d Alſace p. 93. die Hiſtorie 
dieſer Kriege gantz buͤndig vorgetragen, und eben daraus auch 
den Linterfehied zwiſchen den alten Hertzogen von Allemannien 
und Elſaß erwieſen. 
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Es hat aber dieſer Unterſchied zwiſchen den Elſaßi⸗ unit sonsueman 


ſchen und Allemanniſchen Hertzogthuͤmern nicht nur unter daſgiden ze 
den Carolingern, ſondern auch nachher fortgedauert; als en 
das Alemanniſche Hertzogthum gegen das Ende des IX. 
Jahr⸗Hunderts wieder hergeſtellet und hierauf um das 
Jahr 982. von Kayſer OT TONE. II. an den Hertzog CON 
NaDUM, aus dem Elſaßiſchen Haufe, gegeben worden war. 
Dennobgleich dieſer, weilen er zugleich auch ſein ur⸗vaterli⸗ 
ches Hertzogthum beſeſſen, die Titel eines Hertzogs von 
Alemannien und Elſaß (40) zuerſt miteinander ver⸗ 
einiget gefuͤhret; hat doch ſolche Verbindung beyder Na⸗ 
men nicht länger gewaͤhret, als bis auf das Jahr 1012; 
da der jüngere Hertzog HERMANN, des obgedachten 
CONRADI Bruders Sohn, ohne Erben verſtorben, 
und das Alemanniſche Hertzogthum hiermit wieder auf 
ein anderes Haus gekommen iſt. Nach dieſer Zeit aber 
findet man keine Alemanniſche Hertzoge, die zugleich das 
Elſaß beſeſſen haͤtten, als die Hohenſtauffer, welche im 
XII. Seculo ſowohl beyde Länder, als auch endlich ſelbſt 
das Kayſerthum, wegen ihrer Stamm⸗Mutter, der 
Tochter Kayſers HENRICI IV. überkommen haben. (41) 
Nichts deſto weniger behielte auch damals das Elſaß feine 
beſondere Einrichtung; und Oſt⸗Francken hat, wie noch 
im XI. Seculo, (42) alſo auch nachmalen, bis an Baſel 
gereichet; und iſt allezeit durch den Rhein gröften Theils 
von Schwaben abgeſchnitten worden. 


F. XI. Solchemnach fallen alle Gründe, vor einen Non der Kean. 

Alemänniſchen Urſprung des Elſaßiſchen Hauſes hinweg, dense 36 

dahingegen die Nachrichten der Odiliſchen Lebens⸗Be⸗ at ne 

ſchreibung von der Weſt⸗Fraͤnckiſchen Abkunfft 

(43) Hertzogs ATHICI gegen alle eitele Anwuͤrffe der 

Vignieriſchen Gegener aufrecht bleiben. Denn der Ur⸗ 

forung feines nunmehr unzweiffelhafften Groß⸗Vaters 

ERCHINO AL Dl zeiget allerdings Neuſtraſien, als 
(e 2) deſſen 


(40.) S. das Diploma Ottonis III. vom Jahr 988. beym MAR- 
TENE Tom. I. Tbef, Anecd. p. 101. 

(41) Fridericus, Helifacie Dux, in Dipl. de a. 1181. heiſt auch da⸗ 
ſelbſt Dux Suevorum beym Obrecht J. o. Cap. X. p. 228. 5 

(42.) S. den WIPPO in Vita Conradi Saliei beym IS OR. To. III. p. 470. 
Baſilea Civitas ſita eſt in quodam triviali confinio, id eſt, Burgun- 
diæ, Alemanniæ, & NB. Franciæ. 


(43. ) folglich Callienſlum territerio orinndus S. oben die (S.) Note. 


und deſſen hohem 
Adel 


der vielleicht ei⸗ 
nerley Urſprung 
mit den Carolin⸗ 
gern gehabt hat. 
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deſſen eigentliches Vaterland an; ſintemalen die treſ⸗ 
liche Stamm⸗Guͤter, welche dieſer Fuͤrſt zur Bereicherung 
der Cloͤſter zu Peronne, Fontanelle, S. Quentin, Latti- 
gnyund Douay angewendet hat, meiſtens auf der Weſtlichen 
Seite der Schelde in dem heutigen Artois, Flandern, und dem 
Pays de Cambreſis gelegen geweſen find. (44) In dieſen Ge 
genden aber hatten die Saliſche Francken ein paar Jahr⸗ 
Hunderte zuvor den erſten Grund ihres neuen und maͤch⸗ 
tigen Reichs in Gallien geleget gehabt; und es iſt daher 
ſehr glaublich daß ERCHINOALD felbft von einem der er⸗ 
ſten und fuͤrnehmſten Saliſchen Haͤuſer abgekommen ſey. In 
der That hat auch ſeine gantze Nachkommenſchafft 
in allen Reichen, wo fie ſich niedergelaſſen, nach den 
Saliſchen Geſetzen gelebet; und ſich vielleicht auch 
durch den Bey⸗Namen der Salicker (45) zum Zei 
chen ihres anderweitigen hohen Urſprungs von dem uͤbri⸗ 
gen Auſtraſiſchen Adel noch lange nachher unterſchieden. 


Solche Abſtammung des Elſaßiſchen Hauſes aber ift 
ohnſtrittig viel herrlicher und edeler, als die andere Mey⸗ 
nung von deſſen Alemanniſchem Urſprung. Denn nicht 
nur das Anſehen eines fo mächtigen Major- Domus, als 
ERCHINOALDUS geweſen, überftiege ſehr weit den 
Rang eines Alemanniſchen Hertzogs: Sondern auch ſelbſt 
der angeborne groſſe Adel dieſes Fuͤrſtens, welchen die 
nahe Bluts⸗Freundſchafft mit Konig DAGOBERTO I. 
noch mehr verherrlichet, (46) hat ſeinem Geſchlechte ſchon 
damals den Vorzug vor allen andern Haͤuſern in der Mo⸗ 
narchie geben muͤſſen. 


§. XII. Zwar find die Eltern ERCHINOALDI un 
bekannt; und alle dieſerhalben vorgetragene Muthmaſ⸗ 
ſungen der neuern Geſchicht⸗Forſcher (47) ſcheinen fo ver; 
wegen, als unſicher, zu ſeyn. Aber der Fee 
Bena⸗ 


(44.) S. das Buch de Miraculis F. Furfei Abbatis Latiniacenfes cap. g. 
und den BEDAM Lib. III. Hifor. Anglic. c. 9. & 19. N 

(45.) Vielleichte iſt hiervon die dunckele Stelle OTTONIS FRI. 
SING. Lib. IV. penult. zu verſtehen: Häc (lege Salicd) Nobiliſſimi 
Francorum, qui Salici dicuntur, adhue utuntur. 

(46.) S. FREDEGAR. cap. 84. und VITAM S. WANDREGISILI 
beym SURIO Tom. IV. 

(47.) VIGNIER und CHIFFLET machen den Major-Domus Aga, 
Tolner aber einen andern Erchinoald, der Patricius Burgundiæ 
geweſen, zu ſeinem Vater: doch ohne alle Wahrſcheinlichkeit. 
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Genaden⸗Brieff Kayſers LOTHAR II I. darinnen dieſer 
Monarch den Elſaßiſchen Hertzog ADALRICUM einen 
Fort- Pflautzer ſeiner Durchlauchtigen Stamms⸗ 
Verwandtſchafft (48) nennet, bewaͤhret und unterſtü⸗ 
85 deſto buͤndiger die Sage einiger alten Niederlaͤndiſchen 

hronicken⸗ und Geſchicht⸗Schreiber, daß ER CHI. 
NOALD, der Ur⸗Anherr dieſes ADALRICI, ein 
naher Agnat der Larolinger geweſen ſey. (49) Sol⸗ 
ches Vorbringen aber darff nunmehr weiter nicht 
mit dem angeblichen ANS BERT O. und feiner BLI- 
THILDE, der erdichteten Tochter Koͤnigs CHLOTA- 
RII I. ausgeputzet werden; als welche man ehedem vor 
die gemeinſame Ahnen S. ARNULFI METENSIS und 
‚ ERCHINOALDI hat ausgeben wollen. (50) Denn 
das obgedachte Zeugnuͤß Kayſers LOTHARII iſt Bewei⸗ 

ſes genug daß die Karolirgiiche und Elſaßiſche Hauſer 
von einerley Gebluͤthegeweſen: Und wenn es auſſer dem 
noͤthig wäre, dieſen Satz mit andern ſcheinbaren Gruͤn⸗ 
den zu beſtaͤttigen; moͤgten auch noch die Nahe ihrer 
beyderſeitigen alteſten Stamm⸗Guͤter, welche die 
PIPPINI, wie ERCHINOALD, um die Schelde herum 
beſeſſen haben; (51) die bey beyden Geſchlechtern 
gemeinſchafftlich⸗ verbliebene, obgleich fabelhafte, 
Tradition von ihrem Trojaniſchen und gleichem Ur⸗ 
fprung; (52) und endlich die öffters wiederholte Ver; 
bindungen und Heurathen unter ſich, (53) allerley 
neue Anzeigungen geben ar daß beybe Stämme sub 


{48,) In den Worten: Illuſtris Parentelæ noſtræ Progenito- 
tis. Die Urkunde hatGUILLIMANN. I. e. Cap. V. pag. 26. und 
nachher auch Schilter und LAGUILLE aus dem Original abdru⸗ 
cken laſſen. 

(49.) S. das CHRONICON MARCIANENSE de 5. Rictrade behim 
BOUCQUET Tom. III. S. R. F. p. 522. . 

(50.) HENSCHENIUS hat dieſes Vorgeben ſchon gründlich wieder⸗ 
legt in ACTIS SS. Febr. Tom. I. p. 296. fe t. 5 

(s1.) Es heiffen daher die Pippini meiſtens Prineipes Hasbaniz; 
wie denn auch Pippinus, der Groß⸗ Vater Caroli M. allem 
. nach von feinem Geburts⸗Ort den Namen Herftal- 
lenſis hat. 

(52. davon PAUL. DIAC. de Gef. Longob. Lib. VI. cap. 23. der MAR. 
QUIs DE S. AU BIN in den Antiguitès de la Maiſon de France 3 
p.283. Be CALMET in der 4 5 2 den J. Theil feiner 
Lothr. Hiſtorie, p. 12 l. u. a. m. nachzuſehen. 

(53.) Hr. von Senckenberg in Tum. II. Selsctor. p. 159. Conſtat, 
rariſſime filias Kegias in media Germania alis contigiſſe, atque iis, 
qui ejuſdem Regii ſanguinis erant. 
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einer gemeinſamen Wurtzel abgeſproſſet ſeyen / welche aber 
in den entfernten und duͤſtern Zeiten des VI. Seculi allzu 
tieff verſteckt ſcheinet, als daß man etwas mehreres da⸗ 
von zu entdecken vermoͤchte. 
daher die El. F. XIV. Hieraus nun offenbarte ſich die Urſache, 
ſche Fuͤrſten viel⸗ 2 e 8 
bueno Warum die Elſaßiſche Fürſten an allen Höfen der Ka⸗ 
bunte chen rolinger in ſo groſſem Anfeben geſtanden haben. Denn 
er: Rh vom Gebluͤthe des regierenden Hauſes 
(540 gebuͤhrte ihnen die erſte Stelle unter denReichs⸗Staͤn⸗ 
den, und der Vorgang vor allem andern Adel; ja ſelbſt die 
Hoffnung zur Thron⸗ Folge. Eben daher ent, 
ſtehet auch ſchon die vorlaͤuffige Vermuthung, daß ein⸗ 
und andere derjenigen Könige, ſo nach dem Ab⸗ 
gang der rechtmäßigen Nachkommenſchafft Kay⸗ 
ſer Carls des Groſſen auf die verſchiedene Thronen 
Anpnahrenat: der Monarchie geſtiegen find, vor die nächſten Stamms⸗ 
dep den Könige Verwandten des letzt⸗ regierenden Hauſes angeſehen wor⸗ 
ache cn, den, und wohl gar aus dem Elſaßiſchen Haufe geweſen ſeyn 
menfon Ken. könnten. Dennſchon nach dem Tode Kayſers CAROLI 
CRASSI hielten die meiſte Fraͤnckiſche Voͤlcker den bisherigen 
Koͤnigs⸗Stamm vor abgaͤngig: (55) Und obgleich ARNUL- 
FUS und CAROLUS SIMPLEX noch vorhanden waren, 
wurden doch ſolche als Baſtarde vor unfähig zur 
Thron⸗Folge von vielen angeſehen; (56) daher denn 
verſchiedene andere Fuͤrſten hier und dar in Betrachtung 
kamen, welchen man vor jenen ein Naͤher⸗Recht auf die 
Fraͤnckiſche Cronen zuſchreiben wolte. Sonderlich ver⸗ 
dienen die damalige Unternehmungen der Hertzoge WIDO- 
NIS von Spoleto, und BERENGARII von Friaul, 
dieſerhalben etwas genauer unterſucht zu werden; weilen 
in ihren Geſchichten verſchiedene Spuren vorkommen, 
welche die obgedachten Muthmaſſungen zu rechtfertigen, 
und ſolchen vielleicht einen groͤſſern Grad der Wahrſchein⸗ 
lichkeit zu geben vermoͤgen; als man dem erſten Anſehen 
nach bey dem Vortrag einer fo neuen Meynung anzutref⸗ 
fen glauben ſolte. 7 
| F. XV. 


(54.) Pabſt LEO IX, der von den Grafen von Egisheim, und folg⸗ 
lich aus dem Elſaßiſchen Haufe abſtammete, heißt ohnfehlbar 
dieſerhalben beym LEONE OSTIENSI in Vita Leonis Pape: Regali 
Profapiä ortus und WIBERTUS in Vita B. Leonis IX, Pontifeis 
Lib. J. Cap. 1. ſtimimt noch umſtaͤndlicher hiermit überein. 

(55% REGINO ad a. 888. 

(56.) S. den MARQUIS:de ST. AUBIN I. e. pag. 305. 
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F. XV. Allerdings waren nurgedachte beyde Fuͤr⸗ 
ſten von ſehr hohem Fränckiſchen Adel entſproſſen: (57) 
Und beyde fanden auch diſſeits der Alpen gleich nach der 
Abſetzung 12 7. CAROLI CRASSI einen fo mächtigen 
Anhang, und ſo viele Freunde, daß ſich ein jeder mit der 
Erlangung des Oft: und Weſt Fraͤnckiſchen Reichs⸗Scep⸗ 
ters hatte ſchmeicheln konnen (58) wo nicht ARNULFUS, 
des leckens ſeiner Geburth ohngeachtet, ſogleich die Teutſche 
Bölder auf feine Seite gebracht, und durch deren Vorſchub, 
ausgtiebevor das Andencken eines vaterlichenür⸗Hroß⸗Va⸗ 
ters den erften und fuͤrnehmſten Thron in der Monarchie 
bekommen hätte, BERENGARIUS hielte ſolchemnach 
die Behauptung eines Theils des Reichs vor ſicherer: Und 
da er für ſich mit Italien zufrieden ſeyn woftez überlieffe 
er dagegen gutwillig an WIDONEM die Ausfuͤhrung je⸗ 
ner Unternehmung, bey welcher unendliche Schwierigkei⸗ 
ten und Geſaͤhrlichkeiten voraus zu ſehen waren. Doch 
ſolcher ohngeachtet machte ſich dieſer, fobald er ſich vom 
Pabſt zum Konige des gantzen Franckiſchen Reichs⸗ 
Staats hatte ſalben laſſen, (59) nach Weſt⸗Franckteick 
auf den Weg, um daſſelbe mit Hulfe feiner Freunde uni 
Anverwanpken einsweilen in Beſitz zu nehmen. Aber die 
groſſe Hoffnung, die er ſich gemacht hatte, ſchluge hier 
noch vor feiner Ankunfft fehl; indeme auch dieſer Thron 
indeſſen 5 5 von ODONE beftiegen worden war. Er 
muſte daher nach Italien zurückkehren, und wolte nunmehr 
BERENGARIO dieſes Reich wieder abzunehmen füchen. 
Wie er denn nach vielen blutigen Kriegen, die beyde Prin, 
tzen meiſtens mit Fränckiſchen Truppen geführet haben, 
Go) endlich fo gluͤcklich geweſen, daß er über jenen die 
Ober⸗Hand bekommen. 1 2 aber hat er auch noch 
(f 2 zum 


679 Kayſers Widonis Fraͤnckiſches Herkommen hat MUR A. 
10 RI Us erwieſen J. c. p. 182. Bon Berengario aber iſt 
HADR. VALESIUS in Berengario Auguſto P. I. T. II. Rer. Kal, 
p. 376. Leibniz in Notis ad Panegyr, Bereng. T. I. Ser. R. Brunſuic. 
und Eckhardt in notis ad Vitam Hathumodæ p. 40. Veter. Mo- 
num. Qgatern. nachzuſehen. e 

(58.) S. PANEGYR. BERENGAR. Lib. I. v. 48. 49. 53. 54. und 
LUITPRAND Lib. 1. 

(59.) LUITPRAND. I. c. Cap. VI. (Caroli Crafff Imp.) interitum 
Wido, ut audiyit, Romam profectus eſt, &.. totius Franciæ 
unctionem ſuſcepit Imperii. Franci itaque Odonem, quoniam 
Wido aberat, Regem conſtituunt. 


(60.) S. das angezogene Carmen Panegyricum de Laudibus Beren- 
garii, Lib. II, 


Hiſtorie WI- 
DONIS und BR. 
RENGARII. 


WI DO wil die 
ganze Monarchie 
au ſich bringen. 


Woher die Erd: 
Rechte Widonis 
und Berengarii 

gekommen ſeyn 

moͤgen? 
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zum Andencken ſeiner ehemaligen groſſen Abſichten den 
Kayſer⸗Titel fortgefuͤhret, und, gleichwie auch nachher 
BERENGARIUS, in allen feinen Sigillen, und Muͤntzen, 
mit der RENOVATIONE REGNI FRANC. und DE 
RENASCENTE GLORIA VEL SPE FRANCONUM 
gepranget. (6 1) Wie es denn ſcheinet daß beyde Monarchen 
hiermit ſowohl die Mafeſtaͤt der Carolinger nachzuahmen, 
als auch ihre anfaͤnglich praͤtendirte Rechte auf die Fraͤncki⸗ 
ſche ee noch immer ſich vorzubehalten gemeynet 
geweſen. 


F. XVI. Woher aber dieſe Fuͤrſten ihr Thron⸗Folge⸗ 
Recht auf die Fraͤnckiſche Reiche abgeleitet haben? iſt noch 
ſehr ungewiß. Denn obgleich viele Neuere ſolches von 
den Toͤchtern der Carolingiſchen Monarchen herfuͤhren, 
und daher behaupten wollen, daß WIDO wegen feiner 
Mutter, die eine Tochter Koͤnigs PIPPINI von Italien 
geweſen ſeyn ſoll, fo wie BERENGARIUS wegen der 
Prinzeßin GISELA, einer Tochter LUDOVICI PII, als 
Ur⸗Enckel und Erben CARO LI M. angeſehen worden 
ſeyen: (62) So macht doch der alte Ruff, daß das Herz 
kommen bey den Saliſchen Francken die Weiber und ihre 
Erben auch von der Krone aufewig ausgeſchloſſen habe (63) 
dieſes Vorbringen um ſo mehr verdaͤchtig, da verſchiedene 
Umſtaͤnde auch die angegebene Abſtammung ID ONls von 
PIPPINO gantz unwahrſcheinlich darſtellen. (64) Mara. 
sorias hat daher ſchon WIDONENM lieber vor einen mann, 
lichen Stamms⸗Verwandten der Larolinger halten wol⸗ 
len; (65) und wir find des Vorhabens, in dem Verfol 
dieſer Abhandlung auch unſers Orts einen neuen Verſu 
zu wagen, um wahrſcheinlich zu zeigen. 


Daß 


(61.) S. ECKHART Tom. I. Commentar. de Rebus Franc. Oriental. 
p. 35 5. und MURATOR. T. III. Antigg. Italic. p. 1039. welchen 
Hr. Koeler in Præf. ad Diſſertt. de Familia Carolingicabeyzufügen. 

(62. ) S. den P. DANIEL in der Hiſtoire de France, Tom. II. p. 557. 

(63.) S. die Difertation des Mr. de FONCEMAGNE: Si les filles 
ont etè excluſes de la Succeffion au Royaume en Vertu d'une 
Diſpoſition de la Loi Salique? im XII. Tome der Memoires de Lit- 
terature. Es ſchreibt daher Dom. BOUQUET in Praf. Tomi II. 
Scr. Rer. Gall. Franc. LVI. On peut aiſement prouver, qu'au- 
cune Fille de Rois n'a ete admife, ni à partager avec ſes freres, 
ni à fucceder au Defaut des Males. 

(64.) S. MURATOR. T. V. Ann. dalia, p. 184. 

(65.) L. c. p. 182. Che Guido foſſe anche Parente dei Re della Schiat · 
ta di Carlo Magno, fe nha baftevol indizio. 
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Daß auch BERENGARIUS vor einen Agnaten der 
Carolinger angeſehen werden koͤnne, weilen vor 
deſſen Urſprung aus dem alten Elſaßiſchen 
Hauſe vielerley trifftige Grunde obwalten. 


F. XVII. Denn da dieſer Fuͤrſt, wie wir ſchon bemer⸗ 
det, aus Fraͤnckiſchem Gebluͤthe geweſen; als muß fein 
wahres Abkommen allerdings auch diſſeits der Alpen in 
dem alten Fraͤnckiſchen Reich anzutreffen ſeyn. Es giebt 
auch das Teſtament ſeines Vaters, EBERHARDI, der 

leichfalls dem Friaul als Hertzog vorgeſtanden, hiervon 
die ſicherſte Anzeige, indeme die meiſte und betraͤchtlichſte 
Stamm⸗Guͤter, welche dieſer unter feine Kinder verthei⸗ 
let, in dem heutigen Flandern und Brabant, um die 
Schelde herum, gelegen geweſen ſind. (66) Solche An⸗ 
merckung führet uns zuerſt auf eine Nie derlandiſche 
Herkunfft dieſes EBERHARDI; deſſen weitere Vorfah⸗ 
ren lange Zeit in der Hiſtorie unbekannt geweſen, bis es 
dem Hrn. von Eckhardt gegluͤcket, den Vater deſſelben in 
der Perſon des Fraͤnckiſchen Grafens HUNROCI anzutref⸗ 
fen; (67) und dieſen ferner noch mit dem Friauliſchen Her⸗ 
tzogen ERICO oder HERICO zu verbinden, der im Jahr 
799. in einem Feldzug gegen die Tarſaticker erſchlagen 
worden iſt. (68) 


Es hat aber BERENGARIUS, ein Sohn des vorge: 
dachten HUNROCI, wegen feiner nahen Verwandt⸗ 
ſchäfft mit LUDOVICO PIO das Heckel en Septi⸗ 
manien zu einer Zeit erhalten, da die Heurath ſeines Bru⸗ 
ders EBERHARD I mit der Kayſerlichen Prinzeßin GISE- 
LA, wegen des zarten Alters dieſer Dame, noch nicht 
wohl geſchehen mögen. (69) Alſo muß die Verbindung 
dieſer Fuͤrſten mit dem 5 Hauſe ohne au 
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(66. ) DACH ER hat das Teſtamentum dieſes Evrardi , worauf ſich 
hier bezogen wird, nebſt den Teſtamenten ſeiner Gemahlin, der 
Prinzeßin Gifelz, in Hiſtorid Eeclefiz Ciſonienſis, Tom. II. Spiäileg. 
p-. 876. herausgegeben. 

(67.) in Notis ad Pıtam Hathumodæ I. c. pag. 40. 

Con in Commentar. de Rebus France, Oriental. Epiſc. Wirtzburg. 

I. p. 796. 

(69.) Berengarius, Dux Septimaniæ & propinquus Ludovici Pii Imp. 
kommt in dieſer Qualitat ſchon um das Jahr 834. beym IEE. 
GANO Cap. 54. vor. Um dieſe Zeit aber konte dieſer Kayſer 
von feiner zweyten Gemahlin, der Welffiſchen Juditha, nicht 
wohl noch eine maunbare Tochter haben. 


II. Unter ſuchung 
von der Abkunfft 
BERENGARII. 


Zeugnuͤſſe von deſ⸗ 
fen Vater EBER- 
HARD, 


und deſſen bo 
= ſſen hohem 


Vorrede. 

noch einen andern Grund be vs haben, als ſolche Ver⸗ 
maͤhlung, woraus man bisher porgemeldte Anverwandt⸗ 
ſchafft hat alleine erklaͤren wollen. Und iſt es alſo um 
fo glaublicher, daß der Urſprung Kayſers BEREN- 
GAkII aus Königlichen Gebluͤthe, womit ihn Pabſtſo⸗ 
hannes VIII. erhebet, (70) demſelben nicht allein ſeiner Mut⸗ 
ter halber, ſondern auch wegen feiner vaͤterlichen Vorſah⸗ 
ren zugeſchrieben worden ſey: Daher denn die weitere Ab⸗ 
kunfft ſeines Ur⸗Groß Vaters, Hertzogs HERICI, um 
ſo genauer unterſucht zu werden verdienet. 


eren, Wir meynen ſolche in dem Leichen⸗Gedicht entdeckt 
zu haben, welches der Aquilejiſche Patriarch Paulinus nach 
dem Tod dieſes Fuͤrſtens zu ſeinen Ehren aufgeſetzt, und 
das nur neuerlich erſt De Bou gie aus einem Manufeript 
der Koͤniglich⸗Frantzoͤſiſchen Bihliotheck herausgegeben 
hat. Die Tapfferkeit HERICI, fein Verſtand, und leich 
ſer Adel, werden darinnen billig erhoben, und zuglei 
auch die Stadt Straßburg ermahnet, an dem allgemeinen 
Leyd⸗Weſen wegen feines Hinfalls Theil zu nehmen, weilen 
derſelbe de confinio urbis Argentex, quæ nunc Stratibur- 
gus dicitur, oriundus, und daher auch als ihr Burger zu 
befla; en ſey. (71) Hieraus aber liegt nunmehr das El⸗ 
ſaßiſche Herkommen dieſes Heldens am Tage; und der 
Name feines Euckels EBERHARD! kan uns ferner nun, 
nach dem Beyſpiel der groͤſten Geſchlechts⸗Forſcher be⸗ 
rechtigen, HERICUM vor einen Sohn desjenigen EBER. 
HARDI anzugeben, welcher nach dem klaren Zeugnuͤß des 
ur⸗alten Fragmenti Vitæ S. Odiliæ ein Sohn ALBERICI, 
und Ur⸗Enckel des erſten Elſaßiſchen Hertzogs ATHICI 
geweſen iſt. (72) 
F. XVIII. 


(70.) in Epiflola LXXXV. Berengario glorioſo Comiti, Regia Pro- 
fapiä orto. Ju den AN NAIL. FULDENS. ad a. 8835. wird er 
auch Confanguineus Imperatoris (Caroli Crasſi) genennet. 

(71.) Dom. BOUQUET hat dieſe Verſus Paulini Patriarche Aguileien- 
fis de Herico Duce, in den Addendis zum Tor. V. ſeines Recueil 
des Hifloriens de Gaules & de la France, ſo viel uns wiſſend iſt, zu⸗ 
erſt ans Licht geſtellt. 

(72.) Fragmentum Vitæ S. Odilie a Piſtoris Balbo HIER. VIGNIERIO 
communicatum : (Athici) nepotes tam Ethiconis, cujus filii 
fuerunt, Epifcopus Argentinenfis æquivocus, & Albe- 
ricus Comes - Inter quos Eberhardus Alberici Co. 
mitis filius &c. 
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F. XVIII. Doch der Zuſammenhang dieſer Geſchlechts⸗ wacher rg vi 
Folge kan auch noch aus andern Gründen beſtaͤttiget wer⸗ ne, mr 
den. Denn die vorbemerckte Lage der Niederlaͤndiſchen 
Erb⸗Guͤter Hertzogs EBERHARDI kommt gantz wohl mit 
denjenigen Gegenden uͤberein, wo der erſte Elſaßiſche 
Stamm⸗Vater ERCHINOALD angeſeſſen geweſen iſt; 
(XII.) und es entſtehet hieraus eine neue Vermuthung vor 
die Richtigkeit ſolcher Abſtammung, indeme derenthalben 
allerdings zu ſchlieſſen, daß dieſe Guter immerzu bey dem 
Geſchlechte des aͤltern Sohnes Hertzogs Athici, als Denck⸗ 
male feines wahren Herkommens, vererbet worden ſeyen. 
Auſſer dem aber muͤſſen auch die bey dem Berengariſchen 
Haufe uͤblich⸗geweſene Namen Eberhard, Adalard, daa abarder 
Adalbert, Adalrich, ja ſelbſt Berengarius, noch 
ein neues Argument vor feinen Elſaßiſchen Urſprung abge⸗ 
ben; indem dieſelbe auch bey allen andern Linien des El⸗ 
ſaßiſchen Hauſes oͤffters vorkommen. (73) Inſonder⸗ 
heit aber war der Name BERENGARIUS von dem bey 
dieſer Familie ſehr beliebten Namen WERINHAK US 
wohl nicht unterſchieden; ſintemalen die Italiaͤner denſel⸗ 
ben, ihrer Ausſprache zu Gefallen, nur durch Veranderung 
weniger Buchſtaben ſolchergeſtalten verwandelt haben 
moͤgen. (74) Ohne Zweiffel iſt auch dieſer Teutſche Name 
Wernher mit dem Namen WARINUS einerley geweſen; 
als den die Weſt⸗Francken durch Vorſetzung des G. zum 
Guarino oder Gerino gemacht haben. Solcher Name 
aber war vermuthlich wegen des oben gemeldten Grafens 
GARINI (F. IX.) bey der Nachkommenſchafft Hertzogs 
ATHICL im Seegen verblieben, welche, wie fie das An⸗ 
dencken des Heil. LE OD EGA RI noch lange hochgeſchaͤtzt, 
alſo auch das Gedaͤchtnuͤß deſſen Bruders mit ſolcher Ber 
Ks auf ihre Kinder fortzupflangen getrachtet ha⸗ 

en mag. 


F. XIX. Nur entſtehet hierbey noch die Bedencklich⸗ un neger, 
keit: Warum dieſe Fuͤrſten fo weit von ihrem urſpruͤngli⸗ Harzimenup 
chen Vaterland entfernet, und ihnen die Beſchuͤtzung der Zaun eur 
Bayriſchen Graͤntzen im Friaul vorzuͤglich anvertrauet «ei wid. 
worden ſey? RR N e VIII. 

9 2 Seculi 


(73.) S. die unten⸗angefügte Tabelle. 

(74.) Von dieſer in allen Abendlaͤndiſchen Sprachen gewoͤhnlichen 
Berwechſelung des W in B und des h ins g iſt Hr. Wachter 
nachzuleſen in Prolegomenis ad Gloſſarium, Sc&, III. S. auch; MU- 
RAT OR. T. III. Antigg. Iialie. p. 746. 
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Seculi finden ſich drey Brüder ALBERTUS, OCKARIUS 
und OTTO; (75) aus deren Geſchichten ſolcher ſcheinba⸗ 
re Einwurff vielleicht erörtert, und zugleich noch NEUE 
Gründe vor das Elſaßiſche Herkommen der Fri⸗ 
auler geſchoͤpfft werden koͤnnen. 


Dieſelbe werden als Bluts⸗ Freunde CAROLI MAR. 
TELLI angegeben, mit dem fie um das Jahr 725. den 
Feld⸗Zug nach Bayern gethan haben. Sie werden als 
reiche und mächtige Fuͤrſten beſchrieben, die auch nachher 
am Hofe Koͤnigs PIPPINI ſehr anſehnlich geweſen, wie 
denn der erſtere allein in Bayern neun Graſſchafften ver⸗ 
waltet hat. Ihr vaͤterlicher Urſprung ſoll aus Burgund 
geweſen ſeyn; da fie hingegen muͤtterlicher Seits von Bay⸗ 
riſchem Gebluͤthe abftammten. Der zweyte OCKARIUS 
oder OTGARIUS der vielleichte mit dem Autcario Duce 
einerley geweſen, hat mit Beyhuͤlffe ſeines juͤngern Bru⸗ 
ders OT TONIS, eines Geiſtlichen, die Cloͤſter Illmuͤnſter 
und Tegernſee geſtifftet, welche noch jetzo von den Reich⸗ 
thuͤmern ihres Urhebers ein herrliches Zeugnuͤß geben. 


Alle dieſe Umſtaͤnde überreden uns, daß vorge dach⸗ 
te drey Bruͤder aus dem Elſaßiſchen Hauſe abgeſtammet 
ſeyen, als welches nicht allein einerley Herkommen mit 
den Larolingern gehabt, (§. XIII.) ſondern auch wegen 
der groſſen Burgundiſchen Guter, fo es von fer 
nen Stamm⸗Muͤttern ererbet, F. IX.] allerdings auch 
vor eine Burgundiſche Familie hätte gehalten wer⸗ 
den koͤnnen. Auch der Name der beyden Bruder Al BER. 
TUS und OTTO ſcheinet uns den ob- angeführten ALBE- 
RICUM nebſt feinem Bruder HED DO oder ETHICO 
der nachher Biſchoff zu Straßburg worden, anzudeuten, 
(76) deren Vater Hertzog ETHICO ſolchemnach eine 
Bayriſche Prinzeßin zur Gemahlin gehabt haben Sl 

Solche 


(75. ) Fragmentum ap. HENR. CANISIUM Tom. IV. Antignarıım 
Lecrionum. Extiterunt duo fratres nobiliffimi Principes Noricorum, 
Albertus & Ockarius, alto ſanguine progeniti, patre Burgundi 
& matre Bavari, divitiis prepollentes. - Hi erant - - RegiPip- 
pino, Caroli M. patri, conſanguinitatis affinitate proximi &c. Bon 
ihrem dritten Bruder Ottone S. AVENTINUM LJ. IIl. An. 
aal. Bojor. C IX. 6. und den P. MEICHELBECK in Hiſtor. Fri- 
fing. T. I. p. 41. 

76.) ©. oben not. (72.) Vornehmlich aber auch GUILLIMAN- 
NUM de Epiſcepis Argentinenſilus. 
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Solche Heurath aber hat ALBERICO, dem Groß⸗Va⸗ 
ter HERI CI, allerdings die Gelegenheit verſchaffen 
koͤnnen, dergleichen anſehnliche Guͤter und Aemter in 
Bayern zu erhalten; derenthalben 117 Enckeln, die als 
Agnaten der Carolinger zugleich auch an der Befeſtigung 
ihres Thrones arbeiteten, die Beſchuͤtzung der Bayriſchen 
Marck gegen Illyrien um ſo ſicherer anvertrauet werden 
moͤgen. N 

F. XX. Übrigens werden dieſe Anzeigungen von dem 
Herkommen BERENGARII I. denen jenigen nicht fo frem⸗ 
de duͤncken, welche ſicherinneren daß ſchon V gnier, Blondell, 
Rayeru. a. gleichfalls dem Nachfolger dieſes Monarchens, 
König HUGONI von Italien, nicht nur eine Fraͤnckiſche, 
ri insbeſondere auch eine Elſaßiſche Ankunfft zuge 
chrieben haben. (77) Und da ferner Laleſius ſowohl die, 
fen HUGONEM; als feine Nachfolger BERENGARIUM 
II. und ADELBERTUM, aus dem Haufe der Marckgra⸗ 
ſen von Yvrea, por Printzen von dem alten Koͤnig⸗ 
lichen Gebluͤthe der Francken angegeben hat; (78) 
als koͤnte die Gleichheit eben derſelben Namen uns neuer⸗ 
dingen noch vermuthen machen, daß auch der juͤngere 
BERENGARIUS pon gleichem Geſchlechte, als der erſte⸗ 
re, geweſen ſeyn doͤrffte. In der That fande BERENGA- 
RIUS II. als ihn OTTO M. zum erſtenmahl uͤberwunden, 
und ihm hierauf etwas hart begegnet hatte, auch diſſeits 
der Alpen noch ſo viele Freunde, daß faſt gantz Auſtraſien 
dieſerhalben gegen OTTONEM beweget wurde. (79) 


. XXI. Doch dieſe Reben⸗Aeſte des zweyten 
Fraͤnckiſchen Koͤnigs⸗Stamms thaten nicht nur auf 
ſerhalb ihrem Vaterland ſich herrlich hervor: Sondern 
auch das Oſt⸗Fraͤuckiſchen Reich hielte dieſes Ge; 
bluͤthe vor allem andern Adel zu ſeiner Crone vor be⸗ 
rechtiget; als endlich der letzte A der Karolinger mit 
Koͤnig Ludewigen dem Kind in Teutſchland gaͤntzlich ab⸗ 

(h) gegan⸗ 
(77) S. den Hrn. von Eckhardt in Origg. Habsburg. Lib. I. Cap. 
VII. p. 5 l. und den DE BESL I de la veritable Origine du Roy Hagubs. 
(78.) VALESIUS in Berengario Auguſto, Cap. I. Le. Optime ac ve- 
riſſime Leo Marſicanus in Hiſtor. Caſſinenſi Lib. 1. Cap. vlt, non mode 
ambos Berengarios, ſed etiam Widonem ſeu Guidonem cum Lam- 
berto filio, & Ludovicum, Rodulfum, Hugonem ac Lorharium, 
Hugonis flium, Francos natione facit, Francisque (quales 
omnes fuere,) feu Francorum Regibus adnumerat, 
(79.) S. WITIKIND. Annal. L. III. p. 652. 


Alle nachherige, 
Italianiſche Koͤ⸗ 
nige bis auf OT- 
TONEM M. 
find auch vomRẽoͤ⸗ 
nigl. Fraͤnckiſchen 
Gebluͤthe gewe⸗ 
ſen. 
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gegangen war. Denn die Wahl aller Teutſchen Voͤlcker 
erhobe hierauf CONRADUM I. auf den Thron, welchen 
viele Scribenten des X. Seculi mit dem Titel eines Her⸗ 
- 8098 der Francken belegen; und deſſen hohe Abſtam⸗ 
mung aus dem Elſaßiſchen Hauſe wir ſchon ehedem > 
eg Mai gemacht haben. (80) Da wir aber nunmehr geſte⸗ 
Lesben en mu Nabe de SL al dier a 
igt Conndif. pon den Töchtern des Carolingiſchen Hauſes bisher abge⸗ 
leitet haben, theils gantz unſtatthafft, theils vor fehr un 
gewiß anzuſehen find: (81) Als ſcheint es uns hingegen jetz 
weit glaublicher, daß die hohe Vorzugs⸗Rechte a 
CON ADI bey der Oſt⸗Fraͤnckiſchen Thron⸗Folge de⸗ 
renthalben der Saͤchſiſche Hertzog Otto jenem Fuͤrſten, 
als einem wuͤrdigern Kandidaten, die ihm angetra⸗ 
gene Crone willig uͤberlaſſen, (82) ſolchem nur wegen 
leines angeſtammten hohen Elſaßiſchen Adels, und 
der daher rührenden Bluts⸗Freundſchafft mit den 
Carolingern gebuͤhret haben: Wie denn dieſes vielleicht 
die wahre Urſach ift, daß ihn einige Hiftorici noch vor den 
letztern Monarchen aus dem LKarolingiſchen Haufe ausge⸗ 
geben haben. (83) 


een enen F. XXII. Es iſt aber das eigene Zeugnuß Königs 
fahren CONRADI, welches wir unten (84) anführen, ohnfehl⸗ 
bar der ficherfte Beweiß von feinem wahren Herkommen: 

Und eben dieſes ſoll nunmehr auch das vornehmſte neue 
Argument vor deſſen Elſaßiſche Abkunfft abgeben. Krafft 

ſolches aber hat gedachter Monarch die zwey örändifce 
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( 22 S. die Abhandlung von den Vorzuͤgen des regierenden Hau⸗ 
es, p. 11. 12. 13. 

(81.) S. des Herrn Reichs⸗Hof⸗Raths von Senckenberg o/. 
gines Ludoviei Barbati, im Tom. III. der Seiccferum Juris N Hiſto- 
riarum Cap. VII. jegg- 

(82.) DITMAR. ME RS EB. L. 1. Annal. p. 315. Otto - - 
in Regem electus, Conradum ſibi quaſi ad hoc indigno 
præpoſuit, ſeque cum fils fidei fü ac poteſtati ſubdit. 

(83.) S. OTT. FRISING. HERM. CON TR. GODOFR, VI. 

IERB. u. a. die ihn alle noviſſimum Carolorum nennen. 

(84.) EKKEHARDUS JUNIOR de Caſcbus Monaſterii S. Cali c. l. 
p. 17. Conradus Rex ingreditur Oratorium B. Othmari - - Nam 
parentes ejus erant, qui eum vexaverant, und p- 18. Rex 
- - omni anno, dum vixit, cenſum capitis ſui ad. Sepulerum S. 
Othmar, quaſi filius carnificum illorum (Warini & Ruothar- 
di,) pro reatu in eum quafi proprio mifit. 


Vorrede. 
EB 


Fuͤrſten WARINUM und RUOTHARDVM unter feine 
Vorfahren gezehlet, welche Koͤnig PIPPINVS nach der 
gaͤntzlichen Bezwingung und Ausrottung der alten Ale⸗ 
manniſchen Hertzogen zu Statthaltern von gantz Schwa⸗ 
ben geſetzt hatte. (88) Es verdienen daher die dunckele 
Geſchichte dieſer beyden Herren eine genauere Beleuch⸗ 
tung, um daraus ihren Stamm, und vermuthliche Ge⸗ 
ſchlechts⸗Folge zu erſehen. 


RVOTHARDVS kommt nicht allein in den Schwaͤ⸗ sonrandtarde, 
biſchen Geſchichten, ſondern auch noch oͤffterer in den El⸗ 

ſaßiſchen Documenten des VIII. Jahr⸗Hunderts vor. (86) 

Er wird von den meiſten Geſchicht⸗Schreibern mit dem 
Namen eines Hertzogs beehret; 06 und es 0 kein 
Zweiffel, daß er dieſe Wuͤrde im Elſaß ſelbſt bekleidet ha⸗ 

be. (88) Allem Anſehen nach iſt er ein Sohn des Elſaßi⸗ 

ſchen Hertzogs Liutfrids geweſen, der um das Jahr 750. 

geſtorben ſeyn mag; welchemnach die Abkunfft RUO- 

THARDI von Hertzog ATHICO beſtimmet wäre, 


WARINUS, den bereits die meiſte heutige Geſchichts⸗ Won wa. 

Forſcher vor einen ohnzweiffelhaften 92 5 55 Prinzen, 
und Ur-EndelATHICH gehalten haben (89) iſt in den Elſaſ⸗ 
ſiſchen Urkunden dieſer Zeiten nicht weniger bekannt. (90) 
Nach gefuͤhrter Statthalterſchafft in Schwaben lebte eram 
HofKonigs CAROLOMANNI in groſſem Anſehen, und war. 
einer der erſten und vornehmſten Fraͤnckiſchen Magnaten, 
welche nach deſſen Tode e beſeſſene Helff⸗ 
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(85.) WALAFR. STRABO, Cap. IV. p. 177. Warinus & Ruod 
hardus, qui tunc temporis totius Alamanniæ curam adminiſtra · 
bant. 

(86.) S. das Teſtament des Straßburgiſchen Biſchoffs Eddonis 
beym GUILLIMANN. de Epiſc. Argentor. p. 108. und die Urkun⸗ 
den beym MABILLON de Re Diplom. Lib. VI. c. 45. & 56. 

(87.) in Epitome Chronicor, Cafinenf. beym MURATOR. Tum. II. 
P. 1. Rer. Ital. p. 363. 

(88.) S. deu P. LAGUILLE in der Hiſtoire d Alſace, p. 96. Wir 
verſprechen uns von dem Fleiß und der Einſicht des beruͤhmten 
Hrn Schoͤpflins mehrere und weit trefüchere Nachrichten we⸗ 
gen dieſes Stiffters der berühmten Abteyen von Gengenbach 
und Schwartzach. 

(89.) S. BUCELINUM in Germania Topo- Chrono · Stemmatographis, 
P. II. p.348. 3861. Tolner in Hi. Palat. Tab. G. und den Yen. Reichs⸗ 
H. R. von Senckenberg l. e pag 125. deſſen erlauchte Beyſtim⸗ 
mung nicht nur den angezogenen Autoribus das gröfte Gewicht, 
ſondern auch dieſem gantzen dyſtẽme ein trefliches Anſehen gibt. 

(90.) S. den MABILL. in Anal. Beneldidt. ad a. 769. 
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te der Monarchie deſſen Brudern, K. CAROLO M. in 
die Haͤnde ſpielten. (91) Seine ni Guter und 
Aemter in Burgund, Schwaben und Auſtraſien, ſonder⸗ 
lich aber dem Rhein⸗Laͤndiſchen Francken um den Neckar, 
und auf beyden Seiten des Mayn⸗Strohms, (92) zeugen 
von ſeiner Macht und groſſen Reichthuͤmern in allen Laͤn⸗ 
dern, wo hundert Jahre nachher das Haus König CON. 
RADI eben fo herrlich anzutreffen iſt; Und rechtfertigen 
zugleich die Vermuthung derjenigen, welche WARINUM 
vor den eigentlichen Anherrn dieſes Monarchens anſehen, 
und hingegen RVOTHARDVM nur von muͤtterlicher Sei⸗ 
ten unter deſſen Vorfahren zehlen wollen. (93) 


deſen Vater we. Der Vater dieſes WARINI hat WEGELENZ O ge; 
es odeir heiſſenz der gleichfalls von ſehr hohem Rang geweſen ſeyn 
muß; weilen die Heppenheimer Marck, oder ein groſſes 
Theil der heutigen Berg⸗Straſſe, ſo er zu Lehen gehabt, 
damalen nur von Ducibus oderRegibus verwaltet worden 
gan ſoll. (94) Sein Name aber lautet fo fremd und ſon⸗ 
erbar, daß man leicht mercken kan, wie darunter ein 
anderer und weitbekannterer Name verſtecket, und nach 
dem Genio jener alten Zeiten verſtellet liege. Nun hat 
aber der Herr von Zekhardt ſchon erwieſen, daß Bego 
eben fo viel als Albericus ſey; (95) und es ſcheinet daher, 
daß der erſte Theil dieſes Namens Wege den Namen 
Bego, ſo wie deſſen hintere Silben lenzo das gewoͤhnli⸗ 
che Teutſche Verkleinerungs Poftfixum lein andeuten: Al⸗ 
ſo daß 1 7 0 oder Wegelein den kleinen Bego, oder 
Abericum bezeichnen ſollen. Dergleichen Verkuͤrtzungen der 
Namen kommen aber uͤberhaupt in medio ævo ſehr haͤuffig 
vor; (96) Und dieſe insbeſondere bringt uns bey fo vie, 
len andern Gruͤnden vor die Abkunfft WARINI auf die 
Gedancken, daß ſolchemnach deſſen Vater eben ne 
ALBE 


(91.) S. die ANNALES TILIANI und LOISELIANI ad a, 771. 

(92.) Sonderlich find die TRADITIONES FULDENSES und die 
MONUMENTA LAURESHAMENSIA mit Zeugnüffen von den 
Reichthuͤmern und der Freygebigkeit dieſes Warini angefüͤllet. 

(93.) S. den Hrn. R. H. R. von Senckenberg 1. c. p. 127. 

(94. In Deferiptione Marche, ſ. Termini Siluæ, que pertinet ad Hep. 
penbeim, in pago lehenenſi, fient femper ex tempore antiquo Ducibus & 
Regibus ad candemvillam tenebatur beim FREHER.in Orig. Polat. p. 67. 
und ließt man daſelbſt dieſe hierher gehörige Worte: Hane villam 
cum filvä habuerunt in beneficio Wegenlenzo pater Warini, 
& poft eum Warinus Comes filius. 

( 95.) in Origg. Habib. Auſtr. Lil. I. Cap. VII. p. 44. 

96.) S. MURATOR. in Autigg. Italic. Tom. III. p. 746. 


Vorrede. 
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ALBERI C Vs geweſen ſeyn müffe, den wir bereits (F. 
XVII.) als einen Enckel Hertzogs A HCI, und Vatern 
desjenigen EBERHARDI bemerdet haben, von welchem 
uud unſerem Vorbringen der Friauliſche BERENGARIVS 


abgeſtammet iſt. 


85 XXIII. Nach dieſer Erörterung der vermuthli⸗ won von daz 
chen Herkunfft WARINI Di nunmehr aud) die von ihm 
entſproſſene Stämme auf gleiche Art wahrſcheinlich erwie⸗ 
ſen, und die Gruͤnde angezeiget werden, welche uns bewo⸗ 
gen, daß wir in der angehängten Geſchlechts⸗Tafel 
ADALRICUM, und die UTONES, als Nachkommen 
WARINI, und Vorfahren der CONRADORUM, 
dargeſtellet haben. Doch Zeit und Raum wollen uns 
dißmalen nicht erlauben, weitlaͤuffiger zu ſeyn; noch 
die Abſtammung des Kayſerlichen Hauſes der Sa⸗ 
licker von GARINNO oder Werinhern, dem Brudern 
Koͤnigs CONRAD !, hier umſtaͤndlicher auszuführen: Da⸗ 
her wir denn unſere Ausführung abbrechen, und nur 
dieſes noch anführen wollen, daß wie bereits Blondel 
den UTO vor einen Vater CONRADI Senioris gehal- 
ten; (97) alſo auch Eethardt die aufe Bluts⸗Freund⸗ 
ſchafft eben dieſes UTONIS mit Kayſer BERENGA- 
RIO gleichfalls ſchon eingeſehen und bemercket habe. (98) 


F. XXIV. Zum Beſchluß aber muͤſſen wir auch asus. 
dieſes noch beruͤhren, daß bey dem nella 
Haufe, deſſen Abſtammung von dem Elſaßiſchen 
Geſchlecht allerdings unzweiffelhafft ft, nicht allein 
das Andencken von ſeinem gleichen Urſprung mit 
den Carolingern, (99) ſondern auch das Hedaͤchtnuͤß 
WARꝑI NI, unter dem chen GARIN(100) 5 

| ; 8 


970 in Genealogie Francicæ pleniori affertione, p. 206. 

98.) in Commentar. de rebus Franc. Oriental. Tum. II. p. 481.482. 

(99.) S. die aͤltere und neuere Zeugnuͤſſe von dieſer allerhoͤchſten 
Abkunfft beym Dom CALMET Tom. 1. Eiſt. de Lorraine Præf. 12 l. 

( 100.) VASSEBOURG in Den Antiguitas de la Gaule Belgigue, Lib. 2. 
fol. 103. Les Dues de Lorraine d’apr£fent ne defcendent point en 
ligne directe de Garin le Loherans, mais feulement en Ligne col- 
laterale; & le ue Raoul fonda à S. George à Nancy quatre Anni. 
verfäires, dont hun &toit pour Loris Guerix, ſubil dit tre un des Chefs 


dt ſen Lignage. 


Vorrede. 
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LOHERANS, als eines Agnatens feiner hohen 
Ahnen, ſich lange Zeit erhalten habe. Wie aber die⸗ 
fe Tradition die vornehmſten Saͤtze dieſer gegenwaͤrti⸗ 
gen Unterſuchung ſehr buͤndig unterſtuͤtzet; Alſo zeigen 
übrigens alle zuammen⸗genommene Gründe die Rich⸗ 
tigkeit unſers ſchon vormalen ausgefuͤhrten Haupt⸗ 
Satzes, daß die groſſe Printzen des Qurchlauch⸗ 
tigſten Elſaͤßiſchen Fuͤrſten⸗ Stamms ſowohl we, 
gen Ihres angebornen hohen Adels, als Ihrer 
Groß⸗Muth und Tapferkeit halber, zu allen Zei, 
ten die wuͤrdigſte Beherrscher des Teutſchen Reichs⸗ 
Staats, und die ſicherſte Stuͤtzen der Roͤmiſchen 
Kayſer⸗ Crone, geweſen ſeyen. 
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Vorbericht. 


n wenig bisher an erforderlichem Fleiß und Koſten, geſparet worden, 
W N um dem bey Auslieferung des Wahl⸗D IARI gethanem Verſprechen 

Sy zu folge das Croͤnungs⸗DIARI UM in Zeit 3. Monaten ans Licht 
ER) zu ftellen : fo ſtarcke Hinderniſſen haben ſich auf allen Seiten geaͤuſſert, 
wodurch der Verleger, ſo wohl ſeiner Zuſage, als dem Verlangen des 

Publici ein Genügen zu thun, auſſer Stand geſetzet worden. Dann da bekandter 
maſſen, das Hoͤchſt⸗wichtige Wahl⸗ und Croͤnungs⸗Werck für dieſes mahl 
in wenig Monaten zum Stande gekommen, und diejenige hohe Miniſtres, wie auch 
Hof⸗ und Geſandtſchaffts⸗Bediente, welche dabey zugegen geweſen, ſich beſtaͤndig 
mit Geſchaͤfften überhäufft befunden, nach vollbrachter Croͤnung aber, die Abreife 
Beyder Kayſerl. Maſeſtaͤten / der anweſenden Hoͤchſten Herren Churfuͤrſten / 
und der abweſenden Vortrefflichen Herren⸗Wahl⸗ Botſchaffter / gar ſchnell 
vor ſich gegangen; ſo verſtatteten die Umſtaͤnde durchaus nicht, daß man ſich um 
die Exlangung der benoͤthigten Urkunden und übriger Nachrichten bewer⸗ 
ben mögen, mithin blieb kein ander Mittel uͤbrig, als dieſes, daß die noͤthige 
Kundtſchafften von denen Hohen und zum Theil weit entlegenen Orten durch 
koſtbahre und zeitbrauchende Correfpondenz. eingezogen werden muſten, hierzu 
kam noch ferner, daß der aus denen nach und nach eingelauffenen Nachrichten ver⸗ 
fertigte Aufſatz / vermoͤg Kayſerlichen Allerhoͤchſten Befehls / zu Vermei⸗ 
dung aller Unrichtigkeiten, nach Wien zur genauen Beurtheilung und Einſicht 
erfordert wurde, welches hin und wieder ſchicken dann wie leicht zu erachten, jedes⸗ 
mahl eine geraume Zeit gebrauchet, und die Fortſetzung des Drucks ohnumgaͤnglich 


verzoͤgert hat. 


IC Nicht 


Nicht geringerer Aufenthalt aͤuſſerte ſich in Anſehung der Kupfer Stiche. 
Es muſten nicht allein die PORTRAITS Beyder Allerhoͤchſter Kayſerl. Tine 
ſtaten/ ſaͤmtlicher Hoͤchſter Herren Churfuͤrſten und der Erſten Herren Wahl⸗ 
Botſchaffter, weil die im vorigen CrönungszDIARIO befindliche zum Theil 
nicht allzu wohl getroffen geweſen, an Hoͤchſt⸗ und Hohen Orten ausgebeten, ſon⸗ 
dern auch durchgehends von neuem gemahlet werden. Die Verfertigung dieſer 
PORTRAITS, deren Anzahl ſich auf Zwantzig erſtrecket, wurden denen erfahren: 
ſten Meiſtern in der Mahler- und Kupferſtecher⸗Kunſt aufgetragen, welche ſich auch, 
wie bekandt, nicht wohl uͤbertreiben laſſen. Was fuͤr Zeit und Muͤhe zu den Drey 
groſſen Aupferftichen welche die Hoͤchſt⸗Praͤchtige Einzůge Ihro Nia. des 
Roͤmiſchen Koͤnigs und Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier / wie auch die 
Vortreffliche Chur⸗Mayntziſche Illumination vorſtellen, ſo wohl als zu denen 
übrigen neu⸗ gezeichneten und geſtochenen Bogen⸗Kupfern erfordert worden, 
uͤberlaͤßt man dem Urtheil derjenigen, welche die Kunſt verſtehen. Dieſe werden 
genugſam uͤberzeuget ſeyn; daß ein ſolches Stück, wie die Vorſtellung des Kay⸗ 
ſerl. Einzugs, wann man die Aufnehmung des Riſſes ſamt der Zeichnung mit 
darzu rechnet, allein bey Fuͤnff bis ſechs Monaten Zeit muͤſſe gekoſtet haben; 
woraus dann auf die uͤbrige leichtlich der Schluß zu machen ſtehet. 


Kurtz, wer da einſtehet, was es auf ſich habe, ein Werck in Verlag zu 
nehmen / worzu keine Materie vorhanden / ſondern allererſt von vielen Orten, 
nicht ohne Mühe und Koſten anzuschaffen iſt, wer bedencket, wie manche Haͤnde 
von Kuͤnſtlern / als Runſt⸗KMahlern / Zeichen⸗Nieiſtern / Kupfer Ste⸗ 
chern / und Architectur verſtaͤndigen bey 48. zum Theil ſehr groſſen Abbil⸗ 
dungen ſich zu beſchaͤfftigen haben, und wie langſam der Abdruck einer ſolchen 
Nienge Kupfer⸗Platten von ſtatten gehe, anderer obangefuͤhrter Limftände 
nicht zu gedencken, der wird nach reiffer Uberlegung ohne Anſtand mit mir einig 
gun, daß zu einem Werck von dieſer Art / auch bey ſtetiger Beſchaͤfftigung, 
Jahr und Tag erfordert werde. 


Gleichwie uͤbrigens der Verleger keinen Zweiffel heget, daß dieſt Be ſchaffen⸗ 
heit der Sache, den Verzug von einigen Monaten, um ſo viel mehr entſchuldigen 
werde, da man leichtlich erachten kan, daß die Beſchleunigung der Ausgabe 
ihm ſelbſt zum groͤſten Vortheil gereichet haͤtte: alſo lebet er der Hoffnung, 
durch die chinzufůgung verſchiedener ſonſt weggebliebener Aupfer- Stiche 
und Beylagen dieſen Verzug genugſam erſetzet, mithin für die Nicht⸗Erfuͤllung 
feiner Zuſage hinlaͤugliche Satisfaction geleitet zu haben. a 


Was nun die Einrichtung des gegenwärtigen Croͤnungs⸗DIARII betrifft, 
ſo enthaͤlt ſolches: 


1.) Eine umftändliche Beſchreibung derer nach vollbrachter Soͤchſtbegluͤck⸗ 
ten Kayſer Wahl vorgenommenen Anſtalten, die Einladung und An⸗ 
kunfft der Aachiſchen und Nuͤrnbergiſchen Herren Abgeordneten mit den 
Reichs = Infignien, die Prächtige Einzůge Sr. EMMajeſtat des Roͤmiſchen 
Asnigs, und Sr. Churfuͤrſtlichen Gnaden zu Trier, die Hoͤchſt feyerliche 
Croͤnung FRAN CIS CI zum Roͤmiſchen Kayſer, ſamt denen darauf er⸗ 
folgten Erb⸗Aemter⸗Verrichtungen, und dem groſſen Kayſerl. Banquet, die 


fortge⸗ 


fortgeſetzte Chur fuͤrſtliche Collegial- Conferenzen , die Eröffnung des Ray⸗ 
ſerlichen Reichs ⸗Hof⸗Raths, die Wiederherſtellung des Reichs⸗Tags, 
die Viliten und Revifiten Beyder Kayſerl. Majeſtaten und der drey anweſenden 
geiſtlichen Herren Churfuͤrſten, die Rayſerliche Zuldigung, und andere 
bis zur Abreiſe des Kayſerlichen Hofes vorgefallene merck wuͤrdige Handlungen 
und Begebenheiten. a 


2.) Einen Anhang verſchiedener Urkunden und Schreiben, welcher 
Theils die Memorialien und Proteſtationen der Reichs⸗Stadt Aachen, wegen der 
Kayſerl. Croͤnung und Verwahrung der Reiche: Infignien, die C hur⸗Brandenbur⸗ 
giſche und Chur⸗Pfaͤltziſche Rechtfertigung, die ergangene Kayſerl. Commiſſions- 
Decreta, und die zu Dreßden gluͤcklich⸗ errichtete Friedens⸗Schluͤſſe begreiffet; 
welchem annoch eine Nachleſe 21. merckwuͤrdiger, Theils zum Wahl⸗Theils zum 
Croͤnungs⸗ DIARIO dienſamen Piegen beygefuͤget worden. 


3.) Eine Samlung aller und jeder Chur⸗ Vereine wie auch einiger Auf⸗ 
nahms⸗ Urkunden, Reverſe und anderer dazu gehörigen Documemen, ſamt einer 
Nachricht, wie die letzte Cbur⸗Verein de Anno 1558. von Zeit zu Zeit be⸗ 
ſchworen, und endlich im Jahr 1745. von Fuͤnf Chur fuͤrſten erneuert worden. 


4) Ein Verzeichniß der Hoͤchſt anſehnlichen Suite, ſo mit Beyden Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤten, zu der Croͤnung nach Franckfurt gekommen. 


5.) Die folenne Danck⸗Predigt / welche des Evangeliſchen Miniſterü Senior 
und Confiftorial Rath Herr D. Walther an dem Freuden⸗Feſt wegen der Croͤnung 
in der Kirche zu den Baarfuͤſſern abgeleget. f 


6) Eine Liſte der ſaͤmtlichen Ober⸗ und Unter⸗Officiers/ welche der⸗ 
mahlen ſo wohl bey den drey Burgerlichen Cavalerie Compagnien, als auch bey 
den 14. Burger⸗Quartiren geſtanden. 


7) Ein Begiſter über alle im Wahl⸗ und Croͤnungs⸗DIA RIO befind⸗ 
liche Schreiben, Memorialien, Anreden, Befehle, Verordnungen und andere Ur⸗ 
kunden. 


g.) Ein Regiſter uͤber die im gantzen Werck vorkommende Perſonen, Hand. 
lungen, und Materien, nach Alphabetiſcher Ordnung. 


Hiernächft befinden fich bey dem Croͤnungs⸗DIAK IO Swantzig POR- 
TRAITS : als nehmlich Ihro Majeſtaͤt des Roͤmiſchen Kayſers und der 
Roͤmiſchen Rayſerin; der Hoͤchſten Herren Churfuͤrſten zu Mayntz, Trier, 
Coͤlln, Bayern, Sachſen, Brandenburg, Pfaltz und Braunſchweig⸗Luͤneburg; 
der Erſten Churfůrſtlichen Herren Wahl⸗Botſchaffter Freyherrn von Keſ⸗ 
ſelſtatt, Grafen von Ingelheim, Hohenzollern, Wurmbrand, Khevenhuͤller, 
Seinsheim und Schoͤnberg, wie auch Herrn von Pollman, Freyherrn von Mens⸗ 
hengen, und des Herrn Baron von, Muͤnchhauſen. 


PER Auf 


Auf denen übrigen Dreyzehen Aupfer-Stichen werden 1.) Der Empfang Sr. 
Roͤmiſch Koͤnigl. Najeſtaͤt auf der Bornheimer Heyde; 2.) Der Hoͤchſt⸗Praͤchtige 
Einzug des neu er wehlten Roͤmiſchen Koͤnigs; 3.) Der Praͤchtige Einzug Sr. 
Chur fuͤrſtlichen Gnaden zu Trier; 4. Der Kayſerliche Aufritt unter dem 
Himmel zur Croͤnung nach dem Dom; 5.) Die Dom⸗Kirche St. Bartholomæi 
im Grundriß; 6.) Die Kayſerliche Croͤnung im Dom; 7.) Die Functionen der 
Ertz⸗Aemter auf dem Roͤmer⸗Berg; 8.) Das herrliche Kayſerliche Banquet auf 
dem Roͤmer⸗Saal; 9.) Das Practament der Reichs⸗Staͤdtiſchen Abgeordne⸗ 
ten in der Raths⸗Stube; 10.) Die vortreffliche Chur Mayntziſche Illumination; 
11.) Des Verlegers beleuchtete Vorſtellung; 12.) Die ſaͤmtliche Reichs⸗Kleino⸗ 
dien / und Infignien 5 und endlich 13.) Die Kayſerliche Huldigung / vorge 
ſtellet. 


Solten übrigens, wegen Abweſenheit des Verfaſſers, ein und andere Druck 
Fehler mit eingeſchlichen, oder in denen Namen, Tituln und Caracteren, wie auch 
anderen Umſtaͤnden, irgend ein Verſtoß vorgangen ſeyn, welches bey einem ſolchen 
Werd faſt unvermeidlich iſt, ſo bittet ſich wegen der erſtern einige Nachſicht, mer 
gen der letztern aber eine beliebige Information unterthaͤnigſt, gehorſamſt und erge⸗ 
benſt aus, und empfiehlet ſich zu hochgeneigtem Wohlwollen. 


Der Verleger. 


Es 


Lippold, pinziz- 
Pair , Yindier er, Seußpsit 


— — — 
— 
— 
— 
. 


1 


fett 


un 


4%, 99 


den 
fait Maß 


. 
> 


AL; ippo ldt, pinzat: 


Tol Rleinschmidt;se. 


GR a 3 
Pr Arg T 
d Bee x Kom. AR 8 


Er. 8 Junger 


e Miller _Jeulpsie. 


Er 6 
NY 16 0 
\ 
ME N 
WET 
„ DIN > 
Hi N N 


BEE 


I BEDIENEN ll 
ll) = 5 5 u CH Müller, Tru. 
oll, fo. 


rm 
= =; = 
5 = 
See 3 B*** == 
= i * = 
— 23 
25 HE HE 125 
5 
5 


Klipyolde pin: ene lere, 


MM 


Sys: 


Di 


7 
Wr; 
— 


— 5 


1 Au 


N 


5 9 50 mm 


erhog zů Sach, 
1% Kön Reiche 75. War 
e irre 


PLippoldt, pinz. 


TIRleigfe 


1 


HE 


Be 
5 


7 Kleinfelenade, Fee, 


nin 


nit 


LEISTEN EN NENIE 


nfehmade, gude, AT 


2 


KN 


un 


1 


LI-Kleinjchmidt, seulps AR 


gell, pinzit- 


80 
I) 
, 
7 

m 


ME 


ane 
4 al 
Anden Ion er 1 


5 e 


Bi 


0 Il | 


175 


800 ni! Ernst 886 
Car itular He 
0 0 7 


VE 
||| NN 


ll 


N! ll 
EReinhari 245 Je ache 24 


| 
Pelle, 7 2 


| RED NSEzE 308 ee 
— . e 90 Sh eim a2 8 
>üßefelbrün, Gr. 990 = 


fürfilsSn, aden 2 rier 
a würgflicher < Seheimer Rath und Sur d Hferlichen 
= Ma a, Crönüng bevollmächtigten er eier 


au ale | 
Mn fe e eee aan FD 
en ewe 


id Jeulpsii AT, 


Kleine 


7: 


2 


AA poll, pinzit: 


5 
= 
8 
b 
| 
Ss 

5 = 
85 

=: 5 En 

= En Ze 3: 
i 8 


He 
= 
Be 
= 
= 
Be 
He 
22 
5 8 
0 
) 
x = 
ee 


oll pinzit 


2 Vindter, Nor, Sffig Jedes 


_ = Be 
== — —— 
Be 
== = 
= 0 = 
ai Bi NE 
f 1 
Eu 5 = ji = 
IN; 1 
8 . SS 
- = = 
2 - 
, e = 
= = 
N a 
De 77 
E Ne . 5 
. . 
G 0 N 
e 
25 „ N 
e K 3 ) 
N e GER, ) 
N D e Di 
II 
eh ji 0 I | ji | 
| 90 9000 —) 
800 | ||| 
5 i ; 


KERNE = 
LU Adler, Nor. fig. Jeulns, 


AIT 


= 


te 92 5 ee 5 5 nn zZ 


oitfch: affen 


em nn „ erfier 
Ar „„ Ne 
= Ss IE a IR 
; 5 He e. 


8 
IA, Apoll, Freenet. 


oo. = 
E: se E = 
BE = # 
z = - 
= 25 ae 
= 85 
ll 
e ml 
mi: Fu 
W 8 
BE E 1005 
0 0 
1005 || = 
= 9 
BE =| | == 
55 | | 
| 
eo E = 
= - II) 
||| I III: 
= li ! 
Se 1 | ER 
= ji: 
0 
El = 
=| I = 
Zi 
3 = |] = 
„„ | 
|| 
5 = b 
E N = 
5 IR 
il v Il zul | | Il I I = 
0 ) N 
= =: Am et 
: Mi = N i Dr 
= = , >} 
= e 3 85 8 8 _ 
E de Beil. Fer 5 5 en - 
= = 
= 
= ee Be : _ ER & = 
See es BE = EHE = * 
= Biss = = == 
— 5 = 5 85 5 EEE 5 HH 
5 — = : 5 Eee 
Apoll par- = l. Torf Jaılpsit, Norimb,“ 


ls 


H 


NN 


FF 
FH 


HE fp 


. 


* 
. 


+ 


5 
ee 


e 


— 


Et 
Ft 
Hi 
FH 


H + 


; He 
in po lat, 55 


121212222125 


e = . 3 
PA Kıkım Reg. Hol, Cale. fen, l. L. 


Sause, UN! 


Z. Abe. 


55 ir 1 0 8 
He Ä N 
1 — ES, 
2 \ . 
5 - N 
2 a 1 5 © 8 
0 } S 
1 
3 2 = z 
IN 
Seh 
1 
Sa 
| al en N 
0 J So 0 
N 
. 8 ö 43 
SS em 
„oe N 
NS N 
a: 
85 ER it 
z IKIR © 
HE : 
* 
E 
S 
BR EN) 
SE N 
* 
> f 
He & 8 
. Di — . 1 
a nn 8 
Mm m I 1 0 15 S 
: . 
a 8 
ns 


0 
N 
5 9 bald die Erwehlung eines neuen Roͤmiſchen Königs und 
9 zukuͤnfftigen Kayſers von dem hoͤchſten Churfuͤrſtlichen 
Collegio oberzehlter Maſſen vollzogen war, ſahe man in 
der Wahl⸗Stadt Franckfurt alles in Bewegung, ins 
dem, nebſt Abſendung haͤuffiger Conriers an die Teut⸗ 
ſchen und Europaͤiſchen Höfe, ſehr viele hohe Fremde all⸗ 
da eintraffen, und die anweſende vortreffliche Herren Wahl⸗Botſchaffter zum 
praͤchtigen Empfang des neuerwehlten Kayſers alle noͤthige Vorbereitungen 
machen lieſſen. 
Zuvoͤrderſt hatte das hoͤchſte Churfuͤrſtliche Collegium an die Loͤbl. Reichs⸗ 
Stadt Nuͤrnberg, wegen Beybringung der Kayſerlichen Inſignien folgendes 
Schreiben erlaflen : 


Johann Friederich Carl von GOttes Gnaden Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Mayntz, des Heyl. Rom. Reichs durch Germanien 
Ertz⸗Lantzlar und Churfuͤrſt. ꝛc. 


wie auch 
Deren abweſenden Churfuͤrſten Botſchaffter und Geſandten. 


Ulern Gruß und geneigten Willen zuvor Ehrſame / liebe beſonde⸗ 
re und gute Freunde Euch iſt ſonder Zweiffel bekannt / was 
geſtalten auf todtliches Hinſcheiden weyl. des Aller durchlaͤuchtigſten⸗ 
Großmaͤchtigſt⸗ und Unuberwindlichiten Sürfien und Herrn / Herrn 
Caroli dieſes Namens des Siebenden, Erwehlten Roͤm Kayfers 
Chriſtmild : und Lobſeeligſter Gedaͤchtniß / Wir nach Ziel und Maaß⸗ 
gab der Guͤldenen Bull Kayſers Carolt Quarti / in allhieſiger des 
Heyl. Reichs: Stadt Franck furt / als dazu verordneter Wahl: Stadt, 
einige Zeithero col legialiter Uns eingefunden / um gemeiner Chriſtenheit 
und Heyl. Roͤm, Reich / zumahlen bey gegenwartigen Zeit⸗Laͤufften/ 
mit einem anderwaͤrten Oberhaupt vorderſamſte Fuͤrſehung zu thun; 
Nachdeme Wir dann nunmehr, nach bißhero gepflogenen vorlaͤuffi⸗ 
gen Herathſchlagungen/ den Collegial. Schluß gefaßt, die wurdliche 
Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs und n Kayſers auf Monden 
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den 1zten jertlauffenden Monats / wie nicht weniger einige Täge 


hernach die Croͤnung im Namen des Allerhoͤchſten f 
und ſolche aus ſonderbaren wichtigen Urſachen gleichfalls dahier in 
Franck furt / vermittelſt Goͤttlicher Gnaden ⸗Verleyhung / vorzuneh⸗ 
men. Worzu man der Cron/ Reichs⸗Apfel / Scepters / Schwerdts / 
und anderer Kayſerl. Ipſignien und Ornats, ſo bey Euch verwahrlich auf 
behalten werden / bedürfftig ; Als begehren Wir hiermit gnaͤdiſ ſt und 
freundlich, Ihr wollet alle ſolche Kayſerliche Zierde dergeſtalt fürs 
derlich anhero überbringen laſſen / damit ſolches alles ohnfehlbar auf 
obbeſtimmte Zeit Uns allhier überliefert werde. An deme geſchicht 
uns ein gnaͤdigſtes und angenehmes Gefallen, und Wir ſeynd Euch 
damit zu Gnaden und allem guten Willen wohlgewogen und beyge⸗ 
than. Franck furt den zıten Septembr. An. 1745. 


Friedrich Carl Churfuͤrſt. 

J W. Graf von Wurmbrand, A. D. Graf von Ingelheim, 
Chur gu erfter Bot⸗ Chur⸗Trieriſcher erſter Botſchaffter. 
haffter. Ferdinand Gr. von Hohenzollern 
€ 4 5 f U 
J. F. Graf von Schoͤnberg, Chur⸗Cöllniſcher erſter Botſchaffter. 

5 8 2 2 0 Ai 5 — „ 2 „ 
als Chur an erſter Bot⸗ F. M. Graf. von Seinsheim, 
3 Chur Bayriſcher erſter Botſchaffter. 
G. A. von Muͤnchhauſen, 
Chur⸗Braunſchweigiſcher er ſier 

Botſchaffler. 
Desgleichen ergieng an die Reichs⸗Stadt Aachen ein Churfuͤrſtliches 
Collegial- Schreiben, welches bereits im Wahl⸗ Diario pag. 230. imitgetheilet 
worden. Die an den Probſt, Dechant und Capitul des Kayſerlichen Stiffts⸗ 
und Collegial- Kirche gedachter Stadt Aachen erlaffene Zuſchrifft des hoͤchſten 
Churfuͤrſtlichen Collegü lautete, wie folget: 


Johann Friderich Carl, von GOttes Gnaden Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff ji Mayntz, des Heyl. Roͤm. Reichs durch Germanien 
Ertz⸗Cantzlar und Churfuͤrſt. ꝛc. 

wie auch 


Deren abweſenden Churfuͤrſten Botſchaffter und Geſandte. 


1 Nſern Gruß und Freundlichen Willen zuvor Ehrſam⸗ auch Mile: 
dige / liebe Andaͤchtige und beſondere / auch gute Freunde Euch 
5 Zweiffels ohne vorhin bekannt / was geſtalten Wir auf toͤdtlichen 
Hintritt weyl. des Allerdurchl. Großmaͤchtigſt⸗ und Unuͤber windlich⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn / HErrn Caroli dieſes Namens des Sie; 
benden erwehlten Roͤmiſchen Kayſers / Chriſt⸗ und lobſceligſter Ger 
daͤchtnuß / Uns nach dem in der Guldenen Bulle Kayſers Carol des 
aten vorgeſchriebenen Ziel und Hiaaß auch ſonſt alt ublichen Her⸗ 
kommen nach / in allhieſiger Reichs - Stadt Franck furt / als der da⸗ 
zu verordneter Mahl⸗ Stadt eingefunden, um der Chriſtenheit und 
Heil. Roͤm Reich mit einem ander warten Ober⸗ Haupt die hoͤchſt 
nothwend ige Furſehung zu thun. Nach demablen Wir nun nach 
bishero gepflogenen vorläufig erforderten Berathſchlagungen auf 
Moenag den 1zten jetztlauffenden Monats zum Werd ſelbſten zu ſchrei⸗ 

ten / 


Urgehen zulaſſen / 
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ten / und die wurdliche Pahl eines Roͤmiſchen Königs und Einfftigen 
Rayſers im Namen des Allerhoͤchſten vorzunehmen 1 fort aus bewe⸗ 
genden hoͤchſt triftigen Urſachen / etwan wenig Taͤg hernach nicht 
weniger auch die Croͤnung deſſelben fur diesmahlen in allbiefiger Stadt 
fürgeben zu laſſen / den Schluß gefaßt⸗ welch letzteres aber keines⸗ 
wegs dahin gemeynt, daß es Euch oder dem Lbl. Stuhl zu Aachen, 
als woſelbſt Alt⸗Loͤbl. Obfervanz nach / die Eroͤnung eines Roͤmiſchen 
Königs zu verrichten ſich gebuͤhret / an ſolch altem Her kommen jetzt 
oder auch kuͤnfftighin einiger Maſſen Nachtheil oder abbrüchig ſeyn 
ſolle / ſo Wir gegen Euch mit genugſamen Urkunden zu verſichern ge⸗ 
meynt und erbietig ſeynd: Als wollen Wir Euch hiermit gnaͤdigſt und 
freundlich erfordert und geladen haben daß Ihr etliche Abgeordnete 
sus Eurem Mutel zu Anzeigung Eurer dies falls habenden Gerechtig⸗ 
keit abordnen wollet, welche gegen obgedachte Zeit fich hier einfinden / 
und ſolch Koͤnigl. Adui beywohnen mogen / maſſen denenſelben dann 
auch zur Zeit der Croͤnung Ihr gebuͤhr licher Platz in der Kirche gege⸗ 
ben werden / auch ſonſten wiederfahren ſolle / was Ihnen in Krafft 
des alten Herkommens billig zuſtehet; Dahingegen Wir Uns zu Euch 
gnaͤdigſt und freundl. verſehen / Ihr werdet dasjenige / was Ihr zu 
ſolcher Solennicät und Ceremonien gehoͤrig bey Euch habt / ſonderlich 
das Schwerdt Caroli des Erſten und inehr anders auf beſtimmte 
Zeit ohnfehlbar mit hiehero zu bringen / mithin auch Eures Theils zu 
ſolchem hochanſehnlichen Adu zu verhelffen ohnbeſchwert feyn, wie 
Wir Euch denn ſolches gnaͤdigſtes Ernſtes auferleget / auch gebůhr⸗ 
lich darum er ſucht haben wollen / hieran erſtattet Ihr Linfern gnaͤdigſt 
gefälligen Willen / und Wir find es gegen Euch mit Chur fuͤrſtlichen 
Gnaden / auch freundlichen Willen zu erkennen geneigt. Franck furt 
den 11. Sept. 1745. 

Nicht weniger waren an diejenige Reichs⸗Staͤnde, deren Territorium 
mit Überbringung der Kayſerl. Infignien beruͤhret wird, nachſtehende Chur⸗ 
Mayntziſche Requifitoriales ergangen, 

Nachdemahlen Ein auf Ableben weyl. Sr. Kayſerl. Nai. Caroli 
VII. glorwuͤrdigſten Andenckens dahier verſammletes Churfuͤrſtl. Col- 
legium am ızten dieſes Nonats zur Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs 
und kuͤnfftigen Kayſers zu ſchreiten beſchloſſen hat / und darauf die 
Roͤnigliche Croͤnung in balden folgen wird, des Endes auch an bee⸗ 
de Staͤdte Aachen und Nuͤrnberg und an das Kayſerl. Stifft zu Aa⸗ 
chen zu zeitlicher Beybringung deren in Verwahr habenden Kayſerli⸗ 
chen Infignien und Zierrathen / auch reſp. Abordnung ihrer Deputirten 
die Erforderniß bereits ergangen; Als erſuchen von wegen des geſam⸗ 
ten hochgedachten Chur fuͤrſtl. Tollegu, in Krafft des Uns hierzu der⸗ 
mahlen geſchehenen Auftrags Wit Ew. Lbd hiermit freund⸗ brůder⸗ 
lich / Sie wollen ermeldter Städte und Stiffts Abgefandten, die 
alſo zu Uberbringung angeregter Zierden verordnet / und Ew. Lbd. 
Land und Gebiete berühren werden, auf ihr Anlangen nach Noth⸗ 
durfft und dergeſtalten vergleiten laſſen / damit fie ſammt denen Jbriz 
gen mit folchen Ornamenten frey / ſicher und ohne Schaden allenthal⸗ 

en durchkommen / und dieſelben zu rechter Zeit anhero bringen mögen. 

e kuͤnfftiger Rayferlichen Majeſtaͤt und Einem hohen 

hurfůrſtlichen Collegio ſonderbarer Gefallen / und Wir verbleiben ꝛc · 
Frauckfurt am Mayn den 10. Sept. 1745. 

Dienſtags den 14. Sept. fuhren die vortreffliche Herren Botſchaff⸗ 
ter wieder zu gewöhnlicher Zeit auf den Römer zur Conferentz , welches die 
Dreyzehende in der Ordnung, und 0 en Tags gluͤcklich vollzoge⸗ 
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nen Wahl vie Erſte war, worzu uoch geftern ſpaten Abends durch den Herrn 
Reichs⸗Quartiermeiſter angeſaget worden. 

Hiernaͤchſt erwieſe ſich ein Hoch Edler Magiſtrat zu Franckfurt ſehr ge⸗ 
ſchaͤfftig, feiner Obliegenheit in allen Stuͤcken ein Genügen zu thun, damit ſo 
wohl zu dem bevorſtehenden Kayſerlichen Einzug, als auch zu der nachfolgen⸗ 
den Croͤnung und uͤbrigen feyerlichen Handlungen das erforderliche in Zeiten 
veranſtaltet würde. Zu dieſem Ende wurden 

Dienſtags den 14. Sept. bey verſaunnletem Rath folgende Einrich⸗ 
kungen beliebet: 


1. „ Solten Ihro Hochfürftl. Gnd. End. die Herren Aebte zu Fulda und 
» Kempten, wann dieſelben ſich allhier einfinden würden, und zwar der Erſte⸗ 
„ke durch Herrn Schoͤff Schweitzer, Edlen Herrn von Wiederhold, Herrn 
„ Syndieum Lucius und Herrn Mentzel, des Raths, der letztere aber durch On, 
„ Schöff von Guͤnderrod, Hn. Syndicum Burgk und Hn. von Barckhauſen 
» Jun. des Raths, eomplimentiret werden. 

2. »Waͤren zu dem Kayſerlichen Einzug alle Veranſtaltungen, wie fol 
» che im Croͤnungs⸗Diario de A0. 1742. beſchrieben, ohngeſaͤumt vorzukehren, 
„ und hätten das Kriens: Zeug⸗Amt, Bau⸗Amt und Acker⸗Gericht reſp. die 
„ Ausbeſſerung der Wege, Saͤuberung der Straſſen und Streuung des San⸗ 
„ des, fo dann die Löſung der Stücke, Aufziehung der Burgerſchafft und Gar- 
„ niſon, das Gelaͤute der Glocken, und die Abbrechung der Wetter⸗Daͤcher 
„ auf dem Marckt zu beſorgen; wobey inſonderheit wegen der Canonade ern⸗ 
„ nerf wurde, daß man darzu nicht eher das Signal geben ſolte, als bis die ak 
„ lerunterthaͤnigſte Anſprache an Se. Kayſerl. Majeſtaͤt wuͤrcklich geſchehen 


» ware. 


3. » Solten ſich die vorſitzende Herren des Raths erklaͤren, welche unter 
„ ihnen den Hinunel über Se. Kayſerl. Maj. bey dem Zug nach dem Dom tra⸗ 
„ gen wolten. 

4. „ Solte denen hieſigen Stifftern das Gelaͤute auf den Tag des Ein⸗ 
„ zugs durch den Subſtitutum Tabor, denen Cloͤſtern aber durch die Gerichts⸗ 
„ Boten angeſaget werden. 

5. » Da Hr. Syndicus Franc von Lichtenſtein die Anrede an Se. Kayſerl. 
„» Maf. vor dem Thor uͤbernommen, fo ſolte auf den Fall, daß beyde Kayſerl. 
» Majeſtaͤten mit einander kaͤmen, dergleichen Anſprache an Ihro Maj. die 
„ Kayſerin durch Hu. Syndicum Burgk geſchehen. 

6. „ Solten die Hrn. Deputirte mit der Burgerlichen Cavalerie Einen 
= a Edlen Rath am Römer abholen und zu dem Sammel: Plab hmaus 
» begleiten. 


7. „Wäre die übrige Ordnung bey dem Einzug nach Maaß 
„ vorigen Croͤnungs⸗Diarii p. 13. einzurichten. ee ee 
8. » Da vermöge einer mitgetheilten March. Route Ihro Kayſerli 
5 Majeftäten über Hanau anhero kommen würden, fo 99 8 W 
„ titte zum Einfourierungs⸗Geſchaͤfft mit dem Herrn Reichs: Quartiermeiſter 
» fich zu beſprechen und ihn zu erſuchen, mit den Herren Geſandtſchaffts⸗Mar⸗ 
» ſchaͤllen zu reden, damit man, was den Ort des Empfangs betraͤffe, das 
» noͤthtge zu rechter Zeit beſorgen koͤnne, und hätte das Löbl. Acker⸗Gericht 
„ ſodann auch das erforderliche, auf vorgängige Communication mit der Ha⸗ 
„ nauiſchen Regierung zu beobachten. 


9. „Wurde Loͤbl, Recheney-Amt aufgetragen, wie das vorige mahl, die 

» Prefente fo wohl für Ihro Kayſerl. Majeltäten felbft, als für das hohe Mini- 
„ ſterium anzuſchaffen, und inſonderheit die Verfertigung des doppelten Duca⸗ 
» ten 


* 
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„een Gtempels bald möglicht befebleinigen zu laſſen, wie dann Hr. von Uffen⸗ 
„ bach zu erſuchen wäre, die letztbeliebte Devife in einen Riß zu bringen, und 
„Hr. von Barckhauß, das Kayſerliche Bruſt⸗ Bild foͤrderſamſt beyzuſchaf⸗ 
» en. 

10 „ Wurde wegen dermahliger ſtarcken Garnifon die hereinziehung des 
„ Land⸗Ausſchuſſes ain Croͤnungs⸗Tage für überflüßig gehalten. 


Sa dem Schoͤffen-Rath befand man, auf des Aeltern Herrn Burger⸗ 
meiſters Vortrag, für nöthig, bey herannahender Kayſerlichen Croͤnung fol⸗ 
gendes Edict wegen ruhigen Betragens und ſittſamer Aufführung wiederum 
durch den Druck bekannt zu machen: 


Demnach Ihro Römifch- Kayferl. Majeſtaͤt / unſer aller gnaͤ⸗ 
digſter Kayſer und Herr / nun ehiſter Tagen zu Dero Kayſerlichen 
Croͤnung anhero kommen werden/ und aber Ein Hoch! Edler und 
Hochweiſer Magistrat allhter mehrmahlen mißfällig wahrnehmen 
müffen / daß bey denen vor gehenden hohen Solennitäten die Leute, und 
vornehmlich das Weibs⸗ Volck / nicht allein auf den Gaſſen in groſ⸗ 
ger Hlenge zuſammen lauffen, ſondern auch mit befftigem Ungeftüm 
fich herbey dringen / inſonderheit aber die muthwillige Jugend mit 
unartigem Schreyen, Ab ⸗ und Zulauffen / ſich dermaſſen ungeberdig 
erweiſet / daß maͤuniglich/ bevorab die Fremde, ein groß Aer gerniß 
darob zu ſchoͤpffen Urſache haben Toich aͤrgerlichem Linwvefen aber in 
alle Wege geſteuret und abgeholffen werden muß; Als wird jeder⸗ 
maͤnniglich hiemit alles Ernſtes erinnert und ermahnet, ſich bey allen 
und jeden Solennitaͤten / inſonderheit aber bey naͤchſt bevor ſtehendem 
e. Einzug und darauf erfolgender Crönung ſtill⸗ ſittſam / 
beſcheidentlich und mit allgeziemendem Refpedt aufzuführen? Und ſol⸗ 
len die Eltern und Haus⸗Daͤter ihre Kinder Geſind und Angebörtz 
ge, mit Nachdruck beftändiglich dar zu anhalten / damit nicht noͤthig 
ſeye / durch en hinlaͤngliche Verfügung die Wiederſpenſti⸗ 
ge in die Schrancken der Ordnung zu bringen; Inmaſſen dann bereits 
verordnet worden / daß dieſenige/ fo fich desfalls auf denen Gaſſen 
und andern Orten (vornehmlich auch bey der Dom Kirchen / wann 
Allerhoͤchſt⸗gedachte Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. Maj. mit denen hoͤchſten 
Herren Chur⸗Fůrſten und derer Abweſenden Hochanſehnlichen Herren 
Geſandten Sich dahin erheben) ungebuͤhrlich erzeigen werden / durch 
die dazu beſtellte Wachten hinweggenommen/ und ins Armen ⸗ Haus 
zur Züchtigung gebracht, oder fonften zu gebuͤhrender Straffe gezo⸗ 
gen werden ſollen. Wornach ſich maͤnniglich zu richten und vor 
Schimpf und Schaden zu hůten wiſſen wird. 


Geſchloſſen bey Rath 
Dienſtags den 14. Sept. 1745. 


Da hiernaͤchſt die Terte und Befänge zu dem bevorſtehenden Danck⸗ 
Feſt, wegen gluͤcklich vollbrachter Roͤmiſchen Königs: Wahl, auf künfftigen 
Sonntag verlefen und für genehm gehalten worden, ſo beliebte man, ſolche un⸗ 
ter die Preſſe zu geben, demnaͤchſt denen hochanſehnlichen Herren Geſandten 
folches kund zu thun und Ihnen die Texte und Geſaͤnge durch den Actuarium 


Conſiſtorii Maus zu uͤberſchicken, auch die Catholiſche Stiffter davon benach⸗ 


richtigen, im übrigen aber das Gelaͤut und die Canonade durch die Aemter, wel 
chen ſolches oblieget, bey guter Zeit beſorgen zu laſſen. 


Fodem erſtattete der Herr Syadicus Lucius ſchrifftlichen Bericht, wie er 
an Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu W im Anhang des Wahl⸗Diarii 
7 Pag: 21. 
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pag. 21. angeführte unterthaͤnigſte Vorſtellung ad Capitulationem Caroli VII. 
110 Crays⸗ Prægravationen betreffend, nebſt folgendem Memorial uͤberliefert 
habe: 


Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr, 


wie auch 


Hochwuͤrdige, Hochgebohrne und Hochwohlgebohrne, 
Churfuͤrſtliche fuͤrtreffliche Herren Wahl⸗Botſchafftere, 
Gnaͤdige Herren. 


Glu ra Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden, wie auch Ew Hochwuͤrden 
und Excellenzienaus der lub Lit. A anliegenden unterthaͤnngſten Vor⸗ 
ſtellung gnaͤdigſt und gnaͤdig zu erſehen geruhen werden / daß der 
Artic. XII. der jüngften Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation bey einigen 
Creys⸗Conventen ſehr übel ausgeleget und dahin misdeutet werden wol⸗ 
len / als ob diejenige Creys⸗Staͤnde / welche zu der Creys⸗ Derfap 
fang das ihrige nach der Matricul oder dem Herkommen gemäß beyzu⸗ 
tragen bereitwillig ſind / aber von denen Hoch / und Loͤbl. Con Stati- 
bus ultra Matriculam und gegen die von ſelbigen ſelbſten in chefi agnoſcirte 
regulas ſocietatis, æquitatis & æqualitatis prægraviret worden / gantz huͤlff⸗ 
los gelaſſen werden / und ihre Beſchwerde nach deren Beſchaffenheit 
entweder bey Rayſerl. Maj. als ſupremo Judice & Cuftode Legum Imperii, 
oder bey der Hochloͤbl allgemeinen Reichs Verſammlung geziem end 
vorzutragen nicht erlaubet/ ſondern die prægravati der bloſſen Wulkahr 
Dero Herren it» Ständen uͤberlaſſen 695 ſolten / aber bey derglei⸗ 
chen fo wohl denen Reichs⸗Geſetzen / als der natuͤruchen Billigkeit 
und Reichs: Staͤnd iſchen Gerechtſamen zuwiederlauffenden Principüs 
die Creys⸗Verfaſſungen nicht einmahl beſtehen koͤnnen / ſondern nur 
zu lauter Trennungen / Mißhelligkeiten und Disharmönien Anlaß gez 
geben wird: alfo wird verhoffentlich bey dem hoͤchſten Chur ürſtli⸗ 
chen Wahl Colegio unſere angebogene unterthaͤnigſte Vorſtellung um 
ſo mehr gnaͤdigſtes Gehoͤr finden / als wir zu denen bey dem Hoch loͤbl. 
Ober: Rheinischen Creys vorgefallenen Creys⸗ Præſtandis jederzeit wil⸗ 
lig und bereit geweſen / und nur um billigmäßige Abſtell und Reme- 
dieung der ung ultra Matriculam und gegen das Herkommen zugefügten 
unertraͤglichen Prægravationen auf das beweglichſte oͤffters angejuchet 
haben / auch bey wohlgedachtem Ober⸗Rheiniſchen Creys ſeither nun 
zehen gantzer Jahren obſchwebende und uneriedigte Differentz längs 
ſtens abgethan ſeyn wurde / wann allerſeits ſolche billigmaͤßige Erz 
klaͤrung / als von der Chur ⸗Maynziſchen Creys⸗Geſandſchafft Na⸗ 
mens der Graffſchafft Koͤnigſtein in verſchiedenen equitabieften Votis 
geſchehen / ae und dadurch uns die beſt gegruͤndete Indemnifa- 


tion endlich oͤffters verſicherter maſſen verſchaffet worden wäre. Und 
gelanget ſolchemnach an Ew. Churfuͤrſtl Gnaden, wie auch Ew. 
Hochwurden und Urcelleneien / unſere unterthaͤnigſte und angelegenſte 
Bitte, Hoͤchſt⸗ und hoch Dieſelbe gnaͤdigſt und gnaͤdig geruͤhen wol⸗ 
ten / durch Dero gnaͤdigſte und hochvermoͤgende Afiftenz dieſe wichti⸗ 
5 und eines Theils zu ſelbſteigener Aufrecht ⸗Erhaltung der Creys⸗ 
erfaſſungen / und andern Theils zu Abwendung des durch wieder: 
rechtliche Prægravationes denen ſaͤmtlichen Herren Ständen nach und 
nach zuwachſenden ohnleidentlichſten Præjudizes und damit W 
eit 
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beit verknuͤpfften Verluſtes der Reichs: Stänöljchen Freyheiten und 
Gerechtſamen dahin mildeſt einzuleiten / daß wir in unferm hoͤchſt⸗ 
billigen Defiderio gerechteſt Gehoͤr finden moͤgten. Wir getroͤſten uns 
gnaͤdigſter und gnaͤdiger Willfahrung und beharren in ſubmiſleſter Da- 
votion und tieffſchuldigſtem Reipect 


Ew. Churfürſtlichen Gnaden, 5 
wie auch Ew. Hochwuͤrden und Excellenzien. 
unterthaͤnigſte gehorfannfte 
Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Franckfurt am Mayn. 


Mittwochs den 15. Sept. wurde bey Ihro Hochgraͤfl. Excell. Herrn 
Grafen von Wurmbrand, als Erſtern Chur-Boͤhmiſchen Wahl⸗Bolſchaff⸗ 
ter, in Dero Quartier zum, Braunfels Nachmittags um 4 Uhr, wegen gluͤck⸗ 
licher Erhebung des Herzogs von Lothringen und Groß⸗Herzogs von Toſtana 
Koͤnigl. Hoheit auf den Kayſer⸗Thron, durch Hn. Schoͤff von Guͤnderrod, Hm 
Syndicum Burgk und Hu. Mentzel, des Raths, im Namen Eines Hoch⸗Ed⸗ 
len Magiſtrats die unterthaͤnige Gluͤckwuͤnſchung abgeleget. 


Donnerſtags den 16. Sept. hielte das hoͤchſte Churfuͤrſtl. Collegium, 
welches die vorhergehenden beyden Tage mit Ausfertigung des Wahl: Decrers, 
Erſtattung der Berichte und andern dahin einſchlagenden Verrichtungen bes 
ſchaͤfftiget geweſen, die Dierzebende Seſſion ſo die andere nach der Wahl war, 
auf dein Roͤmer. welche ſonderlich auf die Einholung Ihro Kayſerl. Majeſtaͤ⸗ 
ten und die darzu noͤthige Anſtalten gerichtet war. 


Lodem verfügten ſich obgedachte Herren Deputirte Eines Hoch» Edlen 
Magiſtrats vormittags zwiſchen 11. und 12. Uhr zu des dritten Chur⸗Boͤhmi⸗ 
ſchen Wahl⸗Geſandten Herrn Barons von Prandau Excel, um bey Deroſel⸗ 
ben das unterthaͤnige Gratulations- Compliment abzuſtatten. Bey des zwey⸗ 
ten Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl⸗Botſchaffters, Herrn Grafen von Khevenhuͤl⸗ 
ler Excell, hatten ſich die Hrn. Deputirte ſchon vorher geziemend melden laſſen, 
weil aber Se. Hochgraͤfl. Excell, verreiſet waren, muſte ſolche Aufwartung da⸗ 
mahls ausgeſtellet bleiben. 


Eodem wurde obangefuͤhrtes Edict wegen ruhigen Betragens durch den 
Acceſſiſten Horn, in Begleitung der vier Stadt⸗Trompeter zu Pferd an den 
gewoͤhnlichen 21 Plaͤtzen der Stadt, wie auch zu Sachſenhauſen, unter Trom⸗ 
peten⸗Schall öffentlich bekannt gemacht, damit ſich niemand init der Unwiſ⸗ 
fenheit entſchuldigen koͤnne. 


Eodem erftäftete der Herr Syndieus Lucius, welcher nebſt dem Herrn 
Schoͤff von Schweitzer bey des Chur⸗Braunſchweigiſchen Herrn Wahl⸗Bot⸗ 
ſchaffters, Freyherrn von Muͤnchhauſen Excel, auf Dero Verlangen geweſen, 
umftändlichen Bericht, „welchergeſtalt Dieſelbe ihnen zu vernehmen gegeben, 
„ daß der Paͤbſtliche Nuncius, wie auſſerlich verlaute, durch einen hieſigen No- 
„ tarium eine Proteſtation gegen die Neunte Chur einzulegen gedencke; weil 
„ nun dieſes Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Groß⸗Britannien nicht anders als cine 
» pfindlich vorkommen muͤſte, und Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe es fo ſchlechterdings 
„ nicht hingehen laſſen würden, fo hätten Sie zu einem Hochloͤbl. Magiſtrat 
„ das beſondere Vertrauen, es werde derſelbe in dieſer Sache ſolche Verfügung 
» thun, daß ſich keiner der hieſigen Notarien darzu moͤge gebrauchen laſſen, date 
» hin ſtellend, ob nicht beliebig ſey, bey LObl. Aelterer Burgermeiſterlicher 
1 Audienz alle hieſige verbuͤrgerte oder in Schutz ſtehende Notarios vorzube⸗ 
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„ ſcheiden, und ihnen mit allem Eruſt zu bedeuten, daß fich keiner derſelben 
„ unterſtehen ſolle, zu dergleichen Verrichtung die Hand zu bieten., Dieſem 
Vorſchlag zu Folge ward bey Loͤbl. Schoͤffen⸗Rath für dienſam erachtet, ſoͤmt⸗ 
liche Notarios, ‚fo Burger oder Beyſaſſen, bey 12. Rthlr. vorzuladen, und ih⸗ 
nen bey ſchwerer Straffe, auch Verluſt der Burgerſchafft und des Schutzes, 
dergleichen Unternehmen zu verbieten, mit dem Zuſatz, daß ſie auch in andern 
ſolchen Faͤllen ſich nicht gebrauchen laſſen ſolten. 


Weil auch der Herr Syndieus Lucius zu erkennen gegeben, daß fie Depu⸗ 
tati, bey dieſer Gelegenheit des Freyherrn von Muͤnchhauſen Excell. die übers 
reichte Vorſtellung ad Capitulationem Caroli VII. beſtens empfohlen, auch von 
Deroſelben aller Alliftenz gnaͤdig verſichert worden; fo geſchahe dem Hn. Schoͤff 
von Guͤnderrod der Auftrag, ſich obgemeldten Hrn. De putatis heyzufuͤgen, und 
gelegentlich bey denen übrigen Hochanſehnlichen Herren Wahl- Botſchafftern 
dieſes Anliegen zu unterftügen. 


Eodem wurde auf die im Mahl: Diario pag. 184. angeführte allergnaͤ⸗ 
digſte Zuſchrifft Ihro Rußiſch⸗Kayſerlichen⸗Majeſtaͤt von Seiten Eines Hoch⸗ 
Edlen Magiſtrats, folgendes Antwort⸗Schreiben entworffen und ausgefer⸗ 
tiget: 


Aller durchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Kayſerin, 
Allergnaͤdigſte Kayſerin und Frau. 


Welcher geſtalten Ew. Kayſerl. Miaſeſtat es aller gnaͤdigſt be⸗ 
liebet / daß waͤhrender Zeit der in hieſiger Stadt vorzunehmenden 
Roͤmiſchen Kayſer⸗Wahl Aller hoͤchſt⸗ Dero Geheimer Rath und Kies 
ber Getreuer / Herr Graf Hermann Carl von Rayſerlingh/ in dem 
Caractere Ew. Rayſerl. Niaſ Gevollmaͤchtigten Miniſtre ſich allhier auf⸗ 
halten 6 auch Ihme darbey aufgetragen worden, von Ew. Kaye 
ſerl. Naſeſtat theuerſt⸗ ſchaͤtzbaͤren Propenfion uns zu verfichern, und 
ſo wohl bleſfger Stadt als der übrigen Stände Wohlfahrt / fo viel 
von Allerhoͤchſt⸗Deroſelben es dependire, nach Dermögen zu befoͤr⸗ 
dern, mithin Ew. Kayſerl. Na. nicht zweiffelten / wir wurden obs 
bemeldtem Allerhoͤchſt⸗Dero Gevollmaͤchtigten Miniſtre, der her ge⸗ 
brachten Ufance gemaͤß / und fo viel an uns iſt / alle feinem Carackere 
zuſtaͤndige Prerogativen angedey hen laſſen / ſolches alles haben ab Ew. 
Kayſerl. Nlaj. an uns erlaſſenen huldreichſten Schreiben de dato St. 
Petersburg vom sten Juli naͤchſthin wir in aller de voteſtem Keſpect, 
bey deſſen den 27ſten elapſi uns beſchehenen Uberlieferung des mehrern 
zu vernehmen die Gnade gehabt. Wie nun Ew. Kayferl. Maſeſtaͤt 
wir vor das gegen uns und gemeines hieſiges Stadt⸗Weſen / zu un⸗ 
gemeiner unſerer Freude uud Conſolation hierunter bezeugte allergnaͤ⸗ 
digſte Wohlwollen und allertheuerſt ; ſchaͤtzbare Genaden⸗Hulden wir 
billig anforderſt den allerunterthaͤnigſten Dauck hierdurch aller devoteſt 
ablegen; alſo verfichern Ew. Rayſerl. Nlajeſtaͤt wir zugleich hierdurch 
aller⸗ ſubmiſfeſt / daß uns jedesmahl ein beſonderes Vergnügen ſeyn 
wird / wenn gegen ermeldten Allerhoͤchſt⸗Dero Bevollmächtigten 
Miniſtre, Herrn Grafen von Kayſerlingh , unſer gutes und vollkom⸗ 
menes Vertrauen zu bezeugen / auch alle dem herkommen gemaͤſſe Præ⸗ 
rogativen ſelbigem zuzuſtehen und die thaͤtliche Kennzeichen unſerer ges 
fliſſenen Dienſt⸗Begierde bey jeden Vorfallenheiten an Tag zu legen / 
Wir die angenehmſte Gele genheit / unſerm wenigen Vermoͤgen nach / 
überkommen werden, geftalten unter ſothaner Derficherung Ew. Ray 
ſerl. Nai. wir der all waltenden Obſchirmung des groſſen Gt 3u 
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allem perennirenden allerhoͤchſten Pohlweſen treulichſt/ uns aber und 
geſamte hieſige Stadt zu beharrlicher Kayferlicher allerhoͤchſten Gna⸗ 
de aller lubmiſſelt empfehlen und mit vollkommenſter Devotion verhar⸗ 
ten. Datum den 16. Sept. 1745. 


Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſte 


Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 


Freytags den 17. Sept. verſammleten ſich die hochanſehnlichen Her 
ren Wahl: Gefaudten zu der fünffzehenden Sefion, ſo nach der Wahl die 
dritte war, und machten den Anfang, die noͤthige Einrichtung des Croͤnungs⸗ 
Adtus in Überlegung zu ziehen; gleichwie auch in eben dieſer Abſicht des Hrn. 
Reiche⸗Erb⸗Marſchalls Excell. und die Herren Churfürſtl. und Geſandtſchaffts. 
Marſchalle wegen der bevorſtehenden Reception Ihro Kayſerl. Maj. und der 
dabey zu machenden Anſtalten auf dem Römer zuſammen getreten waren. 
Hocdem beſchloß Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat, Ihro Majeſtäten des Kay⸗ 
ſers und der Kayſerin Bruſt⸗ Bild auf die doppelte Croͤnungs⸗Ducaten zu ſe⸗ 
tzen, und den Tag der Croͤnung zugleich anzumercken, dem Löͤbl. Recheney⸗ 
Ant aber die Beſorgung des Steinpels zu uͤberlaſſen. 

Eodem haben bey dem Hochfürftl. Teutſchmeiſteriſchen Geſandten, Hrn. 
Grafen von Satzenhofen, nachdem Se. Hochwuͤrden dem Aeltern Herrn 
Burgermeiſter Dero Ankunfft vorher berichten laſſen, E. Hoch⸗Edlen Raths 
Deputirte, nemlich Herr Syndicus Burgk und Herr Schoͤff von Voͤlcker, das 
Bewillkounnungs⸗Compliment, jedoch ohne Geſcheuck, abgeleget, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit ihnen nicht allein ſehr höflich begegnet, ſondern auch von des 
Hrn. Geſandten Hochwuͤrden viele angenehme Verſicherungen Ihrer Hochach⸗ 
tung und guten Neigung gegen Einen Hoch⸗Edlen Rath gegeben worden. 

Eodem trug der Aeltere Herr Burgermeiſter dem verſammleten Rath 
vor, daß der Herr Baron von Bachov ſich als Koͤnigl. Daͤniſcher Envoye 
Extraordinaire zum Wahl⸗Tag gemeldet, und in ſolcher Qualitat vermittelſt 
eines eingelieferten Königlichen Schreibens legitimiret hätte. Man ernennte 
demnach den Hrn. Syndicum Lucius, Hrn. Schöff von Lersner Jun. und Hrn. 
P. Schneider / des Raths, zu Deputirten, welche Se. Excell bewillkommen und 
Deroſelben das gewöhnliche Prefent von 6. Hhm Rhein⸗Wein zuſtellen ſolten. 
Das Koͤnigl. Daͤniſche Schreiben lautete alſo: 


Chriſtian der Sechſte von GOttes Gnaden König zu 
Daͤnnemarck, Norwegen, der Schweden und Gothen, 
Hertzog zu Schleßwig, Holſtein, Stormarn und der Dith⸗ 
marſchen, Graf zu Oldenburg und Delmenhorſt ze. 


vollen gnaͤdigſten und ſonders wohlgeneigten Willen zuvor. 
Edle Ehrenveſte / Hoch und Wohlgelahrte / Hoch⸗ und Wohl⸗ 
weiſe/ liebe Beſondere. Demnach Wir / zu Beywohnung der in 
Euerer und des Heil. Roͤmiſchen Reichs freyen Reichs: Stadt ange⸗ 
fegten Wahl eines Aömifchen Kayſers / den Wohl⸗ Edlen Unſern 
Flats. Rath und Lieben Getreuen / Johann Friedrich Baron von Ba⸗ 
chov / als Unſern Envoye Extraordinaire, dahin abzufenden / für gut 
gefunden / und demſelben infonderheit aufgegeben / Euerer Stadt und 
aller übrigen Stände Wohlſeyn moͤglichſt zu befoͤrdern; Als haben 
Wir Euch ſolches zu erkennen geben und anbey begehren wollen / in 
gedachten Unſern Envoye N voͤlliges Vertrauen zu Ka 
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Wir zweiff len auch nicht / Ihr werdet nicht allein mehrer wehnten 
Unſern Envoye Extraordinaire, dem Herkommen gemäß, und fo viel an 
Euch iſt / alle ſeinem Caractere zugehörige Prerogativen zukommen laf 
ſen / ſondern auch uͤberdem Unſere für Euch und Euere gute Stadt 
ſtets hegende Propenſion mit aller Gefliſſenheit zu erwiedern trachten 
Wogegen Wir Euch mit Koͤniglicher Gnade und Aulde ſonders wohl 
zugethan verbleiben. Gegeben auf Drage den 9. Sept. Ao. 1745. 


Chriſtian R. 


Denen Edlen, Ehrenveſten, Hoch⸗ und Wohl⸗ 8 v. Schulin 
gelahrten, Hoch- und Wohlweiſen, Unſeren J. S. v. 5 
Lieben beſondern, Burgermeiſtern und Rath der 
Kayſerl. freyen Reichs⸗Stadt Franckfurt am Mayn. 

Eodem wurden dem Koͤnigl. Chur⸗Boͤhmiſchen Fourier die zum Kay⸗ 
ſerlichen Quartiers⸗Diſtrict gehörige Straſſen und Haͤuſer, und was ſonſten 
noch in andern Gaſſen frey und unbelegt war, vom Reiche : Quartier Amte 
angewieſen; wie dann in der Gallen⸗Gaſſe und am Roß⸗Marckt die Haſſeli⸗ 
ſche, Benderiſche, Barckhauſiſche und Ortiſche Haͤuſer fuͤr Ihro Kayſerliche 
Maj zugerichtet, und durch. werfchiedene Gaͤnge, Treppen und Durchbruͤche 
connectiret worden. 

Samſtags den 18. Sept. erhoben ſich die Churfuͤrſtl. Herren Wahl 
Botſchaffter zu der Sechzehenden Sefion, fo nach der Wahl die vierte war, 
und fuhren fort, die Einrichtung alles deſſen, was zum Empfang Se. Roͤ⸗ 
miſch⸗Koͤnigl. Majeftät, ingleichen zu der Eroͤnung gehörig, zu eutwerffen und 
anzuordnen. Auch wurde damahls das Königl. Daͤniſche Creditiy für den 
Herrn Baron von Bachov, wodurch ſich derſelbe bey dem Churfüͤrſtl. Collegio 
egitimiret, ad Acta gegeben. Selbiges war in Lateiniſcher Sprache folgen⸗ 
der Geſtalt abgefaſſet. 

Nos ‚Chriftianus Sextus, Dei gratia Rex Daniæ, Norvegie, Vandalorum 
Gothorumque, Dux Slesvici, Holſatiæ, Stormariæ atque Ditmarſiæ, Comes in Olden- 
burg & Delmenhorſt &c.&c. Sereniſſimis ac Potentiſſimis, Reverendiflimis & Sere- 
niffimis, nec non Reverendo, Saeri Romani Imperii Electoribus & reſpective Vicariis 
Francofurti in Electionis negotio congregatis, Fratribus, Conſanguineis & Amicis 
noſtris chariſſimis atque bono Amico, ſalutem & ſingularem amicitiam Noftram. Se- 
reniſſimi ac Potentiſſimi, Reverendiſſimi & Sereniſſimi, nec non Reverende, Sacri Ro- 
mani Imperii Electores & reſpective Vicarii, Fratres, Conſanguinei & Amici Noſtri 
chariſſimi atque bone Amice. 

Cum Nobis, hisce rerum ac temporum circumftantiis, viſum fuerit, rationibus 
noſtris convenire, ut ad teſtandam colendamque ſinceræ amicitiæ neceſſitudinem, qua 
Majeſtates, Serenitates & Dilectiones Veſtras continuo complectimur, Miniſtrum No- 
ſtrum Eisdem præſentem habeamus, qui utpote fidus interpres finceros mentis No- 
ſtræ ſenſus & candidam affectus Noſtri intentionem palam faceret, hinc ad hoc munus 
apud Majeftates, Serenitates & Dilectiones Veſtras obeundum, pernobilem, grate fi- 
deliterque Nobis diletum Joannem Fridericum Liberum Baronem a Bachoff, Conſi- 
liarium Status Noſtrum actualem felegimus, qui Eisdem cum Caractere Ablegati No- 
ſtri Extraordinarii præſto ſit; Cui ut Majeſtates, Serenitates & Dilectiones Veſtræ in 
omnibus lis, quæ Noſtro nomine pro commiſſa fibi provincia, prolaturus eſt, non ſo- 
jum facilem aditum concedant & benignas femper aures præbeant, ſed & plenam fidem 
tribuant, Easdem fraterne & amice requirimus; Cæterum quoscunque proſperos e- 
ventus Majeſtatibus, Serenitatibus & Pilectionibus Veſtris animitus eupientes. Daban- 
tur Drag die 9na Septembr. Anno 1745. 

Majeſtatum 
Serenitatum & Dilectionum Veſtrarum 
bonus Frater, Confanguineus & Amicus. 
Chriſtian R. 
J. H. Schulin. 
Infcrip- 
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Inſeriptio. 
Sereniſſimis & Potentiſſimis, Reverendiflimis ac Sereniſſimis, nec non Reverendo, 

Sacri Romani Imperii Electoribus & reſpective Vicariis, Fratribus, Conſan- 

guineis & Amicis Noſtris Chariſſimis, atque Bono Amico, aut Eorundem Le- 

gatis Franeofurti in Electionis negotio congregatis. 

Zu gleicher Zeit wurde nachftehende Antwort des Ober⸗Rheiniſchen 
Creyſes auf das Exeitatorium des Churfuͤrſtl. Collegi vom 25. Aug. verleſen, 
und zur Dictatur befoͤrdert: 5 

Hochwuͤrdiaſter Ertz⸗Biſchoff, 

Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr. N 5 
Ew. Churfüͤrſtl. Gnaden gnaͤdigſte Zuſchrifft vom : Iten jüngfe 
entwichenen Monats an den annoch fůr waͤhrenden Ober⸗Rheiniſchen 
Creyß⸗ Convent giebt uns dasjenige Patriotiſche Verlangen / ſo Hoͤchſt⸗ 
Diefelbe fo wohl in ihrem eigenen als des Churfürftl. hohen Wahl⸗Col- 
legü hoͤchſt venerirlichen Namen / in Betreff der, wie bey andern vor⸗ 
liegenden / alſo auch bey nur gedachtem Ober ⸗Rheiniſchen⸗Creys noͤ⸗ 
thiger Vermehrung des Militar⸗Weſens an uns zu bringen geruhet / 
in breiterem mit tieffſchuldigſtem Relpect in pleno verleſenen und hier⸗ 
naͤchſt an unſere gnadigſt und gnadige Herten Principalen / auch Obern 
und Committenten / geziemend einberichteten Inhalt des mehreren zu 
vernehmen Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden erlauben uns Forderſamſt gnaͤ⸗ 
digſt / daß Soͤchſt⸗Deroſelben Mir für Ihro ruhmwüͤrdigſte hohe 
Geſinnung im Namen auch Soͤchſt⸗ Hoch und Wohlbefagter Unſerer 
Principalſchafften den Freund Dienſtlich geziemend und reip. unterthaͤ⸗ 
nigften Danck hiermit erlegen / und Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden als hoͤch⸗ 
ſten Directorem hochermeldten Wahl⸗ Collegii, von demjenigen Concluſo 
in der Anlage die unterthaͤnigſte Anzeig thun duͤrffen / welches wir / 
in erfolg derer von Unſern reip. Höfen und Committenten eingelangter 
gnaͤdigſt⸗ auch gnaͤdig und großguͤnſtigen Inſtructionen/ am 7. dieſes 
verbindlichſt abgeſchloſſen haben. Gleich wie nun Ew Chur fuͤrſtl. 
Gnaden mehrhoͤchſt⸗ und hochermeldter Unſerer Frincipalſchafften ge⸗ 
ziemende Aufmerck ſamkeit für all dasjenige / was ſo wohl dem gemei⸗ 
nen Weſen erſprießlich / als inſonderheit Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden / 
und dem geſamten hohen Wahl⸗Collegio angenehm ſeyn mag/ hieraus 
hinlaͤnglich zu entnehmen belieben werden: alſo werden Hoͤchſt⸗Dieſelbe 
auch darob gnaͤdigſt zu ermaͤßigen geruhen / daß Ew. CHurfuͤrſtl Gna⸗ 
den und des hohen Wahl⸗Collegi hoher Antrag feine Wuͤrckung an⸗ 
durch erreichet habe. Zumahlen es an hohen Fuͤrſten und Ständen 
dieſes loͤblichen Ereyſes niemahlen ermanglen wird / ʒu dem was for: 
derſamſt zum Dienft der gemeinen Sache vortraͤglich / und ſeldige zu: 
leich des Genuſſes einer wahren und reinen Neucralitat wůrck lich theil⸗ 
alftig zu machen, hinreichig ſeyn mag / das ihrige nach moͤglichſten 
Kraͤfften mit beyzutragen, wie dann verhoffentlich die zu Behuf der 
Kayſerl. Wahl⸗ Sicherheit bereits vor mehr als Sechs Wochen ver: 
anſtaltete Stadt Franck furtiſche Garnilons · Vermehrung mit denen 
gnaͤdigſt bekandter maſſen anhero commandirt und von mehr als vier 
Wochen her allhier erfindlichen soo. Nlann für ein weſentliches Merck⸗ 
mahl hiervon andienen kan. Ju Hoͤchſt⸗Deroſelben Churfürſtl. Hul 
den und Gnaden empfehlen Wir uns anbey in geziemender Exniedri⸗ 
gung und verharren mit tieffſtem Reſpect ohnablaͤßig 
Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden 

Franckfurt den zo, unterthaͤnigſte 
Sept. 1743. Der Fuͤrſten und Ständen des Loͤbl. Ober» Rhein, 
Creyſes bey gegenwaͤrtigem Convent allhier vers 
ſammlete Raͤthe / Batſchaffter und Geſandee. 
(C 29 Eodem 
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Eodem hat Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat auf die durch einen Cavalier Sr. 
Excell. des Herrn Grafen von Khevenhuͤller gethane Anzeige, daß Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤten in den erſten Tagen künfftiger Woche ohnfehlbar allhier ein 
treffen würden, dem geaͤuſſerten Verlangen gemäß, die Verfügung gemacht, 
daß alles, was von Sand und Leim ins Thor kaͤme, zu der Kayſerlichen Kuͤ⸗ 
che geliefert werden ſolte. 

Eodem erfuhr man von Heidelberg, daß Se. Durchl. der Zürft Alexan⸗ 
der Ferdinand von Thurn und Thaßis, des Heil. Röm. Reichs General⸗Erb⸗ 
Poſtmeiſter, welche ſchon in der Nacht zwiſchen dem 16. und 17. Sept. von 
hier abgereiſet, mit 2. Chaifen und 12. Poſt⸗Pferden, in Begleitung 25. Poſt⸗ 
Officianten, Poſthalter und Poſtilions, allda geſtern angelanget waͤre, um 
Se. Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt auf Dero Reiſe nach Aſchaffenburg und ferner 
anhero nach Franckfuͤrt zu begleiten. 

Eodem verfügten ſich E. Hoch⸗Edlen Raths Deputirte, Hr. Syndicus 
Lucius, Herr Schöff Carl Ludwig von Lerßner und Herr D. Schneider, des 
Raths, Mittags um 12. Uhr zu dem Herrn Baron von Bachov / als accre· 
ditirten Königl. Daͤniſchen Envoye extraordinaire, und offerirten Ihm nach ab» 
gelegter Bewillkommung, das gewohnliche Ehren: Prefent, wofür ſich derſelbe 
aufs höflichfte bedanckte. 

Sonntags den 19. Sept wurde das von Einem Hoch⸗Edlen Magt⸗ 
ſtrat angeordnete Danck⸗ und Freuden⸗Feſt wegen der hoͤchſt beglͤckt vollzoge⸗ 
nen Roͤmiſchen⸗Koͤnigs⸗Wahl, ſo bereits des vorigen Abends durch Laͤutung 
aller Glocken verkuͤndiget war, frühe zwiſchen 6. und 7. Uhr durch dergleichen 
Gelaͤute und Losbrennung 100. Canonen auf den Waͤllen eröffnet. Bald 
hernach verfuͤgten ſich die Einwohner und Fremde in groſſer Anzahl nach den 
Kirchen dieſer Stadt, allwo ſich Hertzen und Ohren ſo wohl uͤber die erbauli⸗ 
che Auslegung der hierzu erwehlten Texte, als über die aufgeführte ſchoͤne Muſic, 
zu vergnügen Anlaß fanden. Die Freude an dieſem frohen Tage war allges 
mein und ließ ſich bey Hohen und Niedrigen faſt auf eben ſo ausnehmende Wei⸗ 
fe, als an dem Wahl⸗Tage ſelber, ſpuͤren. Mittags zwiſchen 11. und 12. 
Uhr hoͤrte man abermahl 100. Stuͤcke um die Stadt abfeuren, und Abends 
um 6. Uhr wurde dieſes Danck⸗Feſt mit einer gleichmaͤßigen Salve beſchloſſen. 

Unter andern Feſtins, womit Perſonen von allerley Stande dieſen Tag 
herrlich zu machen ſuchten, gaben Se. Excell. der Chur⸗Bayeriſche Erſte Wahl⸗ 
Botſchaffter, Herr Graf von Seinsheim ein koſtbares Gaſtmahl, wobey ſich 

hro Excellenzien der Erſte Chur⸗Boͤhmiſche Geſandte, Hr. Graf von Wurm⸗ 

rand, der Erſte Chur⸗Saͤchſiſche Geſandte, Herr Graf von Schönberg, Hr. 
Graf von Koͤnigsfeld, ſamt verſchiedenen hohen Miniſtres und Standes Pete 
ſonen einfanden. 

Selbigen Morgen waren Se. Hochgraͤfl. Excell. der Herr Reiche: Erb» 
Marſchall, Graf von Pappenheim, welche oberzehlter Maſſen von dem hoͤch⸗ 
ſten Churfuͤrſtl. Collegio an den neuerwehlten Römischen Koͤnig abgefertiget 
geweſen, wieder allhier angelanget, um Dero hohe Amts⸗ Verrichtungen bey 
den bevorſtehenden Solennitäten ferner abzuwarten. Worauf dieſelben. 

Montags den 20. Sept. bey der Siebenzehenden Seſſion, fo nach 
der Wahl die fuͤnffte war, dem hohen Churfürſtl. Collegio von Dero aufges 
habten Verrichtung die mündliche Relation abgeſtattet. In dieſer Conferenz 
wurde auch ein Fuͤrſtl. Baſeliſches Pro- Memoria, die exorbitante Privilegien des 
Ciſtercienſer⸗Ordens betreffend, ingleichem eine Vorſtellung der Reichs⸗Stadt 
Aachen gegen die Reichs⸗Stadt Coͤlln wegen des Vorſitzes, und ein Pro. Me- 
moria des hohen Teutſchen Ordens ad Acta gegeben. Das letzte betraff den 
Mang nur gemeldten Teutſchen vor dem Johanniter⸗Orden, und war folgen⸗ 
den Inhalts: 

Endes 
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Endes unter zeichneter acereditictet Ho and Leutjchmeiieetz 
ſcher Geſandter ſolle Einem hohen annoch verſammleten Wahl Con- 
vent hiemit geziemend vorſtellig machen / aͤuſſerlich vernommen zu ha⸗ 
ben / daß in der neulichen Kayſerl. Wahl ⸗Capitulation Articulo Xmo des 
Teut ichen vor dem Ritterlichen Johanniter Orden nicht gedacht / 
ſondern davon gänglich und vollfommen abftrahiret worden ſeye / ob⸗ 
wohlen beyde Hhoͤhere Reichs⸗Collegia bereits im Jahr 1672. und fo 
weiters im Jahr 1711. bey der perpetuirlichen Wahl Capitulation dei 
Schluß gefaſſet haben / daß art. Nuo des Teutfchen vor dem Kitterlichen 
Johanniter⸗Grden gedacht werden ſolle / inmaſſen dann auch die Ca- 
pitulatio Cæſarea perpetua alſo im Druck herausgekommen / worinnen 
mehrer meldter Teutſcher vor dem Ritterlichen Johanniter Orden 
würdlichen gedacht worden iſt. Damit nun aber Ihro Chur furſtl. 
Durchlaucht zu Coͤlln / als dermahligem regierenden Herrn Hoch und 
Teutſchmeiſtern / und dem Orden Hierunter einiger Hachtheil nicht 
zugehen / ſondern des Ruterlichen Teutſchen Ordens Gerechtſame un⸗ 
verletzt und aufrecht erhalten werden moͤgen; ſo habe Ein hoher an⸗ 
noch verſammleter Mahl ⸗ Convent von wegen Hoͤchſt gedacht Jhro 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Coͤlln / als Herrn Hoch und Teutſchmei⸗ 
gern und Orden hiermu beften Fleiſſes und geziemend erſuchen follen/ 
Sie belieben wollen / mir eine ſchrißftliche Urkund oder Verſicherung 
zu geben / daß der hier oben bemerckte Vorgang mehrhoͤchſterwehnt⸗ 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchlaucht und Orden an Ihro Reichs bekann⸗ 
ten Rechten zu keinem Nachtheil noch Abbruch gereichen / noch jemah⸗ 
lens dafůr angezogen werden ſolle. Endes unterzeichneter Teutſch⸗ 
Ordiſcher Geſandter aber hat das groſſe Dergnůgen und die Ehre / 
denen annoch verſammleten vortreflichen Herren Wahl⸗Botſchaff⸗ 
teren ſamt und ſonders zu gewuhriger Wohlgewogenheit ſich angele⸗ 
gentlichſt zu empfehlen. Franckfurt den 20. Sept. 1745. 


J. F. Z. F. Graf von Sazenhoffen. 


Lodem lieſſen des Herrn Grafen von Khevenhuͤller Excell. durch Dero 
Secretarium Hrn. Schultz bey Einem Hoch⸗Edlen Rath wegen der für die Kut⸗ 
ſchen benöthigten Remifen Anſuchung thun, daher fo gleich den Loͤbl. Bau Land⸗ 
und Einfourierungs⸗Aemtern aufgetragen ward, hierunter alles mögliche zu 
veranſtalten. 

Da auch des Freyherrn von Erthal Excell. die Küche auf der Meelwag 
zur Bereitung des Fruͤhſtuͤcks am Tage des bevorſtehenden Kayſerlichen Ein⸗ 
zugs verlanget hatten; ſo ließ man Sr. Excell. durch den Kornſchreiber eine wills 
fährige Antwort überbringen, dabey aber vermelden, daß ſolche Küche gar klein 
fen, weshalb der Augenſchein davon einzunehmen ſtuͤnde. 


Eodem verlaſe man bey Rath nachſtehendes geſtern eingeltefertes Schrei⸗ 
ben der Heſſen⸗Hanauiſchen Regierung, wodurch auf die Herbeyſchaffung der 
zum Dienſt Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt erforderlichen Vorſpann angetragen 
wurde. 

Unſere freundliche Dienſte und alles gutes zuvor. ER 
Wohl⸗ dle / Deft und Hochgelaͤhrte / auch Ehrenveſt Vorſich⸗ 
tig und Weiſe; Inſonders Guͤnſtige liebe Herren und Freunde. 


Aus dem von dem Oeſterreichiſchen Geſandten / Freyherrn von 
Palm / fub dato Regenſpurg den 4ten cur. an das Loͤbl. Reichs ⸗Con· 
vent zu Franck furt erlaſſenen Schreiben ſo wohl / als dem geſtern hier⸗ 
durch pafſrten Ronigl. Ungariſchen und Boͤhmiſchen Courier, iſt zu 
vernehmen geweſen / wie Jbro Koͤnigl. Maj. zu Hungarn und als 
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nunmehrige Roͤmiſche Roͤnigin / und kuͤnfftige Kayſerin / Ihre Route 
ber Aſchaffenburg durch Hanau auf Franck furt nehmen und den 2.1 ften 
hujus zu gedachtem Aſchaffenburg wuͤrcklich anſangen / daſelbſt per. 
nodicen und Tags darauf dann als den arten Ihre Reiſe weiter bis 
auf Franck furt fortſetzen werden. Gleichwie nun zu Fortbringung 
Allet hoͤchſt⸗beſagter Königin und kuͤnfftigen Kayſer in Maj ſamt groſ⸗ 
fen Suite eine Anzahl Dor ſpann⸗ und Reit⸗ Pferde von 700. Stuck er for⸗ 
dert wird / und dann die hieſige Lande oͤhumoͤglich im Stand ſind / 
ohne Concurrenz der benachbarten Reichs⸗Staͤnde / ſothane erforder⸗ 
liche Anzahl Pferde allein herʒugeben; als haben denen Herten hiervon 
Nachricht geben / und zugleich erſuchen wollen, mit einer ſelbſt zu re- 
guliren re beliebigen Anzahl Pferde Alerhoͤchſt⸗beſagter Koͤ⸗ 
nigin Nia und denen hieſigen Landen werckthaͤtig an Handen zu ge⸗ 
bin, mithin die beliebige Verfügung dahin vorkehren zu laſſen / daß 
ſolche auf den ꝛꝛten hujus morgens bey hieſiger Poſt ſich einfinden mir 
ſen / mithin bey ſothaner Duͤrchreiſe und Fortbringung auf Franck⸗ 
furt kein Mangel erſcheinen moͤge / wiedrigenfalls aber, und wann 
bey der geforderten Vorſpann ein Nlangel entſtehen ſolte / Uns nicht 
zu verdencken / wann Wir dieſes an gehörigen Orten repræſentiren und 
die hieraus etwa entſtehende Verdrießlichkeiten lediglich auf diejenige / 
welche ſich dieſer nachbarlichen Concurrenz eitzogen / ankommen laſſen 
werden. Die Wir übrigens allſtets verharren. Hanag den 19. 
Septembr. 1745. 


Derer Herren 


5 dienſtfreundwillige 
Zur Fuͤrſtl. Heſſen⸗Hanauiſchen Res 
gierung verordnete Preelident, Cantz⸗ 
lar Geheimder Rath / Cangley:Di- 
rector und Regierungs⸗Raͤthe. 


Damit man nun hierauf, der Möglichkeit nach, ſich erklaͤren koͤnte, ward 
zuvörderſt Löbl. Land⸗Auft committuet, von der Anzahl derer auf den Stadt⸗ 
Doͤrffern vorhandenen Pferde aufs ſchleunigſte Erkundigung einzuziehen. Dem 
hernach übergebenen Verzeichniß nach befand ſich, daß zu Bonnames 12. bis 
13 zu Bornheim 14. bis 5. zu Nieder⸗Erlenbach 20. zu Dortelweil 1. zu 
Oberradt 4 zu Nieder⸗Urſel 4. bis 5. zu Haufen 5. bis 6. zu Sultzbach und 
Soden 24. und zu Niederrodt . mithin uberhaupt 88. Pferde anzutreffen waͤ⸗ 


ren. 

Dienſtags den 21. Sept. wurde der Fechter⸗Geſellſchafft von 8. Marco 
und Loͤwenberg, welche durch ein Memorial um die Freyheit, ihre Ubungen. 
vornehmen zu duͤrffen, angeſuchet, der Beſcheid ertheilet, daß man ihnen y 
wann fie darzu in einem Privat Haufe einen Platz ausfündig machen koͤnten, 
in ihrem Geſuch willfahren wolle. 

Dergleichen Vergüͤnſtigung wurde auch dem Entrepreneur der Italiaͤni⸗ 
ſchen Opera, Petro Mingotti, gegeben, welcher ſich um die Erlaubniß ein Ma. 
ſicaliſches Theatre aufzurichten, gemeldet hatte, 

Eodem geſchahe von Seiten des Chur⸗Boͤhmiſchen Herrn Wahl-Bot⸗ 
ſchaffters, Freyherrn von Prandau Excell. dem Aelteren Herrn Burgermei⸗ 
ſter die Anzeige, daß der Kayſerliche Einzug kuͤnfftigen Sainſtag vor ſich ge⸗ 
hen, und heute Abend bekannt gemacht werden ſolte, zu welchem Thor her⸗ 
ein derſelbe geſchehen würde. 

Da hiernachſt von Sr Excell, dein Herrn Grafen von Wurmbrand dar⸗ 
auf angetragen worden, daß man für den Hoͤchſt⸗preißlichen Kayſerl. Reiches 
Hof⸗Rath, deſſen Eroͤffnung auf naͤchſt kommenden Montag feſt geſtellet waͤ⸗ 

re, 


Croͤnungs⸗DIARIUNM. 15 
re, die erforderliche Zimmer auf dein Roͤmer in Bereitſchafft halten moͤge; fü 
beſchloß man, die hierzu beſtummte Gemaͤcher in Augenſchein zu nehmen, und 
das noͤthige ohne Vorzug zu veranſtalten. 

Nachdem ferner eine ſo rubrieirte Eilfertige gehorſamſte Anzeige der Neu⸗ 
ſchirner Metzger wieder die Altſchirner, die von dieſen eigenmaͤchtig unternom⸗ 
mene Attentata, und heſonders einen, bey bevorſtehender Kayſerlichen Croͤnung, 
von ihnen, mit Ausſchlieſſung ihrer, zu haltenden Umgang und deswegen vor⸗ 
zukehrende Hoch⸗Obrigkeitliche Remedur betreffend, bey Rath verleſen worden; 
ſo befand man fuͤr noͤthig, den Altſchirnern bey Straffe von 800. fl. den Auf⸗ 
zug zu verbieten, und denen Geſchwornen vor Loͤbl. Burgermeiſterlicher Au⸗ 
dienz nachdrücklich einzubinden, daß fe ſich, vor Entſcheidung des Proceſſes, 
der geklagten Attentaten enthalten ſolten. Auch ward verfuͤget, die vorigen Ada 
in Auſehung der damahligen Contravention und Beſtraffung nachzusehen. 

Eodem wurde die Auf bauung einer Küche für Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 
zu Fulda in dem von Velthenniſch en Hauſe unter der Bedingung verſtattet, daß 
ſolche nicht länger, als Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Sich allhier aufhalten wuͤr⸗ 
den, ſtehen bleiben, und ſo lang man ſolche gebrauchte, beſtaͤndig eine Spritze 
nebſt Feuer⸗ Eimern in Bereitſchafft gehalten, auch ſonſt alle Vorſorge zu Ver⸗ 
huͤtung der Feuers⸗Gefahr gebraucht werden ſolte. 

Mütwochs den 22. Sept. waren die vortreffliche Herren Wahl⸗Ge⸗ 
ſandten zum Achtzehenden mahl auf dem Römer verſammlet, da dann die 
Antwort Sr. Roͤunſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt auf das von dem Hoͤchſten Churfuͤrſtl. 
Collegio abg:laffene Notifications. und Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben eingebracht, 
und von der vortrefflichen Chur-Boͤhmiſchen Geſandtſchafft, wegen der dieß⸗ 
mahl unterbliebenen Auswechſelung der Capitulations Exemplarien gegen das 
Decretum Electionis, nachfolgender Revers, daß ſolches dem Churfuͤrſtl. Colle- 
gio zu keiner Cönfequenz gereichen ſolle, ausgeſtellet wurde. 

Demnach Ein Hochloͤbl. Chur fuͤrſtl. Collegium auf unſer Er ſu⸗ 
chen beliebet hat / wegen Aushaͤndigung des Decreti Elections für Ihre 
Boͤmiſch⸗Koͤnigl. Najeſtaͤt dahin zu diſpenſiren / daß felbiges durch 
des regierenden Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Darmſtadt Burchl. Als 
lerhoͤchſt⸗beſagt Ihrer Koͤmiſch Koͤnigl. Majeſtaͤt ſetzo uͤberbracht / 
die dagegen auszuwechfelnde Capitulations-Exemplarien aber / an deren 
Ausfertigung wuͤrcklich gearbeitet wird, wie auch die Reverfalien her⸗ 
naͤchſt gleichwohlen von Roͤmiſch⸗Koͤniglicher Seiten ausgeliefert / 
dieſe beſondere Churfuͤrſtl. Collegial- Deferirung anbey zu einiger Confe- 
quenz nicht gezogen und hierumen allenthalben von Uns ſich reverſiret 
werden möge ; Als haben Wir ſothane Eines Churfuͤrſtl. hohen Col- 
legi Entſchlieſſung nicht nur hierdurch danckgeziemend annehmen / 
ſondern auch obverſtandener maſſen Uns zum buͤndigſten reyerſiten ſol⸗ 
len. Franck furt den 15. Sept. 1745. 


Johann Wilhelm, Gr. Johann Joſeph, Gr. Carl Ludwig Hille⸗ 
von Wurmbrand. von Khevenhuͤller. per Freyherr v. 
randau. 


(J. S.) (L. S.) (Ee 


Waͤhrender Conferenz hatten ſich Ihro Hochgraͤfl. Excell. der Hr. Reichs⸗ 
Erb-Marſchall, Graf zu Pappenheim, nebſt denen Churfuͤrſtl. Hrn. Hof⸗ 
und Geſandtſchaffts⸗Marſchaͤllen, auch refpedive Hrn. Ober und Stallmet+ 
fern, wie auch dem Hrn. Reichs⸗Quartiermeiſter und etlichen Hrn. Raths⸗De⸗ 
putirten, zu Pferd und theils in Waͤgen, erſtlich uͤber Sachſenhauſen gegen 
das Forſt⸗Haus zu, und nachgehends 1 > Allerheiligen⸗Thor gegen Ha⸗ 
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nau begeben, um einen bequemen Platz zu der Einholung Ihro Roͤmiſch⸗Kd 
nigl. Maj. in beyden Gegenden aus zuſehen, nachdem Allerhoͤchſt⸗Diefelbe et⸗ 
wan von dieſer oder jener Seite her Dero Einzug zu nehmen geruhen moͤgten; 
worbey, wenn es, wie faſt vermuthlich, von Hanau herein geſchehen ſolte, die 
Vornheimer⸗Heyde vorzüglich für den beguemeſten Ort gehalten und ausgeſe⸗ 
hen, auch hiervon dem hohen Churfuͤrſtl. Collegio durch des Herrn Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchalls Excell. geziemend referirer worden. 

Eodem geſchahe bey Loͤbl. Schoͤffen-Rath von dem Aeltern Herrn Bur⸗ 
germeiſter die Anzeige, wie ihm nunmehr zuverlaͤßig bekannt gemacht worden, 
daß der Kayſerliche Einzug kuͤnfftigen Samſtag, zum Allerheiligen⸗Thor here 
ein, vor ſich gehen würde, Dieſemnach trug man Loͤbl. Land⸗Amt auf, ſich 
nach dem Platz des Empfangs zu erkundigen und nach Erforderung der Um⸗ 
ſtaͤnde mit Hanau Communication zu pflegen, damit alles noͤthige zu rechter 
Zeit veranſtaltet werden moͤgte. 

Bey dieſer Gelegenheit wurden zur Complimentirung, Aufwartung und 
Beſchenckung beyder Kayſerl. Majeſtaͤten 

Herr Johann Chriſtoph von Ochſenſtein / Stadt⸗ Schultheiß, 

Hr. Johann Carl von Kaib / Schoͤff, 

Hr. Johaun Wolffgang Textor, J. V. D. Schoͤff, 

Hr. Johann Carl von Fichard / Schoͤff und Aelterer Burgermeiſter, 

Hr. Bae Georg Schweitzer / Edler Herr von Wiederhold / 

chöff, 

Hr. Friedrich Maximilian von Guͤnderrode/ Schoͤff, 

Hr. Johann Ludwig Burgk / J. V. D. Syndicus, und 

Hr. Johannes Grambs / Med. D. Juͤngerer Burgermeiſter, als De: 
putirfe ernennet, und man nahm zugleich die Abrede, daß der Hr. Schoͤff Tex 
tor, als der aͤlteſte Zeugherr, und der Aeltere Hr. Burgermeiſter, Schöff von 
Fichard, ſich am Abend nach dem Kayſerlichen Einzug bey des Kayſerl. Herru 
Oberſt⸗Hofmei ers oder Herrn Oberſt⸗Caͤmmerers Excell. durch einen Ein⸗ 
ſpaͤnniger zu melden hätten, um zu vernehmen, wann Ihro Kayſerl. Maj. die 
Parole auszugeben und der verordneten Raths⸗ Deputation die allergnadigſte 
Audienz zu ertheilen geruhen wolten; wie dann auch beyde Hrn. Depütitte mit 
Abholung der Parole, fo lang der Kayſerl. allerhoͤchſte Aufenthalt allhier waͤhr⸗ 
te, gewoͤhnlicher Maſſen fortzufahren haͤtten. 

Eodem haben zwar bey des zweyten Chur ⸗Coͤllniſchen Wahl⸗Bot chaff⸗ 

ters, Herrn Dieterich Engelbrechts von Droſt zu Erwifft Hochwuͤrd. 
Excell. die Deputati eines Hoch⸗Edlen Raths, Herr Schoͤff Schweitzer, Ed⸗ 
ler Herr von Wiederhold, Hr. Syndieus Franc von Lichtenſtein und Herr D. 
Grambs, Juͤngerer Burgermeiſter und des Naths, der gewoͤhnlichen Bewill⸗ 
kommung halber gemeldet, es iſt aber Sr. Excell. gefällig geweſen, nebſt Zu⸗ 
ruͤck⸗Entbietung Dero Compliments die Erklaͤrung zu thun, wie Sie dieſe Hoͤf⸗ 
lichkeit fuͤr empfangen annehmen wolten. 
R Donnerſtags den 23. Sept. war das Hoͤchſte Churfürſtl. Collegium 
in der Neunzehenden Seflion beſchaͤfftiget, die am Tage des Kayſerlichen Ein 
te, Ceremoniel · und übrige Umſtaͤnde, vollends in Richtigkeit 
zu ſetzen. 

Kodem brachte der Hr. von Barckhaus, KX. Conſul Jun. bey Rath 
vor, welchergeſtalt geſtern, nach vorher eingenommenem Augenſchein, die 
Boruheimer⸗Heyde bey dem Empfang Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt zum Sammel, 
Platz auserſehen worden. Weil nun hierbey in Betrachtung kam, daß, weil 
von der Hanauiſchen Straſſe bis an die Felder ein darzwiſchen liegender Graben 
befindlich, dieſer nothwendig mit breiten und ſtarcken Brücken zu verfehen, auch 
der Weg mit jungen Tannen auszuſtecken waͤre; fo wurde deim Loͤbl. Bau: 

Amt 
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Amt die Beſorgung der Brücken überlaſſe id zugleich beliebet, die zur Ab⸗ 
ſtechung des Weges erforderliche Tannen⸗Baͤume aus dem Roder⸗Spieß her⸗ 
zugeben. 

Auf das vorhin angeführte Schreiben, fo die Hochfuͤrſtl. Heſſen⸗Hanaui⸗ 
ſche Regierung wegen der Vorſpann eingeſandt, konte Ein Hoch⸗Edler Rath 
nicht uinhin, die Unmöglichkeit vorzuſchützen, wie dann dieſerhalb folgende 
Antwort ausgefertiget wurde. ; 


PP, 


Was die Herren wegen benoͤthigter Vorſpann zu Fortbringung 
Ihro Koͤnigl. Ungariſchen Eünffegen Kayſerl. Maj. amt Allerhochſt⸗ 
Deroſelben bey Sich habenden groſſen Suite an Uns gelangen zu laſſen 
belieben wollen, ſolches haben ab Dero Schreiben vom loten hujus 
Wir des mehrern erſehen, und wuͤrden auch ſo gleich ſolches beant⸗ 
wortet haben / wo nicht die vielfälsigen Geſchaͤffte zu dem vorſeyen⸗ 
den Einzug Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. Maſeſtaͤt es verhindert hätten. 
b nun woblen Wir gerne wůnſchen moͤgen / wann auf Dero an Lins 
beſchehenes Geſinnen Wir an Handen harten gehen koͤnnen / fo leid iſt 
Uns im Gegentheil / daß Wir ſolches zu thun nicht im Stande gewe⸗ 
fen find, inmaſſen eines Theils die hieſige Unterthanen bey denen letz⸗ 
teren vielfältigen Vorſpannen meiſtentheils ihre Pferde verlohren/ und 
deren nicht viel mehr vorhanden find, andern Theils aber die noch 
wenige übrige zu Frohnen bey Ausbeſſerung derer Wege haben ge⸗ 
braucht werden můſſen / und anjetzo zu der bevorſtehenden Ankunfft 
beyder Rayſerl. Maj Maj. gebraucht werden. Welches wir alſo in 
freund⸗ nachbarlicher Antwort hierdurch ohnverhalten wollen / und 
thun damit zu Erweiſung angenehmer Gefaͤlligkeiten ſtets fort behar⸗ 
ren ꝛc. Datum Franck furt den 23. Sept. 1745. 


Lodem wurde an ſtatt des Hrn. Schoͤffs Firnhaber, welcher unvermu⸗ 
thet in eine Kranckheit verfallen, der Hr. Schoͤff Feſter ernennet, um fo wohl 
die Kayſerl. Einholung, als die übrigen Ritte, nebſt den andern Hrn. Deputir- 
ten zu verrichten. Zu gleicher Zeit find die naͤchſtvorſitzende Herren derjeni⸗ 
gen, welche die Herren Wahl⸗Botſchaffter Excellenzien bisher aufgefuͤhret, 
zum Empfang der Herren Reichs⸗Hof⸗Raͤthe, als Deputirte, beftellet wor⸗ 
den. 
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Eodem erhielten verſchiedene fremde Handelsleute, welche um Erlaubniß 
angeſuchet, waͤhrender Croͤnungs⸗ Zeit hier annoch verkauffen zu duͤrſſen, auf 
ihr Memorial den Beſcheid, daß ihnen ſolches auſſer dem Römer verwilliget 
ſeyn und fie ſich nur mit Loͤbl. Recheney⸗Aint abfinden ſolten. 

Freytags den 24. Sept. hatte das Hoͤchſte Churfuͤrſtl. Collegium in 
der Zwanzigſten Seſſion ſo nach der Wahl die achte war, mit den Zubereitun⸗ 
gen des Croͤnungs⸗Geſchaͤffts zu thun. Damahls kam auch die von der Reichs⸗ 
Stadt Franckfurt uͤbergebene Vorſtellung ad Artic. XII. $. 4. Capitulationis 
Caroli VII. ad Acta, und es erfolgte darauf ein Conclufum; deſſen Inhalt aus 
nachgeſetztem Extract zu erſehen: 5 
a Waͤre loco Reſolutionis zu ertheilen / daß / indem gedachte Stel⸗ 
le der Wabl⸗Capitulation Flaͤrlich beſage / daß die einvermeldte Syftema- 
tica derer Reichs ⸗Creyſen ad poteftatem judiciariam & viam proceſſualem 
nicht gehoͤreten / herentgegen hierin den Recurs ad poteſtatem Redtoriam , 
mithin an Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. Naſeſtaͤt / als das Hoͤchſte Reichs⸗ 
Oberhaupt, K ad Comitia zu benehmen es nicht die Meynung babe/ 
al es hierbey ſein bewenden hätte. 
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Eodem verlaſe man bey Rath das geſtern eingeſchickte Intimations- De. 
eret des Churfuͤrſtl. Collegi wegen des morgen bevorſtehenden Kayſeklichen Ein: 
zugs, welches folgender Maſſen gelautet: : 

Nachdemahlen Ein Hochanſehnliches Churfürſtl. Collegium, bey 
Berathſchlagung über die auf Samſtag den 25ten dieſes naͤchſibevor⸗ 
ſtehende Reception Se. Romiſch⸗Koͤnigl. Naß unter andern auch der 
Geduůbr und Nothdurfft zu ſeyn erachtet: Erſtlich daß ſelbigen Wegs 
und auf die Zeit / da? ochgedachtes Collegium ſich zum Empfang ls 
lerhoͤchſt⸗ beſagter Sr. Nlajeſtaͤt durch das ſogenannte Alierheriigens 
Thor / als wodurch der Einzug gehalten werden wird / hinaus be⸗ 
giebet, alibiefiger x lagiſtrat ſich in vorpore vor jetztbeſagtes Chor mit 
einer geziemenden Anzahl junger Manuſchafft zu Pferd an ohnſtreitige 
Graͤntz Orten verfüge 7 und gedachte junge Nlannſchafft vor dem 
Einzug el in die Stadt gehen laffe/ für ſich/ den Nlagiſtrat / 
an ſich felber aber Se. Koͤmiſch⸗Koͤnigl Majeſtat daſelbſten ex warte / 
und in allerumerthaͤnigſter Devotion empfange; fo dann zweytens⸗ 
daß aile Stüde von denen Waͤllen zu verſchiedenen ahlen / und 
zwar vors erſte / wann Ihro Roͤmiſch⸗Roͤnigl. Majeſtaͤt von dem 
Churfurſtl. hohen Collegio vor det Stadt empfangen und beglůck wuͤn⸗ 
ſchet werden / und fo fort beede andere Mahl wie im Jahr 1742. ab: 
gefeuert; drittens auch die Glocken erwehnten Magiſtrats Gebiets 
waͤhrendem Einzug geläutet, alle Gaſſen / wodurch ſothaner Einzug 
geſchiehet / mit woblgekleideter Burgerſchafft bis an die Kirch ad St. 
Bartholomæum heſtellet / inſonderheit aber die von gedachter Kirch bis 
an das Koͤnigl. Quartier gehende Straſſen / vermittelſt allmoͤglicher 
Vorſicht und binlänglicher Veranſtaltung / vor allem An⸗ und Uber⸗ 
lauff bewahret / ſodann auch die hiebey betretende Straſſen und Gaf 
fen vor und in die Stadt/ in ſo fern es nicht bereits geſchehen / in er: 

orderlichen guten Stand geſetzet / und zumahlen er forderlich gejäu: 
vet, ſodann auch und hauptſaͤchlich derjenige Diſtrict auf dem Sam: 
mel: Dia / wo Ihro LS Majeſtaͤt ausſteigen und von 
dem Eburfürftl. Hochſten Collegio beglückt wünſchet werden, mit Bretz 
tern hinlaͤnglich beleget und für die daſelbſt vor Ihre Eilajeftät noͤthi⸗ 
ge Zelten ohnverzůͤglich geſorget werden möge: Als wird ein ſolches 
mehrbeſagtem Magiſtrat zu ſeiner Nachricht und Vermeidung aller 
Unordnung / beſonders wann der Ein⸗ und Heimzug bis in die Nacht 
andauren jolte, hiermit bedeutet / deme derfelbe dann alſo wohl nach 
zukommen von ſelbſten wiſſen wird. Signatum Franckfurt den 23. 


Septembr. 1745. a ; 2 Aa 
Churfuͤrſtl. Mayntziſche Tantzley. 


Eodem tft bey einem auſſerordentlichen Raths⸗Sitz, auf den von eini⸗ 
gen Hrn. Deputirten wegen Beziehung der Garten Haͤuſer abgeſtatteten um⸗ 
ſtaͤndlichen Bericht, nach gehaltener Umfrage der Schluß dahin ausgefallen: 

„ Es ware, bewandten Umſtaͤnden nach, des Hrn. Grafen von Wurm⸗ 

„ brand und Hrn. Grafen von Schönberg Excell, Excell. per Deputatos die Eł⸗ 
„ klaͤrung zu thun: Wie man, jedoch gegen ein anhoffendes und ausbittendes 
„Decretum Salvatorium vom Churfuͤrſtl. Hoͤchſten Collegio, hierunter zu will⸗ 
» fahren, und des Endes die dieſſeit des Mayns gelegene Garten Haͤuſer durch 
„ den Stadt⸗ Fourier gewöhnlicher Maſſen anweiſen zu laſſen, bereit und wil⸗ 
„ lig ſey, ſich aber anbey gehorſamſt ausbitte, daß das Stadt⸗Thor Sicher⸗ 
„ heit halben nicht allzuſpaͤt aufbleibe, und desfalls eine beliebige Zeit beſtim⸗ 
„ inet werde, auch die ernſtliche Verfuͤgung geſchehe, daß durch die Bediente in 
4 denen Gärten nichts ruiniret, auch das vorhandene Obſt und Trauben ge⸗ 
ſchonet, 
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„ ſchonet, weniger nicht auf Feuer und Licht wohl Achtung gegeben werde. » 
Welchenmach auch noch heute die bewohnbare Garten ⸗Haͤuſer vor der Stadt 
dieſſeits des Mayns durch den Reichs- Fourier mit Zuziehung des Stadt Fou: 
riers dein Kayſerl. Quartiermeiſter angewieſen worden. : 
Nachdem man hiernaͤchſt für noͤthig erachtet, wegen der Honneurs für 
Ihro Maj. die Roͤmiſche Königin, ingleichen für Ihro Hoheit die Prinzeßin 
Charlotte von Lothringen, bey des Hrn. Grafen von Khevenhüller Excell. Er, 
kundigung einzuziehen, fd dann auch wegen Einholung Ihro Roͤmiſch Koͤnigb. 
Maj. und wegen Allerhoͤchſt⸗Oeroſelben Beſchenckung einen Schluß gefaſſet 
hatte; fo hinterbrachte der Hr. Syndicus Lucius, wie er nebſt feinem Hrn. Mit: 
Deputirten bey dem Frantzoͤſiſchen En oye zum Reichs⸗Tag, Mr. de la Noue; 
geweſen, und ſelbiger ihnen den Vortrag gethan, daß des Hrn. Grafen von St, 
„ Severin Excell. accreditirter Miniſter Sr. Allerchriſtl Majeſtaͤt an das Chur⸗ 
„ fuͤrſtl. Collegium wegen der Kayſerlichen Wahl und Erönung wären, auch 
„ein Koͤnigliches Creditiv- Schreiben an Einen Hoch Edlen Magiſtrat dieſer 
„Stadt bey ſich hätten, wegen Dero Unpaͤßlichkeit aber bisanhero verhindert 
„ worden, fich zu legitimiren, indeſſen lieſſen Se. Excell geſinnen, daß man 
„ bey Gelegenheit des morgenden Einzugs, bey der Krönung und uͤberhaupt 
„ an ſolchen ſolennen Tagen, da ſich das Volck haͤuffig zu verſammlen pflegte, 
„in Dero Quartier im Junghof einen Unter ⸗Officier mit 4. bis 6. Mann zu 
„Verhütung alles Unfugs abſchicken und an die vor der beyden regierenden 
„ Hrn. Burgermeiſter Wohnungen ohnehin ſtehende Schildwachten den Befehl 
„ eltheilen moͤgte, auf benöthigten Fall für die Sicherheit des zwiſchen ihnen 
„ wohnenden Hrn. von Blondel, indem derſelbe bekannter maſſen als Koͤntgl. 
„ Geſandter bey Chur⸗Mayntz acrreditiret waͤre, ein wachſames Auge zu dar 
„ ben z Und ob wohl Er, Mr. de la Noue, ſich bisher alſo betragen, daß Er 
„ nichts wiedriges beſorgte, fo würde Ihm doch angenehm ſeyn, wann auf 
„ die Haupt⸗Wache die Verfügung geſchaͤhe, daß Ihm allenfalls von da be⸗ 
„ noͤthigte Maͤnnſchafft verabfolget, auch denen Patrouillen aͤnbefohlen würde, 
„ ſaͤmtliche Frantzoͤſiſche Quartiere in Obacht zu nehmen. » Die hierauf be⸗ 
liebte Entſchlieſſung gieng dahin, daß man, nach dem Vorgang des Hoͤchſten 
Churfürſtl. Collegü, mit der Wacht und übrigem Anſinnen willfahren, und 
des Hru. Grafen von Schönberg, wie auch des Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchalls 
Excellenzien, davon Nachricht geben, auch an Mr. de la Noue durch den Rath⸗ 
ſchreiber die Antwort ertheilen ſolle. 3 i 5 
Mitlerweile daß in Frauckfurt zu dem Kayſerl. Einzug und bevorſtehen⸗ 
der Croͤnung alles noͤthige veranftaltet wurde 3 hatten Ihro Maj die Koͤnigin 
von Ungarn und Böhmen aus Dero Reſidenz⸗Skadt Wien, und Se. Maj. 
der neuerwehlte Roͤmiſche König aus dem Haupt⸗Quartier zu Heidelberg, die 
Reiſe nach Frauckfurt angetreten, wovon folgende Umſtaͤnde bekannt worden. 
Nlittwochs den 15. Sept. geruheten Ihro Maj. die Königin, nachdem Aller⸗ 
hoͤchſt⸗Dieſelbe Sich frühe vou Schönbrunn in die Burg nach Wien erhoben, 
verſchiedene GOttes⸗Haͤuſer, inſonderheit das wunderthaͤtige Marien⸗Bild 
in dem ſogenannten Koͤnigl. Frauen⸗Cloſter, zu beſuchen, allda eine Heil Meſ⸗ 
ſe zu hören, und Hero Andacht zur Abreiſe zu verrichten. Hierauf kehrten 
Ihro Maj. zurück in die Burg, und ertheilten eine gute Weile allergnaͤdigſte 
Abſchteds⸗Audientz. Mittags ſpeiſeten Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe bey Dero Frau 
Mutter, der verwittweten Roͤmiſchen Kayſerin Eliſabeth Majeſtaͤt, wor⸗ 
auf Ihro Maj. nach zaͤrtlichſter Beurlaubung und empfangenen allerunterthaͤ⸗ 
nigſten Gluͤckwünſchen in der Burg aufſaſſen, und in Begleitung Dero Hrn. 
Obriſt⸗Stallmeiſters, Fuͤrſten von Auerſperg, Hrn, Obriſt⸗Poſtmeiſters, 
Grafen von Paar, und zweyer Herren Cuͤmmerer, welche in einer mit ſechs 
Pferden beſpannten Landauer⸗Chaiſe voraus fuhren, unter Abfeuerung der 
Stuͤcke über die fo genannte Leim⸗Grube und Maria⸗Huͤlff, nach Franckfurt 
(E 2) abgien⸗ 
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abgiengen. Ihro Maj. die Königin befanden Sich nebſt Dero Frau Obriſt⸗ 
Hofmeiſterin, verwittweter Gräfin von Fuchs und zwey andern Damen, in 
Hero mit ſechs Pferden beſpanneten Leid: Wagen, welchem viele Poſtmei⸗ 
ſters, Poſt⸗Offtciers und Feld⸗Couriers, in rothen mit Silber reich beſetzten 
Roͤcken, Leder⸗farbenen Camiſoͤlern und mit Silber bordirten Huͤten, die an⸗ 
dere Poftiliong aber in rothen Röcken mit blauen Uberſchlaͤgen vorritten. Das 
erſte Nacht⸗Lager wurde von Ihro Maj. und der ſaͤmtlichen Königlichen Suite 
zu Moͤlck gehalten, und wie Alierhoͤchſt⸗Oieſelbe Donnerſtags den 16. Sept. 
zu Lintz angelanget waren, fand ſich allda der Herr Graf Nicolaus von Stel⸗ 
la, Herr der Herrſchafften Grimmen und Wartenſtein, Ihro Königliche Maj. 
wuͤrcklicher Caͤnnnerer, und Regiments: Rath der Nieder⸗ Oeſterreichiſchen 
Landen, von Seiten der Chur⸗Boͤhmiſchen Geſandtſchafft aus Franckfurt mit 
der hoͤchſt⸗ erfreulichen Botſchafft ein, daß die Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs 
und zukuͤnfftigen Kayſers am 13. dieſes auf die Allerhoͤchſte Perſon Sr. Königl. 
Hoheit Franciſci Stephani, Herzogs zu Lothringen und Bar, Groß⸗Her⸗ 
zogs zu Toſtana, Königs zu Jeruſalem . ꝛc. zum Troſt des geſamten Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs und aller Teutſchgeſimneten Patrioten ausgefallen wäre, Nach⸗ 
dem der Herr Graf feine Briefſchafften an Ihro Maß. die Königin überreichet 
und Befehl erhalten, Allerhoͤchſt⸗Deroſelben nach Efferding zu folgen, allhier 
aber die weitere Abfertigung nebſt Briefen an Ihro Maj die berwittwete Rays 
ſerin empfangen hatte; ſo ſetzte derſelbe feine Reife nach Wien eiligſt fort, und 
traff allda des folgenden Tags, unter Vorreitung 12. Poftilions und 4. Poſt⸗ 
meiſter, Abends um 5. Uhr ein, um Allerhoͤchſt⸗gedachter Kayſerin Majeftät 
die groſſe Zeitung von der Kayſer⸗Wahl zu überbringen. Die Freude und 
das Frolocken, ſo hierauf in der Kayſerlichen Reſidentz überall bey Hohen und 
Niedrigen verſpuͤret worden, war gantz auſſerordentlich, und Sonntags dar⸗ 
auf ſtattete man dem Allmaͤchtigen dafür. mit einem feyerlichen Hoch - Amt und 
dem Ambroſtaniſchen Lobgeſang in der Metropolitan⸗Kirche zu St. Stephan 
die öffentliche Danckſagung ab, die Illumination und alle andere ſolenne Freu⸗ 
den⸗Bezeugungen aber blieben bis zu der Kayſerlichen Croͤnung und Zuruͤck⸗ 
kunfft beyder Kayſerlicher Majeſtaͤten ausgeſetzet. a 


Ihro Maj. die Nömifche Königin waren indeſſen Freytags den 17, 
Sept zu Paſſau bey hoͤchſterwuͤnſchtem Wohlſeyn angekommen, und nach⸗ 
dein Sie ein Verlangen bezeuget, die Reiſe von da bis Regenſpurg nicht zu 
Lande, ſondern auf der Donau fortzuſetzen, lieſſen Se. Hochfuͤrſtl. Eminentz, 
der Herr Cardinal Biſchoff zu Paſſau, alles erforderliche darzu veranſtalten. 
Auf der Bayeriſchen Graͤntze wurden Ihro Maj. die Königin im Namen Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. von Bayern durch Dero Obriſt⸗Stallmeiſter, Hrn. Gra⸗ 
fen von Taͤttenbach, bewillkommet, wie dann auch zwey Chur - Bayeriſche 
Cammer⸗Herren, nemlich der Freyherr von Stein und der Hr. Graf von Tauf⸗ 
kirchen, nebſt 2. Edelknaben, 4. Hof⸗Laquayen und der Churfuͤrſtl. Küche, 
zu Allerhoͤchſt⸗Deroſelben Bewirthung ſich zu Straubingen eingefunden hat⸗ 
ten. Ihro Maj. nahmen dieſe Bedienung mit vielein Vergnügen an und ehe 
Allerhöͤchſt⸗Dieſelbe Samſtags den 18. Sept. von Straubingen wieder 
abfuhren, ſchickten Sie den Caͤmmerer Herrn Grafen von Eſterhaſh mit einem 
Danckſagungs⸗Compliment nach München, welcher des folgenden Tags mit 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Nymphenburg geſpeiſet, und Nachmittags bey 
Ihro Maj. der verwittweten Kapſerin zur Audientz gelaſſen worden, gegen 
Abend aber wieder abgereiſet um Ihro Majeſtaͤt der Königin nach Franckfurt 
zu folgen. 


Von der Ankunfft Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Regenſpurg wurde nach⸗ 
mahls folgende umſtaͤndliche Nachricht ertheilet: 


„ Ob: 
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„Sb wohlen ſchou geraume Zeit einige Partieulier - Wiener⸗Briefe melde⸗ 
„ ten, daß bey der vorſeyenden Reife Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤten zu Dero Armee 
„ an dem Ahein und nach Frauckfurt, die Stadt Regenſpurg das ausnehmen⸗ 
„de Glück treffen koͤnte, Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe in deren engen Graͤutzen zu ſe⸗ 
„hen; ſo muſte man dergleichen Berichte doch fo lange auf ihrem Wehrt und 
„Unwehrt beruhen laſſen, bis durch ein unterm dato 17. Aug. von Ihro zu 
„Ungarn und Böhmen Königl. Majeftät an hieſigen Loͤbl. Magiſtrat einge⸗ 
„ langtes allergnaͤdigſtes Schreiben der Vorſpann vor Allerhoͤchſt⸗Dero und 
„ Dero Gemabls Königl. Hoheit hierdurch pallirende Herren Oficiers, Bez 
„ diente und Bagage allergnädigſt anverlanget, mithin hierdurch ſothane gluͤck⸗ 
„ liche Begebenheit wahrſcheinlicher wurde. Loͤblicher Magiſtrat ermangelte 
„ nicht, ſogleich, was hierzu dienſam, allerunterthaͤnigſt zu veranſtalten, 
„ und inſonderheit dem Nuͤrnberger Land⸗Kutſcher, Holtzer, bedeuten zu laſ⸗ 
„ ſen, ſich mit Waͤgen / Kutſchen und Pferden parat zu halten, wie dann auch 
„ gleichmaͤßiger Auftrag der hieſigen Baumannſchafft wegen derer zu derglei⸗ 
„ chen Transport benoͤthigten Pferde geſchahe. 

„Zu Anfang des Monats Sept. hatten des fürtreflichen damahlig Oe⸗ 
„ ſterreichiſchen Directorial· Geſandtens, Freyherrn von Palm Excell, die Gna⸗ 
„ de, gedachtem Loͤbl. Magiſtrat die Poſt⸗Reiſe⸗Liſten, welche ſo wohl Ihro 
„ Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Enge und Böhmen, als auch Ihro Hoheit die Prin⸗ 
„ zeßin Charlotte von Lothringen und Dero Hof⸗Staat betraffen, und was 
„ Allerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſt⸗Dieſelbe an Waͤgen und Pferden mitbringen und 
„ weiter nöthig haben würden, enthielten, zu communieiren s, und weil gleich 
„ darauf ein allergnaͤdigſtes fernerweites Refeript vom 9. ejusd. all obiges be⸗ 
„ ſtaͤtigte, mithin gewiß war, daß Ihro Koͤnigl. Maß den 1sden, Ihro Ho⸗ 
„ heit, Prinzeßin Charlotte, aber den zoſten und die übrigen Dames und Ca- 
„ valiers den 21ſten von Wien aufzubrechen, mithin den 18den, 24ſten und 
„ zsften einzutreffen gedaͤchten, fo konten die zu allerſchuldigſter Devotions . Era 
„ weiſung noͤthige Anſtalten, beſonders wegen Reparation derer Wege, nun⸗ 
„ miehro vor die Hand genommen werden. Man ernannte auch zuvorderſt 
„ die zu allerunterthaͤnigſter Bewillkommung Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt erforder⸗ 
„ liche Raths⸗ Deputation, aus dreyen des Innern und Geheimen Raths Mit⸗ 
„ gliedern, Tit. Herrn Georg Matthias von Selpert, Herrn. Johann Georg 
„ Glaͤtzl, und Hrn Johann Eduard Habrecht, wie auch dem Aelteſten Raths⸗ 
„ Conſulenten, Hrn. Eduard Jacob Glaͤtzl, beſtehend. Es wurde hiernaͤchſt, 
„ weilen aus obgedachter Poſt⸗Liſte zu erſeheu, daß Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
» in einem Tage von Paſſau hieher, mithin eine Tour von 18. Meilen zu mas 
„ chen gedachten, auf den Fall, da Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe etwa erſt in der Nacht 
„ anlangen inoͤgten, von dem Ende des Burg⸗Friedens an bis an das Oſter⸗ 
„Thor Holtz⸗Hauffen und Pech⸗Pfannen angeordnet, um hierdurch den gan⸗ 
„ hen Weg zu beleuchten; minder nicht Einem Wohl⸗ Edlen Kriegs⸗Rath 
„ und faͤmtlichen acht Hrn. Wacht⸗Verordneten aufgetragen, ihre Vorſchlaͤ⸗ 
„ ge wegen Poſtirung der Burgerſchafft und Garniſon zu thun, von bevorſte⸗ 
„ hender allerhoͤchſter Ankunfft auch geſamter Burgerſchafft vorlaͤuffige Nach⸗ 
„ icht gegeben. Dem Zeug » Ant geſchahe der Auftrag, wegen Auffuͤhrung 
» 30. Canonen auf die Paſteyen zu vigiliren. Lind da inzwiſchen die Nach⸗ 
v ficht von der gluͤckſeligſten unter denen Begebenheiten gegenwärtigen Jahrs, 
„ nemlich von dem am 13. Sept. zu Franckfürt am Mayn vollzogenen groſſen 
„ Wahl⸗Geſchaͤfft, durch deſſen von der huͤnmliſchen Vorſehung augenſchein⸗ 
„ lich dirigirten Ausſchlag die Höchfte unter denen irdiſchen Kronen dem wird 
„ digſten Haupt Franciſci, unſers Allergnaͤdigſten Kayſers, zu Germanien 
„ und Jeruſalem Königs, Hertzogs zu Lothringen und Bar, Groß⸗Hertzogs 
„ zu Toſcaua Majeſtaͤt zugetheilet worden: am rgten in der Nacht zwiſchen 
„ 11, Und 12, Uhr durch die Ankunfft eines Couriers eintraffe, aͤuſſerte nicht 
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„ allein gleich bey deſſen Anlangen die Burgerſchafft an denjenigen Orten, wo 
„ ſolcher paſlirte, mit Schieſſen ihre Freude, ſondern es ſchiene auch bald dar⸗ 
„ auf in der gantzen Stadt die Nacht in einen Tag verwandelt zu werden, da 
„ ſothanem Exempel ihrer Mit: Burger die übrige folgten, und durch Schieſ⸗ 
Re 3 und andere Freuden⸗Bezeigungen ihre wahre Devotion zu erkennen ga⸗ 
„ ben. 

„Als folgenden Tags Abends gegen 9. Uhr des Herrn Generals Barons 
„ bon Bretlach Excell. die Confirmation dieſer Hoͤchſt⸗ confolablen Nachricht 
v nit ſich brachten, traffen auch Dieſelbe die Burgerſchafft in denjenigen Straſ⸗ 
„ fen, ſo Sie paſſiren muſten, noch in gleicher Beſchaͤfftigung und einem Freu⸗ 
„ denvollen Vivat FRANCISCUS ! Virat MARIA THERESIA ! an; Wo 
3 inzwiſchen man auch mit denen weitern Anſtalten zu der nunmehro ſo nahe 
„ ſeyenden allerhoͤchſten Ankunfft Ihro zu Germanien, Ungarn und Böhmen 
„ Koͤnigl. Maj. fortfuhre. Man ernannte zu Beſetzung des Poſto bey denen 
„ Thuͤren in dem Abſteig⸗Quartier Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, dem hieſigen Reichs⸗ 
„ Stift St. Emeran, den aͤlteſten bürgerlichen Capitain Lieutenant, Hrn. Leis 
» pold, nebſt dem Wildwercher⸗Wacht⸗ Lieutenant. Hrn. Poppen, und 12. 
„ andere burgerliche Ober⸗Officiers, um allda die Wache zu halten. Wo⸗ 
„ bey dem feiner ruͤhmlichen Erfahrenheit in militari halber beſt⸗ bekannten Hrn. 
„ Capitain · Lieutenant Gritſch die Direction und Beſorgung des benoͤthigten, 
» duch Rangierung der Grenadier⸗Compagnie von der Garniſon, in dem in⸗ 
„ nern Hofe allda, ingleichen die Beſetzung der aͤuſſerſten Poſten aufgetragen, 
„ und ſaͤmtlicher Burgerſchafft auf erhaltendes Zeichen des Trommelſchlags 
» auf dem Neuen Pfarr⸗Platz mit Ober⸗ und Unter⸗Gewehr ſich einzufinden 
„ bedeutet wurde. 

„ Weilen nun benebenft eine aus hieſigen Kauffmanns⸗Söhnen und Be⸗ 
„ dienten beſtehende Frey⸗Compagnie ſich angabe, und da fie ſich uniform, 
„ nemlich in gruͤnen feinen Tuch⸗Roͤcken, rothen Weſten mit vergoldten Kunde 
„ pfen, bordirten Huͤten, ſilbernen Degen und weiſſen Camaſchen ꝛc. gekleidet, 
„ um Verwilligung einer Fahne, auch die erforderliche Officiers aus der Bur⸗ 
s gerſchafft waͤhlen zu duͤrffen, anſuchte, wurde ſolches gleichmaͤßig verſtattet, 
„ und ihnen zum Capitaine Hr. Allius, zum Lieutenant Hr Krippner und zum 
„ Faͤhndrich Hr. Straßkirchner, allerſeits Kauffleute, zu gegeben; übrigens 
„ wegen Saͤuberung derer Straſſen das dienſame veranſtaltet. Da auch aus 
obangefuͤhrter bey Nacht⸗Zeit vermutheter Ankunfft Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
„ die Beleuchtung derer Haͤuſer, bey welchen Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe paſſiren ſol⸗ 
„ sen, noͤthig ſchiene, als wurde auch dieſerhalben behoͤrige Vorkehrung gethan, 
„ an alle Haͤuſer, wo Pech: Pfannen, die hierzu benoͤthigte Materialien her⸗ 
„ bey geſchaffet, und ſaͤmtlichen Beſitzern, wo dergleichen nicht vorhanden, 
„ Überlaſſen, durch Beleuchtungen ihrer Wohnungen das weitere zu beſorgen. 
„Wie nun den sten auch Hr. Frantz Anton von Jogchun, Koͤntgl. Quarkier⸗ 
„ Meifter, eintraffe, mit dem Auſuchen, auf den Fall da Allerhoͤchſt Ihro 
„ Majeſtaͤt Suite in dem Reichs⸗Stifft St. Emeran nicht gaͤntzlich untergebracht 
„ werden koͤnte, in denen benachbarten Buͤrgers-Haͤuſern denenſelben Quar⸗ 
„ tiere angewieſen werden moͤgten, fo wurde demſelben alſo gleich der Ungeld⸗ 
„ Amts: Schreiber, Hr. Wider, zugegeben und von denen Inhabern derer 
„ hierzu tauglich befundenen Wohnungen, der erhaltenen Weiſung gemaͤß, die 
„Reinig ⸗ und Meublirung ohnverzuͤglich willigſt beſorget, des Hrn. Barons 
„ von Palm Excell. aber durch Tit. Hrn. Habrecht, Hrn. Emanuel Gottlieb 
„ Harrern, des Innern und Geheimen Raths, und Hrn. Johann Emanuel Wil⸗ 
» den, Conſulenten, das ehrerbietige Gratulations- Compliment wegen fü be⸗ 
„ alückt ausgefallener Wahl, abgeſtattet, minder nicht dem Kirchen⸗Gebet 
in ſaͤmtlich hieſig Evangeliſchen Kirchen, die Danckſagung gegen GOTT, 
„wegen dieſes ſo erwünſchten Evenements, und zugleich ein Faſſus ne — 
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„ gluͤckter Reife Ihro Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Mapeſtaͤt inferiret. Die Burger⸗ 
„ ſchafft hatte man indeſſen dergeſtalt zu rangiren beliebet, daß ſelbe in drey 
„ Bataillons abgetheilet, jedes Bataillon mit feinen drey Fahnen paradiru, das 
„ eine davon auf dem Korn⸗Marckt, das andere auf dem Neuen Pfarr⸗Platz, 
„ das dritte auf dem Platz bey St. Emeran Poſto faſſen ſolte. Der burgerli⸗ 
„ chen Reuter⸗Compagnie, unter ihrem Lieutenant Hrn. Elers, und Cornet 
„ Hrn. Kleer, welche durch Eoftbare Equippage, fo wie überhaupt ſämtliche 
„ Mannſchafft durch eine nette Einrichtung ſich beſonders dittinguirte, war 
„ aufgetragen worden, am Ende der Burg⸗Fried⸗Seulen Poſto zu faſſen, 
„ bey Ankuͤnfft Ihro Koͤnigl. Maj. Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe unter 1 7 
„ Trompeten: Schall einzuführen und nach Hofe zu begleiten. In dem Oſter⸗ 
„ Thor ſolte die übrige Garniſon rangiret bleiben, die grüne Frey⸗ Compagnie 
„ aber in der Oſter⸗Gaſſe, ohnweit des Cloſters der HH. P. P. Capuciner, 
„ die Honneurs machen. 

„Der 18. Sept. war endlich derjenige Tag, an deme die gemachte An⸗ 
„ ſtalten den erwuͤnſchten ehrerbietigen Fortgang zu haben das Gluͤck erreich⸗ 
„ ten. Ihro Roͤmiſche auch zu Ungarn und Boͤheim Koͤnigl. Majeſtaͤt lang⸗ 
„ ten, da Selbige alles, was zur Confolation und Freude Dero allergetreueſten 
„ Unterthanen dienet, möglich zu machen, allergnaͤdigſt gewohnt find, über 
„ alles Vermuthen allbereits des Abend um halb 6. Uhr dahier an, wurden, 
„ denen gemachten Diſpoſitionen nach, unter dreymahliger Abfeuerung von 30, 
„ Ganonen durch die burgerliche Cavalerie zu dein Oſter⸗Thor herein, die Cal⸗ 
„ münster Gaſſe herauf über den Korn⸗Marckt nach dem Dom⸗Platz, die Ju⸗ 
„ den⸗Gaſſe, den neuen Pfarr? Platz und Bach, uber den Platz bey St. Eme- 
„ ran und in ſorhanes Stifft einbegleitet, in deſſen aͤuſſerem Hofe ſich mehrge⸗ 
„ dachte burgerliche Compagnie zu Pferde rangirte, und von dem Bataillon 
„ Burger, ſo auf letztgedachtem Platz paradiret hatte, eine Compagnie mit 
„ ihren Fahnen anſchloſſe, und in dem innern Hofe ſich neben der Treppe, durch 
„ welche Allerhoͤchſt Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt nach Dero Zimmern zu gehen ges 
„ küheten, Poſto faßte. Aller Orten, wo Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe paſürte, war 
„ bey der geztemenden Salutation Inftramental- Mufic zuhören; obwohlen übri⸗ 
„ geüs die Zuſcher faſt durchgängig die unbeſchreibliche Leutſeeligkeit der aller⸗ 
„ groͤſſeſten Königin der Welt mit einer Ehrfurcht⸗vollen Stille bewunderten. 
„ Den dein Abſteigen empfiengen Allerhoͤchſt⸗Dero allertheureſte Perſon des 
„ Hrn. Praͤlaten von St. Emeran Hochfürſtl. Gnaden, nebſt des Hrn. Barons 
„ von Palm Excell. an der Portiere, und begleiteten Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe durch 
„ die Anti- Camera bis an das daranſtoſſende vierte Zimmer, wohin des Hrn. 
„ Grafen von Arco, Hrn. Grafen von Paar, und Hrn. Barons von Palm 
„ Excell. und nach ſolchen die Hrn. Deputirten hieſig⸗Loͤbl. Magiſtrats durch 
„des Fürſten von Auersberg Durchl. zur allergnaͤdigſten Audienz geruffen, und 
„ zum Hand⸗Kuß gelaſſen zu werden das Glück haften. Nach einigem Ver⸗ 
„ weilen begaben Sich Allerhöchft : Diefelbe in das Vor⸗Zimmer, und wurden 
„ die allda anweſende Stifft⸗Fraͤulein von denen beyden Reichs ⸗Stifftern, 
„Ober- und Nieder⸗Muͤnſter, nebſt einigen andern un en geweſten Adelichen 
„ Perſonen zum Hand⸗Kuß gelaſſen. Ihro Majeftät ſpeiſeten hierauf in 
„ Hero Schlaff⸗Junmer, da indeffen ſich jederman retirirte, und hingegen die 
„Beleuchtungen fo wohl in gedachtem Reichs⸗Stifft, als an dem Quartier 
„ des Hrn. Barons von Palm Excell. und des Chur⸗Bayeriſchen Regierungs⸗ 
„Raths, Hrn. von Hochholtzer, auch denen meiſten burgerlichen Haͤuſern zu 
„ ſehen waren. Weilen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von der ſtarcken Tour ermü⸗ 
„ det, durffte niemand weiter vorgelaſſen werden, ſondern Allerhoͤchſt⸗Dleſelbe 
„ begaben ſich zeitig zur Ruhe, wo inzwiſchen in der gantzen Stadt die Nacht 
„ mit Freuden⸗Bezeugungen zugebracht wurde. 


(5 2) w Zofgens 


8 


A — — FR — 3 - = — 2 — = —— RN SIEH * 
„Folgenden Tags, als den 19ten traten Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt nach ge⸗ 
» habter Andacht frühe gegen 6. Uhr Dero Abkeiſe nacher Nürnberg Hoͤchſt⸗ 
„ begluͤckt und vergnügt an. Die Anſtalten hiebey waren abermahls, wie 
„ bey der Ankunfft, nur daß, weilen der Rückweg nicht eben dieſelbe Straſſen, 
„ durch welche der Einzug geſchehen, betraff, anſtatt des Korn ⸗Marckts ein 
„Burger ⸗ Bataillon auf dem Kräuter⸗Marckt, und die grüne Frey⸗ Compagnie 
„ bey dem Eingang gegen die ſteinerne Brücke, lincker Hand, rangiret ſtunden, 
, die burgerliche Cavalerie aber bey der Mittel⸗Brücke am Obern Wörth Po⸗ 
„ ſto faßke, und an dein aͤuſſerſten Thor die Gärnifon paradirte, inzwiſchen je⸗ 
„ der ehrlicher Regenſpurger um allerbegluͤckteſte Guaden⸗Beſchirmung auf der 
„ weitern Reife den groſſen GOT demuͤthigſt anflehetee 

Nachdem Ihro König, Majeſtaͤt Samſtags den 19. Sept fruͤhe 
um 9. Uhr mit 150. Poſt⸗Pferden zu Hemau eingetroffen, machten ſogleich 
die von Seiten der Loͤbl. Pfaltz⸗Neuburgiſchen Regierung und Landſchafft 
abgeordnete Herren Stände, zu Bezeugung ihrer. allerunterthänigften Devo- 
tion ihre Aufwartung, und wurden in beyſeyn einer zahlreichen Menge des 
Land⸗Volcks aus den herumliegenden Orten zum Hand⸗Kuß gelaſſen. Gegen 
Abend langten Ihro Maj. zu Nürnberg bey vollkoinmenem hoͤchſten Wohlſeyn 
an, und nahmen allda das Nacht⸗Lager, brachen aber Montags den 20. 
Sept. in aller frühe wieder von dannen auf. Da Allerhöchſt⸗Dieſelbe Sich 
der Stadt Kitzingen am Mayn genaͤhert hatten, befanden ſich auf der Gtaͤntze 
die Ober und Unter⸗Beamten, unter welchen der Stadt⸗Vogt einen aller⸗ 
unterthaͤnigſten Gluͤckwunſch ablegte. Die Stadt ⸗Thore waren von der 
Land Mil ſtarck beſetzet, und in der Vorſtadt über den Mayn ſtunden die 
Augſpurgiſche Confellions · verwandte Geiſtlichen mit ihrer Jugend und Schul⸗ 
dienern. Auf der einen Seite von der Brücke an paradirten 600. Mann Land» 
Militz, welche eine Bande Hautboiſten bey ſich hatten, auf der andern Seite 
die burgerliche Compagnien mit ihren Fahnen und Hautboiſten, welche bey der 
Hochfuͤrſtl. Stadt⸗Vogtey ſtunden, woſelbſt Ihro Maj. friſchen Vorſpann 
bekamen... Auch befand ſich daſelbſt eine auserleſene wohlmontirte Schuͤtzen⸗ 
Compagnie unt den ſchoͤnſten Kugel⸗Buͤchſen und einer Bande Hautboiſten. 
Auf der einen Schieß Scheibe ſahe man Einen hohen Fels, und auf deſſen Spi⸗ 
ge ein Neſt mit drey zungen Adlern, nach welchem der alte Adler zu flog, in 
dem Schnabel einen Zettul haltend, mit der Aufſchrifft: Auttriacos repeto ni. 
dos. An deim Felſen ſtund auf einem Zettul die Teutſche Uberſchrifft: Das 
alte Neft iſt doch das beſt. Auch hielte der Adler in feinen Klauen einen 

ettul, auf welchem die Worte: Vivar FRANCISCVS Primus, THERE SLA 

Viyat! zu leſen waren. Gleich dabey ſtunden die Beamte, Burgermeiſter 
und der gantze Stadt Rath, an welchen die Catholiſche Geiſtlichkeit mit det 
Jugend, wie auch der Pater Guardian ſqint ſeineim Capuciner - Conyent, anſchloſ⸗ 
sen. Alle Glocken der Stadt wurden gelaͤutet, und ſo wohl bey dem Abzug, 
gls der Ankunfft, ze, Canonen abgefeuert; das Vivar ruffen dauerte beſtaͤn⸗ 
dig, und die Muſit ließ ſich fo lange hören, bis eingeſpannet war. Ihro Maj. 
beſchleunigten Ihre Reife von Kitzingen nach Wuͤrtzhurg dergeſtalt, daß Aller⸗ 
hoͤchſt⸗Dieſelbe nach Verlauff anderthalb Stunden in dieſer Hochfürſtl. Reſt⸗ 
dentz eintraffen. e 

Alls Ihro Koͤnigl Maj. durch das Neue Thor unter Loͤſung 300. ſchwe⸗ 
rer Canonen hineinfuhren, zeigten ſich auſſen vor dem Thor die Theologiſche, 
Juriſtiſche und Mediciniſche Facultät, mit allen Schulen der Studenten ine 
nerhalb des Thors der gantze Stadt⸗Rath, ſodann die Kauffmannſchafft zu 
Pferd, ferner die gantze Semmels Gaſſe herein die Burgerſchafft im Gewehr, 
und vom Spittel⸗Thor an bis zu dem rothen Bau hinauf die ſaͤmtlichen Or⸗ 
dens⸗Geiſtlichen und die Cleriſey in ihren Chor ⸗Kleidern. Von da ſtunden 
auf dem groſſen Platz vor der Fuͤrſtlichen Reſidentz die 4. daſige e 
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zwiſchen welche der Zug mitten hindurch gieng, ordentlich rangiret. Ihro 
Maj. wurden durch die gantze Stadt von dem Volck mit erſtaunlichem Vivar- 
ruffen, von Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden dem Hrn. Bischoff aber mit liebreichſter 
Unterthaͤnigkeit empfangen, und auf die anſtaͤndigſte Art bewirthet. Dien⸗ 
ſtags den 21. Sept. waren Ihro Maj. ſchon fruͤhe um 2. Uhr wieder aufge⸗ 
ftanden, und lieſſen die gantze Hochfrſtl. Hofſtatt, die Dom⸗ Herren, Adeli⸗ 
che Damen und Officiers von den Regimentern zum Hand⸗Kuß, worauf um 
4. Uhr nach gehoͤrter Heil. Meſſe, unter abermahliger Losbrennung 300. Stuͤ⸗ 
cke der Auf bruch erfolgte. 

Da Ihro Maj. die Koͤnigin ſelbigen Vormittag auf dem Dorff Bettin⸗ 
gen, eine Stunde von Wertheim, angelanget waren, geruheten Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelbe, Sich auf ein Ehurfuͤrſtl. Mayntziſches Jacht ⸗Schiff, welches nebſt 
zwey andern dergleichen Schiffen zu Beförderung Ihrer Reiſe daſelbſt in Be⸗ 
reitſchafft gehalten worden, zu erheben, und nach kuͤrtzem Verweilen vom Ufer 
abzufahren. Nicht lange hernach fanden Sich Se. Maj. der Roͤmiſche König, 
welche am Sonntag von Heidelberg, in Begleitung des Koͤnigl. wuͤrckl. Gehei⸗ 
men und Conferenz Raths Hrn. Grafen Rudolph von Colloredo Excell. fo bey 
Ihro Maj. dem Roͤmiſchen König die Obriſt⸗Caͤmmerer⸗ Stelle bis nach voll⸗ 
zogenem Einzug in Franckfurt, ſodann des Erb⸗Marſchallen und Banni Croatia 
Hrn. Grafen Carl von Bathiani Excell. und der Printzen von Birckenfeld und 
Salm abgereiſet waren, zu gedachten Bettingen ein, ſetzten Dero Reife eben⸗ 
falls zu Waſſer fort, und bewillkommten Ihro Maj. die Königin auf das zaͤrt⸗ 
lichſte bey dein Wertheimiſchen Dorff Urphar, und langten bey dem angenehm⸗ 
ſten Wetter um 8. Uhr Abends unter allgemeinem Frohlocken in Aſchaffenburg 
ein, allwo fie ſich 2. Tage aufhielten. Freytags den 24. Sept erfolgte die 
Abreiſe in einem Chur⸗Mayntziſchen Jacht⸗Schiff, und als Ihro Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftäten um 4. Uhr Nachmittags in die Gegend von Seligenſtadt gekommen, 
wurden bey dem erſten Anblick des Schiffs, unter allerunterthaͤnigſter Aufwar⸗ 
tung des dafigen Hrn. Abts und ſaͤmtlichen Convents Benedictiner⸗Ordens, 
der Chur⸗Mayntziſchen Beamten und des Stadt⸗Raths, auch Paradirung 
der Burgerſchafft, welche alle am Ufer des Mayns rangiret waren, die Glo⸗ 
cken gelaͤutet und die kleinen Stücke fat dem Gewehr geloͤſet, welches man drey⸗ 
mahl unter ſtetigem Jauchzen und Vivar-ruffen wiederholte. Immittelſt ver⸗ 
fügten ſich der Herr Abt, der Prior und der erſte Beamte zu Ihro Majeſtaͤten 
auf die Jacht, und der erſte hielt an Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe zwey beſondere An⸗ 
reden, welche unt allergnaͤdigſtem Wohlgefallen aufgenommen wurden. Nach⸗ 
dem Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤten gegen Abend vor der Stadt Hanau, unter Loͤ⸗ 
ſung der Stucke von daſigen Waͤllen, vorbey gefahren, und bis an das eine 
Viertel⸗Stunde davon gelegene Hochfürſtl. Heſſen⸗Caſſeliſche Luſt Schloß 
Philippsruhe gelanget war, geruheten Allerhoͤchſt⸗ Dieſelben auszuſteigen, um 
in gedachtem Schloß das Nacht⸗Quartier zu nehmen. 

Unter andern hohen Perſonen, welche allhier beyden Koͤnigl. Majeſtaͤten 
allerunterthaͤnigſt aufzuwarten ſuchten, war nicht lange vorher des Hrn. Gra⸗ 
fen Friedrich Alexander von Neu⸗Wied, als hohen Directoris des Reichs⸗Graͤfl. 
Weſtphaͤliſchen Collegii, Hochgräfl. End. angelanget, und nach dem Selbiger 
fo wohl bey des Hrn. Feld⸗Marſchalls, Grafen von Bathiani, als des Hrn. 
Reichs⸗Vice- Cautzlers, Grafen von Colloredo Exc. Exc. fich gemeldet, wur⸗ 
de Er nach Vorweiſung ſeines Creditivs, von dem Erſteren nach einer kurtzen 
Weile in die Gallerie zu Ihro Maj. der Königin gefuͤhret. Die Anrede erſtreck⸗ 
te ſich dahin, daß Er im Namen des ſaͤmtlichen Reichs⸗Graͤfl. Weſtphaͤliſchen 
Collegii zu der fo erwuͤnſcht als glücklich auf Ihro Majeſtaͤt Hrn. Gemahl ges 
fallenen Wahl allerunterthaͤnigſt gratulirte, eine langwierige höchftbeglückte 
Regierung anwüͤnſchte, und fd wohl das gantze Reichs⸗Graͤfl. Weſtphaͤliſche 
Collegium uberhaupt, als auch deſſen Mit⸗Glieder insbeſondere, zu Königlichen 
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Hulden und Guaden empfohl. Ihro Maj. die Königin antworteten hierauf 
ſehr deutlich: Ich bedancke mich für die Attention; o der Reichs: Gra⸗ 
fen Stand dor mich hat; Ich werde mir eine Freude daraus ma⸗ 
chen / wann Ich demſelben bey Gelegenheit mein Wohlwollen zeigen 
kan. Nach diefem verfügte ſich der Herr Graf in Sr. Maj. des Roͤnnſchen 
Königs Vorgemach, allwo ihm der Furſt von Auerſperg zu verſtehen gab, daß 
ihn der Cammer⸗Herr vom Dienſt fo gleich zur Audientz ruffen wuͤrde, welches 
dann auch geſchahe. Nach abgelegtem allerunterthanigſtem Gluͤckwünſchungs⸗ 
Compliment, welches mit dem vorigen gleiches Juhalts war, erfolgte von Sr. 
Koͤnigl. Maj. eine ſehr huldreiche und mit den gnädigſten Ausdruͤckungen be⸗ 
gleitete Antwort, worauf ſich der Herr Graf allerunterthaͤnigſt beurlaubte, 
und andere im Vorzimmer wartende Standes⸗Perſonen zur Koͤnigl. Audientz 
gelangten. 4 ia : 42184 

Samſtags den 25. Sept. als an dem allergnaͤdigſt anberaumten Ko: 
miſch⸗Koͤniglichen Einzugs⸗Tag, brachen beyde Königl. Majeftäten fruhmor⸗ 
gens, unter abermahliger Loͤſung der Canonen zu Hanau, und bey wiederhol⸗ 
ter Paradirung der Soldateſca, von Philippsruh nachfolgender maſſen auf. 
Erſtlich machten Sich Ihro Majeftät die Koͤnigin, unter Bedienung Dero ei⸗ 
gener von Wien aus mitgebrachten Poſtmeiſters, Poſt⸗Officiers und Poſtili⸗ 
ons, wie auch des Poſt⸗ Inſpectoris und der Poſt⸗Oflicianten, welche Aller⸗ 
hoͤchſt⸗Deroſelben von dem Hrn. Reichs Erb⸗Obriſt⸗Poſtmeiſters Fuͤrſten von 
Taxis bis Eiſenbiern entgegen geſchicket worden, auf den Weg. Zu Dero 
lincken Seite ſaß die Frau Obriſt Hofmeiſterin, die verwittwete Gräfin von 
Fuchs, gebohrne Graͤfin von Mollart, und unten an die Koͤnigl. Cammer⸗ 
Fraͤulein, Gräfin von Kokorſchowetz, nebſt der Frau Graͤfin von Loſymthal, 
einer Tochter der obgedachten Frau Obriſt⸗Hofmeiſterin. Nach dem Reiſe⸗ 
Leib: Wagen ritten zwey Königliche Edelknaben, ein Koͤnigl Sattelknecht und 
4. Koͤnigl. Leib⸗Garde⸗Hatſchiers, und weil Ihro Maj die Königin zu Franck⸗ 
furt in cognito eintreffen wolten, ſo befanden ſich in Dero Gefolge nicht mehr 
als drey Waͤgen. Nemlich voraus fuhren in einer offenen ſogenannten Lan: 
dauer⸗Chaiſe, welche mit 6. Poſt⸗ferden beſpannet, der proviſorie angeſetz⸗ 
te Koͤnigl. Zweyte Obriſt-Hofmeiſter, Herr General⸗Feld⸗Marſchall, Graf 
von Bathhani, der Obriſt⸗Poſtmeiſter und Koͤnigl. wuͤrckliche Caͤmmerer, 
Graf von Paar, und der wuͤrckliche Koͤnigl. Caͤumnerer, und Boͤhmiſche Hop 
Rath, Herr Graf von Loſymthal, nach Ihro Majeſtaͤt aber folgte ein ſechs⸗ 
ſpaͤnniger Wagen mit Dames, und noch ein anderer mit Königlichen Cams 
mer⸗Leuten. 

Nicht lange darauf traten Se. Maj. der Roͤmiſche König die Reife nach 
dem eine kleine Stunde von Franckfurt gelegenen Dorff Fechenheim an, und 
wurden von da aus durch den Hrn. Reichs Erb⸗Obriſt Poſtmeiſter, Fuͤrſten 
von Taxis, und folglich durch die Reichs? Poſt-Offitiers und Poſtilions bes 
dienet, von welchen die erſteren in gelben Roͤcken mit ſchwartzen ſammetnen 
Aufſchlaͤgen, woran alle Naͤthe mit guͤldenen Borden verbraͤmet, die letzteren 
aber, wie ſonſten im Reich gewoͤhnlich, gantz neu gekleidet erſchienen. Dieſer 
Reichs⸗Poſt Officiers und Poſtiltons war eine ſehr groſſe Anzahl, welche 
theils voraus, theils un den Koͤniglichen Reiſe⸗Leib⸗Wagen ritten, zwey aber 
Se. Maj. führten. Anfaͤnglich fuhren vier Koͤnigl. Cammer⸗ Herren in einer 
ſechsſpaͤnnigen Landauer⸗Chaiſe; darauf folgte des Königlichen Hrn. Obriſt⸗ 
Stallmeiſters Hof: Reife: Wagen, in welchem der indeſſen angeſetzte Koͤnigl. 
Sbriſt⸗Hof⸗Marſchall Herr Fuͤrſt von Dietrichſtein, und der auch interim ver» 
ordnete Königl- Obriſt⸗Caͤmmerer, Herr Rudolph Graf von Colloredo, ſaſ⸗ 
fen, hiernaͤchſt fuhren Se. Maj der Römifche König allein oben an in Dero zus 
gemachten neuen Reiſe⸗Leib-Wagen, ſo mit rothem Sammet und mit Gold 
reich verbraͤmt, inwendig ausgefüttert, auſſenher aber mit ſchoͤner Bildhauer⸗ 
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Arbeit verſehen und vergüldet war. Unten an gegen Ihro Majeftät zur Rech⸗ 
ten ſaß der Königl. Hr. Obriſt⸗Stallmeiſter, Fuͤrſt von Auerſperg, und zur Li 
cken der Reichs Erb⸗Obriſt⸗Poſtmeiſter, Fuͤrſt von Taxis. Nach dem Koͤuigl. 
Leib: Wagen ritten zwey Königliche Edel⸗ Knaben, zwey Koͤnigl. Cammer⸗ 
diener, ein Koͤntgl. Sattelknecht und 4. Koͤnigl. Leib⸗Garde Hatſchierer, nebſt 
einigen Koͤnigl. Reitknechten; die übrige Reiſe⸗ Suite folgte in andern Königk 
Reiſe⸗Waͤgen. e 
Indeſſen hatte das Hoͤchſte Churfuͤrſtl. Collegium auf einige von dem 
Directorio zu geziemendem Empfang Ihro Roͤmiſch⸗Köͤnigl. Majeſtaͤt in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Puncten die Churfuͤrſtl. Collegial- Reſolutionen gefaſſet, und 
als Ihro Maj. in Dero auf das Churfuͤrſtl. Wahl ⸗Notifications⸗ Schreiben 
erlaſſenen allergnaͤdigſten Antwort Sich erklaͤret, was maſſen Sie gefinnek 
ſeyen, am Sainſtag den 25. Sept. in der freyen Reichs und Wahl⸗Stadt 
Franckfurt einzutreffen, die Chur⸗Boͤhmiſche vortreffliche Botſchafft auch her⸗ 
nach die weitere Nachricht ertheilet, welchergeſtalt Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Dero 
Anherokunfft über Hanau durch das ſogenannte Allerheiligen⸗Thor bewerckſtel⸗ 
ligen wuͤrden, ſo hatte man ferner beliebet, daß der Zug von gedachtem Aller⸗ 
helligen⸗Thor nach der Stiffts⸗Kirche zu St. Bartholomaͤi uͤber die Zeil, durch 
die Catharinen⸗Pforte, und fo weiter durch die Toͤnges⸗ und Fahr⸗Gaſſe uͤber 
den ſogenannten Garkuͤchen⸗Platz und das Pfarr ⸗Eiſen geſchehen ſolle, hier⸗ 
über auch denen relp. Reichs⸗Erb⸗ dann Churfuͤrſtl. und Geſandtſchafftlichen 
Marſchall⸗ und Stall⸗Aemtern, mit Zuziehung der Deputirten des hieſigen 
Magiſtrats, die forderſamſte Beſorgung gufgegeben. Dieſemnach haben 
Sich um die hierzu beſtimmte Stunde zwiſchen 10. und 11. Uhr Ihro Chur⸗ 
fürſtl. Gnaden zu Mayntz, mit Dero Talar und Mantel angethan, und ſamt⸗ 
liche Churfuͤrſtl. vortreffliche Erſtere Herren Wahl⸗Geſandten in ihren Cere⸗ 
monial- Kleidern, welche Sie bey der Wahl⸗Handlung angehabt, ohne ordent⸗ 
lichen Vorzug, ein jeder beſonders mit ſeiner Hofſtatt und Suite auf den obge⸗ 
dachter maſſen durch das Reichs Erb⸗ und die Churfuͤrſtl. Marſchall⸗ und 
Stadt ⸗Aemter ausgeſehenen und von einem Churfuͤrſtl. Höchſten Collegio gez 
nehingehaltenen Salnmel⸗Platz auf der Bornheimer⸗Heyde in die daſelbſt für 
Sie aufgeſchlagene Zelten verfuͤget, um aldorten die Ankunfft der Koͤnigl. Maj. 
zuerwarten. Die Laquayen und was von der Hofſtatt und Suiten zu Fuß 
gieng, blieben an dem Thor ſtehen, bis der Zug zuruͤcke kam, da fie dann ges 
hoͤriger Orten eingetreten. ö 
Der Aufzug Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz nach dem ber 
ſtimmten Verſammlungs⸗Plaͤtz geſchahe in folgender Ordnung: 
1. Kain der Churfuͤrſtl. Reiſe⸗Fourier zu Pferde. 
2. Der ſaͤmtlichen Herren Truchſeſſen, Cammer⸗ Herren, Geheimen 
Raͤthe und Miniſters Bediente zu Fuß. 
3. Drey Stall⸗Bediente zu Pferd. f 
4. Der Churfuͤrſtl. Unter⸗Stallmeiſter, Hr. Hoſcher zu Pferd. 
5. Der Churfuͤrſtl. Bereiter zu Pferd. 
6. Zwoͤlff Churfuͤrſtl. Hand⸗Pferde, welche durch zwoͤlff reitende Chur⸗ 
0 Reikknechte gefuͤhret wurden, wobey noch vier Reitknechte zu Fuß ne⸗ 
enhergiengen. 
5 Der Churfürſtl. Sattel⸗Knecht und Packmeiſter. 
8. Jwoͤlff Churfürſtl. Trompeter mit dem Paucker. 
9. Ein Wagenmeiſter zu Pferd, welchem die nachbemeldte Kutſchen, 
alle mit ſechs Pferden beſpannet, in nachgeſetzter Ordnung folgten. N 
10. Des Hrn. Geheimen Raths Freyherrn von Dalberg Kutſche, wor⸗ 
in Herr Henrich Carl Freyherr von Murach / Herr von Hutten und Frey⸗ 
herr von Franckenberg ſaſſen. 0 
(G 2) 11. Des 


11. Des Hrn. Geheimen Raths Freyherrn von Linder Kut ſche, wor» 
in Herr Carl Frantz Freyherr von Hauſen zu Gleichendorff / und Herr 
Carl Dieterich Frehherr von Kuͤnſperg. 

12. Des Hrn. Geheimen Raths und Vicedoms Freyherrn von Knebel 
Kutſche, worin Herr Adolph Freyherr von Greiffenclau und Herr Damian 
Hugo Freyherr von Schmidberg / Chur⸗Mayntziſche Cammer⸗Herren. 

13. Des Hrn. Geheimen Raths und Ober⸗Jaͤgermeiſters Freyherrn von 
Schleiffras Kutſche, worin Herr Frantz Eberhard Freyherr von Ebers⸗ 
berg / genannt von Weyers und Leyen / und Herr Friedrich / Graf von 
Eberſtein / Chur⸗Mayntziſche Cammer⸗Herren. 

14. Des Hrn. Geheimen Raths und Hof⸗Marſchallu Freyherrn von 
Ritter Kutſche, worin Herr Carl Caſpar Freyherr von Breidbach zu Bur⸗ 
resheim / und Herr Johann Philipp / Freyherr von Bibra zu Schwep⸗ 
heim, Chur⸗Mayntziſche Cammer⸗ Herren. 

15. Des Hrn. Geheimen Raths und General⸗Wachtmeiſters Freyherrn 
von Eltz⸗Rothendorff Kutſche, worin Herr Johann Friedrich Freyherr 
von Rotenhan / und Herr Carl Friedrich Freyherr von Erthal / Chur 
Mayntziſche Cammer⸗ Herren. 

16. Des Hrn. Geheimen Raths und Vicedoms zu Aſchaffenburg, Hrn. 
Grafen von Schoͤnborn Kutſche, worin Herr Lothari Frantz Freyherr von 
Erthal und Herr Hugo Johann Philipp Graf von Stadian, Chur⸗ 
Mayntziſche Cammer⸗Herren. 

17. Des Hrn. Geheimen Raths und General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieute · 
nants Freyherrn von Wambold Kutſche, worin Herr Lothari Frantz Frey⸗ 
herr von Speth zu Zwyfalten und Herr Wilhelm Joſeph Freyherr von 
Auwach , Chur⸗Mayntziſche Cammer- Herren. 

18. Ihro Excell. des Hrn. Geheimen Raths, Ober⸗Marſchallen und 
Cammer⸗ Vice · Præſidenten Freyherrn von Exthal Kutſche, worin Herr Carl 
.—n Freyherr von Franck enſtein zu Ockſtatt / und Herr Chriſtoph 

art mann Freyherr von Fechenbach zu Lautenbach / Chur⸗Mayntziſche 
Sammer» Herren. 

19. Ihro Excell. des Hrn. Geheimen Raths und Obriſt⸗Caͤmmerers 
Herrn Grafen von Eltz Kutſche, worin Herr Carl Philipp Freyherr von 
Stein / Herr Johann Philipp Freyherr von Bettendorff / Chur⸗Mayn⸗ 
tziſche Cammer⸗ Herren. 

20. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Hrn. Grafen von Oſtein, Domz Capi- 
tular · Herren zu Eichſtaͤdt und Augſpurg, Kutſche, worin Hr. Philipp Frantz 
Joſeph Freyherr von Koͤth zu Wanſcheid und Herr Carl Freyherr von 
5585 zu Waldeck und Montfort / beyde Chur⸗Mayntziſche Eammer⸗ 

erren. 

21. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Herr Frantz Wolffgang Grafen von 
Oſtein / Dom ⸗Scholaſtern zu Wuͤrtzburg, Kutſche, worin Herr Philipp 
Chriſtoph Freyherr Specht von Bubenheim / und Herr Frantz Philipp 
Freyherr 2 zu Saulheim / Chur⸗Mayntziſche Cammer⸗Herren. 

22. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Hrn. Joſeph Frantz Freyherrn von 
Keſſelſtatt Kutſche, worin Herr Ernſt Friedrich Freyherr Job Ebersberg 
genannt von mass und Leyen / und Herr Carl Friedrich Freyherr von 
Fechenbach zu Sommerau / Chur⸗Mayntziſche Cammer⸗Herren. 

23. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Hrn. Dom⸗Scholaſtern Carl Philipp 
Henrich Freyherrn von Greiffenclau Kutſche, worin Herr Frantz Ludwig 
Freyherr von Knebel und Herr Friedrich Anton / Freyhert von Dalberg / 
Shurfürftl, Mayntziſche Geheime Raͤthe. 


24. Ihre 
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24, Ihro Hochwurden Gnaden Hrn. Dom⸗Decha Johann Ja⸗ 
cob Frantz Anton Freyherrn von Hoheneck, Kutſche, worm Herr Carl 
Friedrich Frepherr vou Eltz⸗Rothendorff / Chur⸗Mayutziſcher Geheimer 
Rath und General Wachtmeiſter, und Herr Frantz Adelbert, Ireyherr von 
Schleiffras / Churfürſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath und Ober⸗Jaͤger⸗ 
meiſter. 

25. Ihro Hochwuͤrden Gnaden Hrn. Dom⸗Probſts, Hugo Framz 
Carl Grafen von Eltz Kutſche, worin Herr Joſeph Frantz Graf von 
Schoͤnborn,/ Churfürſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath und Vice Dom zu 
Aschaffenburg, und Herr Philipp Wilhelm Freyherr von Ried / Chur ⸗Mayn ⸗ 
tziſcher Geheimer Rath und General-Feld-Marſchall⸗Lieutenant. \ 

26. Ein Churfürſtl. Wagenmeifter zu Pferd, welchem r2. Churfuͤrſtl. 
Staats⸗Kutſchen, alle mit ſechs Pferden beſpaunet, in nachbemeldter Ord⸗ 
nung folgte. 8 

27. Eine Churfürſtl. ſechsſpaͤnnige Kutſche, worin Ihro Excell. Herr 
Auſelm Caſimir Fraus / Graf von Eltz / Herr Johann Philipp, Graf 
855 Ingelheim / Churfurſtl. Mayutziſcher Geheimer Rath und Vicedom im 
Rheingau. 

28. Eine Churfürfti. ſechsſpaͤnnige Kutſche, worin Herr Carl Diete⸗ 
rich Freyherr von und zu Guttenberg Domicellar · Herr zu Bamberg und 
Wuürtzburg, und Herr Philipp Ernſt Freyherr von Greiffenclau zu Polls 
raths/ Domicellar- Herr zu Wuͤttzburg. 

29. Eine Churfürſtl. ſechsſpaͤnnige Kutſche , worin Ihro Hochwuͤrden 
Gnaden Herr Friedrich Freyherr von Erthal / Domicellar- Herr zu Mayntz 
und Bamberg, und Herr Johann Anton Philipp Joſeph / Graf von 
Hatzfeld und Gleichen, Domicellar-Herr zu Mayntz und Wuͤrtzburg. 

30. Eine Churfürſtl. ſechsſpaͤnnige Kutſche, worin Ihro Hochw. Gn. 
Herr Frantz Wolffgang / Graf von Gſtein / des Hohen Dom⸗Stiffts 
Wuͤrtzburg Capitular- Herr und Herr Frantz Hugo Graf von Oſtein/ der 
Hoch: Stifter Eichſtaͤdt und Augſpurg Capitular - Herr. 

31. Eine Churfürftl. ſechsſpaͤnnige Kutſche, worin Ihro Hochw. Gna⸗ 
den Herr Johann Philipp Anton Chriſtoph / Freyherr von und zu Fran⸗ 
ckenſtein / Dom⸗Capitular- Herr zu Mayntz, und Herr Philipp Adolph 
Freyherr von Hettersdorff / des Ertz und Hohen Dom⸗Stiffts Mayntz Ca- 
pitular- Herr. 

32. Eine Churfuͤrſtl. ſechsſpaͤnnige Kutſche, worin Ihro Hochw. Gn. 
Herr Frantz Carl Freyherr von Dalberg / und Herr Henrich Wilhelm 
Freyherr von Harff zu Dreiborn / des Ertz⸗ und Hohen Dom ⸗Stiffts zu 
Mayntz Capitular : Herren. 

33. Eine Churfürſtl. ſechsſpaͤnnige Kutſche, worin Ihro Hochw. Gn. 
Herr Carl Wilhelm Joſeph Freyherr von Breidbach zu Burresheim / 
und Herr Carl Jorpb Adolph Schenck von Schmidberg / des Ertz⸗ 
und Hohen Dom⸗Stiffts zu Mayntz Capitular- Herren. 

34. Eine Churfürſtl. ſechsſpaͤnnige Kutſche, worin Ihro Hochw. Gn. 
Herr Johann Ludwig Freyherr von Erthal / und Herr Lothari Franz 
Ignatz Freyherr Specht von Bubenheim, des Ertz⸗ und Hohen Dom⸗ 
Stiffts zu Mayntz Capitular-Herren. 

35. Eine Churfürſtl. ſechsſpaͤunige Kutſche/ worin Ihro Hochw. Gna⸗ 
den Herr Carl Philipp Henrich Freyherr von Greiffenclau zu Vollraths/ 
des Hohen Dom⸗Stiffts Mayntz Scholafter, und Herr Anſelm Frantz / Graf, 
von Ingelheim / des Hohen Dom Stiffts Mayntz Capitular⸗ Herr. 
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36. Eine Churfürftl. ſechsſpaͤnnige Kutſche, worin Ihro Hochw. Gn. 
Herr Hugo Frantz Carl, Graf von und zu Eltz / des Hohen Ertz⸗ und 
Dom, Stiffts Mayntz Probſt, und Herr Johann Frantz Jacob / Freyherr 
von Hoheneck / des Hohen Ertz⸗ und Dom⸗Stiffts Mayntz Dechant. 

37. Eine Churfuͤrſtl. ſechsſpaͤnnige Kut che. 

38. Der Churfürſtl. Hof⸗ Fourier zu Pferd. 

39. Die Churfürſtl. Laͤuffer und Hof Laquayen in ihren Gala-Livreen 
zu Fuß mit entdeckten Haͤuptern. 

E 40, Der Trabanten = Lieutenant, Herr Ernſt Friedrich Freyherr von 
Hagen. 

41. Der Churfürſtl. koſtbare und prächtige ſechsſpaͤnnige Leib Wagen, 
worin Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden in Hoͤchſter Perſon, mit Dero langem 
ſchwartzen Talar und Mantel. 

42. Neben der Leib⸗Kutſche der Churfürſtliche Herr Geheime Rath 
und Ober⸗Stallmeiſter, Herr Carl Ernſt / Freyherr von und zu Fran⸗ 
ckenſtein / zu Pferd. 

43. Hinter demſelben der Bereiter, Herr Ignatz Hoſcher , zu Pferd. 


44. Zu beyden Seiten 16. Trabanten mit ihren Hellebarden, nebſt dem 
Sergeanten. 


45. An denen Raͤdern beyder Seits 6. Heyducken. 

46. Zwölff Churfürſtl. Edel⸗Knaben mit ihrem Hofmeifter zu Pferd. 

47. Vier Churfuͤrſtl. Cammer⸗Diener zu Pferd, nebſt dem Churfuͤrſtl. 
Mundſchencken. 

48. Zwey Churfuͤrſtl. Cammer⸗Laquayen zu Pferd. 

49. Vier Churfürftl. Reit⸗Knechte. 

so, Die Churfuͤrſtl. Leib⸗Garde mit ihren Hrn. Ober⸗ und Unter⸗Of⸗ 
gciers zu Pferd. 

51. Der Herren Garde⸗Officiers Hand⸗Pferde. 

Desgleichen begaben ſich die Erſtere vortreffliche Herren Wahl⸗Bot⸗ 
ſchaffter, jeder mit ſeinem Gefolg, zur geſetzten Zeit vor das Thor hinaus an 
den obgemeldeten Ort, wo man zu dem Empfang Sr. Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Maj. 
alles veranſtaltet hatte. 


Chur⸗Loͤllniſcher Aufzug. 

1. Ein Fourier. 

2. Achtzehen Laquayen der Botſchaffts Cavaliers in Gala Livre. 

3. Orey ſechsſpaͤnnige Wagen, worin die Dou⸗Herrn und Cavaliers bon 
der Bolſchafft geſeſſen. 

4. Noch ein dergleichen ſechsſpaͤnniger Wagen, deme eine groſſe Anzahl 
Laͤuffer und Laquayen in Gala Livree vortraten. 5 ak Aae 
a 5. Achtzehen Laquayen, 6. Heyducken, und 2. Trompeter zu Fuß alle 
in Churfuͤrſtl. Gala Livree. 

6. Ein ſechsſpaͤnniger Churfuͤrſtlicher Leib⸗Wagen, in welchem der erſtt 
Chur⸗Coͤllniſche Wahl⸗Botſchaffter Herr Graf von Hohenzollern Sig⸗ 
maringen mit einem Talar von Carmoiſin mit goldenen Schlingen angethan 
ſaſſen, hinter dem Wagen ritten 4. Churfuͤrſtl. Edel⸗Knaben, ein Stallmei⸗ 
ſter und . Churfuͤrſtl. Bediente. 


Chut⸗ 
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Chur⸗Trieriſcher Aufzug 
Erſte Abtheilung. 

1. Ein Chur⸗Trieriſcher Reife: Fourier. 

2. Ein Stallmeiſter zu Pferd. 

3. Vier Hand⸗Pferde, von vier Reit- Knechten gefuͤhret, mit ſau⸗ 
bern Decken. a 

4. Ein Churfuͤrſtlicher Sattel⸗Knecht. 

5. Ein Churfürftliher Wagenmeiſter zu Pferd. 

6. Alle zu denen nachfolgenden Kutſchen gehörige Livres Bediente zu Fuß. 

7. Vier Kutſchen, jede mit ſechs Pferden, worin Cavaliers, Miniſters 
und Dom = Herren ſaſſen, bey jeglicher ein Beylaͤuffer. 


Zweyte Abtheilung. 
r. Der Chur⸗Trieriſche Hof⸗ Fourier Guͤnſter zu Fuß. 
2. Ein Paar Laͤuffer. 
3. Die ſaͤmtliche Livres Bediente Sr. Excell. des Erſteren Herrn Ge⸗ 


>} 
ſandten. 2 5 
4. Zwoͤlff Churfuͤrſtliche Laquayen. 
5. Zwey Trompeter. 
6. Ihro Excell. der Chur⸗Trieriſche Erſtere Bokſchaffter Hr. Graf von 
Ingelheim / in einem Talar, in einem ſechsſpaͤnnigen Wagen. 
7. Der Stallmeifter Beller lincker Hand an dem Schlag. 
8. Zwey Heyducken neben den Raͤdern beyderſeits. 
9. Vier Churfuͤrſtl. Edel: Knaben zu Pferd, mit ihrem Hofineifter, 
5 10. Der Cammer⸗Diener Sr. Excell. zu Pferd, welcher den Schlag der 
Kutſche aufzumachen hat. 5 
11. Acht Officianten zu Pferd ohne Stieffeln. 
12. Zwey Reit⸗Knechte. 


Koͤnigl. Chur⸗Boͤhmiſcher Aufzug. 

1. Ein Fourier zu Pferd. 5 

2. Die Laquayen von denen Geſandtſchaffts⸗ Cavaliers zu Fuß paarweiſe. 

3. Eine ſechsſpaͤnnige Kutſche in Ihro Excell. des Erſtern Hrn. Wahl⸗ 
Geſandten Livres worin Ihro zu Ungarn und Böheim Königl. Maj. Rath und 
erſter Koͤnigl. Boͤheimiſcher Hof⸗Secretarius, Hr. von Stang und Hr. von 
Adlerflicht, ſaſſen. g 

4. Eine ſechsſpaͤnnige Kutſche, ebenfalls in Ihro Excel. Livres, darin⸗ 
nen ſaſſen Hr. Graf von Reus / Hr. Graf von Schoͤnborn / Hr. Graf von 
Wormbrand und der Geſandtſchaffts⸗Marſchall Hr. von Humbracht. 

5. Die Hochgraͤfl. Solmſiſche und Leiningiſche Livres Bediente. 

6. Eine ſechsſpaͤnnige Kutſche in Ihro Le. des Hrn. Botſchaffters Eivreg, 
worin Ihro Hochgraͤfl. Gnaden die Herren Grafen zu Solms / zu Leinin⸗ 
gen und von Auersberg ſaſſen. . : 

7. Hinter der Rutsche der Hochgraͤfl. Solmiſche Page, Hr. von Rotz⸗ 
mann / zu Pferd. 8 5 . 

8. Ihro Excell. des Hrn. Botſchaffters Lauffer, Portiers und Laquayen, 
Paar und Paar. Er 

9. Ihro Excel. Staats» Kutfche mit ſechs Pferden, bey welchen zwey 
Knechte giengen, und worin Se. Exc. der Hr. Graf von Wurmbrand in Dero 
Mantel⸗Kleid ſaſſen. Neben derſelben am rechten Schlag ritte Dero Stall⸗ 
meiſter und auf beyden Seiten giengen Dero Heyducken. 

10. Zwey Officiers von Ihro Excel. und hinter denſelben 

ar, Zweh Reit⸗Knechte in Ihro Ercellenz · Livres, 
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Chur⸗Bayeriſcher Aufzug. 
Erſte Abtheilung. 

1. Erſter Geſandtſchaffts⸗ Fourier. 

2. Sechszehen Livree- Bediente der Herren Raͤthe, Truchſeſſe und Ca: 
yaliers afcendendo. 

3. Der erſte mit ſechs Pferden beſpannte Wagen, worinnen der Chur⸗ 
fürftl. Regierungs⸗ und Legations- Rath Hr. von Luegern / zwey Churfuͤrſtl. 
Truchſeſſe, von Singern und de Sericourt, nebſt dem Churfuͤrſtl. Rath und 
Legations .Secretario Hrn. Barth / ſaſſen. 

4. Der zweyte mit ſechs Pferden beſpannte zweyſitzige Wagen und in 
ſelbigem die Herren Grafen von der Wahl und von Seinsheim. 

5. Der dritte Wagen mit ſechs Pferden, worin der Geſandtſchaffts⸗ 
Marſchall, Hr. Baron von Leonroth / der Priutz von Gonzaga / Hr. Ba⸗ 
ron von Preyſing und Hr. Graf von Koͤnigsfeld. 


Zweyte Abtheilung. 
1. Zweyter Geſandtſchaffts⸗ reſp. Cammer⸗Fourier, Fran e 
Cavallo / zu Pferd. 6 Jos vb 

2. Zwey Portiers. 

3. Zwey Läufer. 

4. Sechs Livre& = Bediente des Erſten Hrn. Wahl⸗Botſchaffters Gran 
fen von Seinsheim Excel. 

5. Sechs Hof⸗Laquqyen. 

6. Der mit ſechs Pferden beſpannte Leib⸗ und Parade: Wagen, und in 
ſelbigem Se. Excel. der Hr. Graf von Seinsheim. 

7. Der Unter⸗Stallmeiſter, Hr. Frantz Pernat / zu Pferd neben 
dem Schlag zur lincken Hand. 

8. Vier Heyducken neben denen letzteren Raͤdern. 

9. JIwey Churfuͤrſtl. Edel: Knaben zu Pferd, nebſt ihrem Hofmeiſter, 
hinter dem Leib⸗Wagen. 

10. Zwey Reit- Knechte, ſo die Chur⸗Bayeriſche Suite ſchloſſen. 


Chur⸗Saͤchſiſcher Aufzug. 

1. Der Koͤnigl. Bereuter, Lange. 

2. Drey König. Hand⸗Pferde, mit Decken, von ſo vielen Reit⸗Knech⸗ 
ten gefuͤhret. 5 

3. Ein Koͤnigl. Officiant, Müller, zu Fuß. 

4. Der ſaͤmtlichen Herren Cavaliers Bediente. 

5. Sr. Excell. des Erſtern Hrn. Geſandten, Grafen von Schoͤnberg / 
Livree: Bediente. 

6. Sr. Excell. eigener ſechsſpaͤnniger Wagen, in welchem der Hr. Lega- 
tions: Rath 1850 der Hr. von Tooß / der Hr. Baron von Forell und der 
Hr. Graf von choͤnberg Jun. ſich befanden. 

7. Ein Koͤnigl. Geſandtſchaffts⸗Wagen, in dieſem waren der Hr. von 
Starz ynski / Hr. Legations-Rath, Baron von Fletzſcher/ Hr. Obriſt⸗ 
Lieutenant, Baron von Buͤlow und Hr. Johann riedrich von Ponikau. 

8. Noch ein Koͤnigl. ſechs ſpaͤnniger Wagen, in dieſem fuhren der Hr. 
Cammer⸗Juncker von Bratkowski / Hr. Tammer⸗Juncker Graf von Keys 
ſerling / Hr. Caunner⸗ Juncker Graf von Boſe / und Hr. Cammer⸗ Jun⸗ 
cker von Schönberg. 

9. Iwey Koͤnigl. Trompeter, Giermann und Wolff. 

zo, Zwoͤlff Koͤnigl. Laquayen. 


ar, Se, 


Lrönungs⸗DIARIUN. | 33 


11. Se. Excell. der Hr. Geheime Conferentz- Miniſter, Graf von Schoͤn⸗ 
berg / als Erſter Hoher Wahl⸗Geſandter, in einem Koͤnigl. ſechsſpaͤnnigen 
Leid: Wagen; neben her ritten der Koͤnigl. Cammer⸗Juncker Hr. von Schoͤn⸗ 
berg / als Geſandtſchaffts⸗Marſchall, bey denen Raͤdern, aber zu beyden 
Seilen giengen ſechs Koͤnigl. Heyducken. 

12. Der Koͤnigl. Cammer⸗ Fourier Koretzki zu Pferde. 
13. Vier Koͤnigl. Pagen zu Pferde, und endlich 
14. Drey Königliche Reit-Knechte. 


Chur⸗Braunſchweigiſcher Aufzug. 
1. Ein Fourier. 
2. Achtzehen Laguayen der Chur⸗Braunſchweigiſchen Geſandtſchaffts⸗ 
Cavaliers in Gala Livre£. 
ef 3. Drey ſechsſpaͤnnige Wagen, worin die Cavaliers von der Botſchafft 
geſeſſen. 

4. Ein Page zu Pferd. 

5. Zwölf Bediente in Gala Livres, zu Fuß. 

6. Ein Königlicher ſechsſpaͤnniger Wagen, in welchem der erſte Chur⸗ 
Braunſchweigiſche Wahl⸗Botſchaffter Hr. Baron von Muͤnchhauſen ſaſ⸗ 
ſen, an den Seiten des Wagens giengen 4. Heyducken, und hinten nach ritten 
2, Pagen und 2. Stall⸗Officiers. 

In der Stadt Franckfurt, wie auch zu Sachſenhauſen, hörte man ſchon 
frühe um 6. Uhr die Trommeln in allen Quartieren ſchlagen, worauf die ge⸗ 
ſamte Burgerſchafft (nachdem bereits geſtern vom Loͤbl. Zeug⸗Amt denen 
Burger⸗Capitains die vorlaͤuffige Ordonnance ertheilet war, daß die Bur⸗ 
ger in ſauberer Kleidung mit Ober- und Unter⸗Gewehr vor der Capitains Haͤu⸗ 
fern früh Morgens erſcheinen ſolten) nach dem Allerheiligen⸗Thor zu mar⸗ 
chirte, und von daraus durch die Zeile, Catharinen⸗Pforte, Doͤnges⸗Fahr⸗ 
und Kannengieſſer⸗Gaſſen bis an die St. Bartholomaͤi Kirchen- Thüre an der 
Gegend des Marckts zu beyden Seiten mit ihren fliegenden Fahnen rangiret 
wurde. Nicht weniger verſammlete ſich die ſaͤmtliche Stadt⸗Garniſon auf 
ihrem Parade⸗Platz, und nach dem die Poſten und Wachten von derſelben ſo 
wohl, als auch von der vorigen Tags eingeruͤckten Land⸗Militz, wie inglei⸗ 
chem die Wacht an dem Zeug⸗Haus / mit einem Capitaine, Lieutenant, Faͤhn⸗ 
drich und einiger Mannſchafft beſtellet waren, hatte ſich die übrige Garniſon 
an gedachtes Allerheiligen⸗Thor gezogen und ſelbiges ſtarck beſetzet, der Reſt 
aber ſich von da bis an das Gaſt⸗Haus zum Roͤmiſchen Kayſer Bataillons⸗ 
Weiſe mit zwey fliegenden Fahnen, nebſt dem Obriſten, Obriſt⸗ Lieutenant, 
Major und uͤbrigen Officiers placiret. 

Gegen 10. Uhr zogen vier Deputirte E. Hoch⸗Edlen Magiſtrats der 
Reichs⸗Stadt Franckfurt zu Pferde, mit ihren Hand⸗Pferden und Bedien⸗ 
ten, nebſt den drey Burgerlichen Cavalerie- Compagnien und der ſelben Offtciers 
zum Allerheiligen⸗Thor hinaus auf gedachte Bornheimer⸗Heyde. Selbigen 
folgte der gantze Magiſtrat, welcher ſich zu dem Ende auf dem Römer in der 
Stadt⸗Cantzley nebſt denen Syndicis , wie auch dem Stadt⸗ und Raths ⸗Schrei⸗ 
ber, verſenmmlet hatte, in 14. Kutſchen, und zwar alſo, daß die Schöffen, 
Syndici und die von der zweyten Banck drey und drey nach ihrem Rang und 
Ordnung, fo dann der Stadt: und Raths⸗Schreiber in einer Kutſche, und fer⸗ 
ner die des Raths von der dritten Banck beyſammen ſaſſen. In dieſer Ord⸗ 
nung fuhren fie bis hinter dem Rieder⸗Hof dieſſeits der Landwehr, allwo ein 
groſſes Zelt aufgeſchlagen war, vor welchem fie ſich poſtirten, um Ihro Maj. 
des Roͤmiſchen Koͤnigs Ankunfft zu erwarten. Die Stadt⸗ und Raths⸗Schrei⸗ 
ber hatten auf dem Rückſitz ein ſammetnes mit einer von Gold und Silber ge⸗ 
wuͤrckten Borde beſetztes und an jeder Ecke mit crepinen goldenen Quaſten ge⸗ 
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ziertes Kuͤſſen, worauf 110 eiſerne ſauber polirte Schlüffel, um die Stadt- 
Thor⸗Schluͤſſel vorzuſtellen, an einer von Gold gewuͤrckten Schnur mit einer 
dergleichen Crepin⸗Quaſte, vor fich liegen. 

Hiernaͤchſt hatten fich auch die Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Einzugs+ Equipagen, 
Hof: Staat und Hatſchterer Leib» Garde zu Pferd, ſodann die Koͤnigl. Herren 
Miniſtri und Caͤmmerer, ingleichem die Herren Reichs⸗Fuͤrſten, welche mit 
ſechsſpaͤnnigen Gala Equipagen verſehen waren, nicht minder die Erſten Chur⸗ 
fürſtl. Herren Wahl⸗SBotſchaffter, indem die andere und dritte Herren Wahl⸗ 
Geſandten ſich alſo fort nach der St. Bartholomaͤi⸗Kirche begeben, in reichen 
Mantel Kleidern mit ihren koſtbaren Aufzuͤgen, und endlich um 1. Uhr Ihro 

Thurfürſtl. Gnaden zu Mayntz mit Dero obbeſchriebenen zahlreichem Gefolge, 
koſtbarſten Equipagen und praͤchtigſten Gala ⸗Livreé, in Begleitung Dero Leib⸗ 
Gardes zu Pferd und zu Fuß auf der eine kleine viertel Stunde auſſerhalb der 
Stadt Franckfurt gelegenen Bornheimer Heyde eingefunden, allwo drey Zel⸗ 
ten für Ihro Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Maj. Ihro Churfüuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, die 
Erſtere Herren Wahl⸗Botſchaffter und deren Suiten von Seiten der Stadt⸗ 
Franckfurt aufgerichtet waren. In dem groͤſten und erſten Zelt, ſo mit Bret⸗ 
tern gedielet, war auf Verauſtaltung des Koͤnigl. Ober⸗Cammer ⸗Fouriers von 
Hof aus ein Tiſch mit einem rothen ſammetnen mit Gold beſetzten Teppich be⸗ 
leget, ſodann zwey gleiche roth ſammetne mit goldenen Borden und Frantzen 
reich verbraͤmte Ruͤck⸗ und Arm⸗Lehnſeſſel, nemlich einer fuͤr Ihro Maj. den 
Roͤmiſchen König, und der andere für Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, 
jedoch umgekehrt, an die Wand geſtellet. 

Die für weiland die Durchl. Ertz⸗Hertzogin Infantin, zu Hungarn und 
Boͤheim Königl. Prinzeßin Maria Anna, vermaͤhlte Herzogin von Lothringen, 
General · Gouvernantin der Oeſterreichiſchen Erb⸗Niederlanden, Ihro Maj. der 
Koͤnigin Frau Schweſter Hoͤchſtſeel. Andenckens, und zugleich für die weiland 
verwitwete Durchlauchtigſte Herzogin von Lothringen und Bar, Eliſabeth 
Charleite, gebohrne Prinzepin von Orleans, Ihro Maj. des Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigs Frau Mutter Hoheit Chriſtmildeſter Gedaͤchtniß an dem Koͤnigl. Hof bis 
auhero getragene groſſe Cammer Trauer wurde von heute an völlig abgeleget, 
hu gegen die gefärbte, und zwar eine gantz neue rothe Livres mit gelben Weſten, 
fo nut Silber bordiret, und wovon die rothe Röcke auf allen Naͤthen mit de⸗ 
nen vorhin blau und gelb auf weiſſen Grund gewuͤrckten Sammet⸗Borden 
zu beyden Seiten mit ſilbernen Galonen reich beſetzet, angezogen, und ſolche 
bis auf den Koͤnigl. Croͤnungs⸗Tag fortgetragen. Die Koͤnigl. Edel Kna⸗ 
ben erſchienen ebenfalls, in neuen rothen, auf allen Naͤthen reich mit Silber 
verbramten Kleidern, die Koͤnigl. Hatſchier⸗Leib⸗Garde hingegen mit rothen 
Roͤcken und gelben Aufſchlaͤgen, woran alle Naͤthe mit breiten ſilbernen Bor⸗ 
den galoniret, und die Carabiner : Riemen ebenfalls mit ſilbernen Borden, wo⸗ 
durch in der Mitte eine roth⸗ und gelbſeidene Galone lief, beſetzet waren. Auf 
ſerdem war auch die Helffte der aus Florentz angekommenen Herzogl. Lothrin⸗ 
giſchen und Groß Herzogl. Toſcaniſchen Schweitzer⸗Garde, nemlich 70. Mann, 
ſamt Ober⸗ und Unter⸗Officiers, mit ihren Fahnen, Tambours und Pfeiffer, 
in neuer roth und gelber Campagne · Montirung, fo mit ſilbernen Borden einge 
faßt, mit dergleichen Bandeliers und Hellebarden zum Allerheiligen⸗Thor hin⸗ 
began „um den Roͤmiſch⸗Koͤniglichen Leib: Wagen auf beyden Seiten zu 

egleiten. 

Die Roͤmiſch⸗Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Hof⸗Staate und Equipages, in⸗ 
gleichen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und derer Erſteren Herren Wahl⸗ 
Botſchaffter Leib⸗Waͤgen und Gefolge, nebß denen Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Hat⸗ 
fbierer-und Ehur⸗Mayntziſchen Garden zu Pferde, wie auch denen Stadt⸗ 
Franckfurtiſchen Cavalerie-Compagnien, waren indeffen auf der Bornheimer⸗ 
Heyde, nach der von denen reſp. Reichs» Erb: und Churfürſtl. Hof⸗ und Ge⸗ 

ſandtſchaffts⸗ 
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ſandtſchaffts⸗Marſchall⸗ auch Ober⸗ und Stall⸗Aemtern getroffenen Veran⸗ 
ſtaltung, wobey die Churfuͤrſtl. Mayntziſche Hrn. Ober⸗Hof⸗Marſchall und 
Ober⸗Stallmeiſter ordentlicher Einrichtung halber ihres Orts beſonders bemuͤ⸗ 
het geweſen, und nach denen durch eee e abgeſteckten Spatüs folgen⸗ 
der Geſtalt rangiret: Als oben gegen Bornheim zu 

1. Die Buͤrgerliche Cavalerie - Compagnien. Neben dieſen gegen die 
Stadt zu 

2. Des Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchalls Equipage, 

. Die Chur⸗Braunſchweigiſche. 
Die Ehur-Sädfifche, 
Die Chur⸗Bayeriſche. 
Die Chur⸗Boͤhmiſche. 

7. Die Chur ⸗Trieriſche. 

8. Die Chur ⸗Coͤllniſche. 

9. Die Chur⸗Mayntziſche. 

10. Die Roͤmiſch⸗Koͤnigliche, und dann 

11. Die Leib⸗Wägen Ihro Churfürſtl. Gnaden von Maputz, und des 
rer Erſteren Churfuͤrſtl. Herren Botſchaffter, in voriger Ordnung. Nicht 
weit von dieſen, nach der Stadt zu, hielten 

12. Die Roͤmiſch⸗Koͤnigliche Garde. 

13. Die Chur⸗Mayntziſche Garde. 

Wie ſolches der in Kupfer beygefügte Plan mit mehrerem zeiget. 

Da nun Ihro Maj. der Römifche König in dem Dorff Fechenheim an⸗ 
gelanget waren, und das für Allerhöchft-Diefelben zubereitete Fruͤh⸗Mahl ein⸗ 
genommen hatten, legten Sie nebſt Dero Herren Miniſtern und Caͤmmerern 
von Dero Gefolge eine Campagne Gala an. Selbige beſtund in einem Roth 
golden Griſetten auf allen Naͤthen reich mit Gold geſtickten und mit koſtbaren 
Brillanten⸗Knoͤpfen gezierten Kleide, wie dann auch Dero Hut mit einer von 
den vortrefflichſten ſehr groſſen Brillanten gefaßten Schlinge und Knopf, ſo⸗ 
dann der Degen und die Schuhſchnallen mit dergleichen Diamanten von uͤber⸗ 
aus hohen Wehrt beſetzet waren. Nachdem hierauf Ihro Koͤnigl. Maj. von 
Fechenheim abgefahren, und Mittags nach 12. Uhr, als der zum Empfang 
allergnaͤdigſt beftinunten Stunde, obbeſchriebener maſſen, wie Sie nemlich von 
Hanau aus nach Fechenheim gefahren, mit Dero Reiſe⸗Equipage vor dem er⸗ 
ſten groſſen Zelt, unter Blaſung der Reichs⸗Poſt⸗Officiers und Poſtilions, 
bey Erſchallung der Paucken und Trompeten, auch allgemeinem Jubel und 
Vivat-Zuruffen an dein Empfangs Ort eingetroffen waren; fo blieb der Koͤ⸗ 
nigl. Reife: Leib Wagen allda ſtille ſtehen, da indeſſen bey Dero Annäherung 


AA 


Ihro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz und die Erſten Herren Wahl⸗Botſchaff⸗ 


ter nebſt denen Reichs⸗Fuͤrſten, Koͤnigl. Herren Geheimen Raͤthen und Caͤm⸗ 
merern, wie auch Churfuͤrſtl. Cavaliers, aus dem Zelt entgegen kamen. Ihro 
Koͤnigl. Maj. hatten Sich, nachdem vorhero die in Dero Reiſe⸗Leib⸗Wagen 
unten an geſeſſene Hr. Obriſt⸗Stallmeiſter, Fuͤrſt von Auerſperg, und Hr. 
Reichs⸗Erb⸗Poſtmeiſter, Fuͤrſt von Taxis, ausgeſtiegen, fo fort unter Bey⸗ 
9905 des erſterwehnten Hrn. Obriſt⸗Stallmeiſters, aus gedachtem Wagen 
erhoben. 

So bald ſich Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und die Erſtere Her⸗ 
ren Wahl⸗Botſchaffter dem Koͤnigl. Wagen voͤllig genähert, wurde von Ih⸗ 
ro Churfuͤrſtl. Gnaden in Dero und des Hoͤchſten Ehurfuͤrſtl. Collegi Namen 
das Bewillkommungs⸗ und Gratulations- Compliment, unter der zu Franckfurt 
geſchehenen erſten Loͤſung 100. Canonen und Laͤutung aller Glocken, abgeleget, 
während deſſen Ihro Koͤnigl. Majeftät, wie auch Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz und die Herren Wahl⸗Botſchaffter, unbedeckt verblieben. Auf dieſe 

(J 2) Anrede 
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Anrede erſtatteten Ihro Koͤnigl. Maj. welche Sich nicht eher bedeckten, als bis 
Allerhoͤchſt⸗Dieſelben in Dero Leib⸗ Wagen geſtiegen, eine gnaͤdigſte Danckſa⸗ 
gung, und verfügten Sich, in Begleitung Ihro Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz, 
der Erſtern Herren Wahl-⸗Botſchaffter, der Obriſt⸗Hof⸗Aemter, und Reiche: 
Fuͤrſten, wie auch der Geheimen Raͤthe und Kämmerer, nach dem groſſen Zelt, 
worin der obbeſchriebene Tiſch und Seſſeln zubereitet ſtunden. Allhier ver⸗ 
blieben Ihro Koͤnigl. Maj. ſo lange unbedeckt, bis der Zug und die Equipagen 
ſich oben auf dem lincken Fluͤgel in Marche geſetzet, und bey Ihro Koͤnigl. Maj. 
vorbey gezogen waren, auch endlich Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und 
die Erſtere Herren Wahl-⸗Botſchaffter nach und nach ihre Leib: Magen beſtie⸗ 
gen hatten, worauf Allerhoͤchſt⸗Dieſelben Sich in Dero rothen Staats⸗Leib⸗ 
Wagen, welche von ſechs Koͤnigl. Leib: Laquayen zu beyden Seiten begleitet 
ward, einſetzten und bedeckten. Dem Fuͤrſten von Taxis hatten Ihro Maj. 
ſchon vorher Befehl ertheilet, ſich voraus nach Frauckfurt zu begeben, da hin⸗ 
gegen die Reichs⸗Poſt⸗Offitiers und Poſtilions den Königl. Reiſe⸗Leib⸗Wa⸗ 
gen bey dem Einzug begleiten ſolten. Zu gleicher Zeit, als Ihro Roͤunſch⸗ 
Koͤnigl. Maj. Sich in Dero Leib⸗Wagen, begaben, wurde dem Hrn. Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall, Grafen von Pappenheim, durch Dero Cavalier das Saͤchſi⸗ 
ſche Chur⸗Schwerdt entbloͤßt uͤberreichet, um ſolches Allerhoͤchſt⸗gedachter 
Koͤnigl. Majeſtaͤt vorzutragen. 

Immittelſt hatte der gantze Franckfurtiſche Magiſtrat Ihro Koͤnigl. Maj. 
in einein etwas naͤher gegen die Stadt aufgeſchlagenen Zelt, mit den drey Bur⸗ 
gerlichen Cavalerie Compagnien, allerunterthaͤnigſt erwartet, und fo bald Der⸗ 
ſelbe den Koͤnigl. Leib- Wagen anſichtig worden, näherte er fich ſelbigem in ei⸗ 
ner Reyhe und rangmaͤßigen Ordnung, mittelſt drey ehrerbietigſter tiefen Knie ⸗ 
beugungen. Wie nun der Koͤnigliche Leib⸗Wagen ſtille hielt, ſo traten die 
beyden Burgermeiſter, Hr. Johann Carl von Fichard, und Hr. D. Johannes 
Grambs, welche die obbeſchriebene Stadt ⸗Schluͤſſel auf einem mit Gold und 
Silber reich bordirten ſammetnen Kuͤſſen trugen, in etwas hervor, und uͤber⸗ 
reichten ſolche Ihro Koͤnigl. Maj. in tieffſter Erniedrigung, der Syndicus, Hr. 
Johann Simon Franc von Lichtenſtein aber, welcher zwiſchen beyden Burger⸗ 
ſtern ſtund, hielte an Ihro Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt folgende allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Anrede: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Um: 
uͤberwindlichſter Roͤmiſcher Kayſer, Allergnaͤdigſter 
Kayſer und Herr Herr! 


A Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt Ders allergetreueſte Reichs und Wahl⸗ 
D Stadt Franck furt anjetzo mit Dero Allet hoͤchſten Gegenwart 
zu begnadigen geruhen; fo kan dieſer Tag unter die aller gluͤckſeeligſt⸗ 
und erfreulichſten 7 fo hieſigem Ort jemahls erſchienen / mit allem 
Recht gezehlet werden. 

Dann in der allertheuerſten Perſon Ew. Kayſerl. Maj. vereh⸗ 
ret das bishero verweyſet geſtandene Teutſche Reich / auch in und 
mit demſelben die 2 Glad ein allerunterthaͤnigſte Bur germeiſtere 
und Rath gedachter Stadt ein Allerhoͤchſtes Ober Haupt / einen Als 
lerhuldreichſten Vater und einen Großmaͤchtigſten Befchüger / durch 
welchen die hoͤchſte Stuffe ihrer Woͤhlfahrt zu ihrer unausſprechli⸗ 
eben Freude aufs neue befeſtiget wird. 

Es iſt dahero nichts billiger / als 17 wir mit dem allgemeinen 
Jubel Geſchrey und unzehligen Frolocken iefiger Bur ger und Zins 
wohner unſere allerdevoteſten Wůnſche/ wie hiemit beſchiehet / ver⸗ 
einigen / und den aller ⸗oberſten Beherrſcher aller Thronen er ee 
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anflehen / daß Ew. Kayſerl. Najeſtat dermahliger Einzug und er⸗ 
folgende Crönung hoͤchſt vergnuͤgt und geſeegnet / Dero Kayſerl. Re: 
gierung höchſtbegläckt / friedlich und langwierig Dero Ruhm aber 
unſterblich ſeyn möge. J 47 f 

Endlich übergeben Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt wir dieſe Stadt⸗ 
Thor ⸗Schliſſſel zum Zeichen unſerer allertieffſten Untertbängkeit / 
und mit der allerfubmifleften Bitte / daß Allerhochſt⸗Dieſelbe mit De⸗ 
ro allerhoͤchſt⸗⸗ſchagharen Kayſerl. Hulden , Eyaden und protection 
uns und e hieſige Stadt zu beglůcken / Sich allermildeſt ges 
fallen iaſſen wolten. 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt geruheten bey der dritten Kuiebeugung und Nen⸗ 
nung Ihres Koͤnigl. Tituls Dero Hut in etwas abzunehmen, Sich aber fo fort 
wiederum zu bedecken, und nach vollendeter Anrede den Hut wiederum zu ruͤ⸗ 
cken, auch mit wenigem allergnadigſt zu antworten, wie daß Ihro die 
Gluck wuͤnſchung und fo devote Neuſſerung des Magiſtrats angenehm 
wäre, verſicherten anbey die Stadt Franckfurt Sero Konigl Hul⸗ 
den und Guaden / und überlieflen demſelben die Stadt Schſuͤſßel zu 
fernerer getreuen Verwahrung. Worauf der geſannte Magiſtrat, nach 
abermahliger tieffſter Kniebeugung, und als Ihro Koͤnigl. Maj. fort gefahren, 
Ich in ihre nicht weit davon bereit geſtandene Kut ſchen begeben und den gautzen 

rain in ihrer Ordnung geſchloſſen. So bald nun der Magiſtrat feine aller⸗ 
unterthaͤnigſte Bewillkommung ohnfern der Landwehr verrichtet hatte, wur⸗ 
den zum zweyten mahl zoo. Kanonen auf den Waͤllen rings um die Stadt ab⸗ 
gefeuert, auch alle Glocken gelaͤuter, mit welcher Laͤutung man ſo lange fort: 
ge in bis Ihro Königlichen Majeſtaͤt an der St. Bartholomaͤi⸗Kirche ab⸗ 
geſtiegen. 

Der Höchftprächtige Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Einzug / welchen allent⸗ 
halben eine unbeſchreibliche Menge Volcks, unter beftändigem Vivat · Ruffen 
und Jubel⸗Geſchrey anſchauete, geſchahe in folgender Ordnung: 

„z. Kaim der Stallmeiſter der Burgerlichen Cavalerie, Hr. Johann Tho⸗ 
mas Hertzog, und hinter ihm feine zwey Bedienten. 

f hr Neun Hand⸗ Pferde, von eben fo vielen Reit⸗Knechten zu Pferde 
gefuͤhret. 

; Ein Stallmeiſter von der Stadt, nemlich Herr Carl Ainbroſtus 
Runckel. 

4. Vier Stall⸗Bediente von der Stadt Marſtall zu Pferd in ihrer Li- 
vree, welche 4. Hand⸗Pferde mit der Stadt Wapen⸗Decken führten, 

5. Der Herren Raths⸗Deputirten Bediente zu Pferd. 

6. Bier Bediente in der Stadt⸗Livres zu Fuß. 

7. Ein Corporal mit 4. Mann von der Bürgerlichen Cavalerie, 

8. Der Heerpaucker, deſſen Paucken⸗Decken koſtbar mit der Stadt⸗ 
Wapen gaſticket waren. 5 

9. Vier Trompeter in der Stadt⸗Lipreé. 

10, Die vier Herren Raths⸗Deputirte, nemlich Hr. Friedrich Wilhelm 
von Voͤlcker Schöff und des Raths, Hr. Marcus Feſter / Schöff und des 
Naths, Hr. Johann Iſaac kloors J. U. I. des Raths, und Hr. Philipp 
Wilhelm Perſchbaͤcher J. U. D. und des Naths. 

11. Vier Einſpaͤnniger in der Stadt-Liveee zu Pferd. 

8 12. Die erſte Compagnie der Burgerlichen Cavalerie unter dem Rittmei⸗ 
nr, Hrn. Johann Henrich Beperdick. 

13. Die zweyte Compagnie unter dem Rittmeiſter, Hrn. Dieterich Buſch. 


(0 14. Die 


8 80 1 Die dritte Compagnie unter dem Riktmeiſter Hrn. Johann Henrich 
runelius. 

8 Jede Compagnie hatte ihren beſondern Trompeter und Standarte, wel 
che allemahl von 4. Cadets begleitet wurde. 


Hierauf folgte des Herren Reichs⸗Erb⸗Marſchallen, Gra⸗ 
fen von Pappenheim Suite. 

15. Der Reichs⸗Profos Zottmann, mit dem Stab zu Pferd. 

16. Der Graͤfl. Pappenheimiſche Stallmeifter und Bereiter. 

17. Vier Hand- Pferde mit reich von Gold geſtickten Decken, von ſo 
vielen Reit: Knechten gefuͤhret. 

18. Der Reichs⸗Fourier, Hr. Johann Ulrich Zinn. 

19. Ein Gräfl. Pappenheimiſcher Cammer⸗Diener und Buͤchſenſpanner. 

20. Der Graͤfl. Pappenheimiſche Hof Cammer⸗Rath, Hr. Lebrecht 
Gotthelff Welck / nebſt dem Cantzley⸗Rath Hr. Joſeph Valentin Son⸗ 
nenmeyer. 

21. Der Reichs - Quartier Meifter , Hr. wolfgang Georg Welck / 

ſt 


Koͤnigl. Polniſch⸗ und Ehurfürftl. Saͤchſiſcher Hof-Rath, auch Hochgraͤfl, 
Pappenheimiſcher Cantzley⸗Director und Lehen⸗Probſt. 
22. Der Hof⸗Cavalier Hr. von Boſe, alle obbenannte zu Pferd. 
23. Eine mit ſechs Pferden befpannte leere Kutſche. 
24. Sechs Laquayen in der Gala⸗Livreé zu Fuß. 

25. Der ſechsſpaͤnnige Parade⸗Wagen Sr. Hochgraͤfl. Excell. des Hrn. 
Reichs: Erb⸗Marſchallen, worin Dero Hr. Sohn, Hr. Graf Friedrich Carl / 
Nachaͤlteſter Reichs⸗Erb⸗Marſchall, ſaſſen, und die Scheide von dem Saͤch⸗ 
ſiſchen CThur-Schwerdt, welches Ihro Roͤmiſch-Koͤnigl. Majeſtaͤt von dem 
Hrn. Reichs ⸗Erb⸗Marſchallen vorgetragen wurde, in der Hand hielten. Ne⸗ 
ben dieſem Wagen her giengen zwey Trabanten mit Hellebarden. 

26. Zwey Graͤfliche Pagen zu Pferd. 


Die Suite von Chur⸗Braunſchweig. 
27. Ein Chur⸗Braunſchweigiſcher Fourier. 
28. Achtzehen Laquayen derer Chur⸗Braunſchweigiſchen Geſandt⸗ 
ſchaffts⸗Ca x aliers in Gala⸗Lieres. 
29. Drey ſechsſpaͤnnige Wagen, worin die Cavaliers von der Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen Botſchafft, geſeſſen. 
30. Ein Page zu Pferd. 


Die Suite von Chur⸗Sachſen. 
31. Ein Chur⸗Saͤchſiſcher Fourier. 
32. Drey Hand Pferde , von eben ſo viel Knechten geführet. 
33. Vier und zwantzig Laquayen, 2. Heyducken und drey Laͤuffer, in 
Gala :Livres, fo denen Botſchaffts⸗ Cavaliers zugehörig. 3 
34. Drey fechefpännige Waͤgen mit denen Geſandtſchaffts⸗ Cavaliers. 
35. Ein Page zu Pferd. 


Die suite von Chur⸗Bayern. 
36. Ein Chur⸗Bayeriſcher Fourier. f 
37. Sechzehen Laquayen der Ehur⸗Bayeriſchen Botſchaffts⸗ Cavaliers 
in Gala⸗Livres. f 
38. Drey ſechsſpaͤnnige Kutſchen, worin die Geſandtſchaffts⸗ Cavaliers 
ſich befanden. 
39. Ein Haus⸗Officier zu Pferd. 


Die 
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Die Suite von Chur⸗Boͤhmen. 
40. Ein Chur⸗Boͤhmiſcher Fourier. 
41. Sechzehen Laquayen der Geſandtſchaffts⸗ Cavaliers, in Gala⸗Livres. 
42. Diey ſechsſpaͤnnige Wagen, worin die Chur Boͤhmiſche Geſandt⸗ 
ſchaffts⸗ Cavaliers geſeſſen. 
43. Ein Officier zu Pferd. 


Die Suite von Chur⸗Trier. 

44. Ein Chur⸗Trieriſcher Bereiter. 

45. Sechs Hand⸗Pferde mit praͤchtigen Decken, von eben ſo viel Reit⸗ 
Knechten zu Pferd gefuͤhret. 

46. Zwey Ehurfuͤrſtliche Fouriers. 
G11 47. Ein und zwantzig Laquayen der Geſandtſchaffts⸗ Cavaliers, in Ga⸗ 

Llvree. 
48. Fuͤnff ſechsſpaͤnnige Wagen mit Doͤm⸗ Herren und Cavaliers. 


Die Suite von Chur⸗Loͤlln. 
49. Ein Chur⸗Coͤllniſcher Fourier. 
50. Achtzehen Laquayen der Botſchaffts Cavaliers in Gala Livres. 
51. Dich ſechsſpaͤnnige Wagen, worin die Dom⸗Herrn und Cavaliers von 
der Botſchafft aefeffen. 
2. Noch ein dergleichen ſechsſpaͤnniger Wagen, deme eine groſſe Anzahl 
Lauffer und Laquayen in Gala Livres vortraten. 


Die Suite von Chur⸗Mayntz. 

53. Zwey Chur⸗Mayntziſche Officiers zu Pferde. 

54. Der Churfuͤrſtl. Unter⸗Stallmeiſter, Hr. Hoſcher, zu Pferd. 

55. Zwoͤlff prächtige Hand Pferde, von einer gleichen Anzahl Reit⸗ 
Knechte zu Pferd geführet, 

56. Ein Paucker und eilff Churfuͤrſtl. Trompeter in vier Gliedern. 

57. Vier Officiers zu Pferde. 
BR Fuͤnff fechefpännige Wagen, worin ſich Cavaliers und Doms Herren 

en. 

59. Ein Officier zu Pferde. 

‚so. Zwoͤlff Churfuͤrſtl. mit ſechs Pferden beſpannte Kutſchen, in wel 
chen die Chürfuͤrſtl. Herren Caͤnnnerer und Geheime Raͤthe ſaſſen. Vor den⸗ 
ſelben gieng eine ſehr groſſe Anzahl Laͤuffer und Laquayen in Gala Livreé. 


Die Roͤmiſch⸗Koͤnigliche Suite. 

61. Zwey Koͤnigl. Einſpaͤnniger zu Pferd. 

62. Zwey Koͤnigliche Hof⸗Fouriers. a 

63. Eine ſehr groſſe auf etliche hundert ſich belauffende Anzahl von Laͤuf⸗ 
fern, Laquayen und Heyducken der Koͤnigl. Herren Caͤmmerer, Herren Ges 
heimen Raͤthe, Reichs⸗Fuͤrſten und Obriſten Hof⸗Aemtern, in ſchoͤnſten und 
koſtbarſten Gala-Liyreẽn; welche Bediente alle nach ihrer Herren Rang afcen- 
dendo giengen. 

64. Die Koͤnigliche Futter⸗Knecht, Wagen⸗Meiſter, Ober⸗ und an⸗ 
dere Bereiter, alle zu Pferd, welche letztere rothe mit Gold reich verbraͤmte 
Kleider anhatten. 

65. Zwoͤlff Koͤnigl. Hand⸗Pferde, mit koſtbaren Equipagen und Decken 
verſehen, deren jedes von einem reitenden Reit⸗Knecht an der rechten Hand ge⸗ 
fuͤhret wurde. 


(K 2) 66. Dit 
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66. Die Koͤnigl. Cammer⸗ Herren, fo ihre eigene Gala⸗Kquipagen mit 
nach Franckfurt genommen, in Derd eigenen ſechsſpaͤnnigen Gala- Waͤgen, 
ihrem Rang nach alcendendo. Jeder Cammer⸗ Herr hatte zwey Laquayen 
neben dein Wagen gehen. N 

67. Die Koͤnigl. Herren Geheime Raͤthe, alle ihrem Rang nach alcen. 
dendo, in ihren eigenen ſechsſpaͤnnigen Gala ⸗Equipagen, welche jeder neben de⸗ 
nen Waͤgen zwey Heyducken zur Bedienung gehen, und hinter ſelbigen ihre 
Haus⸗Officiers und Pagen nachreiten lieſſen. a 

68. Die Reichs⸗Fürſten von Lichtenſtein / Schwartzenberg und 

Lobkowitz / jeder in ſeiner koſtbaren ſechsſpaͤnnigen Equipage, zur lincken 
Seite einen Cavalier bey ſich ſitzen habend. Neben dem Wagen giengen die 
. hinter ſelbigem aber ritten ihre Pagen, Stallmeiſters und Cam⸗ 
mer⸗Diener. 

69. Vier Königliche Hof⸗Dienſt⸗Waͤgen, mit 6. Pferden beſpannet, 
in deren jedem vier Koͤnigl. Cammer⸗Herren geſeſſen, und neben her bey jedem 
zwey Laquayen gegangen. 

70. Der Koͤnigl. Herr Obriſt⸗Hofineiſter, Hr. Sigmund Rudolff/ 
des Heil. Röm. Reichs Erb⸗Schatzmeiſter, Burggraf zu Rheineck Graf und 
Herr von Singendorff ꝛc. Ritter des Goldenen Vlieſſes und Grand von 
Spanien der Erſten Claſſe, Koͤnigl. Geheimer Rath und General⸗ Feld Mar 
ſchall⸗Lieutenant, in feiner eigenen ſechsſpaͤnnigen Gala Equi page allein ſitzend. 
Vor dem Wagen giengen Dero Lauffer und Laquayen in (hönfter Gala⸗Livree, 
neben dem Wagen die Heyducken, und hinter demſelben ritten Dero Pages und 
Haus ⸗Officiers. 

71. Zwölf Koͤnigl. Trompeter mit ihrem Paucker. 

72. Des Königl. Herren Obriſt⸗Stallmeiſters ſechsſpaͤnniger koſtbarer 
Hof⸗ Wagen, in welchem der angeſetzte Hr. Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, Fuͤrſt von 
Dietrichſtein / und zu deſſen lincker Hand der ebenfalls angeſetzte Koͤnigliche 
Sbriſt⸗Cammer⸗Herr, Rudolph Graf von Colloredo / ſaſſen, neben her 
aber zwey Koͤnigl. Leib⸗Laquayen giengen. 

73. Drey Herolde, nemlich der Lothringiſche voraus allein, und die zwey 
Kayſerliche Reichs⸗Herolde mit einander in ihrem Ceremonien⸗Habit zu Pfer 
de, die Staͤbe aufrecht haltend. 


Die Churfuͤrſtl. Erſten Herren Botſchaffter. 
CEhur⸗Braunſchweig. 
74. Zwoͤlff Bediente in Gala⸗Livree zu Fuß. 
55. Ein uͤberaus praͤchtiger ſechsſpänniger Wagen in wwelchem der Er⸗ 
ſte Chur⸗Braunſchweigiſche Wahl⸗Botſchaffter, Hr. Baron von Muͤnch⸗ 
hauſen, in reichem Mantel Kleid, auf dem Hut Imperial · Federn habend, 
unbedecket faß. An den Seiten des Wagens giengen 4. Heyducken und hin⸗ 
ten nach 2. Pagen und 2. Stall ⸗Officiers zu Pferd. 


Chur⸗Sachſen. 

7. Vierzehen Bediente in Koͤniglicher Polniſcher und Ehur⸗Saͤchſiſcher 

Livree zu Fuß. i a 
77, Ein Koͤnigl. Polniſcher Leib Wagen, von ſechs koſtbaren Pferden 
gezogen, worin der Erſte Chur⸗Saͤchſiſche Wahl⸗Botſchaffter, Herr Graf 
von Schönberg / in reichem Mantel: Kleid, Imperial. Federn auf dem Hut 
habend, unbedeckt allein fa. Zu beyden Seiten des Wagens giengen vier 
Heyducken, und hinter felbigem ritten zwey Koͤnigl. Polniſche Chur⸗Saͤchſiſcht 
Edel⸗Knaben und zwey Bediente. Chun 
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Chur⸗Bayern. 
78. Vierzehen Bediente in Churfuͤrſtl. Livres zu Fuß. 
79. Ein Churfuͤrſtl. ſechsſpaͤnniger koſtbarer Leib: Wagen, und in dem⸗ 
felben der Erſte Chur⸗Bayeriſche Wahl⸗Botſchaffter, Hr. Graf von Seins⸗ 
beim / in reichem Mantel⸗Kleid mit Imperial- Federn auf dem Hut, unbe⸗ 
deckt allein. Zu beyden Seiten des Wagens giengen vier Heyducken, hinten 
nach ritten zwey Churfuͤrſtl. Edel⸗Knaben und zwey Reit⸗Knechte. 


Chur⸗Boͤhmen. 
do. Zwey Laͤuffer und zwoͤlff Laquayen in der Gala⸗Livres des Herrn 
Botſchaffters. 

„gr Eine ſechsſpaͤnnige prächtige Caroſſe, worin der Erſte Königl. Chur⸗ 
Boͤhmiſche Wahl: Botfbaffter , Hr. Graf von Wurmbrand / in reichem 
Mantel⸗Kleid, und mit Imperial- Federn auf dem Hut, allein unbedecket ſaß. 
Zu beyden Seiten des Wagens giengen die Heyducken, und hinter demſelben 
ritten zwey Pagen, der Stallmeiſter und zwey Reit⸗Knechte. 


Chur⸗Trier. 
3 a Ein⸗Hof⸗ Fourier und vier und zwantzig Churfürftlihe Laquayen 
zu Fuß. 
83. Ein praͤchtiger ſechsſpaͤnniger Churfüͤrſtl. Leib⸗Wagen, worin der 
Erſte Wahl Botſchaffter, Hr. Graf von Ingelheim / in einem Talar von 
Violet mit goldenen Schlingen gekleidet ſich befand. Hinter dem Wagen rit⸗ 
ten vier Churfuͤrſtliche Edel: Knaben, ein Stallmeiſter und vier Bediente zu 


Pferd. 
Chur⸗Coͤlln. 

84. Achtzehen Laquayen, ſechs Heyducken und zwey Trompeter zu Juß 
alle in Churfuͤrſtlicher Gala⸗Livres. Suh, 

85. Ein ſecheſpaͤnniger prächtiger Churfuͤrſtl. Leib⸗Wagen, in welchem 
der Erſte Chur⸗Coͤllniſche Hr. Wahl⸗Botſchaffter, Hr. Graf von Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmar ingen / mit einem Talar von Carmoſin mit goldenen Schlin⸗ 
gen angethan, allein ſaß. Hinter dem Wagen ritten vier Churfürftl, Edel⸗ 
Knaben, ein Stallmeiſter und fünf Churfuͤrſtl. Bediente. 


Chur⸗Mayntz. ! 

86. Zwey Churfuͤrſtl. Lauffer und 36. Laquayen zu Fuß. 

87. Der Churfuͤrſtl. prächtige Leib⸗Wagen, mit ſechs Pferden in koſt⸗ 
barer Equipage beſpannet, worin ro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz 
in einem Talar mit Spitzen gekleidet, allein geſeſſen. Zu beyden Seiten des 
Wagens giengen ſechs Ehurfürftl, Heyducken und zwoͤlff Schweitzer mit ihren 
Hellebarden, nebſt ihren Officiers. Hinter dem Wagen ritten Zwölf Chur⸗ 
fuͤrſtl. Edel: Knaben in roth⸗ſammetnen mit Gold auf allen Naͤthen verbraͤm⸗ 
ten Kleidern, worunter ein Puͤrſch⸗Knabe in gruͤn mit Gold gekleidet, ſich 
befand, fd dann vier Exercitien⸗Meiſter und ſechs Bediente zu Pferd. 


Ihro Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt. 
88. Sechs Königl. Heyducken, 10. Lauffer und 24. Leid: Laguayen. 
89. Der RKoͤnigl. Leib⸗Staats⸗Wagen / mit ſechs koſtbaren 
Pferden in praͤchtigſter Equipage beſpannet / in welchem Ihro NH, 
miſch⸗Koͤnigl. Deajeftät in Obbefchriebenem reich mit Gold geſtickten 
Campagne- Aleide allein ſaſſen. e des 8 
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Wagens rute der Herr Reichs ⸗ Arb ⸗larſchall / Graf von Pappen: 
heim unbedeckt mit dem bloſſen Saͤchſiſchen Chur⸗Schwerdt / ſol⸗ 
ches aufrecht haltend. Etwas beſſer zuruck und nach dem Königl, 
Leib⸗Wagen aber ritten der Königliche Herr Obriſt⸗Stallmeiſter / 
Fürſt von Auerſperg / der Königl. Here Generals Feld⸗ Marſchall 
And Satfchierer ⸗ Hauptmann, Graf von Naum, wie auch der Koͤnigl. 
Herr General⸗Feld⸗ arſchall und Obriſter der Schweitzer⸗Garde / 
Graf von Cordua. Neben dem Koͤnigl. Leib: Wagen giengen ſechs 
Königl. Leib⸗ Laquayen unhedeckt / und die Röniglihe Schweitzer⸗ 
Garde, ſo so. Hann ſtarck, umgab denfelben zu beyden Seiten, 
ante Vortretung ihrer Ober und Unter⸗Officiers / wie auch ihrer 
Fahnen / Tambours und Pfeiffer. 

90. Weiter hinter dem Königlichen Leib⸗Wagen ritten zwoͤlff Edel⸗Kna⸗ 
ben, famtihren Hof⸗ und Exereitien? Meiſter, drey Koͤnigliche Cammer⸗Die⸗ 
ner, der Hof⸗Juttermeiſter, zwey Königliche Sattel⸗Knechte und zwoͤlff Kö⸗ 
nigliche Reit⸗Knechte. 

91. Ein Koͤnigl. Paucker und ſechs Trompeter, dieſen folgten unter Ans 
führung ihrer Ober⸗Officiers die Koͤnigl. Hatſchier⸗Leib⸗Garde, 50. Maun 
ſtarck, mit entbloͤßtem Seiten⸗Gewehr, in obbeſchriebener praͤchtigen neuen 
rothen Montur mit Silber. 

92. Ein Chur⸗Mayntziſcher Paucker und zwey Trompeter, ſo dann 
aber die Chur⸗Mayntziſche Leib Garde zu Pferd, unter Anführung ihres Ober⸗ 
Officiers, mit entblößtem Seiten Gewehr. Den Schluß machten die Unter⸗ 
Officiers nebſt 7. Bedienten zu Pferd. 

93. Fuͤnff Hand⸗ Pferde der Officiers, von fo vielen Knechten zu Pferd 
gefuͤhret. 

94. Die Königliche Reiſe⸗Suite, nemlich 16. Reichs ⸗Poſt⸗Officiers, 
Commiſiarien, Poſtmeiſters und Couriers; nebſt 30, Poſtilionen, fo theils vor 
dein Koͤniglichen Reiſe⸗Leib Wagen herritten, oder deuſelben umgaben, theils 
aber nebſt noch zwey Koͤniglichen Reiſe⸗Wagen, mit ſechs Poſt? Pferden be⸗ 
ſpannet, folgten. 

95. Die Suite des Magiſtrats der Stadt Franckfurt, nemlich voraus 
zwey Stadt ⸗Stallmeiſter, zwey Hand⸗Pferde, ſo viel Reit⸗Knechte, 14. 
Laquayen zu Fuß und 14. Wagen, jeder mit zwey Pferden beſpannet, worin 
die Glieder des Magiſtrats geſeſſen. Endlich machte 

96. Eine Compagnie von der Garniſon den Beſchluß. 

Mittlerweile daß auf der Bornheimer Heyde zum Empfang Sr. Roͤ⸗ 
miſch⸗Koͤnigl. Majeftät, wie auch zu dem Einzug oberzehlte Veranſtaltungen 
gemachet wuͤrden, erhoben Sich Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin mit Ihrem Ge⸗ 
folg von Philippsruh aus gerade nach Franckfurt, und nachdem Sie einen klei⸗ 
nen Umweg genommen, damit der Empfangs ⸗Ort nicht beruͤhret würde, 
fuhren Allerhöͤchſt⸗Dieſelbe zum Bockenheimer⸗Thor hinein, und geruheten 
in dem neu erbaueten Gaſt⸗Hauſe zum Roͤmiſchen Kayſer auf der Zeil in dem 
daſigen groſſen Saal, welchen Se. Durchl. der Fuͤrſt von Lichtenſtein nebſt vie⸗ 
len andern Zimmern in Beſtand hatten, abzutreten. Die mit Ihro Maß. 
angekoumene Poftmeifters, Poſt⸗Officiers und Poftiliong blieſen durch die 
Stadt, und weil das in unglaublicher Anzahl verſammlete Volck Allerhoͤchſt⸗ 
Hieſelbe alfofort erkannte, wurden Ihro Majeſtaͤt mit beftändigem Vivartufe 
fen und Jubel⸗Geſchrey bis in gedachtes Gaſt⸗Haus begleitet. Um 12. Uhr 
festen Sich Ihro Majeſtaͤt nebſt acht Perſonen, worunter ſich die Frau Gräfe 
von Khevenhüller mit befand, an die auf Veranſtgltung Hochermehnten Fuͤr⸗ 
ſten von Lichtenftein aufs prächtigfte, Jo viel die Eile geſtatten wollen, zuberei⸗ 
tete Tafel; Da aber ſelbige nach 12. Uhr kaum aufgehoben war, verkuͤndigte 

der 
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der Trompeten Schall die Antunfft der burgerlichen Cave nd des nachfols 
genden gautzen Kayſerlichen Einzugs. Ihro Maj. die Königin verfügten Sich 
deinnach auß den im vorgedachtem Saal befindlichen Balcon, über weichem Se. 
Durchl. der Fuͤrſt von Lichtenſtein eine Art von Baldachin oder Sonnen⸗Schirm 
von grünem Zeug aufziehen, und weil Ihro Maj. anfänglich nur in cognite 
zuſehen wollen, einen ardinairen genäheten Teppich, über das eiſerne Gitter ab⸗ 
hangend, zubereiten laſſen. Nachdem aber Ihro Koͤnigl. Maj eine Neigung 
bezeuget, von dieſem Ort den Kayſerl. Einzug öffentlich in allerhoͤchſten Augen⸗ 
ſchein zu nehmen; ſo wurde ſolcher Balcon mit einem von Gold bordirten uͤber 
das eiſerne Gitter abhangenden roth⸗ſammetnen Teppich bedecket, ingleichem 
ein roth⸗ſauunetner mit goldenen Borden und Franken reich verbraͤmter Koͤnigl. 
Ruͤck⸗ und Arm⸗Lehn⸗Seſſel dahin geſtellet. Von dieſem Balcon geruheken 
Ihro Maj. den fn aaf Einzug meiſtens ſtehend anzuſchauen und Dero beſon⸗ 
deres Wohlgefallen auf vielfältige Art an den Tag zu legen. Die Freude und 
das Frolocken vieler tauſend begieriger Zuſchauer, welche ſich mit ſtarckem Ge⸗ 
draͤnge erwehntem Gaſt⸗Hauſe zu nähern, und die groſſe Königin, welche fie 
ſchon laͤngſt im Hertzen verehret, in allerhoͤchſter Perſon zu ſehen bemuͤhet wa⸗ 
ren, aͤuſſerte ſich ſo mercklich, daß, gleichwie der Einzug mit aller Aufmerck⸗ 
famfeit von jeglichem betrachtet, alſo die Augen fa unverwandt auf die 
großmuͤthige Beſchuͤtzerin der Teutſchen Freyheit gerichtet wurden. Gleichwie 
Ihro Maj. denen vortrefflichen Erſten Herren Wahl: Botſchafftern und ſonder⸗ 
lich Sr. Ehurfürftl. Gnaden von Mayntz, auf die im vorbeyfahren gemachte 
Ehren⸗Bezeigungen, mit Huldreichen und freundlichen Blicken begegneten: 
alſo ſchien die Annäherung Dero Herren Gemahls, des Roͤmiſchen Könige Maj. 
das Hertz dieſer groſſen Heldin mit den zaͤrtlichſten Regungen zu erfuͤllen, ine 
dem Ihro Maj durch holdſeeliges Wincken, wiederholtes Haͤnde⸗Klatſchen und 
Vivar-tuffen Dero allerhoͤchſtes Vergnügen an den Tag legten, zugleich aber 
unzehligen Zuſchauern die angenehimſte A ugenweyde verſchafften. Kaum war 
der Einzug vorbey, ſo ſetzten Sich Ihro Maj. die Königin, nachdem Sie dem 
Mrintzen von Lichtenſtein ein ſehr gnaͤdiges Compliment gemacht, und den Eis 
genthuͤmer offtbeſagten Gaſt⸗Hauſes, Hrn. Buſch und ſeine Ehe⸗Frau aller⸗ 
gnaͤdigſt zum Hand⸗Kuß gelaſſen, wiederum in die vorige Poft-Chaite, fuh⸗ 
ren um die Stadt, und ſtiegen in dem von Barckhauſiſchen Hanf, als dem 
Kayſerl. Hof⸗Lager ab, um Dero Herren Gemahls Majeſtaͤt aus dem Dom 
zn erwarten. 

Nachdem Allerhoͤchſt⸗gedachte Se. Roͤmiſch⸗Koͤpigl. Maj. bey der St. 
Bartholomaͤi⸗ oder Dom = Kirche unter beſtaͤndiger Laͤutung aller Glocken an 
gelanget, und von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, ſo im Talar und lan⸗ 
gen Mantel gekleidet, wie auch denen Churfuͤrſtl. Erſteren Herren Geſandten, 
an Dero Leib: Wagen empfangen waren; ſo wurde Allerhoͤchſt⸗Deroſelben 
bey dem Eintritt von dem in Pontificalibus angethanen Weyh⸗ Biſchoff von 
Mayntz das Weyh⸗Waſſer gereichet, worauf derſelbe ſo fort ſamt der Geiſt⸗ 

ichkeit gantz voraus gegangen und Allerhoͤchſt⸗ gedachte Koͤnigl. Maj. zwiſchen 
der an denen Eingaͤngen und in dem Schiff der Kirche en haye auf beyden Sei⸗ 
ken geſtandenen Chur⸗Saͤchſiſchen Schweitzer Garde, welche das Spiel geruͤh⸗ 
ret, an Dero zur Rechten des Altars aufgerichteten drey Stuffen erhobenen; 
und mit rothem reich mit Gold beſetzten Sannnet behaͤngten, von der vortreff⸗ 
lichen Chur⸗Boͤhmiſchen Botſchafft ſamt Zugehoͤr beſorgten Bet⸗Stuhl, in 
folgender Ordnung begleitet worden!: 
x. Giengen der Herzogl. Lothringiſche Herold allein, ſodann die zwey 
Kayſerl. Reichs⸗Herolde mit ihren Mapen und Staͤben. a 
2. Der Hr. Reichs Erb⸗Cammer⸗Thuͤrhuͤter, Graf von Werthern. 
3. Die Chur⸗Braunſchweigiſche und Thr⸗ Saͤchſiſche Erſtere Herres 
Geſandte, Freyherr von . 25 Hr. Graf von Schönberg. _ 
2 4. Die 


44 Kayſerliches 


4. Die Chur⸗Bayeriſche und Chur⸗VBoͤheimiſche Erſtere Herren Ge⸗ 
ſandte, Herren Grafen von Seinsheim und Wurmbrand. 
10 5. Der Chur⸗Trieriſche Erſtere Herr Geſandte, Herr Graf von In⸗ 
gelheim. 
6. Der Reichs⸗Erb⸗Marſchall Herr Graf von Pappenheim / mit 
dem bloſſen Saͤchſiſchen Chur⸗Schwerdt. 


7. Ihro Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt, und zu Dero lincken Hand, 
jedoch etwas rückwärts Ihro E hurfürftl. Gnd. zu Mayntz; zu beyden Seiten 
etwas vor⸗ und auswaͤrts begleiteten Ihro Maj. zur rechten Hand der Koͤnigl. 
Hatſchier⸗Leib⸗Garde Hauptmann, Hr. Feld⸗Marſchall Graf von Daun, 
zur lincken Hand aber Dero Schweitzer⸗Harde Obriſter und Trabanten⸗Haupt⸗ 
mann, Hr. Feld⸗Marſchall Graf von Cordua. Sodann folgten nach Ihro 
Majeſtaͤt und Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz der Koͤnigl. Herr Obriſt⸗ 
Hofmeiſter, der angeſetzte Königl. Hr. Obriſt⸗Caͤmmerer, der auch angeſetzte 
7 Herr Obriſt⸗Hof⸗Marſchall und der Königliche Herr Obriſt⸗Stall⸗ 
meiſter. 

So bald nun Ihro Koͤnigl. Majeftät in die Kirche alſo eingetreten wa⸗ 
ren, begaben fich die zweyte und dritte Churfurſtl. Herren Geſandte, welche 
aus ihren Quartieren in ſechsſpaͤnnigen Wagen mit ihren Ceremonial- Klei⸗ 
dern, wie bey der Wahl, angethan vorhero um 10. Uhr dahin gefahren, aus 
ihren am Wahl: Tage gehabten Stationen herunter in den Chor, blieben auch 
in demſelben ſtehen, bis Ihro Maj. Sich in Dero Bet⸗ Stuhl befunden; wo⸗ 
ſelbſt der Hr. Reiche= Erb» Marfchall ſich mit dem bloſſen Ehur⸗Saͤchſiſchen 
Schwerdt zur Rechten Ihro Koͤnigl. Maj. ftellte. Worauf jetztgemeldte Herz 
ren Geſandte zu ihren vorigen Churfuͤrſtl. und Geſandtſchafftlichen Stellen, 
welche von der Wahl⸗Handlung her annoch eingerichtet vorhanden waren 
zuruͤcke giengen. 

Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz verfügten Sich fo fort in die Sa⸗ 
criſtey / und nachdem Sie daſelbſt Ihren C hur⸗Habit angeleget hatten, lieſſen 
Sie Sich im herausgehen durch Dero Ober⸗ und Hof⸗Marſchaͤlle das Schwerdt 
mit der Spitze in die Höhe gerichtet vortragen, und führten demnach Ihro 
5 Majeſtaͤt, in das Conclave, welches in folgender Ordnung 
geſchahe: 

1. Giengen Ihro Excellenzien die Churfuͤrſtliche Erſtere Herren Ge⸗ 


en. 
2. Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz. 
3. Ihro Mayeftät der Roͤmiſche Koͤnig. 
4. Se. Excell. Rudolph Graf von Colloredo als Obriſt⸗Caͤmmerer . 
kant 5. Ihro Excellenzien, die zweyte und dritte Churfüͤrſtliche Herren Ge⸗ 
andte. 

In beſagtem Conclavi, worzu der Reichs⸗Erb⸗Thuͤrhuͤter die Thuͤr ge 
öffnet, war vorher auf Chur⸗Mayntziſche Anordnung ein Evangelien⸗Buch 
auf den Altar geleget und die Kertzen angezuͤndet worden. Da nun Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt in ſelbiges gekommen waren, nahmen Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe a Cor- 
nu Evangelii auf einigen durch Veranſtaltung der Koͤnigl. Chur⸗Boͤheimiſchen 
vortrefflichen Geſandtſchafft dahin gebrachten koſtbaren Kuͤſſen, Ihro Chur⸗ 
fürftl. Gnaden zu Mayntz und deren Abweſenden Erſtere Herren Geſandte aber 
a Cornu Epiftoke linialiter ihre Stellen. Die zweyte und dritte Herren Ge⸗ 
ſandten blieben abwaͤrts ſtehen. Hiernaͤchſt geſchahe an Ihro Koͤnigl. Mal. 
von Ihro Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz eine Anrede folgenden Inhalts: 

„Es werde Deroſelben in allerhöchften Andencken beywohnen, was ge 
„ ſtalten man ſich gewiſſer Facten und Wahl⸗Capitulation verglichen babe 

y ſelbe 


ſandt 
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„ ſelbe auch bereits in Ihro Majeſtaͤt und eigene Seele von Dero anſehnlichen 
„ Botſchafft beſchworen, dann dabey verſprochen und abgeredet worden ſey, 
„daß Ihro Majeſtaͤt ſothane Paten und Capitulation mit einem leiblichen E yd 
„ beſchwoͤren wuͤrden; es fen alſo dermahlen an deme, ob Ihro Maj. geruhen 
„ moͤgten, zur wuͤrcklichen Eydes⸗Leiſtung zu ſchreiten. , Dieſer Vortrag 
wurde ſitzend verrichtet, welchemnach man ſaͤmntlich aufſtund, und Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz zum Altar gefuͤhret wur⸗ 
den, ſodann Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe die Ihro von Chur⸗Mayntz zugeſtellte ge⸗ 
woͤhnliche Eydes⸗Formul, welche Sr. Ehurfürftl. Gnaden vorher von Dero 
Cantzler uͤberreichet war, mit Legung beyder erſten Finger rechter Hand auf das 
Evangelien⸗Buch ſelbſt verlaſen, und alſo den Eyd, wie folder in Wahl⸗ 
Diario bey der Kayſerl. Wahl⸗Capitulation befindlich, ablegten: 

Dieſemnach wurde Ihro Koͤnigl. Maj. von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz geziemender Dauck und der Gluͤckwunſch zu der nunmehro wuͤrcklich 
angetretenen Kayſerl. Regierung, Namens des anweſenden geſamten Chur⸗ 
fürftl, Collegü, abgeſtattet, wobey Chur⸗Mayntz ſich ſelbſten, das Churfuͤrſtl. 
Höchfte Collegium und das geſamte Roͤmiſche Reich Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
zu Koͤniglichem Schutz und allerhöchften Gnaden beſtens empfohl, Ihro Maj. 
aber darauf Dero Dancknehmigkeit gegen das Churfuͤrſtliche Collegium, und 
Ihren Eifer für des Reichs Wohlfahrt in beſonders allergnaͤdigſten Ausdruͤ⸗ 
ckungen zu verfichern geruheten. 

Als dieſes geſchehen, wurde auf inwendig gegebenes Zeichen die Thuͤre 
des Conclavis von den Reichs⸗Erb⸗Cammer⸗Thuͤrhuͤter, Hrn. Grafen von 
Werthern, geöffnet, da dann der Chur⸗Mayntziſche Herr Ober⸗Marſchall, 
welcher vor der Thuͤre ſtehen geblieben, ſogleich das Schwerdt umkehrte, daß 
die Spitze unter ſich zuſtehen kam. Ihro Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt wurden 
ſo fort unter Vortretung des Herrn Reichs⸗Erb⸗Marſchalls mit dem Schwerdt 
in voriger Ordnung, wie man in das Conclave hinein gegangen, wiederum 
heraus in Dero Bet- Stuhl begleitet, worauf der Hymnus Ambrofianus von 
dem Chur⸗Mayntziſchen Hrn. Weyh⸗Biſchoff angeſtummet, und von der Roͤ⸗ 
miſch⸗Koͤniglichen, mit Beyhuͤlffe der Chur⸗Mayntziſchen Capelle muficaliter 
abgeſungen wurde. Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden begaben Sich hiernaͤchſt wie⸗ 
der in die Sacriſtey, allwo Sie Ihren Chur⸗Habit Sich ausziehen und Ih⸗ 
ren Talar anlegen lieſſen, hernachmahls aber in Ihren behoͤrigen Stand gien⸗ 
gen; wie dann auch indeſſen die ſaͤmtliche vortreffliche Herren Wahl⸗Geſaͤndte 
ihre vorige Stellen wieder eingenommen hatten. 

Unter waͤhrender Abſingung des Te Deum laudamus wurden die Stuͤcke 
auf den Waͤllen zum dritten mahl geloͤſet, und mit allen Glocken in der Stadt 
gelaͤutet; da aber ſelbiges zu Ende war, ſind Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden zu 
Mayntz und die Erſtere Herren Geſandte zu Ihrer Majeſtaͤt Bet⸗Stuhl, und 
die zweyte und dritte Herren Geſandte aus ihren Stationen herunter in den Chor 
gegangen, welchemnach Ihro Koͤnigl. Maj. in eben derjenigen Ordnung, wie 
behm Eingang, Sich aus der Kirche begaben. Vor derſelben hielten der Koͤ⸗ 
nigliche und die fieben Churfuͤrſtl. Waͤgen, ſo vorhero laͤngſt dem ſogenannten 
Pfarr⸗Eiſen auf dem Platz hinter dem Dom, durch der Marſchall⸗und Stall⸗ 
Aemter Beſorgung ſtehen geblieben, da hingegen die übrige nebſt allen Livres⸗ 
Bedienten, bis auf die Königliche Hof-Laquayen abgegangen waren. 

Der Zug gieng ſo fort über den Roͤmer⸗Berg, durch die neue Kraͤm, 
und Sand⸗Gaſſe auf dem Roß⸗Marckt zu dem von Barckhauſiſchen Hauſe, 
als dem beſtimmten Roͤmiſch-Koͤnigl. Quartier, folgender maſſen. 

1. Der Reichs⸗Fourier. i 

2. Die Roͤmiſch⸗Koͤnigliche, die Churfürftliche und Geſandtſchafftliche 
Fouriers und Laquayen, alcendendo, ( ſich jedoch keine andere, als . 

reſp. 


. eee 


reſp. Hof:Livreen anhabende Laquayen befunden: ingleichen alle Livree- 
Bediente der Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Cammer⸗Herren und Minifires paarweiſe. 

3. Die Pagen ſaunt ihren Hofmeiſtern, aſcendendo. s ; 

4. Einige Hrn. Cavaliers, als Truchſefſen und andere, pele mele. 

5. Der Chur⸗Mayntziſche Herr Hof⸗Marſchall, mit feinem Stabe. 

6. Saͤmtliche Herren Miniſters Cammer⸗Herren und Cavaliers zu Fuß 
„ele mele. „ 
5 7. Die Roͤmiſch⸗Koͤnigliche Herolde. a 

8. Die vortreffliche Erſtere Herren Botſchaffter der abweſenden Hoͤch⸗ 
ſten Herren Churfuͤrſten, in ihren ſechs ſpaͤunigen Wagen. 8 

9. Ihro CThurfürſtl. Gnaden zu Uayntz in Dero Leib⸗Wagen 
allein, voran die Ehurfuͤrſtl. Leib⸗Laquayen und Lauffer, zu beyden Seiten 
von Dero Schweitzer - Garde zu Fuß umgeben, nach dem Wagen Dero Pa⸗ 
ges zu Fuß. N a 1 

10. Ihro Majeftät der Roͤmiſche Koͤnig in Dero Leib⸗Wagen 
mit 6, Pferden beſpannet, allein bedeckt ſitzend, unter Bortretung der Koͤnigl. 
Leib⸗Laquayen, Lauffer und Heyducken, wie auch der Koͤnigl. Edel⸗Knaben. 
Neben Ihro Maj. Leib Wagen zur Rechten an dem Schlag der Hr. Reichs Erb⸗ 
Marſchall, Graf von Pappenheim zu Pferde, das Saͤchſiſche entbloͤßte Chur⸗ 
Schwerdt aufrecht haltend, mit unbedecktem Haupt, und nach dem Koͤnigl. 
Leib: Wagen der Koͤnigl. Obrift: Stallmeifter, Herr Heinrich Fuͤrſt von Au⸗ 
er ſperg ꝛc. Dann der Koͤnigl. Obriſt⸗Caͤmmerer, Herr Rudolph Graf von 
Colloredo ꝛc. der angeſetzte Koͤnigl. Obriſt⸗Hof⸗ Marſchall, Hr. Carl Fuͤrſt von 
Dietrichſtein ꝛc. ferner der Koͤnigl. Leib: Garde Hatſchiern Hauptmann und 
Feld⸗Marſchall, Hr. Graf Heinrich von Daun ꝛc. und der Koͤnigl. Schwei⸗ 
tzer⸗Garde Obriſter und Feld⸗Marſchall, Hr. Graf Caſpar Fernandetz von 
Cordua / zu Pferde. Übrigens war mehrbeſagter Koͤnigl. Leib: Wagen zu 
beyden Seiten von 6. Koͤnigl. unbedeckten Leib Laquayın, und von der Koͤnig⸗ 
e ſo voraus ihre Fahnen und ruͤhrendes Spiel hatte, 
umgeben. 

11. Die Roͤmiſch⸗Koͤnigl. und Chur⸗Mayntziſche Leib- Garden, welche 
vorhero auf dem Römer Berg gehalten, haben ſich bey dieſem Ruͤckzug zuletzt 
angeſchloſſen, und find mit vor das Koͤnigl. Quartier gezogen, woſelbſt die Chur⸗ 
Mayntziſche Leib: Garde bis zur Abfahrt Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz 
ſtehen geblieben. 

Hierbey iſt zu bemercken, daß die zweyte und dritte Churfuͤrſtl. Herren 
Geſandte in ſechsſpaͤnnigen Waͤgen aus der Kirche gerade nach Hauſe gefahren. 

Da nun Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und die Erſtere Herren 
Geſandte an das Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Quartier gekommen, ſtiegen Sie vor dam 
ſelben aus, weil deſſen Beſchaffenheit es nicht anders zugelaſſen, begleiteten 
darauf die ankommende Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt bis in Oero Erſte Retirada, 
allwo fie Abſchied genommen; und wurden Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz von Allerhoͤchſt gedacht Ihro Maj. dem Roͤmiſchen Koͤnig bis in die 
Mitte der zweyten Anti- Camera naͤchſt der Rath Stuben, alsdann weiter von 
dem Koͤnigl. Herrn Obriſt⸗Caͤnnnerer bis zur Ausgang⸗Thuͤr in die Ritter⸗ 
Stube, von dem Koͤnigl. Hrn. Obriſt⸗Hofmeiſter bis die völlige Stiege hin 
unter, und endlich von dem Königl, Hrn. Obriſt⸗Hof⸗Marſchalln bis an den 
Churfürſtl. Leib⸗Wagen, welcher wegen Enge des Hofes (gleich derer Chur⸗ 
fürſtl. Herren Botſchaffter Wagen) aufferhalb des Thors des Königl. Quar⸗ 

iers ſtunde, zurückbegleitet, und hatten ſich zugleich auch die Churfürſtl. Erſte 
Herren Botſchaffter mit Ihro Churfuͤrſtl Gnaden hinunter und nach und nach 
in ihre Wagen begeben, da dann Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und die 
Erſte Herren Geſandte ihrer Ordnung nach abgefahren. 

Nachdem 


Inzwiſchen lieſſen ſich Herr Schoͤff Textor, als aͤlteſter Kriegs⸗Zeug⸗ 
Herr, Hr. Schoͤff von Fichard, älterer Burgermeiſter und der Herr Syndicus 
Burgk, bey des Kayſerl. Obriſt⸗Hofmeiſters, Hrn. Grafen von Sintzendorff 
Excell. durch einen Einſpaͤnniger aumelden, welcher ihnen die Antwort zurück 
brachte, daß fie ſich um 6. Uhr bey Hofe einfinden ſolten. Wie wohl fie nun 
um die beſtimmte Zeit in einer Raths⸗Kutſche, unter Begleitung zwey Ein⸗ 
ſpaͤnniger und zwey Stadt Livree- Bedienten ſich dahin verfuͤgten; ſo traffen 
fie doch des Hrn. Obriſt⸗Hofmeiſters Excell. daſelbſt nicht an, daher fie nach 
Dero Quartier auf der groſſen Gallen-Gaſſe im Haſſeliſchen Hauſe einen Ein⸗ 
ſpaͤnniger abſchickten, mit dem Erſuchen, daß Se. Excell. gnaͤdig erlauben mög: 
ten, zuvor bey Ihnen ſelbſt gehorſamſt aufzuwarten, und im Namen Eines 
Hoch⸗Edlen Raths eine zuverlaͤßige Nachricht einzuholen, wann es Ihro Kor 
nigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt gefällig wäre, fo wohl die Parole für jetzo und ins⸗ 
kuͤnfftige, während Dero allerhoͤchſten Anweſenheit, auszutheilen, als auch der 
zu Ihro Maj. allerunterthaͤnigſter Bewillkommung verordͤneten groͤſſern Raths⸗ 
Deputation den Zutritt allermildeſt zu verſtatten. Se. Excell. lieſſen ihnen von 
neuem zuentbieten, daß fie ſich nur am Kayſerl. Hofe melden koͤnten, weshalb 
fie ſich aus dem Vorzümmer die Treppe hinab in den Hof des Haſſeliſchen Hau⸗ 
ſes begaben, bald hernach aber wieder hinauf beruffen und von einem Koͤnigl. 
Cammer⸗Herrn benachrichtiget wurden, daß Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt die hieſige 
Raths⸗ Deputation fogleich vorlaffen wolten. Die Deputirten verſetzten hier⸗ 
auf, daß vorjetzo nur der aͤlteſte Zeug⸗Herr und der altere Burgermeiſter zu 
Abholung der Koͤnigl. Parole abgeordnet waͤren; wie dann auch dieſelben, 
mit Zuruͤcklaſſung des Syndici, in das Koͤnigl. Zimmer hineintraten und allda 
zum erſtenmahl die Parole empftengen. Da ſie nun auch auf weiteres getha⸗ 
nes Anſuchen durch des Hrn. Grafen von Khevenhuͤller Excell. um die Audientz 
bey Ihro Maj. dem Roͤmiſchen König für die ordentliche Raths⸗Deputation, 
nach der Hand die Stunde auf morgen frühe um 8. Uhr erhalten; fo bedanck⸗ 
ten fie ſich unterthaͤnig für ſolche Nachricht, und nahmen ihre Rückkehr nach 
dein Römer, um den übrigen Herren von der groͤſſern Deputation, welche da⸗ 
ſelbſt ſo lange gewartet, davon Eroͤffnung zu thun. Da ſolches geſchehen, 
wurde unter ihnen allerfeits verabredet, des folgenden Morgens in der Raths⸗ 
Stube wieder zuſammen zu kommen. 

Selbigen Abend ſahe mau Sr. Exc. des Hrn. Grafen von Khevenhuͤller, 
an das Koͤnigl. anſtoſſende Quartier aufs praͤchtigſte illuminiret, und unter ver⸗ 
ſchiedenen Figuren die Worte: Vivat Franciscus, Romanorum Imperator, ſem- 
per Auguftus : Vivat Marıs "T'HERESIA, Augufta, Hungariæ & Bohemix Rex! 
in Lampen brennen. Nicht weniger war das Quartier des Erſten Koͤnigl. 
Chur Boͤhmiſchen Wahl⸗Botſchaffters, Hrn. Grafen von Wurmbrand Exc. 
mit weiſſen Wachs: Fackeln, ingleichen auf dem Roßmarckt noch drey Quar⸗ 
tiere, nemlich des Chur⸗Boͤhniſchen Wahl⸗Geſandten, Sr. Exc. des Frey⸗ 
herrn Hillebrand von Prandau, des Koͤnigl. Sardiniſchen Hrn. Abgeſandten, 
und des Hochgraͤfl. Schwaͤbiſchen Comitis! Geſandten, Hrn. von Emmerich, 
ingleichem des Fuͤrſten von Taxis Pallaſt, mit ſchoͤnen Iluminationen gezieret. 

(M 2) Sonſt 


a re 


Sonft wurde auch an diesem Tage F. Hoch⸗Edlen Magifisat von Sch 
ten der freyen Reichs⸗Stadt Aachen folgendes Notifications Schreiben einge⸗ 
liefert. a 


Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch, und Wohl⸗Edle, Hoch⸗ 
gelehrte, Unſere beſonders Hochgeehrteſte Herren. 
Ew. Soch⸗Edelgebohrnen beſonders Hochgeehrteſien Herren haben 
Wit hiermit bekannt machen wollen, was geſtalten von dem choͤchſt⸗ 
löblichen Churfürſtl. Collegio ein gewoͤhnliches Invitations- Schreiben 
zur aller hoͤchſten Croͤnung Ihro na, des jungſt erwehlten Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigs und Fünfftigen Kayſers Francıscı Primi Uns zwar zuge⸗ 
ſchickt / auch wohl en ales worden ſey; weilen aber der eigentli⸗ 
che Tag der allerhoͤchſten Croͤnung darinnen nicht benenner, Wir auch 
den Terminum Iinſerer Abreiſe politive noch nicht wiſſen koͤnnen/ als 
haben Ew. Hoch ⸗Edelgebohrnen Wir nur vorlaͤuffig nociiciven wol⸗ 
ien / wie daß in kurtzer Zeit Wir jetbefagte Unſere Hinaufreiſe vor⸗ 
zunehmen Willens ſeyen / den feſten Arrivirungs⸗Tag aber auf der 
Reife feyende Ew. Hoch/ Edelgebohrnen ferners zu aviliren ohnerman⸗ 
len werden. Indeſſen mit beſonderer Hochſchaͤtzung ſtetshin ver» 


arrende 
Ew. Hoch⸗Edelgebohrnen. 
Unſerer beſonders Hochgeehrteſten Herren 


Aachen den 21. Sept. dienſtergebenſte 
1745. Burgermeiſter, Scheffen und Rath 
des Koͤnigl. Stuhls und Kayſerl. freyen 
, Reichs⸗Stadt Aachen. 

Eodem zog man bey Rath ein vou der Hochfuͤrſtl. Tarifchen Cantzley ein 
geſandtes Pro Memoria in Uberlegung, worin wegen der zum Kayſerl. Dienſt 
benoͤthigten Vorſpann folgender Antrag geſchehen: 

Vachdem des Roͤmiſchen Königs und der Roͤmiſchen Königin 
Maj Maj. kuͤnfftigen Montag / als den 27 ten hujus von Franckfurt 
nach Heidelberg aufzubrechen / und den 2often darauf anherd zu rerour- 
niten aller gnaͤdigſt entſchloſſen 5 und dann zum Behuf dieſer Rei⸗ 
fe die Patenten unter Roͤmiſch⸗Koͤnigl Aiaj. allerhoͤchſt⸗ eigenhaͤndi⸗ 
ger Signatur ausgefertiget / fort darmnen ausdruck lich enthalten iſt / 
daß die Hoch⸗ und Loͤbl. Reichs⸗Staͤnde, durch deren Perritoria die 
Reife gehet/ Be eins weilige Vorzeigung deren Patenten / die Pfer⸗ 
de und übrige Nothwendigkeiten herbeyzuſchaffen kein Bedencken tra⸗ 
gen werden / geſtalten die gewoͤhnliche 280 08 demnaͤchſt nach⸗ 
folgen werden: Als wolle ein Wohl⸗Loͤbl. Stadt⸗agiſtrat da⸗ 
hier auf morgen / als den zsften hujus, für die zu allerunterthaͤnigſter 
Bedienung beyder Maj. Maj. vorausgehende Suite o. Pferde zum ein⸗ 
ſpannen / ſodann 6. Pferde zum reiten , nicht minder für Eunfftigen 
tiiontag, als den zu Ihrer Majeſtaͤten Abreiſe beſtellten Tag, in 
aller Frühe 120. Zug und so. Reit Pferde dergeſtalten anzuſchaffen / 
damit die erſtere morgen, als den Samſtag / um die Hlittags⸗Seit / 
5 55 = 1 60 1 chon 8 5 m 1 7 10 der 

Franckfurt angewieſenen Platz in Bereitſchafft ſich finden mögen. 
Franck furt den 24. Sept. 1745. ff R 


Hochfuͤrſtl. Thurn⸗ und Taxiſche 
Cantzley. ie 
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Man faßte hierauf den Schluß, ſich für. heute mit der Unmoͤglichkeit zu 
entſchuldigen, auf morgen aber 30. bis 60. Pferde anzuſchaffen und die Beſor⸗ 
gung dieſer Angelegenheit einem Loͤbl. Land⸗ und uhr Amt aufzutragen. 

Sonntags den 26. Sept. verſamulete ſich früh morgens die zur Bes 
willkommung Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤten erwehlte Raths ⸗ Deputation auf dem 
Roͤmer, und nachdem ſelbige ſich alſo eingetheilet, daß 

Herr Stadt⸗Schultheiß, Johann Chriſtoph von Ochſenſtein / und 

Hr. Schoͤff, Johann Carl von Kaib / 
in der erſten, 

Herr Schoͤff, Johann Wolffgang Terror, J. U. D. 
gel En Schoͤff, Johaun Georg Schweitzer / Edler Herr von Wieder⸗ 

un 
s Hr. Schöff, Friedrich Maximilian von Guͤnderod / 
in der zweyten, 

Herr Schöff, Johann Carl von Fichard/ Aelterer Burgermeiſter, 

Hr. Syndicus, Johann Ludwig Burgk, J. U. D. und 

Hr. Johann Grambs, M. D. und Juͤngerer Burgermeiſter, 
in der dritten Kutſche, unter Vortretung vier Einſpaͤnniger und vier Stadt⸗ 
Liyree- Bedienten, nach dem Kayſerl. Palais hinfuhren. Sie ſtiegen an dem 
Haſſeliſchen Haufe ab, und als fie in dem Vorzümmer eine Stiege hoch ohnge⸗ 
fehr eine halbe Stunde gewartet, wurden fie zur Königlichen Audientz beruffen, 
wohin fie ſich mit dreymahliger Kniebeugung ohnverweilt verfügten und Ihro 
Röͤmiſch⸗Koͤnigl. Maj. vor einem Tiſch ſtehend antraffen. Die allerunter⸗ 
thaͤnigſte Anrede, welche an Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe von dem Hrn. Syndico Burgk 
abgeleget wurde, erſtreckte ſich dahin: »Daß uͤber die auf Sr. Koͤnigl. Maj. 
» glorreichſte Perſon, nach aller Teutſchen⸗Patrioten Wunſch und zu deren 
v groſſem Frolocken, Soͤchſtbeglüͤckt ausgefallene Kayſer⸗Wahl wohl niemand 
» eine vollkommenere Freude empfinden koͤnne, als Dero und des Reichs aller⸗ 
» getreueſte Stadt Franckfurt; das an allen Orten desfalls erſchallende durch⸗ 
» gängige Jauchzen und Jubiliren gebe ſolches ſattſam zu erkennen, und daran 
naͤhmen auch vornehmlich Burgermeiſter und Rath allhier gantz beſondern 
allerehrerbietigſten Antheil, welche deshalben und zu ſchuldigſter Bezeugung 
ihrer allertieffſten Devotion fie, Deputirte, ſo fort aus ihrem Mittel deputi- 
ret haͤtten, um Ihro Koͤnigl. Maj. zu dem wuͤrdigſt beſtiegenen allerhoͤchſten 
Kayſer⸗Thron hiermit allerunterthaͤnigſt zu gratuliren, anbey hertzlich zu 
wuͤnſchen, daß die bevorſtehende Kayſerl. Croͤnung von gleichmaͤßigen hoͤchſt⸗ 
gedeylichen Succels ſeyn möge, und bevorab die unendliche Güte GOttes Se. 
Kayſerl. Maj. eine langwierige Gluͤck⸗und Seegens⸗volle gloriofefte Kayſerl. 
Regierung, in all⸗erſinnlicher Kayſerlicher beſtaͤndiger Wohlfaͤhrigkeit er⸗ 
freulichſt genieſſen, mithin Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe einen großmaͤchtigſten Bes 
ſchüͤtzer aller bedraͤngten Reichs⸗Glieder, bis zu denen ſpateſten Lebens⸗Jah 
ren, ſeyn und bleiben laſſen wolle; Indeſſen wolte man, mit Kayſerlicher 
allergnaͤdigſter Erlaubniß, Namens obgedachter Burgermeiſter und Raths, 
nach Reichs ⸗Staͤdtiſchem Gebrauch, ein zwar geringes, doch allerunterthaͤ⸗ 
nigſt wohlgemeyntes Geſchenck allertubmilſeſt offeriren; Es beſtuͤnde ſolches 
in Silber⸗Geſchirr und guͤldenen Gedaͤchtniß⸗Muͤntzen, welche, wegen Kuͤr⸗ 
tze der Zeit, zwar noch nicht verfertiget werden koͤnnen, jedoch naͤchſter Ta⸗ 
gen allerdevoteſt nachgeliefert werden ſolten, ſodann in Wein und Haber, 
die zu Sr. Kayſerl. Maj. allergnaͤdigſter Difpofition wuͤrcklich in Bereitſchafft 
waͤren, unt angefuͤgter allergehorſamſt⸗ und angelegentlichſten Bitte, daß 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt fo wohl ſolches allerhuldreichſt anzunehmen, als auch 
v ihre Principalen und das hieſige gemeine Stadt⸗Weſen durch beharrliche Zu⸗ 
» wendung Dero allen Wehrt uͤberſteigender Kayſerlichen Protection und aller» 
» hoͤchſter Gnade großmuͤthigſt zu conloliren, um fo mehr allermildeſt geruhen 
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5 wolten, als fie dieſes unſchaͤtzbaren Kleinods durch alle moͤgliche eiferigſte 
„Beobachtung ihrer allerdevoteſten Obliegenheiten ſich mit der Zeit wuͤrdig 
o zu machen, oͤhnausgeſetzt aller⸗reſpectuoleſt befliffen ſeyn würden. » 
Nachdem Ihro Noͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt über das devoteſte Bezeigen 
des Magiſtrats Ihr allergnadigſtes Wohlgefallen in den liebreichſten Worten 
zu erkennen gegeben, und die Hrn. Raths⸗Deputirten ſich, nach abermahliger 
dreyfacher Kniebeugung, aus dem Kayſerl. Audientz⸗ Zimmer zuruck begeben; 
fo einpfiengen fie von des Hrn. Grafen von Khevenhüller Excell als Heute als 
lergnaͤdigſt ernennten Koͤniglichen Obriſt⸗Caͤmmerer, die Nachricht, daß die 
Parole, Zeit Sr. Kayſerl. Maj. allerhoͤchſten Hierſeyns, allemahl des Vormit⸗ 
tags um 11, Uhr abgeholet werden koͤnte, und zugleich die Anweiſung, ſich we⸗ 
gen der bey Ihro Maheſtaͤt der Kayſerin zu ſuchenden Audientz bey Sr. Exc. dem 
Hrn. General, Grafen von Bathyant, als dermahlig⸗ angeſetzten zweyten Kö» 
niglichen Obriſt⸗Hofmeiſter, zu melden. Dieſemnach fuhren die beyden Hrn. 
@urgermeißter nebſt dem Hrn. Syndico Burgk ſogleich zu hochgedachtem Hrn. 
Grafen in das von Lerßneriſche Haus an der Kahlbächer⸗Gaſſe, und als man 
fie vorgelaffen , gratulirten fie Sr. Excell. zuvoͤrderſt wegen glücklicher Ankunfft, 
und erſüchten Dieselbe hiernachſt gehorfanmft, bey Ihro Maß der Römifhen 
zu Lingarn und Böhmen Koͤnigin ihnen allergnaͤdigſte Audientz zu verſchaffen, 
worzu ſich auch Se. Excel. willfährig finden lieſſen und begehrten, daß man 
gegen 10. Uhr jemand in das Kayſerliche Quartier ſchicken mögte, dem die wei⸗ 
tere Antwort ertheilet werden folte, Wie nun der dahin geſchickte Einſpaͤnni⸗ 
ger gegen 11. Uhr den Beſcheid zuruͤcke gebracht, daß die Stunde zur Audientz 
bey Fhro Majeſtaͤt der Kayſerin auf den Abend um 6. Uhr angeſetzet waͤre; ſo 
ſchieden die annoch im Roͤmer anweſende ſaͤmtliche Herren Deputirte mit dem 
Verlaß von einander, daß fie gleich nach 5. Uhr ſich wieder daſelbſt einfinden 
wolten. Dieſes geſchahe, und als die Hrn. Deputirte in obbemerckter Anzahl 
der Kutſchen, Ordnung und Begleitung um halb 6. Uhr ſich nochmahlen an 
den Kayſerl. Hof verfuͤget, ſodann in dem von Barckhauſiſchen Haufe auf der 
groſſen Gallen⸗Gaſſe abgeſtiegen, und oben in dem Vorzünmer, welches mit 
vornehmen Standes ⸗Perſonen ſehr angefüllet war, etwa drey viertel Stunde 
ſich aufgehalten, wurden fie in das Kapſerl. Koͤnigl. Audientz⸗Zimmer gelaſ⸗ 
fen, allwo der Hr. Syndicus Burgk die aller⸗devoteſte Gluͤckwuͤnſchung fol⸗ 
gender Geſtalt ablegte: „ Nachdem es die Göttliche Vorſehung alſo gefuͤget, 
„daß Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Maj. deren allerhoͤchſte Perſon fie, Deputirte und 
„ ihre Principalen, bishers als einen glorwurdigſten Zweig ihres ehemahligen 
„ allergnaͤdigſten Kayſers und Herrn, weiland Kayſers Carls des Sechſten 
» Majeftät, und zugleich als eine der tugendhaffteſten und gröſten Koͤniginnen 
„ auf dem Erdboden aller⸗ reſpectuoſeſt verehret haͤtten, gegenwaͤrtig auch 
„ durch die auf Dero Allerdurchlauchtigſten Hrn. Gemahls, ihres nunmehri⸗ 
„ gen allergnaͤdigſten Kayſers und Hrn Kayſerl. Maj. gluͤcklichſt ausgefalle⸗ 
„ nen Wahl, ihre gebietende allergnaͤdigſte Kayſerin geworden; fd verdoppel⸗ 
„ te ſich billig die aͤller⸗devoteſte Begierde des hieſigen Magtſtrate, bey jetzt⸗ 
„ger Ihre Kayſerl. Maz. erfreulichſten Anweſenheit Allerhoͤchſt⸗Denenſelben 
„ durch eine demuͤthigſte Beglüͤckwuͤnſchung fo fort feine allertieffſte Submiffion 
„ zu bezeigen, und hätte er deshalben dieſe Deputation aus ſeinem Mittel abge⸗ 
„ ordnet, und nach vorgaͤngigem allergetreueſten Wunſch, daß GO TT der 
2 Allmaͤchtige Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt mit allen ſelbſtwehlenden vollkommen 
„ ften Kayſerlichen Prolperitaͤten unendlich uͤberſchuͤtten, zu der bald folgenden 
6 Kayſerl. Croͤnung ebenfalls allen gedeyhlichſten Succels verleyhen, uud das 
„ Allerdurchlauchtigſte Ertz⸗Haus Oeſterreich, zum Troſt der gantzen Chri⸗ 
„ ſtenheit und zum Schutz des Teutſchen wehrteſten Vaterlandes, ſo lang die 
„ Welt ſtehe, in allergeſeegneteſtem Flor erhalten wolle, mit einem Neiches 
» Staͤdtiſchen wenigen Geſchenck, das man noch nicht vollig zum Stand brin . 
„gen 
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» gen koͤnnen, und deshalb erſt in etlichen Tagen allerehrerbtethigſt uͤberliefern 
„ würde, allerunterthaͤnigſt aufzuwarten; welches dann fie, Deputirte, in 
v allertieffſter Ehrfurcht hiermit bewerekftelligten, mit allergehorſamſter Bit⸗ 
» te, daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt ſolches allergnaͤdigſt anzunehmen, und ge⸗ 
„ dachten Magiſtrat, ihnen Deputatis, und dem hieſigen gemeinen Stadt: 
„ Weſen mit Kayſerl. allertheuerſten Gnaden⸗Hulden ſtets zugethan zu verblei⸗ 
» ben allermildeſt geruhen wolten. » Die allergnaͤdigſte Antwort, ſo Ihro 
Kayſerl. Maj. hierauf ertheilten, beſtund in ſehr holdfeeligen Ausdruͤckungen, 
worauf die Raths⸗Deputation, welche beym Eintritt und Weggehen die Knie 
dreymahl gebeuget, ſich allerunterthaͤnigſt beurlaubte. 


Eodem Lin 8. Uhr wurde der Herr Obriſt⸗Caͤmmerer abermahl an Ihro 
Maj. die Roͤmiſche Koͤnigin abgeſchicket, mit Vermelden, daß Ihro Ehur⸗ 
furſtl. Gnaden Sich dahin gegen 10. Uhr zur Vilite verfügen würden. Die 
ſemnach fuhren Höchft-Diefelbe mit einem zweyſpännigen Wagen, worin zus 
gleich der Herr Obriſt⸗Caͤmmerer und Herr Obriſt⸗Stallmeiſter ſaſſen, nach 
dem Roͤmiſch⸗Koͤniglichen Quartier. Hierbey giengen zwey Laͤuffer voraus 
und zwey Heyducken nebenher, vier Laquayen aber ſtunden auf der Chaife, 
Es gaben alſo Se. Churfuͤrſtl. Gnaden der Königin Majeſtaͤt in cognito die 
Vifite, nachdem Höchſt⸗Dieſelbe zuvor bey den PP. Dominicanern die Heil, 
Meſſe geleſen, und wiederum zu Fuß in das Compoftell zuruck gekehret waren. 
In dem Hof des Kayſerl. Quartiers wurden Hoͤchſt⸗Dieſelbe unten am Wagen 
von dem Hrn. Ober⸗Hof⸗Marſchall, Fuͤrſten von Dietrichſtein und einigen 
Herren Cavaliers einpfangen, und die Stiege hinauf, von der erſten Anticham- 
bre aber bis in das Koͤnigl. Audientz-Zimmer von dem Hrn. Obriſt⸗Hofmei⸗ 
ſter, Grafen von Sinzendorff/ begleitet, allwo Ihro Maj. die Koͤnigin 
Hoͤchſt⸗Dieſelbe empfiengen. In dein Koͤnigl. Audinb Zimmer ſtunden un 
ter einem Baldachin zwey Seſſel, einer oben, der andere unten, Ihro Maj. die 
Königin lieſſen Sich auf den obern nieder, nachdem Allerhoͤchſt⸗Deroſelben der 
Herr General, Graf Bathyani, denſelben geruͤcket, Ihro Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den aber auf den untern, welchen der Cammer⸗Herr vom Dienſt ruͤckte. Nach 
einer halben Stunde beurlaubten Sich Ihro Churfürſtl, Gnaden, wobey die 
Seſſel, wie zuvor, geruͤcket, ſodann aber Hoͤchſt⸗Dieſelbe von Ihro Maj. der 
Königin bis an die Thüre der erſten Antichambre, von dem Hrn. Obriſt⸗Hof⸗ 
meiſter von da bis an die Stiege, von dem Hrn. Obriſt⸗Hof⸗Marſchall und 
einigen Herren Cavaliers aber bis an den Wagen zuruͤck begleitet wurden. 
Eodem befand die Chur⸗Braunſchweigiſche vortreffliche Wahl⸗Geſandt⸗ 
ſchafft für noͤthig, dem Chur⸗Mayntziſchen Hohen Dire&torio folgendes Pro- 
Memoria, die dermahlige Verwaltung der Ertz⸗Schatzmeiſter⸗Wuͤrde betref⸗ 
fend, einzuliefern: 
Einem Hochloͤbl ebe Directorio iſt vorhin be⸗ 
kannt, was geſtalten eines Theils Chur⸗Pfaltz die in allen Stüden 
nach Dorſchrifft der Guͤldenen Bull N mithin recht⸗ und ge⸗ 
ſetzmaßige Romifche Koͤnigs⸗ und Kayſer Wahl ohne die geringſte 
erhebliche Urſache anmaßlich impugnire, und ſich ſelbſt demjenigen ent⸗ 
ziehe / was Ihm als einem Churfürften des Reichs / dabey und bey 
denen davon abhangenden Actibus nicht nur zukommt / ſondern auch 
oblieget / und in was vor Terminis anderntheils ene eis 
nes anſtaͤndigen Ertz⸗Amts für die Braunſchweig⸗Luͤueburgiſche 
Chur beruhe / auch was bey deſſen bisherigem Abgang wegen des 
Ertz⸗Schatmeiſter⸗Amts jo wohl auf dem letztern Wahl⸗Tag,/ als 
auch vorhin in Comitis und ſonſt vorgegangen. Nun ſeynd Ihro Ace 
nigl. Groß Britanniſche Maj. und Chur fuͤrſtl. Durchl. zů Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg weder gewohnt noch gemeynet Ihrem Verſpre⸗ 
chen / insbeſondere auch denen an n und das geſamte 40 . 
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fürftl Collegium wegen befagten Ertz⸗Schatzmeiſter Amts ausgeſtell⸗ 
ten Derſicherung im allermindeſten entgegen zu handeln; wie dann in 
ſolcher Abſicht durch Hoͤchſt⸗Deroſelben allh ieſige Wahl⸗Botſchafft / 
auf allergnadigſten Special. Befehl / mehrmahlen beʒeuget worden 
daß Sie Chur⸗Pfaltz in Ausübung dieſer Function Feine Hinderniß 
machen wuͤrden noch wolten; wobey es auch noch fein unabweichli⸗ 
ches Bewenden hat. lan verſiret aber ſchon berubeter maſſen der⸗ 
mahlen in dem Fall / daß Chur⸗POfaltz die ſolchem Erg: Amt ankle⸗ 


bende Funktion nicht verrichten / noch / ſo viel dieffeits wiſſend iſt / 


bey dem gantzen Croͤnungs Altu im geringſten concurrigen will / folg⸗ 
lich auch nicht einmahl durch das Erb ⸗Schatzmeiſter⸗Amt vertreten 
werden kan / indeme dieſes nur die Stelle eines ex cauſa legali abweſen⸗ 
den Reichs⸗Ertz Amts ex commiſſione legis und feines vorgeſetzten 
Churfürkten verſtehet und erſtgedachten Churfuͤrſten repralontiet/ 
Welcherley Commiffion und Repræſentation dermahlen aber weder von 
Chur ⸗Pfaltz dem Erb: Schatzmeiſter⸗Amt ertheilet / oder auch nur 
da es mit dem ganzen Adu nichts zu thun haben will geſtattet wer⸗ 
den wird / noch von dem Hohen Churfuͤrktl. Collegio bey der vorſen⸗ 
licher Chur⸗ Pfaͤltziſchen Abweſenheit und Trennung nachgegeben wer⸗ 
den konte; und doch kan, um dieſes Umſtands willen / dae der Ad 
miſch⸗Koͤnigl. und Kayſerl. EIfaj.. bey Allerhoͤchſt⸗Deroſelben Croͤ⸗ 
nung gebůhrende Ceremoniale keines weges unterbleiben. 

Alldieweilen aber / ſo lange der Kayſerlichen Wahl ⸗Capiculation 
durch Ausmachung eines anftändigen Ertz Amts für die Braun⸗ 
ſchweigiſche Chur noch kein Genuͤgen geſchehen iſt / Chur⸗HBraun⸗ 
ſchweig aus denen bekannten Reichs Schluͤſſen fo offt und viel, als 
Chur⸗Pfaltz das Reichs⸗Ertz⸗ Schatzmeiſter⸗Amt nicht verfeben will 
oder kan / mithin ſich eine Quielſcen⸗ oder Vacanz beſagten Ertz⸗ Amts 
ereignet / an daſſelbe ein ohnſtreitiges & quefitum Hat; ſo iſt Chur⸗ 
Braunſchweig befugt / in dieſe ledige Stelle fo lange einzutreten / bis 
ſelbige durch Chur⸗Pfaltz wieder verſehen werden will oder kan. 

Unterſchriebener zweiffelt nicht / Ein Hohes Chur fürſtliches 
Collegium werde die ſelbſt redende Billigkeit hiervon erleuchtet erken⸗ 
nen / und Chur Braunschweig die dermahlige Verwaltung des Reichs; 
Extz Schatzmeiſter⸗ Amts ei obgedachten Umſtaͤnden um fo mehr 
und williger zugeſtehen / als Namens und aus Befehl Ihro Koͤnigl. 
Alajeſtät von Groß⸗ Britannien und Churfürſtl. Durchl. zu Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburg wiederholend hiemit beseuget wird / daß man 
hierunter dieſſeits nichts für Chur⸗Pfalg nachtheiliges intendire / ſon⸗ 
dern wohl geſchehen laſſen koͤnne/ daß deſſen Jura per Conclufum Collegii 
deſtens verwahret werden / daß man auch in kuͤnfftigen Faͤllen denen 
dieſſeitigen Verſicherungen gerne und um ſo viel lieber nachgehen wol⸗ 
le / als man zu dem geſamten Hohen Churfuͤrſtl. Collegio der zuper⸗ 
ſichtlichen Hoffnung lebet/ es werde daſſelbe unverzüglich darauf be⸗ 
dacht ſeyn / und nachdruͤcklich mit Hand anlegen / damit inzwiſchen 
für Chuͤr⸗Braunſchweig ein allerſeits anſtaͤndiges Ertz⸗Amt ausge⸗ 
funden / und von Kayſerl. Alaj. auch geſamtem Reich beliebet werden 
möge. Das Hochloͤbl Chur⸗Mayntziſche Directorium aber wird 
bier durch dienſtergebenſt erſuchet / gegenwaͤrtiges in forderſamſte Col- 
Tegial- Propofition zuſtellen / und zu einem ohnfehlbar anhoffenden ver⸗ 
gnůglichen Schluß befördern zu helffen. Franck furt den 26. Sept. 


1745. 
von Muͤnchhauſen. 
Selbigen 
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Selbigen Abend find Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. die verwittwete Frau 
Hertzogin von Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, Ihro Majeſtaͤt der Roͤmiſchen 
Königin Frau Groß⸗Mutter, Chriſtina Louyſe, gebohrne Printzeßin von Oct, 
tingen, in dieſer Stadt bey hoͤchſtem Wohlſeyn angelanget. 

Montags den 27. Sept. geruheten beyde Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤ. 
ten, frühe um 7. Uhr, mit einem anfehnlichen Gefolge die Reiſe zu der Armee 
nach Heidelberg anzutreten. Bald hernach wurde von Ihro Majeſtaͤten Anz 
kunfft und Aufenthalt aus dem Haupt⸗Quartier unterm 29. Sept. folgendes 
berichtet: Vorgeſtern, als den 27. dieſes, Nachmittags zwiſchen 4. und s. Uhr/ 
war der hoͤchſtbegluͤckte Tag, an welchem Ihro Majeſtaͤten, der Roͤmiſche Koͤ⸗ 
nig und die Roͤunſche Königin, mittelſt der Poſt von Franckfurt allhier ein⸗ 
traffen. Allerhoͤchſt⸗Dieſelben waren von verſchiedenen Miniſters und von 
einer Menge Cavaliers begleitet. Saͤmtliche Generalitat erwartete beyderſeits 
Majeſtaͤten bey Dero Quartier, da dann Allerhoͤchſt⸗Dieſelben beym Ausſtei⸗ 
gen Sich gantz beſonders gnaͤdig erzeigten. Nachdem Ihro Majeſtaͤten Sich 
nur einen Augenblick in Dero Retirade verweilet, wurde dem die Hannoͤveriſche 
Truppen dermahlen commandirenden Herrn General-Lieutenant von Druchle⸗ 
ben, und ſodann dem Hollaͤndiſchen Herrn General von Smiflre; der allergnaͤ⸗ 
digſte Zutritt und Audientz verſtattet, worauf Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe Sich zur 
Tafel, und bald hernach zur Ruhe begaben. Geſtern in der Frühe ruͤckte die 
völlige Armee in Parade aus und formirte, wie fonften, zwey Treffen, auch 
war die Artillerie am rechten Fluͤgel vor der Front gepflantzet. 

Ihro Majeſtaͤt die Königin langten um 9, Uhr bey der Armee an, und 
fanden vor dem erſten Elcadron Dragoner des lincken Fluͤgels Se. Majeſtaͤt, 
den Roͤmiſchen Koͤnig, Dero Allerdurchlauchtigſten Herrn Gemahl, welche 
nebſt beyden Feld⸗Marſchaͤllen mit dem Degen in der Hand zu Pferde hielten, 
und Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin, welche in einer offenen Chaile gantz allein ſaß, 
als eine Heldin einpfiengen. Se. Majeftät der König begleiteten Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelbe rechter Hand laͤngſt der Linie, und giengen, als Sie an das Hannoͤ⸗ 
veriſche Corpo kamen, ein wenig voraus, und ſtellten ſich mit entbloͤßtem Des 
gen an die Spitze deſſelben, um die Koͤnigin allda zu empfangen. Eben ſol⸗ 
ches thaten Se. Maj. der König, da Sie zu dem Hollaͤndiſchen Corpo kamen. 
Nachdem Ihro Majeſtaͤt die Königin vor der Fronte der gantzen erſten Linie 
palfiret, und die zweyte auf gleiche Weiſe geſehen; ſo begaben Sich Allerhöchſt⸗ 
Dieſelbe auf eine Anhöhe, von welcher man beyde Linien rechts und lincks bee 
trachten konte, und hatten daſelbſt das Vergnügen, das ſchönſte Lauff⸗Feuer 
zu ſehen, vorher aber wurden zoo. Canonen abgefeuert. Hierauf gieng das 
Feuer von der Rechten der erſten Linie bis zur Lincken, und von der Lincken 
der zweyten Linie bis zur Rechten; und zoo. Salven aus 100. Canonen, die 
zu beſtimmten Zeiten geſchahen, machten den Beſchluß. Ihro Majeftät die 
Königin erhoben ſich ſodann wieder vor das Centrum der erſten Linie, welche 
ſich kuͤrtz hernach im Centro trennte, und zu gleicher Zeit lincks und rechts zu 
beyden Seiten vor Ihro Maj. Kutſehe vorbey defilirte. Dergleichen geſchahe 
auch von der zweyten Linie, und ob gleich ein gewaltiger Staub entſtünd, fo 
warteten doch Ihro Maj. zwey guter Stunden, bis der letzte Mann voruͤber 
war. Hierauf verfügten Sich Ihro Majeſtaͤt die Königin nach dem Pavillon, 
der vor dem Centro der erſten Linie aufgerichtet war, allwo Se. Majeſtaͤt der 
Roͤmiſche König, welche voraus gegangen, Ihro Mas. die Königin bey dem 
Ausſteigen aus der Kutſche empfiengen. Nachdem Ihro Maj. die Königin 
unter eines der Gezelte, fo um den Pavillon ſtunden, getreten und den Staub 
von Dero Kleidern abſchuͤtteln laſſen; ſo kehrten Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe nach dem 
Pavillon, worin man ein groſſes Mittags⸗Mahl zubereitet hatte. Ihro Maj. 
die Koͤnigin nahmen an der Tafel zur Rechten des Roͤmiſchen Koͤnigs Ihren 
Platz, und an Dero Seite ſaſſen * an die Prinzeßin von Di 

arm⸗ 
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Darinſtadt / der Printz von Baaden aber in der Uniform ſeines Regiments dem 
Roͤmiſchen König zur Lincken. Die übrigen Tafeln waren von den Damen, 
Miniſtern und General⸗Lieutenants beſetzet. Se. Exc, der Herr Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Graf von Traun, tractirten unter Derd Gezelt, welches auch von ver⸗ 
ſchiedenen andern Hrn. Generals geſchahe. Nach aufgehobener Tafel ſetzten 
Sich Ihro Maj. die Königin wieder in Ihre offene Chaiſe, um das Lager zu 
beſehen und fuhren vor der Fronte der erſten Linie vorüber. Nun ſchienen 
zwar Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe, es bey dieſer Beſſchtigung der erſten Linie bewen⸗ 
den laſſen zu wollen, da aber die zweyte Linie ſolches merckte, gebrauchten die Re⸗ 
gimenter Sternberg und Wolffenbuͤttel die Liſt, daß fie ihr Lager mit ſo vielen 
Lampen, Lichtern und Fackeln, als ſie nur zuſammen bringen konten, ilu- 
minirten. Weil nun die Abend⸗Daͤlnmnerung ſchon eingefallen war, bemerck⸗ 
ten Ihro Maj die Königin ſolche Erleuchtung, und unterlieſſen nicht, von der 
erſten Linie Sich zu der andern zu verfügen. Ubrigens war dieſer Tag bey 
der gantzen Armee ein Tag der Freuden, welchen auch Ihro Maj. die Koͤnigin 
durch ein Andencken, daß Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe Dero Armee zum erſten mahl in 
offenem Felde beſichtiget, unvergeßlich machten, indem Sie bey der Zuruͤck⸗ 
Reiſe ein Koͤnigliches Geſchenck hinterlieſſen, wovon jeglicher Unter⸗Officier 
zwey und jeglicher gemeiner Soldat einen Gulden bekam, ſo daß dieſes Prefent 
ſich auf 95800. Gulden erſtreckte. 

Als Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤten Abends aus dem Lager anhero nach He» 
delberg zuruͤcke kamen, war die gantze Stadt nicht allein recht wohl illaminiret, 
ſondern es paradirte auch ſaͤmtliche Burgerſchafft zu Fuß und zu Pferd in der 
ſchoͤnſten Ordnung. Ihro Majeſtaͤten fuhren etliche mahl in der Stadt hin und 
wieder, um alles, was Denenſelben zu Ehren angeordnet worden in allerhoͤch⸗ 
ſten Augenſchein zu nehmen, da immittelſt die haͤuffig anweſende Zuſchauer, ſo 
wohl Einheimiſche als Fremde, ſich oͤffters intt dem Zuruff: Vivat Francıscus J. 
Vivat MikIA THERESLA! hören lieſſen. Nachdem Ihro Koͤnigl. Majeftäten 
heute bey denen Capucinern Meß geböret, begaben Sich Allerhoͤchſt⸗Dieſelben 
wieder ins Lager, wo die Hannoͤveriſche Cavalerie und das Regiment Infan⸗ 
terte von Druchleben ihre Kriegs⸗Ubungen fo wohl mit, als ohne Feuer derge⸗ 
ſtalt machten, daß Ihro Majeftäten darüber, beſonders an der Garde zu Pferd, 
ein recht gnaͤdiges Wohlgefallen trugen. Wie nun Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe in 
der obgedachten Hütte wiederum zu Mittag gefbeifet , erfolgte Nachmittags 
115 2, Uhr der Aufbruch, um uͤber Weinheim nach Franckfurt zuruͤcke zu 
ehren. 

Indeſſen verſammlete ſich das hoͤchſte Churfuͤrſtl. Collegium am 27. Sept. 
Zum Ein und zwantzigſten und nach der Wahl zum neunten Mahl auf dem 
Romer, wobeh, auf geſchehene Chur⸗Braunſchweigiſche Vorſtellung, mit 
ausdruͤcklichem Vorbehalt des hohen Thur⸗Hauſes Pfaltz Ertz⸗ Schatzmeiſter · 
Amts, ſodann auch dieſes Amts bekannter Zuſtaͤndigkeit und Verrichtungen, 
beſchloſſen ward, daß auf den Fall Chur⸗Pfaͤltziſcher Abweſenheit ſothane Ertz⸗ 
Schatzmeiſter⸗Amts⸗ Verrichtung bey bevorſtehender Kayſerlichen Croͤnung 
von der Chur⸗Braunſchweigiſchen vortrefflichen Botſchafft, unter denen von 
derſelben ſelbſt erklärten Bedingungen, dießmahl ohne einige Confequentz ver: 
treten werden moͤge. 

> + Eodem ließ Ein Hoch» Edler Magiſtrat an die Löbl. Reichs Städte 
Nürnberg, Coͤlln und Augſpurg, das gewoͤhnliche Schreiben mit dem Refer- 
Lations-Hecret des Ehurfürftlichen Collegii s die Ausſchaffung aller fremden 
Perſonen betreffend, auskerkigen, und des folgenden Tags fortſchicken. Orb 
biges war nachſtehenden Inhalts: 


P. P. 
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P. P. 
N Achdeme von wegen des Hoͤchſten Chur fürſtl. Collegii Lins jůngſt⸗ 
hin die gewohnliche Exemplaria des Reſervations :. Decreti; die Aus⸗ 
ſchaffung aller fremden Perſonen, wes Standes oder Würden fie 
ſeyen / bey denen Wahl⸗Caͤgen und darzu gehörigen Deliberationibus zu 
dem Ende zugeſtellet worden, daß Wir eines derſelhen vor Uns bes 
halten / die drey andere aber an einige Lobl Reichs⸗Stadte, der Ge⸗ 
wohnheit nach, überſchicken ſolten Als haben zu deſſen ſchuldigſt⸗ 
gehorſamſter Befolgung / Unſern großguͤnſtigen Hochgeehrten Herz 
ren hiermit eines von ſolchen Original ⸗ Decretis hierbeygehend zuzuferti⸗ 
gen nicht ermanglen wollen, und Wir thun, in Erwartung forder⸗ 
amſt beliebiger Antwort uber den richtigen Empfang, unter Goͤtt⸗ 

icher Gnaden⸗Empfehlung allſtets verbleiben ꝛc. Datum den 27. 


Sept. 1743. . Kae, 
Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 
Die hierauf von Seiten der Loͤbl. Reihe: Stadt Nurnberg ertheilte 
Antwort, welche den 8. Octobr. zu Franckfurt eingelauffen, lautete alſo: 


Hoch⸗Edelgebohrne , Geſtrenge, Fuͤrſichtige Hoch; 
und Wohlweiſe, 
Großgüͤnſtig⸗Hochgeehrte Herren. 

Nſere Großguͤnſtig⸗Hochgeehrte Herren haben unter dem arten 
u menſ. pret: von demjenigen Relervations- Deereto, welches von dem 
Chur fuͤrſtl. Hochſt⸗Loͤbl. Collegio, wegen Aus ſchaffung der Fremden / 
bey dem Aayferl, Wahl⸗ Tag / denenſelben gewöhnlicher: maſſen zus 
geſtellet worden / ein Exemplar in Originali Uns / dem cher kommen nach⸗ 

u üͤberſchicken belteber / welches auch / nebſt Dero geehrten Schreiz 
ben den zoſten gedachten Monats Uns wohl uͤberlieffert worden iſt. 
Wir erſtatten demnach für ſothane Communication hiemit den gezie⸗ 
menden Danck, und werden die hierod Uns erwieſene & Fälligkeit 
mit angenehmen Dienſten/ bey ſich ereignenden Vorfallenheiten/ zu 
erwiedern/ auch ſonſten zu allem deme / was zu Cultivirung Keichs⸗ 
Stadtiſchen guten Hernehmens dienlich und befoͤrderlich ſeyn mag / 
Uns bereit und willig jederzeit erfinden zu laſſen / ohnermangelen. 
Wie dann unter Goͤttlicher Obhuts Empfehlung mit aller Ergeben⸗ 
heit verharren 5 

Unſerer Großguͤnſtig⸗Hochgeehrten Herren 
Datum den 4 Sch Dienſtbereitwilligſte 
175. | Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Nuͤrnberg. 
Von Seiten der Loͤbl.Reichs⸗Stadt Augſpurg wurde die Antwort an 
E. Hoch⸗Edlen Magiſtrat zu Franckfurt noch ſpaͤter / nemlich am 23, Oct. 
eingeliefert, welche folgender maſſen eingerichtet war: 


Hoch⸗Edelgebohene, Geſtrenge, Edle, Veſte, Ehr, 
ſame, Fuͤrſichtige, Hoch- und Wohlweiſe, 

Großguͤnſtig⸗Hochgeehrte Herren! N 

Saunen Unfere BroBgünftigz Fyochgeebite Herren, vermittelſt 


Dero wehrten Schreibens d. d. 27. Sept. abhin & præſent, Iſten 
. (O 2) hujus 
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hujus Uns von des Hoͤchſtloͤbl. Churfürſtl. Collegü hoͤchſt⸗ venerirli⸗ 
chen Relervations- Decret, die Ausfchaffung aller fremden Perſonen bey 
Rayſerlichen Wabl⸗Taͤgen betreffend, nicht nur allein Nachricht zu 
ertheilen / ſondern auch ſolches in forma probante beyzuſchlieſſen beliebet 
haben; Als geben Unſeren Großguͤnſtig gochgeehrten Herren von 
derſelben richtigen Empfang die behoͤrige Nachricht und ſagen zu⸗ 
gleich für ſolche Zuſendung den ſchuldig geʒiemenden Danck / mit der 
Verſicherung / beſagt hoͤchſt⸗ Venerirliches Reſervations-Decret, bey ſich 
ereignenden Fall / ſo viel in Unſeren achten ſtehet / unterthaͤnigſt 

u befolgen, und verharren zugleich unter Goͤttlicher Schutzes ⸗Er⸗ 


aſſung 5 
Unſerer Großguͤnſtig⸗Hochgeehrter Herren 


Datum den 19ten Oct. a dienſtbereitwilligſte 1 
1745. Pflegere, Burgermeiſtere und Raͤthe 
der Reichs⸗Stadt Augſpurg 


Endlich wurde auch von der Loͤbl. Reichs⸗Stadt Coͤlln das Stadt 
Stanrkfurtifche Schreiben im Nov. mit folgendem beantwortet: 


Hoch⸗Edelgebohrne, Geſtrenge, Hoch⸗Edle und Hoch⸗ 
gelehrte, Hoch⸗ und Vielgeehrte Herren. 


As Exemplare der Ver wahrungs⸗ Urkunde des Churfuͤrſtl. Hohen 
= Collegii wegen Ausſchaffung aller fremder Perſonen bey denen 
Kayſerl. Wahl ⸗Taͤgen und darzu gehoͤrigen Deliberationibus, welches 
Unſeren Hoch und Vielgeehrten Herren beliebet hat / unlaͤngſt anhe⸗ 
ro einzuſchicken / haben Wir feiner Zeit in Originali wohl empfangen. 
Indeme Wir nun ſothanes Exemplare ad Acta publica allhier zu regiftri- 
ren verordnet, alſo ſagen / der gefaͤlligen Mittheilung halber, hoͤff⸗ 


lichſten Danck/ und verbleiben unter Erlaſſung in Goͤttlichen Macht⸗ 
Schutz / beſtaͤndig 


Unſerer Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren 
Coͤllen am Rhein den dienſtbereitwillige 


e Burgermeiſtere und Raͤthe der Kayſerl. 
fteyer Reichs⸗Stadt hieſelbſt. 


Eodem wurde auf die von Seiten Chur⸗Mayntz und des Reichs⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Amts gegen den hieſigen Magiſtrat gethane Aeufferung und Anzeige, 
daß gegen die Hohen Herren Wahl⸗Botſchaffter bis nach vollbrachter Kayſerl. 
Croͤnung und ſo lange Diefelbe auch nachdem Collegialiter auf dem Römer zu⸗ 
ſammen kommen würden, mit Erweiſung des bisherigen völligen honneurs auf 
denen Wachten und fünften continuiret werden ſolte, von Raths wegen die ber 
hoͤrige Verordnungen diesfalls getroffen. 


Eodem ließ die vortreffliche Chur⸗Trieriſche Geſandtſchafft dem Reichs⸗ 
Marſchall⸗Amt und dieſes dem Magiſtrat notificiren, daß Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Trier künftigen Sonnabend, als den zten Oct. Dero folennen Ein⸗ 
zug halten wuͤrden; dahero auch bey Rath in Vortrag kam, daß vermoͤge der 
bey des Hrn. Reichs⸗Vice-Cautzlers Grafen von Colloredo, und Hrn. Bar 
rons von Prandau Exc. Exc. eingezogenen Erkundigung, gar kein Anſtand ſich 
geckuſſert, der allerhoͤchſten Anweſenbeit Ihro Kayſerl. Maj. ohngeachtet, Ihro 
Churfürſtl Gnaden zu Trier bey Dero Hoͤchſten Anherokunfft inſtehenden Sam⸗ 
ſtag mit allen gewöhnlichen Solennicäten einzuholen und zu empfangen, mithin 
auch die Canonen von den Waͤllen abzufeuern. 


Da 
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Da auch des hochgedachten Hrn. Grafen von Colloredo Exc, bekannt gez 
macht, daß Sie als Reichs⸗ Vice Cantzler die wuͤrckliche Pflichten geleiſtet 
hätten, und daher verlanget / Ihro in der Naͤhe etliche Zimmer fuͤr die Reichs⸗ 
Cautzley anzuweiſen; ſo wurde beliebet, dem Loͤbl. Einfourirungs⸗Aemt die 
Beſorgung deſſen aufzutragen, und Sr. Excellenz hiernaͤchſt zu dieſer hohen 
Wurde, nebſt gewoͤhnlicher Beſchenckung, durch einige Abgeordnete Glück 
wuͤnſchen zu laſſen. 

Zugleich er gieng die Verordnung, daß das Rheiniſche Vicariats- Patent 
nunmehro durch den Obriſt Richter, mit Zuziehung der zwey Cantzley⸗Boten 
abzunehmen, und des Hrn Grafen von Seinsheun Excell hiervon duech den 
Hen. Schoͤff von Lersner Sen, Nachricht zu ertheilen wäre, 

Dienſtags den 28. Sept. trug der Aeltere Herr Burgermeiſter bey 
Rath vor, wie bekannter maſſen beyde Kayſerl. Majeſtaͤten zur Armee abge⸗ 
gangen und morgen wieder kommen würden s weil man nun nicht wiſſe, ob 
ſolches bey Tage geſchehen werde, fo ſtuͤnde dahin, ob etwa eine Canonade und 
andere Honneurs anzuordnen waͤren. Man befand hierauf für dienſam, bey 
des Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerern Grafen von Khevenhüller Excell. durch den Hrn, 
Syndicum Burgk und Herrn Schöff von Lersner Jun. ſich desfalls zu erkundi⸗ 
gen. 


Eodem wurde dem Muſterſchreiber Joh. Nicol. Soͤllner, welcher durch 
ein Memorial nachmahls um das Wahl⸗ und Croͤnungs⸗Ajuto angeſuchet, und 
mittelſt beygebrachter Extracts · Recheney ! Bücher. erwieſen, daß fein Vorfahr 
ein gleiches bekommen, eine willfaͤhrige Antwort ertheilet. 

Eodem find Ihro Hoheit, die Prinzeßin Charlotte von Lothringen, web 
che von Wien über Regenſpurg, Nürnberg und Wuͤrtzburg Ihren Weg ge⸗ 
nommen, allhier glücklich angelanget, und in dem Kayſerl. Quartier ain Roß⸗ 
marckt abgetreten. 

Von Hoͤchſt⸗Deroſelben Ankunfft und Empfang zu Regenſpurg wurde 
folgendes gemeldet: » Den 24ſten Sept, langten der Prinzeßin Charlotte von 
„ Lothringen Hoheit Abends naeh 9. Uhr, als die meiſten Häuſer derer Straf 
„ fen, wo Selbige durch paffivet, beleuchtet worden glücklich an, zu deren 
„ Empfang die Helffte der Burger⸗Compagnie zu Pferd an dem Ende des 
„Burg ⸗Friedens in Bereitſchafft ſtund, und die gewoͤhnliche Ehren⸗Beglei⸗ 
„ fung beſorgte, die beſtunmte Loͤſung von 15. Canonen hingegen auf erhaltene 
„Nachricht, daß Ihro Hoheit ſothane Ehren⸗Bezeigung nicht liebten, ein» 
„ geſtellet wurde. Bey dein Oſter⸗Thor paradirfe die Garniſon; und auf 
„ dem Neuen⸗Pfarr⸗ Platz befand ſich bey dieſer Gelegenheit ein Burger ⸗Ba⸗ 
„taillon von drey Compagnien mit ihren Fahnen und Feld⸗Muſic, und mach⸗ 
„ ten die ſchuldige EHonneurs, in dem Reichs⸗Stifft St. Emeran aber die Gre⸗ 
„ nadier- Compagnie von hieſiger Garniſon. Ihro Hoheit geruheten des Hrn. 
„ Prælaten zu St. Emeran Hochfürftl. Gnaden und hieſigem Lobl. Magiſtrat, fo 
„ durch eine Deputation von zweyen derer Herren Geheimen, Tit Hrn. Georg 
„Matthias von Selpert, und Hrn. Johann Georg Glaͤtzl, auch Hru. Con. 
„ fulenten Eduard Jacob Glaͤtzl, feine ſchuldigſte Keeude bezeugte, gnaͤdigſte 
„ Audientz zu ertheilen, bey welcher in Dero Hochftem Nauen der Obriſt⸗Hof ⸗ 
„ meiſter, Herr Graf von Kuͤnigl, antwortete. Hoͤchſt⸗Dieſelbe hielten ſodann 
„ in Gegenwart einer groſſen Menge Zuſeher offene Tafel, zu welcher des Hrn. 
„ Prælaten zu St. Emeran Hochfürſtl. Gnaden nebſt des Hrn. Barons von Palm 
„ Excell. gezogen worden. Folgenden Tags, nach gehaltenem Gottes⸗ODienſt, 
„ brachen Hoͤchſt⸗Dieſelbe gegen 8. Uhr Morgens nach Nürnberg auf. Hier: 
„ bey wurden die neinlichen Anftalten, wie bey Hero Ankunfft, beobachtet, init 
„ Löſung der Canonen aber fo lang zurück gehalten, bis Höchſt⸗Dieſelbe allbe⸗ 
v keits eine ziemliche Dütanz von hieſiger Stadt entfernet waren. 

(Y) Nach ⸗ 


88 Kayſerliches 


Nachdem itt wochs den 29. Sept der Hr. Syndicus Lucius iin Schöf. 
fen⸗Rath Bericht abgeſtattet, wie er nebſt feinen Hrn. Condeputatis, Hrn. 
Schoͤff von Schweitzer, Edlem Hrn. von Wiederhold und Hrn. von Barck⸗ 
haufen EX-Conſ. des Hrn. Reichs⸗Vice-Cantzlers Grafen von Colloredo Exc. 
complimentiret, und Hoch⸗Dieſelben bey dieſer Gelegenheit Erwehnung gethan, 
man moͤge denen Altſchirner ⸗Metzgern für dieſesmahl und ohne Fünfftige Folge 
den Umzug erlauben; ſo wurde dem Stadtſchreiber, Hrn. D. Hoffmann, com⸗ 
mittiret, ein Pro Memoria aufzusetzen; und darin die Rationes pro negativa, wie 
ſolche bey Rath vorgekommen, umſtaͤndlich anzufuͤhren. 

Hiernaͤchſt wurde von dem Altern Hrn Burgermeiſter vorgebracht, was 
maſſen der Stadt⸗Nuͤrnbergiſche Confulent, Herr Peyer von Flach, ihm zu 
wiſſen gethan, daß die Hrn, Abgeordneten mit den Inſignien vermuthlich mor⸗ 
gen allhier eintreffen duͤrfften. Und weil der Hr. Syndicus Burgk zugleich an⸗ 
zeigte, daß der bey ihm geweſene Chur⸗Mayntziſche Amts: Keller, Hr. Edel, 
von dem Geleit bis an die ſogenannte Quirinus“ Pforte Erwehnung gethan haͤt⸗ 
te; ſo fiel der Schluß dahin aus, daß die Nuͤrnbergiſche Hrn. Deputirten, dem 
üblichen Herkommen gemaͤß, in Oberrod zu empfangen und zu begleiten waͤ⸗ 
ren, doch koͤnte man dabey die Erklaͤrung thun, daß man dieſerhalb kuͤnfftig in 
Unterhandlung zu treten und ein gemeinſames Regulativum zu machen ſich nicht 
zu wieder ſeyn laſſe. Dieſemnach empfieng der zu dieſer Einholung ernennte 
Hr. Muͤnch, des Raths, welcher mit zugegen war, feine Inſtruction, auch wur⸗ 
de dem Land- Hauptmann Claus von Oberrod, auf ſeine Anfrage, zu erken⸗ 
neu gegeben, daß man in Anſehung der Hrn. Nuͤrnberger auf gleiche Art, wie 
das vorige mahl, verfahren ſolle. 

Ferner befand man für noͤthig, durch Hrn. Schoͤff Schweitzer, Edlen 
Hrn. von Wiederhold, und Hrn. Syndicum Franc von Lichtenſtein, wegen der 
Ankunfft Ihro Churfuͤrſtl. Burchl. zu Cölln gehöriger Orten zuverlaͤßige Er⸗ 
kundigung einzuziehen, und zugleich eine Anfrage zu thun, ob Hoͤchſt⸗Dieſel. 
be das unterthaͤnigſte Compliment annehmen wurden? Wie nun von der vor⸗ 
trefflichen Chur⸗Cöllniſchen Geſandtſchafft die Antwort erfolgte, daß Se. 
Cburfuͤrſtl. Durchl. weiter nichts, als die Löſung der Stuͤcke, und die einem 
Per Poſta eintreffenden Churfuͤrſten zukommende Honneurs, begehrten; ſo be⸗ 
ſchloß man, Hoͤchſt⸗Deroſelben nicht allein mit der Canonade und Preſentirung 
des Gewehrs an der Wacht, ſondern auch mit dem gewoͤhnlichen Geſchenck in 
Wein und Haber, ingleichen mit der Bewillkommung durch eine Raths⸗De⸗ 
putations aufzuwarten. 

Nicht weniger ward, auf die von des Herrn Grafen von Pappenheim 
Exe. durch den Reichs⸗ Fourier ertheilte Nachricht, daß Se. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Trier auf nächſt künftigen Samſtag Hero öffentlichen. Einzug halten 
würden, die Verfügung gemacht, die Canonade; ſamt der Einholung mit der 
N Cavalerie, und alles andere, dem Herkommen gemäß zu veran⸗ 

alten. 

Eodem haben bey Ihro Durchl. der verwitweten Herzogin von Braun⸗ 
ſchweig die hierzu ernennte Raths⸗Deputirte, Hr. Syndicus Burgk, Hr. Schoͤff 
von Voͤlcker und Hr. D. Schneider, des Raths, den unterthaͤnigſten Gluͤck⸗ 
wunſch wegen Dero Hoͤchſt erfreulicher Ankunfft, wie auch wegen der geſeegne⸗ 
ten Kayſer⸗Wahl, Mittags um 12. Uhr in dem weiſſen Roß auf der Gallen⸗ 
Gaſſe abgeleget, worauf von Ihro Durchl. welche die Aufwartung nicht in 
Ihrem Zimmer, ſondern in dein Vorgemach angenommen, in ſehr gnaͤdigen 
Ausdruͤckungen geantwortet worden. 

„.. Eodem geſchahe durch den Stadt⸗ Aachiſchen Stadtfehreiber, Din. Oſt⸗ 
laͤnder, dem Aeltern Hrn. Burgermeiſter die Anzeige, daß, die von Aachen 


mit den Reichs⸗Inlignien anhero kommende Deputation die vorige Nacht zu He 
nigſtein 
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nigſtein geruhet, und heute Nachmittags gegen 4. Uhr auf hieſiger Stadt 
Graͤntzen eintreffen wurde. Es verfügte ſich demnach der zu ihrer Einholung 
ernennte Raths⸗Deputirte, Hr. D. Joh. Mitolaus Rücker, des Raths, um 
2. Uhr mit einer Stadt⸗Kutſche in den hieſigen Marſtall, und als ihn eine 
Compagnie der Burgerlichen Cavalerie gegen 3. Uhr von da abgeholet, hielt er 
mit ſelbiger die Haupt⸗Wache vorbey, allwo der Herr Hauptmann Textor 
nebſt einem Faͤhndrich, unter Rührung des Spiels, mit 25. Mann von der 
Garniſon paradirte, feinen Auszug aus dem Bockenheimer⸗Thor, in welchem 
gleichfalls von der Wache das Gewehr prelentiret ward, nach der ſogenannten 
Bockenheimer ⸗Warte. Weil er nun gleich vor dem Thor in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß die Hrn, Deputirten von Aachen an dem gewoͤhnlichen Ort des Em: 
pfangs ſich ſchon wuͤrcklich befanden, ſtellte er alſo fort Befehl, den Schlag 
an der Warte fo lang zu zuhalten, bis er dahin gekommen ſeyn wuͤrde, und 
als er ſeinen Zug uͤber gedachte Warte, bey welcher die aus einem Gefreyten 
und 4. Mann befichende Wache das Gewehr prelentirte, bis an den zur lincken 
Hand der Roͤdelheimiſchen Straſſe an einem Sandhuͤgel ſtehenden Beleires 
Stein fortgeſetzet, fand er allda den Chur⸗Mayntziſchen Jollſchreiber zu Hoͤchſt, 
Hrn. Kiefelftein, nebſt einigen Beamten und zwey Landreutern zu Pferd, um 
ker welchen jeuer in ſeiner Anrede zu erkennen gab: »Daß im Namen Ihro 
» Ehurfürftl. Gnaden, des Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herru, Herrn Johann 
„Friedrich Carl, des Heil. Stuhls zu Mayntz Ertz⸗ Biſchoff, wie auch des 
„ Heil, Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlers und Ehurfürfteng, 
„ Er befehliget ſey, die Herren Depurirten von Aachen, nebſt bey ſich habenden 
„Reichs ⸗Inlignien, bis daher zu vergeleiten, und Einem Hoch⸗Edlen Rath 
„ der Stadt Franckfurt zu überliefern. „ . BE 
Hierauf uͤbernahm der Raths⸗Deputirte, Hr. D. Ruͤcker, das Geleit 
mit folgendem Gegen: Compliment : 3 55 

Daß Ihre Chur fuͤrſtl. Gnaden der Hoch wuͤrdigſte Fuͤrſt und 
Herr / Herr Johann Friedrich Carl, des Heil. Stuhls zu Niayntz 
Erg Biſchoff, wie auch des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germa⸗ 
nien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt/ die Herren Deputirten der Stadt 
Aachen / nebſt bey ſich habenden Reichs ⸗Inſignien / Einem Hoch⸗Ed⸗ 
len Rath der Stadt Franckfurt durch Ew. Hoch Edelgebohrnen bis 
an der Stadt Graͤntzen ins Geleit uͤberliefern laſſen / dafur erſtatte / 
Namens wohlgedachter meiner Herrn Commitrenten / hoͤchſtbeſagter 
Ihro Churfürſtl. Gnaden den unter thaͤnigſten / Ew. Edelgeb. aber 
50 dienſtergebenſten Danck / und will dieſelbe hiemit übernommen 

aben. 

Dieſemnach verfuͤgte er ſich zu Pferd naͤher zu den Kutſchen der Herrn 
Deputirten, und legte bey der erſten mit vier Pferden beſpannten Kutſche, wor 
rin beyde Hrn. Burgermeiſter der Stadt Aachen geſeſſen, das Bewillkommungs⸗ 
Compliment mit folgenden Worten ab: N N 

Nachdem Ein hoch Edler Miagiſtrat der Stadt Franck furt 
von Tw. Hochwürden und Hoch⸗Edelgebohrnen Anßherokunfft 
ſchrifftlich / und durch den Hrn. Stadt ⸗Secretarium Oſtlaͤnder můnd⸗ 
lich / benachrichtiget worden; ſo Dat mich ein ſolcher abgeordnet / 
Soch⸗ Dleſelbe auf der Stadt: Grängen in Empfang zu nehmen / 
und mit dem gewoͤhnlichen Comitat zur Stadt binem zu begleiten / 
mit der Ordre; Namens ſchon gedachter meiner corn. Principalen, ihr 
beſonderes Vergnugen über Dero be luͤckte Anherokunfft zu bezeugen / 
und zugleich darzulegen / daß ſie ſich eine deſondere Freude machen 
würden , Soch⸗Deroſelben bey aller Gelegenheit vieſe angenehme 
Dienft-Gefälligkeiten er weiſen zu koͤnnen / darzu ich mich dann en par- 
tenlier ebenfalls offeriret haben will. 1 

(p 2) Die 
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Die von dem Hrn. Burgermeiſter von Oliva, aus der Kutſche, hierauf 
gegebene Antwort erſtreckte ſich dahin: »Daß ſie ſich für den hoͤflichen Em⸗ 
» pfang und angebotene Begleitung in die Stadt und ihr Quartier gar ſehr be⸗ 
„ danckten, und ſich angelegen ſeyn laſſen wolten, die anerbotene Gefaͤlligkei ⸗ 
5 ten ihres Orts bey aller Gelegenheit beſtens zu erwiedern » 

Da hiernaͤchſt des Hrn. Dom⸗Dechants Freyherrn von Bierens Hochwuͤr⸗ 
deu, welche ſich in der zweyten mit vier Pferden beſpannten Kutſche befanden, 
den Franckfurtiſchen Hrn. Deputirten zu ſich erbitten lieſſen, begab er ſich das 

hin, und bezeugte Sr. Hochwuͤrden ebenfalls die über Dero glückliche Ankunfft 

geſchoͤpffte Freude, worauf Dieſelbe ein ſehr guͤtiges Gegen⸗Compliment mach⸗ 
ten. Die Bedeckung der Reichs⸗Infignien, welche ſonſt von Chur⸗Pfaͤltzt⸗ 
ſcher Mannſchafft geſchehen, wurde dieſesmahl von einem Chur⸗Mayutziſchen 
0 „ nebſt 2. Unter⸗Officiers und 35. Gemeinen Soldaten, ver⸗ 
richtet. 

Mittlerweile kam der an das Hochloͤbl. Reichs⸗Marſchall⸗Amt, we⸗ 
gen der Vergeleitung, nach Franckfurt abgeſchickte Hr. Stadt Secretarius Oſt⸗ 
länder zu Pferd wieder zurück, und brachte feinen Hrn. Principalen die Mache 
richt, daß der Herr Reichs⸗Quartiermeiſter erſt um 4. Uhr aus Franckfurt an⸗ 
hero abgehen würde. Nach einer etwa viertelſtuͤndigen Unterredung nahm 
Hr. D. Ruͤcker von den Thur⸗Mayntziſchen Geleits⸗Lberbringern und denen 
Hru. Deputirten der Stadt Aachen geziemenden Abſchied, und als der Hr. Zoll 
ſchreiber Kieſelſtein mit ſeiner Geſellſchafft und Efcorre zuruͤckgekehret, verfügte 
er fich wiederum zu der inzwiſchen hinter und neben obgedachtem Geleits⸗Stein 
Man al Burgerlichen Cavalerie, und trat den Zug nach der Stadt folgender 
maſſen an: 

1. Ritten die zwey Stadt⸗Trompeter, und etwas beyſeit der zur Or⸗ 
dinantz mitgegebene Stadt⸗Einſpaͤnniger. 

2, Herr Johannes Nicolaus Röck er J. U. D. und des Raths, neben 
welchem zwey Stadt⸗Laquayen in der Livree mit entblößten Haͤuptern gien; 


en. 
a 3. Der Hr. Rittmeiſter, Dieterich Buſch. 
4. Der Cornet mit der Standarte, welchen fünff Cadets umgaben. 
5. Ein Wachtmeister und ein Quartiermeiſter, nebſt 25. Pferden, und 
6. Iwey Corporals, ſo den Zug beſchloſſen. 

Mittlerweile und um 4. Uhr fand ſich auch der Hr. Reichs⸗Quartiermei⸗ 
ſter mit der von des Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchallens Hochgraͤfl. Excell. zur 
Einholung entgegen geſchickten Equipage und Suite ein; und nachdem derſelbe 
bey beyderſeitigen Hrn, Deputatis von dem Koͤnigl. Stifft ſo wohl als dem Rath 
zu Aachen, welche aus ihrer Kutſche geftiegen, das gewoͤhnliche Bewillkom⸗ 
mungs⸗Compliment abgeleget, und erſtern vor ſich und die mitgebrachte Infig- 
nia den Gräfll. Pappenheimiſchen Wagen olferiret; fo wurde nach bezeigter 
Danckſagung füt die Ehre dieſer fölennen Einführung ſolcher von dem ren 
Dechant, Freyherrn von Bierens und dem Seniore Capitulari, Hrn. von Goͤd⸗ 
ding / beſtiegen, und da Sie den Rüͤckſitz einnahmen, die Kayſerl. Croͤnungs⸗ 
Inſignien in rothen Uberzuͤgen auf den andern Sitz vor ſie geleget; worauf auch 
der Hr. Reichs⸗Quartiermeiſter den Hrn. Burgermeiſter Oliva zu fich in feinen 
Wagen invitirte, und der Zug auf die vorher marchirende Burgerliche Cava- 
lerie in dieſer Ordnung fortgeſetzet wurde: 

1. Der Reichs⸗Fourier, Hr. Zinn. 

2. Der Hochgraͤfiche Pappenheimifche Hof⸗Camnner⸗ Rath Welck 
und Hr. Cantzley⸗ Rath Sonnenmeyer. 

3. Zwey Hochgraͤfliche Pappenheimiſche Reit⸗Knechte. 


4. Ihre 


Crönungs⸗DIARIUNM. 61 


4. Ihro Hochgraͤfl. Excel. des Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchallens Kutſche 
mit zwey Pferden, unter Vortretung zwey Graͤfl. Pappenheimiſcher Laquais, 
worinnen die Aachiſche Croͤnungs⸗Intignien lagen und der Hr. Dechant, Frey⸗ 
her von Bierens, und der Senior Capitularis, Hr. von Goͤdding, gegen uͤber ruͤck⸗ 
warts ſaſſen. 

5. Der Hr. Reichs⸗Quartiermeiſter Welcke in feiner Kutſche, nut ſei⸗ 
nen zwey vortretenden Laquais, und neben ihm zur Rechten der erſte regierende 
Burgermeifter von Aachen, Hr. Alexander Theodorus d Oliva. 

6. und 7. In zwey Reiſe⸗Kutſchen der zweyte regierende Burgermeiſter, 
Hr. Jacobus Niclaß, Hr. Frantz Benno von Münſterer auf Pettendorff, 
Loͤbl. Reichs⸗Stadt Aachen und anderer Reichs⸗Staͤdte Gefandter bey der 
Reichs⸗Verſammlung, und der Erſte Stadt Seeretarius, Hr. Lie. Henrich 
Albert Oſtlaͤnder / dann Hr. Jacobus Matthias Bohnen / Stifftlicher De⸗ 
putations- Syndicus, und Hr. Wynandus Joſephus Gybels / Deputations- Se- 
cretarıus. 

8. Nach dieſen machte noch eine Kutſche und ein Ruͤſt⸗Wagen mit Be⸗ 
dienten und Koͤchen den Schluß. 

Unter dem Bockenheimer⸗Thor wurde von der allda befindlichen Wache 
das Gewehr abermahl preſentiret, und ſodann der Zug durch die Bockenheimer⸗ 
Gaſſe, neben der weiſſen Lilie hin, der Kayſerlichen Burger⸗Hauptwache vor⸗ 
bey, woſelbſt der Hr. Capitain Biſchoff mit dem erſten Burger: Quartier pa- 
radirte, und nebſt Ruͤhrung des Spiels, auch fliegender Fahne, das Gewehr 
preſentiren ließ, bis in das fogenannte von Malepartiſche Saltzhaus auf dem 
kleinen Hirſch⸗Graben, als dem Quartier der Aachiſchen Hrn. Geſandten, fort 
geſetzet. Der Hr. Raths⸗Deputirte ſetzte ſich mit der Burgerlichen Cavalerie 
neben der Einfuhr des Hauſes, und wartete den völligen Einzug ab, worauf 
er die Catharinen⸗Pforte vorbey von der Cavalerie nach Haufe begleitet ward, 
und ſelbige auf dem Trieriſchen Plaͤtzgen abdanckte. 

Linterdeſſen waren beyde Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤten auf Ihrer Ruͤck⸗ 
reiſe von Heidelberg zwiſchen 4. und 5. Uhr vor dem neuen Thor zu Darmſtadt 
angelanget, woſelöͤſt Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe von des Hrn. Landgrafen Ludwig 
zu Heſſen⸗Darmſtadt Hochfürſtl. Durchl. mit verſchtedenen Erfriſchungen bes 
dienet und faſt drey Viertel Stund unterhalten wurden. Fra Koͤntgl. Ma⸗ 
jeftäten machten ſich alsdann, unter jauchzendem Zuruff des Volcks und Para 
dirung der Soldatefca, in Begleitung der Dragoner⸗Garde, wieder auf den 
Weg, und traffen Abends bey allerhoͤchſtem Wohlſeyn zu Franckfurt ein. 

Donnerſtags den 30. Sept. geruheten Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. und 
Koͤnigl. Majeſtäten von halb 10. bis 12. Uhr Vormittags nach und nach von 
halb zu halben Stunden denen Chur⸗Trieriſch⸗ Chur⸗Coͤllniſch⸗Chur⸗Baye⸗ 
riſch⸗Chur⸗Saͤchſiſch⸗ und Chur⸗Braunſchweigiſchen Herren Wahl: Bot 
ſchafftern, fo alle zu dem Ende in ihren praͤchtigen Equipagen und Zahlreichen 
Suiten aufgefahren, die allergnaͤdigſte Audientzen zu ertheilen. 

Eodem geſchahe bey Lobl. Wahl⸗Deputation die Anzeige, daß an ber 
vorſtehendem Erönungss Tage nachfolgende 10. Herren des Raths, als nem⸗ 


lich. 
N Herr Schoͤff Johann Wolfgang Textor, J. U. D. a 

Hr. Schoͤff Johann Georg Schweiger, Edler Hr. von Wiederhold⸗ 
Hr. Schoͤff Friederich Maͤrimilian von Guͤnderrod/ 
Hr. Schoͤff Johann Carl von Fichard / Aelterer Burgermeiſter, 
Hr. Schoͤff Friedrich Maximilian von Lerßner / 

Hr. Schoͤff Friedrich Wilhelm von Voͤlcker / 

Hr. Schoͤff Carl Ludwig von Lerßner / 

Hr. Jacob Nlentzel / des en 
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Hr. Johann Grambs / N. D. Juͤngerer Burgermeiſter, und 

Hr. Eſaias Philipp Schneider / J. U. P. des Raths, 
den Himmel, worunter Se. Kayſerl. Maj. nach dem Dom reiten wuͤrden, tragen 
ſolten. Und da man hierauf die weitere Beſorgung der von Seiten der Stadt zu 
beobachtenden Croͤnungs⸗Auſtalten in Uberlegung geſtellet, wurde ſonderlich von 
nachſtehenden Puncten gedacht und daruͤber das noͤthige beſchloſſen: 

1. Da wegen der beyden Kuͤchen, im Caſten⸗Hof und auf dem Roͤmer⸗ 
Berg, ſchon alles veranſtaltet ſey, ſo waͤren die Juden gewöhnlicher maſſen 
mit der Feuerſpruͤtze in den Caſten zu beordern. 

2. Die Brüche aus dem Römer nach dem Dom, welche der Kayſerliche 
Hof mit Tuch belegen laſſe, waͤren durch Löbl. Bau: Amt zu beſorgen. 

3. Wegen des bey dem hoͤchſten Churfuͤrſtl. Collegio uͤbergebenen Me⸗ 
giorials, worin der Mitgang E. E. Raths in die Kirche auf den Croͤnungs⸗ 
Tag nachgeſuchet worden, waͤre weiter keine Erinnerung zu thun, ſondern die 
Refolution abzuwarten. 

4. Solte dem Kayſerl. Hof⸗Conditor, welcher die Einraͤumung des ale 
ten Auditorii zu feiner Geraͤthſchafft verlange, damit gewillfahret, und ſolches 
dem Loͤbl. Caſten⸗Amt angezeigt werden. 

5. Habe Löbl. Bau: Ant die Wegſchaffung der Dächer über den Hause 
thüren und Kramlaͤden auf dem Marckt, wie ingleichem den Verſchlag am 

farr⸗Eiſen zu beſorgen. 

6. Sey den Juden bereits von dem Aeltern Hrn. Burgermeiſter ange⸗ 
deutet, ſich am Croͤnungs⸗ Tag fill und in ihrer Gaſſe zu halten. 

7, Solle das Verfündigungs Edit wegen der Croͤnung kuͤnfftigen 
Sonntag von den Cantzeln abgeleſen, und zugleich das auf den 10. Oct. feſtge⸗ 
ſtellte Danck⸗Feſt verkuͤndiget werden. 

8. Waͤre beſagtes Edict durch den Acceſſiſten Horn naͤchſtkommenden 
Sonntag Nachmittags unter Trompeten / und Paucken⸗Schall zu publiciren. 

9. Solle am Eroͤnungs⸗Tag, frühe von 6. Uhr an, die Sturm⸗Glo⸗ 
cke eine halbe Stunde lang gelaͤutet das übrige Gelaͤut aber durch Loͤbl. Ca⸗ 
fen: Ant beſtellet werden. 

10. Die Canonade auf den Croͤnungs⸗Tag ſo wohl, als auch bey dem 
auf dem 2. Oct. feſtgeſtellten Chur⸗Trieriſchen Einzug habe Loͤbl. Kriegs⸗ 
Zeug: Art zu beſorgen. 

11. Die Säuberung der Straſſen und Schuͤttung des Sandes muͤſſe 
Loͤbl. Bau⸗Amt und die Zufuhr des Sandes durch die Dorffſchafften Loͤbl. 
Land⸗Aunt veranſtalten. 

12. Habe Loͤbl. Kriegs⸗Zeug⸗Amt zu beſtellen: a) Daß am Croͤnungs⸗ 
Tag ein Lieutenant mit 50. Mann in den Römer commandiret werde, ſodann 
b) 10. Unter⸗Officiers, um den Hrn. Himmeltraͤgern die Huͤte zu halten, und 
e) beſondere Mannſchafft, um gedachten Hrn. Himmelträgern, wann fie, zu, 
ruͤck kommen, den Himmel glei abzunehmen. 

13. Sey das Geruͤſt vor dem Römer für die Hrn. des Raths zum Zur 
ſchauen vom Loͤbl. Bau Amt zu beſorgen. 

14. Wäre von Loͤbl. Recheney⸗Aint in der Hirſch⸗Apotheck die Beſtel' 
lung zu thun, daß die Hrn. n daſelbſt unter waͤhrenden Croͤnungs⸗ 
Solennitäten ſich aufhalten und das Fruͤhſtuͤck einnehmen koͤnten, wie dann aueh 
für die Abholung mit Kutſchen zu ſorgen. 

15. Auch waͤre im Haſſeliſchen Hauſe zu veranſtalten, daß die Hrn. Him · 
meltraͤger, wann fie nach dem Kayſerl. Quartier gehen würden, allda fo lan / 


ge, bis Se. Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Maj. gusreiten, in ein Zimmer treten e _ 
16. War 
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16. Wäre Fünffttgen Sonntag durch die Hrn. Deputatos zur Ehur⸗Boͤh⸗ 
miſchen Geſandtſchafft, Hrn. Schoͤff von Guͤnderrod und Hrn. Syndicum Burgk, 
bey des Kayſerl. Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerers Excell. die Aufwartung zu machen, 
und zu melden, wie man wegen des morgenden Kayſerl. allerhoͤchſten Namens⸗ 
Tags die allerunterthänigfte Gratulation abzuſtatten gemeynet ſey, wann aber 
das allerhoͤchſte Croͤnungs⸗Feſt es etwa felbigen Tags nicht verſtatten folte, fo 
wolle man darzu anderweiten Befehl, wann es allergnaͤdigſt beliebig, gewaͤr⸗ 
tigen. 

17. Waͤre den Stifftern das Laͤuten auf inſtehendes Danck⸗Feſt ges 
woͤhnlicher Maſſen anzuſagen. 

18. Wären die Texte zum Danck⸗Feſt denen Herren Geſandten durch 
den Actuarium Conſiſtorii Maus zu uͤberbringen, auch ſolche denen Reformir⸗ 
ten Vorſtehern zuzuſtellen. 

19. Würden am Abend nach vollbrachter Croͤnung bey der Reichs ⸗Staͤd⸗ 
tiſchen Tafel in der Raths⸗Stube, nebft den 10. Hrn. Hinmelträgern, auch 
der Herr Stadt⸗Schultheiß von Ochſenſtein, Hr. Schoͤff Schaaf und die zwey 
aͤlteſte Hrn. Syndici mit ſpeiſen. 

Auf erhaltene Nachricht, daß die Hrn. Abgeordneten der Löbl. Stadt 
Nürnberg dieſen Mittag mit den Reichs⸗Inſignien zu Oberrod eintreffen wuͤr⸗ 
den, geſchahe dem hieſtgen Land - Amtmann, Hrn. Bochleitner, der Auftrag, 
alſofort nach beſagtem Oberrod zu reiten, die Hrn. Abgeordneten allda zu er⸗ 
warten, und, nebſt Ablegung eines Bewillkommungs⸗Compliments, ihnen 
zu eröffnen, daß ein Raths⸗Deputirter mit einer Compagnie Buͤrgerlicher Ca- 
Valerie gleich nachkommen wuͤrde, um fie mit denen Reichs⸗Kleinodien in die 
Stadt zu begleiten. Dieſemnach machte ſich der zu ihrer Einholung ernannte 
Deputirte, Hr. Johann Carl NMuͤnch / des Raths, in Begleitung einer Buͤr⸗ 
gerlichen Compagnie zu Pferd, welche von dem Hrn. Riktmeiſter Gruneltus 
angeführet wurde, um 2. Uhr auf den Weg; da er aber bis an der Teutſchen 
Herren Mühle gekommen war, fand er allda drey Chur⸗Mayntziſche Unter⸗ 
Beamten, welche ihn zwar für feine Perſon, aber nicht mit feinem Gefolge, 
fortziehen laſſen wolten. Er fragte ſie, wer ihnen Befehl ertheilet hätte, die 
der Loͤbl. Stadt Franckfurt ohnſtreitig zugehoͤrende Land⸗Straſſe zu beſetzen? 
und da ſich jene auf Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz berufften, begehrte 
er an ſie, daß ſie ſich durch Vorzeigung des Befehls legitimiren moͤgten, wel⸗ 
ches fie aber zu thun nicht im Stande waren. Nachdein der Raths⸗Deputirte 
ihnen hierauf zu verſtehen gegeben, wie er, wann er Zeit haͤtte, ſchon Mittel 
wuͤſte, mit ihnen zu verfahren, ließ er gleich Marſch blaſen, und die drey uͤber⸗ 
zwerch im Wege ſtehende Pferde von einander ſprengen. Auf gleiche Weiſe 
gieng es auch an dem de Koniſchen Garten, wo ſich der Amts⸗Keller von Stein: 
heim mit 12. bis 14. Mann geſetzet hatte, indem dieſe auch auseinander getrie⸗ 
ben wurden. Da er alſo gegen 3. Uhr unter Trompeten⸗Schall zu Oberrod 
angelanget, vor dem Schwan abgeſtiegen, und bey den Nuͤrnbergiſchen Hrn. 
Abgeordneten wegen ihrer begluͤckten Ankunfft ein hoͤffliches Compliment ges 
macht, auch darauf das Gegen⸗Compliment von ihnen empfangen hatte; fo 
erſuchten ihn dieſe, er moͤgte ſorgen, daß ſie nebſt den Infignien heute noch nach 
Franckfurt kaͤmen. Er verſetzte darauf, » wie er deswegen mit der bey ſich 
» habenden Compagnie guhero abgeordnet worden, um nicht nur fie, ſondern 
» auch die mitgebrachten Infignien nach der Stadt zu begleiten; wann fie alſo 
» fertig wären, wolte er gleich zu Pferd ſitzen, und fie moͤgten, weil ſchon an⸗ 
» geſpannet wäre, nur gleich hinter der Cavalerie anſchlieſſen „„ welches fie 
dann auch zu thun verſprachen. 


Wie er aber bis an den Schlag⸗Baum gekommen war, und ſich un: 
ſahe, ward er gewahr, daß die Mone RO Beamten die Pferde anhiel⸗ 
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42%, . 
ten. Gleich darauf kam der Hr. Amte:Keller von Steinheim zu ihm geritten, 
und fagte, er möͤgte weiter vorruͤcken, ſonſt würden die Hrn. Abgeordneten heute 
nicht in die Stadt kommen. Der Raths ⸗Deputirte gab zur Antwort, » in 
„ Anſehung der Kayſerlichen Kleinodien und der Hrn. Geſandten der Stadt 
„Nürnberg wolte er ein uͤbriges thun, er duͤrffte aber nicht gedencken, als ob 
„ es auf feinen Befehl geſchaͤhe. Er zog demnach mit der Cavalerie vor das 
Dorff hinaus, und ſetzte ſich an dem de Foniſchen Garten, ſchickte aber einen 
Trompeter zurück an die Nuͤrnbergiſche Hrn. Abgeordneten, um zu fragen, 
warum fie nicht folgten? Dieſe fertigten den Hrn. von Volkamer an ihn ab, 
mit dem Erſuchen, fie, die Hrn. Abgeordneten, mit den Kayſerl. Ornaten nicht 
länger aufzuhalten, weil die Chur⸗Mayntziſche Begleitung den Crou⸗Wagen 
ſchon beſetzet haͤtte; welchem er noch hinzufuͤgte, „ die Loͤbl. Stadt Nürnberg 
„ köͤute ſich in die Streitigkeiten zwiſchen Chur⸗Mayntz und der Loͤbl. Stadt 
„ Franckfurt nicht mengen, hätte aber verhoffet, weil ſchon voriges mahl Wie⸗ 
„ derfpruch vorgefallen, man würde währender Zeit dieſe Irrung beygeleget 
„ haben. „ Bey fo bewandten Umſtaͤnden ſahe ſich der Raths⸗Depurixte ges 
noͤthiget, bis an die von denen Mayntziſchen Beamten angegebene Qutrins⸗ 
Pforte bey dem Schlag⸗Baum zu avanciren; Wobey der Raths⸗Deputirte, 
als der Zug bey dem ſogenannten Schultheiſſen⸗Hof halte machte, bis dahin 
der Hr. Reichs⸗Quartiermeiſter Welck mit der Hochgraͤfl. Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchalſiſchen Equipage und Suite entgegen gekommen und daſelbſt wegen gedach⸗ 
ter Streitigkeit und Aufenthalts lange gewartet hatte, die Proteſtation, daß die 
Inſignien nicht am rechten Ort geliefert worden, gegen die Chur ⸗Mayntziſche 
Geqmten nochmahls wiederholte, mit dem Zuſatz, » daß er einem Hoch⸗Edlen 
„Rath und Loͤbl. Stadt Frauckfurt ihre Gerechtſame und Befugniſſen auf das 
„ kraͤfftigſte referviret und ihrer Verantwortung überlaffen haben wolte, was 
„ kum fie die Reiche: Infignien angehalten hätten, » 


Juzwiſchen ftiegen die Nürnbergifche Hrn. Abgeordneten bey gedachtem 
Hofe aus ihrem Reife Wagen, und wurden von dem Hrn. Reichs⸗Quartier⸗ 
meiſter im Nauen des Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchalls Hochgraͤfl. Excell. mit 
einer Anrede auf das hoͤflichſte empfangen, auch ihnen der für fie mitgebrachte 
Reichs⸗Erb⸗Marſchalliſche Wagen angeboten; worauf der voͤrderſte Hr. Ge⸗ 
fandte, Hr. von Behaim / das Compliment hinwiederum beantwortete und 
fich für die gnaͤdige Einholung geziemend bedanckte. Nach nochmahligen bey⸗ 
derſeits gewechſelten Complimenten beftiegen die Nürnbergiſche Hrn. Geſand⸗ 
ten, Hr. von Behaim und Hr. von Welser, des Hrn. Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchalls Exc. Wagen, und Hr. Loſungs⸗Rath von Haller ſetzte ſich zu dem Hen. 
Reichs⸗Quartiermeiſter in den ſeinigen; und der Hr. von Volkamer blieb 
wegen Direction der Nuͤrnbergiſchen Suite beſtaͤndig zu Pferde; der Hr. von 
Kreß aber, welcher von Franckfurt aus der Hochloͤbl. Gefandtfehafft entgegen 
gekommen war, nahm ſeinen Platz in der Hrn. Geſaͤndten Wagen. Dieſein⸗ 
nach gieng der Marche wieder fort, und der Einzug wurde um 6. Uhr unter 
deim Zulauff einer groſſen Menge Volks, in die Stadt Franckfurt durch Sach⸗ 
ſenhauſen in folgender Ordnung gehalten: 

1. Kamen zwey Franckfurtiſche Stadt⸗Bedlente. 

2. Zwey Franckfurtiſche Trompeter. 

3. Der Franckfurtiſche Deputarus, Hr. Johann Carl Munch. 

4. Die Bürger⸗Compagnie zu Pferd. 

5. Der Reichs⸗Fourier, Sinn zu Pferd. 

6. Der Hochgraͤfl. Reichs⸗Marſchalliſche Hof: TCammer⸗Rath Hr. 
Welck / und Hr. Cautzley⸗ Rath Sonnenmeyer / zu Pferd. 

7. Zwey Livree- Bedienten von des Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchalls Hoch 
graͤfl. Excell. zu Pferd. 

2. Der Nuͤrnbergiſche Geleits⸗Reuter nebſt dem Wagenmeiſter. 15 

9. 
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9. Der Herren Geſandten Wagen, und darin Hr. Cron⸗Cævalier von 
eB. 

10. Ritte Hr. von Volkamer vor denen Hrn. Geſandten. 

8 11. Die Herren Geſandten in des Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchalls Exc. 
Wagen, zu deren beyden Seiten am Schlag ihre heyde Scribenzen ritten. 
12. Der Hr. Reichs⸗Quartiermeiſter Welck / nebft Hrn. Loſungs⸗Rath 
von Haller / in des erſtern Wagen, unter Vortretung feiner Livree, 
13. Der Cron⸗Wagen nebſt denen 4. Hrn. Cron⸗ Cavaliers zu beyden 
Weller als Hr. von Loͤffelholtz / von Scheurl, von Behaim und von 
elſer. 
14. Herr Confulent Peyer von Flaach, in deſſen eigenem Wagen, nebſt 
Hrn. von Haller Jun. 

15. Die zweyte Nürnbergiſche Kutſche mit denen Hrn. Cron⸗Cavaliers, 
als nemlich Hr. von Harsdoͤrffer und Hr. von Holtzſchuher / ingleichen dem 
Geſandtſchaffts ⸗Seeretario, Hrn. Zobel. 

16. Des Hrn. von Volkamer Bedienter zu Pferd. 
17. Der Bagage- Wagen. 

18. Der Muͤrnbergiſche Trompeter. 

19. Der Wachtmeiſter nebſt denen 12. Einſpaͤnnigern. 
20. Ein Corporal, ſo geſchloſſen. 

Als der Zug ſolcher Geſtalt in der Fahr⸗Gaſſe vor dem Gaſt⸗Hof zum 
Güldenen Löwen, als dem der Reichs⸗Stadt Nurnbergiſchen Geſandtſchafft 
angewieſenen Quartier, angelanget war, fetste ſich der Franckfurtiſche Herr 
Raths⸗Deputirte mit der Cavalerie lincker Hand deſſelben, und blieb fo lange 
halten, bis die Geſandtſchafft ausgeſtiegen und der Tron⸗Wagen im Hauſe 
war, da er dann wiederum abzog und der Hr. Reichs⸗Quartiermeiſter die ſaͤmt⸗ 
liche Geſandtſchafft in ihrem Quartier nochmahls bewillkommte. Vermoͤge 
der an den Kayſerl. Hof und zum Reichs Marſchall⸗Aumte eingeſchickten Fourier- 
Lifte hat der gange Nuͤrnbergiſche Comitat aus folgenden Perſonen beſtanden: 


Zwey Herren Geſandte: 

Herr Sigmund Friedrich Behaim von Schwartzbach / des Hochloͤb⸗ 
lichen Fraͤnckiſchen Ereyſes, dann der Loͤbl. Freyen Reichs⸗Stadt Nürnberg 
des Aeltern Geheimen Raths und Kriegs⸗Rath. 

Herr Johann Carl Welſer von Neuhof / des Aeltern Geheimen Raths 
und vorderſter Land + Pfleger. 

Herr Lofung: Rath, Johann Georg Haller von Hallerſtein ıc. 

Herr Wald⸗Amtmann, Johann Burckhard Volkamer von Kirchen⸗ 
Sittenbach: i 


Acht Adeliche Erons Begleiter : 

x, Herr Chriſtoph Friedrich Loͤffelholtz von Colberg. 
2. Hr. Jobſt Ehriſtoph Harsdoͤrſer von Enderndorff. 
3. Hr. Sigmund Friedrich Holtzſchuher von Aſpach. 
4. Hr. Carl Friedrich Behaim von Schwartzbach. 
5. Hr. Paul Carl Welſer von Neuhof. 
6. Hr. Johann Wilhelm Scheuerl von Defersdorff. 
7. Hr. Ehriſtoph Carl Kreß von Kreſſenſtein. 
8 8. Hr. Ehriſtoph Joachun Haller von Hallerſtein. 

erner 
Hr. Syndicus, Stephan Friedrich Zobel / als Geſandtſchaffts⸗Secretarius. 
Jwey Scribenten derer Herren Geſandten. 
Der Stadt⸗Schloſſer und fein Gehuͤlffe. 
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Siebenzehen Einfpänniger , inclul. des Wachtmeiſters, Trompeters, 
Corporals, Feldſcheerers und Fahnenſchmieds. 

Ein Wagenmeiſter nebſt ſeinen Zugegebenen. 

Ein Reit⸗Knecht. 

Vier Laquayen. 

Acht Wagen⸗Knechte. 

Drey Beylaͤuffer, und 

Zünf und Viertzig Pferde. 

Das Creditiv, ſo Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat der Stadt Nuͤrnberg ſei⸗ 
nen Hrn. Abgeordneten an Ihro Kayſerl. Maj. wie auch mutatis mutandis an 
Fr anweſende Hoͤchſte Herren Churfuͤrſten, mitgegeben, war folgenden In⸗ 

alts. 


P. P. 
. von dem Hoͤchſt⸗Loͤbl. Churfuͤrſtl. Collegio unter dem Iiten 


— dieſes Monats 5 gnaͤdigſt und gnaͤdig anbefohlen worden / 
die zu Euer Kayſerl. Mia. bevorſtehenden Croͤnung benoͤthigte bey 
Uns verwahrlich befindliche Kayſerl. Inſignia und Ornamenta, fuͤrter⸗ 
lich nacher Franck furt uͤberbringen zu laſſen / und Wir darauf die 
Verordnung zu thun ohnermangelt / daß dieſelbe durch Unſere Liebe 
Aeltere und Geheime kut⸗Raihs⸗ Freunde / Herrn Sigmund Frie⸗ 
drich Behaim von Schwartzbach⸗ und Herrn Johonn Carl Welſer 
von Neuhof gebuͤhrend eingeliefert werden ; dabey auch ihnen in Be⸗ 
fehl aufgetragen bey Euer Kayſerl. Maj in unſerm Nahmen aller⸗ 
unterthaͤnigſte Werbung mündlich abzulegen: Als gelanget dahero 
an Ew. Kayſerl . Maj. unſer alleranterthanigſtes Bitten, Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelbe geruhen Ihnen allergnadigſte Audientz zu verſtatten / und 
in Ihrem Fuͤr⸗ und Anbringen / gleich uns ſelbſten / voͤlligen Glauben 
zuzuſtellen / und fie zu feiner Zeit mit Aller gnaͤdigſter Refolution, uns 
ſerm Allerunterthaͤnigſten Vertrauen nach / in Kayſerl. Hulden und 
Gnaden wieder abzufertigen. =: 

Solches um Ew. Kayſerl. Aiaj. allerunterthaͤnigſt zu verdie⸗ 
nen / werden Wie, hoͤchſtſchuldigſtor Obliegenheit nach, in treu ei⸗ 
frigſter Devotion ſtets un und gefliſſenſt verbleiben Ew. Kayſerl. 
inieftät zu langwuͤhrig ſtets begluͤckter Regierung / und geſeegneten 
Fortgang Dero ſiegreichen und gerechteſten Waffen / dem allgewal⸗ 
tigen acht Schu GOttes getreulichſt zu Dero allergnädigften 

ulden / Schutz und Schirm aber uns und unfere gane Stadt⸗ 
ommun allerunterthaͤnigſt empfehlende. Datum den 24. Septembr. 
1745. 

Eodem verfügten ſich die zu Complimentirung der Aachiſchen Hrn. Abge⸗ 
ordneten ernannte Hrn. Raths⸗Deputirte, Hr. Syndicus Burgk und Hr. Schoͤff 
von Klettenberg, auf geſchehene Anmeldung, Nachmittags um 3. Uhr mit 2. 
Einſpaͤnnigern und 2. Livree- Bedienten in einer Herren⸗Kutſche nach der Hrn. 
Geſandten Quartier im Saltzhaus auf dem kleinen Hirſchgraben, woſelbſt ſie 
unten durch einen Bedienten, auf der Mitte der Stiege von dem Stadt⸗Aa⸗ 
chiſchen Comitial-Geſandten, Hrn. von Muͤnſterer; welcher fuͤr den Kranckheit 
halber zuruͤckgebliebenen Hrn. Syndicum von Heyendall vicarirte, und oben 
von beyden Hrn. Geſandten empfangen, ſo fort in ein naͤchſt anſtoſſendes kleines 
Zinuner gefuͤhret, und ihnen Stühle preſentiret wurden. Da man ſich nun 
allerſeits niedergeſetzet, legten die Hrn. Deputirte im Namen Eines Hoch⸗Edlen 
Raths bey denen Hrn. Geſandten die Bewillkommung ab, wuͤnſchten Glüc zu 
ihren hieſigen Verrichtungen, und lieferten den üblichen Ehren⸗Wein in 90. 
halb Maaß ⸗Bouteillen; dagegen ſich die letzteren hoͤflich bedanckten and nach 

Bezeu⸗ 
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Bezeugung ihrer Hochachtung gegen Einen Hoch Edlen Rath, alle drey denen 
Hrn, Deputirten die Treppe hinunter bis an die Kutſche das Geleite gaben. 

Eodem wurde Nachmittags zwiſchen 5. und 6. Uhr bey der Princeßin 
Anna Charlotte von Lothringen Koͤnigl. Hoheit durch eine Raths⸗ Deputation, 
aus dem Hrn. Syndico Franc von Lichtenſtein, Hrn. Schoͤff Carl Ludw. von 
Lerßner und Hrn. Lic. Moors, des Raths, beſtehend, die unterthaͤnigſte Auf⸗ 
wartung, und als der Hr. Syndicus Ihro Hoheit jo wohl wegen hoͤchſtbegluͤck⸗ 
ter Ankunfft, als auch wegen der Dero Hrn. Bruders Majeſtaͤt unter allge 
meinem Frolocken zugefallenen allerhöchften Kayſerlichen Würde, in Teutſcher 
Sprache ehrerbietigſt gratuliret, geruheten Hoͤchſt-Dieſelbe, weil Sie dieſer 
Sprache nicht vollkommen kundig, durch Dero anweſenden Ober-Hofmeiſter, 
Hrn. Grafen von Spada Excell. für den Gluͤckwunſch und die gehabte Bemuͤ⸗ 
hung gnaͤdigſten Danck zu erſtatten. 

Freytags den 1. Oct. war die I wey und Zwantzigſte und nach der 
Wahl die Zehende Selſion derer Herren Wahl⸗Botſchaffter auf dem Römer, 
wie auch eine Conferenz derer Herren Reichs⸗-Erb⸗ und Churfuͤrſtl. Hof! und 
Geſandtſchaffts⸗Marſchaͤlle, die Anſtalten zur Croͤnung betreffend. 

Eodem hat man bey Loͤbl. Schoͤffen⸗Rath und Wahl⸗Deputation mit 
Einrichtung der zum Croͤnungs⸗Feſt erforderlichen Anſtalten fortgefahren. 
Und nachdem bey des Hrn. Reichs⸗Vice-Cantzlers Excell. geziemende Anfrage 
geſchehen, ob der Kayſerl. Allerhoͤchſte Befehl ſey, daß der Adler bey dem Wein⸗ 
ſpringen, wie das vorige mahl, nicht preis gegeben, und alfd allem ſonſt bee 
forglichen Unfug vorgebeuget werde, iſt nachfolgendes Notilications- Edict we; 
gen der Kayſerlichen Croͤnung ausgefertiget und unter die Preſſe gegeben wor⸗ 


den: 

Nachdeme bey Gelegenheit der vorſtehenden und auf ¶ontag 
den aten Octobr. feſtgeſtellten Kayſerl. Allerhoͤchſten Croͤnung / als 
welche hiermit anforderſt jederman erfreulich verkůndiget wird / Er 
nem Hoch⸗ Edlen und Hochweiſen Rath allerdings obliegen will / 
dahin zu ſehen / daß alles in moͤglichſter Stille / Ruh und Grdnung / 
vollzogen werde / Hhergegen alle beſorgende Gefahr / Thaͤtlichkeiten 
und Verwundungen auch ſonſten überhaupt alles dumultuiren und une 
baͤndiges Zudringen der Zuſchauer und maͤnniglichen unterbleibe / 
(weshalber / nebſt der alsdann im Gewehr ſtehenden loͤblichen Bur⸗ 
gerſchafft / hin und wieder die Soldatelca beſonders an der mit Tuch 
belegten Hoͤltzernen Brucke auf hohes Gutbefinden noch beſonders hin 
rangirt und verſtaͤrcket werden ſoll) wohlgedachtem Rath auch von 
vorigen Zeiten annoch hoͤchſt miß faͤllig erinnerlich iſt / was geſtalten 
unter verſchiedenen Handwercks⸗Geſellen und Anechten / beſonders 
bey dem Weinſpringen und Erlangung des / bey ſothanem Vorgang 
hiebevor gewöhnlich geweſenen Preiß gebung des Rayſerl. Adlers / ſo 
auf dem Geſtell darbey aufgeſetzet wird / ſo wohl als auch ſonſten bey 
anderen dergleichen Begebenheiten, groſſer Auflauff / ja bey nahe 
Nord und Todſchlag entitanden ware; hergegen vor dieſesmaͤhl der 
Kayſerl. Allerhoͤchſte Befehl und allergnaͤdigſte Intention wieder dahin 
gehet / daß beſagter Adler zu Verhuͤtung aller Unordnung und Un⸗ 
glůͤcks / ſo an dieſem erfreulichen Tag des aller hoͤchſten Kayſerl. Croͤ⸗ 
nungs⸗Feſtes zumahlen ſorgſam zu vermeiden ſtehet / nicht preiß ge⸗ 
geben werde / auch zu befahren iſt / daß zu Behauptung der uͤbri⸗ 
gen preiß zu gebenden Sachen / viele Handwercks⸗Geſellen und an⸗ 
dere Leute / welche zum Theil gantz irrig ein naͤheres Recht hierzu 
vor anderen zu haben vermeynen / ſich mit Nleſſern , Průgeln / Sand 
und dergleichen zu verſehen und Inſolentien auszuuͤben willens ſeyn 
möchten: Als laͤſſet mehrgedachter 9 ONE Edler und Sac 
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Bath allhier / vermoͤg feiner aufbabenden ſchweren Amts» Pflichten 
und Obliegenheit / geſamte löbliche Burger ſchafft erinnern / nicht als 
lein an ihrem Ort all dasjenige mit beyzütragen / ſo zu einer ruhigen 
und ſtillen Aufführung und gluͤcklicher Endigung dieſes Freuden Ta⸗ 
ges nur immer ereichen mag / ſondern auch die alsdann im Gewehr 
ſich befindende lobliche Burger⸗ Quartiere wohl bedaͤchtlich vermah⸗ 
nen / im Fall ſich ja einige Unordnung / Zudringen und uͤbermaͤßiger 
Auflauff gegen beſſere Juverſicht aͤuſſern polte/ mit der darzu nach⸗ 
drůͤcklich beorderten Soldateſca dieſem Unweſen einhellig zu ſteuren / und 
ſich darmit wohl zu verſtehen/ folglich nicht zu geftatten „ daß der 
ſonſt unbaͤndige Poͤbel ſich ein⸗ oder anderem wiederfege, wie dann 
auch ſonſten maͤnniglichen hiemit auf das nachdrůcklichſte und / befin⸗ 
denden Limfkänden nach / bey ſchwerer Leibes und Schand⸗Straffe 
anbefohlen wird / ſich nicht zu unter fangen / mit Preißmachung des 
Tuchs auf der Bruͤcken / des Habers/ des gebratenen Ochſens / der 
darüber gebaueten hoͤltzernen Hütte auch des Weins und Brodts/ 
ebender anzufangen / als biß der Zug voͤllig vorbey / auch alle Reichs⸗ 
Erbaͤmter ⸗Functiones völlig verrichtet ſeynd / und die Schrancken er⸗ 
oͤffnet werden / noch weniger aber jemanden zu beleidigen / zu Leibe 
zu gehen / zu ſchlagen / zu werffen oder ſonſten zu verletzen noch der 
hin und wieder commandirten bewaffneten Burgerſchafft und Solda⸗ 
ten ſich zu opponiren / ſondern ſich in allem ruhig und ſtill zu betragen / 
und bey demjenigen ſo zu behoͤriger Zeit und in ſeiner Ordnung aus 
Kayferlicher Allerhoͤchſten Gnade und Alildigkeit pfleget preiß gege⸗ 
ben zu werden / benanntlich bey dem Geld⸗ aus werffen, ſodann dem 
Weinſprin gen und Freygebung des Habers des gebratenen Ochſens, 
der Küche auf dem Noͤmer⸗Berg, und des über die Brůcke, worüber 
Rayſerliche Rajeſtaͤt Sich aus dem Dom nach dem Nathbauſe bes 
geben, zu legenden Tuchs, Feine Thaͤtlichkeiten, Gewalt noch Boß⸗ 
beit auszuüben, ſondern einem jeden das Beut gemachte ruhig zu laſ⸗ 
fen, weniger aber jemanden zu verwunden ı noch an Leib oder Glie⸗ 
dern zu beſchaͤdigen: wie dann auch endlich die Brucke ſelbſt, ſo viel 
das Holtz betrifft, nicht preiß ſeyn foll. Wornach ſich alſo maͤnnig⸗ 
lich, zu achten, und vor Stralfe , Schimpf und Schaden zu hů⸗ 


ten hat. 
Geſchloſſen bey Schoͤffen⸗Rath 


Freytags den 1. Oct. 1745. 


Ehe zu der Ausfertigung dieſes Edicts geſchritteu wurde, geſchahe von 
Hrn. von Barckhauſen Sen. als Deputirten zum Eintourierungs⸗Weſen, die 
Anzeige, wie ihm der Dr. Reichs⸗Quartiermeiſter, im Namen des Hoͤchſten 
Ehurfürftl. Collegü und des Hoͤchſtlöbl. Reichs⸗Marſchall⸗Amts, einige Puncte 
zugeſtellet, ſo am Croͤnungs⸗Tag bey Preisgebung des Ochſens, Weins, Ha⸗ 
bers ze. zu beobachten und von Seiten E. E. Raths dem gewoͤhnlichen Edict 
eh wären. Welchem Antrag dann auch geziemend nachgelebet wor⸗ 

en. 


Auf die von dem Kayſerl. Obriſten Hof⸗Kuchelmntiſter, Hrn. Grafen von 
Künigl, durch den Hof⸗Metzger geſchehene Anfrage, was Eines Hoch⸗Edlen 
Magiſtrats Meynung wegen des von den Metzger⸗Meiſtern geſuchten Umzugs 
mit einem Ochſen ſey? wurde nochmahls die Relation der Stadt⸗Cantzley ver⸗ 
leſen, und bewandten Umſtaͤnden nach dafür gehalten, daß man ſolchen Um⸗ 
zug dermahlen nicht geſtatten koͤnne. 

Eodem wurden die Muͤrnbergiſche Hrn. Abgeordnete, Hrn. von Behaimb, 
Hr. von Welſer und Hr. Haller von Hallerſtein, in ihrer dermahligen See 
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zum Güldenen Löwen in der Fahr ⸗Gaſſe, durch Hrn. Syndicum Franc von 
Bichtenftein und Hrn. Schöff von Lersner Jun. von Seiten E. Hoch⸗Edlen 
Raths dieſer Stadt complimentiret und zugleich mit dem gewohnlichen Ehren⸗ 
Wein in Bouteillen beſchencket. 


Nachdem der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr, Herr Frantz Georg, 
des Heil. Stuhls zu Trier Ertz⸗Biſchoff, des Heil. Roͤm. Reichs durch Gal⸗ 
lien und das Könfgreich Arelaten Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, Biſchoff zu 
Worms, gefuͤrſteter Probſt und Herr zu Elwangen, Adminiſtrator zu Prüm 
2c. dc. ſich gnaͤdigſt entſchloſſen, in hoͤchſter Perſon die Reife nach der freyen 
Reichs⸗ und Wahl⸗Stadt Franckfurt zu thun, und dem feyerlichſten Croͤnungs⸗ 
Feſtin Ihro Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt Francıscı ſelbſt beyzuwohnen, auch 
hiervon ſo wohl dem Hochloͤbl. Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amt durch Dero vor⸗ 
treffliche Wahl⸗Botſchafft, als auch Einem Hoch⸗Edlen Magiſtrat dieſer 
Stadt durch den Chur⸗Trieriſchen Legations-Secretarium, die vorlaͤuffige 
Nachricht ertheilen laſſen, und Freytags den 1. Octobr. auf dem Bartheliſchen 
Luſt⸗Garten vor dem Bockenheimer Thor wuͤrcklich eingetroffen, und allda 
das Nacht: Lager zu nehmen geruhet: ſo verfügten ſich 

Samſtags den 2. Octobr. frühe um 7. Uhr die zu Hoͤchſt⸗ODeroſelben 
Einholung ernennte Raths⸗Deputirte, Hr. Schoͤff Marcus Feſter / und Hr. 
Philipp Wilhelm Perſchbecher J. U. D. des Raths, mit einer Stadt Kut 
ſche nach dem Marftall, und hielten ſich allda fo lange auf, bis die 3. Bur⸗ 
gerliche Cavalerie - Compagnien im Ramhof zuſammen gekommen waren. Ges 
gen 9. Uhr zogen die Hrn. Deputirte mit gedachter Cavalerie, welche fie aus 
dem Marſtall abgeholet, die Haupt⸗Wache vorbey durch die Bockenheimer⸗ 
Gaſſe zum Bockenheimer⸗Thor hinaus, und poftirten fich lincker Hand in dem 
Bockenheimer Wart⸗Felde gegen dem Bartheliſchen Garten über, allwo fie 
fo lange, bis der Einzug um 11. Uhr feinen Anfang nahm, verweilten. Dies 
fer prächtige und Zahlreiche Einzug wurde vor dem Bockenheimer⸗Thor vor⸗ 
bey zum Gallen⸗Thor hinein durch die groſſe Gallen⸗Gaſſe, bey deim Roͤmiſch⸗ 
Koͤnigl. Quartier vorbey, uͤber den Roß⸗Marckt lincker Hand der Schwemme, 
gerade gegen die Haupt⸗Wache, ſodann uͤber die gantze Zeil durch die Born⸗ 
heimer⸗Pforte, die Toͤnges⸗Gaſſe herauf, nach dem Ehurfürftl. Quartier in 
dem von Reineckiſchen Hauſe, in folgender Ordnung fortgeſetzet. 


Zug der Burgerlichen Cavaleric. 
1. Ritte der Burgerlichen Cavalerie Stallmeiſter, Hr. Johann Tho⸗ 
mas Herzog / voran, und hinter ihm fein Bedienter mit einem Hand⸗Pferd. 
2. Dieſen folgten der Hrn. Ober⸗Officiers, als drey Rittmeiſters, drey 
Lieutenants und drey Cornets, ihre Bediente mit 9. Hand⸗ Pferden. Selbi⸗ 
ge waren in blauer Livree mit gelben Borden gekleidet, und auf den Hand» 
Pferden lagen dergleichen Decken. 
3. Ritte der hieſige Stadt⸗Stallmeiſter, Hr. Runckel / auf einem 
wohlgezierten Pferde. 
4. Vier Reit⸗Knechte mit eben fo vielen Hand Pferden. 
5. Vier Einſpaͤnniger zu Pferd. 
5 6. Zwey Bediente der Hrn, Deputirten, welche in ihrer Livree nach⸗ 
ritten. 
7. Ein Corporal mit 8. Mann von der Burgerlichen Cavalerie zu Be⸗ 
deckung der Heerpaucken. 
8. Der Stadt⸗Heerpaucker, auf deſſen Paucken⸗Decken hieſiger Stadt 
Wapen von Silber geſtickt. i 
9. Vier Stadt- Trompeter in ihrer gewöhnlichen Montur. 
(S) 10. Yin 
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10. Hinter diefen giengen 4. Stadt⸗Laquayen in ihrer Montur, mit 
entbloͤßtem Haupt, nach welchen 

11. Die beyde Hrn. Deputirte Eines Hoch⸗Edlen Magiſtrats, Hr. Mar⸗ 
cus Feſter / Scabinus, und Hr. Philipp Wilhelin Perſchbecher / J. U. L. 
und des Raths zweyter Banck, zu Pferde folgten. Nach denſelben kam 

12. Die Erſte Burgerliche Cavalerie- Compagnie unter dem Rittmeiſter, 
Hrn. Johann Henrich Beverdick“ Lieutenant Hrn. Johann Buſch dem 
Aeltern, und dem Cornet, Hrn. Wolfgang Chriſtoph Multz. 

13. Ein Trompeter. 

14. Die Zweyte Cavalerie- Compagnie unter dem Rittmeiſter, Herrn 
Dieterich Buſch / dem Lieutenant, Johann Wilhelm Jäger / und dem Cor. 
net, Hrn. Johann Elfergenbaum. 

15. Ein Trompeter. 

16. Die Dritte Compagnie unter dem Rittmeiſter, Hrn. Johann Yen: 
rich Grunelius, dem Lieutenant, Hrn. Daniel Fiſcher / dem Cornet, Herrn 
en Buſch dem Juͤngern, und dem Adjutanten, Hrn. Mergenbaum dem 

Fuͤngern. 

Die Zwey letztere Compagnien führten rothe Standarten, die Hrn. Ober⸗ 

und Unter⸗Offitiers hatten weiſſe, die Cadets aber rothe Federn auf den Huͤten. 
Hierauf kam 


Das Gefolg Sr. Excell. des Herrn Reichs⸗Erb⸗Mat⸗ 
ſchalls, Grafen von Pappenheim. 

Welche nachdem Sie vorhero Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden durch den ab- 
geſchickten Hrn. Reichs⸗Quartiermeiſter Welck Dero unterthaͤnigſten Refpett 
bezeigen, und Sich von tragenden Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amts wegen zur 
geziemenden Einholung offeriven laſſen, auch kurtz darauf ſelbſten aus der 
Stadt dahin gezogen waren, und bey Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden in obbemeld⸗ 
tem Garten⸗Hauſe das unterthaͤnigſte Bewillkommungs⸗ Compliment abgele 
get hatten, mit Dero Suite an den Churfüͤrſtlichen Einzug in folgender Ord⸗ 
nung vorn anſchloſſen. 

17. Ritte der Reichs⸗Profoß Andreas Zottmann mit feinem Stab. 

18. Vier Hochgraͤfl. Pappenheimiſche Hand⸗Pferde, von fo vielen zer 
tenden Dienern gefuͤhret. 

19. Der Reichs Fourier, Hr. Johann Ulrich Zinn. 

20. Zwey Hochgraͤfl. Pappenheimiſche Hof⸗Cammer⸗ und Cantzleh. 
Käthe, Hr. Welck, und Hr. Sonnenmeyer / alle zu Pferd. 

21. In einer Hochgraͤfl. Kut ſche mit ſechs Pferden der Reichs⸗Quar⸗ 
tiermeiſter, Hr. Wolfgang Georg Welck / Koͤnigl. Polniſcher und Churfüͤrſtl. 
Säͤchſiſcher Hof⸗Rath, auch Hocharäfl. Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Pappenhei⸗ 
u Cantsley=Direttor und Lehen: Probft, unter Vortretung deffen zweher 

aquayen. 

22. Der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Friedrich Ferdinand, All 
teſter des Heil. Rom. Reichs Erb⸗Marſchall, regierender Graf und Herr zu 
Pappenheim / in Dero mit 6. braunen Pferden befpannten pröbren Leib⸗ 
Wagen, auf welchen vornen zwey Pagen ſtunden, die Laquayen aber vorher, 
und zwey Trabanten in Maͤnteln mit Hellebarden zur Seite giengen. 
folgten. Der Cammer⸗Diener und Buͤchſenſpanner, welche zu Pferde 

Dieſemnach erſchien 


Der 
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welcher ſich folgender maſſen anfieng : 

24. Der Churfuͤrſtl. Reiſe⸗Fourier, Hr. Guͤnſter / auf einem ſtattlich 
gusgezierten Pferde. 

25. Der Churfuͤrſtl. Packmeiſter, Hr. Fleſch, zu Pferd. 

26. Ein Stall⸗Bedienter mit dem Churfuͤrſtl. Trag⸗Seſſel oder Senff⸗ 
te, ſo von zwey Maulthieren getragen ward. 

27. Sechs Pack⸗Maulthiere, von drey auf Maulthieren reitenden 
Knechten gefuͤhret. 

28. Ein Brancard von zwey Maulthieren getragen, und von einem auf 
einem Maulthier reitenden Knecht geführet, 

29. Ein Churfuͤrſtl. Curſchmied zu Pferd. 

30. Der Churfuͤrſtl. Unter⸗Stallmeiſter, Hr. Schleicher / auf einem 
propre ausgezierten Pferde. 5 

31. Zwoͤlff Churfuͤrſtl. Hand = Pferde, mit ungemein magnifiquen von 
Silber und Gold geſticktem Gezeug und relp. Waltrappen, welche durch eben 
ſo viele reitende Churfuͤrſtl. Reit⸗Knechte gefuͤhret wurden. 

32. Der Churfuͤrſtl. Sattel⸗Knecht zu Pferd. 

33. Der Churfuͤrſtl. Unter: Bereiter. 

34. Der Churfuͤrſtl. Wagen⸗Meiſter, Hr. Ascher. 

Nunmehro folgten 


Der Churfuͤrſtl. Miniſtres ſechsſpaͤnnige Wagen. 

35. Des Hrn. Geheimen Raths, Grafen von Metternich Kutſche, in 
welcher der Mieder ⸗Ertzſtifftliche General⸗Einnehmer und Scheffe, Hr. Hu⸗ 
gel / und der Cammer⸗ Regiltrator, Hr. Speicher / geſeſſen. 

36. Des Hrn. Geheimen Raths, Barons von Trips / Kutſche, und 
in ſelbiger drey Churfuͤrſtl. Hof⸗Caplaͤne. 

37. Des Herrn Geheimen Raths und Erb⸗Marſchalls, Grafen von 
Eltz / Kutſche, worin ſich auch drey Churfuͤrſtl. Hof⸗Caplaͤne befanden. 

38. Des Hrn. Geheimen Raths, Barons von Warsberg / Kutſche, 
und in ſelbiger Hr. Hof⸗Rath Hertwich, Hr. Hof⸗Cammer⸗Nath und 
Land⸗Rentmeiſter Speicher / Hr. von Nallbach , Ober⸗Ertz⸗Stifftlichen 
Cleri Syndicus, Canonicus Capitularis und reſp. Scholaſter zu St. Simeon in Trier 
und zu Pfaltzel, ſo dann Hr. Haus⸗Hofmeiſter von Danzer. Deren Bes 
diente giengen vor dem Wagen. 


39. Des Hrn. Geheimen Raths, Barons von Hohenfeld / Kutſche, 
in welcher der Churfurſtl. Hr. Beicht⸗Vater, P. Deicola und der Hof⸗Predi⸗ 
ger, P. Romualdus, Capuciner, ſaſſen. 


40. Des Hrn. Geheimen Raths und Comitial-Geſandten, Barons von 
Karg / Kutſche, und in felbiger Hr. Hof⸗Rath von Nallbach / Hr. Hof 
Rath und Leib⸗Medicus von Saylern, Hr. Hof⸗und Regierungs⸗Rath von 
Gaͤrtz / und Hr. von Speicher / zu Rotenburg, Hochfürſtl. Wormſiſcher 
Hof: und Regierungs⸗Rath, wie auch des Ober⸗Rheiniſchen Creyſes Dire. 
Ctorial-Geſandter, deren Bediente vorher giengen. 

41. Des Hrn. Geheimen Raths und Obrift-Stallmeifters, Freyherrn 
von Boos Kutſche, worin der Churfuͤrſtl. Trieriſche Truchſeß, Frobenius 
Ferdinand Joſeph zu Wetzel / genannt von Carben, der Hr. Hof⸗ und Re⸗ 
gierungs⸗auch Forſt⸗Rath, Geheimer e Hr. Wurſt/ 

* und 
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ö of Rath und Profeflor Juris Publici, Hr. Prætorius, geſeſſen. De⸗ 
Bediente giengen voran. 

42. Des Hrn, Geheimen Raths und Obriſt⸗Cämmerers, Barons von 
Breidbach zu Buͤrresheim, Kutſche, worin ſich der Hr. Geheime Rath 
und Official von Hontheim / fo dann drey Churfuͤrſtl. Truchſeſſe, Hr. Ba⸗ 
ton Joſeph Frantz von Zandt von Merl zu Lißingen, Hr. Baron Frantz 
Anton von Hurach und Hr. Baron von Schaack befanden. 

43. Des Hrn. Geheimen Raths und Vice. Doms, Grafen von Schoͤn⸗ 
born / Kutſche, und in ſelbiger zwey Churfuͤrſtl. Caͤmmerer, Freyherr von 
Nagel und von Clodt. 

44. Des Dom⸗Capitularen zu Würkburg, Tit. Hrn. Grafen Jo⸗ 
hann Frantz Wolfgang von Oſtein/ Kutſche, und in ſelbiger der Freyherr 
Carl Hugo von Brackel zu Breitmar, Caͤmmerer und Grenadier⸗Haupt⸗ 
mann, wie auch der Freyherr Damian von Boos zu Waldeck, Caͤmmerer. 

45. Des Dom⸗Capitularen zu Augſpurg und Eichſtaͤtt, Hrn. Grafen 
Lotharius Johann Hugo Frantz von Oſtein, Kutſche, worin der Frey⸗ 
berr Ludwig Schenck von Schmidburg, Cämmerer, und der Freyherr 
Carl Michael Emmerich von Nietzenhauſen, Caͤmmerer und Obriſt⸗ 
Forſtmeiſter, ſaſſen. 

46. Des Hrn. Geheimen Raths und Land Hofmeiſters, Grafen von 
der Leyen / Kutſche, worin Friedrich Ludwig Freyherr von Rnöͤringen 
zu Kröfberg, Churfürſtl. Trierifcher Caͤmmerer, Fuͤrſtl. Elwangiſcher Ober⸗ 
Jaͤgermeiſter und Ober, Aintmann zu Tannenburg, ſodann der Freyherr Phi⸗ 
ſipp Conrad von Liebenſtein / Churfürftl. Trieriſcher Caͤnunerer, Furſt. 
Elwangiſcher Regierungs⸗Rath, Caſtellan und Ober-Amtmann zu Kochen⸗ 
burg, Carl Henrich Freyherr von Muhl zum Ulmen, Cammerer, und 
Ober⸗Amtmann zu Coblentz und Ehrenbreitſtein, und Wilhelm Ludwig 
von Hohenfeld, Freyherr zu Eyſtersheim und Allmeg, Caͤmmerer, Krieger 
Rath, Obrifter und Commendant der Feſtung Ehrenbreitſtein, geſeſſen. 

47. Eine Kutſche, in welcher ſich Johann Friedrich / Freyherr von 
Wachenheim / Caͤmmerer und Obriſt⸗Jaͤgermeiſter, und Lothari Frantz 
Freyherr von Kerpen / Hr. zu Ilingen, Litzingen und Sürfeld, Caͤmmerer 
up 100 Loͤbl. Nieder⸗Rheiniſchen Reichs⸗Ritterſchafft Ritter⸗Hauptmann, 

efanden. 

49. Des Tit. Hrn. Dom⸗Probſten zu Trier, Freyherrn von Keſſel⸗ 
ſtatt, Kutſche. In ſelbiger ſaſſen der Chur ⸗Trieriſche Erb⸗Marſchall, 
Hr. Anfelm Caſimir Frantz, Graf und Edler Hr. zu Eltz“ Graf zu Wü 
ckewar, Hr. zu Burggraͤfferod, Edler Hr. zu Troppſtadt, Fendersheim und 
Remmelsheim, Pfand: Or. zu Kempenich und Schmidtberg, Sr. Churfürſtl. 
Gnaden zu Mayntz Geheimer Rath, Obriſt⸗Caͤmmerer, refp. Hof- Gerichts⸗ 
Præſident, und Ober⸗Amtmann des Frey⸗Gerichts und Ober⸗Lohnſtein, 
auch Churfüuͤrſtl. Trieriſcher Geheimer Rath und Amtmann zu Mayen, Mon⸗ 
treal und Kayſers⸗Eſch, und der freyen Reichs⸗Ritterſchafft am Ober⸗ und 
Nieder: Ahein: Strom erbetener Rath; Hr. Graf Johann Hugo Frantz 
von Metternich Winnenburg und Beilſtein, Hr. zu Koͤnigswarth, Naun⸗ 
heim, Spuͤrckenburg, Reinartſtein und Poufferre, Erb⸗Cannnerer von Chur⸗ 
Mayntz, Churfuͤrſtl. Trieriſcher Geheimer Rath und Ober Amtmann zu Co⸗ 
chem, Ulmen und Dhaun. 

Alsdann kamen 


As Die Churfuͤrſtl. Trieriſche Kutſchen, 
alle mit ſechs Pferden beſpannet, vor welchen der darin geſeſſenen hohen Herr⸗ 
ſchafften Livree- Bediente, alle in proprer Montur, hergiengen. Ei 
49. Eil 
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N 49. Eine Ehurfürftl, mit 6. Mausfarbigten Pferden beſpannte Kutſche, 
worin geſeſſen Hr. Georg Anton Freyherr Beiſſel von Gimmich / Hr. zu 
Schmidem, Bolley, Trens, Stollberg, Impell und Merwick, Churfuͤrſtl. 
Trieriſcher Geheimer Rath und Ober⸗Amtmann zu Pruͤm, Schoͤnecken und 
Schoͤnberg; Hr. Johann Hugo Anton von Wiltberg, Hr. zu Lutz 
Faitzberg und Aras, Churfurſtl. Trieriſcher Geheimer Rath, Hof⸗Marſchall 
und Amtmann zu Witlich, wie auch Ihrer Churfürftl. Durchl. zu Coͤlln Amt⸗ 
mann zu Alcken; Hr. Johann Philipp Wilhelm Freyherr von Hohen⸗ 
feld / Hr. auf Eyſtersheim und Allmeeg, Churfuͤrſtl. Trieriſcher Geheimer 
Rath und Ober⸗Amtmann der Aemter Limburg, Camberg, Villmar und 
Werheim; Hr. Johann Henrich Freyherr von Bergh / genannt Baron 
von Trips / Ihrer Churfürftl. Gnaden zu Trier Geheimer Rath, Amtmann 
und Land⸗Droſt der Stadt und Land Herzogenroth, auch Groß⸗Creutz⸗Herr 
des Churfuͤrſtl. Coͤllniſchen hohen Ordens von St. Michael. 


; 50. Eine Churfürftl. mit © Rappen beſpannte Kutſche, in welcher ges 
ſeſſen Hr. Georg Wilhelm des Heil. Röm, Reichs Graf von Werthern⸗ 
Röm. Kayſerl. Maj. und des Heil. Rom. Reichs Erb⸗Cammer⸗Thuͤrhuͤter, 
Hr. der Herrſchafften Wiehe, zu Bachra und Allerſtaͤdt, Churfürſtl. Trieri⸗ 
ſcher Geheimer Rath, Ober⸗Aintmann zu Montabaur, Ober⸗Marſchall und 
angeſetzter Obriſt⸗Eaͤmmerer, auch Groß⸗Creutz⸗Hr. des Churfürftl. Coͤll⸗ 
niſchen hohen Ordens von St. Michael; Hr. Carl Friedrich Melchior Frey⸗ 
herr von Keſſelſtadt / Hr. zu Foͤhren, Dodenbürg, Bruch, Leßnich, El⸗ 
sum und Stollberg, Churfürftl, Trieriſcher Geheimer Rath, Ober: Amts 
mann zu Pfaltzel, Ober⸗Vogt des Croͤfer⸗Reichs, des hohen Ertz Stiffts 
Trier Erb⸗Caͤmmerer; und Hr. Carl Henrich Ignatz Freyherr von Wars⸗ 
berg zu Warsberg / Wartelſtein, Wimmenringen und e Chur⸗ 
fürftl. Trieriſcher Geheimer Rath und Ober⸗Amtmann zu Saarburg, Mer⸗ 
zig und Sargan. 

sr. Eine Churfürſtl. mit 6. Rappen beſpannte Kutſche, worin geſeſſen 
Hr. Philipp Carl / des Heil. Rom. Reichs Graf von Oettingen, Baldern 
und Söteren, der hohen Ertz⸗Dom⸗ und Ritter⸗Stiffter Coͤlln, Speyer, 
Eichſtaͤtt und Bruchſal, Dom⸗Capitular und reſp. Dom ⸗Cuſtos; Hr. Eu⸗ 
gen Erwein / des Heil. Röm. Reichs Graf von Schoͤnborn / Buchheim, 
Wolffsthal, Hr. zu Reichelsberg und Heuſenſtamm, Chur⸗Mayntziſcher Obere 
Amtmann zu Steinheim; Herr Rupert Frantz Xaver Freyherr von 
Schwartzach / des Hochfuͤrſtl. Stiffts Elwangen Capitular und Scholaſter, 
Ehurfürſtl. Trieriſcher Geheimer Rath und Cannner⸗Præſident zu Ellwan⸗ 
gen; Hr. Lothar Ftantz Sebaſtian Freyherr von Breidbach zu Buͤrres⸗ 
beim, der hohen Dom⸗ und Rikter⸗Stiffter zu Speyer, Ellwangen und 
Bruchſal Canonicus Capitularis. 

52, Eine Churfürſtl. mit 6. Rappen beſpannte Kutſche, worin geſeſ⸗ 
ſen, Hr. Frantz Wolfgang des Heil. Roͤm Reichs Graf von Oſtein, des 
hohen Dom; Stiffte zu Wuͤrtzburg Dom :Scholafter, der hohen Ritter⸗Stiff ⸗ 
ter St. Burckard und zu Comburg Probſt und Scholatter, Churfurſtl. Mayn⸗ 
tziſcher Geheimer Rath, Ober⸗Aintmann zu Amorbach, auch Sr. Hochfürftl, 
Gnaden zu Bamberg und Würtzburg Geheimer Rath; Hr. Frantz Hugo 
des Heil. Rom. Reichs Graf von Oſtein, der hohen Dom ⸗und Ritter⸗Stiff⸗ 
ter Eichſtadt, Augſpurg und St. Burckard Cabitular-Herr, Sr. Churfürftl, 
Gnaden zu Mayntz, Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Eichſtaͤtt, Hochfuͤrſtl. Durchl. zu 
Augſpurg, auch Fuͤrſtl. Gnaden zu Fuld wuͤrcklicher Geheimer Rath. 

53. Eine Churfürſtl. mit 6. Braunen beſpannte Kutſche, worin geſeſ⸗ 
fen Hr. Carl Emmerich Freyherr von Hagen zur Motten, des hohen Ertz⸗ 


Dom ⸗Stiffts Trier Capitular-Herr und Churfürſtl. Trieriſcher Ober⸗Amk⸗ 
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mann zu Welſchbillig; Hr. Baron von Maldt ꝛc. des hohen Dom⸗Stiffts 
Wornis Canonicus- Capieularis, und Hr. Carl Anton des Heil. Roͤm. Reichs 
Graf von Stadion und Tannhauſen, der Ertz⸗ und hohen Dom⸗Stiffter 
Trier, Speyer und Wuͤrtzburg Ganonicus. i 


54. Eine Churfürſtl. mit 6. Rappen beſpannte Kutſche, in welcher ge⸗ 
ſeſſen, Hr. Lothar Ferdinand Freyherr von Metternich zu Müllenarck, 
der hohen Ertz⸗und Dom: Stifter Mayutz, Trier und Speyer refp. Chor: 
Biſchoff und Canonicus Capitularis, wie auch des Ritter⸗Stiffts zu St. Alban 
bey Mayntz Scholaſter, und Hr. Frantz Carl Friedrich Freyherr von Ho⸗ 
henfeld, der hohen Dom⸗Kirche zu Worms und des Ritter⸗Stiffts zu Wimp⸗ 
fen Dechant, des Ritter⸗Stiffts Bleydenſtatt Capitular, Sr. Churfürſtl. 
Guaden zu Trier Geheimer Rath und Statthalter des Bißthums Worms. 


55. Eine Churfürſtl. mit 6. Rappen beſpannte Kutſche, worin geſeſ⸗ 
ſen, Hr. Johann Philipp Freyherr von Walderdorff, Hr. zu Mols berg 
und Pſenburg, des Ertz hohen Dom⸗Stiffts zu Trier Dom⸗Dechant, des 
Adel. Ritter⸗Stiffts St. Alban bey Mayntz und des Collegiat-Stiffts St. Si. 
meon zu Trier reſp. Probſt und Capitular- Herr, Amts ⸗Herr zu Kylburg, Sr. 
Churfurſtl. Gnaden zu Trier wuͤrcklicher Geheimer Rath, Hof⸗Raths⸗Præ. 
ſident und Statthalter der Stadt Trier; und Hr. Johann Friedrich Arnold 
Adolph, Marquis von und zu EHcensbreech des hohen Ertz⸗Dom⸗Stiffts 
Trier Chor⸗Biſchoff und Vicarius in Spiritualibus Generalis. 


56. Eine Churfuͤrſtl. mit 6. Rappen beſpannte Kutſche, in welcher ge⸗ 
ſeſſen Fit. Hr. Lothar Friedrich von Nallbach / Biſchoff zu Emauß, Sr. 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier Suffraganeus, in Pontificalibus Vicarius Generalis, 
Geheimer Rath, des Ertz⸗Biſchofflichen Confiftorü Officialis, beyder Collegial- 
Stiffter zu St. Paulin und St. Simeon binnen und reſp. auffer Trier Dechant, 
und daſiger uralter Univerſitaͤt Pro- Cancellarius; und Tit. Hr. Chriſtian 
Albert von Merle / Biſchoff zu Sinopen, Suffraganeus und in Pontificalibus 
Vicarius Generalis zu Worins, St. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz wuͤrcklicher 
geiſtlicher Geheimer Rath, des hohen Ritter⸗Stiffts zu Bruchſal Capitular, 
auch des Archi-Diaconal- Stiffts zu Bonn und ad St. Paulum zu Worms Ca 
pitular und refp. Scholaſter. 


57. Ein Churfürftl. mit 6. Schimmeln beſpannter groſſer Staats⸗Wa⸗ 
gen, mwendig und oben mit Gold aufs reichſte verfertiget, an der auswendi⸗ 
gen Seite aber und am hintern Theil mit Figuren auf das feineſte gemahlet. 
In demſelben ſaſſen die vortreffliche vier Churfuͤrſtl. Trieriſche Herren Wahl⸗ 
Botſchoffter: Erſtlich Tit. Hr. Anton Dieterich Carl des Heil. Röm. Reichs 
Graf von Ingelheim, genannt Echter von Meſpelbrunn, des hohen Ertz⸗ 
Dom ⸗Stiffts zu Trier Ober⸗Chor⸗Biſchoff, der hohen Dom: Stiffter Luͤt⸗ 
tich und Halberſtadt, auch Ritter⸗Stiffts zu St. Alban bey Mayntz Capitular, 
Ihrer Churfurſtl. Gnaden zu Trier wuͤrcklicher Geheimer Rath und Erſter 
Wahl⸗Botſchaffter:? Zweytens Pit. Hr. Friedrich Ferdinand Frantz An⸗ 
ton des Heil. Rom. Reichs Graf von und zu der Leyen und hohen Gerolseck/ 
Hr. zu Adendorff, Bliescaſtell, Safftig, Arenfels, Burweiler, Muͤnchwei⸗ 
ler, Nibern, Leiningen, Bongard, Forbach und Otterbach ꝛc. Ihrer Chur 
fürftl, Gnaden zu Trier wuͤrcklicher Geheimer Rath und Land⸗Hofmeiſter, 
Zweyter Wahl Botſchaffter: Drittens Hr. Johannes Matthus Edler von 
Toll / des Heil. Rom. Reichs Ritter, Churfürſtl. Trieriſcher wuͤrcklicher Ge⸗ 
heimer Rath, Cantzler, Kriegs⸗Raths⸗ und Reviſions-Gerichts⸗ Prefident 
und Lehen⸗Probſt, Dritter Wahl⸗Botſchaffter; und Viertens Hr. Jacob 
Georg Freyherr von Spangenberg, Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier 
wuͤrcklicher Geheimer Rath und vierter Wahl: Botfehaffter. 


58. Ein 
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58. Ein Churfuͤrſtl. Leib: Wagen, deſſen Grund von gruͤnem Sam⸗ 
met, inwendig und oben mit erhabener Stick⸗Arbeit in Gold auf das reicheſte 
verfertiget, welcher von 6. koſtbaren mit goldenem Geſchirr praͤchtig ausgeruͤ⸗ 
ſteten braunen Pferden gezogen wurde. 

59. Der Churfuͤrſtl. Ober⸗Trompeter. 

60. Der Churfuͤrſtl. Paucker mit ſilbernen Paucken, auf deren Cre- 
n reich mit Gold geſtickten Decken das Churfuͤrſtl. Wapen 
zu ſehen. 

61. Sieben Churfuͤrſtl. Trompeter, alleſamt in koſtbaren violet⸗blau⸗ 
en reich mit Silber und Sammet gebraͤmten Staats⸗Livréen. 

62. Der Churfuͤrſtl. Hof⸗Fourier Hr. Ternus zu Fuß. 

63. Zwey Churfuͤrſtl. Lauffer. 

64. Sechs und Zwantzig Churfuͤrſtl. Leib⸗Laquayen, alleſamt in koſt⸗ 
baren violet⸗blauen reich mit Silber und Sammet gebraͤmten Staats⸗Li- 
vreen, welche paarweiſe giengen. 

65. Der Churfuͤrſtl. Buͤchſenſpanner. 

66. Der auſſerordentlich prächtige Churfuͤrſtl. Leib⸗Wagen, deſſen 
Grund von Cremoiſin- rothen Sammet in⸗ und auswendig auf das feineſte in 
erhobener Arbeit mit Gold verfertiget, auch mit gantz verguldetem Geſtell und 
Raͤdern verſehen, welcher von ſechs extra groſſen und ſchoͤnen Schwartz⸗Schim⸗ 
meln gezogen wurde, wobey ſo wohl der groſſe Gout und die Magnificence, 
als das koſtbgre Pferd⸗Geſchirr, zu bewundern. In demſelben ſaſſen 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier, mit Dero langem ſchwartzen Talar 
und Mantel von Seyde und durchaus mit Spitzen beſetzt, angethan, in hoͤch⸗ 
ſter Perſon gantz allein. 

67. Acht Heyducken und Zwoͤlff Trabanten, welche neben den Pferden 
von einem Sergeanten gefuͤhret wurdeu. 

68. Zur Seite des Wagens, lincker Hand am Schlag, ritte Hr. Wil⸗ 
helm Lothar Freyherr von Boos zu Waldeck und Montfort, Sr. Chur⸗ 
fürſtl. Gnaden zu Trier Geheimer Rath, Obriſt⸗Stallmeiſter und Ober⸗ 
Amtmann zu Engers und in der Bergpfleg, in praͤchtiger mit Point d Espagns 
verbraͤmter Kleidung und magnifiquer Equipage. 

69. Hinter dem Leib Wagen ritte der Leib⸗Wagenmeiſter, Herr 
Schmidts. 

70. Der Hofmeiſter mit zehen Edelknaben, welche zwey und zwey in 
koſtbarer mit Point d' Espagne verbrämter Kleidung von Cremoiſin-rothem 
Sammet auf getiegerten Schimmeln ritten. 

71. Sämtliche Churfuͤrſtl. Hrn. Cammer⸗Diener, Caunmer⸗Laquayen 
und Officianten, alle zwey und zwey zu Pferd. 

Hierauf folgte 


Die Churfuͤrſtl. Leib⸗Garde. 
72. Ein Brigadier mit 4. Mann. ö 
73. Ein Paucker mit filbernen Paucken, auf deren Cremoifin- ſammet⸗ 
nen reich mit Gold geſtickten Decken das Churfuͤrſtl. Trieriſche Wapen. 

74. Zwey Trompeter. 

75. Herr Johann Wilhelm Graf zu Sayn / Hoh⸗ und Witgen⸗ 
ſtein / Hr. zu Homburg, Vallendar, Neumagen, Lohra und Klettenberg, 
Chuefürſtl. Trieriſcher Geheimer Rath und Garden ⸗Obriſten, Amtmann zu 
Haunnerſtein und Rheinbrohl. 

(T 2) 76. Ein 
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76. Ein Wachtmeiſter. 

27. Ein Cornet Hr. Frantz Korbari Baron von Breidbach zu 
een Churfürſtl. Trieriſcher Caͤmmerer, mit der Standarte im er ⸗ 
Ken Glied. 

78. Zwey Brigadiers auf beyden Flügeln der Standarte. 
79. Die gautze Leib Garde mit ausgezogenen Degen, alle in koſtbarer 
pioletter mit Silber reich bordirter Uniforme und Cremoiſin- geſtickten Scha⸗ 


beracken. 

80. Ein Wachtmeiſter. } 

31. Der Garde⸗Rittmeiſter, Freyherr Ignatius Frantz von Eh⸗ 
renfels / Ehurfürſtl. Trieriſcher Caͤmmerer. 

82. Die Hand⸗Pferde der Hrn. Garde⸗Officiers, fo durch ihre Reit⸗ 
Knechte gefuͤhret wurden. 

83. Zwey leere Churfürſtl. Reiſe⸗Kutſchen, jede mit 6. Rappen beſpan 
net, welche den Schluß machten. 

So bald der gantze Train dieſes Einzugs die Stadt ⸗Thore pafhret war, 
wurden Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Trier von denen Waͤllen der Stadt mit 
24. Canonen⸗Schuͤſſen begruͤſſet. Beſagtes Gallen⸗Thor war von Anfang 
bis durchaus mit regulirter Militz von der Garniſon ſtarck beſetzet, welche in 
waͤhrendem Zug das Gewehr præſentirte. In der Stadt ſtunden die Bur⸗ 
ger Compagnien laͤngſt der roſſen Gallen-Gaſſe bis an die Haupt: Wacht 
auf beyden Seiten der Straſſen im Gewehr. Auf der Haupt⸗Wacht par 
dirte eine Grenadier - Compagnie und neben derſelben laͤngſt der St. Catharinen⸗ 
Kirche auf der Zeil die ſaͤmtliche Stadt⸗Garniſon; weiter hinauf durch die 
Bornheimer= Pforte bis an das Churfuͤrſtl. Haupt: Quartier ſtunden die uͤbri⸗ 
ge Stadt : Quartiere, wobey ſaͤmtliche Hrn. Ober und Unter⸗Officiers, gleich 
wie bey der Garniſon, mit fliegenden Fahnen, klingendem Spiel und Bande 
Hautboiſten, in ſtattlichen Aufzuͤgen ſich beſonders hervorthaten. 

Da nun Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden in dem von Reineckiſchen Hauſe, als 
Oero Quartier, angelanget waren, nahmen die Hrn. Raths⸗Deputirte mit 
den drey Burgerlichen Cavalerie · Compagnien, welche ſich gegen den alten Chur⸗ 
Trieriſchen Hof geſetzet hatten, ihren Abzug über den Liebfrauen⸗Berg nach 
dem Ram: Hof, die ſaͤmtliche vorbenannte Burger⸗Quartiere aber marſchir⸗ 
ten in ihrer Ordnung nach und nach auf, gaben jedes im vorbey palſiren zu un⸗ 
terthaͤnigſten Ehren Ihrer Churfürſtl. Gnaden eine Salve; womit alfo dieſer 
praͤchtige Einzug ohne die geringſte Unordnung beſchloſſen wurde. 

Gegen 5. Uhr Nachmittags ſchickten Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier 
Ders Ober⸗Stallmeiſter, Freyherrn von Boos, mit einem Compliment an 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, welche durch Dero Ober: Stallneifter, 
Freyherrn von Franckenſtein, ein Gegen⸗Compliment bey Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Trier ablegen lieſſen, unt dem Vermelden, daß Hoͤchſt· Dieſelbe / 
wann es Ihro Churfürſtl. Gnaden nicht ohndequem fiele, Ihre Viſite & Linco. 
gnito abſtatten wolten. Da nun ſolches alſo genehmet worden, und Ihro 
Thurfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz mit Dero Suite, aus 2. Hof⸗Laͤuffern, 2. Pa⸗ 
ges, 2. Heyducken und 4. Hof⸗Bedienten beſtehend, unter Begleitung des Hrn. 
Ober Stallmeiſters, in Dero Leib⸗Wagen, ſo mit zwey Pferden befpannet, 
in dem Chur: Trierifchen Quartier angekommen waren; ſo wurden Hoͤchſt⸗ 
Dieſelbe von der gantzen Chur⸗Trieriſchen Hofſtatt unten un Hofe am Wagen 
empfangen, und die Stiege hinauf, wobey 6. Edel⸗Knaben mit Flambinen 
und 2. Cammer⸗ Herren jeder mit zwey Wachs⸗Lichtern leuchteten, begleitet. 
Oben an der Stiege befanden ſich Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier, welche 
Ihto Churfurſtl. Snaden zu Mayntz empfiengen, und mit Gebung der Hund 

un 
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und Vortritts in die Zimmer führten, worauf beyde hoͤchſte Herren Churfuͤr⸗ 
ſten ſich in dem Cabinet neben dem Audientz⸗Zimmer niederlieſſen, und die Sep 
ſel von zwey Cammer⸗Herren geruͤcket wurden. Nach Verlauff einer Stunde 
nahmen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Abſchied, und wurden, gleich⸗ 
wie ben dem Empfang geſchehen, wieder zurück begleitet. 

Zodem verfainmlete ſich das hoͤchſte Churfuͤrſtl. Collegium zum Drey 
und Zwantziſten und nach der Wahl zum Eilfften mahl auf dem Römer, 
und ließ ſeine Beſchaͤfftigung ſeyn, das Croͤnungs⸗Weſen vollends in Richtig⸗ 
keit zu ſetzen. Es dauerte aber dieſe Conterentz, wobey die Herren Botſchaff⸗ 
ter durch den jungern Hrn. Grafen zu Pappenheun und Nachaͤlteſten Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchallen auf⸗ und abgefuͤhret wurden, wegen des Churfuͤrſtl. Trieri⸗ 
ſehen Einzugs, ſo Sie allerſeits mit anzuſehen beliebten, nicht all zu lange. 

i Eodem wurde aus der Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Cantzley dem Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall Amt, wegen der Einladung zur Kayſerlichen Croͤnung, fol⸗ 
gender Anſag⸗Zettul zugeſtellet: 4 

Der Reichs⸗Erb⸗ KHarſchall ſolle denen hier gegenwartigen 
Churfuͤrſten und Churfuͤrſtlichen Botſchafftern / wie auch übrigen 
anweſenden Fuͤrſten und Standen / und zwar erſtgedachten Botſchaff⸗ 
tern und Fuͤrſten in feiner ſelbſt eigenen Perſon anſagen / damit fie auf 
naͤchſtkůnfftigen Montag den aten dieſes Monats October Vormittag 
um z. Uhr/ die Geiſtliche in der St. Hartholomaͤi⸗ Stiffts⸗Kirche⸗ 

die Meltliche aber im Roͤmiſch⸗Roͤniglichen Quartier erſcheinen/ und 
der Croͤnung des Roͤmiſchen Roͤnigs lajeſtaͤt beywohnen mögen. 
Anbey hat das Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amt nach deme ſich zu achten / 
was Ihme in ein⸗ ſo anderm vorhin von Chur fuͤrſtlichen hohen Colle- 
gi wegen zum Verhalt ertheilet iſt. Franckfurt den ten Octobr. 1745. 
(. S.) Chur⸗Mayntziſche Cantzley. 

Eodem fuhren die Stadt Nuͤrnbergiſche Herren Geſandten, nebſt dem 
Hn. Loſung⸗Rath von Haller und Hrn. Wald⸗Amtmann von Volkamer, be⸗ 
ſtellter maſſen um 4. Uhr nach dem Kayſerlichen Hofe, und wurden von Ihro 
Majeſtaͤt dem Roͤmiſchen Koͤnig allergnaͤdigſt zur Audientz gelaſſen. Bey ſel⸗ 
biger gratulirte der Hr. von Behaim, welcher an Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe eine 
wohlgeſetzte Anrede hielt, Sr. Majeſtaͤt im Namen der Loͤbl. Stadt Nuͤrnberg 
allerunterthaͤnigſt zu der gluͤcklich ausgefallenen Wahl, und vermeldete zugleich, 
» wie ſie auf hoͤchſten Churfuͤrſtlichen Befehl, die zu bevorſtehender Kayſerli⸗ 
„chen Crönung benoͤthigte Reichs⸗Kleinodien glücklich uͤberbracht hätten, und 

» nur anjetzo des allerhoͤchſten Kayſerlichen Befehls erwarteten, wann fie die. 
» ſe zur Anprobirung nach dem Kayſerlichen Hof⸗Lager bringen fülten.» Mache 
dem Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt hierauf in den gnaͤdigſten Ausdruͤckungen geant⸗ 
wortet hatten, liefen Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe die Hrn. Geſandten, nebſt dein Hrn. 
von Haller und Hrn. von Volkamer, zum Kayſerlichen Hand: Ruf, und be» 
fahlen hierauf, daß man die Infignien ſogleich nach Dero Hof⸗Lager bringen 
ſolte. Dieſem allerhoͤchſten Befehl zu Folge fuhr die Geſandtſchafft wieder nach 
ihrem Quartier, wohin bereits eine Königliche mit ſechs Pferden beſpannte in⸗ 
wendig mit gruͤnem Sanunet gefuͤtterte und mit guͤldenen Borden beſetzte ſo 
genannte offene Landauer⸗Challe, nebſt 10. Königlichen Leib⸗Garde⸗Hatſchiers 
und einem Rottmeiſter, ſodann 10. Mann von der Schweitzer⸗Garde mit ei⸗ 
nem Unter⸗Officier, abgeſendet worden. Nach der Zuruͤckkunfft der Geſandt⸗ 
ſchafft wurden die zwey Truhen oder Ornat⸗Kiſten durch die Adeliche Cron⸗ 
Cavaliers augenblicklich auf erwehnte Königliche Chaife gebracht, und mit den 
darzu gehörigen roth ſammetnen Decken zugedecket, wobey die Hatſchierer und 
Schweitzer, wie auch die Nuͤrnbergiſche Einſpaͤnniger im Gewehr ſtunden. 
Man fuhr darauf in folgender Ordnung durch die Fahr⸗Gaſſe uͤber die Zeil 
nach dem Kayſerlichen Quartier: 

(N) r. Gieng 
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1. Gieng der Geleits⸗Reuter Krempel mit dem Stock in der Hand. 

2. Vier Muͤrnbergiſche Bediente mit der Stadt⸗Livrée. 

3. Hrn. Loſung⸗Raths von Haller und Hn. Wald⸗Amtmanns von 
Volkamer Laquayen. 

4. Hrn. von Behaim und Hru. von Welſer, als beyder Hrn. Geſandten, 
Laquqyen. 

5. Der Muͤrnbergiſche Trompeter Biſchoff. 

6. Die beyden Seribenten der Hrn. Geſandten. 

7. Hr. Syndicus Zobel, als Geſandtſchaffts⸗Seeretarius. 

8. Zwey Hrn. Cron⸗Cavaliers, als Hr. von Loͤffelholtz und Hr. von 
Behaim. 

9. Der Kayſerliche Hofe Wagen mit denen Infignien, an deſſen beyden 
Seiten giengen vier Hrn. Eron⸗Cavaliers, nemlich Hr. von Harsdoͤrffer, Hr. 
von Holtzſchuher, Hr. von Kreß und Hr. von Haller mit entbloͤßten Haͤuptern, 
welche die Hand an den heraus schlagenden fanmeten Decken hielten, und neben 
dieſen ein Kayſerlicher Trompeter nebſt 10. Kayſerlichen Hatſchiers und 10. 
Schweitzern, ſamt ihren Rottmeiſtern, wovon die erſtern in Stiefeln waren, 
und ihre Carabiner in dem rechten Arm, die letztern aber ihre Hellebarden 

10. Zwey Hrn. Cron⸗Cavaliers, als Hr. von Welſer und Hr. von 
Scheuerl. 

11. Die Hrn. Geſandten, nebſt Hn. Loſung⸗Rath von Haller und Hn. 
Wald⸗Arntmann von Volkamer, in ihrem eigenen Wagen. 

12. Der Stadt⸗Schloſſer. 

13. Der Wachtmeiſter. 

14. Zwölf Einſpaͤnniger, drey und drey in einem Glied mit dem Cara⸗ 
biner uͤber dem Arm. 

15. Ein Corporal mit dem Stock in der Hand. 

Die Hrn. Geſandten ſtiegen bey der Roß⸗Schwemme aus ihrer Kutſche, 
und giengen immediate vor dem Kayſerlichen Wagen her bis an das Kayſerliche 
Hof Lager. Als fie daſelbſt angelanget waren, hielte der gantze Zug ftille, 
und der Kayſerliche Wagen fuhr allein in den Hof hinein bis zu der Treppe. 
Worauf die acht Hrn. Eron:Cavaliers die zwey Kiſten aus dem Wagen wieder 
heraus nahmen, und hinter der Geſandtſchafft durch die im Gewehr ſtehende 
Wache in das an der Antichambre hierzu angewieſene Zimmer hinauf trugen, 
nach dieſem aber, bis auf die beyde Hrn. Geſandten, und die Hrn. von Haller 
und Volkamer, ſich wieder zurück begaben. 


Mittlerweile nun daß felbige die Infignien auf den ihnen angewieſenen 
und mit einer rothſammeten Decke gezierten Tiſche auslegten, wurde Sr. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt durch des Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerers Excell. hinterbracht, daß die 
Hrn. Geſandte mit dem Ornat zugegen waͤren. Nachdem hierauf dieſelben 
nebſt gedachten Hrn. von Haller und Volkamer, in das Kayſerliche Zimmer 
hinein gelaſſen, und ihnen, die Indumenta gleichfalls dahin zu bringen, aller⸗ 
gnaͤdigſt anbefohlen worden, trugen fie ſolche Stück vor Stuck hinein, und 
legten fie. auf zwey mit rothſammetnen Decken und Kuͤſſen belegte Tiſche. Ihro 
Kayſerl. Majeſt. beſahen eines um das andere, verfügten ſich ſodann in Dero 
Schlaf⸗Gemach, und lieſſen ſich durch Dero Cammerherrn entkleiden, durch 
den Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerer aber ein Stück nach dem andern hinein bringen 
und anprobiren. Da nun in waͤhrender Probe Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin 
nebſt Dero Frau Groß⸗Mutter, der Herzogin von Braunſchweig Hochfuͤrſtl. 
Durchl. durch die Kayſerliche Retirade zu Ihro Majeſtaͤt dem Kayſer 1 

amen, 
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kamen, fo wurden des Hrn. Ohriſt⸗Taͤmmerers Excell. von der Nuͤrnbergiſchen 
Geſandtſchafft geziemend erſuchet, bey der Kayſerin Majeſtuͤt ihnen zur aller⸗ 
gnaͤdigſten Audientz befoͤrderlich zu ſeyn, welches dann auch kurtz hernach er⸗ 
folgte, indem Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt ſelbigen in der Retirade Sr. Majeftät 
des Kayſers nicht allein zur Audientz, ſondern auch zum Handkuß zu laſſen al⸗ 
lergnaͤdigſt Belieben trugen. 

Nachdem die Anprobirung des Kayſerlichen Ornats geſchehen, und ſel⸗ 
biger durch des Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerers Excell. und die Kayſerliche Cammer⸗ 
Herren denen Geſandten wieder völlig eingeliefert, ſodann in die Kiſten wieder 
eingepacket, dieſe aber verſchloſſen, und mit den ſammeten Decken beleget wa⸗ 
ren; ſo wurden ſelbige auf obbefchriebene Art und Weiſe aus der Kayſerlichen 
Retirade heraus, und in gleichmaͤßiger Ordnung in die Kayſerliche zu dem En⸗ 
de bereit ſtehen gebliebene ſechs⸗ſpaͤnnige Chaife hinein geſetzet, folglich wiede⸗ 
yon M der Nuͤrnbergiſchen Herren Geſandten Quartier zuriick gebracht und 

egleitet. 
Sonntags den 3. Octobre, geruheten beyde Roͤmiſch⸗Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤten Vormittags dem Gottesdienſt bey denen PP. Dominicaner⸗Ordens, 
gleichwie am vorigen Freytag bey denen PP. Capuciner geſchehen, unter eines 
hoͤchſt⸗ anſehnlichen Begleitung des Hof⸗Staats, beyzuwohunen. 

Eodem ergieng an E. Hoch⸗Edlen Magiſtrat wegen der zu Eröffnung 
des Reichs⸗Hof⸗Raths erforderlicher Anſtalten folgende allerhoͤchſte Römifche 
Koͤnigliche Verordnung: 


Von der Roͤmiſch⸗Königlichen Majeſtaͤt FRANCISCI 
Unſers allergnaͤdigſten Herrn wegen ꝛe. Burgermeiſter und 
Rath der Stadt Franckfurt in Gnaden anzuzeigen. 


llerhoͤchſt⸗beſagt Se Koͤni gl. Majeſt at haben gnaͤdigſt den fuͤnff⸗ 
A ten dieſes Nlonats Vormittag Dero Reichs ⸗ Hof⸗Rath allbier er⸗ 
oͤffnen zu laſſen / entſchloſſen. Es wird alſo Burgermeiſter und 
Rath die Beſorgung dahin verfugen / daß eine geziemende Raths⸗ 
Stube und Neben⸗Simmer mit allen Zugehoͤrungen auf dem Roͤmer 
bereit ſeye / und was ſonſten der gewoͤhnlichen Ordnung zu beobach⸗ 
ten / nicht auſſer Acht gelaſſen werde. Dieſe Allerhoͤchſte Roͤmiſch⸗ 
Koͤnigliche Willens Eleynung hat man hiermit N. 1 ern 
und Rath gnaͤdigſt andeuten wollen, und Ihro Rom. Koͤnigl. E a⸗ 
ſeſtaͤt verbleiben denenſelben mit Koͤniglichen Gnaden gewogen Signa- 
zum zu Franckfurt am Mayn unter allerhoͤchſt⸗gedacht Ihro Königl. 
Majeſtat hervor gedrucktein Koͤniglichen Secret. Infiegel den dritten 
Octobris Anno Siebenzehenhundert Fuͤnff und Vierzig. 


R. Graf Kollore do. (L. 8) 


on der Roͤmiſch⸗Roͤnigl. Majeſt. Hranciſci 
ee en Mi gli N Andreas Mohr. 
Burgermeiſter und Rath der Stadt Sranck⸗ 
ſurt in Gnaden anzuhaͤndigen. 

Eodem find Ihro Churfurſtl. Gnaden zu Trier im Namen E. Hochs 
Edlen Magiſtrats durch eine Deputation, welche aus dem Hn. Schoͤff Textor, 
Hn. Syndico Lucius und dem juͤngern Burgermeiſter, Hn. D. Grambs bes 
ſtund, geziemend bewillkommet, und Hoͤchſt⸗Deroſelbeu das gewöhnliche Pre- 
fent ehrerbietigſt offeriret worden. Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden nahmen ſolches 
mit beſonders gnaͤdigem Bezeugen an, und gaben hiernaͤchſt zu verſtehen, daß, 
weil Sie, wegen Ihrer Unpaͤßlichkeit und hohen Alters, der Nacht⸗Ruhe 
vonnoͤthen haͤtten, darinnen aber tn ſtetigen Fahrens durch die Waſſe 
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Gaſſe geſtoͤret werden dürfften, man ſolche Gaſſe bey nächtlicher Weile ſperren 
moͤchte. Welches dann aus unterthaͤnigſtem Relpect gegen hoͤchſt⸗ gedachte 
Se. Churfuͤrſtliche Gnaden ſogleich bewilliget, und fo lange Dero hoͤchſter 
Aufenthalt allhier angedauret, durch wuͤrckliche Sperrung beobachtet worden. 

Eodem geſchahe durch den Hn. Reichs⸗Quartiermeiſter Welck dem Ach 
tern Hn. Burgermeifter die gewohnliche Notification wegen des morgenden Erde 
mungs⸗Tags, wie auch die Einladung in die Kirche und zur Croͤnungs⸗Mahl⸗ 
zeit; worauf derſelbe Einem Hoch⸗Edlen Magiſtrat 12. Billets aus dem 
Reichs⸗Marſchall⸗Amt zu Anſchauung der Croͤnungs⸗Ceremonie uͤberſchickte. 

Desgleichen ward, auf allerhoͤchſten Kayſerlichen Vefehl, durch ger 
dachten Hn. Reichs⸗Quartiermeiſter denen Abgeordneten der Staͤdte Agchen 
und Nürnberg, daß fie morgenden Tags um 8. Uhr mit den Reichs⸗Inlignien 
in der St. Bartholomaͤi⸗Kirche zu erſcheinen, und zu dem Ende eine Kayſer⸗ 
liche Kutſche fin die Inlignien zu erwarten hätten, angeſagt, fie auch zugleich 
zu der fuͤr ſie angeordneken Croͤnungs⸗Mahlzeit eingeladen. 

Sonſten ſahe man aller Orten in der Stadt, vornehmlich in dem 
Dom und auf dem groſſen Roͤmer⸗Saal, wo das Kayſerliche Banquet gehal⸗ 
ten wird, alle Veranſtaltungen zu dem Croͤnungs⸗Feſt Tag und Nacht hin⸗ 
durch aufs eiferigſte vorkehren. Sonderlich wurden auf beſagtem groſſen Saal 
die koſtbarſten Kayſerlichen Tapeten, auf Verordnung des Kayſerlichen und 
Koͤnigl. Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerers, unter Aufſicht des Kayſerl. Ober⸗Cammer⸗ 
Jouriers, auch die zwey Kayſerliche Bullets nebſt dem Königl. Chur⸗Boͤhmi⸗ 
ſchen, zubereitet; ingleichem die über die Kayſerliche Tafel ſowohl, als uͤber 
die Königl. Chur Boͤhmiſche, gehörige koſtbare Baldachins aufgezogen, wor⸗ 
unter der erſte von Goldſtuͤck, der andere aber von rothem Sammet reich mit 
goldenen Borden beſetzet, gantz neu geweſen. Die Buffets wurden von dem 
Kayſerl. Koͤnigl. Hrn. Obriſten Silber⸗Caͤmmerer mit denen koſtbarſten ſilber⸗ 

nen verguͤldeten und rareſten in Gold gefaßten Geſchirren von gewachſenem 
Eryſtall verſehen. Wie dann auch derer anweſenden und abweſenden Herren 
Ehurfuͤrſten Credenz · Treſors von jedem Churfuͤrſtl. Hofe aus auf das praͤch⸗ 
tigſte beſetzet und ausgezieret worden. 

Auf dem Roͤmer⸗Berg hatte man vor allen Haͤuſern Geruͤſte zuberti⸗ 
det, damit auf ſelbigen die Fremden und andere Perſonen ſo wohl den praͤchti⸗ 
gen Kayſerl. Zug zur Croͤnung und den Zuruckgang nach dem Römer, als auch 
die feyerliche Verrichtungen der Churfuͤrſtl. Ertz⸗Aemter mit anſehen konten; 
wie dann vor dem Römer zur lincken Hand alle leere Plaͤtze ebenfalls mit folk 

chen Geruſten verſehen wurden. 

Auch hatten die Stadt⸗Franckfurtiſche Unterthanen von denen derſelben 
zugehorigen Dorffſchafften in diejenige Straſſen der Stadt, wodurch morgen 
der Kayſerl. Aufzug nach dem Dom gehen ſolte, vielen Sand zugefuͤhret, web 
chen man alſo fort zur Trocknung des Pflaſters ausſtreuen ließ. 

So dann wurden die zuſammen gefuͤgte Dielen zu der Bruͤcke, woruͤber 
Ihro Kayſerl. Maj. aus dem Dom nach dem Romer gehen, hin und wieder in 
Bereitſchafft geleget, damit ſolche morgenden Tags geſchwinde zuſammen ge⸗ 
ſtoſſen werden koͤnten. Die weiß gelb ⸗ und ſchwartze Tücher aber, womit 

dieſe Brücke fo wohl, als auch in der Kirche und auf dem Roͤmer, bedecket 

worden, hat das Kayſerl. Koͤnigl. Hof⸗Controlor- Aint herbey geſchaffet. 
Der Brunn in Geſtalt eines Reichs⸗Adlers, woraus der Wein in waͤh⸗ 
render Croͤnungs⸗Mahlzeit geſprungen, nebſt der darzu gehoͤrigen Butte, und 
die Schrancken, innerhalb deren der Hauffe Haber hingeſchuͤttet, das Becken 
und die Gieß⸗Kanne, wie auch das Stuͤck von dem allda gebratenen Ochſen, 
ingleichem der Becher mit Wein und Waſſer geholet und das Geld ausgewor⸗ 
fen wird, find gleichergeſtalt an dieſem Tage veranſtaltet worden, Ji 
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auch der Hr. Reichs⸗Quarttermeiſter die Platze, wo jedes Erb⸗Amt feine 
Function zu beſorgen und zu verrichten haͤtte, und ſo wohl der Haber zu ſchuͤt⸗ 
ten, als die Tiſche zu placiren waͤren, innerhalb dieſer Schrancken behoͤrig an⸗ 
gewieſen hat; zumahlen bey dieſer Kayſerl. Croͤnung das Ertz⸗Schencken⸗ 
Amt des Reichs durch öffentliches Reiten und Abholung des Bechers mit Waſ⸗ 
fer und Wein hoͤchſt feyerlich exerciret werden ſollen, als welche Ceremonie 
nach den Zeiten der Güldenen Bulle, worinnen fie gleich denen andern angeord⸗ 
net, niemahls auf dieſe Art vollzogen, ſondern allein denen Kayſern der erſte 
Trunck von dem Reichs ⸗Erb⸗Schencken gereichet worden. Dahero man bey 
dieſer Gelegenheit folgenden Aufſatz zu Geſichte bekommen: 


Gedancken über die öffentliche Verrichtungen des Reichs⸗ 
Ertz⸗ und Erb⸗Schencken⸗Amts 


D Difpofition der Guldenen Bulle, das Ertz⸗ und Erb⸗Schencken⸗Amt und deſſen 
Ausübung betreffend in folenni Curia Imperatoris, iſt klar Aur. Bull. Tit. XXII. F. 6. 
und daß es oͤffentlich auf dem Platz, gleich denen andern Ertz⸗ und Erb⸗Aemtern geſchehen 
ſolle, bezeugen die Worte: Veniat fimiliter ſuper equo &e. Es finden ſich aber keine Spu⸗ 
ren, daß ſolche Function bey einer Croͤnung nach denen Zeiten der Guldenen Bulle jemahls 
dergeſtalt verrichtet worden wäre, daß ein Ertz⸗ oder Erb⸗Schenck gleich denen übrigen zu 
Pferde gefeffen, und den Kopf oder Becher von einem gewiſſen Ort auf dem Platz abgeholet, 
auf die Kayſerliche Tafel getragen und denſelben dem Kayſer zu trincken überliefert habe. 
Wohl aber iſt die Reichung des erſten Truncks an den gecroͤnten Kayſer in epulo Regali al⸗ 
lein ohne jene öffentliche Ceremonie des Reitens und Abholens / bekanntlich oͤffters geſchehen. 

Der Cantzler von Ludewig in Erlaͤuterung der Guldenen Bulle II. Theil 
p. 746. beſchreibet zwar den Schencken⸗Becher des Reichs, ſo man bey Kayſers Ferdinandi II. 
Croͤnung A0. 1619, gebrauchet, und den er bey der Gräfin von Sontheim geſehen habe, ums 
ſtaͤndlich; es iſt aber nur der Becher geweſen, worinnen dem Kayſer der erſte Trunck gerei⸗ 
chet worden, weil keine Beſchreibung von jener öffentlichen Ceremonie Meldung thut. 


Von Ferdinandi III. Erönung 1636. hat man keine filberne oder Guldene Becher 
mehr, ſondern Gefaͤſſe von Berg⸗Cryſtall darzu genommen; wovon obbeſagter Cantzler von 
Ludwig drey in Form eines Wallfiſches an der Graͤflich⸗Limpurg⸗Sontheimiſchen Tafel ger 
ſehen zu haben rekeriret. 

Die Frage, wo dann der Wein geſchoͤpfet oder abgeholet werde, welche Wagenfeil 
in Tract. de S. R. J. ſummis & Sub- Offieialibus pag. 239. gufwirfft, und dabey ans dem 
Limnæo anfuͤhret, daß der Becher extra locum convivii von dem Kayſerl. Mund⸗Schen⸗ 
cken, Imperatoris Triclinario, gefüllet und dem Ertz-Schencken, fo zu Pferde ſitzet, zuge⸗ 
ſtellet werde, wobey jedoch kein Ort deterwiniret iſt, wo ſolches pro dignitate geſchehe, 
beantwortet obgedachter Autor von Ludewig 1.0. p. 251. nach feiner Art, da er oͤffters 
ohne Grund zu decidiren pfleget, alſo: Es werde der Wein aus der Küche hergeholet / 
und vorhero dorthin geſchafft. Dieſes iſt aber nirgends fundiret und an ſich ſelbſt pa- 
radox ; der Ertz⸗ und relp. Erb⸗Truchſeß hat feine Function bey und in der Küche zu beo⸗ 
bachten. Alſo würde es nicht convenable ſeyn, den Ertz- und Erb⸗Schencken auch dahin 
zu verweiſen. Und wo ſolte der Wein liegen, in oder vor und an der Kuͤche? Keines wird 
ſich wohl ſchicken. Beyde Functionen find auch rarione loci wie im Exercitio felbften, zu 
unterſcheiden. Dem Reichs⸗Schencken⸗Amt ift es Zweiffels frey anſtaͤndiger und ruͤhmli⸗ 
cher, den Becher an einem beſondern Platz zu fuͤllen, oder auch bereits gefuͤlt abzuholen. Es 
moͤgte vielleicht der Brunn in Geſtalt eines Adlers, aus welchem der Wein fuͤr das Volck 
ſpringet, hierzu gebraucht, und der Becher daraus gefüllet werden, welchen der Ertz- oder Erb⸗ 
Schenck entweder von dem Kayſerlichen oder Chur⸗-Boͤhmiſchen Buffet zu nehmen, und zu 
Pferde bis dahin leer und dann gefüllt zuruͤck zu führen ; oder wenn er zuvor innerhalb 
der Schrancken auf einen gedeckten Tiſch geſtellet wuͤrde, daſelbſt weg zu nehmen, und bey 
dem ſpringenden Brunnen zu füllen hätte, Allein zu geſchweigen, daß dieſer Brunn, aus 
welchem Wein ſpringet, gleicher Geſtalt als die Wagen, von welchen Brod unter das Volck 
geworffen wird, in der Guͤldenen Bulle nicht gegruͤndet und lediglich arbitrariſch, beydes 
auch nur ad excitandum lætitiam plebis angeſehen iſt, und hiernaͤchſt dieſer Wein ſelbſten 
nur für das Volck, keinesweges aber zu einem Trunck für den Kayſer gehoͤret, als welchen mis 
jenem zu confundiren infra dignitatem waͤre; ſo erfordert auch die Guͤldene Bulle nothwent 
dig die Mixtur von Wein und Waſſer, Seyphum vino & aqua permixtum; welche Vers 
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miſchung bey dem fpringenden Brunnen, feines Endzwecks halber, nicht ſtatt haben kan. 
Hieran hat der Canzler von Ludewig auch nicht gedacht, da er nur den Weine redet, 
welcher nach ſeiner Meynung aus der Kuͤche geholet werden ſoll, und des Waſſers gar nicht 
erwehnet. Solchem nach wuͤrde wohl am fuͤglichſten ein gedeckter Tiſch in die Schrancken 
an einem bequemen Ort, wie ſolches zue Verrichtung der Ertz⸗Caͤmmerer⸗Function auch ge⸗ 
ſchiehet, und auf denſelben der in der Guͤldenen Bulle erforderte ſilberne Kopf oder Becher 
mit Wein und Waſſer angefüllt, zu ſtellen und von dar durch den Reſchs⸗Ertz⸗ und Erb⸗ 
Schencken zu Pferde abzuholen ſeyn; welches, damit dieſe das erſte mahl in publico zu ver⸗ 
richtende Hohe Function im aͤuſſerlichen Ceremoniel denen andern gleich komme, hoͤhern 
Orts zu determiniren uͤberlaſſen wird. e 

Welchem nach auch aller: und hoͤchſten Orts beliebet worden, einen ge⸗ 
deckten Tiſch in den Schrancken, gegen den auſſerhalb derſelben befindlichen mit 

Wein ſpringenden Adler zurichten und den verguldeten Kopf oder Becher dar⸗ 
auf ſtellen zu laſſen. 5 i 
Nachdem alſo von der vortrefflichen Königl. Chur⸗Böhmiſchen Bot: 
ſchafft die Anzeige geſchehen, was Geſtalt des Roͤmiſchen Königs Maj. aller⸗ 
gnaͤdigſt entſchloſſen wären, Dero Kayſerl. Erönung auf Montag den vierten 
Octobr. vornehmen zu laffen, und auf die von Seiten des Hoͤchſten Churfürſtl. 

Collegii an das Stifft und Stadt Aachen, wie auch an den Magiſtrat zu Nürn⸗ 
berg, zu Beybringung der Kayſerl. Infignien und Abordnung der Stiffts⸗ und 

Staͤdtiſchen Deputirten erlaſſene Schreiben, gedachte Infignien ſamt den Depu- 
tatis unter gewoͤhnlicher Begleitung, oberzehlter maſſen angelanget, nicht we⸗ 
niger die bey der Croͤnung zu alliltiren beſchriebene Herren Biſchoͤffe und Praͤ⸗ 
laten allhier eingetroffen, ſodann die Veranſtaltungen in der St. Bartholomai. 
Kirche abſeiten Ihro Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Maj. ſo wohl überhaupt nach der bey 
dem Churfuͤrſtl. Collegio genommenen Abrede, als auch von Ihro Churfürſtl. 
Gnaden zu Mayntz, als hoͤchſtem Confecratote, die Beſtellung des Confecra- 
tions- und Neben⸗Altars gemacht, ingleichem von Hoͤchſt-Deroſelben der Als 
tar in dem Conclavis wie bey der Wahl, beſorget, ferner von Seiten des Roͤ⸗ 
miſch⸗Koͤnigl. Hofs an den hieſigen Magiſtrat das noͤthige ergangen, von Chur⸗ 
Mayntz aber die obberührte Collegial-Anſage an das Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗ 
Amt für das Churfürſtl. Collegium herkommlich expediret und ſelbigem zuge⸗ 
ſtellet, die weitere gewöhnliche Einladungen aber von dem Roͤmiſch⸗Koͤnigl. 
Hofe durch beſagtes Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗ Amt verrichtet und ſolchemnach 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier, wie auch ſaͤmtliche Herren Botſchaffter und 
die anweſende Regierende Sitz und Stimme habende Reichs⸗Fuͤrſten, ingleichen 
den Paͤbſtlichen Hrn. Nuncium, welcher jedoch dermahlen nicht in der Stadt 
anweſend war, durch den Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchallen Grafen zu Pappen⸗ 
heim, die uͤbrige Fuͤrſten und Stände aber, ingleichen die zum Reichs⸗Tag 
legitimirte Chur- und Fuͤrſtliche Herren Miniſtri und Reichs⸗Staͤndiſche Ab⸗ 
geordnete, ferner die bey dem Churfuͤrſtl. Wahl⸗Collegio accreditirte Rußiſch⸗ 
Kayſerl. Koͤnigl. Schwediſche und Koͤnigl. Daͤniſche Herren Geſandten, nebſt 
denen ſaͤmtlichen anweſenden Herren Reichs⸗Grafen, durch den Hrn. Reichs⸗ 
Quartiermeiſter Welck, reſpedtive theils in die Kirche, theils an den Kayſerl. 
Hof zu Abholung und Begleitung Ihro Kayſerl. Maj. und theils zu der Erd 
nungs⸗Mahlzeit eingeladen, und die Stunde auf 8. Uhr vormittags angeſetzet 
worden; ſo war 

Montags den 4. Oetobr. das hoͤchſt⸗ erfreuliche Tags⸗Licht kaum 
augebrochen, als man das bevorſtehende der gantzen Chriſtenheit erſprießliche 

Croͤnungs⸗Geſchaͤfft durch Laͤutung der ſogenannten Sturm⸗Glocke, womit 
eine halbe Stunde fortgefahren ward, verfündigte, und alle diejenige, fo bey 
dieſem groſſen Werck auf eine oder die andere Art Antheil zu nehmen hatten, 
zu Beobachtung ihres Amts und angewieſenen Poſten gleichſam erweckte. Un⸗ 
ter andern ſahe man bald hernach die ſaͤmtliche 14. Quartiere der Loͤbl. Burger⸗ 
ſchafft mit ihrem Ober⸗ und Unter: Gewehr vor den Haͤuſern ihrer Capitains zu⸗ 
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ſammen kommen, von da fie hernach mit fliegenden Fahnen und klingendem 
Spiel zu ihren angewieſenen Poſten, von dem Kayſerl. Pallaſt auf der grof 
fen Gallen⸗Gaſſe an bis zu der St. Bartholomaͤi Stiffts⸗Kirche, aufzogen 
und daſelbſt zu beyden Seiten der Straſſen in Parade ſtehen blieben. Die drey 
Burgerliche Cawalerie- Compagnien rückten gleichfalls an, und ſetzten ſich auf 
dem Roͤmer⸗Berg zur Rechten des Römers, ohuweit des Hauſes zum klei⸗ 
nen Roͤmer. Zu gleicher Zeit verſammlete ſich die Stadt⸗Garniſon ſamt de⸗ 
nen eingeruͤckten soo. Mann Ober ⸗Rheiniſchen Creys⸗Voͤlcker auf dem Parade 
Platz bey der Haupt» Wache, beſetzten ſodann alle Wacht⸗Poſten, wie auch 
die Thore, welche bis nach vollbrachter Crönung verſchloſſen blieben. Auch 
festen ſich 100. Mann unter Commando des Hrn. Majors, dreyer Capitains und 
übriger Officiers unten am Roͤmer zu beyden Seiten, und andere 100, Mann 
wurden auf dem Roͤmer⸗Berg um die aufgerichtete Plancken poſtiret. 


5 Um 8. Uhr begaben ſich Ihro Churfürftl. Ond. Gnd zu Mayntz und 
Trier in ihren Chur⸗Habiten, und Se. Exc. der Chur⸗Coöllniſche Erſte Hr. 
Geſandte, Graf von Hohenzollern, in einem Talar, mit Dero Gefolg, jeder 
abſonderlich aus Ihren Quartieren in die St. Bartholomaͤt Wahl⸗ und dieß⸗ 
mahlige Croͤnungs⸗Kirche, woſelbſt die geiſtliche Herren Churfürſten Ihre Pon. 
tificalia, der Chur⸗Coͤllniſche Hr. Geſandte aber einen Chor⸗Rork und Chor: 
Kappe, anlegten, und ſodann ſamt denen mit Chor⸗Kappen bekleideten und 
Mitren aufhabenden Biſchoͤffen und Prälaten, wie auch übrigen Almltenten 
und Ministranten, die Ankunfft Sr. Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Maj erwarteten. Die 
Chur⸗Mayntziſche und Chur⸗Trieriſche Garden waren den beyden hoͤchſten Her⸗ 
ren Churfuͤrſten bis an die Kirche nachgefolget, poſtirten ſich aber hernach auf 
dem ſogenannten Garkuͤchen⸗Platz, um bey dem Ruͤckzug nach dem Roͤmer an 


die Kahſetl. Garde anzuſchlieſſen. a 
Inzwiſchen waren bereits um 7. Uhr 10. Kayſerl. Hatſchierer und eben 
fo viel Kayſerl. Schweitzer mit ihren Rottmeiſtern in ihrer neuen Hof: Livree, 
und gleich hernach der Kayſerl. ſechsſpaͤnnige Hof⸗Wagen zu Abholung der 
Inſignien in das Nuͤrnbergiſche Geſandtſchaffts⸗ Quartier gekommen, worauf 
um halb 8. Uhr die Ornat Kiften durch die Hrn. Cron⸗Capaliers in dem Wa⸗ 
gen hinunter getragen, und der Zug nach der Su Bartholomæi - Kirche in folgen 
der Ordnung genommen worden: 
N r. Gieng der Muͤrnbergiſche Geleits⸗Reuter Krempel mit dem Stock 
in der Hand. 
2. Vier Murnbergiſche Bediente in der Stadt⸗Livrés. 
3. Hrn. von Haller Jun. und der ſaͤmtlichen Cron⸗ Cavaliers Cacquayen. 
4. Hrn. Conſulenten Peyer von Flach zwey Laquayen. 
F. Hrn. Loſung⸗Raths von Haller und Hru. Wald⸗Amtmanns von 
Volkamer Laquayen. 
6. Der Hrn. Geſandten, Hrn. von Behaim und Hra, von Welſer Bas 
guahen. 
7, Der beyden Hrn. Geſandten zwey Scribenten, 
8. Hr. Syndieus Zobel. 
9. Der Trompeter Biſchoff. 
10. Hr. Loſungs⸗Rath von Haller, nebſt Hrn. Conſulenten von Peyer 
und Hrn. Wald⸗Aintinann von Volkamer. 
vr, Die beyde Hrn. Geſandte, Hr. von Behaim und Hr. von Welſer, 
beyde in ſchwartz⸗ſeidenen mit Spitzen beſetzten Maͤnteln. 
12. Die Reichs Inſignien in einer mit ſechs Pferden beſpannten Kayſerl. 
Dienſt⸗Chaiſe, ſo eben diejenige ae 9 am aten dieſes die . 
X 2 nach 
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nach dem Kayſerl. Quartier uͤberbracht worden. Auf ſelbiger ſtunden die bey⸗ 
den Truhen oder Kiften mit rothem Sammet bedeckt, deſſen vier Zipfel von der 
nen in gleicher Anzahl auf jeder Seite unbedeckt zu Fuß gegangenen Cron⸗Ca. 
valiers getragen wurden. Den Wagen umgaben zur Rechten 10. Kayſerliche 
Leib⸗Garde⸗Hatſchiers, und zur lincken 10. Schweitzer, ſamt 2. Unter⸗Offi⸗ 
tiers oder Rottmeiſtern, alle unbedeckt. 

13. Der Mürnbergiſche Stadt⸗Schloſſer nebſt feinem Sohn. 
D 14. Der Nuͤrnbergiſche Wachtmeiſter der Einſpaͤnniger mit entbloͤßtem 

egen. 

13. Zwoͤlff Nuͤrnbergiſche Einſpaͤnniger, drey und drey im Glied, mit 
dem Carabiner über dem Arm. 

16. Deren Corporal mit dem Stock in der Hand. 


So bald man vor der Creutzgang⸗Thuͤre angelanget war, und von des 
Hrn. Reiche: Erb: Thürhüters, Grafen von Werthern Exc. enipfangen, auch 
die Kiſten von denen Cron⸗Cavaliers aus dem Wagen heraus genommen wor⸗ 
den, giengen die Herren Geſandte in die Kirche voraus, und lieſſen die Infig- 
nien hinter ſich in das Conclaye tragen, packten ſelbige allda aus, und legten 
fie auf die hierzu herbey geſchaffte und mit roth⸗ſammetnen Decken und Kuſ⸗ 
fen bedeckte Tiſche, fo dag diejenigen Stücke, fo nach Hofe gebracht werden 
muſten, rechter Hand, und die, ſo in der Kirehe zum Ankleiden gehoͤrten, lin⸗ 
cker Hand zu liegen kamen. Worauf die Hrn. Cron⸗ Cavaliers wieder abtra⸗ 
ten, die beyden Hrn. Geſandten aber, nebſt dem Hrn. von Haller und Hrn. von 
Volkamer, in dein Conclavi verblieben. 


Eine Viertel Stunde hernach fanden ſich die Hrn. Abgeordnete des Stiffts 
und der Reichs⸗Stadt Aachen in dem Conclavi gleichfalls ein, und legten ihre 
mitgebrachte drey Infignien auf einen ſeitwaͤrts an die Wand geſtellten Tiſch, 
um daſelbſt nebſt den Nuͤrnbergiſchen Hrn. Deputirten die Ankunfft des Hoͤch⸗ 
ſten Churfuͤrſtl. Collegii zu erwarten. 


Da nun Ihro Churfuͤrſtl. Gud. Gnd. zu Mayntz und Trier, ſamt dem 
Chur⸗Coͤllniſchen Hrn. Votſchafftern, um 9. Uhr in der Kirche angelanget 
waren und ihre Stellen eingenommen hatten; ſo giengen die Nuͤrnbergiſche 
und Aachiſche Hrn. Geſandte aus dem Conclavi in die Kirche, und erkundigten 
ſich wegen Überlieferung der Insignien; weil aber ſolche für dieß mahl nicht in 
der Kirche, ſondern, wie ehehin, wiederum in dem Conclavi geſchehen ſolte, 
fa wurden die Hrn. Abgeordneten, und zwar zuerſt die Nuͤrnbergiſche, hernach 
die Aachiſche, Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz unter Dero Ertz⸗Biſchoͤff⸗ 
lichen Thron, Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier aber und dem Chur⸗Coͤllni⸗ 
ſchen Erſten Hrn. Botſchaffter in ihren Bet: Stühlen, von dem Chur⸗Mayn⸗ 
tziſchen Hrn. Cantzler von Benzel præſentiret, und giengen darauf gleich wie 
der zuruͤck in das Conclave. 


Nicht lange hernach erhoben ſich beyde Höchfte Herren Churfuͤrſten, und 
der Chur⸗Coͤllniſche Erſte Hr. Botſchaffter, nebſt allen anweſenden Hrn. Bi⸗ 
ſchoͤffen, Praͤlaten, Alliſtenten und Miniſtranten, in das Conclave, allwo von 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz denen gen een Geſandten der An⸗ 
trag geſchahe, daß ſie nach alter Gewohnheit die Inſignien übergeben moͤgten. 
Der erſte Geſandte, Hr. von Behaim, hielte hierauf eine zierliche Rede, uͤber⸗ 
gab dem Churfuͤrſtl. Collegio die Inſignia zu höchften Händen, und erfüchte zu 
gleich, wie gewoͤhnlich, um deren Zuruͤckgabe nach vollbrachter Croͤnung, wor⸗ 
über Se. Ehurfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz im Namen hoͤchſtgedachten Collegü 
die gnaͤdigſte Zuſage von ſich ſtellten. Es wurde ſodann die mitgebrachte Spo⸗ 
cification der Inſignien ordentlich abgeleſen, felbige Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden 
Stuͤck vor Stuͤck vorgezeiget und dem Chur⸗Mayntziſchen Hrn. Cantzler ein 

gleich⸗ 
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gleichlautendes Verzeichniß derſelben zugeſtellet. Nach dieſem lieſſen Ihro 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz ſich auch die Aachiſche Infignien übergeben, bey 
deren Einliefferung dem Stifft und der Stadt Aachen, auf ihr Begehren, von 
Sr. Exec dem Chur ⸗Mayntziſchen Hrn. Cantzler von Bentzel, im Namen des 
Churfuͤrſtl. Collegü, jedem folgender gleichlautender Rexers de non præſudlicando 
ertheilet wurde: 


Von Gottes Gnaden Wir Johann Friedrich Carl zu Mayntz, 
Frantz Georg zu Trier ertz⸗Biſchoͤffe des Heil. Roͤm. Reichs relp. 
durch Bermanien, Gallien und das Roͤnigreich Arelat Ertz Cantzlere 
und Chur fuͤrſten; wie nicht weniger an ſtatt und von wegen deren 
Hochwuͤrdigſt⸗ und reſpective aller⸗ und Durchlauchtigſten / auch 
Groß maͤchtigſten Fůrſten und Herren / Herrn Clement Auguſten, 
zu Coͤlln Ertz⸗Biſchoffen ie. Frauen Marız Turrssız, Königin zu 
Hungarn und Boͤheim ꝛc. Serrn Maximilian Joſephs, Churfür⸗ 
ſten in Bayern ꝛc. Herrn Friedrichs Auguſti, Koͤnigs in Polen / 
als Herzogen und Eburfürften in Sachfen ꝛc. und Herrn Georgen, 
B,önigs in Groß Britannien / als Eburfürften zu Brauſchweig⸗Lů⸗ 
neburg ꝛc. Deſſelben Heil Roͤm. Reichs reſpectiys durch Italien Ertz⸗ 
Cantzlers / Er Schenckens / Ertz⸗Lruchſeſſens Ertz⸗Narſchalls 
und Ertz⸗Schatzmeiſtern ꝛc. Ich Ferdinand Anton, Graf von 
Hohenzollern, Sigmaringen und Debringen/ Herr zu Haigerloch 
und Vohrſtem / des Heil. Roͤm Reichs Exb⸗Caͤmmerer / deren ho⸗ 
hen Ertz⸗ und Dom⸗Rirchen zu Colln und Straßburg relp. Dechant / 
Keppler und Canonicus Capitularis, Ihrer Churfurſtl. Burchl zu Coͤlln 
Obriſt⸗Land⸗Hofmeiſter Erſter Staats⸗NMiniſter und Canonicus a 
latere, dann Chur⸗ und Fuͤrſtlicher Geheimer Extra-Conferential- Regie⸗ 
rungs⸗Rath; Ich Johann Withelm, Graf von Wurmbrand, Ritter 
des Goldenen Dlieffes/ Ihro zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigl Na. 
Geheimer Rath, weyland Ihro Roͤmiſch⸗Rayſerl. und Koͤnigl. Ca⸗ 
tholiſchen Nlafeſtaͤt Caroli Sexti glorreichſten Andenckens hinterlaſſe⸗ 
ner Reichs ⸗Hof Raths Prefident ; Ich So Frantz Maria, Graf 
von Seinsheim, Hr. zu Sinckhing / Weng / Hoßwengen, Hohen⸗ 
kottenheim / Seehaus Nlarckbreith und Erlach / des Hohen St. 
Georgii Ritter⸗Ordens Commenthur / Churfuͤrſtl Bayerifcher wuͤrck⸗ 
licher Geheimer Rath / Caͤmmerer und be zu Schoͤngau ꝛc. Ich 
Johann Friedrich, Graf von Schoͤnberg, Ihro Koͤnigl. Maj. in Polen 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Conferentz- Niniſter und wuͤrck⸗ 
licher Geheimer Bath; Ich Gerlach Adolph von Muͤnchhauſen, Ihro 
Koͤnigl. Maj. in Groß Britannien und Churfürſtlichen Durchl zu 
Braunſchweig⸗Lůneburg wuͤrcklicher Geheimer Rath und Groß⸗ 
Voigt c. Bekennen und thun kund mit dieſem Brieff reſp. vor Uns 
und Linfere Nachkommen und Erben / auch Linfere Allergnaͤdigſt⸗ und 
Gnaͤdigſte Herren Principalen; Als auf erfolgtes Abſterben weyland 
der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Nlaj. Caroli dieſes Namens des Siebenden 
Chriſtmildeſter Gedachtniß / und darauf beſchehenes Beſchreiben und 
Erfordern linſer Johann Friedrich Carln, re + Bifchoffen zu 
Mayntz / als Ertz⸗Tantzlers / vermoͤg und nach Inhalt der Guͤlde⸗ 
nen Bull / Wir lins allhier zuſammen gethan / und GOtt dem All⸗ 
mächtigen zu Lob, dem Heil. Roͤm Reich zu Ehren / und der Chri⸗ 
ſtenheit / ſonderlich aber der Teutſchen Nation Unſers geliebten Das 
terlands beſten / und um gemeinen Nutzens willen / Uns / als die 
Churfuͤrſten des Reichs vor Uns 9 an ſtatt Unſerer n 
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und Gnadigſten Serren/ entſchloſſen in. Rrafft hergebrachter Chur⸗ 
Gerechtigkeit zur Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs und kůnfftigen Ray⸗ 
ſers / ordentlicher Weiſe zugreiffen. Wann Wir dann darm nach 
Ausweifung der Guldenen Hull und Loͤbl. Gebrauchen fd weit fort⸗ 
gangen daß Wir mis Goͤttlicher Gnaden Verleyhung Montags den 
Izden verwichenen Monats Septembr. den Aller durchl. Groß maͤch⸗ 
tigſten Fůͤrſten und Herrn Herrn Frantzen, Hertzogen zu Lothrin⸗ 
920 198 85 Groß Herzogen zu Tofcana, Roͤnigen zu Jeruſalem ꝛc. 
zum Roͤmiſchen Asnig und Fünfftigen Aayfer erkieſet / erwehlet und 
öffentlich Proclamiren und verkünden laſſen; und dann altem Loͤbl Ge⸗ 
brauch nach fi) gebuhret / daß Seine Koͤnigl. Maj. die Koͤnigliche 
Crone in des Heil. Reichs Stadt Aachen er forderen und empfangen 
ſollen / in welchem Dieſelbe Jhro Maj. desgleichen Wir nicht unge⸗ 
neigt geweſen wären, die Stadt Aachen zu befüchen, und daſelbſ 
ſolche Koͤnigl. Croͤnung ergehen zu laſſen / da nicht ſonderbare bewe⸗ 
gende Ulrſachen emgefallen / in deren Exwegung mit Ihrer Königl. 
Ma. Wir Lins verglichen und entſchloſſen / die Königliche Croͤnung 
dieß mahlen allhier vornehmen und ergehen zu laſſen; wie dann auch 
ſolche Croͤnung anheut und jetzo allhier in der Stadt Franckfurt in 
dia er des Heil. Bartholomæi Stiffts⸗Kirchen ordentlich und zierlich bes 
ſchiehet / auch darzu Probft, Dechant und Capicul der Stiffts⸗Kir⸗ 
chen zu Aachen, auch daſigen Stadt⸗Magiſtrats Deputirte / in 
Schriften beruffen und erfordert worden. Daß Wir demnach und 
hierauf Uns gegen gemeldten von Aachen erklaͤret / Ihnen zugeſaget 
und verſprochen / daß ſolche allhier vornehmende und beſchehende Roͤ⸗ 
nigliche Croͤnung gar nit dahin gemeynet, daß fie denen von Aachen / 
oder dem Loͤbl. Stuhl / auch Stifft daſelbſten an dem alten Loͤbl. Ge⸗ 
brauch und Herkommen / noch auch hergebrachten Recht und Gerech⸗ 
tigkeit nicht weniger / als ob dieß mahl die Croͤnung zu Aachen gez 
ſchehen waͤre / folgen und gereichet werden ſolle. Wie Wir dann 
ſolches hiermit erklaͤren / zuſagen und verſprechen / in Krafft dieſes 
offenen Brieffs mit Unſeren uffgedruckten Inſtegelen, der geben iſt 
zu Franck furt am Mayn den ten Octobr. Anno Domini Ein Tauſend, 
Siebenhundert, Fuͤuff und Vierzig. 

Die von Nuͤrnberg gebrachte ſogenannte Aachiſche Crone, wie auch der 
Scepter, Reichs⸗Apfel und das Nurnbergiſche Schwerdt Sti. Mauriti , wur⸗ 
den hiernaͤchſt durch zwey von dem Hrn. Confecratore hierzu ernennte Doms 
Herren, nemlich Ihro Hochwuͤrden Gnaden Freyherrn von Erthal und Frev⸗ 
herrn von Breidbach zu Buͤrresheim, fo mit ihren Chor⸗Kappen ange: 
than⸗ aus der Kirche hinausgetragen und in einer Churfuͤrſtl. Leib⸗Kutſche, 
worinnen gemeldte Herren ruͤckwaͤrts fuhren und die Infignia auf dem erſten 
Sitz lagen, unter Begleitung acht vorher fahrender und in zwey Kutſchen ſitzen⸗ 
der Cammer⸗Herren des Hrn. Conſecratoris Ehurfürſtl. Gnaden, auch etli⸗ 
cher deſſen Trabanten zu dem Ende in das Kayſerl. Quartier überbracht, da⸗ 
mit ſolche Ihro Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Maj. bey dem Zug in die Kirche durch die 
Reichs⸗Erb⸗Beamten vorgetragen werden moͤgten. 

Nach Abtretung gedachter beyden Dom⸗Herren trugen die Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Hrn. Geſandte, nebſt dem Hrn. Loſungs⸗Rath von Haller, das Pluviale, 
und die von Aachen das Evangelien⸗Buch und die Reliquien des Heil. Stephani 
aus dem Conclavi in die Kirche, legten ſolche auf dem ad Cornu Epiſtolæ befind- 
lichen Inlignien⸗ Altar, blieben auch bey ſelbigen beyderſeits bis nach vollzoge⸗ 
ner Croͤnung ſtehen, die Dalmatica, Aba, Stola, Sandalia, Strümpfe, Hand 
ſchue und Cingula aber wurden unter der Aufſicht des Hrn. von Volkamer auf 
dem Tiſche gelaſſen, weil Ihro Kayſerl. Maj, ſolche deinnaͤchſt allda auge 
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hatten. Und ob ſchon das Conclave gewöhnlicher maſſen von dem Hru. Reichs⸗ 
Erb⸗Cammer⸗Thuͤrhuͤter verſchloſſen werden ſollen, fo blieb doch die Thuͤre in 
dem hohen Chor, offen, weil Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz Sich in 
ſelbigem ankleideten. So bald das Zeichen mit den Glocken zum Kayſerlichen 
Kirchgaug gegeben wurde, verfügten Sich des Hrn. Confecratoris Chur fuͤrſtl. 
N aus dem Conclavi in die Kirche, und Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt entgegen 
zu gehen. 

Unterdeſſen hatten ſich der Weltlichen hoͤchſten Herren Churfürften Er 
ſtere Herren Geſandte in Ceremonial« Mantel: Kleidung mit eben dergleichen 
Gefolg, wie an dem Wahl-Tage, um 8. Uhr auf den Römer erhoben, wos 
hin Ihro Excellenzien die auserleſene und herrlich gezierte Pferde, auf welchen 
Sie den Kayſer begleiten ſolten, nachgefuͤhret wurden. Bald hernach ſahe 
man den Himmel von gelbem Damaſt, worauf oben und unten der Kayſerl. 
doppelte Adler kuͤnſtlich geſtickt und deſſen Krantz mit reichen ſilbernen Fran⸗ 
tzen beſetzet war, durch zo. wohl montirte Unter⸗Officiers von der Garniſon 
aus dem Roͤmer nach dem Kayſerl. Quartier tragen, hinter welchen die 10. Hrn. 
Raths⸗Deputirte, ſo gedachten Himmel hernach felbft getragen, in ſchwartz⸗ 
ſammetnen Kleidern, und ſeidenen Maͤnteln, die Hüte unterm Arm habend, 
nachtraͤten. 

Um zo. Uhr ſetzte ſich der Hr. Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Graf von Pap⸗ 
penheim, vor dem Römer unter Paucken⸗ und Trompeten⸗Schall zu Pferd 
und ritte in feiner koſtbaren Mantel» Kleidung und Hut mit Stutz⸗Federn, wie 
an dem Wahl⸗Tage, nach dem Kayſerl. Quartier, da aber Se. Exc. von da 
wieder nach dem Roͤmer gekommen waren, und man das Zeichen zu Laͤutung 
der Glocken gegeben, nahm der Churfuͤrſtl. Zug nach dem Kayſerl. Hoflager 
ſeinen Fortgang, wie folget: 

1. Kam der Reichs⸗Profoß mit ſeinem Stabe, und hinter ihm zwey 
Reichs⸗Erb⸗Marſchalliſche Trabanten. 

2. Der Reichs⸗Fourier. Sodann der Chur⸗Braunſchweigtſche Fou. 
rier mit denen Cavaliers- Caquayen von dieſer Geſandtſchafft, ferner der Chur⸗ 
Saͤchſiſche, der Chur⸗Bayeriſche, und endlich der Koͤnigl. Chur⸗Boͤhmiſche 
Fourier mit denen Cavaliers- Laquapen von dieſen Geſandtſchafften. Von den 
Geiſtlichen Herren Churfürften und Botſchafftern aber giengen die Cavaliers- 
Laquayen nicht mit, weil fie ſchon vorhin directe nach der Kirche die Beglei⸗ 
tung verrichtet hatten. b 

3. Der Chur⸗Braunſchweigiſche Fourier mit denen Ehurfürftl, Bot: 
ſchaffts⸗Laquayen, und ſo weiter bis Chur⸗Boͤheün inclutive, wie oben; alle 
Paar und Paar. 

4. Die Pagen unter Anfuͤhrung ihrer Hofmeiſter, oder der Cammer⸗ 
Fouriers, nach dem Rang ihrer Hoͤfe. 

5. Die Botſchaffts⸗Cævaliers p£le mèle. 

6. Der Hr. Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Graf von Pappenheim, zu 
Pferd, in einem reichen Mantel: Kleid mit Imperial- Federn, und demfelben 
zur Rechten Dero Cavalier, zur Lincken aber Dero Stallmeiſter, zu Fuß. 


7. Des Koͤnigl. Chur⸗Boͤhmiſchen Erſten Wahl⸗Botſchaffters, Hrn. 
Grafen von Wurmbrand Excell. und des Chur⸗Bayeriſchen Erſten Wahl⸗ 
e ee Herrn Grafen von Seinsheim Excell. zu deſſen lincken 

and. 


8. Des Erſten Chur⸗Saͤchſiſchen Wahl⸗Botſchaffters, Hrn. Grafen 
von Schönberg Excell. und des Chur⸗Braunſchweigiſchen Erſten Wahl⸗ 
Botſchaffters, Hrn. von Muͤnchhauſen Excell. zu deſſen lincken Hand; alle 
zu Pferde in ihren praͤchtigen reichen ee Kleidern und Huͤten mit a n 

2 genden 
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genden Imperial- Federn, von ihren Stallmeiftern zur Seite zu Fuß beglel⸗ 


9. Hinter denenſelben ſchloſſen die ſaͤmtliche Heyducken nach dem Rang 
der Herren Botſchaffter, und zwar erſtlich die Chur⸗Boͤhmiſche, dann die 
Chur⸗Bayeriſche, die Chur⸗Saͤchſiſche und die Chur⸗Braunſchweigiſche. 

Die ſaͤmtliche Eivree- Bedienten giengen bey dem Kayſerl. Quartier lin⸗ 
cker Hand an den Haͤuſern hinauf bis an das Gallen ⸗Thor, woſelbſt ſie ſich 
ſchwenckten, und auf der rechten Seite wieder hinunter bis auf den Roß⸗Marckt, 
damit der Zug nach dem Dom nicht gehindert würde, 

Indeſſen hatten ſich am Kayſerlichen Hofe einige Reichs⸗Fuͤrſten, als 
nemlich die Fuͤrſten von Lichtenſtein, Lobkowitz, und Piccolomini, nebſt einem 
Printzen von Anhalt: Bernburg, die anweſende Reichs: Grafen, Toifoniften, 
Miniſtres, Geheime Raͤthe, Generals und Sammer: Herren, feit 9. Uhr, 
als der zur Verſammlung angeſagten Stunde, in der fogenannten Ritter: Stu 
be 1% um die folenne Proceflion nach dem Dom mit zu verrichten. 

Als der obgedachte Zug vor dem Kayſerl. Hoflager angelanget, und die 
Churfuͤrſtl. Erſte Herren Botſchaffter hinein geritten waren, ſtiegen dieſelben 
von ihren Pferden, und verfügten ſich in das Kayſerl. Zimmer, allwo die da⸗ 
hin gebrachte Reiche: Infignia auf einem Tiſche lagen. Se. Excell. der Chur ⸗ 
Saͤchſiſche Bot ſchaffter, Hr. Graf von Schönberg, zog hierauf das Schwerdt 
des Heil. Maruitü aus der Scheide, welche der anweſende Nuͤrnbergiſche Ge 
ſandte, Hr. von Welſer, zu ſich nahm, um ſolche nach dem Dom zuruͤckzu⸗ 
bringen, und überreichte ſolches Sr. Exe. dem Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchall, 
Grafen von Pappenheim, worauf Se. Exc. der Hr. Graf von Hohenzol⸗ 
lern, wegen Abweſenheit eines Chur⸗Brandenburgiſchen Botſchaffters, den 
Scepter ſelbſt in die Hand nahmen, hingegen Sr. Excell. dem Hrn. Grafen 
von Truchſeß⸗Wolffegg durch des Erſten Chur⸗Bayeriſchen Wahl- Botz 
ſchaffters, Hrn. Grafen von Seinsheim Exc. der Reichs⸗Apfel, und Sr. 
Excell. dem Herrn Grafen von Sinzendorff durch des Erſten Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſchen Wahl⸗Geſandten, Freyherrn von Muͤnchhauſen Excel. die Reichs⸗ 
Crone zum Vortragen eingehaͤndiget worden. 

Da nun alles zu dem Kayſerl. Zug nach dem Dom veranſtaltet war, fo 

ruffte der Kayſerl. Cammer⸗Fourier, Hr. von Gollhoffen, die ſaͤmtliche ans 
weſende Fuͤrſten, Grafen und Herren in der Ordnung, wie ſie gehen ſolten, 
folgender maſſen auf: »Erſtlich die Geſandtſchaffts⸗ Cavaliers mit ihren Mars 
„ ſchaͤllen, nach dem Rang der Herren Churfuͤrſten; Zweytens die Kayſerl. 
» Koͤnigl. und Churfürſtl. Cammer⸗Herren, Generals und Miniſtres; Drit, 
» tens die unmittelbare Herren Reichs⸗Grafen, welche Sitz und Stimme auf 
» dem Reichs: Tage haben; Viertens die Herren Reichs⸗Fuͤrſten. » 

Hierauf erhoben ſich die Churfürftl. Herren Botſchaffter und Reichs⸗ 
Erb⸗Beamten aus dem Kayſerl. Zimmer, giengen vor Ihro Kayſerl. Maj. die 
Treppe hinab, und beſtiegen ihre allerſeits koſtbar geſchmuͤckte Pferde. 

Nachdem Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, welche einen roth⸗ſammetnen mit 
Hermelin gefuͤtterten mit dem groſſen Orientalifchen Topaſer aus dem Floren⸗ 
tiniſchen Schatz in Form eines Schloſſes oder Hefftels vorn an der Bruſt zuge 
machten Mantel, und unter demſelben eine Kleidung von reichem filbernen 
Stück, auf dem Haupt aber eine prächtige mit dem Weltberuͤhmten groſſen 
Florentiniſchen Diamant gezierte Haus Erone trugen, Dero Pferd, welches 
ein vortrefflicher, mit koſtbarem Sattel und Zeug geſchmuͤcket brauner Hengſt 
war, beftiegen hatten; jo wurde der obbeſchriebene gelbe Baldachin über Aller» 
hoͤchſt⸗Dieſelbe von den 10. hierzu ernannten Frauckfurtiſchen Raths⸗Per⸗ 
ſonen auf 10, ſchwartzen und verguldeten Stangen in folgender Ordnung ge⸗ 


tragen: 
Zur 
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Zur Rechten. Zur Lincken. nn 


1. Der altere Burgermeiſter Herr 2. Der jüngere S ' 
35 Call W N Jeet . L. ol 
3. Hr. Schoͤff Johann Wolfgang 4. Hr. Schoͤff Joh. . 
N ee > 5 U. PD. = . = lt Abe 
5. Hr. Schoͤff Friedrich Maximilian 6. Hr. 0 iedri imilie 
5 Güde Mar DE SOÖfF Sriric Maximilian 
7. Hr. Schoͤff Friedrich Wilhelm von 8. Hr. S 5 
55 5 olf Friedrich Wilhelm von 8 et Carl Ludwig von 
9. Hr. Jacob Mentzel des Raths. 10. Hr. Eſaias Philt { 
| Fb. Bl des Di Hi Schneider 

Der gantze Kayſerl. Zug geſchahe von dem Kayſerl. Quarti 1 
Gallen Ga uͤber un De a beyder Burger dene 
Wache vorbey durch die C atharinen⸗ Pforte uͤber den Lieb⸗Frauen⸗Berg durch 
die Neuen Kramen über den Roͤnter⸗Berg und Marckt bis an den Bom in fol⸗ 
gender Ordnung: 

1. Gieng der Reichs⸗Profoß Zottmann mit feinem Stabe, 

„ Die beyde Reichs⸗Erb⸗Marſchalliſche Trabanten in Maͤnteln und 
mit Hellebarden. 

3. Der Reichs⸗Fourier Zinck. 

4. Der Chur⸗Braunſchweigiſche Fourier. 

5. Die zur Chur⸗Braunſchweigiſchen € ſch orig a1 
e ud N sroeigifihen Geſendiſchafft gehörige Clem 

6. Der Chur⸗Saͤchſiſche Fourier. 

7. Die Livrée- Bediente der Chur⸗Saͤchſiſchen Cavaliers, 

8. Der Chur⸗Bayeriſche Fourier. 

9. Die Livree- Bediente der Chur⸗Bayeriſchen Cavaliers. 

10. Der Koͤnigl. Chur⸗Boͤhmiſche Fourier. 

11. Die Livree- Bedienke der Koͤnigl. Chur ⸗Boͤhmiſchen Cavaliers 

12. Der Kayſerl. Hof⸗ Fourier. f 

13. Die Livree Bediente der Kayſerl. Miniſtres und Cavaliers. 

14. Ein Chur⸗Braunſchweigiſcher Fourier mit den Geſandtſchaffts⸗La⸗ 
quayen, ſodann die Chur⸗Saͤchſiſche, Chur⸗Bayeriſche und Koͤnigl. Chur⸗ 
Boͤhmiſche Fouriers, jeder mit den Geſandtſchaffts⸗Laquayen, hinter welchen 

die Kayſerl. Livree- Bediente folgten. 
f 15. Die Chur⸗Braunſchweigiſche Geſandtſchaffts⸗Pagen mit ihren 
Hof⸗ und Exereitien⸗Meiſtern. 

16. Die Chur⸗Saͤchſtſche Pagen. 

17. Die Chur⸗Bayeriſthe Pagen⸗ 

18. Die Koͤnigl. Chur⸗Boͤhmiſche Edel: Knaben, 
Nei 19, Die Kayſerl. Edel⸗Knaben, allefamt mit ihren Hof⸗ und Exercitien, 

eiſtern. 
20. Ber Kayſerl. Hr. Obriſt⸗Hof⸗Marſchall zu Fuß mit dein Stabe. 
21. Die Kayſerl. Ehurfürſtl. und der Geſandſchafften Raͤthe, Legations. 

Secretarii, Cavaliers, Canumner⸗Herren und Miniſters pele méle init entdecktem 
Haupt zu Fuß. 
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232. Die unmittelbare Reichs: Grafen paarweiſe und mehrentheils in 
derjenigen Ordnung, wie dieſelben unten bey dem Speiſe fragen namentlich 
angezeiget werden. 

23. Die Reichs ⸗Fuͤrſten. 

24. Die Kayſerl. Trompeter und Paucker zu Fuß, von welchen jene den 
gantzen Zug über bis an die Kirche geblaſen. 

25. Zwey Kayſerl. Herolde zu Pferd. 

26. Se. Exc. der Chur⸗Sächſiſche Erſte Botſchaffter, Hr. Graf von 
Schönberg, zur Rechten, und Se. Exc. der Chur⸗Braunſchweigiſche Erſte 
Botſchaffter, Freyherr von Muͤnchhauſen, zur Lincken, beyde auf herrlich ges 
zierten Pferden. 

27. Se. Exc. der Koͤnigl. Chur⸗Boͤhmiſche Erſte Botſchaffter, Hr. 
Graf von Wurmbrand, zur Rechten, und Se. Exc. der Chur⸗Bayeriſche Er⸗ 
ſte Botſchaffter, Hr. Graf von Seinsheim, zur Lincken, welche gleichfalls 
auf vortrefflichen und prächtig geſchmuͤckten Pferden ritten. 

28. Die Reichs⸗Erb⸗Beamten, fo die im Kayſerl. Quartier von den 
Ertz⸗Aemtern empfangene Reichs -Infignia trugen, zu Pferd, als nemlich 

Drey in der erſten Linie: 

Der Reichs⸗Erb⸗Truchſeß, Hr. Graf Joſeph Frantz von Truchſeß⸗ 
Wolffegg, mit dem Reichs⸗Apfel, fo auf einem roth⸗ſammetnen Kuͤſſen lag, 
in der Mitte, 

Der Reichs⸗Erb⸗Caͤmmerer⸗Aints dermahliger Verweſer, Hr. Graf 
Joſeph von Hohenzollern, mit dem Scepter, auf der rechten, und 

Der Reichs⸗Erb⸗Schatzmeiſter, Hr. Graf Profper von Sinzendorff, 
mit der Reichs ⸗Crone auf einem roth⸗ſammetnen Kuͤſſen, zur lincken Seite; 

Hinter denſelben 

Der Reichs⸗Erb⸗Schenck, Hr. Graf von Althan, allein; ſo nichts 
getragen; 

Hinter dieſem 

Der Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Hr. Graf von Pappenheim, mit dem 
bloſſen Schwerdt des Heil. Mauritii; 

Alle zu Pferd mit entbloͤßten Haͤuptern. 

29. Ihro Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Maj. in obbeſchriebenem praͤchtigen Habit, 
die Haus⸗Erone auf dem Haupt habend, auf einem unvergleichlichen Pferde 
unter dem von obgedachten 10. Raths⸗Gliedern getragenen Himmel reitend. 
Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe wurden von Dero Obriſt⸗Hofmeiſter, Obriſt⸗Stallmei⸗ 
ſter, Hatſchier⸗ und Trabanten⸗Hauptmann ſamt der Hatſchier⸗Garde auf 
beyden Seiten mit entbloͤßten Haͤuptern begleitet; wie aus beyliegendem Kur 
pfer zu erſehen. 


Erklaͤrung des Kupfers. 
1. Die nach dem zahlreichen Vorzug folgende Kayſerl. Daucher und Trompeter. 
2. Die Herolde zu Pferd. 
3. Die Churfuͤrſtl. Wahl⸗Botſchaffter zu Pferd. 
4. Die Reichs: Erbe Beamten mit der Crone / Scepter und Reichs Apfel, 
5. Der Reichs ⸗Erb⸗Marſchall mit dem bloſſen Schwerdt. 
6. Ihro Rayſerl. Majeſtat unter dem von 10. Raths⸗Gliedern getragenen Simmel 
7. Die Rayferl, Hatſchier und Trabanten⸗ Garde. 


Als 
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Als Ihro Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Maj. nahe zu dem aͤuſſerſten Kirchen⸗ oder 
Ertutzgangs⸗Thor, allwo ſich der Hr. Reichs⸗Erb⸗Cammer⸗ Thuͤrhuͤter mit 
dem Hru. Reichs⸗Quartiermeiſter befand, gekommen waren, giengen Aller» 
hoͤchſt⸗Deroſelben des Hrn. Conſecratoris Churfürftl. Gnaden, dann Ihro 
Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier und der Erſtere Chur⸗Coͤllniſche Hr. Geſandte, 
in Chor⸗Kappen gekleidet, die beyde Hoͤchſte Churfuͤrſten Ihre Intulen auf De⸗ 
ro Haͤuptern und die Er» Biſchoͤffliche Stäbe oder Peda in Haͤnden habend, 
ſamt denen alſiſtirenden Biſchoͤffen und Aebten bis au gedachtes Thor in folgen⸗ 
der Ordnung entgegen: Voran giengen die Canonici der Stiffts⸗Kirche St. 
Bartholomæi init Vortragung ihres Creutzes; nach dieſen wurden die Ert Bi⸗ 
ſchoͤffliche Creutze, und zwar das Mayntziſche durch Se. Hochwuͤrden und Gna⸗ 
den Hrn. Philipp Adolph Wilhelm / Freyherrn von Hettersdorff / des 
Ertz⸗hohen Dom⸗Stiffts Mayntz Capitular-Herrn ꝛc. getragen ; alsdann folge 
ten die Churfuͤrſtl. Herren Erb⸗Marſchaͤlle mit denen Chur⸗Schwerdtern, des 
ren Spitzen unterwaͤrts gekehret waren; in deren Mitte trugen Se. Hoch⸗ 
würden Gnaden Hr. Johann Philipp Anton Chriſtoph / Freyherr von 
und zu Franckenſtein / des Ertz hohen Dom⸗Stiffts Mayntz Capitular-Hr. 
den in Verfolg der Guͤldenen Bulle zwoͤlff Marck wiegenden filbernen Stab, 
auf welchem oben der Kayſerl. doppelte Adler ſich befunden, mit anhangenden 
Kayſerl. Siegeln. 

Hierauf folgten. 


Ad Mitram pretioſim. 
Ihro Hochwuͤrden und Gnaden Hr. Henrich Wilhelm / Freyherr von 
Harff in Dreyborn, des Ertz⸗hohen Dom⸗Stiffts Capitular- Herr. 
Acolythi. 


Ihro Hochwuͤrden und Gnaden Hr. Frantz Carl Anton / Freyherr 
von und zu Dahlberg und Se. Hochwuͤrden ind Gnd. Hr. Wilhelm Anton / 
Freyherr von Hutten zu Stoltzenberg / beyde des Ertz⸗hohen Dom⸗Stiffts 
Mayntz Capitular- Herren, 


Ad Pedum, 

Ihro Hochw. und Gnaden Hr. Carl Wilhelm Joſeph Adam / Frey: 
herr von Breidbach zu Buͤrresheim / des Ertz⸗hohen Doin⸗Stiffts Mayntz 
Capitular-Herr. 

Ad Mitram. 

Ihro Hochw. und Gnaden Hr. Johann Ludwig Chriſtian / Frey⸗ 

herr von Erthal / des Ertz⸗ hohen Doms Stifte Mayntz Capicular - Herr. 
Zweyter Sub- Diaconus. 


Ihro Hochw. und Gnaden Hr. Lothari Frantz Ignatz / Freyherr 
Specht von Bubenheim / des Ertz⸗ hohen Dom Stiffts Mayntz Capitular- 
Herr, auch Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath. 


Zweyter Diaconus. 
Ißhro Hoch. und Gnaden Hr. Anſelm Frantz / Graf von Ingel⸗ 
heim / des Ertz⸗hohen Dom⸗Stiffts Mayntz Capicular-Herr, auch Chuͤrfuͤrſtl. 
Mapntziſcher Geheimer Rath. N 
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Erſter Sub- Diaconus. 
Ihro Hochw. und Gnaden Hr. Carl Philipp Henrich / Freyherr von 
Greiffenclau zu Vollraths, des Erb + hohen Dom⸗Stiffts Mayntz Schola- 
lter, auch Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheimer Rath. 


Erſter Diaconus. 
hro Hochw. und Gnaden Herr Nlelchior Friedrich Graf von 
Schoͤnborn⸗Buchheim und Wolffsthal, des Ertz⸗hohen Dom: Stifte 
Mayntz Cultos, auch Churfuͤrſtl. Mayntziſcher Geheinier Rath. 
Director Chori. 
Ihro Hochw. und Gnaden Herr Frantz Wolffgang Damian, des 
Heil. Roͤm. Reichs Graf von Oſtein, derer hohen Dom⸗ und Ritter ⸗Stiffter 
Wuürtzburg und Comburg Capitular-Herr und Scholaſter, Churfuͤrſtl. Mayn⸗ 
hiſcher Geheuner Rath. 


Presbyter aflıftens. 
Ihro Hochw und Gnaden Herr Johann Frantz Jacob Anton, Frey⸗ 
herr von Hoheneck, des Ertz⸗hohen Dom⸗Skiffts Mayntz Dechant, auch 
Churfuͤrſti. Mayntziſcher Geheimer Rath. 

Nach ſelbigen kamen Ihro Churfuͤrſtl. End. End. zu Mayntz und Trier, 
und mit Denenfelben der Chur⸗Coͤllniſche Erſte Hr. Geſandte, Hr. Graf von 
Hohenzollern; endlich aber die Herren Biſchoͤffe und Aebte, als 

\ Epiſcopi alſiſtentes. 

Ihro Hochw. der Ertz⸗Biſchoͤfflich⸗Mayntziſche Suffraganeus, Hr. Chris 
ſtoph Nebel, Biſchoff zu Capharnaum &c. 

Ihro Hochw. Herr Chriſtoph Ignatz von Gudenus, Biſchoff zu 
Anemorien, Ertz⸗Biſchoͤfl. Mayntziſcher Suffraganeus zu Erfurt. 

Ihro Hochw. Herr N. von Nollbach, Ertz⸗Biſchoͤfflich⸗Trieriſchen 
Suffraganeus. 

Ihro Hochw. Hr. Albertus Antonius von Werle, Biſchoff zu Sinopt 
Biſchoͤfflich⸗Wormſiſcher Suffraganeus. 

Ihro Hochw. Hr. N. N. Biſchoͤfflich ⸗Wuͤrtzburgiſcher Suffraganeus 

Prælati aſſiſtentes. 
Herr Engelbertus, Abt zu Amorbach, Ord. S. Benedicti. 
Hr. Franciſcus, Abt von St. Jacobsberg, Ord. S. Beneditti, 
Hr. Hermannus, Abt von Eberbach, Ord. Ciſtercienſis. 
Hr. Jacobus, Abt von Ilbenſtatt, Ord. Præmonſtratenſis. 
Hr. Hyacinthus, Abt zu Seligenſtadt, Ord. S. Benedicti. 
Hr. Simon Henrich, Abt des Cloſters Reiffenſtein, Ord. Ciſtercienſis 


Churfuͤrſtl. Ceremoniarius, 
Herr Johann Ulrich Weyd, Ertz⸗Biſchoͤfl. Mayntziſcher Bei licher 
Rath und Dechant zu St Gargolphin Mantz. vn n 


A Lumine. 
Herr Nicolaus Jager, Canonicus ad St. Petrum in Mayntz. 


A Libris, 
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Herr Frantz Caſpar Linckenfeld, SS. Theol. & J. U. L. Ertz⸗ Bi 
ſchoͤfl. Mayntziſcher Vicariats-Aſfeſſor und Canonicus ad S. Crucem, und 
Herr Philipp Frantz Weigel, Dom⸗Vicarius und Kiſten⸗Meiſter. 
Ad Faldiſtorium. 
Herr Johann Ludwig Schaͤffgen, Canonicus ad & Petrum & Ale- 
xandrum zu Aſchaffenburg, und 
Herr Ludwig Paſchaſius Goronne, Canonicus ad S. Victorem, ſäint⸗ 
lich Churfuͤrſtl. Hof⸗Caplaͤne. 
955 Ferner find von des Herrn Confecratoris Churfuͤrſtl. Gnaden ernennet 
den. 


Pro apportando 8. Oleo in unctione. 


Ihro Hochw. Hr. Frantz Anton Xaveri von Scheben, Edler von 
Cronfeld, Ertz⸗ Biſchöfl. Mayntziſcher Geiſtlicher Rath und Dechant ad d. 
Crucem. 

Pro Gremiali. 

Ihro Hochw. Hr. Johann Amos / Ertz⸗Biſchoͤfl. Mayntziſcher Ber 
heimer Rath und Dechant des Kayſerl. Wahl-Stiffts ad St. Bartholomæum 
zu Franckfurt. 

: Ad Thuribula & Naviculas. 

Herr Henrich Joſeph von Nitſchke, Ertz⸗ Bifhöf. Mayntziſcher 
Geiſtlicher Rath und Canonicus ad St. Stephanum und B. M. V. ad gradus, und 

Herr Frantz Joſeph von Forſter / Scholaſter ad St. Petrum in Mayntz. 

Da nun Ihro Koͤnigl. Maj. an der Kirche abgeſtiegen waren, ſtelleten 
Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe ſich vor die inwendig ſtehende Geiſtliche Herren Churfuͤr⸗ 
ſten und den Chur⸗Coͤllniſchen Erſtern Hrn. Geſandten, und empfiengen von 
Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz das Weyh⸗Waſſer, worauf über Ihro 
Maj folgendes gewoͤhnliche Gebet geſprochen wurde: 

Adjutorium noftrum in nomine Domini. g 
Unſere Huͤlffe ſtehet in dem Namen des HErrn. 
Die anweſende intulirte Herren Aebte und Praͤlaten antworteten; 
Qui fecit cum & terram ; 
Der Himmel und Erden gemachet hat. 
Der Hochwuͤrdigſte Herr Conſecrator ſprach ferner: 
Sit Nomen Domini benedictum; 
Gelobet ſey der Name des Herrn 
Die Geiſtlichkeit antwortete? 
Ex hoc nunc & usque in feculum; 
Von nun an bis in Ewigkeit 

Dieſemnach fuhr der Hochwuͤrdigſte Herr Tohfecrator fort: Oremus; 
laßt uns beten: i © 

Omnipotens ſempiterne Deus, qui Famulum Tuum Franciscum Regni 
faftigio dignatus es ſublimare, tribue Ei, quæſumus, ut ita in præſentis Seculi 
eurſu cunctorum in communi ſalutem difponat, quarenüs a Tuz vexitatis trami- 
te non recedat, per Dominum noſtrum IEſum Chriſtum, Filium Tuum, qui 

(A a) Tecum 


ä eee 


Tecum vivit & regnat in unitate Spiritus Sancti, Deus per on 
lorum. 

Allmaͤchtiger / ewiger GOtt / der du deinen Diener Franciſcum 
gewuͤrdiget haft auf den Reichs⸗Thron zu erheben, wir bitten dich / verley⸗ 
be Demſelben, daß Er in dem Lauff dieſer Zeit ins gemein einen jeden 
alfo regiere / damit ſelbiger von dem Weg deiner Wahrheit nicht ab⸗ 
weiche, durch unſern H Errn JEſum Chriſtum, deinen Sohn, der 
mit dir lebet und regieret in Einigkeit des Heil. Geiſtes , GOtt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Die Geiſtlichkeit antwortete: Amen. 

Nach deſſen Vollendung begaben ſich die Cavaliers, Miniſtres, Grafen 
und Fuͤrſten, und die mit des Herrn Confecratoris Churfuͤrſtl. Gnaden entge⸗ 
gen gekommene ſaͤmtliche Geiſtlichkeit, wovon nunmehro bey dem Ruͤckzug die 
Herren Epifcopi und Abbates affiltentes vor denen Herren Ministranten hergien⸗ 
gen, in die Kirche, und refp. zum Croͤnungs⸗Altar, worauf die Churfürſtl. 
Herren Botſchaffter, ingleichen die Herren Erb⸗Beamten mit den Inſignien, 
dann des Hrn. Conſecratoris Churfuͤrſtl. Gnaden, und hierauf der Hr. Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall mit dem bloſſen Schwerdt vor Ihro Majeſtaͤt dem Roͤunſchen 
König, folgten, welchem zu beyden Seiten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier 
und der Chur⸗Coͤllniſche Erſtere Hr. Geſandte, Graf von Hohenzollern, et⸗ 
was ruͤckwaͤrts giengen, und Ihro Koͤnigl. Maj. zu Allerhoͤchſt⸗Deroſelben 
mitten in der Kirche zubereiteten drey Staffeln erhoͤheten Bet⸗Stuhl, woruͤber 
ein freyhangender Baldachin war, hinfuͤhrten, allwo auf der rechten Seite ge⸗ 
dachten Kayſerl. Bet⸗Stuhls die Kayſerl. Hartſchierer und auf der lincken die 
Königl. Chur⸗Saͤchſiſche Schweitzer einen Creys gegen das Thor zu tormiret 
hatten. Bey Paſſirung des Creutzgangs, welcher wie auch die aͤuſſern und 
innern Kirchen⸗Thuͤren von den Koͤnigl. Chur⸗Saͤchſiſchen Schweitzern beſe⸗ 
tzet war, wurde von dieſen das Spiel geruͤhret, und bey dem Eintritt Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in die Kirche lieſſen ſich die auf der Orgel ſtehende Kayſerliche 
und fämtliche Churfuͤrſtl. Trompeter und Paucker hören. Hierauf wurde 
durch die Koͤnigl. Capelle folgende Antiphone geſungen: 

Ecce mittam Angelum meum, qui præcedat Te & cuſtodiat ſemper. 
Obſerva & audi vocem meam, & inimicus ero inimieis Tuis, & affligentes Te 
alfligam, & præcedet Te Angelus meus. Iſsraèl fi me audieris, non erit in Te 
Deus recens, neque adorabis Deum alienum. Ego enim Dominus. Obſerva 
& audi vocem meam, & inimicus ero inimicis Tuis, & affligentes Te affligam, 
& præcedet Te Angelus meus. 

8 Siehe, ich ſende meinen Engel vor dir her, der dich immerfort 
behůte. Darum huͤte dich und gehorche meiner Stimme, fo will ich 
deiner Feinde Feind und deiner Wieder waͤrtigen Wiederwaͤrtiger 
feyn, und mein Engel wird vor dir hergel)en. Iſrgel, wann du mir 
gehorchen wirft, ſo wird kein neuer GGtt unter dir ſeyn, und du 
wirft keinen fremden Gott anbeten. Denn ich bin der HErr. Wir 
du meine Stimme hören und thun alles, was ich dir ſagen werde, 
ſo will ich deiner Feinde Feind und deiner Wiederwaͤrtigen Wieder⸗ 
waͤrtiger ſeyn, und mein Engel wird vor dir hergehen. 

Indeſſen wurden von denen Herren Churfuͤrſten und derer Abweſenden 
gegenwaͤrtigen Erſteren Herren Botſchafftern, wie auch denen Fuͤrſten, Gra⸗ 
fen und Herren die für dieſelbe zubereitete Stühle und Baͤncke eingenommen, 
wie beyliegendes Kupfer zeiget. Wie denn der anweſenden Geiſtlichen Herren 
Churfuͤrſten Erſtere, wie auch derſelben und derer Abweſenden Zweyte und 
übrige Herren Geſandten, welche ſich, wie bey dem Receptions- Actu geſchehen, 
bereits vorher mit ſechsſpaͤnnigen Wagen in die Kirche begeben hatten, = 15 

jeſen 


fecus 


nia ſecula 
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dieſen Stationen placiret waren, fo daß a Cornu Evangelii in einer Linie die ſaͤmt⸗ 
liche Botſchaffter der Geiſtlichen Herren Churfuͤrſten, und a Cornu Epiſtolæ 
die derer Weltlichen Herren Churfuͤrſten nach ihrer Ordnung ſaſſen. 

Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier aber ſaſſen Ihro Kayſerl. Maj. 
zur Rechten etwas weiter hinterwaͤrts, das Geficht gegen den Altar kehrend 
in Dero Bet: Stuhl, vor welchem Dero Hr. Ober⸗Hof⸗Marſchall, das 
Schwerdt mit der Spitze unter ſich haltend, geſtanden; und dieſem gegen uͤber 
zur Lincken befande ſich ebenfalls in einem Bet: Stuhl der Erſte Ehur⸗Coͤll⸗ 
niſche Botſchaffter, Hr. Graf von Hohenzollern, das Geſicht auch gegen den 
Altar wendend. 

Von denen Reichs⸗Erb⸗Aemtern wurden zu beyden Selten des Königl. 
Bel⸗Stahls die Inſignia ſtehend gehalten: Nemlich ad dextram den Herrn 
Reichs⸗Erb⸗Marſchallen Grafen von Pappenheim das bloſſe Schwerdt ; und 
von dem Reichs⸗Erb⸗Caͤmmerer⸗Anits dermahligem Verweſer, Hrn. Grafen 
von Hohenzollern, der Scepter: ad Siniftram von dem Reichs ⸗Erb⸗Truchſeſ⸗ 
ſen Hrn. Grafen von Truchſeß⸗Wolffegg, der Reichs⸗Apfel, und von dem 
Reichs⸗Erb⸗Schatzmeiſtern, Hrn. Grafen von Sintzendorff, die auf ein Kuͤſ⸗ 
ſen gelegte Crone. Der Reichs⸗Erb⸗Schenck, Hr. Graf von Althan, ſtund 
in der Mitte vor dem Kayſerl. Bet⸗Stuhl. 

Nach abgeſungener obbemeldten Antiphone wurden Ihre Maj. durch 
Se. Churfürſtl. Gnaden zu Trier und den Chur⸗Coͤllniſchen Erſtern Hrn. Ge⸗ 
ſandten, wie auch die Alliltenten, vor den Altar geführet, allwo Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelben auf das auf den Antritt gelegte Kuͤſſen oder zubereiteten Bet⸗Scabell 
niederknieten. Der Hochwuͤrdigſte Hr. Conlecrator ſprach ſodann über Ihrs 
Maj. ſtehend, und den Biſchoffs⸗Stab in Handen haltend, die Worte: 

Domine, ſalvum fac Regem! 
Herr / hilff dem König ! 
und fuhr hernach weiter fort: Oremus; Laſſet uns beten. 

Deus, qui ſeis genus humanum nulla virtute poſſe ſubſiſtere, concede 
propitius, ut Famulus Tuus Franciscus, quem populo Tuo voluiſti præferri, 
ita Tuo fulciatur adjutorio, quatenus, quibus potuerit præeſſe, valeat & pro- 
deſſe, per IEſum Chriftum Dominum noſtrum. 

GOtt, der du weiſſeſt, daß das Menſchliche Geſchlecht durch 
keinerley Krafft beſtehen kan, verleyhe gnaͤdiglich, daß dein Diener 
Franciscus; welchen du uber dein Volck Haft ſetzen wollen, durch deine 
Hüͤlffe alſo geſtaͤrcket werde, damit Selbiger denen, welchen Er vor⸗ 
eben ſoll auch koͤnne behuͤlfflich ſeyn, durch unfern Arten JEſum 
Chriſtum. 5 

Die Geiſtlichkeit antwortete: Amen 

Der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecrator betete weiter: Oremus; Laſſet 
uns beten: ö 

Omnipotens ſempiterne Deus, cœleſtium terreſtriumque moderator, qui 
Famulum Tuum Francıscum ad Regni faſtigium dignatus es provehere, con- 
cede quæſimus, ut a cunctis adverſitatibus liberatus ad æternæ pacis gaudia per- 
venire te donante mereatur, per Dominum Noftrum IEſum Chriſtum, Filum 
Tuum, qui Tecum vivit & regnat in unitate Spiritus Sancti, DEus per ommia 
ſecula ſeculorum. 


Allmaͤchtiger ewiger GOtt, du Regierer deſſen, was im Zim⸗ 

mel und auf Erden iſt, der du deinen Diener FrAncIscum 1 
haft auf den Reichs ⸗ Thron zu erheben, Wir bitten dich, verleybe, 
daß er von allen Wiederwaͤrtigkenen befreyet; durch deine Ver ley⸗ 
bung zur Freude des ewigen Friedens einzugehen wuͤrdig werden 
i (Aa 2) möge, 
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moͤge / durch JEſum Chriſtum deinen Sohn / unſern HErrn, der 
mit dir lebet und regieret in Einigkeit des Heil. Geiſtes, GOtt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Die Geiſtlichkeit antwortete: Amen! 

Da ſolches verrichtet, wurden Ihro Koͤnigl. Maj. von Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Trier und dem Chur⸗Coͤllniſchen Erſtern Hrn. Geſandten, wie 
auch denen Alfiſtenten, wieder in Dero Bet⸗Stuhl gefuͤhret, ſodann aber von 
Hoͤchſtgedachter Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden und dem Erſtern Chur⸗Coͤllniſchen 
Hrn. Geſandten Ihre Stuͤhle neben dem Kayſerl. Bet⸗Stuhl, ingleichen von 
denen alliſtirenden Biſchoͤffen und Aebten hinter demſelben wiederum einge 
nommen. Hiernaͤchſt wurde dem Hochwuͤrdigſten Hrn. Conſecratori, nach 
abgelegter Chor⸗Kappe, das Meßgewand angelegt, und von demſelben das 
Amt de Epiphania Domini, wie in Miffäli Romano, angefangen. Der In. 
troitus Miſſæ iſt durch Ihro Koͤnigl. Majeftät Capelle, wie gebräuchlich, des⸗ 
gleichen das Kyrie eleiſon und Gloria in excelſis abgeſungen worden. 

Hierauf folgte die gewoͤhnliche Collecte: 

Quæſumus, omnipotens Deus, ut Famulus Tuus Francıscus Rex nofter, 
qui Tua miferatione ſuscepit Regni gubernacula, virtutum etiam omnium per- 
Cipiat incrementa, quibus decenter ornatus & vitiorum monſtra devitare, & ad 
Te, qui via, veritas & vita es, glorioſus valeat pervenire, per Dominum no- 
ſtrum IEſum Chriſtum Filium Fuum, qui Tecum vivit & regnat in unitate 
Spiritus Sancti Deus, per omnia ſecula ſeculorum. 


Wir bitten dich / allmaͤchtiger Gott / daß dein Diener Francıscus, 
unſer Koͤnig / welcher durch deine Barmhertzigkeit das Regiment an⸗ 
getreten hat / auch an allen Tugenden wachſen / und mit ſelbigen ge⸗ 
ziemend ausgeruͤſtet / nicht allein die Ungeheuer der Laſter vermei⸗ 
den / ſondern auch zu dir / der du der Weg / die Wahrheit und das 
Leben biſt / in Herrlichkeit gelangen möge, durch unſern HErrn Es 
ſum Chriſtum deinen Sohn, welcher mit dir lebet und regieret in 
Einigkeit des Heil. Geiſtes / Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Dieſemnach und ehe man das Evangelium abgeſungen, wurde Ihro 
Koͤnigl. Majeftät von Dero Obriſt⸗Hofmeiſtern, welcher ſich mit dem Obriſt⸗ 
Hofmeiſter⸗Stab beſtaͤndig um Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe befunden und Allerhoͤchſt⸗ 
Deroſelben folgte, die Haus⸗Crone und der Habit abgenommen, und denen 
umſtehenden Koͤnigl. Miniſtris gereichet. Bald hernach wurden Ihro Maj. 
von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier und dem Chur⸗Coͤllniſchen Erſtern 
Hrn. Geſandten, in Begleitung der abweſenden weltlichen hoͤchſten Churfuͤr⸗ 
ſten Erſterer Herren Wahl⸗Geſandten, zu dem Altar gefuͤhret, die Reichs⸗ 
Erb⸗Aemter aber blieben mit ihren Infignien jeder an feinem Ort ſtehen. 

Vor dem Altar knieten Ihro Koͤnigl. Majeftät auf die hingelegte Kuͤſ⸗ 
fen, und der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecrator ſprach die Litanie de omnibus 
Sanctis bis auf die Worte: Ut omnibus fidelibus defunctis requiem æternam do- 
nare digneris; daß du allen abgeſchiedenen Gläubigen die ewige Ruhe 
ſchencken wolleſt; worauf jedes mahl von den allitirenden Geiſtlichen geant⸗ 
wortet wurde. 

Nach deren Vollendung ſtunde der Hr. Confecrator auf, und betete, den 
Biſchoffs⸗Stab in der Hand haltend, folgende Worte, welche Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden von Trier und der Chur⸗Coͤllniſche Erſtere Hr. Geſandte mit 
ſprachen, und zugleich die Ereuße, auf einem Faldiftorio kniend mit machten. 

Ut hunc Famulum Tuum Franciscvm in Regem electum benedicere 
digneris. 


Daß 
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Daß du deinen Diener Francıscum, welcher zum Roͤnig erweh⸗ 
let worden / ſeegnen wolleſt. 

Worauf die Geiſtlichkeit geantwortet: 

Te rogamus, audi nos; 
Wir bitten dich erhoͤre uns. 

Der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecrator ſprach weiter: 
Lt Eum ſublimare & confecrare digneris; 
Daß du Ihn erhoͤhen und ſalben wolleſt. 

Und die Geiſtlichkeit antwortete : 

Te rogamus, audi nos; 
Wir bitten dich, erhoͤre uns. 

Ferner der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecrator : 

Ur Eum ad Regni & Imperii faſtigium feliciter perducere digneris; 

Daß du Ihn auf den Theon d igrei d 
guäcklich führ en n Thon des Koͤnigreichs und Kayſerthums 

Die Geiſtlichkeit: 

Te rogamus, audi nos; 
Wir bitten dich / erhoͤre uns. 

Bey dem Anfang gedachter Litanie begaben ſich die der Augſpurgiſchen 
Confeſſion zugethane Herten Geſandte von dem Altar hinweg in ihre Stühle, 
Nach vollendeter Litanie ſtunden Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, ſamt dem hoͤchſten 
Hrn. Conſecratore und ſaͤmtlichen Geiſtlichen wieder auf; dem Hrn. Confecra- 
tori wurde die Inful wiederum aufgeſetzet, und der Stab in die Hand gegeben, 


ſo . von Höchſt⸗Oemſelben Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt folgender maſſen ange⸗ 
redet: 


E Vis ſanctam fidem Catholicam & Apoſtolicam tenere, & operibus juftis 
ſervare? 

Wollet Ihr den heiligen Catholiſchen Apoſtoliſchen Glauben 
halten und durch gerechte Wercke bewahren; 

Worauf Ihro Koͤnigl. Maj. geantwortet: Volo, Ich will 

Ferner fragte der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecrator : 

Vis ſanctis Eccleſſis, Eccleſiarumque Miniſtris fidelis eſſe Tutor ac De- 
fenſor? 

Wollet Ihr ein getreuer Vormund und Beſchuͤtzer ſeyn über 

die Kirche und deren Siener; 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt antworteten: Volo, Ich will. 

Vis Regnum a Deo Tibi conceſſum ſecundum juſtitiam Prædeceſſorum 
Tuorum regere, & effieaciter defendere ? 


Wollet Ihr das Reich / ſo Euch von Gott verliehen iſt / nach 
der Gerechtigkeit Eurer Vorfahren regieren und kraͤfftiglich beſchů⸗ 
tzen : 

Die Antwort Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt war: Volo; Ich will. 

Vis jura Regni & Imperii, bona ejusdem injufte diſperſa, recuperare & 
conſervare, & fideliter in uſus Regni & Imperii diſpenſare? 

Wollet Ihr die Gerechtſame des Koͤnigreichs und Kayſer⸗ 
thums / die unrechtmaͤßiger Weiſe zerſtreuete Güter deſſelben wie⸗ 
der herbringen / erhalten und getreulich zum Nutzen des Reichs und 
Kayſerthums damit walten x 

Die Antwort war: Volo; Ich will. 

(Bb) Vis 
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orphanorum, æquus 


Vis pauperum & dum, viduarum & elle Judex 
& pius Defenfor ? 

Wollet Ihr ein gerechter Richter über Arme und Reiche und 
ein frommer Beſchůtzer der Wittwen und Wayſen ſeyn r 

Worauf wiederum die Antwort erfolgte: Volo; Ich will. 

Zuletzt fragte der Hochwuͤrdigſte Herr Confecrator Ihro Koͤnigliche 
Majeſtaͤt: 

Vis ſanctiſſimo in Chriſto Patri & Domino, Romano Pontifici, & Santtz 
Romanæ Eccleſiæ ſubjectionem debitam & fidem reverenter exhibere? 


Wollet Ihr dem Allerheiligſten Vater in Chriſto / und Seren 
dem Romiſchen Pabſt / und der heiligen Roͤmtſchen Kirche geziemend 
gewaͤrtig leben und ehrerbietige Folge leiften x 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt antworteten: Volo; Ich will. | 

Hierauf traten Se. Majeftät näher zu dem Altar, und beftätigten fol: 
che Dero Antwort durch einen leiblichen Eyd, mit Legung beyder Finger der 
rechten Hand auf das von Aachen mitgebrachte Evaugelien⸗Buch, in folgen⸗ 
den Worten: 

Omnia præmiſſa, in quantum divino fultus fuero adjutorio, fideliter adim- 
plebo, fic me Deus adjuvet, & Sancta Dei Evangelia! 


Alles vorher geſagte will ich getreulich halten / fo fern mir 
Gott feine Aülffe verleyhet/ ſo wahr mir Gott helffe und feine hei⸗ 
lige Evangelia 

Nach dieſem befragte der höchfte Confecrator den gantzen Umſtand mit 
folgenden laut geſprochenen Worten: 

Vultis tali Principi & Rectori vos ſubjicere, ipſiusque Regnum firmare, 
fide ſtabilire, atque juffionibus illius optemperare? juxta Apoftolum: Omnis A- 
nima Poteſtatibus ſublimioribus ſubdita fir, five Regi tanquam Præcellenti? 

Wollet Ihr einem ſolchen Fuͤrſten und Regenten euch unters 
werffen, fein Koͤnigreich bestatigen / durch Treu und Glauben er⸗ 
halten, und feinen Befehlen gehorſamen / nach den Worten des Apo⸗ 
ſtels: Jederman ey der Obrigkeit unterthan / auch dem König, als 
dem Oberſten x 8 

Worauf ſämtliche Umſtehende geantwortet: Fiat, fiat, fiat; Es ſoll 
geſchehen / es ſoll geſchehen / es ſoll geſchehen. 

Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt verfügten ſich ſodann wiederum zuruͤck vom Al⸗ 
far, und kuteten auf das auf der unterſten Staffel gemeldten Altars gelegene 
Kuͤſſen. Der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecrator aber ſprach über Se. Majeſtaͤt 
die gewoͤhnliche Benediction, wie folget: 

Benedic; Domine, hunc Regem noftrum FRANCISCUM, qui regna 
omnia moderaris a Seculo, & tali Eum benedictione glorifica, ut Davidicæ tenear 
fablimitatis Sceptrum, & glorificarus in Ejus protinus reperiatur merito. Da 
Ei, tuo infpiramine, cum manſuetudine ita regere populum, ſicut Salomonem 
Regnum fecifti ebtinere pacificum. Tibi ſemper ſit cum honore ſubdicus, tibi- 
que militet cum quiete: Sit Tuo dy peo protectus cum Proceribus, & ubique 
Tua gratia victor exiſtat: Honorifica Eum præ cun&is Regibus gentium: felix 
populis dominetur, & feliciter Eum Nationes exornent. Vivat inter Gentium 
cater vas magnanimus: fit in judiciis æquitatis ſingularis: locupletet Eum Tua 
prædives dextra: frugiferam obtineat Patriam, & Ejus Liberis tribuas profutu- 
ra: præſta Ei prolixitatem vitæ per tempora, & in diebus ejus oriatur juſtitia: 
A Te robuftum teneat Regiminis ſolium, & cum juftica & jucunditate æterno 
glorietur in Regno. Deus ineffabilis, Autor mundi, Conditor generis humani, 


Guber- 
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"mator Regnis qui ex utero fidelis amici Tui, Patriar- 
chæ noftri, Abrah: zelegifti Reges, feculis profuturos, Tu præſentem hune 
Regem noftrum FRANCISCUM cum exereitu fuo, per interceſſionem omnium 
Sanctorum, uberi benedittione locupleta, & ſolium Regni firma ſtabilitate con- 
necte. Viſita Eum, ſicuti Moyfen in Mari rubro, Jofuam in prælio, Gedeo- 
nem in agro, Samuelem in templo: & illa Eum benedictione ſyderea, ac ſapien- 
tiæ rore, perfunde, quam beatus David in pſalterio promiſit, & Salomon, fi- 
Ius ejus, Le remunerante, percepit & cœ. Sis Ei contra acies inimicorum 
lorica, in proſperis galea, in adverfis patientia, in protectione clypeus, fempi- 
ternus, & præſta, ut gentes Ei teneant fidem, Proceres ſui habeant pacem, di- 
ligat charitatem, abſtineat fe a cupiditate, cuftodiat juftitiam , loquatur verita- 
tem; & ita Populus iſte, ſub Ejus imperio pullulet, ita alitus benedictione æ- 
ternitatis, ut ſemper maneant tripudiantes & in pace victores. Quod ipfe præ- 
ſtare dignetur, qui vivit & regnat Deus, in ſecula ſeculorum. N 


HErr / der du alle Roͤuigreiche von Anbeginn her regiereſt / 
ſeegne dieſen unſern Koͤnig FRANCISCUM, und mache Ihn durch deinen 
Deegen ſo groß / daß er ſeinen Scepter ſo hoch bringe wie David ⸗ 
und ſich ſo hoch verdient mache / und herrlich werde / wie derſelbe. 
Verleyhe Ihm durch dein Eingeben / daß Er das Volck mit Sanfft⸗ 
muth regiere / gleichwie du den Salomo haſt laſſen ein friedfertiges 
Königreich haben. Laß Ihn allezeit und allenthalben für dich mit 
Ehren Krieg führen/ jedoch mit Umerthaͤnigkent: Laß Ihn bedeckt 
ſeyn mit deinem Schilde / damit Er nebſt den Staͤnden / und allent⸗ 
halben / durch deine Gnade den Sieg erhalte. Laß; Ihn geehret 
feyn über alle Könige der Voͤlcker: Laß Ihn gluͤckſeelig über das Volck 
berefchen, und die Länder muſſen Ihm nach Wunſch die Ehre erzer⸗ 
gen. Er muͤſſe leben unter dem Hauffen der Voͤlcker / großmuͤthig 
ſeyn / und ſich im Gericht der Billigkeit befleißigen. Beſchere Ihm 
viel Guter / und laß Ihn durch deine rechte Hand in einem fruchtba⸗ 
ren Lande wohnen: Gieb feinen Kindern alles, was ihnen nutze iſt: 
Ver leyhe Ihm ein langes Leben / viele Zeit nach einander. Es muͤſſe 
zu einer Zeit die Gerechtigkeit hervorbrechen / und der Stuhl feines 
Beichs möfle durch dich feſte ſtehen: Laß Ihn mit Gerechtigkeit und 
Friede in dem ewigen Reich frolocken. G unausſprechlicher Gott / 
du Schöpfer der Welt und des Menſchlichen Geſchlechts; du Beherr⸗ 
ſcher des Reichs und Erhalter des Koͤnigreichs / der du aus dem Leto 
be deines Reese Freundes, unſers Patriarchen Abrahams, der 
Welt zum beſten Könige vorher erwehlet haſt / befchütte dieſen ge⸗ 
genwaͤrtigen Francıscum, durch den Vorſpruch deiner Heiligen / mit 
reichem Seegen / und verbinde den Thron feines Königreichs mit fe⸗ 
ſter Beſtaͤndigkeit: Komme zu Ihm / wie zu dem Nioſe im Rothen 
Meer / zu Joſua in der Schlacht, zu Gideon auf dem Felde / und 
zu Samuel in dem Tempel. Befeuchte Ihn mit dem himmliſchen 
Seegen und dem Thau der Weisheit / welchen David in dem Dfal- 
ter verheiſſen und fein Sohn Salomon aus der Hohe von dir empfan⸗ 
gen. Sey Ihm wieder das Heer feiner Feinde ein Pantzer / im Gluck 
ein Helm/ in Wiederwaͤrtigkelten feine Gedult / und zur Beſchuͤtzung 
fin ewiger Schild. Verleyhe auch/ daß die Dölder Ihm tren 
verbleiben / und feine Stände Frieden haben. Laß Ihn Luft bar 
ben zur Liebe / und ſich enthalten von der Begierde: Laß Ihn re⸗ 
den / was recht iff, und die Wahrheit behaupten, damit dieſes 
Volck unter ſeiner Regierung wohl zunehme / und durch den ewi⸗ 
gen Seegen dergeſtalt ernaͤhret werde / damit es immer voll Freu⸗ 
den bleiben und im Frieden obfiegen möge, Das verleyhe derjeni⸗ 
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ge / der da lebet und regieret / wahrer GOTT von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. 
Die Geiſtlichkeit antwortete: Amen! 

Nach Vollendung dieſer Benediction wurden Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt zu 
der Salbung entbloͤſſet. Hierzu traten die Herren Geſandte wieder herbey, 
und der Reichs⸗Erb⸗Caͤmmerer⸗Amts⸗Verweſer, Hr. Graf Joſeph von Ho⸗ 
henzollern, welcher den Scepter fo lang auf den Inlignien⸗Altar hinlegte, nahm 
Ihro Majeftät, mit Beyhuͤlffe des Königlichen Obriſt⸗Hofmeiſters und Obriſt⸗ 
Caͤmmerers, die Kleidung ab, ſo weit es zu der Salbung von noͤthen war. 
Worauf der Hochwürdigſte Hr. Confecrator, die Inful auf dem Haupt ha 
bend, nach Abziehung der Handſchue und des Biſchoͤfflichen Rings, die Haͤn⸗ 
de wuſch, ſich in das Faldiſtorium ſetzte, das Gremiale vor ſich nahm, und nach 
ergriffenem Oleo Catechumenorum die Worte ſprach: Pax Tibi; Friede ſey 
mit Euch; die Geiſtlichkeit aber antwortete: Et cum Spiritu tuo; Und mit 
Eurem Geiſt. 


; Hiernaͤchſt wurden Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von dem hoͤchſten Hrn. Con. 
fecratore mit dein Zeichen des heiligen Creutzes geſalbet: erſtlich auf dem Schei⸗ 
tel des Hauptes, zu deſſen fuͤglicher Verrichtung der Hr. Reichs⸗Erb⸗Caͤmme⸗ 
rer⸗Amts⸗Verweſer Ihro Majeſtaͤt die Peruque in etwas in die Hoͤhe gehalten; 
hernach oben an der Bruſt und zwiſchen den Schultern; ſo dann an dem rech⸗ 
ten Arm zwiſchen der Hand und dem Ellenbogen. Bey jeder Salbung ſprach 
der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecrator die Worte: 

Ungo Te in Regem de oleo ſanctificato, in nomine Patris + & Filü t 

& Spiritus Sancti f Amen. 

Ich ſalbe Euch zu einem Koͤnig mit dem heiligen Oel / im Na⸗ 
men des Vaters / des Sohns und des heiligen Geiſtes. Amen! 
Immittelſt hat die Capelle folgende Antiphone geſungen: 
Unxerunt Salomonem Sadoc Sacerdos & Nathan Propheta in Gihon, & 
ambulantes keti dixerunt. Vivat Rex in æternum! Hallelujah. 


Sadoc / der Prieſter / und Nathan / der Prophet, ſalbeten 
Salomon in Gihon / giengen herum / und rufften freudig aus. Es 
lebe der Roͤnig ewiglich! Hallelujah. 

Als der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecrator die flache Hand des Königs ſal⸗ 
bete, ſprach derſelbe dieſe Worte: 

Ungantur manus iſtæ de eleo ſanctificato, unde un&i fuerunt Reges & 
Prophetæ, & ſicuti unxit Samuel David in Regem, ut fis benedictus & conftitu- 
tus Rex, in Regno ifto, ſuper Populum iſtum, quem Dominus, Deus Tuus, 
dedit Tibi ad regendum & gubernandum, quod ipfe præſtare dignetur, qui 
vivit & regnat, Deus in ſecula ſeculorum. Amen! 


Dieſe Haͤnde muͤſſen geſalbet werden mit demſelben heiligen Gel⸗ 
womit die Könige und Propheten find geſalbet worden, gleichwie 
Samuel den David zum König geſalbet hat / damit Ihr geſeegnet 
ſeyet / und Koͤnig werdet in dieſem Königreich über das Volck / wel 
ches der H Err Euer GOtt Euch zu beherrſchen und zu regieren über? 
geben hat; welches der H Err verleyhen wolle / der da lebet und re⸗ 
gieret / von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen 

Die Capelle hat inzwiſchen folgende Antiphone geſungen: 

Unxit Te Deus oleo letitie præ conſortibus Tuis. 

Der Are hat Euch geſalbet mit dem Oel der Freuden vor 
Euren Conſorten: 

Die Nuͤrnbergiſche Hrn. Deputirte, welche bisher noch immer bey dem 
Inſignien⸗Altar geſtanden, giengen bey vorgenommener — el 

8 ayſerl. 
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Kayſerl. Majeſtat in das Conclave zurück, lieſſen Hrn. von Haller und den 
Cron⸗Cavalier, Hrn. von Welſer, der inzwiſchen mit der Scheide zu St. Mauritii 
Schwerdt vom Kayſerl. Hofe zuruͤckgekommen war, bey dem Inſignien- Altar 
und ſtellten ſich neben den Intignien⸗Tiſch; worauf Se. Exc. der Reichs⸗Erb⸗ 
Thuͤrhuͤter, Hr. Graf von Werthern, die Thuͤre, fo von dem Conclayi in die 
Kirche hinein gieng, wieder auffchloffen, 

Nach vollbrachter Salbung wurden Ihro Koͤnigl. Majeſtäaͤt durch die 
Hrn. Weyh⸗Biſchoͤffe von Mayntz und Erfurt mit reiner Wolle an der Scheitel, 
der Bruſt, zwiſchen den Schultern, in der flachen Hand und im Gelenck des 
Arms vor dem Altar abgetrocknet, ſodann aber durch Se. Ehurfuͤrſtl. Gnaden 
zu Trier, wie auch der abweſenden geiſt⸗und weltlichen hoͤchſten Churfuͤrſten 
Erſte und Zweyte Geſandten, welche letztere zu dem Ende herbey traten, wie 
bey Beſchwoͤrung der Capitulation, gleich nach Ihro Majeſtaͤt folgten, in die 
Chur⸗Capelle gefuͤhret, auch dahin durch die Biſchoͤffe und Aebte in ihrer Ord⸗ 
nung begleitet, und zwar alſo, daß dieſe Biſchoͤffe und Aebte, jedoch ohne Gas 
pellaͤne, gantz voran giengen, ſodann die Erſtere Churfuͤrſtl. Herren Geſandte, 
hierauf die Reichs⸗Erb⸗Aemter, und nach dieſen der Reichs Erb⸗ Marſchall al 
lein, alsdann des Roͤmiſchen Könige Majeſtat, unter Begleitung Ihro Chur⸗ 
fürftl Guaden von Trier und des Erſten Chur⸗Coͤllniſchen Hrn. Geſandten . 
und endlich die uͤbrige Chur Herren Geſandte folgten. Der Hochwuͤr⸗ 
digſte Hr. Confecrator bliebe mit der miniftrivenden Geiſtlichkeit bey dem Altar 
zuruͤcke. Im hineingehen zu der Capelle trugen die Reichs⸗Erb⸗Aembter oder 
deren Subſtituti Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt die Inlignien vor. 

Nach geſchehenem Eintritt lieſſen Sich Ihro Kayſerl. Maj. auf einen 
koſtbaren mit Gold⸗ Brocat überzogenen Lehn Stuhl nieder, und wurden Aller⸗ 
höchſt⸗Denenſelben von dem vörderſten Nuͤrnbergiſchen Geſandten, Hrn. von 
Behaim, kniend die Struͤmpfe und Schuhe angezogen, welche der zweyte Ge⸗ 
ſandte, Hr. von Welſer, zulangte. Ferner nahmen des Hrn. Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merers Exc. Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt die Ordens Kette ſamt der Perruque ab, 
und ſtuͤrtzten Allerhoͤchſt⸗Deroſelben, unt Huͤlffe des Hrn, von Behaim, die 
Dalmaticam über den Kopf, der Kayſerl. Canmer⸗Herr, Herr Graf von Riche- 
court, aber machte die Schleifen an dem Halſe zu, worauf alle drey nebſt dem 
Hrn. von Welſer Ihro Kayſerl. Maj. die Albam anlegten. Hier naͤchſt præ. 
ſentirte Allerhoͤchſt⸗Deroſelben der Hr. von Volkamer kniend die beyden Eingula 
zu Aufſchuͤrtzung der Dalmatice und Albæ, Ihro Majeſtaͤt aber banden und 
ſchnallten Sich ſolche ſelbſt um, welchemnach der Hr. Obriſt⸗Caͤmmerer die 
Abam hinten und vorn zurecht machte. Beyde Nuͤrnbergiſche Geſandten gas 
ben ſodann, mit Beyhuͤlffe des Hrn, Obriſt⸗Caͤmmerers und des Hrn. Grafen 
von Richecourt; Ihro Kayſerl. Maj. die Stolam um den Hals, woran Aller⸗ 
hoͤchſt⸗Dieſelben Sich vermittelſt des Hrn. Grafen von Wurmbrand, wiede⸗ 
rum die Bande auf der einen Seite zurecht machten, auf der andern Seite aber 
der Hr. Obriſt⸗Caͤnnmerer nebſt den Nürnbergiſchen Hrn. Geſandten dieſes vers 
richteten. Zuletzt haͤngte der Hr. Obriſt⸗Caͤmmerer Ihro Kayſerl. Maj die 
groſſe Toifons- Kette wieder um, und befeſtigte dieſe, nachdem er Allerhoͤchſt⸗ 
Deroſelben die Perruque abermahl aufgeſetzet, an beyden Achſeln. 

In dieſer Kleidung wurden Ihro Könige, Maz. wiederum durch Ihro 
Cburfuͤrſtl. Gnaden zu Trier, wie auch die Geiſt⸗und Weltliche Herren Geſand⸗ 
ten, Biſchoͤffe und Alliltenten, unter Bortretung der Reichs⸗Erb⸗Aenter, in 
voriger Ordnung vor den Altar geführet; da dann der anweſenden hoͤchſten 
Churfürſten ſamtliche und der Abweſenden Zweyte und Dritte Herren Gefands 
ten ſich wieder in ihre Stationen begaben, die Mürnbergiſche Hrn. Geſandten 
aber wiederum durch die andere Thüre hinaus giengen, und nebſt Herrn von 
Haller bey deim Inlignien⸗Tiſch den vorigen Platz einnahmen. Indeſſen leg⸗ 
te der Herr Obriſt⸗Caͤmmerer die N welche ihm von dem Herrn 
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75 Volkamer in dem Conelavi zugeſtellet worden, auf den Confecrations 
Altar. 

Sodann knieten Ihro Koͤnigl. Maj. auf die unterſte Staffel nieder; et⸗ 
was hinter Deroſelben gegen das Cornu Epiſtolæ ſtunden Ihro Churfürftfichen 
Gnaden zu Trier in hoͤchſter Perſon, und der Chur⸗Coͤllniſche Erſtere Hr. Ge: 
ſandte, hinter dieſen die Chur⸗Boͤhmiſche und Chur⸗Bayeriſche und hinter ſel⸗ 
bigen die Chur⸗Saͤchſiſche und Chur⸗Braunſchweigiſche Erſte Hrn. Geſandten. 
Der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecracor ſprach hierauf über Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
nachfolgende Gebete: f 

Afpice, omnipotens Deus, ferenis obtutibus hunc glorioſum Regem 
FRANCISCUM; & ficut benedixiſti Abraham, Iſaac & Jacob, fic illum largis 
benedictionibus fpiritualis gratiæ cum omni plenitudine tuæ potentiæ irrigare 
atque perfundere digneris. Tribui Ei de rore cœli, & de pinguedine terræ, 
abundantiam frumenti, vini, olei & omnium frugum opulentiam ex largitate di- 
vini muneris longa per tempora, ut illo regnante fit fanitas corporum in Patria, 
& pax inviolata in Regno, & dignitas glorioſa Regalis Palatii maximo fplendore 
Regiæ poteſtatis oculis omnium fulgeat, luce clariſſima clareſcat, atque fplendo- 
re, quaſi ſplendidiſſimo fulgure, maximo perfuſus lumine videatur. Tribue Ei, 
omnipotens Deus, ut fit fortiſſimus Protector Patriæ, & Confolator Ecclefiarum 
atque Cœnobiorum ſanctorum, maxima cum pietate Regalis munificentiæ; atque 
ut fit fortiffimus Regum, Triumphator hoſtium ad opprimendas rebelles & pa- 
ganas Nationes, ſitque ſuis inimicis ſatis terribilis, præ maxima fortitudine Rega- 
lis potentiæ, Optimatibus quoque atque præcelſis, Proceribusque ac fidelibus ſui 
Regni ſit magnificus & amabilis & pius, ut ab omnibus timeatur atque diliga- 
tur: Reges quoque de lumbis ejus per fücceflores temporum futurorum egre- 
diantur. Regnumque hoc valeat regere totum, & poft gloriofa tempora atque 
felicia præſentis vitæ gaudia æterna in æterna beatitudine habere mereatur. Quod 
ipſe præſtare dignetur , qui vivit & regnat cum Deo Patre & Spiritu Sancto, 
Deus per omnia ſecula ſeculorum. 


Allmaͤchtiger ewiger Gott / ſiehe mit freundlichen Blicken an 
dieſen glorwůrdigen Konig FRancıscum und wie du geſeegnet haft 
Abraham / Iſaac und Jacob, alfo wolleſt du denſelben mit milden 
Seegen / geiſtlicher Gnade und aller Fülle deiner Macht befeuchten 
und begieſſen. Gieb Ihm von dem Thau des Himmels und der Fette 
der Erden mit Liberfluß Getreyd Wein und Gel / und das allerley 

jeichte im Lande / und Friede im Ronigreich, und Hoheit und Herr⸗ 

ichkeit am Asniglichen Hofe ſey. Laß den boͤchſten Glantz der Koͤ⸗ 
niglichen Gewalt jederman in die Augen ſtrahlen, laß ihn glaͤntzen, 
wie das helleſte Licht, und mit dem hoͤchſten Schein, gleich dem al⸗ 
lerdurchdringendſten Blitz, uͤberſchuttet ſeyn. Verleyhe Ihm, all⸗ 
mächtiger GOtt / daß Er ſey ein tapferer Beſchůtzer des Vaterlandes, 
und die Kirchen und heilige Stiffter mit boher goͤttſeelig⸗Roͤniglichen 

reygebigkeit ergöge, Wieb/ daß Er ſey der tapferſte unter den 
oͤnigen / über die Feinde triumphire/ und die unf riedliche und uns 
chriſtliche Nationen unterdrucke. Laß Ihn in der hoͤchſten Staͤrcke 
der Koͤnigl. Gewalt erſchrecklich genug wieder ſeine Feinde / hoch er⸗ 
haben über alle hohe Staͤnde / und gegen alle andere Getreue feines 
Koͤnigreichs in groſſem Anſehen / doch auch holdſeelig und freundlich 
ſeyn / damit Er von jedermann ee und geliebet werde. Laß 
auch von feinen Lenden Könige hervor kommen die in Fünffuigen 
Zeiten Ihm in der Regierung folgen koͤnnen. Laß Ihn dieſes Ro⸗ 
nigreich gantz regieren / und wuͤrdig werden / nach der ruhmvollen 
und glück lichen Zeit des gegenwärtigen Lebens / die ewige Freude in 
immer waͤhrender Gluck ſeeligkeit zu genieſſen. Welches der vorn 
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hen wolle / der da lebet und regieret / mit GOtt dem Vater und dem 
heiligen Geiſt wahrer GOtt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen 

Oremus; Laßt uns beten. N 

Spiritus Sancti gratia humilitatis noſtræ officio in te copiofa deſcendat, ur, 
ſieut manibus noſtris indignis Oleo materiali delibutus pinguefcis exterius, ita 
eſus invifibili unguento delibutus impinguari merearis interius, ejusque Spiritua- 
Ii unctione perfectiſſime ſemper imbutus illicita declinare tota mente & fpernere 
difcas feu valeas, & utilia animæ tuæ jugiter cogitare, optare atque operari que- 
as, auxiliante Domino noftro ‚Jefu Chriſto, qui cum Deo Patre & eodem Spiri- 
tu Sankto viyit & regnat, Deus per omnia ſecula feculorum. Amen! 


Die Gnade des heiligen Geiſtes flieſſe / nach demuthiger Ders 
richtung unſers Amts / reichlich auf Euch / daß⸗ 5 Ihr von 
Unſern unwůr digen Haͤnden mit leiblichem Oel geſalbet / und auswerts 
dig fett gemacht worden / Ihr alſo inwendig fett werden moͤget von 
ſeiner unſichtbaren Salbe / deſſen geiſtliche Salbung auch immer dar 
vollkoͤmmlich auf Euch bleibe, damit Ihr / was unrecht, von gan⸗ 
gem gertzen meiden / und was Eurer Seelen nuͤtzlich iſt / jederzeit 
gedenck en / wůnſchen und thun lernet und moͤget / mit Beyſtand un⸗ 
ſers HErrn JEſu Chriſti / welcher mit GOtt dem Vater und dem⸗ 
ſelben heiligen Geiſt lebet und regieret / wabrer GOtt von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen 

Oremus; Laſſet uns beten: 

Deus, qui es juſtorum gloria & miſericordia peccatorum, qui miſiſti Fi- 
um tuum pretioſiſſimo ſanguine ſuo genus humanum redimere , qui conteris 
bella, & Propugnator es in Te ſperantium, & ſub cujus arbitrio omnium Re- 

norum continetur poteſtas, Te humiliter deprecamur, ut præſentem Famulum 
Tuum FRANCISCUM in tua miſericordia confidentem benedicas, Eique propi- 
tius adefle digneris, ut, qui tua expetit benedictione defendi, omnibus hoftibus 
fit fortior. Fac Eum, Domine, beatum eſſe, & Victorem de inimicis ſuis: Co- 
rona Eum corona juſtitiæ & pietatis, ut ex toto corde & tota mente in te cre- 
dens tibi deſerviat, ſanctamque tuam Eecleſiam defendat & ſublimet, Populum- 
que a te ſibi commiſſum jufte regat, nullis infidiantibus malis in injuſtitiam ver- 
tat. Accende, Domine, cor Ejus ad amorem Gratiæ tuæ per hoc Undctionis tuæ 
oleum, unde unxiſti Sacerdotes, Reges & Prophetas, quatenus juſtitiam diligens 
per tramitem juſtitiæ populum ſimiliter ducens, poſt peracta a k diſpoſita in Re- 
gali excellentia annorum curricula, pervenire ad gaudia æterna mereatur, per 
eundem Dominum noſtrum Jefum Chriſtum, Filium tuum, qui tecum vivit & 
regnat in unitate Spiritus Sancti Deus per omnia ſecula ſeculorum. 


O Gott / der du biſt die Herrlichkeit der Gerechten / und die 
Barmherzigkeit für die Suͤnder / der du deinen Sohn geſendet 
haſt/ mit feinem theuren Blut das Menſchliche Geſchlecht zu erloͤſen / 
der du den Kriegen wehreſt, und ein Beſchutzer biſt derer, die auf 
dich hoffen, und unter deſſen Regierung die Gewalt aller Aönigeeich 
begriffen iſt, wir bitten dich demuͤthiglich, daß du gegenwärtigen 
deinen Diener Francıscum; der ſich auf deine Barmhertzigkeit verlaͤſſet / 
ſeegnen und Ihm gnaͤdiglich beyſtehen wolleſt / damit derſelbe / weil 
Ex Perlangen traͤget / durch deinen Seegen ale zu werden/ 
qaͤrcker ſey / als alle feine Feinde. Laß Ihm, o Gott / glüͤckſee⸗ 

ig ſeyn / und über fine Feinde ſiegen. CTroͤne Ihn mit der Crone der 
Gerechtigkeit und Gottſeeligkeit / damit Er von gantzem certzen und 
Gemüth an dich glaube / dir diene / deine heilige Kirche heſchůtze und 
erhebe / das Volck/ ſo du Ihm anvertrauet haſt / mit Gerechtigkeit 
teziere / und durch die liſtige Nachſtellung des Boͤſen zu keiner Unge⸗ 
(Cc 2) rechtigkeit 
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rechtigkeit abgekehret werde.  Entzünde, o HErr / ſein 

der Liebe deiner Gnade, durch dieſes Salbe, — — Fee 
ſter / Bönige und Propheten geſalbet haft, damit Er die Gerechtig⸗ 
keit liebe, und auf den Weg derſelben auch das Volck fuͤhre. Und 
wann Er die Jahre / die du Ihm verordnet haſt/ in Roͤniglicher 
Hoheit wird vollbracht haben, wolleſt du Ihn laſſen wůrdig ſeyn / 
88 BE A oi eber Belangen? 159 Sem 8 0 0 deinen 

der mit dir lebet und regieret in Einigkeit des Heil. Gei 

Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. W A e 


Die Geiſtlichkeit antwortete: Amen. 


Der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecrator fing hierauf: 
Dominus vobiscum; 


Der Err ſey mit Euch 
Die Geiſtlichkeit antwortete: 

Et cum Spiritu tuo, 

Und mit deinem Geiſt. 
Der Herr Confecrator : 

Surſum corda ; 

Erhebet eure Herzen. 
Die Geiſtlichkeit: 

Habemus ad Dominum; 


Wir habeu ſie zu dem HErrn. 
Der Herr Confecrator 
Gratias agamus Domino Deo noftro ; 


Laſſet uns dem Herrn unſerm GOtt dancfagen- 
Die Geiſtlichkeit: 
. Dignum & juſtum eſt; 
Das iſt billig und recht. 
Der Herr Confecrator ; 


Vere dignum & juftum eft, æquum & falutare, nos tibi ſemper & ubr 

que gratias agere, Domine Sancte Pater omnipotens, æterne Deus, Creator o- 
nmium, Imperator Angelorum, Regnantium Rex, Dominusque dominantium, 
qui Abraham Famulum tuum ab hoftibus triumphare fecifti,,Moyfi & Joſuæ 
populo prælatis multiplicem victoriam tribuiſti, humilemque David puerum 
tuum Regni, faſtigio ſublimaſti, & Salomonem patientia pacisque munere ditaſti. 
Refpice quæſumus ad preces humilitatis noſtræ, & femper hunc Famulum tuum 
FRANCISCUM; quem ſupplici devotione in Regem elegimus, Bene } dictio- 
num tuarum donis multiplica, Eumque dextera tux potentia ſemper & ubique 
circumda, quatenus prædicti Abrahæ fide fideliter firmarus, Moyfis manfuetudi- 
ne fretus, Joſuæ fortitudine munitus, Davidis humilitate exaltatus, Salomonis 
fapientia decoratus, tibique in omnibus placeat , & per tramitem juftitie femper 
incedat, Eccleſiam tuam deinceps cum plebibus fibi annexis ita tueatur & defen- 
dat, ut populorum debita ſubjectione fultus, cum digno amore glorificatus ad 
Regium decenter ſolium tua miſeratione conſcendere mereatur: tuæ quoque pro 
te&tionis galea munitus, & fcuto inſuperabili jugiter protectus; armisque ceele- 
ſtibus circumdatus, optabilis victoriæ triumphum feliciter capiat, terroremqus 
ſuæ potentiæ infidelibus inferat, & pacem tibi militantibus ketanter reportet, per 
Dominum noſtrum, qui virtute ſanctæ crucis tartara deſtruxit, regnoque diabo, 
li ſuperato victor ad ceelos afcendit, in quo poteſtas Regum omnis conſiſtit & 
Victoria 
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victoria, qui eſt gloria humilium & vita falusque populorum. Qui tecum vivit 
& regnat in unitate Spiritus Sancti, Deus per omnia ſecula ſeculorum. 

In Wahrheit / es iſt würdig und recht / billig und heilſam / 
daß wir dir allezeit und allenthalben danckſagen / o SErr / du heili⸗ 
ger HErr / allmaͤchtiger Vater / ewiger Gott / du Schoͤpfer aller 
Dinge / du Beherrſcher der Engel / du Koͤnig aller Roͤnige und H Err 
aller HErren, der du Abraham, deinen Knecht, haſt laſſen über die 
Feinde triumphiren, der du den Moſe und Joſua dem Volck vorge 
ſetzt, und ihnen mancherley Sieg verliehen der du den niedrigen Da⸗ 
vid, deinen Knecht, auf den Thron des Köniteeichs erhoben, und 
Salomon mit der Gabe der Weisheit und des Friedens begabet haft, 
wir bitten dich, ſiehe an unſer demuͤthiges Gebet, und dieſen deinen 
Diener Francıscum, welchen wir mit unterthaͤniger Ehrerbietigkeit 
zum Koͤnig erwehlet haben Vermehrte über Ihn die Gaben deines 
Seegens , und umgieb Ihn allezeit und uberall mit der rech ten Hand 
deiner Macht, damit er in dem Glauben des vorgenannten Abrahams 
treulich geſtaͤrcket, in der Sanfftmuth Moſis bekraͤfftiget mit der 
Tapferkeit Joſuc befeftiget, durch die Demuth Davids erhoͤhet, mit 
der Weisheit Salomons gezieret, dir in allen Dingen wohlgefalle, 
und auf der Bahn der Gerechtigkeit das Volk, fo Ihm anhauget, 
alfo lencke, lehre und unterrichte, und das Regiment deiner Rrafft 
wieder alle ſichtbare und unſichtbare einde muthig und Roͤuiglich zu 
führen wiſſe, auch durch deine Hüͤlffe ihre Hertzen zu der Hinigkeit 
des wahren Glaubens und Friedens bringe. Laß auch dieſe Döicer 
mit ſchuldiger Unterthaͤnigkeit Ihm unter geben ſeyn, daß Er durch 
rechtſchaffene Liebe gegen fie erhoben und wůrdig werden moͤge / durch 
deine Barmhertzigkeit gebührend auf den Regenten⸗ Stuhl zu ſteigen. 
Laß Ihn auch mit dem Helm deines Schutzes beſchirmet, mit einem 
unüber windlichen Schild allezeit bedecket/, und mit himmliſchen Waf⸗ 
fen umgeben ſeyn, damit Er mit gutem Gluck nach Wunſch obfiege 
und triumphire, den Unglaubigen durch feine Macht ein Schrecken 
einſage, und denen, die für dich Krieg führen, den erfreulichen Frie⸗ 
den er werbe, durch unſern HErrn, welcher durch die Krafft des beiz 
ligen Creutzes die Hoͤlle zerſtoͤret hat und nach eingenommenem Reich 
des Satans / als ein Sieges⸗Faͤrſt; gen Himmel gefahren iſt, in 
deſſen Hand alle Gewalt und aller Sieg der Könige beſtehet, wel⸗ 
cher die Ehre der Demuͤthigen und das Leben und Heil der Voͤlcker 
if, der mit dir lebet und regieret in Einigkeit des Heiligen Geiſtes / 
Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit! 

Die Geiſtlichkeit antwortete: Amen! 

Nach ſolcher Prefation ſprach der Hochwuͤrdigſte Hr. Conſecrator ferner: 
Oremus; Laßt uns beten. 

Deus Dei Filius, IEſus Chriſtus Dominus, qui a Patre oleo exultationis 
unctus eſt pr& participibus füis, ipfe per præſentem Sacræ Unttionis infuſionem 
Sancti Spiritus Paracleti ſuper caput Tuum infundat Bene f dictionem, ean- 
demque usque ad interiora cordis Tui penetrare faciat: quatenus hoc tractabili 
& vilibili dono inviſibilia percipere, & temporali Regno juſtis moderaminibus 
executo æternaliter cum eo regnare merearis. Qui ſolus fine peccato Rex Re- 
sum vivit, & regnat, & gloriatur cum Deo Patre in unitate ejusdem Spiritus 
Sancti, Deus per omnia ſecula feculorum. 

Gott / der Sohn GOttes JEſus Chriſtus, unſer HErr, 
welcher von dem Vater mit dem Oel der Freuden geſalbet ift, wolle 
durch dieſe heilige Salbung den Seegen des Heiligen Geiſtes, des 

(Dd) : Fuͤr⸗ 
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Furſprechers / über Euer Haupt ausſchůtten / und dieſes Salben bis 
in das inner ſte Eures Hertzens dringen laſſen / damit Ihr durch dieſe 
ſichtbare und greiffliche Gabe das, was unſichtbar iſt / erlanget, und, 
nach vollendeter und in geziemender Ordnung vollbrachter zeitlichen 
Regierung / wuͤrdig ſeyet / ewig mit dem zu regieren, der allein oh⸗ 
ne Sünde / als Konig / lebet und regieret und herrlich iſt / mit Gott 
dem Vater in Einigken des Heil. Geiſtes / Gott von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. 

Dieſemnach nahmen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier und der Chur⸗ 

„Coͤllniſche Erſtere Hr. Geſandte das von Aachen gebrachte Schwerdt Caroli 
Magni von dem Altar, entblößten ſolches und gaben es Ihro Koͤnigl. Majeftät 
in die Hand. Der Hochwuͤrdigſte Hr. Conlecrator aber redete Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelbe mit folgenden Worten an: 

Accipe gladium, per manus Epiſcoporum, licet indignas, vice tamen & 
autoritate Sanctorum Apoſtolorum, conſecratas, Tibi Regaliter conceſſum, 
noſtræque bene f dictionis officio in defenfionem ſanctæ Dei Eocleſiæ diyinitus 
ordinatum; & eſto memor, de quo Pfälmifta prophetavit, dicens: Accingere 
gladio tuo ſuper femur tuum, Potentiſſime, ut in hoc per eundem vim æquita- 
tis exerceas, iniquitatis molem potenter deftruas, ſanctam Dei Eecleſiam, ejus- 
que fideles, propugnes atque protegas; nee minus fub fide falſos quam Chri- 
ſtiani nominis hoſtes, execreris atque deſtruas; viduas atque pupillos elementer 
adjuves atque defendas; deſolata reſtaures, reſtaurata conferves, uleiſcaris inju- 
fta, confirmes bene diſpoſita; quatenus hæc agendo virtutum triumpho glorig- 
ſus, juſtitiæ Cultor egregius, cum mundi Salvatore, cujus typum geris, in no- 
mine ejus fine fine regnare merearis, qui cum Patre & Spiritu Sancto vivit & 
regnat, Deus in fecula ſeculorum. 

Nehmet hin das durch die zwar anwurdige / jedoch durch das 
Anſehen und Nachfolge der heiligen Apoſtel geweyhete Haͤnde der 
Biſchoͤffe Euch übergebene Schwerdt / und brauchet daſſelbe krafft 
unfers Seegens / zu der Beſehzuͤtzung der heiligen Kirchen Goties, 
worzu es von GGtt verordnet iſt, und erinnert Euch deſſen was 
David geweiſſaget hat, wann er 12 5 7 5 Guͤrte dein Schwerdt um 
deine Hüfften, du Held! damit Ihr durch daſſelbe der Billigkeit mit 
Gewalt nachſetzet, und der Unbilligkeit mit Nacht begegnet / die hei⸗ 
lige Kirche GGttes und ihre Glaubige beſchůtzet und beſchirmet / auch 
ſolches nicht minder gegen die falſche Glaubige, als gegen die Feinde 
des Chriſtlichen Namens, gebrauchet, Mittwen und Wayſen gna⸗ 
diglich helffet und fie beſchirmet, was veroͤdet iſt, wieder aufrichtet , 
und daffelbe auch erhaltet, was unrecht ift, ſtraffet, und was recht 
gehet / bekraͤfftiget ( damit Ihr bey dem allem durch den Triumph 
der Tugenden Herrlich / und durch die Ausuͤbung der Gerechtigkeit 
berühmt, auch würdig werdet / mit dem Heiland der Welt, deſſen 
Ebenbild Ihr fuͤhret / in ſeinem Namen ohne Ende zu regieren, wel⸗ 
cher mit Gott dem Vater und dem Heiligen Geiſt lebet und regieret / 
Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Die Geiſtlichkeit antwortete: Amen! 

Unter waͤhrendem dieſem Gebet oder Anrede, bey den Worten: „Acein- 
gere gladio tuo & c. Gurte dein Schwerdt 2c. gaben Ihro Königl. Maj. 
das Schwerdt dem Chur⸗Saͤchſiſchen Erſten Hrn. Votſchaffter, welcher folk 
ches in die Scheide ftieh, und es, mit Bephuͤlffe der Chur⸗Boͤhmiſchen und 
Chur⸗Bayeriſchen Erſten Herren Geſandten Ihro Maj. umgürtete ; worauf 
die Handſchue durch den Directorem Chori auf einem Credentz⸗Teller gebracht 
und Allerhoͤchſt⸗Deroſelben angeleget wurden. 

Hiernaͤchſt 
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Hiernächſt wurde dem Hochwürdigften Hrn. Confecratori von dem Als 
tar ein durch den Ceremoniarium dargereichter Ring von denen Altiftenten über» 
geben, welchen Hoͤchſt⸗Derſelbe Ihro Koͤnigl. Maj. an den Finger geſtecket, 
mit dieſen Worten: i 

Accipe Regiæ dignitatis annulum, & per hune Catholice Fidei cognoſee 
ſignaculum, &, ut hodie ordinaris Caput & Princeps Regni & Populi, ita per- 
ſeverabilis Autor & Stabilitor Chriftianitatis & Chriſtianæ fidei fias, ut felix in 
opere cum Rege Regum glorieris per zvum. Cui eft honor & gloria, per in- 
finita fecula feculorum. 

Nehmet bin dieſen Ring / als ein Zeichen Koͤniglicher Wurde / 
der feye Euch zur Exinnerung / daß Ihr mit dem wahren Glauben 
verfiegelt ſend; und gleichwoie Ihr heute zu einem Haupt und Sürften 
über ein Königreich und Volck geſetzet werdet, alfo laſſet Euch an⸗ 
gelegen ſeyn / die Chriſtenheit und den Chriſtlichen Glauben zu verz 
mehren und zu erhalten ſo werdet Pr: glucjeelig ſeyn in allem Eurem 
Thun / und mit dem König aller Könige in aller Ehre leben; wel⸗ 
chem Ehre und Herrlichkeit gebůhret von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Das Chor der Geiſtlichkeit antwortete: Amen! 

Darnach nahmen zween der Herren Alliſtenten den Scepter und Reichs⸗ 
Apfel, welche ihnen von dem bey dem Inlignien⸗Tiſch geſtandenen Ceremoniario 
gereichet, von ihnen aber fo fort dem Hochwuͤrdigſten Herrn Conlecratori zus 
geftellet, und von Hoͤchſt⸗dieſem Ihro Koͤnigl. Maj nemlich der Scepter in 
5 rechte, und der Reichs⸗Apfel in die lincke Hand gegeben worden, mit dieſen 

orten: 

Accipe Virgam virtutis ac veritatis, qua intelligas mulcere pios & terrere 
reprobos, errantibus viam pandere, lapſisque manum porrigere, disperdasque 
ſuperbos & releves humiles. Et aperiat T'ibi oſtium Chriftus Dominus noſter, 
qui de fe ipfo ait: Ego ſum oftium ; per me fiquis introierit, ſalvabitur; & ipfe 
eſt, qui eſt elavis David, & ſceptrum Domus Iraäl, qui aperit & nemo claudit, 
<laudit & nemo äperit ; ſitque Tuus Ductor, qui educit vinctum de domo car- 
ceris, ſedentem in tenebris & umbra mortis ; & in omnibus fequi merearis Eum, 
de quo Propheta David cecinit: Sedes Tua, Deus, in ſeculum ſeculi, virga di- 
rectionis virga Regni Tui; & imitando ip: m diligas juſtitiam, & odio habeas 
iniquitatem, quia propterea unxit Te Deus, Deus Tuus, ad exemplum illius, 
quem ante fecula unxerat oleo exultationis præ partieipibus fuis, IEſum Chri- 
ſtum, Dominum noftrum. 


Nehmet hin den Stab der Tugend und der Wahrheit / und 
bemuͤhet Euch / mit demſelben den Frommen wohl zu thun / und die 
Boͤſen zu ſchrecken / den Irrenden den Weg zu weiſen / und den Ge⸗ 
fallenen die Hand zu bieten. Zerſtreuet die Hoffaͤrtige und erhebet 
die Demuͤthigen. Unſer Err Jfus Chriftus thue Euch die Chur 
auf / wie er von fich felber ſpricht: Ich bin die Thur / wer durch mich 
eingehen wird / der wird ſeelig werden. Err iſt ſelber der Schluͤſſel 
Davids / und der Scepter des Hauſes Iſrael / der da aufthut / das 
niemand zuſchlieſſet / und zuſchlieſſet / das niemand auftbut. Der 
ſey Euer Fuhrer / der den Gefangenen aus dem Kerdier herausfuͤh⸗ 
tet, welcher da ſitzet in der Finſterniß und in dem Schatten des To⸗ 
des; damit Ihr in allen Wegen demſelben nachfolget , von welchem 
David alſo gefungen hat: Herr! dein Stuhl bleibet immer und 
ewiglich / der Scepter deines Reichs iſt ein gerechter Scepter; auf 
daß Ihr demſelben nach folget / und liebet Gerechtigkeit und haſſet 
gottloſes Weſen; denn darum hat Euch Gtt / Euer Gott / geſal⸗ 
bet / nach dem Exempel deſſen/ = 5 we der Welt geſalbet bak en 
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dem Del der Freuden vor feinen Nachfolgern / nemlich unſern HErrn 
IEſum Chriſtum. 

Beyde ſolche Inſignien gaben alsdann Ihro Majeſtaͤt wieder von ſich, 
nemlich den Scepter dem Hrn. Reichs⸗Erb⸗Caͤmmerer⸗Amts⸗Verweſer, Gras 
fen Joſeph von Hohenzollern, den Reichs⸗Apfel aber an den Chur: Bayeri- 
ſchen Erſten Herrn Geſandten, von welchem ſolcher dem Herrn Reiche» Erb: 
Truchſeß behaͤndiget wurde. 

Hierauf zog der Chur⸗Saͤchfiſche Herr Geſandte das von Nürnberg ge 
brachte, auf dem Infignien-Tifch gelegene groſſe Schwerdt Caroli Magni, wel⸗ 
ches die Nuͤrnbergiſche Hrn. Deputati uberretchet, aus der Scheide, und uͤber⸗ 
gab ſolches dem Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchall, dahingegen dieſer das bis dahin 
gehaltene Schwerdt des Heil. Mauricii wiederum auf den Inſignien⸗Tiſch legte, 
und die Scheide von jenem auch zurück gegeben wurde. 

Gleich darauf traten die Nuͤrnbergiſche Hrn. Geſandte mit dem Pluviali 
oder Kayſerl. Mantel vor den Conſecrations-Altar, und als fie Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt ſelbigen angeleget, hielte der Hr. von Behaim die Claulur vorn auf 
der Bruſt zuſammen, der Hr. von Welſer aber ſteckte den Stefft hindurch. 
Hierbey legte ſonſt niemand Hand an, auſſer daß der Hr. Obriſt Caͤmmerer 
dig Perruque Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt in die Höhe hob, um Allerhoͤchſt⸗Dero⸗ 
ſelben das Pluviale recht auf die Schultern geben zu koͤnnen. 

Als dieſes gefchehen, nahmen der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecrator und 
Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Trier, wie auch der Chur⸗Coͤllniſche Erſtere Hr. 
Geſandte, Graf von Hohenzollern, die Kayſerliche Crone, und ſetzten ſolche 
Ihro Majeſtaͤt, welche wiederum niedergekniet, ſaͤmtlich auf, worzu der Hr. 
Conſecrator folgende Worte geſprochen: 

Accipe Coronam Regni, quæ licet ab indignis, Epiſcoporum tamen ma- 
nibus Capiti Tuo imponitur, quamque ſanctitatis gloriam & opus fortitudinis 
exprefle ſignificare intelligas, & per hanc Te participem Miniſterii noſtri non 
ignores, ita ut, ſicut nos in interioribus Paſtores Rectoresque animorum intelligi- 
mur, ita & Tu in exterioribus verus Dei Cultor ſtrenuusque, contra omnes 
adverfitates, Eccleſiæ Chrifti Defenſor aſſiſtas, Regnique a Deo ’Tibi dati, & per 
officium noſtræ Benedictionis, vice Apoſtolorum, omniumque Sanctorum ſuf- 
fragio Tuo Regimini commiffi, utlis Executor, Regnatorque proficuus ſemper 
appareas, ut inter gloriofos Athletas virtutum gemmis ornatus, & præmio æter- 
nie felicitatis coronatus, cum Redenitore ac Salvatore, Domino noftro JEfü 
Chriſto, cujus nomen vicemque geftare credens, fine fine glorieris. Qui vivit 
& imperat Deus, cum Deo Patre, in unitate Spiritus Sancti, per omnia fecula 
ſeculorum. 

Nehmet hin die Reichs⸗Crone / welche Euch / ob wohl von 
unwuͤrdigen / jedoch Biſchoͤff lichen Haͤnden auf das Haupt geſetzet 
wird / und wiſſet / das fie ausdrůcklich die Herrlichkeit der Heiligung 
und ein Werck der Tapferkeit vorſtelle / ja daß Ihr dadurch auch un⸗ 
ſers geiſtlichen Amts theilhafftig werdet, daß / gleich wie wir / dem 
inwendigen nach / Hirten und Regenten der Seelen find, alſo auch 
Ihr in aus wendigen Sachen ein wahrer Diener G Ottes / und bey 
aller Wieder waͤrtigkeit ein tapferer Beſchůtzer der Kirche Chriſti und 
des von GOtt verliebenen Reichs ſeyn ſollet; auch durch das Amt un⸗ 
ſers Seegens, ſo wir an ſtatt der Apoſtel verrichten / mit Zuſtim⸗ 
mung aller Heiligen / allezeit geneigt verbleibet / zu erſprießlicher Hand⸗ 
habung des anvertrauten Regiments und zu nüglicher Regierung; 
damit Ihr unter den beruͤhmten Kaͤmpfern mit den Edelgeſteinen der 
Tugend gezieret / und mit der Belohnung der ewigen Glück ſeeligkeit 
gecroͤnet / mit unſerm Erloͤſer und Seeligmacher JEſn e 

eſſen 
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deſſen Liamen und Stelle J hr vertretet / ohne Ende frolocken möges/ 
der da lebet und regieret / G Ott mit dem Vater in Einigkeit des Sei⸗ 
ligen Geiſtes / von Ewigkeit zu Ewigkeit. 5 

Worauf die umſtehende Geiſtlichkeit geantwortet: Amen! 

Nach geſchehener Croͤnung wurden Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt von Sr. 
Churfurſtl. Guaden zu Trier und dem Chur⸗Toͤllniſchen Erſtern Hrn. Geſand⸗ 
ten zum Altar gefuͤhret, laſen daſelbſt aus dem Pontifical den gewöhnlichen Eyd 
und ſchworen denſelben, mit Auflegung der Finger auf das von Aachen mitge⸗ 
brachte Evangelien⸗Buch, erſtlich in Lateiniſcher, hernach in Teutſcher Spra⸗ 
che, folgender maſſen ab: 

Profiteor & promitto, coram Deo & Angelis ejus; a modo & deinceps, 
legem & juftitiam, pacemque ſanctæ Dei Eccleſiæ ſervare Populoque mihi ſub. 
jecto prodeſſe, & juſtitiam facere, & confervare jura Regni, fälvo condigno di- 
vine miſericordiæ reſpectu, ſicut cum conſilio Principum & Fidelium Regni at- 
que meorum, melius invenire potero, Sandtiſſimo Romano Pontifici, & Eccle- 
fie Romanæ, cœterisque Pontificibus & Ecclefiis Dei, condignum & canonicum 
honorem volo exhibere ; ea etiam, quæ ab Imperatoribus & Regibus Eecleſiæ, 
& Eccleſiaſticis viris, collata ſunt & erogata, inviolabiliter ipfis confervabo, & 
faciam conſervari; Abbatibus & Ordinibus & Vafallis Regni honorem congruum 
volo preftare & exhibere, Domino noftro Eſu Chriſto mihi præſtante auxilium, 
fortitudinem & decorem. 

Ich gelobe und verſpreche vor Gott und feinen Engeln daß 
ich jetzt und binfüro das Geſetz und Gerechtigkeit / auch den Frieden 
der heiligen Kirche Gottes, will halten und handhaben, auch dem 
Holck, fo mir unter worffen iſt / will nutz ſeyn / und die Gerechtig⸗ 
keit verſchaffen und mittheilen / daß ich des Reichs Rechte, mit ges 
büͤhrender Betrachtung Goͤttlicher Barmhertzigkeit / will erhalten, 
wie ich ſolches mit Kath der Fuͤrſten / auch des Reichs und meiner 
Getreuen / am beſten erfinden kan. Ich will auch dem Alletheilig⸗ 
ſten Roͤmiſchen Biſchoff und der Roͤmiſchen Kirche/ auch den an⸗ 
dern Biſchoͤffen und Dienern GOttes / gebührende geiſtliche Ehre 
trzeigen / und dieſe Dinge / welche von Kayſern und Roͤnigen der 
Kirche und den geiſtlichen Maͤnnern verliehen und gegeben ſind, will 
ich ihnen ungeſchwaͤcht erhalten, und erhalten zu werden verſchaffen / 
auch den Praͤlaten / Ständen und Lehenleuten des Reichs gebuhrende 
Ehre zutragen und beweifen/ fo viel mir unfer HErr J ETſus Chris 
ſtus Hůlffe / Staͤrcke und Gnade verleyhet. 

Da ſolche Eydes⸗Leiſtung geſchehen, wurden Ihro Kayſerl. Maj. von 
Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier und dem Chur⸗Coͤllniſchen Erſten Hrn. Ges 
andten wiederum in Ihren Stuhl gefuͤhret, und dahin von denen, ſo die In» 
n trugen, begleitet, worauf ſaͤmtliche Trompeter und Paucker ſich hören 

leſſen. 

Nachdem ſodann mit dem Amt der Heil. Meſſe forkgefahren und das 
Evangelimm abgeſungen worden, ſo ward Ihro Ehurfürſtl. Gnaden zu Trier 
durch den Directorem Chori das Evangelien⸗Buch üͤberbracht, und von Hochſt⸗ 
Derofelben Ihro Kayſerl. Maß. zu küſſen dargereichet. Der Chur ⸗Coͤllni⸗ 
ſche Erſte Hr. Geſandte aber gab das Icenſum. Dieſenmach wurde durch die 
Kayſerl. Capelle das Credo und Offertorium geſungen, unter welchem letztern 
Ihro Churfürftl. Gnaden zu Trier und der Chur⸗Cöllmiſche Erſte Hr. Geſand⸗ 
te, ſamt denen alfiltirenden Biſchoͤffen und Aebten Ihro Majeſtaͤt, welcher der 
Stepter und Reichs⸗Apfel von den Reichs⸗Erb⸗Aemtern gereichet worden, 
zum Opfer führten, wo dann Allerhöchſt⸗Hieſelbe zuvörderſt die Patinam kniend 
küßten, und nachdem Sie den * Rus Reichs⸗Apfel denen Reichs: Erbs 
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Aemtern wieder zuruͤckgegeben, Dero Opfer in das von dem Ceremoniario pre» 
ſentirte Becken legten, ſodann aber, nach zuruͤckempfangenem Scepter und 
Reichs⸗Apfel, wieder in Dero Bet⸗Stuhl giengen, und Allerhoͤchſt⸗Deroſel⸗ 
ben von Ihro Churfürftl, Gnaden zu Trier nach dem Offertario der Rauch ge⸗ 
geben wurde. 

Bey der darauf gefolgten Præfation nahmen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
zu Trier und der Chur⸗Coͤllniſche Erſte Hr. Geſandte, zu Anfang derſelben, 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt die Crone ab, und legten ſolche auf ein Kuͤſſen. Der 
Chur⸗Braunſchweigiſche Erſte Hr. Geſandte nahm ſo fort die Crone von dem 
Kuͤſſen, und reichte ſelbige dem Reichs⸗Erb⸗Schatzmeiſter. Dieſer letztere 
hielte fie auf einem Kuͤſſen in Händen, neben den andern Reichs⸗Erb⸗Aemtern 
ſtehend, bis dieſelbe Ihro Kayſerl. Maj nach der Communion, nachdem zu⸗ 
vor der Chur⸗Braunſchweigiſche Erſte Herr Geſandte bemeldte Crone dem 
Reichs⸗Erb⸗Schatzmeiſter abgenommen, und vor Ihro Maj. auf ein Küſſen 
geſtellet, von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier und dem Chur⸗Coͤllniſchen 
Erſten Hrn. Geſandten wieder auf das Haupt geſetzet wurde. 

Hierauf geſchahe die ſogenannte Oratio ſecreta pro Rege mit dieſen 
en: 


ort 

Concede, quæſumus, Omnipotens Deus, his falutaribus ſaerificiis placa- 
tus, ut Famulus Tuus FRANcIScUS ad peragendum Regalis officium dignitatis 
inveniatur ſemper idoneus, & cœleſti patriæ reddatur acceptus, per Dominum 
noftrum IEſum Chriſtum, qui Tecum vivit & regnat, in unitate Spiritus San- 
&i, Deus per fecula ſeculorum. 

Allmaͤchtiger GOtt / wir bitten dich, daß du durch dieſes hei⸗ 
lige Opfer dich verſoͤhnen laſſen / und verleyben wolleft, daß dein 
Diener Francıscus, allezeit zur Fuͤhrung des Koͤniglichen Amts möge 
tüchtig erfunden / und dem himmliſchen Vaterland angenehm gema⸗ 
chet werden, durch unſern HErrn JEſum Chriſtum / der mit dir 
lebet und regieret / in Einigkeit des Heiligen Geiſtes / Gott von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Bey dem Agnus Dei brachten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier Ihro 
Kayſerl. Maj. das von dem Presbytero Aſſiſtente empfangene Pacem zu kuͤſſen/ 
der Chur⸗Coͤllniſche Erſte Hr. Geſandte aber preſentirte Aller höͤchſt⸗Deroſel⸗ 
ben das Weyh⸗Waſſer. f 

Nachdem der Hr. Confecrator das hochwuͤrdige Sacrament unter der 
Heil. Meſſe empfangen, wurden Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt von Sr. Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Trier, dem Chur⸗Coͤllniſchen Erſten Hrn. Geſandten und denen 
Aſſiſtenten zum Altar gefuͤhret, empfiengen daſelbſt von dem Hrn. Conſecratore 
Sacram Hoftiam und den Wein, oder vielmehr die Purification aus hoͤchſtge⸗ 
dachten Hrn. Confecratoris Kelch. 

Hierauf wendete ſich der Diaconus zum Volck und ſprach: 

Humiliate vos ad benedictionem; 
Erniedriget euch auf eure Knie zum Seegen. 

Die Geiſtlichkeit aber antwortete: Deo gratias; Laſſet uns GOTT 
dancken. Amen 

Dieſemnach wandte ſich der Hochwuͤrdigſte Hr. Conlecrator gegen Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt und ſprach: 

Bene + dicat Tibi Dominus, cuſtodiatque Te, & ſicut Te voluit ſuper 
ſuum Populum in Regem, ita in præſenti ſeculo Te felicem & æternæ felicitatis 
tribuat eſſe confortem. 


Der 
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Der Slerr ſeegne und behute Euch / und gleichwie Er Euch 
hat über fein Dold wollen zum König machen, alſo laſſe Er Euch 
auch hier in der Zeit gluͤckſeelig / und dorten der ewigen Seeligkeit 
theilhafftig werden. 

Die unmſtehenden Geiſtlichen antworteten: Amen! 

Ferner führ der Hochwuͤrdigſte Hr. Contecrator fort: 

Clerum & Populum, quem ſua voluit opitulatione in tua ſandtificatione 
eongregari, ſua diſpenſatione & tua adminiſtratione per diuturna tempora faciat 
feliciter gubernari, quatenus divinis monitis parentes, adverfitatibus carentes, 
bonis omnibus exuberantes, & in præſenti feculo tranquillitate fruantur, & Te- 
cum æternorum civium eonſortio potiri mereantur; quod ipfe præſtare dignetur 
cujus Regnum fine fine permanet in fecula feculorum, 

Er laſſe was Geiſtlich und Weltlich / und durch ſeine Gnade 
bey Eurer Croͤnung verſammlet iſt / unter feinem Schutz und Eurer 
Regierung lange Zeit gluͤcklich beherrſchet werden, damit fie den Ges 
boten GGttes gehorchen, keiner Wiederwaͤrtigkeit unterworffen 
ſeyn / und alles gutes vollauf haben; dann ſo wohl in dieſer Welt 
der zeitlichen Ruhe / als auch mit Euch der Geſellſchafft der ewigen 
Bürger im Himmel genieſſen mögen. Das wolle der verleyhen / 
deſſen Reich ohne Ende waͤhret, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Die Geiſtlichkeit antwortete: Amen! 

Hiernaͤchſt ertheilte der Hochwuͤrdigſte Hr. Conſecrator den Sekgen: 

Benedictio Dei I Patris omnipotentis, & Filii f, & Spiritus + Sancti 
deſcendat füper vos & maneat femper, & pax ejus fit ſemper vobiscum. 

Der Seegen Gottes t des allmaͤchtigen Vaters, und des 
Sohns kund des Heil. Geiſtes komme herab / und verbleibe alles 
zeit über Euch / und fein Friede ſey allezeit mit Euch 

Die Geiſtlichkeit ſprach: Amen. 

Sodann wurde folgendes Gebet verrichtet? 

Hzc, Domine; falutaris ſacrificii perceprio Famuli tui maculas diluat, & 
ad regendum ſecundum tuam voluntatem populum idoneum illum reddat, ut 
hoc falutari myſterio, contra viſibiles & invifibiles hoſtes, ſeuto tuæ protectionis 
reddarur invictus, per quod mundus eſt divina difpenfätione redemtus, per Do- 
minum noftrum JEfum Chriſtum, Filium tuum; qui tecum vivit & regnat, in 
unitate Spiritus Sancti, Deus per omnia fecula ſeculorum. 

Der Genuß dieſes Heil. Opfers / o Are / waſche an deinam 
Diener alle Fehler und Flecken / und mache Ihn geſchickt, nach dei⸗ 
nem Willen das Volck zu regieren, damit Er durch dieſes heilige Ge⸗ 
heimniß, durch welches die Welt nach deinem Goͤttlichen Willen er⸗ 
loͤſet wieder die ſichtbare und unſichtbare Feinde mit dem Schild dei⸗ 
nes Schutzes unůͤberwindlich werde / durch Mſum Chriſtum / dei⸗ 
nen Sohn / der mit dir lebet und herrſchet / in Einigkeit des Seil. 
Geiſtes, Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Die Geiſtlichkeit antwortete: Amen! 

Dieſemnach verfügten Sich Ihro Kayſerl. Maj. von Chur⸗Trier und 
dem Chur⸗Coͤllniſchen Erſten Hrn. Geſandten, wie auch denen Alliltenten, bes 
gleitet, wiederum in Oero Bet⸗Stuhl, woſelbſt Allerhöchſt⸗Deroſelben, nach 
einer kleinen Weile, von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier und dem Chur⸗ 
Coͤllniſchen Erſteu Hrn. Geſandten die auf obbeſchriebeue Weiſe zuruͤckempfan⸗ 
gene Crone wieder aufgeſetzet wurde Der Chur⸗Braunſchweigiſche Erſte 
Hr. Geſandte nahm fofort Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt beſondere Crone von dem 
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ne „und ſtellte ſelbiger dem Reichs⸗Erb⸗Schatzmneiſter zu, welcher 
ſolche hielte. 
Nach geendigtem hohen Amt wurden Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt von dem 
Hochwuͤrdigſten Hin, Confecratore, Sr. Chürfuͤrſtl. Gnaden zu Trier und 
dem Chur⸗Coͤllniſchen Erſten Hrn. Geſandten, ſamt den Alliltenten und Reichs⸗ 
Erb⸗Aemtern, in der Ordnung, welche ſonſten in andern Gelegenheiten, wo 
das Churfürſtl. hoͤchſte Collegium, nebſt der Geiſtlichkeit und den Reichs⸗Erb⸗ 
Aemtern Ihro Kayſerl. Maj. führet, beobachtet wird, auf den ſeitwaͤrts guf⸗ 
gerichteten Thron begleitet, woſelbſt man im ſtehen die Lateral- Ordnung hielt, 
und die Zweyte Churfuͤrſtl. Geſandten hinter Ihro Kapſerl. Maj. wie bey an⸗ 
dern Vorfallenheiten geſchicht, ſich, fo viel der Platz litte, einfanden. 
Imnittelſt wurde von der Capelle das Refponforium geſungen: 
Defiderium animæ ejus tribuifti Ei, Domine, & voluntate Iabiorum Ejus 
non fraudaſti Eum. 


Du haſt Ihm gethan, Herr / wie fein Hertz wuͤnſchet / und 
den Willen ſeiner Lippen haſt du Ihm nicht entzogen. 

Da Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt ſolcher Geſtalt auf beſagten, an ſtatt Caroli 
Magni Aachiſchen Stuhls verordneten Thron durch hoͤchſtgedachte beyde geiſtli⸗ 
che Herren Churfürften und den Chur⸗Coͤllniſchen Erſten Herrn Geſandten, 
nebſt der ſaͤmtlichen übrigen geift- und weltlichen höchſten Churfuͤrſten anweſen⸗ 
den Geſandten, intalliret worden, ſprach der Hochwuͤrdigſte Hr. Confecraror 
folgende Worte: 

Sta & retine a modo Locum Regium, quem non jure hæreditario, nee 
8 ſucceſſione, Sed Principum Electorum in Regno Alemania: Tibi nofcas 
elegatum, maxime per autoritatem Dei omnipotentis & traditionem noſtram 
præſentem, & omnium Epiſcorum cæterorumque ſervorum Dei, & quanto Cle- 
rum ſicris altaribus propinquiorem reſpicis, tanto & potiorem in lecis congruis 
honorem impendere memineris: quatenus Mediator Dei ac hominum Le Me- 
diatorem Cleri ac plebis in hoc Regni ſolio confirmare, & in Regno zterno ſecum 
vegnafe faciat JEfus Chriftus Dominus nofter, Rex Regum & Dominus domi- 
nantium, qui cum Deo Patre & Spiritu Sancto vivit & regnat, Deus in ſecula 
leculorum. 

Neghmet ein und behaltet die Königliche Stelle, welche Luch 
nicht durch Erb⸗Becht / noch durch Vaterliche Nachfolge / ſondern 
durch die Stimmen der Chur fuͤrſten des Teutſchen Keichs / ſonder⸗ 
lich aber durch Verordnung des allmaͤchtigen MMOttes / und unfere/ 
auch aller Biſchoͤffe und anderer Diener Gttes Uber gebung einge⸗ 
raͤnmet wird. Um ſo viel mehr Ihr aber ſehet / daß die Geiſtlich⸗ 
keit den heiligen Altaren naher fleber, ſo viel mehr Ehre ſollet Ihr 
an gehoͤrigen Orten derſelben zu erweiſen eingedenck feyn, auf daß 
Euch / als einen Mlittler zwiſchen der Geiſtlichkeit und dem Volck⸗ 
auf dieſem Reichs⸗Stuhl befräfftige/ und in dem ewigen Reich mit 
ſich regieren lafie der Mutler zwiſchen G Ott und den Nenſchen/ JE 
füs Chriſtus/ unſer HErr / der Roͤtnig aller Koͤnige welcher mit 
Gott dem Vater und dem Heiligen Geiſt lebet und vegieret⸗ wahrer 
Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen! 

Da nun hierauf hoͤchſtgedachter Hr. Confecrator ſich vor Ihro Kayſerl. 
Majeſtät geſtellet, und bey Allerhoͤchſt⸗Deroſelben, im Namen des geſamten 
Churfürſtl. Collegi, den Glückwunsch abgeſtattet, Ihro Kayſerl. Maj. aber 
ſofort eine allergnaͤdigſte Danckſagungs⸗Antwort ertheilet hatten; fo trat der 
Hr. Conſecrator auf die Seite, wandte ſich gegen den Altar und ſtinunte den 
Hymnum Ambrofanum an, welcher von der Kayſerlichen Capelle, unter Läus 
tung der Glocken, Löſung des groſſen und kleinen Geſchuͤtzes, und alla gan 

8 waͤrtigen 


Crönungs⸗DIARIUM. 113 


n —̃̃ — — 8 TEE 
waͤrtigen Zromperen: und Paucken⸗Schall, auch des Volcks Jubel⸗Geſchrey, 
abgeſungen wurde. 3 

Indeſſen begaben ſich der Hochwuͤrdigſte Herr Confecrator , wie auch 
Ihro Churfürſtliche Gnaden zu Trier und der Chur⸗Coͤllniſche Erſte Herr Ge⸗ 
fandte , zu Ablegung ihrer reip. Pontificalien und Chor⸗Kappen, auch Anle⸗ 
gung Dero Chur⸗Habits in die Sacriſtey. Ihro Kayſerl. Majeſt. aber wur⸗ 
de von dem Chur⸗Saͤchſiſchen Erſten Herrn Geſaudten, Grafen von Schoͤn⸗ 
berg, das bloſſe Schwerdt Caroli Magni, welches bisher der Herr Reiehs⸗Erb⸗ 
Marſchall gehalten, und gedachter Erſte Chur⸗Saͤchſiſche Herr Geſandte dem⸗ 
ſelben abgenommen, zu Handen geſtellet, womit Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe, auf 
dem Thron ſitzend, unter waͤhrendem Te Deum laudamus verſchiedene Grafen 
und Herrn zu Rittern geſchlagen haben. Wegen derer von jedem Churfuͤrſtl. 
Hofe zum Ritterſchlag zu prælentirenden war die Zahl auf zwoͤlff dergeſtalt ge⸗ 
ſetzet worden, daß darüber nicht hinaus zu gehen, wohl aber eine geringere Ans 
zahl zu benennen frey geſtanden. Die Verzeichniſſe derjenigen, ſo ein jeder von 
denen Herrn Churfuͤrſten und Geſandten zum Ritterſchlag beſagter maſſen 
præſentiret, waren am Tage vor der Eroͤnung dem Chur⸗Mayntziſchen Dire⸗ 
ctorio eingeſchicket, von demſelben in eine General · Specification gebracht, und 
ſolche dem Herrn Reichs Vice - Cantzler, Grafen von Colloredo, zugeſandt 
worden. 

„Bey dem Ritterſchlag felbften wurden die Prelentath ihrer Ordnung nach, 
von dein Kayſerlichen Hatſchier⸗Hauptmann aus bemeldter Specification aufges 
ruffen; und zwar vor allen andern iſt, vermoͤg uralten dem Geſchlecht derer 
Caͤmmerer von Worms, genannt von Dalberg, zuſtehenden Kayſerl. Privile- 
gib nach vorheriger von einem Reichs, Herold geſchehener dreymahliger Aufruf⸗ 
fung Herr Friedrich Anton Chriſtoph, Caͤmmerer von Worms, Freyherr 
von und zu Dalberg / welcher in einem volligen Ritter⸗oder Thurnier⸗Har⸗ 
niſch erſchienen, zu des Heil. Römifchen Reichs Ritter geſchlagen worden; wel⸗ 
a dann auch Ihro Kayſerl. Majeftät das gewöhnliche Kleinod ungehangen 
haben. 

Die uͤbrigen Herren waren: 


Von wegen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt. 
Hr. Chriſtoph Graf Cavriani. 
Hr. Heinrich Graf von Stahrenberg. 
Hr. Frantz Joſeph Graf von Weiſſenwolff. 
Hr. Pietro Marcheſe Boil. 5 
. Hr. Chriſtoph Frantz Graf Webersberg. 
. Hr. Adam Graf von Bathyani. 
Hr. Dionyſius Graf Bamfi. 
Hr. Carl Graf von Brennen 
9. Hr. Frantz Joſeph Graf von Kollowrat. 
10. Hr. Ferdinand Freyherr von Sickingen. 
11. Hr. Johann Friedrich Freyherr von Kageneg. 
12. Hr. Ernſt Graf von Spauer. 
13. Hr. Joſeph Graf Ariofti. 3 en 
14. Hr. Ludwig Graf von Zinzendorff und Pottendorff. 
15. Hr. Frantz Graf von Lamberg. 
16. Hr. Johann Graf von Mollart. 
17. Hr. Aloyſius Graf Podſtatzky. 
18. Hr. Maximilian Graf von 30 5 
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Hr. Leopold Graf von Koͤnigl. 
Hr. Wentzel Graf von Sinzendorff. 
Hr. Friedkich Graf von Sinzendorff. 
Hr. Frantz Wentzel Graf Wettby. 


Hr. Johann Joſeph Graf Wettby. 


Hr. Joſeph Freyherr von Bartenſtein. 
Hr. Framz Freyherr von Bartenſtein. 


26. Hr. Stephan Andreas Hilleprand Freyherr von Prandau. 

27. Hr. Philipp Adolph Freyherr ven Sylvar. 

Hierunter ſeynd die Chur⸗Boͤhmiſche zum Ritterſchlag præſentirte 
init begriffen. 


Von wegen Chur⸗Mayntz: 
Churfurſtliche Herren Geheime Raͤthe. 
Hr. Johann Philipp Graf von Ingelheim. 
Hr. Joſeph Frantz Graf von Schönborn: Buchheim. 
Hr. Philipp Wilhelm Lucas Freyherr von Ried. 
Hr. Frantz Adelbert, Freyherr von Schleiffras. 


Chur fuͤrſtl. Cammers Herren. 

5. Hr. Frantz Eberhard Chriſtoph Freyherr von Ebersberg, gt: 
nannt von Weyers und Leyen. 
ſcheid 6. Hr. Carl Philipp Frantz Joſeph, Freyherr Roͤth von Wan⸗ 
ſcheid. 

7. Hr. Lothari Frantz Freyherr von Speth zu Zwyfalten. 

3. Hr. Wilhelm Lothari Freyherr von Auwach. 

9. Hr. Lothari Frantz Michael Freyherr von Erthal. 

10. Hr. Carl Friedrich Wilhelm , Freyherr von Erthal, 

11. Hr. Carl Eafpar Freyherr von Breidbach zu Buͤrresheim. 

12. Hr. N. Freyherr von Bibra. 


Von wegen Chur⸗Trier. 
Churfuͤrſtliche Herren Geheime Raͤthe 
Hr. Earl Friedrich Melchior, Freyherr von Keſſelſtatt. 
Hr. Johann Hugo Anton Freyherr von Wiltberg. 
Hr. Georg Anton Freyherr von Beiſſel. 
Hr. Johann Philipp Wilhelm Frepherr von Hohenfeld. 
Hr. Carl Henrich Ignatz Freyherr von Warsberg. 


Churfuͤrſtliche Cammerher ren. 
Hr. Johann Friedrich Freyherr von Wachenheim. 
Hr. Lothari Frantz Freyherr von Kerpen. 
Hr. Wilhelm Ludwig Freyherr von Hohenfeld. 
9. Hr. Friedrich Ludwig, Freyherr von Knoͤr ing. 
10. Hr. Philipp Conrad Freyherr von Liebenſtein. 
11. Hr. Ludwig Schenck, Freyherr von Schmiedburg. 
12. Hr. Damian, Freyherr Boos von Waldeck. 


1 
2. 
3 
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Von wegen Chur⸗Loͤlln. 
1. Hr. Caſpar Anton Freyherr von Belderbuſch. 
2. Hr. Gabriel Graf von Verita. 
3. Hr. Maximilian, Freyherr von Neuhaus. 
4. Hr. Georg Auguſt, Freyherr von Diemar. 
5. Hr. Jacob Johann, Graf von Waſſenaer. 


Von wegen Chur⸗Bayern. 


x. Hr. N. Baron von Preyfing, weyland Sr. Kayſerl. Maj. C 
J 17 € . 1. Carol 
VI. nunmehro auch Sr. Churfürftl. Burchl. in Bayern Caͤmmerer 8 
gerungs⸗Rath zu Straubing. 0 er und Re⸗ 


2. Hr. N. Baron von Koppenſtein, weyland Sr. er j 
Caroli VII. Caͤmmerer. 1 8 5 Es Kayeel, Diojepät 
3. Hr. N. Baron von Lindenfels. 
4. Dr. Hartmann von Alesheim. 


5. Hr. Frantz Friedrich Ignatz von Singern zu Moſſau is 
gant, Churfuͤrſtl. Truͤchſeß und Pfleger zu Freidenberg. a ſſau auf Sei 


Von wegen Chur⸗Sachſen. 
1. Hr. Carl Friedrich von Schoͤnberg. 
2. Hr. Ludwig Bratkowsky. N 
3. Hr. Heinrich Chriſtian Graf von Keyſerling. 
4. Hr. Friedrich Carl Graf von Boſe. 
5. Hr. Heinrich Wilhelm von Schoͤnberg. 
6. Hr. Frantz von Buͤlow. 
7. Hr. Gottlob Ludwig Graf von Schoͤnberg. 
8. Hr. Johann Friedrich von Ponickau. 
9. Hr. Paulus von Starzynski. 


Von wegen Chur⸗Braunſchweig. 

1. Hr. Philipp Carl Freyherr von Knigge. 

2. Hr. Johann Friedrich von Trott. 

3. Hr. Joachim Werner von Negendanck. 

4. Hr. Carl von Forſtner. 

5. Hr. Ulrich Ernſt von Walsleben. 

6. Hr. Friedrich Ludolph von Hugo. 

Nachdem die zum Ritterſchlag beruffene auf den Kayſerlichen Thron 
hinauf getreten, und, nebſt Beobachtung der gebührenden Reverentz, vor 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt ſich auf die Knie niedergelaſſen, fo berührten Aller⸗ 
hoͤchſt⸗Dieſelbe mit dem Sehwerdt eines jeden Ritters rechte Schulter zwey⸗ 
mahl, worauf der zum Ritter geſchlagene wieder abtrat. 

Als man in gemeldtem Hymno Ambrofiano an den Vers: 

Te ergo quæſumus, famulis tuis ſubveni. 

Wir bitten dich alfo, daß du deinen Dienern helffen wolleſt. 
gekonnnen war, knieten Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt nieder, jedoch ohne Sich die 
Crone abnehmen zu laſſen, fuhren aber nach deſſen Endigung hinmicderum mit 
dem Ritterſchlagen fort. R 


(If 2) Sobald 
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Sobald der Ritterſchlag vollbracht war, gaben Ihro Kayſerl. Majeſt. 
das Schwerdt dem Chur⸗Saͤchſiſchen Erſten Herren Geſandten, und dieſer 
ſolches dem Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchall zuruͤck; Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe verfuͤg⸗ 
ten ſich darauf von dem Thron herab in Ihren vorigen Bet⸗Stuhl, die beyde 
hoͤchſte Churfuͤrſten von Mayntz und Trier und der Chur ⸗Coͤllniſche Erſte Hr. 
Geſandte aber zu Dero bey dieſer Vorfallenheit eigens hergebrachten Churfuͤrſtl. 
Collegial· Stellen, mit Beobachtung beſonderer Ordnung. 

Gleich darnach erſchienen vor Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt der Dechant und 
Sänger des Koͤnigl. Stiffts zu Aachen, und zeigte Allerhoͤchſt⸗Deroſelben als 
lerunkerthaͤnigſt an „ wie ein jeder angehender Roͤmiſcher Koͤnig gleich nach der 
„ Erönung zu ihrem Mit⸗Canonico aufgenommen zu werden, und, dem uhr⸗ 
» alten Herkommen nach, das dabey gewöhnliche Juramene zu leiſten pflege; 
„ mit der allerunterthaͤnigſten Bitte, daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Sich ſol⸗ 
» chen uralten Gebrauch gleichfalls gefallen zu laſſen, auch die Kirche zu Ans 
v chen in allerhoͤchſten Schutz zu nehmen, und bey ihrer alten Gerechtigkeit zu 
„ erhalten allergnaͤdigſt geruhen moͤgten. „ Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt willigten 
ſogleich darein, und legten ſolchen Eyd, auf dem von Aachen mitgebrachten 
Evangelien⸗Buch, mit folgenden Worten ab: 

Nos Franctiscus divina favente Clementia Romanorum Rex, Eccleſiæ no- 
ſtræ Beatæ Marie Aquisgranenfis Canonicus, promittimus, & ad hæc ſancta 
Dei Evangelia juramus eidem Eccleſiæ fidelitatem, & quod ipſam, jura, bona & 
perfonas ejusdem ab injuriis & violentiis defenſabimus, & faciemus defenfari ; 
ejusque privilegia omnia & ſingula & conſuetudines ratificamus, approbamus & 
de novo confirmamus. 


wir Frantz von BOttes Gnaden Roͤmiſcher KRayſer / und der 
Kirchen Unſerer Lieben Frauen zu Aachen Canonicus, verſprechen und 
ſchwoͤren bey dem Heiligen Exangelio, gedachter Kirchen getreu zu 
ſeyn / und dieſelbe nebſt allen ihren Gerechtſamen / Guͤtern und Ders 
fonen, vor aller Drangſal / Gewaltthaͤtigkeit und Beeinträchtigung 
zu beſchůtzen / und beſchůtzen zu laſſen; wie Wir dann auch hiermit 
alle und ſede Privilegia derſelben genehm halten / darein verwilligen / 
und ſolche von neuem beſtaͤtigen. 


Dieſemmach lieſſen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt wegen desjenigen, was dem 
Stifft zu Aachen bey der Kayſerlichen Croͤnung gebuͤhren mag, demſelben ein 
en abfolgen. Die Gerechtigkeiten deſſelben aber beſtehen in folgenden 
Stuͤcken: 

Pannus eum pulvinariis, ſuper quo Rex Eecleſiam Aquisgranenſem in- 
greſſus primum ſuas Deo preculas fundit. 

Item pannus ſtratus ſuper ſcamnum, in quo ante coronationem ſuam ara- 
re conſuevit. 2 

Item trabea feu chlamys, veſtis item, in qua Rex corònatur. 

Item duo tapetes aurei, unus ſtratus ſuper ſedem ante Altare B. Maria 
Virginis, alter, quo ſolium Regale in alto Monafterio ornatur. 

Solvuntur item pro juribus Ecclefix more Prælatorum ſex florenorum 
aurei. 

Item tres carratæ vini optimi, quarum duæ Eccleſiæ divæ Virginis, ter- 
tia Collegio divi Adalberti Aquenſi cedere confüeverunt, 

1. Sollen dem Stifft zu Aachen verbleiben das Tuch in der 
Kirche / worauf Ihro Kayferl. Nlajeſtaͤt zu Dero Bet⸗ Stuhl ge⸗ 
gangen / nebſt den Kůſſen und Teppichen von dem Bet⸗Stuhl / wor⸗ 
auf Allerboͤchſt⸗Dieſelbe gekniet. 


2. Die 


Seiner Rayserl. Agi Ihren. allıro Ullerhöchj£-Die* 
he zeit. den adde und Crönung gekniet haben. 
"hm worauf Se Kayserl. Majt die Räter des 
Aal. Röm. Reichs gefehlagen.: 
Sitze deren Herren <Uimijiranten 5 
Chur Trier; (cher Bett-farhl 5 
. Chur Cöllzjeher Bett-Jäuhl : 
Derer übrigen Herren Gelandten Jlähle. 

L. Derr: Alen. Hiſeleſße und Prelaten, fire. 
Stihle derer Fürfäl und Erg. ‚Perlonen des Reichs! 


Unpphitzatrum derer Ain. Alinijters u Caraliers. 
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2. Die Kleider, ſo Sie bey der Croͤnung gehabt. 
3. Die goldene Teppiche, womit ſo wohl d 
auch nn a ei 5 

4. Sechs und Funfzig Goldgulden / welche / nach dem Geb 
der Praͤlaten / 185 die e bezahlet en 

5. Drey Suder des beſten Weis / davon zwey die iffts⸗ 
Kirche zu Unſerer lieben Frauen / und das dritte das Gllen des 
Heil. Adalberti bekommen. 

Sonſt waren auch, auf die Tags vorher durch den Hrn, Reichs⸗Quar⸗ 
tiermeiſter bey dem Aeltern Hrn. Burgermeiſter geſchehene Einladung E. Hoch⸗ 
Edlen Magiſtrats in die Kirche und Uberſchickung verſchiedener darzu eingerich⸗ 
teten Reichs⸗Marſchalls⸗Billets, folgende vier Deputirte, nemlich Hr. Syncli. 
cus Franc von Lichtenſtein, Hr. Lic. Moors, Hr. Banfa, und Hr. D. Ruͤcker, 
alle des Raths, fruͤhe zwiſchen 8. und 9. Uhr in einer Stadt⸗Kutſche mit 2. 
Einfpännigern und 2. Stadt⸗Bedienten, nach dem Dom gefahren, woſelbſt 
ihnen, nachdem fie gegen Abgebung gedachter Billets die Chur Saͤchſiſche 
Schweitzer⸗Garde eingelaſſen, von dem Hrn. Reichs⸗Quartiermeiſter eine ges 
gen dem Conſecrations- Altar über befindliche mit rothen Tuch uͤberzogene Banck 
hinter denen Herren Reichs⸗Grafen angewieſen worden, von da fie ſich ber» 
nach, ehe das groſſe Gedraͤnge bey dem Zug aus der Kirche nach dem Romer 
angegangen, durch die Thuͤr bey des Kirchen⸗Dieners Haus, welche ihnen zu 
ſolchein Ende eroͤffnet worden, nach dem Römer zurück begeben, und auf dent 
für einen Hoch⸗Edlen Rath aufgeſchlagenen Geruͤſt dem Kayſerl. Ruͤckzug mit 
angeſehen haben. 

Die Einrichtung der Dom⸗Kirche iſt aus beyliegendem aceuraten Grund⸗ 
eib die Croͤnungs⸗Ceremonie aber aus einem beſondern Kupferstich zu 
erſehen. 


I 
“2 2 


Erklaͤrung des Kupfers. 
Der Hoch⸗Altar. 


Eingang in die Sacriſtey. 8 5 

Eingang in das Conclave oder die Chur⸗Capelle. 

Confecrations - Altar / vor welchem die Croͤnung geſchehen 

Altar / worauf die Reichs ⸗Inſignia gelegen. 

Bet⸗Stuhl Ihro Maſeſtaͤt des Kayſers vor der Croͤnung. 

Chron des Hochwuͤrdigſten Herrn Conlecratoris. 

Altar zur Credentz des Herrn Conſecratoris zugerichtet. j 

Thron Ihro Maſeſtaͤt des Kayfers/ allivo Sie nach der Croͤnung inthroniliret 

worden und den Ritter⸗Schlag verrichtet haben. 

10. Bet⸗Stuhl Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier. 

11. Bet⸗ Stuhl Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Coͤlln. 

12. Lange a Banck für die erſte und übrige Geiſtliche Churfürftl, Herren Bot⸗ 
ſchaffter. ; 

13, AA et für die erſte und übrige Weltliche Churfuͤrſtl. Herren Bot⸗ 
chaffter. ; 

14. Vier Tabourets von rothemTuch mit wollenenSränfen für die affiltivende Bifchöffe, 

is, Sechs Tabourets von rothem Tuch ohne Franſen für die alliltirends Aebte. 

16. Baͤncke mit Teppichen überzogen für die Reichs ⸗Fuͤrſten. 

17. Baͤncke für die Reichs⸗Grafen. 3 

18. Baͤncke für die Rayferl. Miniſtris / Churfuͤrſtl. Geheime Räthe ic 

19. Baͤncke für den Magiſtrar der Stadt Franck furt ; 

20. Lectner / worauf Ihro Majeſtaͤt die Kayferinz Ihro Durchl. die Herzogin von 
Molffenbůttel / und Jhro Hoheit die Prinzeßin von Lothringen zugeſehen. 

21. Bäncke tür die Cavaliers, welche zu Rittern geſchlagen worden. 

22. Baͤncke für die fremde Miniſtres und Cavaliers. . 

23. Die Kayſerl. Hof: Capelle / welche fich mit Trompeten und Paucken beſtůͤndig 


hoͤren laſſen. 
(Gg) Nachdem 


Son N 
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Nachdem nun Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und zu Trier, wie 
auch der Chur⸗Coͤllniſche Erſtere Hr. Geſandte refp. in Ihren Chur⸗Habiten 
und Talar wiederum zu Ihro Kayſerl. Maj. getreten, ſo gieng der Zug aus der 
Kirche zu dem auf das fogenannte Pfarr⸗Eiſen gehenden Thor hinaus unter 
Laͤutung der Glocken und Losbrennung 100. Canonen von den Waͤllen, über 
die mit ſchwartzem, weiſſen und gelben Tuch bekleidete Bruͤcke, zwiſchen der 
auf beyden Seiten paradirenden Burgerſchafft, nach dem Roͤmer in folgender 
Ordnung. 

1. Gieng der Reichs⸗Profoß mit feinem Stabe. 

2. Zwey Graͤfl. Pappenheimiſche Trabanten. 

3. Der Reichs Fourier Zinck. 

4. Die Geſandtſchaffts⸗Fouriers und Livree-Bedienten derer Cavaliers, 
Miniſtres und Geſandten, in gleicher Ordnung, wie bey dem Zug nach der 
Kirche, auſſer daß dießmahl Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz und zu Trier, 
wie auch der Chur⸗Coͤllniſchen Geſandtſchafft, Hof⸗Staate und Suiten auch 
dabey waren. f 

5. Die ſaͤmtlichen Pagen und Edel: Knaben der vortrefflichen Herren 
Wahl- Botſchaffter und hoͤchſter Herren Churfuͤrſten, in ihrer Ordnung. 

6. Die Kayſerl. wie auch Churfürſtl ſaͤmtliche Herren Miniſtres, Ge⸗ 
nerals, Cammer⸗Herren und übrige Cavaliers pele méle, und hinter ſelbigen 
die Herren Biſchoͤffe und Praͤlaten. 

7. Die Herren Reichs: Grafen, 

8. Die Herren Reichs⸗Fuͤrſten. 

9. Die Chur⸗Trieriſche, ſodann die Chur⸗Mayntziſche und endlich die 
Kayſerl. Trompeter und Paucker, zu Fuß, welche Chor⸗weiſe blieſen und die 
Paucken ſchlugen. 

10. Die drey Herolde. 

II. Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Erb⸗Marſchall mit eingeſteck⸗ 
tem und mit der Spitze unter ſich gekehrten Schwerdt, bey welchem auch der⸗ 
jenige Dom⸗Herr, welcher den ſilbernen Stab mit den Siegeln trug, in der 
Mitte in einem Talar mit gieng. 

12. Ihro Excell. der Chur⸗Braunſchweigiſche Botſchaffter, Freyherr 
von Můnchhauſen / und der Chur⸗Saͤchſiſche, Hr. Graf von Schönberg. 


„23. Ihro Excell. der Ehurs Bayerifche Botſchaffter, Herr Graf von 
Seinsheim / und der Chur⸗Boͤhmiſche, Hr. Graf von Wurmbrand. 

14. Se. Excell. der Chur⸗Trieriſche Erſte Botſchaffter, Hr. Graf von 
Ingelheim / allein. 

18. Die Herren Erb⸗Beamte, nemlich der Hr. Graf von Truchſeſß⸗ 
Wolfegg mit dem Reichs⸗Apfel in der Mitte, der Hr. Graf von Hohenzol⸗ 
lern mit dem Scepter zur Rechten, und der Hr. Graf von Sinzendorff mit 
der Haus ⸗Crone zur lincken: ſodann aber der Hr. Graf von Althan / wel 
cher nichts trug, gantz allein. 

16. Der Hr. Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Graf von Pappenheim / unt 
dem Reichs⸗Schwerdt, allein. Ba 


2. Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt mit aufgeſetzter Kayſerl. Crone, und 
mit den Kayſerl. Poncificalien bekleidet, unter dem von 10. hieſigen Magiſtrats⸗ 
Perſonen getragenen Himmel. Neben Allerhoͤchſt⸗Deroſelben, jedoch etwas 
weniges zurück, giengen auf der rechten Seite Ihro Churfürſtl. Gnaden zu 
Mayntz in hoͤchſter Perſon, zur Lincken aber der Chur ⸗Coͤllniſche Erſtere Bot⸗ 
ſchaffter, Hr. Graf von Hohenzollern / ref. in Chur⸗Habit und 770 75 

Ä welche 
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welche die aͤuſſerſten Enden des Kayſerl. Mantels oder Pluvials hielten. Zu 
beyden Seiten giengen die Kayſerliche Hatſchiers und Trabanten. 

18. Die ſaͤmtliche Zweyte und Dritte Churfuͤrſtliche Herren Geſandte, 
nach ihrer Ordnung. 

Das geſamte Churfuͤrſtl. hohe Collegium erſchien hier bey mit bedecktem, 
die Reichs⸗Erb⸗Aemter aber, wie der gange Zug, mit entbloͤßtem Haupt. 
Wobey zu bemercken, daß Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier wegen Dero 
Leibs⸗Conſtitution, nach vollendeter Croͤnung, aus der Kirche nach Dero Quarz 
tier gefahren, mithin Sich bey dieſem Zug aus dem Dom nach dem Roͤmer, 
und auf dem Roͤmer bey dein Banquet in hoͤchſter Perſon nicht befunden haben. 

19. Die Chur⸗Mayntziſche und Chur⸗Trieriſche Garden machten den 
Beſchluß. 

Mittlerweile daß der Zug aus der Kirche geſchahe, packten die Nuͤrn⸗ 
bergifche Hrn. Cron⸗Cavaliers ihre Infignien wieder in die Kiſten, brachten dieſe 
auf den obgemeldten Kayſerl. Wagen, und zogen in voriger Ordnung, jedoch 
durch einen andern Weg, mit ſelbigen nach ihrem Quartier zuruͤcke. Die Hrn. 
Geſandten aber verfügten ſich, nebſt dem Hrn. von Haller und Hrn. von Bol: 
kamer, auf den Roͤmer, um daſelbſt die Verrichtung der Ertz⸗Aemter, wie 
auch Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt ſpeiſen zu ſehen, ſodann aber das Reichs⸗Staͤdti⸗ 
ſche Tractament mit einzunehmen. 

So bald der Zug vorbey war, wurden die uber die Gaſſen gelegte Bret⸗ 
ter, ſamt dem Tuch, dem Volck preis gegeben. Damit aber hierbey keine 
Unordnung entſtehen moͤgte, war von Seiten Eines Churfuͤrſtl. hoͤchſten Col- 
legii des hieſigen Magiſtrats erforderten Deputirten vorher aufgegeben worden, 
durch genugſame Beſetzung des Zugs mit regulirter und mit geſchaͤrfften Be⸗ 
fehlen verſehener, wohl zuſammen ſchlieſſender und etwa einige Mann hoch ſte⸗ 
hender Mannſchafft, auch vorlaͤuffige Verwarnung des Volcks, vermittelſt 
öffentlichen Ausruffs, beſtmoͤglichſte Vorſehung zu thun, wie dann auch insbe⸗ 
ſondere deren Kayſerl. und Ehurfuͤrſtl. Garden anbefohlen worden, nicht nur 
auf die Abhaltung des Volcks bis zu gaͤutzlich vollbrachtem Zug mit zuſehen, 
ſondern auch zumahlen demſelben durch eigenes Betragen keinen Vorgang zur 
Unordnung zu machen. 

Indeſſen hatten Ihro Maj. die Roͤmiſche Kayſerin, welche den gantzen 
Croͤnungs⸗Acrum, nebft Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. der Herzogin von Braun: 
ſchweig, und der Durchl. Prinzeßin Charlotte von Lothringen, auf der Ein: 
por⸗Kirche rechter Hand des Kayſerl. Bet⸗Stuhls mit angeſehen, nebſt hoͤchſt⸗ 
gedachter Geſellſchafft Sich aus dem Dom in das Hoch⸗Adeliche Haus Limburg 
am Roͤmer verfuͤget, und ſahen aus den Fenſtern des daſſgen groſſen Saale den 
Kayſerl. Zug aus der Kirche kommen. Da alſo Se. Kayſerl. Maß. unter be⸗ 
ſtaͤndigem Freuden⸗Geſchrey, wovon die Lufft recht ertönte, bis nahe an den 
Römer gelanget waren; fo gaben Ihro Maj. die Kayſerin, am Fenſter ſtehend, 
mit Schwingung eines weiſſen Tuchs, Dero hertzinnigſtes Vergnuͤgen über die 
hoͤchſtbegluͤckte Eroͤnung Dero Hrn. Gemahls Maj an den Tag, und lieſſen, 
bey entſtandener kleinen Stille, mit eigener Allerhoͤchſten Stimme ein frohes 
Vivat hören. War nun das Jauchzen und Frolocken derer auf dem Roͤmer⸗ 
Berg befindlichen und aus den Fenſtern zuſchauenden vielen tauſend Menſchen 
vorher auſſerordentlich geweſen, fo wurde es jetzo noch weit ſtaͤrcker erwecket, 
und es ſchien, als wenn gantz Franckfurt, nebſt einem gleichgeſinneten Hertzen, 
auch in Verkuͤndigung feiner Wuͤnſche nur eine Stimme haͤtte; ſo allgemein 
war der Zuruff ſo vieler tauſend Zungen. 

Da Ihro Kayſerl. Maj. auf den Römer gekommen, wurden Sie von 
dem Churfuͤrſtl. hoͤchſten Collegio, welches nunmehro die Hüte wieder abgenom⸗ 
men hatte, in das fur Allerhoͤchſt⸗Dero Retirade zugerichtete bisherige Wahl⸗Con⸗ 
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ſultations-Zümmer begleitet, und die Infignien von den Reichs⸗Erb⸗Aemtern 
allda auf den Tiſch geleget. Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz nahmen zu 
Dero Retirade eines von denen gegen dem Conſültations-Gemach über befindli⸗ 
chen Zimmern, da hingegen die ſaͤmtliche Churfuͤrſtl. Geſandtſchafften ſich in 
dasjenige Zummer verfügten, wo ſich ſonſt der Ober⸗Rheiniſche Creys zu ver⸗ 
ſammilen pfleget. 

Nach einiger Ausruhung wurden Ihro Kayſerl. Maj. von Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl Gnaden zu Mayntz und denen Churfuͤrſtl. Herren Geſandten hinwiede⸗ 
rum aus Ihrer obgemeldten Retirade unter Vortragung der Reichs⸗Inlignien in 
den groſſen Saal geführet; worauf die Herren Reiche: Grafen, welche bisher 
vor dem Wahl⸗Zunmer geſtanden, in daſſelbe hinein giengen und ſich allda fo 
lange aufhielten, bis es Zeit zum Speiſen war. In dem groſſen Saal hatten 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt vie ſaͤmtliche Tiſche ſelbſt decken laſſen, die Baldachins, 
Seſſeln, Schuͤſſeln und Credenzen aber waren von Seiten der hoͤchſten Churfuͤr⸗ 
ſten und Churfuͤrſtl. Geſandten angeordnet und veranſtaltet worden. Auch 
lieſſen Ihro Kayſerl. Maj. in der ordentlichen Raths⸗Stube eine Tafel fuͤr die 
Staͤdtiſche Abgeordnete zurichten. 5 

Die Beſtellung der Wachten auf dem Roͤmer war alſo eingerichtet: Un; 
ten im Durchgang des Roͤmers war eine Grenadier⸗Compagnie von der Stadt 
Garniſon unter Commando eines Officiers poſtiret; auf der groſſen Stiege bis 
auf den erſten Abſatz befanden ſich Kayſerl. Schweitzer, weiter hinauf aber zu 
beyden Seiten die Kayſerl. Hartſchierer und Chur⸗Saͤchſiſche Schweitzer. Die 
Thuͤre am groſſen Saal war auſſen und innen ebenfalls von denen Kayſerlichen 
Hartſchierern rechter, und denen Chur⸗Saͤchſiſchen Schweitzern lincker Hand 
beſetzet, wie auch der Gang und Platz nach der Retirade zu; und an der Kay⸗ 
ſerlichen Tafel unten an denen Stuffen ſtunden rechts 3. Kayſerl. Hartſchierer 
und lineks 3. Chur⸗Saͤchſiſche Schweitzer. 

So bald Ihro Kayſerl. Maj auf beſagtem Saal, anlangten, gefiel es 
Allerhoͤchſt⸗Deroſelben, ſich ſo gleich an das Fenſter zu verfügen, und Dero 
Frau Gemahlin Kayſerl Maj. welche neben dem Roͤmer⸗Saal init Dero Frau 
Große Mutter und der Prinzeßin von Lothringen am Fenſter ſtunden, durch 
ein freundliches Kopf⸗Neigen für das zugeruffene Vivar gleichſam zu dancken! 
wodurch das Jubel⸗Geſchrey des verſammleten Volcks noch mehr zunahm und 
faſt ohne Aufhoͤren erſchallte. 

Ehe ſich Ihro Majeſtaͤt zur Tafel ſetzten, wurden von denen Reichs⸗ 
Erb⸗Aemtern die in der Guͤldenen Bulle vorgeſchriebene Functionen verrichtet, 
welche mit anzuſchen Ihro Kayſerl. Maj. Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz 
und die Erſtere Herren Wahl⸗Botſchaffter ſich an die Fenſter ſtelleten. An 
das erſte Fenſter auf der rechten Hand kamen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayutz und der Chur⸗Trieriſche, wie auch der Chur⸗Coͤllniſche Erſte Hr. Ge⸗ 
ſandte. An das zweyte Fenſter traten Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt allein. Vor 
dem dritten war inwendig der Kayſerl. Sitz und Baldachin. An dein vierten 
ſtunden Ihro Excell. der Ehur⸗Boͤhmiſche und Chur⸗Bayeriſche Erſte Herren 
Botſchaffter; und an dem fuͤnfften die Chur⸗Saͤchſiſche und Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſche Erſte Herren Geſandten. g 

Hierauf gieng der Reichs Erb⸗Marſchall, Hr. Graf von Pappenheim / 
unter Vortretung des Hrn. Reichs⸗Quartiermeiſters Welck und Begleitung 
zwey Kayſerl. Hartſchierer, wie auch zwey Chur⸗Saͤchſiſcher Schweitzer, und 
zwey ſeiner eigenen Trabanten, aus dem Saal, mit unbedecktem Haupt, die 
Stiege hinab, ſetzte ſich zu Pferd, ritte unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall 
bie an den Sattel⸗Gurt in den auf den Platz geſchuͤtteten Hauffen Haber, 
nahm das filberne Frucht⸗Maaß voll Haber, ſtriche ſolches mit dem ſilbernen 
Streicher ab, ſchuͤttete das Frucht⸗Maaß wieder aus, ſtellte ſolches 3 e 
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Reichs⸗Quartiermeiſter zu, welcher es mit zuruͤcke nahm, ritte fo fort nach dem 
Romer zuruͤck, und nachdem er vor ſelbigem abgeſtiegen, verfügte er ſich wie⸗ 
derum nach dem Saal, der Haber⸗Hauffe aber wurde dem Volck preis gege⸗ 
ben, fo bald die folgende Reiehs⸗Erb⸗Aemter ihre Functionen in den Schran⸗ 
cken, verrichtet hatten. 

Die Kayſerl. Trompeter und Paucker giengen die Stiege hinab voraus, 
blieben alsdann vor dem Römer ſtehen, und giengen bey der Juruͤckkunfft wie, 
der die Stiege hinauf voraus n 


; wobey fie ſich beſtaͤndig hören lieſſen ; welches 
dann bey denen folgende Reichs⸗Erb⸗Aemtern ebenfalls geſchahe, gleichwie 
der Hr. Reichs⸗Quartiermeiſter denen ſaͤmtlichen Reichs⸗Erb⸗Beqimten bis an 
die Roͤmer⸗Thuͤre, und dann wieder bis in den Saal vorgieng, 

Gleich darnach kam der Reichs⸗Erb⸗Caͤunnerer⸗Amts⸗Verweſer, Hr. 
Graf Joſeph von Hohenzollern / vom Saal herab, ſetzte ſich unter Troin⸗ 
peten⸗und Paucken⸗Schall vor dem Römer zu Pferd, ritte mit obgedachter 
Begleitung zu dem nicht weit von dem Brunnen mit weiſſer Leinwand bedeckten 
Tiſch, nahin davon das ſilberne Hand⸗Becken und Gieß⸗ Faß ſamt der Haud⸗ 
Queele, kehrte ſodann wieder nach dem Römer, und trug das Hand⸗Waſſer, 
nachdem er abgeſeſſen, auf den Saal. 

Hiernaͤchſt letzte ſich der Reichs⸗Erb⸗Truchſeß Hr. Graf Joſeph Frantz 
von Truchſeß⸗Wolffegg mit bedecktem Haupt, unter Trompeten⸗und Pau: 
den: Schall am Römer zu Pferde, und ritte Zegleitung zwey Kayſerlicher 
Hartſchiers und zwey Chur ⸗Se 00 welche ihm zu beyden Sei⸗ 
ten giengen, unter Vortretung de Aunts⸗Marſchalls, welcher die Schuͤſ⸗ 
ſel vortrug, nach der auf dem 9 Berg aufgeſchlagenen Küche, Der 
Erb⸗Amts⸗Marſchall gieng in ſelbige hinein, nahm das Stück von dem gebras 
tenen Ochfen in die filberne und vergüldete mit einem Deckel verſehene Schuͤſſel, 
und reichte es Sr. Excel. dem Hrn. Reichs⸗Erb⸗Truchſeß auf das Pferd, wel⸗ 
che dieſelbe bis zu dem Römer nut ſich führten. Bey dem Abſteigen nahm 
der Erb⸗Aints⸗Marſchall demſelben die Schuͤſſel ab, ſtellte Ihm aber ſolche 
bey der innern Treppe im Römer wieder zu, worauf der Hr. Reiche⸗Erb⸗Truch⸗ 
ſeß ſelbige unter Begleitung des Hrn. Reichs⸗Quartiermeiſters, in den Speiſe⸗ 
Saal hinein zugedeckt bis auf die Kayſerl. Tafel brachte. 

Alsdann kam der Reichs⸗Erb⸗Schenck, Hr. Graf von Althan / ritte 
unter voriger Begleitung an den mit weiſſem Tuch belegten Tiſch, von welchem 
er einen mit Wein und Waſſer gefülleten ſilbernen Becher von 12. Marck zu 
ſich nahm, ſodann aber damit nach dem Römer ritte, allda abſtieg und dieſen 
Trunck auf die Kayſerl. Tafel lieferte. 

So bald ſolches geſchehen, ſetzte ſich der Reichs Erb⸗Schatzmeiſter, Hr. 
Graf Profper von Sinzendorff zu Pferd, ritte mit offtgedachter Begleitung 
unter Paucken⸗ und Trompeten⸗Schall auf dein Platz hin und her, that aus 
denen zu beyden Seiten des Sattels angemachten Beuteln mit Gold⸗ und Sil⸗ 
ber⸗Muͤntzen unterſchiedliche Wuͤrffe unter das Volck, und begab ſich darauf 
wieder nach dem Roͤmer. 

Auf der einen Seite dieſer Auswurff⸗Muͤntze ſahe man eine Crone mit 
der Unterſchrifft: Franciscus I. Rom. Imp. Semper Auguſtus, Rex Germaniæ 
& Hieroſolymæ, Dux Lotharingiæ, Magnus Dux Hetruriæ. Auf der an⸗ 
dern zeigte ſich die auf einem Poſtament liegende Kayſerliche Crone, mit dem 
aber geſchriebenen Wahlſpruch: Deo & Imperio. Unten aber war die 
Jahr⸗Zahl nebſt dem Erwehl⸗ und Croͤnungs⸗Tag bemercket: Wie folgen⸗ 
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Zu gleicher Zeit ließ man auch aus einem auf dem Romer Platz zuge⸗ 
richteten Spring⸗Brunnen, auf welchem ein doppelter Adler ſtund, weiſſen 
und rothen Wein ſpringen, und weiſſes Brodt unter das Volck auswerffen. 
Indeſſen wurde die Kuͤche von dem zudringenden Volck abgebrochen, und die 
Bretter weggeſchleppet, der gebratene Ochs aber ward von den Weinſchröͤ⸗ 
dern in ihr nahe an der Ochſen⸗Kuͤche ſtehendes Schrod⸗Hauß gebracht, 


Erklaͤrung des Kupfers. 
x. Der Kayſerl. Zug aus dem Dom nach dem Roͤmer. 
2. Die Verrichtung des Ertz⸗Marſchall⸗Amts. 
3. Die Verrichtung des Ertz⸗Caͤmmerer⸗Amts. 
4. Die Verrichtung des Ertz⸗Truchſeß⸗Amts. 0 
5. Die Verrichtung des Ertz⸗Schencken ⸗Amts. 
6. Die Verrichtung des Ertz⸗Schatzmeiſter⸗Amts. 
7. Der Brunn / woraus der Wein geſprungen. 
3. Der Wagen mit weiſſem Brod / welches unter das Volek geworfen worden. 
9, Die Kuͤche / worin der Ochs gebraten worden. 


Nachdem die Reichs⸗Erb⸗Amts⸗Functionen obbeſchriebener maſſen voll 
bracht waren, find Ihro Kayſerl. Maj. von dem Churfuͤrſtl. hohen Collegio 
wiederum in Ihre Retirade begleitet, inzwiſchen aber die Speiſen angerichtet 
und aufgetragen worden. Kurtz vorher trat der Hr. Reichs⸗Erb⸗Marſchall, 
Graf von Pappenheim in das Wahl⸗Conferentz- Zimmer, und ruffte die all. 
da verſammlete Herren Reichs⸗Grafen auf. Dieſe verfügten ſich ſodann in die 
nahe bey dem Römer im Caſten⸗Hofe befindliche Kayſerl. Küche, holeten die 
Speiſen aus ſelbiger, und trugen ſolche mit entbloͤßtem Haupt, den Hut unter 
dem Arm haltend, in der verabredeten unverfaͤnglichen Ordnung, auf die Kay⸗ 
ſerliche Tafel. Der Reichs⸗Erb⸗Truchſeß, Hr. Graf Joſeph Frantz / Erb, 
Truchſeß von Wolffegg⸗Wolffegg / gieng bey Auftragung der Speiſen vi 
Officü jedes mahl voran und trug die erſte Schuͤſſel, die übrigen Herren Reiches 
Grafen folgten nach den vier Collegüis und dem natürlichen Senio, doch ſonſten 
einem jedweden derſelben an ſeinen oder ſeines Hauſes Gerechtſamen ohne Nach⸗ 
theil, in dieſer Ordnung: 


An Seiten Wetterau, vermoͤge der mit Schwaben hergebrachten 
Alternatien: 


1, Herr Graf Ferdinand Maximilian zu Yſenburg⸗Waͤchtersbach ⸗ 
an ſtatt des Direktorü. 4 
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An Seiten Schwaben. 


2. Herr Graf Frantz Ernſt/ Reichs⸗Erb⸗Truchſeß von Zeil⸗Wuͤrtzach / 
an ſtatt des Direktorü: 


An Seiten Francken: 
3. Herr Graf Georg Wilhelm von Erbach zu Erbach / Direkter, 


An Seiten Weſtphalen: 

4. Herr Graf Friedrich Alexander von Neu⸗Wied / Director. 

5. Hr. N han Carl Ludwig von Solms-ARsdelheim/ Wet⸗ 
erauiſch. 

6. Hr. Graf Philipp Carl von Oettingen⸗Wallerſtein / Schwaͤbiſch. 

7. Sr. Graf Georg Auguſt von Erbach zu Schönberg, Fraͤnckiſch. 

8. Hr. Graf Friedrich Carl von Bentheim / Weſtphaͤliſch. 

9. Hr. ER der Zweyte Reuß von Plauen zu Lobenſtein / Wet 
erauiſch. 

10. Hr. Graf N. N. von Weiſſenwolff⸗Traun, Schwaͤbiſch. 

11. Hr. Graf Carl Auguſt von Hohenloh⸗Kirchperg / Fraͤnckiſch. 

12. Hr. Graf Chriſtian Auguſt von Solms⸗Laubach, Wetterauiſch. 

13. Hr. Graf Carl Ludwig von Loͤwenſtein⸗ Wertheim, Fraͤnckiſch. 

14. Hr. Graf Auguſt Wilhelm von Hohenloh⸗Ingelfingen / Fraͤnckiſch. 

15. Hr. Graf Carl von Wied, Cammer-Præſident, Weſtphaͤliſch. 

16. u „ der XXVI. Reuß von Plauen zu Ebersdorff, Wet⸗ 
erauiſch. 

17. Hr. Graf Anton von Oettingen Spielberg / Schwaͤbiſch. 

18. Hr. Graf Joſeph Frantz von Schoͤnborn zu Wiſſentheit, Fraͤnckiſch. 

19. Hr. Graf Wilhelm Ludwig von Kirchberg⸗Sayn / Weſtphaͤliſch. 

20. Hr. Carl Chriſtian von Solms⸗Hohenſolms / Wetterauiſch. 

21. Hr. Graf N. N. von Oettingen⸗Baldern / Schwaͤbiſch. 

22, Hr. Graf Johann Eberhard Adolph von Rechteren / Fraͤnckiſch. 

23. Hr. Graf Ludwig Wilhelm von Oftein, Weſtphaͤliſch. 

24. Hr. Graf Carl Friedrich Wilhelm von Leiningen⸗Tuͤrckheim / 
Wetterauiſch. 

25. Hr. Graf Carl Eberhard, Reichs⸗Erb⸗Truchſeß von Wolffegg zu 
Wolffegg / Schwaͤbiſch. 

26. Hr. Graf Leopold von Windiſchgraͤtz / Fraͤnckiſch. 

27. Hr. Graf Carl von Wied / Weſtphaͤliſch. 

28. Hr. Graf Chriſtian Ernſt zu ſenburg⸗Waͤchtersbach / Wetterauiſch. 

29. Hr. Graf Frantz von Niontfort, Schwaͤbiſch. 3 - 

30. Hr. Graf Georg Ludwig von Erbach zu Schoͤnberg / Stänckifh. 

31. Hr. Graf Chriſtian Albrecht zu R irchberg⸗Sayn / Weſtphaͤliſch. 

32. Hr. Graf Friedrich Wilhelm zu Nſenburg⸗Meerholtz / Wetterauiſch. 

33. Hr. Graf Johann Friedrich von Oettingen⸗Baldern / Schwaͤbiſch. 

34. Hr. Graf Frantz von Roſenberg / Fraͤnckiſch. 

35. Hr. Graf Carl zu Wied⸗Runckel in Dierdorff, Weſtphaͤliſch. 
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36. H 1 Friedrich Auguſt zu Yenburg⸗Waͤchtersbach, Wet⸗ 
erauiſch. 

37. Hr. Graf Joſeph Lotharius von Koͤnigsegg⸗Rotenfels, Schwaͤbiſch. 

38. Hr. Graf Erwein von Schoͤnborn, Fraͤnckiſch. 

39. Hr. Graf Hermann von Koͤnigsegg⸗Aulendorff, Schwaͤbiſch. 

40. Hr. Graf Joſeph Wilhelm von Noſtitz⸗Reineck, Fraͤnckiſch. 

41. Hr. Graf Joſeph von Koͤnigsegg⸗Aulendorff, Schwaͤbiſch. 

42. Hr. Graf Georg von Stahrenberg, Fraͤnckiſch. 

43. Hr. Graf N. von Weiſſenwolff⸗Traun, Schwaͤbiſch. 

44. Hr. Graf Chriſtian Friedrich von Hohenloh⸗Kirchberg, Fraͤnckiſch. 

45. Hr. Graf Gundacker von Colloredo. 

46. Hr. Graf Georg Auguſt von Erbach zu Schönberg, Fraͤnckiſch. 

47. Hr. Graf Sigmund von Khevenhuͤller, Schwaͤbiſch. 

48, Hr. Graf Georg Albrecht von Erbach zu Fuͤrſtenau, Fraͤnckiſch. 

49. Hr. Graf Friedrich Wilhelm von Hohenloh⸗Kirchberg, Fraͤnckiſch, 
Das Confet hätte zwar von lauter appanagirten und jungen Herren ges 

tragen werden ſollen, weil aber darunter zwey ſehr groſſe und ſehwehre Aufſaͤ⸗ 

tze waren, ſo wurden ſolche von vier regierenden Herren, nemlich denen Herren 

Grafen von Solms⸗Roͤdelheim, von Reuß zu Lobenſtein, von Loͤwenſtein, 

und Truchſeß Wurzach), übernommen. 


Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt wurden inzwiſchen von Sr. Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Mayntz und den Erſteren Herren Wahl⸗Botſchafftern in ihrer Ordnung 
zur Tafel gefuͤhret, wobey die Reichs⸗Erb⸗Aemter die Infignia vortrugen, die 
1 5 und dritte Churfuͤrſtl. Herren Geſandten aber Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 

olgten. 


Bey der Tafel wurde Ihro Kayſerl. Maj. von dem Reichs⸗Erb⸗Schen⸗ 
cken, Hrn. Grafen von Althan, die Crone vom Haupt genommen; da hin⸗ 
gegen der Reichs Erb⸗Caunnerer⸗Amts⸗Verweſer, Hr. Graf Joſeph von Ho» 
henzollern, Allerhoͤchſt⸗Deroſelben das Waſſer zum waſchen nebſt der Hands 
Queel überreichte. 

Nachdem nun Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz Sich benebſt den 
Chur⸗Trieriſchen und Chur⸗Coͤllniſchen Erſten Herren Geſandten ſolcher maß 
ſen vor die Kayſerliche Tafel geſtellet, daß Hoͤchſt⸗Dieſelbe in der Mitte, der 
Chur⸗Trieriſche Erſte Hr. Geſandte, Graf von Ingelheim, zur Rechten, der 
Chur⸗Coͤllniſche Erſte Hr. Geſandte, Graf von Hohenzollern, aber zur Lit 
cken zu ſtehen kamen; fo wurde von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden das Benedicite 
geſprochen, worauf die Chur Trieriſche und Chur⸗Coͤllniſche Herren Geſandte 
antworteten. 

Höchftgedachte Ihro Churfuͤrſtl. Snaden zu Mayntz, wie auch der Chur 
Trieriſche und Chur⸗Coͤllniſche Erſtere Herren Geſandte, nahmen hernach den 
ſilbernen Stab von demjenigen, welcher Hoͤchſt⸗Oeroſelben ſolchen vorgetragen 
hatte, und trugen felbigen aufrecht vor Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt; Ihro Chur⸗ 
fürſtl. Gnaden löfeten die Siegel von dem Stabe ab, und legten ſolche vor Ihro 
Majeſtaͤt auf den Tiſch, empfiengen aber ſelbige von Allerhoͤchſt⸗Deroſelben al 
ſofort wiederum zuruͤcke. Dieſemnach haͤngten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz ermeldte Siegel um Dero Hals, lieſſen felbige auch, fo lange die Tafel 
waͤhrte, ja ſo gar bis in den Kayſerlichen Hof und als Sie von da, nach Dero 
Quartier kehrten, alſo hangen; einige Tage darauf aber lieſſen Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden offtgedachte Sigilla dem Hrn. Reichs⸗Vice-Cantzler, Grafen von 
Colloredo, zur Verwahrung, und den ſilbernen Stab, vermoͤge Guͤldeuer Bull, 
zu 
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u eigen zuſtellen. Wie dann auch das ſilberne Frucht⸗Maaß dem Reichs⸗ 
Erb Marschall, Hrn. Grafen von Pappenheim, die ſilberne Gieß⸗Kanne 55 
Reichs⸗Erb⸗Caͤmmerer⸗Amts⸗Verweſer, Hrn. Grafen Joſeph von Hohenzol⸗ 
fern, die ſilberne Schüſſel dem Herrn Reichs⸗Erb⸗Truchſeß, Grafen von 
Wolffegg, ſodann der fülberne Becher dem Reichs⸗Erb⸗Schencken, Hrn. Gra⸗ 
fen von Althan, dem Herkommen gemaͤß, uͤberlaſſen worden. 

So bald Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, obgedachter maſſen, die 
Siegel wieder empfangen hatten, ſetzten ſich Hoͤchſt⸗Dieſelbe an Dero zuberei⸗ 
tete Tafel. Fur die erſte Churfürſtliche Herren Geſandte wurden zwar auch 
Tiſche gedecket, und auf deren jeden drey verdeckte Schuͤſſeln geſetzt, welche von 
jeder Geſandtſchafft, gleichwie die Buffers, fourniret waren; doch ſetzten ſich die⸗ 
ſelbe herkommlicher maſſen nicht daran, ſondern ſaͤmtliche Herren Wahl⸗Bot⸗ 
ſchaffter ſpeiſeten zuſanunen bey der Chur⸗Saͤchſiſchen vortrefflichen Geſandt⸗ 
ſchafft in dem Quartier des Hrn. Grafen von Schönberg Exc. von da ſich die Erſte⸗ 
re Herren Botſchaffter in drey ſechsſpaͤnnigen Kutſchen gar zeitig auf dem Römer 
wieder einfanden, um Ihro Kayſerl Maj. annoch bey der Tafel anzutreffen. 

Es wurde auſſer dem für die Fuͤrſten in der Mitte des Saals, wo Ih⸗ 
ro Kayſerl. Maj. ſpeiſeten, eine laͤnglichte Tafel gedecket, auch ſolte dabey von 
Kayſerlichen Hof⸗Dienern, Staͤblern, Truchſeſſen und andern, gufgewartet 
werden; es hat aber niemand daran geſeſſen. 

Bey dem Auftragen der Speiſen fuͤr Ihro Kayſerl. Majeſt. welches ob⸗ 
gedachter maſſen lauter Reichs⸗Grafen verrichteten, giengen drey Kayſerliche 
Hartſchierer und drey Chur⸗Saͤchſiſche Schweitzer, dann zwey Herolde, der 
Hr. Reiche⸗Quartiermeiſter und des Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchalls Excell. mit 
dem Marſchall⸗Stab vorher. Bey dem Auftragen für Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mayntz, welche Sich durch Ihre eigene Eredenz haben bedienen 
laſſen, giengen zwey Kayſerl. Trabanten und die Churfuͤrſtl. Marſchaͤlle mit 
ihren Stäben voran, die Speiſen aber wurden durch Dero eigene Cavaliers, wel⸗ 
che auch unter waͤhrender Tafel den Dienſt verſahen, aufgetragen. Auf die Ta⸗ 
feln der abweſenden höchften Churfürſten wurden leere verdeckte Schuͤſſeln ge⸗ 
ſetzet, und bey denen Buffets befanden ſich nur zwey Silber⸗Diener. 

An der Kayſerl. Tafel ſchnitten Se. Durchl. der Printz Friedrich von 
Heſſen⸗Darmſtadt vor, hingegen wurde Ihro Kayſerl. Maj. von dem Reichs⸗ 
Erb⸗Schencken, Hrn. Grafen von Althan, der Trunck vom Anfang bis zum 
Ende der Tafel gereichet. 

Ihro Maj. die Kayſerin hatten Sich indeſſen dem Kayſerlichen Speiſe⸗ 
Saal incognito genaͤhert, und in der an das Wahl⸗Zimmer angebauten Loge 
Platz genommen, aus welcher Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe fo wohl den Kayſer als den 
Churfuͤrſten an der Tafel ſitzen und ſpeiſen ſahen. 


Erklaͤrung des Kupfers. 
1. Die Rayferl. Tafel / welche oben in der Mitte des Saals 4. Stuffen erhoͤhet ge⸗ 
ſtanden / uͤber welcher ein koſtbarer Baldachin geweſen. 
2. Der Tiſch / worauf die Reichs⸗Crone und Inſignia geleget worden. 
3. Der Rayferl. Confet-Tifch, 
4. Der Kayſerl. Credenz. Tiſch. 19 
$. Die Chur⸗Mayntziſche Tafel / welche / wie der übrigen Churfuͤrſten⸗Tafeln, eine 
Stuffe erhoͤhet war / und einen Baldachin hatte / woran Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden zu Mayntz geſeſſen. 
Der Chur⸗Mayntziſche Credenz Tiſch. 
Die Chur⸗Trieriſche Tafel und Credenz Tiſch. 
Die Chur⸗Coͤllniſche Tafel und Credenz· Tiſch. 
Die Chur⸗Bayeriſehe Tafel und Credenz · Tiſch. 
10, Die Chur⸗Saͤchſiſche Tafel und Credenz· Ciſch. 
11. Die Chur⸗Braunſchweigiſche Tafel und Credenz.. Tiſch. 
12. Eine längliche Tafel für die Reichs⸗Hürſten leer. 
13. Die Reichs „Grafen / welche die i 
1 
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Nach der Mahlzeit, wobey ſich Paucken und Trompeten ſanit anderer 
Muſtc beſtaͤndig hören laſſen, wurde Ihro Kayſerl. Maj. eben, wie vor der 
Tafel, von dem Reichs⸗Erb⸗Caͤmmerer⸗Amts⸗Verweſer, Hrn. Grafen Jo⸗ 
ſeph von Hohenzollern, das Hand⸗Waſſer gereichet, und zu dem Ende das Be⸗ 
cken vor Ihro Majeſtaͤt auf die Tafel geſtellet, worauf Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe 
ſitzend die Haͤnde gewaſchen haben. Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz 
aber wurde weder vor noch nach dem Eſſen das Hand⸗Waſſer gegeben. 

Da man allerſeits aufgeſtanden war, traten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
zu Mayntz und der Chur⸗Trieriſche, dann der Chur⸗Coͤllniſche Erſte Hr. Gen 
ſandte vor die Kayſerl. Tafel, und Chur⸗Mayntz ſprach das Gratias, worauf 
der Chur⸗Trieriſche und der Chur⸗Coͤllniſche Geſandte antworteten. 

Dieſemnach wurde Ihro Kayſerl. Maj. die Crone von dem Reichs⸗Erb⸗ 
Schencken, Hrn. Grafen Michael Johann von Althan, wieder aufgeſetzet, wie 
dann auch eben derſelbe Ihro Kayſerl. Maj. den Seſſel ruͤckte. 

Hierauf verfügten Sich Ihro Kayſerl.Majeſtaͤt, Ihro Churfurſtl Gnaden 
zu Mayntz und die Herren Geſandte allerſeits wiederum in ihre Retiraden. Und 
weil aus der vorhero braͤuchlichen Preisgebung des Tuchs, womit der Saal 
und die Tiſche beleget geweſen, an das umſtehende Hof⸗Gcſinde viele Unord⸗ 
nungen entſtehen koͤnnen, ſo wurde ſelbige, wie bereits im Jahr 1742. geſche⸗ 
hen, als einen Mis brauch, zu unterlaſſen für gut befunden, und zu dem Ende 
un die Wacht der nachdruͤckliche Befehl ertheilet, ſothanen Unfug keineswegs 
zu geſtatten. 

Nicht lange hernach erfolgte der gewoͤhnliche Heimzug zum Kayſerlichen 
Quartier. Erſtlich ſetzten ſich die Erſtere Herren Geſandte jeder in ſeinen 
Wagen nach der Ordnung. Alsdann kamen die Reiche Erb: Beamten mit 
den Inſignien zu Pferd, mit entbloͤßten Haͤuptern. Nach dieſen fuhr der 
Chur⸗Trieriſche Erſte Hr. Geſandte in ſeiner Kutſche, darauf Ihro Kayſerl. 
Maj. in Dero Leib⸗Wagen allein, welchem Ihro Churfürftl. Gnd. zu Mayutz, 
ſodann der Chur⸗Coͤllniſche Erſte Hr. Geſandte, jede in beſondern Wagen, 
folgten. Zur Begleitung der Churfuͤrſtl. und Geſandtſchafftlichen Wagen 
diente eine willkuͤhrliche Anzahl Pagen und Livree- Bedienten, worunter ſich 
die letzteren mit Fackeln verſehen hatten. 8 

Bey der Ankunfft vor dem Kayſerlichen Quartier wurden Ihro Kayſerl. 
Maj. durch Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz und die Erſten Herren Wahl⸗ 
Botſchaffter in Dero Zimmer, unter Vortragung der Reichs⸗Inſignien, be⸗ 
gleitet; worauf ſich hoͤchſtgedachter Churfuͤrſt und die Herren Gefandten bey 
Allerhoͤchſt⸗Deroſelben beurlaubten und in Ihrer Ordnung nach Hauſe fuhren. 
Es war zu dem Ende die Anſtalt gemacht, daß von Chur⸗Mayntz und von je⸗ 
der Geſandtſchafft ein ſechsſpaͤnniger Wagen zur Hand war, welche nach Be⸗ 
ſchaffenheit des Kayſerl. Quartiers vor deinſelben hielten. 

Nach geendigter Kayſerl. Tafel wurden in dem Conferenz⸗Zimmer zwey 
Tafeln, eine von 27. und die andere von 25. Couverts, für die ſaͤmtliche Herz 
ren Reichs⸗Grafen ſehr koſtbar angerichtet, auch die beſten Weine darzu her⸗ 
gegeben. An dieſe Tafeln, bey welchen man, ohne einigen Rang zu beobach⸗ 
ten, unter einander Platz nahim, ſetzten ſich auch die anweſende geiſtliche Her⸗ 
ren, welche aus unmittelbaren zu einem Collegio gehörigen Reichs⸗Graͤfflichen 
Haͤuſern abſtammten. Die Bedienung wurde von den Kayſerl. Officianten, 
jedoch mit Zuziehung einiger Unter⸗Otfielers von der Franckfurtiſchen Garniſon, 
an beyden Tafeln verrichtet; wiewohl ſich die Liyrée-Bediente, der Herren 
Reichs⸗Grafen auch zum Theil zur Aufwartung einfanden welche dann eben; 
alls wohl bewirthet, und einem jedweden eine Bouteille auslaͤndiſchen Weins 
für ſich und feine Cameraden mit nach Haufe gegeben worden. 
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Sonſt wurden quch in der ordentlichen Raths⸗Stube im Römer die Hrn. 
Abgeordneten der Löbl. Reichs⸗Staͤdte Aachen und Nürnberg, ſamt einigen 
vornehmen Mit⸗Gliedern des Stadt⸗Franckfurtiſchen Magiſtrats, fuͤr welche 
daſelbſt, dem alten Herkommen nach, eine viereckigte lange Tafel bereitet war, 
auf allerhoͤchſte Kayſerliche Koſten bewirthet. Die Einrichtung dieſes Tracte⸗ 
ments, iſt fo wohl aus nachfolgendem Schemate, als dem beygefügten 
Kupfer zu erſehen. 
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Ehe noch Ihro Kayſerl. Maß. in Dero Hoflager wieder angelanget wa⸗ 
ren, hatten ſich die Nuͤrnbergiſche Hrn. Gefandten in ihrer Kutſche dahin ver⸗ 


fuͤget, allwo ſich auch die Hrn, Cron⸗ Cavaliers mit den leeren Kiſten einfan⸗ 
(Ji 2) den, 
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den, und ſelbige in demjenigen Zimmer, welches ihnen bey der Anprobirung 
der Inſignien angewieſen worden, hinſetzten, ſodann aber ſich wieder heraus in 
die Antichambre begaben. Nachdem nun Ihro Kayſerl. Maj. unter ober⸗ 
zehlter hoͤchſt⸗ und hoher Begleitung vom Romer zuruͤckgekommen, und nach 
deren Beurlaubung fich in Dero Retirade von dem Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerer und 
den Cammer⸗Herren, welche die Aufwartung hatten, entkleiden laſſen, wur⸗ 
den die Nuͤrnbergiſche Hrn. Geſandten in felbige hinein geruffen, und ihnen die 
auf Tiſchen liegende Reichs⸗Inlignien Stuͤck für Stuͤck, wie ſolche auf beylie⸗ 
gendem Kupfer abgebildet find, wieder uͤberantwortet; worauf fie ſolche, 
mit Beyhuͤlffe des Hrn. Loſung⸗Raths von Haller und Hrn. Wald⸗Amtmanns 
von Volkamer, aus der Retirade durch die innere Antichambre in das Neben. 
Zimmer, wo die Ornac- Kiften ſtunden, hindurch trugen, und da ſie ſelbige 
aufs forgfältigfte verſchloſſen, ſich von des Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerers Excell, und 
ſaͤmtlichen hohen Herrſchafften, welche die Infignien genauer zu ſehen dahin ge⸗ 
kommen waren, geziemend beurlaubten. Sie lieſſen ſodann die zwey Kiſten 
durch die Hrn. Cron⸗ Cavaliers auf den herbeygeſchafften Kayſerlichen ſechsſpaͤn, 
nigen Wagen durch alle un Gewehr ſtehende Kayſerl. Trabanten, Hartſchiers 
und Schweitzer hinunter tragen, wobey einige Edel⸗Knaben mit ſilbernen Leuch⸗ 
tern vorausgiengen, und fuhren damit, nachdem ſich die Hrn. Geſandte, nebſt 
Hrn. von Haller und Hru. von Volkamer, in ihren eigenen Wagen geſetzet, 
unter Begleitung 10. Kayſerl. Hartſchiers und Beleuchtung ihrer eigenen Be: 
dienten mit Fackeln, zurück nach ihrem Quartier zum güldenen Loͤben. So 
bald aber allda die Inſignien⸗Kiſten, durch die im Gewehr ſtehende Kayſerliche 
Hartſchiers und Nuͤrnbergiſche Einſpaͤnniger, wieder auf das Zimmer gebracht 
und die noͤthige Wache darzu geſtellet worden, hat man die Kayſerl. Hartſchiers 
ſamt dem Wagen, mit bezeugter Erkaͤnntlichkeit, entlaſſen. 


Beſchreibung 


d 


Nürnbergiſchen Reichs Infignien, 


welche 


Bey der Krönung eines Roͤmiſchen Kayſers gebraucht 


werden. 


1. Die Aayferliche Crone Caroli des Groſſen / von purem Golde, ſo 14. Pfund 
ſchwer, eine halbe Elle hoch, und inwendig mit Sammet gefüttert if. Der Umfang der 
ſelben theilet ſich in 8. Felder, welche oben halb rund und zuſammen geloͤtet, auch durch din 
ne eiſerne Bänder oder Reiffen eingefaffet find. Vier derſelben find mit ungeſchliffenen Edel⸗ 
geſteinen und Perlen angefüllet, auf den vier andern aber fiehet man alte Figuren von Emaille 
oder geſchmeltzter Arbeit. Das erſte vordere Feld, fo die Stirn des Kayſers zieret und nebſt 
dem gegen uͤber ſtehenden die übrigen an Groͤſſe übertrifft, hat 12. groſſe Edelgeſteine in 4. 
Reyhen, je 3. und 3., und in jeder Neyhe verſchiedene Gattungen, nach Art des Amt⸗Schild⸗ 
leins bey den Hebräern. Den Raum zwiſchen den Edelgeſteinen füllen ſehr ſchöne und groſſe 
Perlen. Das zweyte Feld zur Rechten ſtellet auf Gold⸗Blech von geſchmeltzter Arbeit den 
Heyland der Welt ſitzend vor, neben welchem auf jeder Seite ein Cherub mit 4. Fluͤgeln fie 
het, wovon 2. neben deſſen Haupt in die Höhe, 2. aber hernieder gehen, mit der Überfchrifft: 
Per me Reges regnant, d. i. durch mich herrſchen die Roͤnige. Das dritte Feld iſt mit 
kleinen Edelgeſteinen und Perlen beſetzet, welche den obgedachten lange nicht beykommen. Im 
vierten Feld ſiehet man ein Gemaͤhlde, fo den König Ezechiam oder His kiam in feiner. Krand 
heit fikend, und das Haupt mit der rechten Hand unterſtuͤtzend, vorſtellet, welchem fich auf 
der rechten Seite der Prophet Jeſajas mit einem Zettul in der Hand nähert, auf ſelbigem fie 
hen die Worte: Eece adjiciam fuper dies tuos KV, annos; d. i. Siehe ich will deinem a 

en 


ünd jedesma aun den Oi der Kaßſer 


T.G Hinck, Orchit. delin.. 


f = EAN N IN N N 3 
„„ Se ex 2 ee > DIDI 
3 amtlich e Fe hs leine dien, w eleht pon dez 


RER = 
NN 8 


Nil 


Mn 


i 16 7 


, 0 
1 


OST. 
BD 


te PIE 2 


IN Lentzner, 72 frei 


Reichs Bladten Nürnberg iind "Ra 
j 5 


E 
N 
e 


N 


Y 


ch Abgeordnele üb erbrar 


z ESEL EN 
Arsen dür 


Base 


acht 


t verwahrrf, 
CD 


wer den. 


N, Alan, Jeulosit 2 


Crönungs⸗DIAKIUM. 129 


— eee 


ben 15. Jahre zulegen. Uber ihren Haͤuptern aber ſiehet man die Uberſchrifft: Lſaias Pro- 
pbera, Ezechias Rex, d. i, der Prophet Jeſaias / der Aönig Ezechias. Alsdenn füls 
get das fuͤnffte oder hinterſte Feld, fo dem vorderſten an Groͤſſe gleichet, worinnen 12. groſſe 
Ebdelgeſteine und Perlen, jedoch nicht fo ordentlich, wie in jenem, geſetzet find. Im ſechſten 
Felde erblicket man das Bildniß eines gecroͤnten Königs, in deſſen Händen ein Zettul, mit 
der Aufſchrifft: Honor Regis judicium diligit, d. i. die Ehre des Koͤnigs liebet das Ges 
richt, über deſſen Haupt aber die Worte: Rex David, d. i. der Konig David. Im fies 
benden Felde befinden fich wiederum kleine Edelgeſteine. Im achten ſitzet ein gecroͤnter König, 
in beyden Händen einen Zettul haltend, auf welchem die Worte: Tune Dominum e: Regem 
amaro , d. i. fürchte den Herrn und liebe den Koͤnig / oben aber die Aufſchrifft: Rex 
Salomon, d. i. der Rönig Salomon / zu leſen. Dieſes ſtoͤſſet wiederum an das vorderſte 
Haupt⸗FJeld, welches durch ein anſehnliches Creutz, das man einſtecken und wieder wegneh⸗ 
men kan, eine ſonderbare Zierde bekommt. Die vordere Seite dieſes Creutzes iſt mit 17. 
Edelgeſteinen beſetzet, die hintere Seite aber, welche glatt iſt, ſtellet das eingeſtochene Bild 
unſers Heylandes vor, aus deſſen Händen Bluts⸗Tropfen herab fallen. Oben darüber ſte⸗ 
hen die Worte: Rur Nazarenus, Rex Fudeorum, d. i. J Eſus von Nazareth / Roͤnig 
der Juden. Auffer dem Creutz wird in beſagtes vordere Haupt⸗FJeld ein Bogen oder Buͤgel, 
wie ein halber Circul, eingeſtecket, deſſen anderes Ende aber in dem hinterſten groſſen Felde 
befeſtiget. Auf dieſem Bogen, der mit vielen Perlen gezieret iſt, lieſet man die Worte: 
Chuonradus Dei gratia Romanorum Imperator Auguſius, b. i. Conrad von Gottes Gna⸗ 
den Roͤmiſcher Kayſer Mehrer des Reichs / woraus geſchloſſen wird, daß Kayſer Con- 
rad II. dieſen Bügel an der Crone verfertigen laſſen. 

2. Der Reichs ⸗ Apfel / von dem allerfeineſten Golde, 3. Mare? und 3, Loth ſchwer, 
mittelmaͤßiger Groͤſſe, daß er in einer Manns⸗Hand fuͤglich Platz findet, innwendig hohl, 
oder, nach einiger Meynung, mit Erde, oder mit einer peckigten Materie, angefuͤlet. Um 
denſelben gehen nach der Laͤnge und Breite zwey Ringe oder Eircul herum, wovon einer halb 
der andere gantz mit Edelgeſteinen beſetzet. Das Gold daran iſt ſchlechter als an dem Reichs⸗ 
Apfel; oben darauf ſtehet ein gülden Ereutz mit allerley Edelſteinen, fo meiſtens geſchliffen, 
und mit halben Perlen beſetzet. Auf einem Sapphir befindet ſich ein Monogramma, ſo ver⸗ 
muthlich den Namen Cuonrad enthält. 

3. Der Scepter, welcher zwar ziemlich groß, aber inwendig hohl, nur von Sil⸗ 
ber und uͤberguldet iſt. An ſelbigem findet man weiter keinen Zierrath, als daß oben 6. Ei⸗ 
chen⸗Blaͤtter, wovon immer eines in die Höhe, das andere herunter gehet, und an der Spi⸗ 
be die Figur einer Eichel zu ſehen. 

4. Das Schwerdt Caroli des Groſſen / deſſen Scheide von Holt, wobey ſowohl 
die darauf feſt gemachte, nicht eingelegte, Zierrathen als die Handhebe und das Creutz, von 
Blech⸗Gold, auch mit vielen Perlen beſetzet ſind. Auf dem runden Knopf erblicket man in 
getiefter Arbeit auf einer Seite einen einfachen Adler, auf der andern einen Löwen mit gedop⸗ 
pellem in die Höhe gerichteten Schwantz, welchen vermuthlich Kayſer Carl IV. als das Boͤh⸗ 
milde Wappen, hinzu fügen laſſen. Auf dem Creutz oder der Parir⸗Stange, ſtehen folgen⸗ 
de Worte eingegraben: ( Priftus vincit, Chriſtus vegnat, Chriflus imperat, d. i. Chriſtus 
ſieget / Chriſtus herrſchet / Chriſtus regieret. Dieſes Sehwerdts bedienet ſich der neue 
Kahſer nach der Croͤnung zum Ritterſchlagen. 

5. Das Schwerdt des Heiligen Mauritii, Oberſten der Thebaiſchen Legion, wel⸗ 
cher unter dem Kayſer Maximiliano um das Ende des dritten Seculiein Märtyrer ſoll gewor⸗ 
den ſeyn, wovon der guͤldene Knopf faſt die Geſtalt eines Hertzens hat, und nur auf einer Sei⸗ 
te in zwey Feldern einen Adler nebſt 3. Leoparden übereinander vorſtellet. Auf dem ſogenan⸗ 
ten Ereutz des Heffts lieſet man die Aufſchrifft eingeaͤtzt: Benechictuſ Dominus Deus: Deus gui 
docet manus, d. i. Gelobet ſey Gohtt der Err! Gott der die Haͤnde lehret. 

6. Das Pluviale oder Mantel⸗ Kleid von violet⸗ blauer oder braunlicher Sei⸗ 
der welches mit Perlen und Edelgefteinen beſetzt, und bis auf den Boden reicher. Auf ſel⸗ 
bigem befinden ſich unfoͤrmliche Löwen, und an dem Ende oder Saum deſſelben unbekannte 
Characteres, nach alter Manier geſtickt. 

7, Die Dalmatica oder Ober: Gewand / von blauen ſeidenem Zeug, mit vielen 
Perlen beſetzt, und mit goldenen Loͤwen gezieret. 

s Die Alba oder Talar-Habir, von weiſer Seide, deſſen enge Ermeln mit Edelge⸗ 
ſteinen eingefaßt, und am Ende mit Gold geſtickt. 

9. Die Stola, oder ein breiter Uberſchlag / wie ſolchen die Geiſtliche tragen; 
welcher Creutz weiſe uber die Alba gelegt wird, und an welchem eingewuͤrckte guldene einfache 
Adler, ſo in der Runde mit Gold und Edelgeſteinen beſetzt, wahrgenommen werden. 

(Kk) 10. Zwey 
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10. Zwey Cingula oder Guͤrtel / wovon de 
Hacken verſehen, ſo nur allein gebrauchet wird. 


11. Zwey Handſchuhe / von roth ſeidenem Zeug, fo gleichfalls mit Gold, Perlen 
und Edelgeſteinen gezieret. 


05 12, Die Sandalia oder zwey roth ſeidene mit Perlen und Edelgeſteinen reichlich befekte 
uhe. a 
13. Die Strümpfe, fo roth und mit Gold geſtickt. 


Beſchreibung 
der 
Aachiſchen Reichs⸗Inſignien, 


a) Das mit Edelgeſteinen beſetzte Evangelien⸗Buch in Folio, in welchem die 4 
Evangelia mit guldenen Buchſtaben in Lateiniſcher Sprache geſehrieben find , worauf der 
Kayſer bey der Croͤnung, mit Auflegung zweyer Finger, den Eyd verrichtet. Auf, deſſen ſil⸗ 
bernen und verguldeten Deckeln ſiehet man in der Mitte das Bildniß Kayſers Carola des 
Sroſſen / in Kayſerlichem Habit, an jeder Ecke aber das Zeichen eines der vier Eoangeliſten. 
Die Blätter find von kuͤnſtlich præparirter Baum⸗Rinde. 

b) Der Sabel Caroli Magni, in Form eines Tuͤrckiſchen kurtzen Sebels, nebſt dem 
darzu gehoͤrigen Gehenck. 

c) Ein Kaͤſtlein oder Capful in Geſtalt einer kleinen Capelle, ſo von unten verfehloß 
fen, mit Perlen und ungeſchliffenen Edelgeſteinen gezieret, in welchem die Erde, worauf das 
Blut des erſten Maͤrtyrers Stephani gefloſſen, verwahrlich auf behalten wird. 

d) Hierzu kommt die Kayſerliche Haus⸗Crone, welche Ihro Kayferl, Maj. 
mit an den Ort der Croͤnung gebracht, und wegen ihres hohen Werths, ſonderlich aber in 
Anſehung des ſehr groſſen Florentiniſchen Edelgeſteins für unſchaͤtzbar gehalten wird. 

Gleich darauf find die ſaͤmtliche Quartiere der Loͤbl. Burgerſchafft nach 
einander mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel vor dem Kayſerl. Hof⸗ 
Lager vorbey und nach den Wohnungen ihrer Capitains gezogen, ſodann aber 
aus einander gegangen. Womit alſo die öffentlichen Solennitaͤten dieſes herr. 
lichen Crönungs⸗Feſts, durch welches die über die hoͤchſtbegluͤckte Kayſer⸗Wahl 
in gantz Teutſchland entſtandene Freude vollkommen gemacht worden, ohne die 
geringſte Unordnung ihre Endſchafft erreichet haben. 

Auf den Abend dieſes hoͤchſterfreulichen Crönungs⸗Tags waren in diefer 
Stadt verſchiedene und zum Theil ſehr prächtige Iuminationen zu ſehen. Son⸗ 
derlich hatten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz vor Dero Hof⸗ Lager 
ein mit Zuziehung einiger benachbarten Haͤuſer vergroͤſſertes, mit vielen Ge 
mählden und wohl ausgefonnenen Deviſen verſehenes, auf beyliegenden Aus 
pfer vorgeftelltes Gebaͤude aufführen und illuminiren laſſen. Die gantze Stru⸗ 
Fur war 180. Schuh lang und 60. Schuh hoch. Die Mitte ſtellte vor eine 
ins Perſpectiv vertiefte Trunnph⸗Pforte vor, worin der Kayſer 8. Stuffen 
hoch auf dem Thron ſaß. Von oben brachte Ihm ein Engel Cron und Se 
pter. Die Stuffen waren alle illuminivt, auch der Kayſer ebenfalls mit Lam⸗ 
pen umgeben und durchſichtig. 

Auf der Rechten des Kayſers erblickte man einen Schild mit unten fol⸗ 
gendem durchſichtigen Emblemate. Ein ſchwebender Engel trug in der rech⸗ 
ten Hand eine guͤldene Crone, gerad gegen über war ein zweykoͤpfigter Adler, 
deſſen ein Fuß mit einem Band an die Crone angebunden, nut der Uberſchrifft: 


Ut caput dirigat volantem. 


Zur Lincken des ſitzenden Kayſers ſtellte das iuminirte Emblema eine 
Hand vor, welche mit einem Scepter auf einen zweykoͤpfigten Adler, der einen 
Donner⸗Keil in den Klauen hielt, zeigte, mit den Worten: 


r eine ledern, und mit einem guldenon 


Ur 
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Ut dextra exequatur minantemn. 

Neben ſolcher Vertieffung waren zwey Oeffnungen oder Durchgaͤnge, 
und vor dem Triumph⸗ Bogen eine Waſſer⸗Kunſt, wie folget: Der Ofteinie 
ſche Hund auf einem Felſen trieb das Waſſer auf und um das Mayntziſche Rad, 
auf eben dieſem Felſen erſchien der Chur⸗Boͤhmiſche weiſſe Loͤw erfreuet über 
den fleißigen Bang des Chur⸗Mayntziſchen Rads. 

Uber dem Eingang der Triumph⸗Pforte erſchien das Chur Mayntziſche 
Wapen durchſichtig; zu beyden Seiten zwey Adlers⸗Koͤpfe init Fluͤgeln, fo 
ſich in die Architectur mit Palmen verwickelt hatten, und aus dem Schnabel 
das ale gaben, neben ſolchen aber ein groſſer geſprengter Bogen von Ar- 
ehitectur. 

Uber dem Chur⸗Mayntziſchen Wapen im mittlern Werck ſchwebte eine 
blaſende Fama, ſo das Kayſerl. Wapen an der Bruſt liegen hatte, in einem 
blauen Gewoͤlck, allwo die Sterne hell durchſichtig brennten. Das Kayſerl. 
Wapen ruhete auf dem Mayutziſchen Chur⸗Hut. 

Oben auf der höchften Capelle ſaß ein Adler auf der Welt⸗Kugel, wel⸗ 
che blau brannte, und zu beyden Seiten mit Kriegs⸗Armaturen verſehen war. 
Unter den Waffen zeigten ſich zwey Engel zu jeder Seite, fo Lorberen brachten 
und auf einem blauen Gewoͤlck ſaſſen / worin die durchſichtige Sternen ſpielten. 

Neben dem Haupt⸗Triumph befanden ſich zu jeder Seite fuͤnff Triumph⸗ 
Bögen mit unterſetzten beyderſeitigen fuͤnff Pyramiden, deren jede einen durch⸗ 
ſcheinenden Buchſtaben von dem Namen Franciscus vorhielt. 

Auf den Triumph⸗Boͤgen und Pyramiden leuchteten folgende Emble⸗ 
mata und Lemmata: 

In Solenniſimo Adu Coronationis Triumphus Gloriæ 
per 
Prineipes præcipuas Virtutes 
in 
FRAN CISCO PRIMO AUGUSTISSIMO 
ROMANORUM IMPERATORE, 
ET 
MARIA THERESIA POTENTISSIMA HUNGARIE 
ET BOHEMIE REGINA 
Symbolice exhibicus ; 
quando 
FRANCISCUS, HIEROSOLIMZE REX, MAGNUS 
HETRURILE ET LOTHARINGIE DUX 
a 
REVERENDISSIMO & EMINENTISSIMÖ ARCH. 
EPISCOPO & ELECTORE MOGUNTINO 
JOANNE FRIDERICO CAROLO 
Coronam & Infignia Imperialia recipiebat 
Anno quo 
VoX popVLi , faCles CœLI ſon Vere per eCho : FranCIsCVs 
VIVat, Cæſar aMore regat; 
Die quo 
CLarVle In pLaVsV Cæſar pater ILLe RVDoLphVs : QVarta 
OCtobrls erat CLara sVb aVge Dies. 


(Kk 2) Zur 
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Zur Rechten. 

In dem Erſten Triumph⸗Bogen zeigten ſich zwey prächtige Haͤuſer et⸗ 
was von einander, die aber durch einen Übergang vereiniget waren, und in 
beyden an ſtatt dreyer Senfter drey auf Tuch ſcheinende Lerchen. auf dem 
Ubergang ſtund der zweykoͤpfige Reichs⸗Adler; den Ubergang ſelbſt unters 
ſtützte eine ſteinerne Seule. Unten an dem Ubergang ſahe man das Lemana: 

Affinis Geminam jungit Alauda domum. 
Auf der ſteinernen Seule: 
Prima Imperii Columna; 
unten in dem Triumph⸗Bogen aber dieſes Diltichon; 
Sors a cognatis Aquilæ cantatur Alaudis ; 
Fida enim nunquam linquit Alauda Aquilam. 

In der Erſten Pyramide erſchien ein doppelter Adler, welcher mit einer 

Klaue einen Donner⸗Keil, mit der andern eine Erone hielt, nebſt der Uberſchrifft: 
Et juvat & perdit. Virtutem namque coronat. 
Fraudes & vitium fulminis ira ferit. 

In dem Zweyten Triumph⸗Vogen der Voll⸗Mond, und unter ſelbigem 
bar Meer auf beyden Seiten aufgeſchwollen, faſt leer in der Mitten, mit dem 

emmate: 


Influxu forti maris æſtus Luna repreſſit. 

In der Zweyten Pyramide eine in Roſen gefaßte Crone, mit folgen⸗ 
den Verſen: 

Regalis flos eſt, qui talem ſpargit odorem. 
Ipfe fibi culpa eft, quem violaret odor. 

In dem Dritten Triumph⸗Bogen das Meer, auf welches die oben leuch⸗ 
tende Sonne viele Strahlen abwirfft, zwiſchen der Sonne und dem Meer ei⸗ 
nige ausgetrockucte Baͤchlein, mit der Aufſchrifft: 

Fruftra contendunt. Nunquam ficcabitur zftu 
Hoc mare. Semper aquis pugnat agitque novis. 
In der Dritten Pyramide eine gecroͤnte Harffe, mit dem Lemmate: 
Seu loquitur dure, feu molliter illa loquacur, 
Dat femper pulchros dulciſonosque tonos. 

In dem Vierten Triumph⸗Bogen ein groſſes Kriegs⸗Stück, welches el 
ne Göttin losbrennet. Unten zeigten ſich viele Bewaffnete gautz furchtſam / 
mit der Uberſchrifft: 

Illa illos, illis magis imperterrita, terrets 
Hanc divam ſimilem quis neget eſſe Des. 

In der Vierten Pyramide ein Baum auf einem hohen Berg, voller 
Früchte hangend, mit dem Lemmate: 

Altos alta decent, ſaturent ut fructibus imos. 

In dem Fuͤnfften Triumph⸗Bogen ein groſſer Baum mit vielen Aeſten 
wovon etliche Bewaffnete einige abreiſſen, mit den Worten: 

Fregerunt ramos, ſed adhuc mihi vita ſuperſtes, 
Jamque novos ramos brachia ſecta dabunt. 

In der Zünfften Pyramide die Sonne in dem Thier⸗Creys, mit dem 

Lemmate: a * i 8 
Egreditur nunquam radiis variantibus orbem; 


Sed juſtum ſemper fulget in orbe jubar. Sur 
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Zur Lincken. 
In dem Erſten Triumph⸗Bogen ſetzte die Goͤttin Juno mit einer Hand 
ein Creutz auf eines zweytoͤpfigen Adlers Haupt, mit der andern aber einige 
Lerchen auf des Adlers Fluͤgel, nebſt der Uberſchrifft: 
Regalem dat Juno erucem. Divinat Alauda. 
Sortes. Hine ſortes Armiger ipſe tenes. 
In der Erſten Pyramide maß eine Göttin den Seuckel inwendig an der 
Pyramide, mu dem Lemmate: 


Aqua fub libra juſta inconcuſſaque ſtabit. 

In dem Zweyten Triumph Bogen ein Brunn, welcher ſein Waſſer auf 
eine unter ſich geſetzte Muſchel warff; von oben ſchien die Sonne in die Muſchel, 
mit der Uberſchrifft: 

Quod clarum fudit lumen Sapientia fonti, 
Hoc iterum ingratis ille propinat equis, 
In der Zweyten Pyramide ein Spring⸗Brunn, auf welchem ein dop⸗ 
pelter Adler, dem das Waſſer aus dem Munde pringet, mit dem Lemmate: 
Non exoratus dulces fons parturit undas, 
In dem Dritten Triumph⸗Bogen das Meer, in welches ein Mann ei⸗ 
gen Senckel wirfft, mit den Worten: 
Fruſtra expiſcaris, condit Sapientia dotes. 
In der Dritten Pyramide der GOtt Jupiter, einen Pfeil unter den Ar⸗ 
men haltend und mit der Hand das Cornu Copiæ ausſchuͤttend, mit dem Lem- 
mate: 


Huic bonitas comes eſt, vindicta pediſſequa cedit. 

In dem Bierten Triumph Bogen eine Sonnen⸗Uhr auf einem Felſen, 

auf welchen die Sonne ſchien, mit der Beyſchrifft: 
Sicut Petra tacet, quando Myfteria tractat. 
Tune monftrat, quando tempus & hora monet. 

In der Vierten Pyramide uͤberzog das Gewoͤlck den Hummel, und oben 
war Blitz und Donner zu ſehen, mit dem Lemmate: 

Hic ceeli eft genius, laerymas; dein fulmina mittit. 

Ju dem Fuͤnfften Triumph: Bogen erblickte mau eine Goͤttin, welche 
in den Spiegel ſahe; hinter ihr redeten einige einander etwas ins Ohr, mit der 
Uberſchrifft: 
5 Quæ retro ſunt, video, ſpeculum ſapientia prætfert. 

In der Fuͤufften Pyramide zeigte Jupiter einen Schild, mit der Bey⸗ 
ſchrifft: 

Non ſolas Aquilas, ſed ab iſto tempore Alaudas 
Ceu preprias volueres poſtea ſcuta ferent. 

Hiernächft war das gantze Chur⸗Trieriſche Hof Lager in der Doͤnges⸗ 
Gaſſe mit Wachs⸗Fackeln erleuchtet; auch hatten die Chur⸗Boͤhuuſche Herren 
Wahl⸗Botſchaffter ihre Quartiere auf dem Roß⸗Marckt ſehr febön illuminiren 
laſſen, und au Se. Excell. des Hrn. Grafen von Khevenhuͤller Wohnung brann⸗ 
ten nachſtehende Worte: Francisco hodie in Romanorum Imperatorem coro- 
nato, & MARLE Turrisie Aug. Hung. & Bohemiæ Regi, Salus & Felicitas! 


Der Pallaſt Sr. Durchl. des Fuͤrſten von Tour und Taßis war nicht 
weniger von innen und auſſen mit brennenden Wachs⸗Fackeln gezieret. Auf 
gleiche Weiſe hatten verſchiedene SEN 9 und fremde Herren in 

0 Freude 
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Freude uber den begluͤckten Vollzug des Croͤnungs⸗Geſchaͤffts an den Tag zu 
legen geſuchet. Wie dann auch viele Burger und Einwohner dieſer Stadt, 
zu Bezeugung ihrer alleruntsrthänigften Devotion ihre Häuſer theils mit 
theils ohne Gemaͤhlden und Devifen illuminivet hatten, diejenige Iluminarion 
womit der Verleger dieſes Wahl⸗und Croͤnungs⸗Diarü Johann David Jung 
feine allerunterthaͤnigſte Schuldigkeit obſerviret, und welche er unter Trompe⸗ 
ten und Paucken Schall mit verſchiedenen Mahlereyen, Devifen, und andern 
Poetiſchen Inferiptionen zu drey unterſchiedenen Malen an ſeinem in der Buch⸗ 
gaß 1 5 Haufe prefentivet, iſt auf beyliegendem Kupfer umftändlich 
zu erſehen. 

Gleichwie verſchiedene Städte des Heil, Roͤmiſchen Reichs ihr Vergnuͤ⸗ 
gen fiber die nach Wunſch ausgeſchlagene Kayſer⸗Wahl und Croͤnung durch oͤf⸗ 
fentliche Freuden⸗Bezeugungen gar mercklich an den Tag geleget haben; alſo 
verdienet unter andern dasjenige hier einen Platz, was von Halle in Schwa⸗ 
ben unterm 5. Octobr. berichtet worden. Die Beſchreibung davon lautete 
alſo: » Geſtern als den 4. dieſes wurde das allerhoͤchſte Wahl⸗Croͤnungs⸗ und 
„ zugleich mit eingefallene Namens- Feſt Ihro Röͤmiſch⸗Kapſerl. Majeſtat auf 
„ Verordnung Eines Hoch⸗Edlen Magiſtrats, zu pflicht ſchuldigſter Bezeu⸗ 
„ gung feiner allerunterthaͤnigſten Devotion in allhieſiger Stadt folgender maſ⸗ 
„ fen Celebriret: Fruͤhe um 7. Uhr wurde, nach gegebener erſten Salve aus 
„ dem vor der Stadt aufgeführten Geſchuͤtz, auf einer hierzu auf dem Marckt 
„ unten an der groſſen Kirch⸗Treppe erbaueten Ehren⸗Pforte ein Auftritt mit 
„ Trompeten und Paucken gemacht, ſodann die Burger: Compagnie in ihrer 
„ rothen Uniforme in zwey Reyhen von dem Rathhaus uͤber die Kirchen⸗Staf⸗ 
„ fel bis an das vordere groſſe Gewoͤlb der Michaelis: Kirche rangiret, durch 
„ welche um halb 9. Uhr, unter Zuſammenlaͤutung aller Glocken, das gantze 
„ Raths ⸗ Collegium, ſamt allen Otficianten, Bedienten und ſämtlichen Bur⸗ 
» gerlichen Zünfften, in ſchwartzer Kleidung und Maͤnteln, Proeeſſions- weiſe 
„ ſich nach gedachter Haupt⸗Kirche verfuͤget, woſelbſt man, nach einer über 
„die Text⸗Worte Pſaim X, 2-5. gehaltenen erbaulichen Dansk: Predigt, 
„das Te Deum laudamus, unter Troinpeten⸗ und Paucken⸗Schall, auch Ab⸗ 
„ feuerung der zweyten Salve, abgeſungen. Nach vollendetem GOttes⸗Dienſt 
„ hat man ſich wieder in voriger Ordnung und Proceffion, bey abermahliger 
„ Zufammenläutung aller Glocken, auf das Rathhaus zurück begeben, wor⸗ 
„ nach fodann auf allhieſiger Burger⸗Stube die angeordnete Raths⸗Mahlzeit 
„ eingenommen, auch denen Officianten und ſaͤmtlichen Burgern etwas zu ih⸗ 
„ er Ergoͤtzlichkeit verſchaffet worden. Bey einbrechendem Abend wurde, 
„ nach gegebener dritten Salve ſo wohl an der gantzen vordern Facciada des 
„ Rathhauſes, mit Einbegriff des darauf befindlichen Thurns, als auch an 
„ denen aufgeſetzten anfehnlichen Pyramiden über den Marckt⸗Platz, obgedach⸗ 
„ ter Ehren⸗Pforte, ſamt dem Portal der St. Michaelis⸗Kirche / ingleichem dem 
„ aͤuſſern Grant des Michgelis⸗Thurns und darauf befindlichen Cuͤppel, eine 
„ wohleingerichtete Illumination mit einigen tauſend Lampen, vielen brennen⸗ 
„ den Vafen und andern Decorationen Præſentiret; wobey unter denen vorge⸗ 
„ ftellten mehrfachen Deviſen ſich nachfolgendes in einem innerhalb des Ralh⸗ 
„ hauſes aufgerichteten perſpectiviſchen Altar angebrachte Chronodiſtichon: 

VIVat FranCIsCVs Cæſar CVM ConIVge pVLCra, 
Perpet Vo VIreat Theres Iæ SoboLes ! 
„ beſonders diltinguiret, ſo daß dieſes groſſe Freuden⸗Feſt unter unaufhoͤrlichem 
„ allgemeinen Frolocken in guter Ordnung und mit ausnehmendem Vergnuͤgen 
v feyerlichſt begangen worden. » 

An eben dieſem Tage wurde zu Munchen von dem hochpreißlichen 
Rheiniſchen Reichs; Vicariats-Hof⸗Gericht die letzte Seflion; ie Au vorgaͤn⸗ 
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giger Publication des von Ihro Churfurſtl. Durchl. in Bayern wegen deſſen 
Aufhebung ergangenen gnaͤdigſten Refcripts, von Ihro Excell. dein Hrn, Gras 
fen Truchſeß von Zeil, als bisherigen ruhmwuͤrdigſten Præſidenten eine wohl: 
geſetzte Rede gehalten, dieſe aber von dem vorſitzenden Afleflor hochermeldten 
Reichs ⸗Vicariats. Gerichts, Hrn. Grafen Henrich von Buͤnau, mit gleichmaͤßi⸗ 
ger Zierlichkeit beantwortet: 0 

Zu gleicher Zeit hatte zu Wien die Buͤrgerliche Scharff ⸗ Schützen Com- 
pagnie, zu Bezeugung ihrer allerunterthänigften Devotion ein ſolennes Freu⸗ 
den ⸗Schieſſen mit zwey Choͤren Trompeten und Paucken und Abfeuerung eini⸗ 
ger Poller angeſtellet, da dann bey der gegebenen Frey⸗Tafel die Geſundheiten 
beyderſeits Kayſerl. Majeftäten und des gantzen Durchlauchtigſten Ertz⸗Hauſes 
Oeſterreich, unter beftändigem Trompeten: Schall und Loͤſung des Geſchuͤtzes 
getruncken und dieſcs Schieſſen zu allgemeinem Vergnügen vollendet worden. 
Auch hielte daſelbſt die Kayſerl. Privilegirte Niederlaͤger⸗Schüͤtzen⸗Geſellſchafft, 
zu Bezeugung ihrer aller ⸗devoteſten Freuden über Ihro Kayſerl. Maj. aller⸗ 
höchftes Namens ⸗ und Croͤnungs⸗FJeſt, ein Frey⸗Schieſſen mit zwey Choͤren 
Paucken und Trompeten, unter offtmahliger Abfeuerung der Poͤller und zu⸗ 
letzt gegebener dreymahliger Salve aus den Röhren. Auf der zum beſten Ges 
winn aufgeſteckten Stech⸗Scheibe ſahe man einen gecroͤuten Ancker, über wel⸗ 
chen eine Hand aus den Wolcken einen Schild hielt, eine andere aber das Horn 
des Uberfluſſes ausſchuͤttete, wobey der ſcheelſichtige Neid ſtund und das Cen- 
trum abgeben muſte, mit dem Diſticho: 
Spes Conf la Deo nVnq Va M Conf Vea reVertet, 

Sponte, q VIb Vs faVIt, ſponſa perlta Venlt. 


Die Crantz⸗ Scheibe ſtellte verſchiedene Kriegs Waffen vor, auf welche, zu 
glücklicher Vorbedeutung des gewünschten Friedens, eine Hand aus den Wol⸗ 
cken Oel⸗Zweige ſtreuete, mit der Umſchrifft: 
FranClsCo J. 
Del gratla IMperatorl a Vg Vſto. 
Fortl Saplentl, honorls antlq VI. 
noVæ qVlerls. reſta Vratorl. 

Dienſtags den 5. Octobr. war Gala am Kayfeıl, Hofe, daher Ein 
Hoch⸗Edler Magiſtrat feiner allerunterthaͤnigſten Obliegenheit zu ſeyn erachte 
te, an dieſem Tage ebenfalls ſeine aller devoteſte Freude zu bezeugen, und ſo 
wohl wegen Sr. Kayſerl. Maj. allerhöchtten Namens Feſts, als wegen der 
durch Goͤttliche Gnade glücklich vollzogenen Croͤnung beyden Kayſerl. Majeſtaͤ⸗ 
ten durch eine Raths⸗Deputation allerunterthaͤnigſt gratuliren zu laſſen. Nach⸗ 
dei nun auf geſchehenes Anmelden bey des Kayſerl. Hrn. Obriſt⸗C mmerers, 
Grafen von Khevenhuͤller Fxcell. ingleichem bey der Kayferin Obrift: Hofinete 
fiers, Hrn. Grafen und General⸗Feld⸗Marſchalls von Bathyant Excel die 
Stunde zur Audientz bey Sr. Maj dem Kayſer auf dieſen Abend um 5. Uhr, 
bey Ihro Maj. der Kayſerin aber auf den folgenden Tag um gemeldte Stun⸗ 
de beſtimmet worden; ſo verfuͤgten ſich nach benannte Herrn Deputirte, als 
nemnlich 

Herr Johann Chriſtoph von Ochſenſtein / Stadt⸗ Schultheiß, 

Hr. Johann Wolfgang Textor, J. U. D. Schoͤff, 

Hr. Johann Georg Schweitzer / Edler Hr. von Wiederhold, Schoͤff, 
Hr. Johann Carl von Fichard / Schöff und Aelterer Burgermeiſter, 
Hr. Johann Ludwig Burgk/ J. U. D. Syndicus, 
Hr. Friedrich Maximilian von Lerßner / Schoͤff, 


(LI) Hr. 
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Hr. Friedrich Wilhelm von Voͤlcker / Schoͤff, und 
Hr. Johannes Grambs, M. D. Juͤngerer Burgermeiſter, in drey 
Herren Kutſchen, unter Vortretung 4. Einſpaͤnniger und 4. Livree-Bedien⸗ 
ten, um gedachte Zeit nach dem Kayſerl. Hof⸗Lager auf der groſſen Gallen⸗ 
Gaſſe, allwo fie nach 6. Uhr zu der Kayſerl. Audientz beruffen und von Hrn. 
Syndico Burgk die allerunterthaͤnigſte Anrede folgenden Inhalts verrichtet wor⸗ 
den: »Daß wegen Ihro Kayſerl. Maj. allerhoͤchſten Namens⸗Tag, welcher 
» durch die zugleich gluͤcklichſt vollzogene Kayſerl. Croͤnung noch mehr verherr⸗ 
» licher worden, der hieſtge Rath, zu allerſchuldigſter Bezeugung feiner Datz 
» Über geſchoͤpfften Hertzinniglichen Freude, nicht ermangeln ſollen, bey Ihro 
„ Kahſerl. Maj. feine allerunterthaͤuigſte Gratulation durch gegenwaͤrtige De 
„ Putatos hiermit allerehrerbietigſt abſtatten zu laſſen, mithin feine allertieffſte 
„Devotion auch bey dieſer Gelegenheit gantz fubmifleft an Tag zu legen; der 
„ Hr. aller Herren wolte Ihro Kayſerl. Maj. Dero gloriöfeften Namens⸗Tag 
„ noch unzehligmahl in allein erwuͤnſchten Kayſerl. Wohlſeyn vergnuͤgteſt be⸗ 
» gehen, und Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe eine langwierige und in allen Stuͤcken der⸗ 
„ maſſen geſeeguete preiswuͤrdigſte Kayſerliche Regierung führen laſſen, worm 
» Sie alle vorige Roͤmiſche Kayſer weit übertreffen moͤgten; Die Stadt Frauck⸗ 
„ furt hoffte alsdann in Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt geheilt Per 
» nen allerhuldreichſten Kayſer und großmaͤchtigſten S rrn zu finden, 


» deſſen unſchaͤtzbare Geſundheit und langes Leben der auserwehlte Vorwmff 
» biefiger eiferigſter und patriotiſcher Wuͤnſche beſtaͤndig ſeyn würde; und weh 


te man ſich damit zu Ihro Kayſerl. Maj allertheuerſten Kayſerl 
„ und Gnaden nochmahlen allerunterthaͤuigſt empfehlen. „ vort 
Sr. Kayſerl. Maj. beſtund wiederum in einer unſchaͤtzbaren Berficherung Dero 
allerhoͤchſten Gnade, worauf ſich die gantze Deputation, nach dreymahliger 
e wie beym Eintritt geſchehen, in die Kayſerliche Antichambre zu⸗ 
ruͤck begab. 


ichen Hulden 
2 


Eodem befand das höchfte Churfuͤrſtl. Collegium für noͤthig, wegen Er⸗ 
ledigung verſchiedener Reichs⸗Augelegenheiten an den neu erwehlten Roͤmiſchen 
König nachftehendes Collegial- Schreiben zu erlaſſen, und selbigem die an Ihre 
naͤchſt⸗abgelebte Kayſerl. Majeſtaͤt um Jahr 1742. deshalb ergangene Zugriff? 
ten beyzufuͤgen: 


P. P 
dem Ew. Roͤmiſch⸗Koͤnigl. Maj allermildeſt beliebet hat / mil 
1 tels Dero Wahl⸗Capitulation letztern Articuls dritten Sphi Ihr Reichs 
Gber hauptliches Amt wegen deſſen in weiterm zuzuſagen / was an 
Aller hoͤchſt⸗Dieſelbe in ein ſo andern Angelegenheiten Wir gutachtlich 
gelangen laſſen würden ; ſo geruhen Ew. Koͤmiſch⸗Roͤnigl. 2 
K 
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deſſen Verfolg allergnaͤdigſt zu begnehmigen / daß hieneben Wir dies 
11555 Churfürſtliche Collegial. Schreiben abſchrifftlich beyfügen / und 
deren Inhalt gegenwärtig geziemend wiederholen / welche an Aller⸗ 
hoͤchſt⸗Dero in Gott ruhenden naͤchſten Vorfahren Chriſtmilden Ans 
denckens hievor von dahier erlaſſen worden, und reſpectiye des Reichs⸗ 
Cammer⸗Gerichts⸗Vilitation und Revilion, die Interpretation des VIIden 
Tituls zweyten Theils der Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung / die Samm⸗ 
lung deren bey füͤrwaͤhrendem Reichs⸗Cag abgefaßter Reichs-Schlüfs 
fen in einem Interims- Abſchied, auch Refolution auf die bereits erſtattete 
Gutachten / ſodann die Beſchleunigung deren Comitial- Deliberationen / 
das Regulativum wegen deren ad Comitia gehoͤriger Vorſtellungen / dann 
auch die Abthuung deren Comitial- Gebrechen / die Erledigung deren 
Joll⸗Differenzien auf denen Rhein⸗ und Niaaß⸗Stroͤmen / das Regu- 
latiyum gegen die Nlisheyrathen / die von dem Loͤbl. Schwaͤbiſchen 
Reichs Creys eingekommene Beſchwerden / die von einigen Schweiz 
gzeriſchen Cantons gegen die Fuͤrſtlich⸗Conſtanziſche Lande vorge⸗ 
hende Beeintraͤchtigungen / die naͤhere Erläuterung wegen der Sum- 
mæ appellabilis an die Reichs⸗ Gerichte / verſchiedene einvermeldte Ita⸗ 
liaͤniſche Reichs⸗Lehen / und endlich die gegen den Reichs⸗ of Rath 
von Zeit zu Zeit vorgekommene Klagen betreffend Ew. Roͤmiſch⸗ 
Koͤnigl. lajeſtaͤt ohngezweiffentlichen allerhoͤchſten Obſorg und Fürs 
ſehung laſſen Wir ſothane gemein wichtige Anliegen allgezlemend zus 
verſichtlich empfohlen ſeyn / und verharren in unierthaͤmgſt⸗ treulich⸗ 
ſter Verehrung ꝛc. Franckfurt den 5. Octobr. 1745. 


Eodem geſchahe dem hoͤchſten Churfuͤrſtlichen Collegio wegen Wieder⸗ 
herſtellung des Reichs⸗Tags folgender Kayſerliche Antrag: 


Von der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Mafeſtaͤt FRANCISCI Unſers 
allergnaͤdigſten Herrn wegen Einem Hochloͤbl. Churfuͤrſtl. 
Collegio hiemit in Freundſchafft und Kayſerlichen Gnaden 
anzuzeigen. n 

ee Ihro Nayſerl. Majeſtaͤt bey nunmehro unter Goͤttlichem 

Schutz angetretener Rayſerlichen Regierung all jenes / was das 

Wohlſeyn des Heil. Roͤmiſchen Reichs / deſſen Ruheſtand und die Feſt⸗ 
ſetzung des in unzertrennlicher Vereinigung hoͤchſtnoͤthigen Verneh⸗ 
mens zwiſchen 8 2 und Gliedern nur immer befoͤrdern kan, nicht 
nur aus tragender Liebe und Neigung/ ſondern auch von obhabenden 
hoͤchſten Amts wegen zu beherzigen ſich 1 % angelegen ſeyn laſſen; 
hierzu aber die Realſumir. und Fortſetzung der allgemeinen Reichs⸗Ver⸗ 
fammlung Allerhoͤchſt⸗Deroſelben das anſtaͤndigſte Nittel zu Ryn fcheiz 
net; Als haben Allerhoͤchſt⸗ gedacht Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt an Lin 
Hochloͤbliches Churfuͤrſtliches Collegium den Confens zu Wieder⸗Eroͤff⸗ 
lung ſothaner allgemeiner Reichs⸗Verſammlung hiermit in Reichs⸗ 
Vaterlicher Wohlmeynung freund⸗gnaͤdiglich und gnaͤdigſt geſinnen 
wollen. Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe leben der gaͤntzlichen Zuverſicht / Ein 
Hochloͤbl. Churfuͤrſtliches Collegium werde Ihres Orts dieſen wohl⸗ 
meynenden Antrag ebenmaͤßig zu des Reichs Beſten/ bewandten un⸗ 
ſtaͤnden nach, gedeyhlich und erſprießlich finden / mithin gedachten 
Eonfens allvoͤrderlichſt zu ertheilen einigen Anſtand nicht nehmen wol⸗ 
len. Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt verbleiben anbey dem Hochloͤbl. Chur⸗ 
fürftlichen Collegio mit beharrlicher Freundſchafft / Kayſerlichen Zul⸗ 
den Gnaden und allem Guten vorderiſt wohl beygethan. Signarum 
zu Franck furt am Mayn / unter Allerhoͤchſt⸗ gedacht Ihro Nayſerl. 

(Mm) Nlajeſtaͤt 
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R. Graf Lolloredo. 
Andreas Mohr. 


Eodem wurde bey Rath das Kayſerliche allergnaͤdigſte Decret wegen 
Eroͤffnung des hoͤchſtpreißlichen Reichs⸗Hof⸗Raths verleſen, und als der aͤltere 
Hr. Burgermeiſter hierbey umftändlich berichtet, welcher Geſtalt des Herrn 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Prælidenten Grafen von Wurmbrand Excell. einen Cava⸗ 
lier in den Roͤmer geſandt, welcher nach Beſichtigung der Zimmer, und da er 
ſolche von den hohen Geſandtſchafften beſetzt gefunden, eingewilliget, daß man 
ſolche nur bis uͤbermorgen bereit halten moͤgte, womit auch Se. Hochgraͤfliche 
Excell. vermoͤg des von dem Reichs⸗Hof Raths⸗Einheitzer, Nicolas, erſtatte⸗ 
ten Berichts, zufrieden geweſen, ſo faßte man den Schluß, die Zimmer dar⸗ 
zu einzurichten, die Hellebardirer beſtellen und die Herren Reichs⸗Hof⸗Raͤthe 
durch Hu. Munch und Hn. von Barckhaus Jun. beyde des Raths, aufführen 
duch Sr. Excell. dem Herrn Reichs Hof⸗Raths⸗Præſidenten den ſammetnen 
Lehn Seſſel und das filberne Dinten⸗Faß hinſetzen zu laſſen. 

Da auch Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden zu Trier das Verzeichniß derjenie 
gen Perſonen, ſo bey Dero Einzug von Seiten der Stadt zugegen geweſen, 
gnädigſt anverlangen laſſen, trug man denen mit gerittenen Hru. Raths⸗De⸗ 
putirten auf, deſſen Mittheilung zu beſorgen. 

Nachdem Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden zu Manns ſich entſchloſſen hat⸗ 
ten, auf morgenden Tag bey beyden Kayſerlichen Majeſtaͤten die blenne Vilite 
abzulegen; ſo wurde noch dieſen Abend Dero Herr Obriſt⸗Caͤmmerer, Graf 
von Eltz, an den Kayſerlichen Hof geſchicket, um ſich daſelbſt wegen der hier⸗ 
zu allergnaͤdigſt zu beliebenden Stunde zu erkundigen. Da nun dieſelbe von 
Ihrd Kayſerlichen Majeſtaͤten auf 1x. Uhr begnehmet, und ſolches Ihro Chur⸗ 
fürſtl. Gnaden von dem Herrn Obriſt⸗Caͤunnerer unterthaͤnigſt hinterbracht 
worden; ſo geruheten Hoͤchſt⸗Dieſelbe 

Mittwochs den 6. Oetobr. ſich, nach Maaßgabe des vorher am 
Kayſerlichen Hofe zwiſchen beyderſeitigen hohen Hrn. Miniſtern feſtgeſtellten 
Ceremoniels und hiernach am Chur⸗Mayntziſchen Hofe gemachten Veranſtal⸗ 
tungen, gegen ermeldte Stunde mit nachfolgender Cortege nach dem Kayſerli⸗ 
chen Hoflager zu erheben: 

1. Gieng der Reiſe⸗Fourier mit der Hrn. Miniſtres und Cavaliers La 
quayen. 

. Der Hof⸗Fourier mit allen Hof- Livree- Bedienten, mit entdeckten 
Haͤuptern. ö 

3. Die Churfuͤrſtliche Pagen mit ihren Hof⸗ und Exercitien⸗Meiſtern. 

4. Der Cammer⸗Fourier. 

5. Der Haus⸗Hofmeiſter und Unter⸗Stallmeiſter. 

6. Die Herren Truchſeſſe, Cavaliers, Cammerherren, Miniftres und 
e mit entbloͤßten Haͤuptern, alle in Gala » Kleidern 
u Fuß. 

7. Der Wagenmeifter. 

3. Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden, in Oero roth ſammetnen init 
güldenen Borden und Frangen reich bebraͤmten und mit 6. Schimmeln beſpann⸗ 
ten Leibe Wagen, mit Ihrem langen ſchwartzen Talar und Mantel angethan, 
allermaſſen Ihro Kayſerl. Majeſt. Hoͤchſt⸗Dieſelbe in ſchwartzem Spaniſchen 
Mantel Kleid zu empfangen, Sich allergnaͤdigſt erklaͤret hatten. 9 

9. Dh 
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9. Der Churfuͤrſtliche Herr Obrift: Stallmeifter , Freyherr von 5 
ckenſtein, neben der Kutſche zur Rechten an der Portiere. 

10. Der Herr Obriſte von der Churfuͤrſtlichen Garde, Freyherr von Wal⸗ 
derdorff/ neben der lincken Portiere. EM 

11. Sechszehen Trabanten mit Hellebarden; nebſt ihren Unter: Oficiers, 
zu beyden Seiten des Wagens. hadzı 

12. Sechs Heyducken auf beyden Seiten an den Raͤdern. 

13. Vier Cammerdiener hinter dem Wagen. r 

14. Die gantze Churfürſtliche Garde mit ihren Ober⸗und Unter OE 
ie zu Fuß, ihre Carabiner über dem Arm haltend, welche den Schluß 
machte. 

Der Zug gieng aus dem Compoſtell durch die Fahr⸗Gaſſe, ſodann die 
Schnur⸗Gaſſe hinauf, am Wuͤrtzburger Eck vorbey nach dem Kayſerlichen 
Hoflager. Auf dem Roßmarckt paraditre die allda befindliche Burger ⸗Wacht 
bey Pallirung des Zugs, und ruͤhrte das Spiel. So bald nun Se. Churfürſtl. 
Gnaden bey dem Kayſerlichen Quartier anlangten, und daſelbſt in den Hof 
hinein fuhren, traten imnittelſt Dero voraus gegangene Hrn. Miniftres und 
Cavaliers auf die rechte Hand beym Eingang des Hofes befindliche Stiege hin⸗ 
auf, allwo zugleich unten am Thor die Kayſerliche Schweitzer Garde mit ih⸗ 
ren Officiers, ohngefehr 16. Mann ſtarck, mit dem Spiel, jedoch ohne daſſelbe 
zu ruͤhren, in Parade ſtund. Da aber von Seiten Chur⸗Mayutz dagegen 
Vorſtellung geſchehen, hat man auf Seiten des Kayſerlichen Hofes von ſelbſt 
erkannt, daß hierin ein Fehler vorgegangen ſey, und das Spiel hätte geruͤhret 
werden ſollen. f f 1 

An dein Schlag des Wagens wurden Se. Churfuͤrſtl. Gnaden ſogleich 
von dem Kayſerlichen Herrn Obriſt⸗Hof Marſchall, Fürſten von Dietrichſtein, 
unten an der Stiege von dem Herrn Obriſt⸗Hofmeiſter, Grafen von Sinzem 
dorff Excell. und oben an der Antichambre vor der Raths⸗Stube, worinnen 
ſamtliche Kayſerliche Herren Miniſtres und Cammerherrn in ſchwartzen Man⸗ 
tel⸗Kleidern verſammlet waren, von dem Herrn Obriſt⸗Caͤmmerer, Grafen 
von Khevenhüͤller Excell. empfangen. 

Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt kamen in ſchwartzer Spaniſchen Kleidung, 
einen Hut mit blauen Stutz⸗Federn aufhabend, Sr. Ehurfürſth Gnaden bis 
zur Helffte der Raths⸗Stube entgegen, allwo Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe den Hut 
abnahmen, und, nachdem Sie denſelben wieder aufgeſetzet , ſich alſobald 
wandten, und den Vortritt nahmen. Ihro Churfürſtl. Gnaden folgten Al⸗ 
ferhöchft : Derofelben unbedeckt bis in das Audientz Zimmer zu dem Baldachin, 
allwo zwey Lehn⸗Seſſel gegen einander uber, der eine für Ihro Majeſtaͤt den 
Kayſer von goldenem Etoffe, der andere für Ihro Churfürſtl. Gnaden von 
rothem Sammet mit Gold bordiret, ſtunden. Indem Allerhoͤchſt und Hoͤchſt⸗ 
Dieſelbe ſich niederlieſſen, ruͤckte Ihro Majeftät dem Kapſer Dero Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merer, Herr Graf von Khevenhuͤller, Ihro Churfürſtl. Gnaden aber der Cam⸗ 
merherr vom Dienft, Herr Graf von Künigl, den Seſſel, worauf Ihro Mjeſt. 
und Ihro Churfürſtl. Gnaden ſich zugleich bedeckten. 

Nach einer halbſtuͤndigen Unterredung, wobey die Thüren des Audienz⸗ 
Zunmers offen geſtanden, beurlaubten Sich Ihro Churfürſtl. Gnaden, und 
wurden von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt wiederum bis in die Helffte vorgemeldter 
Raths⸗Stube, und zwar mit abgezogenen beyderſeitigen Huͤten, zurück be⸗ 
gleitet, von da aber weiter auf gleiche Art, wie bey dem Einpfang geſchehen, 
die Stiege hinab bis zu Dero Leib: Wagen gefuͤhret, Waͤhrendek dieſer Vi- 
fite hatten die Churfuͤrſtliche Trabanten unten an dem Hof neben dem Thor her⸗ 
aus vor dem Kayſerlichen Quartier, die Churfürſtl. Leib: Gardes aber gerade 
gegen dem Kayſerlichen Hoflager uͤber geſtanden. 9 5 
(Mm 2) Hierauf 
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Hierauf fuhren Ihro Churfürſtl. Guaden mit eben derſelben Cortege zu 
dem naͤchſt dabey gelegenen Quartier Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin ebenfalls in 
den Hof hinein, um Ihre Vilte abzuſtatten, da dann Hoͤchſt⸗Dieſelbe wiede⸗ 
rum unten am Wagen von des Herrn Obriſt Hofmeiſters, Grafen von Sin⸗ 
zendorff Excell. und dem Herrn Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, Fuͤrſten von Dietrich⸗ 
ſtein, empfangen, und bis in die zweyte Antichambre Ihro Majeſt. der Kay⸗ 
ſerin gefuͤhret, allda aber von Allerhoͤchſt⸗Dero Obriſt⸗Hofmeiſter, Herrn 
Grafen von Bathyani, empfangen, und ferner bis zum Audiens- Zimmer 
der Kayſerin begleitet wurden. Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe giengen Ihro Chürfuͤrſtl. 
Gnaden bis an die Thuͤre dieſes Zimmers entgegen, wandten ſich aber gleich 
wieder zuruck gegen dem Baldachin, woſelbſt abermahl zwey Lehn⸗Seſſeln, auf 
eben die Art wie bey Ihro Majeſtaͤt dem Kayſer, und zwar der eine für Ihro 
Majeſt. die Kayſerin auf einem gruͤnen gewuͤrckten Tuͤrckiſchen Teppig oben, 
der andere aber für Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden ruͤckwaͤrts etwas weniges über 
die Seite dergeſtalt placiret wurden, daß letzterer den Teppig nicht berühret, 
Wan Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden nur mit den Fuͤſſen daran zu ſitzen ge⸗ 
ommen. 5 5 
Wie nun Ihro Majeſt. die Kayſerin und Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden 
Sich daſelbſt nieder zu laſſen begonten, wurde der obere Seſſel für; Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt von Dero Herrn Obriſt⸗Hofmeiſter, Grafen von Bathyani Excell. der 
andere aber für Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden von dem Herrn Grafen von O⸗ 
ſtein, Cammerherrn vom Dienſt, geruͤcket, wobey Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
ohnbedecket blieben. Lincker Hand am Eintritt dieſes Aucienz-Zimmers tar 
ren die Kayſerl. Obriſt⸗Hofmeiſterin, Frau Gräfin von Fuchs, nehſt noch 10. 
Kayſerlichen Hof⸗Dames, alle in Hof⸗Kleidern, verſammlet, welche auch waͤh⸗ 
rend dieſer Vilite darinnen verblieben; wie dann übrigens die Thuͤren des Au⸗ 
dientz⸗Zimmers, gleichwie bey Ihro Majeſt. dem Kayſer, ſo lang offen geſtan⸗ 
den. Nach Verlauff anderthalb viertel Stund beurlaubten ſich Ihro Chur, 
fuͤrſtliche Gnaden wiederum von Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin, und wurden 
demnach auf gleiche Art, wie der Empfang geſchehen, bis an Dero Leib⸗Wa⸗ 
gen zuruck begleitet, worauf Hoͤchſt⸗Oieſelbe Sich mit vorangefuͤhrter Cortege 
gegen x. Uhr in das Compoſtell zurück begaben. 

Eodem wurde zu der gewöhnlichen Complimentitung und Beſchenckung 
der Kayſerlichen hohen Miniſtris alles noͤthige veranſtaltet, und foͤrderſamſt 
beſchleuniget; wie dann auch Loͤbl. Rechney⸗Amt nochmahls aufgetragen ward, 
die Ducaten zum Kayſerlichen Prefent , nemlich für Se. Ilajeſtaͤt den 
Kayſer 1000. und für Ihro Majeſtaͤt die Kay ſerin 750, Stück, nebſt de⸗ 
nen zwey Beuteln und dem Silber⸗Geſchirr, ohne laͤngern Aufſchub, herbey 
zu ſchaffen. 

; Eodem hielte das hoͤchſte Churfuͤrſtliche Collegium die Vier und Z wan⸗ 
tzigſte Seſſion, als die Zwölffte nach der Wahl und Erſte nach der Cronung 
zu welcher Tags vorher, wie ſonſten, durch den Herrn Reichs⸗Quartier⸗Mei⸗ 
ſter angeſaget worden, und bey welcher zuvoͤrderſt auf obſtehenden Kayſerlichen 
Vortrag wegen Wieder-Eröffnung des Reichs Convents folgender Schluß ge⸗ 
faſſet wurde: 

Nachdeme Ihrer Kayſerl. Naß allerhoͤchſter An/und Vortrag 
um den von Seiten dieſes Churfüͤrſtl. Collegii zu Reaflumieung des all⸗ 
gemeinen Reichs⸗Convents zu ertheilenden Conſens mittels des zu dem 
unterm sten dieſes fürlauffenden Monats anhero erlaſſenen Kayſerl. 
Decreto dermahlen allhier in geziemenden Vortrag und Berathſch la⸗ 

ung gekommen fo wurde einmütbig dafür gehalten und beſchloſſen: 

hrer Koͤmiſch⸗Kayferl. Maj. gebůhre anvorderiſt der alleruntertha⸗ 
nigſte Danck / daß Ihro gefallen wollen / Dero Weichs v e 
org⸗ 
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Sorgfalt zum Eingang Dero glorwuͤrdigſten Regierung dahin zu 
erkennen zu geben / wie allerleuchteft Ihro beywohne / was maſſen 
bey gegenwärtigen Laͤufften das Heil des Vaterlandes und der allge⸗ 
meinen Sache allerdings erfordere hierinnen das eintraͤchtige engeſte 
Vernehmen ʒwiſchen Haupt und Gliedern zum Grund zu legen / und 
dannenhero die allgemeine Reichs⸗Verſammlung je eher je beſſer her⸗ 
zuſtellen; worzu, gleichwie man dieſſeits den angeſonnenen Collegial- 
Confens zu ertheilen hierdurch den mindeſten Anſtand nicht nehme / ale 

o man anbey Ihro Kayſerl. Ma allgehor ſamſt verſichere, wie ver⸗ 
folglich ab Seiten des Churfuͤrſtl. Collegü niches werde auſſer Acht 
gelaſſen werden, um Ihrer Baykel. Maj. preis wuͤrdigſte Reichs⸗ 
ber hauptliche Abſichten und Sorgfalt zu des geſamten Vaterlandes 
Troft und Sicherheit allgetreulichſt zu unterſtůtzen / zu beharrlichen 
Kayſerl. Hulden anbey devoteſt ſich empfehlend. 


Hiernaͤchſt wurde das oben (unter den Beplagen des Wahl-Diarii) 
befindliche Memorial des Aelteſten Reichs Erb⸗Marſchalls, Hrn. Grafen und 
Hrn. zu Pappenheim, übergeben, und darauf nachſtehendes Churfuͤrſtl. Col. 
legial- Schreiben an Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt beliebet: 


P. P. | 


F. Kayſerl. Maſeſtaͤt wolle allergnaͤdigſt gefallen / aus hierbey 

kommender Abſchrifft in hoͤchſter Milde zu vernehmen, aus was 
Betrachtrungs⸗ würdigen Urſachen Dero und des Reichs Erb⸗Mar⸗ 
ſchall / Graf von Pappenheim / dieſes Churfürſtl. Collegium belanget 
habe / Ihme vornehmlich mit unſerer Allergehorſamſten Vorſprach 
darin zu ſtatten zu kommen, damit Ew Kapſerl. Niaj geruben wol⸗ 
ten / Ihn und ſein Graͤfliches Geſchlecht / zu Beſtreitung des / bey 
obhabendem feinem Erb⸗Amt / bewandten Umſtaͤnden nach, merck⸗ 
lich angeſtiegenen Aufwands / mit einem etwa bereits eröffneten 
oder nachſtens ſich erledigenden Reichs Lehen mildeſt zu contoligen 
maſſen an Ew. Kayſerl Maj in GOtt ruhenden naͤchſten Dorfabs 
ren am Reich ehedein bereits geſchehen / davon aber die Wuͤrck ung 
annoch zuruck geblieben eye. Da Wir nun ſothaner des Reichs ⸗Erb⸗ 
Marſchalln Angelegenheit deſto minder zu eniſtehen vermögen, als 
an weyland Ihrer naͤchſt abgelebten Rayſerl. NMaſeſtaͤt wir dasjenige 
vormahls allgeziemend gelangen laſſen / was wir in Abſchrifft zu als 
lerhoͤchſt beliebiger Einſicht hierbey zu legen der Freyheit ſeynd; fo iſt 
zu Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt unfere unterthaͤnigſte Zuverſicht, Aller⸗ 
hoͤchſt Ihro nicht entgegen ſeyn werde, Dero Hulderwehntem Reichs⸗ 
Erb⸗arſchalln und deſſen Graͤflichen Haus gebetener maſſen ange⸗ 
deyhen zu laſſen / als wohin wir Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe beſtgeziemend be⸗ 
langen und mit treu⸗ tieffeſter Devotion verbleiben ꝛc. 

In eben dieſer Seſſion theilte das Ehur⸗Mayutziſche Hochloͤbl. Directori⸗ 
um dem Churfürſtl. Collegio dasjenige Pro Memoria mit, welches die zu Has 
nau befindliche Chur⸗Brandenburgiſche Herren Wahl⸗Geſandte vorigen Tags 
eingeſchicket, und dadurch, nach Aufuͤhrung der Beſchwerden ihres Hofes über 
den Chur⸗Saͤchſiſchen, ſaͤmtliche Churfuͤrſten um Unions - maͤßige Huͤffleiſtung 
erſuchet hatten. 

Nachdem bey Einem Hoch Edlen Rath von Seiten Sr. Excell. des Hrn. 
Grafen von Hohenzollern durch Dero Secretarium, Hrn. Möhler, die Anzeige 
geſchehen, daß Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln morgenden Tags mit der 
Poſt in sogniro eintreffen wurden, jedoch die honneurs verlangten; fo beſchloß 
man, hoͤchſtgedachten Churfuͤrſten, 81 10 dem Hrn, Grafen von Hoheſan 
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lern gegen Hrn. Syndicum Franc von Lichtenſtein geſchehenen Erklärung ger 
maͤß, bey der Ankunfft mit einer Canonade zu empfangen, ſodann aber bey 
hochgedachtem Hrn. Grafen eine Anfrage zuthun, ob Ihrs Churfuͤrſtl. Durchl. 
erlauben wolten, daß Hoͤchſt⸗Denenſelben durch die gewoͤhnliche Deputation das 
Bewillkommungs⸗Compliment gemachet wuͤrde. 


Hiernaͤchſt beſchloß man auch, bey dem Kayſerl. Hofe wegen der Juden⸗ 
Huldigung das noͤthige vorzuſtellen, damit ſolche, wie annoch zu Kayſers Leo- 
poldi Zeiten geſchehen, durch hieſigen Magiſtrat eingenommen werden moͤge. 


Abends uns. Uhr, da der Hr. Schoͤff Textor und der Aeltere Burger⸗ 
meiſter, Hr. Schoͤff von Fichard, noch mit Abholung der Parole bey Sr. Kay⸗ 
ſerl. 1 beſchaͤfftiget waren, begaben ſich folgende Hrn. Raths⸗Deputirte, 
nemlich . 

Herr Johann Chriſtoph von Ochſenſtein, Stadt⸗Schultheiß, 

Hr. Johann Georg Schweitzer, Edler Hr. von Wiederhold, Schoͤff, 

Hr. Friedrich Maximilian von Guͤnderrod, Schoͤff, 

Hr. Johann Ludwig Burgk, J. U. D. Syndicus, 

Hr. Friedrich Wilhelm von Voͤlcker, Schoͤff, und 

Hr. Johannes Grambs, M. D. Jüngerer Burgermeiſter, in zwey 
Herren⸗Kutſchen, und mit gewöhnlicher Begleitung 4. Einſpaͤnniger und 4. 
Stadt-Livree- Bedienten, nach Ihro Maj. der Kayſerin Quartier in dem von 
Barckhauſtſchen Haufe auf der groſſen Gallen⸗Gaſſe, unter dem Verlaß, daß 
die zuerſt gemeldete beyde Hru. Schoͤffen nach empfangener Parole daſelbſt noch 
zu ihnen kommen wuͤrden. Da aber ſelbige um 6. Uhr, als der bey Ihro 
Maj. der Kayſerin den Dienſt habende Tammer⸗Herr die Raths⸗Deputation 
zur Audientz berief, noch nicht bey der Hand waren, traten die anweſende 6. 
Hrn. Deputirte allein vor, von welchen der Hr. Syndicus eine Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Rede folgenden Inhalts ablegte: »Der vorgeſtrige Freuden⸗ volle Tag / 
da das Allerhoͤchſte Namens ⸗Feſt unſers allergnädigften Kayſers 
und rn. NMiaſeſtat nicht nur vergnuͤgteſt celebriret, ſondern auch 
durch die glück lichſt vollzogene ſolenne Rayſerliche Croͤnung folcher 
noch mehr verherrlichet worden / erinnert den hieſtgen agiſtrat 
ſeiner allerunterthaͤnigſten Obliegenheit, auch Ihro AKayferl. Maj. 
als unſere nunmehrige allergnaͤdigſte Kayſerin und Frau, deswe⸗ 
gen ins beſondere in allertieffitem Relpeck allergehorſamſt zu felicitiren/ 
und was Allerhoͤchſt⸗Denenſelben nur immer heilwaͤrtiges und erfreu⸗ 
liches ferner begegnen Fan, zugleich aller⸗devoteſt anzuwuünfchen. Wel⸗ 
chem er noch hinzufuͤgte, »daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt für die Reichs⸗Stadt 
» Franckfurt allezeit ſo viele Kayſerl. Hulde und Gnade allermildeſt confervi- 
» ven wolten, als bewunderns würdig Dero weltkuͤndige Königliche Vollkom⸗ 
» menheiten wären, welche alle hieſige Einwohner mit ausnehmender allerge⸗ 
» treueſter Zuneigung aller⸗lubmiſleſt zu veneriren nie unterlaſſen wuͤrden. » 
Nach Endigung dieſer Rede geruheten Ihro Kayſerl. Maj. allergnaͤdigſt, Sich 
auf dasjenige zu beziehen, was Sie ſchon verfichert hätten, daß Sie nemlich 
der hieſigen Stadt mit aller Wohlneigung gnaͤdigſt zugethan verblieben. Wor⸗ 
auf die Rathe⸗Deputation fich allerunterthaͤnigſt beurlaubte, und nachdem fie 
in dem Vorgemach dem Cammer⸗Herrn, welcher dieſe Audientz befoͤrdert, ein 


kurtzes Compliment gemacht, um halb 7. Uhr in den vorigen zwey Kutſchen 
wieder wegfuhr. 

Selbigen Tag bekamen von Ihro Kayſerl. Maj. durch den Hrn. Baron 
von Toufläint die beyde Nuͤrnbergiſche Geſandten und der Hr. Loſungs⸗Rath 
von Haller ein allerhoͤchſtes Gnaden⸗Zeichen, welches in einer koſtbaren güldes 
nen Kette beſtund, woran Allerhoͤchſt⸗Ders Portrait in einer güldenen Medaille 


hieng / 
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hieng, der Hr. von Volkamer aber und die ſaͤmtliche Nuͤrnbergiſche Suite von 
dem groͤſten bis auf den kleinſten wurden von Ihro Majeſtaͤt mit güldenen Me- 
daillen und mit güldenen und ſilbernen Auswurff⸗Muͤntzen beſchencket. 

Eodem haben Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier bey Ihro Churfüͤrſtl. 
Gnaden zu Mayntz einen ſolennen Beſuch abgeleget. 

Donnerſtags den 7. Octobr. haben hoͤchſtgedachte Ihro Churfurſtl. 
eee Trier bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten die öffentliche Vilite in Gala 
abgeleget. 

Nachmittags waren Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln in biefiger 
Stadt, unter Abfeuerung der Canonen, mit der Poſt kaum eingetroffen, ſo 
ſchickten Hoͤchſt⸗Dieſelbe Dero Caͤmmerer, Freyherrn von Schurff von der 
Tann, mit einem Compliment an Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz, und 
hieffen Hoͤchſt⸗Dero Ankunfft zu wiſſen thun, worauf der Chur⸗Mayntziſche 
Caͤmmerer, Freyherr von Fechenbach, mit einem Bewillkommungs⸗Compli- 
ment an den Chur⸗Coͤllniſchen Hof abgefertiget wurde. Es haben ſodann 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. ſo wohl bey Ihro Ehurfurſtl. Gnaden zu Mayntz, 
als auch bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten die Vilite gemacht. 

Freytags den 8. Octobr. waren die vortrefflichen Herren Wahl⸗ Bot 
fhaffter zum Fuͤnff und Zwantzigſten mahl als zum dreyzehenden nach 
der Wahl, und zum andern mahl nach der Croͤnung, auf dein Römer ver⸗ 
ſammlet, und zuvoͤrderſt beſchaͤfftiget, auf das von Sr. Excell. dein Grafen 
von Kayſerling dem Churfuͤrſtl. Collegio überreichte Rußiſch⸗Kayſerliche Cre- 
ditiv das Recreditiv abzufaſſen; welches dann auch in Teutſcher Sprache, nebft 
einem beygelegten Lateiniſchen "Transfumto, abgeleſen, und nachdem der Ruf 
ſiſche Hr. Geſandte die vergnuͤgliche Erklärung gethan, daß Er den Punct we⸗ 
gen Aufrechthaltung und Sicherſtellung derer dem Churfuͤrſtlichen hohen Cal- 
legio und deſſen ſaͤmtlichen hohen Mit Gliedern in Hoͤchſt⸗Dero Perſonen und 
Geſandten zuſtehenden Koͤnigl. Honneurs für unſtreitig hielte, unter obigem 
Vorbehalt mit dem Kayſerlichen Titul von hohen Collegü wegen ausgefertiget 
wurde. 

Das Rußiſch⸗Kayſerl. Crediciv lautete alſo: 

Divina favente clementia Nos ELISABETH Prima, Imperatrix & Autocra- 
trix totius Ruſfiæ, Moseoviæ, Kiovie, Wladimiriz, Novogardiæ, Czarina Ca- 
fani, Czarina Aſtrachani, Czarina Siberia, Domina Plescoviæ & Magna Dux 
Smolensci, Dux Eftonie, Livoniæ, Careliæ, Tveriæ, Jugoriæ, Permiæ, Wiat- 
"ke, Bulgariæ & aliorum, Domina & Magna Dux Novogardiæ inferioris Terræ, 
Czernichoviæ, Reſaniæ, Roſtoviæ, Jaroslaviæ, Belooſeriæ, Udoriæ, Obdoriæ, 
Candiniæ, totiusque Septentrionalis Plage Dominatrix, & Domina Iberiæ Ter- 
r, Cartalinenſium & Grufinenfium Czarorum & Cabardinenſis Terræ, Czer- 
calſinenſium & Montanorum Ducum aliorumque hereditaria domina & Domi. 
natrix, Sereniſſimis, Eminentiſſimis & Illuſtriſſimis Sacri Romani Imperii Prin- 
cipibus Electoribus, in Conventu Electorali coactis. Ex quo poft Iuctuofiſſi- 
mum Sereniſſimi Principis Caroli VII. Romanorum Imperatoris, Fratris Noftri 
Cariſſimi, obitum Dilectiones Veſtras ad eligendum novum Imperatorem, in- 
ſtaurandamque Germaniæ tranquillitatem congregatas eſſe intelleximus, Nos 
quoque ad confervandam firmiusque in dies conglutinandam, quæ Ruſſicum in- 
ter & Germanicum Imperium ſemper viguit, amicitiam Miniſtrum Noſtrum, 
Confiliarium Intimum, Nobis Fideliter dilectum, Comitem Hermannum Ca- 
rolum de Keyſerlingh, cum plena poteſtate ad Dilectiones Veſtras ablegavimus, 
eui ut in omnibus rebus, quas nomine Noſtro iisdem commendabit, przcipue 
vero in iis, qua ad ſinceram Noſtram erga Collegium Veſtrum amicitiam te- 
ſtandam pertinent, integram fidem adhibere velint, magnopere deſideramus, 
non dubitantes, quin Dilectiones Veſtræ hunc Noſtrum cum plena poteſtate 

(Nn 2) Ablega- 
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a ————— ———— — g. „ 
Ablegatum benevolentiæ & humanitatis ſignificatione excipiant. Quod ſuper- 
eft, Deum precamur, ut Dilectiones Veſtras quam diutiſſime ſervet incolumes. 
Datum St. Petropoli, ↄna die Aprilis, Anne poſt Chriſtum Natum 1745. Imperii 
Noſtri quarto. 


Dilectionum Veftrarum 


Bena Soror 
ELISABETH 
Comes Alexius Beftuchef Riumin. 


Das hierauf verfaſſete Recreditiv des hoͤchſten Churfuͤrſtl. Collegü war 
in Teutſcher Sprache folgender maſſen eingerichtet: 


Durchleuchtigſte, Großmaͤchtige Frau und Fuͤrſtin 
g Beſonders liebe Frau und Freundin, 


auch 
Durchleuchtigſte Großmaͤchtigſte Frau und Fuͤrſtin, 
Gnaͤdigſte Frau. 

Wu maſſen Ewer Kayferl. Majeſtaͤt belieben wollen / zu Bezei⸗ 
. gung Dero Theilnehmung an hin wiedriger begluͤckten Roͤmiſch⸗ 
Kayſerl. Wahl, anbey hegender Aufmerckſamkeit für die unter dem 
Asmifchen und dem Ruß iſchen Reich zu befeſtigende enge Freund⸗ 
ſchafft / Soch⸗Deroſelben Miniſtern und Geheimen Rath / Grafen 
Hermann Carl von Kayſerling/ an dieſes Churfuͤrſtl. Collegium eis 
gens abzuſenden und zu beglaubigen / ſolches haben aus Ew. Kayſerl. 
TMajeſtaͤt unterm gten April dieſes Jahrs erlaſſenen feiner Zeit empfan⸗ 
genem geneigten Schreiben ſo wohl, als ab deme zu vernehmen die 
Ehr und das Ver gnuͤgen gehabt / was beſagter Dero gevollmaͤchtig⸗ 
ter Miniſter verfolglich Uns zu erkennen gegeben. Allermaſſen nun 
Ewer Kayſerl. Maj. vor ſothane Deroſelben freundſchafftliche hohe 
Bezeigung den verbindlichſten Danck hiedurch erſtatten / und auſſer 
Iweiffel ſtellen / daß Ihro die begluckte Wahl Ihrer nun regierenden 
Roͤmiſch⸗Kayſerl. Maj zu beſonderem Vergnuͤgen nicht minder dann 
zu Fortpflanzung gemein-erfprießlicher ae Verſtaͤndniß gerei⸗ 
chen werde; alfo wird Uns allerdings erfreulich und angelegen ſeyn / 
darzu alles vermoͤgliche beyzutragen/ geſtalten Wir mehrbeſagtem 
Soch⸗Deroſelben gevollmaͤchtigten Miniſtro des naͤhern zu verſichern 
nicht unterlaſſen haben / weſſen Perſon und beywohnende vortreffliche 
Eigenſchafften Uns beynebens nicht anderſt als ſehr angenehm und 
chaͤtzbar ſeyn mögen. Wormit Ew. Kayſerl Maj. Wir zu Goͤttli⸗ 
ſcher Obhht empfehlen / und zu Erweiſung all⸗ angenehmer freundli⸗ 
cher Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten ſtets willig und bereit, auch in geziemen⸗ 
dem Refpekt verbleiben 


Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt. 


Franckfurt den 7. 


Oct. 1746. 
dienſtbereitwilligſte allezeit 
wie auch 
g N gehorſamſte. 
Johann Friedrich Carl Frantz Georg Churfuͤrſt. 
Churfuͤrſt. 


Jerdinand 
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Ferdinand Graf von Hohen⸗ Johann Wilhelm Graf von 


zollern, Wurmbrand, 
Chur » Coͤllniſcher Erſter Koͤnigl. Chur⸗ Boͤheimiſcher 
d Wahl⸗Botſchaffter. | ; Eder ee 
Joſeph Frantz Graf von Sein» Johann Friedrich Graf von 

heim, Schönberg) 
Chur + Bayeriſcher Erſter Chur > Sächfifcher Fer 
Wahl⸗Botſchaffter. e oo 


Gerlach Adolph von Muͤnchhauſen, 
Chur Braunſchweigiſcher Erſter 
Wabl⸗Botſchaffter. 
Inſeriptio. 


Der Durchleuchtigſt Großmuaͤchtigen Faͤrſtin und Frauen / auch 
Durchleuchtigſten Großmaͤchtigſten Fürſtin und Frauen, Frauen 
Eliſabeth der Erſten, Kayſerin und Selbſthalterin von allen Reuſ⸗ 
fen, zu Moſcow / Kiow, Wladimir! Novogorod / Car in zu Ca⸗ 
fan, Ezarin zu Aſtracan/ Czarin zu Siberien/ Ir auen zu Pleſcow/ 
und Groß⸗Fürſtin zu Smolensco / Fuͤrſtin zu Kſeland / Lieff and 
Carelen, Twer / Jugorien, Permien ; Wiatka, Bolgarien und 
mehr anderen / Frauen und Groß⸗Fuͤrſtin zu Novogorod des niedri⸗ 
gen Landes / zu Czernichow, Keſan / Roſtow . Jaroslaw / Be⸗ 
looſerien Iidorien / Obdorien, Candinien und der gantzen Nord⸗ 
Seiten Gebieterin und Frauen des Iweriſchen Landes der Car ta⸗ 
linifchen und Gruſiniſchen Ezaren und des Cabardiniſchen Landes / 
det Czercaßiſchen und Goriſchen Fuͤrſten und mehr anderen Erb⸗ 
Frauen und Landherrſcherin ꝛc. ꝛc, Unſerer beſonders lieben Frauen 
und Freundin / auch Gnaͤdigſten Frauen. 


Tranſſumtum Latinum Litterarum Reeredentialium ad Cæſarcam 
Majeſtatem Ruſſiæ a Collegio Electoral. 


. . 
Uatenus Imperatoriæ Majeſtati Veſtræ placuerit, in documentum propenfio- 
nis ſuæ qua fauſtam Neo- Imperatoris Romanorum Electionem complecti- 
tur, atque Romanum inter & Ruflorum Imperium ſinceram fir mare amicitiam 
deſiderat, Miniftrum ſuum & Conſiliarium Intimum, Comitem Hermannum 
Carolum de Keyſerling, plena munitum fide ad Electorale hocce Collegium ab- 
legare, tum ex ſuis füb nona Aprilis ultimo elapfi ad nos exatatis benevole Lit- 
teris, quam per ea abunde intelleximus, quæ Præfatus Minifter ſuus Plenipo- 
tentiarius Nobis confequenter expoſuit. Quemadmodum proin Imperatoriæ Ma- 
jeſtati Veſtræ pro tanta propenfi animi Sui demonſtratione devinctas grates hiſce 
rependimus, & nulli dubitamus, quin Ipfi inſecuta modo regnantis nunc Ro- 
manorum Imperatoriæ Majeftatis Ele&tio atque Coronatio jucunda non minus ac 
Peraccepta, quam confervandz intimioris amicitiæ nexui reciproce faluberrimo 
profieua omnino futura fit: ita primis Nobis ſemper erit in Votis atque curis > 
eum in finem animitus cooperari, qualiter prælaudato Miniftro ſuo amplius pa. 
tefacere non intermiſimus, cujus Perfona de reliquo & dotes eximiæ eminenti 
Nobis gaudio atque pretio eſſe debuere. Majeftatem Veſtram Imperatoriam Pe: 
(Oo) renni 
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E : EDER, 
renni Numinis tutamini enixe commendantes eo, quo par eft, officiorum ftudie 
ac condigna cum. veneratione permanemus 


Cæſareæ Majeſtatis Veſtræ 


Franeofurti ad Menum 


ma Octobris 1745. 
paratiffimi 
& 
dbſequioſiſſimi 
Fridericus Carolus Franciſcus Georgius 
Elector. a Elector. 

FERDINAND US Comes ab Hohen- JOANNES GUILIELMUS Come 
zollern, Colonienfis primus Lega- de Wurmbrand, Regius & Electo- 
E ralis Bohemiæ primus Legatus. 

JOSEPHUS FRANCISCUS Comes JOANNES FRIDERICUS Comes de 
de Seinsheim, Electoralis Bavariæ Scheenberg, Electoralis Saxoniæ 
primus Legatus. primus Legatus. 


GERLACH ADOLPHUS de Münchhauſen, 
Electoralis Brunsw. Luneburg. primus Le- 
gatus. 
Inſcriptio. 
Sereniſſimæ & Potentiſſimæ Principi Dominæ ELISABETH 


PRIME, Imperatrici & Autocratrici totius Ruſſiæ, Moſcoviæ, Kioviæ, 
Wladimiriæ, Novogardiæ, Czarinæ Caſani, Czarinæ Aftrachani, Czarinæ Sibe- 
ri, Dominæ Plescoviæ, & Magnæ Duci Smolenſci, Duci Eſtoniæ, Livoniæ, 
Caraliæ, Lveriæ, Ingoriæ, Permiz, Wiack& , Bulgarix & aliorum, Dominæ 
& Magnæ Duci Novogardiæ inferioris Terræ, Czernichoviæ, Reſaniæ, Roſto- 
viæ, Jaroslaviæ, Belooſeriæ, Udoriæ, Obdoriæ, Candiniæ, totiusque Septen- 
trionalis Plagæ, Dominatrici & Dominæ Iterie Terræ, Cartalinenſium & Gru- 
finenfum Czarorum, & Cabardinenſis Terræ, Czercaſſinenſium & Montano- 
rum Ducum aliorumque Hæreditariæ Dominæ & Dominatrici, Dominæ & A- 
micæ Noſtræ Obſervandiſſimæ, nec non Dominæ Noſtræ Clementiſſimæ. 


In eben dieſer Seffion iſt von Seiten des Churfuͤrſtlichen Collegü ein 
Recreditiv an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Daͤnnemarck ausgefertiget, jedoch 
dabey uͤber die von des Koͤniglichen Herrn Geſandten, Freyherrn von Bachow 
Excell. geſchehene muͤndliche Erklaͤrung, daß Sie es nemlich für einen Can 
ley Fehler achteten, vorbehalten worden, daß, weil in das Königliche Credi- 
tivi ſo an die hoͤchſte Churfuͤrſten ohnmittelbar geſtellet, in dem formali : Re- 
verendo, nur auf eine Perſon eingerichtet, diesfalls annoch eine ſchrifftliche 
Erklaͤrung erwartet werde. Das Recreditiv lautete, wie folget: 


Sereniſſime & Potentiſſime Rex, 


Domine & Amice oblervandiſſime 
nec non 
Domine Clementiſſime. 


Peer Regiæ Majeſtati Veſtræ vi Litterarum Suarum ſub nonaSeptembris pre- 
terlapfi exaratarum ſacri Romani Imperii Prineipum Electorum Collegium 
hie congregatum ablegatione illuſtris & generoſi Joannis Friderici, Liberi Baro- 
nis a Bachoff, Conſiliarii Status fi actualis honorare, qui nobis amicam Majefta- 
tis Regix Veſtræ mentem, pro eximia qua præcellit dexteritate, pluribus 1 

Ult⸗ 
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ſuit, quo cum Regi Majeftati Veſtræ ad grata quævis officia ut plurimum de- 
vinciamur, eaque animitus omnino ambiamus, id quoque præfato ſuo Ablegato 
ea, qua decet, affettus finceritate & obfervantia comprobavimus, & Majeftati 
Veſtræ Regie proſperrima quæcunque precantes perennamus. Dabantur Fran- 
cofurti y Octobris 1745. 


Regiæ Majeſtatis Veſtræ 


paratiffimi , 


nec non 
obſequioſiſſimi 

Fridericus Carolus Franciſcus Georgius 
Elector. Elector. 

FERDINANDUS Comes ab Hohen- JOANNES GUILIELMUS Comes 
zollern, Colonienſis primus Le- de Wurmbrand, Regius & Electo- 
gatus. 5 ralis Bohemiæ primus Legatus. 

JOSEPHUS FRANCISCUS Comes JOHANNES FRIDERICUS Comes 
de Seinsheim, Electoralis Bavariæ de Scheenberg, Electoralis Saxonia 
primus Legatus. primus Legatus. 


GERLACH ADOLPHUS de Münchhauſen, 
Electoralis Brunfwico- Luneburgenfis pri- 
mus Legatus. 
Inferiptio, 
Sereniſſimo & Potentiffimo Principi, Domino CHRISTIAN O 
SEXTO, Regi Daniæ, Norvegiæ, Vandalorum Gothorumque, Duci 
Slesvici, Holſatiæ & Stormariæ atque Ditmarſiæ, Comiti in Oldenburg & Del- 


menhorft &c. Domino & Amico Noſtro obſervandiſſimo, nec non Domino 
Noſtro clementiſſimo. 


Nachmittags zwiſchen 5. und 6. Uhr gelangten bey Ihro Majeſtaͤt der 
Roͤmiſchen Kayſerin die hohen Herren Abgeordneten des Reichs⸗Grafen⸗ 
Stands, nemlich wegen Schwaben Ihro Hochgraͤflliche Gnaden zu Truchſeß⸗ 
Wolffegg, wegen Wetterau Ihro Hochgraͤfl. Gnaden zu Hſenburg⸗Buͤdin⸗ 
gen, und wegen Francken Ihro Hochgraͤfl. Gnaden zu Erbach⸗Erbach Cine 
dem Ihro Hochgraͤfl. Gnaden zu Neu⸗Wied wegen Weſtphalen mit zu erſchei⸗ 
nen verhindert worden) zu einer allergnaͤdigſten Audientz, wobey der Herr 
Graf von Truchſeß⸗Wolffegg ſich in der Anrede folgender maſſen geaͤuſſert: 
» Es habe der Reichs Grafen⸗Stand nicht ermangeln wollen, feine allerunter⸗ 
„ thaͤnigſte Schuldigkeit und innigſte Freude über das erlangte Reiches Ober» 
» haupt auch bey Ihro Majeſtaͤt zu bezeugen, dabey bis in die ſpaͤteſte Zeiten 
„eine geſeegnete und gluͤckliche Regierung anzuwuͤnſchen, und ſich zu Allerhoͤch⸗ 
» ſten Huld⸗ und Gnaden allerunterthänigft zu empfehlen „ Ihro Majeſtaͤt 
die Kayſerin ertheilten darauf zur Antwort: » Sie naͤhmen es gar wohl auf, 
» daß der Reichs⸗Grafen⸗Stand feine Gratulation abſtatten wollen, und mach⸗ 
„ten ſich eine Freude, demſelben Ihre Gewogenheit bezeugen zu koͤnnen.⸗ 
Nach einigen Reden und Fragen, wodurch Ihro Majeſtaͤt einen jeden der Her⸗ 
ren Grafen insbeſondere angeſprochen, wurden dieſelben alleſamt zum Hand⸗ 
kuß gelaſſen, worauf ſie ſich auf geziemende Art beurlaubten. 

Nachdem auch Ihro Kayſerliche Majeftät allergnaͤdigſt geruhet, Se. 
Excell. Herrn Johann Wilhelm, des Heil. Roͤm. Reichs Grafen von Wurm⸗ 
brand, als Præſidenten des hoͤchſt⸗ preißlichen Reichs⸗Hof⸗Raths zu beſtaͤti⸗ 
gen, ſodann zu dieſem hoͤchſten Reichs⸗Gericht folgende Herren Raͤthe, als 


nemlich: 
(Oo 2) Herrn 
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Herrn Joſeph / Grafen von Wilczeck / 

Hrn. Johann Hugo / Freyherrn von Hagen / f 

Hrn. Johann Chriftopb Burckhard Freyherrn von der Klee / 

Hrn. Georg Cbriſtian / Freyherrn von Knorr / 

Hrn. Henrich Bernhard / Freyherrn Wucherer von Huldenfeld / 

Hrn. Johann Werner / von Vorſter / 

Hrn. Henrich Chriſtian von Senckenberg / und 

Hrn. Conrad Heinrich von Hugo 7 
zu ernennen; ſo wurde an dieſem Tage nurgemeldtes höchftes Reichs⸗Gericht 
auf dem Römer mit gewöhnlichen Solennicäten eröffnet. 

Eodem ſchickten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Vormittags um 
10. Uhr Dero Hrn. Geheimen Rath und General⸗Wachtmeiſter, Freyherrn 
von Eltz⸗Rothendorff, des hohen Teutſchen Ordens Commenthur und Raths⸗ 
gebietiger, an den Chur⸗Coͤllniſchen Hof, mit dem Vermelden, daß Hoͤchſt⸗ 
Dieſelbe bey Ihro Ehurfuͤrſtl. Durchl. gegen 12. Uhr, wann es gefällig ware, 
Dero Revifite abftatten wolten. Da nun von Ihro Durchl. ſolches begeneh⸗ 
miget worden, erhoben Sich Ihro Churfürſtl. Gnaden gegen ermeldte Stunde 
in Dero mit zwey Pferden beſpannten grünen Leib⸗ Wagen, unter Beglei⸗ 
tung des Hrn. Obriſt⸗Stallmeiſters und des Cammer⸗Herrn vom Dienſt, 
dann 2. Hof⸗Laͤuffer, 2. Pagen, 2. Heyducken und 4. Hof⸗Laquayen, nach 
Sachſenhauſen und fuhren in den Chur⸗Coͤllniſchen Hof hinein, allwo die Chur⸗ 
Coͤllniſche Livrée-Bedienten auf beyden Seiten rangiret ſtunden, und Ihro 
Churfuͤrſtl. Gnaden unten am Wagen von dem C hur⸗Coͤllniſchen Hrn. Obriſt⸗ 
Hofmeiſter, Grafen von Hohenzollern, und der mit ſelbigem entgegen gekom⸗ 
menen gantzen Hofſtatt empfangen und die Stiege hinauf gefuͤhret wurden. 
Auf beyden Seiten der Treppe paradirten die Churfürſtl. Trabanten, und oben 
an derfelben wurden Hoͤchſt⸗Dieſelbe von Ihro Churfurſtl. Durchl. ſelbſt em⸗ 
pfangen, ſofort mit Gebung der Hand durch das Audientz⸗Zimmer bis in Dero 
Rerirade begleitet, allwo die Portieres nur allein vorgezogen wurden und Hoch: 
Dieſelbe Sich beyderſtits auf einem Canapé niederlieſſen. Nach einer halb⸗ 
ſtündigen Unterredung wurden Ihro Churfürſtl. Gnaden auf gleiche Weiſe, 
wit bey dem Empfang, wiederum bis an den Wagen begleitet, worauf Hoch 
Dieſelbe gegen 1. Uhr nach dem Compoſtell zuruͤcke fuhren. 


Eodem find Ihro Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Coͤlln, Mittags um 
1. Uhr, wegen Dero geſtriger hoͤchſtbegluͤckten Ankunfft, durch eine Raths⸗ 
Deputation, aus Hrn. Schoͤff Schweitzer, Edlem Hrn. von Wiederhold, Hrn. 
Syndico Franc von Lichtenſtein, und Hrn. D. Johann Grambs, Jüngerem 
Burgermeiſter, beſtehend, unterthaͤnigſt complimentiret, auch dem Herkom⸗ 
men nach mit einem Stück Rhein⸗Wein und einer Parthie Haber von 25. 
Malter beſchencket worden, welches beydes Hoͤchſt⸗Dieſelben, unter Verſiche⸗ 
rung Dero hoͤchſten Hulden, gnaͤdigſt auf- und angenommen. 


Fodem wurden von Ihro Kayſerl. Maj. denen Hrn. Abgeordneten des 
Koͤnigl. Stuhls und Stadt Aachen, wegen der allhier zu Franckfurt abermahl 
vorgegangenen Kayſerl. Croͤnung, folgende Reverſales ertheilet: 


Wir Frantz von Gottes Gnaden Erwehlter Roͤmiſcher Kay 

ſer / zu allen Zeiten Hiehrer des Reichs / in e 85 zu Ze 
alem Kömg/ Hertzog zu Lothringen und Bar, Groß Hertzog zu 
Tofcana, Fürſt zu Charleville, Marggraff zu Nomeny! Graf zu Fal⸗ 
ckenſtein ic. ꝛc. Bekennen hiemit öffentlich und thun kund allerman⸗ 
niglich: Demnach durch ohnfehlbare GOttes des Aller hoͤchſten An 
leitung, mittels einhelliger Zuſtimmung und ordentlicher Wahl des 
Churfuͤrſil 
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Churfuͤrſtl. Collegi, das Roͤmiſche Kayſerthum auf Uns ged 
Wir anbey von ſamtlichen Churfuͤrſten Lod. bd. Abd. Lbd. 
Lbd. Lbd erſuchet worden / daß obwaltender ſichern erheblichen Ur⸗ 
ſachen und Umſtaͤnden halder Wir die Croͤnung in Unserer und des 
Heil. Reichs Stadt Franck furt (gleich ſolche auch bereits mit denen 
gewoͤhnlichen Feyer lichkeiten vollzogen worden) für ſich gehen zu laſ⸗ 
ſen / geruhen möchten ; dabey aber weder Linfere, noch gedachter 
Ehurfürften Ebd. Lbd. bd. Lbd. Lbd. bd. Lbd. Meynung oder Ab⸗ 
Be geweſen / hierdurch denen Ehrſamen, Linferen und des Reichs 
ieben getreuen N. Burgermeiſter / Schoͤpfen und Rath Unſers Ass 
niglichen Stuhls und Stadt Aachen in ihrem alten Loͤbl. Gebrauch 
und Herkommen etwas zu entziehen und zu benehmen / daß Wir da⸗ 
hero Uns gegen vorgedachter Stadt Aachen gnaͤdigſt zu reyerſiren 
und zu erklaren bewogen worden: thun das auch hiemit und in Krafft 
dieſes Briefs wiſſentlich und erklären, daß Ihr Stadt Aachen die 
vor dießmahl allbier in Franck furt vollzogene Kayſerl. Croͤnung / und 
was derſelben anklebig iſt / an ihren alten bewährten Privilegien Rechts 
und Gerechtigkeiten ſetzo oder kunfftiglich allerdings ohnverfaͤnglich / 
unſchaͤdlich und unnachtheilig ſeyn ſolle. Deſſen zu Urkund haben 
Wir Unſer Kayſerl. Secret -Inſiegel herfuͤrdruͤcken laſſen / ſo gegeben 
und beſchehen in Unſerer und des Heil. Reichs⸗Stadt Franckfurt am 
Mayn / den achten Octobr. Anno Siebenzehenhundert / fünf und 
vierzig / Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im Erſten. 


(L. S.) 
Vt. R. Graf Kolloredo. 


8 


ehen / 
Ebd. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſarem 
Majeſtatis proprium. 
Andreas Mohr. 

Abends um 5. Uhr erhielten die Nuͤrnbergiſche Hru. Abgeordneten, nebſt 
Hrn, von Haller und Hrn. von Volkamer, bey beyden Kayſerl. Majeſtaͤten ei ⸗ 
ne öffentliche allergnaͤdigſte Abſchieds⸗Audientz, und wurden zuerſt bey Ihro 
Maj. der Kayſerin durch Dero Obriſt⸗Hofmeiſter, Hrn. Grafen von Bathyani 
Exe. bey Ihro Maj. dem Kayſer aber durch des Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerers, Gra⸗ 
fen von Khevenhuͤller Eee. introduciret. 

Gleiehwie bey dieſer Gelegenheit der voͤrderſte Geſandte, Hr. von Bes 
haun, an beyde allerhoͤchſte Perſonen eine zierliche Anrede hielt, und ſich nebſt 
geineiner Stadt zu Dero Kayſerlichen Gnaden⸗Hulden allerunterthaͤnigſt em⸗ 
pfohl, hauptſaͤchlich aber bey des Kayſers Majeſtaͤt für die gnaͤdige Beſchen⸗ 
ckung ihrer und ihres Comitats aufs demuͤthigſte bedauckte; alſo gaben beyde 
Kayſerl. Majeſtaͤten hinwiederum in Dero allerhuldreichſten Antwort Dero Zu⸗ 
friedenheit fo wohl über der Geſandten Conduite waͤhrender Croͤnung, als we⸗ 
gen der Bedienung Ihro Maj. der Kayſerin bey Dero Durchreiſe zu Nurnberg, 
mit Verſicherung der beſtaͤndigen Beybehaltung Ihrer allerhoͤchſten Gnade fo 
wohl gegen ſie en particulier, als den Rath und gemeine Stadt, auf das al⸗ 
lergnaͤdigſte zu erkennen, und lieſſen ſodann beyde Hru. Geſandte, wie auch 
Hrn. von Haller und Hrn. von Volkamer, nochmahlen zum Handkuß. 

Nachdem Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz ſchon dieſen Vormittag 
durch Dero Hrn. Geheimen Rath und Ober⸗Jaͤgermeiſter, Freyherrn von 
Schleiffras, anfragen laſſen, wann gegen Abend Ihro Maj. die Kayſerin eine 
Vilice à Pincognito und ohne alles Ceremoniel von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
anzunehmen geruhen moͤgten, und hierzu um 6. Uhr die Stunde allergnaͤdigſt 
beliebet worden; fo fuhren Hoͤchſt⸗Dieſelbe in Dero grünen mit 2, Pferden be⸗ 
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ſpannten Leib⸗Wagen, nebſt denen rückwärts darinnen ſitzenden Hrn. Obriſt⸗ 
Caͤmmerer und Hrn. Obriſt⸗Stallmeiſter, und ſonſtiger geringen Suite, bis in 
den Hof des Quartiers Ihro Maj. der Kayſerin, allwo Dieſelbe unten am 
Wagen durch zwey Cammer⸗ Herren vom Dienſt empfangen und die Stiege 
hinauf begleitet, oben an derſelben aber von dem Obriſt⸗Hofmeiſter, Hrn. Gra⸗ 
fen von Bathyani, erwartet und bis in das Audientz⸗Zümmer geführet wur⸗ 
den. An der Thuͤre dieſes Zimmers geſchahe der Einpfang von Ihro Maj. 
der Kayſerin, welche Se. Churfuͤrſtl. Gnaden mit Sich hineinnahmen. Bey 
dieſer Vifice, welche eine Stunde gedauert, war alles auf ſolche Art und Wei, 
fe, wie bey der am 26. Septembr. abgelegten, eingerichtet. 

Mittlerweile erkundigte ſich der Chur⸗Maytziſche Hr. Obriſt⸗Caͤnunerer, 
Graf von Eltz, bey Ihro Durchl. der Prinzesin Charlotte von Lothringen 
Hrn. Obriſt⸗Hofmeiſter, Marquis de Spada, ob nach vollendeter dieſer Vihte 
duch bey Ihro Durchl. den Beſuch zu machen erlaubet waͤre. Da nun ſolches 
angenommen worden, und Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von Ihro Maj. der Kay⸗ 
ſerin ſich beurlaubet hatten, verfuͤgten ſich Hoͤchſt⸗Dieſelbe nach dem auf die 
zweyte Kayſerl. Antichambre ſtoſſenden Quartier hoͤchſtgemeldter Prinzeßin, 
welche alſobald aus Dero Retirade hervortraten, und Ihro Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den an der Thuͤre empfiengen, fo fort mit Gebung der Hand in Dero Aparte- 
ment zuruͤcke fuͤhrten. Allda ſtunden zwey Lehn⸗Seſſel ſeitwaͤrts gegen ein. 
ander uber, der für Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden gewiedmete aber etwas höher 
oben, wiewohl Hoͤchſt⸗Dieſelbe folchen wieder ein wenig herabruͤckten, und dar⸗ 
auf beyder hoͤchſten Seits niederlieſſen. Nach anderthalb Viertel Stund bee 
urlaubten Sich Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden, und wurden von Ihro Durchl. der 
Prinzeßin wieder bis an die Thuͤre, übrigens aber auf gleiche Art, wie Hoͤchſt⸗ 
Dieſelbe anfangs gekommen, bis an Dero Wagen zuruͤck begleitet, worauf 
Dieſelbe gegen 8. Uhr im Compoſtell wieder eintraffen. Gegen 9. Uhr hatte 
der Freyherr von Sickingen Kayſerl. Cammer⸗Herr vom Dienſt, annoch bey 
Ihro Churfürſtl. Gnaden Audientz, welcher, nebſt Uberbringung eines Com. 
plimenes von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten, Hoͤchſt⸗Dieſelbe auf morgen zur Ta⸗ 
fel einlud; Es wurde daher gegen halb 10. Uhr der Churfuͤrſtl. Herr Obriſt⸗ 
Caͤmmerer noch an den Kayſerl. Hof geſchickt, um daſelbſt mit des Kayſerl. 
Hrn. Obriſt⸗ Caͤmmerers, Grafen von Khevenhüller Exc. wegen des die mor⸗ 
gende Tafel betreffenden Ceremoniels das nöthige zu verabreden. 

Eodem zog man bey Loͤbl. Schoͤffen⸗Rath in Uberlegung, was auf dem 
bevorſtehenden Huldigungs⸗Tag zu beobachten und zu veranſtalten ſey, und 
nachdem die Extractus Actorum ſamt den Diariis von Anno 1711. und 1742, 
verleſen worden, hat man folgende Einrichtung beliebet: N 1 

1. Daß durch den Stadt⸗Schreiber das gewoͤhnliche Verkuͤndigungs⸗ 
Edict zu entwerffen, zum Druck zu befördern, fodann kuͤnfftigen Sonntag 
durch den Accelſiſten Horn unter Trompeten» und Paucken⸗Schall zu public- 
ren, denen Adelichen Geſellſchafften Alt⸗Limburg und Frauenſtein, wie guch 
denen Graduirten, denen Geiſtlichen und denen Burger⸗Capitains, ingleichen 
Bi: Rittmeiſtern der Cavalerie, zu fernerer Bekanntmachung ins Haus zu 
ſchicken; 

2. Daß die Burger⸗Wacht ſelbigen Abend an dem Kayſerl. Quartier 
durch eine Compagnie von der Soldateſca, worzu ein Capitain, ein Lieutenant 
und ein Faͤhndrich zu commandiren, abzuloͤſen ſey, damit die ſaͤmtliche Bur⸗ 
ger⸗Quartiere ſchwoͤren koͤnnen. 

3. Daß am Huldigungs⸗Tags, Morgens von 7. bis 8. Uhr, die ſoge⸗ 
nannte Sturm⸗Glocke zu lauten, auch die Hellebardirer oben und unten im 
Homer zu poſtiren. 


4. Den 
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4. Den Thron auf dem groſſen Saal und dem Balcon vor dem Roͤmer 
beſorget Loͤbl. Bau⸗Amt, dahingegen die zwey Himmel und Ruͤck⸗Waͤnde von 
Drap dor oder Sammet der Kayſerl. Hof⸗Tapezirer beſorgen wird. 

5. Morgens um 8. Uhr verſammlet ſich Ein Hoch⸗Edler Rath, nebſt 
den Hrn. Syndicis, Stadt⸗und Raths ⸗Schreiher im Römer in der Raths⸗Stu⸗ 
be, und wann Ihro Kayſerl. Maj. gefahren kommen, geſchiehet vor der Roͤ⸗ 
mer⸗Thuͤre der Einpfung, ſodann gehet der Rath vor denen Kayſerl. Cavaliers 
her die Stiege hinauf. 

6. Gegen halb 9. Uhr verſammlet ſich die Buͤrgerſchafft ohne Gewehr 
in Maͤnteln auf dem Roͤmer⸗Berg. 10 e N 

7. Die Zugaͤnge zum Balcon werden mit einiger Mannſchafft zu Abhal⸗ 
tung des zudringenden Pöbels befeget, und ein hinlaͤngliches Corps der Loͤbl. 
Garniſon auf dem Roͤmer⸗Berg placivet, welches die Darauf zugehende Gaſſen 
mit beſetzet, damit der Platz durch unnoͤthiges Fuhrwerck und Kutſchen nicht 
verſperret werde. 

8. So lang der Huldigungs⸗Actus dauert, bleiben nur die Haupt⸗Tho⸗ 
re offen, und werden keine andere, als nöthig reiſende und Leute von Diltinction 
herein gelaſſen / die Neben⸗Thore aber find gaͤntzlich zuzuhalten. 

15 Das Ceremoniel, ſo Ein Hoch⸗Edler Rath bey der Huldigung im 
Saal beobachtet, pfleget vom Kayſerl. Hofe mitgetheilet zu werden, iſt auch 
allerſeits noch in friſchem Andencken. 

10. So bald die Burgerſchafft gehuldiget hat, werden zoo. Canonen 
geloͤſet, und ein Signal darzu gegeben. 

11. Nach der Huldigung wird die Compagnie Soldaten am Kayſerl. 
Hoflager durch ein Loͤbl. Bürger ⸗Quartier wieder abgeloͤſet. 

Hiernächft wurde ferner beſchloſſen, daß das übermorgen zu begehende 
Croͤnungs⸗Danck⸗Jeſt durch den Raths⸗Schreiber für Ihro Majeſtaͤten den 
Kayſer und die Kayſerin bey des Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerers, Grafen von Khe⸗ 
venhuͤller, und Hrn. Grafen von Bathyani Exc. Exc. für Ihro Hoheit die 
Prinzeßin von Lothringen und Ihro Durchl. die verwittwete Hertzogin von 
Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel, bey Dero Oberſtem Cavalier, ſodann auch der 
nen anweſenden drey Geiſtlichen Herren Churfuͤrſten, ingleichen des Hrn. Reichs⸗ 
Hof⸗Raths⸗Præſidenten und Hrn. Reichs Vice-Cantzlers Hochgraͤfl. Exc. Exc. 
morgen bekannt zu machen, die verordnete Geſaͤnge, Terte und Gebet zu uͤber⸗ 
liefern, und aller Orten zu melden ſey, wie man ermeldten Tags fruͤhe mit ei⸗ 
ner Canonade anheben werde. Ein gleiches ſolle bey Ihro Excell. denen Her» 
ren Wahl⸗Geſandten, dem Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchall, Grafen von Pap⸗ 
penheim, und Herrn Baron von Bartenftein, durch den Canzelliſten Maus 
beobachtet werden. a 

Sonſt war um dieſe Zeit die von Ihro Churfürſtl. Durchl. in Bayern 
auf das offtgedachte Chur⸗Mayntziſche Direcdorial. Schreiben erfolgte Antwort 
dem Ehurfürftl, Collegio mitgetheilet worden, und beſtund in folgendem: 

Unſer freundliche und willige Dienſte / auch alles Gutes 


Hochwuͤrdigſter in GO Vater, 
Beſonders lieber Freund a 

=D. Lbd. freund⸗wertheſtes vom 2 fen naͤchſt⸗ abgewichenen Mo⸗ 
E nats Auguſti an Uns und des Ertz⸗Biſchoffens za Saltzburg Abd. 
als des Loͤbl. Bayeriſchen Creyſes ausfchreibende Baer / zu erlaſſen 
beliebtes hat Lins mit mehrerm zu vernehmen gegeben/ welcher Urſach 
wegen das in der Wahl⸗Stadt Franck furt verſammlete und in dem 
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wuͤrcklichen Wahl⸗Geſchaͤffte begriffene Churfuͤrſtliche hohe Colle. 
legium bewogen worden / durch Ew. Lbd. an den Loͤbl. Bayeriſchen 
Creys / wie an den Chur⸗Rheiniſchen, Fraͤnckiſchen / Schwaͤbiſchen 
und Ober⸗Rheiniſchen, eine Aufmahnung und Erforderung ergehen 
zu laſſen / auf daß ein jeder mehr⸗ beſagter Creyſe zu Leiſtung der 
Beichs⸗Satzungs⸗ maͤßigen Sicherheit obbemeldter Kayſerlichen 
Wahl⸗Stadt und Erhaltung gaͤntzlicher Freyheit bey vollbringendem 
hohen Wahl⸗Geſchaͤfft binnen ſeinem Becirck nach daſiger Wahl⸗ 
Stadt mit feiner Reichs⸗Sanungs⸗ mäßiger Armatur, und zwar we 
nigſtens in Triplo, forderſamſt ſich in das Feld ſtellenund in den Stand 
ſetzen moͤge / bey gegenwärtigen Umſtaͤnden feine Reichs⸗Staͤndiſche 
Schuldigkeit durch Unterſtůtzung und Handhabung Eingangs ge⸗ 
dachter Frey⸗ und Sicherheit, keineswegs aber zu jemands Beleidi⸗ 
gung, werckthaͤtig zu erfüllen; zu welchem Ende dann auch das nach⸗ 
barliche vertraute Vernehmen unter erwehnten Loͤbl. Creyſen gut und 
noͤthig ſeyn wird. 


SGleichwie Wir nun wohl erkennen / wie viel dem gantzen Roͤ⸗ 
mifchen Reich daran gelegen / daß Eingangs bemercktes hohes Wahl 
Geſchaͤfft mit der erforderlichen Frey⸗ und Sicherheit vorgenommen 
werden möge in ſolch gemein nutzlicher Abſicht auch Wir von we 
gen dermablen in denen Landen des Rheins Schwaben und Srän: 
Fiſchen Rechtens obhabenden Reichs⸗Vicariats an die Loͤbl. Ausſchreib⸗ 
Aemter deren Chur⸗Rheiniſch⸗ Franck iſch⸗ Schwaͤbiſch und Ober: 
Rheiniſchen Creyſen (wie Ew. Abd ohnehin wiſſend if) allbereits 
unterm 31. May abhin die behoͤrige Anſinn und Exinnerung ergehen 
laſſen, und hierzu Uns ſo mehr verbunden geachtet haben / als ver⸗ 
mög erſtgemeldten Reichs ⸗Nicariats und Fuͤrſcher⸗Amts Uns unter an⸗ 
dern für die allgemeine Aub und Sicherheit zu ſorgen fuͤrnehmlich 
oblieget, und eben dahero Wir Uns gegen alle Vor⸗ ůnd ee fo 
dieſem Unſerm Amt allenfalls zu einigem Præjuditz und nachtheiliger 
Confequentz gereichen Eönten ; hiemit feyerlichſt zu verwahren nicht 
umhin moͤgen/ alſo wurden Wir nicht weniger von Creys⸗Ausſchreib⸗ 
Amts wegen nebſt obbemeldt Sr. Liebden dem Herrn Ertz⸗Biſchoff 
zu Saltzburg / mit Dero Wir ſogleich dero wegen die erforderliche 
Correfpondenz gepflogen, zu Unterſtuͤtzung ſothaner Loͤblichen Abſicht 
all behufiges vorzukehren / obnermanglet haben / wann nicht zum 
voraus gantz richtig und klaͤrlich abzuſehen geweſen wäre, daß das 
gantze Wahl ⸗Geſchaͤfft viel eher zu feinem vollkommenen Stand (wie 
es ſich auch nunmehro durch Gottes Beyſtand alſo glücklich gefüget) 
gelangen und ſeine Endſchafft wuͤrcklich erreichen werde, alſo dieſer 
Loͤbl. Creys zu deſſen Mit ⸗Beſchutzung in behoͤriger Armatur (maſſen 
man in ſelbigem an Seiten der mehreſten Stände in keiner beſtaͤndi⸗ 
gen Militar⸗Verfaſſung ſtehet) ich ſetzen / oder auch nur die ſamtli⸗ 
che Hoc und Loͤbliche Creys⸗Staͤnde zu einer ordentlichen ae 
Verſammlung in einem moͤglichſt⸗ abgekuͤrtzten Termin beſchrieben 
werden/ und hiebey mit gefaßter Nothdurfft gebuͤhrend erſcheinen 
koͤnten. Welches Ew. Ebd. hiermit in geziemender Antwort / mit 
dem beygefügten Anhang freund ⸗ dienſtlich nicht bergen wollen, daß 
Wir Uns zwar vorgemeldter maſſen mit des Herrn Ertz⸗Biſchoffens 
zu Salzburg Lbd über dieſe an das gemeinſchafftliche Creys⸗ Aus⸗ 
ſchreib⸗Amt gebrachte Angelegenheit wiederholter gebuͤhrend zu ver⸗ 
nehmen nicht unterlaſſen / und hiebey auf ein gemeinſames Ant wort⸗ 
Schreiben een, Dieſelbe jedoch fich aus gewiſſen worgefum 
denen Bedencklichkeiten hierzu nicht gefůget haben, ſondern, wie ar 

ver 
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term 21. dieſes anhero geaͤuſſert worden, der Sache ein Genigen zu 
leiſten vermeynen, wann Sie / da bey mittler Zeit erfolgter hoͤchſt⸗ 
erfreulichen Wahl eines wůrdigſten Reichs⸗Ober haupts der bevorige 
Gegenſtand des anhero erlaſſenen Anſinnens ohnehin guten Theils 
celliret und ſich von ſelbſten leget, durch die Ihrige Ew. Lbd. Ge 
ſandt ſchafft des nicht mit beantworteten Schreibens beybringen laſſen 
werden. Und Wir verbleiben beynebens Deroſelben zu Erweiſung 
angenehmer freundlicher Dienſt jederzeit bereit. München den 23. 
Septembr. 1745. 

Von Gottes Gnaden Maximilian Joſeph, in Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Bayern auch der Obern Pfaltz Hertzog Pfalggraf bey Rhein 
des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Eruchſeß und Churfuͤrſt; dann in denen 
Landen des Rheins, Schwaͤbiſch⸗ und Fraͤnckiſchen Kechtens / der: 
mahliger Sürfeber und Vicarius, Landgraf zu Leuchtenberg ꝛc. 


Ew. Liebden 


dienſtwilliger treuer Freund 
Maximilian Joſeph. 


Die von dem Chur ⸗Rheiniſchen annoch in Frauckfurt verſammleten 
Creyſe an Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, in eben dieſer Materie, gege 
bene Erklärung lautete alſo: 


Hochwuͤrdigſter Ertz⸗Biſchoff, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Herr. 


Ew, Chur fůrſtl. Gnaden iſt mittels des von hohen Wahl⸗Directorii 
wegen beliebter maſſen an den gegenwaͤrtig verſammleten Chur⸗ 
Rheiniſchen Creys. Convent unterm 25. Auguſt lauffenden Jahrs erlaſ⸗ 
ſenen gnaͤdigſten Schreibens darauf anzutragen gnaͤdigſt gefaͤllig ges 
weſen / daß die Loͤbl. Reichs ⸗Creyſe / Chur⸗Rhein⸗ Stauden , 
Bayern / Schwaben und gober⸗Nhem/ zu gemein⸗ noͤthiger Sicher⸗ 
ſtellung der Kayſerlichen Wahl⸗Stadt Franck furt und des mit gaͤntz⸗ 
licher Freyheit in Derfolg der Güldenen Bull, zu des Vaterlandes 
Hell zu vollbringenden hohen Mahl⸗Geſchaͤffts mit der Verfaſſungs⸗ 
mäßigen Armatur wenigſtens in Triplo, forderſamſt binnen ihrem Bes 
eirck und fo viel möglich nach hieſiger Wahl⸗ Stadt in das Feld ſich 
ne ſofort allerdings bereit und gefaßt ſeyn mögen, zu Vollzie⸗ 

ung der bey gegenwaͤrtigem Umſtand obhabẽnden Reichs Staͤndi⸗ 
ſchen Schuldigkeit / an ferneres Erfordern des gedachten Churfuͤrſt⸗ 
lichen hohen Wahl⸗Collegi zu werck thaͤtiger Unter ſtůtz⸗ und Handha⸗ 
bung Eingangs gedachter Frey⸗ und Sicherheit⸗ keineswegs aber zu 
ſemands Beleidigung / ſich patriotiſch ſtandhafft zu gebrauchen / und 
hierab / wegen auf dem Verzug haftender allgemeinen aͤuſſerſten Ge⸗ 
fahr zum aller ſchleunigſten die wůrckliche Anzeige zu thun / ſofort auch 
das nachbarliche vertraute Vernehmen unter erwehnten Loͤbl. Creyſen 
gemein⸗ erſprießlich zu unterhalten. 

Allermaſſen nun Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden / als hohen Wahl⸗ 
Directoren / für die durch ſothane/ zu Leiſtung der Reichs⸗Grund⸗ 
Geſetz⸗ maͤßigen Sicherheit beſchehene Aufmahn⸗ und Erforderung 
ſofort zum Beſten des geſamten werth⸗ geliebteſten Daterlands tragen⸗ 
de ohnermůdete Vorſorg zuvorderiſt der geʒiemende Danck in tieffſtem 
Refpe&t zu erſtatten/ 2 70 Hoͤchſt⸗Deroſelben hiemit die gehorſamſte 
Anzeige zu thun unterthaͤnigſt N wie daß von Seiten 
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dieſes Toͤbl. Chur⸗Creyſes auf dem Fundament einer wahren und reis 
nen Neutralitæt, auch zů derſelbigen werckthaͤtiger Unterſtůtzung, oh⸗ 
ne jemands Beleidigung / die Vermehrung der Militar- Derfaffung/ nach 
Inhalt des hierüber bereits unterm ı sten Marti gemeinbundigft be⸗ 
ſiebten und in Abſchrifft bey gebogenen Concluſi, auf das Quadruplum 
nicht allein feſt geſetzet / und ſolches vermoͤg deren vorhandenen Tabel⸗ 
len würcklich in natura hergeſtellet, ſondern auch zu Erreichung der 
patriotiſchen Abſicht Eines Churfürſtlichen hohen Wahl - Collegü, ver⸗ 
mög der weiteren Anlag / die Vorſehung dahin geſchehen ſey / daß 
die CThur⸗Mayntziſche und Chur⸗Trieriſche auf das Quadruplum gez 
ſetzte Contingenter noch zur Zeit zur Bewahrung deren Chur ⸗Bheii⸗ 
ſchen gemein / dienſtlichen und noͤthigen geſtungen gewiedmet / nicht 
weniger auch die Chur⸗Collniſche Contingents-Trouppen in die geſchlof⸗ 
ſene Plaͤtze an beyden Seiten des Rheins zur eigenen und deren benach⸗ 
barten Creyſen Sicherheit verleget worden ſeyen; alſo werden Wir 
auch in deſſen weitern Verfolg Uns ferner esfäligft angelegen ſeyn 
laſſen / die mit denen vorliegenden benachbarten Lobl. Creyſen in alt⸗ 
herkommlichem Vertrauen gemein⸗ nuůtzlichſt geführten Correſpondenz 
und Juſammenſicht ohnunterbrochen zu cultiviren und fortzuſetzen. Ew. 
Churfůrſtl. Gnaden empfehlen Mir Uns zu Churfuͤrſtlichen hoͤchſten 


Hulden und Gnaden, und verbleiben in tieffeſtem Reſpect 
Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden | 
unterthänigfte 


Derer Chur ⸗Fuͤrſten / Sürften und 
Franckfurt den 1. Octobr. Ständen des Chur⸗Rheiniſchen 
1745. Creyſes bey gegenwaͤrtiger Ver⸗ 
ſammlung aͤnweſende Raͤthe, Bot⸗ 
ſchaffter und Geſandte. 
Samſtags den 9. Octobr. war das höchfte Churfürftliche Collegium 
zum Sechs und Fwantzigſten mahl, als zum Vierzehenden mahl nach der 
Wahl und zum Dritten mahl nach der Croͤnung, auf dem Roͤmer verſamm⸗ 
let, wobey in Anſehung der zu erneuernden Chur Verein von Seiten des ho⸗ 
hen Directorii die Eröffnung gethan, und von den anweſenden Churfuͤrſtlichen 
Herren Botſchafftern eine beyfaͤllige Antwort ertheilet wurde. C*) 
Nachdem Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, wie gewöhnlich, gegen 
10. Uhr in dem Arnſperger Capellgen der Heil. Meß beygewohnet, und auf 
erhaltene Nachricht, daß Ihro Kayſerl. Maj. um 12 oder hoͤchſtens halb 1. 
Uhr an die Tafel zu gehen pflegten, die des Fuͤrſten von Salm Durchl. um 
dieſe Zeit verſprochene Audientz durch Dero Cammer⸗ Fourier wieder abfagen 
laſſen, auch der gantze Chur⸗Mayntziſche Hof⸗ Staat ſich bey Zeiten im Com⸗ 
poſtell eingefunden; ſo nahm der Zug gegen 12. Uhr durch die Fahr⸗ und 
Schnur⸗Gaſſe, am Wuͤrtzburger Eck vorbey, nach dem Kayſerl. Hoflager ſei⸗ 
nen Fortgang, welches in folgender Ordnung geſchahe: 
1. Gieng der Reiſe⸗Fourier mit der Herren Miniſtres und Cavaliers 
Bedienten. 
2. Der Hof: Fourier mit der Churfuͤrſtl. Hof⸗Livrée. 
3. Der Cammer⸗Fourier, nach welchem der Haus⸗Hofmeiſter und Um 
fol 5 1 ſodann aber die Herren Truchſeſſe, Cavaliers und Miniſtri 
olgten. 
4. Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden in Dero Leib⸗Wagen, welcher mit ſechs 
Schimmeln beſpannet war. Neben her gieng der Hr. Obriſt⸗Stallmeiſter 
zur 


e Sammlung der Chur» Vereine / pag. 43. ſeqd . wo alles ausführlich iu 
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zur Rechten, und der Hr. Obriſte von der Garde zur Lincken; auf jeder Seite 


efanden ſich 8. Trabauten mit ihren Hellebarden, ingleichen 3. Heyducken. 

5. Vier Churfuͤrſtl. Cammerdiener hinter dem Wagen. 

6. Die Churfuͤrſtl. Garde mit ihren Ober⸗und Unter» Officiers zu Fuß. 

Die Burger⸗Wache ſtund gegen dem Kayſerl. Quartier über im Gewehr, 
und ruͤhrte das Spiel, welches auch von der unten im Hofe paradirenden Kay⸗ 
ſerlichen Schweitzer⸗Garde, als der Churfüͤrſtl. Wagen hineinfuhr, geſchahe. 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden wurden ſogleich von dem Hrn. Obriſt⸗Hof⸗Mar⸗ 
ſchall, Fuͤrſten Carl von Dietrichſtein, am Wagen, von dem Kayſerl. Obriſt⸗ 
Hofmeiſter, Herrn Grafen von Sinzendorff, bey der unterſten Stiege, und 
von dem Hrn, Obriſt⸗Caͤmmerer, Grafen von Khevenhuͤller, oben an der Trep⸗ 
pe empfangen, ſodann aber in des letztern Zimmer gefuͤhret, allwo ein Seſſel 
geſtanden, und Hoͤchſt⸗Dieſelbe ſo lang verblieben, bis die Speiſen durch die 
Kayſerl. Edel⸗Knaben aufgetragen waren. 

Immittelſt wurden Ihro Churfurſtl. Gnaden von dem Herrn Obriſt⸗ 
Hof⸗Marſchall und Hrn. Obriſt⸗Hofmeiſter unterhalten, ſo bald aber der Hr. 
Obriſt⸗Caͤmmerer Hoͤchſt⸗Dieſelbe im Namen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt beruf⸗ 
fen hatte, wurden Sie von hochgedachten drey Kayſerl. Miniſtern hinauf be⸗ 
gleitet und von Ihro Majeſtaͤt den Kayſer in der Mitte der Raths⸗Stube ohne 
bedeckt empfangen, von da Sie Allerhoͤchſt⸗Deroſelben in Dero Retirade folge 
ten. Bald hernach kamen Ihro Churfürſtl. Gnaden etwas voran gehend, 
ſodann Ihro Maj. der Kayſer, beyde unbedeckt, indem Sie Dero Hüte in der 
Retirade liegen laſſen, und endlich Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin, welche Dero 
Obriſt⸗Hofmeiſter, Hr. Graf von Bathyani, an der Hand führte, in Be⸗ 
gleitung Dero Hof⸗Oames, in das Speiſe⸗Zimmer. Der Biſchoff von Leutz 
meritz, Hertzog von Sachſen⸗Zeitz ſprach hierauf das Benedicite, und Ihro 
Churfürſtl. Gnaden preſentirten dem Kayſer das Hand⸗Tuch, da indeſſen ein 
Kayſerlicher Cammer⸗Herr Ihro Maj. dem Kayſer und der Kayſerin aus ei⸗ 
nem verguldeten Becken das Hand⸗Waſſer gab. Es wurde zwar auch Ihro 
Churfürſtl. Gnaden von einem andern Kayſerlichen Cammer⸗Herrn aus einem 
befondern filbernen Becken das Hand⸗Waſſer dargereichet, Hoͤchſt⸗Dieſelbe 
nahmen es aber nicht an, und wuſchen ſich nicht. N 5 


Die Kayſerliche Tafel war folgender maſſen eingerichtet. 
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Hier ſtunden 3. Cammer⸗Herrn, ſo vorſchnitten 
und die Teller præſentirten. 


Ihro Majeſtaͤt der Kayſer und die Kayſerin ſaſſen unter einem Baldachin, 


urfürſtl. Gnaden aber auf der Seite etwas auſſerhalb deſſelben. Hinter 
Ihro Churfuͤrſtl. Gna f 2% 8910 


aan „ 


Ihro Maj. des Kayſers Seſſel ſtunden in Spaniſcher ſchwartzer Kleidung De⸗ 
ro Obriſt⸗Hofmeiſter, Hr. Graf von Sinzendorff, Dero Obriſt⸗Caͤnumerer, 
Hr. Graf von Khevenhuͤller und der Cammer⸗Herr vom Dienſt, hinter Ihro 
Maj. der Kayſerin befanden ſich Dero Obriſt⸗Hofmeiſter, Hr. Graf von Ba⸗ 
thyani, und der Cammer⸗Herr vom Dienſt, Freyherr von Sickingen von Frey⸗ 
burg, gleichfalls in Spanifcher Kleidung; der Kayſerl. Obriſt⸗Stallmeiſter, 
Fuͤrſt von Auersberg, aber ſtund hinter dem Kayſer in ordentlicher Kleidung. 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz hatten Dero beyde Tammer⸗Herren vom 
Dienſt, Freyherrn von Stein und Freyherrn von Bettendorff, wie auch einen 
Kayſerl. Edel⸗Knaben, hinter ſich ſtehen. Beyde Seſſel Ihro Kayſerl. Dias 
jeſtaͤten waren von gruͤn⸗gewuͤrcktem Gold, von welchem Stoff auch der Bal- 
dachin war, mit guͤldenen Frangen und kleinen hoͤltzernen Lehen; hingegen Ih⸗ 
ro Churfuͤrſtl. Gnaden Lehen⸗Seſſel war von Sammet, mit guͤldenen Borden 
doppelt bebraͤmet. Gegen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten über ſtunden an der Tas 
fel drey Kayſerl. Cammer⸗Herren, welche vorſchnitten und die Teller prefentir- 
ten. Mit dem Confet wurde dreymahl von Kayſerl. Edel⸗Knaben aufgetra⸗ 
gen, und weil es eben Faſt⸗Tag war, fo ſpeiſeten Ihro Maj. der Kayſer und 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden Faſten⸗Speiſen, Ihro Maj. die Kayſerin aber Fleisch. 
Es ſtunden auf dem Tiſch, welcher doppelt bedecket war, 14. bis 15. Speiſen 
in kleinen ſilbernen Schuͤſſeln; Ihro Maj. der Kayſerin wurden oͤffters friſche 
Meſſer, Gabel und Löffel preſentiret. 

Der Kayſer trauck zuerſt der Kayſerin Geſundheit, und die Kayſerin 
gleichergeſtalt des Kayſers; hernach tranck der Kayſer des Churfuͤrſten zu 
Mayntz Geſundheit, welches die Kayſerin nach einer kleinen Weile auch that, 
da dann jederzeit Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden fo lang aufſtunden, bis Ihro Dias 
jeſtaͤten das Glas abgeſetzet hatten, ſodann aber ſich bedanckten und wieder nie⸗ 
derſetzten. Da Hoͤchſt⸗Dieſelbe hierauf auch des Kayſers, und nach der Hand 
der Kayſerin, Geſundheit trancken, ſtunden Sie beydemahl auf, und blieben 
unter dem trineken ſtehen, ſetzten ſich aber darauf wiederum nieder. Mach 
dieſem iſt gar keine Geſundheit mehr getruncken worden. Beyde Kayſeellche 
Majeſtaͤten trancken pur Waſſer; da nun der Kayſerl. Cammer⸗Herr von Ihro 
Maj dem Kayſer wegen des Trinckens avertiret wurde, gieng er an die Schenck, 
brachte das leere Glas, doch mit dem guͤldenen Credentz⸗Teller etwas zugedeckt, 
und gab ſodann daſſelbe Sr. Majeftät auf dem Credentz⸗Teller, demnaͤchſt aber 
die durch einen Pagen nachgetragene Carafline welche Ihro Majeſtaͤt annahmen 
und ſelbſt in das Glas einſchenckten, nachdem der Cammer-Herr vorher etliche 
Tropfen auf den Credentz⸗Teller herausgeſchuͤttet und von ſelbigem abgetrun⸗ 
cken hatte, wie dann auch derſelbe, als Ihro Majeſtaͤt truncken, den Credeutz⸗ 
Teller kniend unterhielt. 5 

Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden hatten auch Ihren beſondern Schenck⸗Tiſch 
auſſer deim Speife- Zimmer mit Dero eigenem Mundſchenck neben dem Kay 
ſerlichen Schenck⸗Tiſch. Den Wein holte Dero Cammer⸗Herr, Freyherr von 
Stein, jederzeit am Schenck⸗Tiſch ab, ein Kayſerl. Edel⸗Knabe trug ihm ſol⸗ 
chen nach, und der Cammer⸗Herr nahm den Teller, worauf die mit Wein ges 
füllte Caraffine und der andere mit Waſſer ſtund, gedachtem Pagen ab, und 
preſentirte felbigen Ihro Churfuͤrſtl. Guaden, wie er dann auch bey dem trin⸗ 
cken den Credentz⸗Teller hielt und aufwartete. 

Als das Confect abgenommen war, ſtunden Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
auf, und reichten Ihro Maj. dem Kayſer wiederum das Handtuch, ſo Hoͤchſt⸗ 
Deroſelben der Cammer⸗Herr vom Dienſt preſentiret hatte. Da Ihro Ma}. 
der Kayſer die Hände gewaſchen, und Ihro Maj. die Kayſerin ſolches aus eben 
demſelben Layoir, welches auf dem Tiſch geſtanden und wobey Dero Cammer⸗ 
Herr die Serviette gehalten, verrichtet hatten, fo wurde Ihro Churfuͤrſtl. Gna⸗ 


den wiederum das Hand⸗Waſſer dargereichet, welches Hoͤchſt⸗Dieſelbe 152 
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nicht angenommen haben. Linter währender Tafel lieſſe ſich die Kayſerl. Hof⸗ 
Capelle mit unterſchiedlicher VocabEund Inftrumental-Mufic hören. 

Nach aufgehobener Tafel verfügten Sich beyde Kayſerl. Majeſtaͤten mit 
Ihro Churfürſtl. Gnaden in Dero Retirade, und wie Sie allda eine Zeitlang 
derblieben waren, fo wurden Ihro Churfuͤrſtl. Guaden von Allerhoͤchſt⸗De⸗ 
nenſelben bis einen Schritt guſſer der erſten in die andere Antichambre (von der 
Retirade zu rechnen) hinausbegleitet, ſodann aber von dem Hrn. Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merer bis zum Ende der gemeldken zweyten Antichambre, von dem Hrn Obriſt⸗ 
Hofmeiſter bis unten an die Stiege, und von dem Hrn. Obriſt⸗ Hof⸗Marſchall 

bis zu Dero Leibe Wagen, welcher inwendig des Hofes hielt, gefuͤhret; wor⸗ 
auf Hoͤchſt⸗Dieſelbe durch die Kayſerl. Schweitzer ⸗ Garde, welche im Hof das 
Spiel ruͤhrte, unter Begleitung Dero obbeſchriebener Hofſtatt und der gegen 
dem Kayſerl. Quartier über bisher geſtandenen Garde über den Roß⸗Marckt, 
allwo von der in Gewehr ſtehenden Buͤrger⸗Wache im vorbeyfahren, wie vor⸗ 
hin, das Spiel geruͤhret ward, nach dem Compoſtell zuruͤcke kehrten. 

Gegen 4. Uhr ſchickten Ihro Churfürftl. Gnaden Dero Herrn Obriſt⸗ 
Stallmeiſter an den Chur ⸗Trieriſchen Hof, um zu vermelden, daß Hoͤchſt⸗ 
Diefelbe gegen 7. Uhr bey Ihro Churfürftl. Gnaden zu Trier & Tincognito eine 
Vifire abzulegen geſinnet waͤren. Nachdem der Herr Obriſt⸗Stallmeiſter mit 
einer gewierigen Antwort zuruck gekommen, fuhren Ihro Churfürftl. Gna⸗ 
den, in Begleitung deſſelben, um die beſtummte Zeit mit einem ordinairen Hof 
Wagen, mit zwey Hof⸗Laͤuffern, fo Flambeaux trugen, und zwey hinten aufs 
fiehenden Laquqyen, an den Chur⸗Trieriſchen Hof und ſtatteten allda bey Ihro 
Ehurfürſtl. Gnaden die Vifite ab, von da Hoͤchſt⸗Dieſelbe gegen 9. Uhr un 
Compoſtell wieder eintraffen. 

Eodem wurde das vorigen Abends dem Aeltern Hrn. Burgermeiſter zu⸗ 
geſchickte Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Decret, die von Ihro Kayſerl. Maj. einzunehmen ⸗ 
de Huldigung betreffend, verleſen, welches alſo eingerichtet war: 

Veneris 8. Octobr. 1745. 


Franck furt Stadt in puncto homagii, ſive legitur Rayſerliches Al⸗ 
lergnaͤdigſtes Decrer ſub dato & prefent. hodierno, Inhalts deſſen Ihro 
Kayſerl. &Naj. allergnadigſt entſchloſſen find / kuͤnfftigen Montag als 
den Iiten dieſes die Huldigung des Magiſtrats und der Burgerſchafft 
mn eigener hoͤchſtet Perſon einzunehmen / welches dem Nagiſtrat ſo⸗ 
gleich zu bedeuten ſey. 

Fiat Decretum an den Magiſtrat zu Franckfurt, des Inhalts: Von 
Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. Elajeſtaͤt Fraxcscı Unfers_allergnädigften 
Herrns wegen dem ¶Magiſtrat der Kayſerlichen und des Heil. Reichs⸗ 
Stadt Franckfurt hiermit in Gnaden anzuzeigen: Nachdeme Aller⸗ 
hoͤchſt Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt gewilliget ſeynd den 
Eilfften dieſes kflonats die Huldigung von dem allbiefigen Magi⸗ 
ſtrat und der Bur gerſchafft in allerhoͤchſter Perſon einzunehmen; Als 
haben Allerhoͤchſt Diefelben dieſes hiermit kund machen wollen / damit 
ſelbiger alle noͤthige Anſtalten darzu mache und gebuhrend allerunter⸗ 
thaͤnigſt erſcheine / auch der Burgerſchafft ein gleiches zu thun anbe⸗ 
fehle Wegen der Stund aber bey der Zuldigung zu erſcheinen / hat 
der Magiſtrat ſich behoͤriger Orten anzumelden / dar eneben Ihro Kayſ. 
Maj demſelben mit Kayſerlichen Gnaden gewogen verbleiben. Signatum 
zu Franckfart am Elayn unter Ihro Rayſerl Niaſeſtaͤt hervor⸗ 
gedruckten Kayſerl. Secret Inſiegel / den 8. Oct. Anno 1745. 


1.8) 
N. Graf Kolloredo. 


von Glandorff. 
(Rr) * Dieſem 


Kavferlihes 


Dieſem zu folge befand man für gut, an des Hrn, Reichs⸗Vice-Cantz⸗ 
lers, Grafen von Colloredo Exc. den Hrn. Schoͤff Schweitzer, Edlen Herrn 
von Wiederhold, und Hrn. Syndicum Burgk zu deputiren, und ſo wohl we⸗ 
gen der Stunde, als weiterer Umſtaͤnde, genaue Erkundigung einzuziehen, uͤbri⸗ 
gens aber die Veranſtaltungen nach obangefuͤhrtem Entwurff zu machen. Das 
hierauf ausgefertigte Notifications- Edi&t beſtund in folgendem: 


Demnach die Roͤmiſch⸗Rayſerliche/ auch in Germanien Koͤninl 
Majeſtat ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter Kayſer und Herr Herr / auf naͤchſt 
kommenden Montag den 1 ıten hujus> von Einem Soch⸗Edlen Rath 
und der geſamten Burgerfchafft allhter die Suldigungs⸗Pflicht anzu, 
nehmen allergnaͤdigſt intentioniret ſind: Als wird allen Burger⸗Offi⸗ 
ciern und der gantzen Burgerſchafft und Beyſaſſen hiermit angedeutet / 
und alles Obrigkeitlichen Ernſtes anbefohlen / daß fie auf beſagten 
Montag Morgens / wann die Sturm⸗Glocke gelaͤutet wird / in ehr⸗ 
barer Kleidung und Naͤnteln / ohne alles Gewehr, darunter kein 
Unterſcheid noch Aufeben der Derfon zu haben / und in guter Ordnung 
und Beſcheidenheit vor dem Römer erſcheinen, auf dasjenige, fo ih⸗ 
nen allda wird vorgetragen werden / mit allem ſchuldigen Reſpert und 
Ehrerbietung fleißig Achtung geben / und die gewoͤhnliche Huldi⸗ 
gungs⸗ Pflicht thun / und fo fie die geleiſtet haben / ſich als dann in 
der Stille wiederum nach Haus verfügen ſollen / mit beygef unter 
Commination, daß diejenige / ſo etwg wieder Zuverſicht und ohne ha⸗ 
bende erhebliche Urſache nicht erſcheinen / oder ſonſten dabey unge⸗ 
bůhrlich ſich erzeigen würden, mit ohnausbleiblicher ernſter Straffe 
angefeben und beleget werden ſollen. Wobey dann denen Hand⸗ 
wercks⸗Purſchen / dem Weiber ⸗Volck, und andern, die bey der 
Huldigung nichts zu thun haben / zu ſolcher Zeit auf der Gaſſen ſich 
nicht befinden zu laſſen / denen Juden aber insbeſondere zu Haus ſich 
zu halten / alles Obrigkeitlichen Ernſtes anbefohlen wird. Wor⸗ 
d maͤnniglich zů richten / und vor Schaden zu hůten wiſſen 
wird. 


Coneluſum in Sen. Scab. 
Samſtags / den sten Oct. 1745. 
Eodem wurde für die Nuͤrnbergiſche Hrn. Abgeordnete, welche ſich nun⸗ 


mehro mit den Reichs⸗Inſignien zu der Ruͤckreiſe anſchickten, folgendes Kay⸗ 
ſerliche Recreditiv ausgefertiget: 


Frautz von Gottes Gnaden Erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs xx. 


Eller „Liebe Getreue. Uns haben Euere Abgeſandte, die 
eltere und Geheime lit⸗Raths⸗ Freunde / Sigmund Friedrich 
Behaim von Schwartz bach und Johann Carl Welſer von Neuhof / 
Euer allerunterthaͤnigſtes Schreiben vom Vier und Zwantzigſten 
Sept. naͤchſt verwichenen onats / ſamt denen anhero beſchriebe⸗ 
nen Kayſerlichen Pontificalien und Ornamenten wohl und zu rechter Zeit 
überbracht, und dabeneben ihre obgehabte Werbung geziemend vor⸗ 
getragen Gleichwie Uns nun zu gnaͤdigſtem Gefallen gereichet / 
daß Selbige mit obberuͤhrten Ornamentis ſich allhier zeitlich eingefun⸗ 
den; als haben Wir Ihnen auch felbige nach vollbrachten Solennita⸗ 
ten wiederum zuſtellen lafjen, und Uns übrigens gegen Sie ſolcher⸗ 
geſtalt erklaͤret / wie Ihr von denenſelben mit mehrern vernehmen 
werdet, worauf Wir Uns dann beziehen / und Euch mit n 
na 
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Gnaden gewogen verbleiben, Geben zu Franckfurt am Mayn/ den 
Neunten October. Anno Siebenzehen Hundert Fuͤnff und Vierzig / 
Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im Erſten 


Frantz 
Vt. Rudolph Graf Lolloredo. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſareæ 
Majeſtatis proprium 
Andreas Mohr. 
Zu gleicher Zeit iſt denenſelben, zu ungehinderter und ſicherer Fortſetzung 
ihrer Ruͤck⸗Reiſe, nachſtehender von Ihro Kayſerl. Majeſtuͤt eigenhaͤndig un⸗ 
terzeichnete Paßport ertheilet worden: 


Wir Frantz von Gottes Gnaden Erwehlter Römiſcher Kay 
ſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien 
und zu Jeruſalem König, Hertzog zu Lothringen und Barr, 
Groß ⸗Hertzog zu Toſcana, Fuͤrſt zu Charleville, Marggraf 
zu Nomeny, Graf zu Falckenſtein 2c. ꝛc. 


Einbein allen und jeden Chur⸗ und Fuͤrſten / Geiſt⸗ und Weltlichen / 
Praͤlaten / Grafen, Freyherren/ Rittern / Anechten / und ſonſt 
allen andern Unſeren und des Reichs / auch Unſerer Erb⸗Landen Un⸗ 
terthanen und Getreuen: ſodann allen und jeden Unſeren und des Reichs 
Kriegs⸗Generalen / hohen und niederen Officirern und gemeinen 
Soldaten zu Roß und zu Fuß / wie die Namen haben / was Wuͤr⸗ 
den / Stands oder Weſens die feynd, denen dieſer Unſer aus Unſerer 
Kayferlichen Geheimen Reichs Hof⸗Canmley gefertigter Kayſerlicher 
Paß Brief fürkommt / und darmit erſuchet werden! Unſern Freund⸗ 
Veiter und Oheimlichen Willen, Kayſerliche Huld und Gnad und 
alles Gutes, und geben Euer Tbd Lbd. And. And und Euch hier⸗ 
mit Freund⸗Vetter⸗Obeim ⸗ gnaͤdiglich und gnaͤdigſt zu vernehmen. 
Demnach Unſere und des Zeil Roͤmiſchen Reichs Stadt Nurnberg 
die zu Unſerer gluͤcklichſt vollzogenen Croͤnung gebrauchte Kayſerliche 
Zierden / als Cron / Scepter / Reiches Apfel, Schwerdter und an⸗ 
dere Pontificalien / durch ihre darzu verordnete Abgeſandte / wohl 
und zu Unſerm gnaͤdigſten Vergnuͤgen zu rechter Zeit anhero gebracht 
hat / und es nun an deme iſt/ daß ſolche hinwiederum nach gedach⸗ 
ter Stadt Nurnberg zu fernerer beſtaͤndiger Treu und Sorge vers 
wahrlich zurůckgefuͤhret werden ſollen: Als geſinnen Wir an Euer 
968. Lbden, And. And. und Euch ſouderlich diejenige / durch de⸗ 
ren Obrigkeit und Gebiete vorgedachte Abgeſandte durchzureiſen ha⸗ 
ben / hiermit Freund⸗Vetter⸗Gheim⸗ und gnaͤdiglich / Sie mit denen 
ihnen zu Verwahrung und Bewachung beſagter Kleinodien, auch zu 
ihrer Bedienung / mitgegebene Perfonen, auf ihr Anſuchen und Be⸗ 
gehren / vergeleiten zu laſſen ! auch mit benötbigter Dorſpam und 
anderen Willfaͤhrigkeiten an die Hand zu geben, derſelben an ihrer 
Ruͤckreiſe auf keine Weiſe hinderlich zu ſeyn, ſondern vielmehr ihnen 
und denen von Uns ihnen mitgegebenen Hartſchieren allen foͤrderlichen 
guten Willen zu erweiſen. Hieran beſchiehet Uns von Euer Lbd. 
den / And. And und Euch ein ſonders angenehmer Gefallen / Ser 
gen Diefelbe mit Freund⸗Vetter⸗ und Oheimlichen Willen / Kayſer⸗ 
lichen Zulden / Gnaden und un Sa anderwaͤrts zu . 
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RE nen an m · ERTEREE 

Geben zu Franck furt am Nayn den Neunten Octobr. Anno Sieben⸗ 

2221. Hundert Fuͤnff und Vierzig / Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im 
r 


n. 
Frantz. 
Vt. R. Graf Kolloredo. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſarem 
Majeſtatis proprium. 
Andreas Mohr. 


Nachdem auch wegen einer zu verfertigenden Kayſerlichen Tax Ordz 
nung, die Kayſerliche und Churfuͤrſtliche Quartiere betreffend, die vorlaͤuffige 
Abrede genommen, und hierzu die Stunde heute Nachmittags um 5. Uhr be⸗ 
ſtimmet, auch von Seiten des Hochloͤbl. Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amts dem aͤl⸗ 
tern Hrn. Burgermeiſter durch den Reichs⸗Fourier, um ein Zimmer hierzu 
bereiten und es der dabey zu erſcheinenden Raths⸗Deputation bekannt machen 
zu laſſen, hiervon Eröffnung gethan worden; fo haben ſich zu gemeldter Stun: 
de des hierzu bevollmaͤchtigten Kayſerlichen Herren Commillarü Freyherrn von 
Praͤndau Excell. des Koͤnigl. Chur⸗Saͤchſiſchen Zweyten Hrn. Geſandten Frey 
herrn von Weſſenberg Excell. und des aͤlteſten Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchallen 
Grafen zu Pappenheim Excell. nebſt dem Hrn. Reichs Quartiermeiſter Welck 
auf dem Römer in Zweyſpaͤnnigen Kutſchen, nebft dem Raths Deputato Hrn. 
Schoͤff Textor, welcher Ihro Excellenzien unten an der kleinen Stiege empfan. 

en, eingefunden, und in dem ſogenannten Creys⸗ oder bisherigen Marſchall⸗ 
Zimmer an einem Oval- runden mit einem rothen Teppig belegten Tiſch derge⸗ 
ſtalt Platz genommen, daß auf drey mit Cremoiſin-Samimet uͤberzogenen 
Arm⸗Seſſeln des Kayſerl. Hrn. Commifari Freyherrn von Prandau Excell. 
in der Mitte, des Koͤnigl. Chur⸗Saͤchſiſchen Hrn. Geſandten Freyherrn von 
Weſſenberg Excell. zur Rechten, des Hrn. Reichs⸗Erb ⸗Marſchallens Grafen 
zu Pappenheim Excell. zur Lincken, und dann unten der Hr. Reichs⸗Quartier⸗ 
meiſter Welck und der Raths⸗Deputatus Hr. Schoͤff Textor auf zwey ordinai 
ren Lehen» Stühlen ſich niedergelaſſen, und nach dem von des Chur: Saͤchſt⸗ 
ſchen Hrn. Geſandten Excell. gethanen Vortrag von dem Endzweck und der 
Nothwendigkeit gegenwärtigen Vorhabens, welchem des Freyherrn von Pran, 
dau Exc. mit Beziehung auf die dießfalls von Ihro Kayſerl. Maj. ihin aller⸗ 
gnaͤdigſt aufgetragenen Commiſſion inhæriret, man allerſeits die letzt vorige 

ax - Ordnung de A. 1742. zum Grund zu legen beſchloſſen, und als folche der 
Hr. Reichs⸗Quartiermeiſter verleſen, und der Hr. Raths⸗Deputatus nichts da 
bey erinnert, bey allen derſelben Puncten, ausgenommen des Termini a quo, 
welcher dermahlen von der wuͤrcklichen Beziehung der Quartiere anzurechnen 
wäre, zu verbleiben beliebet hat. Worauf dem Hrn. Reichs⸗OQuartiermei⸗ 
ſter die Verfaſſung des Concepts und Beſorgung des Drucks, des Hrn. Reichs 
Erb⸗Marſchallens Excell. aber die Veranſtaltung der Publication aufgetragen 
worden. 


PLAN 
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PLAN 


Der Seflion bey der Conferenz über die Kayſerliche Täx- Ordnung 
den 9. Octobr. 1745. in dem Ereys : Ziminer, 


Ihro Exc. Herr Baron von 
Prandau, Kayſerl. Com- 
miſſarius guf einem Fau- 
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Hr. Schoͤff Textor 
anf einem Lehn⸗ 
Seſſel. nem eehn⸗Seſſel. 


Hr. Reichs⸗Quartier⸗ 
meiſter Welck auf ei⸗ 


Thuͤre. 
* * N 


Weil der doppelte Adler, woraus an Ihro Kayſerl. Maj. allerhöͤchſten 
Croͤnungs⸗Tage roth⸗ und weiſſer Wein geſprungen, auf ausdrücklichen Be: 
fehl unverſehrt gelaſſen, und nach vollbrachten hoͤchſt feyerlichen Solennitäten, 
da Ihro Kayſerl. Maj. nach Dero Hof⸗Hager zuruͤckgefahren, von dem Wein⸗ 
Brunnen hinweg und in Begleitung vier Geſchwornen der Löbl, Bender⸗Zunfft, 
unter Bedeckung 50. Mann von der Garniſon, auf den Römer in die Raths 
Stube zur Sicherheit gebracht, nachhero aber von Einem Hoch⸗Edlen Magi⸗ 
ſtrat obgedachtem Bender⸗Handwerck aus beſonderer Milde verehret worden; 
ſo hat ſelbiges nurgemeldten Adler auf Loͤbl. Recheney⸗ Amt abgeholet, zum 
beſtaͤndigen Andencken in Verwahrung genommen, und hiernaͤchſt oben über 
die Crone die Jahr⸗Zahl: Anno 1745. auf den gedoppelten Hals des Adlers 

rechter Seite die Worte: Vivar Francıscus! lincker Seite: Vi vat Marıa 
Tuzeesıa ! in den Adler ſelbſt aber einige auf beruͤhrte Umſtaͤnde ſich ſchickende 
Verſe mit güldenen Buchſtaben ſchreiben laſſen. 


Sonntags den 10. Octobr. begieng man allhier zu Franckfurt und 
in den angehörigen Doͤrffern ein öffentliches Danck-und Freuden⸗Feſt wegen ge⸗ 
ſchehener höͤchſt erfreulichen Croͤnung Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, nachdem ſolches 
ain vorigen Abend durch Laͤutung aller Glocken verkuͤndiget worden. Dieſen 
Morgen un 6. Uhr geſchahe die erſte Abfeurung zoo. Canonen auf den Waͤl⸗ 
kn um die Stadt, welches man zu Mittage, nachdem von 11. bis 12. Uhr mit 
allen Glocken gelaͤutet worden, zum zweyten und Abends bey der Sonnen⸗ 
Untergang zum dritten mahl wiederholte. Die Einrichtung des Gottes⸗Dien⸗ 
ſtes in den Evangeliſchen Kirchen war folgende: 


(Sf) Geſaͤnge 
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Geſaͤnge zu den beyden Morgen, Predigten 

Vor der Predigt: 
1. Lobet den HErrn, ihr Heyden all. 
2. Nun jauchzt dem Herren alle Welt. 
3. Lobet den HErren, lobet den Herren. 
4. Wir glauben all an einen Gott. 

Nach der Predigt: 

Herr Gott, dich loben wir. 
Text zu den erſten Morgen⸗Predigten. 
Buch der Weisheit V. 17. 

Die Gerechten werden empfahen ein herrliches Reich und ei 
ne ſchoͤne Krone von der Hand des HErrn. Denn er wird fie 
mit feiner Rechten beſchirmen und mit feinem Arm vertheydigen. 


Text zu den andern Morgen: Predigten. 
1. B. der Könige I. 39. 40. 
V. 30. Der Prieſter Zadock nahm das Oelborn aus der 
Huͤtte, und ſalbete Salomo. Und ſie blieſen mit der Poſaune, 
und alles Volck ſprach: Gluͤck dem Könige Salomo 


v. 40. Und alles Volck zog ihm nach herauf, und das Volck 
pfiff mit Pfeiffen, und war ſehr froͤlich, daß die Erde von ihrem 
Geſchrey erſchallete. 


Geſaͤnge zu den Nachmittags» Predigten. 

Vor der Predigt: 

1. Herr, unſer GOtt, Beherrſcher aller Herren. 

2. Nun lob mein Seel den HErrn. 

3. Alle Welt, was lebt und webet. 

4. Wir glauben all an einen Gott. 
Nach der Predigt: 

Herr Gott, dich loben wir. 
Text zu den Nachmittags; Predigten. 

Palm CXXVIII, 5. 


Der Herr wird dich kegnen aus Zion, daß du ſeheſt das 
Gluͤck Jeruſalem dein Lebenlang. 


Auch wurde in beyden Haupt⸗Kirchen, zu den Varfüͤſſern und zu St. 
Catharinen, eine beſonders hierzu verfertigte Cantata harmoniſch aufgefuͤhret, 
und nach der Erklärung obiger Texte, welche von Hrn. D. Walther, Minift. 
Sen. und Confiſt. Aflefl. und Hrn. Palt. Frefenius geſchahe, das unten bey der 
Croͤnungs⸗ Predigt befindliche Danck⸗Gebet, ſodann aber das obangefuͤhrte 
Notifications -Edic wegen der Kayſerlichen Huſdigung abgeleſen. 

5 Ihro Durchl. die verwittwete Frau Hertzogin von Braunſchweig vel⸗ 
fügten ſich in einer Porte - Chaiſe nach der St. Catharinen⸗Kirche, und en 
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ten daſelbſt dem Evangeliſchen Gottes⸗Dienſt bey, hingegen verrichteten beyde 
Kayſerliche Majeſtaten an dieſem Freuden⸗Tag in dem Lieb⸗Frauen⸗Stifft 
Hero Andacht. Die Kayſerliche Liyrée-Bedienten giengen voraus, welchen 
die Edel⸗Knaben folgten; die Fuͤrſten von Auerſperg und Lichtenſtein, wie auch 


verſchiedene Grafen und Cavaliers, waren zu Pferd, und ritten theils vor, 


theils hinter der Kayſerlichen Caroſſe: neben derſelben giengen die Kayſerliche 
Schweitzer zu beyden Seiten, und die Wacht habende Buͤrgerſchafft mach⸗ 
te mit fliegender Fahne und klingendem Spiel den Schluß. 

Nachdem geſtrigen Tags Ihro Churfuͤrſtliche Durchlaucht zu Coͤlln 
bey Ihro Churfuͤrſtliche Znaden von Mayntz durch Herrn Marquis von Trotti 
wegen einer incognito abzulegenden Viſite anfragen, und Chur⸗Mayntz durch 
Dero Cammer⸗Herrn vom Dienſt, nebſt Vermeldung eines Gegen ⸗Compli- 
ments, ſolchen Beſuch auf heute um 12. Uhr, wann es Ihro Durchl. gefällig 
wäre, ausbitten laſſen; fo wurde, auf erhaltene Antwort, im Compoſtell die 
Verfügung gemacht, daß die ordentliche Dragoner⸗Wacht, bey Ihro Chur⸗ 
fürftlichen Burchlaucht Ankunfft, mit ihrem Unter⸗Officier das Gewehr præ⸗ 
ſentiren, die ordinaire Garde: Wacht vou 24. Mann rechter Hand der Stiege 
das Gewehr über dem Arm halten, die Trabanten- Wacht von 8. Mann aber 
mit ihrem Unter⸗Officter auf der andern Seite der Stiege mit ihren Helle⸗ 
barden paradliren, ferner die Edel-Knaben naͤchſt der erſten Antichambre ohn⸗ 
weit der Thuͤre, und die Livrée-Bedienten auf der andern Seite in dem Gar⸗ 
de⸗Zimmer ſtehen folten. So bald nun Ihro Churfuͤrſtl. Duechl. mit einer 
Suite von 2. Lauffern, 4. Laquayen, 2. Heyducken und 2. Pagen, in Dero 
zwey⸗ſpaͤnnigen Caroſſe, mit einem kurtzen ſchwartzen Ordens⸗Mantel ange⸗ 
than, oben an ſitzend, in Begleitung des Herrn Grafen von Hohenzollern Exe. 
bey der groſſen Treppe anfuhren, kamen Hoͤchſt⸗Deroſelben der Herr Hbriſt ; 
Caͤmmerer mit fäntlichen Hrn. Cavaliers, auch einigen Hrn. Miniſtris und 
Geheimen Raͤthen, die Stiege herunter bis an Dero Wagen entgegen, em⸗ 
pfiengen Dieſelbe allda, und begleiteten Se. Durchlaucht, unter Vortretung 
obbemeldter Hrn. Miniſtres und Cavaliers, die Stiege hinauf, an welcher oben 
vor der Thür des Garde⸗Zimmers Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden ſtunden, und 
Se. Churfürſtl. Durchlaucht, nach geſchehenem Empfang, mit Gebung der 
Hand und des Vortritts, durch die Antichambres, ohne ſich beyderſeits im 
Gehen zu bedecken, in das Churfuͤrſtliche Audientz⸗Zimmer führten, allwo un⸗ 
ter einem Baldachin Sich beyde hoͤchſte Herreu auf zwey gleiche rothſammetne 
mit guͤldenen Borden und Frangen bebraͤmte Lehn⸗Seſſel, die von zwey Chur⸗ 
Mayntziſchen Cammer⸗Herren, und zwar Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. oben, und 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden unten, angeruͤcket wurden, niederlieſſen, jedoch bei» 
derſeits in waͤhrendem ſitzen ſich nicht bedeckten. Nach einem halb viertel⸗ 
ſtundigen Geſpraͤch beurlaubten Sich Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. und wurden 
von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden wiederum bis oben an die Treppe, von dem Hrn. 
Obriſt⸗Caͤmmerer aber, unter Vortretung obgemeldter Herren Miniftres und 
Cavaliers, vollends hinunter bis an Dero Wagen begleitet. 5 

Eodem ſind Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. der Printz Wilhelm von Heſſel⸗ 
Caſſel, nachdem Dieſelbe ohnlaͤngſt von Dero nach Schonen zu des Koͤnigs 
von Schweden Majeftät gethanen Reiſe zurück gekommen, allhier angelanget 
und in dem fogenannten rothen Haus auf der Zeil abgetreten. 

Eodem wurde obſtehendes Notifications Edict, wodurch alle hieſige 
Burger und Beyſaſſen zu Ablegung der Huldigungs⸗Pflicht erfordert werden, 
durch den Cantzley⸗Acceſſiſten Horn, unter Trompeten ⸗ und Paucken⸗Schall 
bekannt gemacht, welches gewohnlicher maſſen 1) an der Haupt: Wache, 2) 
auf der groſſen Gallen⸗Gaſſe, 3) auf der groſſen Bockenheimer⸗Gaſſe am 
Kayſers⸗ Brunnen, 4) auf der groſſen Eſchenheimer⸗Gaſſe, 5.) auf der Zeil 
am Tuͤrcken⸗Schuß, 6) auf dem e Plaͤtzgen, 7) auf der r 
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ger⸗Gaß an der St. Peters⸗Kirche, 8) auf der Allerheiligen-Gaſſe, 9) an 
der Conſtabler⸗Wacht, ro) am Wuͤrtzburger⸗Eck in der Fahr⸗Gaſſe, 11) 
ander Engel⸗Apotheck, 12) auf dem Roͤmer⸗Berg, 13) auf dem Malckt 
am Frey⸗Brunnen, 14) in der Fahr⸗ Gaſſe an der Meel⸗Waag, 15) zu Sad 
ſenhauſen gegen dem Affen über, 16) zu Sachſenhauſen an der Heil. drey Ko: 
nigs⸗Kirche, 17) in der Saal⸗Gaſſe an der Hoſpital⸗Kirche, 18) in der Mayn⸗ 
tzer⸗Gaſſe, 19) auf dem groſſen Hirſch⸗ Graben, 20) an der Coͤllniſchen Poſt, 
uud 21) an der Catharinen⸗Pforte, geſchehen. 

Montags den 11. Octobre. hoͤrte man frühe von 7. bis 8. Uhr wegen 
der bevorſtehenden Kayſerlichen Huldigung die ſogenannte Sturm⸗Glocke lau: 
ten, worauf Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat ſaͤnt den Herren Syndicis, auch Stadt: 


und Rath ⸗Schreibern, ſich auf dein Römer in der Raths⸗Stube einfand, und 


die Hellebardierer oben und unten im Roͤmer poſtiret wurden. Indeſſen ver⸗ 
fammteten ſich alle 14. Quartiere oder Compagnien der Loͤbl. Burgerſchafft oh⸗ 
ne Gewehr in Maͤnteln auf dem Roͤmer⸗Berg, und ſtellten ſich daſelbſt in ihre 
Ordnung. Zur Rechten des Balcons nahmen die Herren Patricii vom Haufe 
Limburg ihren Platz, zur Lincken die Hrn. Doctores, Licentiati und andere 
Gelehrte, vor dem Balcon aber ſtunden die Glieder eines ehrwuͤrdigen Minitte- 
rü und Gymnafii nebft andern Geiſtlichen, ingleichem die Adeliche Geſellſchafft 
des Hauſes Frauenſtein, und der Buͤrgerliche Ausſchuß der Herren Ein und 
Funffziger und Neuner. Unten an dem Balcon war ein ſtarckes Commando 
von der Beſatzung mit einem Capitain, Lieutenant und Faͤhndrich poſtiret, um 
die Zugaͤnge beſetzet zu halten, und dem eindringenden Poͤbel zu wehren. 

Gegen 10. Uhr fuhren Ihro Kayſerl. Majeſt. mit einer zahlreichen Suite 
ir Ders Hof» Lager ab, und erhoben Sich in folgender Ordnung nach dem 

mer: 

1. Giengen die ſaͤmtliche Livree - Bedienten der Kayſerlichen Miniftres 
und Cavaliers. 

2. Die Kayſerliche Laquayen. 

3. Die Kayſerliche Heyducken. 

4. Zwey Kayſerliche Herolde. 

5. Die Kayſerliche Miniſtres und Cavaliers, alle zu Fuß mit entblöften 
Haͤuptern, zu beyden Seiten giengen die Kayſerliche Trabanten. 

6. Ihro Kayſerl. Majeftät in einem mit Golde reich gezierten Mantel⸗ 
Kleide in Dero Leib⸗Wagen, auf deſſen rechter Seite der Kayſerliche Hr. Obriſt⸗ 
Stallmeiſter, und auf der Lincken der Kayſerliche Hatſchier⸗Hauptmann, 
auswaͤrts aber die Kayſerliche Hatſchiers neben her giengen. 

7. Die Kayſerlichen Edel⸗Knaben. 

8. Ein Capitain, Lieutenant und Faͤhndrich mit der Wache von der Gar⸗ 
niſon, welche Tags vorher die Bürger: Wache auf dem Roß⸗Marckt abgeloͤſet 
hatte, mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel. 

Ihro Majeſt. die Kayſerin geruheten Sich abermahl in Begleitung Ih⸗ 
ro Durchlaucht der verwittweten Frau Herzogin von Braunſchweig und der 
Durchlauchtigſten Printzeßin von Lothringen incognico auf das Adeliche Haus 
Limburg neben dem Nömer zu begeben, aus deſſeu Feuſtern Allerhöchft: und 
Hoͤchſt⸗Dieſelbe den feyerlichen Huldigungs⸗Actum mit anſahen. ’ 

Ehe noch der Kayſerliche Zug den Römer: Berg erreichte, waren Ihro 
Excellenzien der Kayſerliche Herr Obriſt⸗Caͤmmerer Graf von Khevenhuͤller, 
Herr Reichs⸗Vice- Cantzler, Graf von Colloredo, und Herr Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchall, Graf von Pappenheim, in Dero ſchwartzen Mantel⸗Kleidungen 
auf den Römer gefahren, welche ſodann Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt bey Dero 
Ankunfft unten an dem Eingang des Roͤmers nebſt dem hieſigen Stadt: a 

giſtra 


A 


Croͤnungs DIARIU M. 165 


giſtrat empflengen, und unter Vortretung des Magiſtrats die Stiege hinauf 
in Dero Retirade begleiteten. Der Capitain von der Garniſon, welcher den 
Zug beſchloſſen, poſtirte ſich hierauf mit ſeiner Wacht unten im Roͤmer. 
Nicht lange hernach erhoben Sich Ihro Kayſerl. Majeftät aus Dero 
Retirade auf den groſſen Römer» Saal. Voran giengen die zwey Kayſerliche 
Herolde mit ihren Wapen⸗Kleidern und Staͤbens ſodann kamen Ihro Excell. 
der Herr Reichs⸗Vice-Cantzler und der Herr Obriſt⸗Caͤmmerer; darnach folg⸗ 
ten der Herr Reichs⸗Erb⸗Marſchall mit dem bloſſen Schwerdts und endlich 
Ihro Kay ſerliche Majeſtaͤt, mit Dero Hatſchiers und Schweitzern umgeben. 

Nachdem Sich Ihro Kayſerl. Majeſt. auf Dero Thron niedergelaſſen, 
ſtellten Sich Ihro Excell: der Kayſerliche Herr Obriſt⸗Hofmeiſter und der Herr 
Reichs⸗Erb⸗Marſchall mit dem bloſſen Schwerdt Allerhoͤchſt⸗Deroſelben zur 
Rechten; Ihro Excell der Kapſerliche Herr ObriſtCaunmmerer, Graf von 
Khevenhuͤller, und Herr Reichs⸗Vice-Cantzler aber zur Linden, Hinter Ihro 
Kayſerl. Majeſt. ſtunde der Kayſerliche Herr Obriſt⸗Stallmeiſter und die Hrn. 
Hauptleute der Hatſchiers und Trabauten. Hinter Sr. Excel. dem Herrn 
Reichs⸗Vice - Cantzler befand ſich der Geheime Referendarius, Herr von Mohr. 
Vor 185 Kayſerlichen Thron auf beyden Seiten ſtunden die zwey Kayſerliche 
Herolde. 

Da hierauf E. Hoch⸗Edlen Magiſtrat die Andeutung geſchehen, daß 
ſſch derſelbe in den Saal verfügen ſolte, ſo erſchien felbiger alſofort in corpere mit 
einer dreymahligen Knie: Beugung , und Se. Excell. der Herr Reichs⸗Vice⸗ 
re thaten demſelben nachfolgenden Vortrag, welchen er auf den Knien 
anhoͤrte: 

Demnach der Allerdurchlauchtigſte / Großmaͤchtigſte und Un⸗ 
uͤberwindlichſte Fůrſt und Herr / Herr Frantz der Erſte, erwehlter 
Roͤmiſcher Kayſer / allezeit Mehrer des Reichs / in Germanien und 
zu Jeruſalem Koͤnig⸗ Herzog zu Lothringen und Baar / Groß ⸗Her⸗ 
zog zu Toſcana, Fuͤrſt zu Charleville, Marggraf zu Nomeny, Graf 
zu Falck enſtein ze durch die Gnade Gottes und einſtimmige Wahl der 
Herren Churfůrſten zu einem Roͤmiſchen Koͤnig / als zu einem Kay⸗ 
fer und Gber⸗ Haupt der gantzen Chriſtenheit erkohren und gecrönet 
worden: So koͤnnen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt nicht umhin die dem 

eil. Roͤmiſchen Reich zuftändige jura zu beobachten und zu exerciren. 
Und da dieſe Ihre und des Heil Reichs Stadt Franck furt / wie alle 
andere Stände des Reichs Allerhoͤchſt⸗beſagt ro Kayſerlichen 
Maſeſtaͤt die Huldigung zu leiſten ſchuldig / und Aller hoͤchſt⸗Dieſel⸗ 
de ſolches dem Rath allergnaͤdigſt anzeigen und befehlen laſſen / auch 
Kath und Büͤrgerſchafft ſich hierzu gehorſamſt eingeſtellet; fo gerei⸗ 
chet ſolches Jhro Kayſerlichen Majeſtat zu allergnaͤdigſtem Wohlge⸗ 
fallen / und wie Sie allergnaͤdigſt erbietig, maͤnniglich bey Gleich 
und Recht zu ſchůtzen und zu handhaben / alſo wollen Sie Auch des 
Raths und gemeiner Burgerſchafft gllergnadigſter Kayſer und Herr 
ſeyn und bleiben, auch gemeiner Stadt habende ‚Jura und Privilegia 
auf beſchehenes Anſinnen allergnaͤdigſt confitmiren und beſtaͤtigen. 

Auf diefe Anrede erfolgte von Seiten E Hoch⸗Edlen Magiſtrats durch 
den Hrn. Syndicus Lucius die allerunterthaͤnigſte Antwort, um ſich ſo wohl zu 
der Huldigung allergehorſamſt zu erbieten, als auch wegen Beſtaͤtigung der 
Stadt Privilegien demüthigſt anzuſuchen. Selbige beſtund in folgendem: 


(Tt) Aller⸗ 
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Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter und Unüber⸗ 
windlichſter Roͤmiſcher Kayſer, auch in Germ anien und zu 
Jeruſalem Konig, 


Allergnädigſter Kanfer, König und Herr, Herr! 


Nunmehro iſt der hoͤchſtbegluͤckte Tag erſchienen / an welchem 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt, als Ihren unter allgemeinem Frolocken allhier 
wůrdigſt erwehlten und gecroͤnten allergnaͤdigſten Rayſer und Herrn / 
Dero allerunterthaͤnigſte treu⸗ gehorſamſte Burger meier und Rath 
der allhieſigen Kayferlichen und Reichs Stadt Franck furt am Aiayn 
in corpore und Innerhalb denen Ring⸗H lauern hieſiger Stadt / nach 
ihrem vor etlichen M lonaten bey Dero hoͤchſt erfreulichen Ankunfft in 
hieſiger Gegend / durch ihre 34 Bezeugung ihres unterthaͤnigſten Re- 
fpetts abgeordnete Deputation, gethanen berssinniglichen Wunſch / in 
allerticffiiee Erniedrigung verehren / und auf Dero allergnaͤdigſten 
Kayſerlichen Befehl vor Dero geheiligtem Gnaden⸗Thron vor ſetzo 
ſich aller ⸗ſubmiſſeſt darſtellen / um die gewöhnliche Eydes⸗Pflichten 
deſto williger allergehor ſamſt abzulegen / als nicht nur Ew. Kayſer⸗ 
liche A aje ſtaͤt in ſelbſt⸗eigener allerhoͤchſten Perſon die Huldigung 
einzunehmen allermildeſt geruhen wollen, ſondern auch nur gedachten 
Burgermeiſter und Raths vornehmlichſte und angelegemlichſte Sor⸗ 
ge jederzeit dahin gerichtet iſt / daß Allerhoͤchſt⸗Deroſelben Sie gleich 
ihren Vorfahren die ſchuldige aller unterthaͤnigſte Treue / Devotion, 
Gehorſam / Liebe und Ehrfurcht auf alle moͤglichſte und thunlichſte 
Art ohnausgeſetzt bezeigen und an Cag legen koͤnnen / und leben Sie 
anbey der ungez weiffelten troͤſtlichen Hoffnung / es werden Ew. Kayz 
ſerliche ¶ lajeſtaͤt uach Dero angeftammten Weltgeprieſenen Clemenz 
Dero allertheureſte und unſchaͤnbare Rayferliche Hulde / Gnade und 
Protection, als das alleredelſte Kleinod ihrer zeitlichen Gluͤckſeeligkeit/ 
allergnadigſt verſicherter maſſen / ihnen ferners beyzubeh alten / und 
Sie und hieſiges gemeine Stadt⸗Weſen bey denen wohlhergebrach⸗ 
ten Freyheiten und Gerechtigkeiten groß maͤchtigſt zu ſchůtzen und zu 
handhaben, auch die von Dero glorwürdigſten . hieſi ger 
Stadt ertheilte Kayſerliche allergnaͤdigſte Privilegia zu beſtaͤtigen aller⸗ 
huldreichſt geneigt ſeyn; als worum, unter nochmahliger aller-devo- 
teſten Anwunſchung einer langwierigen Ruhm⸗Sieg⸗ und Seegens⸗ 
vollen Rayſerlichen Negierung Eingangs ⸗ ernannte Burgermeiſter 
und Rath hiermit allerunter thaͤnigſt gebeten haben wollen. 

0 Dieſemnach lieſſen des Hrn. Reichs⸗Vice-Cantzlers Exc. Sich ferner ver, 
nehmen: 

Nachdem Ihro Rayſerl. Maj. mir den allergnaͤdigſten h 
gegeben dem Rath bekannt zu machen / daß Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe 

Dn nicht allein anjetzo zur Huldigung allergnaͤdigſt zu admittiren / 
ondern auch alle hieſige Stadt ⸗Privilegia allermildeſt zu confirmiren 
geruhen wolten; ſo hat Der ſſelbe auf die Ihm vorzuleſende Formulam 
Juramenti Acht zu haben. 


So bald die Eydes⸗Formul von dem Hrn. Referendario vorgeleſen war / 
geſchahe von Sr. Excell. dein Hrn. Reichs⸗Vice-Cantzler an den Magiſtrat die 
Anfrage : Sie haben ja wohl verſtanden / was Ihnen anjetzo vorge 
halten worden: und als darauf ein einſtimmiges Fa erfolget war, fuͤgten 
Se. Excell. hinzu: Solchemnach haben Sie die voͤrdere Finger der 
rechten Hand aufzuheben / und den Eyd von Wort zu Wort 0 

nach⸗ 


das bloſſe Schwerdt aber von dem Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchall empfangen und 
mit beyden Haͤnden gehalten, durch folgende Worte kniend abgeleget: 

Dem Aller⸗Dur chlauchtigſten, Großmaͤchtigſten und Unůber⸗ 
windlichſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Frantz dem Erſten, Er⸗ 
wehltem Roͤmiſchen Kayſer / Unſerm Aller gnaͤdigſten rechten Herrn / 
huldigen und ſchwoͤren Wir Bur germeiſter und Rath dieſer Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt und des Heil. Reichs⸗Stadt Franckfurt am Mayn, 
getreu und gehorſam zu ſeyn / Ihro Rayſerlichen Najeſtat Frommen 
und Beſtes zu werben und Schaden zu warnen / und alles zu thun/ 
das getreue und gehorſame Unterthanen Ihro Rayſerlichen Majeſtat / 
als ihrem allergnaͤdigſten rechten Herrn / ſchuldig und pflichtig zu thun 
ſeynd / getreulich und ohne alle Gefaͤhrde, alſo helffe uns GOtt und 
das heilige Evangelium 
3 Nach folcher Eydes⸗Leiſtung gaben Ihro Kayſerl. Maj. das Schwerdt 

an den Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchall wiederum zurück, bedeckten Sich mit De⸗ 
ro Hut, und lieſſen ſaͤmtliche Raths⸗Glieder nach ihrer Ordnung, auf der ober: 
fin Stuffe des Throns kniend, allergnaͤdigſt zum Hand⸗Kuß. 

Wie ſich der geſamte Magiſtrat, nach dreymahligem Knie⸗Fall, aus 
dem Saal und ferner hinab vor den Roͤmer, um die Huldigung der Burger⸗ 
ſchafft mit anzuſehen, begeben hatte, verfügten Sich Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
nach Dero Retirade, und nach einer kurtzen Verweilung, unter obgemeldter 
Portretung der Herolde und hochgedachter Herren Miniſtres, auch des Hrn. 
Reichs⸗Erb⸗Marſchalls, mit dein bloſſen Schwerdt, durch den Saal auf den 
Balcon, allwo ſich Allerhöͤchſt⸗Dieſelbe auf dem errichteten Thron niederlieſſen. 
Se. Exc. der Hr. Reichs⸗Vice-Cantzler ftellten fich ſodann vorn an den Balcon, 
lincker Hand den Hrn. Referendarium hinter ſich habend, und redeten mit gantz 
vernehmlicher Stimme die an ihren gewoͤhnlichen Plaͤtzen ſtehende Adeliche Ge⸗ 
ſellſchafften von Limburg und Frauenſtein, Graduirte, Geiſtliche und Burger 
ſchafft, folgender maſſen an: 

Es wird hieſiger Burgerſchafft bereits bekannt feyn / daß Ihro 
Kayferl. Maſeſtaͤt / unſer aller gnaͤdigſter Herr, allerhuldreichſt ent⸗ 
ſchloſſen / anheute die einem Roͤmiſchen Kapſer ſchuldige Huldigungs⸗ 
Pflicht in allerhoͤchſter Perſon ſelbſt von hieſiger geſamten Burger⸗ 
ſchafft anzunehmen. Gleichwie nun Ihro Kayſerl. Maj. zu derſel⸗ 
ben das allergnaͤdigſte Vertrauen haben / es werde ſelbige willig und 
bereit ſeyn / Aller hoͤchſt⸗Deroſelben die Pflichten der Treue / des Ge⸗ 
horſams und der Unter werffung zu leiſten: alſd thun Ihro Kayſerl. 
Maj. hiermit durch mich die allermildeſte Verſicherung daß Sie je⸗ 
derzeit ein allergnaͤdigſter Rayſer und Herr von hieſiger gemeinen 
Stadt und Burgerſchafft ſeyn und bleiben werden. Ihr habt dem⸗ 
nach Achtung zu geben / was euch des falls anjetzo wird vorgeleſen 
werden. 

Dieſemnach laſe der Hr. Referendarius die Eydes⸗Formul mit erhabener 
Stimme vor, und nach dem die Burgerſchafft, auf Sr. Excell. des Hrn. Reiche» 
Vice-Cantzlers Befragen, ob fie felbige wohl verſtanden, mit Ja geantwor⸗ 
tet, und Ihro Kayſerl. Majeftät das bloſſe Schwerdt von dem Hrn. Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall in die allerhoͤchſte Haͤnde genommen, fo wurde der Huldigungs⸗ 
En mit Aufhebung beyder Finger, von der Burgerſchafft alſo nachgeſpro⸗ 

en: 
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Dem Allerdurchlauchtigſten / Großmächtigfien und Unuͤber⸗ 
windlichſten Surfen und Herrn, Herrn Frantz dem Erſten / Er⸗ 
wehltem Römifchen Kayſer / Unſerm̃ Allergnaͤdigſten rechten Herrn / 
huldigen und ſchwoͤren wir Burgerſchafft und Gemeine dieſer Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt und des Heil Reichs⸗Stadt Franckfurt am Ntayn, 
getreu und gehorſam zu ſeyn/ Ihro Kayſerl. Maj. Frommen und Be 
ſtes zu werben und Schaden zu warnen / und alles zu thun/ das ge⸗ 
treue und gehorſame Unterthanen Jhro Kayſerlichen Majeſtaͤt, als 
ihrem Allergnadigſten rechten Herrn ſchuldig und pflichtig zu thun 
ſeynd / getreulich und ohne alle Gefaͤhrde/ alſo helffe uns GGtt und 
das heilige Evangelium 

Kaum war dieſe Eydes⸗Leiſtung geſchehen, ſo hoͤrte man durchgehends 
ein frohes Vivat Franciscus ! Vivat MARIA Theresia ! und zwar mit eben ſol⸗ 
cher Staͤrcke, wie bey der Wahl, dem Einzug und der Croͤnung, über den gan⸗ 
Ken Roͤmerberg erſchallen. Zu gleicher Zeit wurden, auf das mit Ausſte⸗ 
ckung der Fahne auf dem St. Niclas⸗Thurn gegebene Zeichen, rob. Canonen 
auf den Waͤllen um die Stadt losgebrannt, unter deren Abfeuerung Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt, mit Allerhoͤchſt⸗Dero obbeſchriebenen praͤchtigen Gefolge, 
bey ſtets anhaltendem Frolocken des in groſſer Menge verſammleten Volcks, 
nach Dero Hof⸗Lager zuruͤcke fuhren. Die Burgerſchafft hat ſich hierauf in 
guter Ordnung aus einander und nach Hauſe begeben, wie dann auch das auf 
dein Roͤmer⸗Berg geſtandene Commando von der Garnifon wieder abgezogen, 
und hiernaͤchſt die auf der Wacht vor dem Kayſerlichen Quartier geſtandene 
Compagnie durch die Burgerſchafft abgelöfet worden. Ubrigens hatte man 
unter waͤhrender Huldigung, welche beyliegendes Kupfer vorſtellet, nur die 
Haupt⸗Thore der Stadt offen gelaſſen, und allein denen noͤthig reiſenden, wie 
auch Leuten von einiger Diftinttion. den Eintritt verſtattet. 


Erklaͤrung des Kupfers. 


1. Ihro Roͤmiſch⸗Rayſerliche Majeſtaͤt auf dem Thron ſitzend mit Dero hohen Mi⸗ 
niſtern umgeben. 

a. Ein Hoch Edler Magiſtrat der Stadt Franckfurt, hinter welchem zur rechten 
die Hoch⸗Adeliche Geſchlechter vom Hauß Limburg / in der Mitte die Adel! 
che Geſellſchafft vom Hauß Frauenſtein und die Geiſtlichen / zur lincken die 
Graduirten und Gelehrten / und hinter felbigen die Burgerliche Ein und Sunff 
ziger und Neuner geſtanden. 

3. Die ſaͤmtliche Burgerſchafft. 


Nachmittags lieſſen des Kayſerl. Hrn. Obriſt Caͤnnnerers Excell. Ihro 
Churfuͤrſtl. End. von Mayntz zu wiſſen thun, daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt bey 
Hoͤchſt Deroſelben gegen 5. Uhr die Vifite à lin cognito machen wolten. Es 
wurde demnach am Chur⸗Mayntziſchen Hofe verordnet, daß die ordentliche 
Dragoner⸗Wache am Thor des Compoſtells, wie gewoͤhnlich, paradiren, die 
Garde⸗Wacht von 30. Mann mit ihrem Rittmeiſter und Unter⸗Officiers bey 
Ihro Kayſerl. Maj. allerhöchften Ankunfft zu beyden Seiten der Stiege das 
Gewehr über dem Arm halten, 16. Trabanten aber mit ihrem Lieutenant und 
Unter Officiers im Garde⸗Zimmer paradiren, auch die Edel⸗Knaben, Exer. 
citien⸗Meiſter und übrige Officiers daſelbſt in der Ordnung, die Livree- Be 
dienten hingegen, wegen Enge des Raums, mit ihren Campagne Kleidern an, 
gethan, im Hofe ſtehen ſolten. Wie nun Ihro Kayſerl. Maj. um 5. Uhr, 
in Begleitung Dero Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerers, Grafen von Khevenhuͤller, und 
Hrn. Obriſt⸗Stallmeiſters, Fuͤrſten von Auerſperg, welche zuruck ſaſſen, in 
des letztern zweyſpaͤnnigen Wagen, mit zwey voran lauffenden Laͤuffern in 
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zwey hinten auf ſtehenden Hof⸗Laquayen, in ſchnellem Trab an die groſſe 
Stiege im Hof gefahren kauien, fo giengen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden, welche 
bereits mit Devo Hrn Cavaliers, Miniftres und Dom-Herren auf der Treppe, 
mit einem ſchwartzen kurtzen Mantel angethan, gewartet hatten, Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt bis an den Schlag, welchen ein Kayſerlicher Hof⸗Laquay ge⸗ 
offnet, entgegen, empfiengen und begleiteten Allerhoͤchſt Dieſelbe, unter Vor⸗ 
tretung Dero Hofſtatt, und giengen vor Ihro Majeftät die Treppe hinauf 
durch die Vorgemaͤcher bis in das dritte Zimmer, ohne Sich in waͤhrendem 
Gehen beyderſeits zu bedecken. In dieſem Gemach lieſſen Sich Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt, welche ein blau ſilber⸗imit Gold geſticktes ordinaires Kleid anhatten, 
unter dem Baldachin auf den allda oben an vom Herrn Obriſt⸗Caͤnnnerer ge⸗ 
rückten, mit Drap dor überzogenen und mit guͤldenen Erepinen und Frangen 
bebraͤmten koſtbaren Lehn⸗Seſſel, welcher auf einem ebener Erde gelegenen 
roth⸗ſammetnen Teppig ohne Eftrade ſtund, alſofort nieder; Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden aber ſetzten Sich unten an, auſſer dem Baldachin, auf einem roth⸗ ſain⸗ 
metnen mit guͤldenen Borden und Frangen verbraͤmmten Lehn⸗Seſſel, welchen der 
Cammerherr vom Dienſt ſolcher geſtalt ruͤckte, daß beyde vordere Stollen deſ⸗ 
felben den Teppig nur etwa eine Hand breit beruͤhrten. Unter waͤhrendem Ge⸗ 
ſpraͤch hatten ſich weder Ihro Kayſerl. Maj noch Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden 
hedecket. Nach deſſen Endigung wurden Ihro Majeft. unter Vortretungſaͤmt⸗ 
licher Hof; Statt, wie auch Vorleuchtung 6. Edelknaben mit weiſſen Flambi- 
nen, und 2. Cammer⸗Herren mit 4. auf Leuchtern brennenden weiſſen Wachs⸗ 
Kertzen, gleichwie bey dem Empfang, wiederum an Dero zweyſpaͤnnigen Bar 
gen begleitet. 

Eodem verfügte ſich der zu der Zuruͤck⸗ Begleitung der Nuͤrnbergiſchen 
Hrn. Abgeordneten ernennte Raths⸗Deputirte, Herr Henrich Bernhard von 
Barckhauſen, des Raths, Nachmittags um 3. Uhr mit einer Compagnie von 
der Burgerlichen Cavalerie an das Gaſt⸗Hauß zum goldenen Löwen, als das 
Quartier beſagter Nürnbergiſchen Geſandten. Und als der Auszug vor fich 
gieng, folgte dieſer Burgerlichen Cavalerie die Reichs⸗Erb⸗Marſchalliſche Be⸗ 
aal in eben der Ordnung, welche man bey dem Einzug beobachtet, 
nemlich 
n 1. Die Herren Abgeordnete in einer Hochgraͤfflich⸗Pappenheimiſchen 

utſche. 

2. Der Herr Reichs Quartiermeiſter in feiner eigenen Kutſche, den Hrn. 
Loſungs⸗Rath von Haller bey ſich habend. 

3. Der Cron⸗Wagen und die Hrn. Cron⸗Begleiter zu Pferd, ſamt der 
übrigen Nürnbergiſchen Suite. 

Nachdem man über die Brucke durch Sachſenhauſen und das Affen: 
Thor bis an den Schlag⸗Baum an der ſogenanuten Bettel⸗Huͤtte gekommen, 
und wegen derjenigen Streitigkeit, welche zwiſchen dem Churfuͤrſti. Mayntzi⸗ 
ſchen Hofe und der Reichs⸗Stadt Franckfurt wegen des Fuͤrſten⸗Geleits, und 
der ſogenannten ehemahligen Quirins- Pforte, als des loci a quo & ad quem, 
obgeſchwebet, nach einem zweyſtündigen Aufenthalt der Hr. Raths⸗Deputa⸗ 
tus endlich mit der Bürgerlichen Cavalerie, ſub proteſtatione de non præjudi- 
eando, bey gedachtem Schlag⸗Baum zurück geblieben, hingegen der Chur» 
Mayntziſche Amts⸗Keller von Seligenſtadt, nebſt den übrigen Schultheiflen, 
vorgeritten; ſo hat der Herr Reichs Quartier: Meifter an dem fogenannten 
Schultheiſſen⸗ oder von Lersneriſchen Hof von den Nuͤrnbergiſchen Hrn. Depu- 
tirten Abſchied genommen, und ſich mit der bey ſich gehabten Reichs « Erb» 
Marſchalliſchen Begleitung zuruͤck begeben. f 

} Dienſtags den 12. Octobr. wurden die Churfürſtliche Zuſannnen⸗ 
kuͤnffte und Beraͤthſchlagungen mit der — = Zwanzigſten 1 
u ß 
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welche ſeit der Wahl die Funfzehende / und ſeit der Croͤnung die Vierte war, 
höchit glücklich, und unt einer ſehr merckwuͤrdigen Handlung, beſchloſſen. 
Denn da Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden von Mayutz Sich in hoͤchſter Perſon zu 
Beſchwoͤrung der allgemeinen Chur⸗Verein allda eingefunden hatten, ſo ge⸗ 
ſchahe durch Dero Herrn Hof⸗Cantzlers von Benzel Excell. in Hoͤchſt⸗Dero⸗ 
felben Namen der Vortrag, und als das hohe Churfuͤrſtliche Collegium bey 
dem gethanen Erbieten nichts zu erinnern gehabt, wurde von dem Chur⸗Mayn⸗ 
tziſchen Herrn Legations-Secretario von Cohmer, die Collegial-Einnahms⸗Ur⸗ 
kund, wie auch der von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz an das Chur 
fuͤrſtliche Collegium ausgeftellte Revers verleſen, ſodann aber von Hoͤchſt⸗De⸗ 
roſelben der Eyd würcklich abgeſchworen. (*) Ihro Churfürſtl. Gnaden er: 
hoben Sich von da in das verſammlete hoͤchſtpreißliche Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ 
Collegium, und wurden von dernſelben, als des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Cantzler in Teutſchen Landen, mit gewoͤhnlichen Ceremonien empfangen. 

Eodem erfolgte die Wieder ⸗ Eröffnung des Reichs⸗Tags, wobey des 
Fuͤrſten Joſeph Wilhelm von Fuͤrſtenberg⸗Stuͤlingen Hochfürſtliche 
Durchlaucht, abermahl die hohe Wurde eines hoͤchſt⸗ anſehulichen Kayſerlichen 
Principal-Commiſſarii zu vertreten anfiengen. Beyde höhere Reichs⸗Collegia 
thaten dem Chur⸗Mayntziſchen Herrn Direckorial-Geſandten, Freyherrn von 
Lincker, den Auftrag, Se. Durchl.dieferhalb, jedoch allererſt in Regenſpurg 
7 complimentiren, welchem Geſuch das Reichs ⸗Staͤdtiſche Collegium bey⸗ 
timmte. 

Eodem ward Einem Hoch⸗Edlen Magiſtrat dieſer Stadt, wegen der 
vorzunehmenden Juden⸗ Huldigung, nachſtehendes Kayſerliche allergnädigſte 
Reſeripe eingehaͤndiget: 


58 der Roͤmiſch⸗RKayſerlichen Maſeſtat FRANCISCI, Unſers 
allergnaͤdigſten Herrn / wegen dem Magiſtrat Dero und des 
Heil. Reichs Stadt Franck furt hiermit in Gnaden anzuzeigen: Nach⸗ 
dem Allerhoͤchſt Jhro Kayſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt geſinnet feynd, 
noch vor Dero Abreiſe auch von der allhieſigen Judenſchafft / nach 
dem Exempel Dero allerhoͤchſten Vorfahren am Reich / die gewoͤhn⸗ 
liche Pflichten / durch die hierzu bereits ernannte Kayſerliche Commil- 
farios nehmen zu laſſen / auch den naͤchſt⸗kunfftigen Hiutwoch (wird 
feyn der dreyzehende Octobris anni currentis) hierzu anberaumet haben; 
Als wird hierdurch demſelben dieſer allergnaͤdigſte Kayſerliche Ent⸗ 
ſchluß zu wiſſen gemacht / und aufgegeben, daß Er der fämtlichen 
Judenſchafft allbier anbefehle vor denen Kayſerlichen Commiflarien 
zu erſcheinen / und den gewöhnlichen Huldigungs⸗Eyd an gehörigen 
Ort und Stelle abzulegen; wegen der hierzu anzuſetzenden Stund 
aber wird fich der Magiſtrat bey ſeiner Behoͤrde anzumelden wiſſen 
Darbeneben Ihre Kayſerliche EMajeſtaͤt demſelben mit Kayſerlichen 
Gnaden gewogen verbleiben. Signatum zu Fanckfurt am Mayn unter 
Allerhoͤchſt⸗Deroſelben hervor gedruckten Kayſerlichen Secer - Inſie⸗ 
gel / den zwoͤlfften Octobris Anno Siebenzehen Hundert Fuͤnff und 


Vierzig. 
(L. S.) 
N. Graf Colloredo. n 
A. H. von Glandorff. 


Da nun dieſes Allerhöchfte Decrer in der Raths Verſanumlung abge⸗ 
leſen, ſodann der Herr Syndicus Burgk und Herr Mentzel, des 5 5 zur 
onferent- 


( Vid. Sammlung der Chur⸗ Vereine pag. 43. ſeqq 
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Conferenz mit denen Kayſerl. Herren Commiſſaris ernennet, anbey für noͤthig 
befunden worden, die gewoͤhnliche Relervation zu thun, daß dieſer Huldigungs ⸗ 
Actus hieſiger Stadt und Burgerſchafft an ihren auf der Juden Perſonen und 
Wohnungen wohl hergebrachten Rechten, und von ſelbigen dem Rath geleiſte⸗ 
ten Pflichten zu keinem Abbruch und Nachtheil gereichen ſolle; ſo wurde denen 
vor der aͤltern Burgermeiſterlichen Audieng erſchienenen Juden⸗Baumeiſtern, 
Süßkind Samuel Stern, und Michael Joſeph Speyer, ſolches bekannt ge 
macht, und auferleget, morgen um eine ihnen noch anzuzeigende Stunde in 
dem Zeug⸗Haus auf der Zeil zu erſcheinen, die von Ihro Kayſerl. Majeftät al» 
lerguaͤdigſt begehrte Huldigung an Dero hoͤchſtanſehnliche Commiffion alletun⸗ 
terthaͤnigſt abzuſtatten, und das erforderliche darzu anzuſchaffen. Bald herz 
nach erſtatteten obernannte Hrn. Naths⸗Deputirte die Nachricht, daß die Kay⸗ 
ſerliche Herren Commifarü; Hr. Reichs⸗Hof⸗Rath Freyherr von Hagen und 
Hr. Reichs⸗ Rekerendarius von Mohr / die Stunde der Juden⸗Huldigung auf 
morgen vormittag um 8. Uhr anberaumet haͤtten; welches dann auch denen 
Juͤdiſchen Baunmeiſtern zu ihrer Nachachtung eroͤffnet worden. 


Eodem gaben Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln Ihrer Churfürfil, 
Gnaden von Mayntz eine Vilite à Tin cognito, gleichwie Ihro Durchl. vorher 
von Chur⸗Mayntz empfangen. Die Suite beſtund aus 2. Laͤuffern, 4. La⸗ 
quayen und 2. Heyducken. Der Enipfang geſchahe oben an der Stiege, un⸗ 
ter Paradirumg der Garde und der Trabanten, wie vorher geſchehen; die Seſ⸗ 
ſel rückten die im Dienſt ſtehende Tammer⸗Herren; die Zurück Begleitung ges 
ſchahe unter Vortretung der Hrn. Miniſtres und Cavaliers, wie der Empfang, 
bis an Ihro Durchl. zweyſpaͤnnigen Wagen, worm Hoͤchſt⸗Dieſelbe mit Dero 
kurtzein Ordens: Mantel ſaſſen. 

Eodem wurden die Behaͤnge von Cremoifin- Sammet, nebſt denen Rüfe 

fen und goldenen Galonen und Frangen, womit am Wahl⸗Tage die Bet⸗Stuͤh⸗ 
le und Stellen im Chor der Wahl⸗ und Croͤnungs⸗Kirche für das hoͤchſte Chu» 
fürftl, Collegium bekleidet und ausgezieret geweſen, und welche auch wieder bey 
dem Eroͤnungs⸗Actu gebrauchet worden, dergeſtalt, wie Anno 1742: auch ge⸗ 
ſchehen, getheilet, daß die Helffte von ſolchem Sammet, Galonen und Frangen 
des aͤlteſten Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchalls Excell. die andere Helffte aber denen 
ſaͤmtlichen Churfuͤrſtlichen reſp. Herren Hof⸗ und Geſandtſchaffts⸗Marſchaͤllen 
uͤberlaſſen worden. 
_ Mittwochs den 13. Oetobr als an dem zur Juden⸗Huldigung be 
ſtimmten Tage, verfügten ſich Frühe um 8. Uhr zwey Deputirte Eines Hoch: 
Edlen Magiſtrats, namentlich Hr. Syndicus Burgk und Hr. Mienzel, des 
Raths, in des Erſten Kayſerl. Commiſſarii, Hrn. Reichs⸗Hof⸗Raths Frey⸗ 
herrn von Hagen / Quartier mit einer Raths⸗Kutſche, um beyde hochanſehn⸗ 
liche Herren Commiſſarios abzuholen, und Denenſelben den zu dieſer feyerli⸗ 
chen Handlung erwehlten Ort in dem Hof des Zeughauſes auf der Zeil anzuwei⸗ 
ſen. Die Auffahrt geſchahe ſodann in folgender Ordnung: 

1. Fuhren die zwe Hrn. Deputirte Eines Hoch⸗Edlen Magiſtrats in 
einer zweyſpaͤnnigen Kutſche. 

2. Folgte der hierzu beſtellte Kayſerl. Actuarius und Secretarius, in ei- 
nem zweyſpaͤnnigen Wagen allein. | 

3. Fuhren beyde hochanſehnliche Kayſerliche Herren Commifarii, Herr 
Reichs⸗Hof⸗Rath Freyherr von Hagen, und der Geheime Kayſerl. Referenda- 
rius Hr. von Mohr in einer mit 6. Pferden beſpannten Kutſche, unter Vor⸗ 
tretung ihrer Livree- Bedienten, 

Nachdem nun Selbige in dieſer Ordnung bey dem Zeug⸗Haus angelan⸗ 


get und bey dem Thor gegen der Juden⸗Gaß uͤber auf dem Graben abgeſtiegen 
(Un 2) waren, 
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waren, verfügten fie ſich Über eine kleine Treppe in ein darzu bereitetes Zimmer, 
von da aber nach einer kurtzen Verweilung auf das in dem Hofe einige Staffeln 
hoch erbauete Geruͤſt, welches mit neuem rothen Tuch bekleidet, auch mit zwey 
Arm⸗ und Lehn⸗Seſſeln verſehen war. Wie ſich nun beyde Herren Com. 
miſſarii gantz voran, der Hr. Secretarius etwas rückwärts auf die Seite, und 
hinter den Herren Commiflärien die zwey Hrn. Raths⸗Deputirte geſtellet hat⸗ 
ten; ſo that der Freyherr von Hagen ſtehend, und ohne den Hut aufzuſetzen, 
an die verſammlete Judenſchafft folgende Anrede: 


Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. und Koͤnigl. Maj. / unſer allergnaͤdig⸗ 
Be Here, haben Sich entſchloſſen noch vor Dero Weiß, 50 


ieſiger Franckfurtiſchen geſamten Judenſchafft die gewoͤhnliche Hul⸗ 
digungs⸗ Pflicht einnehmen zu laſſen / und dier zu Uns gegenwärtige 
Dero Commiſſarien in Gnaden zu bevollmachtigen. Es hat alſo die 
zu ſolchem Ende allhier verſammlete Judenſchafft auf dasjenige, was 
ihr wegen Ablegung dieſer ſchuldigen gewoͤhnlichen 600 Hul⸗ 
digungs⸗ Pflicht vorgeleſen und vorgehalten werden foll, wohl Ach⸗ 
tung zů haben / und darauf den Eyd wuͤrcklich/ Jůdiſchem Gebrauch 
nach / und in allerunterthaͤnigſtem Gehorſam / abzuſchwoͤren. 

Hierauf verlaſe der Kayſerliche Hr. Secretarius nachfolgende in der Cam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗ Ordnung vorgeſchriebene Eydes⸗Formul: 

Adonai, Ewiger Allmaͤchtiger GOtt / ein HErr uber alle Me. 
lachim, ein einiger Gtt meiner Vater / der du uns die heilige Torah ge; 
geben haſt / ich ruffe dich und deinen heiligen Namen Adonai und dei⸗ 
ne Allmaͤchtigkeit an / daß du mir helffeſt beſtaͤtigen meinen Eyd, 
den ich jetzo thun ſoll / und wo ich unrecht oder betrůglich ſchwoͤren 
werde / ſoͤ feye ich beraubet aller Gnaden des ewigen Gottes / und 
mir werden aufer legt alle die Straffen und Flüche / die GOtt denen 
verfluchten Juden auferlegt hat / und mein Seel und Leib haben auch 
nicht mehr einigen Theil an der Verſprechung / die uns Gott gethan 
hat / und ich ſoll auch nicht Theil haben am Meßia / noch am vers 
ſprochenen Erdreich des heiligen feeligen Landes. Ich verfpreche 
auch und bezeuge bey dem ewigen GOtt Adonai, daß ich von keinem 
Juden / noch anderen Eldenfchen, einige Erklarung / Auslegung / 
Abnehmung oder Vergebung dieſes meines Eydes, ſo ich jetzo thun 
werde, begehren / bitten oder aufnehmen will. Amen. 

Nachdem ſodann die verſammlete Judenſchafft von dem Erſten Herrn 
Commiflärio, Freyherrn von Hagen / befraget worden, ob fie alſo den wuͤrck⸗ 
lichen Eyd abzulegen Willens und bereit waͤren? ſelbige auch mit einem allge⸗ 
meinen laut ausgeruffenen Ja geantwortet, wurde von derſelben die vorgeleſe⸗ 
ne Huldigungs⸗Formul mit bedecktem Haupt, ohne Aufhebung der Finger, 
folgender maſſen nachgeſprochen. 

Dem Allerdurchlauchtigſten / Großmaͤchtigſten und Unuͤber⸗ 
windlichſten Fürſten und cerrn / cherrn Frantz dem Erſten, Erwehl⸗ 
ten Roͤmiſchen Kayſer / zu allen Zeiten Efehrern des Reichs / Unſerm 
allergnaͤdigſten rechten Herrn / huldigen und ſchwoͤren wir geſamte 
Judenſchafft / getreu und gehorſam zu ſeyn / Ihro Kayſerliche Eilaj. 

rommen und Beſte zu werben und Schaden zu warnen / auch alles 
das zu thun was getreue und gehorſame Knechte Ihro Kayſerl. EITaj. 
als ihrem allergnadigſten rechten cherrn / zu thun ſchuldig und pflich⸗ 
tig ſeynd / getreulich ohne Gefaͤhrde und ohne Argliſt/ als helffe uns 
GOtt Adonai, Amen 
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= Ten Ah e geſchehen, hielte der Kayſerl. Hr. Commif- 
arius, 8 en / wieder eine Anrede an die Juden = 
gefehr folgenden Juhaſts: . 

Nachdem nunmehr Ihro Kayſerl. Maj. die anweſende Juden, 
ſchafft ihre allerunterthaͤmigſte Eyds und n Phe 
als getreue Knechte / mittels coͤrperlichen Eyds / ſchuldigſter maflen 
abgeſtattet; als laſſen auch allerhoͤchſt⸗erwehnte Ihro Kayſerl. Naj. 
Euch / der Judenſchafft insgeſamt / die Verſicherung Dero aller⸗ 
hoͤchſten Kayſerl Schutzes und Schirms bey denen wohlhergebrach⸗ 
ten Kayſerl. Privilegüs und Freyheiten hiermit angedeyhen / und wer⸗ 
den Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe⸗ wegen deren allerunterthaͤnigſt gebetenen 
Confirmation, nunmehro allergnaͤdigſt willfahren / weshalben von uns/ 
Dero Kayſerl. Commiſſarien / die allergehorſamſte Relation von dem 
Be des Uns beſchehenen allergnaͤdigſten Auftrags erſtattet wer⸗ 

Dieſemnach fuhren beyde Kayſerl. Herren Commiflärii, wie auch der Hr. 
Secretarius in voriger Ordnung wieder zurück, und machten denen Hrn. Raths⸗ 
Deputirten ein hoͤffliches Compliment, der erſte Kayſerl. Commiſlarius aber ent⸗ 
ſchuldigte ſich, daß er allhier nicht alſo eingerichtet waͤre, um denenſelben einige 
Ehren⸗Bezeugung erweiſen zu koͤnnen. 

Da hiernaͤchſt der Aeltere Hr. Burgermeiſter beym Schoͤffen⸗Rath vor⸗ 
gebracht, wie Ihro Maj. der Kayſerin allerhoͤchſter Namens⸗Tag uͤbermorgen 
einfalle, und es alſo darauf ankomme, ob und was für Ehren⸗ und Freuden⸗ 
Bezeigungen desfalls zu veranſtalten; fo wurde beliebet, daß die gefanite Bur⸗ 
gerſchafft und Soldateſca an beſagtem Tage aufziehen und paradiren, 100. Ca · 
nonen dreymahl abgefeuert, beyderſeits Kayſerl. Majeſtaͤten durch die groſſe 
Raths⸗ Deputation allerunterthaͤnigſt begluͤckwuͤnſchet, und an des Hrn. Gras 
fen von Bathyani Excell. hiervon durch den Raths⸗Schreiber, gehörige Nach⸗ 
richt gegeben werden ſolte. 0 

Eodem hatten die ſaͤmtliche Hrn. Legations- Seeretarii der anweſenden 
ſieben Churfürſtl. Wahl⸗Geſandtſchafften, als nemlich Hr. Benedict Alexan⸗ 
der von Lohmer, Churfurſtl. Mayntziſcher Hof⸗Rath und Archiv-Commiſſa- 
rius, Hr. Johann Beit Bernhard Wüͤeſt / Churfürſtl. Trieriſcher Hof Rath 
und Geheimer Cabinets - Secretarius, Hr. Johann Frantz Hellwig Bolles / 
Churfürſtl. Coͤllniſcher Hof⸗Rath, Hr. Joſeph Ignatz von Stang, Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. zu Ungarn und Böhmen Hof⸗Rath und Erſter Koͤnigl. Boͤhmiſcher 
Hof⸗Secretarius, Hr. Leopold Barth Churfuͤrſtl. Bayeriſcher Rath, Hr. 
Johann Cceleſtinus Juſt / Koͤnigl. Polniſcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 

egations- Rath, und Hr. Hugo / Koͤnigl. Groß Britanniſcher und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Braunſchweigiſcher Confiftorial- Rath, die allerhoͤchſte Gnade, des Roͤ⸗ 
miſchen Kayſers Majeſtaͤt in einer beſondern Audientz ſich zu Fuͤſſen zu legen und 
zum Hand⸗Kuß gelaſſen zu werden welches ihnen gleichfalls den folgenden 
Tag bey der Romifchen Kayſtrin, Königin in Ungarn und Böhmen Majeſtaͤt, 
allermildeſt vergoͤnnet worden. 

Selbigen Mittag gegen x. Uhr begaben Sich Ihro Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Mayntz, unter Begleitung des Hrn. Obriſt⸗Caͤmmerers und des Cam⸗ 
mer⸗Herrn vom Dienft, in einem zweyſpaͤnnigen Wagen mit 2. Laͤuffern und 
2. hinten aufftehenden Laquapen , nach Sachſenhauſen an den Chur⸗Coͤllniſchen 
Hof, allwo Hoͤchſt⸗Dieſelbe auf gleiche Weiſe, wie den 8. Octobr, geſchehen, 
empfangen wurden. Die Tafel beſtund aus 18. Couverts, und war nebſt un⸗ 
terſchiedlichen Miniſtres auch mit Dames beſetzet. Nach aufgehobener Tafel 
beltebten Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden ein Quadrille- Spiel mit zu machen, beur⸗ 


laubten Sich aber nach deſſen Endigung und wurden wiederum, wie beym 
ee Empfang, 


Eodem geruheten beyde Kayſerl. Majeſtaͤten bey Ihro Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den zu Mayntz in cognito das Mittags⸗Mahl einzunehmen, Abends aber bey 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von Coͤlln zu ſpeiſen. 

Eodem wurde bey der am 12. dieſes wieder eroͤffneten Reichs⸗Verſaunn⸗ 
lung das erſte allergnaͤdigſte Kayſerl. Commilſions-Decret, (ſiehe Beylagen 
Num. 7.) welches die allgemeine Sicherheit und Kriegs⸗Verfaſſung zum Grun⸗ 
de führte, zur Reichs⸗Dictatur befördert, 8 

Eodem hinterbrachte der Aeltere Hr. Burgermeiſter dem verſammleten 
Rath, wie er ſich bey des Hrn. Grafen von Bathyani Excell. durch den Sub. 
ſtiturum Tabor wegen der Gratulation zu der Kayſerin allerhoͤchſtem Namens⸗ 
Feſt befragen laſſen, da dann ſolche auf morgen um ız. Uhr angenemmen und 
die von Seiten des Magiſtrats beliebte Veranſtaltungen gebilliget worden, we⸗ 
gen des an beſagtem Tage nach der Kirche zu nehmenden Zugs aber haͤtte ſich 
der Hr. Graf auf des Kayſerl. Obriſt⸗Stallmeiſters, Fuͤrſten von Auerſperg, 
Durchl. bezogen. Es würden demnach Hr. Syndicus Lucius und Hr, Schöff 
von Guͤnderrod abgeordnet, um fo wohl dieſerhalb, als auch ob Ihro Kayferl. 
Maj. einen ſolennen Auszug halten wolten, Kundſchafft einzuziehen. Da 
nun dieſe beyde Deputirte von Sr. Durchl. die Antwort zurückbrachten, daß 
der Kayſerl. Auszug in der Stille geſchehen ſolle; fo uͤberließ man der Loͤbl. 
Wahl⸗ Deputation die Einrichtung der Anſtalten, und weil man zugleich ver» 
nahm, daß Ihro Hoheit die Prinzeßin von Lothringen, Ihro Durchl. die 
Herzogin von Braunſchweig, fodann der anweſenden Churfuͤrſten Gnaden und 
Durchl. wie auch die Herren Wahl⸗Geſandten und Kayſerl. Ministers, gleich⸗ 
falls in wenig Tagen von hier abgehen wuͤrden; ſo befand man für dienſam, 
durch die kleinere Deputation, aus dem Hrn. Schöff von Guͤnderrod und Hrn. 
Syndico Lucius beſtehend, anfragen zu laſſen, was Ihro Kayſerl. Maj. aller: 
Höchft beliebig ſey, hiernaͤchſt aber durch die vorhin angeordnete Deputationen 
allerſeits hoher Orten die Abſchieds⸗Complimenten zu beſorgen. 

Freytags den 15. Octobr. machte das einfallende allerhöchfte Na 
mens⸗Feſt Ihro May. der regierenden Kayſerin Mela "THERESIA die allgemeine 
Freude von neuem rege, indem die Burgerſchafft ſamt der Beſatzung in Parade 
erſchien, und Morgens, Mittags und Abends jedesmahl 100. Canonen auf 
den Waͤllen um die Stadt gelöfet wurden. Beyde Kayſerl. Majeſtaͤten geru⸗ 
heten, bey des Hrn. Grafen von Khevenhüller Excell, unter einer vortreffli⸗ 
chen Tafel⸗Muſic, wobey ſich zugleich zwey Virtuolen allein hören lieſſen, o f⸗ 
fentlich zu ſpeiſen. \ 


Zu 


() Die Umſtaͤnde hiervon find in der Sammlung der Churfuͤrſten⸗Vereine pag. 47: 
fequ, zu leſen. 


aus praͤchtiges und koſtbares Traktament 


„Damit aber dieſer hoͤchſt⸗ erfreuliche Tag noch 
den moͤgte, ſo gefiel es Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt, zwey 
» und beſtund in Ernennung 


zunehmen. Die erſte war eine Staats⸗ Promotion 
verſchiedener Kayſerlichen Geheimen Raͤthe; dann 
Caͤmmerer. 

Vermoͤge der Militar-Promotion creirten 
auch verſchiedene General⸗Feld⸗Marſchal 


le: 


General⸗Feld⸗ eugmeiſter: General⸗Feld⸗Marſchall⸗ 


und General⸗Feld⸗Wachtmeiſter. 
Nachdem auch Ihro Majeſtat der Ka 
nach dem Namen und Caracter derjenigen 8. 
ſtrigen Tage bey Allerhoͤchſt⸗Deroſelben das Com 
digen, und ſelbige auf dieſen Morgen nach Hofe 
den denſelben, auf allergehorſamſte Erſcheinung, 


Croͤnungs⸗DIARIU M. 
Zu gleicher Zeit gaben Se. Excell. der Hr. General⸗Feld⸗ 


von Barbyani, auf dem ſogenannten Hoch⸗Adelichen Haufe Limburg ein 
Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Mazeſt. 


yſerin allergnaͤdigſt gefallen, Si 
Raths ⸗Glieder, welche ai 2 
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uͤber⸗ 


mehr verherrlichet wer⸗ 
groſſe Promotionen vor⸗ 


Kayſerlich⸗ und Koͤniglicher 


G 


enerals der Cavalerie: 
Lieutenants: 


: m ge⸗ 
pliment gemacht, zu erkuͤn⸗ 
beruffen zu laſſen; ſo wur⸗ 
die Kayſerliche Gnaden⸗Ge⸗ 


ſchencke, nemlich dem Hn. Stadt⸗Schulthei 


von Ochſenſtein eine güldene Me. 


daille init Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin Portrait, ſo mit Diamanten reichlich be⸗ 
ſetzt, den fieben andern aber, als Hu. Schöff Tertor, Hu. Schöff von Schwet⸗ 
her, Hn. Schoͤff von Guͤnderrod, Hn. Schoͤff von Fichard, Aeltern Bürger: 
meifter,, On. Syndico Burgk, Hu. Schöff von Voͤlcker, und Hn. D. Grabe, 
Jüngern Burgermeiſter, jedem eine güldene Kette verehret, mit dem Befehl, 
daß ſie heute Abend, mit deren Umhängung, zur allergnaͤdigſten Abſchieds⸗ 
Audientz nach Hofe kommen ſolten. Welchem dann auch allerunterthaͤnigſte 
Folge geſchehen. 5 
Auſſerdem haben Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt von Dero angeftamı 

Großmuth und Freygebigkeit die herrlichſte Proben zu zeigen 1 en 
unter andern bey der Garniſon jedem Gemeinen x. fl. jedem Corporal a. fl. und 
fo weiter nach Proportion, ausgetheilet, ſodann für die Einwohner zu Sach⸗ 
ſenhauſen, welche der am 15. Septembr. vom Gewitter entſtandene Brand 
hart betroffen, eine anſehnliche Geld⸗ Summe beſtimmet, nicht weniger des 
nenjenigen, ſo Lob⸗Gedichte und dergleichen Schrifften übergeben‘, gar reich⸗ 
liche Geſchencke zu 16. 20. 30. und noch mehr Ducaten verliehen worden. 


Abends ſahe man das Chur⸗Mayntziſche Quartier in der Fahr⸗ Gaſſe 
ohnweit dem Compoſtell wiederum aufs praͤchtigſte iuminiret. In der Mitte 
erſchien folgende Aufſchrifft in guͤldenen Buchſtaben: f 

In Fefto 
AUGUSTISSIME THERESIE 
Onomaſtico 
Templum Famæ 


MAGNE THERE SIE 
AUGUSTISSIME IMPERATRICI, 
Potentiſſimæ Hungariæ & Bohemia 
REGINE 
Ere&tum, 

Acclamantis Populi deſideriis 
Annuentis Cœli auxiliis 
ſuffultum 


(Xx 2) Anne 
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Anno, 
Wo CanltVr Meno: reX f Loreat ILLa, & In ILLa 
parVVLVs ILLe, pater ſæ VLa Longa regat. 
f Die quo 
Theresla In sVpera LVX arDet & Ignis aMorls: 
xt noſtræ hVIC pLavsVs Ignls honorls aglt. 

Auf denen Schildern zu beyden Seiten der ſitzenden Kayſerin, zur Rech 
ten ein praͤchtiges Haus, auf welchem ein Creutz, aus dem Fenſter ſtrecket ſich 
eine Hand gegen dem andern Schild, cum Lemmate: 

Joſephus Carolo jungit. 

Zur Lincken wiederum ein praͤchtiges Haus, auf welchem drey Lerchen, 
2 Fenſter ſtrecket ſich eine Hand gegen dem rechten Schild, cum Lem: 
Joſepho Carolus idem 
Utramque domum. 

Zur Rechten der Triumph⸗Boͤgen und Pyramiden: 


In dem erſten Triumph Bogen eine Göttin, ſo mit dem Fuß auf den 
Tod tritt, cum Lemmate: 


Terreſtrem venerare Deum: ſint otia telis. 
In der erſten Pyramide eine Hand, ſo einen Schild gegen den Pfeil 
vorhaͤlt, hinten ſitzet eine Göttin fehlaffend, cum Lemmate: 
Tela repercutio, Divam ne lædere poſſint. 
In dem zweyten Triumph⸗ Bogen ein ſchoͤnes Haus, auf welches ein 
Engel ein Fell ausbreitet, cum Lemmate: 
Ne noceant, imbres avertat vellus ab axe: 
In der zweyten Pyramide wiederum ein ſolches Haus, auf der einen 
Seite Feuer, auf der andern der Wind⸗Gott, welcher das Feuer von dem Hau 
fe hinweg blaͤſet, cum Lemmate: 
ZEternum ſtabit, flammas Deus Aeolus arcet. 
In dem dritten Triumph⸗Bogen eine Goͤttin, welche an ein Zeughaus 
anklopfet, cum Lemmate: 
Suppetias Martis, tantum quia debeo, poſeo. 

In der dritten Pyramide ſiehet eine Göttin in die Höhe, und erblicket 
ein Creutz, unter welchein ein Schwerdt zwerch weiſe lieget, cum Lemmate: 
Hoc ſigno pugna: gladii benedictio vincet. 

In dem vierten Triumph⸗Bogen eine Göttin unter dem Schatten ei⸗ 
nes Oliven Baums ruhend, cum Lemmate: 
Quam vellem conſtans Oleæ recubare ſub umbra! 
In der vierten Pyramide eine Hand, welche ein mit Oliven umgebenes 
Schwerdt hält, cum Lemmate: 
Sanguine deterſo gladium poft unget Oliva; 
Miteſcent ſemper ſecula. Paxque reget. 
In dem fuͤnfften Triumph⸗Bogen ein Irr⸗Garten, cum Lemmate: 
Quis tot, quis tantos flexus evadere poſſit? n 
n der fünfften Pyramide ein Engel, welcher einer Goͤttin ein Kleul 
Garn in den Schooß wirfft, cum Lemmate: 
Omnes feit flexus Ariadne lüdere filo. 


Su 


Croͤnungs DIARIUM. 197 
——————— nn. 
Sue Linden: 


In dem erſten Triumph⸗Bogen ein Thurn, auf welchem viele Fern⸗ 
Glaͤſer, cum Lemmate: 


His ut de longe millena perieula cernam. 
In der erſten Pyramide die aufgehende Sonne, cum Lemmate: 
Cernes; atque ideo tenebras ex are pello. 
In dem zweyten Triumph: Bogen eine Göttin mit dem Cornu Copiæ, 
sum Lemmate: 
Quis dabit, ut Cuivis poffim dare munera juſta? 


In der zweyten Pyramide ein Engel, in der Hand eine Waage haltend, 
eum Lemmate: 


Ne plus, neve minus juſto des, præfero libram. 
In dem dritten Triumph⸗Bogen ein Schiff, welches von den Winden 
angeblaſen wird, cum Lemmate: 
Regalem navim venti turbare cavete, 
In der dritten Pyramide eben ein ſolches Schiff, auf welchem das See⸗ 
gel ausgeſpannet, cum Lemmate: a 
Ut recta conftanter eat, tibi carbaſa figo. 15 
In dem vierten Triumph⸗Bogen eine scheinende Sonne, unten Dampf 
und Wolcken, cum Lemmate: 2 
Tetrica nil turbent Pheebeum nubila vultum. 
In der vierten Pyramide eine glaͤntzende Sonne gegen einem Spiegel 
über, cum Lemmate: 
Absque ullis maculis facies fpeciefa nitebit, 


In dem fünfften Triumph: Bogen eine geharniſchte Göttin, cum Lem- 
ate: 


Ornat, non onerat muliebria pectora thorax. 
In der fünfften Pyramide eben dieſe Goͤttin, cum Lemmate: 
Hæc fit, an hic, animo nunquam dignofcere poflis. 
Dieſes gantze Werck war mit 16000. Lampen erleuchtet. 


Ubrigens empfiengen Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt an dieſem Abend die 
Gluͤckwüͤnſche zur Rüͤckreiſe nach Wien, zu welchem Ende Sich die höchſte 
drey Herren Ehurfuͤrſten von Mayntz, Trier und Coͤlln, die vortreffliche 
Herren Wahl⸗Botſchaffter und andere hohe Herrſchafften, nebſt dem Franck⸗ 
furtiſchen Magiſtrat, nach dem Kayſerlichen Hof⸗Lager verfügten, wie dann 
er 19 die Kayſerliche Tafel ehe als gewoͤhnlich, aufgehoben worden. 

ale 


amſtags den 16. Octobr. frühe um 7. Uhr zu dem Aufbruch des 
af a ales Aa veranſtaltet war; fo traten beyde Kayſerl. Mas 
jeſtaͤten, unter beſtaͤndigem Vivat-Ruffen, und Abfeuerung 100. Canonen, 
womit dreymahl fortgefahren worden, um halb 8. Uhr in Dero Reiſe⸗Wa⸗ 
gen. Erſtlich ritten 4. Poſtilions, ſodann 2. Schild⸗Couriers und etliche 
Poſtmeiſter; darauf fuhr der Fuͤrſt von Thurn und Taxis mit noch drey Ca- 
valiers ; dieſen folgten einige Kayſerl. Hatſchiers und andere Hof⸗Bediente zu 
Pferd: endlich kam die Kayſerl. Reiſe⸗Chaiſe und verſchiedene Cammer⸗Wa⸗ 
den, fo alle mit 6, Pferden beſpannet waren. In den Gaſſen, wodurch der 
Zug gieng, nemlich vom Roßmarckt an über die Zeil, durch die Fahr⸗Gaſſe, 
über die Sachſenhaͤuſer⸗Bruͤcke bis a 1 F 5 Ki 

ir ft ſamt de rniſon im Gewehr und paradirte. So freudig u 

Burgerſchafft ſann der Garniſo 55 Be 
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vergnügt bishero Hohe und Niedrige, Einwohner und Fremde, bey dem drey⸗ 
wochentlichen Aufenthalt des Kayſerl. Hofes in dieſer Stadt ſich erzeiget, 10 
betrübt und misvergnüͤgt ſchienen alle und jede zu ſeyn, da fie die Gegenwart 
eines Kayſers und einer Kayſerin verlohren, deren holde Maj. und ausnehmen⸗ 
de Vortrefflichkeiten ſie ſo offt in Verwunderung geſetzet hatten. Indeſſen 
beſtund aller rechtſchaffenen Patrioten pflichtmaͤßige Beſchaͤfftigung darin, 
daß ſie beyden Kayſerl. Majeſtaͤten 0 Hero Reiſe Goͤttlichen Schutz und Br 
gleitung, nebſt allem Kayſerl. allerhoͤchſten Wohlergehen, anwuͤnſchten. 

Nachmittags gegen 3. Uhr langten e eee, Kayſerl. Ma⸗ 
jeftäten bey dem Lager ohnweit Heidelberg an, und weil felbigen Morgen Ih⸗ 
ro Exc. der Herr General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von Bathyaͤni und der Herr 
General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, Graf von Browne, auch von Franckfurt allda ein 
getroffen waren, ſo lieſſen dieſelbe die zwey Regimenter Baͤrnklau, Infanterie, 
und Holly, Dragoner, ausrücken, da ſich dann beyde Kayſerl. Majeſtaͤten auf 
den Platz, wo beyde Regimenter in Ordnung ſtunden, erhoben. Es mach⸗ 
ten hierauf ſelbige, in allerhoͤchſter Gegenwart Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten, ihre 
Kriegs⸗Ubungen, und als dieſes fo wehl mit als ohne Feuer geſchehen, verfüge 
ten Sich Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe in die Stadt Heidelberg, allwo Sie unter Laͤu⸗ 
tung aller Glocken, Paradirung der ſaͤmtlichen Burgerſchafft und beſtaͤndigem 
Jubel⸗Geſchrey empfangen wurden. Die meiſten Haͤuſer waren hierbey illu- 
Miniret, Nachdem beyde Kayſerl. Majeftäten in Dero Quartier abgeſtiegen, 
begaben Sie Sich in Dero Retirade, ſpeiſeten zuſammen allein und giengen als⸗ 
dann zur Ruhe, nachdem Ihro Durchl. der regierende Herr Marggraf zu 
Vaaden⸗Baaden, und Dero Herr Bruder , Priutz Auguſt die Gnade gehabt, 
Ihro Majeftäten ſo wohl im Lager, als in Dero Nacht Quartier die aller⸗ 
unterthaͤnigſte Aufwartung zu machen, und aufs huldreichſte empfangen zu 
werden. 

Eodem waren Ihro Churfürſtl. Durchl. zu Cölln bereits in der Nacht 
in cognito, und zwar zu Waſſer, von Franckfurt nach Bonn zurück gegangen; 
wie dann auch des Hrn. Abts von Fulda Hochfürſtl. Gnaden die Ruͤckreiſe nach 
Dero Reſidentz angetreten. 

Eodem haben des Chur⸗Saͤchſiſchen Erſten Geſandten, Hrn. Grafen 
von Schönberg Excell. wie auch des Ehur⸗Braunſchweigiſchen Erſten Geſand⸗ 
ten, Freyherrn von Münchhausen Excell. Namens ihrer hoͤchſten Herren Prin. 
eipalen die mehrgedachte Ehur⸗Derein an Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Maynt 
im Ke wohin fie ſich jeder beſoͤnders begeben, wuͤrcklich beſchwo⸗ 
ren. 

Ubrigens machte Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat, gleich nach der Abreiſe 
Ihro Kayſerl. Maj. die Verfügung, daß nunmehr Ihro Hochfüurſtl. Durchl. 
dein Hrn. Landgrafen von Heſſen⸗Darmſtadt, und dem Printzen Wilhelm von 
Heſſen⸗Caſſel, wie auch andern alten Reichs⸗Fuͤrſten die Honneurs bey Palli- 
rung der Haupt⸗ und andern Wachten, wie vorhin gewoͤhnlich, wieder erzei⸗ 
get werden ſolten. 

Auch ließ gedachter Magiſtrat heute durch die Einſpaͤnniger und andere 
Raths⸗Diener den Himmel, welcher über Ihro Kayſerl. Majeftät am Croͤ⸗ 
nungs⸗Tage getragen worden, dem Receſs und Herkommen gemäß, des Alte: 
ſten Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchallen Grafen von Pappenheim Excell. in Dero 
Quartier uͤberliefern. 

Sonntags den 17. Octobr. ließ der neue Kayſerl. Reſident, Heir 
von Menmerſtorff, Einem Hoch⸗Edlen Magistrat nachſtehendes Kayſerl. aller 
gnaͤdigſte Notifications - Reſcript einhaͤndigen: 3 

rantz 


8 Die Umftände find in der Sammlung der Chur⸗ Vereine / pag. 5 r. fqg. zu finden. 
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Franz von & ttes Gnaden Erwehlter Römischer Kay. 
ſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. Edle, Ehr⸗ 
ſame, Liebe Getreue. 


Eu bleibet hiermit ohnverhalten / was maſſen Wir Unfen und 
des Reichs Lieben Getreuen Erafmum von ennerſtorff / wey⸗ 
land Kayſers Caroli VI. wirklichen Rath, auch Surf. Loͤwenſteim⸗ 
ſchen Hof⸗Cammer⸗ Rath und Amtmann / die Gnade gethan und 
Ihn / in Betracht feiner beſondern Verdienſte / zu Unſerm wuͤrckli⸗ 
chen Kayſerlichen Rath und Refidenten in Unſerer und des Heil Romi⸗ 
ſchen Reichs Euch anvertrauten Stadt Franckfurt allergnaͤdigſt er⸗ 
nennet und beſtellet haben Gleichwie nun Wir von Euch hierdurch 
gnaͤdigſt begehren / Ihr wollet ermeldtem Unſern Kayſerl. Rath und 
Refidenten von Mennerſtorff in allen Vorfallenheiten / Expeditionen und 
ſonſt dafur erkennen / weniger nicht die aus Unſerm gnaͤdigſten Ber 
fehl von Ihm an Euch beichehende Vorträge ſchuldigm annehmen, 
und endlich Ihn alle einem Kayſerlichen Relidenten anklebende Freyhei⸗ 
ten und Prærogativen ohngehindert genieſſen laſſen: alſo wollen Wir 
auch / daß Ihr Ihm / Unſerm Rayſerlichen Rath und Refidenten von 
Niennerſtorff / die Uns von hieſiger Stadt auf Martini fällige gantze 
Stadt Steuer mit Zweytauſend / fieben hundert und Vier und ach⸗ 
sig Gulden alle Jahr, auf feine Uns zu erſtatten habende Berech⸗ 
nung / gegen deſſelben hierüber jederzeit auszuſtellende Quitung/ obn⸗ 
weiger lich verabfolgen laſſet Und Wir verbleiben Euch mit Ray⸗ 
ſerl. Gnaden gewogen. Geben zu Franck furt am kl layn den funf ze⸗ 
henden O&tobr. Anno Ein Tauſend Siebenhundert Fuͤnff und Vierzig / 
Unferer Reiche des Roͤmiſchen im Erſten. 


Frantz 
Vt. Rudolph Graf Kolloredo. 
Ad Mandatum Sacræ Cæſaræ 
Majeſtatis proprium. 
Andreas Mohr. 
Denen Edlen, Ehrſamen, Unſern refp- 
wuͤrcklichen Kayſerl. Raͤthen und des Reichs 


Lieben Getreuen, N. Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Franckfurt. 


An dieſem Tage ward in der benachbarten Reichs Stadt Gelnhauſen, 
auf Veranſtaltung E. E. Magiftrate daſelbſt, wegen glücklich vollzogener Kay⸗ 
ferlichen Wahl und Croͤnung ein ſolennes Danck⸗ und Freuden⸗ Feſt gefevert, 
nachdem man ſolches vorigen Tags um 2. Uhr durch Laͤutung aller Glocken 
verkuͤndigen laſſen. Fruͤhe um 7. Uhr wurde das Geſchütz auf den Stadt: 
Mauern abgefeuert, ſodann wieder mit allen Glocken gelaͤutet, und um 9. Uhr 
in der Haupt⸗Kirche mit dem Ambroſſaniſchen Lob⸗Geſang und andern fehönen 
Danck⸗Diedern, auch vortrefflicher Inftrumental-und Vocal. Muſic der Gottes⸗ 
dienſt angefangen. Hierauf hielte der Hr. Ober⸗ Pfarrer uͤber den Text 1. B. 
der Chron. XII, 18. eine wohlausgearbeitete Predigt, und als der Fruͤhe⸗Got⸗ 
tesdienſt mit einer ſehr ſchoͤnen Muſic beſchloſſen war, wurde ſodann wiederum 
von 1. bis 12. Ihr mit allen Glocken in der Stadt gelaͤutet, und das Ge⸗ 
ſchütz abermahl abgefeuert. Nachmittags um x. Uhr nahm der Bottesdienft 
mit erbaulichen Lob-und Hauck⸗Liedern, auch einer wohl componirten Muſic, 
feinen Fortgang, der zweyte Pfarrer 15 je Predigt über den Text 15 
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XII, 13. 14. 15. gegen Abend aber wurde der Gottesdieuſt mit einer guſſeror⸗ 
dentlichen Bet⸗Skunde beſchloſſen, und ſogleich wiederum das Geſchuͤtz auf den 
Stadt⸗Mauern zum dritten mahl gelöfet. 

Eodem find beyde Kayſerl. Majeſtaͤten, von Heidelberg, wo Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelben das Nacht⸗Lager zu nehmen geruhet, fruͤhmorgens mit der Poſt wie 
der aufgebrochen, und haben Ihre Reife nach dem Wuͤrtembergiſchen fortgeſe⸗ 
het. Weil nun des regierenden Hertzogs von Wuͤrtemberg Durchl. einige 
Tage vorher durch Dero von Franckfurt zuruͤckgekommenen Hrn. Geheimen 
Rath und Ober⸗Hof⸗Marſchall, Freyherrn von Wallbrunn, die ſichere Nach⸗ 
richt von dem Aufbruch und der Anherokunfft Ihro Kayſerl. Maj ertheilet wor⸗ 
den; ſo hatten Hoͤchſt⸗Dieſelbe nicht allein zu Ludwigsburg alle erforderliche 
Anſtalten zum Empfang ſo hoher Gaͤſte vorkehren laſſen, ſondern auch Dero 
Hrn. Geheimen Rath und Ober Stallmeifter , Freyherrn von Roder, zur Com- 
plimentir- und Begleitung Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten nach Heilbronn und zwey 
Cammer⸗Herren nach Lauffen zur Aufwartung vorausgeſandt. So bald 
Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe in die Würtembergiſche Lande eintraten, wurden vor den 
Kayſerl. Wagen die Hertzogliche Staats⸗Zuͤge, und vor die Wagen der Daitıes 
und Cavaliers die Hof⸗Zuͤge vorgeſpannet, und damit dreymahl bis nach Lud⸗ 
wigsburg abgewechſelt. Zu Lauffen paradirte bey Ihro Kayſerl. Majeſtaren 
Ankunfft ein daſelbſt geſtandenes Bataillon vom Printz Ludwigiſchen Jnfan⸗ 
terie⸗Regiment und ein Commando Dragoner mit einem Hauptmann und 50. 
Mann, wovon das letztere Aller hoͤchſt⸗Dieſelbe bis nach Beſigheim elcortirte. 
Zu Beſigheim ſtunden zwey Eſcadrons von dem Printz Friederichiſchen Drago- 
ner Regiment in Parade, und begleiteten hiernächſt Ihro Kayſerl. Maj. von 
da aus bis nach Ludwigsburg. Wie Allerhoͤchſt⸗Bieſelben Sich der Feſtung 
Aſperg naͤherten, wurden 36. Canonen zu dreyen mahlen daſelbſt geloͤſet, und 
ein Stuck Wegs über Egloßheim paradirte die gantze Hertzogliche Leib⸗Huſa⸗ 
ren⸗Eſeadron, dieſſeits Egloßheim gegen Ludwigsburg aber ſtunde die Hertzog. 
liche Leib⸗Garde zu Pferd, welche ſodann fäntlich, nebſt der daſelbſt gehalte⸗ 
nen Hertzoglichen Jaͤgeren, die der Vice- Jaͤgermeiſter, Herr von Schauroth, 
anführte, beyden Kahſel. Majeſtaͤten von obbemeldten Platz an, den Faſanen⸗ 
Garten und die Favorita vorbey, bis in das Hertzogliche Schloß zur Begleitung 
dienten. Indeſſen fuhren Se. Durchl. der Hertzog in einem Staats⸗Wagen 
mit dem Hrn. Geheimen Rath von Hardenberg, unter dem Gefolg von fünff 
andern Kuͤtſchen, worin Dero Generals, Cammer⸗Herren und Cavaliers fa 
fen, beyden Kayſerl. Majeſtaͤten von Ludwigsburg entgegen, einpfiengen Al⸗ 
lerhoͤchſt⸗Dieſelbe bey Dero Herannahung unt ſubmitſeſtein Refpett, begaben 
ſich darauf mit Dero Gefolg alſobald wieder zurück in Dero Reſidentz Schloß, 
und erwarteten allda unten im Vorhof, mit Dero Durchl. Frau Mutter, den 
zwey Durchl. Printzen, wie auch Dero Miniſters, Dames und Cavaliers die 
Ankunfft beyder Kayſerl. Majeftäten. So bald Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe in Lud⸗ 
wigsburg anlangten, und Sich dem Schloß naͤherten, wurden die hinter ſelbi⸗ 
gem geſtandene 24. Canonen dreymahl abgefeuert; bey dem Eintritt in den 
Aufferften Schloß⸗Hof paradirte die gantze Hertzogliche Leib⸗Garde zu Fuß, 
auch lieſſen ſich oben auf der Galerie, gegen die Stadt zu, die ſaͤmtliche Hof⸗ 
Trompeter und Paucker ſo lange hören, bis beyde Kayſerl. Majeſtaͤten in De 
ro Zimmer getreten waren. Bey dem Ausſteigen aus dem Wagen hatten des 
regierenden Hertzogs Hochfürſtl. Durchl. die Gnade, Ihro Maj. die Kayſerin 
in das Zimmer zu führen, und Se. Maj. der Kayſer geruheten allergnaͤdigſt, 
Ihro Durchl. der verwittweten Frau Hertzogin die Hand zu geben, und Sich 
unter Vortretung ſaͤmtlicher Miniſters und Cavaliers, auch Nachfolgung ſamt⸗ 
licher Damen, in die zur Kayſerlichen Logirung zubereitete Gemaͤcher zu verfüͤ⸗ 
gen. Oben in dem Saal ſtund ein Nittmeifter und 2. Lieutenants mit 50. 
Mann Garde im Gewehr, und vor dem Kayſerl. Zinuner waren 5 fies 
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Officiers von der Leib⸗Garde zu Pferd poſtiret. So bald Ihro Kayſerl. Ma: 
jeftäten in Dero Zimmer angelanget waren, kleideten Sich Ihro Ma. der Kay⸗ 
ſer an, und geruheten die verwittwete Frau Hertzogin mit einem Beſuch in Ih⸗ 
rem Zimmer zu begnadigen, und Ihro Maj. die Kayſerin hatten die Gnade, 
ſaintliche anweſende Damen nach ihrem Rang zum Hand⸗Kuß zu laſſen. Hier⸗ 
auf wurde Abends gegen 6. Uhr mit Paucken und Trompeten zur Tafel geruf⸗ 
fen, da dann beyde Kayſerl. Majeſtaͤten an einer Tafel von 24. Perſonen mit 
des regierenden Hertzogs und der verwittweten Hertzogin Ourchl. wie auch eini⸗ 
gen Damen und Cavaliers von dem Kayſerlichen Gefolg, und etlichen Damen 
vom Hofe zu ſpeiſen geruheten. Die Speiſen zu der Kayſerlichen Tafel wur⸗ 
den durch die Fuͤrſtliche Pagen in der Kuͤche abgeholet und in dem Vorgemach 
niedergeſetzet, alsdann von 24. Hertzoglichen Cammer⸗Junckern unter Vor⸗ 
tretung des Hrn. Geheimen Raths und Ober⸗Hof⸗Marſchalls, Freyherrn von 
Wallbrunn, und des Hrn. Ober⸗Schencken, Barons von Moltke, in den 
Speiſe⸗ Saal getragen, ſo fort von dem letztern auf die Kayſerliche Tafel ge⸗ 
ſetzet, welcher auch an derſelben vorlegte. Waͤhrender Tafel ſtunden die Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeſtaͤten zur Aufwartung gegebene Minifters und Cavaliers hin⸗ 
ter Allerhoͤchſt⸗Deroſelben, und bedienten beyde Kayſerl. Majeſtaͤten. Zur 
Bewirthung des übrigen Kayſerlichen Gefolge ſtund in dem groſſen Saal die 
erſte Marſchalls⸗Tafel, und dann in den folgenden Zimmern noch zwey Mar⸗ 
ſchalls⸗Tafeln, jede zu 24. Perſonen, auf welche ebenfalls völlig dreymahl auf 
getragen wurde. An zwey andern Tafeln, jede zu 20. Perſouen, bewirthete 
man die Kayſerliche Cammer⸗Frau, Cammerdiener und Cammerdienerinnen, 
ſamt andern Perſonen. Gegen 9. Uhr des Nachts geruheten beyde Kayſerl. 
Majeſtaͤten von der Tafel aufzuſtehen und Sich in Dero Retirade zu erheben. 
Nachdem Allerhoͤchſt⸗Dieſelben des folgenden Morgens gegen 6 Uhr dem Got⸗ 
tes⸗Dienſt in der daſigen Catholiſchen Hof⸗Capelle beygewohnet, auch von Ih⸗ 
ro Surchl. dem regierenden Hertzog und der verwittweten Hertzogin Abſchied 
genommen; ſo erfolgte der Aufbruch. Bey dem Abfahren des Kayſerlichen 

agens war die Militz, wie bey der Ankunfft, in Parade, und 2. Eſcradrons 
Creys⸗Dragoner begleiteten Ihro Kayſerl. Majeftäten bis Canſtadt, wohin 
auch die Hertzogliche Jaͤgerey voraus geritten war. Zu Canſtadt paradirte 
eine Compagnie Dragoner und begleitete Ihro Majeſtaten bis Plochingen, 
woſelbſt eine Compagnie Infanterie nebſt einer Compagnie Dragoner in Parade 
ſtund, und von ſelbigen die letztere Ihro Maheſtaͤten bis nach Goͤppingen zur 
Begleitung diente. Zu Göppingen, allwo Ihro Majeſtaͤten ſamt Dero gan⸗ 
tzem Gefolg mit einem Fruͤhſtuͤck allerunterthaͤnigſt bedienet wurden, Paradlipte 
der Oberſte von Spitznas mit einem Bataillon vom Printz Ludwigtſchen Regi⸗ 
ment, und Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten wurden ſodann von dem Hertzogl. Hrn. 
Geheimen Rath und Erb⸗Ober⸗Stallmeiſter, Freyherrn von Roder, wie auch 
dem Hrn. Geheimen Rath und Ober⸗Hof⸗Marſchall, Freyherrn von Wall⸗ 
brunn, bis an die Graͤntze begleitet, von da Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe, nachdem Sie 
die ſämtliche Hochfuͤrſtliche Wuͤrtembergiſche Miniſters, Cavaliers, Soldateſca 
5 Hof⸗Bedienten gar anſehnlich beſchencket, Dero Reife nach Ulm fort⸗ 
etzten. 

Es war ſelbigen Morgen der Ulmiſche Ober⸗Amtmann von Geißlingen 
bereits mit 30. Jaͤgern an den Ulmiſchen Graͤntzen zu Sinſen angelanget, wel⸗ 
cher Ihro Kayſerl. Majeftäten daſelbſt abholte und bis Geißlingen begleitete, 
allwo ſich die erfte Ulmiſche Raths⸗Deputation befand und Allerhöchſt⸗Dieſel⸗ 
ben complimentirte. Von Geißlingen gieng die Reife bis an das Dorff Jun ⸗ 
gingen, eine Stunde von Ulm; allhier ſtunden die Gens d Armes, ſo mehren⸗ 
theils aus Ulmiſchen Kauffleuten aufgerichtet worden und bey 30. Mann aus⸗ 
machten, nebſt der Burgerlichen Cavalerie- Compagnie, poſtiret; die erſtere 
ritten bey der Ankunfft Ihro Kayſerl un voraus, und die letztere 1 5 
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ter dem Kayſerlichen Wagen. Nachdem hierauf durch einen Piſtolen⸗Schuß 
das Zeichen gegeben worden, loͤſete man auf den Waͤllen der Stadt Ulm zum 
erſten mahl 100. Canonen. Abends zwiſchen . und 6. Uhr erreichten Ihro 
Majeſtaͤten die Stadt Ulm, allwo vor dem Frauen⸗Thor ein groſſes Zelt auf⸗ 
essen war, unter welchem ſich der Ulmiſche Magiſtrat in Raths⸗Habit 
efand. Bey Annaͤherung Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten that der regierende Bur⸗ 
germeiſter die Anrede, und überreichte zugleich auf einem rothen ſammetnen 
Kuͤſſen die Stadt⸗Thor⸗Schluͤſſel, welche Ihro Maj. der Kayſer nur anzuruͤh⸗ 
ren und in der Stadt Verwahrung zu laſſen geruheten. Man loͤſete hierauf 
abermahl zoo, Stücke und der Einzug geſchahe unter Laͤutung aller Glocken, 
wobey die Burgerliche Infanterte⸗Colnpagnien ſaint der Soldatefca in den 
Straſſen, durch welche der Zug gieng, paradirten, Nachdem beyde Kayſerl. 
Majeſtaͤten in dem Gaſt⸗Haus zum guͤlddenen Hirſch eingekehret, fanden fi) 
allda etliche der vornehmſten Magiſtrats⸗Perſonen ein, und hatten die Guade 
zum Hand⸗Kuß gelaſſen zu werden. Indeſſen wurden zum dritten mahl 100. 
Canonen auf den Wällen abgefeuert, bey jeglicher Canonade aber machte die 
Burgerſchafft und Soldateſca ein Lauff⸗Feuer. Alsdann fpeifeten Ihro Kay 
ſerl. Majeſtaͤten zu Nacht öffentlich an einer Tafel von ohngefehr 24. Perſonen, 
da inzwiſchen die Gens d Armes die Wache vor dem Zimmer hatten. Die Hrn. 
Burgermeiſter bekamen von Ihro Kayſerl. Maz güldene Gnaden⸗Ketten. In 
der Stadt ſahe man dieſen Abend verſchiedene Illumingtionen, und hoͤrte ein 
allgemeines Frolocken. Um ro. Uhr begaben Sich beyde Kayſerl. Majeſtaͤ⸗ 
ten auf das Waſſer, um auf Dero wohl ausgezierten und trefflich meublirten 
Leib⸗Schiff zu uͤbernachten. 5 

Montags den 18. Oetobr. gelangten zwey anderweitige Kayſerliche 
Commiffions- Deerete (fiche Beylagen N. 8. 9.) zu der Reichs⸗Dictatur, wo⸗ 
von das erſte die Errichtung einer beſtaͤndigen Wahl⸗Capitulation, das andere 
aber die Wiederherſtellung des verfallenen Muͤntz⸗Weſens, als zwey hoͤchſtwich⸗ 
tige Reichs⸗Augelegenheiten, zum Vorwurff hatte. 

Eodem lieſſen des Kayſerl. Hrn. Obriſt⸗Hofmeiſters, Grafen von Sir 
zendorff Exc. bey dem Aeltern Hrn. Burgermeiſter die Anzeige thun, wie Ih⸗ 
ro Kayſerl. Maj. vor Dero Abreiſe allergnaͤdigſt befohlen haͤtten, daß alle etz 
wa noch vergeſſene Schulden bezahlet werden ſolten. Wiewohl nun Se. Exc. 
zugleich dahin angetragen, ſolches durch Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall zu 
jedermanns Nachricht bekannt zu machen, fo lieſſen ſich doch Dieſelbe, aufge 
ſchehene Vorſtellung, damit begnügen, wann in jedem Quartier durch die Mu⸗ 
ſter⸗Schreiber angezeiget würde, daß alle und jede, fo etwas zu fordern hät: 
ten, ſich innerhalb zweymahl 24. Stunden bey dem Kayſerl. und Koͤnigl. Lin- 

He Hof⸗Buchhalterey Reith: Rath, Herrn Seth, desfalls melden 
olten. 

Eodem ſind Ihro Hoheit, die Prinzeßin Charlotte von Lothringen, 
nachdem Dieſelbe der an Sie abgeordneten Raths⸗Deputation eine ſehr gnaͤdige 
Abſchieds⸗Audientz ertheilet, Vormittags nach 11. Uhr von hier nach Wien 
aufgebrochen, da dann, auf Hoͤchſt⸗Deroſelben Begehren, allererſt eine Vier 
tel Stunde nach Ihrer Abreife 24. Canonen gelöfet worden. 

Nicht weniger haben ſich Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, bey 
welchen die beyden Hrn. Burgermeiſter, nebſt dein Hrn. Syndico Burgk, das 
unterthaͤnigſte Abſchteds⸗Conpliment gemacht, zwiſchen 1. und 2. Uht unter 
Abfeurung 24. Stücke, über Steinheim nach Aſchaffenburg erhoben. 


Fodem haben Eines Hoch⸗Edlen Raths Deputirte, Hr. Syndicus Frant 
von Lichtenſtein, Hr. Schoͤff von Voͤlcker, und Hr. L. Schneider, des Raths, 
bey Ibro Durchl. der verwitweten Hertzogin von Braunſchweig⸗Wolffenbuͤt⸗ 
tel, das unterthaͤnigſte Compliment wegen Dero auf den folgenden en 
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ſtellten Abreiſe gemacht, wogegen Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Sich für die hier⸗ 
unter bezeugte Attention zu bedancken, und der Stadt alle Aufnahme und Wohl⸗ 
ergehen anzuwuͤnſchen gnaͤdigſt geruhet. 

Dienſtags den 19. Octobr. wurde abermahl ein allergnaͤdigſtes Kay⸗ 
ſerliches Commilfions-Decret, (fiche Beylagen N. 10.) die Neben um M 
Bde des Reichs⸗Cammer⸗Gerichts betreffend, zu der Reiche: Diktatur 
befördert. 

Vormittags um 9. Uhr hatten E. Hoch⸗Edlen Raths⸗Deputirte, Herr 
Schoͤff Textor Hr. Syndicus Lucius, und Hr. D. Grainbs, 557 . 
meiſter, bey Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier eine gnädigſte Audientz, wo, 
bey fie Hoͤchſt⸗Deroſelben, nebſt Anwuͤnſchung einer glücklichen Reife, den hie⸗ 
figen Rath zu beharrlichen Churfuͤrſtl. Hulden und Gnaden unterthaͤnigſt em 
pfohlen, auch Dero höchft vermoͤgende Afiftenz wegen der vom Hochloͤblichen 
Ober⸗Rheiniſchen Creys erlittenen Pregravarionen ausgebeten. 

Eodem geſchahe die folenne Publication der Kayſerl. Tax- Ordnung, die 
Kayſerl. und Churfuͤrſtl. Quartiere betreffend, welche bishero 9 — 
Verhinderungen halber aufgefchoben worden; dahelo auch die Kayſerliche und 
Reichs⸗Herolde, nebſt denen Kayſerlichen Trompetern und Pauckern, nicht 
dabey gegenwaͤrtig, ſondern, wie die meiſten Bedienten des Kayſerl. Hofes bes 
reits von hier abgegangen waren. 

Fruͤh gegen 9. Uhr gieng der Zug aus dem Reichs⸗Erb⸗Marſchalliſchen 
Graͤfflich⸗Pappenheimiſchen Quartier an der Allee in folgender n 

1. Der Reichs⸗Profoß mit feinem Stab. 

2. Der Reichs⸗Fourier. 

3. Zwey Chur⸗Saͤchſiſche Trompeter. 

4. Ein Chur⸗Saͤchſiſcher Paucker. 

5. Zwey Chur⸗Saͤchſiſche Trompeter. 

6. Der Herr Reichs⸗Quartiermeiſter, und hinter ihm 

7. Zwey Graͤfl. Pappenheimiſche Reit⸗Knechte und zwey ſeiner Be⸗ 
dienten, alle zu Pferd; 

Erſtlich vor das Kayſerliche Haupt⸗Quartier, ſonderlich die Haſſeliſche 
und Benderiſche Haͤuſer auf der Gallen⸗Gaſſe; dann vor das Chur⸗Saͤchſiſche 
Haupt⸗Quartier auf dem groſſen Korn⸗Marckt; ſo fort vor das Chur⸗Mayn⸗ 
hiſche im Compoſtell, vor das Chur⸗Coͤllniſche im Teutſchen Haus zu Sach: 
ſenhauſen, vor das Chur⸗Trieriſche im Reineckiſchen Haus auf der Doͤnges⸗ 
Gaſſe, vor das Chur⸗Boͤhmiſche im Braunfels, vor das Chur⸗Bayeriſche im 
Barckhauſiſchen Haufe auf der Zeil, vor das Chur⸗Brandenburgiſche im 
Saal⸗Hof, vor das Chur⸗Pfaͤltziſche in den Dorvilliſchen und Ruͤhliſchen Haͤu⸗ 
ſern an der Weed, und vor das Chur⸗Braunſchweigiſche im Rulandiſchen Hau⸗ 
fe auf der Eſchenheimer⸗Gaſſe; und zuletzt wieder vor das Reichs Erb⸗Mar⸗ 
ſchalliſche Quartier an der Allee, An jeglichem Ort wurde die Tax- Ordnung 
durch den Reichs⸗Fourier mit unbedecktem Haupt verleſen, wobey ſich die Trom 
peten und Paucken vorher dreymahl und hernach einmahl hoͤren lieſſen. Sel⸗ 
bige lautete ihres voͤlligen Inhalts, wie folget: 


Nachdem auf glůcklich vollbrachte Wahl und Croͤnung des Al- 
lerdurchlauchtigſten / Großmaͤchtigſten und Unůberwindlichſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn / Herrn Francıscı, erwehlten Roͤmiſchen Rayſers ? zu 
allen Zeiten Mehrers des Reichs / zu Germanien und Jeruſalem Koͤ⸗ 
nigs / Hertzogens zu Lothringen und Baar / Groß ⸗Hertzogens zu 
Tofcana ꝛc 2c. vor die bißbero von der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen und des 
nen Chur fuͤrſtl. Sof⸗Staͤtten er * Geſandtſchalfte⸗ 
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Comitaten genoſſene Quartiere und dabey gebrauchten ¶eraͤthſchafften / 
zu Vermeidung aller Irrung zwiſchen Wirth und Gaͤſten,/ auf gezie⸗ 
mende herkommliche Weiſe eine gewiſſe Taxe geſetzet worden, auch ſel⸗ 
bige nunmehro / allergnaͤdigſter Kayſerlicher Derfügung gemaͤß / an 
gewöhnlichen Orten und Enden / und ſonſt der Gebühr nach zu publi- 
eiren ſeyn will; Als wird ſolches hiermit bewerckſtelliget / und bes 
fagte Tax- Ordnung Krafft dieſes, ingleichen durch den davon gefer⸗ 
tigten offenen Druck zu jedermanns Wiſſenſchafft gebracht. 

Erſtlich ſoll der Gaſt dem Wirth wochentlich für eine Herren⸗ 
Stube und Kammer 45. kr. für eine Mittel⸗Stube und Rammer 30. 
Er. für die geringſte Stube und Kammer aber 15. kr. und wann zu ei⸗ 
ner Stuben keine Cammer vorhanden / zwey Deittbeil/ oder ſo bey 
einer Kammer keine Stube befindlich, einen Dritebeil, nach der 
ſchaffenheit des vorbemeldten 7 0 Unterſchieds/ von der Zeit 
der wuͤrcklichen Beziehung an / beʒahlen dar unter jedoch der Bo⸗ 
den / das Vorhaus / Küche, Tiſch / Stuͤhle / Bande und Bettla⸗ 
den / mit begriffen und verſtanden ſind. 

Zum Andern iſt insbeſondere vor ein Herren⸗Bett mit zarten 
Leilachen 45: Er. von einem mittlern Bett mit Leilachen 30. Er. und 
En einem Diener⸗Bett mit dergleichen 22 kr. wochentlich zu ent⸗ 
richten. 

Zum Dritten / fo viel die Stall⸗Miethe anbelangt / ſoll für ein 
Pferd Tag und Nacht bezahlet werden 1. kr. 

Viertens, auf den Fall / daß der Gaſt ſich der Keller und Ge⸗ 
woͤlber / oder des Wirths Dienſtboten gebrauchet / und ihme dadurch 
ſein Gewerbe geſperret haͤtte / wie auch wenn ſich derſelbe der dem 
Wirth zuſtaͤndigen Utenſilien / Kuchen und Zinn Geſchirre / Fuͤrhaͤn⸗ 
ge / Teppige und dergleichen, bedienet, oder der Wirth das Soltz 
hergegeben bätte, fo ſoll ſich der Gaſt dieſerhalben mit dem Wirth 
der Billigkeit nach beſonders vergleichen. So ſoll auch 

Fůnfftens / wenn der Gaſt dem Wirth etwas an Gemaͤchern / 
Haustath / Betten und Leinwand / verderbt oder zerriſſen / der ſel⸗ 
be ſolches ihm über den ordentlichen Haus⸗Zins zu vergüten und zu 
bezahlen ſchuldig ſeyn. 5 , \ 

Wann aber endlich der Gaſt ſich allbereit vorhero mit dem 
Wirth über ein und anders verglichen / ſo mag es dabey ſeyn Verblei⸗ 
ben Babe und ſoll ſolches hierunter nicht verffanden noch geaͤndert 
werden. 

Gleichwie nun dieſes obbeſagte Rayſerl. und Churfuͤrſtl. Hof⸗ 
ſtaͤtte und Geſandtſchafften / ſamt deren Comitaten / betrifft: alſo ha⸗ 
ben ſich hingegen alle andere Auswärtige und Fremde / jo zu dieſem 
Nayſerl. Wahl⸗ und Croͤnungs⸗Tage nicht gehoͤren / fie ſeyen hohen 
oder miedern Standes / nach dem XIX. und XX. Articul der allbereits 
unterm 11. Sept. 1745. letzthin publicixten Policey- und Lar· Ordnung 
zu bezeigen / es ware dann / daß fie ſich mit ihren Wirthen anders 
verglichen / darbey es dann billig zulaſſen und verbleibt. 


Woferne aber der Gaſt und Wirth nicht einig werden / ſo ſoll 
die Entſcheidung von des cheil Roͤm Reichs Erb⸗KNarſchallen dem 
Vertrag de Anno 1614. gemäß, mit Zuziehung einiger des Raths 
Beputirten geſchehen / und dem erfolgenden Ausſpruch ſodann ohnver⸗ 
weigerlich nachgelebt werden. 
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An dieſem allem beſchiehet Ihro Kayſerl. Miaje it f maß 
digſt⸗ gemeſſener Will und eg San ee ad e 
Heil Romiſchen Reichs Stadt Frauckfurt am Miayn, mit Ihro Roͤ⸗ 
miſch⸗Rayſerl. Majeſtaͤt fuͤrgedrucktem Inſtegel / den 1I. Octobr. 


1743.» 
(L.S) 


Eodem find die Aachiſche Hrn. Abgeordnete Mittags gegen 12. Uhr, un⸗ 
ker Begleitung des Hrn. Raths⸗Deputirten, D. Ruͤckers, welcher ſelbige mit 
einer Burgerlichen Cavalerie Compagnie, 2. Einſpaͤnnigern, 2. Trompetern 
und 2. Stadt⸗Laguayen, aus ihrem Quartier in ſogenannten Saltz⸗ Haus ab: 
geholet, wie auch des Herrn Reichs⸗Quartiermeiſters mit der Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchalliſchen Begleitung auf die Art, wie bey der Einholung geſchehen, 
über den Roß⸗Marckt die Burgerliche Haupt⸗Wache vorbey, allwo fie mit 
klingendem Spiel und fliegender Fahne lalutiret wurden, zum Bockenheimer⸗ 
Thor hinausgezogen. Da ſelbige bis an den gewoͤhnlichen Geleit⸗Stein vor 
der Bockenheimer Warte gelanget waren und der Hr. Reichs⸗Quartiermeiſter 
ſich bey ihnen, nachdem ſie ſich aus der Reichs⸗Erb⸗Marſchalliſchen Kutsche in 
die ihrige verfuͤget, nebſt Anwünſchung einer glücklichen Reife, ebenfalls auf 
ſerhalb feiner, Kutſche beurlaubet hatte; fo übergab gedachter Hr. Raths⸗De⸗ 
putirle dieſelben dem mit einem Bedienten und der Ehur⸗Mayntziſchen Efcorte 
daſelbſt zu Pferd haltendem Geleits-Ubernehmer, Hrn, Zollſchreiber Kieſel⸗ 
ſtein von Hoͤchſt, mit nachſtehendem Compliment : 


Nachdem die Kayſerliche Croͤnung in Franck furt hoͤchſtbeglůckt 
vollzogen worden / und nunmehro die Herren Deputirten der Reichs⸗ 
Stadt Aachen auf ihrer Ruͤckreiſe begriffen find; ſo hat Ein Hoch⸗ 
Edler Hiagifteat der Stadt Franck furt mich beordert / Hoch Die⸗ 
felbe bis an die Stadt⸗Graͤntze zu begleiten / und nebſt bey ſich haben⸗ 
den Reichs⸗Inſignien Ihro Qurfuͤrſtl Gnaden dem Hochwuͤrdigſten 
Fuͤrſten und Herrn / Herrn Johann Friedrich Carl / des Heil. Stuhls 
zu Mayntz Exrtz⸗Biſchoff / wie auch des Seil. Roͤmiſchen Reichs durch 
Germanien Ertz⸗Cantzler und Chur fuͤrſten / und in Soͤchſt⸗Deroſel⸗ 
ben Namen Ew. Hoch⸗Edelgeb. ins Geleit zurůck zu uͤberliefern / wel⸗ 
ches ich dann hier mit gethan und geſamte Stadt Franck furt zu Ihro 
Chur fuͤrſt! Gnaden hoͤchſtſchaͤtzbarer Huld und Clemenz unterthaͤ⸗ 
nigſt / zugleich aber auch mich Ew. Hoch⸗Edelgeb. zu fortwuͤriger 
Wohlgewogenheit beſtens empfohlen Haben will. 


Der Chur⸗Mayntziſche Hr. Geleits⸗Ubernehmer erwiederte ſolches mit 
einem ſehr hoͤflichen Gegen⸗Compliment, worauf der Franckfurtiſche Hr. Raths⸗ 
Deputirte den Hrn. Abgeordneten von Aachen eine unter dem Geleite Gottes be⸗ 
gluͤcket Reife. und Nachhauſekunfft, zu Pferde ſitzend, anwuͤnſchte, und nach: 
dem der Hr. Burgermeiſter von Oliya ſich für alle erzeigte Liebe gar freundlich 
bedanckte, auch zu gelegenheitlichen Gegen⸗Dienſten angeboten, feinen Ruͤck⸗ 
zug durch das Bockenheimer Thor, die Haupt⸗Wache vorbey, bis vor das 
Schaͤrffiſche Haus in der Doͤnges⸗Gaſſe nahm, allwo er die Burgerliche Ca⸗ 
valerie entließ, und ſich zu der in beſagtem Haus bereiteten Geleiks⸗Mahlzeit 
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verfuͤgte. 8 


Niittwochs den 20, Oetobr. verfügten ſich Vormittags um 9. Uhr 

Hr. Schoͤff von Schweitzer, Hr. Syndicus Lucius, und Hr. D. Grambs, Juͤn⸗ 
gerer Burgermeiſter, zu des zweyten Chur⸗Trieriſchen Wahl⸗Botſchaffters, 
Hrn. Grafen von der Leyen / Exc. und gleich darauf zu des Hrn. Reiche-Vice- 
Cantzlers, Grafen von Tolloredo Exe um denenſelben, im Namen hieſigen 
(Ana) Magie 
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Magiſtrats, das Abſchieds⸗Compliment zu machen; welches daun an beyden 
hohen Orten ſehr gnaͤdig aufgenommen worden. 

Eodem find des Hrn. Reichs⸗Erb⸗Marſchalls, Grafen von Pappen⸗ 
heim, Hoch⸗Grafl. Excellenz, nebft Dero aͤlteſtem Hrn. Sohn, von hier wie 
der zurück nach Pappenheim abgereiſet; worauf auch den 25. hujus der Herr 
Reichs⸗Quartiermeiſter Welck die Ruͤckreiſe angetreten. 

Inzwiſchen waren Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten am 19. Octobr. fruͤhmor⸗ 
gens um 6. Uhr, unter wiederholter dreymahliger Abfeuerung roo. Canonen 
und Laͤutung aller Glocken, mit 35, Schiffen von Ulm abgefahren, und wie 
Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe an die kleine Stadt⸗Guͤntzburg, 3. Meilen von Ulm, gelang⸗ 
ten, erſchien auf dem Ufer eine gute Anzahl weiß gekleideter Kinder, welche 
ihre allergnaͤdigſte Landes⸗Herrſchafft mit einem frolockenden Zuruff bewill⸗ 
kommten, und ſodann Ihro Majeſtaͤten eine hoͤchſtbegluͤckte Reife anwünfchten. 
Selbigen Abend nahmen Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe das Nacht⸗Lager in Dero Leib⸗ 
Schiff zu Gremheim, des folgenden Tags aber zu Joßhofen. Den 21. Oct. 
ſetzten Ihro Kayſerl. Maj. Dero Reiſe zu Waſſer fort, und fuhren bey Ingol⸗ 
ſtadt, welche Feſtung kurtz vorher an Se. Churfuͤrſtl Durchl. von Bayern wie 
der abgetreten war, unter Loͤſung der Canonen, und Paradirung der regulirten 
Mannſchafft, vorbey 3 und von da an wurden Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe durch etli⸗ 
che Chur⸗Bayeriſche Hrn. Deputirte mit 7. Schiffen durch gantz Bayern bis 
nach Vilßhofen begleitet. Die dritte Nacht⸗Station war zu Moͤdingen bey 
Abbach, 2. Meilen von Regenſpurg. 

Nachdem in dieſer Stadt am 4. Octobr. von Seiten E. Hoch⸗Edlen 
Magiſtrats und am 12. Octobr. von dem daſigen Hoch⸗Fuͤrſtlichen Dom⸗Ca⸗ 
pitul beſondere Danck⸗und Freuden⸗Feſte wegen der vollbrachten Kayſerlichen 
Wahl und Erönung gehalten, und darauf von Ihro Kayſerl. Maj. durch ein 
allerhoͤchſtes Refeript d. d. Frauckfurt den rr. Octobr. gedachtem Magiſtrat 
angedeutet worden, zu der am 16. ejusd. anzutretenden Ruͤckreiſe allen Vorſchub 
zu thun; fo wurde ſogleich alles dienſame veranſtaltet, und da faſt um gleiche 
Zeit die ſichere Nachricht einlief, daß die Reife Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten von 
Franckfurt auf Ulm, und fo dann weiter auf der Donau, geſchehen würde, fo 
ermangelte man nicht, den daftgen Burgerlichen Schiffmeiſtern die Anſchaffung 
etlicher und vierzig Schiffe aufzutragen; wie dann auch aller Orten auf der 
Donau, fo weit der Stadt Burg⸗Friede ſich erſtrecket, nachgeſehen wurde, da⸗ 
mit durch einige etwa in dem Fluß ſich befindende Stoͤcke oder Steine an der 
Fahrt einige Hinderung nicht verurſachet, und alle beſorgliche Gefahr abge: 
wendet werden moͤgte. Indeſſen machte die Ungewißheit, worin man fü 
wohl wegen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten Ankunfft, als auch ob Dieſelben dieſ 
oder jenſeits vorbey fahren würden, ſich befand, daß man dieſerhalb nichts ge⸗ 
wiſſes veranſtalten konte, auſſer daß, nebſt Anordnung der Canonade, zu Kaͤy⸗ 
ſerl. Allerhoͤchſten Ehren eine Triumph⸗Pforte errichtet ward. 

Das völlige Gerüfte dieſer Pforte war 54. Schuh hoch und 48. breit; 
die Eintheilung des Gebaͤudes aber war aus der Roͤmiſchen Seulen⸗Ordnung 
genommen. Zu oberſt zeigte ſich das g. Schuh hohe geharniſchte Bild Ihro 
Kayſerl. Maj. in der Rechten den Reichs Apfel, in der Lincken einen Tomman⸗ 
do⸗Stab haltend, auf einem Piedeſtal, woran mit guͤldenen Buchſtaben die 


Worte: 
FRANCISCUS 
D. G. ROM. IMPER 
SEMPER AUG. 
geſchrieben, unter einem Baldachin ſtehend, der die Form eines Casquets hatte, 
und deſſen mit Hermelin gefütterte Decken von zwey Genüs zu beyden ei 
gehalten 
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gehalten wurden. Zu den Fuͤſſen des Kayſers waren zwey Fnfende weiblic 
a zu 3 die 5 ee die 5 Regenfpurg, a — 
kuͤſſen ihre Schluͤſſel, die zur Lincken aber, ſo die Treue vorſtellte, ein brer 
r fl rſtellte, ein bren⸗ 
In dem Fronton war der gedoppelte Kayſerliche Adler, mit dem Lot 
ringiſchen und Toſcaniſchen Wapen in der Mitte. Zu benden Seiten Een 
zwey Schilder, im vordern ſahe man eine geflügelte Weibs⸗Perſon, blau ge⸗ 
kleidet, auf dem Haupt einen Helm, auf der Bruſt eine Sonne, in der Lin: 
cken eine Lantze, in der rechten Hand einen Blumen⸗Crantz haltend. Selbige 
trat mit ihrem Fuß auf einen Sclaven, wobey die Worte: 8 
VIRTUTI AUG. 
Der andere Schild hatte eine Weibs⸗Perſon in emer guͤldenen Erone, 
a et den Shit e 6 an 185 Dean hielt fie einen Palm-Ziveig , in 
er Lincken den Thier⸗Creys mit den Zeichen des Löwen, der Jungfrau, 
ge ꝛc. Init der Uberſchrifft: 3 
ne GLORIAE AUG, ; 
Nuͤchſt dem Fronton war eine Galerie, wo die Mufie fich befand; an 
deren Enden ſtunden zwey Pyramiden, an deren daran hangenden Schildern 
ſich folgende Iymbolifche Figuren zeigten, und zwar am Erſten ein guͤldener 
Scepter von der Sonne beſtrahlet, mit der Uinſchrifft: 
N Diva luce potens, 
am zweyten ein mit einem Oel⸗Zweig umſchlungenes bloſſes Schwerdt, mit 
der Überſchrifft: 


Pacis ferveſeit amore. 
Zu aͤuſſerſt auf dem Geſſinſe ſaſſen rechter Hand der Friede / als eine 
Jungfrau, in einem Crantz von Oel⸗Blaͤttern, in der rechten Hand einen Mer⸗ 
cur- Stab, in der lincken ein Cornu Copiæ haltend. Zur Linden die Groß⸗ 
muth / als eine Heldin, Kriegeriſch gekleidet, in der rechten Hand hielt ſie die 
Keule Hereulis, und die lincke ſtüͤtzte ſich auf eine ſtarcke Seule. 
Oben in dem Haupt-Gefünfe war folgende Schrifft mit vergoldeten Ro 
maniſchen Buchſtaben zu leſen: W b 
‚Aufpiciis leætis applauſibus atque ſecundis, 
Regina Auguſto lumine caftra nitent. 
Mitten an den vier Seulen waren vier mit Trophæen gusgezierte Schil 
der, und darin folgende Emblemata: a 
1. Ein Altar, darauf ein Feuer brennte, über welchem drey Lerchen 
ſchwebten, mit der Uberſchrifft: Bag i 
Pietate fundatur, 
2. Ein getröͤnter Adler, in einer Klaue ein Schwerdt, in der andern 
tine Waage haltend, uit der Uberſchrifft: 
ZEquitate Firmatur. 8 
3. Ein Pelican, der mit feinem Blut die Jungen erhalt, mit der Uber 


ſchrifft: 5 1 
Amore conſervatur. ot 8 
4. Ein auf einer halben Welt⸗Kugel ſtehender Phenix, mit der Aber 


IMP. terhifs. 
In der Bilder⸗Blendung zwiſchen den zwey Seulen rechter Hand war 
das Bildniß von Julio Cæſare, 9. Schuh hoch, von dem beruͤhmten Mahler 
(Aga ) Eimart 


ſchrifft 
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Eimart abgeſchildert, zu ſehen. Oben daruͤber ſchwebete ein Genius, auf deſ⸗ 
fen Zettul folgendes Dittichon zu leſen war: 
Porta patens CAE SAR tibi candida pectora pandit, 
Te Patriæ Patrem queis Ratepona colit. 
Unten im Poſtement ſtunde dieſe Dedication: 
5 SACRAE 
AUGUSTOFP. P. 
PIETATIS 
DOCUMENTUM. 

Auf der andern Seite ſtunde das von vorigem Kuͤnſtler gemahlte Bild: 
niß Octavü Auguſti, und der darüber fliegende Genius wieſe auf einem Zettul 
folgendes Diftichon ; 

Te concors, AUGUSTA; fides, amor atque voluptas; 
Excipit, obfignat pignora terna polus, 
Die darunter ſtehende Dedication lautete alſo: 
i art MATRI 
AUGUSTAE 
SIMUL CONSECR. 
SEN A . 
MDCC XL. 

Zu beyden Seiten dieſes Gebaͤudes waren zwey Statuen, 14. Schuh 
hoch, deren die eine die Weisheit / unter dem Bild der Minervæ, die andere 
zur Lincken aber die Gerechtigkeit vorſtellte. 

Das Portal, ſo 15. Schuh breit und 20. hoch war, hatte an dem aͤuſſern 
Rand umher folgende Schrifft, mit vergoldeten Romaniſchen Buchſtaben: 

Publica FRANCISCO cum Cæſare, plaudite Cives, f 
Ccelitus ingreditur mœnia noſtra falus, 

Oben in dem Gewoͤlbe des erſten Portals ſtunden bey einer in Luͤfften 
ſchwebenden Fama die Worte: 

Redit nova gloria terris. ; 

Um und um gieng eine Galerie, auf deren Poſtementen Trophzen ſtun⸗ 
den. Dieſe Galerie ruhete auf einem von Stein ausgehauenen Genio, wel⸗ 
cher über dem zweyten Portal, oder dem ſogenannten Wein⸗Thor, in der rech, 
ten Hand das Kayſerliche, in der Lincken das Regenſpurgiſche Stadt⸗Wapen 
hielte. Unter der Galerie rechter Hand befand ſich das Bildniß von Conitan- 
tino, und gegen über zur Lincken das von Alexandro dem Groſſen, jedes 9. 
Schuh hoch. ee > 

Das zweyte Portal, oder das 1 ſelbſt war inwendig zu bey⸗ 
den Seiten mit den Bildniffen der Kayſer Juſtintan und Carli M. gezierel. 
Das Creutz⸗Gewoͤlb, fo in 4. Feldungen abgetheilet war, hatte in der Mitte 
an ſtatt des Schluß⸗Steins eine Sonne, mit der Aufſchrifft? 

Sua fe luce coronat. 105 

In den Feldungen waren folgende vier Emblemata: 

1. Ein ſchwartzer und ein weiſſer Adler auf einer halben Welt⸗Kugel, 
welche mit ihren Schnaͤheln einen Palnn⸗und Oel⸗Zweig Creutz⸗ weiſe zuſamm⸗ 
men ſchlieſſen, mit der Uberſchrifft: A 
M 0 Auſpicata Conjunctio. 


25 il. 


Site 


2. Eben 
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2. Eben dieſe zwey Adler auf einem hohen Felſen, in einem ſtuͤrmiſchen 
Meer, von dem Auge der himmleſchen Vorſicht beſtrahlet, init der Uber⸗ 


ſchrifft! n 
: Quieta Poſſeſſio. 
3. Eben dieſe in der Lufft ſchwebend über einem luſttgen Huͤgel, worauf 
drey junge in die Höhe ſchauende Adler, mit der Uberſchrifft: 
8 5 Provida Confervatio, 

4. Eben dieſe zwey Adler, deren einer auf einem Palm⸗ der andere auf 
einem Oel⸗Baum ſaß. Darzwiſchen ſaß eine Weibs⸗Perſon auf einem Qua⸗ 
der⸗Stein, welche ein Kind auf dem Schooß und eines neben ſich ſtehend hat⸗ 
fe, mit der Beyſchrifft: 


5 Salutaris Protectio. 
Innerhalb des Thors waren fo wohl zu beyden Seiten, als auch gera⸗ 
de gegen über, geime Spalieren von etlich 20. Schuh in die Länge und 14. in 
die Höhe, an den Enden mit Terminen befegt. 


Da nun am 2. Octobr. gegen Abend die gewiſſe Nachricht einlieff, daß 
Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten nicht weit mehr von Regenſpurg entfernet waͤren; 
und vielleicht noch ſelbigen Abend, oder des andern Tags früh eintreffen duͤrff⸗ 
ten; ſo wurde die Burgerſchafft und Soldateſen vermittelſt des Tronnnelſchlags 
auf den neuen Pfarr⸗Platz zuſammen beruffen, welche ſich auch in Zeit von ei⸗ 
ner Stunde voͤllig, wie der Loͤbl. Magiſtrat in dem Meyerhoͤferiſchen Hauſe, 
ohnweit des Wein⸗Thors, verſammleken. An das Wein⸗Thor waren 24. in 
uniformer rothen Kleidung und ſchwartz⸗ſammetnen Weſten gekleidete Burger⸗ 
liche Officiers placiret, allwo bey der Ehren- Pforte der Weg, fo zun Ausſtei⸗ 
gen am bequemſten, mit Brücken beleget, auch die Alleſſores, fo zu Tragung 
des Himmels aus denen Geheimen und andern Aemtern ernannt waren, mit 
ſelbigem, ingleichem der Steuer⸗Schreiber mit dem mit ſilbernen Galonen be⸗ 
festen rothſammetnen Kuͤſſen, auf welchem ſich die Stadt⸗Schluͤſſel prefentir- 
ten, und welche nach einer kurtzen Anrede au Ihro Kayſerl. Maj. von dem am⸗ 
tirenden Stadt⸗Caͤmmerer, Hrn. Friedrich Ludwig Haͤberl, des Innern und 
Geheimen Raths, überreichet werden ſolten, ſich bereit hielten. Ein Bataillon 
von der Burgerſchafft ſtund vor der Prebrunner⸗Paſtey herunterwaͤrts bey 
dem Holtz⸗Thor bis an das Wein⸗Thor, und neben denſelben, wie auch unter 
dem Thor, die Grenadier⸗Compagnie von der Garniſon. Die Cavalerie, hat⸗ 
te Befehl, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten, bey Vorbey⸗Paßirung der Feld⸗Marck⸗ 
ſteine oberhalb der Stadt zu einpfaugen, ſodann ſich zurück in die Stadt zu be 
geben, den Poſto ohnweit des Maukh⸗Hauſes zu beziehen, und auf den Fall, 
daß Ihro Majeſtaͤten von den Schiffen abtreten würden, die Begleitung zu 
beſorgen; an dieſe ſolte ſich die Grenadier⸗Compagnie von der Garniſon an⸗ 
ſchlieſſen, zwiſchen ſolchen aber obgedachte Uniform gekleidete Leib⸗Wacht der 
Burgerlichen Officiers und der Magiſtrat in Corpore neben dem Kayſerlichen 
Leib⸗Wagen hergeben. Der grünen Frey⸗Compagnie war befohlen, beſſer 
herauf gegen dem Fleiſch⸗Haus den Poſto zu haben, einem Bataillon Burger 
war der Platz bey dem Rath⸗Haus, und noch einein andern der Platz bey der 
Neuen Pfarr angewieſen. f 

Es gefiel aber Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten, wegen einbrechender Nacht und 
mit ſolcher verknuͤpften Gefahr eine Stunde oberhalb der Stadt zu Moͤding auf 
den Schiffen zu verbleiben, auch folgenden Morgens, zwiſchen 7. und 8. Uhr; 


wegen dermahligen kleinen Waſſers und daher beſchwerlich gemachten Fahrt 
jenſeits zwiſchen dem Ober⸗ und Unter⸗Woͤrth durchzufahren dahero von Sei 
ren der Stadt weiter nichts geſchehen konte, als daß die Glocken gelaͤutet, und 
die Canonen dreymahl geloͤſet wurden, hiernächſt aber ein Bataillon von der 

(Bbb⸗ Burger⸗ 


10 Layſerliches 


Burgerſchafft in dem Unter⸗Woͤrth und die Grüne Frey⸗Compagnie an der 
Spitze deſſelben paradirte, auch die Becken⸗Knechte mit ihrer Fahne im Bru⸗ 
der⸗Woͤrth die Saluration, und die Burgerliche Cavalerie die Begleitung bis zu 
Ende des Burg⸗Friedens verrichteten. Selbigen Abend, als den 22. Octobr. 
nach 6. Uhr trafen Ihro Hoheit, die Prinzeßin Charlotte von Lothringen, 
zu Land über Nürnberg zu Regenſpurg ein, und wurden auf gleiche Art, wie 
auf der Hinreiſe, unterthaͤnigſt eingeholet, und in das Reichs⸗Stifft St. Eme⸗ 
ran begleitet, allwo Hoͤchſt⸗Dieſelbe durch E. Loͤbl. Magiſtrats Deputirte, 
Hrn. von Selpert und Hrn. Glaͤzl, beyde des innern und Geheimen Raths, 
wie auch Hrn. Conſulenten Wild, bewillkommet wurden. Bey Dero Ab⸗ 
reiſe, welche des folgenden Tags, nachdem Ihro Hoheit dem Gottesdienſt aber» 
mahl beygewohnet, zu Lande auf Straubingen vor ſich gieng, wurde es mit 
den Honneurs auf gleiche Weiſe, wie das vorige mahl, gehalten. 

Als beyde Kayſerl. Majeftäten Dero Reife zu Waſſer bis nahe bey Mo: 
zing fortgeſetzet hatten, wurden Allerhöchſt⸗Dieſelbe von Ihro Churfürſtlichen 
Durchl. in Bayern auf der Donau, mit Beyſeitſetzung alles Ceremoniels, em⸗ 
pfangen; und nachdem Hoͤchſt⸗Dieſelbe ſamt Dero Gefolg in das Kayſerliche 
Leib⸗Schiff geſtiegen und mit Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten bis nach Straubin⸗ 
gen gefahren, fo ſpeiſeten Hoͤchſt⸗Dieſelbe mit beyden Kayſerl. Majeftäten Mit 
tags und Abends, verfügten ſich ſodaun Abends gegen 9. Uhr mit Dero Ges 
folg wiederum ans Land, und kehrten ohne Nacht⸗Ruhe nach München zus 
ruͤcke, Ihro Kayſerl. Maj. aber hielten die vierte Nacht Station auf Dero Leib⸗ 
Schiff bey Straubingen. Die fuͤuffte Nacht! Station war am 23. Octobr. 
auf dem Waſſer bey Hofkirchen, eine Meile von Vilßhofen, woſelbſt Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤten, gleichwie an andern Orten in Bayern, welche durch den 
Krieg vieles gelitten hatten, eine anſehnliche Summe Geldes austheilen lieſſen. 
Den 24. Octobr. hörten Ihro Majeſtaͤten zu Hoftirchen eine Meſſe, fruͤhe 
um halb 7. Uhr geſchahe die Abfahrt, und als man Vilßhofen palliret, wur⸗ 
den Allerhöchft:Diefelben eine Viertel⸗Stunde unterhalb der Stadt von Sr. 
Eminentz dem Hrn. Cardinal und Biſchoff von Paſſau, Grafen von Lamberg, 
zu Waſſer empfangen. Die ſechſte Nacht⸗Station war zu Aſchach in Ober 
Oeſterreich, vier Meilen oberhalb Lintz, allwo Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten von 
dem Hrn. Grafen von Weiſſenwolff, Obriſten Erb⸗Land⸗Hofmeiſter und 
Lande: Hauptmann in Oeſterreich ob der Enns, nebſt andern Ober⸗Heſterrei⸗ 
chiſchen Hrn. Land⸗Staͤnden bewillkommet wurden. Von da erfolgte die 
Abfahrt am 25. Octobr. und die ſiebende Nacht Station war zu Ibs. Da 
Ihro Majeftäten vor der Ober⸗Oeſterreichiſchen Haupt: Stadt Lintz vorbey 
führen, ſtunden die Land⸗Staͤnde auf der Brücke 5 laͤngſt dem Ufer auf bey, 
den Seiten der Donau paradirte die Burgerſchafft, wie auch die Studloli des 
Gymnafı mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel; Ihro Kayſerl. Maj. 
wurden unter drehmahliger Abfeuerung der Stücke und des kleinen Gewehrs, 
nebſt einem freudigen Vivat bewillkommet; auf der Hartmeyeriſchen Wieſe aber 
fund eine Triumph⸗Pforte nebſt einem Adler, mit der Aufſchrifft: Vivat 
Francıscus I. Romanorum Imperator! Vivat Mak IA THzR ESA! Den 26. Oct. 
geſchahe die Abfahrt von Ibs frühe nach 5. Uhr, und um g. Uhr pallirte man 
Moͤlck, unter Aufwartung ſo wohl des auf des Cloſters Altan ſtehenden Con- 
ventus Ord. S. Benedicti, als auch der bey dem Donau⸗Ufer paradirenden Bur⸗ 
gerſchafft, Laͤutung aller Glocken, Abfeuerung der Canonen, wie auch Trom⸗ 
peten⸗ und Paucken⸗Schall, vorbey. Selbigen Abend nach 7. Uhr traffen 

hro Hoheit, die Prinzeßin Charlotte von Lothringen, in daſigem Stifft zu 
ande ein, und beſahen die errichtete Triumph ⸗ Pforte, ingleichen die praͤchti⸗ 
gen Illuminationen des gantzen Marckts. Die achte und letzte Kayſerliche 
Nacht⸗Sration zu Waſſer war endlich bey der Stadt Tuln, 4. Meilen oberhalb 
Wien. Nachdem Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten allda zwiſchen 4. und s. re 
gelandet, 
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Zu Nußdorff, eine Stunde oberhalb Wien, geruheten beyde Kayſerl. 
Majeſtaͤten aus Dero Leib⸗Schiff ans Land zu treten und in Dero Leib⸗Wa⸗ 
gen nut dem Erb⸗Printzen Joſeph und der Ertz⸗Hertzogin Maria Anna, unter 
Faradirung der Burgerſchafft und Soldatefca, Dero Einzug in Wien zu halten. 
Nach 10. Uhr hörte man ſo wohl zu Cloſter⸗Neuburg / als auf dem Calenberg, 
und von denen in der Spittel⸗Au campirenden Bürgerlichen Artilleriſten, die 
Stücke losbrennen, worauf Ihro Kayſerl. Maj gegen Mittag mit Dero ho⸗ 
hem Gefolg in fuͤnff Wagen durch das Stein⸗Thor und durch die drey aufge 
richtete Triumph⸗Pforten nach der Burg fuhren. Das unaufhoͤrliche Jubel⸗ 
Geſchrey einer unbeſchreiblichen Menge Volcks, das ſich von vielen Meilen 
rings um die Stadt Wien eingefunden hatte, war ſo durchdringend, daß man 
vor deinfelben kaum die Abfeuerung des groben Geſchuͤtzes auf den Waͤllen, und 
die auf den Triumph⸗Bogen befindliche Paucken und Trompeten vernehmen 
konte. 

Bey Hofe wurden Ihro Kayſerl. Maj. von dem geſamten in praͤchtiger 
Gala erſchienenen hohen Adel empfangen, und zu Ihro Maj. der verwittweken 
Kayſerin Eliſabeth, welche ſich Allerhöͤchſt⸗Denenſelben entgegen tragen lieſſen, 
begleitet, worauf Ihro Majeſtaͤten zuſammen das Mittags⸗Mahl, unter Auf ⸗ 
wartung des hohen Adels, einzunehmen geruheten. Die bey 4000. Mann 
ſtarck aufgezogene Burgerſchafft blieb bis 2. Uhr Nachmittags auf ihren Plaͤ⸗ 
ten, alsdann aber lieſſen Ihro Kayſerl. Maj. derfeiben bedeuten, daß ſie über 
den Burg⸗Platz ziehen ſolte, und fanden Belieben, ſolchen Marſch ſamt der 
jungen Herrſchafft aus den Fenſtern mit anzuſehen. Den 28. Octobr. wur⸗ 
de in der St. Stephans⸗Kirche, unter Loͤſung des groffen und kleinen Geſchuͤ. 
tzes, das Le Deum geſungen, und das Hohe Amt von Sr. Eminentz dem Hrn. 
Cardinal Ertz⸗Biſchoff von Kollonitſch verrichtet. Abends ſahe man alle 
Fenſter in der gantzen Stadt, wie auch die drey Triumph⸗Pforten, auf das 
herrlichſte illuminiret. 

Unterdeſſen ruͤſteten fich zu Franckfurt mit Ablauff dies Monats alle 
Herren Comitial- Geſandte und andere zum Reichs⸗Tag gehörige Perſonen zum 
wuͤrcklichen Aufbruch nach Regenſpurg, um daſtlbſt die ohnlaͤngſt wieder ange⸗ 
fangene Berathſchlagungen fortzusetzen. Das allerhoͤchſte Kayſerl. ꝛc. ꝛe. 

Das Allerheiligſte Kayſerliche Creditiy, fo des Fuͤrſten Joſeph Wilhelm 
zu Fuͤrſtenberg⸗Stuͤlingen Hochfuͤrſtl. Durchl. ale neu⸗ernannter Kayſerl. Prin- 
cipal- Commillärius , dein Reichs⸗Convent gleich Anfangs übergeben hatte, lau⸗ 
tete wie folget: 


Frantz von GOttes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher Kay⸗ 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs x. 


Hoc an Wohlgebohrne / auch Mohlgebohrne / Edle Ehrſa⸗ 
Y me, Gelehrte Liebe Getreue. Nachdem durch Göttliche Vor⸗ 
ſehung mittelſt einſtimmiger Churfüͤrſtlichen Wahl die Roͤmiſche Ray⸗ 
ſers⸗Exon auf Uns gekommen / und Wir die Rayferliche Regierung 
unter Goͤttlichem Schutz wuͤrcklich angetreten, zu des Reichs Be⸗ 
ſtem und Wohlſeyn aber die Reaflumirung und Fortſetzung der allge⸗ 
meinen Reichs Derfammlung erſprießlich erachtet und der Nothdurfft 
zu ſeyn ermeſſen / mit R und Staͤnden a 
2 i 
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lich Raths zu pflegen; Als haben Wir in gnaͤdigſter Erkaͤnntniß de⸗ 
rer mit ausnehmend⸗ und unermüdeten Eifer dem Heil. Roͤmiſchen 
Reich geleiſteten nutz und erſprießlichen Dienſten / und aus ſonderba⸗ 
rem gnaͤdigſten Vertrauen / dem Hochgebohrnen Joſeph Wilhelm 
Ernſt, Gefuͤrſteten Landgrafen zu Fuͤrſtenberg, Grafen zu HHeiligen⸗ 
berg und Werdenberg, Landgrafen zu Base, Herrn zu Hauſen im 
Ringinger-Thal/ Unſern wuͤrcklichen Kayſerlichen Geheimen Kath / 
auch lieben Oheim und Sürften, zu Unſern Asyferl. Principal-Commif- 
ſarium bey ſothaner Verſammlung auserſehen und benennet, und zu 
deſſen Beglaubigung auch Ihro nicht allein Unſern offenen Gewalts⸗ 
Brief mitgetheilet / ſondern auch ſolches gegenwaͤrtig Euch bekannt 
machen wollen / gnaͤdigſt begehrend / Ihr wollet Dieſelbe als Unſern 
bevollmaͤchtigten Kayſerl. Principal-Commifärium und Repræſentanten ers 
kennen / ehren und achten / Ihro in gegenwaͤrtigen und kuͤnfftigen 
Reichs: Tags - Sachen gleich Uns jelbften vollkommenen Glauben 
beymeſſen, und gegen Se. Lbd. Euch in allen vorfallenden Geſchaͤff⸗ 
ten und in Unſerm Namen Euch eröffneten Refolutionen, dem Herkom⸗ 
men nach / alſo willfaͤhrig / foͤrderlich und gewůhrig erzeigen / wie 
es von Uns dem allgemeinen Vaterland Teutſcher Nation und der wehr⸗ 
ten Chriſtenheit zum Beſten angefehen, auch zu eines jeden getreuen 
Chur fůͤrſten / Fuͤrſten und Stände des Reichs ſelbſtiger Wohlfahrt 
und Sicherheit noͤthig und Lnfer gnaͤdigſtes Vertrauen zu Euch 
desfalls geſtellet if. Wir ſeynd ſolches foͤrderiſt gegen Eure Princi- 
palen und Obere, dann auch gegen Euch refp. freund: vetter⸗Oheim⸗ 
n u und gnaͤdigſt zu erkennen geneigt / und verbleiben Euch 

mt und ſonders mit Kayſerl. Gnaden wohl⸗ und gewogen. Geben 
zu Franck furt am Hiayn den sten Octobr. Anno 1745. Unſerer Reiche 
des Roͤmiſchen im Erſten. 


Frantz 
Rudolph Graf Kolloredo. 
Ad Mandatum Sacræ Cæſaræ 
Majeſtatis proprium, 
Andreas Mohr. 
Inſeriptio. 

Denen Hoch⸗ und Wohlgebohrnen / auch Wohlge⸗ 
bohrnen / Edlen / Ehrſamen, Gelehrten / Um 
ſern und des Reichs Lieben Getreuen / deren 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Ständen des Reichs 
bey dem Keichs⸗Tag zu Franck furt anweſenden 


bevollmaͤchtigten Rathen / Botſchafftern und 
Geſandtſchafften. 


Dias Creditiv für des neuen Kayſerl. Hrn. Con- Commiſfarii Freyherrn 
Carl Joſeph von Palm Excell. war folgender maſſen eingerichtet. 


Frantz von GOttes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher Kay 
fer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. N 
Hoe Wohlgebohrne / auch Wohlgebohrne / Edle / Ehrſa⸗ 
me, Gelehrte, Liebe Getreue. Wir mögen Euch hiermit gna⸗ 
digſt nicht verhalten, was geſtalten, bey bevorſtehender Reaflumir-und 
Fortſetzung der allgemeinen Reichs⸗Verſammlung, Wir BR 15 7 
% \ gebohl 
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gebohrnen Unſerm wuͤrcklichen Kayſerlichen Geheimen Rath / Oe⸗ 
ſterreichiſchen und Directorial · auch Bur gundiſchen Geſandten bey der 
allgemeinen Reichs ⸗Verſammlung / Unſern und des Reichs Lieben 
Getreuen Carl Joſeph, Freyherrn von Palm, in mildefter Erwe⸗ 
gung ſeiner Uns bekannten guten Fahigkeit, und durch fo viele Jahre 
in Reichs⸗Tags⸗ Sachen ſich erworbenen Erfahrenheit / auch ſonſti⸗ 
ger vortrefflicher Eigenſchafften / auserſehen und dahin angewieſen 
haben / daß mit Unſerm zeitlichen Principal-Commiſſario Er als Linfer 
Con- Commilfarius und ¶it⸗Bevollmaͤchtigter alles dasjenige mit ange⸗ 
ben und befördern helffen ſolle / was Uns und dem Seil Roͤmiſchen 
Reich zur Sicherheit / Nutzen und Beſtem gereichen möge. Gleich⸗ 
wie Wir nun zu Jbm Freyherrn von Palm das gnaͤdigſte Vertrauen 
haben / daß Er jederzeit dem Vaterland Teutſcher Nation zu Dienſt 
und Beſtem ſich nach Aufferften Krafften treu⸗eiferigſt anwenden und 
darmit dem geſamten Publico erfprießliche Dienſte leiſten werde: alſo 
haben Wir auch laͤnger nicht anſtehen wollen / denſelben mit dieſen 
Unfern Kayſerlichen Credentialien und behoͤriger Vollmacht zu verſe⸗ 
ben, an Euch gnaͤdigſt begehrend / daß Ihr nicht allein Ihn Frey⸗ 
herrn von Palm als Unſern Kayſerl. Con- Commiſſarium und EHit⸗Be⸗ 
vollmaͤchtigten erkennen / ehren und achten / auch Ihme in vorfallen⸗ 
den Reichs⸗Sachen / gleich Uns ſelbſten / vollkommen Glauben bey⸗ 
meſſen / ſondern auch gegen Ihn Euch 8 willfaͤhrig und gewuͤh⸗ 
rig erzeigen wollet / wie desfalls Unſer gn 1 Vertrauen zu Euch 
geſetzet iſt und zu Befoͤrderung des geſamten Wohl⸗ und Ruheſtandes 
erforderlich ſeyn moͤge. Deſſen thun Wir Uns zu Eurer allerfeits 
Principalen und Obern/ auch Euch refp. freund vetter⸗Oheim⸗ und 
gnaͤdiglich / auch gnaͤdigſt verſehen und ſeynd es anbey gegen Euch 
mit Kayſerlichen Gnaden womit Wir Euch ſamt und fonders wohl⸗ 
und gewogen ſeyn / zu erkennen geneigt. Geben in Unſerer und des 
Heil. Kom, Reichs Stadt Franck furt am Mayn den 8. Octobr. 1743. 
Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im Erſten. 


Frantz 
Vt. Rudolph Graf CLolloredo. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſarea 
Majeſtatis proprium. 
Andreas Mohr. 


Donnerſtags den 10. Novembr. wurde obangeführtes Schreiben 
Sr. Durchl. des Hertzogs Carl Leopold zu Mecklenburg von Seiten Eines Hoch⸗ 
Edlen Magiſtrats zu Franckfurt folgender maſſen beantwortet: 


Durchlauchtigſter Hertzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 


FW. Hochfuͤrſtl. Durchl. wollen in Ungnaden nicht vermercken / daß 
die Bnaͤdigſte Zufchrifft und Credentiales für Söoͤchſt⸗Deroſelben 
Legations- Rath und Comitial-Miniftre, Herrn chat Georg Bercken⸗ 
meyer / wir bey uͤberhaͤufften bisherigen Geſchaͤfften und Verhinde⸗ 
rungen gegen Unſere Intention und unterthaͤnigſte Dienſtbegierde in et⸗ 
ſchieben můſſen / zumahlen ſolches auch guten Theils dahero 


was ver] 5 
entſtanden / daß befagter Ew. Hochfuͤrſtl Durchl. Herr Comitial· Ge⸗ 
ſandter ſothanen feinen vornehmſichen Caractere, wegen des einige Zeit 
über aus geſetzt geweſenen Wache (ee N nicht ehender / als bey 7 7 

cc yer / 
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en Wieder Eröffnung, annehmen und wuͤrcklich bekleiden koͤnnen. 
lie wie wir |. des unterthaͤnigſten Erbietens und Bereits 
willigkeit jederzeit geweſen und noch ſeynd / mehrermeldtem Herrn 
Comitial-Miniftre Ber ckenmeyer alle feinem Geſandtſchaffts⸗Caractere an⸗ 
klebende Prærogativen and Immunitaͤten waͤhrender vor geweſener Kay⸗ 
ſerlichen Wahl und Croͤnung fo wohl als des hier lubliltirten Reichs⸗ 
Tags nicht allein wohlmeynend zu gönnen und wiederfabren, auch 
in allen dem / ſo Namens Ew. Sochfuͤrſtl Durchl. angedeuteter Hoͤchſt⸗ 
Dero Herr Geſandter anzubringen den gnadigſten Befehl gehabt Das 
ben möchte / nicht allein vollkommenen Glauben beyzumeſſen / fon 
dern auch Ihm alle moͤglichſte Willfaͤhrigkeit und Beförderung wie⸗ 
derfahren zu laſſen / immaſſen wir felbigem auch das gewöhnliche 
Compliment machen und die herkommliche Honores nicht allein erwei⸗ 
fen, ſondern auch das Fuͤrſtliche Preſent in Wein olferiren laſſen: Al⸗ 
fo haben Wir ein ſolches in unterthaͤnigſter Wieder ⸗ Antwort länger 
nicht verhalten ſollen / die Ew. Sochfürſtl. Durchl. Wir damit des 
groſſen GOttes allwaltendem Nacht ⸗ Schutz treulichſt/ Uns aber 
und geſamte hieſige Stadt zu beharrlicher Hochfurſtl. Huld und Gna⸗ 
de ſübmiſſeſt empfehlen / und ohnausgeſetzt verharren. Datum den 
10. Novembr. 1745. 


Ew. Hochfürſtl. Durchl. 5 
unterthaͤnigſte 


Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 


Sonntags den 13. Novembr. ließ gedachter Hoch⸗Edle Magiſtrat 
auf das von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt um die Mitte des Octobr. an denfeiben 
wegen des neuen Kayſerl. Relidenten, Herrn von Mennerftorff, erlaſſene No- 
tiftcations- Reſeript folgendes allerunterthaͤnigſte Antwort ⸗Schreiben abfaſ⸗ 


ſen: 
P. P 


Ew. Kayſerl. Maſeſtaͤt hat es allergnaͤdigſt beliebet / Uns per cle- 
mentiſſimum Referiptum de dato Franck furt den ten Octobr. naͤchſt⸗ 
hin allerhuldreichſt zu benachrichtigen / welchergeſtalten es Allerhoͤchſt⸗ 
Deroſelben gefällig geweſen ſeye Herrn Erasmo von Mlennerſtorff / 
weyland Kayferl. ia. Caroli VI. würcklichem Rath, auch Fürſtl. 
Loͤwenſteiniſchen Hof⸗Cammer⸗Rath und Amtmann / die allerhoͤch⸗ 
ſte Gnade zu thun und Ihn in Betracht feiner beſondern Verdienſte 
zu Ew. Kayſerl. Maj. wuͤrcklichem Rath und hieſigen Relidenten aller 
gnadigft zu ernennen und zu beſtellen / anbey von Uns allergnaͤdigſt 
zu begehren ſelbigen in allen Vorfallenheiten / Expeditionen und fon? 
ſten / in ſolcher Qualitt zu erkennen / weniger nicht die aus Allerhoͤchſt⸗ 
Deroſelben gnaͤdigſtem Befehl von Ihme/ Herrn von Mennerſtorff / 
an uns beſchehende Vortrage ſchuͤldigſt anzunehmen / und endlich 
Ihn alle einem Kayſerl. Refidenren anklebende Freyheiten und Przroga- 
uven ohngehindert genieſſen zu laſſen / und wasgeſtalten auch Ew. 
Kayſerl. TMaj. aller gnaͤdigſter Wille 5 Ihme / Allerhoͤchſt⸗Dero 


194 


Fayſerlichem Rath und Kelidenten / Herrn von Mennerſtorff / die 
Ew. Kayferl, Maſeſtaͤt bey hieſiger Stadt auf Martini fal gange 
Stadt⸗Steuer mit zwey tauſend ſiebenhundert und vier und achzig 
Gulden, alle Jahr / auf ſeine/ Allerhoͤchſt⸗Deroſelben zu 1 

abende 
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habende Berechnung gegen deſſelben hieruͤber jederzeit auszuſtellende 
Guittung ohnweigerlich zu verabfolgen. Wie nun / zu allergehor⸗ 
ſamſter Bewuͤrckung ſothanen Kayſerl. allergnaͤdigſten Referipui, Wir 
mehrermeldtem Herrn von Mennerſtorff dieſe Kayferliche allerhoͤchſte 
Gnade gerne goͤnnen / Ihn auch als einen Rayſerl. würdlichen Rath 
und hieſigen Reſidenten willig erkennen und achten / weniger nicht 
durch eine beſondere Deputation Ihn darzu begluͤckwunſchen laſſen⸗ 
auch ubrigens alle und jede ſothanem Caractere anklebende Prærogativen 
und herkömmliche Freyheiten willigft suzuffeben nicht ermanglen / und 
endlich in allem demjenigen / ſo Namens Ew. Kayferl. Majeſtaͤt Er 
von Zeit zu Zeit bey uns anbringen wird, Ihn willigſt anhoͤren / voͤl⸗ 
ligen Glauben beymeſſen und mit all⸗moͤglichſter Willfahrung darauf 
begegnen werden; alſo leben wir zu Ihme hergegen des guten Ver⸗ 
trauens / Er werde auch gegen das übliche Herkommen / auch Perfo- 
nal- und Confumtions - Freyheit / nichts verlangen. Schließ lichen ſeynd 
wir zwar des allerunterthanigſt⸗hereitwilligſten Erbietens / die all⸗ 
aͤhrlich fallende Stadt⸗Steuer⸗Gelder anbefohlener maſſen aus zah⸗ 
len zu laſſen / wir koͤnnen aber nicht umhin / mit allerunterthaͤnigſt⸗ 
ausbittender Ew. Kayſerl. Maj. allergnaͤdigſter Erlaubniß aller⸗devo. 
teſt zu melden / was geſtalten der Herr Graf von Koͤnigsfeld / mit 
telſt Verlangung einer beſondern Raths Deputation kurtz vor feiner Ab: 
reiſe von hier im Namen Sr. Chur fuͤrſtl. Durchl. zu Bayern die dieß⸗ 
jährige Stadt⸗Steuer⸗Gelder anfprüchig gemacht und geſonnen Das 
be / daß wir, bis Ew. Rayſerl. Maj. und Churfürſtl Durchl. von 
Bayern des falls einverſtanden waren / der Auszahlung einen Anz 
ſtand zu geben / geſtalten Er auch dem Herrn Reichs⸗Vice· Cantzler / 
Herrn Grafen von Colloredo / desfalls bereits Vorſtellung gethan 
habe. Was nun Ew. Kayſerl. Maj. hierunter aller gnaͤdigſt belie⸗ 
ben werden / ſolches ſeynd wir unſers Orts allergehorſamſt zu voll⸗ 
ziehen bereit / die Ew. Kayſerl. ia. wir dem allwaltenden Macht⸗ 
Schutz Gottes aller getreueſt, uns aber und geſamte hieſige Stadt 
zu beharrlichen Rayſerl. allerhoͤchſten Gnaden Sulden aller⸗ de oteſt 
empfehlen / und in Lebenswuͤriger Submifion verharren. Datum 
den 13. Novembr. 1745. 


Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 


allerunterthaͤnigſt treu⸗ 
gehorfamfte 
Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 


Nicht lange hernach wurde auch auf die Koͤnigl. Daͤniſche Zuſchrifft we⸗ 
gen des Freyherrn von Bachov im Namen des Fraückfurter⸗Magiſtrats fol⸗ 
gende Antwort erlaſſen: i 


P. 


zw. Koͤnigl. Maj. huldreichſtes Schreiben und Credentiales vom 
Een Sept jüngftbin hat uns bey feiner kurtz darauf erfolgten 
richtigen Behaͤndigung des mehreren zu vernehmen gegeben / welcher 
geſtalten Ew. Koͤnigl Majeſtat allergnadigſt gefällig geweien, zu 
Beywohmug der in hieſiger Stadt angefenten Wahl eines Roͤmiſchen 


7 Erats- Rath und Lieben Getreuen / Herrn 
Kayſers / allerhoͤchſt⸗Dero Etats 82 an 
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ohann ‚geiebrich Baron von Bachoff / als Ew. Koͤnigl. Hlajeſtaͤt 
invoye Extraordinaire, anhero ahzuſenden, und demſelben inſonder⸗ 
heit Bohl um gedachter hieſiger Stadt und aller übriger Staͤn⸗ 
de Wohlſeyn moͤglichſt zu befoͤrdern. Wie wir nun ſothane Noͤnigl. 
allerhoͤchſte gnadigſte Erklarung billig anvorderſt mit alleesfubmilte- 
ſtem Danck erkennen / und unſer aͤuſſerſtes Beſtreden jederzeit dahin 
wer den gerichtet ſeyn laffen, uns ſolcher Koͤniglichen ausnehmenden 
Huld allerunterthaͤnigſt wuͤrdig zu machen; alſo haben wir auch, in 
Conformität Ew. Königl. Maj weiteren gnaͤdigſten Verlangens / 
obnermanglet, erſagten Allerhoͤchſt⸗Deroſelben Envoye Extraordinaire, 
errn Baron von Bachoff / in folcher Qualitt / während 5 
ner allerhoͤchſter Rayſerlichen Wahl und Croͤnung nicht allein ſchul⸗ 
digſt zu erkennen und zu achten / Ihn auch dem Herkommen gemäß 
complimentigen und beſchencken zu laſſen / ſondern auch ſonſten ſelbigem 
alle ſothanem feinem Caractere zugehoͤrige Prærogativen will igſt zuzuſte⸗ 
hen / und auch nach ſolcher Mahl und Crönungs-Zeit, vor wehren⸗ 
dem hieſigem Aufenthalt des 1 Reichs⸗Convents, Ihn die übs 
liche Frlybeiten genieſſen zu laſſen / mithin hergegen die allergnaͤdigſt 
zu erwiedern verſicherte Königliche allerhoͤchſte Propenfion vor uns 
und hieſig gemeines Stadt⸗Weſen nach aͤuſſerſten Kraͤfften zu ver 
ſchulden und zu demeriren uns aͤuſſerſten Fleiſſes angelegen ſeyn zu laſ⸗ 
fen. Ew. Koͤnigl Maj empfehlen wir darmit dem ſtarcken Macht⸗ 
Schutz 6Httes und uns zu beharrlicher Koͤniglicher Gnade, die in 
aller⸗devoteſter Submiſſion Lebens⸗wuͤhrig verharren. Datum den 10. 
Novembr. 1745. 


Ew. Königl. Majeftät 
allerunterthaͤnigſte 


Burgermeiſter und Rath der 
Stadt Franckfurt. 


Inzwiſchen war zu Wien das zu Franckfurt bisher geſtandene Reichs⸗ 
Archiv den 10. Novembr. zu Waſſer angelanget, und an eben dieſem Tage 
der Oeſterreichiſche Land⸗Tag eröffnet worden. Die Eröffnung und erſte Sel- 
lion des hochſt⸗ preißlichen Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗Raths erfolgte Freytags 
den 18. Novembr. auf nachfolgende Weise: Zuvorderft wurden Se. Excel 
der Graf von Sintzendorff, welcher als Kayſerlicher Obriſt⸗Hofmeiſter die 
Einführung der neuen Reichs⸗Hof⸗Raͤthe zu verrichten pfleget, von Sr. Exc. 
dem Herrn Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Præſidenten, Grafen von Wurmbrand, wel⸗ 
che bereits am 29. Septembr. zu Franckfurt in die Haͤnde Sr. Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt die Eydes⸗ Pflicht abgeleget hatten, gewoͤhnlicher maſſen 
empfangen, worauf der Erſtere an den Legtern eine kleine Anrede hielt, und 
dadurch die allerhoͤchſte Meynung Sr. Majeftät des Kayſers eröfnete. Se. 
Excell. der Herr Reichs Hof⸗Raths⸗Præſident handelten ſodann in einer zierli⸗ 
chen und wohlgeſetzten Antwort von der allergnaͤdigſten Kayſerlichen Sorgfalt 
für die Erſetzung dieſes höchften Reichs⸗Gerichts, wie auch von den Verdien⸗ 
ſten und der Gelehrſamkeit der neu: eingeführten Hrn. Raͤthe; welche Ceremo- 
nie in dem Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Zimmer vorgegangen. Es beſtund alſo dieſes 
hoͤchſte Reichs⸗Gericht vorjego aus folgenden Perſonen: 

Prefident Se. Excell. Hr. Johann Wilhelm, des Heil. Röm. Reichs 
Graf von Wurmbrand und Stuppach, Freyherr auf Steyersberg, Sti⸗ 
ckelberg, Reitenau und Neuhaus, Herr der Herrſchafft Hirſchſtaͤtten und 
Rutzendorff, Erb⸗Land⸗Kuchenmtiſter des Herzoͤgthums Steyer, Ihro m 

miſch⸗ 
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miſch⸗Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten wuͤrcklicher Geheimer Staats⸗ und 
Conferentz-Miniſter, dann des goldenen Vlieſſes Ordens Ritter. 

Reichs: Vice. Cantzler: Se. Excell. Herr Rudolph Joſeph von und 
zu Colloredo, des Heil. Kom. Reichs Graf zu Waldſee, Vice - Graf zu 
Melß, Marggraf zu 8. Sophia, Herr der Herrſchafften Oppotſchno, Staatz, 
Siebenhirten und Foͤlling ꝛc. Erb⸗Truchſeß im Koͤnigreich Boͤhenn, Ritter 
des goldenen Blieſſes, Ihro Rom. Kayſerl. Majeſtaͤten wuͤrcklicher Geheimer 
Rath und Conterentz-Miniſter. 


Vice- Præſident: Se. Excell. Herr Anton Elias, des Heil. R. Reichs 
Graf von Hartig, Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt wuͤrcklicher Ges 


heimer Rath. a 
Käthe vom Herren⸗Stand. 

1) Herr Wolf Sigmund Freyherr von Jaxtheim. 

2) Herr Joſeph Graf von Wilczeck. 

3) Herr Johann Hugo Freyherr von Hagen. 

4) Herr Chriſtian Albrecht Caſimir / Graf von Kirchberg. 

5) Herr Earl, Freyherr von Firmian. 

6) Herr Chriſtian Auguſt / Graf von Seilern. 

7) Herr Burckard Chriſtian Freyherr von Beer. 

Käthe vom Ritter und Gelehrten Stand. 

1) Herr Carl Hilleprand / des H. R. Reichs Freyherr von Prandau 

2) Herr Johann Chriſtoph Burck hard / des Heil. Roͤm. Reichs 
Freyherr von der Klee. : 

3) Herr Georg Chriſtian / des H. R. Reichs Freyherr von Knorr. 


4) Herr Henrich Bernhard, des Heil. Roͤm. Reichs Freyherr Wu⸗ 
cherer von Huldenfeld. 

5) Herr Johann Werner von Vorſter. 

6) Herr Henrich Chriſtian von Senckenberg. 

7) Herr Conrad Henrich von Hugo. 

8) Herr Dominicus Jofephus Sayeck von Waldſtaͤtten. 

Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Secretarii: 

Hr. Arnold Henrich, Edler Herr von Glandorff, Ihro Roͤmiſch⸗ 
Kayſerl. Majeſt. Hof⸗Rath, Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Secretarius und Referendarius 
in der Teutſchen Expedition. 

Hr. Ignatius Joſeph Hayeck von Waldſtaͤtten, Ihro Röm. Kayſerl. 
Maj. Hof Rath, Reichs⸗Hof⸗Raths Secretarius und Referendarius in der La⸗ 
teiniſchen Expedition. 

Hr. Matthias Wilhelm von Haan, des Reichs⸗Hof⸗Raths / Seere· 

tariats Adjunctus bey der Teutſchen Expedition. 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Agenten. 

Herr Ignatz Friedrich von Lambrecht, Aug. Conf. 

. Hr. Zeno Frantz Joanelli, Cathol. 

Hr. Johann Nicolaus von Vogel, Cathol. 

Hr. Anton Muß, Cathol. 

Hr. Johann Balthaſar von Anteſperg, Cathol. 

Hr. Ae von Praunsmandl., Cathol. 

Hr. Andreas Gottlieb von Fabrice, Aug. Conf. 

Hr. Aloyſius, Edler von Gay, des Heil. Roͤm. Reichs Ritter, Cathol. 

Hr. Johann Henrich e Cath. 
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10. Herr Theodor de Eau, Cathol. 

11. Hr. Johann Samuel Korneffer, Aug. Cont. 

12. Hr. Achatius, Edler von Klerff, des H. R. Reichs Ritter, Cath. 

13. Hr. Frantz Max von Forgund, Cathol. 

14. Hr. Frantz Xaverius von Heymerle, Cathol. 

15. Hr. Johann Friedrich von Harprecht, Aug. Conf. 

16. Hr. Auguſtin Lucam/ Cath. 

17. Hr. Frantz Ignatz Ferner von Fernau, Cathol. 

18. Hr. Johann Joſeph von Muneretti, Cathol. 

19. Hr. Joſeph Edmund von Souffrein, Cathol. 

20. Hr. Gerhard von Bree, Cathol. 

21. Hr. Eberhard Henrich von Viſcher, Aug. Cont. 

22. Hr. Johann Philipp Gullmann, Aug. Conf. 

Nachdem Ihro Majeſt. der Roͤmiſche Kayſer Montags den 29. Nov. 
als am Vor⸗Abend des Heil. Andreas⸗Tags und Titular - Feſts des Ritter⸗ 
Ordens vom Guͤldenen Vließ, in Begleitung der zu Wien anweſenden Ritter, 
mit dem gewöhnlichen koſtbaren Ordens⸗Habit bekleidet, und die groſſe Ordens⸗ 
Kette umhabend, aus der Burg uͤber die Gaͤnge in die Kayſerliche Hof⸗Kirche, 
zu den Barfuͤſſern erhoben, und daſelbſt der feyerlichen Vor⸗Veſper beygewoh⸗ 
net; ſo erfolgte Dienſtags den zo. Nov. als an dem Feſt des beſagten Heil. 
Apoſtels Andreas, abermahl ſolcher hoͤchſt anſehnliche Aufzug Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt und der anweſenden Ritker des Guͤldenen Vlieſſes nach der Hof⸗Kir⸗ 
che, in der nachſtehenden Ordnung: Erſtlich kam Herr Carl Joſeph Edler von 
Dier, Wapen⸗Koͤnig des Ordens, ſodann Hr. Anton Frantz, Baron von 
Buol, des Ordens Secretarlus, und ferner Herr Urban Frantz von Molitoris, 
des Ordens Cantzler. Dieſen folgten die Ritter des Ordens, nemlich: 

Herr Carl, Graf von Koͤnigsegg⸗Erps. 

Hr. Emanuel, Graf von Tarouca. 

Hr. Johann Joseph, Graf von Khevenhuͤller. 
Hr. Rudolph, Graf von Colloredo. 

Hr. Philipp Joſeph Graf von Kinsky. 

Hr. Anton Corfitz, Graf von Ulefeld. 

Hr. Michael Johann, Graf von Althan. 

Hr. Johann Baſtlius / Graf von Cerrellon. 

9. Hr. Johann Wilhelm Graf von Wurmbrand. 

10. Hr. Leopold Victorin / Graf von Windiſchgraͤtz. 

11. Hr. Johann Frantz Gottfried / Graf von Dietrichſtein. 

12. Hr. Henrich Furſt von Auerſperg. 

13. Hr. Joſeph Friedrich / Printz von Sachſen⸗Hildburghauſen. 

14. Hr. Jofepb, Graf von Montefänto. 

Endlich kamen Se. Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt Francıscus als Groß⸗ 
Meiſter des Ordens. Nach geendigtem Gottesdienſt, welchen ſo wohl, als 
die Vor⸗Veſper, der Ungariſche Biſchoff von Neutra, Hr. Graf Eſterhaſt, 
gehalten, kehrten Ihro Kayſerl. Majeftät mit den ſaͤmtlichen Ordens⸗Rittern 
nach der Kayſerlichen Burg, anwo Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe in der Ritter ⸗Stube 
unter einem Baldachin, und die Herren Ritter an einer naͤchſt daran geſtellten 
prächtig gedeckten Tafel unter einer vortrefflichen Muſte geſpeiſet haben. 

An ſelbigem Tage ift die Kayſerliche Schweißer: Garde in ihrer ges 
woͤhnlichen Schweitzer⸗Kleidung von gelb⸗ und ſchwartzem Taffet, mit ſchwartz 


ſammetnen Huͤten und gelben Federn, nach der Kayſerlichen Livree N zum hr 
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ſteumahl aus ihrem Quartier, in dem Graflich⸗Kaunitziſchen Haie auf der 
Freyung, nach der Kayſerlichen Burg in ſchoͤnſter Ordnung mit klingendem 
Spiel gezogen, und hat die ihr ausgezeichnete Poſten beſetzet. 

Um eben dieſe Zeit, nemlich am 29. Novembr. wurde die Reichs⸗ 
Verſammlung zu Regenſpurg, nachdem von dem Chur⸗Mayntziſchen Directorio 
über die bekannte und oben angeführte Kayſerliche Commiſſions - Deerete die ge⸗ 
woͤhnliche Anſage geſchehen, wiederum eroͤfnet. Unter den erſten Materien, 
ſo in Berathſchlagung gezogen wurden, befand ſich der Securitats⸗Punck, wor⸗ 
über nach vorgaͤngiger Re-und Correlation zwiſchen beyden hoͤhern Collegiis, 
wie auch mit dem Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio, am 20. Decembr. ein Reiches 
Gutachten folgenden Inhalts zum Stande gekommen: 


Ihro Roͤmiſch⸗Rayſerlichen Maſ. unſers allergnadigſten Herrns / zu gegen⸗ 
waͤrtiger allgemeinen Reichs Verſammlung bevollmächtigten hoͤchſtanſehnlichen 
Principal - Gommiflarii, Herrn Joſeph Wilhelm / Sürften zu Sürftenberg Hochfuͤrſtl. 
Gnaden / bleibt hiermit im Namen Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs 
gebuͤhrend ohnverhalten / wie daß / als man das unter dem 14. Oct. a. e. dictirte hochſt 
venerirliche Asyl. Commillions Deeret in Beliberation gezogen/und daraus erfehen, 
wie Rayferl. Maß. die Befeſtigung der allgemeinen Sicherheit im Reich Sich zu Dero 
unſterblichem Ruhm die erſte und fuͤrnehmſte Sorge ſeyn laſſen / und 5b dem Ende 
der ungeſaͤumten Nothdurfft zu ſeyn ermeſſen / daß vor allen die bey mehreren Crey⸗ 
ir bereits nörhig gefundene Armatura wenigſtens ad Triplum vollfommen hergeſtel⸗ 
et / in March - fertigen Stand geſetzet / und ohne zu jemands Beleidigung den min⸗ 
deſten Anlaß zu geben / zu Verwahrung derer eigenen Graͤntzen mittelſt wuͤrck licher 
Ausruͤckung angewendet / gemeinſame Maaßnehmungen ergriffen / und alles das⸗ 
jenige / was zu Handhabung gemeiner Sicherheit und Verfaſſung / auch zu Bede⸗ 
ckung derer gefaͤhrren Reichs; Landen erforderlich ſeye / in patriotiſchen Betracht 
genommen / und Kayſerlicher Maj. hieruͤber ſo wohl / als was ferner des Vaters 
lands Sicherheit / Ehre und Wohlſtand gemäß und rathſam ſeyn doͤrffte / ein ſtand⸗ 
hafftes Reichs⸗Gut achten erſtattet werden moͤgte. So ſeye man hierauf ſchluͤßig 
worden / daß Aayferl. Maj. zuforderſt vor die gleich mit Antritt Dero allerböchften 
Regierung vor des Reichs Buheſtand und Sicherheit bezeigte Reichs ⸗Vaͤterliche 
Sorgfalt der allerunterthaͤnigſte Danck zu erſtatten / in der Sach ſelbſten aber feſt 
zu ſtellen waͤre / daß zu Behauptung gemeiner Sicherheit / und ohne zu jemands Be⸗ 
leidigung den mindeſten Anlaß zu geben / die Armatura wenigſtens ad Triplum, wo 
ſolche nicht bereits vorhanden / ohngeſaͤumt her⸗ und in March. fertig⸗ und dienſtba⸗ 
ren Stand / zu Bedeckung derer del Gefahr unterworffen⸗ und ausgeſetzten Reichs: 
Landen / zu ſtellen / und mit allen erforderlichen Requilitis zu verſehen ſeye / wegen ſo⸗ 
thaner Schutz und Bedeckung aber, und wie dieſe Voͤlcker zum Beſten des Vater: 
landes und Erhaltung allgemeiner Ruhe einzutheilen und anzuwenden / waͤre dem⸗ 
naͤchſt ohngeſaͤumt ſich einzuverſtehen und zu vergleichen und ſeyen Ihro Kayſerl. 
Maj. annebſt allgesiemend zu erſuchen / daß Atlerhöchft-Diefelbe für des Reichs dau⸗ 
erhafften Ruheſtand Dero Reichs s Oberhauptliche Sorgfalt ferner zu verwenden / 


und was Sie hierzu erſprießlich erachten würden / an ſolches anderweit forderſamſt 
gelangen zu laſſen⸗ mildeſt geruhen moͤgten / da man alsdann nicht ermanglen wuͤr⸗ 
de / das / was des Reiche Ehre und Wohlfahrt / die Aufrechthaltung des Reichs, 
Syſtematis, insbeſondere die Beobacht⸗ und Wiederherſtellung des Land⸗Sriedens⸗ 
ingleichen die Erhaltung noͤthiger Ruhe und Sicherheit uberhaupt / erforderen koͤn⸗ 
ten / Teutſch⸗ patriotiſch mit anzugehen. Womit hoͤchſtbeſagren Kayſerl Herrn 
Principal - Commiſſarii Sochfüͤrſtl. Gnaden derer Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Ständen 
des Reichs anweſende Raͤthe / Botſchaffter und Geſandten / ſich beſten Sleiffes und 
gezlemend empfehlen. Signatum Kegenſpurg den 17. Decembr. 1745. 
e „ 
(L. S.) Churfuͤrſtl. Mayntziſche 
Cantzley. 

Dieſe mit einer fo gemein⸗erſprießlichen Materie geſchehene Eröffnung 
des Reichs⸗Convents gab zu einer Gedaͤchtniß⸗Muͤntze Anlaß, welche der Re⸗ 
genſpurgiſche Muͤntz⸗Meiſter, Hr. Buſch, praͤgen ließ. Auf der einen Seite 
ſtehet Ihro Maj. des Kayſers Bruſt⸗Bild mit der Umſchrifft: Francıscus 1. 
D. G. Rom. Imp. Semp. Aug. Auf dem Revers erſcheinet die Vorſehung in Ge⸗ 
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ſtalt einer Weibs⸗Perſon welche in der rechten Hand einen Globum, in der lin⸗ 
cken aber einen Stab haͤlt, und ihre Augen auf die gerade gegen uͤber ſtehende 
Sicherheit, fo ebenfalls in weiblicher Geſtalt ſich mit der lincken Hand auf 
eine Seule ſtuͤtzet, ſchieſſen laͤſſet. In dem Proſpect zeiget ſich derjenige Theil 
des Regenſpurgiſchen Rathhauſes, wo ordentlich die Churfuͤrſtl. Geſandten 
anzufahren pflegen, auf welchen der Goͤtter⸗Bote Mercurius mit einem Schluͤſ⸗ 
ſel in der Hand zugeflogen kommt. Die Umfchrifft iſt: Providentia Auguſti; 
und unten im Abſchnitt ſtehen zu beyden Seiten des Stadt⸗Regenſpurgiſchen 
Wapen⸗Schilds die Worte: Comitiis S. Imperii Ratisbonam reductis III. Cal. 
Dec. MDCC XLV. 


Nicht lange nach dieſer Wiederherſtellung des Reichs⸗Convents fand 
das geliebte Teutſche Vaterland neue Urſache, die für deſſen Erhaltung wa⸗ 
chende Vorſicht zu bewundern, indem durch den am 25. Decembr. zu Dreß⸗ 
den geſchloſſenen Definitiv-Friedens⸗ und Freundſchaffts⸗Vertrag (fiehe Beyl. 
Num. XI. und XII.) der innerliche Ruheſtand wieder verſichert und das gemei⸗ 
ne Wohl auf feſtern Fuß geſetzet wurde, 


* * * * * * 


\ Noe wann auf harten Sturm und ſchrecken volle Nacht, 
Da ſich des Himmels Glantz in Wolcken eingehuͤllet, 
Bey aufgeklaͤrter eufft die Morgen⸗Sonne lacht, 
Und den beklemmten Geiſt mit neuer Luſt erfuͤllet: 
So bricht nach Noth und Angſt, die Volck und Land gedruckt, 
Ein Freuden Licht hervor; F RA N CI SUS 
iſt gecroͤnet; 
Wie wird das gantze Reich durch dieſe Poſt erquickt! 
Dieß war der Hroſſe Zweck, wornach es ſich geſehnet. 
Die groſſe Koͤnigim, die Pallas unsrer Zeit, 
Die uns mit Ihrem Schild bedecket und vergnuͤget, 

2 H ERE SY A erſcheint, Sie iſt mit uns erfreut, 
Daß Ihr geliebter Printz den Wirderſtand beſieget, 
und als der Teutſchen Haupt im Kayſer⸗Schmucke prangt. 
Sie ſtaͤrcket feinen Arm, die Freyheit zu befchügen, 

Und will, biß durch den Kampf die Sicherheit erlangt, 
Für das gemeine Wohl Ihr Schutz Schwerdt laſſen blitzen. 
Drum fleht, ihr Redlichen, den hoͤchſten Herrſcher an: 
Frantz und Thereſia / die wahre Luſt der Erden, 
Laß ſtets mit neuer Krafft und Seegen angethan 
Und Ihren Helden SM ohn End vermehret 
werden! 
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Num. I 


Memorial der Reichs⸗Stadt Aachen an Se. Churfuͤrſtl. Gnaden 
zu Maynz wegen Begleitung der Reichs⸗Juſignien. 


Hochwuͤrdigſter Churfuͤrſt, 
Gnaͤdigſter Churfuͤrſt und Hert. 


Gleichwie nun aber aus dem zur geſchwinden Nachricht hiebey gelegten Extractu 
deſſen, was ſich bey der Stadt Aachiſcher Deputation ad Actum coronarionis Anno 1542 auf 
der Reiſe zugetragen, des mehrern erhellet, welcher geſtalten ſowohl bey der mit denen Inſt⸗ 
gnien Hin als Nückreis von Franckfurt auf den Ehu⸗Coͤln⸗ und Chur⸗Maynziſchen Graͤn⸗ 
zen des Geleits halber einige Diferepanz ſich ereignet und dadurch einiger Aufenthalt mit denen 
Inſignien veranlaſſet worden: ſo haben unſerer Schuldigkeit zu ſeyn erachtet, Ew. Churfuͤrſtl. 
Gnaden darab gehorſamſt part zu geben, und bey gegenwartigen Conjuncturen hierinfalls einen 
baldigen Verhaltungs⸗ Befehl unterthaͤnigſt e ſollen. Womit Ew. Sheen ee 

Onaden 


2 Beylagen 
Gnaden zu göttlicher allergnaͤdigſter Bewahrung getreulichſt, uns und unſer Stadt⸗Weſen 
aber zu Hoͤchſt⸗Deroſelben beharrlichen Gnaden unterthaͤnigſt empfehlen 


Ew. Churfuͤrſtl. Gn. 
unterthaͤnigſte 


Burgermeiſter, Schöffen und Rath des Koͤ⸗ 
Aachen niglichen Stuhls und freyer Reichs⸗Stadt 
den 3. Jul. 174%. Aachen, 
ex quorum Mandato 


H. Alb. Oſtlender, 
J. V. L. Secret. 


Beylage⸗ 


N Achdemahlen das in der Kayſerlichen freyen Reichs⸗Stadt Franckfurt verſammlet gewe⸗ 
- fene Hoͤchſtloͤbl. Churfuͤrſtliche Collegium unterm sten Jan. 1742. die Stadt⸗Aachiſche 
Deputatos zur Croͤnung des am 24. Monats Januarii erwehlen wollenden Roͤmiſchen Königs 
und Fünfftigen Kayſers per mifivas citiren laſſen; fo hat Ihro Churfüͤrſtliche Durchlaucht zu 
Coͤlln, auf Erſuchen des Churfuͤrſtl. Collegüi, durch Ihre Chuͤr⸗Coͤllniſche Regierung in Bonn, 
den 15. beſagten Monats Januari ein Ausſchreiben an die Stadt Aachen expediren laſſen, 
und darinn eine Chur⸗Coͤllniſche Eſcorte durch das ganze Chur⸗Coͤllniſche Land zur geficherten 
Uberbringung deren zur Kayſerl. Croͤnung auf Franckfurt bringenden Inſignien offeriret, da⸗ 
bey auch den eigentlichen Tag und Zeit, wann dieſe Stadt⸗Beputari auf denen Graͤnzen des 
Ertz⸗Stiffts einzutreffen vermeynten, zu wiſſen begehret; worauf die Stadt am 1 /ten ejusd, 
per Eſtaffetam den auf den 20. gemeldten Monats beſtimmten Tag der Abreiſe ſamt ber Route 
notificret hat. Den 19. Januar. iſt eine Juͤlichiſche Efeorte in der Stadt Aachen, wie auch 
bey den vorigen Croͤnungen gefthehen, angekommen, um die Deputatos ſamt denen Inſignien 
abzuholen und zu begleiten. Am zoflen ejusd. haben beſagte Deputari ſamt dieſer Jülichi⸗ 
ſchen Eſcorte ihre Reiſe nach Franckfurt angetreten, und ſeynd des Abends zu Jülich arribi⸗ 
ret, allwo fie pernoctiret haben. Den 2ıften dito ſeynd dieſelben aus Jülich ausmarchiret, 
und haben ihre Tagreife bis Berghem fortſetzen wollen; als fie aber die Stein⸗Straſſen bis 
Elsdorff gekommen, hat der eſcortirende Chur⸗Pfalziſche Major, Freyherr von Randergth, 
mit dem allda zu ihm geſtoſſenen aus Duͤſſeldorff kommenden Regiſtratore Korff denen Her⸗ 
ren Deputirten bedeutet, auch ein Mandarum son der Julich⸗ und Bergiſchen Regierung zu 
Duͤſſeldorff vorgeleſen, des Inhalts, daß Sie Deputarı ihre Reife nicht über Berghem, ſon⸗ 
dern entweder über Mühlheim, oder über Hemmeksbach und Frechen auf Coͤlln nehmen mir 
ſten und dahin eſcortiret werden ſolten. Wodurch alſo die Deputati in ihrer Route gufgehal⸗ 
ten, behindert und, ihrer gethanen Proteſtation ohngeachtet, auf Hemmersbach ſich haben hin⸗ 
führen laſſen muͤſen. Den 22. dito haben dieſelbe von dannen den Weg über Frechen ger 
nommen, allwo auf der Chur⸗Collniſchen Graͤnze ein Chur⸗Coͤllniſch Commando von ohnge⸗ 
fehr 25. bis 30. Mann ſich befinde, und wegen der Begleitung im Chur⸗Coͤllniſchen Land 
zwiſchen beyden Eſcorten eine Difcrepanz entſtünde; die Deputati wurden alſo einige Zeit auf 
gehalten, bis die eſcortirende beyderſeitige Officiers ſich ihre reſp ordres bekannt gemacht, 
hernaͤchſt ſich deſſenthalben auf den Fuß verglichen haben, daß beyderſeiis Eſcorten die Beglei⸗ 
tung thun ſolten, welches bann auch geſchahe. Als aber demnaͤchſt dieſe doppelte Eſcorlirung 
mit denen Deputatis bis auf die ordinaire Collniſche Land Straß gekommen, da wurde Na⸗ 
mens St. Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Cölln erftlich per Notarium, atens durch einen Chur⸗ 
Coͤllniſchen Commiſſarium und derortigen Schultheiſſen, und ztens durch den Chur⸗Coöll⸗ 
niſchen Herrn Hoff⸗Nath Ernſt die foͤemliche Proreftation gegen die Ehur⸗Pfaͤlziſche Eſcorti⸗ 
rung eingelegt und wiederholet, woran abet die Deputati keinen Theil zu haben, weder neh⸗ 
men zu wollen, ſich erklärten. Dahier befünve ſich ein zweytes Ehur⸗Coͤllniſches Commando 
von ohngefehr 40. Mann, welches zu dem andern mit eſcortirenden Corpo ſtieß, dergeſtalten 
daß dieſe beyderſeitige Chur⸗Coͤllniſche und Chur⸗Pfaͤlziſche Eſcortirungen über 300. Mann 
Infanterie ausmachten. Und haben alſo dieſe Deputati zuſamt denen Eſcorten zu Eölln den 
Rhein paßiret und zu Deuz pernoctiret, allwo die Chur⸗Pfaͤlziſche Eſcorte ab⸗ und nach 
Mühlheim zu marchiret, zu Deus aber ſehnd fie Deputari die Nacht hindurch geblieben, und 
den 22 ſten ejusdem bis auf die Chur⸗Collniſche Limiten durch die Chur⸗Cöllniſche so, ad 
50, Mann ausmachende Trouppen allein eſeortiret worden, allwo dieſe zuruͤckgekehret und die 
weitere Eſcortirung durch den Chur⸗Pfaͤlziſchen fait feinem Corpo durch einen andern Weg 
dahin gekommenen Obriſt⸗Lieutenant, Freyherr von Rump, wieder unternommen und einige 
a Tage 
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Tage lang uber den Weſterwwald bis ohnweit Frauckfurt in der Gegend Koͤnigſtein continuitet 
worden iſt, allwo auf denen Chur⸗Maynziſchen Graͤnzen, dieſer Begleitung halber, wie⸗ 
derum nelle Diferepanz vorgefallen, und Namens St. Churfürſtl. Gnaden zu Maynz auf 
deſſelben Lands Limiten, durch den Stadt⸗Koͤnigſteiniſchen Schultheiß Oſtheimer erſtlich, 
und in der Stadt Königftein durch den Chur⸗Maynziſchen Heren Cammer⸗Nath Straub zum 
andern mahl gegen die Chur⸗Pfaͤltziſche Sſcortirung im Chur⸗Maynziſchen Lande und Gebiet 
ein⸗ und andere Proteſtationes eingeleget worden ſeynd. In dieſer Stadt Koͤnigſtein ſeynd 
die Deputati durch Chur⸗Maynziſche Trouppen bewachet und des andern Tags durch ohnge⸗ 
fehr zwölf Chur, Maynziſche Offieianten , ſodaan einige Chun ⸗Mapnziſche Soldaten bis ans 
End derer Chur⸗Maynziſchen Graͤnzen, nemlich an dem Waſſer die Nied genannt, beglei⸗ 
tet worden; allda hat der vorbemeldte Chur⸗Pfaͤlziſche Obriſt⸗Lieutenant, Freyherr von Rump, 
amt 58. Mann von ſeinen untergebenen Chur⸗Pfälziſchen Soldaten (maſſen er die übrige 
Manuſchafft zu bemeldtem Koͤnigſtein zuruͤck gelaſſen, von dannen dieſelbe nach ihren Landen 
retourniret ſeynd) feine Eſcortirung weiter angefangen, und damit bis auf die Stadt⸗Franck⸗ 
fürtiſche Graͤnze continuiret, allwo fie. Deputati durch den Neichs⸗Quartiermeiſter mit zwey 
Kayſerl. Caroſſen und einer Stadt ⸗Franckfurtiſchen Compagnie zu Pferd abgeholet und zur 
Stadt Franckfutt eingefuͤhret worden ſeynd. | 

Anno 1742. den 28. Febr. haben dieſe Deputari ihre Ruͤckreiſe aus der Stadt 
Franckfurt angenommenen, und ſeynd wiederum bis auf die Limiten des Stadt⸗Franckfurti⸗ 
ſchen Territorü durch eine Stadt⸗Franckfurtiſche Compagnie zu Pferd, und von dannen 
durch das Chur⸗Maynziſche Land durch eine Chur⸗Maynziſche Eſcorke bis ohngefehr 2. Stund 
diefer ſeits Königftein auf die Gränzen begleitet worden, allo der Chur⸗Pfaͤlziſche Haupt⸗ 
mann, Herr Graf von Oberacker, mit 50. Mann Chur⸗Pfaͤlziſcher Infanterie den 1. Marz 
tü ſich eingefunden, und die Eſcortirung abgenommen, auch damit bis den sten Martü in 
der Stadt Syburg eontinpiret; wovon dann Er Herr Hauptmann von Hberacker fie Depu- 
tatos den 6. dieſes gegen ihren Willen durch andere ihnen unbekannte Wege bis auf Muͤhl⸗ 
heim, ohne das Churfüͤrſtl. Collaiſche Gebiet zu berühren, geführet hat. Den 7ten dito ha⸗ 
ben beſagte Deputati allda zu Muͤhlheim der fernern Eſcortirung durch das Coͤllniſche Land hal⸗ 
ber und derowegen zwiſchen hoͤchſtgemeldten beyden Churfuͤrſtlichen Höfen vorgefallenen Difere- 
panzien nicht ohne groſſe Koften liegen bleiben muͤſſen, bis endlich des Abends die Zeitung ein⸗ 
gelguffen, daß gegen Extradirung ein-oder andern Reverlalis die Sache vor dießmahl vers 
glichen ware. Allwannehr die Deputati den 28ten dito aufgebrochen, und vermittelſt der 
Chur⸗Pfalziſchen Eſcorte nach Aachen retournixet ſeynd. 


Num. II. 


Unterthaͤnigſtes und unterthaͤniges Memoriale und Bitte der Abge⸗ 
ordneten des Königlichen Stuhls und freyer Reichs Stadt Aachen, 
an das hoͤchſte Churfuͤrſtliche Collegium. a 


Hochwuͤrdigſt⸗Durchleuchtigſte, des Hepligen Roͤmiſchen Reichs 
anweſende Churfuͤrſten, auch deren abweſenden Hochan⸗ 
ſehnliche Bottſchaffter. 


Gunaͤdigſt und Gnaͤdige Herren! 


Eis Churfuͤrſtlichen Gnaden, Churfürftlichen Durchlaucht, Durchlaucht, auch Excellent 
Extellenzen ꝛc. ft gnugſams bekant, welcher geſtalt der Koͤniglicher Stuhl und Stadt 
Aachen von Kayſer Carl dem Groſſen, wie weniger nicht, vermoͤg der Guͤldener Bull Caroli 
Quarti, unter anderen dermaſſen hoch privilegürt ift, daß des Neu⸗Erwehlten Roͤmiſchen Köͤ⸗ 
nigs Crönung auf keinen anderen Orth, dann in gemeldter Stadt Aachen, als dem uhralten 
Königlichen Stuhl, vollbracht werden muß, allermaſſen dann auch die Roͤmiſche Koͤnigen von 
alters, Krafft gemeldter Privilegien und Prerogativen, dafelbft gecroͤnet worden ſeynd; und 
aber die Croͤnung Ihrer Majeſtaͤt Francifci Primi;, als Römiſchen Königs, diesmahlen in des 
Heyligen Roͤmiſchen Reichs Stadt Franckfurth, wider alle Zuperſicht, vor ſich gehen ſolle; und 
damit aufs wenigſt dieſer K ctus dem uhralten Königlichen Stuhl an feinen. Croͤnungs⸗Pree⸗ 
Togativen, und wohlherbrachten Rechten nit prasjudieiven möge; als iſt an Ewre Chur⸗ 
fürftfiche Gnaden, Churfuͤrſtliche Durchlaucht Durchlaucht, auch Excellenz Excellenzen ꝛc. 
ünfere; Nahmens des Königlichen Stuhls 185 Stadt Aach, unterthaͤnigſt⸗ in 

q) 2 haͤnige 
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thaͤnige Bitt, Dieſelbe geruhen der Stadt Aachen (gleichwie bey allen und jeden auſſer ges 
dachter Stadt, lignanter Anno 168. den ten Auguſti dahier zu Franckfurth, Anno 1690. 
den 26ten Januar. in der Reichs⸗Stadt Augſpurg, Anno 2711. den 22ten Decemb. in 
Franckfurth, und letztlich Anno 1742. den raten Febr. ebenfalß dahier zu Franckfurth, voll⸗ 
brachten Croͤnungen geſchehen iſt, worab die nebengehende 3. abſehrifftliche Beylagen in Ar. 
shivio noſtro Aquisgranenſi, poſt generale urbis incendium de 2da Maji 1656. 
exiſtente, originaliter aufbehalten werden, und dahier in Cancellaria producirt worden 
ſeynd) alfo auch nunmehro eine dergleichen Urkund, oder Reverfäle darüber, daß Ihro dieſe zu 
Franckfurth vernehmende Erönung an dem alten löblichen Eroͤnungs⸗Brauch, Gerechtigkeiten, 
und Privilegien jetzt oder ins Fünfftig keines weegs abbruͤchig und nachtheilig ſeyn ſolle, gnaͤ⸗ 
digſt und gnaͤdig mitzutheilen, fort daß der Stadt alle Prerogativen, und Gerechtigkeiten 
(nicht weniger, als ob diesmahl die Croͤnung daſelbſt geſchehen waͤre) verbleiben werden, zu 
verordnen. 


Ewer Churfuͤrſtlicher Gnaden, Churfuͤrſtlicher Durch⸗ 
laucht Durchlauchten, Excellenz Excellenzen. 


Unterthaͤnigſt⸗ und Unterthaͤnige 


Abgeordnete des Königlichen Stuhls und 
freyer Reiches Stadt Aachen. 
Alexander Theodor Oliva, 
Jacob Niclaſs. 
H. Alb. Oftlender, 
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Num. 1. 


On GOttes Gnaden Wie Johann Philipp zu Mayntz, Carl Caſpar zu Trier, Maximi⸗ 

lian Henrich zu Eöllen, Ertz⸗Diſchoffe, Johann Georg der ander Hertzog zu Sachſen, 
Guͤlch, Cleve, und Berg, Burggraff zu Magdeburg, Carl Ludwig Pfaltz⸗Graff bey Rhein, 
Hertzog in Bayern ꝛc. wie nit weniger an ſtatt und von wegen der auch Durchleuchtigſten 
uͤrſten und Herren, Herrn Ferdinand Marlaͤ, in Ober⸗ und Nieder Bayern, auch der Hbern 
faltz Hertzogen, Pfaltzgraffen bey Rhein, und Friederich Wilheſmen, Marggraffen zu Bran⸗ 
denburg, und Burggraffen zu Nuͤrnberg ꝛc. allet des Hepligen Reichs durch Germanien, 
Gallien und Italien Ertz⸗Cantzlere, und relpeck. Ertz⸗Truchſaͤſſen, Ertz⸗Marſchallen, Ertz⸗ 
Caͤmmereren und Ertzſchatzmeiſteren ꝛe. Ich Herman Egon Graff zu Fuͤrſtenberg, Heyligen⸗ 
berg, und Werdenberg, und Wir Johann Mauriz Fürft zu Naſſau, Graff zu Catzen⸗Elen⸗ 
bogen, Vianden, und Dietz, Herr zu Beplſtein . Bekennen und thuen kund mit dieſem 
Brieff vor Unß, unſere Nachkommen und Erben, auch relpect. unſere Gnadigſte Churfüör⸗ 
en und Herren, alß auff erfolgtes Abſterben Weyl. der Roͤmiſth⸗Kayſerlichen Maieftät 
erdinanden des dritten Hochſeeligſter loͤblichſter Gedaͤchtnus und darauf beſchehenes Beſchrei⸗ 
ben und Erforderen Unſer Joham Philippen, Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz, als Ertz⸗Cautzlers, 
vermög und nach Inhalt der Guldenen Bull, Wir unß allhier zuſammen gethan, und Gott 
dem Allmaͤchtigen zu Lob, dem Heyligen Reich zu Ehren, und der Ehriſtenheit, ſonderlich 
aber der Teutſchen Nation unſers geliebten Vatterlands Beſten, und umb gemeinen Nutzens 
willen, Unß, als die Churfürften des Reichs, vor Unß, und an ſtatt Unſerer Gnaͤdigſten 
Herren Prineipalen entſchloſſen, in Crafft hergebrachter Chur⸗ Gerechtigkeit zur Wahl eines 
Roͤmiſchen Königs und künftigen Kayſers ordentlicher Weiß zu greifen. Wann Wir dann 
darin nach Ausweisung der Guͤldenen Bull und löblichen Gebräuchen fo weit forkgangen, daß 
Wir mit göttlicher Gnad Verleyhung Donnerſtag den sten verſchienenen Monaths Juli den 
Allerdurchleuchtigſten, Großmaͤchtigſten Sürften und Herrn, Herrn Leopoldten, zu Hungarn 
und Boheimben König, Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich, zum Noͤmiſchen König und künff⸗ 
tigen Kayſer erkieſt, erwoͤhlt, und öffentlich proclamiren und verkuͤnden laſſen, und dann al⸗ 
tem loͤblichen Gebrauch nach ſich gebührt, daß Se. Königliche Majeſtät die Königliche Cron 
in des Heyligen Reichs Stadt Aachen erforderen und empfangen ſollen, in welchem dieſelbe 
Ihre Maſeſtät, desgleichen Wir nicht ungeneigt geweſen, die Stadt Aachen zu befuchen, und 
daſelbſten ſolche Königliche Croͤnung ergehen zu laſſen, da hit ſonderbahre bewegende e 
eingefale 
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eingefallen, in derer Erwegung mit Ihrer Königlichen Majeſtaͤt Wir unß verglichen und ent⸗ 
ſchloſſen, die Königliche Croͤnung diesmahl allhier vorzunehmen und ergehen zu laſſen, wie 
dann auch ſolche Erönung den erſten dieſes Monaths Auguſti allhier in der Stadt Franckfurth 
in St. Bartholomaͤi Stiffts⸗Kirchen ordentlich und zierlich beſchehen, auch darzu Probst, 
Dechand und Capitul der Stiffts⸗Kirchen zu Aachen in Schrifften beruffen, und erfordert 
worden, daß Wir demnach und hierauf Vnß gegen gemelten von Aachen erklaͤhrt und ihnen 
zugefügt und verſprochen, daß ſolche allhie vorgenommene und beſehehene Königliche Eroͤnung 
gar nit dahin gemeint, daß fie denen von Aach, oder dem loͤblichen Stuhl, auch Stifft das 
ſelbſten, an dem alten loͤblichen Gebrauch und Herkommen, noch auch hergebrachten Rechts 
und Gerechtigkeiten, jetzt oder kuͤnfftig prajudiciren oder abbruͤchig ſeyn, auch ihnen ſambt 
und beſonders alle Recht⸗ und Gerechtigkeiten, nit weniger, als ob diesmahl die Eroͤnung zu 
Aachen geſchehen ware, folgen und gereicht werden ſollen, wie Wir dann ſolches hiemit ers 
klaͤhren, zuſagen, und verſprechen, Crafft dieſes offenen Briefs, mit unſeren uffgetruckten 
Inſtegelen, der geben iſt zu Franckfurth am Mayn den aten Auguſti Anno 1658. 


(L. S.) Johann Philipp mppr. 
(L. S.) Johann Georg Churfuͤrſt mppr: 
(L.S.) Carl Ludwig mppr. 


(L. S) Von wegen Ihrer Churfuͤrſtl Gnaden zu Trier Di 
mian Hartard Freyherr von der Leyen mppr. 


(L.S.) Bon wegen Ihro Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Koͤllen 
H. Ege v. Fuͤrſtenberg mppr. 


(LS) H. Ege v Fuͤrſtenberg mppr. 
(LS.) J. Moritz Fuͤrſt zu Naſſau mppt. 


Num. 25 


Vorn Gottes Gnaden Wir Anſelm Frantz zu Mayntz, Johann Hugo zu Triet, und 
3 Joſeph Clemens zu Coͤllen Erpbifchäffe, Maximilian Emanuel, in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Bayern, auch der Obern Pfaltz Hertzog, Pfaltgraff bey Rhein, und Philipp Wilhelm Pfaltz⸗ 
graff bey Rhein, Hertzog in Bayern. Wie nicht weniger an ſtatt und von wegen der Durch⸗ 
Teuchtigften Fuͤrſten und Herren, Herrn Johann Georgen des Dritten, Herkzogen in Sach⸗ 
fen, Eleve und Berg ic, und Herrn Friderich des Dritten Marggrafen zu Brandenburg ic; 
aller des Heyligen Römischen Reichs durch Germanien, Gallien und Italien, ErtzCantzlere, 
und relpect. Er Truchſeſſen, Ertz⸗Matſchallen, Ertz⸗Cammerer, und Ertzſchatzmeiſtern ꝛc. 
Ich Nicola Edler Panner und Freyherr von Gerßdorff, zu Baruth, Hammersdorff, Pret⸗ 
fing, Hauswalden, Rucket, Buchwalden, Kredewiß; und Ich Sylveſter Jacob von Dan⸗ 
ckelmann bekennen und thun kund mit diefern Brieff, als uff beſchehenes beſchreiben und erfor⸗ 
deren Unſer Anſelm Frantz Ertzbiſchoffen zu Mayntz, als Ertz⸗Cantzlers, vermoͤg und nach In⸗ 
halt der Guͤdenen Bull, Wir uns allhier zuſammen gethan, und Gott dem Allmaͤchtigen 
zu Lob, dem Heyligen Reich zu Ehren und der Chriſtenheit, ſonderlich aber der Teutſchen Na⸗ 
tion unſers geliebten Vatteklands Beſten, und umb gemeinen Nutzen willen, Uns als die 
Chutfürſten des Reichs vor uns, und an ſtatt Unſerer Gnädigſten Herren Prineipalen ent⸗ 
ſchloſſen, in Krafft hergebrachter Chur⸗ Gerechtigkeit zur Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs und 
künftigen Kayſers ordentlicher Weiß zu greiffen. Wann Wir nun darin nach Außweiß der 
Güldenen Bull und loͤblichen Gebräuchen fo weit fortgangen, daß Wir nach göftlicher Gnad 
Verleyhung Dienſtag den zaten Januarit nechſthin den Allerdurchleuchtigſten und Großmaͤch⸗ 
tigſten Fuſten und Herten, Herrn Joſephen, zu Hungarn Königen Erb Herzogen zu Oeſter⸗ 
keich, erwoͤhlt, und. öffentlich proclamiren und verkünden laſſen, und Dein alten {üblichen Ge⸗ 
brauch nach ſich gebuͤhrt, daß Seiner Königlichen Majeftät die Koͤnigliche Cron in des Heyl. 
Reichs Stadt Aachen erforderen und empfangen Kat in welchem dieſelbe Ihro Wee 
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gleichen Wir nicht ungeneigt geweſen, die Stadt Aachen zu beſuchen, und daſelbſten ſolche 
Königliche Croͤnung ergehen zu laſſen, da nicht ſonderbahre bewegende Urſachen eingefallen, in 
deren Erwegung mit Ihrer Königlichen Majeſtaͤt Wir Uns verglichen und entſchloſſen, die SS 
nigliche Croͤnung diesmahl allhier vorzunehmen und ergehen zu laſſen, wie dann auch ſolche 
Croönung den 26ten dieſes Monaths allhier in der Stadt Augfpurg in der Dhomb⸗Kirchen 
ordentlich und zierlich befehehen, auch darzu Probſt, Dechandt und Capitul zu Aachen in 
Schrifften beruffen und erfordert worden. 

Daß Wir demnach und hierguff Uns gegen gemelten von Aachen erklaͤhrt und Ih⸗ 
nen zugeſagt und verſprochen, daß ſolche allhier vorgenommene und beſchehene Königliche Erd: 
nung gar nicht dahin gemeint, daß fie denen von Aachen oder dem loͤblichen Stuhl auch Stifft 
daſehſten an den alten loͤblichen Gebrauch und Herkommen; noch auch herbrachten Recht und 
Gerechtigkeiten, jetzt oder Fünfftig prejudieiren, oder abbrüchig ſeyn, auch ihnen fambt und 
ſonders alle Recht und e nit weniger, als ob diesmahl die Croͤnung zu Aachen ges 
ſchehen waͤre, folgen und gereicht werden ſollen; Wie Wir dann ſolches hiemit erklaͤhren, zu⸗ 
ſagen und verſprechen, Krafft dieſes offenen Brieffs, mit unſeren uffgetruckten Inſiegelen, der 
geben iſt zu Augſpurg den 28ten Janugrü 1690. 


(L. S.) (L. S.) (L.S.) 
(L. S.) (L.S.) 


S 
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On GOttes Gnaden Wir Lotharius Frantz zu Mayntz, Carl zu Trier, Ertzbiſchoͤffe, Jo⸗ 
hann Wilhelm Pfaltzgraff bey Rhein, Hertzog in Bayern, des Heyl. Roͤmiſchen Reichs 
reſpect. durch Germanien, Gallien, und das Königreich Arelaten Ertz⸗Canzlere und Ertz⸗ 
Trüͤchſes, alle Churfürften, wie nicht weniger an ſtatt und von wegen deren Allerdurchleuchtigſt⸗ 
Großmäͤchtigſt⸗ und refpe&tive Unuͤberwindlichſten, auch Durchleuchtigſten Zürften und Herrn, 
Herrn Carin erwehlten Roͤmiſchen Kayſers, allzeit Mehrer des Reichs, als Königs und Chur: 
fürftens zu Boheimb. ꝛc. Herrn Friderichs Auguſti Koͤnigs in Pohlen, Hertzogens zu Sach⸗ 
ſen ꝛc. Herrn Friderichen Königs in . 1 * Marggkaffens zu Brandenburg it. Herrn 
Georg Ludwigs Hertzogen zu Braun chweig und Luͤneburg, deſſelben Heyligen Reichs re- 
dpedt. Eltzſchenckens, Ertz⸗Marſchallens, Ertz⸗Caͤmmerers, Er Schakmeifters, und Chur⸗ 
fürften: Ich Frantz Ferdinand Graff Kynski von Chunig und Dettaw, Ihrer Kayſerlichen 
Majeſtaͤt Rath, Caͤmmerer und Teutſcher Vice⸗Cantzler in Dero Königreich Boheimb: Ich 
Otto Henrich Freyherr von Frieſen zu Nötha und Geſchwitz, feiner Königlichen Majeftät in 
Pohlen und Churfürſtl. Durchlaucht zu Sachſen wuͤrcklicher Geheimer Rath und Cautzler: 
Ich Chriſtoph Burgoraff und Graff zu Dohng, Königlicher Preußiſcher und Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher wuͤrcklicher Geheimer Etats⸗Miniſter, General⸗Lieutenant, und des ſchwartzen 
Adler⸗Ordens Ritter: Ich Friderich Wilhelm, Frepherr von Schlitz genant von Gortz, 
Ehurfurſtl Braunſchweig⸗ Lüneburgiſcher Geheimer Rath und Cammer⸗Praͤſident: Der 
kennen und thuen kund, mit dieſem Brieff vor Unß, Vnſere Nachkommen und Erben, auch 
reſpect. Bnſere Allergnaͤdigſt⸗ und Gnaͤdigſte Herren Principalen, als auf erfolgtes Abfterben 
Weyland der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtat Joſephi dieſes Namens des Erſten Hoͤchſtſeelig⸗ 
ſter loͤblichſter Gedaͤchtnus, und darauf beſchehenes Beſchreiben und Erforderen Vnſerer Lo⸗ 
tharii Frantzen Ertzbiſchoffen zu Mayntz als Ertz⸗Cantzlers, vermoͤg und nach Inhalt der Gul⸗ 
denen Bull, Wir Vuß allhier zuſammen gethan, und GOtt dem Allmaͤchtigen zu Lob, dem 
Heyligen Reich zu Ehren, und der Chriſtenheit, ſonderlich aber der Teutſchen Nation unsers 
geliebten Vatterlands Beſten, und umb gemeinen Nutens willen, Vnß als die Churfürſten 
des Reichs vor. Vnß, und an ſtatt Vnſerer Allergnädigſt: und Gnaͤdigſten Herren entſchlof⸗ 
fen, in Krafft herbrachter Chur + Gerechtigkeit zur Wahl Eines Roͤmiſchen Königs und Fünfte 
tigen Kayſers ordentlicher Weiß zu greiffen; Wann wir dann darum nach Ausweiſung der 
Guldenen Bull, und loͤblichen Gebraͤuchen ſo weit forfgangen, daß Wir mit göttlicher Gnad 
Verleyhung Montag den 1 aten juͤngſt verſchienenen Monaths Octobris Hoͤchſtgedachten den 
Allerdurchleuchtigſten, Großmaͤchtigſten Fürsten und Herrn, Herrn Caxrolum zu Hiſpanien, 
beeder Sieilien, Hieruſalem und deren Indien, auch zu Hungarn und Boheimb Königen &. 
Ertz⸗ Hertzogen zu Oeſterreich ꝛc. zum Roͤmiſchen König und kuͤnfftigen Kayſer erkieſt ermehlt, 
und offentlich proclamiven und verkuͤnden laſſen, und dann alten loͤblichen Gebrauch nach ſich 
gebühret, daß Se. Königliche Majeftät die Königliche Cron in des Heyl, Reichs Stadt Ag⸗ 
chen erforderen und empfangen ſollen, in welehem Dieſelbe Ihre Majeſtaͤt. desgleichen Wir 
nicht ungeneigt geweſen waͤren, die Stadt Aachen zu beſuchen, und daſelbſt ſolche Wet 
᷑oͤnung 
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zu — — 
Croͤnung ergehen zu laſſen, da nicht ſonderbahre bewegende Urſachen eingefallen, in deren Erz 
wegung diesmahl allhier mit Ihrer Königlichen Majeſtaͤt Wir Unß verglichen und entſchloſſen, 
die Königliche Croͤnung diesmahl allhier vornehmen und ergehen zu laſſen, wie dann auch ſol⸗ 
che Croͤnung auf den 22ten dieſes Monaths Decembris allhier in der Stadt Franckfurth in St. 
Bartholomai Stiffts⸗ Kirchen ordentlich und zierlich beſchehen, auch darzu Probſt, Dechand, 
und Capitul der Stiffts⸗Kirchen zu Aachen in Schrifften beruffen und erforderet worden, daß 
Wir demnach und hierauff Vnß gegen gedachte von Aachen erflähret, und ihnen zugeſagt und 
verſprochen, daß DR allhier vorgenommene und beſchehene Königliche Crönung gar nicht da⸗ 
hin gemeinet, daß fie denen von Aachen oder dem loͤblichen Stuhl auch Stifft daſelbſten an 
dem alten loͤblichen Gebrauch und Herkommen, noch auch hergebrachten Recht und Gerech⸗ 
tigkeit jetzt oder künfftig prejudiciven oder abbruͤchig ſeyn, auch ihnen ſambt und fonders alle 
Recht und Gerechtigkeiten, nicht weniger als ob diesmahl die Croͤnung zu Aachen geſchehen 
waͤre, folgen und gereicht werden ſollen, wie Wir dann ſolches hiemit erklaͤhren, zuſagen, 
und verſprechen, Krafft dieſes offenen Brieffs mit unſeren uffgetruͤckten Inſtegelen, der geben 
it zu Franckfurth am Mayn den zwey und zwantzigſten Tag Decembris Anno Ein Tauſend 
Sieben hundert und Eilff. 


(L. S.) Lotharius Frantz Churfuͤrſt mppr. 

(L. S:) Earl Churfürſt mppr. 

(L. S.) Johann Wilhelm Churfuͤrſt mppr. 
(I. S.) Frantz Ferdinand Graff Kinsky mppr. 

(L. S.) O. H. Freyherr von Frieſen mppr. 

(L. S.) C. de Dhona. 

(L. S) Fr. Wilhelm Freyherr von Schlitz Gore mppr. 


Num. 4. 


Mon Gottes Gnaden Wir Philipp Carl zu Mayntz, Clement Auguſt zu Coͤllen, Ertzbiz 
ſchoͤffe, des Heyligen Roͤmiſchen Reichs reldect, durch Germanien und Italien Ertz⸗ 
Cantzlere und Churfürſten; wie nicht weniger an ſtatt und von wegen deren Hochwuͤrdigſt⸗ 
Allerdurchleuchtigſt⸗Großmaͤchtigſt⸗ und reſpect. Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herren, Herrn 
Frantz Georgen zu Trier Ertzbiſchoffen ꝛe. Herrn Carlen des Siebenden, Erwehlten Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigs, allzeit Mehrern des Reichs, als Churfürſtens in Bayern ꝛc. Herrn Friderichs 
Auguſti Königs in Pohlen als Hertzogen und Churfuͤrſtens in Sachſen, Herrn Friederichs 
Königs in Preuſſen als Churfürſtens zu Brandenburg, Herrn Carl Philippen Pfaltzgraffen 
bey Rhein, Hertzogen in Bayern, des Heyligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, und Herrn 
Georgen Königs in Groß⸗Britannien, als Churfuͤrſtens zu Braunſchweig Lüneburg, deſſel⸗ 
ben Heyligen Nönuſchen Reichs relpect. durch Gallien „ und das Koͤnigreich Arelaten Ertz⸗ 
Cantzlars, Ertz⸗Truchſeſſens, Ertz⸗Marſchalls, Ertz⸗Caͤmmerers und Ertz⸗Schatzmeiſteren ꝛc. 
Ich Dieterich Carl Graff von Ingelheim „ genant Echter von Meſpelbrunn, der Ertz⸗ und 
Hohen Dhom⸗Stiffter zu Trier, Luͤttig, Halberſtadt, und des Ritter⸗Stiffts ac Srum Alba- 
num bey Mayntz relpect. Ober Choͤr⸗Biſchoff und Capitular, Chur⸗Trieriſcher Geheimer 
Rath. Ich Johann Georg Graff von Koͤnigsfeldt auf Zaitz und Pfackhoffen ꝛc. Herr der 
Stadt und Hekrſchafft Romſperg, des hohen St. Georgi Ritter⸗Ordens Groß⸗Creutz, Chur⸗ 
Bayeriſcher wuͤrcklicher Geheimer Rath, Caͤmmerer und Vice Statthalter des Hertzog⸗ 
thumbs der obern Pfaltz. Ich Johann Friderich Graff von Schönberg, Koͤniglich⸗Poblniſch⸗ 
und Chur⸗Saͤchſiſcher wuͤrcklicher Gehelner Rath. Ich Friderich Bogislaus don Schwe⸗ 
rin, Koͤniglich⸗Preußiſcher und Chur⸗Brandenburgiſcher Obriſt⸗Stallmeiſter; Erſter Cam⸗ 
merer, Ambts⸗Hauptmann zu New» Stettin und Ritter des hohen ſchwartzen Adler⸗Or⸗ 
dens. Ich Hermann Arnold Freyherr von Wachtendonck, Chur⸗Pfaͤltziſcher Geheimer 
Nath, Caͤmmerer, auch St. Hubert⸗Ordens⸗Ritter, Burggraff zu Altzey, und Erbland⸗ 
Droſt der Herrſchafft Ravenſtein; und Ich Gerlach Adolph von Munchhauſen, Ihrer Könige 
lichen Majeſtaͤt in Groß⸗Britannien und Ee e Durchlaucht zu eee 
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burg wuͤrcklicher Geheimer Rath und Groß⸗Vogt ze. Bekennen und thuen kund mit dieſem 
Brieff relpeck. vor Unß, Unſere Nachkommen und Erben, auch unſere Allergnaͤdigſt⸗ und 
Guaͤdigſte Herren Principalen; Als auf erfolgtes Abſterben Weyl. der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen 
Majeftät Caroli dieſes Namens des Sechſten Hoͤchſtſeeliger loͤblichſter Gedaͤchtnus, und dar⸗ 
auff beſchehenes Beſchreiben und Erforderen Unſer Philtpp Carlen Ertzbiſchoffen zu Mayntz, 
als Ertz⸗Cantzlers, vermoͤg und nach Inhalt der Guldenen Bull, Wir Unß allhier zuſam⸗ 
men gethan, und GOtt dem Allmaͤchtigen zu Lob, dem Heyligen Roͤmiſchen Reich zu Ehren 
und der Chriſtenheit, ſonderlich aber der Teutſchen Nation unſeres geliebten Vatterlands 
Beſten, und umb gemeinen Nutzens willen, Unß als die Churfuͤrſten des Reichs vor Uns, und 
an ſtatt unſerer Allergnaͤdigſt⸗ und Gnaͤdigſten Herren entſchloſſen, in Krafft hergebrachter 
Chur⸗Gerechtigkeit, zur Wahl Eines Roͤmiſchen Königs und künfftigen Kayſers ordentlicher 
Weiß zu greiffen. Wann Wir dann darumb nach Ausweiſung der Guldenen Bull, und loͤb⸗ 
lichen Gebraͤuchen ſo weit fortgangen, daß Wir mit goͤttlicher Gnaden⸗Verleyhung Mit⸗ 
wochs den agten verwichenen Monaths Jannarü den Allerdurchleuchtigſten, Großmaͤchtig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Earl Albrechten, in Ober⸗ und Nieder⸗Bayern, auch der 
Obern Pfaltz Hertzogen, Pfaltzgraffen bey Rhein, des Heyligen Nömifchen Reichs Ertz⸗ 
Truchſeſſen und Churfuͤrſten, Landgraffen zu Leuchtenberg 2c. zum Noͤmiſchen König und kuͤnff⸗ 
tigen Kayſer erkießt, erwehlt und offentlich proclamiren, und verkuͤnden laſſen, und dann al⸗ 
ten lblichen Gebrauch nach ſich gebuͤhret, daß Se. Königl. Majeftät die Königliche Cron in 
des Heyl. Reichs Stadt Aachen erforderen und empfangen ſollen, in welchem Dieſelbe Ihre 
Majeftät, desgleichen Wir nicht ungeneigt geweſen wären, die Stadt Aachen zu beſuchen, und 
daſelbſt ſolche Königliche Croͤnung ergehen zu laſſen, da nicht ſonderbahre bewegende Urſa⸗ 
chen eingefallen, in deren Exwegung mit Ihrer Koͤniglicher Majeſtaͤt Wir uns verglichen, und 
entſchloſſen, die Königliche Eroͤnung diesmahlen allhier vornehmen und ergehen zu laſſen, wie 
dann auch ſolche Croͤnung an heut und jetzo allhier in der Stadt Franckfurth in dieſer des Heyl. 
Bartholomaͤi Stiffts⸗Kirchen ordentlich und zierlich beſchiehet, auch darzu Probſt, Dechandt, 
und Eapitul der Stiffts⸗Kirchen zu Aachen, auch daſigen Stadt⸗Magiſtrats⸗Deputirte in 
Schrifften beruffen und erfordert worden. s 


Daß Wir demnach und hierauff Uns gegen gemelten von Aachen erflährt, Ihnen 
zugeſagt und verſprochen, daß ſolche allhier vornehmende und befchehende Koͤnigliche Croͤnung 
gar nicht dahin gemeint, daß fie denen von Aachen, oder dem loͤblichen Stuhl und Stifft da⸗ 
ſelbſten an dem alten loͤblichen Gebrauch und Herkommen, noch auch hergebrachten Recht⸗ 
und Gerechtigkeiten, nicht weniger, als ob diesmahl die Erönung zu Aachen geſchehen wäre, 
folgen und gereicht werden follen, wie Wir dann ſolches hiermit erklaͤhren, 1905 und ver⸗ 
ſprechen, in Krafft dieſes offenen Brieffs, mit unferen uffgetruͤckten Inſiegelen; der geben iſt 
zu eee am Mayn den raten Febr. Anno Domini Ein Tauſend Siebenhundert zwey 
und viertzig. 5 


(L. S.) Philipp Carl Churfuͤrſt mppr. 

(L. S.) Element Auguſt Churfuͤrſt mppr. 
(L. S.) Graff von Ingelheim mppr. 

(L. S.) Johann Georg Graff zu Koͤnigsfeldt mppr⸗ 
(L. S.) J. F. Graff von Schönberg mppr. 

(L. S.) Henrich Bogislaus von Schwerin mppr. 
(L. S.) H. A. Freyherr Wachtendonck 

(L. S.) G. A. von Muͤnchhauſen mppr. 


Num. 
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Num. III. 


Unterthaͤnigſte Proteftation und Reſervation der Abgeordneten des 
Königlichen Stuhls und frehen Reichs⸗Stadt Aachen wieder die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg, pro conſervatione Jurium einvermeldeter Kayſerl. Inſignien 
und Clenodien eigenthuͤmlicher Zugehoͤrung. 


Hochwuͤrdigſt⸗Durchleuchtigſte, des Heyligen Roͤmiſchen Reichs 
auweſende Churfuͤrſten, auch deren Abweſenden Hochan⸗ 
ſehnliche Bottſchafften und Geſandte, 


Gnaͤdigſt⸗ und Gnaͤdige Herren! 


Derma von dem Hepligen Carolo Magno des ocridentaliſchen Noͤmiſchen Reichs Erſte⸗ 
ren Kayſer Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnus, die zur Kayſerlicher Croͤnung gehörige Haupt⸗ 
Inſignia und Clenodien, als der Kayſerliche Habit, Cron, Srepter, Reichs⸗Apfel, und 
Schwerdt, canquam proprium appertinens deſſen, und jetzigen Roͤmiſchen Reichs Koͤniglichen 
Stuhl der Stadt Aachen nebens feinem heyligen Coͤrper bey feinem Abſterben hinterlaſſen, 
und verſchafft, auch alda von vielen, und unerdencklichen Jahren verblieben, und keiner an⸗ 

derer Urſachen halber, als wegen der eingefallenen Kriegs⸗ und anderen Gefahren, von dan⸗ 
nen hinweg, und auf unterſchiedliche Oerther, endlich auch, und zwar anderer geſtalt nicht, 
als pro majori Securitate, auf Nürnberg gebracht, und zum aufhalten depofitiret worden. 
Wann nun aber zeithero bey denen vorgangenen Kayſerlichen Croͤnungen, und nun wiederumb 
gleich nach jetziger Unſeres allergnädigften Kayſers und Herrn, Herrn Francilei Primi, am Aten 
dieſes Gottlob gluͤcklich vollbrachter Croͤnung, wieder unſer verhoffen, der Stadt Nuͤrnberg 
Herren Deputirten hoͤchſtermelte a. Inſignia wieder zu ſich genommen, ohnangeſehen 
deſſenthalben beſtaͤndig, und annoch bey jüngeren Zeiten, fignanter Anno 165 8. 1690, 171 T. 
und 1742. nach Ausweiß deren von dem Chur⸗Mayntziſchen Reichs⸗Directorio bey jedermah⸗ 
liger Croͤnung daruͤber ausgeſtelten, und nach dem allgemeinen in der Stadt Aachen Anno 
1656, entſtandenen Brand in Archivo Aquenfi annoch wohl bewahrlich aufbehaltenen Urkun⸗ 
den proteſtiret worden: 

Als haben zu allerhoͤchſtgedachtem Acta Coronationis Abgeordnete des Roͤmiſchen Kr 
niglichen Stuhls, und Reichs⸗Stadt Aachen, pro conſervatione Jurium, und des Königlichen 
Stuhls dieſer Hoͤchſt⸗anſehnlichen Inſignien und Clenodien eigenthuͤmlicher Zugehoͤrung, 
und damit der Stadt dieſe Zuruck⸗ und Vorenthaltung nicht præjudiciren möge, hiemit am 
zierlichſten proteltiren, anben zur unwiederſprechlicher Wiederlegung des irrigen Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Alſeru, als wann der Stadt Aachen Anſpruch auf die in Nuͤrnberg verwahrte Kayſer⸗ 
liche Inſignien und Clenodien ein gantzes neuerliches Unterfangen feye, und ſolche erſt vor 
31, Jahren movirte Prætenſion denen Herren von Aachen hiebevorn niemahl im Sinn gekom⸗ 
men waͤre, die nach dem Anno 1656. entſtandenen allgemeinen Stadt⸗Aachiſchen Brand in 
Archive Aquenſi qnnoch in originali verwahrlich aufbehaltene, bey der Croͤnung Kayſers Leo⸗ 
poldi Anno 1658, interponirte, und bey der Chur⸗Mayntziſchen Reichs⸗Cantzley, laut des 
damahligen Secretarii gusgeſtelten Atteſtati, übergebene Proteftation in forma probante hiebey fü⸗ 
gen, woraus erhellet, daß Anno 1658. und alſo bereits vor 87. Jahren in iisdem plane for- 
malibus, wie bey letzterer Croͤnung, und nunmehro geſchicht, von damahligen Stadt⸗Aachi⸗ 
ſchen Deputatis proreſtirt, gleich dann auch an ſeiten der Stadt Aachen beſtaͤndig behauptet 
worden, daß Kayſer Carolus Magnus die zur Roͤmiſcher Croͤnung gehörige Haupt⸗Inſignien, 
und Clenodien, als den Kayſerlichen Habit, Cron, Scepter und Schwerd, tanquam pro- 

rium appertinens deſſen und jetzigen Roͤmiſchen Reichs Königlichen Stuhl bey ſeinem Abſter⸗ 
ben hinterlaſſen, und verſchafft habe; zumahlen da Hiſtori⸗kuͤndig und von denen Herren 
Nürnbergern, fie mögen nach ihrem Sinn alles drehen, wie fie immer wollen, nicht diffitirt 
werden koͤnne, daß Carolus Magnus die Stadt Aachen, und die Stiffts⸗Kirch unferer lieben 
Frauen daſelbſt erbauet, dieſelbe mit beſonderen Privilegis vor allen anderen Städten begnaͤ⸗ 
diget, auch in der Stiffts⸗Kirch Anno 8 14. begraben worden, und deſſen Coͤrper nebſt denen 
Inſignien und Clenodien 352. Jahren da geblieben, Anno 1000, deſſen Grab durch Kapſer 
Ottonem Tertium eröffnet, auf einem guldenen Stuhl ſitzend, mit einem guldenen Degen an 
der Seiten, das Evangelien⸗Buch in der Hand, die Cron auf dem Haupt, mit dem Ser 


per und Schild, nach Zeugnus Dithmari, N alles unverzehrt befunden a 
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Quod Gladius Sancti Mauritii, nec non Gladius Magnifici Caroli Imperatoris, Coro. 
un quoque, nec non Sceptrum, & Pomum, & NB. Singula Indumenta Imperia- 
lia ejusdem Magnifici Caroli, Reliquie, ſeu Inſignia Imperialia communiter appel- 
lata, ad civitarem Norimibergenſem translata ſint. 

Gleichwie nun aber vorerſt durch den, aus angeführten Reden, bey denen Kayſerli⸗ 
chen Croͤnungen wohl hergebrachten Gebrauch, und beftändig ab Imperatoribus erfolgte ſorg⸗ 
faͤltige Bewahrung dieſer Haupt⸗Inſignien und Clenodien, als nemlich des Kayferlichen Ha⸗ 
bit, der Cron, Scepter, Reichs⸗Apfel und Schwerd Kayſers Caroli Magni, das von Aller⸗ 
hoͤchſt gedachten Kayſer Carl dem Groſſen der Stadt und Stifft hinterlaſſenes Eigenthums 
Recht eben ſo wenig, als das proptium appertinens deren annoch in Aachen vorhandenen und 
zur Kayſerlicher Croͤnung beygebrachten Reichs⸗Inſignien, geändert, oder immutirt worden, 
viel weniger erfindlich, daß Kayſer Otto III. welcher vor die Stadt Aachen ſo portirt gewe⸗ 
fen, daß Er daſelbſt hat begraben werden wollen, dardurch daß er ſolche Kayſerliche Eron, den 
Kayſerlichen Rock, den Scepter, Reichs⸗Apfel und Schwerd dem damahligen Ertzbiſchoffen 
zu Coͤllen Heriberto, quä Confecratori, in Bewahr gegeben, der Stadt Aachen, und dem 
Stifft, in dem à Carolo Magno derſelben hinterlaſſenen eigenthumlichen Zugehoͤrung habe pre- 
jadiciren wollen. Daß auch herttcht and Imperztore Sigismundo, und denen Paͤbſten Martino 
Quinto Arrid Nicolao Quinto in der Stadt Nurnberg die Berwahringfothaner Kayſerlieher In⸗ 
ſignien vorſichtigſt beliebet worden, iſt aus keiner anderer Urſachen geſchehen, a8 wellen bey 
damahligen bekanten Religions⸗Aenderungen die Stadt Nuͤrnberg der Eatholiſchen Religion 
gaͤntzlich zugethan ware, fo aber anderſter nicht, als mit diefer wohl ausdruͤcklichen Referva- 
tion, als lang nemlich dieſe Stadt bey der Catholiſchen Religion verbleiben würde, plocidirt 
noch aggreirt worden, wie folgende formalia des der Stadt Nuͤrnberg ertheilten Begnaͤdi⸗ 
gungs⸗Briefs, fort die der Bulle Pontificis Martini V. inſerirte Clauſula in hellen klaren Woͤrt⸗ 
keren mit ſich führen, in verbis: 

Sigismundus conſiderans efferatam nimium plurimorum etiam Potentütn Boheiniz 

Regni, nunc à veritate fidei NB. Catholicæ proh dolor! deviantium inſaniam in ſancta 

plerumque ibidem debacchari ſolitam Reliquias & Inſignia ad civitatem Nürnbergen- 

Jem cum debita veneratione transferens, ibi ad Laudem & Dei & Sacri decorem 

Imperii reponenda providit &c. Formalia Clauſulæ Bulle Martini V. hc fimt: Sta- 

tuentes & ordonantes, ita quod omnino cuicunque perſonæ, ſeu communitati, vel 

congregationi, aut poteſtati cuilibet, Reliquias & Inſignis ip extra dictam civitatem 

Nürnbergenfem ne quaquam liceat exportare vel extrahere, nifi, quod Deus avertat, 

eontingerer, populum illius, nempe civitatis Norimbergenfis, à Hide deviare Cachos 

lıca, 

Alſo daß die Infignia Imperialia nur pro majori ſecuritate, und zwar ſub annexa conditione, in 
der Stadt Nürnberg depolieiret worden, wohingegen die Stadt Aachen und das Stifft ihr 
Eigenthums⸗Recht à Carolo Magno herleiten, und durch die contra conditionatum Depoſita- 
rium interponirfe, und bey dem Chur⸗Mayntziſchen Reichs⸗Directorio uͤbergebene Proteftatio- 
nes heſtändig conlerviret haben. So wird ſoſchemnach nunmehrigen Stadt⸗Aachiſchen Depu- 
tatis wohl nicht zu verdencken ſeyn, wann dieſelbe ihren Eyd und Pflichten nach pro confervan- 
do jure civitatis die vorherige Proteßationes wiederholen, und durch die letzthin von denen 
Herren Nuͤrnbergern ins Publicum ſpargirte Ihnen aber debite nicht inſinuirte Reproteftation 
5 77 5 0 auch 10 e en ieh Diſputationes, fo, ihrer Unrichtigkeit hal⸗ 

er, der Critique ſtarck unterworffen, ſich nicht ier machen, fondern fo auf ihren 
kundbahren Unwerth erſitzen laſſen. 5 een es ae AMLE 


Ewer 


zu dem Lroͤnungs⸗DIARIO. 11 
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Ewer Churfuͤrſtlichen Gnaden und Durchlaucht, Durchlaucht, auch Excellenz und 
Ertellenzen unterthaͤnigſt und unterthaͤnig bittend, dieſe unſere gehorſamſte Infinuation, re- 
ſpectivè Proteſtation und Refervation, dem Protocollo gnaͤdigſt inleriren, und uns darüber eine 
ſchrifftliche Urkunde in Gnaden ertheilen zu laſſen. 


Ewer Churfuͤrſtlicher Gnaden, und Durchlaucht Durch 
lauchten, auch Excellenz Excellenzen, 


Unterthaͤnigſt⸗Unkerthaͤnige kreu⸗ gehor⸗ 
ſamſt, gehorſame 
Abgeordnete des Koͤniglichen Stuhls und 
Kayſerlicher freyer Reichs ⸗Stadt Aa⸗ 
chen, i 
Alexander Theoder d' Oliva, 
Jacob Niclaſs, 


Beylage. 
Inſinuatio, reſpect. Proteſtatio ac Reſervatio Aach contra Nuͤrnberg pro 


confervatione jurium &c. 


D Emnach von dem Heyl. Carolo Magno, des occidentaliſchen Roͤmiſchen Reichs erſten Kay⸗ 
fer Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnus, die zu Kayſerlicher Croͤnung gehoͤrige Haupt⸗Inſignig 
und Clenodien, als der Kayſerliche Habit, Cron, Scepter, Reichs⸗Apfel, und Schwerd, 
tanguam propräum appertinens deſſen und jetzigen Roͤmiſchen Reichs Koͤniglichen Stuhl der 
Stadt Aachen, nebens feinem Heyl. Coͤrper bey feinem Abſterben hinterlaſſen und verſchafft, 
auch allda viel und unerdenckliche Jahren verblieben, und keiner anderer Urſachen halber, als 
wegen der Ends eingefallener Kriegs⸗ und anderer Gefahren, von bannen hinweg, und auf 
unterſchiedliche Orth, endlich auch „zwar anderer Geſtalt nicht, als pro major fecuritate, auf 
Nurnberg gebracht, und zum aufhalten depoſitirt worden; Wann nun aber ſeithero bey denen 
vorgangenen Kayſerlichen Croͤnungen, und nun wiederumb bey jetziger Euer Kayſerl. Majeſtaͤt 
am erſten Auguſt jetzt lauffenden Jahrs, als geſtern Gott Lob! glücklich vollbrachter Exoͤnung, 
wider unſern Verhoffen, der Stadt Nürnberg Deputirten hoͤchſt⸗ermeldte Kayſerliche Inſt⸗ 
gig und Clenodien zurück gelaffen, und hinaus gegeben worden, damit eben dieſe Hinaus⸗ 
Gab und Zuruͤcklaſſung unſerer Stadt an Ihro auf vorbedeute Kayſerliche Inſignia und Cle⸗ 
nodien habende Gerechtfame, zu keinem Prejuditz und Nachtheil gereiche, haben im Namen 
unſerer Principalen Burgermeiſter, Schöffen, und Rath des Koͤniglichen Stuhls und Heyl. 
Reichs⸗Stadt Aachen, nach vorgangener ſowohl Kayſerl. als Churfuͤrſtl. gewoͤhnlicher Einla⸗ 
dung, zu dieſem Adtu coronationis heruffene wir von Ihnen darzu Abgeordnete ung deswegen 
pro conſervatione jurium und des Königlichen Stuhls dieſer Hochanſehnlichen Kayſerlichen 
Clenodien und Inſignien eigenthuͤmlicher Zugehoͤrung hiemit allergehorſamſt inlinuiren und 
reſpective omni meliori modo proteſtiren, auch alle andere in Rech ten erlaubte Mittel vorbe⸗ 
halten wollen, mit der allerunkerthaͤnigſter Bitte, Ewer Kayſerlichen Maſeſtaͤt geruhen, dieſe 
unſere allergehorſamſte Infinuation, reſpectivè Proteſtation nud Refervation, dem Protocollo ale 
lergnaͤdigſt inleriren, und ung eine ſchrifftliche Recognition darüber ertheilen zu laſſen. Actum 
Frgnckfurth den aten Auguſt Anno 1658. 


Caſparus von Schwartzenberg 
Burgermeiſter. 
Balthaſar von Fibus 
Burgermeiſter. f 
Carl von Berg, Synd. 


Pro copia cum originali, in Archiv Aquisgranenſi detento, concordante atteftor 


Hen. Alb. Oſtlender, 
I. V. Licentiatus. 


(c) 2 Daß 
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Daß vorſtehende Abſchrifft mit der vidimirten Copey præhabita diligenti collatione de verbo ad 
verbum gantz conform und gleichlautend feye, ein ſolches wird requirirter maſſen Krafft meiner 
eigenhändigen Unterſchrifft und fuͤrgedruckten groͤſſern Inſtegels atreltiret und beuhrkundet. 
Franckfurt am Mayn den ııten Octobris 1747. 


In fidem majorem 
Ego 
Johannes Fridericus Jayfıus, 
(L. 8.) Sacra Imperiali Auctoritate Notarius 
publicus juratus, approbatus & im- 
matriculatus mppr, 


Num. IV. 


Inſtrumentum vel Documentum Notariale publicum. 
ſuper facta proteſtatione 
In Cauſa 


Des Königlichen Stuhls und Hochlöblichen Reiche 
; Stadt Aachen. 


contra 


Die Stadt Nürnberg, puncto der Reichs⸗Inſignien und Ornaten. 


In Nomine Sacro - Sanctæ & Individuæ Trinitatis Amen, 


Run und zu wiſſen ſeye mit diefen Inftrumento fen Documente Notariali publico, allen und 
M jeden, inſonderheit denen daran gelegen oder ſolches zu wiſſen noͤthig, daß im Jahr nach 
der Gnaden⸗reichen Geburth unſers allerliebſten HErrn und Heylandes JEſu Christi, Ein 
Tauſend fieben Hundert, fünff und vierzig, inditione Romana Nona, bey Glorwurdigſter 
Herrſch⸗ und Regierung des Allerdurchlauchtigſt⸗Großmächtigſt⸗ und Unuͤberwindlichſten Fürs 
ſten und Herrn, DertnFRANCISCI, Erwaͤhlt⸗und gecroͤnten Roͤmiſchen Kayſers, zu allen Zei⸗ 
ten Mehrern des Reichs, in Germanien und zu Jeruſalem Königs, Hertzogen von Lothrin⸗ 
gen und Bar, Groß⸗Hertzogen von Toſcana, Marchis, Hertzogen zu Calabern, Geldern, 
Montferkat, in Schleſien, zu Teſchen, Fuͤrſten zu Charleville, Marggraffen zu Pontamouſ⸗ 
Ton und Nomeny, Graffen zu Prowintz, Vaudemont, Blanckenberg, Zuͤtphen, Saarwer⸗ 
den, Salm, Falckenſtein ꝛc. Unſers allergnaͤdigſten Kayſers, Königs und Herrn, Ihro Roͤ⸗ 
miſch. Kayſerl. und Königlichen Majeftät Reichen des Roͤmiſchen im Erſten Jahr, Sonntag 
den roten Octobr. Abends zwiſchen 5. und 6. Uhr allhier in der Kayſerlichen Freyen Reichs⸗ 
Wahl und Handels⸗Stadt Franckfurth am Mayn, die Wohl⸗ und Hoch⸗Edelgebohrne, Ge⸗ 
ſtrenge, Veſt und Hochgelehrte Herren, Herr Alexander Theodor d' Oliva und Herr Jaco⸗ 
bus Niclaß, beede hochanſehnliche Burgermeiſtere, in Gegenwart Herrn Licentiati Henrici Ak 
berti Oſtlenders, wohlangeſehenen Stadt, Aachiſchen Ober⸗Secretari, als von Hochloͤbli⸗ 
cher Stadt Aachen mit denen Kayſerlichen Reichs⸗Inſignien und Ornamenten zu vorgeweſe⸗ 
ner Kayſerlichen Croͤnung anhero abgeordnete Herren Deputirte, mich Ends ſublignirt⸗ offen 
bahr geſchwornen, approbirt⸗ und immarriculirten Kayſerlichen Notarium, in Beyſeyn zweyer 
hiet zu ſpecialiter erbettener und in fine benahmter Herren Zeugen, in Ihrem in dem Saltz⸗Hauß 
in dem mittleren Stock habenden Loſament, davon die Fenſter auf die Straſſen gehen, pro 
more & ſtylo ſubarrhando in auro & argento requiriret, daß ich die vor mir und meinen beeden 
Herren Zeugen interponirt⸗ und offentlich abgeleſene Proreftation denen von loͤblicher Stadt 
Nürnberg zur Kayſerlichen Croͤnung anhero abgeſchickten Herren Deputirten, wegen bisherig 
gantz wiederrechtlich vorenthaltener Reichs⸗Inſignien, als Cron, Scepters, Reichs⸗Apffels 
und Schwerdts, ſamt Königlichen Kleidungen, welche dem Stifft zur Lieben Frauen und dem 
Koͤniglichen Stuhl zu Aachen, zu ewigen Zeiten daſelbſt zu verwahren, hinterlaſſen und ver⸗ 
ſchafft worden, und anders nirgends hin zu transportiren, morgen bey guter Zeit inünuiren, und 
über den Actum ein Documentum Notariale publicum um die Gebühr ausfertigen ſolte. 


Dieſe 


zu dem Grönungs-DIARTO, 13 


Dieſe ſchrifftliche prælentibdus meis teitibus mir exhibirfe Reyuili 
und reſpective Reſervation lautet de verbo ad verbum alſo: 


Wohl⸗Edler, Wohlgelehrter, 
Inſonders Hochgeehrter Herr Notariet 


Demnach von dem Heiligen Carolo Magno, des Occidentaliſchen Römiſchen Reichs 
eſteren Kayſer Glorwuͤrdigſter Gevachtniß, die zur Kayſerlicher Croͤnung gehörige Haupt⸗In⸗ 
ſignia, und Elenodien, als der Kayſerliche Habit, Eron, Scepter, Reiche + Apffel und 
Schwerdt, tanquam proprium appertinens deſſen und jetzigen Roͤmiſchen Reichs Koͤniglichen 
Stuhl der Stadt Aachen nebens feinem Heiligen Corper bey feinem Abſterben hinterlaffen und 
verſchafft, auch allda von vielen undencklichen Jahren verblieben, und keiner anderer Urſachen 
halber, als wegen der eingefallenen Kriegs ⸗ und anderen Gefahren, von dannen hinweg, und 
auf unterſchiedliche Oerter, endlich auch und zwar anderer Geſtalt nicht, als pro majori ſecu- 
ritate, auf Nürnberg gebracht, und zum aufhalten depoſitiret worden. 


Wann num aber zeithero bey denen vorgangenen Kayſerlichen Eroͤnungen und num 
wiederum gleich nach jetziger unſers allergnädigften Kayſers und Herrn, Herrn FRANCISCI Pri 
mi, aim aten dieſes G Ott Lob glücklich vollbrachter Croͤnung, wieder unſer Verhoffen, der Stadt 
Nuͤrnberg Herren Deputirten hoͤchſtermeldte Kayſerliche Inſignia wieder zu ſich genommen, 
ohnangeſehen deſſenthalben beftändig, und annoch bey jüngeren Zeiten, fignanter Anno 1658, 
1690. 1711. und 1742. nach Ausweiß deren von dem Chur⸗Mayntziſchen Reichs Directorio 
bey jedermahliger Erömung darüber ausgeſtellten, und nach dem allgemeinen in der Stadt Aa⸗ 
chen Anno 1656, enkſtandenen Brand in Archivo Aquenſi annoch wohlbewahrlich aufbehaltea 
nen Uhrkunden proteltiret worden: Als haben zu allechöchftsgedachtein Actu Coronationis Ab⸗ 
geordnete des Roͤmiſch⸗Koͤniglichen Stuhls, und Reichs⸗Stadt Aachen pro conſervatione ju- 
rium, und des Königlichen Stuhls dieſer hoͤchſtanſehnlichen Inſignien und Clenodien eigen⸗ 
thuͤmlicher Zugehoͤrung, und damit der Stadt dieſe Zuruͤck⸗und Vorenthaltung nicht preju- 
dieiren möge, hiermit am zierlichſten proreltiren, anbey zur unwiederſprechlicher Wiederlegung 
des irrigen Nuͤrnbergiſchen Allerti, als wann der Stadt Aachen Anſpruch auf die in Nuͤrn⸗ 
berg verwahrte Kayſerliche Inſignien und Clenodien ein gantzes neuerliches Unterfangen feye, 
und ſolche erſt vor 31. Jahren movirte Pretenfion denen Herren von Aachen hiebevorn niemahl 
in Sinn gekommen ware, die nach dem Anno 1656, entſtandenen allgemeinen Stadt Aachi⸗ 
ſchen Brand in Archivo Aquenfi annoch in Originali verwahrlich aufbehaltene, bey der Era 
nung Kayſers Leopoldi Anno 1658. interponirte, und bey der Chur⸗Mayntziſchen Reichs⸗Can⸗ 
zeley laut des damahligen Secretarü ausgeſtellten Atteſtati ubergebene Protelration in forma pro- 
bante hiebey fügen, woraus erhellet, daß Anno 1658. und alſo bereits vor 87. Jahren, in is» 
dem plane formalibus, wie bey letzterer Croͤnung und nunmehro geſchicht, von damahligen 
Aachiſchen Deputatis proteſtirt, gleich dann auch an feiten der Stadt Aachen beſtaͤndig bes 
hauptet worden, daß Kayſer Carolus Magnus die zu Roͤmiſcher Eroͤnung gehörige Haupt⸗In⸗ 
fignien und Clenodien, als den Kayſerlichen Habit, Cron, Scepter und Schwerdt, tengnam 
proprium appertinens deſſen und jetzigen Roͤmiſchen Reichs Königlichen Stuhl bey feinem Abs 
ſterben hinterlaſſen, und verſchafft habe, zumahlen da Hiſtori⸗kuͤndig und von denen Herren 
Nuͤrnbergern, fie mögen nach ihrem Sinn alles drehen, wie fie immer wollen, nicht diffitirt 
werden koͤnne, daß Carolus Magnus die Stadt Aachen, und die Stiffts⸗Kirche unſerer lieben 
Frauen daſelbſt erbauet, dieſelbe mit befonderen Privileg is vor allen andern Städten begnadi⸗ 
get, auch in der Stiffts⸗Kirch Anno 814. begraben worden, und deſſen Coͤrper, nebſt denen 
Inſignien und Clenodien, 352. Jahren da geblieben, Anno 1000. deſſen Grab durch Kayfes 
Ottonem III. eröffnet, auf einem guͤldenen Stuhl ſitzend, mit einem guͤldenen Degen an 
der Seiten, das Evangelien⸗Buch in der Hand, die Cron auf dem Haupt, mit Scepter 
und Schild, nach Zeugniß Dichmari, Authoris Coævi, alles unberzehrt befunden worden. Nicht 
weniger iſt bekandt, daß dieſer Kayſer Otto III. kurtz vor feinem Abſterben dieſe Inſignien 
und Clenodien Caroli Magni, als nehmlichen die Kayſerliche Cron, den Kayſerlichen Rock, den 
Stepter, den Reichs⸗Apffel, dem damahligen Ertz⸗Biſchoffen von Coͤlln Heriberto, qua 
Confecratori, ubergeben, auch hernechſt ſolche Infignia und Clenodien Caroli Magni und nicht 
Ludovici Pi bey denen erfolgenden Kayſerlichen Croͤnungen wegen des Ruhm und An ſehen des 
Heiligen Caroli Magni, welchem ſich keiner jemahls gleich geachtet, gebrauchet, und annoch 
gleich die übrige im Grab Caroli Magni befundene und von Aachen nach der Croͤnung uͤber⸗ 
brachte Inſignien gebraucht werden. Daß auch dieſe Infignin hernechſt bey denen erfolgten Re⸗ 
ligions⸗Troublen nacher Nuͤrnberg gebracht worden, bewehren nicht allein die uhralte Aach ix 
ſche Chronica Beckii, Noppii, und ſicheres in einem Aachiſehen Cloſter vorhandenes Manuferi- 
ptum, ſondern bezeuget das von denen ae fo hoch angeruͤhmte Bipte ma 
N inis 
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dihnperatorus & Bulla Pontifieis Martini Quinti, worinn in ausdrücklichen Terminis ge, 
ſagt wird: Quod Gladius Sancti Mauritii, nec non Gladius Magnifici Caroli Imperatoris, Coro- 
na quoque nec non Sceptrum & Pomum & NB. ſingula Indumenta Imperialia communiter ap- 
pellata ad civitatem Norimbergenſem translata ſint. Gleichwie nun aber vorerſt durch den, aus 
angeführten Reden, bey denen Kayſerlichen Croͤnungen wohlhergebrachten Gebrauch und bez 


Sig S111 


ſtaͤndig ab Imperatoribus erfolgte ſorgfaͤltige Bewahrung dieſer Haupt⸗Inſt 
diem als nehmlichen des Kayſerlichen Habit, der Cron, Scepter, Reichs⸗ 
Kayſers Caroli Magni, das von allerhoͤchſt gedachten Kayſer Carl dem Groſſen der Stadt und 
Stifft hinterlaſſenes Eigenthums⸗Recht eben ſo wenig, als das proprium appertinens deren an⸗ 
noch in Aachen vorhandenen und zu Kayſerlicher Croͤnung beygebrachten Reichs⸗Inſignien ge⸗ 
aͤndert, oder immucirt worden, vielweniger erfindlich, daß Kayſer Otto III. welcher vor die 
Stadt Aachen ſo portirt geweſen, daß Er daſelbſt hat begraben werden wollen, dardurch daß 
er ſolche Kayſerliche Cron, den Kayſerlichen Rock, den Skepter, Reichs⸗Apffel und Schwerdt, 
dem damahligen Ertz⸗Biſchoffen zu Coͤlnn Heriberto, qua Conſecratori, in Bewahr gegeben, 
der Stadt Aachen und dem Stifft in dem a Cearolo Magno derſelben hinterlaſſenen ei 
lichen Zugehoͤrung habe præjudiciren wollen. Daß auch hiernaͤchſt ab Imperators Sigism 
und denen Wäblten Marino Quinto und Nicolao Quinto in der Stadt Nürnberg die Verwah⸗ 
ung ſothaner Kayſerlicher Inſignien vorfichtigft Beliebet worden, iſt aus keiner anderer Urſa⸗ 
chen geſchehen, als weilen ben Damahligen bekandten Religions⸗Aenderungen die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg der Eatholiſchen Religion gaͤntzlich zu are, ſo aber anderſter nicht, als mit dieſer 
wohl ausdrücklichen Refervatiön, als lang nehmlich dieſe Stadt bey der Catholiſchen Religion 
verbleiben wuͤrde, placicirt noch sggreirt worden, wie folgende korwalia des der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg ertheilten Begnadigungs⸗Brleff, fort die der Bulle Pontifcis Martini V. inſerirte Claulu- 
la in hellen klaren Woͤrtern mit ſich führen, in verbis 
Sigismundus conſiderans efferatam nimium plurimorum etiam potentum Bohemiz 
Regvi nunc a veritate fidei NB. Catholicz proh dolor! deviantiuq infaniam in San 
cta plerumque ibidem deacchari folitam, Reliquias & Infıgnia ad civitatem Nurnber- 
genlem cum debitä veneratione transferens, ibi ad Laudem Dei & Sacri decorem 
Imperii reponenda providit &c. Formalia Claufulæ Bulle Martini V. hæc fun: Statuen: 
tes & ordonnantes; ita quod omnino euicunquie perionz, ſeu communitati; vel con- 
gregationi aut poteſtati cuilibet Reliquias & Inſignia ipla extra dictam civitatem Nurn- 
bergenfem nequaquam liceat exportare vel extrahete; niſi, quod Deus avertar, con. 
tingeret, populum illius, nempe Civitatis Norimbergenſis, a fide deviare Catliolica. 
Allſo daß die Infignia Imperialia Aut pro majori fecuritate Und gtwab ſub anne ka con 
Stadt Nürnberg depakziret worden, wo hingegen die Stadt Aachen und das Stifft ihr Ei⸗ 
genthums⸗ Recht a Carolo Magno herleiten) und durch die concra conditiovatum depolitarſum 
interponitte, und bey dem Chur⸗Mayntziſchen Reichs - Direttorio übergebene Proteftstiones he⸗ 
ſtaͤndig cönferviret haben. So wird ſolchemnach nunmehrigen Stadt⸗Aachiſchen Depuratis 
wohl nicht zu verdencken ſeyn, mann dieſelbe ihren Eydt und Pflichten nach pro confervando ju. 
re Civitatis die vorherige Proteftationes wiederholen, und durch die letzthin von denen Herren 
Nuͤrnbergern ins Publicum ſpargirte , Ihnen aber debite nicht infinuirte Reproteſtation, fo we⸗ 
nig als auch die dabevorige Dedudtiones oder Dilpucationes, fo ihrer Unrichtigkeit halber der 
Gritigte ſtarck unterworffen, ſich nicht irr machen, ſondern ſolches alles auf ihren kundbahren 
Unwerth erſitzen laſſen. Daberd wir den Herrn Notarium prævia fubarrhatione hiermit re- 
quiriren, gegenwaͤrtige Schedulam requifitionis & reſpective Proteſtationis pro more & fiylo, 
denen dahier antveſenden Stadk⸗Nürnbergiſchen Herren Geſandten vor ihrer Abreiſe zu 
inſinuiren, die daruͤber gebende Antwort ad noram & Protocollum zu nehmen) und uns ab 
derd Verrichtung ein oder mehrere Inſtrumenta für die Gebuͤhr mitzutheilen. Womit ver 
bleiben, Franckfurt den roten Hetobr. 1745. 
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Des Herrn Notarii 
0 . R f Freundwillige 
Schedula Requifitionis an ſeiten des Abgeordnete des Koͤniglichen Stuhls 
Koͤniglichen Stuhls und Kayſerl. und Kayſerlichen freyen Reichs Stadt 
freyen Reichs⸗Stadt Aachen, con- Aachen, 5 
tra die freye Reichs! Stadt Nürn⸗ Alexander Theodor d' Oliva: 
berg: Jacob; Niclafs; 


Sign, 


Sign. ©. 


nad von dem Heiligen Carolo Magno, des vecidenfalifchen Roͤmiſchen Reichs erſtel 
Kayſer Glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß, die zu Kayſerlicher Croͤnung gehörige Haupt⸗In⸗ 
fignia und Clenodien, als der Kayſerliche Habit, Cron, Scepter, Reichs⸗Apffel und 
Schwerdt, danquam proprium appertinens deſſen und jetzigen Roͤmiſchen Reichs Königlichen 
Stuhl der Stadt Aachen nebens feinem Heil. Coͤrper bey feinem Absterben hinterlaſſen und 
verſchafft, auch allda viel und unerdenckliche Jahre verblieben, und keiner anderer Urfache hal⸗ 
ber, als wegen der ends eingefallener Kriegs- und anderer Gefahren von dannen hinweg und 
auf unterſchiedliche Ort, endlich auch, zwar anderer Geſtalt nicht, als pro waſori lecuritate, 
auf Nürnberg gebracht und zum aufhalten depohurt worden. Wann nun aber ſeithero bey 
denen vorgangenen Kayſerlichen Croͤnungen und nun wiederum bey jetziger. Ew Kayſerlichen 
Majeſtät am erſten Auguſti jetzt lauffenden Jahrs, als geſtern, GOtt Lob gluͤcklich vollbrachter 
Erönung, wieder unſer Verhoffen, der Stadt Nürnberg Deputirten hoͤchſt⸗ermeldte Kanferliche 
Sofignia und Clenodien zuruͤck gelaſſen und hinaus gegeben worden, damit eben dieſe Hinaus⸗ 
gab und Zuruͤcklaſſung unſerer Stadt an Ihro auf vorbedeute Kayſerliche Inſignig und Ele⸗ 
nodien habende Gerechtſame zu keiner Prejuditz und Nachtheil gereichen, haben im Namen un⸗ 
ferer Principalen Buͤrgermeiſter, Schöffen und Rath des Königlichen Stuhls und Heiligen 
Reichs Stadt Aachen nach vorgegangener ſowohl Kayſerlicher als Chürfuͤrſtlicher gewohnlichen 
Einladung zu dieſem Adu coronationis beruffene Wil bon ihnen dazu Abgeordnete und deßwe⸗ 
gen pro conlervatione jurium und des Königlichen Stuhls dieſer hochanſehnlichen Kayſerli⸗ 
chen Clenodien und Inſignien eigenthuͤmlicher Zugehoͤrung, hiermit allergehorſamſt inn ren, 
und relpective omni meliori modo proteſtiren/ auch alle andere in Rechten erlaubte Mittel vor⸗ 
behalten wollen, mit der allerunterthaͤnigſter Bitte, Ew. Kayſerliche Majeftät geruhen, dieſe 
unſere allergehorſamſte lulinuacion, reſpective Proteſtation und Reſervation, dem Protocollo als 
lergnaͤdigſt inferiren, und uns eine ſchrifftliche Recognition daruͤber ertheilen zu laſſen. Actum 
Franckfurt den aten Auguſti Anno 1658: 


Cafparus von Schwartzenberg 
5 Burgermeiſter. 

Balthafar bon Fibus 

Burgermeiſter. 

Carl von Berg, Synd. 


Pro copia cum originali; in Archivo Aquisgranenſis detento, concordante ätteftof 


Hen. Alb, Oſtlender, 
I. V. Licentiatus. 
Daß borſtehende Abſchrifft mit der vidimirten Cöpeh) prehabita diligenti collatione de verbo ad 
verbum gantz conkorkn und gleichlautend fene, ein ſolches wird cequirirter maſſen Krafft meiner 
eigenhaͤndigen Unterſchrifft und fuͤrgedruckten groͤſſern Inſiegels arteſtiret und beuhrkundet. 
Franckfurt am Mayn den rten Ockobris a 


In fidem majorem 


Ego 


i 2 Johannes Fridericus Jayſius, 

GE, 8.) Sacra Imperiali Auctoritate Notarius 
publicus juratus, approbatus & im- 
matriculatus mppr; 


Inſinuatio reſpective Proteſtatio ac 
Reſervatio Aachen contra Nuͤrn⸗ 
berg, pro confervatione jurium in- 
vermeldter Kayſerlicher Inſignien 
und Clenodien eigenthuͤmlicher Zu⸗ 
gehoͤrung. 


6) 2 Gleich, 
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Gleichwie nun Hochermeldten Herren Requirenten diß ihr billigmäßiges Anſinnen 
krafft tragenden Amts nicht refafiren koͤnnen, ſondern damit willfahren und deferiren wollen 
und ſollen; Als habe den 1 rten kujus in Conformitæt der mir zu Handen geſtellter ſchrifftlicher 
Requiſition mich mit meinen zu dieſem importanten Actu adhibirten Herren Zeugen, morgens 
zwischen 6. und 7. Uhr, in den Guldenen Loͤwen in die Fahr⸗Gaß begeben, und nach denen 
Nuͤrnbergiſchen Herren Deputirten gefragt, um vi kacte requilitionis den Schedulam Prote- 
ftationis & Refervarionis zu infinuiren. Allein der Nuͤrnbergiſche Bediente, welcher mich bey ei⸗ 
1105 Det Herren Deputirten und zwar dem Herrn von Boͤhm anmelden follen, fragte mich 
alfobald: 


5 


Wer ich waͤre? und was ich bey ihme machen wolte? 
Worauf ihme zur Antwort gegeben: 


Ich wäre ein Kayſerlicher Notarius und hatte mit ihme nothwendig zu ſprechen. 
Gedachter Bediente gieng ſofort hinauf zu obermeldten Nuͤrnbergiſchen Geſandten dem Herrn 
von Boͤhm in ſein Zimmer, und kame ohngefehr einer viertel Stund hernach wiederum zuruͤck 
mit der Antwort: 


Der Herr von Boͤhm hätte keine Zeit, jemand vor ſich kommen zu laſſen, indeme 
Er alſobalden ausfahren wuͤrde, und koͤnte ich Ihne nicht ſprechen. 


Als nun ermeldtem Bedienten die ſchrifftliche Proteſtation cum adjuncto überreichen wollen, um 
ſolche behöriger Orten zu uͤberliefern, ſo hat er mir folgende grobe Antwort gegeben: 


is 5 00 dergleichen Schrifften ablolute nicht an, und ich ſolte nur hingehen, wo 
ich wolte. 


Weilen nun kein Mittel und Wege zu ergreiffen gewuſt, wie und welchergeſtalten, oder auf 
was Art und Weiſe ich den Schedulam requiſitionis inſinuiren I ſo habe ich folche niemand 
anders, als den Haus⸗Knecht, welcher feiner Ausſprach nach vermuthlich ein Nürnberger ges 
weſen, und ein roth Camiſohl angehabt, zu behaͤndigen gewuſt, welche Er auch ſogleich anges 
nommen, und Damit fort geoangen; worauf mich und meine Herren Zeugen ohnverweilt zu⸗ 
ruͤck und in das Saltz⸗Haus begeben, um obliegender maſſen denen Herren Abgeordneten, von 
allem was desfalls vorgegangen, Relation abzuſtatten, welche aber nicht gegenwartig gewe⸗ 
fen. Swiſch en 12. und 1. Uhr habe meinen Sohn in den mentionirten Guſdenen Löwen ge⸗ 
ſchickt , um die Antwort zu ſollicitiren: Worauf ein Bedienter die Stiege herunter gekommen 
und ihme die brutale Antwort gegeben: 


Er ſolte ſich angefichts fortmachen, oder er wuͤrde an ſtatt der verlangten Refolurion 
einen Buckel voll Schläge davon tragen, und eben ſolche indiferere Antwort (derglei⸗ 
chen kein Fuͤrſt ſich unterziehen wuͤrde) hat mir der Nuͤrnbergiſche Deputirte bon 
Hallerſtein, als ich vor 3. Jahren in hac materia vigore oficii die Proteſtation inter- 
ponixen müffen, gegeben. f 


Obſchon nun die mehrgedachte Nuͤrnbergiſche Herren Deputirte die von mir und meinen 
Herren Zeugen interponirte Proteftation keinesweges annehmen, und mich vor ſich laffen wollen, 
meinen Sohn auch ein Nuͤrnbergiſcher Bedienter ſehr grob angefahren; ſo ſeynd gleichwoh⸗ 
len des Königlichen Stuhls, auch löblichen Reichs⸗Stadt Aachen Gerechtfame quovis modo 
relervivet, und damit dieſer Akkus beſchloſſen worden, deſſen ich meine adhibirte Herren Zeu⸗ 
gen nebſt mir wohl eingedenck zu verbleiben erinnert. Demnach ich nun obiges alles Adeliter 
notiret, und umſtaͤndlich protocolliret, auch gegenwaͤrtiges Inftrumentum vel Documentum 
Notariale publicum in forma Probane & legali cum ineluſione Atteſtati ſuper facta Proteſtatione 
de 12. Augufti Anno 1658, lub Sign. O. expediret; Als habe ich ſolches mit meines Namens 
eigenhaͤndigen Subfeription und fürgedruckten groͤſſern Notariat⸗Inſlegel beuhrkundet, meine 
beede Herren Zeugen auch zu mehrer Beglaubigung mit eigenen Händen unterfehreiben, ihre gez 
wohnliche Pektſchafften vordrucken laſſen, und denen Hochanſehnlichen Herren Requirenten 
um raiſonnable Belohnung, zu Behuff und Salvirung des Nömifthen Königlichen Stuhls, auch 
löblicher Reichs⸗Stadt Aachen Gerechtſame, zu Handen geſtellet. Actum Anno Natiritatis 
Chrifi, Indi&ione, Imperante, tempore, Menſe, die, horis & locis, ut ſupra. In perſoͤn⸗ 
licher Gegenwart Herrn Johann Jacob Diehls, und Herrn Johann Juſtus Schmidts, 
emborum Notariorum Cæſareorum Publicorum & Civium Francofuxtenſium, tanquem teflium 
its & legitime modo requiſitorum, 5 


al. 2 In Præ- 


In fidem majorem 


Ego 
Johannes Fridericus Jayſius, 
(L. 8.) Sacra Imperiali Auctoritate Notarius 


publicus juratus, approbatus & im- 
matriculatus mppr. 


(L. S.) Johann Jacob Diel, 
Not. ut teſtis requifitus mppr, 
(L. S.) Johann Juſtus Schmid, 


Not. qua teſtis requiſitus mppr. 


Num. V. 
Chur⸗Brandenburgiſches PRO MEMORIA, 
welches dem Hochloͤbl. Chur⸗Mayntziſchen Directorio den 5. Octo⸗ 


ber 1745. übergeben, und Lectoralibus a Directorio den sten 
October communiciret worden. 


Einer Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preuſſen, ꝛc. unſerm allelgznaͤdigſten Herrn, iſt, zu Dero 
nicht geringen Befremdung, hinterbracht worden, was maſſen der Chur⸗Saͤchſiſche 
Hof, durch Seine anjeko zu Franckfurt befindliche Wahl⸗Geſandtſchafft, dem allda verſamm⸗ 
leten hohen Ehurfuͤrſtl. Collegio ein gewiſſes Scriptum unter dem Namen eines pro Memoria 
überreichen lafſen, worinnen Derfelbe die Hoͤchſtgedachter Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt von Chur⸗ 
Sachſen durch die in Dero Schlefifche Lande vorgenommene offenbahre feindliche Invaſion aba 
gedrungene Defenſiong⸗und Nettungs + Anftalten als einen Land⸗Friedensbruch vorſtellig zu 
machen, und gegen dieſelbe vorerwehntes hohes Collegium in den Harniſch zu bringen, und fo 
zu reden die Sturm⸗Glock anzuziehen ſich bemuͤhet. 


Waͤre es dem Ehur⸗Saͤchſiſchen Hof gefaͤllig geweſen, die vorhergehende Data und 
Urmſtande, wodurch die zwiſchen beyden Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Häufern anjetzo obwaltende 
ſchwehre Mißhelligkeiten veranlaſſet worden, aufrichtig und nach der wahren Beſchaffenheit 
der Sachen anzuführen, fo haͤtte man Koͤnigl. Preußiſcher ſeits entuͤbriget ſeyn konnen, ſich 
gegen obiges Scriptum zu moviren, und würde bepderſeitiges hierunter gehaltenes Betragen, 
und wem eigentlich das zwiſchen beyden Höfen zum Ausbruch ſtehende Kriegs Feuer zur Laſt 
geleget werden müfte, eines hohen Churfuͤrſtl. Collegü erleuchteten Dijudicatur gerne und willig 
anheim gegeben haben. 

Da aber alles dieſes in vorangezogenem Scripto vorſetzlich mit Stillſchweigen uͤber⸗ 
gangen worden, vermuthlich in der Abſicht, Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen amtlicher 
Herren Mit⸗Churfuͤrſten Gemuͤths⸗ Billigkeit und tiefe Einſichten, wo möglich, zu ſurpren⸗ 
niren und Ihnen glauben zu machen, als ob man Koͤnigl. Preußiſcher feits ſich muthwillig an 
denen Chur⸗Saͤchſiſchen Landen zu reiben und felbige ohne die allergeringſte dazu gegebene Urs 
fache feindlich autufgllen intencire; So faͤnden Hoͤchſtbemeldte Seine Königliche Majeſtaͤt ſich 
gemuͤßiget, und haben uns ausdruͤcklich allergnaͤdigſt befehliget, Einem hohen Churfuͤrſtlichen 
Collegio geziemend vorſtellig zu machen, wie es dann auch als eine Reichs und Welt⸗kuͤndige 
Sache demſelben ohnedem nicht unbekannt ſeyn koͤnte, was maſſen Seine Königliche Maiea 
fätin Bohlen als Churfürft in Sachſen, ohnerachtet Sie bey der in letzt verwichenem Jahre 
reſolvirken Abſendung eines Chur⸗Saͤchſiſchen Auilir- Corps nach Böhmen Seiner Koͤnigli⸗ 


chen Maieftät in Preuſſen auf das buͤndigſte und zu wiederholten mahlen ſchriftlich und muͤnd⸗ 


lich verſicheren und declariren laſſen, daß Sie nichts deſtoweniger gegen die ſämtliche Koͤnig⸗ 
lich⸗Preußiſche Lande die allergengueſte Ne 1 beobachten feſt entſchloſſen wären, boch 
6, och 


8 | Beylagen 


noch zu Anfang des diesjährigen Fruͤhjahrs die Koͤniglich⸗Schleſiſche Lande mit einer Armee 
von mehr als 27000 Mann feindlich überfallen, und darinn die allerhärtefte Hofilichten auge 
geüber, ſelbige auch nach denen wider Seine Königliche Majeſtaͤt in Preuſſen geſchmiedeten 
feindfeligen und höchfigefährlichen Concerts viel weiter getrieben und nicht allein gegen Schle⸗ 
ſien, ſondern aueh Dero uͤbrige Reichs⸗Lande fortgeſetzet haben wuͤrde, daferne nicht die ge⸗ 
rechte Rache des allerhoͤchſten G Ottes ins Mittel getreten, und die gütige Provideng des Al⸗ 
mächtigen, mittelſt des der Köͤniglich⸗Preußiſchen Armee bey Hohen Friedberg uͤber Ihre 
Feinde verliehenen glorreichen Sieges, derſelben weit ausſehende und ungerechte Delleins ver⸗ 
ruͤcket und zu Waſſer gemachet. 

So empfindlich es nun Seiner Königlichen Majeſtät in Preuſſen natürlicher Weiſe 
fallen muͤſſen, daß Seine Königliche Majeſtaͤt in Pohlen als Ehurfürft zu Sachſen wider ab 
le von Deroſelben gefaflete, und auf Dero angegebene Patriotiſche Gedenckens⸗Art gegruͤn⸗ 
dete Vermuthung fich durch böfe Rathgeber verleiten laſſen, Hoͤchſt⸗Dieſelbe als Ihren naͤch⸗ 
ſten Nachbar und Erb⸗ verbruͤderten hohen Herrn Mit⸗Churfuͤrſten, auf eine fo un ewoͤhnũ⸗ 
che und unerlaubte Weiſe in denen Schleſiſchen Landen feindlich anzufallen, und ſich alſo of⸗ 
fentlich als Aggrefloren zu geriren, zumahl zu einer Zeit, da Seine Königliche Majeſtaͤt in 
Pohlen als Churfürſt zu Sachſen das Reichs⸗Verweſer⸗Ambt führeten, und dannenhero de⸗ 
nen Ihro obliegenden theuern Pflichten gemäß alles, was den Ruhe⸗Stand fo wohl in Teutſch⸗ 
Land insgemein, als auch insbeſondere in denen Landen Ihres Vicariats und in Ihrer Nach⸗ 
barſchaft erhalten und beveſtigen konnen, Ihres hohen Orts bepzukragen verbunden geweſen 
wären; So wenig hätte auch Seine Königliche Majeſtaͤt in Preuſſen verdacht werden Fon 
nen, wann Sie Dero gerechtem Reflentiment gegen einen fo offenbahren Aggrellorem den Zuͤ⸗ 
gel ſchieſſen laſſen, und ſofort auf friſcher That, fo bald die Sächfifche Armee aus Schleſien 
zuruͤck Lau: worden, nach allen Goͤttlichen, Natur⸗ und Voͤlcker⸗Nechten, ja felbſt nach 
denen eichs⸗Saßungen und der darinne erlaubten retorfione juris iniqui, hinwiederum in die 
Chur⸗Saͤchſiſche Lande eingedrungen, und denenſelben die Ungemaͤchlichkeſten des Krieges ſo 
lange empfinden laſſen, bis Ihnen vom Dreßdenſchen Hofe die mit fo groſſen Jug zu forderen 
habende Genugthuung vor das vergangene, und Sicherstellung vor das zukuͤnfftige auf eine zu⸗ 
reichende Weiſe verſchaffet worden ſehn würde: Zu deſſen Ausführung es an Gelegenheit und 
Mitteln bekannter mafjen ſo wenig a daß faſt gantz Europa in der Erwartung geſtan⸗ 
den, daß Dieſelbe dergleichen Entſchlieſſung ohnfehlbar faſſen wuͤrden. 


Gleichwie es aber Seiner Königlichen Majeftät in an ungemein hart angehet, 
mit einem fo nahen Nachbaren in einen obgleich abgedrungenen offenbahren Krieg einzutreten, 
und dadurch die bisherigen Unruhen in dem Teutſchen Vaterland zu vermehren, und deren 
Beylegung ſchwerer zu machen; ſo haben Dieſelbe von ſolchen arantageuſen Umſtanden ſich 
nicht prævaliren, ſondern nach bekannten Ausſchlag des Saͤchſiſchen Einfalls in Schleſien, 
aus a 1 Moderation, dein Dreßdenſchen Hof drey ganßer Monath Zeit gönnen wol⸗ 
len, um in ſich zu gehen, und gegen Hoͤchſt⸗Dieſelbe friedfertigere Sentimens zu fehöpfenz 
allermaſſen Sie dann guch mährender dieſer Zeit zu ſolchem Endzweck alle dienſame Mittel und 
Wege berſuchet, ja ſelbſt dureh Dero Minifterium bey dem Dreßdenſchen Hof fehriftliche Cr 
innerungen in glimpflichen Terminis thun laſſen, daß man ſich erklaͤhren möchte, was vor eine 
billigmäßige Reparation der Seiner Königlichen Mazeftät durch die Tavafion in Schleſien zu⸗ 

efügten Beleydigung und verurſachten conſiderablen Schadens, wie auch, was vor Sicher⸗ 
bet vor das zukuͤnftige Hoͤchſt⸗Dieſelbe dortiger feits zu erwarten haͤtten. 


Nachdem aber alle dieſe Bemuhungen bey dem Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe fo wenig ge 
fruchtet, daß derſelbe obigen Antrag nicht einmahl einer Antwort gewuͤrdiget, ſondern vielmehr 
in denen feindseligen Geſinnungen gegen Seiner Königlichen Maſjeſtaͤt in Preuſſen einen Weg 
wie den andern fortgefahren, Seine Miniftri auch an verſchiedenen guswaͤrtigen Höfen ſich 
ungeſcheuet vernehmen laſſen, daß man in Sachſen von aller Reconciliation mit Hoͤchſt⸗De⸗ 
roſelben weit entfernet waͤre, und fo bald es nur die Umſtaͤnde erlauben wolten, eine neue In- 
valion in Schleſien zu wagen gedaͤchte: So haben Hoͤchſtbemeldte Seine Königliche Maje 
ſtaͤt zu Rettung Ihrer Gloire und zum a, der von dem Allerhoͤchſten Ihro anvertrauten 
Lande und Leute, wohl weniger nicht thun konnen, als ſich mit Ernſt zum Gebrauch der zur 
Vereitelung ſothaner feindlichen Anfchläge erforderten Mittel anzuſchicken, und der gantzen 
Welt die Urſachen ſolcher von einem in der Unverſoͤhnlichkeit unberaͤnderlich beharrenden nach⸗ 
barlichen Hofe abgedrungenen Entſchlieſſung bekannt zu machen. 

Nichts deſtoweniger haben mehr Hoͤchſtgedachte Seine Königliche Majeſtaͤt auch 
hierunter nichts prcipitiren wollen, ſondern fo wohl um dem ganken Reich von Dero fall 
über alle mafen getriebenen Moderation überzeugende Merckmahlen zu geben, als auch dem 
Chur⸗Saͤchſiſchen Hof das Maaß voll zu machen, noch bis auf dieſe Stund mit dem a 

Ihr 
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Ihres gerechten Rellentiments an fich gehalten, in Erwartung, was ein nochmahliger von 

wohlgefinneten Puiflancen zu Dreßden geſchehener Verſuch vor einen Ausfehlag gewinnen, und 

ob man daſelbſt endlich in ſich gehen und zu denen vorgeſchlagenen billigmaͤßigen Verſoͤhnungs⸗ 

Mitteln, wobey Hoͤchſt⸗Dieſelbe vor ſich ſelbſt weiter nichts als eine folide Sicherſtellung vor 

das zukunftige verlangen, die Hände bieten werde. Solte immittelſt auch dieſe Erwartung 

wie alle bisherige fehl ſehlagen, ſo würden Seine Königliche Majeſtaͤt in Preuſſen es an denen 

Pflichten, ſo Sie ſich ſelbſt und Dero Koͤnigl. Chur⸗Hauß ſchuldig ſeynd, wie auch dem Lan⸗ 

desherrlichen Schutz, ſo Sie Ihren getreuen Unterthanen zu leiſten ſich verbunden erachtet, 

ermanglen laſſen, ja von der gantzen Poſtericaͤt fich einen ewigen Vorwurf zuziehen, wofern 

Sie gegen einen wider Dieſelbe ohne Urſach erbitterten Aggrellorem und unverſoͤhnlichen Feind 

fernerweit einige Menagemens beobachten, und nicht vielmehr deſſen böfe Abſichten durch Ge⸗ 

walt der Waffen unterbrechen, und damit fo lang continuiven ſolten, bis derſelbe einen billigen 
und dauerhaften Frieden einzugehen ſich bewegen laffen wird, als wozu Seine Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtat ſich jederzeit auch mitten unter den Waffen bereitwillig finden laſſen werden. 

3 Seine Koͤnigl. Majeftät in Preuffen leben auch dannenhero der zuverfichtlichen Hoffe 
nung, ein hohes Churfürftliches Collegium ſo wohl als das gantze Reich werden dies von 
Hoͤchſt⸗Deroſelben gegen den Chur⸗Saͤchſiſchen Hof beobachtete Betragen und Ihre dabey 
durch vielfältige überzeugende Merckmahlen an den Tag gelegte Gemuͤths⸗ Billigkeit und mehr 
als gewohnliche Moderation vollkommen approbiren, und nicht allein keineswegs miß billigen, 
wann Diefelbe die abgedrungene Dekenlions⸗Mittel gegen gedachten Hofs gefährliche Abſich⸗ 
ten zur Wuͤrcklichkeit zu bringen ſich allenfalls gemuͤßiget finden folten, ſondern auch auf dem 
Fall, da etwa Dero Chur⸗ und andere Reichs⸗Lande, ſo wie es denen Schleſiſchen wieder⸗ 
fahren, von Sachſen oder ſonſten jemand feindlich angegriffen werden möchten, Ihro gegen 
dergleichen unerlaubte Aggrefion nach Magßgebung der Churfürftlichen Union Eräftig asıi- 
ren, und mit realer Hülfleiftung nicht aus Handen gehen; welches dann Hoͤchſtgedachte Sei⸗ 
ne Königliche Majeſtat, in allen ſolchen Vorfallenheiten, gegen das gefamte Churfuͤrſtliche 
hohe Collegium, und einen jeden Herrn Mit⸗Churfürſten insbeſondere, durch gleichen Chur⸗ 
Verein ⸗ und Reichs⸗Mitſtands⸗maͤßigen nachdruͤcklichen Beyſtand zu reciprociren jederzeit 
willig, bereit und erbietig ſeynd. Hanau, den 20. Septembris, 1745. 


W. F. Freyherr v. Danckelmann. von Pollmann. 


Num. VI. 


Reichs⸗Satzungs⸗maͤßiges Betragen 


Der Beyden Koͤnigl. Preuß. und Chur⸗Brandenburgiſchen und Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Wahl- Geſandtſchafften, bey dem juͤngſt⸗vorgeweſenen Wahl⸗ 
Convent zu Franckfurt am Mayn. Ubergeben bey dem Hochlöbl. Chur⸗ 
Mayntziſchen Reichs⸗Directorio den 19. Octobr. 1745. 


Does bißherige Verlauff der juͤngſt vorgegangenen Wahl⸗Handlung eines Römiſchen Kö⸗ 
nigs hat zwar, feiner beſondern und nie erhoͤrten Beſchaffenheit wegen, aus denen Um⸗ 
ftänden, fo ſich davon bereits in publico geäuffert, fo wohl im Reiche, als bey auswärtigen 
Maͤchten, nicht unbillig ein befremdliches Aufſehen erwecket; Selbiges aber iſt zwweiffels ohne 
dadurch mercklich vermehret worden, daß die Chur⸗Brandenburgiſche und Chur ⸗Pfaͤltziſche 
Wahl⸗Botſchaffter am ııten Septembr. als der letztern Verſammlung vor dem füreilig be⸗ 
ſtimmten Wahl⸗Tage, ſich aus der Chufuͤrſtl. Collegial- Stube, und folgends den raten 
aus der Wahl⸗Stadt Franckfurt hinweg zu begeben genoͤthiget geſehen. 


Es haben dahero Se. Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen, und Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
zu Brandenburg, und Se. Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Pfaltz, das Publicum naͤher hierdurch 
zu informiren gut gefunden: was maſſen Sie zu Abberuffung jetztgemeldter Ihrer Botſchaffter 
nichts anders, als die Aufrechthaltung des theureſten Reichs⸗Grund inſonderheit des Wahl⸗ 
Geſetzes der Guͤld. Bulle Kayſers Caroli IV. und Ihrer darin mit radicirten Churfuͤrſtl. Hohen 
Wahl⸗Gerechtſame, lediglich und alleine bewogen, und daß Sie durch die von Anfange ſo⸗ 
thaner Handlung bis auf vorbemeldtem Tag dagegen geſchehene, und auf eine hoͤchſt⸗ſchaͤdli⸗ 
che Trennung angeſehene Contraventiones, gleichſam mit Gewalt dazu gezwungen worden. 
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Die bloffe reine Geſchichts⸗Erzehlung, was (1) bey der Beruffung zun Wahl⸗Con⸗ 
vent, (2) bey der uͤbereilten Vorbereitung, und (3) bey der zertheilten Handlung ſelbſten 
fich zugetragen, iſt genug / um die gantze vernuͤnfftige und unpartheyiſche Welt davon zu übers 
zeugen. ; 

1 


Der Anfang mit ſothanen Contraventionen iſt gleich bey der Beruffung derer Chur⸗ 
fuͤrſten zu der Wahl⸗Handlung darin gemacht worden, daß Chur⸗Mayntz wegen der, durch 
einen bey der naͤchſt⸗vorigen Kapſer⸗Wahl abgefaßten buͤndigen Collegial- Schluß, in die 
Quieſcentz gerathenen Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl⸗Stimme, wieder die klare gemeine Chur⸗ 
Verein, exıra Collegium, viritim die Meynungen colligiret, für Sich ſelbſten Majors formi- 
ret, und Chur⸗Boͤhmen de lacto eingeladen, ohne an die von St. Koͤnigl. Majeftät in Preuſ⸗ 
fen, als Churfuͤrſten zu Brandenburg, in wohl hergebrachtem und Unions- maͤßigem Colle- 
gial. Vertrauen, geſchehene Abmahnung ſich im geringſten zu kehren, ja, ohne einmahl Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl zu Pfaltz Meynung daruͤber zu vernehmen. 

Ob nun zwar ſothane Chur⸗Mayntziſche Beruffung an und vor ſich ſelbſt zu der Re⸗ 
ackivität beſagter Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl⸗Stimme um fo weniger etwas beytragen konnen, 
als es eine an ſich klare und noch neulich in denen Churfuͤrſtl. Protoeollis vom ıflen und aten 
Septembr. von derer einverſtandenen Churfuͤrſten Wahl⸗Geſandtſchafften ſelbſt ultro füfi- 
nirte Sache, daß vor Legis, oder die Guld. Bulle ſelbſten, die Churfuͤrſten in dieſem Fall be⸗ 
rufe, und daß dieſelbe jure proprio erſcheinen, ohne daß die Chur⸗Mayntziſche Berufung, fie 
geſchehe oder werde unterlaſſen, dem exercitio Ihrer Wahl⸗Gerechtſame etwas geben, oder 
nehmen koͤnne: 

So hat doch ſelbige auf gleiche eigenmaͤchtige Weiſe dahin geltend gemacht werden 
wollen, zu dem Ende Chur⸗Mayntz gantzer zwey Monate nach erſchienenem Termino des 
Wahl⸗DTages fille geſeſſen, bis ein Königl. Ungariſcher Minilter zu Fuͤhrung der quielcirenden 
Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl⸗Stimme ſich eingefunden. 

Ordentlicher Weiſe / zumahlen bey obhandenen ditferenten und sweiffelhafften Mey⸗ 
nungen deren Ehurfärften unter Sich, koͤnte ein ſolcher Minilter ſich nicht legitimiren, Chur⸗ 
Mayntz von Ihm auch keine Vollmacht annehmen, vielweniger Ihn pro legitimato halten, bis 
durch einen bundigen in dieſem Fall einmüthig erforderten Callegial- Schluß, die Readmiflion 
dieſes Voti vorher beliebet worden; Gleich dieſes der Wieneriſche Hof gar wohl ſelbſten aner⸗ 
kannt, deswegen bey denen Churfuͤrſtl. Höfen beſonderes negoriiren laſſen, und Chur⸗Bahern 
durch die bekannte Preliminaria zu 1107 dazu mit einem beſondern Arriaul obligiret, auch es 
Chur⸗Pfaltz in denen bekannten Ausſoͤhnungs⸗Condlitionen ausdruͤcklich zugemuthet hat. 


Nachdem aber Chur⸗Mayntz mit der, geſtalten Dingen nach, unſtatthafften Be⸗ 
wuffung von Chur⸗Boͤhmen die allein buͤndige Collegial-Einzerſtaͤndniß einmahl aus den Au⸗ 
gen geltet „und über die Collegial Verfaſſung hinaus gegangen; So hat die Chur⸗Mayn⸗ 
sifche Wahl⸗Bottſchafft auch ferner kein Bedencken getragen, ohne Vorwiſſen und Gur⸗ 
finden des Churfuͤrſtl. Collegü, eine folche wenigſtens prewerure und zweiffelhaffte Legiti 
tion eigenen Gefallens anzunehmen, um nur der mit der That durchzuſetzen ſich vorgenon⸗ 
menen Re Admißion des Chur» Böhmifchen Vori deſto näher zu treten, wie ſich ſolches her⸗ 
nach weiter ausgewieſen hat. 

§. II. 

Wie nun ſolcher geſtalt mit Mißbrauchung des Chur⸗Mayntziſchen Directorüz omit- 
tendo & commitzendo, einmahl der Anfang, und durch das mittlerweile näher zu Stand 
gebrachte und feſter verknuͤpffte heimliche Einverſtaͤndniß, zur Vergewaltigung derer in dieſen 
Math nicht gezogener oder verwilligender Churfürften Wahl⸗Gerechtſame der Eingang ge⸗ 
macht, mithin das Band geſchloſſen worden, um durch die unter ſich extra Collegium praßta- 
bilirte Majora ben vorhabenden Plan zur Execution zu bringen; daunt aber die, geſtalten Um⸗ 
fländen nach, erforderliche Preliminer-Deliberationes daran nicht hinderlich fallen möchten: 


So hat Chur⸗Mayntz, nach obberührtem Still: Stand von zwey Monaten, zu de- 
cderiren angefangen, daß keine Preliminar-Bollmachten admittiret, ſondern von Anfang 
Haupt⸗Vollmachten beygebracht werden ſolten, mit dem Zuſatz: die Goldene Bulle meldet 
von keinen Preliminarien; ohngegchtet die mehreſte Wahl⸗Bottſchaffter, auch der Chur⸗Bahe⸗ 
riſche und Chur⸗Braunſchweigiſche, und fignanter der Ehur⸗Saͤchſiſche Selbſt, nach dem 
Erempel von Anno 1741. mit Præliminar- Vollmachten von ihren Höfen verſehen geweſen, 
auch ohngeachtet der punckus legitimatienis ex natura nepotii, und der punctus fecuritatis in A. B. 
Aitterlich ausgedruckt / ſodann das hierinnen nicht gedachte either der Wahl Kayſers A 
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aber in beſtaͤndige Obfervanz gebrachte Capitulations - Geſchaͤfft, alle drey ohnumgaͤnglich zu de- 
eidirende Preliminaria geweſen. Hiebey hat nun die erſte Probe mit dem praftabilirten Majo- 
riren und Concludiren gemacht werden muͤſſen, dergeſtalten, daß die Chur⸗Mayntziſche Wahl⸗ 
Bottſchafft den zten Auguſti per Secretarium bey denen Churfuͤrſtlichen Wahl⸗DBottſchafftern 
anſagen laſſen: die mehreſten Geſandtſchafften „Leigentlich nur der vor einverftandenen Chur 
fürſten) hätten ſich bey dem Dire&torio, vermittelſt Ubergebung Ihrer Haupt⸗Vollmacht 
legitiwiret, mithin wolte daſſelbe zu folenner Eröffnung des Wahl Convents fehreiten, und 
fort andern Tages, als den Iten, die Geſandtſchafften zu einer Vorberedung, wann? und wie 
ſothane Eröffnung geſchehen ſollte? zu ſich eingeladen haben; womit dann Qusttio aus ob die 
Umftande fo beſchaffen, daß legaliter und fruchtbarlich zu der Eröffnung geſchritten werden 
konte? durch gemeldte pratenſe Majora ipſo facto zum Voraus vor decidirf gehalten werden 
wollen. 


Der Chur⸗Brandenburgiſche Wahl⸗Bottſchaffter, welcher damahls Unpaͤßlichkeit 
halber ſich ein paar Tage einhalten müffen, auch mit der auf den 4. Aug. ankommenden Or- 
dineri-Poſt, wegen der geforderten Haupt- Vollmacht, allergnaͤdigſte Instruction gewaͤrtig 
geweſen, hat indeſſen nur auf ein paar Tage, bis den Sten, Ausſtand begehren laſſen, wel⸗ 
cher ihm aber, ohngeaehtet es nur um eine bloſſe ohnverfaͤngliche Privar- Beredung, der Chur⸗ 
Moyntziſchen und übrigen Ehurfürftlichen Wahl⸗Geſandten eigener Geſtaͤndniß nach, zu 
thun war, Er, Chur⸗Brandenburgiſcher Wahl⸗Geſandter, auch bey allen übrigen auf for 
thanen Ausſtand beſonders angetragen, und dieſe ſich mehrentheils geaͤuſſert, daß ſolches 
keinen Anſtand finden wuͤrde, dennoch abgeſchlagen worden. Bey dieſer Beredung ſelbſten, 
wobey ein Koͤnigl. Ungariſcher Minifter von wegen Chur⸗Boͤhmen fich de facto eingefunden, 
hat ſich das vorhin angezogene Einverſtaͤnduiß gleich darin; eäͤuſſert, daß Chur, Trier, Coͤlln, 
Bahern, Braunſchweig, und Mayntz, mit willkuͤhrlicher Einnehmung des Koͤnigl. Ungari⸗ 
ſchen Miniftri, als Chur⸗Boͤhmiſchen Votenten, die queſtiones quando? & quomedo? wegen 
Eröffnung des Wahl⸗Conxrebts, quæſtione ant wie ſchon erwehnet, pro decila habita, ferner 
voraus majoriret, und ſolchergeſtalt einer Beredung die Krafft und Wuͤrckung einer foͤrmlichen 
Collegial-Zuſammenkunfft auf eine nie erhötte und der Eigenſchafft einer bloſſen Beredung 
widerſprechende Art gegeben, ohne auf Chur⸗Sachſen, welches nur ad preliminaria zu con- 
currixen bevollmaͤchtiget, Chur⸗Brandenburg, fo abweſend, und Chur⸗Pfaltz, fo ebenfalls 
nur ad præliminaria hevollmaͤchtiget, weiter zu rellectiren, als daß man provifionaliter Ihre 


Præliminar- Vollmachten, fabrefervatione die Haupt⸗Vollmachten eheſtens beyzubringen, ad. 
mittiren wolte. 


Als hierauf den Sten Aug der Chur⸗Brandenburgiſche Bottſchaffter, und den ten 
der Chur⸗Pfaͤltziſche wegen unumgänglich noͤthiger legaler Abhandlung hoͤchſtwichtiger Preli- 
minar-Puncten die dem Publico ſchon bekante Scripta pro Memoria bey der Chur⸗Mayntzi⸗ 
ſchen Geſandtſchafft übergeben, und felbige geziemend angelanget, zu dem Ende Unions-mäſ⸗ 
fige Collegial - Conferenzien fürderfamft zu veranlaſſen, auch des Endes ihre Præliminar- Polls 
machten edirt. 


Uberdem Erſterer jetztgedachte Chur⸗Mayntziſche Vottſchafft ſowohl, als die Chur⸗ 
Trieriſche, Cöͤllniſche, Bayeriſche ꝛc. in Hohen Namen Sr⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt als Mit⸗Chur⸗ 
fuͤrſten, und der Chur⸗Verein gemäß, von der offenbar darwider ſich hervorthuenden Tren⸗ 
nung in Collegio Ele&orali eyfrigſt dehortiret; fo hat doch ſo wenig eines, als anderes, den 
behoͤrigen Ingrels gefunden, ſondern Chur⸗Mayntz hat den Sten Aug. abermahl zu einer Un⸗ 
terredung in ſeinem Geſandtſchafftlichen Quartier auf den ofen in folle einladen laſſen, ohne zu 
melden, worüber? wie ſich doch allerdings gebühret hatte; weswegen der Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſche den Secretarium befraget, ob es die legale Preliminar - Conferenz ſeyn ſolle, warum 
Er am sten angeſuchet hätte? welches jener zwar ad referendum genommen, ohn aber daß 
ihm daraus die begehrte Nachricht ertheilet worden. 

Gleichwohl hat ſich derſelbe auf den beſtimmten Tag in das Chur⸗Mayntziſche Quarz 
tier verfüget, nachdem Er vorhero von andern Bottſchafftern erfahren, daß die Chur⸗Mayn⸗ 
tziſche Bottſchafft fein Pro Memoria, anſtatt ſolches in einer legalen Conferenz, wie verlanget 
worden, vorzubringen, und per dictaturam publicam zu communiciren, ad ædes herum ges 
ſchicket. 

In der vorgefundenen Verſammlung haben ſich dasmahl zwey Koͤnigl. Ungariſche 
Miniftri, bon wegen Chur» Böhmen, finden laſſen, ein jeder hat fi), nach Willkuͤhr, nie⸗ 
dergeſetzet, und von Chur⸗Mayntz iſt hauptfächlich wegen Fixirung des am aten dito provifio- 
nalſter beſtimmten Termini zu Eröffnung des Wahl⸗Convents der wiederholte Vortrag ges 
ſchehen, und die Einverſtandene find fo fort fertig geweſen, denſelben auf den raten Aug. zu 


majorixen. N Wobey 
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; Wobey dann Ehurs Brandenburg ſich nicht entbrechen Finnen, zufoͤrderſt ſowohl über 
die von der Chur⸗Mayntziſchen Geſandtſchafft gegen ihn hindangeſetzte Collegial- Achtung, als 
über die eigenwillige Verſagung der Directorial-Incumbena, fich höchlich zu beſchweren, und 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt deshalb die behoͤrige Sariskaction, & quævis comperentia, zl referviten, 
denen vorgehenden Abufibus Pirectorü, inſonderheit als die Chur⸗Mayntziſche Bottſchafft ſich 
anmaſſen wollen, mehr angezogenes Pro Memoria bey einer ſolchen illegalen und Wuͤrckungs⸗ 
loſen Verſammlung in Deliberation zu bringen, feyerlichſt zu contraciciren, mithin aus dem 
unordentlichen Contellu gufgeſtanden. : 

Ob nun zwar Chur⸗Sachſen feiner am 4. Aug. gethanen Aeuſſerung inhzriret, und 
Chur-Pfaltz die legale Abfchlieſſung der feines Ortes angezeigten Preliminarien, inſonderheit 
in puncto Securitatis, urgiref; fo iſt doch fo wenig auf eines, als anderes diejenige Attention 
genommen worden, welche die Collegial- Verfaſfung, und die gemeine Chur⸗Verein an und 
vor ſich ſelbſt von einem jedem Commembro erfordert. 

Jedoch haben die Einverſtandene den 13. Ang. Ihr Vorhaben noch micht ins 
Werck gerichtet, ſondern Chur⸗Mayntz hat den 17. zu einer dritten⸗denen beyden erſtern 
gleich gearteten Beredung, auf den 18. per Secretarium abermahl in folle, ohne zu melden, 
was vorkommen folte? anſagen laſſen, worauf der Chur⸗Brandenburgiſche Vottſchaffter 
dem Secretario ad referendum angedeutet, daß Er zufoörderſt wegen der von Chur⸗Mayntz ges 
gen Ihn verlohrnen ſchuldigen Collegial-Achtung allergnädigſte Ialtruction abwarten muͤſte, 
immittelſt jure & motu proprio ſich einfinden würde, keinesweges aber dadurch in die fich immer 
haͤuffende Illegalitäten, es ſeye relpectu Denunciantium, Comparentium, oder der vornehmen⸗ 
den Handlung ſelbſt einiges Sinnes zu geheelen, ſondern Sr. Churfuͤrſtl. Geſandtſchaffts⸗ In. 
cumbenz ein Genuͤge zu thun, gegen den illegalen Betrieb das Geſetz maßige zu erinnern, und 
damit ohnablaͤßig anzuhalten, ob man ſich endlich eines beſſern begreiffen möchte, mit wieder⸗ 
hohlter Taftauz um politive Antwort, ob Directorium die verlangte Unions- mäßige Conferen- 
zen über den Inhalt feines Pro Memoria veranlaſſen wolte, oder nicht? welche aber noch, wie 
vor, zuruͤck geblieben. 

„Bey dieſer zten unfoͤrtlichen Verſammlung find folgends die Einverſtandene auf 
folenner Eröffnung des Wahl⸗Convents beſtanden, und haben dazu pro novo termine den 20, 
Aug. hin majorixet, welche preſtabilirte Refolution Sie fuͤr einen bundigen Collegiel- Schluß 
ausgeben, und Chur⸗Sachſen, Brandenburg und Pfaltz adhortixen wollen, ſelbigem zu ac- 
cediren; Chur⸗Sachſen aber ift bey feiner erſten Aeuſſerung geblieben, und Chur-Branden⸗ 
burg und Pfaltz haben ſolchen omnibus modis illegalem Unternehmen inſtanter, & inſtantiſſi- 
me wiederſprochen, und ſich gegen die übele Folgen ſothaner vorſetzlichen Trennung ſorgfaͤltigſt 
bedungen, haben mithin in jener Ihren ſchaͤdlichen Rath nicht willigen koͤnnen noch wollen. 

F. III. 

Nach ſo gearteter Vor⸗Arbeit ift fort den 20. Aug. das Miß⸗ Verſtaͤndniß öffentlich 
and in feinem vollem Maaß ausgebrochen, indem die Einverſtandene mit dem vor ſich beſchloſ⸗ 
ſenen Aufzug ſich auf dem Roͤmer in die Churfuͤrſtl. Collegial- Stube begeben, und eine fürmz 
liche Collegial- Verſammlung in publico vorzuftellen de fa&to ſich angemaſſet; zwar hat noch 
vor der Auffarth, die Chur⸗Sachſiſche Bottſchafft der Chur⸗Mayntziſchen per Secretarium 
anzeigen laſſen, daß Sie aus Abgang der zu erwarten habenden Haupt Vollmacht bey der 
angefagten Zuſammenkunfft auf dem Roͤmer nicht erſcheinen konte, und die Chur⸗Bran⸗ 
denbutgiſche und Pfaͤltziche Bottſchafftere haben jeder durch ein beſonderes Pro Memoria für 
thanem weit ausſehenden anmaßlichen Unternehmen mit beſtem Grunde wiederſprochen, und 
Ihrem Scripto pro Memoria reſpeck. von Sten und 7ten Aug. beſtaͤndig iner pet: Es find 
aber die Einverſtandene, ohngeachtet Ihnen dabey von dem Chur Brandenburgiſchen beſonders 
Ihre zweiffelhaffte Qualification wohſmeynend zu Gemuͤthe gefühtet worden, auf Ihrem un: 
gleichen Fürnehmen beſtanden, und haben vorerſt relolviret, das gantze Wahl⸗Geſchaͤffte für 
ſich zu verhandeln, und abzuthun, und des Endes Tag auf Tag zu Wercke zu gehen, mit, 
hin eo iplo derer an Ihrem Seceflu keinen Theil nehmenden, ſondern an der Collegial-Ver⸗ 
been ſteiff und feſt haltenden Mit Churfürften unflveitige Wahl⸗ Gerechtſame abfolure zu 
vereiteln. 

Um aber gleichwohl ſolchem unerhörten Verfahren den Schein einiger Legalität ans 
zuſtreichen, haben Dieſelbe durch des Reichs Matſchall⸗Amt zur Dickatur und zu Rath an 
ſagen, auch puncka deliberanda ad ædes vorgedachter Vottſchaffter communiciren laſſen: wobeh 
gleich in dem erſten Anſage⸗Zettul auf den 23ten Aug, ad refolvendum hingeſtellet worden, 
ob nicht vorjetzo, und was vor ein Terminus Electionis anzuberaumen? Deme Sie zum äuſſer⸗ 
lichen Schein einer beybehalten wollenden Ordnung zugleich mit inferiret, die hir an 
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e und Chur⸗Pfaͤltziſche Scripta pro Memoria quf erwehnten 23ten mit vornehmen 


, Bepde Chur⸗Brandenburg⸗ und Chur⸗Pfaͤltiſche Bottſchaffter haben ſich dahero 
gemüßiget gefehen, der Chur⸗Maynziſchen Vottſchafft vor der Verſammmung per Secretarium 
noch ein relbeck. drittes und fuͤnfftes Pro Memoria übergeben zu laſſen, wodurch Sie nochmah⸗ 
len ihre vorige wiederholet, von dem Chur⸗Brandenburgiſchen iſt dabey ein vor allemahl der 
anmaßlichen Verſammlung und Handelung uͤberhaupt, mit der Ausdruckung wiederſprochen 
worden, daß ſothane Verſammfung von denen Mängeln, womit Dieſelbe in commum ſo 
wohl, als in particulari, notorie behafftet, fich felbften und in propria caula ohnmoͤglich recht: 
fertigen, mithin uͤberal nun und nimmermehr den geringſten Collegial-Effect haben konte, oder 
möchte; der Chur⸗Pfaͤltziſche iſt wegen immer anhaltender Bedruckung der Koͤnigl. Ungari⸗ 
ſchen Armee, und abermahls veruͤbter Violentien an denen Geſandtſchafftlichen abgeſchickten 
Ofkicianen, darauf lediglich beſtanden, Se. Churfürſtl. Durchl. Enten weder Ihre Wahl⸗ 
Geſandtſchafft inſtruiren, noch bevollmaͤchtigen, ja überhaupt das Wahl⸗Geſchaͤffte weder 
hauptfächlich, oder preliminariter, reſpiciren laffen, bis Darüber ſo wohl, als denen obgemel⸗ 
deten verſchiedentlich übergebenen Pro. Memoria zu Folge, vollkommen remediyer, und hin⸗ 
laͤngliche Satisfaction verſchaffet ſeyn wuͤrde. | 

Alles aber hat nicht helffen koͤnnen, die Einverſtandene einiges Sinnes auf beſſere und 
legalere Gedancken zu bringen, ſondern Sie find vielmehr deſto animofer zu Wercke gegangen, 
und haben den 23 ten und as ten, wie ſich Die Zeit über in facto geaͤuſſert, fuͤrnehmlich auf zwey⸗ 
erley Ihren Bedacht genommen: Eines theils, wie fie mit Fruſtrirung derer von Chur⸗Bran⸗ 
denburg und Chur⸗Pfaltz urgirten legalen Collegial - Deliberationen über die in ihren Seriptis 
pro Memoria enthaltene Præliminar-Puncten, die gefliffentliche erregte Trennung in Ihrer 
Conſſſtenz erhalten; und anderntheils, wie fie dieſelbe mit Ubereilung und Gewalt bedecken 


und unterſtuͤtzen möchten? 


Das Erſtere hat wohl nach der Guldenen Bulle und der gemeinen Chur⸗Verein, 
wann ſelbige in ihrem behoͤrigen Vigueur anders beſtehen bleiben follen, die mehreſte Schwierig⸗ 
keit gefunden, und iſt ohne Letzteres keinesweges zu behaupten geſtanden; darum man auch 
hierüber zuerſt, und den 23 ſten Aug. beſchloſſen, nebſt der zur Difpoftion habenden groſſen 
Königl. Unggriſchen Armee am Rhein, die voͤrdere Reichs⸗Creyſe, bey welchen Chur⸗Mayn⸗ 
ziſcher Seits ſchon geraume Zeit vorhero ſo einſeitig⸗als eifrige Vorſtellungen, Inkantien und 
Perfuafionen porgekehret, und beſonders der Stadt Franckfurt die Einnehmung überflüßiger 
Ober⸗Rheiniſcher Creyß⸗Trouppen in die Wahl⸗Stabt, fo zu ſagen, gufgedrungen wor⸗ 
den, endlichen gar in angemaßten Namen des Churfürftlihen Collegi zu requiriren, Ihre 
Trouppen zuſammen zu ziehen, damit fie alftundlich zu Ihrer Bedeckung, und Unterſtuͤßung 
Ihres Vorhabens herbey eilen koͤnten; die des Endes von Chur⸗Mayntz abgelaffene Excitatoria 
ſind in Publico bekannt. 


Wie man ſich nun ſolchergeſtalt der gewaffneten Hand verſichert, fo find die Einver⸗ 
ſtandene wegen des Erſteren den 26ſten Aug. deſto dreiſter mit einem fo genannten Conclulo 
hervor gerucket, wodurch fie die vor eine ordentliche Collegial - Berfammlung gehörige Preli- 
minaria für ſich magiſtraliter zu decidiren ſich angemaſſet, und ſich einander, als wann fie des 
Wortes Macht, und zwar allein haͤtten, rein und Wahl⸗fahig geſprochen, ja, mit einer nie 
erhoͤrten Arroganz, denen ihnen gewiß überall gleichgehenden Chur⸗Brandenburg⸗ und Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Bottſchafftern wohl noch Verweiſe geben wollen, ſich gantz ſicher duͤnckende, bey 
der in Haͤnden habenden unter Sich verabredeten Mehrheit derer Stimmen, und der Gewalt, 
Ihr nichtiges Deciſum in propria cauſa ſchon handhaben, und die auf denen Geſetzen und der 
Collegial-Verfaſſung unbeweglich beſtehende Mit⸗Churfuͤrſten, oder Ihre Bottſchaffter, im- 
pune inſultiren zu koͤnnen. 


So ohnmoͤglich man nun ſich ein ſolches nie erhoͤrtes Beginnen auf einige Weiſe 
vorher vorſtellen konnen, und je noͤthiger dahero geweſen, denen an der Collegial- Verfaſ⸗ 
fung ſich haltenden Bottſchafftern den erforderlichen und ſonſt allezeit üblichen Raum zu ver⸗ 
ſtatten, von ſolchen ſchweren Incidentibus an Ihre Höfe berichten, und Darüber die nöthige 
Inſtruction einholen zu koͤnnen: 
So unbegreifflich iſt hierbey die Przcipitanz derer Einverſtandenen geweſen; anerwo⸗ 
gen dem Ehur⸗Brandenburgiſchen von dem 27ſten Aug. Abends, als Ihm das Refultat vom ‚ 
16ten communiciret worden, bis den rrten Septembr. handgreifflich nicht die Zeit gelaſſen 
worden, daß Er von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt aus Dero Feld⸗Lager auch mit Expreſſen und 
Eſtaffetten uͤber einen ſolchen gantz auſſerordentlichen re ipla die Wahl ſelbſten aufhebenden Vor⸗ 
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ſo geſtalten Umſtaͤnden der dritte Chur Saͤchſiſche Wahl Bottſchaffter ſich in der Wahl⸗ 
Stadt eingefunden, und iſt die Chur⸗Saͤchſiſche Vottſchafft den 28ſten zum erſtenmahle auf 
dem Roͤmer in der Churfuͤrſtl. Collegial Stube erſchienen. 


Man lgaͤſſet dahin geſtellet ſeyn, wie und welchergeſtalt dieſelbe ſich darunter mit de⸗ 
nen Einverſtandenen vernommen, und gefuͤget haben mag. Es hat aber ſolcher Acceſs der 
oberwehnter maſſen gleich Anfangs veranlaßten Trennung keine Guͤltigkeit geben, oder deren 


Mae mindern, noch auch das ſchon uͤbervolle Maaß derſelben eigentlich vergroͤſſern 
oͤnnen. 


N Wie wiederlich aber die Einverſtandene, und ins beſondere Chur⸗Mayntz, ſich bis⸗ 
her zu überall gegen Chur» Brandenburg und Chur⸗Pfaltz bezeiget, wie gewaltthoͤtig und 
füreifig Sie Sich auch gegen dieſe betragen, mit welchem Ubermuth fie ihnen immerfort ber 
gegnet, fo haben jedennoch die Chur⸗Brandenburg⸗ und Ehur⸗Pfaͤltziſche Bottſchaffter ſich 
nicht abhalten laſſen, dem werthen Teutſchen Baterlande zum Beſten, bey dieſer womemoſen 
Gelegenheit, Ihrer Churfuͤrſtlichen Geſandtſchafftlichen Obliegenheit ferner ein Genuͤge zu 
thun. Sie find demnach den zoſten Aug. motn & jure proprio auf dem Noͤmer in der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Collegial- Stube erſchienen / und nachdem fie denen Einverſtandenen ihr bisheriges ille- 
gales Verfahren, durch ausführliche ſtandhaffte Vora, Unions- mäßig zu Gemuͤthe geführet ha⸗ 
ben, in venenfelben zur endlichen Beobachtung der Reichs⸗Grund⸗Geſetze die glimpfflichſte 
Gelegenheit und Einleitung dadurch geben wollen, daß ſie dabey declariret: 


» Man laſſe ſich nicht entgegen feyn, præſuppoſitis ſecundum A. B. præſupponendis 


„& attentis attendendis das Capitulations - Geſchaͤfft denen übrigen Preliminar-Puncten, bes 
„ ſonders ſecuritatis, ohnverfaͤnglich mit anzugehen; 


5 oben der Chur⸗Pfaͤltziſche in pleno Depechen vorgewieſen, welche durch den Koͤ⸗ 
nigl. Ungariſchen General, Grafen von Oſtein, einem an Ihn von Seiner Churfürftlichen 
Durchl. zu Pfaltz reſpedirten zu Bewahrung dieſer ohnzulaͤßlichen und wegen hierzu abgaͤngi⸗ 
ger Ordres, und bielleicht gar gegen ausdrücklichen Verbot, veruͤbten deſto ſtraffbarern Gewalt⸗ 
that eydlich abgehoͤrten Courier abgenommen, und eroͤffnet worden. 


Gleichwie aber die Sprache von dem Pundto ſecuritatis, und uberhaupt von Prelimi« 
narien, daruͤber zu haltenden Unions- mäßigen Collegial- Deliberationen, wie auch von dem da⸗ 
bey nach der Guͤldenen Bulle zu applieirenden carear voce, exeludatur conſortio, und ſo weiter, 
denen Einverſtandenen jederzeit allzu unangenehm, und zu hart gelautet; alſo haben fie auch 
dieſesmahl allen ſolchen beſtgemeynten Vorſtellungen kein Gehör gegeben, und die geringſte 
Attention Daran, nicht gemacht, ſondern lediglich mit dem unter ſich korwirten vermeynten Con- 
cluſo vom 26. Aug. wovon vorher Erwehnung geſchehen, ſich gleich als mit einem Schilde 


e und zu decken geſucht, mithin dadurch alles für bereits decidiret und abgethan 
erklaͤret. a 


Nur das Capitulations- Gefehäffte haben die Einverſtandene ſich noch geſcheuet, fo 
dictatorie und auf einmahl guf die Seite zu ſchaffen, wiewohl es doch in der Folge ſelbſten eben 
darauf hinaus gelauffen, indem in ztveyen Sellionen faſt die gantze neuere Capitulation, und 
zwar auf einmahl 19. Articul, mit der groͤſten bræcipitanz und Conkulion, guch Untermiſchung 
allerhand Materien, durchgeloffen, ein⸗und anderes, doch meiſtens nur, was denen Einver⸗ 


de in ihren Krahm gedienet, moniret, und das monitum bald fo, bald anders, gefaſſet 
worden. 


Als nun Chur⸗Brandenburg und Chur⸗Pfaltz dagegen ad Protecollum erklaͤret: „Man 

„ habe ſich nicht vorſtellen konnen, daß das böchſt⸗wichlſge Gapitulations- Gefchäffte fo carh- 
v zie, und gleichſam per Poftam, vorgenommen werden wollen, man glaubte nicht, daß eine 
v ſolche Verleſung fd vieler Articul für eine Feſtſtellung und Geſetz⸗mäßige Einrichtung der 
„ zukunftigen Capitulation geltend gemacht werden konte, weßhalb man dann ſich die gebühs 
v vende Zeit und Frepheit ſelbſt zu moniven, und über andere Ihre Monita fich nothduͤrf⸗ 
„ tig zu explieiren, reſerviren muͤſte, bis die noch abgehende fpecial Inſtructiones Uber das 
» abe Cepitulstions Geſchäffte, deren man Poſt⸗taͤglich gewaͤrtig ſey, eingelauffen; So 
» haben die Einperſtandene fort den zten Septembr. wieder zu Ihrem præſtabilirten modo 
„ decidendi, dem vermeynten Majoriren, gegriffen, und das negotium ulterioris Capitulationis 

» Pro abundanti & abſoluto halten wollen; find fo gleich zu Fixirung des Termini zum Wahl 

5 Au auf den ızten Septembr. mit geöfter Ubereilung geſchritten; wie nachdruͤcklich and 

n dagegen Chur⸗ Brandenburg und En ache vorgeſtellet, daß noch nicht einmnhl ein 
„ Unions mäßiger Collegial Convent, zu Abh i 


b \ andlung des Wahl⸗Geſchaͤffts in praliminari- 
„ bus, geſchweige zu Verrichtung der Wahl ſelbſten, legaliter 4 . ; 
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Der Chur Brandenburgische Geſandte hat deswegen nochmahlen einen Verſt 
gethan, und den sten Septembr. Sr. Churfuͤrſtlichen an zu Mayntz in ode 
noch ein pro Meimoria prefentiret, wodurch Er mit Anführung des klaren Textes der Guͤlde⸗ 
nen Bulle geziemend vorgeſtellet, daß die legale und ſolenne Eröffnung zu den eigentlichen 
Wahl⸗ Deliberationen, mit Verrichtung des Gottes⸗Dienſtes, und mit Abnahme des Chur⸗ 
Eydes in der Bartholomaͤi⸗Kirche geſchehe, und das fpatium legale deliberandi von daran erſt 
zu lauffen anfange, Sie moͤchten alſo doch noch jetzo, nach Ihrem hoͤchſtruͤhmlichſten patrio⸗ 
tiſchen Eyffer, von hohen Amts wegen dazu zu em geruhen, die bisherige offenbahr illegale 
Wahl⸗Handlung in ihr ordentliches Geſetz⸗mäßiges Geleiß herzuleiten, zu dem Ende annoch 
den eigentlichen Wahl⸗Convent legaliter eröffnen, die erforderliche Deliberationes gleicher⸗ 
maſſen veranſtalten, mithin veranlaſſen, daß der Præcipitirte Terminus quf den 13 ten zum 

Wahl⸗Actu eingezogen würde, 


Derſelbe hat auch folgenden Tages, als den 6. Septembr. das weitere ad Protocol 
lum angezeiget; allein die Einverſtandene haben auch dieſen letztern beſtgemeynten Antrag mit 
alleiniger Vorſchuͤtzung Ihres fo genannten Conclufi vom 26. Auguſt. gantz dreiſte verachtet, 
find auf dem Axitten Termino beſtehen geblieben, und haben nur mit der Capitulation derge⸗ 
falten zu Ende geeilet, daß fie fo gar die zu Diäirung der Chur⸗Brandenburgiſch⸗ und Chur⸗ 
Pfältziſchen Vororum ad Protocolſum erforderliche Zeit nicht einmahl goͤnnen, ſondern dieſen 
beyden Bottſchafftern das Dictiren ad Protocollum per Majora verbieten wollen. 


Womit dann nicht nur die höchſt⸗ wichtige auf die gegenwartige und in Zukunfft ſich 
äuffern koͤnnende Umſtaͤnde gerichtete, mithin auf die gemeine Reichs⸗Wohlfahrt lediglich ab⸗ 
zielende Monita, fo Chur» Brandenburg und Chur⸗Pfaltz für fich dazu beyzubringen gehabt, 
ſondern auch Monita Principum, & cæterorum Statuum Imperii (weßwegen der Chur⸗Branden⸗ 
burgiſche ſchon den 2. Septembr. vorher auf fpecialen Befehl ad Protocollum angezeiget, und 
begehret, daß ſelbige per Dictaturam communiciret, und tub In-& Progreſſu Deliberationis at- 
tendiret werden möchten) auf einmahl zur offenbaren Vilipendentz deſſen, was einem jeden 
treu und patriotiſch Geſinnten im Reiche, geſchweige Churfuͤrſtlichen Bottſchafftern, heilig 
und refpe&table ſeyn ſoll, auffer Acht geſchlagen und kruſtriret. Es iſt auch ſolchergeſtalt bis 
auf > lettem Verſammlungs⸗Tag vor dem gewaltthaͤtig præcipitinten Wahl⸗Tage conri- 
nuiret worden. 


Da nun indeſſen den 1x. Septembr. des Morgens an die Chur⸗Brandenburg⸗ 
und Chur⸗Pfaͤltziſche Bottſchafftere beſondere Depechen angelanget, und ſelbige darauf gegen 
Mittag ſich auf den Romer verfuͤget; fo zeigte der Erſtere in pleno ad Protacollum an, daß 
Er von feinem Hofe den allergnaͤdigſten Befehl erhalten, noch zum letztenmahl um eine Aus⸗ 
tellung des Wahl- Actus auf 14. Tage bis 3. Wochen geziemend anzuhalten, damit man in⸗ 
zwichen auf feine von dem uͤbereilten Fuͤrgang in Sachen an Ihro Koͤnigl. Majeftät in höch⸗ 
ſter Perſon erſtattete allerunterthaͤnigſte Relation bey Ihrer damahligen Entfernung von Ihrer 
Reſidentz, endlichen und gemeſſenen Befehl erhalten konne, welches Er dann hiemit auf das 
beſte bewerckſtelligen wollen und ſollen. 


Ehur⸗Pfaltz hat dieſem Prorogations Gefuch um fo mehr zu adhzriren ſich gemuͤßiget 
geſehen, als das bisherige über alle maſſe wider das Herkommen gebrauchte fuͤreilige Verfah⸗ 
ten Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. guſſer Stand geſetzet, Ihrer Wahl⸗Bottſchafft die gehörige 
und zeitliche Verhaltungs⸗ 9 zu ertheilen, fie in dem herkommlichen und einem ſo groſ⸗ 
fen Geſchaͤffte gemaͤſſen Wohlſtande nach Franckfurt zu fenden, fo dann Ihren Comicar ges 
buͤhrender maſſen und in Zeiten veranſtalten zu laſſen. 


Worauf die Einverſtandene alle in das Churfuͤrſtliche Neben Zimmer bey Seite ge⸗ 
treten, kurtz darauf in die Churfuͤrſtl. Collegial Stube zuruͤck gekommen, und unter einem 
ſpecioſen Bedauren decleriret, daß Sie in die verlangte Prolongirung des Wahl⸗Tages nicht 
geheelen koͤnten, ſondern ſich vielmehr allerdings verbunden achteten, in dem auf den 13tert 
Septembr. angeſetzten Termino zur wuͤrcklichen Wahl zu progrediren; mit dem Magiſtrati⸗ 
ſchen Zuſatz: gh allerdings verſehende, daß vielmehr die beyde Wahl⸗Geſandtſchafften hie⸗ 
rinnen annoch allerdings beytreten würden. 

(Notetur Vocula allerdings, vel abſolute, tertio repetita.) 

Solchergeſtalt dann hat der Chur⸗Brandenburgiſche Bottſchaffter ſich gezwungen 
geſehen, feine vielfältige wieder den bisherigen gantz Ordnungs⸗wiedrigen modum procedendi 
bey gegenwaͤrtigem Wahl⸗Tage eingelegte beſt⸗gegruͤndete Proreſtationes, Reſerrationes, und 
Verwahrungen pro omni & ultimo zu wiederholen, und felbige lub pe rati dahin zu puriticl⸗ 
ren, daß man Sr. Königl. Majeftät hohe Churfuͤrſtliche Wahl» Rechte dadurch beſtens lalvi⸗ 
ret, und aufrecht erhalten haben wolte, mithin a e y daß Er ſich zugleich BD 
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„ ſehe, bis auf einlangenden gemeſſenen Verhaltungs⸗ Befehl von Ihro Koͤnigl. Mojeftät in. 
„ mediate qus Dero Feld⸗Lager ſich aus der Wahl⸗Stadt wegzubegeben, und die Verant⸗ 
v wortung alles aus dieſer Trennung entſtehenden Unheils denemjenigen uͤberlaſſen müfte, wel 
„ che ſolche verurſachet. 

„ Der Chur-Pfaͤltziſche hat nicht minder durch die Verſagung der fo gegründet ge⸗ 
» ſuchten Prorogation des Wahl⸗ Termins (zwiſchen welchem und der erſten allhier gehaltenen 
„ Conferentz kaum 22. Tage verfloſſen waren) ſich neceflitiver zu ſeyn declariret, des Chur⸗ 
„ Vrandenburgiſchen Aeuſſerung gleichfalls lub Ipe rati zu adhæriren, und gegen die mit denen 
» Geſetzen, Ordnungen und dem Herkommen, ſo dann auch mit der Wichtigkeit des Ge⸗ 
y ſchaͤffts ſelbſt ohnmoͤglich zu vereinbahrende Fuͤreilung gleichermaſſen zu proteſtiren, das bis⸗ 
„ hero verſchiedentlich ad Protocollum gegebene zu wiederholen, und Ihro Churfürftlichen 
„» Durchlaucht zu Pfaltz hohe, fo empfindlich gekraͤnckt⸗und verſagt werden wollende Wahl⸗ 
„ und ſonſtige Gerechtſame zu verwahren und zu reſerviren; 


„ Anbey zu erklaͤren, daß bey fo geſtalten Dingen und da man die Geſetze, Ord⸗ 
v nungen und das Herkommen den billigen Platz greiffen zu laſſen, beſſer als bishero geſche⸗ 
y hen, nicht geſinnet zu ſeyn, aus obiger Verſagung ſcheine, man diſſeits gleichfalls bis auf 
2 Einlangung der dem Erften fo wohl vor ungefehr einer Stunde gantz ermuͤdet angekomme⸗ 
v nen, als auch gegenwaͤrtigen und votirenden zweyten Wahl⸗Vottſchafftern abgehende und 
v unmöglich in ſolcher Geſchrwindigkeit zu behabende Inttruction, aus der Wahl⸗ Stadt ſich zu 
5 entfernen gleichfalls genöthiget ſeyz 


„ Ubrigens jedoch koͤnne und muͤſſe man zu gleicher Zeit und auf ſpecialen gnaͤdig⸗ 
„ ſten Befehl hiermit erklaren und wahrhafft contefiren, daß alle bisherige und gegenwartig 
„ abfeiten Ihro Churfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Pfaltz gethane beſtmeynende und patriotiſche 
„ Vorſtellungen, und abgenöthigte Reſervationen und Proteſtationen nicht im geringſten und 
„ keinesweges eine perſoͤnliche Abneigung gegen jemanden, noch auch eine beſondere Zuneigung 
v fur einen andern, am wehigſten aber eine ſonderliche Verbindlichkeit, oder Eugogement zum 
„ Grunde, oder auf einige Weiſe dazu Anlaß gegeben hätten, ſondern ſothane abſeiten Ihro 
„ Churfürftlichen Durchlaucht geſchehene Vorſtellungen, Prateftationen und Refervationen ſeyn 
„ bloß und allein gegen die bisherige mit Geſetz und Herkommen nicht uͤbereinſtimmen köͤn⸗ 
„ hende Ubereilung, folglich auf ledigliche Verwahrung Ihrer Churfüͤrſtlichen Durchlaucht zu 
A Pfaltz fo ſehr empfindlichſt gekraͤncket werden wollender Wahl, und ſonſtigen Reichs⸗Staͤn⸗ 
v diſchen Befugmiſſen gerichtet. 


Worauf beyde Dottfehafftere von Ihren Sitzen aufgeſtanden, ſich von der Ders 
ſammlung beurlaubet, und mit denen zugegebenen Secretarien, aus der Churfürſtlichen Colle- 
gial- Stuben, und folgenden Tages den 12. aus der Wahl⸗Stadt Franckfurt hinweg be⸗ 


geben. 
$. IV. 


Die bisherige bloſſe Erzehlung nun von der Sachen Hergang foricht von ſelbſſen, 
daß Se. Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen, als Churfuͤrſt zu Brandenburg, und Se. Churfüͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht zu Pfaltz, einem ſolchen nie erhoͤrten und von Anfang bis zu Ende mit einer 
fast vorſetzlichen Vilipendeng vergeſellſchaffteten Unweſen unmöglich laͤnger haben zuſehen, noch 
fich demjenigen weiter entziehen koͤnnen, was Sie Sich ſelbſten, Ihrer Ehre und Churfuͤrſtli⸗ 
chen Dignität, dem Teutſchen Reiche und der Nachwelt ſchuldig zu ſeyn erachten. 

Dahero Sie Eingangs erwehnte Refölution haben nehmen muͤſſen, und darauf noch 
zur Zeit wider Ihren Willen zu beharren bezwungen ſind, bis Hoͤchſt⸗Denenſelben wegen der 
fo vorſetzlichen und wiederxechtlichen Vergewaltigung Ihrer Wahl⸗Gerechtſame und refpe&i- 
ve feindlichen Tractirung Ihrer Reichs⸗ und uͤbrigen Lande die Geſetzmaͤßige Satisfaction und 
Indemniſation verſchaffet worden. 

. 
Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Majeftät und Churfürſtliche Durchlaucht Durchlaucht 
aben auch zu der Gemuͤths⸗ Billigkeit Dero ſamtlichen übrigen unbefangenen Hoch⸗ und Löhl. 
eichs⸗Mit⸗Staͤnde und aller anderer i Potentzien das zuverſichtli⸗ 
che Vertrauen, man werde nicht nur Ihr gantzes Betragen bey dieſer Roͤmiſchen Kayſer⸗ 
Wahl, als überall nach dem Reichs⸗Grund⸗Geſetz der Guldenen Bulle und dem beſtandi⸗ 
gen Reichs⸗Herkommen, wie auch nach der Natur und Ordnung der Sachen abgetheſſen, 
und allein zur gemeinen Reichs⸗Wohlfahrt und Saleirung Ihrer Hohen Chur⸗ und Wahl⸗ 
Gerechtſame, ſonſt aber zu niemandes Beleidigung oder Verunglimpfung angeſehen, mithin 
im Grunde fuͤr Teutſch⸗Patriotiſch erkennen und durchaus gut heiſſen, ſondern auch 20 mit 
aran 


— 
1 


daran ſeyn, damit die fo ſehr beeintraͤchtigte und verletzte Chur⸗ und Reichs⸗Stäͤndiſche Ge⸗ 


W. F. Freyherr v. Danckelmann. v Pollmann. 
Graf von Schaesberg. F. v. Menshengen. 


Num. VII. 


Dictatum Francofurti 
d. 14. Octobr. 1745. 


per Moguntinum 


Kahſerlich⸗ allergnaͤdigſtes COMMISSIONS-DECRET 


An Eine Hochloͤbl. allgemeine Reichs⸗Verſammlung, wegen der 
allgemeinen Sicherheit und Verfaſſung. 


Vor der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt, FRANCISCI, unferes allergnaͤdigſten Herrns 
wegen, zu gegenwaͤrtiger Reichs⸗Verſammlung gevollmaͤchtigter Hoͤchſtanſehnlicher 
Kapſerlicher Principal⸗Commiſſarius. Hr. Joſeph Wilhelm Ernſt, gefuͤrſteter Landgraf zu 
Fuͤrſtenberg, ꝛc. des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeftät 
wuͤrcklicher Geheime Rath und Ritter des guldenen Vlieſſes, ſolle auf erhaltenen allergnaͤdig⸗ 
ſten Befehl deren Churfürften, Fuͤrſten und Ständen des Heiligen Roͤmiſchen Reichs allhier 
anweſenden vortrefflichen Naͤthen, Bottſchafftern und Geſandten zu vernehmen geben, wie 
daß Ihro Kayſerliche Majeftät nach der nunmehro unter göttlichen Schutz und Namen ange; 
tretenen Kayſeklichen Regierung Dero vorzuͤgliches Augenmerck dahin gerichtet hätten, dasje⸗ 
nige, was Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe in Dero Wahl⸗Capitulation zugeſagt und erklaͤret haben, zu 
ehemoͤglichſten Vollzug bringen zu laſſen, 1 auch in Reichs⸗Vaͤterlichen Bedacht zu 
nehmen, was ſonſten des Reichs Wohlfahrt und Sicherheit nur immer erheiſchen mag, und 
andurch Dero Kayſerl. Amt ein ohneinſtellig und vollkommenes Genuͤgen zu leiſten. 


Solchemnach ſeye Dero Erſte und fuͤrnehmſte Sorge, daß das kundbahrliche bedraͤng⸗ 
te Reich aus ſeiner gegenwaͤrtigen Gefaͤhrlichkeit und von dem vor Augen ſchwebenden Noth⸗ 


nm 78 ſo fort die allgemeine Sicherheit von innen und von auſſen wiederum hergeſtel⸗ 
ek werde. 


Wie ſehr nun aber dieſe Ruhe und Sicherheit des werthen Teutſchen Vaterlandes 
ſich allenthalben unterbrochen und geftöhret findet, lieget offenbahr zu tage, ſeye auch nicht we⸗ 
niger eine Reichskuͤndige Sache, was dem Durchl. Ertz⸗Hauſe Oeſterreich (an deſſen Aufrecht⸗ 
halt⸗ und Unterſtuͤtung dem Heil. Reich und dem allgemeinen Europäifchen Weſen fo viel 
gelegen ſey) wiederfahren, und wie hefftig und ungerecht demſelben von ſeinen friedbruͤchigen 
Feinden begegnet werde. Nicht minder ware Reichskuͤndig, wie weit es mit des Reichs inner⸗ 
lichen Ruhe⸗Stand auch in deme gekommen, daß ſo gar gegen der Guldenen Bull und deren 
Reichs Grund⸗Geſetze klare Verordnung andere im Krieg nicht verfangene Ehurfürftliche Laͤn⸗ 
der nicht nur feindlich bedrohet, ſondern fo gar auf mehrere Weiſe feindlich angeſehen worden, 
ohne einmahl auf das vertretende Vicariat die allermindeſte Ruckſicht zu tragen, wie dann 
auch Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt die behoͤrige Vorſtellung von einem Churfuͤrſtlichen Collegio de; 
renthalben beſchehen waͤre. 


Es ruhet ferner in friſchen Andencken, welchergeſtalten Neutrale Reichs⸗Crevſe und 

Stände fo unjuſtifieirlich als Grund⸗verderblich vergewaltiget, mit Winter- Quartieren, ohner⸗ 
ſchwinglichen Lieferungen und haͤrteſten Executionen (wovon demnächſtens die umſtaͤndliche 
Verzeichniſſen dem Reich werden vorgeleget werden) bedrucket, auſſer des bloſſen Namens foͤrm⸗ 
lichen hofiltäten auf das feindſeligſte tractiret und mitgenommen werden; dieſes des Reichs 
theure Verfaſſung gaͤntzlich untergrabende Beginnen haͤtte ſich ſo weit erſtrecket, daß fo gar 
die Kayſerliche Wahl ſelbſt zu hemmen und zu ſtoͤhren unternommen worden, dahero dann 
noch vor Angehung des Wahl⸗Geſchaͤffts nicht nur von Reichs ⸗Vicariats wegen und hier⸗ 
auf von dem hohen Churfuͤrſtlichen Wee Handhabung noͤthiger Treu und Sie 
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heit die nachdruͤcklichſte Ermahnungen an verſchiedene Creyſe und Stände ergehen zu laſſen 
noͤthig befunden worden, ſondern es hatten auch Ihre Kayſerl. Majeftät über das von hochge⸗ 
dachten Ehurfuͤrſtl. Collegio geſchehene Anſuchen keinen Anſtand genommen, dero Exeitatoria 
an die der Gefahr am meiſten ausgeſetzte Ereyſe ſehleunigſt ergehen zu laſſen, würden auch an 
Dero Reichs⸗Vaͤterlicher Sorgfalt nichts ermangeln laſſen, um all jenes, was zu ſothanem heyl⸗ 
ſamen Endzweck weiters erfprießlich ſeyn koͤnne, von obhabenden allerhoͤchſten Kayſerlichen 
Aunts wegen vorzukehren. 

Bey dieſen der gemeinſamen Teutſchen Wohlfahrt ſo nahe tretenden und nothdringli⸗ 
chen Umſtaͤnden, hätten Ihre Kapſerl. Majeſtaͤt der ungefaͤumten Nothdurfft zu ſeyn ermeſſen, 
obigen Verlauff und der Sachen mißliche Bewandniß Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden 
des Reichs zu dem Ende vorlegen zu laſſen, damit vor allem die bey mehrern Creyß⸗und Staͤn⸗ 
den bereits nöthig befundene Armatur, wenigſtens ad triplum, vollkommen herzuſtellen, in Marſch⸗ 
fertigen Stand geſetzet, ohne zu jemands Beleidigung den mindeſten Anlaß zu geben, zu Ver⸗ 
wahrung deren eigenen Graͤntzen mittelſt wuͤrcklicher Ausruckung angewendet, gemeinſame 
Maaßnehmungen und werckthaͤtige Rettungs⸗Mittel zur Hand genommen, und annebens 
alles dasjenige, was zu Handhabung gemeiner Sicherheit und Verfaſſung, zuforderſt zu Bede⸗ 
ckung derer bey dermahligen Umſtaͤnden ſo ſehr gefaͤhrten Reichs⸗Landen, erforderlich iſt, in 
patriotiſchen Betracht baue genommen werden möge. Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt tra⸗ 
gen demnach das allermildeſte Vertrauen zu der, vor das gemeinſame Beſte hegender loͤbli⸗ 
cher Beeyfferung derer allhier verſammleten Naͤthen, Bottſchafften und Geſandten, es wuͤrde 
dieſe hochwichtige Angelegenheit in ohngeſaͤumte Berathſchlagung gezogen, und zur ehebalde⸗ 
ſten Schlußfafſung beförderet, einfolglich allerhöchft Derofelben fo wohl hierüber, als wegen 
deſſen, was ferner rathſam und des Vaterlands Sicherheit, Ehr und Wohlſtand gemaͤß ſeyn 
möge, ein ſtandhafftes Reichs⸗Gutachten demnaͤchſt erſtattet werden. 

Womit hochgedachte des Herrn Principal⸗Oommillarii Hochfürſtl, Gnaden deren 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden, allhier verſammleten vortrefflichen Raͤthen, Botſchaff⸗ 
ten und Geſandten mit freundlichem, geneigt und gnaͤdigen Willen ſtets wohl beygethan verblei⸗ 
ben. Signat. Franckfurt den 13. October, 1745. 


(L. S.) Joſeph/ Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 


Inſcriptio. 
Dem Hochlöbl. Chur⸗Mayntziſchen Reichs⸗ 
Directorio einzuhaͤndigen. 


Num. VIII. 


Dictatum Franckfurt am Mayn, 
den 18. October, 1745. 


Allergnädigſt⸗Kayſerliches COMMISSIONS-DECRET 


An Eine Hoch ⸗Loͤbliche allgemeine Reichs⸗Verſammlung, die 
perpetuirliche Wahl⸗Capitulation betreffend. 


On der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeftät, FRANCISCH, unſers allergnaͤdigſten Herrns we⸗ 

gen, zu gegenwaͤrtiger Reichs⸗Verſammlung gevollmaͤchtigter Hoͤchſtanſehnlicher Kay⸗ 
55 Principal⸗Commiſſarius, Herr Joſeph Wilhelm Ernſt, gefürſteter Landgraf zu Fuͤrſten⸗ 
berg, in der Bar und zu Stühlingen, Graf zu Heiligenberg und Werdenberg, Freyberr zu 
Gundelfingen, Herr zu Haufen im Kintzinger Thal, ꝛc. des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, 
der Noömſch⸗ Kapferlichen Majeſtaͤt wuͤrcklicher Geheimer Rath und Ritter des goldenen 
Blieſſes, 2c. ſolle deren Churfürften, Fuͤrſten und Ständen des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
allhier anweſenden vortrefflichen Raͤthen, Vottſchaften und Geſandten, zu vernehmen geben, 
es hätten Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt unter anderen hochwichtigen Angelegenheiten Dero Kay⸗ 
ſerl. allerhöchften Amts Verwaltung auch dasjenige in vorzüglichen Bedacht zu nehmen, ſich 
allermildeſt gefallen laſſen, was in Dero Kayſerl. Wahl⸗Capitulation Art. 30. §. 2. vorgeſe⸗ 
hen und zugeſaget worden, des Inhalts: Daß Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe gleich nach NEN 
> Dero 
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Dero Regierung das Negotiam Spe perpetuæ bey dem Reichs ; 5 del er 
ſelbiges, fo bald möglich, zu feiner berkection bringen laſſen wollten. hs⸗ Tag vornehmen, 


Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt hätten Sich zu unaufheblicher Vollziehung dieſe 
Zuſage um da lieber allergnaͤdigſt entſchloſſen, als i auf allem Zweifel ie Hy 
daß, gleichtvie die forgfame und treuliche Erhaltung des Bandes zwiſchen Haupt und Glie⸗ 
deren des Roͤmiſchen Reichs zu deſſen Wohlfahrt unumgänglich noͤthig ſeye; alſo auch nicht 
. . und das Vertkauen unter denen Gliedern ſelbſt, zu 
es Reichs Anſehen, wie auch zu deſſelben und eines jeden Mit⸗Gli⸗ und Beſchuͤ 
dat dap sic deo ge habe l Mit⸗Glieds Erhalt und Beſchuͤ⸗ 

Wie zumahlen aber nichts billigeres noch heylſameres ſeyn konnte, als daß ein jeder 
bey ſeinen Wuͤrden und Gerechtſamen gelaſſen und 1 auch alles 5 
teria Capitulationis Perpetuæ; was annoch d’ferenıen Meynungen unterworfen ſeyn möchte, 
abgethan und ſich Darüber vereiniget werde; alfo verhoffen Ihre Kayſerliche Maieftdt, daß 
durch die Reallumirung dieſes eine geraume Zeit erliegen und ohnausgemacht g bliebenen Nez 
got obangezogener heylſame Endzweck am fuͤglichſt⸗ und baldeſten werde zu erreichen ſeyn. 


Nun ſeye aus denen Reichs Tags Aetis bekannt, welchermaſſen mehrbemeldte mate- 
Tia Capitulationis perpetuæ bald nach Anfang des letzteren Reichs⸗Tags vorgenommen, und 
daruͤber viel und langwierige Handlungen gepflogen, auch darinnen ziemlich weit gekommen, 
doch aber nichts endliches beſchloſſen, auch nach der Hand gar ruͤhend gelaſſen worden; daher 
dann von Weyland Ihro Kayſerlichen Majeftät Jolepho 1 Glorwuͤrdiſſten Angedenckens 
mittels eines erlaſſenen Kayſerl. Commillion: - Decrets ſub fignato den 5. Septembk. 1707. dei 
Antrag beſchehen, beruͤhrtes Geſchaft zu mehrerem und nöthigen Vertrauen zroiſchen des Heis 
ligen Noͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen zu reallumigen und dem Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens⸗Schluß gemaͤß, zum Abſchluß zu bringen. 


Wiewohlen nun hierauf zu weiteren Berathſchlag⸗ und Handlungen geſchritten, und 
einige Zeit hindurch nicht ohne Frucht an dieſem Werck beförderliche Hand angeleget worden $ 
fo iſt doch mehrmahlen nichts ſchluͤßiges zu Stand gekommen, und ſeynd hernach Weyland 
Ihre Kayſerliche Majeftät Larl der Sechſte Glorreicheſter Gedaͤchtuißß nach Anleitung Dero 

ahl⸗Capitulation veranlaſſet worden, vermoͤge eines an das Hochloͤbliche Ehur⸗Mayntziſche 
Reichs⸗Directorium unterm 25. Marti 1712. ergangen und unterm 27. ejusdem ad didarus 
sam publicam gediehenen Kayſerl. Commillions Decrets den weſteren Fortgang dieſer Sach, 
(woran auch waͤhrend des kurtz vorher gegangenen luterregn pieffältig gearbeitet worden,) und 
deſſen endliche Ausmachung nachdruͤcklichſt anzuverlangen. 

Obwohlen aber zu Erreichung der dabey geführten Reichs⸗Vaͤterlichen Intention ah⸗ 
eiten der allgemeinen Reichs⸗Verſammlung vieler Fleiß angewendet und ſich groſſe Bemuͤ⸗ 

hung gegeben worden, das Project der gewiſſen und beſtaͤndigen Kapſerl. Wahl⸗Capitulation 
vollends zu ſtande zu bringen; fo haben fich zwar die weitere Handlungen bis in das 17168 
Jahr erſtrecket, doch aber ſeit ſelbiger Zeit ſeynd dieſelbe mehrmahlen ins Stecken gerathen, 
und beruhet es dermahlen an deme, dasjenige, was bereits mit Nutzen und loͤblichen Eiffel 
abgeredet und beſchloſſen worden, mit Vermeidung aller abſeitigen Schwierigkeiten in ſeine be⸗ 
hoͤrige Reichs⸗Satzungs⸗maͤßige Form und Krafft zu bringen. 

Ihre Kahſerliche Maieftät ſeynd des veſten und Allergnaͤdigſten Vertrauens, daß 
dieſes zu Veſtaͤrckung gemeinſam⸗guter Verſtaͤndnuß und Einmuͤthigkeit abzielende Negotium 
je ehender, je lieber Reichs ⸗gemeinig zur Hand genominen, und zu einem dem wertheſten Va⸗ 

kerland ohnzweiffentlich heylſamen Schluß werde gefoͤrdert werden. 

Allerhöͤchſt⸗Dieſeibe werden auch allergnaͤdigſt gerne ſehen, wann demnaͤchſtens von 
dem gewierigen An: und Fortgang die gedeyliche Wuͤrckung ſich wird vermercken laſſen. Wo⸗ 
mit Eingangs erwehnte des Herrn Principal⸗Commiſſaril Hochfuͤrſtl. Gnaden deken Chur⸗ 
fürften, Fuͤrſten und Standen allhier verſammleten vortrefflichen Naͤthen , Bortſchafften und 
Geſandten, mit freundlich⸗geneigt⸗ und gnaͤdigen Willen ſtets wohl beygethan verbleiben, S gna⸗ 
tum Franckfurt, den 16. Octob. 1745. 


(L. S.) Joſeph, Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 


Dem Hoch⸗Loͤblichen Chur⸗Mayntziſchen 
Reichs Directorio anzuhaͤndigen. 
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Num. IX. 


Dictatum Franckfurt aun Mayn, 
den 18. October, 1745. 


Allergnaͤdigſt⸗Kayſerliches COMMISSIONS-DECRET 


An Eine Hochloͤbliche allgemeine Reichs⸗Verſammlung, das ver⸗ 
fallene Muͤntz⸗ Weſen im Roͤmniſchen Reich betreffend. 


On der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeftät, FRANCISCI, unſers allergnadigſten Herrns, zu 

gegenwartiger Reichs⸗Verſammlung gevollmaͤchtigter Hoͤchſtanſehnlicher Kayſerl. Prin⸗ 
cipal⸗Commiſſarſus, Herr Joſeph Wilhelm Ernſt, gefürfterer Landgraf zu Furſtenberg, in 
der Bar und zu Stühlingen, Graf zu Heiligenberg und Werdenberg, Freyherr zu Gundel⸗ 
fingen, Herr zu Hauſſen im Kintzinger Thal, ꝛc. 2c: des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, der 
Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt wuͤrcklicher Geheimer Rath und Ritter des goldenen Vlieſ⸗ 
fes, ꝛc. ſolle deren Churfüͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden des Heiligen Roͤmiſchen Reichs gühier 
anweſenden vortrefflichen Raͤthen, Bottſchafften und Geſandten hiermit ohnverhalten: Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt hätten aus wahrer Reichs⸗Vaͤterlichen Behertzigung keinen Anfland 
nehmen wollen, unter denen forderſten Angelegenheiten derer wieder hergeſtellten Reichs ⸗kaͤg⸗ 
lichen Berathſchlagungen, das ſo ſehr in Verfall gerathene Muͤntz⸗Weſen im Reich zu reif⸗ 
fen Bedencken, und zu ſchleuniger Vermittelung geſamten um das gemeinſame Wohlſeyn be⸗ 
eyfferten Churfürften, Fuͤrſten und Staͤnden vortragen zu laſſen, was derentwegen in der Kay⸗ 
ſerl. Wahl⸗Capitulation Art, 9. in folg derer vielfältigen in materia monetaria ergangenen altern 
und neueren Reichs⸗Muͤntz⸗Ordnungen, ſo heylſam vorgeſehen und verordnet worden, ſeye 
nunmehro gemein⸗kuͤndig, und hätten Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt in deſſen allermildeſter Ruck⸗ 
erinnerung nichts erwinden laſſen wollen, um daſſelbe, ſo bald immer moglich, zum Vollzug 
zu bringen, und andurch dem nothleidenden Publico, nach der Sachen hoͤchſtwichtigen Erfor⸗ 
derniß, ſchleunig und kraͤfftigſt zu ſtatten zu kommen. : 

So weit fich nun das Unheyl derer ſich geäuſſerter Muͤntz⸗ Gebvechen erſtrecket hat, 
um ſo groß der weſentliche Schaden (welcher denen Teueſchen Reichs⸗Landen aus denen hin 
und wieder begangenen Mißbraͤuchen und Übertretungen zugezogen worden) ſich von Tag zu 
Tag gehaͤuffet hat, und tieffer eingewurtzelt iſt, jemehr erheiſche die allgemeine Wohlfahrt, daß 
ohne Zeit⸗Verluſt dem Ubel geſteuert und durch einmuͤthiges und gaͤntzlches Zuthun die vorhin 
in Vorſchlag gekommene heylſame Mittel ergriffen und in Reichs⸗Conttitutions- mäßigen We⸗ 
gen angewendet werden moͤchten. 

Ein ſolches koͤnte nicht fuͤglicher gefchehen, als wann dasjenige, was in denen ver⸗ 
floſſenen 1737. und 173 fſten Jahren bey der allgemeinen Reichs⸗Verſammlung, wegen Her⸗ 
ftellung des fo ſehr verfallenen Muͤntz⸗Weſens, fo muͤheſam und mit parriotiſchem Fleiß ver⸗ 
handelt worden, auch zum Theil zu einem buͤndigen Reichs⸗Schluß erwachſen, zu Stand 
gelange, und dasjenige, was annoch zu eroͤrteren ausgeſetzet iſt, gleichergeſtalten Grund⸗ maͤſ⸗ 
fig bedacht und abgeſchloſſen werde, folgſam zu Kraͤfften komme. 


Nun zeigeten die letztere auf dem Reichs⸗Tag vorgegangene Handlungen, was maſ⸗ 
fen von Ihrer Kayſerlichen Majeſtät vornaͤchſten Vorfahrer am Reich mittelſt zweyer bereits 
lub didtato 13. Februar. 173 3. und 1. Octob. 1736. erlaſſenen Kayſerlichen Lomaitliom-De- 
creten Churfürften , Fuͤrſten und Ständen die damahls ſtarck eingeriſſene Land und Leut⸗ver⸗ 
derbliche Muͤntz Gebrechen zu Gemuͤth geführt, und derenſelben ohngeſaͤumte Abſtellung und 
kuͤnfftige Verhuͤtung durch eine allgemeine Reichs⸗Conſtitutions-maͤtzige Fuͤrkehr- und Ber 
ordnung verlanget und vorgeſchlagen worden. 

Hierauf hat nun einsweils der Reichs⸗Convent ſub dictato den 15. April. 1737. ein 
in ſechs Haupt⸗Puncten gefaßtes Neichs⸗Gutachten erſtattet, und ſich annebenſt vorbehal⸗ 
ten, das ferner erforderliche gleichfalls zum Schluß zu bringen, welches dann auch vermoͤge ei⸗ 
nes eodem die dictirten Kayſerlichen Commiſſions- Decrets ratificirt, annebens darauf angetragen 
worden, daß nicht nur das zu Berathſchlagung annoch ausgeſtellte, als auch, welche zulaͤngli⸗ 
che Executions⸗Mittel gegen die Saͤumige und Übertreter zu ergreifen und zu gebrauchen fon, 
reifflich bedacht, und Reichs⸗gutaͤchtlich vorgeſchlagen werden möchte, 


Da nun hierauf eine allgemeine Reichs⸗Verſammlung ſub ſigneto den roten Sept. 


1738, ein ferner umftändliches Reichs⸗Gulachten mit dem Anhang erſtattet, daß man ſich 
} wieder⸗ 


7 
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zu dem Croͤnungs⸗DIARIO. 31 
wiederum vorbehielte, über die noch uneroͤrterte weitere Puncten ein ferneres allerunterthaͤnig 
ſtes Reichs⸗Gutachten demnaͤchſt einzuſenden; ſo haben weyland Ihre Kayſerliche Maieftät, 
Carl der Sechſte, glorreicheſten Angedenckens, laut des unterm r. Decembr. ejusdem anni ge⸗ 
geben und dictirten Kayſerlichen Commiflions Decrers porbemeldtes Reichs⸗ Gutachten gleich⸗ 
falls ratifc ret, und dereinſtens aber noͤthig und erſprießlich gefunden, dem Reichs⸗Convent 
wegen aͤuſſerlicher Formirung des Gold Guldens und derer unter dem Thaler ſtehenden Sil⸗ 
ber⸗Geld⸗Sorten, dann wegen Einſchraͤnckung der allzuvielen Gattungen der Sehied⸗Mun⸗ 
sen die Nothdurfft weiter zu bedencken zu geben, und deſſelben gutaͤchtliche Meynung zu ge⸗ 
waͤrtigen. 

Da auch mittlerweile auf dem Reichs⸗Tag mit Probier⸗ und Valvirung der aus⸗ 
und innlaͤndiſchen Muͤntz⸗ Sorten durch die eigends beruffene Muͤntz-Wardeine das Werck 
ſolchermaſſen befördert worden, daß die zu verfektigen verordnete Valvatior« Tabellen zu fand 
gekommen; fo beruhe es dermahlen an deme, daß dieſe des Publici Wohlfahrt ſo nahe gehen⸗ 
de Angelegenheit da, wo fie mit Ende des 173 8ſten Jahrs gelaſſen worden, wiederum vor⸗ 
genommen, und dasjenige, was vermoͤge der obangezogenen Kayſerlichen Commillions-Decre- 
ten von 13. Febr. 1733. 1 Octobr. 1736. Ly. April. 1737. und 1. Decembr. 173 8. wie auch 
derer in hac materia erſtatteten Neichs⸗Gutachten annoch zu verhandeln und richtig zu ftellen 
iſt, in Berathſchlagung genommen, und zum Schluß gebracht werde. 


a So bedauerlich nun ſeyn muͤſſe, wann dieſe ſchon fo weit gebrachte Arbeit noch laͤn⸗ 
ger fruchtlos erliegen und das gemeine Weſen dem grundverderblichen Unweſen des Muͤntz⸗Ver⸗ 
falls und feinen faſt unheilbaren Folgen ausgeſetzet gelaſſen werden ſolte, fo leicht und fuͤglich 
koͤnne dem ſelben durch eine baldige Reichs⸗ Schlußmaͤßige Fuͤrkehrung, und durch eine auf⸗ 
richtig⸗ und treuliche Hand⸗Anleg⸗ und Befolgung abgeholffen werden. Damit alſo Ihre 
Kayſerliche Maj ſtaͤt hierunter tragende Reichs» Vaͤterliche Sorgfalt und ſehnliches Verlangen 
zum gewünſcht⸗ und gemeinsnüßlichen Zweck und guter Wuͤrckung gedenhe; fü gewaͤrtigen 
allerhoͤchſt Diefelbe von der in hac materia bereits bezeigten ſtattlichen Bemuͤh⸗ und Beeyfferung 
einer allgemeinen Reichs Verſammlung, daß ſelbe dermnächfiens über obitehenden Innhalt ein 
ausführliches patriotiſches Gutachten abfaflen und zur allergnaͤdigſten Kayſerlichen Refolution 
einſenden werde. 


Ihre Kayſerliche Majeftät ſeynd anbey des allermildeſten Erbietens, nach Anleitung 
des . IV. Art. 9. Dero Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation, das in re monerarıa bereits beſchloſſene 


einsweilen mittels auszulaffender Muͤntz⸗ Verordnungen, und darzu gehöriger Vastalons Tas 
bellen, verkuͤnden zu laſſen, und Dero allerhoͤchſt Kayſerliches Amt dahin anzuwenden, damit 
daſſelbe allenthalben ohne Unterſcheid, und beſonders von denenjenigen, die ſich des Muͤntz⸗ 
Regalıs bedienen, genaueſt befolget werde; damit aber ein ſolches mit deſto beſſerem Nachdruck, 
und deſto gedeylicherer Wuͤrckung geſchehen möge, würden Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſt gerne ſehen, wann der annoch ermangelnde Reichs Schluß je ehender je lieber zu ſtand 
kommet, auf daß andurch das zum höchften Nachtheil des Commercii und des gantzen Reichs, 
ſonderlich deren Unterthanen gröſten und unerſetzlichen Schaden fo ſehr zerruͤttete Muͤntz⸗We⸗ 
ſen, auf veſten Grund zur beftändigen Dauer geſetzet, mithin allem bisherigen Ubel auf das 

baldeſte und beſtaͤndigſte abgeholffen werden möge: | 


Womit Hoͤchſtgedachte des Herten Principal - Commiffarii Hoch + Kürftliche Gna⸗ 
den, deren Churfürften, Fuͤrſten und Ständen allhier verſammleten vortrefflichen Näthen, 


Botſchafften und Geſandten mit freundlich geneigt -und gnaͤdigen Willen ſtets wohl beyge⸗ 
than verbleiben. Signatum Franckfurt, den 16. October, 1745. 


(L. S.) Joſeph/ Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 


Dem Hochloͤblichen Ehur⸗Mayntziſchen 
Reichs⸗Directorio guzuhaͤndigen. 


(h) 2 Num. 


32 Beylagen 


Num. X. 


Dictatum Franckfurt am Mayn, 
den 19. October, 1745. 


Allergnaͤdigſt⸗Kayſerliches COMMISSIONS-DECRET 
An Eine Hochloͤbl. allgemeine Reichs⸗Verſammlung, die Mate. 


riam Reviſionis & Suſtentationis Cameralis betreffend. 


Von der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt, FRANCISCI, unſers allergnaͤdigſten Herrns 
wegen, zu gegenwaͤrtiger Reichs⸗Verſammlung gevollmaͤchtigter Hoͤchſtanſehnlicher 
Kayſerlicher Principal⸗Commillarius, Hr. Joſeph Wilhelm Ernſt, gefürfteter Landgraf zu 
Fuͤrſtenberg, in der Bar und zu Stühlingen, Graf zu Heiligenberg und Werdenberg, Frey⸗ 
herr zu Gundelfingen, Herr zu Hauſſen im Kintzinger Thal, ꝛc. ze. des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Fuͤrſt, der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt wuͤrcklicher Geheimer Rath und Ritter des 
goldenen Vlieſſes, ꝛc. ſolle deren Churfürften, Fuͤrſten und Ständen des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs allhier anweſenden vortrefflichen Raͤthen, Bottſchafftern und Geſandten, hiermit ohn⸗ 
verhalten: Ihre Kayſerliche Majeftät hatten zuforderſt in allermildeſte Erwegung genommen, 
daß zu begluͤckter Fortſetzung Dero angetretenen Kayſerlichen Regierung nichts weſentlicheres 
noch erſprießlicheres ſeyn koͤnne, als die genaue und ſorgfaͤltige Adminiktritung der GOtt ges 
fälligen lieben Juſtitz, und daß von derſelben Handhab- und Beförderung das gemeine Beſte 
und der goͤttliche Segen guten Theils abhange. 


Nun würde Ihrer Kayſerlichen Majeftät all dasjenige beſtaͤndig ohnentfallen verblei⸗ 
ben, was Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe wegen Aufrechthalt- und Fortpflantzung Recht und Gerechtig⸗ 
keit im Reich in Dero Kayſerlichen Wahl⸗Oapirulation zugeſagt und erklaͤret haben, und wuͤr⸗ 
den an Ihrer Kayſerlichen Amts⸗Fuͤrkehrung nie nichts erwinden laſſen, um nach Maaßgab 
dieſes und Dero übrigen in das Juſtitz⸗Weſen einſchlagenden Reichs⸗Satzungen, inſonderheit 
des Inftrumenti Pacis all dasjenige, was zu dieſem Endzweck heylſam und befürderlich ſeyn koͤn⸗ 
ne, treulich beobachten zu koͤnnen. 


Um nun dieſes Vorhaben allerwegens zu ſchleuniger Wuͤrckung zu bringen, haͤtten 
Ibro Kanferliche Majeſtaͤt Dero Reichs⸗Hof⸗Rath mit beſt⸗kuͤchtigſten dubjectis beſetzet, 
denſelben bereits eröffnen laſſen, wolten auch ſtetshin ſtarcke Hand darob halten, daß deſſen 
Amt Reichs⸗Conſtitutions mäßig vertreten, mithin fo wohl daſelbſt, als bey dem Cammer⸗ 
Gericht, nach Recht und Ordnung verfahren, und der Juſtitz der ſtracke Lauf gelaffen werde. 


So viel aber das Caminer⸗Gericht anbetreffe, hätten Ihro Kayſerliche Majeſtäͤt zu 
Reichs⸗Vaͤterlichen Bedacht genommen, daß zu noͤthig⸗ und beſſerer Erhalt-und Handha⸗ 
bung feiner Reichs⸗Geſetz⸗maͤßigen Verfaſſung es allforderſt darauf ankomme, dasjenige zu 
vollbringen, was in dem 17. Axticul Dero Wahl⸗Capitulation wegen der Revifionen und Vi⸗ 
firationen gedachten Cammer⸗ Gerichts vorgeſehen iſt, und dann, daß wegen deſſen Suftenta- 
tion dasjenige zur Endſchafft und Wuͤrckung gebracht werde, was die deßfalls ehemahls vor⸗ 
gegangene Reiche Handlungen, inſonderheit das letzthin unterm 13. Juni 1729, erſtattete⸗ 
und unterm sten Detob. 173 1. ratificirke Reichs⸗Gutachten in ſich enthaltet. 


Es ſeye annebens Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt allergnädigft erinnerlich, daß von De 
ro naͤchſtem Vorfahrer am Reich, wegen einer auf dem jüngeren Reichs⸗Abſchied gegründeter 
Proviſional-Vorſehung nach Anleitung der Kayſerlichen Wahl- Capitulation, ein Kaͤyſerliches 
Commiſſions Decret exlaſſen, und darinnen auf Erſtattung eines Reichs⸗Gutachtens, wie 
hierunter zu des Vaterlandes Beſten weiter fortzufahren ſeyn möchte, angetragen worden. 


In gedachtem Commillions - Decrer ſeyn bereits verſchiedene trifftigſte Bewegniſſen 
vorgebracht worden, wie nemlich dem gemeinen Weſen hoch und viel daran gelegen ſey, daß 
dem kundbahrlich durch eine angewachſene Menge deren ohnerlediget ruhenden Revilionen ſtets⸗ 
hinnige Recurſus ad Comitia und unterbleibende Vollſtreckungen deren ausgeſprochenen und in 
Rechts⸗Krafft erwachſenen Urtheilen in mercklichen Verfall und bedauerliche Zerruͤttung ges 
rathenen Juſtitz⸗Weſen hinwieder aufgeholffen, der geheiligten Gerechtigkeit richtig⸗ und ſchleu⸗ 
nige Lauff/ zum Troſt ſo vieler um die Juſtitz ſeuffzenden Partheyen, befördert, und zu Errei⸗ 
chung dieſes heylſamen Endzwecks mit wuͤrcklicher Vollziehung derer in denen Reichs Satzun⸗ 
gen vorgeſchriebenen Maaß⸗Reguln zu Werck gegangen, mithin demjenigen werckthaͤtiges 
Genuͤgen geleiſtet werde, was der mehrberuͤhrte 17. Articulus Capitulationis Gæſareæ We 
ofort 


Gleichwie dann Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt diefes zum Heyl und Nutzen des geſam⸗ 
ten Reichs gereichende Geſchaͤfft um ſo mehr einer ernſtlichen Aufmerckſamkeit würdig erachten, 
als bekannter maſſen von deffen baldiger Vornehmung, gewaͤhrigen Fortgang und geſegneter 
Wuͤrckung das Juſtitz⸗Weſen im Reich merckliche Krafft und Wachsthum zu gewarten 
hat: Alſo hätten Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe fo erſprießlich als erforderlich ermeſſen, Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs ohne Verweilung gegenwartige Eröffnung thun zu laſſen, 
in der allergnaͤdigſten Zuverſicht, daß dieſe hochwichtige wateria vilicationis & fultentationis (a. 
meralis ehemoͤglichſt in reiffe Berathſchlagung gezogen, ſodann Ihro über ob⸗angefuͤhrten Inn⸗ 
halt ein ſolch ausgemeffenes Reichs⸗Gutachten werde erſtattet werden, daß eines Theils die 
extraordinari Reichs⸗Deputation zu Erledigung der häuffigen Kevinons Sachen und zu Rente 
dir⸗ und Verbeſſerung des ſo genannten Concepts der Cammer⸗ Gerichte „Ordnung demnaͤch⸗ 
ſtens in Gang gebracht, andern Theils aber denen von bemeldtem Cammer⸗ Gericht ſeit ge⸗ 
raumer Zeit her eingekommenen gegründeten Klagen und Anzeigen, wegen derer immer ſich an⸗ 
haͤuffenden Ruͤckſtaͤnden der Cammer⸗Ziehlern und feines zu nicht geringem Nachtheil des ge⸗ 
heiligten Juſtitz⸗Weſens andurch geſchmaͤhlert- und entzogenen Unterhalts, dereinſtens mit 
Nachdruck abgeholffen werden moͤchte. 


Womit, hochgedachte des Heren Principal Commillari Hochfürſtl. Gnaden deren 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden, allhier verſammleten vortrefflichen Raͤthen, Botſchaff⸗ 


ten und Geſandten, mit freundlichem, geneigt und gnaͤdigen Willen ſtets wohl beygethan verblei⸗ 
ben. Signat. Franckfurt den 16. October, 1745. 


(L. S.) Joſeph, Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 


Dem Hochlöbl. Chur⸗Mayntziſchen Reichs⸗ 
Directorio einzuhaͤndigen. 


Num. XI. 


Dictatum Franckfurt an Mayn, 
den 25. October, 1745. 


Allergnaͤdigſt⸗Kayſerliches COMMISSIONS- DECRET 


An Eine Hoch⸗Loͤbliche allgemeine Reichs⸗Verſammlung, deren 
Translocirung nach des Heiligen Reichs Stadt Regenſpurg betreffend. 


Non der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt, FRANCISCI , unſers allergnaͤdigſten Herrns we⸗ 
gen, zu gegenwaͤrtiger Reichs⸗Verſammlung gevollmaͤchtigter Höchſtanſehnlicher Kay⸗ 
ſerl. Principal⸗Commiſſarius, Herr Joſeph Wilhelm Ernſt, gefuͤrſteter Landgraf zu Fuͤrſten⸗ 
berg, in der Bar und zu Stuͤhlingen, Graf zu Heiligenberg und Werdenberg, Freyherr zu 
Gundelfingen, Herr zu Hauffen im Kintzinger Thal, 2. des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt, 
der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt wuͤrcklicher Geheimer Rath und Ritter des goldenen 
Vlieſſes, ꝛc. folle auf erhaltenen allergnaͤdigſten Befehl derer Churfürften, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des Heiligen Roͤmiſchen Reichs allhier anweſenden vortrefflichen Raͤthen, Botſchaften und 
Geſandten, zu vernehmen geben: 

(i) Ihre 


34 _ 5 Beylagen 


6 . * 


Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt hätten unter Anruffung göttlichen Beyſtandes zu erſprießli⸗ 
cher Antret⸗ und Fortſetzung Dero Kayſerlichen Regierung nicht anſtehen laſſen, das noͤthige 
fuͤzukehren, um die allgemeine Reichs⸗Verſammlung bey dem kundbar⸗mißlichen Zuftand 
der Sachen und der vor Augen liegenden Gefahr feindſeliger Vergewaltigungen, ſo bald moͤg⸗ 
lich, wiederum herzuſtellen, und zu ihrer Ackiviraͤt zu bringen, auch derſelben zu patriotiſcher 
Bedenck⸗ und Berathſchlagung bereits verſchiedene wichtige Angelegenheiten vorbringen laſſen, 
5 deren Abſchlieſſung dem allgemeinen Teutſchen Reichs⸗Weſen ohngemein viel gelegen 

eye. ; 

Allerhöͤchſt⸗Dieſelbe erkenneten nach Dero Reichs» Vaͤterlichen Gemuͤths⸗Neigung 
und Sorgfalt, daß zu des Heil. Roͤmiſchen Reichs und eines jeden patriotiſchen Standes 
Sicherheit, Wohlfahrt und Aufnahm, nichts anftändigers, noͤthig⸗ und erſprießlichers ſeyn 
koͤnne, als durch den Weg einer einmuͤthigen Verſtaͤndniß und Mik⸗Wuͤrckung die kraͤfftigſte 
Au und ohngeſaͤumte Rettungs⸗Mittel anzuwenden, um ſich gegen den bedrohlichen 

uſſerlichen Gewalt mit zuſammen geſetzten Kraͤfften zu ſchuͤtzen, und andurch den innerlichen 
Muheſtand deſto ficherer zu beveſtigen. 

Nun wären Ihre Kayſerliche Majeſtßt des allermildeſten Verſehens, daß nicht nur 
die hierunter betroffene Securitas publica, der hohen Nothdurfft nach, ernſtlich bedacht, und 
hierüber die ohneinſtellig⸗ und zulangliche Maaßnehmungen werckthaͤtig geführet, ſondern auch 
die uͤbrige durch weitere Kayſerl. Commiſſions- Decreta ans Reich gebrachte Materien ehemoͤg⸗ 
lichſt wuͤrden berathſchlaget und zum Schluß gebracht werden. 


Es ſeye aber Churfürſten, Fuͤrſten und Ständen, guter maſſen erinnerlich, um wel⸗ 
cher Umſtaͤnden willen der in Regenſpurg ehedeſſen fuͤrgewaͤhrte Reichs⸗Convent anhero in des 
Reichs Stadt Franckfurt beruffen und verſammlet worden, und daß ſolches mit dem Vorbe⸗ 
halt beſchehen, daß mit beruͤhrtem Reichs⸗Convent, ſo bald moͤglich, nach erwehnter Stadt 
Regenſpurg zuruck gekehret, und derſelbe ferner, erheiſchender Nothdurfft nach, daſelbſt fort⸗ 
geſetzet werden ſolle. 


Wann nun die damahls fuͤrgedauerte Kkiegs⸗Läufften welche zu dieſer Transloci⸗ 
rung Anlaß gegeben, nicht nur in daſelbſtigen Gegenden glücklich erloſchen ſeynd, ſondern auch 
die nemliche Bewegniſſen der aue von on Kriegs» Unruhen, und der erſchwehr⸗ 
ten Subfitenz, nebit dem gemeinſamlich bequemeren Aufenthalt der Reichs⸗Verſammlung in 
Regenſpurg, derſelben Ruckkehr dahin raͤthlich und erforderlich darſtellen; fo feye Ihrer Kaya 
ſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt⸗ und wohl⸗meynendes Anſinnen, daß geſamte der Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Stände zum Reichs⸗Tag gevollmächtigte Näthe, Botschaften und Geſandte je 
ehender, je lieber, nach gedachter des Reichs Stadt Regenſpurg ſich verfügen, wegen ſchleu⸗ 
niger Reallumirung der ans Reich gebrachten wichtigen Materien einer fo möglich kurtzen Friſt 
ſich vergleichen, und annebenft mit patriotiſchem Fleiß darob ſeyn möchten, ſich binnen dleſes 
Zeit: Verlaufs mit zulaͤnglich⸗ und gewuͤhrigen Inftructionen zu berſehen, um annoch vor Aus⸗ 
gang des naͤchſt Fünfftigen Monaths Novembris die Reichs⸗Handlungen in gedachtem Ne⸗ 
genſpurg vornehmen, und darinnen zum Beſten des wehrteſten Vaterlandes mit heylſamer 
Wuͤrckung fuͤrſchreiten, folglich die allergnaͤdigſt anverlangte und zu gemeinſamen Heyl und 
dene abziehlende Reichs⸗Gutachten Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt oͤhnaufhaltlich erſtatten zu 
koͤnnen. 

Allerhöͤchſt⸗Dieſelbe hielten fich des baldig⸗ und gedeylichen Erfolgs von Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Ständen rühmlich-patriotifcher Geſinnung gaͤntzlich und allermildeſt geſichert, 
und es verbleiben Eingangs ⸗erwehnte des Herrn Principal: Commillarii Hochfuͤrſtliche Gnaden 
deren Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen allhier verſammleten vortrefflichen Raͤthen, Bot⸗ 
ſchafften und Geſandten, mit freundlich-geneigt und gnaͤdigen Willen ſtets wohl beygethan. 
Signatum Franckfurt, den 23. Octobr. 1745. 


(L. S.) Joſeph, Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg. 


Dem Hoch: Löhlichen Chur⸗Mayntziſchen 
Reichs⸗Directorio anzuhändigen, 


Num. 


zu dem Croͤnungs⸗DIARI 


Num. XII. 


Traitè definitif de Paix, de Recon- 

aliation & d' Amitié, entre Sa Maje- 

fte I! Imperatrice, Reine d Hongrie 

& de Boheme, & Sa Majeſté le Roi de 

Pruſſe, conelu & ſigné à Dresde 
le 25me de Decembre, 


1745. 


1; foins infatigables, que 8a Majefte 
Britannique  s’eft bien voulu donner 
ar la Convention d' Hannovre, conclue le 
26me d' Abüt de la preſente Année; pour 
reconcilier Sa Majeſte f Imperatrice, Reine 
d' Hongrie & de Boheme, & Sa Majeſte 
le Rei de Pruſſe, à Poccaſion des nouveaux 
troubles, qui s’etoient élevés entre Leurs 
ſusdites Majeftes, ayant eu tout ' effet defi- 
re, & P Une & B' Autre étant ſincerement 
portees, à retablir ' ancienne bonne härme- 
nie, & Etroite amiti€ & union, qui a ſub- 
file fi heureuſement autrefois entre Leurs 
Auguftes Maiſons, pour le bien general de 
toute l' Europe, & celui de ) Empire en 
particulier; Leurs ſusdites Majefts, ani- 
mees d' un deſir egal, de parvenir au plü- 
tot à un but fi ſalutaire pour Leur ſatisfa- 
&ion reciproque, & pour le veritable in- 
teret de Leurs Etats, Pals & Sujets, n' ont 
pas voulu tarder de mettre la derniere main 
a un Ouvrage fi neceſſaire, & & eſt pour 
cet effet que Sa Majeſté ! Imperatrice, Rei- 
ne d' Hongrie & de Boheme, a donné Ses 
Pleinpouvoirs à Son Conſeiller Privé actuel, 
Grand- Chancelier du Royaume de Boheme; 
& Chevalier de la Toiſon d' Or, le Sr. 
Frederic Comte de Harrach, & Sa Majefte 
le Rei de Pruſſe les Siens à Son Miniſtre 
d' Etat & de Cabinet, Chevalier de Son Or- 
dre Royal de P Aigle Noire, le Sr. Henry 
Comte de Podewils, lesquels Miniſtres, 
apres P Echange reciproque de leurs Plein. 
pouvoirs reſpectifs, & apres pluſieurs Con- 
ferences, ont arr&tt, conclu & figne, les 
Articles ſuivans d' un Traité Definitif de 
Paix, de Reconciliation & d' Amitié. 


ART. 1. 

Hy aura une Paix conſtunte, perpetuelle 
& inviolable, auſſi bien qu' une veritable 
amitie & ſincere union, entre Sa Majefte 
P Imperatrice, Reine d' Hongrie & de Bohe- 
me, Ses Heritiers & Succeſſeurs, Royau- 
mes & Pais hereditaires, d' une part, & Sa 
Majeſté le Roi de Pruſſe, Ses Heritiers & 

g Succgs: 


Definitiv ⸗ Friedens ⸗Verſoͤh⸗ 
nungs⸗ und Freundſchaffts⸗Tractat 
zwiſchen Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt, 
der Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen, 
und Ihro Majeſtaͤt dem Könige von 
Preuſſen, geſchloſſen und unterzeichnet 
zu Dreßden den 25. des Chriſt⸗ 
Monats 1745. 


Doeunach die unermuͤdete Sorgfalt, wel⸗ 
che ſich Ihro Majeftät der König von 
Großbritannien durch den am 26. Aug. dieſes 
lauffenden Jahrs zu Hannover geſchloſſenen 
Vertrag, um Ihro Majefh, die Roͤmiſche Kay⸗ 
ſerin, auch zu Ungarn und Böhmen Königin, 
dann Ihro Majeftät den König von Preuſſen, 
wegen der zwiſchen hoͤchſt beſagten Ihro Mas 
jeftäten neuerdings entſtandenen Irrungen, wie⸗ 
derum zu verſoͤhnen, ſich zu geben geruhet haben, 
alle erwuͤnſchte Wuͤrckung erreichet, und ſo wohl 
ein als der andere Theil die vorige gute Einver⸗ 
ſtaͤndniß, genaue Freundſchafft und Vereini⸗ 
gung, welche ſonſt zwiſchen beyden Dero 
Durchlauchtigſten Haͤuſern zu allgemeiner, bez 
ſonders des Heil. Roͤmiſchen Reichs, Wohl⸗ 
fahrt jederzeit fuͤrgeweſen, anwiederum herzu⸗ 
ſtellen, aufrichtig geneigt iſt; ſo haben aller⸗ 
hoͤchſt ermeldete Ihro Maiefkiten aus gleicher 
Begierde zu beyderfeitigen Vergnuͤgen, und dem 
wahren Intereſſe Dero Staaten, Laͤnder und 
Unterthanen, ſo heylſamen und vortheilhaften 
Endzweck zu erreichen, nicht länger anſtehen wol⸗ 
len, zu einem ſo nothwendigen Wercke die letzte 
Hand anzulegen. Zu dem Ende haben Ihro 
Roͤmiſch⸗Kayſerl. auch zu Ungarn und Boͤhmen 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Ihro wuͤrcklichen geheimen 
Rath, des Königreichs Boͤhmen Oberſten Canz⸗ 
ler, und Ritter des goldenen Vlieſſes, Hrn. Frie⸗ 
deich Grafen von Harrach, und Ihro Maj. der 
Koͤnig in Preuſſen Dero Staats⸗und Cabinets⸗ 
Miniſter, und Ritter Dero ſchwartzen Adler⸗Or⸗ 
dens, Hrn. Heinrich Grafen von Podewils, Ge⸗ 
walt und Vollmacht ertheilet; welche bende Mi⸗ 
niſtri, nachdem felbige vorherd Dero Vollmach⸗ 
ten gegen einander ausgewechſelt, und verſchiede⸗ 
ne Conferenzen mit einander gehalten, nachfol⸗ 
gende Articuln eines Friedens⸗Verſoͤhnungs⸗ 
und Freundſchafts⸗Tractats verabredet, ger 
fchlöffen, und unterzeichnet haben. 
Art. I. 

Es ſoll zwiſchen Ihro Majeſtaͤt der Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſerin, auch zu Ungarn und Boͤhmen Ri 
nigin, Dero Erben und Nachfolgern, Rönigreis 
chen und Erb⸗Laͤndern, an einem, und Ihro 
Mapjeſtaͤt dem Könige in Preuſſen, Dero Erz 
ben und Nachfolgern, Koͤnigreich, und allen 

(i) 2 Ders 


Behlagen 


r 


Succeſſeurs, Royaume, & tous Ses Etats, 
' autre part, de maniere qu aucune des deux 
Hautes Parties Contractantes ne pourra en- 
treprendre quoi que ce ſoit c Tous quelque 
pretexte ou pretenfion que ce puiſſe tre, 4 
P injure, dommage & au prejudice de P au- 
tre, & encore moins commettre ou ſouffrir 
qu'on commette les moindres hoſtilités, par 
Elles ou par les Leurs, ni par Mer ni par 
Terre, les uns contre les autres, de leurs 
Etats, Pais ou Sujers; Elles ne fourniront pas 
non plus aucun fecours aux ennemis de 1’ 
une & de P autre des deux Parties Contra- 
&antes, mais Elles conſerveront & entre- 
tiendront une Corteſpondance, Union & A- 
mitie indiſloluble, & s'efforceront A ſe pro- 
curer reciproquement tout ce qui peut ten- 
dre A avancer Leurs interets, Leurs avan- 
tages, & Leurs ſuretés mutuelles. 


ART. II. 

Les Articles Preliminaires de Ia Paix de 
Breslau, du 1 Tme de Juin 1742. & le Trai- 
te Definitif de la meme Paix, ligne à Berlin 
le 28 de juillet de la meme Année, comme 
aulſi le Recés de Limites de P Annte 1742, 
& la Convention des Articles Preliminaires 
de la Paix, fignee a Hannoyre le 26 d' Aoüt 
de la preſente Aunée, par les Miniſtres Ple- 
nipotentiaires de Sa Majeſté le Roi de la Gran- 
de Bretagne, ſerviront de fondement & de 
Bale au prelent Traite Definitif de Paix, en- 
tre Sa Majefte 1° Imperatrice , ‚Reine d 
Hongrie & de Boheme, Ses Heritiers, Suc- 
celeurs, Royaumes, Etats & Pais, d' un co- 
te, & Sa Majeſté le Roi de Prulle, Ses Heri- 
tiers ge Succelleurs, Royaume , Etats & Pais 
de l' autre cöte; tous les precedens Traites, 
allegues ci deſſus, &tant renouvelles par celui- 
ci, & confirmés de nouveau, de la maniere 
la plus forte & la plus ſolemnelle, avec toutes 
les Renonciations faites par des Actes folem- 
nels, tant de la part des Princes de la Maiſon 
Royale de Pruſſe & Electorale de Brandebourg, 

ue de la part des Etats de Boheme, lesquels 
Ades de part & d’ autre font cenfes ſubſiſter 
à jamais, & à toute perpetuité, dans toute 
leur &tendue & force, & comme s’il my avoit 
jamais eu les moindres nouveaux troubles, en- 
tre Sa Majeſte ' Imperatrice, Reine d’ Hon- 
grie & de Boheme, & Sa Majeſté le Roi de 


Pruſſe. 


Sa Majeſté P Imperatrice, Reine d Hon 
grie & de Boheme, renonce, tant Pour Elle, 
que pour Ses Heritiers & Sueceſſeurs gene- 
ralement, à toutes les Prétenſions, qu' Elle 

ourroit avoir, ou former, contre les Etats 

& Pals de Sa Majefte le Roi de Pruſſe, & 
far tout cee, qui Lui ont été cedes par le 
Traite 


Dero Staaten, andern Theils, ein beſtaͤn⸗ 
diger, ewiger und unzerbrechlicher Friede ſo 
wohl, als eine wahrhafte Freundſchaft und Ver⸗ 
einigung ſeyn, dergeſtalt, daß keiner von bey⸗ 
den contrahirenden hohen Theilen nichts, was 
daſſelbe auch, und unter was für Schein und 
Anſpruch ey, oder ſeyn koͤnne, zu des andern 
Unbild, Schaden und Nachtheil unternehmen, 
noch weniger begehen oder erdulden koͤnne, daß 
die geringſte Feindſeligkeiten durch ſich ſelbſt, 
oder durch die ihrige, weder zu Waſſer noch zu 
Land, gegen des andern Staaten, Laͤnder 
und Unterthanen veruͤbet werden. Nicht weni⸗ 
ger ſollen ſelbige den Feinden des einen oder des 
andern beyhder contrahirenden Theile keine Huͤlfe 
leiſten, ſondern ein gutes Verſtaͤndniß, Einigung 
und unauflößliche Freundſchaft beobachten und 
unterhalten, und ſich bemühen, alles dasjenige, 
was zu Dero Intereſſe, Vortheil und Sicher⸗ 
heit beytraͤglich und erſprießlich ſeyn kan, einan⸗ 
der zu verſchaffen und zu befördern, 
. Art. II. 

Die Praͤliminar⸗Articul des Breßlauer Fries 
dens vom 11. Jun. 1742. und der Definitiv⸗ 
Tractat eben dieſes den 28. Jul. erſt gemelde⸗ 
ten Jahrs zu Berlin unterſchriebenen Friedens, 
wie auch die Graͤntz-Einrichtung vom Jahr 
1742. und der Vergleich der von den gevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſtern Ihro Maſeſt. des Köniz 
ges in Preuſſen und Ihro Majeft. des Koͤnigs 
von Großbritannien den 26. Auguſt gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahrs zu Hannover unterſchriebene Praͤ⸗ 
liminar⸗Friedens⸗Articul ſollen zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Definitiv-Sriedens » Tractat zwiſchen Ihro 
Maj. der Kayſerin, auch zu lngurn und Boͤhmen 
Koͤnigin, Dero Erben und Nach folgern, Kö⸗ 
nigreichen, Staaten und Laͤndern eines, dann 
Ihro Majeſtaͤt dem Könige von Preuſſen, Des 
do Erben und Nachfolgern, Koͤnigreich, Staa⸗ 
ten und Ländern andern Theils, zum Fuß und 
Grund dienen; allermaſſen alle vorige hier oben 
angeführte Tractate durch gegenwärtigen auf das 
kraͤftigſte und feyerlichſte erneuert, mit allen, ſo 
wohl von Seiten derer Printzen Dero Koͤnigl. 
Preußiſch und Churfuͤrſtl. Brandenburgſſchen 
Hauſes, als von Seiten der Böͤhmiſchen Stan 
de, durch feyerliche Acten beſchehene Renunciatio⸗ 
nen, welche Acten in allem ihrem Inhalt und 
Kraft, und alſo, als wenn die geringſte neue Un⸗ 
ruhen zwiſchen Ihro Maj. der Kayſerin, zu Uns 
garn und Böhmen Königin, und Ihro Majeſt. 


dem König in Preuſſen niemals entſtanden wa⸗ 


ven, ewig und allzeit gültig gehalten werden, bes 
ſtaͤtiget ſeyn: 

Und thun Ihro Maj. die Kayſerin, zu Ungarn 
und Boͤhmen Königin, ſaͤmmtlichen Anſpruͤchen, 
welche ſelbige auf die Staaten und Laͤnder Ihro 
Maj. des Koͤnigs in Preuſſen, beſonders aber auf 
diejenige, welche Deroſelben durch den Breßlau⸗ 
er⸗Tractat uͤberlaſſen und abgetreten worden, ha⸗ 


ben oder machen koͤnten, wie auch aller er 
gone 


Trait de Breslau, comme auſfi à toute in- 
demniſation, & dedommagement, des per- 
tes & dommages, qu' Elle & Ses Etats & Su- 
jets pourroient avoir ſoufferts dans la pre- 
lente dermiere Guerre, & à toutes ſortes de 
Prétenſions, on autres demandes, pour les 
Arrerages de Contributions, tant anciennes 
que modernes > ou de quelque nom & nature 
que ces Pretenſions puiſſent tre, dans les E- 
tats de Sa Msjeſté le Roi de Pruſſæ, & nom- 
mément ceux, qui Lui ont été cedes par le 
Traite Dofinitif de la Paix de Breslau , repe- 
tant tout ce qui a ete ftipul& dans l' Arc, me 
de ce Traite pour abolir, de part & d’ au- 
tre, toutes les Pretenfions, de quelque na. 
ture qu'elles puillent Etre. a 

Sa Majefte P Imperatrice, Reine d Hon- 
grie & de Boheme, renongant pour Elle, Ses 
Heritiers & Succeſſeurs, à perpetuits, à tou- 
tes Pretenſions aux anciens Arrerages de Con- 
tributions, Impots, Droits de Chancellerie 
de Boheme, ou telle Pr£tenfion que ce puis. 
fe etre, de tous les Pais & Etats cedés A Sa 
Msjeft le Roi de Prufle, & ä Ses Heritiers 
& Succelleurs, par la Paix de Breslau, de me- 
me qu’ à toutes les Expectances & Survivan- 
ces, que feu] Empereur Charles VI. de glo- 
rieuſe memoire pourroit avoir donnees fur 
des Fiefs, Terres, Biens ou Benefices dans 
les Etas & Pais cedés par le Traité de Breslau, 
les quelles Expectances & Survivances demeu- 
reront entierement eteintes, fans pouvoir 
jamais etre reclamdes, au prejudice des Pos- 
ſeſleurs modernes; Sa Majeſté le Roi de Prus- 
fe, renonce egalement, pour Elle & Ses He- 
ritiers & Succeſſeurs generalement, à toutes 
les Pretenfions qu’ Elle pourroit avoir ou for- 
mer contre les Etats & Pais de Sa Majeſté P- 
Imperatrice, Reine d' Hongrie & de Bohe- 
me, comme auſſi à toute indemnifation & 
dedommagement de perte & dommages, qu'- 
Elle & Ses Etats & Sujets ponrroient avoir 
ſoufferts dans la prefente deruiere Guerre, & 
A toute forte de Pa & autres deman- 
des, pour les Arrerages des Contributions 
tant anciennes que modernes, dans les Etats 
de Sa Majefte Imperatrice, Reine d' Hon- 
grie & de Boheme, de quelque nom & na- 
ture que ces Prötenfions puiſſent etre. 


ART. III. 


II y aura, de part & d' autre, un oubli 
eternel, & une Amneſtie generale, de tou- 
tes les hoftilites, pertes, dommages & torts, 
commis pendant ces derniers troubles, des 
deux cöt&s, de quelque nature qu'elles puis- 
fent etre, de forte qu'il nen ſera jamais plus 
fait mention, & les Sujets de part & d' autre 
n’en ſeront jamais inquieres. Mais ils joui- 
ront en plein de cette Amneſtie, & de tous 
ſes effets, malgré les Ayocatoixes emanés & 


publi- 


zu dem Croͤnungs⸗DIARIO. 


Er 
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loshaltung und Erſetzung der Schäden und Ver⸗ 
luſte, ſo Dieſelbe, Dero Staaten und Untertha⸗ 
nen im gegenwaͤrtigen letztern Kriege moͤchten er⸗ 
litten haben, auch allen Anſpruͤchen und Anforde⸗ 
rungen derer ſo wohl jetzigen als alten Contribu⸗ 
tions⸗Ruͤckſtande, oder von was Namen und 
Natur dieſe Forderungen in den Staaten Sr. 
Maj. des Koͤnigs in Preuſſen ſeyn koͤnnen, und 
benanntlich diejenige, welche Deroſelben durch 
den Breßlauer⸗Definitiv⸗Friedens⸗Tractat uͤber⸗ 
laſſen worden, mit Wlederholung alles desjeni⸗ 
gen, was in dem 5. Artieul gedachten Tractats 
ſtipuliret worden, um ſo ein als anderer Seits 
alle Anfprüche, von was Natur dieſelbe auch ſeyn 
Tonnen, aufzuheben, ſo wohl für ſich, als für ihre 
Erben und Nachfolger, hiemit renunciren. 
Gleichwie nun Ihro Majeftät die Kayſerin, 
zu Ungarn und Boͤhmen Koͤnigin, allen Forde⸗ 
rungen, den alten Contributions⸗Nuͤckſtaͤnden 
Auflagen, Boͤhmiſcher Cantzley Gebuͤhrniſſen, 
oder was es immer für Anſpruͤche ſeyn koͤnnen, 
in allen, Ihro Majeſtaͤt dem Könige in Preuſ⸗ 
en, feinen Erben und Nachfolgern, durch den 
Breßlauer⸗Frieden abgetretenen Staaten und 
Landern, auch allen denen Anwartungs⸗ und 
Uberlebungs⸗Rechten, welche Kayſer Carl der 
VI. glorreicher Gedaͤchtniß, auf Lehen, Herr⸗ 
ſchaften und Guͤter in denen durch den Breß⸗ 
lauer⸗Tractat cedirten Staaten und Laͤndern 
konte verliehen haben, welche Anwartungs⸗ und 
Uberlebungs⸗Rechte völlig, ohne jemahls wie⸗ 
der begehrt werden zu koͤnnen, erloſchen und abs 
gethan ſeyn ſollen, ſo wohl fuͤr ſich als Dero 
Erben und Nachfolgern auf ewig abſaget; Al⸗ 
fo thun ingleichen Ihro Majeſtaͤt, der König in 
Preuſſen, insgemein in allen 1 welche 
ſelbige gegen die Staaten und Länder Ihro Mas 
jeftät, der Kay ſerin, zu ungarn und Boͤhmen Koͤ⸗ 
nigin, haben oder machen koͤnten, wie auch al⸗ 
ler Schadloshaltung, und Erſetzung der Schaͤ⸗ 
den und Verluſte, ſo Dieſelbe, Dero Stag⸗ 
ten und Unterthanen, im gegenwaͤrtigen letztern 
Kriege koͤnnen erlitten haben, nebſt allen An⸗ 
forüchen und Forderungen der ſo alten als neuen 
Contributions ⸗Ruͤckſtaͤnde in den Staaten Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt der Kavferin, zu Ungarn und 
Boͤhmen Koͤnigin, was Namens und Natur 
dieſe Anſpruͤche ſeyn koͤnnen, für ſich, Dero 
Erben und Nachfolger, hiermit renunciren. 


Art. III. 


Alle Feindſeligkeiten, Einbuſſen, Schaͤden, und 
waͤhrend dieſer letztern zwiſchen beyden Theilen 
fuͤrgeweſenen Unruhen geſchehene Beleidigungen, 
ſollen ſo ein als anderer Seits ewig vergeſſen und 
beygelegt ſeyn, dergeſtalt, daß die gerinafte Mel⸗ 
dung nicht mehr davon gemacht, und des einen 
ſo wohl als des andern Unterthanen derentwe⸗ 
gen nimmermehr beunruhiget werden, ſondern 
follen aller erlaſſenen und pubfieirten Avocatorien 
ungehindert dieſer Amneſtie mit allen ibren 
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publiés, & toutes les Confiſcations, faites de 
part & d' autre ſeront entierement levees, 
& les Biens confisques & lequeltris reftiues 
à leurs Proprietaires, qui en étoient en pos. 
ſeſſion avant ces derniers troubles. 


ART. IV. 

Toutes les hoftilites de part & d' autre 
celleront, tant en Sileſie, que dans la Com- 
té de Glatz, & en Boheme & Moravie, le 
28 de ce Mois, & Sa Majeſté I’ Imperatrice, 
Reine d' Hongrie & de Boheme, promet & 
Kengage, de faire evacuer par toutes ſes 
Troupes reguljeres & irregulieres, dans le 
terme de douze jours, apres la Signature de 
ce prefent Trait, & plüröt, il faire fe pour- 
ra, tous les Pais, Villes & Places de tous les 
Etats cedes par le Trait de Breslau à Sa Ma- 
jeſte le Roi de Pruſſe, & occupeés par les 
Troupes ou Gens de Sa Majeſté 1’ Imperatri- 
ce, Reine d' Hongrie & de Boheme, tout 
comme Sa Majeſte Je Roi de Pruſſe fera eva - 
euer & retirer ſes Troupes dans le meme ter- 
me, des Etats ou Pais appartenans à Sa Ma- 
jeſte P Imperatrice, Reine d Hongrie & de 
Boheme, en cas qu'il y en ait à preſent, en 
remettant tout de part & d autre; quant aux 
differentes Poſleſſions, für le pied o cela 4 
&t& reglé par le Reces de Limites, fait apres 
la Paix de Breslau, 


Sa Majeſte P Imperatrice, Reine d Hon- 
grie & de Boheme, fera aufli d' ahord refti- 
tuer, aprés P Echange des Ratifications de ce 
Traité de Paix, à Sa Majeſté le Rei de Prus- 
fe, Ses Heritiers & Succelleurs, la Baronie 
de Turnhout, fituee dans la Brabant, avec 
toutes (es Dependances, Revenus & Recettes, 
Archives & Papiers, & ce qui pourroit avoir 
Eté detourne depuis la Confilcation qui en a 
ee faite. 


ART, V. 

Tous les Prifonniers faits pendant la der- 
niere Guerre; de quelque Caractere, Quali- 
te & Rang, qu'ils puiſſent etre, ſeront inces- 
famment relaches de part & d' autre, fans 
Rangon, & changes en bonne foy, dans les 
endroits dont on conviendra. Les Malades 
& Bleſsés, dont on donnera une Lifte exacte, 
le ſeront d’ abord fidelement, apres leur gue- 
riſon. 

Sa Majeſté l' Imperatrice, Reine d' Hon- 
grie & de Boheme, fera egalement remettre 
en liberte, par l' Amiraute d' Oſtende, tous 
les Sujers, Matelots & Vaiſſeaux des Sujets 
de Sa Majefte le Roi de Pruſſe, pris par les 
Armateurs de cette Ville, avec toutes les 

Per- 


Wuͤrckungen vollſtaͤndig zu genieſſen haben, alle 
ſo ein als anderer Seits gemachte Confiſcirun⸗ 
gen gaͤntzlich aufgehoben, und die eingezogene 
und vorenthaltene Guͤter ihren Eigenthuͤmern, 
welche ſolche vor entſtandenen dieſen letztern Un⸗ 
ruhen in Beſitz gehabt, zuruͤck gegeben werden. 


Art. IV. 


Alle Feindſeligkeiten follen den 28. dieſes Mo; 
naths fo wohl in Schleſten, als in der Graf⸗ 
ſchafft Glatz und in Böhmen und Mähren, bey⸗ 
derſeits eingeſtellet ſeyn; guch verſprechen und 
verbinden ſich Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin, zu 
Ungarn und Böhmen Königin, alle ihre, fo 
wohl regulir⸗als irregulirte Truppen, nach Uns 
terſchreibung dieſes gegenwaͤrtigen Tractats, in⸗ 
nerhalb 12. Tagen, oder, wenn es ſeyn kan, 
noch eher, aus allen Laͤndern, Staͤdten und 
Plaͤtzen, aller der Staaten, ſo durch den Breß⸗ 
lauer⸗Tractat Ihro Majeſt. dem Könige von 
Preuſſen abgetreten, und von den Truppen und 
Voͤlckern Ihro Majeft. der Kayſerin, zu Uns 
garn und Boͤhmen Koͤnigin, in Beſitz genom⸗ 
men worden, heraus zu ziehen; gleichwie Ihro 
Mgjeſtaͤt der König in Preuſſen in eben dieſer 
Zeit feine Truppen aus denen Ihrs Majeſt. der 
Kayſerin, zu Ungarn und Böhmen Königin, zus 
gehörigen Staaten und Ländern, im Fall noch 
einige darinnen ſeyn ſolten, zuruͤck ziehen, und ſol⸗ 
che evacuiren werden; und ſolle alles, was den Uns 
terſchied der Poſſeßionen betrift, wiederum beh⸗ 
derſeits auf den Fuß, wie ſolcher durch die Mi 
dem Breßlauer⸗Frieden gemachte Gr aͤntz Schei⸗ 
dung errichtet worden, geſetzet werden. 

Ihro Magjeſt. die Kayſerin, zu Ungarn und 
Böhmen Königin, werden auch Ihro Maieft, 
dem Könige in Preuſſen, Dero Erben und Nach⸗ 
folgern, die in Brabant gelegene Baronie 
Tournhout mit allen ihren Dependentzien, Eins 
kuͤnften und Einnahmen, Archiv und Scchrif⸗ 
ten, und was etwan von Zeit Dero beſchehenen 
Confiſcirung moͤchte entzogen worden ſeyn, gleich 
nach beſchehener Ratiffcirung dieſes Friedens 
Tractats wieder zu ſtellen. 


Art. V. 


Alle waͤbrend dieſem letztern Kriege gemachte 
Kriegs⸗Gefangene, von was Character, Stand 
und Wuͤrde fie auch ſeyn koͤnnen, ſollen auf bey⸗ 
den Seiten alſo gleich und ohne Löͤſe⸗Geld ent⸗ 
laſſen, und an den Orten, woruͤber man ſich 
vergleichen wird, auf Treu und Glauben, die 
Krancke und Verwundete aber, welche genau 
aufzuzeichnen ſind, gleich nach ihrer Geneſung 
getreulich ausgewechſelt werden. 

„Ihro Majeſt. die Kayſerin, zu Ungarn und 
Böhmen Königin, werden gleichfalls durch das 
See ⸗ Amt zu Oſtende alle Unterthanen, Schiff⸗ 
Knechte, und den Unterthanen Ihro Majeſtät 
des Königs in 5 zuſtaͤndige durch die Ar⸗ 
mateurs dieſer Stadt hinweg genommene Sa 
fe mi 
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Perſonnes, Effets & Marchandifes, qui ſe 
font trouv&s à bord de ces Vaiſſeaux, en cas 
qu'on ne les ait pas encore rendus, & remis 
en liberté. 


ART. VI. 

8a Majeſté l Imperatrice, Reine d' Hon- 
grie & de Boheme, & Sa Majelte le Roi de 
Pruſſe, sengagent mutuellement, de favo- 
riſer reciproquement, autant qu'il eſt pofli- 
ble, le Commerce entre Leurs Etats, Pais 
& Sujets reſpectifs, & de ne point ſouffrir, 
qu'on y mette des Entraves ou Chicanes, mais 
Elles tacheront plütöt de Pencoursger, & de 
Pavancer de part & d' autre fidelement, pour 
le plus grand bien de Leurs Etats & Sujets 
reciproques. 


ART. VII. 


Sa Majeſté le Roi de Pruſſe, Electeur de 
Brandebourg, sengage, & promet d' acce- 
der par Sa Voix Electorale de Brandebourg, 
Al Election faite du nouveau Chef de P Em. 
pire, & de reconnoitre Son Alteſſe Royale 
le Grand Duc de Toſcane dans Sa Qualité d' 
Empereur & Chef de P Empire, comme aus- 
fl Activité de la Voix Electorale de Boheme, 
promettant de contribuer tout ce qui depen- 
ara d' Elle, à la ſatisfaction du nouvel Emmpe 
reur, & à P avancement de fes interèts, tout 
comme Sa Majeft l' Imperatrice, Reine d' 
Hongrie & de Boheme, promet & szengage 
auſſi, au nom de ce Prince, Son Auguſte E. 
poux, qu il accordera à Sa Majeſté le Roi de 
Prulſe, & à Sa Maifon Electorale, toutes les 
Prérogatives, Avantages, Privileges, & 
Droits, qu'il a accordes aux deux Sereniſſi 
mes Maiſons Electorales de Saxe & d' Hanno- 
vre, & Sa Majeſtè P Imperatrice, Reine d' 
Hongrie & de Boheme, fera tout Son pos. 
fible, pour difpofer Sa Majeſté J Empereur 
ck accorder auſſi, par une Convention parti · 
culiere à faire, tous les autres avantages, 
que feu ] Empereur Charles VII. a bien vou- 
lu accorder, dans cette Qualité, à Sa Majeſté 
le Roi de Pruſſe, Electeur de Brandebourg, 
& à Sa Maifon Electorale. 


ART. VIII. 


Sa Majeſté l' Imperatrice, Reine d' Hon- 
grie & de Boheme, & Sa Majeſté le Roi de 
Pruſſe, ſe garantiront mutuellement, de la 
maniere la plus forte, Leurs Etats, ſavoir 
Sa Majeſté l Imperatrice, Reine d' Hongrie 
& de Boheme, tous les Etats de Sa Majeſté 
Pruſſienne fans exception, & Sa Majeſté le 
Roi de Prufle tous les Etats, que Sa Majeſté 
I Imperatrice, Reine d' Hongrie, poflede 
en Allemagne. 


ART, 


fe mit allen darauf befindlich geweſenen Leuten 
Waaren und Gütern, im Fall ſolche nochnicht 
zuruͤck und in Freyheit geſtellet worden, zuruͤck 
geben, und in Freyheit ſtellen. 


Art. VI. 


Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin, zu Ungarn und 
Böhmen Koͤnigin, und Ihro Majeſtaͤt der Kir 
nig in Preuſſen verbinden ſich gegen einander, 
das Commercium zwiſchen ihren Staaten, Lan⸗ 
dern und beyderſeits Unterthanen, ſo viel moͤg⸗ 
lich iſt, zu handhaben, und nicht zuzugeben, 
daß ſelbiges gehemmet oder belaͤſtiget werde, 
ſondern werden vielmehr beſorgt ſeyn, ſolches 
ſo ein als anderer Seits zum Beſten ihrer Staa⸗ 
ten und beyderſeitigen Unterthanen, anzufriſchen 
und zu befoͤrdern. 


Art. VII. 


Ihro Majeſtaͤt der König in Preuſſen und 
Churfuͤrſt von Brandenburg verſprechen und 
verbinden ſich, der vorgegangenen Wahl des 
neuen Reichs⸗Oberhaupts mit hrer Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Wahl⸗Stimme beyzutreten, und 
Ihro Koͤnigl. Hoheit den Groß⸗ Hertzog zu Toſ⸗ 
cana als Kayſer und Oberhaupt des Reichs, wie 
auch die Wuͤrcklichkeit der Chur⸗Boͤhmiſchen 
Stimme zu erkennen, mit Verſprechen, alles, 
was von Deroſelben abhanget, zu Vergnuͤgen 
des neuen Kayſers, und zu Befoͤrderung Dero 
Intereſſe beyzutragen, gleichwie Ihro Majeſt. 
die Kayſerin, zu Ungarn und Böhmen Königin, 
verſprechen, und ſich verbinden, im Namen dieſes 
Fuͤrſten, Dero Gemahls Kayſerlicher Majeſtät, 
daß Diefelbe Ihro Maj. dem Könige in Preufz 
fen und Dero Chur⸗Hauſe alle Vorzuͤge, Vor⸗ 
theile, Rechte und Freyheiten, welche den zweyen 
Durchlauchtigſten Ehur⸗Haͤuſern zu Sachfen und 
Hannover verwilliget worden, geſtatken werden; 
und werden Ihro Majeſt. die Kayſerin, zu Uns 
garn und Böhmen Königin, alles mögliche vor⸗ 
kehren, Ihro Maj. den Kayſer dahin zu bewe⸗ 
gen, daß Sie Deroſelben durch eine noch zu errich⸗ 
tende beſondere Convention alle andere Vorthei⸗ 
le, welche der verſtorbene Kayſer Carl der VI. 
in dieſer Qualitat Ihro Majeſtaͤt dem Koͤnige 
in Preuſſen und Churfuͤrſten zu Brandenburg 
einzugeſtehen beliebet, auch geſtatten. 


Art. VIII. 


Ihro Majeftät die Kayſerin, zu Ungarn und 
Böhmen Königin, und Ihro Majeſt. der Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen werden einander ihre Staaten, 
nehmlich Ihro Majeſtaͤt die Kapſerin, zu Uns 
garn und Boͤhmen Koͤnigin, alle Staaten Ih⸗ 
ro Majeſt. des Königs in Preuſſen ohne Aug; 
nahme, und Ihro Majeſt. der Koͤnig in Preuſ⸗ 
fen alle Staaten, welche Ihro Majeſt. die Rays 
ſerin, zu Ungarn und Boͤhmen Koͤnigin, ein 
Teutſchland befiken, auf das kraͤftigſte gewaͤh⸗ 


Art. IX. 
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ART. IX. 

Sa Majefte le Roi de la Grande Bretagne, 
outre la Garantie particuliere, dont Elle veut 
bien fe charger de ce present Traite, dans 
toute fon etendue, voudra bien encore pren- 
dre ſur Soi, de joindre Ses ſoins à ceux des 
deux Hautes Parties Contradtantes, pour le 
faire non ſeulement garantir par la Republi- 
que des Provinces Unies des Pais-Bas, mais 
aufli par tout ! Empire, & de faire compren- 
dre, inclure & garahtir dans le futur Traite 
de Paix generale, & par toutes las Puillances 
qui y preudront part, tous les Etats & Pais 
de Sa Moejeſte le Roi de Prufle, & en parti · 
culier le Traite de Paix de Breslau, & le Trai- 
te preſent de Paix, tout comme les Etats & 
Pais de Sa Majeſte l' Imperatrice, Reine d’- 
Hongrie & de Boheme. 


ART. X. 


Sa Majeſté le Roi de Pologne, Electeur 
de Saxe, doit ètre compris dans cette Paix, 
für le pied de la Convention d' Hannoyre, 
du 2gme d' Aouft de ? Annee pres£nte, 


ART. XI. 

Sa Majefte le Roi de la Grande Bretagne, 
aomme Electeur de Bronſvic-Lunebourg, fe- 
ra compris dans cette Paix, de möme que la 
Setenillime Maiſon d' Hefle -Caflel, avec 
vous ſes Pais & Etats en Allemagne. 


ART. XII. 


Son Alteſſe Electorale Palatine eſt nom- 
m ment ce ſpecialement incluſe & compriſe 
dans ce Traité de Paix, avec tous fes Pais 
& Etats, de quelque nom, nature & con- 
dition qu'ils puiſſent etre, & Sa dite Alteſle 
Electorale (era reſtituce & xétablie entiere- 
ment & pleinement, dans tous Ses ſusdits E- 
tats hereditaires, & toute exaction en Ar- 
gent, Fourage ou Logement de Gens de Guer- 
re, contre la volonte de Son Alteſſe Electora- 
le, cefleront entierement dans tous Ses Etats, 
auſſitot que Sa dite Alteſſe Electorale aura 
fait à P' egard de la reconnoiſſance de Sa Ma- 
jeſte P Empereur, & de la Voix de Boheme, 
les m&mes Declarations, que Sa Majefte le 
Roi de Pruſſe, Electeur de Brandebourg, 
veut bien faire à cet egard, dans le preſent 
Traite, 


ART, XIII. 


Le preſent Traite de Paix fera ratifie, & 
Jes Ratifications echangees de part & d' au- 
tre, dans le terme de dix jours, à compter 
de la date de la Signature de ce preſent Traité, 
ou plütöt, fi faire fe pourra. En foy de quoi 

Nous 


Art. IX. 


Ihro Majeſt. der König von Großbritannien 
werden über die beſondere Gewaͤhrſchaft dieſes 
gegenwaͤrtigen Tractats, mit welcher ſich Die⸗ 
ſelbe zu beladen belieben, auch geruhen, ſich 
nebſt den zwey contrahirenden hohen Theilen da⸗ 
hin zu beſtreben, daß ſolcher nicht allein von der 
Republic der vereinigten Niederlande, ſondern 
auch von dem gantzen Roͤmiſchen Reiche garan⸗ 
tiret, auch daß in dem kuͤnftigen General Frie⸗ 
dens⸗Trgetate alle Staaten und Laͤnder Ihro 
Majeſt. des Königs in Preuſſen, insbeſondere 
aber der Breßlauer⸗ und gegenwaͤrtiger Frie⸗ 
dens ⸗Tractat, eben fo, wie die Staaten und 
Laͤnder Ihro Majeft, der Kayferin, zu Ungarn 
und Boͤhmen Koͤnigin, mit begriffen, einge⸗ 
ſchloſſen, und von allen daran Theil nehmenden 
Machten garantiret werden. 


Art. X. 


Ihro Majeſt. der Koͤing in Pohlen, Churfür 
zu Sachfenz follen auf den Fuß ee 
riſchen Convention vom 26. Aug. dieſes gegen⸗ 
10 5 Jahrs in dieſem Frieden mit begriffen 


Art. XI. 
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Ihro Mai. der König von Großbritannien 
als Churfuͤrſt zu Braunſchweig⸗Lͤͤneburg, ſollen 
eben ſo wohl, als das Durchl. Heſſen⸗Caſſeſf⸗ 
för ea ihren be und Laͤn⸗ 
n in Te and in dieſem Frieden ei 
ſchloſſen ſeyn. x 


Art. XII. 


Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. von der Pfaltzſeynd 
namentlich, und abſonderlich mit allen ihren 
Staaten und Ländern, was Namens, Natur 
und Beſchaffenheit felbige ſeyn moͤgen, in dies 
ſem Frieden begriffen, und ſollen beſagte Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. in alle oberwehnte ihre Erbe 
Laͤnder wieder gaͤntzlich eingeſetzet werden, auch 
alle wieder Willen Ihro Churfürftl. Durchl. ges 
ſchehene Geld⸗ und Fourage⸗Forderung, oder 
Einquartirung der Kriegs⸗Leute, in allen De⸗ 
ro Staaten gaͤntzlich unterſaget ſeyn, ſo bald 
mehr⸗ermeldete Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. we 
gen Anerkaͤntniß Ihro Majeſt. des Kayſers, und 
der Boͤhmiſchen Wahl⸗Stimme, diejenige Er 
Elärungen, welche hro Majeſtaͤt der König in 
Preuſſen und Chur ürft von Brandenburg deſ⸗ 
ſentwegen in gegenwaͤrtigem Tractat zu thun be⸗ 
liebet, werden gethan haben. 


Art. XIII. 

Gegenwaͤrtiger Friedens⸗Tractat fol rakıfic 
ret, und die Ratificationen von dem Tage, da 
ſolcher unterſchrieben worden, angerechnet, in⸗ 
nerhalb 10. Tagen, oder, wann es wird ſeyn 
koͤnnen, noch eher, beyderſeits Aae 

werden. 


Aden Srönungs,DTARIO, 


Nous ſouſſignes Miniftres de Sa Majefte l Im- 
peratrice, Reine d' Hongrie & de Boheme, 
& de Sa Majeſté le Roi de Prufle, en ver- 
tu de Nos Pleinpouvoirs, avons ſignẽ le pre- 
ſent Traité Definitif de Paix, de Reconcilia- 
tion, & d' Amitic, & y avons apposé les 
Cachets de Nos Armes. Fait à Dresde le 
zyme de Decembre 1745. 


— 
werden. Zu Urkund deſſen haben wir unter⸗ 
ſchriebene Miniſter Ihro Majeſtaͤt der Röm 
ſchen Kayſerin, zu Ungarn und Böhmen Koͤni⸗ 
gin, und Ihro Majeſtaͤt des Königs in Preuſ⸗ 
fen, Kraft unſerer Vollmachten, gegenwartigen 
Friedens ⸗Verſöhnungs⸗ und Freundſchafts⸗ 
Tractat unterzeichnet, und unſere Petſchafte 
beygedrucket. So geſchehen zu Dreßden den 
25. Dec. 1745. 


Num. XIII. 


Traitè de Paix, de Reconciliation 
& d’ Amitié, entre Sa Majeſté le Roi 
de Pruſſe & Sa Majeſté le Roi de Po- 
logne, Electeur, de Saxe, conclu & 
figne à Dresde le 25me de Decem- 
bre, 1745. 


A Majeſté le Roi de Pruſſe, & Sa Majefte 

le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, 
Etant animés du meme deſir fincere de ré- 
tablir entre Eux ' ancienne bonne harmo- 
nie, & étroite intelligence, qui a ſubſiſtè au- 
trefois entre Leurs Maiſons Royales & Ele- 
&orales, Etats, Pais & Sujets reſpectifs, & 
qui get trouvèe mallieureuſement interrom- 
pue à P occaſion de la Guerre entre feu P- 
Empereur Charles VII. & la Maiſon d' Au- 
triche, Leurs ſusdites Majeſtés, pour parve- 
nir à un but fi falutaire, ont trouvé à pro- 
pos, de donner Leurs Pleinpouvoirs reſpe- 
Gifs, à faveir Sa Majefte le Roi de Prufle 
les Siens au Sr. Henry Comte de Podewils, 
Son Miniftre d' Etat & de Cabinet, Cheva- 
lier de Son Ordre Royal de P Aigle Noire, 
& Sa Majeſté le Roi de Pologne les Siens au 
Sr. Frederic Gothard de Bülow, Son Mini- 
fire de Conference & d’ Etat, & au Sr. Guil- 
laume Augufte Comte de Stubenberg, Son 
Vice-Chancelier, lesquels Miniſtres, äpres 
avoir fait P Echange reciproque de leurs Plein- 
pouvoirs reſpectifs, font convenus, & ont 
arrere, conclu & figne, les Articles ſuivans 
d’un Traite de Paix, de Reconciliation & d' 
Amitie, 


ART. I. 


Il y aura une Paix folide, & une reconci- 
liation & amitie ſincere, & union etroite, 
& bon voiſinage, entre Sa Majeſte le Roi de 
Pruſſe, Ses Etats, Puis & Sujets d'un cö- 
te, & Sa Majeſte le Roi de Pologne, Ele 
cteur de Saxe, & Ses Etats, Pais, & Sujets 
de P autre, de forte que les deux Hautes 
Parties Contractantes cultiveront entre Elles 
une bonne harmonie, & parfaite intelligence, 

en ta⸗ 


Friedens ⸗Verſoͤhnungs⸗ und 
Freundſchaffts⸗Tractat zwiſchen Ihro 
Majeſtaͤt dem König von Preuſſen, und 
Ihro Majeſtaͤt dem Koͤnig von Polen, 
Churfuͤrſt zu Sachſen, geſchloſſen und 
unterzeichnet zu Drefiden den 25. des 
Chriſt⸗Monats 1745. 


Hro Majeſtaͤt der König von Preuffen, und 
8 Ihro Majeſtaͤt der König von Polen und 
Churfuͤrſt von Sachſen, haben gleiches aufrichz 
tiges Verlangen, unter Ihnen die alte, gute 
Harmonie und das genaue Verſtändniß, wel⸗ 
ches ehedem unter Ihro Koͤniglichen und Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Haͤuſern, reſp. Staaten, Ländern 
und Unterthanen geweſen, und bey Gelegenheit 
des Krieges zwiſchen dem verſtorbenen Kayſer 
Carl VII. und dem Hauſe Oeſterreich ungluͤckli⸗ 
cher Weiſe unterbrochen worden, wieder herzu⸗ 
ſtellen. Um dieſen heylſamen Zweck zu errei⸗ 
chen, haben befagte Ihro Mojeftäten für gut 
befunden, Dero relo. Vollmachten zu erthei⸗ 
len, nemlich Ihro Moieftät der König von 
Preuſſen die Ihrige, dem Herrn Heinrich Gras 
fen von Podewills, Dero Staats: und Cabi⸗ 
nets⸗Miniſter, Ritter Dero Koͤniglichen Or⸗ 
dens des ſchwartzen Adlers, und Ihro Majeſt. 
der Koͤnig von Polen die Ihrige dem Herrn 
Friedrich Gotthard von Buͤlau, Dero Confe⸗ 
rentz- und Staats⸗Miniſter, und dem Herrn 
Wilhelm Auguſt, Grafen von Stubenberg, 
Dero Vice⸗Cantzler. Welche Miniſter, nach⸗ 
dem fie einander Ihre reſp. Vollmachten aus⸗ 
gewechſelt, und ale gekommen, folgende 
Articul eines Friedens + Ausfühnungs + und 
Freundſchafts⸗Tractats verabredet, beſchloſſen 
und unterzeichnet: 1 
rt. 


Es foll ein ſteter Friede und eine aufrichtige 
Ausſoͤhnung und Freundſchaft, auch genaue 
Verbindung und gute Nachbarſchaft, zwiſchen 
Ihro Majeſtaͤt dem König von Preuſſen, Dero 
Staaten, Ländern und Unterthanen auf einer, 
und Ihro Majeſtat dem König von Polen und 
Churfuͤrſten von Sachſen, und Dero Staaten, 
Ländern und Unterthanen, auf der andern Geis 
te, obwalten, fo daß beyde hohe contrahirende 
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en tachant d’ avancer Leurs interets recipro 
ques, & d’ écarter tout ce qui pourroit les 
troubler, ou y donner la moindre atteinte. 


ART. II. 

II y aura auſſi, entre Leurs ſusdites Maje- 
fies, & leurs Etats, Pais & Sujets reſpectifs, 
une Amneitie generale, & un oubli eternel, 
de tout ce qui seft pafle entre Elles, à h oc- 
caſion de la preſente Guerre; de quelque na- 
ture que cela puiſle avoir été, & il wen ſera 
jamais plus fait mention; ni demandéè .de- 
dommagement de part & d' autre, ſous quel - 
que prétexte, on nom, que cela puiſſe etre, 
mais toutes les Pretenſions reciproques, o- 
calionnées par les deux dernieres Guerres, 
abrés la mort de P Empereur Charles VI, en: 


tre Leurs Majeftes le Roi de Prufle, & le 


Roi de Pologne, Electeur de Saxe, ſoit par 
P entrée ou pallage des Troupes de part & d 
autre, dans les Etats reciproques, avant ou 
pendant cette Guerre, ſoit pour d autres Ex- 
actions, Contributions, Fourages, Magazins, 
ou Excds, & autres dommages, de quelque 
nature & quelque nom quils puiſſent etre, 
demeureront entierement £teintes, annullees 
& anéanties, de forte qu'il wen ſera jamais 
plus fait mention. 


ART. III. 


Toutes les hoftilites & operations militai- 
res, de part & d' autre, celleront entiere- 
ment, A compter du jour de la date du pre- 
ent Traité de Paix, fi elles wont pas deja 
cellees, & quant aux Contributions, les E- 
tats de Saxe, & la Ville de Leipzig, ſous la 

Garantie fpeciale, & la plus prompte exe- 
cution de Sa Majeſté le Roi de Pologne, E- 
lecteur de Saxe, s' engagent folennellement 
& fermement, de payer à Sa Majefte le Roi 
de Pruſſe, outre les Contributions, ou telle 
autre Somme qu' Elle a tirce deja, ſous quel- 
que pretexte que cela puiſſe etre, jusqu' au 
22me de ce Mois, des Pais appartenans à 
Sa Majeſte le Roi de Pologne; Electeur de 
Saxe, encore la Somme d' un Million d' Ecus 
d' Allemagne, à raiſon de 24 Gros ) Ecn, la- 
quelle Somme ſera pay&e 4 Sa Majeſté le Roi 
de Pruſſe, toute à la fois, en Argent com- 
ptant, & en bons Ducats & Louis d' Or, 4 
la prochaine Foire de Paques de Leipzig de P 
Année 1746, avec les interéts de 5 pour 
cent, à compter depuis le 23 me de ce Mois, 
jusqu au terme du payement; & Sa dite Ma- 
jefte le Roi de Pologne s' engage & promet 
de tenir la main, comme Garant de ce paye- 
ment, pour qu'il fe falle dans le terme fti- 
pule, fans le moindre rabais, liquidation, 

com- 


Partheyen unter einander eine gute Harmonie 
und vollkommenes Verſtaͤndniß unterhalten, 
Dero Intereſſe unter einander zu befoͤrdern, und 
alles abzuwenden ſuchen wollen, was daſſelbe 
ſtoͤren, oder im geringſten verletzen konte. 


Art. II. 


Es fol unter befagten Ihro Majeſtaͤten und 
Dero reip. Staaten, Ländern und Unterthanen 
eine allgemeine Amneſtie und ewiges Vergeſſen 
alles deſſen feyn, was zwiſchen Ihnen beyden 
bey Gelegenheit des gegenwaͤrtigen Krieges vor⸗ 
gegangen, es beſtehe guch worin es wolle. Es 
ſoll deſſen nie gedacht, noch auch auf einer oder 
der andern Seite, unter was fuͤr Praͤtert oder 
Namen es ſeyn moͤchte, Schadloshaltung ge⸗ 
fordert werden, ſondern alle gegenſeitige For⸗ 
derungen, zu welchen die beyden letzten Kriege, 
nach dem Tode des Kayſers Carls des VI. zwi⸗ 
fehen Ihro Majeſtaͤten, dem König von Preuſſen, 
und dem Koͤnig von Pohlen und Churfuͤrſten zu 
Sachſen, Gelegenheit gegeben, es ſey durch 
Einruͤckung oder Durchmarſche der Truppen 
von der einen und andern Seite, in beyderſeits 
Staaten vor und waͤhrend dem Kriege, oder 
durch andere Erpreſſungen, Contributionen, 
Fourgge, Magazine oder Exceſſe und andere 
Beſchaͤdigungen, ſie ſeyn und heiſſen wie ſie 
wollen, ſollen gaͤntzlich gufgehoben, und vor 
null und nichtig erklärt bleiben, fo daß ihrer nie 
gedacht werden fol. 


Art. III. 

Alle Feind ſeligkeiten und Krieges⸗Opergtio⸗ 
nen ſollen von dato des gegent n Frie⸗ 
dens⸗Tractats von beyden Seiten gaͤntzlie 
hören, wenn ſie nicht bereits eingeſ 
Und was die Contributionen anbetrift, ſo ver⸗ 
binden fich die € ſchen Staaten und die 
Stadt Leipzig aufs feyerlichſte und feſteſte, uns 
ter der beſondern Garantie und hurtigſten Cxe⸗ 
cution Sr. Majeſtaͤt des Königs von Polen 
und Churfuͤrſten von Sachſen, Ihro Mapeſtaͤt 
dem. König von Preuſſen auſſer denen Contri⸗ 
butionen und andern Summen, ſo Dieſelbe 
bereits, es ſey unter was Namen es wolle, bis 
auf den 22ſten dieſes Monats aus den Landern 
Sr. Majeſt. des Koͤnigs von Polen und Shut 
fuͤrſten von Sachſen gehoben, noch eine Sum⸗ 
ma von einer Million Reichs⸗Thaler, den Tha⸗ 
ler zu 24. Gr. zu bezahlen, welche Summi 
Ihro Maieftät dem König von Preuſſen auf de 
nächſten Leipziger Oſter⸗Meſſe des 1746ſten 
Jahrs mit baarem Gelde und in guten Pucatelt 
und Louis d° or, nebſt der Intereſſe a 5 pro CF 
vom 23 ſten dieſes Monats an, bis auf die Zelt 
der Bezahlung, entrichtet werden fol, Und 
beſagte Se. Majeftät, der König von Ber 
verbinden ſich und verſprechen, als Garant Dir? 
fer Bezahlung, daruͤber zu halten, daf ſie au 
dem verabredeten Termin, ohne den geri en. 

Rabbal! 


tige 


Compenlauon ou exception, de quelque nom, 
pretexte ou nature que cela puille Etre, mo- 
Jennant quoi Sa Majeſté le Roi de Pruſſe a 
fait celler, depuis le 22 me de ce Mols, tou- 
tes les contributions & demandes en Argent, 
Recrues, Chevaux, Chariots & Valets, dans 
tout P Electorat de Saxe ſeß. Dependances, 
& nomsmement la Haute & Balle Luface, le 
tout en conformite de p Acte d Allurance, 
donné par le Confeil d' Etat de Sa Majeſté le 
Roi de Pologne, Electeur de Saxe, date e 
Dresde, le 2ıme de ce Mois, lequel Acte 
fera reftitue au dit Miniſtere apres le paye- 
ment fait de la ſusdite Somme ch un Million 
d’Ecus d' Allemagne. Mais ſi contre toute at 
tente, & par I ımpollibilite, que les Ordres 
de Sa Majellé le Roi de Pruſſe, quoique ex- 
pedies & partis, déeja le 21 he de ce Mois, 
Hayent pu parvenir allez 4 temps en certains 
endroits cloignes, il devroit rte arrive, que 
par-ignorance on elt contrevenu le 22me de 
ce Mois aux füsdits Ordres, & demandé & 
Pris par ci par lä quelque Argent, le difpo- 
fition de ce qui eſt ftipule ci- dellus, wen re- 
ftera pas moins dans toute fa valeur, fans qu'on 


en puille prendre le moindre pretexte de l 
inyalider. 


Les Armées de Sa Majeſté le Roi de Prus- 
ſe evacueront entierement tous les Etats & 
Pais Hereditaires, Villes, Places & Forts, 
appartenans 4 Sa Majeſté le Roi de Pologne, 
Electeur de Saxe, dans P etat ou elles ſe trou- 
volent, par rapport à leurs Fortifications, de- 
fenfes & enceintes, lorsqu'elles furent oc- 
eupees, en rellituant les Armes aux Bour- 
geoilies de ces Places, excepte celles qu'on 
a trouvés de P Arınde de Sa Maſeſté le Roi 
de Prufle, & qu'on a acheté des Delerteurs 

des Troupes Pruſſiennes, dans P efpace de 
quinze jours au plu‘ tard, à compter de celui 
de P Echange des Ratifications du preſent 
Traite, & on commencera par evacuer la 
Ville de Dresde, d' abord apres P Echange 
des Ratifications, & celle de Leipzig le hui- 
tieme jour apıes, fans obliger les Vorſpann, 
de paller les Frontieres, & fans demander 
des Otages, ni autre chofe, pendant leur ſe- 
jour, marche & ſortie, que le Quartier; la 
nourriture & les Fourages necellaires, qui 
leur ſeront fournis gratis, par des Commis- 
faires, qui leur feront nommes par Sa Maje- 
fit le Roi de Pologne, Electeur de Saxe. 
En attendant il ſera permis à Sa Majeſté le 
Roi de Pruſſe, de laifler, à Ses depens, les 
malades & les bleſſes de Son Armee, avec F. 
Hoſpital General, & un Detachement de Ses 
Troupes, pour leur garde & furete, dans la 
Ville de Meiſlen, jusqu' à ce qwils foient en 
Etat 


nen und E 


Rabbat, Liquidacion, Vergütung oder Aus⸗ 
nahme, wes Namens, Vorwand oder Natur, 
fie auch ſeyn moͤchten, geſchehe; vermoͤge deſſen 
Ihro Majeſt. -der Koͤnig von Preuſſen, von 
dem 22ſten dieſes Monats an, alle Contributio⸗ 
nforderung an Geld, Recruten, 
Pferden, Wagen, Knechten, in dem gantzen 
Churfuͤrſtenthum Sachſen, deſſen Zugehoͤrungen, 
namentlich Ober und Nieder⸗Lauſtz, aufhe⸗ 
ben, alles der Verſicherungs⸗Acte gemäß, die 
von dem Stagts⸗Rath Seiner Maſſtaͤt des 
Königs von Polen und Churfuͤrſten von Sad; 
fen gegeben de dato Dreſiden den 21 dieſes Mo⸗ 
nats, welche beſagtem Miniſterio, nach geſche⸗ 
hener Bezahlung gedachter Summa von einer 
Million Reichs⸗Thaler, wieder zugeſtellet wer⸗ 
den ſoll. Wenn aber wieder alles Vermuthen 
und weil es unmoͤglich, daß die Ordres Sr. 
Majeſt. der Königs von Preuſſen früh genug 
an gewiſſen entfernten Orten ankommen Fon 
nen, ob fie gleich ſchon den àrſten dieſes Mo⸗ 
nats ausgefertiget worden, und weggegangen, 
es fich folte zugetragen haben, daß man aus Uns 
wiſſenheit den 22ften oder 23jten dieſes Monats 
beſagter Ordre zuwieder verfahren, und hie und 
da einiges Geld gefordert und genommen: ſo 
ſoll doch die Einrichtung deſſen, was oben vers 
abredet worden, dem ohnerachtet in ſeinem voͤl⸗ 
ligen valore bleiben, ohne daß man daher den 
geringſten Praͤtert ſie zu ſchwaͤchen nehmen 
koͤnne. 

Die Armee feiner Majeftät des Königs von 
Preuſſen ſoll die Staaten und Erb⸗ Lander, 
Städte, Derter und Feſtungen Ihro Majeſt. 
des Königs von Polen und Ehurfürften' von 
Sachſen, in dem Stande, darin fie ſich bey 
der Eroberung in Anſehung ihrer Feſtungs⸗und 
Vertheidigungs⸗Wercke und Mauren, be⸗ 
funden, gaͤntzlich räumen, und denen Bürger 
ſchaften dieſer Plaͤtze hr Gewehr wieder geben, 
auſſer dem was man von der Armee Sr. Maj. 
des Königs von Preuſſen angetroffen, oder von 
Preußiſchen Deſerreurs gekaufft, innerhalb 
hoͤchſtens 15 Tagen von der Aus wechſelung der 
Ratification dieſes Tractats an, und der An⸗ 
fang ſoll gleich nach der Auswechſelung der Ra⸗ 
tification, mit der Raͤumung der Stadt Dreß⸗ 
den, und 8 Tage nachher auch der Stadt Leip⸗ 
zig, gemacht werden, ohne daß man die Vor⸗ 
ſpann noͤthige uͤber die Grentzen zu gehen, und 
ohne Geifeln, noch ſonſt was waͤhrend ihres Auf 
fenthalts, Marſches und Auszugs, als die Quar⸗ 
tiere, Unterhalt, und nöthige Fourage, zu ver⸗ 
langen, welche ihnen gratis gereicht werden ſol⸗ 
len, durch Commillarios, die Ihro Maſeſt. der 
König von Polen und Churfuͤrſt von Sachſen 
ernennen werden. Unterdeſſen ſoll Ihro Maj. 
dem Könige von Preuſſen erlaubt ſeyn, aut Ih⸗ 
ro Koſten die Krancken und Bleßirten Ihrer 
Armee, nebſt dem General⸗Hoſpital und einem 
Detachement Ihrer Trouppen zu derſelben Be⸗ 
wahrung und Sicherheit, in der Stadt Miiſ⸗ 
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Etat d' etre transportes dans les Pais de Sa Ma- 
jeſte le Roi de Pruſſe, à Ses depeus. 


ART. IV. 

Tous les priſonniers; Officiers & Soldats 
Saxons, y compris les Cadets & les Milices 
du Pals, ſeront relaches fans Rangon, & leurs 
Armes rendues, apres la Ratification du pre- 
ſent Trait£, except ceux qui ont pris Servi- 
ce dans les Troupes de Sa Majefte le Roi de 
Prulle, mais on rendra les Miliciens, qui 
Jont établis & poſſeſſionnés dans le Pais. 


ART. V. 

Sa Mazeſté le Roi de Pologne, Electeur de 
Saxe, 8 engage pour Elle & Ses Succelleurs 
& Heritiers des deux Sexes, 4 perpetuité re 
acceder & d accepter purement & ſimple- 
ment, la Convention arr&tee à Hannovre, le 
26me du Mois d' Aoüt nouveau Stile, de 
cette Annbe, entre Sa Majeſté le Roi de Prus- 
fe, & Sa Majefte le Roi de la Grande Breta- 
gne, pour le rerabliflement de la Paix en Al- 
lemagne. 

ART. VI. 

Sa Majeſtè le Roi de Pologne, Electeur de 
Saxe, s engage & promet également, de 
fournir dans P efpace de trois ſemaines, 4 
compter de la date de ce prefent Trait€, de 
la part de Sa Majeſté la Reine Son Epouſe, 
pour Elle & Ses Heritiers de P un & de Pau- 
ire Sexe, un Acte folemnel de Ceflion des 
Droits eventuels, quils pourroient vouloir 
prendre un jour, en vertu de la Sanction Pra- 
gmatique, de la Maifon d’Autriche, & com- 
me Heritiers eventuels de cette Maifon, apres 
fon extinction, à tous les Etats, & Pais, ce- 
des par la Cour de Vienne, par le Traitè de 
Breslau de l An. 1742, & Sa Majelte le Roi 
de Druſſe, Ses Succeſſeurs & Heritiers del’ un 
& de b autre Sexe à perpetuitè, promettant 
de plus, de ne jamais inquieter Sn Majeft€ 
le Roi de Pruſſe, Ses Succeſſeurs & Heriti- 
ers, de P' un & de P autre Sexe à perpetuité, 
dans la tranquille & pailible Pollefion des 
ſusdits Etats & Pais cedcs par le Trait de Bres- 
lau, ſous quelque pretexte, nom ou titre, 
que cela puiſſe etre; ni directement ni indi- 
rectemeut, comme aufli de donner toujours 
2 Sa Majefte le Roi de Pruſſe, & Ses Heritiets 
& Succeſleurs, les mèmes Titres à P e gard de 
ces Etats, qui font ſtipulés dans le ſusdit Trai- 
te de Breslau. 

ART. VII. 

Pour obvier à toutes les conteſtations & dis- 
putes, qui fe font ſouvent Elevdes entre Sa 
Majefte le Roi de Pruſſe, & Sa Majeft£ le 
Roi de Pologne, Electeur de Saxe, & l’occa- 

ſion 


fen zu laſſen, ſo lange bis fie im Stande find, 

in die Laͤnder Seiner Majeſtaͤt des Königs von 

1 auf Dero Koſten transportirt zu wer⸗ 
en. 


Art. IV. 


Alle Saͤchſiſche gefangene Officiers und Sol⸗ 
Daten, nebſt den Cadets und der Land⸗Militz, 
ſollen nach der Ratiſication dieſes Tractats oh⸗ 
ne Rantzion losgelaſſen, und ihre Waffen zu⸗ 
ruͤck gegeben werden, ausgenommen die, welche 
unter den Trouppen Ihro Maj. des Koͤnigs von 
Sal Dienſte genommen. Doch ſollen die 

oldaten, welche ſich im Lande haͤuslich nieder⸗ 
gelaſſen, wieder zuruͤck gegeben werden. 


Art. V. 

Ihro Majeſtoͤt der König von Polen und Chur⸗ 
fürft von Sachſen, verbinden ſich für Sich, Der 
ro Nachfolger und Erben beyderley Geſchlechts, 
auf beſtaͤndig, der den 26ten Aug. Ayli novi die⸗ 
ſes Jahrs zwiſchen Ihro Majeft. dem Koͤnig von 
Preuſſen, und Ihro Maj. dem Koͤnig von Groß⸗ 
britannien zu Hannover, zur Herſtellung des Frie⸗ 
dens in Teutſchland, verabredeten Convention 
beyzutreten und ſich anzunehmen. 


Art. VI. 

i hrs Mai. der König von Polen und Chur⸗ 
fuͤrſt von Sachſen verbinden Sich und verſpre⸗ 
chen ebener maſſen, innerhalb 3 Wochen a dato 
dieſes Tractats, von Seiten Ihro Majeſt. der Ra 
nigin Dero Gemahlin fur Sich und Dero maͤnn⸗ 
liche und weibliche Erben, eine feyerliche Acte zu 
verſchaffen, darin ſie alles eventuelle Recht ab⸗ 
kreten, das Sie dereinſt Krafft der Pragmati⸗ 
ſchen Sanction des Hauſes Oeſterreich und als 
eventuelle Erben dieſes Hauſes, nach deſſen Aus⸗ 
ſterben, an alle den Staaten und Laͤndern moͤch⸗ 
ten haben wollen, die Ihro Majeſt. dem Könige 
von Preuſſen, Dero Nachfolgern und Erben bene 
derley Geſchlechts, von dem Wiener Hofe durch 
den Breßlauer Tractat von 1742. auf ewig ab⸗ 
getreten worden. Sie verſprechen auch, Ihro 
Majeſtaͤt den König von Preuſſen, Dero Nach⸗ 
folger und Erben beyderley Geſchlechts, niemahls 
in dem ruhigen und ungeſtoͤrten Beſitz beſagter 
durch den Breßlauer Tractat abgetretener Staa⸗ 
ten und Laͤnder zu beunruhigen, unter was Vor⸗ 
wand, Namen und Titul es ſeyn moͤchte, weder 
directe noch indirecte, wie auch Sr. Maj. dem 
Koͤnige von Preuſſen und Dero Erben und Nach⸗ 
folgern dieſelben Titel in Anſehung dieſer Staaten 
beyzulegen, die in beſagtem Breßlauer Tractat 
ſtipulirt find. 


Art. VII. 

Allen Irrungen und Diſputen, die ſich ſehr oft 
zwiſchen Ihro Maj. dem König von Preuſſen, 
und Ihro Maj. dem Koͤnig von Polen, Churfuͤr⸗ 
ſten von Sachfen, wegen des ene 

olls/ 


zu dem Srönungs-DIARIO. 
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du Paflage de Schidlo, Sa Majelte le Roi de 
Pologne, Electeur de Saxe, cede pour Lui 
& Ses Heritiers & Succefleurs à perpetuite à 
Sa Majeſte le Roi de Pruſſe, Ses Heritiers 
& Succeſleurs à perpetuite, contre un Equi- 
valent de quelques Parceles de la Silefie, en- 
claves dans la Luface, ou tel autre Equiva- 
lent, an Land und Leuten, & les Haures 
Parties Contractantes nommeront des Com- 
millaires, pour regler P'affaire, & acheyer 
ce Troc, dans P eſpace de fix Semaines, à 
comprer du jour de la Signature du preſent 
Traité, d'une maniere, quaucune des Hau- 
res Parties Contractantes ne perde par ce 
Troc, la Ville & le Péage de Fürſtenberg 
für P Oder, avec ſes Dependances; & le 
Village de Schidlo, fauf les Droits des Par- 
ticuliers, & le Dominium Utile, qu'ils y 
pourroient avoir, de ſorte que les deux Ri- 
ves & bords de ? Oder, de ce côté la, ap- 
artiendront deformais à Sa Majeſté le Roi de 
Pralle, Ses Succeſſeurs & Heritiers A perpe- 
wite, fans que Sa Majeft£ le Roi de Pologne, 
Eledeur de Saxe, & ſes Succeſſeurs & Heri- 
tiers, y puillent jamais rien pretendre; ou 
vouioir ᷑tablix un autre Peage für ' Oder, ou 
en incommoder, en quoi que cela puifle e- 
tre, le libre Cours & Navigation, ſous quel- 
que Tirre, nom & prétexte que cela puiſſe 
e ce) tout comme! Equivalent an Land und 
Leuten, que Sa Mejeſte le Roi de Pruſſe ce- 
dera 5a Majeſté le Roi de Pologne; Ele- 
. &eur de Saxe, Lui demeurera, & à Ses Suc- 
eelleurs à perpetnité, fans que Sa Majeſté le 
Roi de Pruſle, Ses Succeſſeurs & Heritiers, 
y puiffent jamais rien pretendre, ſous quel - 
que Titre, nom & pretexte que cela puiſſe 
etre. 


ART. VIII. 

La Religion Proteſtante ſera maintenue & 
confervee dans tous les Etats & Provinces de 
P Electorat de Saxe, y compris la Haute & 
Baſſe Luface, auſſi bien que dans tous les 
Etats & Provinces de Sa Majeſté le Roi de 
Pruſſe, ſuivant la teneur de la Paix de Welt- 
phalie, fans qu'on ny pourra jamais faire la 
moindre innovation. 


ART. IX. 

Le Cartel conclu P An. 1741, 4 Breslau, 
entre Leurs Majeſtes le Roi de Pruſſe & le 
Roi de Pologne, Electeur de Saxe, ſubſiſte. 
ra dans toute fa vigueur, &æ ſera religieufe- 
ment obſervẽ de part & d autre. 


ART. X. 


7 


— — 8 
Zolls, wie auch der Paſſ bey Schidlo, erho⸗ 
ben, zu begegnen, kreten Se. Majeſtaͤt der 
König von Polen, Churfuͤrſt von Sachſen, ſel⸗ 
bige für Sich und Dero Nachkommen, Ihro 
Maj. dem Könige in Preuſſen für Sie und Der 
ro Nachfolger, gegen ein zquivalent einige, in 
der Lauſitz gelegenen Städte von Schlefien, 
oder eines andern an Land und Leuten, ab; und 
die hohen Contrahenten ſollen Commiſſarien 
ernennen, dieſe Affaire zu reguliren, und die⸗ 
fen Tauſch innerhalb 6. Wochen zur Richtig⸗ 
keit zu bringen, von dem Tage der Unterzeich⸗ 
nung dieſes gegenwaͤrtigen Tractats an zu rech⸗ 
nen, ſolchergeſtalt, daß keine von den hohen 
coͤntrahirenden Partheyen durch dieſen Tauſch, 
die Stadt und den Zoll zu Fuͤrſtenderg an der 
Oder, mit ihren Dependensien, und das Dorf 
Schidlo betreffend, Schaden leide, noch auch 
der Rechten der Particulter⸗Perſonen und dem 
dominio utili, das fie daran haben moͤgten, 
Abbruch geſchehe. So daß die beyden Geſtade 
und Ufer der Oder auf jener Seite hinfuͤhro 
Sr. Maj. dem Koͤnige von Preuſſen, Dero⸗ 
ſelben Nachfolgern und Erben auf beſtaͤndig ei⸗ 
genthuͤmlich verbleiben, ohne daß Seine Mar 
jeſtaͤt der König in Polen und Churfuͤrſt von 
Sachſen, nebſt Ihren Nachkommen und Er⸗ 
ben, jemals Anſpruch daran machen oder ei⸗ 
nen andern Zoll an der Oder anlegen, noch 
auch auf derſelben, auf was Weiſe es auch ſeyn 
moͤgte, den freyen Cours und Schiffahrt, un⸗ 
ter was Titel, Namen und Vorwand es auch 
geſchehen koͤnte, hemmen ſollen. So wie auch 
ebenfalls das æquivalent an Land und Leuten, 
welches Se. Maj. der Koͤnig von Pr uſſen Ih⸗ 
ro Maj. dem Könige von Polen und Churfuͤr⸗ 
ſten von Sachſen abtreten werden, Denenſel⸗ 
ben und Ihren Nachkommen auf beſtaͤndig ver⸗ 
bleiben ſoll, ohne daß Se. Majeſt. der König 
von Preuſſen, Ihro Nachfolger und Erben, 
jemals etwas davon praͤtendiren koͤnnen, unter 
welchem Titul, Namen und Vorwand es auch 
geſchehen moͤgte. 
Art. VIII. 

Die Proteſtantiſche Religion ſoll in allen 
Staaten und Provintzen des Churfuͤrſtenthum 
Sachſen, die Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz mit 
darunter begriffen, eben ſo wol als in allen 
Staaten und Provintzen Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs von Preuſſen, nach Inhalt des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens, beſchuͤtzt und erhalten werden, 
ohne daß man darin die geringſte Neuerung vor⸗ 
nehmen koͤnne. 


Art, IX. 

Das An. 1741. zu Breslau zwiſchen Ihro 
Maieftäten dem König von Preuſſen, und Koͤ⸗ 
nig von Polen, Churfuͤrſten zu Sachſen, er⸗ 
richtete Cartel ſoll bey aller feiner Guͤltigkeit 
gelaffen, und von beyden Seiten heilig beobach⸗ 
tet werden. 

(m) Axt. X. 


ART. X. 

On redreſſera reciproquement, & de bon- 
ne foy, tous les abus, qui fe font gliſles dans 
1e Commerce, au pr&judice des Pais, Etats 
& Sujets reſpectifs des deux Hautes Parties 
Contractantes, ſoit en les aboliſſant entiere- 
ment de part & d' autre, ſoit en convenant 
amiablement, par une Convention ulte- 
rieure. 

Sa Majeft£ le Roi de Prufle, accordera aus- 
A le libre Paſſage, fur les Paſſeports de 8a 
Majeſtk le Roi de Pologne, Flecteur de Saxe, 
& für ceux de Sa Cour, par la Sileſie en Polo- 
ue, tant pour tout ce que Sa Majeſté fera 
venir de Pologne en Saxe, que pour ce qu'- 
Alle y enverra, comme Furſten⸗Gut. 

ART. XI. 

Tous les Vaſſaux & Sujets de Sa Majefte le 
Roi de Pruſſe, de meme que ceux qui font 
Jans Son Service, ſoit Militaire ou Civil, qui 
ont des Capitaux für ce qu'on appelle Die 
Saͤchſiſche Ober⸗Steuer⸗Einnahme, le⸗ 
ront fidelement rembourses de leurs Capitaux 
l Interöts, aux Termes échus ſuivant la te- 
sıeur de leur Obligation, ou Steuer⸗Schei⸗ 
Me. 

ART. XII. 

3a Majeſté le Roi de Pologne, Electeur 
de Saxe, agira, par rapport à la Maiſon Ele- 
orale Palatine, en conformité du XIme Ar- 
ticle de la Convention d' Hannovre, du 26. 
Aout, de P Annke preſente. 


ART. XIII. 
8a Majefte ! Imperatrice de toutes les Rus- 
les, Sa Majeſté le Roi de la Grande Bretagne, 
SLeurs Hautes Puiſſances, les Etats Generaux 
des Provinces Unies des Pais Bas, feront invitées 
par les deux Hautes Parties Contract antes, de 
vouloir bien garantir ce Trait de Paix de Re- 
conciliation & d Amiti&; mais il ne ſubſiſtera 
pas moins dans tonte ſa vigueur, & dans tous 
ſes points & Articles, quand meme cesGaranties 

ae pougroient pas etre obtenues. 

ART. XIV. 

Le preſent Traitö de Paix & de Reconci- 
Liation ſera ratifiè de part & d autre, & les Ra- 
tifications duement expedites & changes, dans 
Vefpace de 8 ou 10 jours, a compter de la date 
de la Signature de ce Traité, ou plütöt, fi 
faire fe peut. 


En foy de quot Nous ſouſignés Miniftres 
de Sa Majeſté le Roi de Pruſſe & de Sa 
Majeft€ le Roi de Pologne, Eledteur de 
Saxe, en vertu de Nos Pleinpouvoirs, avons 
figne le preſent Traité de Paix, de Recon- 
eiliation & d' Amitie, & y avons fait appo- 
Er les Cachets de Nos Armes. Fait à 

Presde le 25me de Decsmbge 
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Benlasen_ 


Art. X, 

Man ſoll deyderſeits aufrichtig alle Mißbraͤu⸗ 
che abthun, die ſich in die Handlung zum 
Nachtheil der rep. Länder, Staaten und In: 
terthanen beyder hohen contrahirenden Par⸗ 
theyen eingeſchlichen haben; fo daß man ſis ent⸗ 
weder auf beyden Seiten gaͤntzlich aufhebe, oder 


ſich daruͤber darch einen weiteren 
freundlich vergleiche. 

Seine Majeſt. der König von Preuſſen wer⸗ 
den auch die freye Pallage durch Schleſten in 
Polen, bey Aufweiſung der Paͤſſe von Sr. 
Maj. dem Könige in Polen und deſſelben Hof, 
fo wohl vor alles das, was Se. Majeſtaͤt aus 
Polen in Sachſen bringen laſſen, als was Sie 
als Juͤrſten⸗Gut dahin ſenden, verſtatten. 

Art. XI. 


Vertrag 


in Dero Dienſten ſtehen, es ſeyn Krieg 
Eivil⸗Bediente, welche in der Saͤchſiſchen Da 


„Ihro Maj. der König von Polen und Chur⸗ 
fürft von Sachfen ſollen in Anſehung des Ehur⸗ 
fuͤrſtl. Pfaͤltzifchen Hauſes, dem zıten Arkicul 
des Hannoͤveriſchen Tractats vom 26ſten Au⸗ 
guſt des jetztlauffenden Jahrs, gemaͤß han 
deln. 

EI Art. XIII. 

Ihro Maj. die Kapſerin aller Reuſſen, Ih⸗ 
vo Maj. der König von Großbritannien und 
Ihro Hochmoͤgenden die General⸗Staaten der 
vereinigten Niederlande ſollen von den hohen 
contrahirenden Partheyen eingeladen werden, 
um dieſen Friedens⸗Aus ſoͤhnungs⸗ und Freund⸗ 
ſchafts⸗Tractat zu garantiren; aber er ſoll nichts 
deſtoweniger in aller feiner Gültigkeit und in ak 
len ſeinen Puncten und Artickeln feſt bleiben, 
wenn gleich dieſe Garantie nicht erhalten wuͤrde. 

Art. XIV. 

Der gegenwärtige Friedens ⸗ und Ausſoͤh⸗ 
nungs⸗Tractat ſoll auf beyden Seiten vatificiret, 
und die Natificationen innerhalb 8. bis 10. Tas 
gen, a dato der Unterzeichnung dieſes Tractats 
anzurechnen, oder wenn es geſchehen kan, noch 
eher, gehoͤriger Weiſe ausgefertiget und ausge⸗ 
wechſelt werden. 

Zur Bekraͤſtigung dieſes allen haben wir um 
ten benannte Miniſter Sr. Maj. des Königs 
von Preuſſen, und Sr. Maj. des Koͤnigs von 
Polen Churfuͤrſten von Sachſen, Kraft unſe⸗ 
rer Vollmacht, den gegenwärtigen Friedens⸗ 
Ausſoͤhnungs ⸗ und Freundſchafts⸗Trackat, 
unterzeichnet, und unſer Wapen⸗Inſiegel da⸗ 

bey drucken laſſen. Geſchehen zu Dresden 

den 2 5ſten Dee. 1745. 
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I, 


Vollmacht Ihro Churfuͤrſtliche Gnaden zu Mayntz für Dero 
ſamtliche Wahl- Botſchafft. 


333: Johann Friedrich Carl, von GOttes Gnaden Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germanien, Ertz⸗Cantzler und Ehurfuͤrſt ꝛc. Urkun⸗ 
den und bekennen hiemit: Demnach auf ohnlaͤngſt durch goͤttliche Verhaͤngniß erfolgten toͤd⸗ 
lichen Hintritt des weyland Erwehlten Roͤmiſchen Kayſers, Carl des Siebenden, dieſes 
Namens, nun allerhöchften Andenckens, Wir nach Maaß und Zufolg weyland Kayſer Carl 
des IVten Guldenen Bull, eine Churfuͤrſtl. Collegial-Verſammlung zur anderweiten Wahl 
eines Roͤmiſchen Königs und kuͤnfftigen Nachfolgers am Kayſerthum auf den ıflen Tag des 
nächſtkommenden Monats Juni in des Heil. Nömifchen Reichs Stadt Franckfurt felbften, 
oder durch genugſam Gevollmaͤchtigte ein⸗ oder mehrere Geſandte und Botſchaffter, nach Un⸗ 
ſerm tragenden hohen Amt ausgeſchrieben haben, Wir verfolglich fo wohl gewillet als bereit 
ſeynd, zu gebührlicher Abhandlung ſolches hoͤchſt-wichtigen Öefchäffts bald moͤglichſt Selb⸗ 
ſten in eigener Perſon Uns einzufinden, noch zur Zeit jedoch erheblicher Urſachen halber daran 
Uns verhindert ſehen, daß derowegen Wir aus beſonderer gnaͤdigſter Zuverſicht zu ihrer Treu, 
Fleiß und Begabnuͤß den Wuͤrdig⸗Wohlgebohrnen deren Dhom⸗Stiffteren Mayntz und 
Trier reſpective Dhom⸗Probſten und Capitularen, dann Unſern Geheimen Rath und Hof⸗ 
Raths⸗Preeſidenten, Joſeph Sranz/ Freyherrn von Reſſelſtatt / ſodann den Hoch⸗ und 
Wohlgebohrnen Unſern Geheimen Rath, Groß Hofmeiftern, auch Amtmann zu Biſchoffs⸗ 
heim, Friedrich Graf von Stadion, Thann und Warthaufen, wie auch den Veſten Un⸗ 
fern Geheimen Rath, Ober⸗Marſchallen und Vice⸗Cammer⸗Preeſidenten, Philipp Chri⸗ 
ſtoph von erthal/ und ferner den Veſten Unſern Geheimen Rath und Hof⸗Cantzlarn, 
Johann Jacob Joſeph von Bentzel,/ Unſere lieben Andaͤchtigen und Getreue, ſamt und 
ſonders, zu Unſern wahren und gewiſſen bevollmaͤchtigten Botſchafftern und Geſandten geſe⸗ 
tzet und geordnet, und mit gnugſamer Inttruction und volligen Gewalt verſehen haben, ine 
maſſen Wir Sie alſo ſamt und ſonders gegenwaͤrtig ordnen, ſetzen und verſehen an Unſerer 
Statt, fo lang, offt und viel Wir nicht perfönlich anweſend und Selbſten zugegen ſeyn wer⸗ 
den, allen Handlungen bis zu der Wahl beyzuwohnen, und bey denen Conkerenzien, Con- 
fultationen und allen anderen Actibus, Unſere Dixectorial- Obliegenheit beſtens zu verrich⸗ 
ken, dabenebenſt Unſere Meynung der Ordnung nach anzuzeigen, und das Vorum abzuge⸗ 
ben, auch, da es Sach wäre, daß Wir alsdann, wann zur Wahl ſelbſt geſchritten wer⸗ 
den ſoll, dabey perſoͤnlich Uns einzufinden, durch ohnumgaͤngliche Verhinderniß wieder Une 
ſern Willen abgehalten wuͤrden, auf ſolchen unverhoffenden Fall wollen Wir gemeldten Un⸗ 
ſeren Abgeſandten und Botſchafftern gleichfalls vollkommene Macht und Gewalt hiermit er⸗ 
theilet haben, und ertheilen alſo gegenwaͤrtig hierbey, von Unſerentwegen alle Amts⸗ und 
»Ordnungs⸗maͤßige Nothdurfft ferner zu beobachten, mit andern Unſern Herren Mit⸗Chur⸗ 
fürften und deren Abweſenden Geſandten allerſeits zu handlen und zu berathſchlagen, und da⸗ 
hin eintraͤchtig zu ſchlieſſen, damit eine Perſon, die zum Roͤmiſchen Koͤnig und kuͤnfftigen 
Kayſer qualifieirt und tuͤchtig fen, erwehlet werden möge, ſolcher Handlung und Wahl von 
Unſertwegen und an Unſerer Statt, als ob Wir ſelbſten zugegen waͤren, beyzuwohnen, in 
Unſerem Namen dieſelbe Perſon zu benennen und in Sie zu bewilligen, ferner zum Roͤmi⸗ 
ſchen König und dem Heil. Reich zum Kayſer zu erwehlen, einen jeden nothwendigen, ſchul⸗ 
digen und gewoͤhnlichen Eyd in Unſere Seel 1 * auch in dieſer Sach ein oder Ur 

m) 2 ere 


und feſt 
durch Uns ſe d 
ſelbſten in eigener Perſon gethan, verrichtet und abgehand i h 
Suͤrden und wahren Worten, ohne Argliſt und Gefaͤhrde. Urkundlich Unſerer eigenen 
Hand⸗Unterſchrifft und Unſern hieran hangenden geheimen Inſiegels. So gegeben in Unſe⸗ 
rer Churfüͤrſtlichen Reſidenz⸗Stadt Mayntz den 29. Maji Jahrs Ein Tauſend ſieben hundert 


J. Friedrich Carl Churfuͤrſt mppr. 


11, 


Vonmacht Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier für Dero ſaͤmtliche 
Wahl- Botſchafft. 


On Gottes Gnaden Wir Frantz Georg, Ertz⸗VBiſchoff zu Trier, des Heil. Roͤ⸗ 
miſchen Reichs durch Gallien und das Königreich Arelaten Ertz⸗Cautzlar und Churfürſt/ 
Biſchoff zu Worms, Gefürſteter Probſt und Herr zu Elwangen, Adminittraror zu Prumec. 
Urkunden und bekennen hiermit: Nachdem es dem Allmaͤchtigen nach ſeinem unerforſchlichen 
Rath gefallen hat, den weyland erwehlten Roͤmiſchen Kayfer, Carl den Siebenden glor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens, aus dieſer Zeitlichkeit am aoften des letzt abgewichenen Jenners zu 
ſich in das Ewige abzuberuffen, und dann der Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt Unſer beſonders lieber 
Herr und Freund, auch Herr Vetter, Johann Friedrich Carl, Ertz⸗Biſchoff zu Mapntz, 
des Heil. Noͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlar und Churfüͤrſt, in Krafft der 
Guldenen Bull Kayſers Carl des IVten, Uns zur Wahl eines Römiſchen Königs durch Ih⸗ 
ve eigents abgeſchickte Botſchafft und Brieff auf den Erſten des naͤchſt⸗inſtehenden Monats 
Juni nacher Franckfurt am Mayn einladen laſſen, daß Wir zu Befoͤrderung dieſes wichti⸗ 
gen und der gantzen werthen Chriſtenheit fo hoch angelegenen Wahl, Geſchaͤffts in fo lange, 
bis Wir in eigener Perſon zur Wahl⸗Stadt zu kommen vermögen, Unſeres Orts bevollmaͤch⸗ 
tiget, und an Unfer Statt abgeordnet haben den Wuͤrdig⸗Hoch⸗ und Wohlgehohrnen, der 
Eltz⸗ und hohen Dhom⸗Stiffter zu Trier, Lüttich, Halberſtadt und Ritter⸗Stiffts zu St. 
Alban in Mayntz, reſpective Ober⸗Chor⸗Biſchoffen und Capitularen, Unſern Geheimen 
Rath, Dietrichen Carln / Grafen von Ingelheim / genannt Echter von Meſpelbrunn; 
ſodann den Hoch- und Wohlgebohrnen, Unſern Geheimen Rath und Land⸗Hofmeiſtern, 
Carl Friedrichen / Grafen von der Leyen / zu Adendorff, Herrn zu Bließcaſſel, Gerolseg 
und Burweiler; ferner den Edlen, Unſern wuͤrcklichen Geheimen Rath, Cantzlarn, Revi- 
ſions-Naths⸗Prærſidenten und Lehen⸗Probſten, Johann Matthiam von Coll / des Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs Rittern; auch den Woblgebohrnen, Unſern wuͤrcklichen Geheimen 
Rath, Georg Freyherrn von Spangenberg / Unſere alleſamt Liebe, Andaͤchtigen und Ge⸗ 
treue, Bevollmaͤchtigte auch folche dergeſtalten, daß Sie von wegen und im Namen Unſerer 
ſothanem Wahl⸗Geſchaͤffte ſamt und ſonders allenthalben bey ſeyn ſollen und mögen. Wir 
geben ſolchemnach denenſelben hiermit gegenwaͤrtiglich gantz volle Gewalt, in der allerbeſten 
Form, Geſtalt, Maaß und Weiſe, wie ſolches am kraͤfftigſten, beſtaͤndigſten und zierlich⸗ 
ſten immer geſchehen kan, ſoll oder mag, ſamt und ſonders, bey ſaͤmtlichen Unſern des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Mit⸗Chutfuͤrſten und derer Abweſenden Botſchafften und Geſandten, auf 
beſchehendes herkommliches Arfagen, bey denen Berathſchlagungen, auch wo es ſonſt noͤthig 
ſeyn wird, zu erſcheinen, daſelbſt Unſern Platz zu beſitzen, was vorgetragen wird, anzuhören, 
darzu das Unferige zu reden, allen und jeden dabey vorgehenden Handlungen, und inſonder⸗ 
heit daferne Wir der Wahl und Croͤnung Eines Roͤmiſchen Koͤnigs und zufünfftigen Kayſers 
in Perſon beyzuwohnen ferner ohnumgaͤnglich behindert bleiben ſolten, von Unſertwegen fuͤr⸗ 
zuſeyn, ſofort bey der Wahl eine gewiſſe Perſon zu der Roͤmiſch⸗Koͤniglich⸗ und Kayſerli⸗ 
chen Hoheit und Wuͤrde von Unſertwegen zu benennen, die hierzu erforderliche 9 zu 
vollzie⸗ 


Frantz Georg Churfuͤrſt. 


III. 


Vollmacht Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Loͤlln fuͤr Dero ſaͤmtliche 
Wahl: Botſchafft. 


Non Gottes Gnaden Wir Clement Auguſt, Ertz⸗Biſchoff zu Ein, des Heiligen 
PS) Roͤmiſchen Reichs durch Italien Ertz⸗Cantzlar und Churfürft, Legarus natus des Hei⸗ 
ligen Apoſtoliſchen Stuhls zu Rom, Adminiltrator des Hochmeiſterthums in Preuſſen, 
Meiſter Teutſchen Ordens in Teutſchland und Welſchen Landen, Biſchoff zu Hildesheim, Pa⸗ 
derborn, Muͤnſter und Osnabruͤg, in Ober- und Nieder⸗VBayern, auch der Obern Pfaltz, 
in Weſtphalen und zu Engern Hertzog, Pfaltzgraf bey Rhein, Landgraf zu Leuchtenberg, 
Burggraf zu Stromberg, Graf zu Pyrmont, Herr zu Barckeloh, Werth, Freudenthal und 
Eulenberg ꝛc. Bekennen hiermit und thun kund jedermaͤnniglich, daß, nachdem Unſers Hrn. 
Mit⸗Churfuͤrſten zu Mayntz Lbd. nach Anweiſung der Guldenen Bull, Kayſerlicher Capitu⸗ 
lation und des Herkommens im Roͤmiſchen Reich, auch des obtragenden Ertz⸗Cancellariats 
halber, auf toͤdlichen Hintritt weyland der in GOtt ruhenden Kayſerl. Majeſtaͤt Carl des 
VIIten, Unſers freundlich geliebteſten Herrn Bruders, glorwuͤrdigen Andenckens, beſage des 
am 3 7. Januar. lauffenden Jahrs datirten Ausſchreibens, ſodann auch durch beſondere Ab⸗ 
ſchickung, einen Churfuͤrſtlichen Convent in des Heil. Reichs Stadt Franckfurt am Mayn, 
auf Dienſtag den ıften inſtehenden Monats Juni zu dem Ende beſtimmet, berkuͤndet, auch 
Uns neben andern Churfuͤrſten dazu beruffen, damit Wir zu des Heil. Neichs Nutzen und 
Wohlfahrt mit und neben Unſern andern Herren Mit⸗Chuͤrfuͤrſten die Wahl Eines neuen 
Römiſchen Königs zum kuͤnfftigen Kayſer, in Krafft vorbemerckter Guͤldenen Bull und des 
Herkommens im Reich, vornehmen und wuͤrcklich darzu fehteiten wolten, Wir aber, anders 
waͤrter wichtigen Gefchäffte und Verrichtungen halber, in eigener Perſon felbften zu erſchei⸗ 
nen, wenigſtens noch zur Zeit nicht vermoͤgend ſeynd, daß Wir dahero, um Unſere für das 
Beſte des Roͤmiſchen Reichs, und zu deſto mehrerer Beſchleunigung der Hoͤchſt⸗ erforderlichen 
Kayſerlichen Wahl tragende Sorgfalt gleichwohl zu bethaͤtigen, und darunter dasjenige zu 
Merck zu richten, welches die wuͤrckliche Vollbeing⸗ und Vollziehung bemeldten heilſamen 
Endzwecks moͤglichſt befördern koͤnne, dem n a 

n riſt⸗ 


50 
. e — 88. 
Obriſt⸗-Land⸗Hofmeiſter, Erſtern Staats⸗Miniſtren und Canonicum a latere, den Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Geheimen Extra- Conferential- Regierungs⸗Nath, beſonders lieben Andaͤch⸗ 
tigen Serdinand Leopold Anton / Grafen von Hohenzollern / Dechant und Kepplern Un⸗ 
ſerer Dom » Kirchen in Unſerer Stadt Coͤlln, auch der Dom⸗Kirchen zu Straßburg Canoni- 
chen, Capitularen, ingleichen der Wuͤrdig⸗ und Edlen, Unſern wuͤrcklichen Geheimen Kath 
und Sand« Droften Unſers Hertzogthums Weſtphalen, lieben andaͤchtigen, Dieterteh En⸗ 
gelbert von Droſte zu Erwitte / Unſerer Dom⸗Kirche zu Hildesheim und Paderborn Ca⸗ 
nonichen und Capitularen, ſodann den Wohlgebohrnen, Unſern Geheimen und Hof⸗Na⸗ 
then, lieben getreuen, Johann Arnold Engelbert / Freyherrn von Siersdorff / an Um 
fere ſtatt und bis dahin Wir in eigener Perſon ſelbſt folgen werden, zu erwehnter Churfuͤrſtli⸗ 
then Verſammlung, und zur Hand nehmenden Wahl⸗Tag nacher Franckfurt am Mayn, 
in der allerbeſten Weiſe, Maaß und Form Wir am kraͤfftigſſen vermögen, zu Unſern wahren 
und gewiſſen Bevollmaͤchtigten Anwalden, Botſchafftern und Geſandten, ſamt und ſonders, 
alſo daß, was durch derenſelben einen oder andern mit dem Wahl⸗Weſen angefangen ſeyn 
wird, der andere ſolches gebuͤhrlich mit beſorgen und vollziehen koͤnne und ſolle, abgefertiget, 
geſetzt und verordnet, thun auch ſolches hiermit und geben denenſelben Krafft dieſes alle foͤrder⸗ 
liche, und wie es ſich von Rechts und Gewohnheit wegen gebuͤhret und am beſten beſtehen 
mag, vollkommene Macht und Gewalt, vor denen ſaͤmtlichen Unſern Herren Mit» Ehurfürz 
ſten des Reichs und deren Abweſenden vornehmen Raͤthen und Botſchafftern, in Unſerm Na⸗ 
men zu erſcheinen, die Uns im Churfuͤrſtlichen Collegio zuſtehende Sellion an ſtatt Unfer zu 
nehmen, der ausgeſchriebenen Wahl⸗Handlung beyzuwohnen, auch neben denen uͤbrigen 
Geiſt⸗ und Weltlichen Herren Churfuͤrſten und deren Abweſenden fürtrefflichen Geſandtſchaff⸗ 
ten dahin zu berathſchlagen, und zu ſchlieſſen, damit eine Perſon, welche zum Roͤmiſchen 
Kayſer faͤhig und dem Roͤmiſchen Reich erſprießlich vorſtehen mag, ausgeſehen und erwehlet 
werde, maſſen dann genannte Unſere Botſchafftere und Abgeordnete ſolcher Wahl⸗Behand⸗ 
lung von Unſertwegen und an Unſerer ſtatt beywohnen, in Unſerm Namen dieſelbe Perſon zu 
benennen und in Sie zu bewilligen, fortmehr zum Roͤmiſchen König und dem Heiligen Reich 
zum Kayſer zu erwehlen, Alle dießfalls von Uns erforderte gewoͤhnliche Epde in Unfere Seele 
auszuſchwoͤren, auch in dieſer Sache einen oder andern Anwalden an ihre ſtatt, da es noͤthig 
ſeyn ſolte, zu ſetzen, ſelbigen zu wiederruffen, mithin alles, was zu Vollbringung des Wahl⸗ 
Wercks nothbuͤrfftig und fürträglich ift, in Unſerm Namen und alfo, als wann Wir Uns in 
eigener Perſon gegenwaͤrtig befindeten, zu verrichten und zu beſorgen, krafft dieſes ohnbe⸗ 
ſchraͤnckt befehliget und bevollmaͤchtiget ſeyn ſollen, wie ingleichen, falls felbige annoch etwa 
eines weitern und mehr beſondern Gewalts beduͤrfftig ſeyn moͤgten, die etwa erforderte nähere 
Macht und Vollmacht denenſelben hiemit aufs kraͤfftigſte und verbindlichfte ertheilet haben 
wollen. Wir verſprechen auch hiermit und gelsben, was durch Unſere obbemerckte Botſchaff⸗ 
tere und Geſandte, geſamt und ſonderiſt, in und bey mehr erfagter Wahl⸗Behandlung und 
würcklicher Wahl gehandelt, geordnet, verrichtet, und vollzogen werden wird, felbiges alles 
genehm, feſt und unverbruͤchlich zu halten, noch demſelben in einige Weiſe zuwieder zu hand⸗ 
len, mit dem Zuſatz gleichwohl, daß, wie es ohne dem die Rechte mit ſich bringen, dieſer Un⸗ 
fer Gewalt, fo bald Wir in eigener Perſon bey dem Wahl⸗Tag Uns einfinden, hinwieder 
aufgehebt und verloſchen ſeyn ſolle, alles bey Unſern Churfuͤrſtlichen Würden und wahren 
Morten, ohne Argeliſt und Gefaͤhrde. Urkundlich Unſerer eigenen Hand⸗Unterſchrifft und 
angehängten geheimen Cantzley⸗Siegels. Gegeben auf Unſerm Churfuͤrſtlichen Schloß Aus 
guſtus⸗ Burg den asſten Maji 1745. 


Clement Auguſt Churfuͤrſt. 
J. A. A. Foͤller. 
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Vollmacht Ihro Mafeſtaͤt der Königin von Ungarn und Böhmen 
für Dero ſaͤmtliche Wahl⸗Botſchafft. 


III Maria Thereſia von Gottes Gnaden zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien 
r Eroatien und Sclavonien Königin, Ertz⸗Hertzogin zu Oeſterreich, Hertzogin zu Bur⸗ 
gund, Marggraf zu Mähren, Hertzogin zu Luͤtzenburg, in Schlefien, zu Brabant, zu 
Steyer, zu Cärndten, Crain, Wuͤrtemberg und Teck, Fuͤrſtin zu Schwaben, Marggraͤfin 
zu Oben und Nieder⸗Laußgitz, Gefuͤrſtete Gräfin von Habſpurg, zu Tyrol, zu Mars 10 
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Kyburg und zu Goͤrtz, Landgraͤfin in Elſaß, Marggräfin des Heil. Roͤmiſchen R e 
Enns und zu Burgau, Frau auf den Windiſchen Marck, zu Portenau und Salins, ser 
mählte Hertzogin zu Lothringen und Groß⸗Hertzogin zu Toſcana, als Königin in Boheim 
thun hiermit kund allermaͤnniglich: Als aus vernuͤnfftigen Urſachen zugeſtanden und ſich 
ben, einen Roͤmiſchen Koͤnig zu erwehlen, darum Wir von Ehren und Stand wegen des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs mit gebuͤhrlicher Sorgfaͤltigkeit ein Aufſehen zu haben begehren, da⸗ 
mit es durch ſchwere Gebrechen nicht darnieder liege; fo haben Wir aus ungesmeifelt zuber⸗ 
ſichtlicher Treue und Fleiß den Hoch- und Wohlgebohrnen Unſern wuͤrcklichen Geheimen 
Rath, weyland Unſers Hochgeehrteſten Herrn Vaters Kayſers Caroli VIten Majestät glor⸗ 
keichſten Andenckens hinterlaſſenen Reichs⸗Hof⸗Naths⸗Preeſidenten und lieben Getreuen, 
Johann Wühelm Grafen von Wurmbrand , Rittern des Goldenen Vlieſſes, dann den 
Hoch- und Wohlgebohrnen, Unſern wuͤrcklichen Geheimen Rath, Hbriſten Hof⸗Marſchal⸗ 
le und lieben Getreuen, Johann Joſeph / Grafen von Khevenhüller, Rittern des Gol⸗ 
denen Vlieſſes, und den Wohlgebohrnen, weyland Hoͤchſterwehnt⸗Unſers Herrn Vaters 
Majeſtaͤt hinterlaſſenen Reichs⸗Hof⸗Rath, und Unſern lieben Getreuen, Carl Ludwig 
Hilleprand / Freyherr von Prandau/ Sie Unfere drey Borſchaffter alle oder einen jeden 
beſonder, alſo daß nicht beſſer ſeye die Qualitoͤt und Beſchaffenheit des voͤrderſten, ſondern 
was durch ihrer Einen angefangen, die andere ſolches gebuͤhrlich haben zu vollziehen, in dies 
fer allerbeſten Weis, Maaß und Form, als Wir am kläfftigſten koͤnnen und vermögen, zu 
Unſeren wahren und gewiſſen gevollmaͤchtigten Anwaͤlden und beſondern Botſchafftern geſetzt 
und geordnet, mit denen andern Unſeren Mit⸗Churfuͤrſten Geiſt⸗ und Weltlichen allerſeits 
zu handlen, zu berathſchlagen und dahin eintraͤchtig zu ſchlieſſen, damit Eine Perſon, die 
zum Roͤmiſchen König qualificirt und tuͤchtig ſey, erwehlet werden möge, folcher Handlung 
mehrmahlen an ſtatt Unſer von wegen der Cron und Chur Boͤheim beyzuwohnen, in Unſerm 
Namen dieſelbe Perſon zu benennen und Sie zu bewilligen, ferner zum Roͤmiſchen König 
und dem Heiligen Reiche zum Kayſer zu erwehlen, einen jeden nothwendigen, ſchuldigen und 
gewoͤhnlichen Eyd in Unſere Seele zu ſchwoͤren, auch in dieſer Sache einen oder mehr Auwaͤl⸗ 
de an ihre Statt zu ſetzen, ſie zu wiederruffen, auch alles und jedes zu thun, was in und bey 
vorgemeldter Sache zu vollbringen, ſolcher gegenwaͤrtigen Handlung, Benennung, Berath⸗ 
ſchlagung und Erwehlung nothduͤrfftig und nutzlich ſeye; ob auch etwa beſonderen Gewalts 
bonndthen, was groͤſſeres und wichtigeres zu verrichten, das Wir ſelbſt thun moͤgten, wo 
Wir in ſolcher Handlung perſönlich zugegen wären. Wir verſprechen auch hiermit, was 
durch Unſere obgenannte drey Anwalde und Botſchafftere ſo wohl als auch durch ihre nachge⸗ 
feste Gewalthaber, ſamt oder ſonders in und bey den beruͤhrten Sachen gehandelt, geordnet 
und vollzogen, daſſelbe ſtet, feſt und genehm zu halten. Zu Urkund deſſen haben Wir dieſen 
Unſern Gewalts⸗Brief mit Unſerm Königlichen anhangenden groͤſſern Inſiegel bekraͤfftiget. 
So geſchehen in Unſerer Stadt Wien den fuͤnfften Monats⸗Tag Maji nach Ehriſti Unſers 
lieben Herrn und Seligmachers gnadenreicher Geburt 174 yſten Unſerer Reiche des Hungar⸗ 
und Boͤheimiſchen im fuͤnfften Jahre. 


Maria Thereſia. 


Ad Mandatum Sacræ Regiæ Majeſtatis 
proprium. 


Hermann Lorentz Kannengieſſer. 


v. 


Vollmacht Ihro Churfuͤrſtlichen Durchl. von Bayern an Dero 
ſaͤmtliche Wahl -⸗Botſchafft. 


Mon Gottes Gnaden Wir Maximilian Joſeph, in Ober- und Nieder⸗VBayern, 

auch der Obern Pfaltz Hertzog, Pfalzgraf bey Rhein, des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗Truchſeß und Churfuͤrſt, dann in denen Landen des Rheins, Schwaben und Fraͤn⸗ 
ckiſchen Rechtens dermahliger Fuͤrſeher und Vicarius, Landgraf zu Leuchtenberg ꝛc. Beken⸗ 
nen hiermit und thun kund männiglich: Nachdem der Hochwwuͤrdigſte in GOtt Vater, Uns 
ſer beſonders lieber Freund, Johann Friedrich Carl, Ertz, Biſchoff zu Mayntz, des Heiligen 
Noͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Eantzler und Churfuͤrſt, in Krafft der Guldenen 
Bull / der Kayſerlichen Wahl⸗Capitulgtion 105 des Herkommens im Roͤmiſchen Reiche, 
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auch Dero tragenden Ertz⸗Cancellariats halber, auf das Hoͤchſtbedauerliche zeitliche Able⸗ 
ben weyland des Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Carln 
des VIlten Erwehlten Roͤmiſchen Kayſers, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germa⸗ 
nien und Boͤheim Königs, in Ober⸗ und Nieder⸗Bayern, auch der Obern Pfaltz Hertzo⸗ 
gen, Pfalsgrafens bey Rhein, Ertz⸗Herßogens zu Oeſterreich, des Heil. Römifchen Reichs 
Ertz⸗Truchſeß und Churfuͤrſtens, Landgrafen zu Leuchtenberg, Unſers guädigften und gelieb⸗ 
teſten Herrn Vaters Kayſerl. Majeſtaͤt hoͤchſtſeliger Gedaͤchtniſſes, durch ein den z ſten Jen⸗ 
ner jetztlauffenden Jahrs datirtes Ausſchreiben, ſodann durch ſonderbare Schickung, einen 
Churfuͤrſten⸗Convent in des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Stadt Franckfurt am Mayn auf 
Dienſtag den ıften Junü zu dem Ende beſtimmet und verkündet, auch Uns darzu beruffen, 
daß Wir zu des Heil. Reichs Nutzen und Wohlfahrt mit und neben andern Herren Mit⸗hur⸗ 
fürften die Wahl eines neuen Roͤmiſchen Königs zum kuͤnfftigen Kayfer, nach Ausweis der 
Guͤldenen Bull und des Herkommens im Reich vornehmen und wuͤrcklich darzu fehreiten wol⸗ 
ten; Wir aber der Zeit hierbey anderer Verhinderungen halber in ſelbſt eigener Perſon zu ers 
ſcheinen nicht vermoͤgen, daß Wir derowegen den Hoch⸗ und Wohlgebohrnen, weyland Un⸗ 
ſers in G Ott ruhenden Herrn Vaters Kayſerl. Majeftät hinterlaſſenen Kapſerlichen und nun⸗ 
mehr Unſern wuͤrcklichen Geheimen Rath, Caͤmmerern und Pflegern zu Schoͤngau, Joſeph 
Maria/ 1 85 von Seinsheim, Herrn zu Sinckeng, Wengen, Mooßweng, Hohen⸗ 
Kottenheim, Seehaus, Marckbreit und Erlach, Unſers hohen St. Georgii Ritter Ordens 
Commenduren, dann den Wohlgebohrnen, auch weyland Kapſerl. Majeftät wuͤrcklichen 
Geheimen Rath, und zu der allgemeinen Reichs⸗Verſammlung bevollmaͤchtigt geweſenen 
Kayſerlichen Con-Commiſſarium, der Zeit Unſern ebenfalls wuͤrcklichen Geheimen Rath, 
Carl Joſeph / Freyherrn von Raab zu Kavenheim / beyde Unſere liebe Getreue, aus gnaͤ⸗ 
digſter Zuverſicht zu ihrer Treue und Fleiß, als Unſere Geſandte zu beſagtem Fünfftigen Wahl⸗ 
Tag nacher Franckfurt am Mayn begwaltiget, begroaltigen auch dieſelbe hiermit in der allers 
beſten Weiſe, Maaß und Form, als Wir am kraͤfftigſten koͤnnen, zu Unſern wahren und 
gewiſſen bevollmaͤchtigten Anwalden, Botſchafftern und Gewalttragern, ſamt und fonders, 
alſo daß fie der ausgeſchriebenen Wahl⸗ Handlung beywohnen, auch neben denen andern 
Geiſt⸗ und Weltlichen Herren Churfuͤrſten und deren Abweſenden Geſandſchafften ſich berath⸗ 
ſchlagen und ſchlieſſen follen, was das gantze Wahl⸗Werck erfordert, damit eine Perſon, 
die zum Roͤmiſchen Kayſer qualifieirt feye, und dem Roͤmiſchen Reich am beſten vorſtehen 
Foͤnne, erwehlet werde, wie Sie dann Krafft dieß in Unſerm Namen dieſelbe Perſon zu bes 
nennen, und in Sie zu bewilligen, auch zum Roͤmiſchen König und zukunfftigen Kayſer zu 
erwehlen, alle dießfalls erforderte und gewoͤhnliche Eyde in Unſere Seele zu ſchwoͤren, und 
in Summa alles zu verrichten, was vor, in und nach der Wahl zu Vollbringung folder 
Handlung nothduͤrfftig und nuͤtzlich, auch zu Vollziehung der zu dieſem Werck gehörigen De⸗ 
creten, und Empfahung der Uns hingegen gebuͤhrender Reverfalien, und in andere Weg ges 
braͤuchig/ und vermoͤg der Guͤldenen Bull Herkommens iſt, und Wir ſelbſten, da Wir ge⸗ 
genwaͤrtig waͤren, thun ſolten, koͤnten und moͤgten. Da auch Unſern Geſandten mehr (pa 
eiale Gewalt und Befelch, als hierinnen gemeldet, vonnoͤthen ſeyn folte, wollen Wir ihnen 
denſelben hiermit nicht weniger in beſſer Form und Maaß auf das kraͤfftigſte ertheilet haben, 
als wann er hierinn ausdrücklich begriffen. Wir verfprechen auch hiermit, was durch ober⸗ 
nannte Unſere Geſandte ſamt und ſonders bey der ganken Wahl⸗ Sache gehandelt, gerichtet 
und vollzogen wird, daſſelbige ſtet, veſt und genehm zu halten. Zu Urkund deſſen haben Wir 
dieſe Vollmacht und Gewalt- Brieff mit eigener Hand unterſchrieben, und Unſer Inſiegel 
hieran hangen laſſen. Geſchehen in Unſerer Churfuͤrſtlichen Reſidenz⸗Stadt Muͤnchen den 
21. Maji des 174 5 ſten Jahrs. 


Maximilian Joſeph. 


Ad Mandatum Sermi Dni Ducis Pie: 
Etoris & Vicarü proprium. 


Philipp Carl von Delling. 
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Vollmacht Ihro Koͤnigl. Maj. in Polen und Churfuͤrſtl. 
x Da fi Sa een A See Durchl. 


Mr Friedrich Auguſt von GOttes Gnaden König in Polen, Groß⸗ Hertzog in fie 
W thauen, Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, Samogithien, Kyovien, id , Dos 
polien, Podlachien, Lieffland, Smolenſcien, Severin und Czernicovien, Hertzog zu Sachs 
fen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Churfuͤrſt, auch deſſelben Reichs in denen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens 

und an Enden in ſolch Vicariat gehoͤrende dieſer Zeit Vicarius Landgraf in Thüringen, Marge 
graf zu Meiſſen, auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg, gefürſteter Graf 
zu. Henneberg, Graf zu Marck, Ravensberg, Barby und Hanau, Herr zu Ravenſtein ze. 
Urkunden und bekennen hiermit: Nachdem auf Hochſeliges Ableben des weyland erwehlt ge⸗ 
weſenen Roͤmiſchen Kayſers, Herrn Carls des Siebenden, Majeft. der Hochwuͤrdigſte 
Herr, Johann Friedrich Carl, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des Heil. Nömifchen Reichs dure 
Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfuͤrſt, Unſer beſonders lieber Freund, in Krafft der Gus 
denen Bull und tragenden Ertz⸗ Cantzlar⸗Amts wegen, Uns durch beſondere Abſchickung ge 
woͤhnlich⸗ und hergebrachter maſſen zur Wahl eines Roͤmiſchen Königs zum kuͤnfftigen Kayſer 
zu erheben, auf den bevorſtehenden rſten Monats⸗Tag Juni in die Stadt Franckfurt am 
Mayn, entweder in Perſon, oder nach Zulaſſung angeregter Guͤldenen Bull durch genug⸗ 
ſam Gevollmaͤchtigte zu erſcheinen, freundlich erſuchet, Wir auch intentioniket find, ſolchen 
Termin zu beobachten und Unſere gevollmaͤchtigte Geſandte mit Inſtruckion zu rechter Zeit 
dahin abzuſchicken, gleichwohl aber auch die Nolhdurfft erfordert / noch vor wuͤrcklichem An⸗ 
griff des Wahl⸗ und darzu gehörigen Capitulations⸗Geſchaͤffts ein⸗ und andere Preliminar- 
Paffus in Churfuͤrſtliche Collegial: Berathſchlagung und Besprechung zu nehmen, und felbias 
denen Reichs⸗Grund-Geſetzen gemaͤß zu erledigen, daß Wir zu dem Ende Unfern Conte- 
renz -Miniſtre und wuͤrcklichen Geheimen Rath, auch zu dem Wahl⸗Geſchaͤfft mit⸗ delti⸗ 
nirten Geſandten, den Hoch- und Wohlgebohrnen Unſern lieben Getreuen, Johann Frie⸗ 
drich Grafen von Schönberg / als Unſern bevollmaͤchtigten Minittre, ernennet / thun das 
auch hiermit, und geben Ihm Krafft dieſes Briefs in der beften Form, Maaß und Weiſe, 
als ſichs zu Recht und nach Gewohnheit eignet und gebühret, vollkommene Macht und Ge⸗ 
walt, daß derſelbe an Unſerer ſtatt, Inhalts derer Ihm ertheilten Inttructionen und Bes 
fehle, mit denen vor andern Churfürſtlichen Höfen dahin kommenden gevollmaͤchtigten Mini- 
ftris über denen præliminariter zu erötternden Puneten zuſammen kreten, denen dießfalls 
anzuſtellenden Deliberationen und Handlungen beywohnen, dieſelbe hoͤchſten Fleiſſes und bee 
ſten Vermoͤgens erwegen, bedencken, berathſchlagen und endlich fehlieffen helffen, auch das⸗ 
jenige überall beobachten folle und möge, was der Sachen Nothwendigkeit erfordert und has 
ben will. Da auch Ihm Unſerm Conferenz-Miniftre und wuͤrcklichen Geheimen Rath, 
Grafen von Schönberg mehr Speciale Befehle und Gewalt, als hierinnen gemeldet, vonnd⸗ 
then ſeyn ſolte, dieſelben wollen Wir Ihm nicht weniger in beſter Form und Maaß ganz 
kraͤfftiglich gegeben haben, als wenn es hierinnen ausdrücklich begriffen wäre. Was er nun 
in vorberuͤhrten Puncten und Præliminarien allenthalben thun und verrichten wird, das wol⸗ 
len Wir vor genehm achten und halten. Zu Urkund deſſen haben Wir dieſe Vollmacht mit 
eigenen Händen unterſchrieben und Unſer Koͤniglich⸗Ehur⸗ Secret beydrucken laſſen. So ge 
ſchehen und geben zu Leipzig den roten Maji Anno 1745, 


Auguſtus Rex. 


Heinrich Graf von Bruͤhl. 
George Leberecht Wilcke. 


VII. 
Voll hro Koͤnigl. Mai. in Polen und Churfuͤrſtl. Durchl. 
macht 3 Sachſen 12 Dal n ee un bricht & 


Wi Friedrich Auguſt von GOttes Gnaden König in Polen, Groß⸗ Hertzog in Lit. 
RD hauen, Reuſſen, Preuſſen, R Kyopien, Wolhyniel he, 
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dolien, Podlachien, Lieffland, Smolenſcien, Severien, Czernſcovien dc. Hertzog zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich, Eleve, Berg, Engern und Weſtphalen, des Heiligen Noͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Churfuͤrſt/ auch deſſelben Reichs in den Landen des Sächfifehen Rechtens und 
an Enden in ſolch Vieariar gehoͤrende dieſer Zeit Viearius, Landgraf in Thüringen, Marg⸗ 
graf zu Meiſſen, auch Ober und Nieder⸗Laußnitz, Burggraf zu Magdeburg, Gefürfteten 
Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, Ravensberg, Barby und Hanau, Herr zu Na⸗ 
venſtein ꝛe. Bekennen und thun kund gegen maͤnniglich hiermit und in Krafft dieſes: Nach⸗ 
dem es goͤttlicher Allmacht nach ihrem unerforſchlichen Willen und Rath gefaͤllig geweſen, 
des weyland erwehlten Nömifchen Kayſers Herrn Carls des VIIten Majeſtaͤt Hoͤchſtloͤblich⸗ 
ſter Gedachtniß, am goſten Januar. des jestlauffenden 1745flen Jahrs aus dieſer vergaͤng⸗ 
lichen Welt zu einem beſſern und immerwaͤhrenden Leben abzufordern; und Uns dann des 
Hochwuͤrdigſte Herr Johann Friedrich Carl, Erg» Bifchoff zu Mayntz, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlar und Churfuͤrſt, Unſer beſonders lieber Freund, in 
Krafft der Guͤldenen Bull weyland Kayſer Carl des IVten, Dero Etforderungs⸗ Schreiben 
zum Wahl⸗Tag, wie Herkommens, gebuͤhrlich und zu rechter Zeit infinuiren laſſen, in wel⸗ 
chem Se. Ebd. Uns zur Wahl eines andern Römifchen Königs den rſten Juni dieſes 174 fſten 
Jahrs zu Franckfurt am Mayn entweder durch Uns ſelbſten, oder aber durch Unſere Bot⸗ 
ſchaffter und Geſandte, ein oder mehr, mit gantz voller Gewalt einzukommen, freundlich be⸗ 
nennet und angeſetzet: So haben Wir nicht allein bereits gegen ſolche Zeit Unſern bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniftre, den Grafen von Schoͤnberg, zu denen Ehurfuͤrſtlichen Berathſchlagungen 
mit einer Plenipotenz ſub dato den roten May d. a. verfehen, ſondern auch nunmehro, da 
ſich zum wuͤrcklichen Angriff des Wahl- Geſehaͤffts näher angeſchickt werden koͤnnen, und da⸗ 
mit an Verrichtung desjenigen, was in dergleichen Gelegenheit Unſerm Churfuͤrſtlichen Amte 
zukommt, nichts unterlaſſen, oder bey dieſer der gantzen Chriſtenheit hochangelegenen Sache 
Lworzu die Goͤttliche Majeſtaͤt Gnade, Gluck und Heil verleyhen wolle) verabſaͤumet werde, 
die Hoch⸗und Wohlgebohrne und Wohlgebohrnen, Unſere Conferenz-Miniftros,. auch 
wuͤrckliche Geheime Raͤthe und liebe Getreue, Johann Sriederichen / Grafen von Schoͤn⸗ 
berg / Rupert Slorian von Weſſenberg, Freyherrn von Ampringen, und Chriſttan/ 
Grafen von Loos, in der allerbeften Weiſe, Form und Maaß, als Wir am kraͤfftigſten 
koͤnnen und vermögen, zu Unſern wahren und gewiſſen gevollmachtigten Geſandten dergeſtal⸗ 
ten abgeordnet, daß Sie und zwar der Graf von Schönberg, als Unſer erſter, der Frepyherr 
von Weſſenberg und Graf von Loos aber als Unſere übrige Wahl⸗Geſandte, bey fuͤrgehen⸗ 
den zur Capitulation und Wahl gehörigen VBerathſchlagungen zu Franckfurt am Mayn vor 
denen ſaͤmtlichen des Heil. Reichs Churfürſten und derer Abweſenden Raͤthen und Votſchaf⸗ 
ten erſcheinen, Unſere Churfuͤrſtliche Sellion dem Herkommen gemaͤß einnehmen, was jeder⸗ 
zeit proponitet wird, anhören, darzu Unſerentwegen, was Ihnen in ihren habenden Inftru- 
Stionen oder Unſern ſchrifftlichen Beſcheiden anbefohlen, reden und ihre Stimmen dazu ge⸗ 
hen, nach berathſchlagter und beſchloſſener Wahl⸗Capitulation aber bemeldter Unſer Con- 
ferenz. Miniſtre, Graf von Schönberg, auf den verglichenen Tag der Wahl beywohnen, 
Unſere Stelle bey derſelben, wie auch bey der Exönung, vertreten, die darzu gehörige Decreta 
Unſerntwegen vollziehen, hingegen die Uns gehörigen Reverfälien empfangen, alle dießfalls 
erforderte Eyde in Unſere Seel ſchwoͤren, an Eydes ſtatt eines und das andere, was in die⸗ 
ſem Fall die Nothdurfft erfordern wird Unſerentwegen zu ſagen und verſprechen, in Summa 
alles das thun ſolle und möge, davon in der Guldenen Bull unterm roten Tirul Verſehung 
geſchicht, und was Wir ſeloſten, da Wir gegenwaͤrtig wären, thun folten, konten oder moͤg⸗ 
ten. Im Fall auch dem Grafen von Schönberg etwas ohnverhofftes begegnen ſolte, durch 
welches er an Verrichtung ſolcher Wahl⸗Handlung verhindert wuͤrde, ſoll alsdann an Un⸗ 
ſerer Statt benannter Unſer Conkerenz-Miniſtre, der Freyherr von Weſſenberg, und da 
auch demſelben dergleichen etwas zuſtoſſen moͤgte, Unſer Conferenz-Miniftre, Graf von 
Loos, alles obbemeldte in gleicher Vollmacht verkichten und zu End bringen helffen. Da 
aber Unſeren Geſandten mehr Special» Gewalts und Befehls, als hierinnen gemeldet, von⸗ 
noͤthen ſeyn ſolte, denſelben wollen Wit Ihnen nicht weniger in beſter Form und Maaß 
gantz kraͤfftiglich gegeben haben, als wann er hierinnen ausdrücklich begriffen oder Wir in ſol⸗ 
cher Handlung perfönlich zugegen wären, Wir verſprechen auch hiermit, was durch Unſere obge⸗ 
nannte Käthe, ſamt oder ſonders, in oder bey denen beruͤhrten Sachen gehandlet, geordnet 
und vollzogen, daſſelbe ſteet, veſt und genehm zu halten. Zu Urkund deſſen allen haben Wir 
Uns mit eigenen Händen unterſchrieben und Unſer groͤſſeres Koͤnigliches Inſiegel hieran han⸗ 
gen laſſen. Geſchehen und geben zu Dreßden den 26. Juli 1745. 


Auguftus Rex. 


Heinrich Graf von Brühl: 
VII 
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VIII. 

Vollmacht Ihro Koͤnigl. Maj in Preuſſen und Churfuͤrſtl. Durchl. 


zu Brandenburg an Dero zweyten Wahl- Geſandten zu den 
Præliminar- Handlungen. 


W̃ Ir Friedrich von Gottes Gnaden König in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤmniſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt, touverainer und Ober⸗ 
fie Hertzog von Schleſien, fouverainer Prinz von Oranien, Neufchatel und Valangin, 
wie auch der Grafſchafft Glatz, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Juͤlſch, Berg, Stets 
tin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog, Burg⸗ 
graf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Natze⸗ 
burg, Oſt⸗Frießland und Mors, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Navens⸗ 
berg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buͤren und Leerdam, Herr zu Raven⸗ 
ſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda ꝛc. Bekennen 
und thun kund hiermit und krafft dieſes gegen Unſere geſamte Herren Mit⸗Churfuͤrſten, und 
ſonſt gegen maͤnniglich: Nachdem auf erfolgten toͤdlichen Hintritt des weyland Durchlauchtig⸗ 
ſten, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten, erwehlten Noͤmiſchen Kayſers, Herin Carls des VII. 
Hoͤchſtruͤhmlichſter Gedaͤchtnuüͤß ꝛc. Del Hochwuͤrdigſte Unſer beſonders lieber Freund, Herr 
Johann Zriedrich Carl, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des Heil. Römischen Reichs durch Ger⸗ 
manien Ertz⸗Cantzlar und Churfurſt, zufolge der Guͤldenen Bulle Kayſers Carl des IVten, 
vermoͤge Dero Ertz⸗Cantzler⸗Amts, Uns zur Wahl eines andern Kömifchen Koͤnigs, zum 
künftigen Kayſer, gebührend und zu rechter Zeit, wie Herkommens iſt, eingeladen, und zu 
ſolchem Wahl⸗ Tage den ıften Juni naͤchſt kuͤnfftig, um entweder ſelbſt oder durch Unſere 
gevollmaͤchtigte Botſchaffter und Geſandte in des Heil. Reichs Stadt Franckfurt am Mayn 
einzutreffen, freundlich benannt und angeſetzet; und Wir dann bermuthen, daß vor wuͤrckli⸗ 
cher Antretung des Haupt» Gefchäffts noch einige Preliminar : Puncte, worüber vorbereitlich 
zu deſto mehrerer Befoͤrderung deſſelben zu en vorkommen doͤrfften, daß Wir zu 
ſolchem Ende zufoͤrderſt den Veſten, Unſern Geheimen Juſtis⸗Rath, und zum Reiehs⸗Tag 
im Chur⸗und Fuͤrſtlichen Collegio bevollmaͤchtigten Geſandten, und lieben Getreuen, Adam 
Henrich von Pollmann / als Unſern zum Wahl⸗Convent ernannt ⸗ und beſtimmten zwey⸗ 
ten Botſchaffter und Geſandten, Gewalt ertheilet haben, in dem anberaumten und verkuͤn⸗ 
deten Termino, als an dem Wahl⸗ Orte bereits gegenwärtig, in dieſer Qualiteet zu erſchei⸗ 
nen, und von Unſertwegen ſolchen etwa vorlaͤuffig anzuſtellenden Conferenzien und Delibe- 
rationen mit beyzuwohnen, thun das auch hiermit, und geben ihm Vollmacht, daß er dabey 
all⸗ dasjenige, was zu des geſamten Roͤmiſchen Teutſchen Reichs Wohlfahrt, und inſonder⸗ 
heit zu Erhaltung deſſen Grund⸗Verfaſſung und des hohen Churfuͤrſtlichen Collegii Vor⸗ 
rechten und Præeminenzien, anbey zu Stifftung Friedens und Eigigkeit erſprießlich iſt, 
nebſt andern Churfüͤrſtlichen Wahl⸗Geſandten mit verabreden und beſchlieſſen helffen möge, 
fo wie Wir ihn dießhalb indeſſen mit Inſtruction verſehen haben, bis demnaͤchſt Für noͤthig 
erachtet werden wird, daß auch Unſer Erſter Wahl. Botſchaffter gleich andern ſich allda eins 
finde, und beyde ſich alsdann mit einer andern gemeinſchafftlichen Vollmacht zu denen Haupt 
Handlungen der Wahl eines Hoͤchſten Reichs ⸗Oberhaupts, und der mit demſelben zu errich⸗ 
tenden Capitulation herkommlicher maſſen zu legitimiren haben. Was nun gedachter Unſer 
gevollmaͤchtigter zweyter Wahl⸗Geſandter ſolchergeſtalt thun, handeln, verrichten und ſchlieſ⸗ 
fen wird, das wollen Wir genehm, ſteet und feſt halten, als ob es von Uns ſelbſten geſche⸗ 
hen waͤre. Zu Urkund deſſen haben Wir dieſe Vollmacht eigenhaͤndig unterfehrieben, und 
mit Unſerm groͤſſern Königlichen Inſiegel zu bedrucken befohlen, und gegeben Berlin den 22. 
April 1745. 


Friederich Rex. 
H. G. v. Podevvils. A. v. Borck. 
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IX. 


Vollmacht Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuſſen und Khurfürſtl Durchl. 
zu Brandenburg für Dero zweyten Wahl⸗Botſchaffter 
zum Wahl⸗Geſchaͤfft. 


RI Friederich von GOttes Gnaden König in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt, fouverainer und Ober⸗ 
fer Hertzog von Schlefien, ſouverainer Prinz von Oranien; Neufchatel und Valangin, 
wie auch der Grafſchafft Glatz, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berg, Stet⸗ 
tin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog Burg⸗ 
graf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Nabe 
burg, Oſt⸗Frießland und Moͤrs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, 
Hohenſtein, Tecklenburg Schwerin, Lingen, Buͤren und Leerdam, Herr zu Ravenſtein, 
der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda rt. Bekennen und 
thun kund hiermit und krafft dieſes, zuvorderſt gegen Unſere geſamte Herren Mit⸗Churfüͤr⸗ 
ſten, und dann gegen maͤnniglich: Nachdem es dem allmächtigen GOtt nach ſeinem uner⸗ 
forſchlichen Rath und Willen gefallen hat, den weyland erwehlten Roͤmiſchen Kayſer, Herrn 
Carl den VII. hochruͤhmlichſter Gedaͤchtniß „am aoſten Januar. des jetztlauffenden ahrs 
aus dieſem zeitlichen in das ewige Leben zu verſetzen, und dann der Hochwüͤrdigſte Fuͤrſt, 
Herr Johann Friedrich Carl, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch 
Germanien Ertz⸗Cantzler und Ehurfuͤrſt, Unſer befonders lieber Freund, in Krafft der Gil 
denen Bull weyland Kayſers Carl des Aten „Uns Dero Erforderungs⸗Schreiben zu einem 
Wahl⸗Tage, wie? erkommens, gebuͤhrlich und zu rechter Zeit infinuiren laſſen, in welchem 
Se. Churfürftl, Wuͤrden und Liebden Uns zu Erwehlung eines andern Roͤmiſchen Koͤnigs und 
kuͤnfftigen Kayſers, worzu die göttliche Guͤte Heil und Segen verleyhen wolle, den erſten 
Tag des naͤchſtbevorſtehenden Monats Junü in des Heil. Reichs Stadt Sranekfurt am Mayn, 
um entweder fuͤr Uns ſelbſt, oder aber durch Unſere Botſchaffter und Geſandte, einen oder 
mehrere, mit vollem Gewalt zu erſcheinen, freundlich benannt und angeſetzet, daß Wir, um 
dieſes wichtige und der gantzen Chriſtenheit hoͤchſt⸗angelegene Werck der Wahl eines andern 
Römiſchen Königs und Kayſers aller Möglichkeit nach, fo viel an Uns iſt, befördern zu helfa 
fen, zuvorderſt dem Veſten, Unſerm Geheimen Zufligs Kath und zur Reichs⸗Verſammlung 
gevollmächtigten Geſandten, Adam Heinrich von Pollmann, aufgetragen, daß an Unſs⸗ 
rer ſtatt Er, als Unſer bevollmächtigter zweyter Wahl⸗Botſchaffter, anfänglich allein folane 
ge, bis auch Unſer Erſter Wahl⸗Geſandter eintreffen wird, ſolchem Wahl⸗ Tag allenthalben 
beywohnen möge. Wir geben Ihm auch hiermit vollkommene Gewalt, in der allerbeſten 
Form, Maaß und Weiſe, wie ſolches am kraͤfftigſten, beſtaͤndigſten und zierlichſten geſche⸗ 
hen kan, gu oder mag, daß er vor denen ſaͤmtlichen des Heil. Roͤmiſchen Reichs Churfürſten 
und derer Abweſenden Raͤthen und Botſchafften, auf beſchehenes Anſagen, bey denen vorge 
6 55 zur Capitulation und Wahl gehörigen Berathſchlagungen, auch wo es ſonſten noth 
eyn wird, erſcheinen, daſelbſten Unſere ale de Selſion einnehmen, was vorgetragen wird / 
anhören, darzu von Unſerntwegen, Inhalts der Ihm ertheilten Iatruetion, reden und feis 
ne Stimme geben, auch nach berathſchlagter und geſchloſſener Wahl⸗Capitulation, dafern 
inzwiſchen Unſer Erſter Wahl⸗Botſchaffter allda nicht einlangen ſolte, auf dem verglichenen 
Tage dem Wahl Actui beyw,ohnen, Unſere Stelle bey demſelben, wie auch bey der Croͤnun 
eines Roͤmiſchen Koͤnigs und zukuͤnfftigen Kayſers, vertreten, und bey der Wahl eine gewiſſe 
Perſon zu derſelben König und Kayſerlichen Hoheit und Wuͤrde von Unſerntwegen benennen, 
die hierzu erforderte Decrera vollziehen und ausantworten, und dahingegen die Uns gehoͤrige 
Reverfalien empfangen, alle dieß falls erforderte Eyde in Unſere Seele ſchwoͤren, an Endes 
ſtatt eines und das andere, was dießfalls zu geſchehen noͤthig ſeyn wird, von Unſerntwegen 
zuſagen und verſprechen, in Summa alles das thun folle und möge, davon in der Güldenen 
Bulle im 19. Titul Vorſehung gefehehen, und was Wir ſelbſten, da Wir gegenwartig waͤ⸗ 
ren, thun ſolten, konten oder moͤgten. Im Fall auch obbenannter Unſer Zweyter Wahl⸗ 
Botſchaffter, der von Pollmann, vor Anlangung des Erſtern, durch Kranckheit oder andere 
ihin zuſtoſſende Behinderung ſelbſt und in eigener Perſon alles obſtehende zu thun, zu beobach⸗ 
ten und auszurichten nicht vermoͤgen ſolte; ſo wollen Wir ihm N Macht und Gewalt 
gegeben haben, einen oder mehr andere bequeme Perſonen hierzu zu ſubſtituiren, und durch 
dieſelbe feine Function in allen Stücken, wie obſtehet, vertreten zu laſſen. Ware es aber 
auch Sache, daß zu einer oder mehreren hierbey vorfallenden Expeditionen ein mehrerer Spe⸗ 
cal ⸗Gewalk und Befehl, als hierin vermeldet und ausgedruckt worden, erfordert würde, 
guf ſolchen Fall wollen Wir obgedachten Unſerm bevollmaͤchtigten Geſandten denſelben 25 
f 4 


Zu dem Croͤnungs⸗DIARIO. 


falls hiermit nicht weniger, als waͤre er buchſtaͤblich hierin enthalten, gantz kraͤfftiglich gegeben 


und ertheilet haben. Alles auch, was Er Unſer Zweyter Wahl⸗Botſchaffter und Geſand⸗ 
ter, oder deſſen Subſtiturus, dergeſtalt thun, handeln, bedencken, ſchlieſſen und fortſtellen, 
oder aber im Gegentheil nicht thun oder nicht fehlieffen wird, daſſelbe wollen Wir überall für 
kraͤfftig, bündig und gültig halten, und achten, und demſelben in Feinerley Weiſe noch We⸗ 
ge zuwieder handlen, weder durch Uns ſelbſt, noch auch durch andere von Unſertwegen, nicht 
weniger als wann es durch Uns ſelbſten in Perſon gethan, verrichtet und abgehandelt, oder 
aber nicht gethan, ſondern unterlaſſen worden waͤre. Alles bey Unſerer Koͤniglichen und Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Würde und wahren Worten, und ohne Argliſt und Gefaͤhrde. Zu Urkund deſſen 
haben ZBir Unſer Königliches groſſes Inſtegel hierunter zu drucken befohlen, auch Uns eigen⸗ 
haͤndig unterſchrieben. Geſchehen und gegeben Berlin den fen May 1745. 


Friederich 
von Pobewils. von Bord, 


X. 
Vollmacht Shro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz für Dero zweyten 


ahl⸗Botſchaffter zu den Preliminar- Handlungen. 


On Gottes Gnaden Wir Carl Theodor, Pfaltzgraf bey Rhein, des Heil. Röͤmi⸗ 

ſchen Reichs Er» Schatzmeiſter und Churfürft, auch in denen Landen des Rheins, 
Schwaben und Fraͤnckiſchen Rechtens, Mit⸗Fuͤrſeher und Vicarius, in Bayern, zu Juͤlich, 
Eleve und Berg Hertzog, Fuͤrſt zu Mors, Marquis zu Bergen ꝛc. Zoom, Graf zu Vel⸗ 
dentz, Spanheim, der Marck und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein ic. Bekennen hiermit 
und thun kund maͤnniglich: Nachdem der Hochwuͤrdigſte in GH Vater, Unſer beſonders 
lieber Freund, Johann Friedrich Carl, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlar und Churfuͤrſt, in Krafft der Guͤldenen Bull, der 
Kayſerlichen Capitulation und des Herkommens im Roͤmiſchen Reich, auch Dero tragenden 
Ertz⸗Cancellariats halber auf zeitliches Ableben der in Gott ruhenden Kayſerl. Majeſtät Ca- 
roli des VII. glorwuͤrdigſten Andenckens, durch ein den zuſten Monats⸗Tag Zanuarii laufe 
fenden Jahrs darirtes Ausſchreiben, ſodann auch durch ſonderbare Schickung Einen Chur⸗ 
fürften-Convent in des Heil. Reichs Stadt Franckfurt am Mahn aufm Dienſtag den ıften 
nächſt bevorſtehenden Monats Juni zu dem Ende beftimmet, auch Uns neben andern Chur⸗ 
fürften darzu beruffen, daß Wir zu des Heil. Reichs Nutzen und Wohlfahrt, mit und neben 
andern Herren Mit⸗Churfuͤrſten die Wahl Eines neuen Roͤmiſchen Könige zum kuͤnfftigen 
Kayfer, nach Ausweiſung der Guͤldenen Bull und des Herkommens im Reich, vornehmen 
und wuͤrcklich darzu ſchreiten wolten, Wir auch allerdings entſchloſſen ſeyn, bey dieſem Wahl⸗ 
Wercke entweder in eigener Perſon zu erſcheinen, oder hierzu eine genugſam bevollmaͤchtigte 
Geſandtſchafft in rechter Zeit gebuͤhrend abzuordnen, gleichwohlen aber auch die Noth durfft 
erfordert, noch vor wuͤrcklichem Angriff des Wahl⸗Geſchaͤffts einige Præliminarien in or⸗ 
dentliche Churfürſtliche Collegial-Berathfehlagung zu nehmen, und ſelbige denen Grund⸗ 
Geſetzen und loͤblichem Herkommen, fort dermahligen Umſtaͤnden gemaͤß zu erledigen, daß 
Wir zu ſolchem erſt verſtandenen End den Veſten, Unſern Chur⸗Pfaͤltziſchen Geheimen 
Rath und Comitial-Geſandten, Ferdinand von Menshengen / als Unſern bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſtre, begewaltet haben, thuen das auch hiemit, und geben Ihme Krafft dieſer of⸗ 
fenen Vollmacht in der beſten Form, Maaß und Weiſe, als es ſich von Reichs und Ger 
wohnheit wegen gebuͤhret, und am beſten beſtehen mag, vollkommene Macht und Gewalt, 
daß derſelbe mit denen von auch Churfüͤrſtlichen Höfen dahin kommenden gevollmaͤchtigten 
Miniſtris zuſammen treten, mit ſelbigen denen über obberuͤhrte Præliminar-- Handlungen 
vornehmenden Deliberationen beywohnen, dieſelbe alles Fleiſſes und beſten Vermoͤgens er⸗ 
wegen, bedencken, berathſchlagen und endlich ſchlieſſen helffen, und Inhalts der Ihm zu er⸗ 
theilenden Iaſtruction überall beobachten ſolle, was der Sachen Nothwendigkeſt erfordert. 
Da auch Ihme von Menshengen mehr Special-Befelch und Gewalt, als hierin gemeldet, 
vonnoͤthen ſeyn ſolte, denſelben wollen Wir Ihme nicht weniger in beſter Form und Maaß 
gantz kraͤfftiglich gegeben haben, als wenn es hierinnen ausdrücklich begriffen wäre. Was Er 
nun in vorberuͤhrten Præliminarien allenthalben thun und verrichten wird, das wollen Wir 
vorgedachter maſſen genehm halten und achten, 40% getreulich ohne Gefaͤhrde. Zu nn 
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haben Wir dieſe Vollmacht eigenhändig unterſchrieben und Unſer Churfuͤrſtliches Secret. In⸗ 
ſiegel beydrucken laſſen. So geſchehen und geben zu Mannheim den 13. Maji 1745. 


Carl Theodor Churfuͤrſt. 
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XI. 


Vollmacht Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz für Dero zweyten 
Wahl: Botſchaffter zum Wahl⸗Geſchaͤfft. 


Von Gottes Gnaden Wir Carl Theodor, Pfaltzgraf bey Rhein, des Heil. Roͤmi⸗ 
8 ſchen Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfuͤrſt, in Bayern, zu Juͤlich, Cleve und 
Berg Hertzog, Fuͤrſt zu Moͤrs, Marquis zu Bergen ze. Zoom, Graf zu Veldentz, Spon⸗ 


Carl Theodor Churfuͤrſt. 


XII. 


Vollmacht Ihro Koͤnigl. Majeſt. von Groß⸗Britannien und Chur 
fürſtl. Durchl. zu Braunſchweig⸗Luͤneburg für Dero ſaͤmtliche 
Wahl- Botſchafft. 


DIN Ir Georg der Andere, von Gottes Gnaden König von Groß⸗ Britannien, Franck⸗ 
reich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glaubens, Hertzog zu Braunschweig und Lüneburg, 
des Heil: Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter und Churfürft ꝛe. thun kund mit dieſem Brie⸗ 
fe männiglichen: Demnach der Durchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte und Unuͤberwindlichſte Fuͤrſt 
und Herr, Herr Carl der Siebende, erwehlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs, in Germanien König, in Ober und Nieder⸗Bayern, auch der Obern Pfaltz 
Hertzog, Pfaltzgraf bey Rhein, Landgraf zu Leuchtenberg ꝛc. glorwuͤrdigſten Andenckens, 
am zoften Januarü dieſes 174 5 ſten Jahrs von G Ott aus dieſer Zeitlichkeit abgefordert wor⸗ 
den, und Wir Churfuͤrſten des Heil. Roͤmiſchen Reichs ingeſamt aus treuer Sorgfalt fuͤr 
deſſelben Ruheſtand, Heil und Beſtes, reifflich bey Uns erwogen, daß die Nothdurfft und 
Unſer Churfuͤrſten⸗Amt erfordern wolle, darauf mit allem Fleiß bedacht zu ſeyn, daß mehrbe⸗ 
ſagtes Roͤmiſches Reich Teutſcher Nation ohnverweilet mit Einem Oberhaupte hinwiederum 
berſehen werden möge, über deſſen Erwehlung ſich weiter gehöriger maſſen zu vernehmen, der 
Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt, Herr Johann Friedrich Carl, Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Ehurfürft, Unſer Hochgeehrter Freund, 
nach Erheiſchung der Guͤldenen Bull und des uralten Herkommens, Uns Churfuͤrſten ſaͤmt⸗ 
lich und zwar jeden abſonderlich, auf den ıflen des jetztlauffenden Monats Juni freundlich 
erfordert, und die Wahlſtatt in der Kayſerlichen und des Reichs freyen Stadt Franckfurt am 
Mayn ernennet; So haben Wir, damit in demjenigen, was in dergleichen Gelegenheiten 
Anſerm Churfuͤrſtlichen Amte oblieget, nichts unterlaſſen werde, Unſere liebe Getreue, den 
Edlen, Veſten Gerlach Adolph von Muünchhauſen / und den Veſten, Ludolph Diete⸗ 
rich Hugo / Unſere relpective Geheimen Rath und Groß⸗Vogt, auch CankleyzDiredto- 
rem und Geſandten bey der Reichs⸗Verſammlung, in der allerbeſten Weiſe, Form und 
Megaſſe, wie Wir am kraͤfftigſten konnen und vermögen, zu Unſern wahren und gewiſſen Ger 
tigten abgeordnet und geſtellet; thun das auch hiermit und krafft dieſes alſo und der⸗ 
geſtalt, daß Sie bey denen vorkommenden zu der Capitulation und Wahl gehoͤrigen, auch 
ſonſt sorfallenden Berathſchlagungen, in vorgedachter Stadt Franckfurt am Mayn, vor Des 
nen ſaͤmtlichen des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ehurfuͤrſten und der Abweſenden Raͤthen und 
Botſchafftern erſcheinen, Unſere Churfuͤrſtliche Sellion gebührend einnehmen, was jederzeit 
vorgetragen wird, anhören, darzu Unſerntwegen dasjenige, was in ihren Ialtructionen Ih⸗ 
nen anbefohlen, reden und ihre Stimme darzu geben, nach berathſchlagter und geſchloſſener 
Wahl- Capitulation aber bemeldeter Unſer Geheimer Rath und Groß⸗Vogt von Muͤnch⸗ 
haufen auf den verglichenen Tag der Wahl beywohnen, Unſere Stelle bey derſelben, wie auch 
hernaͤchſt bey der Eroͤnung, vertreten, die darzu gehörige Decreta Unſertwegen vollziehen, hin- 
gegen die Uns gehörige Reverlales empfangen, alle dießfalls erforderte Eyde in Unſere Seele 
ſchwoͤren, an Eydes ſtatt dasjenige, was die Nothdurfft erfordern wird, Unſerntwegen zu⸗ 
ſagen und verſprechen, und in Summa alles das thun ſolle und möge, davon in der Gulde⸗ 
nen Bull unterm ten Titul Vorſehung geſchehen, und was Wir ſelbſt, wann Wir gegen⸗ 
waͤrtig wären, thun ſolten, koͤnten oder moͤgten. Im Fall aber beſagtem Unſern Geheimen 
Rath und Groß⸗Vogt, von Muͤnchhauſen, ettogs unverhofftes begegnen ſolte, durch wel⸗ 
ches Er an der Verrichtung folcher Wahl⸗Handlung verhindert wurde, fo foll alsdann an 
Unfere Statt vorbemeldter Unſer Cantzley⸗Director Hugo alles obbemeldete in gleicher Voll⸗ 
macht verrichten und zu Ende bringen helffen. Da auch Unſern Geſandten mehr Specialen 
Gewalts und Vollmacht, als hierinnen gemeldet / vonnoͤthen ſeyn ſolte, denselben wollen 
Wir Ihnen nicht weniger in beſter Form und Mgaſſe gantz kraͤfftiglich hiermit dergeſtalt ge⸗ 
geben haben, als wann er hierinnen ausdruͤcklich begriffen, oder Wir in ſolcher Hand⸗ 
lung perſoͤnlich zugegen wären. Wir verſprechen auch hiemit, dasjenige, was durch Un⸗ 
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Sachen gehandelt, geordnet und vollzogen werden wird, ſtet, veſt und genehm zu halten. 
Zu Urkund deſſen allen haben Wir dieſes eigenhändig unterſchrieben, und Unſer Königlich und 
Churfuͤrſtlich Inſiegel hieran hangen laſſen. So geſchehen und gegeben auf Unſerm Palais 
zu Herrnhauſen den Aten Juni 74 yſten Jahres, Unſers Reichs im Achtzehenden. 


Georg Rex. 


C. v. Steinberg. 


XIII. 


Schreiben Sr. Hochfuͤrſtl Gn. des Biſchoffs zu Baſel an Ihro 
Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz, die Eiftercienfer betreffend. 


Hochwuͤrdigſter in GOtt Vater und Fuͤrſt, Ew. Gnad ſeyn 
meine willige Dienſte jederzeit zuvor! 


Ed Gnaden kan als eine Reichs⸗kuͤndige Sache nicht unbekannt ſeyn, wasgeſtalten der 
Eiſtercienſer⸗Orden ſub pretextu deren von denen Roͤmiſchen Paͤbſten und Kayſern ver- 
meyntlich erhaltenen Freyheiten, Exemtionen und Privilegien, ſich relpectu feiner in terri⸗ 
toriis ſtatuum beſitzenden Fundations-Guͤter und anderer nachhinigen Acquilitionen mittelft 
implorirend⸗maͤchtiger Unterſtutzung, von aller Lands⸗Fuͤrſtlicher Jurisdiction und davon 
abhangenden Effectibus loszumachen jederzeit bemuͤhet geweſen und annoch ſeye. Nun iſt 
mir zwar auch nicht verborgen, wie daß fo wohl in den beſchwornen Kayſerlichen Wahl⸗Ca- 
pitulationen, und zwar bereits in Caroli Vti Art. 6to, Ferdinandi Imi Art. sto, Maxi- 
miliani Idi Art. 6t0, Rudolphi IIdi, Matthi, Ferdinandi Idi, IIItii Art. itidem 6to, 
Leopoldi & Jofephi Art. Imo, und dann ferner in penultima Capitulatione Caroli VIti 
Art: 15to als auch in Inſtrumento Pacis Monaſterienſis Arr. XVII. 5. 3. allerley contra 
jus tertii, und ehe dieſelbe darüber vernommen, hiebevor fub - & obreptitie erhaltene Privi- 
legia und Exemtionen, ſamt allen derſelben Clauſulen, Declarationen und Beſtaͤtigungen, 
für null und nichtig erklaͤret, calſiret und aufgehoben, auch die Nichtigkeit deren von erſag⸗ 
tem Ciſtereienſer⸗Orden vorſchuͤtzender Freyheiken in Diſlertatione Herru de jactitata vulgo 
Ordinis Ciſtercienſis libertute & exemtione a ſuberioritate e advocatia in S. K. Imp. bereits 
ab origine hujus ordinis & a tempore conceſſionis prætenſarum exemtionum, gruͤndli⸗ 
chen dargethan worden. Nachdem aber allz Diefem ohngeachtet, die tägliche Erfahrung, zu⸗ 
mahlen bey meinem Hoch⸗Stlfft, zeiget, wie wenig man ſich von Seiten beruͤhrten Ciſter⸗ 
cienſer⸗Ordens an erſt⸗allegirte Paflus Conſtitutionum fundamentalium Imperii, und 
darauf ſich gruͤndende Obfervanz kehre, ja vielmehr öffentlich behaupten wolle, daß vi præ⸗ 
tenforum Privilegiorum alfe ihm zugehörige Guͤter, quocunque titulo & quantocunque 
tempore ſolche acquiriret worden, von all⸗anderwartiger Territorial- Superioritæt, tri- 
butis, decimis und andern Real-Oneribus, womit dieſelbe ante acquiſtionem behafftet 
geweſen, gänglich exemt, und hingegen ihme pleno jure dominii cum omnimoda jurisdi- 
&tione in notabile ſtatuum Imperii & ejus fubditorum præjudicium zuſtaͤndig ſeyn, auch 
erſagte Revocationes Cæſarem dem alten Ordini Ciftereienfi ex fpeciali titulo remune- 
ratorio ertheilten Freyheiten und Exemtionen um fo weniger præjudiciren Fönten, als von 
ſelbigen in ſpecie keine Meldung beſchehen waͤre; hingegen meinem Erachten nach zu eins⸗ 
mahliger Abſtellung dieſer bisherigen Renitenz das hinfänglichfte Expediens ſeyn duͤrffte, 
wenn der kuͤnfftigen Kayſerlichen Capitulation die fernere ausdrückliche Annullation deren 
von Ihme, Eiſtercienſer⸗Orden, erſchlichener und zum Nachtheil derer Reichs⸗Staͤnde ge 
reichender Paͤbſtlichen und Kayſerlichen Privilegien in ſpecie beygerucket, und wieder die⸗ 
jenige Cloͤſter, fo fich dieſer an und vor ſich nichtig⸗auch laͤngſt entktaͤffteter Befreyung in vi- 
lipendium Imperii zu prævaliren unterſtuͤnden, eine ipfo facto verwuͤrckende nahmhaffte 
fiſcaliſche Straffe angeſetzet würde: Als habe Ew. Gnaden hiermit angelegenft bitten 
wollen, Dero hohen Orts wegen mein dießfallig billig Geſuch nachdruckſamſt zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, und bey denen Chur ⸗und Fuͤrſtlichen eben jetzo zu Franckfurt verſammleten hohen 
Collegiis es ohnſchwer in die Wege zu richten, daß die expreſſa annullario aller mehrbeſag⸗ 
tem Eiſtercienſer-Orden überhaupt und deſſen Abteyen insbeſondere, zum Nachſtand der 
Landsherrlichen Territorial- Superioritæt etwa indulgirten Freyheiten mit obgedachter Poe⸗ 
nal- Sanction, zu meiner und anderer Reſchs⸗Mit⸗Staͤnde mehrerer Sicherheit und Bes 
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ruhigung, der naͤchſtkuͤnfftigen Wahl⸗Capitulation einverleibet werden moͤgte. Ew. Gna⸗ 
den erweiſen mir hierdurch Die allergroͤſte Ireundſchafft und Gnade, wogegen mit fonderbarer 
Verehrung und vollkommenſter Dienſtbegierde Lebens⸗wuͤrig verharre 


Ew. Gnaden 


e 5 dienſtwiliigſter 
den 26. Juli 1745, Joſeph Wilhelm, 
Biſchoff zu Baſel. 


XIV. 
Creditiy Sr. Durchl. Hertzogs Carl Leopold zu Mecklenburg⸗Schwe⸗ 


rin für feinen Legations - Rath J. G. Berckenmeyer an das 
Churfürſtliche Collegium. 


Non Gottes Gnaden Carl Leopold, Hertzog zu Mecklenburg, Fuͤrſt zu Wenden, 
Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Noſtock und Stargard 
Herr. Demnach Wir dienlich finden, von Unſerer wichtigſten Angelegenheit bey dem zu Franck⸗ 
furt am Mayn verſammleten hohen Ehurfuͤrſtlichen Collegio, den Hochwuͤrdigſten, Durch⸗ 
Iauchtigften des Heil. Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten, auch deren Abweſenden des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten fuͤrtrefflichen Herren Botſchafftern und Geſandten, die zur ber 
vorſtehenden Kayſer⸗Wahl daſelbſt verſammlet, Vorſtellung thun zu laſſen; So haben Wir 
den Ehrenveſten und Hochgelahrten, Unſern Legations- Rath und bevollmaͤchtigten Geſand⸗ 
ten auf dem Reichs⸗Tag, lieben Getreuen, Jacob Georg Berckenmeyer / darzu erſehen, 
daß derſelbe Unſere Angelegenheit, nach Maaßgebung derer Reichs⸗Grund⸗Geſetze in Anz 
und Vortrag bringe, und ſolchergeſtalt die darzu erforderliche Memorialien überreiche, alle 
noͤthige Vorſtellung desfalls thue, und dabey beobachten möge, als wann Wir ſelbſt zuge⸗ 
gen waͤren. Erſuchen demnach Ein Hohes Churfuͤrſtliches Collegium und der Abweſenden 
fürtreffliche Votſchaffter und Geſandte, in allem, was gedachter Unſer bevollmaͤchtigter Le- 
gations-Rath und Geſandter Unſers Namens dergeſtalt Reichs⸗Geſetz⸗ und Intructions. 
mäßig an⸗ und vortragen wird, demſelben vollkommenen Glauben beyzumeſſen. Urkundlich 
iſt dieſe Unſere Vollmacht zu deſſen Legitimation mit Unferer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und 
beygedrucktem Fuͤrſtlichen Inſiegel ausgefertiget. So geſchehen auf Unſerer Veſtung Doͤ⸗ 
mitz den 9. Juni 1745. 


Carl Leopold. 


XV. 


Pro Memoria des Reichs⸗Praͤlatiſchen Collegü in Schwaben an 
das Churfuͤrſtliche Collegium. 


E’en Höchſt⸗preißwürdigen Churfürſtlichen Collegio wird annoch gnädigft rückerinner⸗ 
lich beywohnen, was in menfe Januario 1742. nomine eines Reichs⸗Praͤlatiſchen 
Collegü in Schwaben, jenes in der letztern Kayſerlichen Wahl ⸗Capitulation Artic. III. $. 
23. enthaltenen Paſſus halber, in unterthaͤnigſtem Reſpect dahin angelegentlichſt vor⸗ und 
angebracht worden iſt, daß gleichwie der denen immediaten Reichs- Pralaten vor denen ohn⸗ 
mittelbaren Reichs⸗Grafen gebührende Rang in denen Reichs Conftiturionen und Ord⸗ 
nungs⸗maͤßigem Herkommen, auch bisherig⸗ohndilputirlicher Obſervanz, gegründet ift, 
Ein hoͤchſterwehntes Churfürftliches Wahl» Collegium gnädigſt geruhen mögte, dem con- 
form bey Errichtung vorſeyender neuen Kanferlichen Wahl⸗Capitulation, jenen in dicto 
Art. III. $. 23. dem Reichs⸗Praͤlaten⸗ Stand præjudicirlichen Paſſum dergeſtalten abzuaͤn⸗ 
dern, daß, in Betracht denen immediaten Reichs Grafen und Herren, welche Seſſionem 
& Votum im Reiche haben, der Rang vor andern in⸗ und auslaͤndiſchen Grafen und Her⸗ 
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garivum für die immediate Neichs⸗Praͤlaten, denen die Selſio & Votum im Reiche ger 
buͤhret, dergeſtalten zuwachſe, daß denenſelben nicht allein vor allen andern in- und auslaͤndi⸗ 
ſchen Grafen und Herren, die weder Selſionem & Votum in Imperio hergebracht, weniger 
zu denen Reiehs⸗Oneribus concurriren, item vor denen Kayſerlichen Raͤthen und Caͤmme⸗ 
rern bey Kayſerlichen und Königlichen Croͤnungen und andern folennen Actibus am Kayſerli⸗ 
chen Hofe und andern Orten, ſondern auch, denen Reichs⸗Satzungen gemaͤß, gantz ohn⸗ 
ſtrittig vor denen immediaren Reichs⸗Grafen und Herren der Vorgang, Sitz und Stimm, 
ſamt was dem anhaͤngig, durch die bevorſtehende Kayſerliche Wahl⸗Capitulation gnaͤdigſt 
beſtaͤtiget werden moͤgte; wie dann, ohne die geringſte unterthaͤnigſte Maaßgab, mit dem 
wenigen Zufaß bey dem mehrbeſagten Artic. III. S. 23. letzterer Kayſerlichen Wahl⸗Capitu- 
lation poft verba: IInd zwar gleich nach dem Fuͤrſten⸗Stande ꝛc. 1s Fuͤrſten⸗ und 
Reichs» Präleten- Stand hinzugeſetzet, und damit dieſem pre judicirlichen Paſſui die ab⸗ 
helffliche Maaß gegeben werden koͤnte: Als gelanget an Ein Hochwuͤrdigſt⸗Durchlauchtigſt⸗ 
Churfuͤrſtliches Wahl⸗Collegium Unſer Endes⸗ benannten und des geſamten Reichs⸗Praͤla⸗ 
tiſchen Collegi in Schwaben abermahlig gehorſamſtes Bitten, vorſtehenden Beyſatz der 
neuen Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation in hoͤchſten Gnaden beyruͤcken, ſofort dem ohnmit⸗ 
telbaren Reichs⸗Praͤlaten⸗Stand auch dasjenige angedeyen zu laſſen, was demſelben Reichs⸗ 
Satzungs⸗maͤßig vorzuͤglichen zukommen thut. In welch unterthaͤnigſter Hoffnung Wir den 
Alterhöchften inftändigft zu bitten nicht ermangeln, daß derſelbe Ein Hoͤchſtruͤhmliches Chur⸗ 
fuͤrſtliches Collegium in deffen mächtigen Schutz und Schirm beftändig erhalten, und Dero 
Hoͤchſt⸗ erleuchte Rathſchlaͤge zu wahrem Beſten des geſamten Heiligen Roͤmiſchen Reichs mit 
Goͤttlichem Segen und Beyſtand fernershin unterſtuͤtzen und begleiten wolle, da inzwiſchen 
zu Eines Hoͤchſt⸗preißwuͤrdigen Churfürſtlichen Gollegii hoͤchſten Hulden und Gnaden Wir 
uns mit dem geſamten Schwaͤbiſchen Reichs⸗Praͤlatiſchen Collegio mehrmahlen gehorſamſt 
empfehlen, und in ſubmiſleſtem Relpect beharren ꝛc. de dato den 15. Juni 1745. 


Benedictus, Abt zu Ochſen⸗ Stephanus, Abt zu Salmans⸗ 
hauſen, Director. weyler, Condirector. 


XVI. 
Schreiben Sr. Koͤnigl. Hoheit des Hertzogs von Lothringen und 


Groß ⸗Hertzogs von Toſcana an Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz, die Erläuterung des Vorgangs mit Chur⸗ 
Pfaltz betreffend. 


Unſern freundlichen Dienſt / auch was Wir ſonſt mehr liebes und gutes 
vermoͤgen / zuvor. 


Hochwuͤrdigſter Ertz⸗Biſchoff und Churfürft, 
Beſonders lieber Herr, 


Ed. Churfuͤrſtl. Würde und Liebd. wird von Dero an Uns letzthin gefaͤllig abgeſandten 
Groß⸗Hofmeiſter, Grafen von Stadion, ohnzweiffentlich geziemend hinterbracht wor⸗ 
den ſeyn, welche Auskunfft und Erklaͤrung Wir uͤber diejenige Beſchwer⸗Fuͤhrung ertheilet 
haben, womit mehrmahlen hervorzugehen des Herrn Churfuͤrſten von Pfaltz Lbd. durch un⸗ 
gleiche Vorſtellungen Sich bewegen laſſen wollen. Wovon da Ew. Churfuͤrſtl. Wuͤrde und 
Liebd. nach Ihrer patriotiſchen Wohlmeynung und hohen Amts⸗Verwendung, auch von Uns 
erſuchter maſſen zuverſichtlichen Gebrauch zu machen, und die Sache, wie ſie an ihr ſelbſten 
ift, an Wohlgedachten Herrn Churfuͤrſten ungefaͤrbt vorzulegen beliebet haben werden; So 
koͤnnen zu Sr. Lbd. Erleuchtung Wir einer andern Erwartung wohl nicht ſeyn, als daß die⸗ 
ſelbe endlichen wahrnehmen werden, wie vollkommen und grundmuͤthig ſowohl der Koͤnigin 
von Hungarn und Boͤheim Majeſtaͤt, Unſere geliebteſte Gemahlin, als Wir, von allem des 
me entfernet feyen, was eine Reichs⸗Satzungs⸗wiedrige Handlung und Thaͤtlichkeit, we⸗ 
niger den Schein einiger Gefaͤhrde in dem jetzo vorwaltenden hochwichtigen Geſchaͤfft einer un 
ter Goͤttlichem Segen zu des Vaterlandes Heil zu vollbringenden freyen Kayſers⸗Wahl nach 
ſich führen mag, beynebens an dieſer Seiten keinerdinge haffte, eine vollftändige Freund⸗ 
ſchafft und Reichs⸗Mitſtaͤndiſches beſtes Vernehmen deveinften wieder hergeſtellet, und mit 
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Em. Churfürſtl. Wurde und Liebd. iſt dabey von Unſerentwegen inſonderheit vor⸗ 
gekommen, was maſſen des Chur⸗Pfaͤltziſchen Geſandtens in Franckfurt, des von Menßhen⸗ 
gen, alleiniges Selbſt⸗Verſchulden ſeye, daß er den in feinem Privat- Secretariat - Dienſte ſte⸗ 
henden Schlipp mit einem Paß nicht verſehen, welche allgemeine Vorſicht gleichwohlen kurtz 
zuvor an Frantzöſiſcher Gegen: Seiten fo gar durch öffentliche Kundmachung und fo genann⸗ 
tes Publicatum in denen Frauckfurter⸗Zeitungen, und zwar mittels Frantzoſiſcher Paͤſſen, 
zu erfordern für gut angeſehen ware. Gleichwie Wir deſſen Entlaſſung ſobalden verfuͤget ha⸗ 
ben, als der Vorgang (welcherley ja bey Untergebenen und Subalternen, zumahlen in folchen 
Imftänden, auf allen Seiten leicht ſich zutraͤget) zu Unſerer eigentlichen Wiſſenſchafft ge 
langet; maſſen bey damahligen ftöten Bewegungen der unterhabenden Armee leicht begreifflis 
cher maſſen ſogleich nicht beſchehen; Er Schlipp jedannoch hierbey in ſolchen Uumſtaͤnden ſich 
befunden, die wohl keinen Arreſtanten beſagen, ja derfelbe endlich zu feiner Ruͤckkehr dieſſeits 
angewieſen werden muͤſſen. 


Wegen des Chur-Pfaͤltziſchen Caͤmmerern, Freyherrn von Fuͤrſtenberg, an Uns 
vorgeweſenen Schickung haben Ew. Churfuͤrſtl. Wurde und Liebd. Wir nicht minder zu er⸗ 
kennen gegeben, daß, ob zwar deſſen beygehabtes Schreiben hauptſaͤchlich eine Verthaͤdigung 
des bisherigen Chur⸗Pfaͤltziſchen Betrags gegen dieſe Seite enthalten, auch eben die Umſtaͤn⸗ 
de bey Armeen und Kriegs⸗Operationen oͤffters von der Beſchaffenheit ſeynd, daß man all⸗ 
dorten jezuweilen, bey zumahlen etwa bereits empfundenen wiedrigen Erfahrniß, ja vermoͤg 
in Händen habenden Briefen des Chavigny gantz friſchen Frantzoͤſiſchen Machinationen, 
eben jederzeit des Vermoͤgens nicht wohl iſt, dergleichen Sendungen, wie bey Höfen, anzu⸗ 
nehmen; jedannoch die Meynung nicht geweſen ſeye, gedachten Freyherrn von Fuͤrſtenberg 
zuruͤck zu weiſen, je mehr auch durch denſelben mit jenem Churfuͤrſtlichen Hof anwieder in 
freundliches Vernehmen zu treten von Uns alle Neigung bezeuget, ja wohl nichts auſſer Acht 
gelaſſen worden und fuͤrders wird, was zu ſothanem Endzweck fuͤhren moͤge. 


So umſtaͤndlich all ſolches Ew. Churfuͤrſtl. Würde und Lbd. Wir eroͤffnet haben, 
und je kundbarer es iſt, daß man an dieſer Seiten in alleiniger Nothwehr begriffen ſeye, da⸗ 
bey gleichwohlen mit aller erſinnlichſter Maͤßigung zu Werck gehe: deſto unzweiffentlicher fol⸗ 
get wohl von ſelbſten, und haben Wir wiederholter Maſſen auch an Churfuͤrſtl. Würde und 
Abd. eigents anerklaͤret, daß ſtatt dem groſſen Wahl⸗Geſchaͤfft und dem hohen Churfuͤrſtli⸗ 
chen Collegio ſamt und ſonders, mithin auch des Churfuͤrſten von Pfaltz Lbd. des falls das 
mindeſte in Weg zu legen, man dieſes Orts vielmehr zu allem deme gantz bereit und erbietig 
ſeye, was nach dem Geſetz immer bephuͤlffliches geleiſtet werden koͤnne. Je gruͤndlicher Wir 
nun damit erſchoͤpfet zu haben glauben, was unverdiente Wiedrigkeiten abzuleinen, und viel⸗ 
mehr gemein ⸗nuͤtziches Wohlvernehmen hinwieder zu ſtifften vermoͤgte; fo unvermuthet⸗ und 
befremdlicher hat dasjenige Uns fallen muͤſſen, womit der Chur⸗Plaͤltziſche zum Wahl⸗Ge⸗ 
ſchaͤfft mit beſtimmte mehrgedachte von Menßhengen in Franckfurt ferners mund und ſchrifft⸗ 
lich heraus zu treten ſich hat beygehen laſſen, ohne daß Wir jedoch Uns zu überreden vermöͤ⸗ 
gen, Seine des Herrn Churfuͤrſten von Pfaltz ebd. eigentliche Willens⸗Meynung auf ders 
gleichen ſo ungruͤndliche als allzu ohnglimpfliche Aeuſſerungen jemahlen gerichtet zu ſeyn. 


Denn gleichwie die darinnen mit verſchiedenen Exaggerationen wieder aufgewaͤrm⸗ 
te Umſtaͤnde wegen des Schlipp ſowohl, als des Freyherrn von Fuͤrſtenberg, keiner weitern 
Erlaͤuterung bedürffen werden, wohl aber des letztern halber Wir nochmahls wiederholen, 
daß deſſelben Perſon, mithin dieſer Verſoͤhnungs⸗Weg nicht minder dann jeder anderer, 
der Königin Majeſtaͤt und Uns angenehm bleiben werde, maſſen Wir bis anhero genugſame 
Kennzeichen beharrlich gegeben haben, und des Herrn Churfuͤrſten von Pfaltz Lbd. ſolches 
ſelbſt ermaͤßigen werden, wann Ihro anderſt der eigentliche Hergang nicht verborgen wird; 
alſo Wir uͤber der Sachen Kundbarkeit gegenwaͤrtig nur mit wenigem von ſelbſten ſprechen 
laſſen wollen, wie die Menßhengiſche Ausdruͤck⸗ und Beymeſſungen wiederwaͤrtiger feind⸗ 
feliger und unverſchuldeter Gewalt bloß vindicl caufa zur Zeit der Kayſer Wahl / 
wo die Sicher und Freyheit fuͤr die Churfuͤrſten des Reichs und deren Lande am 
meiften zu handhaben und zu beſchuͤtzen ſeyen / dieſſeits verübender feindlicher Ein⸗ 
dringung und verbotener Befehdung eines Churfürften des Reichs und Verheerung 
deſſen unſchuldiger Land und Leuten / Verletzung der allgemeinen und beſondern 
Wahl⸗ Sicherheit / Zudringung wegen des Chur ⸗Pfaͤltziſchen Wahl⸗Voßt, und 
was dergleichen unerlaubte Ausftoffungen mehr ſeynd, in ihrem Grund bewandt und wohin 
olgſam zu beurtheilen ſeyn moͤgen. 
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Allermaſſen dann zuvorderiſt eine kundige Sache iſt, wasgeſtalten nach Ableben 
weyland Kayſer Carl des VIten allerglorwüͤrdigſten Andenckens Dero vorhin fd buͤndig aner⸗ 
kannte und garantirte alleinige Erbin und eigenthuͤmliche Beſitzerin deren Ihro anerfallenen 
ſaͤmtlichen Landen des Eitz⸗Hauſes, Unſere wertheſte Gemahlin, der Königin von Hun⸗ 
garn und Boͤheim Majeſtaͤt, gegen die Guͤldene Bull und bekannte Grund⸗Geſetze, ſofort 
feyerlichſte Reichs⸗und Friedens Schluͤſſe, zu welch letzteren Wir Unſere eigene alte Haus 
Lande großmuͤthig aufgeopfert hatten, ſolches auch damahlen wenigſtens allenthalben der Ge⸗ 
buͤhr geſchaͤtzet worden, gleichwohlen erfahren muͤſſen, mit was hefftiger Kriegs⸗Gewalt 
mehrerer Orten her Ihro ſich zugedrungen worden; ſo wird kein unbefangenes Gemuͤth wohl 
anderſt finden, noch gegen die werckthaͤtige Überzeugung in Abred zu ſtellen vermögen, daß 
dieſſeits man lediglich in deim Fall einer abgezwungenen Nothwehr wohl ſehr ungern und hoch⸗ 
bedauerlich verſetzet worden, welche in fo lange und an folchen Orten und Enden ohnumgaͤng⸗ 
lich mit dieſſeitiger wohl aͤuſſerſten Beſchwerniß fortwaͤhret, als der Königin Majeftät Unſe⸗ 
rer hertzliebſten Gemahlin und Dero untergebenen Landen die für ſolche ſchwere Begebenhei⸗ 
ten fich gebührende Genugthuung und Fünfftige Sicherſtellung nicht allein unterbleibet, ſon⸗ 
dern vielmehr alle Beweg⸗ und Unterwindungen immer fortgehen, die feindliche Gewalt auf 
das aͤuſſerſte, ja zum voͤlligen Umſturtz, wo möglich, zu treiben. 


Und ſolchergeſtalten verhaltet es ſich ins beſondere mit des Herrn Churfuͤrſten vor 
Pfaltz Liebden. Wir ſetzen mehrmahlen voraus, und zum ee Gen A S 
die nöthige Unterſcheidung des Wahl⸗Geſchaͤffts von jenen Kriegs⸗Umſtaͤnden. Uns iſt ab 
lerdings eingedenck und, gleich nicht leicht jemand zweifflen wird, nach Reichs⸗ Fuͤrſten⸗maͤſ⸗ 
ſiger Geſinnung nichts höher angelegen, als was die Guͤldene Bull wegen Frey⸗ und Si⸗ 
cherheit des Wahl⸗Geſchaͤffts in allen feinen Umſtaͤnden erheiſchet; weit iſt von Uns, hierin⸗ 
nen den mindeſten Eintrag zu veranlaſſen, noch dergleichen, ſo viel an Uns ſeyn kan, zu dul⸗ 
den. Allein, gleichwie die Göldene Bull im ıflen Capitul $. 5. deutlich ſaget, daß, da 
ein Churfuͤrſt mit dem andern Krieg haͤtte; dennoch einer dem andern oder deſſen Geſandten, 
die zur Wahl beſtimmet, zu dem Geleit gehalten ſeyn ſolle. Worzu und zu all⸗ſonſtigem in 
die Wahl⸗Freyheit und Sicherheit einſchlagenden ſich dieſſeits ohngusſetzend anerklaͤret wird. 
So haͤtte anbey niemand mehr, als Wir, wuͤnſchen moͤgen, daß wieder die alleinige Ge⸗ 
walt und Einflechtung fremder Machten zumahlen ſo hoch verbannende jüngere Reichs⸗Geſe⸗ 
tze des gemeinen Land⸗Friedens und gefolgte heilſame Ordnungen, auch, wie obgedacht, 


* 


Reichs + und Friedens⸗Schluͤſſe, ja die Guͤldene Bull felbften, der Uns vermaͤhlten und ga- 
rantirten Erb- Königin Majeſtaͤt, inſonderheit Chur⸗Pfaͤltziſcher Seiten dermaſſen ſich nicht 
mit zugedrungen, und an den leidigen Kriege Theil genommen worden wäre, als gleichwoh⸗ 


len zu beharrlichem dieſſeitigen Bedauren geſchehen iſt. 
Wir muͤſſen zu dermahliger anheriger Norhdurfft nur fo viel gedencken, kundbar 
zu ſeyn, was maſſen die Chur⸗Pfaͤltziſche Voͤlcker gar zeitlich gegen dieſe Seite nicht nur 
Kriegs⸗ 


gen, auch 
keit uͤbrig 
nach ihrer 


derung von dieſſeitigen Feinden zu ergreiffen und zu beobachten, warum wird jenes Orts für 


Eine Uns ſelbſt unangenehme Sach iſt es alſo, daß der Chur⸗Pfaͤltziſche Hof in 
den Stand Uns nicht ſetzet, anderer Geſtalten mit Ihm zu Werck zu gehen, gleich Wir auf: 
richtig wünfchen und darzu jederzeit bereit verbleiben, inzwiſchen aber und nimmer darab den 
geringften Anlaß nehmen werden, Sr. des Herrn Churfuͤrſten bd. in Wahl⸗Sachen das 
mindeſte beſchwerlich zu ſeyn, ſondern vielmehr Ihro, wie dem geſamten Churfuͤrſtlichen ho⸗ 
hen Collegio und der Kayſerlichen Wahl⸗Stadt, von wegen Unſerer geſchaͤtzteſten Ger 
mahlin und Unſer, mit nichts zu entſtehen bereit und beeifert bleiben, was wegen der 
- en Sicherheit der Neichsftändifchen Obliegenheit in einigem Betracht gemäß 
eyn kan. 


Zu bewundern iſt dannenhero, daß dermaſſen wiedrig vorgebildet werden wolle, 
was zu reciprocixlicher Freundſchaffts⸗Bezeigung auf ſelbſt eigenes jenſeitiges mehrmahliges 
Begehren vertraulich geaͤuſſert worden ſeyn mag. So wenig in Abred zu ſtellen iſt, daß ein 
anderes ſeye, um etwas Krieg führen, als darab Friedens Mittel herzunehmen, anſonſten 
bekannte Vermaͤhlungen nebſt andern mehrmahligen Vorgaͤngen ſolchergeſtalten unrechtlich 
zu Stand gekommen ſeyn wuͤrden; in ſo unverſehrter Gedaͤchtniß iſt Uns, was fuͤr einen 
ſchweren Wahl⸗Eyd die Guldene Bulle vorſchreibe. Wannenhero Uns nimmermehr zu 
Sinn gekommen iſt, hierinnen einigen Zwang, oder auch ſolche Verbindlichkeit ins Mittel 
zu bringen, welche mit gedachtem Eyd nicht vereinbarlich wäre; wiewohl Wir dermahlen an 
feinen Ort geſtellet ſeyn laſſen wollen, wie derley ungültige jeßmahlige Einwendungen mit 
anderwaͤrtiger Erfahrniß uͤberein kommen moͤgten; die Auskunfft aber hier jederzeit bleiben 
wuͤrde, daß eine freywillige Freundſchafft der andern wohl wehrt ſey, und niemand feine 
Pflicht und Gewiſſen beladen werde. 


Ew. Churfürſtl. Würde und Lieb. wollen Uns in gutem vermercken, daß Wir 
nicht umhin ſeyn koͤnnen, Dersſelben unabſichtlicher bewährten Wohlgeſinnung und Amts⸗ 
rühmlichſter Sorgfalt für das geliebte Vaterland Uns gegenwaͤrtig was ausführlicher zu er⸗ 
oͤffnen, Deroſelben beynebens anheim zuſtellen, und Sie freund⸗dienſtlich zu erſuchen, hier⸗ 
von ſolch⸗fernerweiten guten Gebrauch zu belieben, womit derley Anſchuldig⸗ und Bezeu⸗ 
gungen, wie Eingangs etwehnter maſſen Chur⸗Pfaͤltziſcher Seits geſchehen, allerdings un⸗ 
terbleiben, und vielmehr des Herrn Churfuͤrſten von Pfaltz Liebd. nebſt deme, daß man dieſ⸗ 
ſeits zu einer legalen Wahl und vollſtaͤndigſten Freyſinnigkeit vielmehr alle Satzungs⸗ maͤſ⸗ 
ſige Gebühr zu leiſten ohnvergeſſen ſeyn, auch nicht miskennen wolte, wie bey Ihro beharr⸗ 
lich haffte, auf den Grund einer wahren en ſofort alleinigen Ex P 2 

5) eich s 


di, — si r We l 
Reichs⸗Verfaſſungs⸗maͤßigen Betragens in zulaͤngliche Abmaaß mit der Königin Majeſtaͤt 
und Uns dereinſtens zu treten, und damit denen dieſer Seiten ſo unangenehmen Weiterun⸗ 
gen die endliche gemein⸗erwuͤnſchliche Abhülff zu ertheilen. Wenigſtens erachten Wir alles 
damit zu erſchoͤpfen, was nur immer von Uns erwartet werden kan, um auſſer Verantwor⸗ 
tung und ungleichen Ausſtellungen zu ſeyn, wollen anbey gleichwohlen annoch das beſſere hoffen, 
und verbleiben Ew, Churfuͤrſtl. Wuͤrde und Liebd. zu freundlichen Dienſt⸗Erweiſungen alle⸗ 
zeit willig und gefliſſen. Heydelberg den 24. Aug. 1745. 


Frantz der Dritte, von Gottes Gnaden Hertzog zu Lothringen 
und Baar, Groß ⸗Hertzog zu Toſtana, König zu Jeruſalem, Mar- 
chis, Hertzog zu Calabrien, Geldern, Montferrat, in Schleſien zu 
Teſchen, Fuͤrſt zu Charleville, Marggraf zu Pont à Mouſſon und 
Nomeny, Graf zu Provinz, Vaudemont, Blanckenberg, Zütphen, 
Saarwerden, Salm und Falekenſtein ꝛc. 


Ew. Churfuͤrſtl. Wuͤrde und Liebden. 


Dienſtwilliger treuer Freund 


Frantz. 


XVII. 


Chur⸗Braunſchweigiſches Pro Memoria, die Einruͤckung des 
Artic. XX VI. wegen, Se in die Capitulation 
etreffend. 


Ex iſt bekanntlich in der letztern Wahl⸗Capitulation de Anno 1742. gut gefunden wor⸗ 

den, den in der Carolina de 19711. wie auch vorhin in der Jofephina und Leopol- 
dina befindlich geweſenen, verſchiedene Gerechtſame des hohen Hauſes Savoyen betreffen⸗ 
den Articul auſſen zu laſſen, jedoch mit dem ausdruͤcklichen Vorbehalt, daß ſolches, wie 
denen juribus Imperii, ſo auch Sereniſlimæ Domui Sabaudica ohnnachtheilig fern folle. 
Da aber Ihre Koͤnigl. Sardiniſche Majeftät wuͤnſcheten, und Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt 
in Groß⸗ Britannien und Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu Braunſchweig⸗Luͤneburg erſuchet ha⸗ 
ben, das hohe Churfuͤrſtliche Collegium darum geziemend zu requiriren, daß ermeldter 
Articul, mit Hinweglaſſung der nach denen damahligen Umſtänden hinzugethanen, der⸗ 
mahlen aber inapplicablen Clauſul wegen Gelebung derer Avocatoriorum, der neuen 
Wahl⸗Capitulation wieder eingeruͤcket, und poft verba: in Tiaclatu Cheraſcenſ, addi- 
ret werde: ſodann dem letztern Kayſerlichen Lehen⸗Brief und Defmitiv- Friedens⸗ 
Schluß de Anno 1738. Und man dann Ehur⸗Braunſchweigiſcher Seits dieſes Geſuch 
in denen vorigen Wahl⸗Capitulationen, Kayſerlichen Privilegien und Lehen⸗Briefen, für 
dann denen Reichs⸗Friedens⸗Schlüͤſſen, mithin in Recht und Billigkeit gegründet befins 
det; ſo wird Ein Hochloͤbl. Chur⸗Mayntziſches Directorium geziemend erſuchet, dieſes 
aller forderſamſt in Propoſition zu bringen, nicht zweifflend, es werden auch die übrige ho⸗ 
he Membra des hochpreißlichen Churfuͤrſtlichen Collegii um fe mehrers geneigt ſeyn, obi⸗ 
ges mit zu belieben, als nicht nur Ihre Koͤnigl. Sardiniſche Majeftät Sich bishero um die 
gemeine Sache ruͤhmlichſt verdient gemacht, ſondern auch Hoͤchſt⸗Dieſelbe die durch ſo⸗ 
thane Willfahrung gegen Sie äuſſernde Attention Sich auch fuͤrs Kuͤnfftige zur Ermun⸗ 
terung dienen laſſen werden, noch ferner alle Ihre Kraͤffte zu Erhaltung des Reichs Anſe⸗ 
hens und Lehens in Italien willigſt beyzutragen. Da übrigens dem Hochloͤbl. Ehur⸗Mayn⸗ 
ziſchen Directorio die Chur» Braunfehtoeigifche Wahl⸗Geſandtſchafft hinwiederum zu an⸗ 
5 angenehmen Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten willig und gefliffen verbleibet. Franckfurt den 
4. Sept. 174. 


XVIII. 


XVIII. 


Erläuterung des Koͤnigl. Ungariſchen und Boͤhmiſchen General, 
Feld-Wachtmeiſters, Hr. Grafen von Oſtein, wegen eines an⸗ 
gehaltenen Chur⸗Pfaͤltziſchen Couriers. 


Der Königin von Ungarn und Böheim Majeſtaͤt, meiner Allergnaͤdigſten Frauen, vor⸗ 
treffliche Wahl⸗Botſchafft hat mir zu vernehmen gegeben, es habe der Chur⸗Pfaͤl⸗ 
ziſchen Wahl: Botſchafft gefallen, am 30. Aug. jetzt verwichen beſchwerend anzufuͤhren, ob 
feye ein von Derofeitigem Hof am z9fen vorhin zuruͤck erhaltener Courier, ohnerachtet er 
mit einem Churfuͤrſtlichen Paß verfehen geweſen, dennoch von mir auf der Poſt⸗Station zu 
Heppenheim angehalten, ihm die Churfuͤrſtliche Briefe abgenommen, er in ein mit drey Hu⸗ 
ſaren beſetztes Zimmer geſperret, und erſt nach erbrochenen und durchlefenen Churfuͤrſtlichen 
Depechen, die man ihm nach geraumer Zeit in dem gantz beſchaͤdigten und verkruͤmpelten 
Einſchlag zuruͤck gegeben, entlaſſen worden, wormit Dahn die Wahl, und Geſandtſchafftli⸗ 
che Frey⸗ und Sicherheit verletzet, mithin eine ausnehmende Gnugthuung zu leiſten waͤre. 
1 5 1 aber dieſes Angeben ſeye, erhellet aus nachſtehender wahrhafften Geſchichts⸗ 
erzehlung. 


Als ich den 29ſten naͤchſtgedachten Monats zwiſchen 2. und z. Uhr Nachmittags 
zu Heppenheim im Poſt⸗Haus angekommen, vernahme ich, es ſeye ein Frantzoͤſiſcher Courier 
zugegen, und koͤmmt darauf einer meiner Bedienten, ſagend, es ſeye ein Bedienter des von 
Blondel, worauf ich aus dem Unter⸗Zimmer getreten und den zugegen geweſenen beſagten 
Courier mit denen Worten gefraget: H' on verez-waus? der geantwortet: De Mannheim 
worauf meine weitere Frage war: Aver vous un paflepore? Ne Javez- vous pas qwil en 
faut avoir un du Grand Duc? Der Courier verſetzte die Worte: Nicht Frantzos / gut 
Teutſch. Ich ſagte ihm, er muͤſte mit ins Haupt⸗Quartier auf Heidelberg. Der Cou- 
rier wiederholte, Teutſch zu ſeyn, und zog aus dem Sack einen Chur-Pfaͤltziſchen Paß, 
ſamt einem dergleichen Schreiben, wie auch einen Brief an Mons. Menshengen, Da ich 
ihn nun fuͤr einen verſteckten Frantzoſen halten muſte, ſo erwiederte ich ihm, er wuͤrde doch 
auf Heidelberg muͤſſen; worüber er erblaßte, und alſo wohl noch weitere Geheimniſſe bey 
ſich gefuͤhret haben muß. Doch gab ich ihm feine vorgedachte Papiere ſaͤmtlich zuruͤck und 
ließ ihn gehen. Bey dieſem gantzen Verlauff bin ich gemeldter maſſen von der Stelle nicht 
gekommen, ſondern in dem gewohnlichen Zimmer blieben der Courier aber iſt vielmehr zu 
Beſchleunigung ſeines Fortkommens hinausgegangen. Weil er ſelbſten ſich nicht ſicher muß 
gefunden haben, ſo war er froh fortzukommen, und ſetzte ſich in aller Eil zu Pferd, ohne etz 
was weiteres zu ſagen, daran ich ihm auch ein mehreres nicht in Weg geleget, noch vielwe⸗ 
niger mit drey Huſaren habe konnen verwahren laffen, da ich deren nur einen, nemlich den in 
meinen eigenen Dienſten ſtehenden, gewoͤhnlicher maſſen bey mir hatte. Nimmer wuͤrde ich 
auch einen Brief, wann er von oder an die Frantzoſen geweſen, zumahlen auf die angege⸗ 
bene ſo unanſtaͤndige Weiſe eröffnet, ſondern ſamt denſelbigen den Courier ins Haupt⸗ 
Quartier mit fortgenommen haben, maſſen die Militair-Dienſt⸗Ordnung kundbarlich mit 
fich bringet. Ich erkläre mithin all⸗wiedriges Angeben für die groͤſſeſte Unwahrheiten und 
Unbilden. Nach der Kriegs-Raifon haͤtte ich den Courier fortfuͤhren laſſen koͤnnen und 
ſollen, da nur zu bekannt iſt, wie weit die Frantzöſiſche Intriguen unter Chur + Pfaͤltzi⸗ 
ſchem Namen gehen, auch wie überall nur Gelegenheit geſuchet werde, ſich anzuhencken. 
Allein die Koͤnigl. und Groß⸗Hertzogliche Intention und Ordre, in allem ein Übriges zu 
thun, wohnet mir viel zu wohl bey. Gleichwie alſo aus allem dieſem die Unwahrheit 
des gegen mich beſchehenen Angebens zu erſehen; fo prætendire ich vielnnehr und reler⸗ 
vie mir nachdruͤcklichſt gemeſſene Satisfaction. Franckfurt den 2. Sept. 1747. 


Graf Oſtein, 
General⸗Feld⸗Wachtmeiſter. 
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XIX. 


Chur⸗Braunſchweigiſches Pro Memoria, die an die Republie 
Genua fuͤr die Kayſerliche und Reichs⸗Lehen in Italien zu 
erlaſſende Dehortatoria betreffend. 


Ein Hochloͤblichen Chur⸗Mayntziſchen Directorio und ſaͤmtlichen hohen Churfürft- 
lichen Collegio iſt vorhin bekannt, unter was fuͤr unbegruͤndeten Prætexten die Re⸗ 
public Genug fi) juͤngſthin zu des Königs von Sardinien Majeſtaͤt genoͤthiget, Ihro den 
Krieg angekuͤndiget, und ſich mit zweyen Potenzien, welche ſich derer wichtigſten Reichs⸗ 
Lehen und Lande in Italien hoͤchſt⸗ unbefugter Weiſe armata manu anzumaſſen unterfangen, 
alliiret habe. Da nun ein Roͤmiſcher Kayſer Artic. X. §. 10. feiner Wahl⸗Capitulation 
verſpricht, alle dem Roͤmiſchen Reich angehörige Lehen und Gerechtigkeiten inn⸗und auſſer⸗ 
halb Teutſchlands, und ſonderlich in Italien, aufrecht zu erhalten, und zu verfügen, daß 
die Lehen und Lehen «Leute wieder alle unbillige Gewalt manuteniret und gehandhabet werden; 
fo find Ihro Königliche Majeſtaͤt in Groß» Britannien und Churfuͤrſtl. Durchlaucht zu 
Braunſchweig⸗Luͤneburg von Sr. Koͤnigl. Sardiniſchen Majeftät erſuchet worden, das ho⸗ 
he Churfuͤrſtliche Collegium in Dero Namen geziemend zu requiriren, daß Ihro dieſer 
Schutz wuͤrcklich geleiſtek werden möge, und hält nan Chur⸗Braunſchweigiſcher Seits ohn⸗ 
maßgeblich dafür, daß indeſſen, bis der gantze bunctus Securitatis Imperü in Comitiis in 
Berathſchlagung kommet, der kuͤnfftige Eligendus durch ein Churfuͤrſtliches Collegial- 
Schreiben erſuchet werden koͤnte, an die Republic Genua ohnverzuͤglieh nachdruͤckliche De. 
hortatorias zu erlaſſen. Da uͤbrigens dem Hochloͤblichen Chur-Mayntziſchen Directorie 
die Chur⸗Braunſchweigiſche Wahl⸗ Geſandtſchafft hinwiederum zu anderweiten angenehmen 
Dienſt⸗Gefaͤlligkeiten willig und gefliffen verbleibet. Franckfurt den aten September 
1745. 


XX. 
Concluſum des hoͤchſten Churfuͤrſtl. Collegi über das Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſche und Chur⸗Pfaͤltziſche Betragen. 


FE Hrer Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt, Unſerm Allergnaͤdigſten Herrn von wegen dieſes Chur⸗ 
— fürftlichen Collegii in Unterthaͤnigkeit zu hinterbringen: Man habe biß daher dieſſeits in 
der billigen Erwartung geſtanden, die Chur⸗Brandenburgiſche und Chur⸗Pfaͤltziſche anhero 
gevollmaͤchtigte Botſchafften wuͤrden in naͤhere Betrachtung und Ruckſicht nehmen, wie ge⸗ 
meinendthig, und der Mit⸗Churfuͤrſtlichen Gebühr nicht nur, ſondern auch des felbftzeige 
nen wahren Beſtens es ſeye, von dem bekannten derenſeitigen Betragen in dem fuͤrgeweſe⸗ 
nen hoͤchſten Kayſerlichen Wahl⸗ und Croͤnungs⸗ Geſchaͤfft endlichen zuruͤck zu kommen, die⸗ 
ſem Churfuͤrſtlichen Collegio ſich wieder beyzugeſellen, und famt demſelben bey deſſen biß 
nun fuͤrgewaͤhrter Verfaſſungs⸗maͤßigen Verſammlung Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt, als das al⸗ 
ler theureſte Reichs⸗Ober⸗ Haupt, in vereinigter Pflicht gebuͤhrſam zu verehren, in welcher 
beſſeben Zuverſicht alſo von Seiten dieſes Churfuͤrſtlichen Collegii zeithero Anſtand genom⸗ 
men worden, Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt den eigentlichen Hergang mit gedachten beyden Chur⸗ 
Brandenburg⸗ und Chur⸗Pfaͤltziſchen Geſandtſchafften vorzulegen. 


Nachdem aber nunmehro dieſer Churfuͤrſtl. Wahl ⸗ und Croͤnungs⸗Convent zu 
feiner Endſchafft ſich neiget, ohne daß jener Geſandtſchafftlicher Seiten einige Ruͤckkehr von 
bisherigen ihren Wegen ſich veroffenbare; als ſey man endlich, fo ſehr als beſſeres dieſſeits 
gewuͤnſchet worden, ohnumgaͤnglich bemuͤßiget, und koͤnne mit deme, was man Ihrer Kay⸗ 
ſerl. Majeftät und dem gefamten Reich, auch ſich ſelbſten, mithin der theuren allgemeinen 
Verfaſſung ſchuldig iſt, anders nicht vereinbarlich finden, als Allerhoͤchſt gedachter Ihrer 
Safer. Majeſtaͤt mittels anfehlüßiger Acten⸗maͤßiger Handlungen allgeziemend zu uͤbergeben, 
was für eigenbeliebige, alle weſentliche Grund⸗Geſetze, wo möglich, aufhebende, in kei⸗ 
nem Betracht zu beſchoͤnende Bezeigung, ſogar mittels deren ſo nachdencklich⸗ und verfaͤngli⸗ 
chen als unerfindlichſten Ausſtreuung in das Publicum, ab Seiten jener Geſandtſchafften, 
ſich beharrlich hervorgethan, ſofort mit der bis nun zu anwaͤhrenden völligen Abſonderung 

von 


zu dem Seönungd-DIARIO. 69 
Lon dieſem Churfuͤrſtlichen Collegio, auf das aͤuſſerſte getrieben worden; dann mit welcher 
Geſetz-und Amts⸗gebuͤhrlichen Standhaftigkeit, nebſt gleichwohlen beybehaltener ausneh⸗ 
menden Maͤßigung, dieſes Churfürftliche Collegium zu Werck gegangen, mithin das, 
was deſſelben hoher Pflichten war, vollbracht und gewahret habe. 


Wie nun, um dermahlen mit weitläufftiger Wiederholung nicht zu befehligen, 
auf eines und des andern Juhalt, und bevorab auf dieſſeitige Collegial- Schluͤſſe vom 26. 
Aug. dann ıflen Septembr. naͤchſthin, wie auch das über. den hoͤchſt-begluͤckten Wahl⸗ 
Actum errichtete Notarial- Inſtrument, ſich allergehorſamſt bezogen werde; fo würden 
Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt nun in weiterem allerleuchteſt ermaͤßigen, was Ihres hoͤchſten 
Amts und der gemeinſamen Nothdurfft für Dero Reichs ⸗Oberhauptliche Würde zufoͤr⸗ 
deriſt, ſodann die theure Grund⸗Verfaſſung dieſes Churfuͤrſtlichen Collegüi fo wohl, als 
des geſamten Vaterlandes, ſeyn moͤge; allermaſſen nur allzuſehr vor Augen liege, wie un⸗ 
vereinbarlich mit dem Grund der Geſetze und des gemein⸗buͤndigen Weſens ſolch⸗ anderſei⸗ 
tiger Betrag für das verfloſſene, und die darab bevorſtehende Folgen für das Fünfftige feyen, 
verfolgſam hierinnen zugemeſſener Vorkehr allenfalls bey geſamtem Reich der foͤrderſamſte 
Bedacht zu nehmen ſeyn wolle; welches dannenhero zu Allerhöehſter Kayſerlicher Obſorg und 
beſt⸗ausgiebiger Maaßnehmung hierdurch angelegenſt ehrerbietſamſt überlaſſen und anem⸗ 
pfohlen, zu deſſen gebührlicher Unterſtüͤtzung ſofort ab Seiten dieſes Churfuͤrſtlichen Colle 
gü alles Vermoͤgens treulichſt werde beygewuͤrcket werden. * 


XXI. 


Vorſtellung der freyen Reichs⸗Stadt Aachen an das Churfuͤrſtl. 
Collegium wegen des Vorſitzes bey der Staͤdtiſchen Tafel am Kayſerlichen 
Croͤnungs⸗Tage, nebſt gruͤndlichem Informatorial - Bericht und 
demſelben annectirten Beylagen ſub A. B. C. 

D. E. F. 


Hochwuͤrdigſt⸗Durchlauchtigſte , des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Anweſende Churfuͤrſten, auch deren Abweſenden 
Hochanſehnliche Botſchaffter. 


Gnaͤdigſt⸗ und Gnaͤdige Herren. : 


W. Churfuͤrſtl. Gnaden und Durchlaucht, Durchlaucht, auch Excel. Excel. wollen 
Uns gnaͤdigſt und gnaͤdig erlauben, daß Wir den an Seiten der Stadt Aachen bey 
letzterer Croͤnung Sr. Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt Carl des VII. allerglortwuͤrdigſter Ge⸗ 
daͤchtniß, beym Churfuͤrſtlichen Collegio übergebenen gründlichen Informatorial- Bericht 
ſamt Beylagen, bey nunmehro bevorſtehender allerhoͤchſten Kayſerlichen Croͤnung in ſchul⸗ 
digſtem Relpect unterthaͤnigſt und unterthänig wiederholen mögen, woraus Hoͤchſt⸗Die⸗ 
ſelbe Sich unterthaͤnigſt referiven zu laſſen geruhen, welchergeſtalten, vermoͤg der Guͤldenen 
Bull Ihrer Kayſeklichen Majeſtaͤt Carl des IVten allerglorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß, die Erde 
nung eines Roͤmiſchen Königs und kuͤnfftigen Kayſers in dem von weyland Carolo dem 
Groſſen, Roͤmiſchen Kayſer, geſtiffteten Koͤnigl. Stuhl und freyer Reichs⸗Stadt Aachen, 
urpore ſede Regni prineipali ac prima Regum Curia, vorzunehmen fen, jetztgedachte 
Stadt auch die zur Croͤnung noͤthige Hoͤchſtanſehnliche Intignia und Cleinodien in Be⸗ 
wahr hat, und derentwegen erwehnter Koͤniglicher Stuhl, als dieſſeits des Gebuͤrgs die vor⸗ 
nehmſte Reichs⸗Stadt, bey denen Roͤmiſch⸗Koͤniglichen Croͤnungen in der Kirche und an 
der Staͤdtiſchen Tafel vor andern Staͤdten jederzeit den Vorſitz gehabt, welcher Vorſitz da 
gemeldtem Königlichen Stuhl von der Stadt Coͤlln Anno 1658. anmaßlich in Streit gezo⸗ 
gen werden wollen, iſt bey der in der freyen Reichs⸗Stadt Franckfurt vorgenommenen 
Croͤnung des Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Leopoldi, Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich, allerglorwuͤrdigſten Andenckens 
von dem geſamten Ehurfuͤrſtlichen Collegio, prævia matura deliberatione, unterm 23 ſten 
Julii beſagten 1652 ſten Jahrs der Schluß 3 daß des damahligen u 
( ice 


70 Beylagen 
Vice⸗Cantzlers Grafen Kurtzens Excell. im Namen des geſamten Churfuͤrſtlichen C zollegii 
von dem Chur⸗Mayntziſchen Directorio zu erinnern ſeye, in der Reichs⸗Hof⸗Cantzley die 
gewiſſe Vorſehung zu thun, damit die Stadt Coͤlln zur bevorſtehenden Eroͤnung nicht ber 
ſchrieben werde. Als aber gleichwohl etwelche Stadt⸗Collniſche Deputati abermahls zu 
Franckfurt ſich ſehen laſſen, iſt aus Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt ausdruͤcklichem allergnaͤdigſten 
Befehl durch Dero Geheimen Rath und Ober⸗Marſchall Grafen von Starenberg Excel. 
denen Stadt⸗Coͤllniſchen Deputatis wohl ausdruͤcklich angeſagt worden, vor den Stadt⸗Aa⸗ 
chiſchen Abgeſandten (ſo die ad Coronationem gehörige Infignia mitgebracht) bey dem Actu 
Coronationis und der Kayſerlichen Mahlzeit an der Staͤdtiſchen Tafel nicht vorzuſtzen noch 
an ihrem Vorſitz fie zu behindern. Welche Kayſer⸗ und Churfuͤrſtliche aller⸗ und gnaͤdigſte 
Verordnungen feinen völligen Effect dieſer Geſtalt erreichet haben, daß Stadt⸗Coͤllniſche 
Deputirte an der Staͤdtiſchen Tafel nicht erſchienen, hingegen Stadt⸗Aachiſche Deputati 
den ihnen gebuͤhrenden Vorſitz gehabt. 


Gleichwie nun bey der zu Augſpurg vorgenommenen Croͤnung Ihrer Kayſerlichen 
Majeſtaͤt Jolephi I. allerglorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß obhoͤchſtgemeldtem Churfuͤrſtlichen Col. 
legial Schluß unterm 25. Januarii 1590. allerdings inheritet worden, und ebenfalls ſei⸗ 
nen volligen Effect gehabt, daß Coͤllniſche Deputati an der Tafel nicht erſchienen, und ſofort 
bey der zu Franckfurt Anno 17 1 T. erfolgter Croͤnung Ihrer Kayſerl. Majeſtaͤt Caroli VI. 
Hochſeeligſten Andenckens der damahlige Ehurfuͤrſtl. Mayntziſche Herr Vice⸗Cantzler von La⸗ 
fer dem Reichs⸗Quartiermeiſter, Wolfgang Wilhelm Heberer, bedeutet hatte, daß der 
Kayſerliche Hof die Admilſion und Einladung der Reichs⸗Stadt Coͤllniſchen Deputirten 
zu der Mahlzeit auf dem Roͤmer am Croͤnungs⸗Tag (jedoch NB. ohne Nachtheil oder Pre- 
juditz des Vorſitzes derer Herren Depurirten von der Reichs⸗ Stadt Aachen) refolviret ha⸗ 
be, gleich ſolches alles aus denen dem gruͤndlichen Informatorial- Bericht annectirten Dips 
lagen a Lit. A. bis F. zu erſehen iſt; und dann bey naͤchſt⸗vorgeweſener Eroͤnung Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt Caroli VII. Chriſtmnldeſter Gedaͤchtmß all⸗ ſolche jegtgemeldte bewaͤhrte Umſtände in 
allergnaͤdigſte, gnaͤdigſte und gnaͤdige Erwegung gezogen worden, und nach ſolchem kundba⸗ 
ren Vorgang weder von allerhoͤchſt⸗erwehnter Kayſerlichen Majeſtaͤt, und noch weniger von 
Hoͤchſtem Churfürſtlichen Collegio die Stadt Cöͤlln oder von dorten einige Deputirte ad 
Actum Coronationis eingeladen, noch jemand in ihrem Namen in Choro vel Menfa ſich 
gemeldet, ſondern Stadt⸗Aachiſche Deputati, wie vorhero, an der beſtaͤndig braͤuchlich ge⸗ 
weſener viereckig⸗langer Tafel den zuerkannten Vorſitz und erſten Rang ohne Contradiétlon 
gehabt, desfalls ad notorietatem publicam ac ultimum Diarium Coronationis kurtzhin 
bezogen: Als gelanget an Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden und Durchlaucht, auch Excel. Excell. 
Durgermeifter, Schöffen und Raths des Königlichen Stuhls und freyen Neichs⸗Stadt 
Aachen unterthänigſt⸗ und unterthänige Bitte, Dieſelbe gnaͤdigſt und gnaͤdig geruhen, 
den uralten Königlichen Stuhl und freye Reichs⸗ Stadt Aachen bey ihren Fundbaren 
Prærogativen und Gerechtigkeiten, tam in punkto Coronationis quam Præſeſſionis, 
quovis meliori ac eongruentiori modo zu erhalten, beſonders aber obhoͤchſtgedachten 
Churfuͤrſtlichen Collegial-Concluſis vom 23ſten Julii 1658. und 25ſten Januar. 1690, 
inherivend, dem Reichs⸗Marſchall⸗Amt anzeigen zu laſſen, daß es, aus gnaͤdigſtem 
Befehl des geſamten Churfuͤrſtlichen Collegüi, die Stadt Ein ad Actum Coronatio- 
nis nicht beruffen laſſe, da aber Coͤllniſche Peputati gleichwohlen erſcheinen ſolten, ihnen 
zu bedeuten, bey dem Actu Coronationis oder der Tafel denen Stadt » Aachiſchen 
Deputirten nicht vorzugehen, vorzuſitzen, noch dieſelben an ihrem Vorſitz zu verhindern. 


Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden und Durchleucht, 
auch Excellenz Excellenz. 


unterthaͤnigſt⸗ und unterthaͤnige 


Fang, Franeofurti Burgermeiſtere, Schöffen und Rath des Koͤ⸗ 
ee. niglichen Stuhls und Kayſerlichen freyen 
Reichs⸗Stadt Aachen. 


e 


Gruͤnd⸗ 


Gruͤndlicher Informarorial - Bericht, daß die Stadt Aachen von 
undencklichen Zeiten, beſonders per Auream Bullam Caroli IV. zum Eroͤ⸗ 
nungs⸗Ort derer Roͤmiſchen Kayſeren benennet und privilegiret ſeye, ſodann 
daß denen Stadt⸗Aachiſchen Geſandten bey der Kayſerlichen Croͤ⸗ 
nung vor denen Stadt⸗Coͤllniſchen in Choro & Menfa 
die Oberhand und Vorſttz gebuͤhre. 


NM Roͤmiſchen Reich iſt ex legibus Imperii fundamentalibus, Privilegiis ac Diplo- 

matibus Cælareis eine bekannte Sache, welchergeſtalten der Königliche Stuhl und 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs⸗Skadt Aachen vom Kayfer Carl dem Groſſen, Erſten 
Teutſchen Kayfer, unter andern vielfältigen Prærogativen dahin privilegiret ſehe, daß dies 
felbige zum Croͤnungs⸗ Ort aller kuͤnfftigen Teutſchen Kayſern angeordnet worden; inmaſ⸗ 
fen dann deſſen Sohn und faſt alle folgende Roͤmiſche Kayſere usque ad tempora Ferdi- 
nandi I. inclufive die Roͤmiſche Erone daſelbſt empfangen haben. Dieſe per Sanctionem 
Carolinam der Stadt Aachen ertheilte Preerogariv befindet ſich auch in der von Kayſer 
Carl dem IVten aufgerichteter Guͤldenen Bull, urpote lege Imperii fundamentali, wohl 
ausdrücklich beſtaͤtiget, daß, eben wie vorhin, alſo inskuͤnfftig die Croͤnung der Roͤmiſchen 
Koͤnigen zu Aachen bewerckſtelliget werden ſolle. Auch iſt dieſem Reichs⸗Grund⸗Geſetz a 
ſeculis her fo religiofe und lancte eingefolget, daß auch Kayſer Carl der Fuͤnffte unſterb⸗ 
licher Gedächtnüß, ob wohl zu Zeiten, als Se. Majeſtaͤt zum Roͤmiſchen König gecroͤnet 
werden ſolten, in der Stadt Aachen die Peſt gralliret, jedannoch da Seine Majeſtaͤt der 
uralten wohlhergebrachten deren zu Aachen Prerogativ und Befreyung der Crönung hal⸗ 
den berichtet worden, der geſchwinder ſterbender Lufft gantz ungeachtet, nirgend anders als 
daſelbſt in Divorum Carolorum, aliorumque Germanorum Auguftorum fede Regia 
Aquisgranenfi gecrönet ſeyn noch werden wollen. 


Gleichwie dann verſchiedene Kayſere, und unter andern Conrad der Zweyte, ob 
wohl er ſich vorhin anderwerts, als zu Aachen, hatte croͤnen laſſen, Er doch hernach über 
dem Thron Kayſers Carls und damit gleichſam von dem gantzen Reich Beſitz genommen, 
fort Kayſer Henrich der Zweyte, obſchon zu Mayntz gecroͤnet, die Croͤnung hernach zu 
Aachen wiederholet, und als dem Kayſer Philippo, fo zu Mayntz gecroͤnet war, vom 
Pabſt Innocentio IIItio unter anderen vorgeworffen, daß Er nicht an dem rechten Ort 
gecroͤnet ſeye, ſich zu Aachen noch einmahl croͤnen laffen 


Zwweytens iſt aus denen uralten Scribenten Hiſtori⸗ und Reichs⸗kuͤndig, daß jetzt, 
beſagte Stadt Aachen als die vornehmſte Stadt, ſo dieſſeits des Gebuͤrgs gelegen, jeder⸗ 
zeit geachtet worden ſeye. Arcumus, ein Seribent des neunten Seculi, nennet die Stadt 
Aachen de adventu Leonis ad Carolum alreram Romam. Ar RRRICUs ad Anno 1215. 
nennet offtgemeldte Stadt Aachen Axemsorion, fort wird ſie in Conſtitutione Caroli 
Magni, Diplomate Friderici I. de Anno 1166. chu eivitarum & ſedes Regni Teuto- 
nic genennek, in Diplomate Imperatoris Wilhelmi habetur: Aquiſgranum omaes pro- 
vincias poſt Romam e civitates dignitatis & honoris Jure præcellit. Dahero auch Dies 
ſelbe, als mit ſo herrlichen Praerogativis bezierter uralter Koͤniglicher Stuhl, die erſte nach 
Rom und ein Haupt aller Reichs⸗ und andern Staͤdte, der Stadt Coͤllen auf denen Con- 
ventions - Tägen, es ſeyen dieſelbe univerfal oder particular, die geringfte Præcedenz 
und Vorſitz niemahlen geſtanden hat, noch geſtehen thut, ſondern ab allen Coͤllniſchen Bes 
ginnen, und desfalls vorgenommenen Thaͤtlichkeiten jederzeit zierlichſt proteſtiret. 


Vielweniger aber mag dieſelbe, wann auch ſo gar aller Wahrheit zuwieder die 

Stadt Coͤlln ſich einiger Præcedenz in ipfis Imperii Conventibus, wie man doch Aachi⸗ 
ſcher Seiten in Ewigkeit nicht zugeben wird, mit Fug anmaſſen koͤnte, daraus ad ipſum 
pronationis actum feineswegs inkeriret werden, als wann eben deswegen Coͤllniſche auch 
bey ſolchem abſonderlichen Croͤnungs⸗Actu den Vorzug oder Vorſitz mik Recht ſich zueig⸗ 
nen koͤnten, inmaſſen bekannt iſt, daß, obwohl die Stadt Coͤlln von Ihrer Kayſerlichen 
Majeftät glorwuͤrdigſten Vorfahren ex mera gratia Cæſarea, und anders nicht, nun 
und dann zu der Kayſerlichen Croͤnung eingeladen worden, eben desfalls ad ipfum Coro- 
nationis actum nicht eflential ſeye, dann dieſelbe weder einige Infignien zu allſolchem Act 
beybringet, weder vor einen Wahl⸗ oder Croͤnungs⸗Ort zu halten, vielweniger in der Guͤl⸗ 
denen Bull (worin das Koͤnig⸗ und Kayſerliche Croͤnungs⸗Weſen foͤrmlich regulirt ſich 
befindet) derhalben die geringſte Meldung geſchicht, und alſo mehr nicht, dann alle andere 
Reichs + Städte, beym Coronations - Act 10 Se habe, alſo daß aus dieſen Urſachen 
8) 2 unge⸗ 
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ungezweiffelt ipſum Collegium Electorale, fo von Alters ad Coronationis actum zu ins 
viliren pfleget, die Stadt Coͤlln niemahlen darzu eingeladen hat. 5 


Dahers man ex parte der Stadt Aachen mit denen bewaͤhrteſten Pablicifien, 
als L NO a Auream Billam, Schwspero und anderen, wohl wiſſen moͤchte, wie und 
aus was Urſachen die Stadt Coͤlln ſich mehr, als andere vornehme Reichs⸗Staͤdte, darzu 
qualificiren könte, wohingegen die Stadt Aachen per Auream Bullam benennet, und fol⸗ 
gende zur Croͤnung Eines Römiſchen Königs effentisliter erforderte Infignia in wuͤrckli⸗ 
chem Bewahr hat: Nemlichen das Schwerdt Caroli Magni, welches Sehwerdt denen 
Roͤmiſchen Koͤnigen bey ihrer Croͤnung und Salbung, unter dem Amt der heiligen Meß, 
durch des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfürften angehangen und alſofort vor Ihro Rays 
ſerl. Majeftät, waͤhrenden drey Taͤgen nach der Eroͤnung getragen wird; fodann das zur 
Croͤnung ellentialirer erforderte auf preparirten Baumrinden mit guͤldenen Buchſtaben bes 
ſchriebene Evangelti⸗Buch, worauf der Croͤnungs⸗Eyd abgelegt wird; drittens eine zur 
Croͤnung gleichmäßig eflentialiter erforderte mit Edelgeſteinen beſetzte guͤldene Caplula, tor 
in von der Erde, worauf das Blut des Heiligen Ertz⸗Martyrs Stephani bey ſeiner Lapi- 
dation gefloſſen, aſſerviret wird. 


Dann wird die Stadt Aachen jedesmahl wann die Croͤnung wegen ſonderbar 
behinderlichen Urſachen anderwerts beſchuͤtzt) vermittels von Einem Hochſtloͤblichen Churfüͤrſt⸗ 
lichen Collegio an E. E. Hochweiſen Rath abgelaſſenen gnaͤdigſten Invirations- Schreiben 
nicht allein fürmlich eingeladen, ſondern werden ſogar deſſen Herren Deputati durch Einen 
von der Erwehlter Roͤmiſch⸗Kapferl. Majeſtaͤt, wann Dieſelbe in Allerhoͤchſter Perſon fich 
in loco Coronationis eta ſchon zuvorn eingefunden haben, mit allergnädigſten Creditiven 
exprefle auf Aachen Abgeſchickten abgeholet; maſſen unter anderen Anno 1653. bey Croͤ⸗ 
nung Ferdinandi IV. Johann Chriſtophel von Hembeck, Anno 1658. bey Croͤnung Kay⸗ 
ſers Leopoldi ein ſicherer Johann Martin Großhaus, ſodann Anno 1690, bey Eroͤnung 
Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt Jofephi allerhoͤchſt⸗glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß Herr Leonhard 
von Dautzenberg, alle mit Kayſerlichen allergnaͤdigſten Creditiven verſehen, zu Aachen er⸗ 
ſchienen, daſigen loͤblichen Magiſtrats ausgeſehene Herren Deputatos abgehslet, und ad lo- 
eum Coronationis hingebracht. Da aber Se. Kayſerliche Majeſtaͤt Carolus VI. bey det 
auf Dero allerhoͤchſte Perſon ausgefallenen und publieirten Kayſerlichen Wahl extra Impe- 
rium geweſen, hat allſolche Abſchickung in tempore nicht geſchehen koͤnnen. Denen alſo 
abgeholten und erſcheinenden Stadt⸗Aachiſchen Deputirten wird von Seiner Kayſerlichen 
Majeſtaͤt, wie auch vom ſaͤmtlichen Churfuͤrſtlichen Collegio, ein ſchrifftlicher Revers und 
Schein mitgetheilet, daß ſolche anderwerts gegen die guͤldene Bull vorgenommene Könige 
liche Croͤnung gar nicht dahin gemeynet, daß ſie der Stadt an dem alten loͤblichen Brauch 
und Herkommen, noch auch hergebrachtem Recht und Gerechtigkeit præjudieirlich ſeyez 
fort werden derſelben alle Jura und Gerechtigkeiten nicht weniger, als wenn die Eroͤnung 
daſelbſt wuͤrcklich beſchehen waͤre, ausgefolgt und gereichet. Endlichen wird von Ihro 
Kayſerlichen Majeftät jeder Aachiſcher Deputirter und Geſandter mit einer anfehnlichen 
guͤldenen Kette, ſamt daran hangenden Gnaden⸗Pfennig, beſchencket, deren keines die 
Stadt Coͤlln ſich beruͤhmen kan oder mag. Aus welchem allen unwiederſprechlich evinci- 
ret wird, daß die Stadt Aachen zur Kayſerlichen Croͤnung eflentialiter gehörig, gleich 
dann deren Geſandte immerhin, wie zur Croͤnung, alſo auch zur Staͤdtiſchen Tafel invi- 
tiret worden, und dabey ſchon bey uralten Zeiten, fignanter bey der Croͤnung Maximi- 
liani I. vor denen Stadt⸗Coͤllniſchen Deputatis den Vorſitz und Præcedenz incontradi- 
te gehabt haben. 


Als viel aber die jüngere Zeiten betrifft, da wird aus denen nach dem Anno 1656. 
entſtandenen allgemeinen Stadt - Brand in Archivo erfindlichen Documentis unwieder⸗ 
ſprechlich erwieſen, was maſſen, als Anno 1658. bey der Croͤnung Kayſers Leopoldi ſol⸗ 
cher Vorſitz von der Stadt Colln in Streit gezogen worden, fo wohl von Ihro Kayſerl. 

rajeftät, als dem geſamten Churfuͤrſtlichen Collegio dieſer Praecedenz - Streit folgender⸗ 
geſtalt definitive abgethan, und zur Wuͤrcklichkeit und Effect gekommen; allermaſſen bey 
damahls zu Franckfurt vorgenommener Croͤnung Kayſers Leepoldi allerhoͤchſt⸗glorwuͤrdig⸗ 
ſten Andenckens, in Allerhoͤchſt⸗Deroſelben Namen und aus Dero allergnaͤdigſtem Befelch 
durch Dero Geheimen Rath und Ober⸗Marſchall Grafen von Starenberg Excell. denen 
Stadt⸗Coͤllniſchen Deputatis wohl ausdruͤcklich angeſagt worden, vor den Stadt⸗Aachi⸗ 
ſchen Abgeſandten, fo die ad Coronationem gehörige Infignia mitgebracht, bey dem Actu 
Coronarionis und der Kayſerlichen Mahlzeit an der Staͤdtiſchen Tafel nicht vorzuſitzen, noch 
an ihrem Vorſitz ſie zu behinderen. Wie der von hochgedachtem Herrn Grafen, 75 902 5 
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Marſchallen in officio füo, der Stadt Aachen unter feinem gewoͤhnlichen Amts ⸗Inſiegel 
und Hand mitgetheilten und ſub Lit. A. neben kommenden Schein, worab das Originale 
im Aachiſchen Archivio verwahrlich behalten wird, ohne Contradiction flar bewaͤhrt 
als wobey der hochbeſagte Herr Ober⸗Marſchall ad longum bezeuget, daß im Namen Ih⸗ 
ro Kayſerlichen Majeſtaͤt und aus Ders allergnaͤdigſtem Befelch denen Stadt: Coͤllniſchen 
Deputatis obiges anſagen muͤſſen, auch ordentlich intimirt und angeſagt hätte, und alſo 
desfalls um doweniger einige Difficultser obhanden ſeyn kan, als ein ſolches in Hoch⸗ 
Deſſelben hernaͤchſt zum Kayſerl. hoͤchſtpreißlichen Reichs⸗Hof⸗ Rath eingeſchickter aus⸗ 
führlicher Information, ſo bey dieſem Adjun&to ſub Lit. A. der Länge nach ſich befin⸗ 
det, ausführlich wiederholet worden. Nieht weniger iſt dem geſamten Ehurfürftlichen Col- 
legio prævia matura deliberatione, unterm 23ften Julü gemeldten 165 fſten Jahrs der 
ſub Lit. B. in Copia authentica anliegende Schluß dahin ausgefallen, daß des damahli⸗ 
gen Reichs⸗Vice⸗Cantzlers Grafen von Kursen Ereell. im Namen des geſamten Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Collegüi von dem Chur⸗Mayntziſchen Directorio zu erinnern ſeye, in der Reichs. 
Hof-Cantzley die gewiſſe Vorſehung zu thun, damit die Stadt Coͤlln zu der bevorſtehen⸗ 
den Grönung nicht beſchrieben werde; deme zu folg von wegen des Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗ 
Amts denen Stadt⸗Coͤllniſchen Peputirten wuͤrcklich bedeutet worden iſt, ſich bey dem Actu 
Coronationis vor der Stadt Aachen Deputirte bey der Kayſerlichen Mahlzeit an der Staͤd⸗ 
tiſchen Tafel nicht vorzuſetzen, noch an ihrem Vorſſtz dieſelbe zu hindern. Wobey gnaͤdigſt 
zu reflectiren unterthaͤnigſt gebeten wird, was maſſen dieſem Collegial - Churfuͤͤrſtlichen 
bey der Croͤnung Ihro Roͤmiſch⸗Koͤniglichen Majeſtaͤt Joſephi unterm 25ſten Januarüi 
1690. vigore adjuncti ſub Lit. C. vom Churfuͤrſtlichen Collegio inhæriret, und fol⸗ 
gender Schluß zu Verhütung etwa befahrender Confufion de novo gemacht und de- 
cretiret worden: Weilen vermoͤg Churfürftlichen Collegial- Deereti de 28 ri Juli 
165 8. die Stadt Coͤlln zu jederweiligen Croͤnungen der Roͤmiſchen Boͤnigen 
nicht beſchrieben werden ſolle / daß deswegen ſelbige denen Aachiſchen Geſand⸗ 
ten ſich weder vorzuſetzen / noch diefelbe an ihrem Vorſitz zu hindern haͤtten. 
Allwelche Kayſerliche Decifio und reiterirter Churfuͤrſtlicher Collegial - Schluß fo wohl 
bey der Croͤnung Kayſers Leopoldi de Anno 1658. zu Franckfurt, als fucceflive 
Anno 1690. bey der Croͤnung Koͤnigs Joſephi zu Augſpurg, nach Ausweis des von 
Seiner Hochgraͤflichen Excellen; Herrn Grafen von Starenberg in Adjuncto ſub Lit. 
A. annectirten glaubhafften Atteſtati de Anno 16588. ſodann des ſub Lit. D. neben 
liegenden Protocolli der Stadt Augſpurg de Anno 1690. zum völligen Effect und 
Wauͤrcklichkeit alſo gerathen, daß Stadt⸗Coͤllniſche Deputati an der Staͤdtiſchen Tafel 
jedesmahl nicht erſchienen. \ 2 


Wann nun durch obangefuͤhrte Sanctiones Imperatorum, beſonders aber per 
Auream Bullam Caroli IV. utpote legem Imperii fundamentalem, offenbahr und 
manifeſt iſt, daß die Stadt Aachen, als der Koͤnigliche Stuhl, vor allen Staͤdten 
dieſſeits des Gebuͤrgs, hauptſaͤchlich aber als eine zur Kayſer⸗ und Königlichen Croͤnung 
eſſentialiter gehörig, vor der Stadt Coͤlln, als welche dabey nichts zu ſchaffen, noch 
darzu eſlentiel iſt, in Choro & Menfa der Vorſitz gebuͤhre, und es ohne dem durch 
Seiner Kayſerlichen Majeſtaͤt und des geſammten Churfuͤrſtlichen Collegüi , nach reiffer 
der Sachen Unterſuchung, erfolgter gerechteſter Deciſion und reiterirter Verordnung 
de Annis 1658. & 1690, eine ausgemachte Sach iſt, daß die Stadt» Coͤllniſche Abs 
geſchickte denen Stadt » Aachiſchen Depuratis weder in Actu Coronationis, noch der 
Kayſerlichen Mahlzeit an der Staͤdtiſchen Tafel vorfisen , vielweniger dieſe letztere an 
ihrem Vorſitz behindern ſollen, fo auch bey der Croͤnung Alerhoͤchſt⸗gedachten Kayſers 

d (0) Leopoldi 


Leopoldi und Königlichen Majeftät Jofephi feinen völligen Effect gehabt, zumahlen 
die Stadt Aachen zur wuͤrcklichen Pofleffion des erſteren Sitz bey der Tafel gelanget / 
dahero dann bey der Croͤnung Kayſers Caroli VI. Chriſtmildeſten Andenckens all das⸗ 
jenige, was an Seiten deren Stadt- Coöllniſchen Deputirten, gleich vor der Croͤnung 
beym Churfuͤrſtlichen Collegio in einem weitwendigen Scripro vor und anbracht wor⸗ 
den, ohne einiger Attention um damehr belaſſen iſt, als wenig denenſelben gebuͤhret 
hat, alſo an von mehr dann 60. Jahren in vollftändigen Rechts⸗Kraͤfften erwachſen⸗ 
und zur Wuͤrckung gerathene Kayſer⸗und Churfuͤrſtliche Verordnungen zu fyndiciren; 
wogegen wohl im geringſten nicht irren, noch in einige rechtliche Reflexion kommen 
mag, daß Anno 1711. pridie Coronationis, ſtatt des vorhin bey der Staͤdtiſchen Ta⸗ 
fel gebrauchten und wuͤrcklich dahin geſetzt geweſenen langen Tiſch per ſtratagema ein 
gantz runder Tiſch ausgeſehen, damit die beſorgende Confufion verhuͤtet, und keine 
Stadt ſich einiger Precedentz berühmen moͤgte, maſſen hierbey ferners wohl zu vo⸗ 
tiren ſtehet, daß vermoͤg lud Lit. E. annectirten Extragus Prorocolli damahls durch 
den Reichs ⸗Quartiermeiſtern, Wolfgang Wilhelm Heberer, in Gefolg vom damahli⸗ 
gen Churfuͤrſtlichen Mayntziſchen Herrn Vice⸗Cantzlern von Safer uͤberkommenen Or- 
dres, denen Stadt ⸗Coͤllniſchen Deputatis pridie Coronationis wohl ausdrücklich an 
geſagt worden ſeye, daß der Kayſerliche Hof die Admiffion und Einladung ihrer, der 
Stadt⸗Coͤllniſchen Deputirten zu der Mahlzeit auf dem Roͤmer am Croͤnungs⸗Tag 
(jedoch ohne Nachtheil oder Præjuditz des Vorſitzes deren Herren Deputirten von der 
Reichs⸗ Stadt Aachen) refolvirt habe; gleich dann auch bey der Tafel von denen 
Stadt⸗Franckfurtiſchen Deputatis, zu Bezeigung der der Stadt Aachen competirender 
Præcedentz, denen Aachiſchen Deputirten vor allen anderen mit kleinen Glaͤſern die 
Geſundheit erſt zuzutrincken, auch Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Geſundheit mit groſſen 
Glaͤſern von denen Stadt⸗Aachiſchen angefangen und zugebracht worden, alles laut der 
ſub Lit. F. neben⸗kommender Relation deren Stadt⸗Aachiſchen Deputirten. 


Daß aber bey der letzteren Anno 1742, vorgeweſenen Croͤnung Aller hoͤchſt 
Seiner Kayſerlichen Majeſtaͤt Carl des VII. allerglorwüͤrdigſten Andenckens die zur Crö⸗ 
nung cum Inſigniis eingeladene Stadt » Aachiſche Deputati, in Gefolg vorangeregter 
allergnaͤdigſter Kayſerlicher Verordnung, an der, wie vorhero, beſtaͤndig braͤuchlich ge⸗ 
weſener viereckig⸗ langer Tafel den Vorſitz und erſten Rang ohne Contradiction gehabt, 
und weder von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt, weder vom hoͤchſten Churfuͤrſtlichen Colle 
gio, die Stadt Coͤlln, oder von Dorfen einige Deputirte ad Adum Coronationis 
eingeladen worden, noch jemand in ihrem Namen in Choro & Menſa ſich gemeldet, 


ruhet annoch in friſchem Andencken, und bewaͤhret ſolches allenfalls das Diarium Coro- 
nationis. 


So ſetzen ſolchem allen nach zu Seiner Kayſerlichen Majeſtaͤt und Hoͤchſt⸗ loͤbd⸗ 
lichem Churfuͤrſtlichen Collegio Burgermeiſtere, Schöffen und Rath des Königlichen 
Stuhls und freyer Reichs⸗Stadt Aachen das aller- und relpective unterthaͤnigſte Ver⸗ 
trauen, Allerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſt-Dieſelbe aller- und reſpective gnaͤdigſt geruhen wer⸗ 
den, zu Verhütung aller etwa entſtehender Confufion, inmaſſen die Stadt Aachen bey 
ſolcher kundbarer ausgemachter Ober «und Vorſitzes⸗ Prærogativ feſt halten thut, und 
davon abzuweichen nicht gedencket, inherendo ob allerhöͤchſt gedachten Kayſer⸗ und 
Ehurfürftlichen Concluſis de Annis 1658. und 16 90. dem Reichs⸗Erb⸗Marſchal⸗ 
Amt anzeigen zu laſſen, geſtalt denen Stadt⸗Coͤllniſchen Deputatis Anno 165 8. und 
1690, gefthehen, zu bedeuten, bey dem Actu Coronationis und der Mahlzeit an der 


Staͤdti⸗ 


Staͤdtiſchen Tafel nicht zu erſcheinen, oder denen Stadt⸗Aachiſchen nicht vorzuſitzen, noch 
dieſelben an ihrem Vorſitz zu behindern. 


Lit. A. 

Abu. gebüͤhrendes Erſuchen, Bitten und Anlangen Buͤrgermeiſter, Schöffen und Raths 

des Koͤniglichen Stuhls und Heiligen Reichs Stadt Aachen hab ich Ihnen hiemit 
notificiven, und dieſen meines Kayſerlichen Amts» Schein darüber ertheilen wollen, daß 
im Namen Ihrer Kayſerlichen Majeftät Unſers Allergnaͤdigſten Herrn, und aus Dero 
allergnaͤdigſtem Befelch, ich der Stadt Coͤlln Deputirten anzeigen muͤſſen, ſich bey dem 
Actu Coronationis vor der Stadt Aach Abgeſandten bey der Kayſerlichen Mahlzeit an 
der Staͤdtiſchen Tafel nicht vorzuſetzen, noch an ihrem Vorſitz ſie zu hindern, welches 
den Stadt⸗Collniſchen Deputirten ich ordentlich intimirt, und in Höͤchſt⸗gedacht⸗Ihrer 
Kapſerlichen Majeſtaͤt Namen angeſagt, woruͤber auch meine Relation gehörigen Orts 
abgelegt, und geſchehen, daß bemeldter Stadt Coͤlln Deputirte von beſagter Mahlzeit 
ausgeblieben. Deme zu Urkund habe dieſen Amts⸗Schein mit gewoͤhnlichem Amts⸗In⸗ 


ſiegel verfertigen laſſen. Geben Franckfurt am Mayn den sten Monats Auguſti An- 
no 1658. 


Der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeftät 
(L. 8.) \ wuͤrcklich Geheimer Rath und Obriſt⸗ 
Hof⸗Marſchall. 


Henrich Wilhelm Graf Starhemberg. 


Information. 


Je Prærogativ zwiſchen des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Städte Aachen und Coͤlln 
D bey der Königlichen Mahlzeit an der Staͤdtiſchen Tafel in Actu Coronationis her 
treffend, was diesfalls Ihrd Kayſerliche Majeſtaͤt mir als Dero Obriſt⸗Hof⸗Marſchal⸗ 
len der Stadt Coͤlln Herren Abgeſandten in Anno 1658. anzudeuten allergnaͤdigſt anbe⸗ 
fohlen haben. 


Nachdeme die Wahl Eines Roͤmiſchen Königs den igten Julii Anno 1658. 
zu Franckfurt am Mayn glücklich vollnbracht, und ſelbige auf die jetzt regierende Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt meinen allergnaͤdigſten Herrn mit einhelliger Stimm gefallen, auch hierauf 
der Actus Coronationis den ıften Auguſti jetztgemeldten Jahrs vollnzogen worden, hat 
ſich bey der Koͤniglichen Mahlzeit zwiſchen des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Stadt Aa⸗ 
chen und Coͤlln Deputirten der Prærogativ oder Vorſitz halber Strittigkeit ereignet, in 
deme die Stadt⸗Coͤllniſche der Stadt Aachen vorſitzen und nit weichen wollen, derowe⸗ 
gen dann Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt mir allergnaͤdigſt befohlen, denen Deputirten von 
der Stadt Coͤlln anzudeuten: daß fie bey der Königlichen Mahlzeit den Stadt⸗Aachi⸗ 
ſchen Geſandten an der Staͤdtiſchen Tafel nicht vorſitzen, noch einige Hinderung des 
Vorſitzens halber verurſachen ſolten, fo ich auch vor offtgemeldten Stadt⸗Coͤllniſchen De⸗ 
putirten Namens Allerhoͤchſt⸗gedacht⸗Ihrer Majeſtaͤt gebührend angezeigt habe; worauf 
fie zu beſagter Mahlzeit nicht erſchienen ſeynd. Welches ich zur Information und der 
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Wahrheit zu Steuer, auf Begehren Eines Hochloͤblichen Reichs⸗Hof⸗Raths de dato 22. 
April inſtehenden Jahrs habe berichten, und mit Hand- Unterſchrifft bekraͤfftigen wollen. 
Actum Wienn den 7. Juni Anno 1666. 


Henrich Wilhelm Gr. Starhemberg. 


Lit. B. 


EXTRACTVS PROTOCOLLI des Churfuͤrſten⸗Raths 
Martis 23ſten Julii Anno 1658. 


Emnach bey Einem Hochloͤblichen Churfuͤrſtlichen Collegio Buͤrgermeiſter, Schöffen 
und Rath des Königlichen Stuhls und Heiligen Neichs- Stadt Aach per Memo. 
riale dahin bittlich eingekommen, dieweil zu der Croͤnung weyland des Roͤmiſchen Königs 
Ferdinandi IV. neben den beeden Städten Aach und Nürnberg (welche die zu ſolchem 
Actu gehoͤrige Inſignia und Ornamenta beyzubringen haben) auch die Stadt Coͤlln wie⸗ 
der ausdruͤckliche Verordnung der Güldenen Bull und das uralte Herkommen, zu der 
Stadt Aach mercklichem Præjudiz, beſchrieben worden, und durch ihre Abgeordnete nit 
allein erſchienen, ſondern auch bey der Mahlzeit an der Staͤdt Tafel den erſten Sitz zu 
nehmen ſich unterſtanden hätte, daß erſtgedachte Stadt Eölin zu der jetzt bevorſtehenden 
Croͤnung nicht moͤchte beſchrieben, oder wenigſt zu der Tafel nit eingeladen, oder da auch 
ſolches wieder Verhoffen geſchehen folte, der Stadt Aach an ihrem alt⸗ hergebrachten Vor⸗ 
fi diesfalls nit præjudiciret, ſondern die Stadt⸗Coͤllniſche Abgeordnete zum Nachſitzen 
angewieſen werden; und dann ſolches in reiffe Churfüͤrſtliche Collegial- Confultation ges 
zogen und befunden worden, daß bey naͤchſt voriger Croͤnung die geklagte Beſchreibung 
aus der Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗Cantzley beſchehen: Als iſt, allen wohl erwogenen Um⸗ 
ſtaͤnden nach, der Schluß dahin ausgefallen, daß des Herrn Reichs⸗Vice⸗Cantzlers 
Graf Kurtzens Excellenz im Namen des geſammten Churfürftlichen Collegii von dem 
Chur⸗Mayntziſchen Directorio zu erinnern ſeye, in gedachter Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗ 
Cantzley die gewiſſe Fuͤrſehung zu thun, damit mehrgedachte Stadt Coͤlln zu der bevor⸗ 
ſtehenden Croͤnung nit beſchrieben werde, und iſt auf Begehren gegenwaͤrtiger Extractus 
Protocolli ertheilet worden, Franckfurt den 23flen Juli Anno 1658. 


f Churfuͤrſtliche Mayntziſche 
3 Cantzley. 


Lit. 2 


8 Em Reichs⸗Erb⸗Marſchallen⸗Amt wird hiemit angezeigt, daß Es aus gnaͤdigſtem 
—Befelch des geſammten Churfuͤrſtlichen Collegii denen Stadt ⸗Coͤllniſchen Depu- 
tirten zu bedeuten hätte, weilen vermoͤg des Churfüͤrſtlichen Collegial- Schluſſes de 23. 
Juli 1658. die Stadt Colln zu denen jederweiligen Croͤnungen der Roͤmiſchen Koͤnigen und 
Kayſeren nicht beſchrieben werden ſolte, daß deswegen gedachten Deputirten auch dießmahl 
zu dem Actu Coronationis und der Mahlzeit an der Staͤdt⸗ Tafel nicht anzuſagen feye, me; 
niger fie der Stadt Aachen Deputirten vorzuſitzen, noch felbige an ihrem Vorſitz zu hindern 
haben ſollen. Augſpurg den 25. Januar. 1690. 


(L. S.) Churfuͤrſtl. Mayntziſche Cantzley. 


Lit. D. 


Lit D. 


y Einnach auf Donnerſtag den 26ſten Januarii dieſes 1690. Jahrs Ihro Koͤnigliche 
= Mafeftät der Erwehlte Roͤmiſche König Jolephus in allhiefiger hohen Dom⸗Stiffts⸗ 
Kirchen zu Unſer Frauen gecroͤnet, folgends auch auf ſelbigem Tag die Wohl loͤbliche 
Reichs⸗Staͤdte Aachen, Nuͤrenberg, Franckfurt und Augſpurg auf dem Rathhauſe oben 
in der ſogenannten Proviant⸗Stuben auf Kayſerlichen Spefen tractiret worden, haben 
die abgeordnete Herren von benannten Staͤdten an einer hierzu bereiteten langen Tafel 
folgender maſſen die Seſſion genommen: Oben ſeyn geſeſſen Herr Johann Wilhelm Ol⸗ 
mutzer, genannt Muͤhlſtrohe, und Herr Johann Chorus, beede regierende Burgermei⸗ 
fiere des Königlichen Stuhls und freyer Reichs-Stadt Aachen; an der rechten Seiten 
herunter Herr Arnold Frantz Lippmann, V. J. I. und Syndieus allda, Herr Chriſto⸗ 
phel Fuͤhrer von und zu Hammendorff und Wolckenſtorſſ, der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen 
Majeftät Rath, des Hochloͤblichen Franckiſchen Creyſes Kriegs- und des Heiligen Reichs 
Stadt Nuͤrenberg Älterer Geheimer -und Kriegs» Math, dritter Obriſter und Kriegs⸗ 
Hauptmann zu Nuͤrenberg, Herr Johann Brandes, Syndicus zu Franckfurt, Here 
Vollkamer und der junge Herr Fuͤhrer, beede von Nuͤrenberg, und an ihnen Herr Jo⸗ 
ſeph Adrian Imhoff, dermahliger Amts- Burgermeiſter allhier; ſodann oben an den 
Herren Aachiſchen zur Lincken Herr Leonard Dautzenberg, der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen 
Majeſtaͤt Rath und Obriſter Wachtmeiſter zu beſagtem Aachen, an ihme Herr Guſtab 
Philipp Detzel von und zu Kirch⸗Sittenbach, Attelshofen und Forrau, des innern ge⸗ 
heimen und Appellations - Kath zu gedachtem Nuͤrnberg, Herr Henrich Ludwig Lers⸗ 
ner, Schoͤff und des Raths in bemeldter des Heiligen Reichs Stadt Franckfurt, Here 
Jacob Ernſt Thoman U. J. L. folgends dieſer des Heiligen Reichs Stadt Augſpurg 
beede Herren Pflegere, und Allerhoͤchſt⸗gedachter Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt Raͤthe, 
Herr Leonard Weiß, Herr Johann Melchior Ilſung von Tratz und Konenberg, auch 
Herr David von Stelten, des Geheimen Raths, Dber » Stifftungs » und Ober ſPfſe⸗ 
ger über Oberhauſen, von wohlloͤblicher Reichs⸗Stadt Coͤlln aber iſt dermahlen niemand 
bey dieſem Convivio erſchienen. 


Welches dann auf Begehren Wohlbemeldter Herren Abgeordneten gedachten Kö⸗ 
niglichen Stuhls und freyer Reichs⸗ Stadt Aachen hier per modum Protocolli angefüs 
get und mit gemeiner Stadt Augſpurg groͤſſerem Cantzeley⸗Signet befräfftiger, dato ih⸗ 
nen zugeſtellet worden. So geſchehen Mittwoch den aten Februarü im ı6goften Jahr. 


(L. S.) 
Cantzley des Heiligen Reichs Stadt 
Augſpurg. 


Lit. E. 

. ſich in des chemahligen Reichs⸗Quartiermeiſters, weyland Herrn Wolfgang 
Wilhelm Heberers eigenhändig aufgeſetztem Diario von dem Wahl ⸗ und Croͤnungs⸗ 

Tag weyland Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt Caroli VI. allerglorwuͤrdigſten Andenckens fol. 
510. angemerckt befindet, welchergeſtalt des damahligen Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Herrn 
Vice⸗Cantzlers von Lafer Excellenz am 2 rſten Decembris 171 T. gegen den Herrn Reichs⸗ 
Quartiermeiſtern vermeldet, daß der Kayſerliche Hof die Admiſſion und Einladung der 
(u) 2 Reichs⸗ 


78 Beylagen zu dem Crönungs IARIO. 


N 


eee ee 


Sr — ee 
Reichs» Stadt Coͤllniſchen Deputirten zu der Mahlzeit auf dem Roͤmer am Croͤnungs⸗ 
Tag, jedoch ohne Nachtheil oder Præjudiz des Vorſitzes deren Herren Deputirken von der 
Reichs⸗Stadt Aachen, refolvirt habe; als iſt ſolches auf Verlangen hierdurch atteſtirt, 
und nebſt meiner eigenhaͤndiger Unterſchrifft das Reichs⸗Erb⸗Marſchalliſche Cantzley⸗Signet 
urkundlich vorgedruͤcket worden. Franckfurt am Mayn den 10. Februar. 1742. 


Wolfgang George Welck, 
Reichs⸗Quartiermeiſter. 
Pro Copia concordante 


H. Alb. Oſtlender, Litus Secretarius. 


Lit. F. 


Br Protocolli & Relationis über allem deme, was ſich bey der Stadt⸗Aachiſchet 
Deputation ad Actum Coronationis Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt Carl des VI. in des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs freyer Stadt Franckfurt am Mayn in Decembri 1711. denck⸗ 
wuͤrdiges zugetragen, und durch den Stadt ⸗Aachiſchen Haupt⸗Seoretarium und Notarium 
Carl Alexander de Couet umftändlich beſchrieben und mit eigener Hand unterſchrieben 
worden iſt. 


Clauſula concernens fol. 18. 


Weilen hier oben geſagt, daß am Platz des von Uralters hero bey der Staͤdtiſcher 
Tafel gebrauchten langen Tiſch man nunmehro einen Eivculz runden darzu genommen; ſo iſt 
jedoch zu notiren, daß die Herren der Stadt Franckfurt die Geſundheit deren Herren von 
Aachen vor allen anderen mit kleinen Glaͤſeren zu trincken angefangen, hernächft auch die Her⸗ 
ren Abgeſandte von Aachen, und zwarn der Herr Burgermeiſter von Speckhewer, die Ge⸗ 
ſundheit Ihrer Kapſerlichen Majeftät des Kayſers, der Herr Burgermeiſter von Feibus aber 
die Geſundheit Ihro Majeftät der Kayſerin mit groſſen Glaͤſern angefangen, und am erſten 
zugebracht haben. ' 


Carl Alex. de Couet, Secretar, 


Sammlung. 


Sammlung 


aller und jeder 


Shurfürſten 


wie auch 


verſchiedener 


ufnahms⸗Srkunden, 
RE VERS 


und anderer darzu gehoͤrigen 


DOCUMENT EN⸗- 


nebſt einer 


Gtuͤndlichen Krachricht, 


wie die Chur⸗Verein de Anno 1558. bis zu Ende des 
XVII. Seculi fücceflive, ſodann im Jahr 1727. von Chur⸗Srier und 
Chur⸗Pfaltz, und endlich, nach deren Erneuerung, im Jahr 
1745. von Chur⸗Mayntz, Chur⸗Boͤhmen, Chur⸗ 
Sachſen und ee eee beſchworen 
worden. 
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L. 
Formula Unionis Electoralis de 1338, ab Hervvarto de Hohenburg 


in Latinum converſa. 


Os Dei gratia, Henricus Archiepiſfcopus Moguntinenfis, Wealramus 
=} Archiepifcopus Colonienfis, Balduinus Archiepifcopus Trevirenſis; 
Rudolphus, Ruperrus fratres, Stephanus, Rupertus Junior, Cornis 
tes Palatini Rheni & Duces Bavarie, Rudolphus Dux Saxonie & Lu- 
= dovicus Marchio Brandehburgenfis. Norm facimus cunctis homi- 
nibus, qui has litteras vident, aut legi audiunt, quod fimul confideravimus & perſpe⸗ 
ximus, facrum Romanum Imperium in ſuis honoribus, juribus & bonis, atque etiam 
nos in noftris honoribus, juribus, conſuetudinibus & privilegiis, quæ a prædicto Im- 
perio habemus, vehementer his temporibus, atque etiam ante hac impetiti, infirmati 
& gravari fuimus ac ſumus, & propter communem ac manifeſtam utiſitatem totius 
Chriſtianitatis, atque ad prædicti Imperii noſtrumque honorem, jura, privilegia & 
conſuetudines tutandas, defendendas & manutenendas, unanimiter convenimus, & nos 
confœderavimus, quod prædictum Imperium & noſtrum prineipalem honorem; quem 
ab eo obtinemus, videlicer in electione Imperii, in illius ac noftris juribus, privilegiis 
& conſuetudinibus, ſicut ab antiquo ad nos & ad Imperii Electores pervenerunt & de- 
voluta ſunt, manutenere; tueri, ae defendere volumus pro omnibus noſtris viribus ae 
opibus, fine fraude, contra quoscunque, nemine excepto: ſiquidem hoe noſtrum ho- 
norem & juramentum attingit; nee volumus id intermittere propter ullum mandatum,; 
a quocunque vel quomodocunque datum, per quod Imperium & nos Electores in præ- 
leriptis rebus ullo modo infirmari poſſemus. Volumus etiam omnes dominos & ami- 
cos, qui ad nos pertinent, vel non pertinent, five ſint Eecleſiaſtici, five feculares, nos 
ftros quoque Vafallos, Minifteriales, Caſtellanos, officiales & ciyes, ad idem facien- 
dum rogare, & inducere, in quantum poflumus: & ad hoc effieciendum deber quili- 
bet ex nobis Electoribus alteri auxilium preeftare fine fraude > ut illi nobis in his rebus 
auxilium & opem ferant, idque nullius refpe&u intermitrant, & ob nulla mandara, a 
quocunque illa dari poſſent. Quod ſi contigerit, ullam diffenfionem aut dubium ſuper 
his rebus inter nos Electores ↄriri, quiequid nos tunc omnes aut major pars ex no- 
bis, ſuper hoc diffiniemus & ſtatuemus, id debet vim habere atque a nobis obſervari 
fine dolo. Omnia hizc præſeripta capita, & unumquodlibet horum lingulatim fpo- 

ondimus bona fide, & ſpondemus his præſentibus literis per noſtrum principalem 
1 nec non juravimus hoc ipſum ad Sanctos, pro nobis & noſtris ſucceſſoribus, 
perpetuo firmiterque tenere, neque contravenire, nec ab hoc deſiſtere ullo modo, ſica 
ut in præmiſſis continetur & ſeriptum eſt. Non debemus, non volumus quoque, nec 
poſſumus nos, nec quisquam alius, qui nobiſeum in hanc confœderationem veniet (qui 
Jurare quoque hoc ipſum debet, & vovere, ſicut in præmiſſis & fequentibus ſeriptum 
eſt) fi ita depravaremur, quod Deus avertat, ut contra faceremus, aut facere vellemus 5 
non debemus, inquam, nec volumus, nee pöflumus contra juvari ulla diſpenſatione, 
abſolutione, relaxatione, abolitione, in integrum reſtitutione, neque ullo beneficio; 
quocunque nomine illud appellaretur, undecungüe,: aut quomodocungue fleret, five 
per noſtras, aut aliorum hominum preces, five, quodLätine dicitur, ex officio; neque 
ulla poteſtate ejus, qui he curare vellet: apud Deum & homines futuri ae dicendi in- 
fames , infideles & perjuri, ubicunque vel quocunque modb contra faceremus aut ve- 
niremus, quovis pacto, omni fraude ac dolo a preeferiptis capitibus & ſingulis eorum 
exclufis. Ad notitiam horum damus has litteras obſignatas noſtris ſignis, quæ datæ 
tunt in Renſe, die Jovis poſt Margarite a Nativitste Chriſti M CCC XXXIIX. 


Anno. 
1 a) N um 


2 Sammlung 
2 Kit——b 


II. 


Verbindung Herzog Stephans in Bayern, als Pfaltzgrafens bey 
Rhein und Ehurfurſtens, gegen die Mit⸗Churfürſten, das Römifeye Reich 
wieder jedermaͤnniglich zu beſchuͤtzen und zu beſchirmen, geſchehen anf 
dem Churfuͤrſtl. Coll di Tage zu Rhens am Rhein, 

nno 1338. 


3: Stephan von Gottes Gnaden Pfaltzgraf bey Rhein und Hertzog in Bayern / 
thun kund allen Leuten, die dieſen Brief ſehend oder hörend leſen, daß wir mit den 
andern des Heil. Roͤmiſchen Reichs Churfürften bedacht und angeſehen haben, daß 
daſſelbe Roͤmiſche Reich an ſeinen Ehren, Rechten, Gewohnheit und Freyheit, die 
wir von dem vorgenannten Rych han, fer ze dieſen Zeiten und auch vor angrieffen, 
bekrenckt und beſchweret ſeyn und werden, und ſeyn um gemein und kuͤndlichen Nutz der ge⸗ 
meinen Chriſtenheit, und um dez ehgenannten Riches und unſer und der andern Churfürften 
Ehre, Recht, Freyheit und Gewohnheit zu beſchuͤren, zu beſchuͤtzen und ze handhaben, ein⸗ 
muͤthiglichen uͤberkommen, und han uns dez veraint, daz wir daz ehgenannte Riche, und un 
fer Fuͤrſtliche Ehre, die wir von ihm han, nemlich an der Chur dez Riches, an feinen und une 5 
fern der Churfürften Rechten, Freyheiten und Gewohnheiten, als von alter an uns als dez 
Riches Ehurfuͤrſten herkommen und bracht iſt, handthaben, beſchuͤren und ſchirmen wollen, 
nach aller unferer Macht und Krafft an Geverdt wieder allermenchlich nieman ausgenommen, 
wann ez unſer Ehre und Aydt angeht, und wollen daz nit latzen um keinerley Geboth, wenn 
oder wie ez Fan, damit daz Rich, wir und die andere Churfuͤrſten an dieſen sorgefthrieben 
Sachen in dehein Weiß bechreichet, möchten werden. Auch wollen wir alle Herren und 
Freundt, die uns zugehoͤrent, oder nicht, fie fin geiſtlich oder wertlich, unſer Mann, Dienſt⸗ 
mann, Purchmann, Ambtleut und Burger, darzu bitten und halten, als verr wir vermuͤgen, 
und darzu ſoll unſer jeglicher der Churfuͤrſten den andern beholffen fin an Geverd, daz fie uns 
ge dieſen Sachen beholffen und byſtaͤndig fin, und daz durch niemann latzen, um dheinerley 
Geboth, von wem die komen möchten, Geſchach auch daz dheinerley Zweyrung oder Zweiffel 
an dieſen Sachen unter uns und den andern Churfuͤrſten aufſtuͤnd, waz wir dann gemeinig⸗ 
lich oder der mehrer Theil unter uns darüber fprechen und machen, daz full Macht haben, und 
füllen auch daz halten an argen Liſt. Alle dieß vorgeſchrieben Stück und ihr jegliches beſonder 
1 wir gelobt in guten Treuen, und geloben an dieſen gegenwartigen Brieff, bi unſern Fuͤrſt⸗ 
lichen Ehren, und han ez auch geſchworen ze den Heyligen für uns und unſer Nachkommen 
ſtet und feſt ze halten und darwieder nicht ze kommen, noch davon ze latzen, in dhein Weiß, 
als hievor begriffen und beſchrieben iſt. Und enſullen noch enmuͤgen wir oder jemand anders, 
der mit uns in diß Verbuͤndniß kaͤm, der auch daſſelb ze halten ſweren und geloben full, als 
vob und nach geſchrieben ſteht, ob wir oder der dheiner, daz GOtt nicht engeb, als Franck 
weren, daz wir oder ihr dheiner darwieder thaͤten oder thun wolten, uns darwieder nit behelf⸗ 
fen, mit dheiner Difpenfätion Abſolution, Relaxation, Abolition, in integrum Reſti- 
tution, dheinerley Beneficio, wie daz genannt ſey, ez komme von wanne oder wie ez kaͤm, 
ez geſcheh um unſer oder anderer Leuthe Beth, oder daz man nennet zu Latein ex oflicio, 
oder von dheiner Gewalt, der ſich dez annehmen wolte, und ſolten GOtt und der Welt Ehr⸗ 
loz, treuloz und meynaͤidig fin und heizen, wo odet wie wir darwieder khäten oder kämen, 
in dheinerhand weiz, allerley Argliſt und Geverd an dieſen vorgeſchrjebenen Stücken und ihr 
jegliche ausgeſcheiden, Darüber zu einen wahren Uhtkund der vorgeſchriebenen Sachen geben 
wir dieſen Brieff mit unfern Inſiegel verfiegelten , der geben iſt zu Renns auf dem Feld, an 
den Donnerſtag nach Sanet Margarethen Tag, nach Chriſtus Geburth Dreyzehenhundert 
Jahr darnach in dem achten und dreytzigſten Jahr. 


III. 
Churfuͤrſtliche Verein aufgerichtet zu Maynz Anno 1399. 


3 von Gots Gnaden, Johann des Heiligen Stuls zu Menke Ertz⸗Biſchoff, des 
Heiligen Roͤmiſchen Rychs in Dütſchen Landen Ertz⸗Kantzler, Friederich, der Heiſi⸗ 
gen Kyrchen zu Colne Ertzbiſchoff, des Heiligen Roͤmiſchen Rychs in Italien Ertz⸗Kantzeler, 
Hertzog von Weſtpalen ꝛc. Weknher, Ertzbiſchoff zu Triere, des Heiligen Noͤmiſchen Rychs 
durch Welſchland Ertz⸗Kantzeler, Ruprecht, Pfaltzgrafe by Ryne, des Heiligen Römi⸗ 

ſchen 


RR 5 3 
ſchen Rychs oberſter Truchjeffe und Hertzog in Bayern, und Rudolff zu Saſſen und zu Sau: 
enburg Hertzog, Burggrave zu Magdeburch, Grabe zu Brene, Pfaltzgrave zu Saſſen und 
deſſelben ‚Heiligen Moͤmiſchen Rychs Ertz⸗Marſchalcke, alle des obgenanten Heiligen Kimi: 
ſchen Rychs Churfürſten, bekennen und dun kund mit dieſem Brieve, daß wir GOte zu Lo⸗ 
be, der Heiligen Kirchen und dem Heiligen Roͤmiſchen Ryche zu Ehren, und zu Fromen, und 
unſern und den gemeinen Landen zu Notze und zu Troſte, uns feſteclich zuſammen verbunden 
haben, unſer lebetoge bey einander zu blieben in den Sachen und Artickeln, als hernach ſtet 
geſchrieben. Zum erſten daß wir Herren obgenant in allen Sachen und Handelungen, die 
die Heilige Kirche und den Heiligen Stule von Rome, als von des Babiſtom wegen, und 
die das Heilige Römiſche Ryche und uns Ehurfürften, als von des Heiligen Roͤmiſchen Rychs 
und unſer Kurfuͤrſtenthome wegen, antreffende find, veſteclichen und in gantzen Truwen by 
einander blieben, und die ſamentlichen handeln follen, und unſer eincher oder yemand von ſi⸗ 
nen wegen fal da inne nit werben, dun oder einich Fuͤrteil ſuchen, ane die andern noch aue 
iren Wiſſen, Willen und Gutduncken in eincher Weiſe. Und were es, daß yemand, wer 
der were, nach dem Heiligen Ryche ſtuͤnde oder ſtehen würde, und ſich des unterwinden wol⸗ 
de ane unſer aller obgenanter Herren ſamentlichen Wiſſen, Willen und Verhengnuͤß, es we⸗ 
re mit Vicariate oder anders, in welcher Wiſe das were, darwider ſollen wir öbgenannte Herz 
ren ſamentlichen getruwelichen und veſteclichen ſin, und darzu ſoll unſer einer ane die andern 
finen Willen, Gunſt oder Verhengnuͤß nit dun, noch geben in eincherley 188 ane alle Ge⸗ 
verde. Es en wer dann, daß das Heilche Ryche ledig würde, ſo follen wir Herren und un⸗ 
fer jeglicher beſunder als dann unſe Rechte und Kur da an behalten und haben, als yme das 
zugehoͤret. Oveme auch einche Tedinge, Rede oder Werbunge an einchen von uns vorge⸗ 
nannten Herren von der vorgenannten Stücke und Artickel wegin, darzu fal der Herre uns 
der uns den das anqveme, mit endelich Antworde geben, noch darynne eincherley dun, ane 
des andern und unſer aller Wiſſen und Willen, und was wir alsdann in den Sachen ſament⸗ 
lich zu Rade werden, zu thun, das ſollen wir ſamentlichen dun und unfer einer nit ane die an⸗ 
dern, ane alle Geverde. Underſtunde auch unſer Herre, der Roͤmiſche Konig oder hemand 
von finer wegen oder yemand ander das Heilige Roͤmiſche Riche, oder einche fine Zugehoͤrun⸗ 
ge zu ſmeelen, abezubrechen oder dem Ryche zu entftembden, oder das Riche zu entleden, 
darwider follen wir ſamentlichen fin, und follen unſern Willen, Gunſt und Verhengnuͤſſe 
darzu nit dun noch geben in einche Wyſe, und wer des glychs yt geſcheen vor Darum des 
Briefes ane unſere Wiſſen, Willen und Verhengnuͤſſe, darzu follen wir Herren obgenannt 
auch unfuͤrbas keine Beſtettigung don und ſunderlich die Sachen von des von Meyland we 
gen umbe das Land von Mepland follen wir nit beſtektigen. In allen dieſen vorgeſchriben 
Stuͤcken, Punckten und Artickeln ſollen wir Herren bey einander bleiben, als fürgefehriben 
ſted. Und werz, daß darumb hemand, wer der were, ſine Ungunſt, Ungnade und argen 
Wüllen, es wer mit Fyntſchafft oder anders, wie das zuginge, an uns famentfichen oder bez 
ſunder legen wolte oder keret, das fal uns Herren glych ſamentlichen antreffen und fol unſer 
einer ſich von dem andern nit ſcheiden. Mer jeglicher von uns Herren ſal dem andern ſonder 
perzeg da inne und dartoider byſtan, helffen und raden mit Schloſſen, Landen, Lͤͤten und 
mik ſiner gantzer Macht getruwelich als lange des noit iſt, ane allerleye Indrag, Widerrede, 
Hinderniſſe und Geberde. Alle und igliche dieſe vorgeſchribene Punckte, Stücke und Artickele 
han wir obgenannte Herren iglicher von uns dem andern gelobt, bey unſern Fuͤrſtlichen 
Truwen und Eren, und han die liplich zu den Heiligen geſchworen, iglicher dem andern die 
ware, feſticlich, ſtete und unverbrochlich zu halden, zu tun und zu follefüren, und darwider 
nit zu ſuchen geiſtlich oder werntlich in eincherley Wiſe, ſunder alle Argeliſt und Geverde. 
Und des zu Urkunde und gantzer Stetikeſt hat unſer iglicher von uns Herrn obgenanten fin 
Ingeſigel an dieſen Brief dun hencken. Geben zu Meinze uf den Montag nach des Heiligen 
Frucestag Exaltacio zu Latin, nach Chriſti Geburte Dreyzehenhundert und in dem mine und 


nuͤnzigſten Jare. 


der Shurfürften Vereine. 3 


IV, 


Churfuͤrſtlich Verbuͤndniß mit einigen Fuͤrſten, wegen der Wahl 
eines Roͤmiſchen Koͤnigs und anderer Puncte, de Anno 1399. 


Wi von GOts Gnaden Johan, des Heiligen Stuls zu Menke Ertz⸗Biſchoff, des Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Rychs in Duͤtſchen Landen Ertz⸗Cantzeler, Izlederich der Heiligen 
Kitchen zu Colne Ertz⸗Biſchoff, des Heiligen Nychs in Italjen Eitz⸗Cautzler, Hertzog von 
Weſtphalen c. Wernher Ertz⸗Biſchoff zu ö 55 Heiligen Rychs durch . 
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u widerſten, und umbe daß das Heilige Roͤmiſche 


n, fo ſollen wir obgenante Kurfürften ee und ſunderlichen denſelben vorgenanten 
Fürsten darwieder auch getruwlich mit unſer gantzen Macht beholffen und zuziehend ſin fuͤrder⸗ 


V. 


Churfuͤrſtlich Verbuͤndniß wegen der Wahl des Churfuͤrſten Nr 
pert zu Pfaltz zum Roͤmiſchen König, de Anno 1400, 


Wie von GOts Gnaden Johann des Heiligen Stuls zu Mentze Ertz⸗VBiſchoff, des Hei 
ligen Roͤmiſchen Roche in Duͤtſchen Landen Ertz⸗Cantzeler, Friederich zu Coͤllen Ertz⸗ 
Biſchoff, des Heiligen Roͤmiſchen Rychs in Malien Ertz⸗Kantzeler und Hertzog von Weſt⸗ 
falen ꝛe. Wernher zu Trier Ertz⸗Biſchoff, des Heiligen Roͤmiſchen Rychs in Welſchen Lan⸗ 
den Ertz⸗Kantzeſer, und wir Ruprecht Pfaltzgrabe by Rine, des Heiligen Roͤmiſchen Nychs 
oberſter Truchſeſſe und Hertzog in Beyern, bekennen und dun offenlich kunt init dieſem Brle⸗ 
fe, want in der Heiligen Kirchen und in dem Heiligen Roͤnnſchen Rych lang Zyt her groß 
Yrrung und mannigfeltige Gebrechlichkeit ſere ſchedlich geweſen ſin, und wir den Hochgeborn 
Fuͤrſten Herrn Wentzlaw etwan Roͤmiſchen König und Kuͤnig zu Beheim dick und vil ange 
ruffen, erſucht und veſticlich ermanet han, ſolichen Irrungen und Gebrechlichkeiden zu wi⸗ 
derſtehen und der Heiligen Kirchen und dem Heiligen Rich davor zu ſin, als er ſchuldig wer zu 
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zu Beſſerunge, zu eyme rechten Römifchen Könige gotlſch recht und redelich gekorg, geſetzt 


bunden, und verbinden uns mit Erafft dis Brieffes, in allermaß, als hienach geſchrie⸗ 


ſten ſollen und wollen wir ſamentlieh und unſer iglicher beſunder, den vorge⸗ 
brecht vor einen rechten Roͤmiſchen Kuͤnig und vor unſern rechten Herren 
und getrurvelich an yme bliben, und pn by dem Roche hanthaben und bez 
en allerley Argeliſt und Geberden. Auch wer es, daß veman, wer der we⸗ 
aummen, den vorgenanten unfern Herren K ig Ruprecht an dem Hei⸗ 
che underſtunde zu irren, zu hindern oder zu trengen, und yn darumbe 
underſtunde anzugrieffen, zu ſchedigen und zu kriegen, wie das geſchee, fo ſollen und wollen 
wir Ergbiſchoff Johann, Friederich und Wernher obgenannt und unſer jeglicher beſunder 
sine getruwelich, feſteclich und unverzugenlich wieder alle dieſelben oder denſelben und alle ir 
Helffer beholffen und beſtendig fin, mit unfern Stoffen, Landen, Luͤten, mit Lybe und mit 
Gude, und mit unſer ganger Machte, als dicke Ime das noyt dit, als lange die Fynkſchafft 
und Fehede zuſchen dem vuͤrgenanten Herrn Wenklame oder yemand von ſinen wegen und 
dem vuͤrgenanten unſerm Herrn dem Koͤnige wert, an alle Geverde und Argeliſt. Wir ſollen 
und wollen auch ſamentlich und unſer igficher beſunder Ime zu allen des Richs Sachen und 
Noͤten allezyt getruwelich geraden und beholffen fin, als Kurfuͤrſten eyme Kömifhen Kuͤnige 
von rechte und bilfich dun ſollent, usgeſcheiden allerley Argeliſt und Geverde. Und alles das 
hievor geſchrieben ſteet, han wir Johan Friederich und Wernher Ertzbiſchoffe obgenant, und 
unſer iglicher beſunder, dem vorgenanten unſerm gnedigen Herren, Koͤnig Ruprecht, in gu⸗ 
ten Truwen, und by unfern Fuͤrſtlichen Ehren, recht und redelich gelobt und geloben mit Erafft 
dis Brieffs f ſtete und unverbruͤchlich allezyt zu dun und zu halt . und feſteclich daby zu 
bliben, und nit darwieder zu dun, noch zu ſuchen noch ſchaffen getan oder geſucht werden, 
geiſtlich oder werntlich, in dheyne Wyſe, ußgeſcheiden allerley Argeliſt, Wiederrede und Ge: 
verde. Und des alles zu warem Urkunde und ganger feſter Stetikeit hat unſer iglicher fin ei⸗ 
gen Iygeſtegel an dieſen Brieff gehangen. Der geben iſt zu Laynſtein nach Chriſti Geburte 
Vierzehenhundert Jare off den Samßdag nach unſer lieben Frawen Dag Allumptionis. 


VI. 


Verbuͤndniß einiger Fürften mit den Churfuͤrſten, die Wahl eines 
Roͤmiſchen Koͤnigs betreffend, de Anno 1400. 


Wo, von GOts Gnaden Stephan Pfaltzgrave by Rine und Hertzog in Beyern zr. Bal⸗ 
3 thafar und Wilhelm Gebruͤdere, Marggraven zu Miſſen und Landgraven in Duͤrin⸗ 
gen, Ludewig Pfaltzgrabe by Rine und Hertzog in Beyern de. Herman Landgrayve zu Heffen, 
Burggrave Friederich von Nürnberg, und Friederich des egenanten Marggraven Balthafars 
Son, auch Marggrade zu Miſſen und Land rave in DiPingen bekennen und dun kunt mit 
diem Briefe, wann in dem Heiligen Nöͤmiſchen Nyche lange Zyt her viele groſſe und kreffe⸗ 
liche Gebrechen, Miſſehell und Irrunge uferſtanden und komen fint, den zu widerſten und 
umb das das Heilig Roͤmiſche Riche in feinen Wirden und Eren und by ſinen Rechten ge⸗ 
hanthabt werde und bliben möge, ſo haben wir GOt zu Lobe, der Heiligen Kirche und dem 
Heiligen Roͤmiſchen Nyche zu Eren und zu Frommen, und unſern und den gemeinen Sana 
den zu Nutze und zu Troſt, uns ſamentlichen und 9 iglicher von uns beſunder IR 
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und verbinden uns in Krafft dis Brieffes, zu den Erwwuͤrdigen und Hochgebornen Fuͤrſten von 
Gots Gnaden Herr Johan des Heiligen Stuls zu Mentze Ertzbiſchoff, des Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Rychs in Duͤtſchen Landen Ertz⸗Kantzeler Herrn Friederich der Heiligen Kirchen zu 
Colne Ertzbiſchoff, des Heiligen Roͤmiſchen Richs in Italien Ertz⸗Kantzler, Hertzogen von 
Weſtphalen ꝛc. Herrn Wernher Ertzbiſchoffe zu Trier, des Heiligen Roͤmiſchen Rychs durch 
Welſchland Ertz⸗Kantler, Hern Ruprechten Pfaltzgraven by Ryne, des Heiligen Roͤmiſchen 
ichs oberſten Truchſeſſen und Hertzogen in Beyern, und Herrn Rudolffen Hertzogen zu 
Saſſen und zu Lauenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Richs Ertz⸗Marſchalck, alle des Heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Rychs Kurfürften, unſern lieben Herren Vettern, Oheimen und Neven, in 
den Stöcken und Artickeln hienach geſchrieben. Zu dem erſten umb einen andern Roͤmiſchen 
Koͤnig zu erwelen und zu ſetzen, und welend ſie dann einen zu eime Roͤmiſchen Könige uß den 
Geſchlechten und Geburten von den, Wapen von Beyern, von Sachſen von Miſſen, von 
Heſſen, von den Burggraben von Nuͤrenberg, oder den Graven von Wirtenberg, ſo ſollen wir 
und iglicher von uns vorgengnten Herren by der Kure und by dem den fie alſo nennen, uf⸗ 
nehmen und zu eime Roͤmiſchen König welen, getruwlich und feftichich bliben und denſelben 
auch und nymand anders für einen gewaren rechten Roͤmiſchen König und für unſern rechten 
Herren nemen, halten und haben, in allen den Rechten, Eren und Wirden, als einem 
rechten und geraren Nömifchen Könige von Rechte und Gewonheit zugehoret und geboret, 
und damit by nme und unſern obgenanten Herren den Kurfuͤrſten auch beliben und yn ge⸗ 
truwlich beholffen fin, den by dem Ryche als einen Roͤmiſchen Koͤnige zu behalten und zu 
hanthaben mit Libe und Gute und mit allem dem, das wir vermögen, und davon nit 11 
der yn abeſtan, in eincherhande Wiſe noch umb eincherhande Sachen willen, die geicheen 
And oder gefeheen möchten, ſunder alle Argeliſt und Geverde. Und wolte heruͤber oder darwie⸗ 
der pemand wer der were, nach dem Heiligen Riche ſten und ſich des underwinden, es were 
Bicariate oder anders, in welicher Wiſe das were, darwider ſollen wit obgenante Herren far 
mentlich und unſer iglicher beſunder mit den obgenanten unſern Herren den Kurfuͤrſten getruw⸗ 
lich und fefteclich fin und deme wiederſten, und ſollen yn darzu helffen, das zu keren und zu 
weren, mit Libe und Gute, mit Sloſſen, Landen und Luͤten und mit unfer gantzer Machte, 
daß das nit geſchee oder Fuͤrgang habe in einche Woſe, ane alle Geverde und Argeliſt, und 
wer eg, daß um dieſer vorgenanten Sachen willen ymand wer der were, ſine Ungunſt, Un⸗ 
gnade und argen Willen, ez were mit Fyntſchaffte oder anders wie das zuginge, an die obge⸗ 
nanten Herren die Kurfuͤrſten ſamentlichen oder beſunder legen wolte oder kerte, das ſal uns 
oͤbgenanten Herren ſamentlich und iglichen von uns beſunder mit yn ſamentliche und it igliche 
beſunderlich antreffen, und wir follen uns von den obgenanten Kurfuͤrſten noch einchen von yn 
da inne nit ſcheiden, und iglicher von uns ſal by den obgenanten Herren und by ihre iglichem 
befünder bliben, und yn ſuͤnder verzog da inne und darwider byſtan, raden und helffen, mit 
bibe und mit Gute, mit unſer Sloſſen, Landen und Luͤten, und mit unſer gantzer Macht, ge⸗ 
truwlich und feſticlich, als lange des Noit geſchicht ane allerley Indrag, Wiederrede, Hinder⸗ 
niß und Geverde. Were aber; daß die obgenante Herren die Kuefuͤrſten einen andern zu eime 
Roͤmiſchen Könige nenten / offnemen und koͤren, der nit von der Geburte und uß den Ges 
flechten were, die davor find benamt, fo en follen wir von folicher Verbundniß wegen nit ver⸗ 
bunden ſin, by demſelben den ſie alſo foren, der nit von den vorgenanten Geſlechten were, zu 
bliben, als fürgefcehricben ſtet / wir wolten dan das gerne tun, oder derſelbe enredte dann für 
als fruͤntlich mit uns oder dete uns als Liebe, das wir das gerne deten. Alle und igliche dieſe 
vorgenante Punte / Stücke und Artickele han wir obgenanten Herren und iglicher von uns, 
den egenanten Herren den Kurfuͤrſten und ir iglichem beſunder globt, by unſern Fuͤrſtlichen⸗ 
Truwen und Eren, und han die auch liplich zu den Heiligen geſworen, globen, fichern und 
ſweren in Erafft diß Brieffs, die ware, feſte, ſtete und unverbrochenlich zu halden, zu tun 
und zu follenfuͤren, und dartwider nit zu fun, noch zu füchen, geiſtlich oder weltlich, in eins 
cherley Wyſe, ſunder alle Argeliſt und Geverde. Des zu Urkunde, und gantzer Sterigkeit 
hat iglicher von uns obgenanten Herren fin Ingeſlgel von ſiner rechter Wiß und Willen an 
dieſen Brieff dun hencken, der geben iſt zu Franckfurd uf den Meine, nach Chriſti Geburte 
Duſent vierhundert Jare uf unſer Frauwen Abent Lichtmeſſe genant, Purificatio zu Latin. 


VII. N 
Churfürſten⸗Verein aufgerichtet zu Bingen im Jahr 1424. 


Ma Gottes Gnaden Wir Conrad zu Meintz, Otto zu Trier, und Dietrich zu Eölfn 
Erg» Bifchöffe, des Heil. Römischen Reichs in Teutſchen und Welſchen Landen, dur 
das Königreich zu Arelat und in Italien Ertz⸗Cantzler, Ludwigk, Pfaltzgraf bey Rhein 8 115 

eil. 
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eil. Roͤmiſchen Reichs Ertztruckſeß, und Hertzog in Beyern, Friederich, Hertzog zu Sach⸗ 
55 des Heil, Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchalgk, und Marggraf zu ee rs Ge 
Marggraf zu Brandenburgk, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Camerer und Burggraf zu 
Norimbergk, alle deſſelben Heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfürften, bekennen und thun kundt 
offenbar mit dieſem Briefe allen den, die ihn ſehn, ober hören leſen. Als ſich leider, in der 
Chron und Königreich zu Behem, groß und ſchwer Ketzerey und Vnglauben erhaben, und 
ſich auch von Zeiten zu Zeiten gemehret hat, und auch von Tage zu Tage hinfuͤrder und mehr 
einreiſſet, weitert und mehret. Und wiewohl Wir Uns vormals mit andern des Heil. Reichs 
Fuͤrſten, Graben, Herren und Steten davon unterredet, und dem zu widerſtehen, nach allen 
unſern Vermoͤgen, gedacht, und auch groſſe Koſt und Zerunge dorumb gethan haben; So 
ſind doch ſolche unſere Muͤhe, Koſten und Arbeit, noch nicht zu ſolchen Nutz und Frohmen 
kommen, als der Heiligen Eriſtenheit und dem Heiligen Ehriſt⸗Glauben notuͤrfftigk wehre. 
Wann Uns nun der allmechtige GOtt darzu gewirdiget und geordenet hat, was Gebrechen 
in der Heiligen Kirchen und Ehriftenheit, und im Heiligen Roͤmiſchen Reich ſind, und be⸗ 
ſunder wider den Heiligen Criſtlichen Glauben „daß wir billig, mit Rath, Huͤlfe und Bey⸗ 
ſtand Unſers allergnedigſten Herrn, des Roͤmiſchen Königs, und auch andern des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten, Graven, Herren, Ritter, Knechte, Stette, und alle andere 
Chriſtenglaͤubigen, darzu zu helffen erwecken, mahnen und bitten, als dan Criſtlichen Fuͤrſten 
und des Heiligen Roͤmiſchen Reichs nechſten Glider zu thun gepuͤrde. Und Wir auch) nach 
zeitlichem Rathe, den Wir darumb etwe dick untereinander ſelber alleine, und auch mit unfern 
getreuen Rethen, beide Geistlichen und Weltlichen, darumb gehabt haben, nichts beſſers ge⸗ 
merckt oder vorſtehen koͤnnen, daß den vorgenannten Ketzereien, Unglauben und Irrſalen zu 
widerſtehen, kein beffer Anfang geſein möge, dann daß Wir obengenannte Churfürſten Uns 
ſemptlichen mit einander vereinen, und zu freundlicher und Chriſten Linigunge bey einan⸗ 
der verbleiben, und mit Hülfe des obgenannten Unſers allergnedigſten Herken, des Roͤmi⸗ 


her Eini 
ſchen Königs, ander des Heiligen Reichs Füͤrſten, beide Geiſtliche und Weltliche, zu Uns ru⸗ 
fen und zuziehen. 


Und darumb fo haben Wir, als Eriſtenliche Fuͤnſten, den ſolche Sache und Gebre⸗ 
chen moͤglichen leid ſeyn ſollen, den zu wiederſtehen, und davor zu ſein, dem allmechtigen 
Gott zu Lobe, der Heiligen Kirchen und gantzer Criſtenheit zu Sterckunge, und Unſern aller⸗ 
gnedigſten Herrn, dem Roͤmiſchen Könige und dem Heiligen Roͤmiſchen Reiche und allen 
Criſtglaͤubigen, die darein und darzu gehören, zu Ehren, Nutz und Frommen, Uns ſemptli⸗ 
then miteinander vereiniget und verbunden. Vereinen und verbinden Uns alfo ſemptlichen 
mit einander in Krafft des Brifs, als hernach geſchriben ſtehet: 


Zum Erſten follen und wollen Wir obgenannten Herren, als lange Wir leben, ein⸗ 
ander und uns jeglicher den andern, mit guten, rechten und gantzen Treuen meinen, haben 
und halten, und Wir ſollen auch um keinerley Sache oder Geſchichte willen, wie ſich das 
dann fuͤgen oder machen mochte, niemermehr mit einander zu Kriege oder zu Feindſchafft kom⸗ 
men, zu keinerley Weis, ahn alles Geverde. Und uff daß ſolch Unſer Verbuͤndniß und Ei⸗ 
nunge deſto vheſtigklicher und getreulicher von Uns allen gehalten werdez were es dann, daß 
unſer einer, nach dato dieſes Briefs, einerley Anſprach oder Forderung zu den andern gewin⸗ 
ne, der Spenne wegen, die fürſtehen werden, das GOtt nichr wolte, welchem unter Uns 
dann bedünckte, daß Ihm von dem andern unguͤtlich geſchehe, der ſoll demſelben fehreiben, 
und ihn mahnen, feiner Freunde zwen oder dreh zu dem nechften Monden uff einen Tagk, den 
er Ihm auch benennen ſoll, an ein gelegen Stadt zuſchicken, und uff denſelben Tag follen der⸗ 
ſelben beider Herren Freunde Anſprache, Antwurtt, Wiederrede und Nachrede von beyden 
Seiten verhoͤren und verſuchen, ob ſie ſolche Zwietracht, Spenne und Zweihunge in der 
Freundſchafft und Guͤttigkeit uͤbertragen und hingelegen mögen, mochte aber das nicht geſein, 
ſo ſollen dieſelben beide Parteien Anſprach und Antwortt darnach in dem nechſten Monden 
dem Herrn, der dann, nach Ordenung unſer Herren und Curfürſten obgenannt, des Jars 
ein Gemeiner if, als hernach geſchriben ſtet, in iren beſigelten Schriften und Brifen uber⸗ 
antworten, der dan auch in den nechſten zwen Monden, nachdem ihm ſolche Anſprach und 
Antwort in beſiegelten Se uͤbergeben und uͤberantwortet wurden ſind, uf ſeinen Eyde 
darum erkennen und ausſprechen ſoll, es were dann daß es mit beeder Partie Wiſſen und Wil⸗ 
{en erlengt wuͤrde, und auch beyden Partheyen ſolchen feinen Ausſpruch mit ſeinen beſigelten 
Brifen ſchicken und übergeben laſſen ſoll, dobey es auch verbleiben und von beiden Partien ge⸗ 
rugklich und genzlichen gehalten werden ſoll, on all Geferde. Were es aber, daß Unfr einer 
zu dem andern unter Uns, der des Jars ein Gemeiner wer, oder derſelbe Gemeine wider Un⸗ 
fer einem Anfprache und Forderunge gewenne, oder ob derſelbe Gemein deſſelben Jars, von 
Kranckheit wegen, des nicht gewartten mochte, oder nicht bey Lande were, ſo ſollen dieſel⸗ 
ben, die alſo mit einander zu ſchaffen aeg * aber in obgeſchribener Maſſe, ire 
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ſchicken / und ob fie ſie nicht gůtlichen mit einander übertragen und vereynen 
können, fd ſollen beide Parteien ir beſchrieben und beſiegelt Anſprache und Antworte der andern 
Sürften einein, der nach Ordnunge des nechſten Jars darnach ein Gemeiner werden foll, uͤber⸗ 
geben und autwortten, der dann auch in den nechſten zweyen Monden, nach dene Im folche 
Anſprache und Antwortt uͤbergeben und geantwortt worden find, uff feinen Aydt daͤrumb er⸗ 
zusſprechen ſoll/ in der Mas, als vorgeſchkiben ſtehet, und auch beiden Parteien 
folchen feinen: Exfpruch mit feinen beſiegelten Brifen ſchicken und übergeben laſſen, ungeverli⸗ 
chen, dabey es denn aber verbleiben und gehalten werden ſoll, one Beverde. Auch ſollen 
und wollen Wir, mit Huͤlffe, Beyſtandr und Nathe unſers gllergnebigſten Herrn, des Nö⸗ 
miſchen Königs, des Heil. Noͤmiſchen Reichs Juͤlſten, geiſtlichen und weltlichen, Grafen, 
Freyen, Herren, Ritter, Knechte, Stedte und allen Eriſtenglaͤubigen, die wir dann in den 
Sachen zu Uns brengen und haben muͤgen, u gedencken und thun, mit was Wegen das 
dann allerbequemlichſt und beſte geſchen und zugeen magk, daß die obgenant Ketzerey und Un⸗ 
glaube vertilget und niedergedruckt werde. Und ob jhemand waͤre, der den obgenanten Ke⸗ 
zern und Unglaͤubigen Huͤlſfe, Beyſtand oder Zulegung thste, in was Wuͤrden, Stands oder 
Weſens er dann were, niemand ausgenommen, wieder den und die ſollen und wolſen Wir ob⸗ 
genannten Churfuͤrſten ſemtlich mit « er fein, und mit unſer Nitterſchafft, Landen, Leu⸗ 
ken, und aller unſer gantzen Macht, die unterſtehen zu vertilgen und zu vertreiben, und ſollen 
auch daran einander nicht laſſen, noch uns darinne von einander ſcheiden. 

Were es auch, daß jemand, wer der were, niemand ausgenommen, einen unter 
Uns von feinen Churfuͤrſtenthumben, Herligkeiten, Herſchafften, Freyheiten, Pfandtſchaff⸗ 
ten Gerichten, Geiſtlichen oder Weltlichen, Ambten, Zollen, Gleyten oder Rechten, drin⸗ 
gen oder mit Gewalt überziehen, bekriegen, verunrechten, oder verbawen wolte, und derſelbe 
doch des Rechten für Uns andern gehorfam wolde ſein, und buͤrtig für Uns were, nach Un⸗ 
fern oder des mehrern Teils unter Uns Erkantnis, ſo ſollen und wollen Wir einander, und 
Unſer jeglicher den andern, darwieder gekreulich berathen und behüͤlfen ſeyn, und auch zuzie⸗ 
hen, zuſtundt und unverzuͤglich, fo Unſer einer von den andern darum ermandt wirdet, one 
alles Wiederſorechen, Intrag und Seumniß, und darzuthun zu gleicher Weiß, und in aller 
der maſſe, als ob das unſer iglichen ſelber angienge, und fein eigen Sach were, on alles Ge⸗ 
verde, und ſollen auch unſern allergnedigſten Herrn, den Roͤmiſchen König, darinne anrufen, 
Uns dabey zu handhaben und zu behalten. 

Auch ſollen und wollen Wir obgenannte Ehurfͤͤrſten Uns ſolches Rechten, als di⸗ 
cke ſich des gebüren und nott geſchien wird, annehmen, und zu einer iglichen Zeit, uff Tage, 
die Uns der, der des Jars unter Uns ein Gemeiner iſt, gein Frankfurt oder gein Aſſuffenbuͤrg 
beſcheiden ſoll, kommen und den Sachen und Rechten Ende und Austrag geben, und welcher 
unter Uns, von ehehafftiger Not wegen, mit fein ſelbſt Derfonen zu ſolchen Tagen nicht kom⸗ 
men koͤnte, der ſal ſeine Freunde mit Macht dazu ſchicken, und was dann die unter Uns, die 
mit iren ſelbſt Perſonen zu ſolchen Tagen kommen, und der andern Freunde, die auch ihres 
5 Stimme alleine haben follen, oder das mehrer Theil unter ihn, uff ihre Eyde, zum 

echten erkennen und ſprechen, dabey fol. es verbleiben, und getreulich gehalten werden one 
alle Geverde. Were es auch, daß ein Schisma in der Heiligen Kirchen wurde, do GOTT 
vor ſey, fo ſollen und wollen wir Uns darum zuſammenfuͤgen, mit unſern gelehrten Pfaffen 
und Freunden, uf einen Tag gein Franckfurt, oder gein Aſſuffenberg, den dann ein Bischof 
zu Meintz, der in Zeiten iſt, in der Stedte eine darum befcheiden ſoll, und bey einander ver⸗ 
bleiben, und die Sach handeln, als Eriſtliche Fuͤrſten, on Geverde, 
f Auch ſollen und wollen Wir obgenannte Ehurfürften in allen Sach 
lungen, die das Heilig Roͤmiſch Reich und Uns Ch N 


des Roͤmiſchen Kuͤniges, und Unfer aller obgenanter Ehurfürften ſaͤmp Willen, 5 


W er ob einige © 
Teitunge oder Woerbunge an einigen von Uns obgnanten Churfuͤrſten, von der jehund 9 
ten Stücke und Artickel wegen, keme, darzu ſollen wir nicht entlich Antwort geben, noch dar⸗ 
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ſchicken, und doch nicht mehr, dann ihres Herrn Stimme haben ſollen, oder dem mehrern 
Theil, hach vorgeſchriebener Maffe, uff ir Eyde erkennen, kein ſonderlich Vorteil darinne zu 
ſuchen, das dem Heiligen Roͤmiſchen Reich allernuͤtzlichſt und begvemlichſt ſey, darbey ſoll es 
verbleiben, und wir follen auch alsdann darzu einander ſamtlich, mit gantzen Treuen, Lan⸗ 
den, Leuthen, Schloſſen und aller Unſer Macht behulffen und beraden fein, und Uns von 
einander nicht ſetzen, noch ſcheiden, in kheine Weiß, one alle Geverde, doch mit Beheltniſſe 
unſer iglichen ſeines Rechten. Unterſtuͤndte auch jemand ſich, in welchem Weſen der were, 
das Heilige Roͤmiſche Reich, oder einche feine Zugehoͤrunge, zu ſehmelern, abzubrechen, 
oder dem Reich zu entfremden, oder das Reich zu entgliedern, dowieder ſollen Wik ſemtlich 
ſein, und ſollen Unſern Willen, Gunſt und Verhengniß darzu nicht thun, noch geben, in 
keine Weiß, ſondern Unſern allergnedigſten Herrn, den Roͤmiſchen König, darinnen auru⸗ 
fen, das Heilige Reich dabey zu haben und zu behalten, und were desgleichen icht geſchehen, 
für dato dis Briefs, darzu follen Wir auch nun fürbas keine Beſtettigunge, oder Willigunge 
geben, oder thun, on alle Geverde. Und were es, daß jemand, wer der were, bon dieſer 
Unſer Buͤndniſſe und Einunge wegen, ſeine Ungunſt, oder argen Willen, es were mit Feind⸗ 
ſchafft oder anders, wie das zugienge, an Uns ſambtlich, oder befonder, legen wolte, darum 
ſollen Wir Unſern allergnedigſten Herrn, den Roͤmiſchen König, anrufen, uns zu verteidigen 
und zu handhaben, und ſoll auch ſolche Sache uns Herren, gleich ſamtlichen, antreffen, und 
Unſer einer ſoll ſich von dem andern nicht ſcheiden, ſondern iglicher von Uns Herten fol dem 
andern, ane Verzugk, darinne und dawieder, getrumelichen, beſtaͤndig, berathen und bez 
huͤlffen fein, mit feiner, Ritterſchafft, Schloſſen, Stedten, Landen, Leuthen und aller ſeiner 
gantzen Macht, als lange das nott iſt, on allerley Eintrag, Wiederrede, Hinderniſſe und 
Geverde. Auch ſein Wir obgenannte Herren uͤberkommen, darzu Ertz⸗ Biſchoff Conradt zu 
Menz des erſten Jars ein Gemeiner fein ſoll, des andern Jars Wir Ertz⸗Biſchoff Otto zn 
Trier, des dritten Jars Wir Ertz⸗Biſchoff Dieterich zu Coͤlln, des vierten Jars Wir Luder 
wig Pfaltzgraff bey Reyn, des fünfften abs Wir Friedrich, Hertzogk zu Sachſen, und des 
ſechſten Jars Wir Friederich, Marggraff zu Brandenburgk, und wann ſolch Jarzall, gein 
Uns allen, uͤmbgangen und fuͤrkommen ſeint, fo ſoll es wieder an dem erſten anfahen, und 
von einem zu dem andern alſo umb und umb gehen als ſich nach Ordnunge gebuͤrt. Were 
es auch / daß einer unter Uns obgenannten Churfuͤrſten, von Todes wegen, abgehen würde, 
do Gott lang für ſey, fo follen die andere unter Uns, die do noch im Leben verblieben, des 
1 Erben, oder Nachkommen, zu Ihn in dieſe Verbuͤndniß und Einunge empfa⸗ 
hen, und nehmen, doch alſo, daß ſie dieſelben Verbuͤndniß und Einung zuvor, und ehe fie 
darein genohmen werden, getruwelich zu halten, geloben, und zu den Heiligen ſchweren, und 
auch ire beſiegelte Brieffe, nach Austveiſung dieſes Bundes, daruber geben, welche aber Un⸗ 
fer Erben oder Nachkommen das nicht thun wolten, ſo ſollen doch die andern unter Uns, die 
denn noch im Leben fein, ſich getreulich zu einander halten, nach Ußwiſunge rs Unſers Ver⸗ 
buͤndnuͤß und Einung, on alle Geverde. Alle und igliche vorgeſchribene Stück, Puncte und 
Artſckel haben wir obgenannte Churfuͤrſten, iglicher dem andern, in feine Hand gelobt, bey 
Unſern Fuͤrſtlichen Truwen und Ehren, und haben die darnach leiblichen zum Heiligen ge⸗ 
ſchwöoren, iglicher dem andern, die war, veſte, ftete und unverbrüchlich zu halten, zu volfü⸗ 
ken und zu thun, und dawider auch nicht zu ſuchen, oder zu thunde, geiſtlich oder weltlich, 
heimlich oder öffentlich, in kein Weyſſe, alle Geverde und Argeliſte gemeinlichen ausgeſchie⸗ 
den. Und das alles zu Urkunde, und gantzer Stetigkeit ſo haben Wir Conrad, Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Meintz, unſer Secrer und heimlich Inſiegel, und Wir die andern obgenanten aller 
unſer iglicher fein Inſtegel an dieſen Brief thun hencken, der geben iſt zu Bygm, in dem 
Jahr, als man ſchreib nach Chriſti Gebuhrt 1424. Jar, uf St. Antonien des Heiligen 
9 


VIII. 
Churfuͤrſten⸗Verein zu Franckfurt aufgerichtet im Jahr 1438, 


Mon Gottes Gnaden, Wir Dittrich zu Meynt, in Deutſchen Landen, Ditterich zu 
V Collen, in Italien, Hertzog zu Weſtphalen und Engern, Raban zu Trier, durch 
Welſcheland und das Königreich zu Arelat, Ertz⸗Biſchoffe und Ertz⸗Canzelar, Ott, Pfaltz 
graf bey Rhein, und Herkog in Beyern ꝛe. Friedrich, Herzog zu Sachſen, Landgraf in 
Duͤringen, und Marggraffe zu Meyſſen, Friedrich, Marggraffe zu Brandenburg, und Burg⸗ 
graffe zu Nürnberg, alle des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrten, bekennen und thut 
und uͤffentlich mit dieſem Briefe, als leider WA eine ſchwere und ſorgliche en 


10 Sammlung 
2... ds 


und Mißhellung zwiſchen unſerm heiligen Vater dem Pabſt, und dem heiligen Concilio zu 
VBaſel, erhoben und entſtanden haben, dadurch zu beſorgen iſt, wo ſolche Zwietracht nicht 
fuͤglichen und gütlichen gedempfft und niedergelegt wuͤrde, daß dann davon ein kläglich Sciflu- 
ra und unverwindlicher Schade der Heiligen Chriſtenheit entſtehen möcht, daß wir Uns dar⸗ 
umb, und ein ſolches zu vorkommen, dem allmächtigen GOtt zu Lobe, und zu Ehren, dem 
Heiligen Chriſtlichen Glauben zu Sterckunge, allen Deutſchen Landen zu Troſte, und Nutze, 
uns ſemptlichen mit einander verſprochen und verbunden haben. Verſprechen und verbinden 
uns, in Krafft diz Briefs, alſo daß wir ſemtlichen und getreuelichen darzu arbeiten, rahten 
und helfen wollen, nach unſerm beſten Vermuͤgen, daß ſolch Zwietracht niedergelegt und guͤt⸗ 
lichen geſtillet werde, und Einigkeit der Heiligen Kirchen bleibe. Und ob wir die Sachen nicht 
guͤtlichen gefinden , noch niederlegen koͤnten, das der allmaͤchtige G Ott verbiete, fo wollen wir 
doch, nach Rahte unſer verſtendigen, gelerten und weiſen Freunde und Rehte, uns eintrech⸗ 
tiglichen, und als Chriſtliche Fuͤrſten in den Sachen bey einander bleiben und halten / und nicht 
von einander ſcheiden, und auch unſern gnedigſten Herrn, den Erwelten Roͤmiſchen König, 
untertheniglichen und demuͤthiglichen laſſen bitten, daß Seine Königliche Gnade, und Wir, 
in ſolchen obgeſchrieben Sachen, uns von einander nicht laſſen ſcheiden. So getrauen wir, 
daß alle andere Fuͤrſten, geiſtliche und weltliche, gantz Teutſchlandes, ſich von uns, in ſolcher 
obgeſchriebener, göttlicher und redlicher Eynung nicht ſcheiden füllen und wollen, die wir auch 
alle gerne in dieſe unſere Eynung in obgeſchriebener maß nehmen wollen, ausgeſcheiden alle 
Argeliſt und Geverde. Und des zu Urkund fo hat unſer iglicher fein Ingeſſegel thun hengen an 
dieſen Brief, der gegeben iſt zu Franckfurt, vorm Donnerſtag nach dem Sonntag, als man 
in der Heil. Kirchen ſinget Deuli, des Jars, als man ſchreib, nach Chriſti unſers HErrn 


Geburt, Tauſent, vierhundert, dreyßig und acht Jar. 
IX. 
Vereinigung wegen des Land Friedens, von ſechs Churfürſten zur 


Zeit der Zwitracht und Widerwaͤrtigkeit zu Franckfurt 
gufgerichtet Anno 1438. 


Vor Gottes Gnaden wir Dieterich Erz⸗Biſchoff zu Meint, des Heiligen Romiſchen 
Reichs in Teutfchen Landen Ertz⸗Cantzeler Dieterich Erk⸗ Bischoff zu Cölln, des ‚Deis 
ligen Roͤmiſchen Reichs in Italien Erz⸗Cantzler, Raban Ertz⸗Biſchoff zu Trier, des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs in Welſchen Landen und durch das Königreich zu Arelat Ertz⸗Cantzler, Ot⸗ 
to Pfaltzgraff bey Rhein, Hertzog in Bayern, und des Hochgebohrnen Fuͤrſten, Herrn Lud⸗ 
wigs Pfalzgrafen bey Rhein des Heiligen Römifchen Reichs Ertz⸗Truchſeß und Hertzogen in 
Bayern, unſers lieben Vettern, der noch unter feinen Fahren if, Fuͤrmunder , Friederich, 
Hertzog zu Sachſen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchalck ze. und Friederich 
Marggraf zu Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer ꝛc. Bekennen 
und thun kund offenbahr mit dieſem Brief; daß wvir beſonnen und betracht haben ſolche unor⸗ 
dentliche, ſchwere und unredliche Sachen, die zu Teutſchen Landen täglichen ſich verlauffen 
und begangen werden, mit Raub, Brand, Feindſchafft und anders, und je me und me in⸗ 
neriſſen, und daß davon noch geöffer und ſchwerer Unrath, Schade und Irrunge den gemei⸗ 
nen Landen entſtehen und kommen moͤgen. So fin wir auch von des Heil. Reichs und unſern 
Grafen, Frehen, Ritterſchafft und Unterthanen, geiftlichen und weltlichen, angeruffen, er⸗ 
mahnet und gebeten worden, als Churfuͤrſten des Heiligen Roͤmiſchen Reichs, ſolchen groſſen 
ſchrweren unordelichen vorberuͤhrten Sachen zu wiederſtehen, Dafür zu ſeyn, und zu helffen, 
daß ſolche Unordlichkeit niedergedruckt werde. Des haben wir uns alle dem allmaͤchtigen 
Gott zu Lobe, dem Heiligen Roͤmiſchen Reich zu Ehren und den gemeinen Landen und al⸗ 
fen frommen Luͤten zu Nutz und Frommen, mit einander freundlichen und guetlichen untertedt, 
und uns zuſammen verbunden und vereint; dieſe hernach geſchribene Stücke und Articul in als 
len unſern Fuͤrſtenthumben, Landen und Gebiethen zu halten, und auch von den unſern, und 
der wir mächtig fin, getrewlichen nach unſerin beften Vermoͤgen zu beſtellen gehalten werden. 
Und vereinigen und verbinden uns auch in Krafft dis Brieffs, dieſelbe hernach geſchriben Stuͤck 
zu halten und zu beſtellen gehalten werden als vorgeſchrieben ſtehet, ohn alle Gefehrde. 


Zum erſten ſollen die Ackerman, Wingartman, uſſer feinem Hauſe mit feiner Habe, 
die man zu den Ackern und Wingarten die zu bawen und zu arbeiten bedarff, und off den 
Ackern und Wingarten, und wieder heime zu Haufe, und als man die Fruͤchte ſchneiden und 
den Wein leſen und das alles inne ihren ſoll, ſicher ſeyn. Item ſo fol niemand buͤrnen oder 
brandtſchätzen, oder Feuer ſchieſſen, oder Feuer legen, weder Tag oder Nachts, = ſey in 
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Feindſchafft oder ohne Feindſchafft. Item ſollen alle chriſtliche Leute, Kindelbetter, und auch 
die, die in ſchwerer Kranckheit ſin, ſicher ſeyn und nicht beſchedigt werden. Item ſollen Kir⸗ 
chen, Kirchhöffe und Wydenhoͤffe auch ſicher ſeyn, und foll daraus nichts genommen werden, 
noch auch keine Wehre daraus geſchehen. Item daß niemand dem andern Schaden thun ſoll, 
er habe ihn dann zuvor zu Rechte erfordert, und ob ihme das Recht nicht gedihen und wie⸗ 
derfahren moͤchte, ſo ſoll er dannoch den nicht angreiffen noch beſchedigen, er habe ihme dann 
das drey Tage und drey Nachte gantze zuvor in fein Haufe, da er ſein gewoͤhnliche Wohnunge 
hat, verkoͤndet und ſich bewahret. Item es foll auch kein veifiger Knecht ſeyn, der ſein eigen 
Pferdt habe, er habe dann einen Herrn oder Jungherrn, des gebrodter oder gedingter Knecht 
er ſey und ob der Knecht nichts thete wieder die vorgehende Stücke, möchte dann den ſein 
Herk oder Jungherr ankommen, ſo ſoll er ihne behalten und Rechte uber ihn ergehen laſſen; 
und was ſonſt reyſige Knecht weren, die eigen Pferdt und nicht Herren oder Jungherrn het⸗ 
ten, als vorgeſchriben ſtehet, die ſollent nirgendt Friede, Troͤſtunge noch Geleite haben, ohn 
alle Gefehrde. Item wer der vorſchribene Stücke eines oder mehr uͤberfuͤhre und darwider 
thete, oder darzu helffe, daß darwider gethan wuͤrde, oder dieſelben mit Wiſſen, Willen 
vder Gevehrden huſete oder hielte, der oder die ſollen wider Ehr und Recht gethan haben, und 
follen auch der oder dieſelben keinerley Troͤſtunge, Friede oder Geleite haben, an keinen Stets 
ten oder Enden, ſondern es ſoll und mag menniglich zu dem oder denſelben Macht haben, ſie 
an Leibe und Gute anzugreiffen, und daran nicht gefrevelt haben, gleicher Weiſe und in aller 
maſſe, als ob fie mit des Reichs Hoffegericht geheiſchen und mit rechten Urtheil verrechtet 
und in die Acht gethan weren, und darzu fo fol derſelben Leib und Gut niemand verantwor⸗ 
ten noch beſchirmen, in keinen Wegen, und in welchem Gerichte fie begriffen werden, fo ſoll 
man ſie ohne allen Eintrag behalten und uͤber ſie richten, als vorgeſchrieben ſtehet, und fol 
jeglicher Churfuͤrſte in allen feinen Gerichten beſtellen, daß das alſo gehalten, und dem nach⸗ 
gangen werde, und wir obgenanten Churfürſſen alle haben einander und unfer jeglicher dem 
andern mit gueten Trewen und bey unſern Fuͤrſtlichen Ehren und Würden geredt und verſpro⸗ 
chen, alles das, das in dieſem Brieffe geſchrieben ſtehet, wahre, feſte, ſtete und unverbtruͤch⸗ 
lich zu halten zu vollführen und zu thunde, und auch pon den unſern, der wir mechtig ſeyn, 
getrewlich nach unſerm beſtem Vermoͤgen zu beſtellen gehalten werde, alle Gefehrde und lrge⸗ 
liſt in allen und jeglichen vorgeſchriebenen Stücken gaͤntzlich ausgeſcheiden. 


Und des zu Urkund ſo hat unſer jeglicher fein Inſiegel an dieſen Brieff thun hencken, 
der geben iſt zu Franckfurt off den Freytag nach dem Sonntag als man ſingt Oculi, in dem 
Jahr als man ſchreibt nach Chriſti Geburth Tauſend vierhundert dreyßigſten und achten Jahre. 


X. 
Churfuͤrſten⸗Verein aufgerichtet zu Franckfurt im Jahr 1446. 


Vd. Gottes Gnaden Wir Dittrich zu Meintz, Jacob zu Trier, und Ditterich zu Cölln 
Ertz⸗Biſchoffe, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Germanien und in Welſchen 
Landen, durch das Königreich zu Arelat und in Italien Erk- Cantzlere, Ludewig, Pfaltzgrave 
bey Neun, des Heiligen Römiſchen Reichs Ertztruckſes und Hertzog in Beyern, Fredrich 
Hertzog zu Sachſen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertzmarſchahl, Landgraf in Dütingen, 
Marggraf zu Meiſſen, und Friedrich, Marggraf zu Brandenburg) des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗Chamerer und Burggrafe zu Nuͤrmberg, alle des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Ghurfürſten, bekennen und thun Funde, offentlich mit dieſem Briefe alen den, die ihn ſehen 
oder hoͤren leſen. Als, leider! in der Heiligen gemeinen Ehriftlichen Kirchen ein Seisma und 
ſchwere Zwytracht uferſtanden iſt, die ſich auch von Zeiten zu Zeiten gemehret hat, und alles, 
bon Tage zu Tage, je fürder und mehr einreiſſet, weitert und mehret, und wiewol Unſer als 
lergnädigſter Herr, der Roͤmiſche König, und Wir, mancherley bleißigen Ernſt, Koſte, Ze⸗ 
runge, Mühe und Arbeit fuͤrgenohmen und gethan haben, damit ſolch Zwitracht abgeſtalt 
und die Heilige Kirche in Friede und Einigkeit geſatzt würde; So haben doch ſolche unfere 
Vleiß, Koſt, Muͤhe und Arbeit noch nicht ſolche Frucht bracht als Wir dann begehret hant y 
und wann Uns nun der allmechtige GOtt darzu geordent und gewirdigt hat, was Gebrechen 
in der Heiligen Kirchen und dem Heiligen Roͤmiſchen Reich entſtehent, daß wir billig unſern 
Vleiß und Ernſt darzu keeren und wenden ſolch Teilung und Zwitracht niederzulegen, nach 
Unſerm beſten Vermuͤgen, und uff daß Wir ſolchs deſtobaß zuwege bringen muͤgen, haben 
Wir, nach zeitigem Rathe, den Wir darumb efton dicke untereinander ſelber allein, und 
auch mit Unſern getreuen Rethen, beide Geiſtlichen und Weltlichen, darum gehabt haben, 
hicht beſſers gemercken / oder verſtehen Fönnen, 19 * Wir Churfuͤrſten uns ae 
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einander vereinigen, und in freundlicher Chriſtlicher Eynunge bey einander bleiben, und unſern 
allergnedigſten Herrn, den Roͤmiſchen König, barinne anrufen, nachdeme und er ein Vogt 
der Kirchen ift, feinen Vleis und Ernſt darzu fürderfich zu keeren und zu wenden, um des⸗ 
willen ſo haben Wir, als Chriſtliche Fuͤrſten, den ſolch Scisma und Zwitracht billich leid ſeyn 
ſollen, dem allmechtigen G Ott zu Lobe, der Heiligen Kirchen und gantzen Chriſtenheit zu Sr 
de und Sterckunge, und dem vorgenannten unſern allergnedigſten Herrn, dem Roͤmiſchen 
Könige, dem Heiligen Römiſchen Reich und gantzen Deutſchen Landen zu Ehren, Nutz und 
Frommen, uns ſamentlich mit einander vereiniget und verbünden. Vereinen und verbinden 
Uns alſo famentlich mit einander in Crafft diefes Briefes als hernach geſchriben ſtehet. 


Zum Erſten ſollen und wollen Wir obgenannten Herren, als lange Wir geleben, ein⸗ 
ander und Unſer jeglicher den andern mit guten, rechten und gantzen Trewen meinen, haben 
und halten, und Wir ſollen auch, um keinerley Sachen oder Geſchichte willen, wie ſich dann 
das fügen oder machen möchte, mit einander nimmer zu Kriege oder zu Feindſchafft kommen, 
in keine Weis, one alles Geverde. Und uff daß ſolch Unſer Verbundniß und Eynung deſter 
feſtiglicher und getrewlicher von Uns allen gehalten werde, were es dann, daß Unſer einer, 
nach dato dieſes Brieffs, einerley Anſprache oder Forderung zu dem andern gewoͤnne, von 
Spenne wegen, die ufferſtehen wurden, des Gott nicht wolle, welchen unter Uns dann be⸗ 
duͤncket, daß ihme von dem andern unguͤtlich geſchehe, der ſoll demſelben ſchreiben, und Ihn 
manen, ſeine Freunde zwene oder drey, in dem nechſten Monden, uf einen Tag / den er She 
me auch benennen ſoll, an eine gelegene Stadt zu ſchieken, und uf demſelben Tag follen der 
felben beider Herren Freunde Anſprach, Antworte, Widerrede und Nachrede von beiden Sei⸗ 
ten verhören und verſuchen „ob fie ſolche Zwitracht, Spenne und Zweyunge in der Freund⸗ 
ſchafft und Guͤtligkeit übertragen und hingelegen muͤgen. Mochte aber des nicht geſein, ſo 
follen dieſelben beyde Partheyen Anſprach und Antwortt darnach in den nechſten Mond dem 
Herrn, der dann, nach Ordnunge Unfer Herren und Ehurfürften obgenannt, des Jars ein 
Gemeiner ift, als hernach geſchriben ſtehet/ in iren beſiegelten Schrifften und Briefen uͤber⸗ 
antwortten, der dann auch, in den nechſten zweyen Monden, nachdem Ihm ſolch Anſprach 
und Antwort in beſigelten Sehrifften übergeben und geantwortt worden ſeint, uff ſeinen Eydt 
darumb erkennen und ausſprechen ſoll, es were dann, daß es mit beider Parteien Wiſſen und 
Willen erlengert würde, und auch beiden Parteien ſolchen ſeinen Ausſpruch mit ſeinen beſie⸗ 
gelten Briefen ſchicken und uͤbergeben laſſen foll, dabey es auch verbleiben und von beiden Par⸗ 
teien getrewlich und genzlich gehalten werden ſoll, one alle Geverde. Were es guch, daß Un⸗ 
ſer einer zu dem andern unter Uns, der des Jars ein Gemeiner were, oder derſelbe Gemeine 
wider Unſer einen Anſprach und Forderung gewonne, oder ob derſelbe Gemeiner deſſelben 
Jars, von Kranckheit wegen, des nicht gewartten möchte, oder nicht bey Lande were, ſo ſol⸗ 
len dieſelben, die alſo mit einander zu ſchaffen gewunnen, dann aber in obgeſchribener maſe ihre 
Freunde zu Tagen ſchicken, und ob ſie ſich nicht gutlich mit einander vertragen und vereynen 
konnen, fo ſolſen beide Parteien ihre beſchribene und beſigelte Anſprach und Antwortt der an⸗ 
dern Furſten einem, der nach Ordnunge des nechſten Jares darnach ein Gemeiner werden ſoll, 
übergeben und antworten, der dann auch in den zweven Monden, nachdeme ihm ſolche An⸗ 
ſprache und Antwortt übergeben und geantwortt worden ſeind, uf feinen Eydt daruͤber erken⸗ 
nen und ausſprechen ſoll, in der maſſen als vorgeſchrieben ſtehet, und auch beiden Parteyen 
ſolchen feinen Ußſpruch mit feinen beſigelten Brifen ſchicken und übergeben laſſen, ungeverlich, 
dabey es dann aber verbleiben und gehalten werden füll, on alles Geverde. Were es auch, 
daß jhemands wer der were, niemands ausgenommen, einen unter Uns von ſeinem 
Churfürſtenthum, Herrligkeiten, Herrſchafften Freyheiten, Pfandſchafften, Gerichten, 
geiſtlichen oder weltlichen, Ambten, Zollen, Gleyten oder Rechten, dringen, oder mik 
Gewalt überziehen, bekriegen, berunrechten oder verbuwen wolte, und derſelbe doch des Rech⸗ 
ten fuͤr Uns andern gehorſam wolt ſein, und buͤtig fuͤr Uns were, nach Unſerm oder des meh⸗ 
pernteils unter Uns Erkenntnis; So ſollen und wollen Wir einander und Unſer jeglicher dem 
andern dawider getrewlich behuͤlfen und berathen ſeyn, und auch zuziehen zuſtund und unver⸗ 
zuͤglich, fo Unſer einer von den andern darum ermanet woirdet, one alles Widerſprechen, Inn⸗ 
trag und Tenge und darzuthun zu gleicher Weiſſe, und in aller der maſſe / als ob das 
Unſern jeglichen ſelber angienge , und fein er Sache were, one alle Geverde. Und moͤgen 
auch Unſern allergnedigſten Herrn, den Roͤmiſchen König, darinne anruffen, Uns dabey zu 

ndhaben und zu behalten. Auch ſollen und wollen Wir obgenennten Churfuͤrſten Uns ſolchs 
echten, als dicke ſich das gebuͤhren und noth geſcheen wirdet, annehmen, und zu einer igli⸗ 
chen Zeit uf Tage, die Uns der, der des Jars unter Uns ein Gemeiner iſt, gein Meintz, 
Worms, Franckfurth oder Aſchaffenburgk befcheiden ſoll, kommen, und den Sachen und 
Rechten Ende und Ußtragk geben, und welcher unter Uns, von ehehafftiger Noth wegen, 
mit ſein ſelbſt Perſonen zu ſolchen Tagen nicht kommen konte, der fol feine Freunde mit 0 
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Auch ſollen und wollen Wir obgenannten Churfürften in allen Sachen und Han⸗ 
delungen, die das Heilige Nömifche Reich und Uns Churfuͤrſten, von des Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs wegen, antreffende, als ob jemandt, wer der were, nach dem Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reich ſtuͤnde, oder ſtehen wuͤrde, und ſich des unterwinden wolte, one unſer aller obge⸗ 
nannten Churfuͤrſten ſamentlich Willen, Wiſſen und Verhaͤngknuͤs, es were mit Vicariat 
oder anders, in welcherley Weiſe das were, oder es treffe an die Beſtettigung oder Willi⸗ 
gung zu einichen Sachen zu geben, oder ob eynige Rede, Teydunge oder Werbung an einigen 
don Uns obgenannten Churfuͤrſten, von der yzund genannten Stuͤck und Artickel wegen, koͤ⸗ 
me, darzu ſollen Wir nicht entlich Antwortte geben, noch darinne einerley Beſchlieſſunge 
thun, wir thun es dann alſo ſamentlich mit einander. Were es aber daß wir ſamentlich 
nicht eins werden moͤchten, was dann uf einen benannten Tagk, den ein Ertz⸗Biſchoff zu 
Menz, der dann zu Zeiten iſt, gein Meintz, Wurmbs, Franckfurt oder Aſchaffenburgk be⸗ 
ſcheiden, und die Sachen in ſeinen Briefen benennen ſoll, fo ſolche Sache an ihn komment, 
oder er darumb ermanet wirdet, one Geverde Wann den unter Uns die mit ihren ſelbſt Lei⸗ 
ben zu ſolchen Tagen kommen, und der andern, die von ehehafftiger Sachen wegen, mit ih⸗ 
ven ſelbſt Leiben nicht kommen koͤnnen, Freunde, die ſich auch alsdanne mit Macht zu ſolchen 
Tagen ſchicken, und doch nicht mehr dann ihres Herrn Stimme haben ſollen, oder den meh⸗ 
gern Theil, nach vorgeſchribener Maſſe, uff ihre Ende erkennen, kein ſonderlich Vorteil dar⸗ 
inne zu füchen, das dem Heiligen Römifchen Reich allernüßlichfte und beqvemlichſte ſey, da⸗ 
bey ſoll es verbleiben, und Wir ſollen auch alsdann darzu einander ſamentlich mit ganzen 
Trewen, Landen, Leuten, Schloſſen und aller unſer Macht, behuͤlfen und berathen ſein, und 
Uns voͤn einander nicht ſezen noch ſcheiden, in keine Weis, one alle Geverde, doch mir Be⸗ 
heltnis Unſer iglichen feines Rechten. Unterſtuͤnde ſich auch Jemand, in welchem Weſen der 
were, das Heilige Roͤmiſche Reich oder einige feine Zugehoͤruͤnge zu ſchmelen, abzubrechen oder 
dem Reiche zu entfrembden, oder das Reich zu entgliedern, darwider ſollen Wir ſamentlich 
fein, und follen Unſern Willen, Gunſt und Verhengknüͤs darzu nicht thun, noch geben, in 
keine Weis, ſondern Unſern allergnedigſten Herrn, den Roͤmiſchen König, darinnen anrufen, 
das Heilige Reich dabey zu handhaben und zu behalten, und were desgleichen nicht geſchehen 
vor dato dies Brifes, darzu ſollen Wir auch unfuͤrbaß keine Beſtetigunge oder Willigunge 
geben oder thun, one alle Geverde. Und ob jemand, wer der were, Uns Fuͤrſten ein, oder 
mehr, uff feine Straſſe oder Gleyte, zu Waſſer oder Lande, es were mit Feindſchafft oder one 
Feindſchafft, Zugriffe oder Beſchedigunge thete, und ob jemandes dieſelben, die ſolches the⸗ 
ten, wiſſentlich huſet, oder enthielte, der, oder die, ſolten in Unſern und Unſer iglichs Schlofe 
ſen, Stedten, Gerichten, Landen und Gebieten kein Gleite haben, oder gehuſet oder gehal⸗ 

ken werden ſondern Wir ſollen und wollen Unſer iglicher dem andern, dem ſolches nott ge⸗ 
ſthehe, zuſtund, wann Wir des erſucht und ermant werden, getrewelichen behuͤlfen ſeyn, daß 
ſolches geſtraft werde, und Uns darinne von einander nicht ſcheiden noch ſcheiden laſſen. Und 
Wir ſollen und wollen auch mit Unſern Amtleuten ſchaffen und beſtellen, daß ſolchs alſo feſtig⸗ 
lich gehalten werde, und weme fie Gleyte geben, daß fie das unterſchiedlich ausnehmen füllen, 
ſunder alles Geverde. Und were es, daß jemand, wer der were, in was Stattes oder We⸗ 
fens der were, von dieſer Unſer Buͤndniſſe und Einunge wegen, feine Ungunſt oder argen 
Willen, es were mit Feindſchafft oder anders, wie das zugienge, an Uns ſamentlich oder be⸗ 
ſondern legen wolte, das ſolte Uns Herren iglich ſamtlich ankreffen, und Unſer einer foll ſich 
von dem andern nicht ſcheiden, ſondern Unſer jeglicher von Uns Herrn ſoll dem andern one 
Verzug darinne und darwider getreulichen beyſtaͤndig, berathen und behuͤlfen ſeyn, mit ſei⸗ 
ner Ritterſchafft, Schloſſen, Stedten, Landen, Leuten und aller ſeiner gantzer Macht, als 
lange das nott iſt, on allerley Intrag, Wiederrede, Hinternuͤſſe und Geverde. Darumb 
mügen Wir auch Unſern allergnedigften Herrn, den Roͤmiſchen König, anrufen, uns zu ver⸗ 
feidigen und zu handhaben. Auch ſeint Wir ehegenanten Herrn überkommen, daß Wir Ertz⸗ 
biſchoff Dietterich zu Meintz des erſten Jars ein Gemeiner ſeyn ſollen, des andern Jars Wir 
Ettzbiſchoff Jacob zu Trier, des dritten Jars Wir Erabifchoff Dietterich zu Cölln, des vier⸗ 
den Jars Wir Ludwig Pfalzgrafe bey Rein, ae Jars Wir Sribrich Sa a 
„ 


14 Sammlung 


2 


Sachſen, und bes jechſten Jars Wir Fridrich, Marggraf zu Brandenburg, und wann ſol⸗ 
che Jarzall gein uns allen umgangen und fuͤrkommen ſeint, fo ſoll es wieder an den erſten an⸗ 
fahen, und von einen zu dem andern alſo umb und umbgehen, als ſich nach Ordnung gebuͤh⸗ 
ret. Were es auch; daß einer unter Uns obgenannten Churfuͤrſten von Todts wegen abge⸗ 
hen würde, da GOtt lange vor ſey, ſo follen die andern unter Uns, die dan noch in Leben 
bleiben, des abgegangen Nachkommen oder Erben zu Ihnen in dieſe Bundniſſe und Eyuun⸗ 
ge empfahen und nehmen, doch alſo, daß fie dieſelben Verbuͤndniſſe und Eynunge zuvor, und 
ehe ſie darein genohmen werden, getrewlichen zu halten, geloben und zu den Heiligen ſchwe⸗ 
ren, und auch Ire befigelten Brife nach Ausweiffung dieſes Briefs darüber geben. Welche 
aber Unſere Nachkommen oder Erben das nicht thun wolten, fü ſollen doch die andern unter 
Uns, die dennoch im Leben ſeint, ſich getrewlich zu einander halten, nach Ausweiſung dief 
Unſer Verbuͤndnis und Einunge, on alle Geberde. Doch nehmen Wir hierinne au 
Eynunge und Verſchreibunge / die Unſer jeglicher vor dieſer Eynunge verſchriben und o 
hätte, alſo daß Unfer jeglicher, was er davon ſchuldig it, thun müge, und darüber nicht 
mehr thun ſoll, das wieder dieſe Verſchreibunge und Eynunge fen. Und wolt jemandes uns 
ter Uns fürder Eynung eingehen, der oder die ſolten dieſe Verſchreibung oder Ehnung allzeit 
ußnehmen. Alle und jegliche vorgeſchriebene Stuͤcke, Puncte und Axtickel han Wir, öbge⸗ 
nanten Churfuͤrſten, jeglicher dem andern mit handgebenden Trewen gelobt, bey Unſerm Juͤrſt⸗ 
lichen Trewen und Ehren, und haben die darnach leiblich zu den Heiligen geſchworen, jegli⸗ 
cher dem andern die wahre, ſtette, vheſte und Unverbruͤchlich zu halten, zu volfuͤren und zu 
thunde, und auch dawieder nicht zu Jüchen oder zu thunde, geiſtlich oder weltlich, heimlich oder 
öffentlich, in keine Weiſe, alle Geverde und Argeliſt gaͤntzlich ausgeſcheiden. Und des alles 
zu Uhrkunde und zu ganker Stettigkeit, fo haben Wir, obgenanten Fuͤrſten, Unſer iglicher 
fein Inſigel an diefem Brief thun hangken. Der geben iſt zu Franckfurt, in dem Jake als 
man fehreib nach Chriſti Geburt 1446. am Montag nach dem Sonntage als man in der 
Heiligen Kirche finger Oculi. 


xL 
Document, welches Churfuͤrſt Johann zu Trier, wegen feiner 
Einnehmung in die Churfuͤrſten⸗Verein, ausgeſtellt 1457. 


Moͤmiſchen Reichs in Welſchen Landen und durch das Königreich zu Arelat Erk + Canze 
ler, und Churfuͤrſt, bekennen und thun kunt öffentlich mit dieſem Briefe, als ſich die Ehr⸗ 
wirdigen, in GOtt, Vatere und Hochgeböhrne Fuͤrſten, Herr Dittrich zu Meintz, Herr Ja⸗ 
cob ſelige zu Trier und Herr Ditterich zu Coͤlln, Ertz⸗Biſchoffe, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
durch Germanien, und in Welſchen Landen, durch das Königreich zu Arelgt, und Italien 
Ertz⸗Cantzlere, Herr Ludrwig felig Pfaltzgrave bei Rein, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Druckſes und Hertzog in Beiern, Herr Friederich, Hertzog zu Saxen, des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Ertzmarſchalck, Landgraffe in Düringen und Marggraffe zu Meiſſen, und Herr Frie⸗ 
derich, Marggraff zu Brandenburg) des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erk - Cammerer und 
Burggraf zu Nurnberg, alle des Heiligen Kömifchen Reichs Churfurſten, Unſere lieben Oh⸗ 
men, Vorfar, beſondere Freundt und Schwager, GOtt zu Lobe, der Heiligen Roͤmiſchen 
Kirchen und aich dem Reich zu Ehren und umb gemeines Nützes, Friedens und Gemachs 
willen, für fie; Ihte Nachkommen und Erben, zuſammen verpflicht, vereiniget und verſchrie⸗ 
ben haben, uff Forme und Mas, und nach laut der Briue daruͤber gemachk, die alſo anfa⸗ 
hendt: Von GOttes Gnaden Wir Ditterich zu Meintz, Jacob zu Trier, und Ditterich zu 
Collen, Ertz⸗Biſchoffe, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Germanien und in Welſchen 
Landen, durch das Königreich zu Atelat und in Italien Ertz⸗Cantzler, Ludwig Pfaltzgrafe bei 
Rein, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erk-Druckfes und Hertzog in Beiern, Friederich Her⸗ 
zon zu Sachſen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall, Landgrafe zu Duͤringen und 
Margorafe zu Meiſſen, Friederich Marggrafe zu Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Ertz-Cammerer und Burggraffe zu Nuͤrmbergk, alle des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Churfuͤrſten, bekennen und thun kund offentlich mit dieſem Brive, allen den, die Ihn ſehen 
oder hören leſen. Als leider in der Heiligen gemeinen Chriſtlichen Kirchen ein Schisma und 
ſchwere Zwiträcht ufferſtandten iſt ꝛc. und alſo endtet: Des zu Urkund und gantzer Stettig⸗ 
keit, fo haben Wit obgenante Fuͤrſten Unſer iglich fein Inſigil an dieſen Brief thun hencken. 
Der gegeben iſt zu Franckfürt in dem Jare, als man ſchreib nach Chriſti Geburt 1446ten 
Jare am Montage nach dem Suntag, als man in der Heiligen Kirchen ſinget Oeuli. Und 
wann 


Wen gohann von GOttes Gnaden Ertbehlter und Beſtettigter zu Trier, des Heiligen 
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wann nun der vorgenannte Ertzbiſchoff Jacob ſeliger mit Tode abgangen, und Wir dur 
Schickung des Allmächtigen mit demſelben Ertz⸗Biſchthumb ersehen nd: So an 
die vorgenannte zu Meintz und zu Collen Ertz⸗Biſchoffe, der Hertzog zu Sachſſen und Marge 
graff zu Brandenburg, in die obgemeldte Einung uffgenommen, und Wir dem jetztgenann⸗ 
ten Marggraff Friedrichen, von ihr aller wegen, und in Gegenwertigkeit ihr jeglichs Naͤthe, 
zuvoran dieſelbe Einunge, in allen und jeglichen Stücken, Puncten und Artickeln getreulich zu 
halten, mit handgebender Treu gelobt, bey Unſern Fuͤrſtlichen Ehren und Wurden, und dar⸗ 
hach leiblich zu den Heiligen geſchworen, die wahr, ſtedte, vehſte und unverbruͤchlich zu hal⸗ 
ten, zu vollfuͤhren und zu thun, und auch darwieder nicht zu ſuchen, noch zu gebrauchen, 
geiſtlich oder weltlich, heimlich oder öffentlich , in keine Weiſe, alle Geferde und Argeliſt 
hiekinne gaͤntzlich ausgeſcheiden. Und des alles zu Uhrkundt und gantzer Stetigkeit, ſo ha⸗ 
ben Wir Unſer Inſiegel an dieſen Brieff thun hencken, und jeglichem Unſern nechſt genannten 
Mit⸗Churfuͤrſten der Brief einen in gleicher Form lautende übergeben, der geben iſt zu Franck⸗ 
furt bey dem Mein gelegen, am Freytag uach Unſers HEtren Uffarts⸗Tag, in dem Ihare, 
gls man ſchreib nach Chriſti Geburt 1457. 


XII. 
Churfürſten⸗Verein, aufgerichtet zu Gelnhauſen Anno 1502. 


N On Gottes Gnaden, Wir Bertold zu Meintz, Johann zu Trier, Hermann zu Colln, 
3 Ertz⸗Biſchove, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Germanien, Gallien, das Kö 
nigreich Arelat und in Italien Ertz⸗Cantzlere, Philips Pfaltzgrave bey Rhein, Hertzog in 
Beyern, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Druchſes, Friedrich, Hertzog zu Sachſen, 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erlz⸗Marſchalck, Landgrafe in Dhoͤringen und Marggrave 
zu Meiſſen, und Joachim; Marckgrave zu Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗ Kammerer, zu Stetin, Pommern, der Caſſuben und Wenden Hertzog, Burggrave zu 
Noremberg und Füͤrſt zu Ruͤgen, alle des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten; bekennen 
und thun kund öffentlich mit dieſein Brieve allen den; die ihn ſehen oder hören leſen. Als 
Wit betracht und zu Hertzen genommen haben, wie unſer Ehurfuͤrſtlich Verſamlunge zu 
Nutz und Notturfft des Heiligen Roͤmiſchen Reichs anfangs loͤblich geordnet und herkom⸗ 
men iſt; auch wie ſich der und anderer beweglicher redlicher Urſachen halben, und ſunder⸗ 
lich zu Handhabunge der Churfürklichen Ehren und Wirden, etwan unfere Vorfarn und 
Vor⸗Eltern Churfuͤrſten loͤblicher Gedaͤchtniß) als die fuͤrderſte Glieder des Heiligen Reichs, 
den Ehre, Nutz und Eynigfeit des Heiligen Reichs zu trachten und Trennung und Schaden 
deſſelben zu verhuͤten gebuͤret, in freundlich bruͤderlich Eynung und Verſchreibunge gegen 
und mit einander begeben und getan haben, und ſonderlich des letzten nach laut einer Ver⸗ 
schreibung, des Datum ſtehet zu Franckfort in dem Jahre, als man ſchriebe nach Chriſti un⸗ 
ſers HErren Geburt tauſend vierhundert ſechs und viertzig Jahr, am Montag nach dem 
Sonntag, als man in der Heiligen Kirchen finget Oeuli. Dieweil aber all unſer Vorfarn 
und Vor⸗Eltern, in der gemelten bruͤderlichen Eynunge begriffen, verſtorben, auch der, fü 
nachmahls von den andern darin genommen ſeynd, keiner meher, dann Wir Ertzbiſchoff 
Johann zu Trier, im Leben iſt; So haben wir, als die Nachfolger unſer Vorfaren und Vor⸗ 
Eltern, auch angefehen und betracht, wie ſeltzſam, ſchwerlich und forgfaltig ſich die yzigen 
Lewfte dem Heiligen Chriſtlichen Glauben, dem Heiligen Roͤmiſchen Reiche, und funderlich 
Deutſcher Nation und allen Stenden derſelben zu Zertrennunge, Abfall und Verkleine⸗ 
kunge ſcheinbarlich zeugen. Darumb und ſolches fo vyl möglich zu fürfommen, ſo haben wir, 
als billich, den Fußſtapfen unſer Vorfarn und Vor⸗Eltern, als Nachkommen und Erben 
derſelben, nachgefolgt, und GOTT dem Allmaͤchtigen zu Lobe, dem Heiligen Chriſtlichen 
Glauben, der Römiſchen Königlichen Majeſtaͤt, dein Heiligen Roͤmiſchen Reich, und ſon⸗ 
derlich Deutſcher Nation zu Frieden, Ehren, Nutze und Frommen, uns auch zuſammen in 
freundlich »brüderlich Eynunge und Verſtaͤntniß getan, und uns gegen und mit einander ver⸗ 
pflichtet und verſchrieben, vereynen, verpflichten und verſchreiben uns, in und mit Crafft ditz 
Brieves, wie hernach volget, nemlich: 

Zum erſten, fo ſollen und wollen wir einander und unſer iglicher den andern mit gu⸗ 
ten, rechten und gantzen waren Treuen und Freundſchafften meynen, haben und halten, und 
umb keinerley Sach und Geſchicht willen, wie ſich das fügen oder machen möcht mit oder 
gegen einander zu Vehden/ Kriegen, Ufror oder Zugriffen kommen, in dhein Weiß on alle 
Geverd, 


(d 2) Und 
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Und auf daß dieſe unſer Eynunge und Vertrag deſto beſtaͤndiger fein und bleiben mö⸗ 
gez fo wollen wir, daß die Austräge, fo swiichen unſer jeden gegen dem andern in beſundern 
Verträgen und Verſchteibungen hiervor verfaßt und uffgericht weren, auch dieſer Eynung hal⸗ 
ben, in Weſen und Kraͤfften fein und pleiben, und hiermit repetiret und verneuert fein ſollen, 
als weren die von Wort zu Wort hierin begriffen und verleibt. Wo aber zwiſchen etlichen 
unter uns nit ſunderlich Austraͤge oder Verfaſſunge weren, dieſelben ſollen ihren Austrag, 
um kuͤnfftig Irrunge oder Gebrechen, ſo zwiſchen ihnen erwachſen moͤchten, nach Ausweiſun⸗ 
ge des Reichs Ordenunge zu Worms verſchyner Zeit zwiſchen Ehurfürften, Fuͤrſten und Fuͤrſt⸗ 
maͤßigen uffgerichtet, haben und ſuchen, und was allda durch den Churfürften, Fuͤrſten oder 
Fuͤrſten⸗meßigen, ſo von dem Kleger, laut bemelter Ordnunge, zu Richter angenommen, in 
Recht erkant und gefprochen wirdet, das ſollen beyde Theil ohn alle Weigerung annehmen, 
das halten und volziehen, ſunder Geverd, 


Und wer es Sach, daß jemandt, wer der were, niemand ausgenommen, einichen 
unter uns, von ſinen Churfüͤrſtenthumb, Füͤrſtenthumben, Herrlichkeiten, Herſchafften, 
Freyheiten, Pfantſchafften, Gerichten, geiſtlichen und weltlichen Amten, Zoͤllen, Geleiten 
oder Rechten dringen oder mit Gewalt überziehen, bekrigen, verunrechten oder verpauen wolt, 
der oder dieſelben, den ſolehs begegnet, mögen ſolches an uns die andern gelangen laſſen, und 
deshalben einen Tag gein Menz, Franckfurt, Geylnhauſen oder Fulda, welcher der Stette 
eine Inen geliebet ; benennen, dohin wir auch perſoͤnlich, oder welcher aus redlicher Ehehafft, 
die er auf ſein Warheit by ſinen Eren und Wuͤrden mit ſinem Drive und Sigell betewren 
ſolt, perſönlich zu kommen verhindert were, fein vollmechtig Botſchafft ſchicken, und nicht aus⸗ 
pleiben füllen, und alsdann rathſchlagen und handeln, wie und welcher maß ſolch Beſchwe⸗ 
runge oder Verunrechtunge abgewendet werden ſolle und möge, und wes wir, fo perfönlich 
erſcheinen, und deren Rete, ſo perſönlich zu kommen, wie obſtett, verhindert weren, im Rath 
für das beſte ermeſſen und befehlieffen , dabey ſollen Wir einander Handhabung, Huͤlff und 
Beyſland zu thun ſchuldig fein, wie dann uff ſolchen Tag durch uns fuͤr gut angeſehn und be⸗ 
ſchloſſen wider. Wir mögen auch unſern gnädigften Herrn den Roͤmiſchen König darin an⸗ 
tuffen , uns dabey zu hanthaben und zu behalten. ; 

ger es auch, daß eyniger Unglawbe, Schisma, oder anderwertige Eimpörunge 
oder Sammelunge wieder die Roͤmiſche Königliche Majeſtaͤt oder ander Obrigkeit in der Chri⸗ 
ſtenheſt oder dem Reich entſtunde, do GOtt für ſey, fo ſollen und wollen wir Uns darin zu⸗ 
ſammen fügen mit unfern geiſtlichen und weltlichen Rathen, uff einen Tag gen Mens, Franck⸗ 
furt, Geylnhauſen oder Fulda, den dann ein Ertz⸗Biſchoff zu Mentz, der zu Zeiten iſt, an 
der Stett eine darumb beſcheiden ſoll, und daſelbſt mit einander zum beſten handeln, wie 
Uns, nach Geſtalt der Sachen, der Chriſtenheit oder dem Reich nuͤtze und nottuͤrfftig anſe⸗ 
hen wirdet, on Geverd. 


Item ſollen und wollen wir obgenannte Churfuͤrſten, in allen Sachen und Hand⸗ 
lunge, die das Heilige Roͤmiſche Reich und uns Churfuͤrſten, von des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs wegen, antreffen, als ob yemandt, wer der were, nach dem Heiligen Roͤmiſchen Reich 
ſtunde oder ſtehen worde, und ſich des uhterwinden wolt, on Unſer aller obgenannten Chur⸗ 
fürften ſaͤmtlich Willen / Wiſſen oder Verhengniß, es were mit Vitariat oder anders, in wel⸗ 
cherley Weiß das were, anders, dann von Alters herkommen, oder ob es antreffe, Beſtetti⸗ 
gunge oder Willigunge zu einchen Sachen zu geben, oder ob einige Rede, Teydung oder Wer⸗ 
bung an einichen unſern obgenanten Churfuͤrſten, von der itztgenanten Stücke und Artickel 
wegen quemſe, oder ob unzimlich ſchwerlich Mandata oder Gebot, zu beſchwerlichen Neuerun⸗ 
gen oder unpflichtigen Dienſten, an Uns ingemein oder ſunderheit ausgingen, von wem das 
were, oder wo das herqueme, darin ſollen wir, oder unſer einicher, nicht endtlich Antwort 
geben, noch einicherley Beſlieſſung thun, wir thun es dann alle ſaͤmptlich mit einander. Wer 
es aber, daß wir alle oder ſamptlich nicht eins werden moͤchten, was dan uff einen genanten 
Tag, den ein Ertz⸗Biſchoff zu Maintz, der dann zu Zeiten iſt, gen Maintz, Frauckfurt / 
Gelnhauſen oder Fulda, beſcheiden, und die Sache in feinem Brieve benennen ſoll, fo ſolch 
Sach an Im kommet, oder er darumb ermanet wirdet, on Geverde von den unter uns, die 
mit iren ſeibſt Leyben zu ſolchem Tage kommen, und der andern, die von ehehaffter Sache 
wegen, die ſie uff die rechte Warheit bey ihren Fuͤrſtlichen Eren und Würden, mit Iren offen 
beſtegelten Briven betewren follen, mit Iren ſelbſt Leiben nicht kommen kunden, Naͤthe, die 
ſie auch alsdann mit Macht zu ſolchem Tag ſchicken, und doch nicht mehr dann ires Herren 
Stymme haben follen, oder den mehreren Teyll auf Ire Eyde erkennen, keinen ſunderlichen 
Vorteyl darin zu ſuchen, daß dem Heiligen Roͤmiſchen Reich allernutzeſt und bequemlichft ſey, 
dobey ſoll es bleiben, und wir ſollen alsdann darzu einander ſuͤmptlich mit ganzen Trewen / 
Landen, Leuten, Stoffen, und aller unſer Macht beholffen und beraten ſeyn, und uns von 
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einander nicht ſetzen noch ſcheiden, in kein Weiß, on alle Geverde, doch mit Beheltnis unſer 
yeglichen feines Rechten. 

Desgleichen follen und wollen wir Uns hinfuͤhr, do Wir perſonlich oder durch unſer 
Anwelde zu Kaypſerlichen oder Königlichen Taͤgen erſcheinen werden „in rathſchlagen, antwor⸗ 
zen und beſchluͤſſen, nicht trennen, noch von einander ſcheiden, ſunder als ein Weſen und 
Sammelung bey einander halten, ſtehen und bleiben, und was Wir alle, oder der mehrer 
Tehll under uns vor das beſt im Rath enmeffen und beſchlieſſen, das zu antworten oder zu thun 
ſey, dem ſollen wir alle gehellen und anhangen, inmaſſen denn von Alter bey Unſern Vor⸗ 
fahrn und Vor⸗Eltern loͤblich herkommen iſt. 


5 Unterſtuͤnde ſich auch jemands, in welchem Weſen der were, das Heilige Roͤmiſche 
Reich oder einche ſein Zugehoͤrung zu ſmeleren, abzubrechen, oder dem Reiche etwas zu em⸗ 
pfremden, oder das Riche zu entgliedern, dowieder ſollen Wir ſaͤmptlich ſein, und unſern 
Willen, Gunſt oder Verhenckniß darzu nicht thun noch geben, in kein Weiſe, ſundern unſern 
allergnaͤdigſten Herrn, den Roͤmiſchen König, darin anruffen, das Heilige Reich dabey zu 
hanthaben, und zu behalten, und were dergleichen icht geſchehen vor Darum dieſes Brives, 
darzu ſollen Wir auch nu fürbas keine Beſtettigung oder Willigung geben oder thun, wir det⸗ 
ten es dann ſaͤmptlich, wie obſtet. 

— Und ob hemandt, wer der were, Uns Churfuͤrſten eynen oder mehr, uff ſinen 
Straſſen und Gleite, zu Waſſer oder zu Land, es were mit Feyntſchafft oder one FJeyntſchafft, 
Zugriffe oder Beſchedigung thete, und ob yemands dieſelben, die ſolches theten, wiflentlich 
hauſet oder enthielt, der oder die ſollen in Unſer und Unſer yeglichs Sloſſen, Stetten, Ges 
richten, Landen, und Gebieten, kein Gleit haben, auch weder gehauſet noch gehalten wer⸗ 
den, ſunder wir ſollen und wollen unſer yeglicher dem andern, dem ſolches noth geſchehen, zu⸗ 
ſtundt, wan Wir des erſucht und ermanet werden, getrerolich beholffen fein, daß ſolches ge⸗ 
ſtrafft werde, und Uns darin von einander nit ſcheiden. Wir ſollen und wollen auch mit Un⸗ 
fen Amtleuten ſchaffen und beftellen, daß ſolchs alſo veſtiglich gehalten werde, und wenn ſie 
Gleit geben, daß fie das unterſchiedlich ausnemen ſollen, funder alles Geverd. 

Und were es, daß jemand, wer der were, von dieſer Unſer Eynunge und Vertrag, 
oder einicher Urſachen wegen, fo daraus flieſſen möcht, feinen Ungunſt oder Argwillen, es 
were mit Feindſchafft oder ſunſt in ander Wege, wie das zuginge, an Uns ſamt oder beſonders 
legen, das ſolt Uns alle gleich ſaͤmtlich angehen, und ſich Unfer keiner von dem andern ſchei⸗ 
den, ſunder unſer iglicher ſoll dem andern on Verzug doin und dawieder getreulich beyſtendig, 
beraten und beholffen fein, mit feiner Ritterſchafft, Schloſſen, Städten, Landen, Leuten, 
und aller feiner gangen Macht, als lang des not iſt, an allerley Eintrege, Wiederreden, Hin⸗ 
derniß und Geverde. Darum mögen wir auch unfern allergnedigſten Herrn, den Roͤmiſchen 
König, uns zuverteidingen und zu handhaben, auruffen. 


Und were es, daß einicher unter Uns obgenanten Churfuͤrſten von Todes wegen ab⸗ 
gen wuͤrde, do GOTT lange vor ſey, fo follen die andern unter uns, die dan noch in Leben 
pleiben, des abgegangenen Nachkommen oder Erben uff den nechſten Tag unſers jerlichen Zur 
ſammenkommens, fo wie hernach geſchrieben ſtaͤdt, geſchehen ſolle, nachdem er zu Regierung 
feines Kuhrfuͤrſtenthums kommen ift, zu Inen in dieſe bruͤderliche Eynunge und Vertrag em⸗ 
phahen und nemen, doch alſo, daß fie dieſelben Eynung und Vertrag zuvor, und ehe fie dar⸗ 
ein genommen werden, getreulich zu halten, geloben und zu den Heiligen ſchweren, auch ih⸗ 
re befiegelte Brieve, nach Ausweiſung diß Briefs, Darüber geben, welche aber unſer Nach⸗ 
kommen, oder Erben das nicht thun wolten, ſo follen doch die andern unter Uns, die dann 
noch in Leben fein, ſich getreulich zu einander halten, nach Ausweiſunge dieſer Unſer bruͤderli⸗ 
chen Eynunge und Vertrag. ' 

Und auf daß dieſe unfer bruͤderliche Eynunge und Vertrag deſter beftendiger fein und 
kleiben, auch deſter aufrichtiger gehandhabet, gehalten und vollzogen werden moͤge, ſo haben 
Wir uns bewilliget und verpffichtiget, und thun das hie mit dieſem Brieve daß Wir alle Jah⸗ 
re uff einen nehmliehen Tag, und jetzund dieſes erſten Jahrs uff St. Simon und Jude der 
Heiligen Apoſteln Tag zu Abend nechſt kommend, allhier zu Gelnhauſen, und fuͤrder die an⸗ 
dern Jahre gen Mentz, Franckfurt, Gelnhausen oder Fulda, wie Wir uns dann in Abſchid 
eines jeglichen Tags vertragen werden, in eigner Perſohnen zu einander kommen, und uns 
von obliegenden Notturfften des Heiligen Reichs und andern Sachen dieſer Eynung notturff⸗ 
tiglich unterreden ſollen und wollen. Wo aber unſer einer oder meher, redlicher und merckli⸗ 
cher Notſachen halben, die er uff fein rechte Wahrheit bey feinen Füͤrſtlichen Eren und Wir⸗ 
den, mit feinem offen Brieve und Siegell beteuren ſolt, in eigner Perſohn zu erſcheinen ver⸗ 
hindert were, und nicht kommen möcht, der ſolt ſein treffliche Rethe und Bottſchafft mit gan⸗ 
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Alle und jegliche vorgeſchrieben Stuͤck, Punet und Artickel haben Wir obgenante 
Kuhrfuͤrſten, yeglicher dem andern mit handgebenden Trewen gelobet, bey unſern Fuͤrſtlichen 
Wirden und Eren, und darnach leyplich zu den Heiligen geſchworen, yeglicher dem andern die 
wahre, ſtedte, veſte und unverbruͤchentlich zu halten, zu volfuͤren und zu thun, auch dawie⸗ 
der nit zu fein, zu ſuchen oder zu thun, geiſtlich oder werntlich, heymlich oder offentlich, in 
kein Weiſe, alle Gefehrde und Argeliſt gentzlich ausgeſcheiden. Und des alles zu Urkunt und 
gantzer Stetigkeit, fo haben Wir obgenanken Kuhrfürften unſer yeglicher fein Inſigel an dies 
ſen Briev thun hencken, der gegeben iſt zu Gelnhauſen aufn Dienſtag nach Sanct Peter und 
ua Tag der Heiligen zwoͤlff Boten, Anno Domini milleimo quingenteſimo fe- 
cundo: 


XIII. i 
Bey⸗Brieff, welchen ein Thurfuͤrſt dem andern ausgeſtellt, daß 


diejenige, mit denen fie vor der Gelnhauſiſchen Ehurfürften: Verein 
in Einung und Burg⸗Frieden geweſen, ausgenommen wer⸗ 
den ſollen, de Anno 1502. 


V Gottes Gnaden Wir Bertold zu Mentz, Hermann zu Coͤllen, Johann zu Trier, 
Eetz⸗Biſchoffe, des Heiligen Römiſchen Reichs durch Germanien, Italien, Gallien 
und das Königreich Arelat Ertz⸗Cantzlere, Philips, Pfaltzgraf bey Reyne, Hertzog in Bey⸗ 
ern, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Truchſeß, Friederich, Hertzog zu Sachſen, des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall, Landgrafe in Doͤringe und Marhgrafe zu Meiſ⸗ 
ſen, und Joachim, Marggrafe zu Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer, zu Stettin, 9910 der Caſſuben und Wenden Hertzog, Burggrafe zu Nuͤrem⸗ 
berg, und Fuͤrſt zu Ruͤgen, alle des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Thurfuͤrſten. Bekennen 
öffentlich mit dieſem Briefe, als wir uns aus treffenlichen beweglichen Urſachen und merckli⸗ 
cher Notdurft in freundlich bruͤderlich Eynung und Verſtendniß, inmaſſen etwan unſer Vor⸗ 
farn und Vor⸗Eltern loͤblicher Gedechtniß auch gethan, und auf uns loͤblich bracht, mit eins 
ander begeben und verſchrieben haben, nach laute der Briefe, darüber unter unſern anhangen⸗ 
den Inſigeln, auf heut datum diß Briefs, alhie zu Geylnhauſen ausgangen. Nachdem wir 
nun mit andern auch in Eynung und Burgfrieden ſind, demſelben nach ſo wollen wir in der 
obangezogen unſer bruͤderlichen Eynung und Verſtendniß ausgenommen haben, und nehmen 
aus, in Crafft diß Briefs, alle die, mit den wir oder unſer jeglicher, vor der obberuͤrten un⸗ 
fer bruͤderlichen Churfuͤrſtlichen Eynung, jetzo allhier aufgericht, in Eynung oder Burgfrie⸗ 
den geweſt und noch ſeyn, fo viel wir oder unſer jeglicher dieſelben, in Crafft ſolcher vorgeen⸗ 
der Eynung oder Burgfrieden, auszunemen fehuldig verſchrieben find, doch ſonſt der obberuͤr⸗ 
ten unfer brüderlichen Eynung und Zuſammenthun gantz unvergriffenlich und unabbruͤchlich, 
ſonder Gefehrde. Des zu Urkund hat unſer jeglicher fein Inſiegel an dieſen Briefe laſſen hen⸗ 
gen, der geben iſt zu Geylnhauſen auf Dinſtag nach Sant Peter⸗ und Pauls⸗Tag der Heil 
gen zwoͤlff Botten. Anno Domini milleſimo quingenteßuno ſecundo. 


XIV. 


Verein der Churfürſten wegen des perſoͤnlichen Zuſanmenkommens 
in zweyen Jahren einmahl, de Anno 1503. 


On Gottes Gnaden Wir Bertold zu Mentz, Herman zu Coͤllen, Ettz⸗Biſchofe, Ja⸗ 

cob, beſtetigter zu Trier, durch Germanien, in Italien, durch Gallien und das Könige 
reich Arelat Ertz⸗Cantzler, Philips Pfaltzgrafe bey Reyne, ache, in Beyern, des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Truchſeß, Friedrich, Hertzog zu Sachſen, des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗Marſchall, Landgrafe in Doͤringen und Marggrafe zu Meiſſen, und Joachim, 
Marggrafe zu Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer, zu Stettin, 
Pommern, der Caſſuben und Wenden Herzog, Burggrafe zu Nuremberg und Fuͤrſte zu Ruͤ⸗ 
gen, alle des Heiligen Reichs Churfürſten. Als Wir Ertz⸗ SIERT zu Meng und Coͤllen, 
auch wir der Pfaltzgrafe, Hertzog zu Sachſen und Marggraſe zu Brandenburg ac. itztbenannt 
verſchiener Zeit uns mit fanbt etwan dem Ehrwuͤrdigen in Gott Vater, 5 Johannſen, 
Ertz⸗Biſchofen zu Trier ze. löblicher Gedechtniß, in freundlich bruͤderlich ; Eynung und Ders 
ſtendniß, inmaſſen unſere Vorfarn und Vor⸗Eltern auch gethan, und auf uns bracht, für 
uns, unfere Nachkommen und Erben verſchrieben und verpficht, nach Aus weiſung der e 
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unter unſern anhangenden Inſigeln daruͤber ausgangen, der Darum heldet zu Geylnhauſen, 
auf Dinſtag nach Sant Peter und Pauls, der Heiligen zwölf Boten Tag, Anno Domint 
millefimo quingentefimo fecundo, und darnach den obgenanten unfern lieben Oheim, 
Vettern und Mit⸗Churfürſten, Herrn Jacoben, beſtetigten zu Trier, als Nachkommen 
gemelts Ertz⸗Biſchofe Johanns ſeligen, in ſolch unſer bruͤderliche Eynung und Verſtend 
nach aller ihrer Inhalt, jeko allhier aufgenommen und empfangen haben, und dann in der ob: 
gemelten unſer bruͤderlichen Eynung und Verſtendniß unter andern ausgedruckt und verfehen 
iſt, daß wir alle Jahre einmahl in eigenen Perſonen, an der Mahlſtatt eine in gemelter Ey⸗ 
nung beſtimpt, wie wir uns des in Abſchied eins jeglichen Tages des jährlichen Zuſammen⸗ 
kommens vertragen werden, zu einander kommen ſollen. Und wir aber nu befinden, daß 
ſolch jährlich Zuſammenkommen unfer eigen Perſonen aus viel Urſachen ſchwerlich beſchehen 
mag; als bekennen wir alle ſechs zuerſt obgenannte Churfürſten, und thun kund öffentlich mit 
dieſem Briefe, daß wir uns auf heut datum gllhier ferner vereynigt und vertragen haben, und 
thun das, in Crafft diß Briefs, alſo daß wir nu hinfür uns nit eher, dann in zweyen Jah⸗ 
ren einmahl, in eigenen Perſonen, an der obgemelten Malſtat eine, auf einen Tag, des wir 
oder unſere Raͤthe in Abſchied eines jeden Tags des jährlichen Zuſammenkommens oder Schi⸗ 
ckens ſich vertragen werden, zuſammen zu fügen und kommen, Inhalt und Ausweiſung be⸗ 
ruͤrter unſer Eynung ſchuldig ſeyn ſollen, es were dann daß in mittler Zeit der zweyen J 
alſo treffenliche Sachen fürfallen, daß des Notdurfft unſer aller perfönlichen Zufanment 
mens eher erfordern und uns ſolchs durch einen Ertz⸗Biſchofe zu Meng oder unfere Käthe, fo 
wir jährlich, wie hernach folget, zuſammen ſchicken ſollen, oder den unter uns, den ſolch 
Sachen ſonderlich belangten, nach laut unſer Eynung verkuͤndet und zu gethan würde, 
alsdann folfe ſich unſer keiner verhindern laſſen, ſondern in aller maſſen in eigene Perſon, als 
wir denn in zweyen Jahren zu kommen ſchuldig ſeyn, kommen und nit auf bleiben, wie 
ausdruckt, 
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dann ſolchs die obgemelt unfer brüderlich Eynung in ſolchen Fällen auch Flärlich 
doch füllen wir nicht deſter minder alle Jahre, fo wir nit perſönlich zuſammen kommen, unſer 
treffenliche vollmaͤchtige Botſchafft und Näthe zuſammen ſchicken an der Malſtatt eine, it der 
Eynung beſtimbt, wie man ſich des im Abſchied eins jeden Zuſammenko s oder Schi⸗ 
tens vertragen wurdet, alles das zu handeln, zu ratſchlagen und zu beſchlieſſen, das ſo wir 
ſelbſt in eigenen Perſonen bey einander erſchienen, nach Laute und Innhalt unfer Eynung, 
zu thun Macht haben, oder haben ſolten, ungeverlich, doch ſonſt der obberuͤrten unſer bruͤder⸗ 
lichen Eynung in andern Artickeln gantz unabbruͤchlich und unvergriffenlich, alles one Geyer; 
de. Des zu Urkund hat unſer jeglicher ſein eigen Inſiegel an rü Briefe thun hencken. 
Der geben ifi zu Franckfurt am Mayn gelegen, auf Dienſtag nach Allerheiligen Tage, Anno 
Domini milleſimo quingenteſimo tertio. 


XV. 


Urkunde über die Aufnehmung Churfuͤrſt Jacobs zu Trier in die 
Gelnhauſiſche Churfuͤrſten⸗Verein, de Anno 1503. 


durch Germanien und in Ptalien Ertz⸗Cantzler, Philips, Pfalkgrave bey Reyne, Her 
tzog in Bayern, des Heiligen Noͤmiſchen Reichs Ertz⸗Truchſeß, Friederich, Herzog zu Sach⸗ 
ſen, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall, Landgrave in Doͤringen und Marggrabe 
zu Meiſſen, und Jogchim, Marggrave zu Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Ertz⸗Caͤmmerer, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden Hertzog, Burggrabe 
zu Nuͤrnberg, und Fuͤrſte zu Ruͤgen, alle des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfürften. Be⸗ 
kennen und kun kunt offentlich mit dieſem Brieve. Als wir uns verſchiner Zeyt mit ſampt et⸗ 
wann dem Erwirdigen in Gott Vater, Herrn Johanſen Ertz⸗Biſchope zu Trier ꝛc. un⸗ 
ſerm lieben Oheym und Mit⸗Churfuͤrſten, loblicher Gedechtniß, aus treffenlichen beweglichen 
Urſachen und merglicher Notdurfft, und ſunderlich GOT dem Allmechtigen zu Lobe, dem 
Heiligen Chriſtlichen Glauben, Roͤmiſchen Reiche und Teulſcher Nation zu Frieden, Ehre, 
Nutz und Frommen, in freundlich bruͤderlich Eynung und Verſtentniß, wie dann etwann un⸗ 
ſere Vorfarn und Vor⸗Eldern loblicher Gedechtniß auch gethan, und auf uns loͤblich bracht, 
mit und gegen einander für uns, unſere Nachkommen und Erben, begeben und verſchrieben 
haben, nach laut und Inhalt der Haupt⸗Verſchreibung, und auch des Bey⸗Briefs, des 
Ausnemens halber, zu Geylnhauſſen auf Dinſtag nach Sant Peter und Pauls der Heiligen 
zwoͤlff Botten Tag, Anno Domini milleſimo quingenteſimo ſecundo under unſern anhan⸗ 
genden Inſigeln ausgangen, und dann nu der obgenaunt Herre Johann, etwan Ertz⸗Biſcho⸗ 
de zu Trier ꝛc. der mit uns in den beruͤrten un BEN Epnungen und Verſchteibun⸗ 
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gen verpflicht und verſchrieben geweſt, mit Tode abgangen, und darnach der Exwuͤrdige in 
Gott, Herr Jacob, beſtetigter zu Ertz-Biſchove zu Trier ꝛc. unſer befunder, lieber Oheim, 
Vetter und Mit Churfürſt, mit demſelben Ertz⸗Bißthume zu Trier verſehen iſt, fo haben 
wir obgenannte Churfuͤrſten in Erafft und nach Ausweiſung unſer bruͤderlichen Eynung und 
Verſchreibung, und auch des obberuͤtten Bey⸗Brives, den ytzgemelten Herrn Jacoben, be⸗ 
ſtetigten zu Trier, als Nachkommen des obgenamiten Ertz⸗Biſchove Johanns ſeeligen, zu 
unſerm Mit⸗Churfuͤrſten in dieſelben unſer bruͤderlich Synung und Verſchreibung aufgenom⸗ 
men und empfangen. Nemen auf und empfahen ine alſo in ſolch unſer bruͤderlich Eynung und 
Verſchreibung, in und mit Crafft diß Briefs. Und darumb hat Er uns Ertzbiſchove Bertol⸗ 
den obgenannt, von der bemelten unfer Mit⸗Churfuͤrſten und auch unſern wegen, zuvoran in 
Trewen bey feinen Fuͤrſtlichen Eren und Wuͤrben gelobt, und darnach zu den Heiligen ge⸗ 
ſchworen, inmaſſen wir ſeiner Lieb hiermit wiederumb verſprechen, dieſelbe unfer ſemptlich bruͤ⸗ 
derlich Epnung und Verſchreibung mit allen iren Puncten, Meynungen und Artickeln ware, 
ſtete, veſte und unverbrochenfich zu halten, zu volfuͤren und zu thun, und dowider nicht zu fein, 
zu ſuchen oder zu thun, geiſtlich oder werntlich, heimlich oder öffentlich, in zumal kein Weiſe, 
alle Geverde und Argeliſt hierinnen gentzlich ausgeſcheiden. Des zu Urkund haben wir obge⸗ 
nanten Churfuͤrſten und iglicher fein Inſigel an diefen Brieve thun hencken, der geben iſt zu 
Frgnckfurt am Mayn gelegen, auf Donnerſtag nach Allerheiligen Tag, Anno Domini mil- 
leſimo quingenteſimo tertio. 


XVI. 
Rheiniſche⸗Verein, zu Ober⸗Weſel aufgerichtet Anno 1519. 


Von Gottes Gnaden Wir Albrecht, der Heiligen Roͤmiſchen Kirchen St. Ehrvſogoni 
Prieſter, Cardinal, zu Maintz und Magdeburg Ertz⸗Biſchoff, Adminiftraror zu Hals 
berſtadt, Marggraf zu Brandenburg, zu Stetin, Pommern, der Caſſuben und Wenden 
Hertzog, Burggraf zu Nuͤrnberg, und Fuͤrſt zu Rügen, Hermann, Ertz⸗Biſchoff zu Cölln, 

keihard, Ertz⸗Biſchoff zu Trier, durch Germanien, Italien, Gallien und das Königreich Arge 

lat, Ertz-Canzler, und Ludwig, Pfaltzgraf bey Rhein, Hertzog in Beyern, Ertztruchſes, 
alle des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfuͤrſten. Bekennen und thun kund öffentlich mit die⸗ 
ſem Briefe, nachdem weiland der Allerdurchlauchtigſt, Großmaͤchtigſt, Hochgeborn Zürft und 
Herr, Herr Maximilian, erwehlter Roͤmiſcher Kayſer ſeliger und Hochloblieher Gedaͤchtnuͤs, 
nach dem Willen des Allmaͤchtigen von dieſer Welt verſchieden, dadurch das Heilig Roͤmiſch 
Reich eines Weltlichen ernſtlichen Haupts in Mangel ſtehet, und Zeit und Mahlſtatt, wie 
fi) nach Ordnung der heiligen Geſetze gebuͤhret, zur Wehlung emes Fünfftigen RNoͤmiſchen 
Koͤnigs beſtimmt und ernennt ſeyn, und ſich aber itzo allerhand Aufruhr und Empoͤhrung im 
Heiligen Reich eraligen und begeben, und zu beſorgen, daß mitler Zeit der Wahle je mehr, 
wo nicht mit zeitlichen Rathe durein geſehen, zu Verkleinerung und Verwuͤſtung Teutſcher 
Nation, auch erſchrecklichen Blutvergieſſen und anders entſtehen und erwachſen moͤchten. 
Wann aber uns dieſes, als den Hoͤchſten Gliedern und Seulen des Heiligen Roͤmiſchen Reichs, 
auch ſchuldig Pflicht und aufgelegten Ampt gebuͤhrt, ſolches zu für kommen, und Fried und 
Einigkeit, fo viel muͤglich zu erhalten, ſo haben wir vier Ehurfürften bey Rhein, obgemelt 
uns, als wir jetzo allhier zu Ober⸗Weſel verſammlet, und nachdem uns die andern unſere 
Mit⸗Churfuͤrſten etwas entſeſſen, G Ott dem Allmaͤchtigen zu Lob und Ehre, zu Handh 
und Erhaltung des Land⸗Friedens und unſer jedes Obrigkeit, Herrlichkeit, Gerechtigkeit, 
Friede und Einigkeit, auch zu Schutz und Schirme unfer Fuͤrſtenthum, Lande und Huͤlſfe 
nachfolgender Punct und Articul, bis fo lange ein Roͤmſſcher König, und weltlich Haupt der 
Chriſtenheit einmuͤthiglich erwehlet, und fürter mit der Königlichen Krohnen, wle fic) gebuͤh⸗ 
ret, gekroͤhnt iſt, und nicht länger, eintraͤchtiglich vereinigt und zuſammen verbunden, und 
thuen das hiemit und in Krafft dieſes Brieffs. Und zum Erſten fo ſollen und wollen Wir eins 
ander treulich meinen, ehren und fuͤrdern, ſchuͤtzen und ſchirmen, wie ſich wohl das gebuͤhret 
und gezimpt. Zum andern ſollen und wollen wir unter uns ſelbſt, oder unſer einer gegen nie⸗ 
mands andern ohne der andern dreyer Wiſſen und Willen, die obgemeldten Zeit, kein 
Aufruhr und Empoͤrung erwecken oder anzufallen unterſtehen, welcherley Geſtalt oder Urſa⸗ 
chen das beſchehen koͤnnt oder möcht, noch jemands andern des von unſern wegen oder für ſich 
ſelbſt, des wir ungefehrlich maͤchtig ſein, zu thun bau oder zulaſſen; es ſoll auch keiner 
des andern Feind oder Widerwaͤrtigen hauſen, beherbergen oder fuͤrſchieben, noch einig andere 
Begoͤnſtigung thun, noch durch die Seinen zu thun geſtatten, ſondern ſollen das alles, fo 
viel uns allen ſamtlich oder ſonderlich muͤglich, fuͤkkommen, wenden und abfehaffen, wenn auch 
unſer einer einige Gewerbs oder anders innen wird, daß Aber uns alle ſaͤmtlich oder je 
enen 
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dienen möchte, ſoll er die andern alle deß von ſtund warnen, damit ſich ein jeder darnach mit 
feiner Landſchafft ruͤſten und ſchicken möge. Und wäre es Sache (da Gott vor fer) daß unſer 
einer oder derſelben Verwandten und Unterthanen von jemands, wer der waͤre, wieder des 
Reichs Land⸗Frieden und Guldene Bulle angrieffen würden, ſollen die andern von ſtund, ſo 
dep innen werden, auch unerſucht nacheylen laſſen, und zu Eroberung und Erlangung der ent⸗ 
fremden Haabe oder Unterthanen nicht anders ſich erzeigen und halten, als ob es ſie ſelbſt bes 
langend, oder ſo unſer einer durch jemands überfallen oder belaͤgert wuͤrde, oder werden wolt, 
ſollen und wollen wir andere drey, ſo fern wir des vierdten, der alſo überzogen wäre, oder 
werden wolt, zu recht machtig ſeyn, oder Sein Lieb für uns andern dreyen des Rechten lei⸗ 
den mag, demſelben auf fein Erſuchen zum erſten alſo viel zu Roß und & Fuß er an unſer jeden 
geſinnen wuͤrdet, doch daß er im Reiſigen Über zweyhundert und zu Fuß uber vierhundert nicht 
begeht, Darüber auch unſer jeder zum erſten zu ſchicken nicht ſchuldig ſeyn ſollen zum fuͤrderlich⸗ 
ſten und ungeſaumt auf unſern Schaden und deß dem man die Huͤlff thuer, Koſten zuſchicken, 
denſelben ihr beſten helffen retten, ſchuͤtzen, ſchirmen, und zu wieder Eroberung deß, ſo ſeiner 
Lieb alſo entfrembd toare, auch zu Aufhalt gewaltiges Inhalt oder Uberzugs getreulich Hulff 
und Beyſtand thun, und in dem allem nicht anders erzeigen und halten, als ob es unſer eigen 
Sach waͤre, und unſer Land und Leut antreffe, und was alfd wiederum erlangt oder erobert 
wuͤrde, fo des Fuͤrſten, dem die Huͤlff geſchicht, geweſt wäre, ſoll ihm daſſelbig freyhe ohne 
einig Fuͤrgedinge wieder zugeſtellet und ihm gegeben werden, ob ſich aber begebe, daß in ſol⸗ 
chem durch uns ſaͤmtlich einig Stadt oder Fleck unſern Feinden und Wiederwaͤrkigen abge⸗ 
nommen und erobert würde, das foll Uns alle, fo dabey geweſt, zugleich gebuͤhren, und ob 
ſolch Aufruhr zum Veld⸗Laͤger kommen, und man weiter Huͤlff gefodert, vonnoͤthen ſeyn 
wuͤrde, ſoll unſer jeglicher auf def, fo uͤberzogen iſt, weiter anfuchen, einen geſchickten ſeiner 
Näthe, der Kriegslauͤfft verſtaͤndig, an gelegen Mahlſtart zuſammen verordnen, ſich weiter 
Huͤlffs, Zuzugs, und wie es mit allen Sachen fuͤrter gehalten werden ſoll, zu unterkeden, zu 
rathen und zu ſchlieſſen, und was durch ſie alſo beſchloſſen wuͤrde, dem fol als durch uns fürz 
derlich nachkommen werden, daß, ob einigerraug ung ſelbſt von jemands uͤberzogen wäre, foll 
er dem andern zu ſchicken nicht ſchuldig ſeyn, und ſoll hierin keine Gefehrde gebraucht werden; 
ob aber unfer zween einmahls überzogen und überfallen würden, ſoll die Huͤlff der andern zwey 
en zugleich unter die zween, ſo alfo uͤberzogen waͤren oder wuͤrden, getheilt werden, alles ge⸗ 
treulich und ungefaͤhrlich. Es foll auch unſer keiner ohne den andern mit demſelben gegen dem, 
oder denen, wie vor, alſo ſammtlich gehandelt hätten, Schein, Sonne oder Rathung an⸗ 
nehmen oder bedeikungen laſſen, in was Schein des beſchehen möcht, und damit unfer aller 
Amptleute, und a er deß Wiſſens haben, und darnach richten mögen, foll unſer jeg⸗ 
licher den Seinen Dig unſer Eynung und Verſtaͤndtnüs zu erkennen geben, mit Befelch, ob 
unſer einer angegriffen oder beſchaͤdigt wuͤrdet, daß deß andern Ampt⸗Leute und Unterthanen, 
ſo ſie das innen wurden, für ſich felbft, oder auf Erfoderung, wie gemeldt, nachvolgen, und 
Huͤlff und Recht thun, als ob es ſie ſelbſt belangend, und foll in dieſer unſer Churfuͤrſtlichen 
Einung niemands ausgenommen ſeyn, ſondern ein jeder dem allen obgeſchriebener Maß nachz 
kommen und zuziehen und zu helffen ſchuldig ſeyn, es fen wider wen es wolle, gusgeſcheiden 
unſern allerheiligſten Vatter den Pabſt und das Heilige Roͤmiſche Reich, alle Gefehrde hindan 
geſetzt. Dieſe obgeſchrieben Punct und Articul gereden und verſprechen wir obgemeldt vier 
Churfuͤrſten ſammt und ſonderlich, bey Unſer Churfürftlichen Ehren und Würden, die obge⸗ 
meldt Zeit aus treulich zu halten, zu vollziehen, und ohne alle Auszug oder Weigerung nach⸗ 
zukommen, ſonder alle Gefehrde, deß zu Urkund hat unſer jeglicher fein eigen Inſiegel an die⸗ 
ſen Brief thun hencken, der geben iſt zu Ober⸗Weſel auf Sonntag Laͤtare, Anno Domini 
milleſimo quingenteſimo decimo none, 


XVII. 
Ehurfuͤrſten⸗Verein, aufgerichtet zu Worms, Anno 1521. 


On Gottes Gnaden, Wir Albrecht, der Heiligen Roͤmiſchen Kirchen Titul S. Petri ad 
vincula Prieſter, Cardinal, zu Maintz und Magdeburg Ertz⸗Viſchoff, Primas, Ad- 
miniſtrator zu Halberſtadt, und Marggraf zu Brandenburg de. ꝛc. Richard zu Trier, Herz 
mann zu Coͤlln, Ertz⸗Biſchoͤffe, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs durch Germanien, Gallien, 
das Königreich Arelat und in Italien Ertz⸗Cantzlere, Ludwig, Pfalzgraf bey Rhein, Her⸗ 
bog in Beyern, Friedrich, Hertzog zu Sachſen, Landgraf in Thüringen und Marggraf zu 
Meiſſen, Joachim, Marggraf zu Brandenburg, su Stetin, Pommern, der Caſſuben und 
Wenden Hertzog, Burggkaf zu Nuͤrnberg, und Sa zu Ruͤgen, des Heiligen a 
eich 
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Reichs Eitz⸗Truchſeß, Ertz⸗Marſchall und Erg⸗Cämmerer, alle des Heiligen Roͤmnſchen 
Reichs Ehurfuͤrſten, bekennen und thun kund öffentlich, mit dieſem Brief allen denen, die ihn 
ſehen oder hoͤren leſen. 


Als Wir betrachtet und zu Hertzen genommen haben, wie unſere Churfüͤrſtliche 
Verſammlung zu Nutz und Nothdurfft des Heiligen Roͤmiſchen Reichs anfangs loͤblich ge⸗ 
ordnet, und herkommen iſt; auch wie ſich der und anderer beweglichen Urſachen halber, und 
ſonderlich zu. Handhabung der Churfürfthchen Ehren und Würde, etwa unſere Vorfahren nd 
Vor⸗Eltern Churfürften, Löblicher Gedaͤchtniß, als die vorderſten Glieder des Heiligen N ni⸗ 
ſchen Reichs, den Ehre, Nutz und Einigkeit des Heiligen Reichs zu trachten, und Trennun 
und Schaden deſſelben zu verhuͤten gehähret, in freundliche bruͤderliche Einung und 
ſchreibung gegen und mit einander begeben haben, nach Meldung ber Briefe Darüber a 
gen, des einen Darum ſtehet zu Franckfurt in dem Jahre, als man ſchrieb nach Chr 
burt tauſend vierhundert ſechs und vierzig, am Montag nach dem Sonntag, als 
der Heiligen Kirche ſingt Ocüli, und des andern Datum ſtehet zu Geilnhauſen auf Dienſtag 
nach St. Peter und Pauls⸗Dag, der Heiligen zwoͤlff Boten, Anno Domini milleimo 
quinquagelimo fecundo,. Dieweil aber der mehere Theil unſerer Vorfahren und Vor⸗El⸗ 
tern in der bruͤderlichen Einung begriffen, verſtorben, fo haben Wir als die Nachfolger Un: 
ſerer Vorfahren und Voraͤltern auch angeſehen und betrachtet, wie felkam ; ſchwerlich und 
forgfältig die jetzigen Lauffe dem Chriſtlichen Glauben, dem Heiligen Roͤmniſchen Reich, 
und ſonderlich Teutſcher Nation und allen Ständen derſelben ſich u Trennunge, Abfall und 
Verkleinerung ſcheinbarlich zeigen, darum und ſolch, ſo viel moͤglich, zu vorkommen, ſo ha⸗ 
ben Wir, als billich, den Fußſtapfen unſerer Vorfahren und Vorältern, als Nachkommen 
und Erben derſelben, nachgefolget, und GOtt dem Allmaͤchtigen zu Lob, dem Heiligen Chriſt⸗ 
lichen Glauben, der Noͤmiſchen Kgyſerlichen Majeſtaͤt, dem Heiligen Roͤmiſchen Reich, und 
ſonderlich Teutſcher Nation, zu. Frieden, Ehre, Nutz und Frommen, uns auch zuſammen 
in freundliche brüderliche Einung und Verſtaͤndnuͤs gethan, und uns gegen und mit einander 
verpflicht und verſchrieben, vereinen, verpflichten und verſchreiben uns auch in und mit Krafft 
dieſes Brieffs, wie hernach folget. Nehmlich 


Zum Erſten fo follen und wollen Wir einander, und unſer jeglicher den andern mit 
guten rechten und gantzen wahren Treuen und Freundſchafften meynen, haben, halten, und 
um keinerley Sachen oder Geſchicht willen, wie ſich das zufügen oder machen moͤchte, mit 
oder gegen einander zu Fehden, Kriegen, Aufruͤhren oder Zugriffen kommen in Feine Weiß, 
ohne alle Gefehrde. f 


Und auf daß dieſe Einunge und Vertrag deſto beftändiger ſeyn und bleiben moge, ſo 
tollen Wir, daß die Austräge, fo zwiſchen uuſer jedem gegen dem andern in beſondern Ver⸗ 
traͤgen und Verſchreibungen hiervor verfaſt und aufgericht waͤren, auch dieſer Einung halb in 
Weſen und Kraͤfften ſeyn und bleiben, und hiemit repetirt und erneut ſeyn ſollen, als waͤren 
die von Worten zu Worten hierin begriffen und verleibet. 


Wo aber zwiſchen etlichen unter Uns nicht ſonderliche Austraͤge oder Verfaſſung 
waͤren, und derſelben einer einigerley Anſpruch oder Forderung zu dem andern gewinne, von 
Spaͤnne wegen, die von neuem auferſtehen, oder aus vergangenen Haͤndeln flieffen werden, 
(das GOtt nicht wolle) welchen unter Uns dann beduͤncket / daß ihme von dem andern unguͤt⸗ 
lich geſchehen, der ſoll demſelbigen ſchreiben und begehren den andern viern aus Uns fuͤrter zu 
ſchreiben und zu bitten, als er auch thun ſoll, um Tage in der Sachen anzuſetzen, welche viere 
auch alsdann in zween Monaten darnach einen Tag beeden Theilen an ein gelegene Mahlſtatt, 
als zu Maintz, Franckfurt, Geilnhauſen oder Fulda, von ihren eigenen Perſonen, oder ihren 
trefflichen Rathen zu erſchelnen, benennen, und auf demſelben Tag beide Theil durch ſich ſeiber 
perſoͤnlich, oder ihre vollmaͤchtige Anwalt erſcheinen, und die andern vier aus uns, oder Ders 
ſelben treffliche Näthe, Anſprach, Antwort, Wiederrede und Nachrede von beeden Seiten 
verhoͤren, von Worten zu Worten durch ihre Cantzley⸗Schreiber aufzeichnen laſſen, Konde 
und Kundſchafften, ob jemaͤndt die zu führen noth hätte, oder begehrte, verhöͤren, ihre Sage 
aufſchreiben, auch Brieff, Siegel und anders, was die Partheyen vor und dargegen fuͤrbrin⸗ 
gen wolten / auf- und annehmen, und Darauf beſchlieſſen laſſen, und darnach mit allem Fleiß 
Wege füchen follen, ob fie ſolche Zwietracht, Spaͤnnen, Mängel und Zweyung in der Freund⸗ 
ſchafft und Guͤtigkeit vertragen und hinlegen moͤchten. 

Wo aber dieſelbigen Spänne und Mängel nicht alſo in der Freundſchafft und Guͤ⸗ 
tigkeit vertragen oder hingelegt werden moͤchten, ſo ſollen die vier Verhoͤrer aus Uns, oder 
derſelben treffliche Raͤthe, alles das fie von beyden Theilen obgenannter maſſen gehoͤret und 
empfangen haben zu ſich nehmen und behalten, und ſich ein jeglicher unter den en mit 

einen 
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feinen gelehrten und ungelehrten Raͤthen, und andern Verſtandigen, nach ihrem Gutbebuͤn⸗ 
cken, berathſchlagen, und je einer dem andern Rathſchlag in zweyer Monats Friſt nach dem 
Beſchluß der Sachen zu erkennen geben. Und fo ſich die Rathſchlaͤge einander nicht verglei⸗ 
chen würden, alodann ihre treffliche Raͤthe an der obgenannten vier Mahlſtatte eine ſchicken, 
ſich des endlich und eintraͤchtiglich haben zu entſchlieſſen, und wie fie ſich entfehlieffen, das ſoll 
in eine Schrifft geſtellet werden, und darnach die bier aus Uns, die beyden Partheyen vor 
Uns oder unfere treffliche Raͤthe obgemeldter Mahlſtaͤtte ein Urtheil ausſprechen zu hoͤren erfor⸗ 
dern, daſelbſt auch die Parkheyen durch ſich ſelbſt, oder ihre vollmaͤchtigen Anwaͤldt erſchei⸗ 
nen, und Urtheil auszuſprechen begehren, und dann alsbald die Urtheil offentlich verleſen wer⸗ 
den ſollen, und wie dieſelben ausgeſprochen und einhalten werden, darbey ſoll es ſtarck blei⸗ 
ben, davon kein Theil appelliren, recurriren oder redueiren ſoll in keine Weiß, ſondern Wir 
alle Churfuͤrſten wollen daſſelbe, fd viel einen jeglichen beruͤhren wird, annehmen, getreulich 
und gaͤntzlich halten. Als Wir dis auch jetzo als dann, und dann ale jeko, in Krafft dieſes 
Brieffs, mit Unſerm guten Wiſſen und Willen annehmen und Einfolg thun wollen, ohne 
alle Weigerung und Gefehrde. 


5 Und ware es Sach, daß jemand, wer der waͤre, niemand ausgenommen, einigen 
unter Uns von feinen Churfuͤrſtenthum, Fuͤrſtenthum, Herrlichkeiten, Herrſchafften, Frey⸗ 
heiten, Pfandſchafften, Gerichten, geiſtlichen oder weltlichen Aembtern, Zoͤllen, Geleiten 
oder Rechten dringen, odet mit Gewalt uͤberziehen, bekriegen, verunrechten oder verbauen 
wolte, der oder dieſelben, denen ſolches begegnet, moͤgen ſolches die andern an uns gelangen 
laſſen, und derhalben einen Tag in der obberuͤhrten Städte eine, welche ihnen beliebet, be⸗ 
nennen, dahin wir auch perſoͤnlich, oder welcher aus redlicher Ehehafft, die er auf ſeine Wahr⸗ 
heit mit feinem Brieff und Siegel betheuren foll, perſoͤnlich zu kommen verhindert würde, 
fein vollmaͤchtig Botſchafft ſchicken, und nicht ausbleiben ſollen, und alsdann rathſchlagen 
und handeln, wie und welcher Maß ſollich Beſchwerung oder Verunrechtung abgewendet 
werden ſolle und moͤge. Und was Wir, ſo perſonlich erſchienen, und deren Raͤthe, fo perſoͤn⸗ 
lich zu kommen (wie obſtehet) verhindert wären, im Rath vor das beſte ermeſſen und beſchlieſ⸗ 
fen, darbey ſollen wir einander Handhabung, Huͤlff und Beyſtand zu thun ſchuldig ſeyn, wie 
dann auf ſolchen Tag durch uns fuͤr gut angeſehen und beſchloſſen wird. Wir mögen auch 


unſern allergnaͤdigſten Herrn, den Roͤmiſchen Kayfer, darinnen anruffen, uns darbey zu 
hanthaben und zu behalten. 


Waͤre es auch, daß einige Unglauben, Schisma, oder andere widerwaͤrtige Empoͤ⸗ 
rung oder Sammlung wider die Roͤmiſche Kayſerliche Majeſtaͤt, oder andere Obrigkeit in der 
Chriſtenheit oder dem Reich entſtuͤnde, (da Gott vor ſey) ſo ſollen und wollen wir uns darinn 
zuſammen fügen mit unſern geiftlichen und weltlichen Raͤthen, auf einen Tag gen Maintz, 

Franckfurt, Gelnhauſen oder Fulda, den dann ein Ertz⸗Biſchoff zu Maintz, der zu Zeiten 
iſt, an der Städt eine darum beſcheiden ſolle, und daſelbſt mit einander zum beſten handeln, 
wie uns nach Geſtalt der Sachen, der Chriſtenheit oder dem Reich zu Nutz oder gothduͤrfftig 
anſehen wird, ohne Gefaͤhrde. 


Item, ſollen und wollen wir obgenannte Churfürften in allen Sachen und Hand⸗ 
lungen, die das Heilige Roͤmiſche Reich und uns Churfuͤrſten, von des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs wegen, antreffen, als ob jemand, wer der waͤre, nach dem Heiligen Roͤmiſchen Reich 
ſtuͤnde, oder ſtehen würde, und fich des unterwinden wolte, ohn unfer aller obgenannten Chur⸗ 
fürften ſaͤmbtlichen Willen, Wiſſen und Verhaͤngnuͤß, es wäre mit Vicariat oder anders, 
in welcher Weiß das waͤre anders dann von Alters herkommen, oder ob es anfrefie Beſtaͤti⸗ 
gung oder Bewilligung zu einigen Sachen, zu geben, oder ob einige Rede⸗ Theidung oder 
Werbung an einigen unſer obgenannten Chutfürften, von der jetztgenannten Stuͤck und Arti⸗ 
cul wegen, Fame; oder ob unziemlich ſchwerliche Mandata oder Gebot zu beſchwerlichen Neue⸗ 
rungen oder unpflichtigen Dienften an uns insgemein oder ſonderheit ausgingen, von wem das 
wäre, oder wo das herkommen; darinn ſollen Wir oder unſer einiger nicht endlich Antwort 
geben, noch einigerley beſchlieſſen thun, wir thun es dann alle ſamtlich mit einander, oder 
mehrer Theil. ) 


Ware es aber, daß wir alle ſaͤmtlich nicht eins werden möchten, was dann auf eis 
nen benannten Tag, den ein Ertz⸗Biſchoff zu Maintz, der dann zu Zeiten iſt, gen Maintz, 
Franckſurt, Geilnhauſen oder Fulda beſcheiden, und die Sach in feinen Briefen benennen ſoll, 
ſo ſolche Sach an ihnen kaͤmen; oder er darumben ermahnet wird, ohn Gefaͤhrde, von den 
unter uns, die mit ihren ſelbſt Leiben zu ſolchen Tag kommend, und die andere, die von ehe⸗ 
hafftiger Sach wegen, die ſie auf ihre rechte Wahrheit mit ihren offenen verſiegelten Briefe 
betheuren ſollen, mit ihren ſelbſt eiben nicht kommen koͤnnen, Raͤthe, die fie auch alsdann 
mit Macht zu ſolchen Tage ſchicken, und doch 112 2 dann ihres Herrn Stimme 1 55 

2 


24 Sammlung . 


2 eee 


ſollen, oder dem mehrern Theil auf ihr jede erkennen, kein ſonderlich Urteil darinnen zu füchen, 
das dem Heiligen Roͤmiſchen Reiche allernutzeſt und bequemeſt fen, dabey ſoll es bleiben. Und 
wir ſollen alsdann darzu einander ſambtlich mit gangen Treuen, Landen, Leuten, Schloſſen, 
und aller unſer Macht beholffen und berathen ſeyn, und uns von einander nicht ſetzen, noch 
ſcheiden, in keine Weiß, ohne alle Gefaͤhrde, doch mit Behaltniß unſer jeglichen ſeines 
Rechten. 

„Desgleichen ſollen und wollen wir uns hinfuͤr, wann wir perſoͤhnlich oder durch un⸗ 
ſere Anwaͤlde zu Kayſerlichen oder Königlichen Tagen erſcheinen werden, in Nathſchlaͤgen, 
Antworten und Beſchluſſen nicht trennen, noch von einander ſcheiden, ſondern als ein We⸗ 
fen und ſaͤmtlich bey einander halten, ſtehen und bleiben, und was wir alle, oder der mehrer 
Theil unter uns für das beſte im Rath ermeſſen und beſchlieſſen, das zu antworten oder zu 
thun ſey, dabey foll es bleiben. 

Auch ſollen und wollen wir die Articul, ſo wir juͤngſt zu Franckfurt in der Wahl Rö⸗ 
miſcher Kayſerlicher Majeſtaͤt, unſers allergnaͤdigſten Herrn, eintraͤchtiglich, aus gutem ge⸗ 
treuen Rath und Bedencken begriffen, und Ihrer Majeſtaͤt Commiſſarien in Krafft ihrer vollen 
Macht angenommen, bewilliget, auch unter Kayſerlicher Maäjeftät Namen und Inſſegel ver⸗ 
briefft, verſtegelt und geſchworen, die auch folgend durch Kayſerliche Majeſtaͤt zu Aach, vor 
Ihrer Majeſtat Koͤniglicher Croͤnung perſöhnlich mit leiblichen End geſchworen, nach laut Stra 
Majeftät Briefe, der da am Ende ſeines Ausgangs haͤlt: Geben am dritten Tag des Monats 
Juli, nach Chrifti Geburt fünfgehen hundert und im neunzehenden, unſerer Reiche des Roöͤ⸗ 
mifchen im erſten, und der Hiſpaniſchen im vierdten Jahre, in aller ihrer Inhaltung, bey 
Krafft und Macht unverhindert behalten, und unfer keiner ohne den andern in keinem Wege 
darwider nichts bewilligen noch begeben, ohne Gefaͤhrde. 

Unterfihnde ſich auch jemand, in welchem Weſen das waͤre, das Heilig Roͤmiſche 
eich, oder einige feine Zugehörung, zu ſchmaͤlern, abzubrechen oder dem Reich etwas zu ent⸗ 
frembden, oder das Reich zu entgliedern, darwider ſollen wir ſaͤmtlich ſeyn, und unſern Wil⸗ 
len, Gunſt oder Verhaͤngniß darzu nicht thun noch geben, in keine Weiß, ſondern unſern al⸗ 
Alergnaͤdigſten Herrn, den Roͤmiſchen Kayſer, darin anruffen, das Heilige Reich darbey hands 
zuhaben und zu behalten. d 

Und ob jemand, wer der waͤre, uns Ehurfuͤrten, einen oder mehr, auf ſeiner 
Straſſen und Geleit, zu Waſſer oder zu Land, es war mit Jeindſchafft oder ohne Seindfchafft, 
Zugriff oder Beſchaͤdigung thaͤten, und ob jemands dieſelben, vie ſolches thaͤten wiſſentlich 
hauſet oder enthielte, der oder die follen in unſer und unſer jeglichs Schloſſen, Staͤdten, Ge⸗ 
richten, Landen und Gebieten kein Geleit haben, auch weder gehauſet noch gehalten werden 
ſondern wir ſollen und wollen unſer jeglicher dem andern, dem ſolche Noth Ar zu ſtund, 
wenn wir des erfucht und ermahnet werden, getreulich beholffen ſeyn, daß ſolches geſtrafft 
werde, und uns darin von einander nicht ſcheiden. Wir ſollen und wollen auch mit unſern 
Amtleuten ſchaffen und beſtellen, daß ſolches alſo veſtiglich gehalten werde, und wenn ſie Gleit 
geben, daß ſie das unterſchiedlich ausnehmen ſollen, ſonder alle Gefaͤhrde. 

Und waͤre es, daß jemands, wer der waͤre, von Diefer unſer Einung und Vertrags, 
oder einerley Urſach wegen, ſo daraus flieſſen möchte, feinen Ungunſt oder argen Willen, es 
waͤre mit Feindſchafft oder ſonſt in andere Weg, wie das zugienge, an uns ſamt oder beſon⸗ 
der legen wolte, das ſoll uns alle gleich ſaͤmtlich angehen, und ſich unſer keiner von dem andern 
ſcheiden, ſondern unſer jeglicher ll dem andern ohne Verzug darin und darwieder getreulich 
benftändig, berathen und beholffen ſeyn, mit ſeiner Ritterſchafft, Schloͤſſen, Städten, Lan⸗ 
den, Leuten und aller ſeiner gantzen Macht, als lang das noth iſt, ohn alerleh Intraͤge, Wie⸗ 
derrede, Hinderniß und Gefaͤhrde, ſo fern wir des zugleich und recht mächtig. Darum moͤ⸗ 
gen Wie auch unfern allergnaͤdigſten Herrn den Roͤmiſchen Kayſer, uns zu vertheidigen und zu 
handhaben, anruffen. 

Und waͤre es, daß einiger unter uns obgenannten Ehurfuͤrſten, von Tode wegen, 
abgehen wuͤrde (da Gott lang vor ſey) ſo ſollen wir Ertz⸗Biſchoff zu Maintz deſſelben abge⸗ 
gangenen Churfürften Nachkommen oder Erben, nachdem er zu Regierung feines Churfuͤrſten⸗ 
thums kommen ift, dieſe unſere Einung, verkuͤndigen, und damit ermaͤhnen, und ſo er dann 
begehrt in ſolche Einung zu kommen, ſoll er darein genommen werden; doch alſo daß er die⸗ 
ſelben Einung und Vertrage zuvor und ehe er darein genommen werde, getreulich zu halten 
geloben, und zu den Heillgen ſchweren, auch ſeinen beſiegelten Brief, nach Aus weiß dieſes 
Briefs, daruͤber geben. Denſelben Eyd foll der nächſte Churfuͤrſt, ſo eingeſeſſen iſt, von ih⸗ 
me nehmen, die Briefe daruͤber von ihme empfahen, und unfer Brief wieder uͤkerantworten; 
piefelben unſere Brief darüber von ihm empfangen, und unſere Brief in unſer des Shift 10 
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Mayntz Cantzley follen gefertiget, und von unſer jeglichen beſtegelt werden. Wo aber d. 2 
an ans dem Etz Biſchoff beſchehe zu Mayns, ſollen Wir dez Wo aber der Fal 


i 2 den Ertz⸗Biſcho zu Trier feiner 
Lieb des ermahnen und vollziehen, wie obſtehet. Welche aber unſer Nach loan en 
das nicht thun wolten, fo ſollen doch die andern unter uns, die dann noch im Leben ſeyn ſich 
getreulich zu einander halten, nach Ausweiſung dieſer unſerer bruͤderlichen Eynung und Ver 
träge: = 


Und auf daß dieſe unſere brüderliche Eynung und 
5 bleiben, auch 11052 i ge gehaudhabt, gehalten 
haben wir uns verwilligt und verpflichtet, und thun das hie mitdjefem s rie aß wir zu je 
licher Zeit, wann es die Nothdurfft und Gelegenheit erfordern, 5 e 
Geilnhauſen, Mahyntz, Franckfurt oder Fulda in eigen Perſonen zu einander kommen / oder 
unſer vollmachtige Raͤthe zuſammen ſchicken, und uns von obliegenden Nothdurfften des Heiz 
ligen Reichs und anderer Sachen dieſer Einung nothduͤrfftiglich unterreden ſollen und wollen. 
Und welcher unter uns ſolches Zuſammenkommen oder ſchicken bor Nothdurfft und nutzgam 
foltı ag derſelbe uns andern Churfuͤrſten des ein elegen Mahlſtatt 
unter den obgenannten Staͤdten eine und einen nehmlichen Tag, mit Eroͤffnung und Anzei⸗ 
der Schickun ch Schri 
Botſchafft vermelden, als dann ſollen und wollen wir perſönlich 5 HEN ale Ab: 


Nothdurfft und Ge 777770 

chen erfordert, zu rathſchlagen , und das beſte vorzunehmen. fe und Gelegenheit der Sa⸗ 

ABirde aber bie Nothöunfit der Sachen erferbern, perfönfich zuſammen zu kom⸗ 

men, und da unſer einer oder mehr redlicher oder mercklicher Urſach halben, die er auf feine 

rechte Wahrheit, mit ſeinen offenen Brief und Siegel betheuren ſoll, in eigener Perſon zu er⸗ 

ſcheinen, verhindert ware, und nicht kommen möchte, der ſoll feine treffliche Rath und Bots 

ſchafften mit gantzem vollem Macht ſchicken, in obberuͤhrter maſſen von ſeinetwegen zu han⸗ 
deln, ſonder Gefaͤhrde. 


Vertrag deſto beſtaͤndiger ſeyn 
und vollzogen werden möge, fo 


n Die unfer jeglicher vor dies 
fer Einung verfchtieben und verfiegelt hat, alſo daß unſer jeglicher, 5 5 Meer ſchuldig 
iſt, thun mag, und darüber nicht thun fol, , das wieder dieſe Verſchreibung, Einung und 
Vertrag ſey. Und wolt jemand unter uns fuͤrder Einung eingehen, der oder dieſelben ſollen 
dieſe oe Einung und Verſchreibung allezeit ausnehmen, ohn Geverde. 


dern, die wahr, flätt, veſt und unverbrüchlichen zu halten, zu vollführen und zu thun, auch 
darwider nicht zu ſeyn, zu ſuchen oder zu thun, geiſtlich oder weltlich, heimlich oder öffent⸗ 
lich, in keine Weiß, alle Gefaͤhrde und Argeliſt gaͤntzlich ausgeſchloſſen. 

Und des alles zu Uhrkund und gantzer Staͤttigkeit, ſo haben wir obgenanten Chur⸗ 
fuͤrſten / unſer jeglicher fein Inſtegel an dieſen Brief thun hen 


b inſteg n hencken, der geben iſt zu Wormbs 
auf Donnerſtag nach dem Hell. Pfingſttag, Anno Domini millefimo quingenteſimo viges 
Amo prime, 


XVI Iũ.. 
Cburfürſten⸗Verein, aufgerichtet zu Franckſurt Anno 1588. 


Son Gottes Gnaden Wir Daniel, des Heil. Stuhls zu Mantz Ertz⸗Biſchoff, Jo⸗ 

hann zu Trier, Anton zu Cölln erwehlte und beſtaͤttigte zu Ertz⸗Biſchoffen, des Heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Gallien, das 10 0b Arelat und Italien Ertz⸗ 
Cantzlere; Otto Heinrich Pfaltzgraff bey Rhein, Hertzog in Ober⸗ und Nieder⸗Beyern, Au⸗ 
guſtus Hertzog zu Sachſen, Landgraf in Thüringen, Marggraff zu Meiſſen, und Jogchim 
Marggraff zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben, Wenden und in Schle⸗ 
fin zu Croſſen Hertzog, Burggraff zu Nüͤrenberg, Fuͤrſt zu Nügen, Ertz⸗Truchſeß, Ertz⸗ 
Marſchalck und Eitz⸗Eämmerer, alle ſechs Churfürften: 

Bekennen und thun kund öffentlich mit dieſem Brief, allen denen, die ihn ſeben 
oder hören leſen; als Wir betrachtet und zu Hertzen genommen haben, wie Unſere Churfürſt⸗ 
liche Verſammlung zu Nutz und Nothdurfft 1 ul Roͤmiſchen Reichs anfangs an 
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geordnet und herkommen iſt, auch wie ſich der und anderer beweglichen Urſachen halb, und 
ſonderlich zu Handhabung der Churfuͤrſten Ehren und Wuͤrden, etwa Unſere Vorfahren und 
Vor⸗Eltern Churfürſten loͤblicher Gedaͤchtnuß, als die vorderſte Glieder des Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs, der Ehr, Nutz und Einigkeit des Heiligen Reichs zu trachten, und Trennung, 
auch Schaden deſſelben zu verhuͤten gebuͤhret, in freund bruͤderliche Einigung und Beſchrei⸗ 
bung gegen und mit einander begeben und gethan haben, nach Meldung der Brieffe daruͤber 
ausgangen, das eine datum ſtehet zu Franckfurt in dem Jahr als man ſchrieb nach Chriſti 
Geburt Tauſend Vier hundert Sechs und Vierzig, am Montag nach dem Sonntag, als 
man in der Heiligen Kirchen ſinget Oculi; das andere Datum ſtehet zu Geilnhauſſen auf 
Dienſtag nach Sanct Peter⸗ und Pauli⸗Tag, der Heiligen zwoͤlf Botten, Anno Homini 
milleſimo quingenteſimo ſecundo; und das jüngft und letzt zu Worms auf Donnerſtag den 


Heil. Pfingſt⸗Tag, Anno Domini milleſimo quingenteſimo viceſimo primo. 


Diewweilen aber alle unfere Vorfahren und Vor⸗Eltern, in der gemelten bruͤderlichen 
Einigung begriffen, verſtorben; ſo haben Wir als billig den Fußſtapfen Unſerer Vorfahren 
und Vor⸗Eltern, als Nachkommen und Erben derſelben, nachgefolgt und GOtt dem All⸗ 
mächtigen zu Lobe, dem Chriſtlichen Glauben, der Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Majeſtaͤt, dem 
Heiligen Roͤmiſchen Reich, und ſonderlich Teutſcher Nation zu Frieden, Ehren, Nutz und 
Frommen, auch zu Handhabung unferer Churfuͤrſtlichen Wuͤrden und præeminenz Uns glei⸗ 
cher geſtalt zuſammen in freund bruͤderliche Einigung und Verſtaͤndnuß gethan, und Uns gez 
gen und mit einander verpflichtet und verſchrieben, vereinen, verpflichten und verſchreiben Uns 
in und mit Krafft dieſes Brieffs, wie hernach folget: 


Nemlichen zum Erſten ſollen und wollen Wir einander und Unſer jeglicher den an⸗ 
dern mit guten rechten und wahren Treuen und Freundſchafft meynen, haben und halten, und 
ſonderlich alles das mit fteuem Fleiß einander helffen fürnehmen; rathen und handlen, fo zu 
Schutz, Gedeyhen und Aufnehmen des Heiligen Reichs, ſonderlich aber zu Handhabung der 
hiervor gemachten Guldenen Bull, den Frieden in nee prophaniſchen Sachen / 
auch des Heiligen Reichs Land⸗Frieden, ſamt der Handhabe deſſelbigen, auf juͤngſt zu Aug⸗ 
ſpurg gufgerichteten Reichs⸗Tag, durch die Roͤmiſch⸗Koͤnigliche Majeftat an ſtatt der Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, mit Zuthuung und Berwilligung Unſerer Borſehafft, auch anderer Staͤnde 
Käthe und der Abweſenden im funfzehen hundert und fuͤnff und 0 Jahr aufgerichtet, 
fürderfam, erſprießlich und dienlich, und um Feinerley Sache oder Geſchicht willen, wie ſich 
das fügen moͤgte, mit oder gegen einander zu Feden, Kriegen, Aufruhr oder Zugriff kommen, 
in keine Weiß, ſondern vielmehr ein jeder, ohne des andern Schad und Nachteil, Nutzen und 
Frommen befoͤrdern, und daran feines Theils nach Moͤglichkeit nichts erwinden laſſen ſolle. 


Wir ſollen und wollen auch beyderſeits Religion und der Ceremonien halber keiner 
den andern auf kuͤnfftiger Wahl, Croͤnungs⸗Taͤgen oder ſonſt ausſchlieſſen, noch unfähig 
achten, oder einiges Unwillens Uns gegen einander anmaſſen, ſondern Uns vielmehr freund⸗ 
liche Guten befleiffen und in alle Weg keiner den andern derowegen gefahren. Und auf daß 
dieſe Unſere Einigung und Vertrag deſto beſtaͤndiger ſeyn und bleiben mögen) ſo wollen Wir, 
daß die Austräge, fo zwiſchen Unſer jeden gegen den andern in ſondern Verträgen und Ver⸗ 
ſchreibungen hiervor verfaßt und aufgericht wären, auch dieſer Einigung halber in Weſen und 
Kräften ſeyn und bleiben, und hiermit vepetirt und verneuert ſeyn ſollen, als ob die von Wort 
zu Wort hierin begriffen und verleibet. Wo aber etliche unter Uns nicht in ſonderlichen Aus⸗ 
kraͤgen oder Verfaſſungen wären, und derfelben einer einigerley Anſprach oder Forderung zu 
dem andern gewoͤnne, von Spenne wegen, die von neuem auferſtehen, oder aus vergange⸗ 
nen Handeln flieffen würden, das GOtt nicht wolle, welchen unter Uns dann beduͤnckt, daß 
Wel von dem an dern unguͤtlich beſchehe, und derſelbig ſolches inſonderheit, oder aber beyde 

heil ſo irrig ſeint, an Uns die andern entweders zweyen naͤchſt geſeſſen, oder nach Geſtalt der 
Sachen alle vier Churfuͤrſten um Benennung guͤtlicher Handlung gelangen und ſuchen wuͤrden, 
ſo ſollen alsdann dieſelbigen zwey oder vier Churfuͤrſten, fo alſo zu Unterziehung der Guͤtlich⸗ 
keit erſucht, die zwey irrige Ihre Mit⸗Churfuͤrſten an der gewoͤhnlichen Wahl „Stadt eine, 
als Mayntz, Franckfurt, Geilnhauſſen, Fulda oder Muͤhlhauſſen, vor Ihnen nach Geſtalt 
der Sachen entweder ſelbſt eigener Perſon, oder durch ihre allerſeits treffenliche Raͤthe zu er⸗ 
ſcheinen benennen, daſelbſt berührte beyde irrige Churfuͤrſten nach Gelegenheit und Wichtigkeit 
des Handels vor Uns den guͤtlichen Unterhandlungs ⸗Fuͤrſten in der Perſon auch ſelbſt oder 
durch ihre gevollmächtigte Käthe einkommen, daſelbſt nach Geſtalt der Sachen guͤtliche Un⸗ 
terhandlung pfegen zu laſfen, doch mit dieſer Beſcheidenheit, daß ſolche Guͤtlichkeit hier zwi⸗ 
ſchen vier Monathen Zeit endlichen verrichtet, oder jedem Theil das ordentliche Recht vermög 
der Reichs⸗ und Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung hiemit zugelaſſen ſeyn ſoll; im Fall aber daß 


nach Geſtalt und Gelegenheit fürfallender Sachen, einem oder dem andern oder auch zugleich 


beyden 
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beyden Theilen abgeſetzte Guͤtlichkeit micht gelegen oder annehmlich, ſondern ſich einer oder bey⸗ 
de Theile ordentlichs gebuhrlichs Nechtens gegen den andern zu gebrauchen vorhätte, und nicht 
erlaſſen koͤnt, denen ſamt oder ſonderlich fol daſſelbig vermoͤg des Heiligen Reichs im Jahr 
Acht und Vierzig und juͤngſt im Jahr Fuͤnfzig fünff der wenigern Zahl zu Augſpurg aufgerich- 
ter und revidirter Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung, in welcher mit zeitigem gutem Rath etliche 
heilſame ſonderbare Austraͤge, wie und welcher maſſen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Fuͤrſten⸗ 
mäßige einander in erſter Inftanz zu Recht fuͤrfordern füllen, geſetzt und geordnet, auch ſonſt 
nach Herkommen fuͤrfallender Sachen, ſich derſelbigen oder andern darein verleibten rechtlicher 
Huͤlff und Mittel dem klagenden Theil an die Hand zu nehmen und zu gebrauchen, durch die⸗ 
ſe Unſere bruͤderliche Einigung hiemit freygeſtellet und ohnbenommen ſeyn, ohne alle Weige⸗ 
rung und Gefaͤhrde. 

Und waͤre es Sach, daß jemands, wer der wäre, niemand ausgenommen, eini⸗ 
gen unter uns von feinem Churfuͤrſteuthum, Fuͤrſtenthum, Herrlichkeit, Herrſchafften, Frey⸗ 
heit, Pfandſchafften, Gerichten, Aemtern; Zoͤllen, Gebieten oder Rechten, wider obgedach⸗ 
te Guldene Bull, Frieden in Religion und Prophan- Sachen dringen, oder mit Gewalt 
uͤberziehen, bekriegen, beuntechten oder verbauen wolte, der oder dieſelbe, dem ſolches begeg⸗ 
net, moͤgen daſſelbige an Uns die andern gelangen laſſen, und deshalb einen Tag in der ob⸗ 
gemelten Staͤdte eine, welche ihnen beliebt, benennen, dahin wir auch perſoͤnlich, oder wel⸗ 
cher aus kedlicher Ehafft, die er auf fein Wahrheit mit feinem Brieff und Siegel betheuren 
ſoll, perföntich zu kommen verhindert wäre, fein gevollmaͤchtigte Botſchafft ſchicken und nicht 
ausbleiben ſollen, und alsdann rathſchlagen und handlen, wie und welcher maſſen ſolche Bez 
ſchwerung und Verunrechtung abgewendet werden ſolle und möge, und was wir alſo, die per⸗ 
ſoͤnlich erſeheinende und die Raͤthe derjenigen, ſo perſoͤnlich zu kommen, wie obſtehet, verhin⸗ 
dert wären; im Rath fürs beſte ermeſſen und ſchlieſſen, dabey ſollen und wollen wir einander 
Handhabung, Huͤlff und Beyſtand zu thun ſchuldig ſeyn, wie dann auf ſolchen Tag durch 
Uns vor gut angeſehen und beſchloſſen würde, Wir mögen auch Unſern allergnaͤdigſten 
Herrn, den jetzigen erwehlten Roͤmiſchen Kayſer, drinnen anruffen, Uns dabey zu handhaben 
und zu behalten, und Uns nichts weniger Unſerer Gelegenheit (welches Uns zugelaſſen und 
frey ſeyn ſoll) des Heiligen Reichs Conſtitution, Land» Srieden und deſſelbigen Erecutions⸗ 
Ordnung, in ſolchen Fallen, wie obgemelt und andern Vergewaltigungen gebrauchen. 


Ware es auch, daß einige Unruhe, widektvaͤrtige Empoͤrungen oder Verſammlun⸗ 
gen wider die Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeſtaͤt oder andere Obrigkeiten in der Chriſtenheit oder 
dem Reich entſtuͤnde, da Gott vor ſeye, fo follen und wollen Wir Uns darinn zuſammenfuͤ⸗ 
gen, mit Unſern geiſtlichen und weltlichen Raͤthen auf einen Tag gegen Mayntz, Franckfurt, 
Geilnhauſſen, Julda oder Muͤhlhauſſen, den dann ein Ertz⸗ Biſchoff zu Mahntz, der zu Zei⸗ 
ten iſt, an der Staͤdte eine darum beſcheiden ſoll, und daſelbſt mit einander zum beſten hand⸗ 
len, wie Uns nach Geſtalt der Sachen, der Chriſtenheit oder dem Reich zu Nutz und Noth⸗ 
durfft anſehen würdet, ohn Gefaͤhrde. 


Item, ſollen und wollen wir obgenannte Churfürſten in allen Sachen und Hand⸗ 
lungen, die das Heilige Roͤmiſche Reich und uns Churfuͤrſten, von des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs wegen ankreffent, als ob jemand, wer der wäre, nach dem Heiligen Roͤmiſchen Reich 
ftünde oder ſtehen wuͤrde, oder aber ſich ſonſt unterwunden werden wolte, daſſelbige von Teut⸗ 
ſcher Nation, durch was Mittel das waͤre, zu transferiren und zu veraͤndern „alles obberuͤhr⸗ 
ter Guldenen Bull und der jetzigen allhieſigen mit Hoͤchſtgedachter Kayſerlichen Majeftät auf⸗ 
gerichteten Capitulation zuwider, auch ohne Unſer aller obgenannter Churfuͤrſten amtlichen 
Wiſſen, Willen und Verhangnuͤß, es wäre mit Vicariat oder andern, welcher Weiß das 
waͤre, anderſt dann von Alters herkommen oder ob es antreffe Beſtaͤttigung und Bewilli⸗ 
gung, es wären neue Zölle, oder aber Erhöhung der alten, dergleichen Stadt⸗ Steuern, 
Vererbung oder Pfandſchafften, ſo von dem Heil. Reich herrühren, oder dergleichen höhez 
ken oder geringern Sachen zu geben, oder ob einige Rede, Thaͤtigung oder Werbung an ei⸗ 
nigen obgenannten Churfüͤrſten von der jetzt gemelten Stück und Articul wegen käme, oder 
ob jemand unter Uns zu unziemlichen, beſchwerlichen und unrechtmaͤßigen Benpflichtungen an⸗ 
gehalten oder ſonſt an gewohnliche Mandara oder Gebott durch wide wattige Deelarationes 
und Beſcheid zu beſchwerlichen Neuerungen vielberuͤhrter Guldenen Bull, auch vorangeneg⸗ 
ter der Kayſerlichen Majeſtaͤt jetzo allhier aufgerichter Capirulation und obangezogenes Frie⸗ 
dens in Religion⸗ und Prophan Sachen zu entgegen, zu unpflichtigen Dienſten an Uns in⸗ 
gemein oder ſonderheit ausgangen, von wem das wäre, oder wo das herkomme, gedrungen 
werden wolte, darin ſollen Wir einander beyraͤthig, behuͤlfflich und beyſtaͤndig ſeyn, Feiner 
den andern verlaſſen, oder auf dergleichen Mandat, Gebott, „ oder andere ge⸗ 
ſuchte Beſchwerungen Unſer einiger kein endlich a oder Vertroͤſtung geben, 3 
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thun es dann alle ſamtlich und collegialiter. Wo alsdann die 
Hochwichtigkeit eine perſonliche Zuſammenkunfft Unſerer der Churfuͤrſten in Perſon unvermeid⸗ 
lichen erfordert, ſo hat Uns gleichergeſtalt , wie obſtehet, ein Ertz-Biſchoff zu Mayntz, der je 
zu Zeiten ift, in der vorgedachten Städte eine, mit Benennung und Anzeige ſolcher fuͤrſtehen⸗ 
den Sachen, in beſtimmter Zeit zu beſcheiden, darauf ſollen Wir ſamentlich erſcheinen, oder 


=) 


gerley beſchlieſſen thun, Wir 


wofern einer oder mehr ehehaffter Sachen wegen daran verhindert, daſſelbig ſoll ein jeder auf 
feine rechte Wahrheit mit offenen Briefen betheuren, daß er mit ſeinem ſelbſt Leib nicht kom⸗ 
men konte, und demnach etliche feiner ſtattlichen anſehentlichen Raͤthe mit Vollmacht und Ger 
walt zu ſolchem Tag, welche Raͤthe doch nicht mehr dann ihres Herrn Stimme haben, ſollen 
ſchicken, was dann auf ſolchen Tag nach Geſtalt vorhabender Sachen dem Heiligen Reich 
und deſſelben Gliedern und Ständen zu Wohlfahrt, Beſtem, Nuß und Frommen, alſo fa 
mentlich oder mehrer Theil in Prophan- Sachen bedacht / verabſchiedet und beſchloſſen wird, 
dabey ſoll es bleiben, und Wir ſollen auch alsdann darzu einander ſammentlich mit gantzen 
Treuen, Landen, Leuten, Schlöffern und aller Unſer Macht beholffen und berathen ſeyn, und 
Uns von einander nicht ſetzen noch ſcheiden, in keine Weiß, ohne alle Gefaͤhrde, jedoch be⸗ 
haltlich Unſer jeglichem feines Rechtens. ‚Sielen aber ſolche Sachen für, daß nach Gelegen⸗ 
heit derſelbigen zu erachten, fie die perfönliche Zuſammenkunfft Unſer der Churfüͤrſten nicht era 
fordern thaͤten, aber doch einer Zuſammenſchickung Unſer allerſeits Räthe vonnoͤthen, von 
denſelben nothwendiglichen zu rathſchlagen und zu eonſultiren, alsdann ſollen Wir Unfere er⸗ 
fahrne Näche auf vorgehende Beſchreibung auch Dermeldung der Sachen des Ertz⸗Viſchof⸗ 
fen zu Mayntz, Unſere Raͤthe in gedachter fünff Staͤdte eine, dahin Wir bescheiden werden, 
mit Vollmacht verordnen, als dann die Nothwendigkeit ſolche Sachen mit Fleiß fuͤrzunehmen 
und zu tractiren. 5 5 ER 

Desgleichen ſollen und wollen wir Uns hinfürder, da Wir perſonlich, oder durch 
Anooͤldte zu Kayſerlichen oder Königlichen Tagen erſcheinen werden, in rathſchlagen, antwor⸗ 
ten und beſchlieſſen, nit trennen, oder von einander ſcheiden, ſondern als ein Weſen und 
Sammelung bey einander halten, ſtehen und bleiben, auch ohne Unſer oder der Unſern, fo 
Wir auf obberuͤhrten Taͤgen haben, ſammenthaffter Bewilligung oder hochbewegenden Urſa⸗ 
chen wegen zu keinem Ausſchluß bereden oder dringen laſſen, und was Wir alle oder der meh 
rere Theil unter Uns in Prophan- Sachen für das befte in Rathe ermeſſen und beſchlieſſen 
das zu antworten oder zu thun, dabey ſoll es bleiben. 


Auch ſollen und wollen Wir alle und jede Articul obangeregter Capitulation jeßs 
allhie mit der Noͤmiſchen Kapſerlichen Majeftät Unſerm allergnaͤdigſten Herren einträchtiglich 
aus gutem getreuen Rath und Bedencken begriffen und Ihro Majeſtät perſönlich mit leiblichen 
Eid geschworen, nach laut Sr. Majeftät Brieff; deren Sechs gleich lauts und Unſer jeden 
einer befiegelt übergeben, die an dem Ende ihres Ausgangs halten: Der geben iſt in Unſer und 
des Heiligen Reichs Stadt Franckfurt am Mahn, den naten Tag des Monats Marti nach 
Chriſti unſers lieben HEren Geburt im Funffzehen hundert und Acht und Funfzigſten, Unſe⸗ 
rer Reich des Roͤmiſchen im Acht und zwanzigſten, und der andern im Zwey und Dreyßig⸗ 
ſten Jahren, in allen ihren Inhaltungen, bey Kkafft und Macht unverändert behalten, und Un⸗ 
fer. einer ohne den andern in keinen Weg darwieder nichts bewilligen; noch begeben, ohne 
Gefaͤhrde. e 

Unterftünde ſich auch jemand, in tvelchem Weſen das waͤre, des Heiligen Roͤtmi⸗ 
ſchen Reichs oder einige feine Zugehoͤrungen zu ſchmaͤleren, abzubrechen, oder dem etwas zu 
entfremden, oder das Reich zu entgliedern, oder aber da ſich ſonſt etwann Unruhen und Des 
na aus obberuͤhrten Fällen oder anderen Sachen das felgen moͤgte, heimlich oder 

ffentlich ereugen, das ſoll zu Verhütung nachtheiliger ſchaͤdlicher Weiterung Unfer jeder dem 
andern, fo bald er in Erfahrung bekommen, bruͤderlich, freundlich und vertraulich eröffnen , 
dargegen ſammentlich zu ſeyn und Unferen Willen, Gunſt und Verhängnuͤß darzu nicht thun 
noch geben, in keine Weiſe, fondern Unſern allergnädigſten Herrn den Roͤmiſchen Kayſer, 
darin anruffen, das Heilige Reich dabey zu handhaben und zu behalten. 


Und ob jemandt, wer der waͤre, Uns Churfüͤrſten einen oder mehr, auf feiner 
Straſſen und Gleit, zu Waſſer oder zu Land, es waͤre mit Feindſchafft oder ohne Feindſchafft, 
29 1 oder Beſchaͤdigung thaͤte, und ob jemands dieſelben, die ſolches thaͤten, wiſſentlich 

aufet oder euthielte, der⸗ oder dieſelben in Unſer und Unſer jeglichen Schloſſen, Städten, 
Gerichten, Landen und Gebieten, kein Geleit haben, auch weder gehauſet noch gehalten 
werden. Sondern wir ſollen und wollen Unſer jeglicher dem andern, dem ſolches noth geſche⸗ 
he, zu ſtund, wann Wir des erſucht und ermahnet werden, getreulich beholffen ſeyn, daß 
ſolches geſtrafft werde, und Uns darin von einander nicht ſcheiden. = 


We 
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„n I mittel j en, daß ſol⸗ 
ches alſo feſtiglich gehalten werde, und wem ſie das Geleit geben, daß ſie das unterſchiedlich 
ausnehmen ſollen, fonder alles Gefaͤhrde. 5 

Und waͤre es, daß jemands, wer das waͤre, von dieſer Unſer Einigung und Vertrag, 
oder einigerley Urſachen wegen, fo daraus flieſſen moͤgten, feine Ungunſt oder Argwillen, es 
wäre mit Feindſchafft oder ſonſt in andere Weg, wie das zugienge, an Uns ſamt oder beſonder 
legen wolte, das folle Uns alle gleichſamentlich angehen, und ſich Unſer keiner von dem an⸗ 
dern ſcheiden; ſondern Unſer jeglicher foll dem andern ohnverzuͤglich darein und darwieder ge⸗ 
treulich beyftändig, berathen und beholffen ſeyn, mit feiner Mitterſchafft, Schloſſen, Staͤd⸗ 
ten, Landen, Leuten und aller feiner gantzen Macht, als [ag das noth ift, ohne einigerley 
Eintrag, Wiederrede, Hindernuͤß und Gefaͤhrde, fü fern Wir des zu gleich und recht maͤch⸗ 
tig, darum mögen Wir auch Unfern allergnaͤdigſten Herrn, den Roͤmiſchen Kayſer, Uns zu 
vertheidigen und zu handhaben, anruffen. 


Und waͤre es, daß einiger unter Uns obgenannten Churfuͤrſten von Tods wegen ab⸗ 
gehen wuͤrde, (fd SOTT lang vor ſeye) fo ſollen Wir der Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz deſſelben 
abgegangenen Ehurfuͤrſten Nachkommen oder Erben, nachdem Er zur Regierung feines Ehur⸗ 
fuͤrſtenthums kommen iſt, dieſe Unſere Einigung verkunden, und damit ermahnen, und ſo er 
dann begehrt in ſolche Einigung zu kommen, ſoll Er darin genommen werden, doch alſo, 
daß Er dieſelbe Einigung und Vertrag zuvor, und ehe Er gar darein genommen wuͤrde, ge⸗ 
treulich zu halten geloben und zu GOtt und dem Heiligen Ebangelio ſehwoͤren, auch fein be⸗ 
ſiegelten Brieff, nach Ausweiſung dieſes Brieffs, Darüber geben, denſelben Eid ſoll der 
nächſte Churfürſt, fo Ihme geſeſſen iſt, von Ihme nehmen, die Briefe darüber von Ihme 
empfangen und Unſer Brieff wieder uͤberantworten, dieſelben Brieffe in Unſer des Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffs zu Mayntz Canzeley ſollen gefertigt und von Unſer jeglichem befiegelt werden. Wo aber 
der Fall an Uns dem Ertz⸗Biſchoffen zu Maynt geſchehe, füllen Wir der Eltz⸗Biſchoff zu 
Trier Se. Liebden des ermahnen und vollziehen, wie obſtehet. Welche aber Unſer Nach⸗ 
kommen und Erben das nicht thun wolten, ſo ſollen doch die andere unter Uns, die dann 
noch im Leben ſeyn, ſich getreulich zu einander, halten, nach Ausweiſung dieſer Unſer bruͤder⸗ 
licher Einigung und Verkrag. 


Und auf daß dieſe bruͤderliche Einigung und Vertrag deſto beſtaͤndiger ſeyn und blei⸗ 
ben, auch deſto kraͤfftiger gehandhabt, gehalten und vollzogen werden moͤge, ſo haben Wir 
bersilliget und Uns verpflichtet, und thun das hie mit dieſem Brieff, daß Wir alle vier Jahr 
einmahl perſoͤnlich zuſammen kommen, und folle die erſte Zuſammenkunfft zu Franckfurt, die 
zweyte zu Muͤhlhauſſen, und alſo fuͤrder, je von einer der obgemelten Staͤdt zu der andern „ 
fürzumd umgehen; und ſollen wir der Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz Churfuͤrſt jedes mahls ſolchen 
Tag der Beykunfft auf Sontag Jubilate, an gemelter Städt einer einzukommen, ausfehreia 
ben, und fol das erfte Ausſchreiben auf angeregten Sontag Jubilate des naͤchſt kuͤnfftigen 
Ein und Sechzigſten Jahrs ausgehen, und daſſelbig Unfer jeden dreh Monat zuvor zugeferti⸗ 
get werden, alsdann Uns von obliegenden Nothdurfften des Heiligen Reichs und andern 
Sachen dieſer Einigung nothdurfftiglich zu unterreden. Und welcher unter Uns ſolch Zuſam⸗ 
menkommen oder ſchicken vor Ausgang der vier Jahre für Nothdurfft und nutzſam bedenckk 
und bewegt, ſoll und mag derſelbe Uns andern Churfürſten des ein gelegene Mahlſtatt in der 
obgenannten Städt eine und einen nehmlichen Tag mit e Be Auzeigung der Urſach 
und Geſchaͤfften des Zuſammenkommens oder ſchickens durch Schrifften oder Botſchafften 
vermelden, alsdann füllen und wollen Wir perſoͤnlich zur Stadt erſcheinen, oder Unſere Naͤ⸗ 
the mit vollem Gewalt fehiefen, wie das die Nothdurfft und Gelegenheit der Sachen erfordert; 
zu rathſhlagen, und das beſte fuͤtzunehmen. Würde aber die Nothdurfft der Sachen erfor⸗ 
dern perſönlich zuſammen zu kommen, und doch Unſer einer oder mehr, redlicher und merckli⸗ 
cher Urſach halb, die Er auf feine rechte Wahrheit mit ſeinem offenen Brieff und Siegel be⸗ 
theuren foll, in eigener Perſon zu erſcheinen verhindert wäre, und nicht kommen moͤgt, der 
ſoll feine treffenliche Raͤthe und Botſchafft mit gantzer Vollmacht ſchicken, in beruͤhrter Maſ⸗ 
fen von ſeinetwegen zu handhaben, ſonder Gefaͤhrde. 

Und wolte jemand unter Uns ferner Einigung eingehen, der oder dieſelbe ſollen dieſe 
Unſere Einigung und Verſchreibung allezeit ausnehmen, ohne Gefaͤhrde. 

Alle und jegliche vorgeſchriebene Stuck, Punet und Artieul haben Wir obgemelte 
Churfuͤrſten, jeglicher dem andern mit handgebenden Treuen gelobt, bey Unferen Fuͤrſtlichen 
Wuͤrden und Ehren, darnach leiblich zu GOtt und dem Heil. Evangelio geſchtworen, ein je⸗ 
der dem andern die wahr, ſtet, veſt und ohnverbruͤchlich zu halten, zu vollenführen, und zu 
thun, auch darwider nicht zu ſeyn, zu ſuchen a geiſtlich oder weltlich, b 

oder 
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Wir ſollen und wollen auch mit Unſeren Amtleuten ſchaffen und beſtell 


Sammlung 
oder offentlich, in Feine Weiß, alle Gefaͤhrde und Argliſt gaͤntzlich abgeſcheiden. Und des al. 
les zu Urkund und gantzer Stettigkeit, ſo haben Wir obgenannte Churfüͤrſten Unſer dhe 
fen mu a Ba N 1955 Hp Der Be iſt zu Fraͤnckfurt am Mayn, Frey⸗ 
ags nach Oculi, den achtzebenden Marti, nach Chriſt. Unſers lieben DE Geburt i 
funfzehenhundert acht und funffsigften Jahr. - Be 1 


Daniel Archi- Epiſc. Mog. Otto Heinrich Churfuͤſſt. 


Anton. Colon. 8 856 
Johannes Confirmatus Trev. Auguſtus Churflürſt. 


Prim. Ele&or, Joachim Churfuͤrſt. 


RIX: 
Project Churfuͤrſten⸗Verein de Anno 1684. 
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ſchrieben , vereinen, berpflichten und verſchreiben Uns auch, in und mit Krafft dieſes Briefs, 
dergeſtalt, wie hernach folget: 

Nemlich zum Erſten ſollen und wollen Wir, ohne Unterſcheid der Religion, einan⸗ 
der insgememm, und ein jeglicher den andern abſonderlich, mit guten vechten und gantz wahren 
Treuen und Freundſchafft meynen, und ſonderlich alles das mit treuem Fleiſſe einander helf⸗ 
fen vornehmen, rathen und handlen, ſo zu Schutz, Gedeyen und Aufnehmen des Heiligen 
Romiſchen Reichs, ſonderlich aber zur Handhabung der Guldenen Bull, des Friedens in 
Religton⸗ und Profan Sachen, des Land⸗Friedens, ſamt der Handhabung deſſelben, wie 
die auf dem zu Augſpurg im Jahr 155. gehaltenen Reichs⸗Tage aufgerichtet, verabſchiedet, 
verbeſſert, auch in denen darauf erfolgten Reichs⸗Abſchieden widerholet und confirmiret wor⸗ 
den, bevor aber obangeregten Münſter⸗ und Oßnabrͤckiſchen Friedens⸗Schluß und darauf vera 
glichenen Nuͤrnbergiſchen Erecutions⸗Neleß, auch ander jeithero aufgerichte und kuͤnfftige heil⸗ 
ſame Reichs⸗Satzungen erſprieß⸗ und dienlich, aber um keinerley Sache und Geſchicht willen, 
wie ſich die auch begeben möchten, mit oder gegen einander in Feine Weiſe befehden, noch ei⸗ 
ner den andern mit Thäͤtlichkeit oder Gewalt angreifen, überfallen, überziehen oder beleidi⸗ 
gen, ſondern vielmehr ein jeder des andern Nutzen und Frommen befoͤrderen, und daran ſei⸗ 
nes Theils nach Möglichkeit nichts erwinden laſſen, und wo etwann unſer einer gegen dem an⸗ 
dern einigebley Anſpruch und Forderung haben, oder die aus vorgegangenen Haͤndlen oder 
von neuen gewinnen würde, und derjenige, welchem beduͤnckt, daß ihme von dem andern ohn⸗ 
guͤtlich beſchehe, abſonderlich oder aber beyde Theile insgeſamt Uns, die andere, entweder 
zwey dabey nicht mit ⸗intereßirte nechſtgeſeſſene, oder, nach Geſtalt der Sachen, alle Chur⸗ 
fürſten um Übernehmung guͤtlicher Handlung erſuchen ſolten, fo ſollen alsdann dieſelbe zwey / 
oder alle Churfuͤrſten insgeſammt, ſo alſo zu Ubernehmung guͤtlicher Vermittelung erſucht 
worden, die zwey irrige ihre Mit⸗Churfuͤrſten an eine gelegene Mahlſtatt, als etwa Franck⸗ 
furt, Nürnberg oder Mühlhausen von ihnen, nach Geſtalt der Sachen, entweder in ſelbſt⸗ 
eigener Perſon, oder durch ihre allerſeits gevollmaͤchkigte treffliche Raͤthe, zu erſcheinen benen⸗ 
nen, daſelbſt befagte beyde irrige Churfuͤrſten, nach Gelegenheit und Wichtigkeit der Sachen, 
vor Uns, den guͤtlichen Unterhaͤndlern, in Perſon auch ſelbſten, oder durch ihre angeregte ge⸗ 
vollmaͤchtigte Raͤthe, einkommen, nach Geſtalt der Sachen gütliche Handlung pflegen laſſen 
ſollen, jedoch mit dieſer Beſcheidenheit, daß ſolche Guͤtlichkeit innerhalb vier Monaten verrich⸗ 
tet und, da in ſolcher Zeit kein Vergleich getroffen werden koͤnne, dem klagenden Theil, vers 
moͤge der Reichs⸗Satzung und Cammjer⸗Gekichts⸗Ordnung, das ordentliche Recht und an⸗ 
dere darinnen verſehene ernſtliche Huͤlffe und Mittel zugelaſſen, und ſich deren zu gebrauchen 
erlaubt ſeyn ſolle. Und wäre es Sach, daß jemanden, wer der ware, niemanden ausge 
nommen, einigen unter Uns von feinem Churfuͤrſtenthum, Fuͤrſtenthum und Herrlichkeit, 
Herrſchafften, Freyheiten, Lehen und Pfandſchafften, Gerichten, Aemtern und Zöllen, Ges 
bieten oder Rechten, wider vorgedachte Guldene Bull, Frieden in Religion⸗ und Prokan Sa⸗ 
chen, verdeingen, oder mit Gewalt überziehen, bekriegen und beunruühigen wolte, der oder 
dieſelbe, denen ſolches begegnet, mögen daſſelbe an Uns und die andere alſobalden gelangen 
laſſen / und deßhalben eine Juſammenkugfft in der obgedachten Städten eine, welche ihnen be⸗ 
liebet, benennen, dahin Wir auch perfönlich erſcheinen, oder welcher aus redlichen ehehafften 
Verhinderungen, die er auf feine Wahrheit betheuren ſoll, ſelbſten nicht kommen koͤnte, feine 
gevollmaͤchtigte Botſchafften ſchicken, und geſammter Hand betathichlagen ſollen, wie und 
welchergeſtalt ſolche Beſchwerung abzuwenden ſeyn moͤge. Was Wir, die perfönlich erſchei⸗ 
nende, und deren, ſo obberuͤhrter maſſen ſelbſt zu kommen verhindert wuͤrden, gevollmächtige 
te Raͤthe und Geſandten alſo dißfalls vor püͤtzlich und gut ermeſſen und ſchlieſſen werden, ſol⸗ 
ches follen Wir auch alſo wuͤrcklich zu vollziehen ſchuldig ſeyn x. Es ſolle auch ein jeder unter 
Uns auf allen Nothfall eine gewiſſe Anzahl zu Roß und Fuß, benanntlich 
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geroorbene tüchtige Mannſchafft jederzeit beyſammen halten, und einer dem andern, fo obbe⸗ 

ruͤhrter maſſen beleidiget, und, ehe man zuſammen kommen und ſich hierüber bereden koͤnne, 

übereifet wiirde, damit auf Requifition, ohne Verſaumniß, innerhalb vierzehen Tagen, von 

Zeit derſelben an zu rechnen, zu Huͤlffe kommen, und dieſelbe nicht ehender wieder zurückziehen, 

Oder abſtatten, es beduͤrffte dann der ee nicht mehr, oder aber der 1 
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und zu Hüuͤlffe kommende würde ſelbſt uͤberzogen und, wie vorgedacht, vergewaltiget und be⸗ 
leidiget. Solte nun aber wider Verhoffen mehr als Einer von Uns überzogen werden, und 
Gefahr leiden, auf ſolchen Fall ſoll die übrig Bunds⸗Huͤlffe von dem unbeleidigten auf 
Maaß und Weis, wie vorgemeldt, zugeſchickt werden. Wofern auch etwan eine dergleichen 
Huͤlffe nicht zureichen ſolte, auf ſolchen Fall follen und wollen Wir, auf erlangende Nach⸗ 
richt von ſolcher ereignender doppelten Gefahr / auch ſobalden ohne Aufenthalt Uns daruͤber be⸗ 
rathſchlagen, und einer folchen Anſtalt und Huͤlcfe durch fehleunige Zuſammenſchiekung vers 
gleichen, welche zulaͤnglich und womit denen Nothleidenden in der That und wuͤrcklich geholf⸗ 
fen werden koͤnne. 

Sobald auch die HUF wuͤrcklich geſchickt und in des Requirenten Landen, oder bey 
deſſen Trouppen angelangt ſeyn und fich conjungirt haben wird, fo ſoll von ſelbiger Zeit an 
derjenige, dem fie zugeſchickt wird, oder deſſen General, daruͤber das Ober⸗Commando und 
Direction in denen Krie i 
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gs⸗Actionen, es werde nun in oder auffer feinen Landen agirt, haben 
und behalten, jedoch ſolle gleichwohl auch jedesmahl, wann etwas vorzunehmen, daruͤber ge⸗ 
buͤhrender Kriegs» Rath gehalten werden. Es ſoll auch ein jeder Huͤlff⸗ſchickender feinen 
Trouppen fi fd -Drtilferie, nebſt der Zubehör, mit geben, als es die Nothdurfft und 
Kriegs⸗Raiſon erfor \ 


dert; wo man aber ſchwere Stuͤcke benothigt ſeyn wuͤrde / ſollen dieſelbe, 
nebenſt der Zubehör, vom Requirenten, falls in deſſen Landen agiret würde, und in loco 
tertio demjenigen, welcher unter Uns der nächfte, hergeben werden, jedoch auf gemeine Uns 
koſten, Schaden und ungeweigerte geſammte Wieder⸗Erſtatkung und Bezahlung. Die Ju- 
risdiction ſoll eines jedwedern Bunds⸗Verwandten Officier über die Voͤſcker, welche Er des 
nen Requirivenden zu Hülffe fuͤhret, behalten, folte aber ein Fall ſich begeben, welcher ein 
General⸗ Kriegs- Recht erforderet, fo füllen auch zu demſelben alle diejenige gezogen werden, 
welche zu einem General⸗Kriegs⸗Necht, gehoͤren, und ſolle derjenige in demſelben praͤfidiren, 
welcher das Directorium oder Ober⸗Commando fuͤhret, oder, da ſelber nicht dabey ſeyn 
wolte oder koͤnte , alsdann der, fo die höchfte Charge in deſſen Landen bedienet, darinnen 
agiret wird. Nun ſoll zwar auch ein jeder feine Voͤlcker unterhalten und bezahlen, der Re- 
quirent aber ſchuldig ſeyn, die Aufiliar⸗Voͤlcker, wann fie in feinem Lande und bey ſeinen 
Trouppen ankommen, ſo lange ſie unter ſeiner Direction conjungirt ſtehen, mit Einquarti⸗ 
rung und ſervice den feinigen allerdings gleich zu halten, und nicht anderſt zu tractiren, und 
damit es auch bey erfolgter Conjun&tion unter den Voͤlckern keine Schwuͤrigkeit, oder ſonſten 
einige Confuſton oder Exorbitantien, verurſache, fo wollen Wir eine gewiſſe Verpflegungs⸗ 
Ordonnanz aufrichten, nach welcher bey währender Conjundtion alle Trouppen durchgehend 
gleich bezahlet werden ſollen. Dieweil auch die Auxiliar⸗Voͤlcker das Proviant nicht zugleich 
mit ſich führen können, ſoll der Requirirende ſchuldig ſeyn, ſelbige, ſo lang ſie in ſeinem Lan⸗ 
de ſtehen, mit noͤthigem Proviant zu verſehen, welches ihme jedoch von jedem der Huͤlff⸗ ſchi⸗ 
ckenden, nach Proportion, in billigem Preis bezahlet und erſetzet werden ſoll. Wir moͤgen 
auch die Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeſtät, Unſern allergnaͤdigſten Herrn, darinn anruffen, Uns 
bey dem unſerigen zu handhaben, zu behalten, und Uns nicht weniger, unſerer Gelegenheit 
nach (welches Uns zugelaſſen und frey ſeyn ſoll) des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Oonttitu- 
tionen, Sand» Frieden und deſſelben Erecutions⸗Ordnung in ſolchen Fallen wider obgemeldte 
und andere Vergewaltigungen gebrauchen; Waͤre es auch , daß einige Unruhe⸗ widerwaͤrtige 
Empoͤrungen oder Verſammlungen wider die Roͤmiſch » Kanferliche Majeſtaͤt oder anderen 
Ehriſtlichen Potentaten, oder das Reich, entftünden, fo follen Wir Uns auch darinnen auf 
einen gewiſſen Tag zu Franckfurt, Nuͤrnberg oder Muͤhlhauſen, den dann ein Ertz⸗Biſchoff 
zu Mayntz, der zu Zeiten iſt, au der Staͤdten eine darum beſcheiden ſolle, zuſammen thun, 
und daſelbſten zum beſten handlen, wie Wir es nach Geſtalt der Sachen der Chriſtenheit, 
oder dem Reich, zu Nutzen und Beſten befinden werden. 


Wir obgedachte Churfürſten ſollen und wollen auch in allen Sachen und Handlun⸗ 
gen, die das Heilige Römische Reich betreffen, als wofern nemlichen jemanden, der Gulde⸗ 
nen Bull und Wahl⸗Capitulation zuwider, nach dem Heil. Reich ſtreben, oder aber ſonſten 
ſich unter winden wolte daſſelbe von der Teutſchen Nation, durch was Mittel das waͤre, zu 
transferiven, oder ohne Unſer aller Churfüͤrſten ſammtliches Wiſſen, Willen und Verheng⸗ 
niß wider die Guldene Bull und Herkommen ſich einiger Vicariaten unternehmen, neue Zölle 
anrichten, oder die alte erhoͤhen, oder ſonſt Uns in unſeren Ertz⸗Aemtern und Juribus pr» 
cipuis, Privilegiis und Hrepheiten eingreifen, und dieſelbe diſputiren, oder ob jemand einen 
oder andern unter Uns zu unziemlichen ſchweren und unrechtmäßigen Beypflichtungen anhalten 
wolte, einander beyraͤthlich, behuͤlfflich und beyſtaͤndig ſeyn, keiner den andern verlaſſen, oder 
auf dergleichen geſuchte Beſchwerung keine endliche Antwort oder Vertroͤſtung geben, noch eis 
nigerley Beſchlieſſung thun Wir thun es dann alle ſammtlich oder collegialiter. Wo dann 
die Hochtbichtigkeit der Sachen eine perſoͤnliche Zuſammenkunfft unſerer, der ee f 
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erfordern ſolte, ſo ſoll gleicher Geſtalt, wie ol 
zu Zeiten iſt, in der vorgedachten Staͤdten ei ind Anzeig folcher fuͤrſtehen⸗ 
den Sachen, in beſtimmter Zeit beſcheiden, mmntlich darauf mit einem geringen 
Comitial, zu Erſparung unnoͤthiger Koſten, erſcheinen, oder, we fern einer oder mehr ehehaff⸗ 
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erfahrne Raͤthe, auf vorgehende Beſchreibung, auch Vermeldung der Sachen des Ertz⸗Biſchof⸗ 
fen zu Mayntz in gedachter Städten eine, dahin Wir beſcheiden werden, mit Vollmacht verordnen, 
und die Nothwendigkeit ſolcher Sachen mit Fleiß berathſchlagen. Desgleichen ſollen und wollen 
Wir hinfuͤhro, da Wir perſoͤnlich, oder durch Unſere Anwaͤlde, zu Kayſerlichen oder Königlichen 
Taͤgen erſcheinen werden, in Rathſchlaͤgen, Antworten und Beſchluͤſſen Uns nicht trennen, noch 
von einander ſcheiden, ſondern als ein Weſen und Sammlung bey einander halten, ſtehen und blei⸗ 
ben, auch ohne Unſere oder der Unſerigen, ſo Wir auf obberuͤhrten Taͤgen haben, Tammtlichen Bez 
willigungen, oder hochbewegender Urſachen wegen, zu keinem Ausſchuß dringen laſſen; Und was 
Wir alſo oder der mehrere Theil unter Uns, in gemeinen Reichs⸗Geſchaͤfften für das beſte erachten, 
und wohin Wir etwan in Sach en, ſo in der Wahl Capitulation nicht vorgeſehen werden koͤnnen, 
den Eligendum, jedoch der Guldenen Bull, den Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen Friedens⸗ 
Schluͤſſen, der geſammten Stände Juribus und gedachter Capitulation, auch jetz gen und Fünf 
tigen Reichs⸗Conſtitutionen, gantzunabbruͤchig, noch weiters zu des Reichs Beſten und Wohl⸗ 
fahrt zu verbinden vor nöthig befinden möchten, dabey ſoll es auch ungeaͤndert bleiben, und Unſer 
einer ohne den andern in keine Wege dawider nichts bewilligen, es waͤre dann bey naͤchſt darauf fol⸗ 
gendem Reichs⸗Tage nach angetretener Kayſerlichen Regierung communi ſtatuum conſenſu in 
gemeinen Raths⸗Geſchaͤfften ein anders fatuirt und geſchloſſen. Unterſtuͤnde ſich auch jemand, 
in welchem Weſen der waͤre, das Heilige Röꝛiſche Reich oder einige deſſen Zugehoͤrung zu ſchmaͤh⸗ 
lern, abzubrechen, oder dem etwas zu entfremden, oder das Reich zu zergliedern, oder aber da ſich 
ſonſten etwa Unruhen und Beſchwerungen aus obberuͤhrten Faͤllen oder anderen Sachen, heim⸗ 
oder offentlich ereignen möchten, das ſoll zu Verhuͤtung nachtheiliger ſchaͤdlicher Weiterung, Uns 
fer jeder dem andern, ſo bald er es in Erfahrung bringen wird, freund⸗ bruͤderlich und vertraulich 
eröffnen, und ſollen Wir dagegen ſammtlich fein und Unſeren Willen, Gunſt und Verhängniß, 
dazu in keine Weiſe nicht thun, noch geben, ſondern Unſern Herrn, den Kayſer, darinnen anruffen, 
das Heil. Röͤmiſche Reich dabey zu handhaben und zu behalten; und ob jemand, wer der ware, 
auf ſeiner Straſſen und Geleit, zu Waſſer oder Land, es waͤre mit oder ohne Feindſchafft, angrif⸗ 
fe oder beſchaͤdigte, und da jemand dieſelbige, die ſolches thäten, wiſſentlich hofete oder enthielte, 
der oder dieſelbe ſollen in Unſern Schloͤſſern, Staͤdten, Landen und Gebieten, kein Geleit ha⸗ 
ben, auch weder gehauſet noch gehalten werden, ſondern Wir ſollen und wollen Unſer jeglicher dem 
andern, ſo dergleichen begegnete, auf Erſuchen und Ermahnen, daß ſolches geſtrafft werde, ge⸗ 
treulich beholffen ſeyn, und Uns darinnen von einander nicht ſcheiden. Wir ſollen und wollen 
auch bey den Unſerigen die Verordnung thun, daß ſolches alfo feſtiglich gehalten, und bey Er⸗ 
theilung der Geleit abſonderlich ausgenommen werden ſolle, ſonder alle Gefaͤhrde. 
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Da auch jemand, wer das waͤre, ob dieſer Unſer Einigung und Vertrag oder einiger⸗ 
ley Urſache wegen, fo daraus entſpringen möchten, gegen Uns ſamt und ſonders eine Ungunſtk 
und Gegenwillen, es waͤre mit Feindſchafft oder ſonſten in andere Wege, wie das zugehen moͤch⸗ 
te, ſchoͤpfen wolte, das ſoll Uns alle gleich ſammtlich angehen, und ſich Unſer keiner von dem an⸗ 
dern ſcheiden, ſondern es ſoll Unſer jeglicher denen andern ohne Verzug darinn und darwider ge⸗ 
treulich beyftändig, berathen und beholffen ſeyn, mit aller Macht, auf Weiſe, wie obſtehet, als 
lang das noth iſt, ohne einigerley Eintrag, Widerwehr, Hinderniß und Gefaͤhrde; Warum 
Wir dann auch unſern Herrn, den Roͤmiſchen Kayſer, Uns zu vertheydigen, und handzuhaben 
anruffen mögen. Waͤre es auch, daß einige von Uns obbenannten Churfuͤrſten mit Tode abge 
ben, da GOtt lange vor ſeye, ſo ſollen Wir, der Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz, deſſelben abgangen 
Churfuͤrſten Nach kommen oder Erben, nachdem Er zur Regierung feines Churfuͤrſtenthums 
kommen iſt, dieſe Unſere Einigung verkuͤndigen, N Er darinn mit antrete, und zuvor, 5 
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Er darinnen angenommen wird, Diefelbe getreulich zu halten, gelobe, und zu GOT und dem 
Heil. Evangelio ſchwoͤre, auch. feinen befiegelten Brief, nach Ausweiſung dieſes, daruͤtzer ge 
be, ermahnen, und ſotk denſelben Eyd der Churfuͤrſt, fo demſelben am naͤchſten geſeſſen if, 
von ihme nehmen, die Briefe darüber empfangen, und Unſere dagegen überantworten, wel⸗ 
che in Unſer, des Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz, Canzley gefertiget und von Unſer jeglichen be⸗ 
Slegelt werden ſollen; wo aber der Fall an Uns, dem Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz, geſchehe, 
ſollen Wir, der Ertz⸗Biſchoff zu Trier, Sr. Lbden Nachkommen deß ermahnen und vollzie⸗ 
hen, wie obſtehet. Unterdeſſen ſollen die andere unter Uns, ſo noch im Leben ſeynd, ſich ge⸗ 
treulich zu einander halten, nach Ausweiſung dieſer Unſer bruͤderlichen Einigung und Ver⸗ 
krags. Wolte auch jemand unter Uns ferner Einigung oder Buͤndniß eingehen, der oder 
dieſelbe ſollen dieſe Unfere Einigung und Verſchreibung allezeit ausnehmen, ohne Gefaͤhrde. 
Alle und jegliche vorgeſchriebene Stücke, Puncten und Articul haben Wir, obbe⸗ 
wieldte Churfuͤrſten, jeglicher dem andern, mit hand⸗geben Treuen gelobt, bey Unſern Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Wuͤrden und Ehren, darnach leiblich zu GOtk und dem Evangelio geſchworen, ein 
jeder dem andern, die wahr, ſteet, feſt und unperbruͤchlich zu halten und zu vollziehen, auch 
darwider nicht zu ſeyn, zu ſuchen oder zu thun, geiſt⸗ oder weltlich, heim⸗ oder offentlich , 
in keine Weife noch Wege, alle Gefaͤhrde und Argeliſt gaͤntzlich davon ausgeſchieden. Und 
deſſen allen zu Urkund haben ꝛc. 2e 
Revidirt in Collegio Electorali, und zu der gnaͤdigſten 
Herrn Principaſen fernern Erinnerungen und Genehm⸗ 
haltung unterthaͤnigſt ausgeſtellet. Montags den 21 Jun. 


XX. 
Suntmarifche Nachricht, wie die Churfuͤrſtliche Vereine von den 


hoͤchſten Herrn Churfuͤrſten ſeit der im Jahr 1558, errichteten und oben 
Pag. 25. ſqꝗ angeführten Union bis zu Ende des XVII. Seculi ſuc- 
eeſſive beſchworen worden. 


IN der obgemeldten Chur» Verein de Annd 1573. waren folgende ſechs Churfuͤrſten: 
Daniel zu Mayntz, Johann zu Trier, Anton zu Coͤlln, Otro Henrich Pfaltzgraf, 
uguſt zu Sachſen und Joachim zu Brandenburg begriffen. Von dieſen ſtarb noch in ſel⸗ 
bigem Jahr Ehurfuͤrſt Anton zu Eölln, worauf der an deſſen Stelle erwehlte Churfuͤrſt 
Johann Gebhard von dem Churfuͤrſten Daniel zu Mayntz unterm 17. Septembr. nurge⸗ 
dachten Jahrs zu dem Beytritt in beſagte Chur⸗ Verein ſchrifftlich eingeladen und erfordert 
wurde. Ein gleiches geſchahe mit dem Churfürften Friedrich / Pfaltzgrafen am Rhein, wel⸗ 
cher dem auch in dieſem Jahr verſtorbenen Churfuͤrſten Otto Henrich nachgefolget war. 
Da nun dieſe beyde Churfürften, vermoͤge ihrer von Broel unterm 1yten Ortobr. 1558. und 
von Amberg unterm 28ten May 1579. erlaffenen Antwort Schreiben, ſich darzu willig ver⸗ 
fanden hatten; fo wurde dem Churfuͤrſten Johann Gebhard zu Coͤlln von dem Ehurfuͤr⸗ 
ſten Johann zu Trier am 22ften Januarii 1579. zu Ehrenbreitſtein, und dem Churfuͤrſten 
zu Pfaltz Friedrich am sten Julii eben dieſes Jahrs in der Reichs⸗ Stadt Augſpurg von 
5 Churfuͤrſten Daniel zu Mayntz der gewohnliche Eyd ab⸗ und beyde in die Chub⸗Verein 
ufgenommen, } 9 
% , Nachdem der Churfürſt Johann Gebhard zu Cölln am zten Novembr. 1562, das 
Zeitliche geſegnet, legte der neuerwehlte Churfuͤrſt Friedrich zu Coͤlln, in Gegenwart der 
Churfürſten zu Trier und Pfaltz, in Perſon, fo dann die Chur⸗Saͤchſiſche und Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſche Geſandten am 3ten Decembr. befagten Jahrs in die Hände des Churfürften 
Daniele von Mayng den Eyd ab. Dem Churfürften Friedrich zu Ein folgte in der Chur 
Salentin Herzog in Engern und Weſtphalen, welchem der Einnahms⸗Brief zu Bacharach 
unterm letzten Juli 1568 ertheilet wurde. i 

Nach Salentins Tode leiſtete Churfürft Gebhard zu Coͤlln am 24. April. 1578. 
dem Churfuͤrſten Jacob zu Trier den Eyd in der Stadt Coblentz. Der auf den Churfur⸗ 
ſten Jacob zu Trier in der Chur gefolgte Ehurfuͤrſt Johann legte am letzten Julli dieſes 
Jahrs das Jurament wegen der Ehur⸗Vereſn ab worauf derſelbe den an ſtatt des verſtor⸗ 
benen Churfuͤrſten Daniels von Manns erwehlten Churfuͤrſten Wolfgang, Caͤmmerer von 
Worms, in eben dieſem Jahr in gedachte Verein aufnahm. 

Im Jahr 1584. wurde Churfuͤrſt Ernſt zu Coͤlln, vermoͤge feines unterm z6ten 
Auguſt zu Spa gusgeſtellten Reverses von dem Churfuͤrſten Johann zu Trier in die 
Chur⸗Verein aufgenommen. 85 

Im 


Im Jahr 1587. den ıten May legte Churfürft Chriſtian J. zu Sachſen den Eyd in 
die Hände des Churfurſten Johann Georg zu Brandenburg ab. 

Im Jahr 1592. den toten Novemdr. iſt Herzog Friedrich Wilhelm zu Sachſen 
8 Vormund und Adminiſtrator der Chur⸗ Sachſen, durch den Churfuͤrſten Johann 
Georg zu Brandenburg in die Chur⸗Verein zugelaſſen. 

„Hingegen nahm Herzog Sriedrich Wilhelm zu Sachſen im Jahr 1600. den 28. 
April. dem neuen Churfuͤrſten Joachim Friedrich zu Brandenburg den Eyd ab. 
Nach tödlichem Hintrite des Churfürften Johann von Trier hat deſſen Nachfolger, 
Ehurfürſt Lochartus im Jahr 1600. die Chur⸗Jerein beſchworen. 

Im Jahr 1602. den 27. Novembr. wurde der Churfürſt Johann Adam zu Mayntz 
von 5 Churfuͤrſten zu Trier, in der Stadt Coblentz in die Chur⸗ Verein aufs 
genommen. 

Im Jahr 1605. den 1. Auguſt legte Churfürft Johann Schweickhard zu Mayntz 
in die Hande des Churfuͤrſten Lotharit zu Trier den Cyd ab. 

Im Jahr 16 11. den 8. Octobr. iſt Churfürſt Johann Georg J. zu Sachſen bey dem 
zu Nürnberg gehaltenen Churfuͤrſten⸗-Tag von dem Churfurſten Johann Schwelckhard 
zu Mayntz in die bruͤderliche Verein, weil Chur⸗ Brandenburg ſelbſt noch nicht darinnen 
war, aufgenommen worden. Auch hat am 22. Octobr. eben dieſes Jahrs der Adminiftra- 
tor der Chur⸗Pfaltz, Pfaltzgraf Johann zu Zweybruͤcken die Chur⸗Verein beſchworen. 

Im Jahr 1612. am 13. Mark. hat Churfurſt Sordinand zu Coͤlln an den Churfüͤr⸗ 
ſten Lotharum zu Trier den Eyd geleiſtet: wie denn auch in eben dieſem Jahr und Monat 
der Churfürſt Johann Sigismund zu Brandenburg von dem Churfuͤrſten Johann Georg 
zu Sachen in die Verein aufgenommen worden. 

Im Jahr 1522. geſchahe die Einnahme des Churfürften Georg Wilhelm zu Bran⸗ 
denburg durch den Churfuͤrſten Johann Georg zu Sachſen. 

Im Jahr 1624. den 27. Juli hat Churfuͤrſt Maximilian in Bayern dem Churfuͤr⸗ 
ſten Johann Schweickhard zu Mayntz geſchworen. 

Im Jahr 1628. den 2. Novembr. legte Churfuͤrſt Georg Friedrich zu Mayntz an 
den Churfürſten Ferdinand zu Coͤlln zu Aſchaffenburg den Eyd ab. 

Im Jahr 1652. den gten Novembr. leiſtete der Churfuͤrſt Johann Philipp von 
Mayntz den Eyd wegen der Chur⸗Verein zu Prag an den Churfuͤrſten Johann Georg zu 
Sachſen, in deſſen Hände auch der Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg am 
23, Novembr. dieſes Jahrs zu Dreßden den Eyd ablegte. 5 

Im Jahr 1653. im Januario hat Herzog Aldrecht von Bayern als Adminiſtrator 
der Chur + Bayern, dem Churfuͤrſten Johann Philipp zu Mayntz, als dieſer nebſt dem 
Churfurſten von Trier zu Muͤnchen geweſen, offtgedachten Eyd geleiſtet; wie dann auch der 
Ehurfünt Carl Caſpar von Trier am 12. Februarii dieſes Jahrs dem Churfürften von 
Mayntz, und am 9. May. der Churfuͤrſt Maximilian Henrich von Colln dem Churfuͤr⸗ 
ſten von Trier, beyde zu Regenſpurg geſchworen. 5 

Im Jahr 1664 den 15den April. empfing der Churfürft Johann Philipp von 
Mayntz in Regenſpurg den Eyd von dem Churfuͤrſten Johann Georg II. zu Sachſen. 

Im Jahr 1686. waren nur noch zwey Ehurfuͤrſten, nemlich Maximilian Henrich 
von Coͤlln und Friedrich Wilhelm von Brandenburg am Leben, fo die Chur » Verein bes 
ſchworen hatten; daher am 28ten Julit dieſes Jahrs Churfuͤrſt Anshelm Frantz von 
Mayntz und Johann Hugo von Trier in die Hande des Churfuͤrſten Maximilian Henrich 
zu Bonn den Ehd ablegten. Wegen der Aufnehmung der Churfuͤrſten Philipp Wilhelm 
von Pfaltz, Maximilian Emanuel von Bayern, und Johann Georg III. zu Sachſen, 
ſind um ſelbige Zeit ſo wohl zwiſchen Chur⸗Mayntz und Ehur- Brandenburg, als mit obge⸗ 
dachten Herrn Ehurfuͤrſten ſelbſt, verſchiedene Schreiben gewechſelt worden. 

Im Jahr 1695. hat Churfuͤrſt Lotharius Frantz zu Mayntz am 19. Septembr. 
dem Churfuͤrſten Johann Hugo von Trier in Coblentz geſchworen. 


XXI. 

Beſchreibung des Ceremoniels, fo bey der im Jahr 1727, am 26. 
Novewbr. zu Mayntz geſchehenen Aufnehmung des Churfuͤrſten Frantz 
Ludwig zu Trier in die Chur⸗Verein beobachtet worden. 

P Achdem Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Maynk, Lotharius Frantz / von Sr. Churfürſſl. 
N Hr Si u Ludwig, 1 Schreiben erſuchet worden, Sie in die 


Chur⸗Verein auf⸗ und anzunehmen, auch Zeit und Tag zu ſolchem Receptions- Actu zu bes 
(i) 2 nennen; 
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nehmung aber 
furſtl. Durchl. zu Trier ſelbſt eigenem Belieben anheim geſtellet, welche fo fort in 
der⸗Antwort zu vernehmen gegeben, daß Sie ſich gegen den 25ten Novembr. in der Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Reſidentz-Stadt Mayntz einzufinden gemeynet waren. Dieſem nach wurden Se 
Churfürſtl. Durchl. durch den an Sie abgeſchickten Chur⸗Mayntziſchen Caͤmmerer und Hof 
Rath, Herrn Damian Hartard Ernſt Freyherrn von Ritter und das demſelben mitgegebene 
Churfuͤrſtl Mayntziſche Schreiben ſreundlichſt eingeladen, inzwiſchen auch Se. Churfuürſtl. 
Gnaden zu Mayntz durch einen an dieſelbe von Sr. Ehurfürftl. Durchl. zu Trier abgefertigten 
Cavalier, nemlich Dero Geheimen Rath und Obriſten über die Leib⸗Garde, Freyherrn von 
Groſchlag, des Hohen Teutſchen Ordens Ritter und Commenthür zu Ulm, complimenti- 
vet, anben, der vorhin genommenen Abrede nach, in einem von feinem hohen Herrn Princi- 
pal mitgebrachten Schreiben die zuverlaͤßige Nachricht gegeben, daß Se. Churfürſtl. Durchl. 
zu Trier anf obbeftimmten zyſten Novembr. ſich unter GOttes Geleit mit der Poſt nach 
Mayntz zu erheben, und bey der Favorita guszuſteigen entſchloſſen wären. 
Da nun gedachtes Schreiben beantwortet, und ſolche Antwort dem Herrn Com⸗ 
nenthur von Groſchlag, der in der Chur-Mayntziſchen Hofſtatt fein Quartier angewie⸗ 
fen bekommen, zurückgegeben worden; fo langten Se. Churfuͤrſtl. Durchl. von Trier den 25, 
Novembr. Nachmittags zwiſchen zwey und drey Uhr in hoher Perſon mit ihrem unten be⸗ 
merckten Gefolge bey der Favorita an, und wurden von Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz 
und Dero Hofſtatt unter Paucken⸗ und Trompeten Schall, auch Loͤſung der Canonen, 
allda empfangen, von denen Chur⸗Mayntziſchen Herren Dralaten und Dom⸗Capitularen, 
auch Miniſtern und Cavaliers aber hoͤchſt Deroſelben die Hand gekuſſet. 

Da inzwiſchen wegen Enge des Platzes an der Favorita zu Wendung der Kutſchen 
einige Verweilung vonnoͤthen war, haben ſich beyde Herren Ehurfürften, und zwar Ge. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zur rechten und Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zur lincken Hand gehend, unter 
Begleitung der anweſenden Dom Herren, beyderſeitiger Miniſters und Cavaliers, unter 
welchen kein Rang beobachtet wurde, hinauf in das Churfuͤrſtliche Zimmer erhoben, nach 
Mangirung der Kutſchen aber wieder herunter und in den unten bemeldten Churfuͤrſtlichen 
Leib⸗Wagen begeben, allwo Se. Ehurfuͤrſtl. Durchl. zur Rechten, Se. Churfurſtl. Gna⸗ 
den aber zur Lincken gefeffen, und unter fortwaͤhrendem Daucken s und Trompeten⸗Schall, 
auch Abfeuerung der Stucke den folennen Einzug durch das fogenannte Neue Thor, daſige 
und die Auguſtiner⸗Gaſſe, bey dem Heil. Grab, dem Leyiſchen Hof und S. Agnetis-Cloſter 
vorbey über den Thier⸗Marckt und die groſſe Bleich⸗Straſſe hinab in das Churfuͤrſtliche 
Reſidentz⸗Schloß in folgender Ordnung gehalten: 

1. Kamen der Hof⸗Fourier und Wagenmeiſter. 

3. Alle Cavaliers Diener. 

3. Alle Hand⸗Pferde der Cavaliers. 

4. Der Hr. Stallmeiſter von Wiromſtein. 

J. Sechs Churfuͤrſtliche Hand⸗ Pferde. 

6. Der Bereiter und Sattel⸗Knecht. 

7. Hierauf folgten Eilff Kutſchen / ſo alle mit fechs Pferden beſpannet. 

In der erſten ſaſſen der Hr. Geheime Rath von Ritter und der Hr. Geheime Rath 
von Langen. 

In der zweyten der Herr von Greiffenclau / Dom ⸗Scholaſter von Worms. 

Die dritte war leer. 

In der vierten befanden ſich zwey junge Grafen von Schönborn. 

In der fünfften Herr General von Haythauſen / Herr Vice Dom von Dalberg 
und der Herr Ober⸗Jaͤgermeiſter. N 

In der ſechſten der Herr Ober⸗Marſchall und der Herr Hof⸗Cautzler. 

In der ſiebenden der Herr von Sickingen und Herr von Warsberg / Chur⸗ 
Trieriſche Cammer Herren. $ 

In der achten Herr von Schönau und Herr von Wallendorff. 

In der neunten der Herr von Groſchlag / Commenthur, und der Herr Graf 
Truchſeß zu Wolffegg. 

In der Zehenden der Herr Hof⸗Marſchall von Buͤrresheim und der Herr Graf von 
Wolckenſtein. 

In der Eilfften der Chur⸗Trieriſche Herr Ober⸗Marſchall, Freyherr von Reſſel⸗ 
ſtadt, und der Chur⸗Trieriſche Herr Obriſt⸗Stallmeiſter, von Sazenhofen. 

8. Alsdann kamen neun Churfuͤrſtliche Hof Rutſchen. 

In der erſten ſaſſen Ihro Hochw. Gn. die Dom⸗Herren von Groſchlag / von Eltz 
Ind von Bürresheim / nebſt dem Vomicellar von Buͤrresheim. 
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In der zweyten Ihro Hochw. Gn. Herr von Hoheneck, Erk Pri Her 
Reſſelſtadt und der Domicellar von Baſſenheim. a e 

In der drirten Ihro Hochw. Gn. Herr von Knebel und Herr von Greiffenclau 

In der vierten Ihro Hochw. Gn. der Herr von Sickin Ertz⸗Prieſte 5 
e Herr von Sickingen / Ertz⸗Prieſter, und Herr 

& „ 7 O 3 

In der fünffren Ihro Hochw. Gn. Herr Frantz von Hoheneck / Herr ickin⸗ 
eee Frantz von Hoh Herr von Sick in⸗ 

In der ſechſten die Herren von Ingelheim und von Warsberg. 

In der ſiebenden Herr von Gymnich / Herr von Rollingen i 2 - 
ſter und Herr Don Sänger G . 

In der achten der Herr Graf von Eberſtein / Polniſcher Ge err Dom⸗ 
Cuftos, Herr Dom⸗Dechant und Herr Dom⸗Probſt. 7 fender, Her Dou 

Die neunte war leer. 

9. Nach felbigen ritten ein Trompeter und Paucker⸗ 

10. Der Haus⸗Hofmeiſter. 

11. Der Herr Hof⸗Marſchall, und hinter ihm alle Cavaliers zu Pferd. 

12. or Hof⸗Laquayen > Heyducken zu Fuß. rn 

23. Kam der gantz neue Churfuͤrſtl. Mayntziſche deib⸗Wagen, in welchem ſich Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier und Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz . 
en 14. Ritte der Herr Obriſt⸗Stallmeiſter von Rollingen neben der Leib⸗Kutſche rechter 

and. 


15. Sechs Churfuͤrſtliche Pages, 

16. Ein Jagd⸗Page. 

17. Der Pagen Hofmeiſter. 

18. Zwey Cammer⸗Diener. 

19. Ein Cammer⸗Laquay. 

20. Ein Reit⸗Schmied. 

21. Die Churfürſtliche Leib⸗Garde. 

22. Die leere Poſt⸗Waͤgen von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier. 

23. Den Schluß machten ein Corporal mit 12. Dragonern. 

Die Suite Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier beſtund aus folgendem 
3. Ihro Excell. Herr Ober⸗Marſchall, Freyherr von Beſſelſtadt. 
2. Ihro Excell. Herr Obriſt⸗Stallmeiſter, Freyherr von Saſſenhofen. 
3. Ihro Hochw. und Gn. Herr Graf von Wolckenſtein. 

4. Ihro Gn. Herr Graf Truchſeß von Wolffegg. 

J. Ihro Excell. Herr Hbriſter, Freyherr von Groſchlag. 

5. Ihro Hochw. und Gn. Freyherr von Schoͤnau. 

7. Ihro Gnaden Freyherr von Wallendorff. 

83. Ihro Gn. Freyherr von Sickingen. 

9. Der Chur⸗Trieriſche Hof⸗aCntzler, Herr von Solenmachen, 

10. Der Biſchoͤffl⸗Wormſiſche Herr Vice⸗Cantzler Zraffeur. 

21. Der Churfuͤrſtl. Leib⸗Medicus Herr Kedergerber, 

12. Der Herr Geheime Secretarius Moskopp. 

13. Der Herr Cammer⸗Diener Popp. 

14. Der Geheime Regiftraror, Herr Hertle. 

15. Vier Herrn Edelknaben. 

16. Ein Hof⸗Calſirer. 

17. Ein Cammer⸗Fourier. 

18. Ein Leib⸗Barbier. 

19. Ein Mund⸗Schenck. 

20. Ein Buͤchſen⸗Spanner. 

21. Ein Lauffer. 

22. Ein Leib⸗Kutſcher. 

23. Zweh ia 

24. Zwey Heyducken. ? R 85 : 
25. Funkzehen Bedlente der Miniſters und Envalierds 

26. Ein Poſtillon 

27. Ein Churfuͤrſtl. Soufflet mit 4. Pferden. 

28. Eine rothe ar | 

29. Eine braune Chaife. RN ; 

30. Ein Cburfürſtl. Bagage-Wagen. ? jeder mit s. Pferden: 

Si iers. Bagaoe-C 3 

31. Ein Cavaliers-Bagage- Wagen. (X) Die 
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Die Mayntziſche Garnifon war vom Thier⸗Marckt bis an die Burg⸗Pforte Regi⸗ 
menter⸗weiſe rangiret. Der Herr General⸗FJeld⸗Zeugmeiſter von Leyen iſt bey dem Einzug 
auf dem Thier⸗Marckt lincker Seits gegen dem Kranich zu, bey dem Auszug aber am Ende 
der groſſen Bleich⸗Gaſſe gegen der Peters⸗Kirche A la tete zu Fuß geſtanden. Weil die 
Straſſe durch die Auguſtiner⸗Gaſſe zu eng iſt, hat vom Neu⸗Thor dieſe Straſſe hindurch bis 
an den Thier⸗Marckt keine Mannſchafft ins Gewehr geſtellet werden konnen. 

Bey der Ankunfft in die Churfuͤrſtliche Reſidentz wurden Ihro Churfürſtl. Durchl. zu 
Trier von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz ſamt den anweſenden Hochwürdigen Herren 
Dom⸗Pralaten, Dom⸗Capitularen und ſamtlicher Hofſtatt die Stiegen hinauf in das für 
Sie im oberſten Stockwerck oberhalb Sr. Churfurſtl. On. Wohn⸗Gemgch zubereitetes Zim⸗ 
mer begleitet. In dem Audientz⸗Zimmer haben beyde hohe Herren Churfürſten einander noch⸗ 
mahls complimentiret, und auf Arm⸗Seſſeln ſich nieder geſetzet „nachdem fie aber eine kleine 
halbe Stunde benfammen geblieben, haben ſich Ihro Churfürftl. Gnaden herab in Dero or- 
dinai res Zimmer verfuͤget. Noch ſelbigen Abend gaben Se. Churfuͤrſtl. Durchl mit einem 
Kragen und kurtzen ſchwartzen Mantel, worauf das Ordens» Creutz war, angethan, Sr. 
Cburfürſtlichen Gnaden die Revifite, und ſind von Hoͤchſt⸗Deroſelben an der Anfferiten 
Thüre des Garde⸗Saals empfangen, auch wieder bis dahin begleitet worden. Beyde gnä⸗ 
digſte Ehurfürften ſpeiſeten nicht zu Nacht, auſſer daß ſich jeder du bouillon in Dero Zimmer 
bringen ließ, daher auch keine Churfürſtliche, ſondern eine Miniſters⸗Tafel im obern Tafel⸗ 
Zimmer rechter Hand der Stiege, in einem Ambigue beſtehend, gehalten worden. Bey die⸗ 
fer Tafel war niemand als die Chur⸗Trieriſche Miniſtres und Cavaliers, nebſt einigen Mayn⸗ 
tziſchen Dom⸗Herrn und Miniftres. Ihro Churfürſtl. Durchl. wurden in Ders Antichamm 
bre ein Cammer-Herr, zwey Pages, zwey Heyducken und zwey Hof⸗Laquayen, Dero Hrn. 
Miniſtris aber jedem nur ein Hof Laquay zur Bedienung gegeben. Vor bemeldter Anticham- 
bre war eine Wacht von zwey Hatſchierern, auſſen aber ſtund ein kleines Corps von der 
Wacht Garde. 

Den folgenden Tag, als Mittwoch den 26 Novembris früh gegen halb ro. Uhr 
lieſſen Ihro Churfürſtl. Gnaden durch Dero Ober⸗Marſchall und Obriſt⸗Caͤmmerer, Frey⸗ 
herrn von Bettendorff Excell. Ihro Churfürſtl. Durchl. complimentixen, und anfragen, 
um welche Zeit Höchft- Derofelben gelegen wäre, den Chur⸗Vereins⸗Actum vorzunehmen; 
worauf Ihro Churfürſtl. Durchl. die Stunde zu geben Sr. Churfurſtl. Gnaden uͤberlaſſen, 
jedoch fo viel ſich heraus gelaſſen, daß Sie gegen eilff Uhr darzu bereit ſeon wurden. Gleich 
hernach wurde der Chur⸗Trieriſche Herr Obriſt⸗Stallmeiſter von Saſſenhofen, welcher in 
Abweſenheit des Herrn Ober⸗Caͤmmerers, Freyherrn von Stein, deſſen Stelle vertrat, mit 
einem gleichmaͤßigen Compliment an Ihro Churfürſtl. Gnaden abgeſchicket, und die Stun⸗ 
de zu bemeldtem Accu feſt geſtellet; vor der Zuruͤckkehrung gedachten Herrn Obriſt⸗Stall⸗ 
meiſters aber ward von felbigem und dem Chur⸗Mayntziſchen Herrn Ober⸗Marſchall von 
Bettendorff der Platz, die Setzung der Stühle, und wie der Adtus der Einnahm in die Chur⸗ 
Orrein und deren Beſchwoͤrung vorzunehmen, mit beyderſeits Churfuͤrſtlicher gnädigſter Ge⸗ 
nehmhaltung verabredet. 

Um die angeſetzte Stunde erhuben ſich Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier, mit Dero 
Ertz⸗Biſchoͤfflichem Talar und Teutfhen Ordens⸗Creutz bekleidet, aus Dero Zimmer, in 
Begleitung derer bey ſich gehabten Miniftres , Cavaliers und Bedienten, herunter in den 
ſogenannten Garde⸗Saal, allwo Hoͤchſt⸗ Dieſelbe von Ihro Churfürkl. Gnaden in Dero 
Ertz⸗Biſchoͤfflichem Talar und von Dero Gefolg, etwa zwey Schritte vor der quſſerſten Thuͤ⸗ 
re des Garde- Saals empfangen wurden. Dieſemnach traten beyde gnadigfte Churfürſten 
in Ahro Churfuͤrſtl. Gnaden hinterſtes Audientz Zimmer, wohin Chur⸗Mayntziſcher Seits 
die drey erfte hieſige Dom. Prälaten, nemlich Herr Hugo Wolffgang Freyherr von Reſſel⸗ 
ſtatt / Dom⸗Probſt, Herr Carl Emmerich Freyherr von Breidbach zu Buͤrresheim / 
Dom ⸗Dechant, und Herr Frantz Gottfried Carl Freyherr von Oſtein / Dom⸗Cuſtos, ſo⸗ 
dann Jpro Churfuͤrſtl. Gnaden geheimer Rath, Ober⸗Marſchall, Obriſt⸗Cammerer und 
Vice Cammer⸗Præſident, Freyherr von Bettendorff / Herr Geheime Rath und Cantzler, 
Freyherr von Laſſer / Herr Geheimer Rath, General⸗Feld⸗Zeugmeiſter und Comwandant 
hieſiger Reſidentz Stadt, Freyherr von Leyen und der Geheime Rath und Hof Marſchall 
Herr Graf von Stadion; von Seiten Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier die vier Ertz⸗Stifft⸗ 
Trieriſche Chor: Bifchöffe, Herr Philipp Carl Herr zu Eltz, Doms Sänger, Geheimer 
Rath und Hof⸗Raths⸗Praͤſident zu Mayntz, Herr Anghelm Frantz Ernſt, Freyherr von 
Warsberg / Dom⸗Capitular⸗Herr zu Mayntz, Herr Caſpar Ferdinand Adolph, Graf von 
Walbott / Herr von und zu Baſſenheim Dom⸗Scholaſter, Geheimer Rath, Stgtt⸗ 
halter, Hof⸗Cammer⸗Pretident zu Mayntz, und Herr Carl Caſpar Wilhelm, Freyherr 
von Gymnich zur Viſchel, Dom⸗Capitular-Herr zu Mayntz, desgleichen der Herr Ober⸗ 
Marschall, Freyherr von Keſſeiſtadt / der Herr ObriſtStallmeiſter, Freyherr von 1 
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hoſen, und der Herr Geheime Rath und Hof⸗Cantzler, Herr von Zolenmacher / nebſt 
dem Fürſtl. Wormſiſchen Geheimen Rath und Vice -Cantzler von Brafleur, nachfolgten. 

Beyde Herren Churfürften lieſſen ſich auf die daſelbſt unter einem Baldachin gerade gegen die 

Fenſter des Hofes über geſetzte zwey mit rothem Sammet uͤberzogene und mit goldenen Fran⸗ 

gen behängte Lehn⸗Seſſel, und zwar Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier, weil es in dem 
Chur⸗Mayntziſchen Reſidentz Schloß und Zimmer geſchahe, zur Rechten, und Ihro Ehur⸗ 

fürſtliche Gnaden von Mayntz zur Lincken nieder, und bedeckten Ihre Häupter. Hinter Ih⸗ 

ro Churfuͤrſtl. Durchl. ſtellte ſich der Dero Obriſt⸗Caͤmmerers Stelle vertretende Freyderr 

von Satzenhofen / und hinter Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden Dero Obriſt⸗Caͤmmerer und Obers 

Marſchall, Freyherr von Bertendorff / ſodann die Chur⸗Mayntziſche Herren Pralaten, 
Chur⸗Trieriſche Herren Chor⸗Biſchoͤffe, Herren Miniftri und Geheime Kathe zur Seiten, 

und die beyde Herren Cantzlers gegen beyderſeits gnaͤdigſte Churfuͤrſten und Herren uͤber. 

Hierauf thaten Se. Excell. der Chur⸗Mayntziſche Herr Cantzler einen kurtzen auf die⸗ 
ſes Geſchäfft gerichteten Vortrag, des Inhalts: „Wie nemlich die Herren Ehurfürften, 
» als des Reichs vornehmſte Grund⸗Seulen, ſich nicht nur ihre, ſondern die allgemeine 
» Wohlfahrt jederzeit haben angelegen ſeyn laſſen, und dahero verſchiedene Bruͤderliche Vers 
v einigungen unter ſich errichtet, deren die von Anno 1558. bishero pro norma gehalten 
„» worden ſey. Nachdeme es nun Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. nach Dero preiswuͤrdigſtem Eis 
» fer pro bono publico & Collegii Electoralis gefallen, in ſolche Verein einzutreten, und 
» Sie derentwegen Se. Churfuürſtl. Gnaden zu Mayntz, als den Ihro naͤchſt⸗geſeſſenen 
» Churfuͤrſten, erſuchet, und zu ſolchem Ende Hoͤchſt⸗Dieſelbe mit Dero hohen Gegenwart 
„ beehret; fo lieſſen Sie daruber Dero beſonderes Vergnügen conteſtiren, und ſeyen zu al⸗ 
„lem, was Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Abſicht befoͤrderlich, gantz willig und bereit, und wei⸗ 
„len Inhalts der Verein vor allem deren Abſchwoͤrung, ſodann auch Reverfalien vonno⸗ 
„ then, fo wolten Se. Churfuͤrſtl. Gnaden Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier beliebige Er⸗ 
„ klärung hierüber erwarten. „ Dieſen Vortrag hat der Chur⸗Trieriſche Herr Hof⸗Cantz⸗ 
ler im Namen Sr. Churfürftl. Durchl., nebſt Dienſt⸗ freundlicher Danckſagung für dieſe von 
Sr. hurfurſtl. Gnaden bezeigte Bereitwilligkeit ferner kuͤrtzlich dahin beantwortet: „Daß 
„ fein Gnadigſter Churfuͤrſt und Herr zur Beobachtung alles deſſen, was Ihro hierbey ob⸗ 
u liegen würde, ſich gantz willig und bereit erfinden laffen wuͤrden. „ 

Hiernaͤchſt wurde ſofort von Sr. Exeell. dem Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Herrn Cantz⸗ 
ler obbemeldter im Jahr 1558. zwiſchen damahligen Herren Churfürften zu Mayntz, Trier, 
Coͤlln, Pfaltz, Sachſen und Vrandenburg errichtete Chur⸗Verein⸗Brief in extenſo abge⸗ 
leſen; worauf beyde Herren Churfurſten von Ihren Lehn⸗Seſſeln aufſtunden, und ihre Hüte 
abzogen, ſodann von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz Ihrer Ehurfürftl, Durchl. zu 
Trier die gewoͤhnliche Hand⸗Geloͤbniß abgenommen, die Beeydigungs⸗Formul deutlich vor⸗ 
geleſen, und von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. mit Legung Ihrer rechten Hand auf die lincke 
Bruſt ſolcher End wuͤrcklich abgeſchworen worden. Nach dieſem Vorgang find zwiſchen hoͤchſt⸗ 
gedachten beyden Herren Ehurfürften , unter Paucken⸗ und Trompeten⸗Schall, auch Ab⸗ 
feurung der Canonen, die Gluͤckwuͤnſche, freundliche Conteltationes und Danckſagungen 
erfolget. — 

Inzwiſchen war die Churfuͤrſtliche Tafel auf 36. Perſonen zubereitet, beyden gnaͤ⸗ 
digſten Ehurfürften Fuͤrſtlich gedecket, die Speiſen für dieſesmahl, weil beyde Herrn Ehur⸗ 
fuͤrſten nicht allein ſpeiſeten, nicht durch die Hrn. Cavaliers, ſondern von denen Pages, Hey⸗ 
ducken und Laquayen, aufgetragen, und durch den Herrn Ober⸗Amtmann zu Nieder Ulm, 
Freyherrn von Breidbach / als Vorſchneider, und dem Churfürſtlichen Page, von 
Hagen, zurecht geſetzet, worauf hoͤchſtgedachte beyde Churfuͤrſten, nachdem Sie aus einem 
Lavor das Hand⸗Waſſer genommen, Sich auf gleiche mit rothem Sammet uͤberzogene und 
mit goldenen Borden gebraͤmte Lehn⸗Stuͤhle mit denen in nachſtehender Tafel⸗Liſte enthal⸗ 
tenen Hrn. Pralaten, Dom⸗Herren, Miniſtern und Cavaliers, welchen des Cbur⸗Mayn⸗ 
tziſchen Herrn Ober⸗Marſchalls von Bettendorff Excell die Platze durch Ableſung gemeldter 
Liſte anzeigte, in folgender Ordnung zur Tafel giengen, und ihre Stellen einnahmen: 


Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier oben an. 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz rechter Hand, 
Lincks. Herr Graf von Stadion / ein wenig abgelegen. 
Rechts. Herr Graf von Eberſtein, Koͤnigl. Polniſcher Abgeſandter. 
Lincks. Herr Dom⸗Probſt von Beſſelſtadt. 
Rechts. Herr Dom⸗Dechant von Buͤrresheim. 
Lincks. Herr Dom⸗Cuſtos von Oſtein. 5 
Rechts. Herr Dom-Scholafter von Baſſenheim. 
Lincks. Herr Dom⸗Sanger von Eltz. 
69 2 Rechts, 
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Rechts. Herr von Gymnich. 
Lincks. Herr von Warsberg. 
Rechts. Herr von Ingelheim. 

Lincks. Herr von Hoheneck. Jun. 

Rechts. Herr von Sick ingen. 

Lincks. Herr von Hoheneck Sen. 

Rechts. Herr von Reſſelſtadt. 

Lincks. Herr von Wolckenſtein. ; 

Rechts. Herr Ober⸗Marſchall von Beſſelſtads, 

Lincks. Herr von Groſchlag. 

Rechts. Herr von Saſſenhofen. 

Lincks. Herr von Marsberg. 

Rechts. Herr von Schönau. 

Lincks. Herr von Wolffegg. 

Rechts Herr von Wallendorf. 

Lincks. Herr von Sickingen. any 

Rechts. Herr Ober⸗Marſchall von Bettendorff. 

Lincks. Herr Cantzler von Laſſer. b 

5 Der Herr Hof⸗Cantzler von Jolenmacher iſt an dieſe Tafel auch eingeladen getve⸗ 
fen, aber dabey nicht erſchienen, ſondern hat ſich wegen vieler Arbeit entſchuldiget, und in 
feinem Quartier, im Wirthshaus zum Kranich, a conto der Chur⸗Mayntziſchen Hof⸗Cam⸗ 
mer, geſpeiſek. 

Unter währender Tafel wurden Se. Churfürftl. Durchl. zu Trier durch den Chur⸗ 
Mayntziſchen Geheimen Rath und Vice⸗Dom, Freyherrn von Dalberg / bedienet, und bey 
allen Kayſerlichen und Furſtlichen Gefundheiten ſechs in der Nähe auf denen Wercken am 
Rhein gepflantzte Canonen gelöſet. Fuͤr Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. war ein beſonderer 
Schenck⸗Liſch aufgerichtet gleichwohl truncken beyde gnadigſte Churfuͤrſten aus einerley 
Glaͤſern. Die zweyte Tracht, wie auch das Confect, wurde durch obgemeldte Perſonen 
aufgetragen und geſetzet, worauf ſich eine Inftrumental-Mußic anfieng, und über eine Stun⸗ 
de dauerte. Fuͤr die übrige Herren Minifters und Cavaliers waren noch zwey Tafeln zube⸗ 
reitet. Die Ehurfürftliche Tafel währte bis Abends um 6. Uhr, worauf Se. Ehurfürfil. 
Gnaden zu Mayntz Ihro Churfürſtl. Durchl zu Trier hinauf in Dero Zimmer begleiten 
wolten, welches aber von Ihro Churfürſtl. Durchl. depreciret wurde, mithin haben hoͤchſt⸗ 
gedachte Herren Churfürften aus demſelben Zimmer, nach angewunſchter guten Nacht, Sich 
jeder in Dero Apartement begeben, und weiter nichts gegeſſen. Auch iſt ſelbigen Abend 
fene andere als Cavaliers-Tafel geweſen, weil ſowohl die fremde als hieſige Hochwürdige 
Herren Prälaten, Domherrn und Miniftres ſich retiriret hatten. 

Des folgenden Tags um 8. Uhr wurden Ihro Churfürſil. Durchl. von dem Chur⸗ 
Mayntziſchen Ober⸗Marſchall, Freyherrn von Bettendorff, aus Dero Zimmer Abgeholer , 

d unten im erſten Stock an der Stiege von Sr Churfürſtl. Gnaden empfangen. Beyde 
en Churfuͤrſten giengen darauf mit einander hinab, ſtiegen in den vor der innerſten Re- 
lidentz- Pforte geſtandenen Ehurfürſtlichen Jagd» Wagen, und fuhren alſofort mit ihren 
Comitaten auf die Jagd, bey welcher in drey Treiben 632. Hagen und etliche Fuͤchſe gefchofe 
fen worden. Um 5. Uhr Abends kamen beyde Herren Churfuͤrſten wieder zurück, und darauf 
war groſſe Tafel. Nach deren Aufhebung wuſchen beyde Herren Churfüriten gebräuchliche 
kleine Zeit, bis Se. Churfuͤrſtl. Durchl. ſich unter 
un Hoͤchſt⸗Dieſelbe von Ihro 
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8 ta Fruhſtuck ein. Gegen Halb 10. Uhr lieſſen Oe. Churfürſtl. Gnaden Sich 
durch Ders Ober⸗Marſchall, Freyherrn von Bettendorff / bey Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
melden, und erhoben Sich fo gleich hinauf, um hoͤchſt⸗Deroſelben die Abſchieds⸗Mlite zu 
geben. Nach einer kleinen Beyſammenbleibung verfügten ſich die hoͤchſte Herren Churfur⸗ 
ſten unter bepderfeitigem Comitat mit einander herab in die Churfuͤrſtl. Leib⸗Kutſche, in wel⸗ 
cher Ihro Churfürſtl. Durchl. von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden fat der Hofſtatt, wie beym 
Einzug geſchehen, unter Paucken⸗ und Trompeten» Schall, auch Abfeurung der Canonen, 
zwiſchen der Mayntziſchen von der Burg⸗Pforte bis auf den Thier⸗Marckt im Gewehr ge⸗ 
ſtandenen Garniſon hindurch bis an die Favorita begleitet worden. Allda ſtiegen beyde 
gnadigſte Churfuͤrſten aus, nahmen nochmahlen von einander Abſchied, und lieſſen, wie 
bey dem Empfang geſchehen, beyderſeits Domherren, Miniſters und Cavaliers zum Hands 
kuß, worauf Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. ſich in Dero Chaife ſetzten, und nebſt Dero Gefolg 
mit der Poſt nach Dero Biſchöfflichen Reſidentz Stadt Worms abgiengen. Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden begaben ſich mit Dero ſaͤmtlichen Hofſtatt in voriger Ordnung wieder zuruck 
nach Dero Reſidentz, wohin Hoͤchſt⸗Dieſelbe von ſaͤmtlichen Herren Pralaten und Doms 
Capitularen, und zwar bis in Dero Zimmer, begleitet wurden. 

An eben dieſem Tage uͤberreichte Ihro Ehurfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz der Chur⸗Trie⸗ 
riſche Cantzler, Herr von Solenmacher, unter Begleitung des Wormſiſchen Vice⸗Cantz⸗ 
lers, Herrn von Brafleur, die von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier unterſchriebene und 
mit Dero Inſiegel behaͤngte auf Pergament ausgefertiate Reverſales, weil felbige vorigen 
Tags bey Überlieferung des Einnahms⸗Briefs noch nicht fertig geweſen , womit ſich dann 
der gantze Actus endigte. 


XXII. 
Beſchreibung der Einnahm Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz, 


Carl Philipps, in die Chur⸗Verein, wie ſolche am 9. Decembr. 1727. 
zu Manheim vor ſich gegangen. 


H u dn der Hochwurdigſte Fuͤrſt und Herr, Herr Lotharius Frantz, des Heil. Stuhls 
W zu Manns Ertz⸗Biſchoff, des Heil, Römiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler 
und Churfurſt, als Decanus des Churfuͤrſtlichen Collegii , Sr. Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz⸗ 
vermittelſt eines an Diefelbe unterm 27. Novembris 1727. erlaffenen Schreibens, bekannt 
gemacht, was geſtalt von Ihro Churfurſtl. Gnaden, gls noch einigem übrigen in die Chur⸗ 
Verein aufgenommenen Churfuͤrſten, Se. Churfürſtl. Durchl. zu Trier in dieſelbe gewoͤhn⸗ 
licher maſſen am 26. obgedachten Monats recipiret worden, und dann Se. Churfuͤrſtliche 
Durchl. zu Pfaltz gegen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz ſich in Antwort vernehmen 
laſſen, daß Sie auch in ſothane Chur⸗Verein auf⸗ und angenommen zu werden verlangten, 
und Se. Churfuͤrſtl. Gnaden, als Decanus des Churfuͤrſtlichen Collegii, Deroſelben hierzu 
beförderlich ſeyn moͤgten; ſo haben hoͤchſt⸗gedachte Se. Churfuͤrſtl. Gnaden ſich, vermittelſt 
Beyſchlieſſung des von Deroſelben an Ihro Churfuͤrſtl Durchl. zu Trier erlaſſenen Schrei⸗ 
bens, dahin geäuffert , „ daß, da dem zuverläßigen Vernehmen nach, Ihro Churfüͤrſtliche 
„ Durchl. zu Tier Sich bey Sr. Ehurfürftl. Durchl. zu Pfaltz nachſtens einfinden würden, 
„ bey dieſer Gelegenheit ſolche Auf- und Einnahm von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier 
„ am kuͤrtzeſten und fuͤglichſten geſchehen koͤnte, an welche Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
„ Mayntz auch davon, nach Erforderung der Chur ⸗ Verein, Nachricht geben, und 
„ Deroſelben den darzu nöthigen Einnahme » Brief gegen die von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
„ zu Pfaltz auszuſtellende Reverfalien zuſchicken würden: Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz 
5 mögten indeffen Dero Intention Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier eröffnen, und Sie 
„ anbey um deren beliebige Vollziehung und Beſtimmung der Tags⸗Zeit belangen » Da 
nun ſolches in einer Zuſchrifft unterm ſten Decembr. geſchehen, und Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Trier unterm zten ſelbigen Monats ſich erkläret, daß Sie am Samſtag den 6. 
Decembr. ſich nach Manheim begeben und mit Sr. Ehurfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz naher dere 
nehmen wolten; ſo haben nurgedachte Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Dero geheimen Rath, Ge. 
neral-Lieutenant und Capitain der Leib⸗Garde zu Pferd, Herrn Grafen von Thurn und 
Taxis / mit einem Einladungs⸗Schreiben an Se. Churfürſtl. Durchl. zu Trier abgeſchücker 
und zugleich von dieſem Verlauff Ihro Churfuürſtl. Gnaden zu Mayntz in einem Schreiben 
Nachricht ertheilet; worauf Se. Churfürftl. Durchl. zu Trier Dero Geheimen Rath und 
Dberften über Dero Leib⸗Garde, Freyherrn von Groſchlag / des hohen Teutſchen Ordens 
Ritter und Commenthur zu Ulm, mit einem Schreiben abgefertiget, und auf deſſen erfolgte 
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Ihrem Gefolg bey der Rhein » Bruce zu Manheim angekommen. Nachdem nun Se: 
CThurfürſtl. Durchl. zu Trier dieſſeit des Rheins von Sr. Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz und 
Dero Hofſtatt unter Paucken⸗ und Trompeten⸗Schall, auch Löfung der Canonen empfan⸗ 
gen, ſodann von denen Chur⸗Pfältziſchen Herren Miniſtris und Cavaliers Sr. Churfuürſtl. 
Durchl. zu Trier, und von denen Ehur⸗Trieriſchen Hrn. Prelaren, Miniſtern und Tava- 
liers Ihro Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz die Hand gekuͤſſet worden; fo ſtiegen beyde höchfte 
Herren Churfuͤrſten, nebſt des Pfaltzgrafen zu Sultzbach Durchl. in den Churfürſtl. Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Leib⸗Wagen, führen unter fortwährendem Paucken⸗ und Trompeten ⸗ Schall, auch 
Abfeurung der Canonen, durch das Rhein - Thor in die Stadt, allwo die Barnifon durch 
die Gaſſen im Gewehr geſtanden, und dreymahl Salve gegeben, und wurden alſo in die 
Churfüͤrſtliche Inrerims-Reſidentz gefuͤhret. 

Bey der Ankunffe find Ihrd Churfürſtl. Durchl zu Trier von Ihro Ehurfuͤrſtl. Durchl. 
zu Pfaltz, des Herrn Pfaltz⸗ Grafen und Erb⸗Printzen zu Sultzbach Hochfuͤrſtl. Durchl. wie 
auch der gantzen Chur⸗Pfaltziſchen anweſenden Hofſtatt, die Stiege hinauf in das für Hoͤchſt⸗ 
Dieſelbe gewidmete Quaktier begleitet worden, und nachdem Ihro Churfürftl Durchb etwa 
zwey Stunden lang darin verweilet, haben Hoͤchſt Diefelbe Sr. Churfuͤrſtl. Durchl zu Pfaltz 
die Revifite gegeben, und demnaͤchſt ſich beyde Durchlauchtigſte Herren Churfuͤrſten zu der 
Frau Pfaltzgrafin Durchl. und in die in Dero Zimmern veranlaßte Geſellſchafft verfüget. 

Sonntags den 7. Decembr, und den sten ſelbigen Monats iſt, weil das Heil. Feſt 
der unbefleckten Empfaͤngniß B. Mar. Virg. einfiel, weiter nichts vorgegangen, auffes daß 
zwiſchen dem Chur Trieriſchen Obriſt⸗Stallmeiſter und des hohen Teutſchen Ordens Ritter 
Freyherrn von Saſſenhofen / welcher die Obriſt⸗Cammerer⸗Stelle vertrat, und dem Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Obriſt⸗Caͤmmerer und des Hoch⸗Stiffs Wurtzburg Dom⸗Capitularen, 
Freyheren von Sickingen das Werck, wie der Actus der Einnahm Sr. Churfuͤrſtlichen 
Durchl. zu Pfaltz in die Chur⸗Verein und deren Beſchwörung einzurichten, mit beyderſeits 
Churfürſtl. Durchl. Genehmung verabredet, und ſolche Handlung auf den sten Decembr⸗ 
um die eilfte Vormittags⸗Stunde feſtgeſtellet worden. 

5 Um dieſe Stunde erhoben ſich Se. Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz mit Dero Mantel⸗ 
Kleid, über welchem des Ritter » Ordens S. Huberti Kette hieng, aus Ihrem Schlaff⸗ 
Zimmer mit Dero geſamten anweſenden Hof⸗Statt durch Dero Anti Camera zu dem Chur⸗ 
Trieriſchen Vor⸗Zimmer, woſelbſt Hoͤchſt⸗Dieſelbe von Sr Churfürſtl. Durchl. zu Trier 
in Dero Churfürftlichem Talar, und von Dero Gefolg, etwa zwe) Schritte vor der Thuͤre 
empfangen wurden. Dieſem nach traten beyde Durchlauchtigſte Churfurſten in ermeldtes 
Chur⸗Trieriſches Vor⸗Zimmmer, wohin von Seiten Ihro Churfurſtl. Durchl zu Trier 
die beyde Hochſtifft Trieriſche Herren Chor» Bifchöffe und Dom⸗Capitularen, Freyherr 
von Warsberg und Graf von Gymnich / fo dann obgedachter Freyherr von Saſſenhofen 
und der Chur⸗Trieriſche Herr Ober⸗Marſchall, Freyherr von Beſſelſtatt / wie auch der 
Chur⸗Trieriſche Geheime Rath und Cantzler, Herr von Solenmacher / und der Furſtl. 
Wormſiſche Geheime Rath und Viee Cantzler von Brasſeur, von Seiten Sr. Churfurſtl. 
Durchl. zu Pfaltz aber Dero Obriſt⸗Hofmeiſter, Herr Graf von Manderſcheid⸗Slancken⸗ 
heim / Dero Obriſt⸗Caͤmmerer, Freyherr von Sickingen, Dero Hof⸗Cantzler Frehherr 
von May / Dero Staats⸗Miniſter und Obriſt Hof⸗Cammer⸗Prælident Freyherr von 
Kageneck / des Hohen Teutſchen Ordens Land⸗Commenthur der Balley Etſch, fo dann 
Dero Geheimer Rath und StaatesSecrerarius, Herr von Hallberg, Hoͤchſt⸗Denenſelben 
folgten, hernach aber die refp. Chur⸗Trieriſche und Chur⸗Pfaͤltziſche Caͤmmerer vom Dienſt 
die Thür des Zimmers verſperrten. 

Beyde hoͤchſte Herren Churfürfteh Bie ſich, und zwar Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Trier, zur rechten und Ihro Churfürftl. Durchl. zu Pfaltz zur lincken Seite (wiewohl 
erſt⸗Hoͤchſtgedachte Fhro Churfürftl. Durchl, deswegen, weil der Actus in Dero Anti-Camera 
vorgienge, Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz den Vorſſtz laſſen, Selbige aber, indem dies 
ſes in Dero Reſidentz geſchahe, mithin Sie Recipiendus und Ihro Churfuͤrſtl. Durchl zu 
Trier an ſtatt des Decani des Churfürſtlichen Collegüi gegenwärtig waren, ſolches nicht 
annehmen wollen) auf zwey unter einen Baldachin geftellte, mit rothem Sammet überzo⸗ 
gene und mit guͤldenen Vorden verbraͤmte dehn⸗Seſſel nieder und Ihre Hüte auf. Hinter 
ſolche Seſſel ſtellten ſich an Seiten Ihro Churfuͤrſtl. Durchl zu Trier der Dero Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merers Stelle vertretende vorerwehnte Freyherr von Saſſenhofen und an Seiten St. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz Dero Obriſt⸗Caͤmmerer, Freyherr von Sickingen / obgedachte 
Herren Chor- Biſchoͤße, Miniſtri und Geheime Raͤthe zur Seiten, und die beyde Cantzlers 
eregione beyderſeits Durchlauchtigſter Churfuͤrſten und Herren. 

Hierauf that der Chur⸗Trieriſche Cantzler Herr von Solenmacher / einen kurtzen 
auf dieſer Sachen Verlauf gerichteten Vortrag, und fragte dabey an, ob Se. Cburfurſtl. 
Durchl, zu Pfaltz entſchloſſen verblieben, in die Chur + Verein einzutreten? N der 
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armten ſich beyde Durchlauchtigſte Herten Churfuͤrſten und Bruder auf das freundlichſte, 


und der Chur⸗Pfaltziſche Staats⸗Miniſter, Freyherr von Kageneck, gab mit einem 
Schnupftuch denen auf dem Marckt vor der Chur» Pfälsifchen Iaterims-Reſidentz geſtande⸗ 
nen Hof⸗Pauckern und Trompetern durch das Fenſter das Zeichen, auf welches der Trom⸗ 
peten⸗ und Paucken⸗Schall ſich hören ließ, die ſaͤmtliche Canonen um die Stadt einmahl abs 
gefeuert, und von denen vor der Thür geſtandenen Cammerern vom Dienſt ſolche wiederum 
geöffnet worden. . 

Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz traten hiernächſt aus dem Zimmer, worin obge⸗ 
dachte Handlung vorgegangen, in die anſtoſſende Anti - Camera, und wurden von Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier auf zwey bis drey Schritte aus nurgemeldtem Zimmer begleitet, 
empfiengen auch eine halbe Stunde darnach in Dero Cabinet von Hoͤchſt⸗Deroſelben die Vilite. 
Nach einer kleinen Weile ſetzten ſich Ihro Churfürſtl. Durchl zu Trier mit Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Pfaltz und des Herrn Pfaltzgrafen zu Sultzbach Hochfurſtl. Durchl. allein (weil 
der Frau Pfaltzgraͤfin Durchl. welche ſonſt dabey mit wuͤrden erſchienen ſeyn, ſich Ihrer Uns 
paß lichkeit halber entſchuldiget hatten) zur Tafel, bey welcher Se. Ehufürſtl. Durchl. zu 
Trier durch den Chur⸗Pfaͤltziſchen Geheimen Rath, Freyherrn von Schliedern / und Des 
ro Caͤmmerer, Freyherrn von Recordin / des hohen Teutſchen Ordens Ritter, bedienet 
und bey den hohen Geſundheits⸗Truͤncken etliche Canonen geloͤſet wurden. Fuͤr obgemel⸗ 
dete Herrn Prælaten Miniſters und übrige beyderſeitige Hof» Cavaliers waren zwey beſon⸗ 
dere Tafeln zubereitet. Sonſt haben Ihro Churfuürſtl. Durchl. zu Trier noch felbigen Tags 
Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz von vorbeſchriebener Aufnahm Sr. Churfurſtl. Durchl. 
zu Pfaltz in die Chur⸗Verein durch ein Schreiben Nachricht ertheilet. 5 

Des folgenden Tags, als am ro. Decembris, hat der Chur⸗Trieriſche Cantzler, 
Herr von Solenmacher / Ihro Ehurfuͤrſtl. Durch! zu Pfaltz den von beyden hoͤchſten Herrn 
Churfuͤrſten zu Mayntz und Trier unterm ıflen Decembris ausgefertigten, unterſchriebenen 
und mit Dero Churfürſtl. Inſiegeln verſehenen foͤrmlichen Einnahms⸗Brief in der desfalls 
gehabten Audientz uͤberliefert, hingegen am zıten der Chur⸗Pfaͤltziſche Hof⸗Cantzler Frey⸗ 
herr von May / Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Trier die von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Pfaltz in duplo ausgefertigte, gleichmaͤßig unterſchriebene und verſtegelte Reverfäles zu dem 
Ende eingehaͤndiget, damit ein Exemplar davon zu der Chur⸗Mayntziſchen Cantzley geſandt 
werden, und das andere in der Chur-Trieriſchen verbleiben möge: 


XXIII. 


Beſchreibung der im October des Jahrs 1745. vorgegangenen 
Wieder ⸗ Aufrichtung der Chur⸗ Verein. 


Emnach ſaͤmtliche obgemeldte hoͤchſte Herren Churfürften Todes verblichen und mit dem 
Anno 1742. erfolgten tödlichen Hintritt des Churfuͤrſten Carl Philipp zu Pfaltz, 
als letzten Chur Vereinten, ſothane Verein gleichſam erloſchen war, ſo befande das im 
Jahr 1745. verſammlete Churfuͤrſtl. hoͤchſte Collegium für rathſam und erſprießlich, nurge⸗ 
dachte Chur» Verein wieder von neuem aufzurichten. In dieſer Abſicht geruheten Ihro 
Churfüͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, Johann Friedrich Carl am pten Octobris gedachten 
Jahrs bey verſammleten Churfürſtlichen Collegio durch Dero vortreffliche Wahl⸗Geſand⸗ 
ſchafft folgende Erklarung zu thun: 5 Ba 

Ihro Churfürſtl. Gnaden von Mayntz laſſen durch gegenwärtige Dero ge⸗ 
horſamſte Botſchafft dieſem Churfuͤrſtlichen Hochloͤblichen Collegio geziemend vor⸗ 
tragen „Es wohne allerſtits von ſelbſten beſtens bey / und ſey allbereits zu erleuch⸗ 
v tem Bedacht gediehen / mit was d eee und * 
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allgemeine Chur Verein urſpruͤnglich vom Jahr 1338. her aufgerichtet / ſo fort von 
Zeit zu Zeit erneuert und unterhalten / auch derſelben Genehm⸗ und Aufrechthal⸗ 
tung von Zeitlichen Roͤmiſchen Nayſern / befondern Inhalts / deren Wahl⸗Capi⸗ 
» tulationen / zum Eräfftigften estheilet und übernommen worden / maſſen annoch 
> jetzo / beſag der mit Ihrer nun gluͤckſeeligſt erwehlten und regierenden Roͤmiſch⸗ 
„ Bayferl. Majeſtaͤt errichteten im dritten Articul $. 6. geſchehen / und von Aler⸗ 
5 böchſt⸗ Ihre mit beſchworen iſt. In welchem Verfolg es dann auch allerdings 
„daran feyn wolle / dahin zu ſehen / daß / gleich wie diese Churfuͤrſtl. hohe Colle- 
„ gium ſothane gemein nüsliche herkommliche Vorſehung in Anſehung und bey Ihrer 
„ Roͤmiſch⸗Rayſerl. Majeſtaͤt reiffuch in Obacht genommen / alſo daſſelbe auch ſei⸗ 
» ner Seits und unter deſſen hohen Gliedern ſelbſten ſothane mehrbelobte alts heilſa⸗ 
„ me enge Verbindung in guter Gedaͤchtniß / Ordnung und Beobachtung zu erhal⸗ 
ten / bey eben dieſer vortrefflichen Collegial Verhandlung nicht wohl zu übergehen 
„ vermöge. Bey beyden nachſt vorigen Churfuͤrſtl. Wahl⸗Conyenten iſt in Sachen 
» allbereits Anregung geſchehen; es ſcheiner aber nebſt andern Umſtaͤnden darum 
„vornehmlich in weiterem ſuperſediret worden zu ſeyn / weilen der Zeit annoch kein 
» pericuſum in mbra in fd weit vorhanden war / ſondern ein: oder anderer hoher 
„ Mit- Cburfurſt im Leben ſich befunden / welcher die Union - mäßige Eydes⸗ 
Pflicht zu Handen eines vorhin bereits auch eydlich recipirten Mit⸗Chuͤrfuͤrſten⸗ 
„ nach Verfaſſung ſothaner Chur⸗Verein abgeleget hatte / mithin die gedachte Ey⸗ 
„ des /Leiſtung von denen noch nicht recipirten 5 5 Mit⸗Churfuͤrſten anzunehmen / 
» und alſo man die herkommliche Beſchwoͤrung mehrgedachter Chur⸗Verein nicht 
„ abgeben zu laſſen S e war. Wie nun aber weiland Ihro Churfuͤrſtl. 
» Duͤrchl. zu Trier und hernachſt Mayntz / Frantz Ludwig / ſodann Ihre Churfuͤrſtl. 
„ Durchl. zu Pfaltz / Carl Philipp / Chriſtruͤhmlichen Andenckens / die letztere hohe 
„ Mit Glieder dieſes Churfuͤrſtlichen Collegi geweſen / welche mehr erwehnte Chur⸗ 
„Verein im Jahr 1727. beſchworen; ſo haben Se. jetzige Churfuͤrſtl. Gnaden von 
» Mayntz keinen hohen Mit⸗Churfuͤrſten mehr vorgefunden weme Sie ſothanen 
„ Eyd 95 5 und damit in den Stand ſich zuſtelſen vermoͤget / Dero Obliegen⸗ 
» heit und Zuſtaͤndigkeit nach / von andern hohen Mit⸗Churfuͤrſten ſothane Eydes⸗ 
„ Leiſtung abzunehmen. Ob zwar auch bereits von vorigem halben Seculo her 
» gelegentlich der Churfürftlichen Collegial - Sufammenfindung in Comitiis wegen 
y ſchicklicher anderweiter Einrich⸗ und Verbeſſerung des Inhalts der letzteren in 
„ Aundo 158. aufgerichten Chur⸗Verein bekanntlich verſchledenes gehandelt / und 
„ in Anno 1684. ein Project entworffen worden; ſo ſeye doch daſſelbe eben wohl be 
„ wuſtlich bis dahin zu ſeinem Stand nicht gelanget / und dahero die angezogene 
„Chur ⸗ Verein de Anno 1558. die Norma allerdings verblieben / ſo fort vorerwehn⸗ 
„ ter maſſen noch in Anno 1727. von Chur⸗ Trier und Pfaltz darauf geſchworen 
„ worden. Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz wolten demnach anheim gege⸗ 
» ben haben / daß / indeme Zeit und Gelegenheit dermahlen nicht zu ſeyn ſcheine / 
„ wegen ander waͤrtiger Einrichtung des Inhalts der Chur» Verein allhier ſich auf⸗ 
„ zuhalten / fondern vielmehr / mit deſſen Ausſtellung zu bequemeren Umſtaͤnden 
„ und etwa dem ohnehin in Comitiis ſich wieder formirenden Churfuͤrſtlichen Colegio 
„ dahin zu gedencken / damit jetzo Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz bey pers 
„ ſoͤhnlicher Ihrer Gegenwart die gedachte bis nun ro normali beobachtete Chur⸗Ver⸗ 
„ ein de Anno 1578. in dieſem Churfuͤrſtl. Collegial- Confesfu su beſchwoͤren / und da⸗ 
„ durch in den Stand zu gelangen vermoͤgten⸗ gleiche Eyds⸗Leiſtung von den 
„hohen Mit⸗Churfüͤrſten nach Nothdurfft und Belieben anzunehmen welches 
„ wann fo fort dieſem Chur fuͤrſtl. hochloͤblichen Colegio alſo gut geduͤncke / Ihre 
„ Churfurſtl. Gnaden dazu etwa auf naͤchſt kommenden Dienftag den ꝛꝛten dieſes 
„ erbietig ſeyen. „ 


* 


Electorales gaben hierauf zu erkennen, „Was maſſen Sie an dem In halt der jetzo 

„ in Vortrag gekommenen Aufrechthaltung der in der Kayſerl. Wahl⸗Capitulation ohnehin 
„ herkommlich eingeführten und beftatigten allgemeinen Chur⸗Verein und verfolglicher der⸗ 
v ſelben alt- herkommlichen Beſchwoͤrung abfeiten Ihrer Churfürſtl. Gnaden von Mayntz 
„ dahier im Collegio nichts zu bedencken fanden, ſondern vielmehr dafuͤr hielten, darmit 
„ allerdings wohl zugeſchehen; wie dann auch denen abweſenden Ehur + Brandenburgifchen 
„ und Chur⸗Pfaltziſchen loͤblichen Vottſchafften von ſothanem Vortrag fo wohl, als Colle- 
„ gial Befund, mithin dem auf den raten currentis beporſtehenden Erfolg nachrichtliche 
„Communication zu leiſten ware. „ i 
Extractus 
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der Chur fuͤrſten⸗Vereine. 45 
Eurractus Shurfürftlichen Collegial- Prorocolli Franckfurt den 12ten 
Octobr. 1745. 


Sr seen Ihre Churfürſtl. Gnaden von Mayntz in hoͤchſter Perſon anheut in diefem 

hochtöblichen Collegio Sich eingefunden, um bey voriger Selſion vorgetragen⸗ und 
beliebter, auch denen abweſenden Loͤbl. Chur + Brandenburgiſchen und Chur⸗ Pfaͤltziſchen 
VBotſchafften benachrichteter maſſen die allgemeine Chur⸗Verein dahier mittels herkommlichen 
Endes zu beſchwoͤren, als beſchahe von wegen Hoͤchſt⸗Deroſelben durch Ihren Mit⸗Bot⸗ 
ſchafftern und Hof⸗Cantzler Herrn von Bentzel / nachſtehender Vortrag: 


Hochwuͤrdige, Hoch⸗ und Hoch⸗Wohlgebohrne, deren abweſen⸗ 
den hoͤchſten Mit: Churfürften gegenwaͤrtige Herren Botſchaffter. 


Hochgeehrteſte Herren! 


D Hochwuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Johann Friedrich Carl / des Heil. 
Stuhls zu Mayntz Ertz⸗Biſchof, des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germa- 
zien Ertz⸗Cannler und Churfürſt / mein gnaͤdigſter Herr / hoͤchſt perſoͤhnlich in dies. 
ſem hohen Colegio bier zugegen / haben mit befonderem Vergnügen vernommen / 
was maſſen Deroſeitiger bey letzterer Sejhon dahier geſchehener Vor⸗ und Antrag / um 
bewandten Umſtaͤnden nach / da kein zu der alt⸗herkommlichen Chur⸗ Verein 
beeydigter Churfürft mehr bey Leben / ſothane Beſchwoͤrung in dieſem Churfürſtl. 
Collegial- Confesf Ihres hoͤchſten Orts abzulegen / und damit zu gleicher gelegentli⸗ 
cher Eydes ⸗Abnahm in Anſehung Ihrer hoͤchſten Mit⸗Churfuͤrſten Sich in Stand 
zu ſetzen / von Ew. Excellenzien einmüthig für gut und rathſam angefeben/ mithin 
deſſen Fuͤrnehmung auf anheut beliebet worden. Die Nothwendigkeit gedachter 
Chur Verein zu Rayſerlichem und des Vaterlands allgemeinem ſowohl als dieſes 
Churfůrſtlichen hohen Collegii Beſten eins weilen wenigſtens nach dem Inhalt der 
letzteren Chur - Verein vom Jahr 1558. aufrecht zu erhalten / hat Ew. Excellenzien 
ſtattlicher Erxleucht⸗ und Wohlgeſinnung zu entgehen wohl keines weges vermoͤget / 
und Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden laffen fo fort Sich zur freudigen Gebühr ſeyn / ſo⸗ 
thane Ordnungs mäßige Zuſtaͤndigkeit gegenwaͤrtig zu vollziehen. Zu welchem 
Ende die Hoͤchſt⸗Deroſelben in dergleichen Jaͤlen gewöhnlichen Inhalts / mit eins 
verleibter ſothaner Chur⸗Verein zu beliebende Urkund der Collegial - Aufnahm ſo⸗ 
wohl / als der dagegen auszuſtellende Chur ⸗Mayntziſche Revers, unter allerſeitigem 
Gut befinden zu verlefen ſeyn und deme vorgangen Se. Churfuͤrſtl. Gnaden den 
Eyd hergebrachten Inhalts zu leiſten ohnentſtehen werden. 
Geſtalten nun Electorales bey ſothanem Ihrer Churfuͤrſtl. Gnaden Vortrag und 
Erbieten nichts zu erinnern befunden; als wurde gemeldte Collegial- Einnahms : Urkund 
und der dagegen zu ertheilende Chur⸗Mayntziſche Revers durch den Chur⸗Mayntziſchen Le- 
gations Secretarium verleſen, maſſen beyde gegenwaͤrtigem Protocoll von Wort zu Wort 
eingetragen ſeynd. 


Collegial - Einnahms Urkund. 


Von wegen des allhier gegenwärtigen Churfuͤrſtlichen hohen Collegii ware hiermit kund 

und zu wiſſen: Als naͤchſt verſchienen im issöften Jahr Freytag nach dem Sonn⸗ 
tag Deuli den isden Martii, das zu der Zeit auch in hieſiger Kayſerlichen Wahl ⸗ und 
Reichs⸗Stadt Franckfurt verſammlete Ehurfurſtliche hohe Co legium, Gott dem allmaͤch⸗ 
tigen zu Lob, der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt und dem heiligen Reich zu Eh ren, Nutzen, 
Wohlfahrt und Aufnehmen, auch zur Erhaltung deren hohen Churfuͤrſten und deren Nach⸗ 
kommen, als des Roͤmiſchen Reichs Grund⸗Seulen und vorderſter Glieder, Würde und 
Hoheit, gemeinen Friedens und Sicherheit, ſich zuſammen in eine freundliche brüderliche 
Vereinigung und Verſtaͤndniß begeben, gegen und mit einander verpflichtet und verſchrie⸗ 
ben, laut derſelben bruͤderlichen Vereinigung und Verſchreibung; 


(Hier folget die pag. 25. befindliche Chur ⸗ Verein) 

Und dann Se. Churfürſtl Gnaden, der Hochtvuͤrdigſte Fuͤrſt und Herr, Herr 
Johann Friedrich Carl / des Heil. Stuhls zu Mayntz Ertz⸗ Biſchoff, des Heil. Römie 
ſchen Reichs durch Germanien ER > Churfürſt, dieſem eee 
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Collegio zu vernehmen gegeben, daß, indeme kein hoher Mit⸗Churfuͤrſt mehr bey Leben 
welcher gedachte CThur⸗Verein beſchworen, mithin ſothanen Eyd Sr. Churfürſtl. Gnaden 
von Mayntz abzunehmen vermoͤgte, folgſam Hoͤchſt Diefelbe zu Dero eigenen fo wenig, als 
anderer Mit» Churfürften, Verfaſſungs⸗ mäßiger Einnahm in gedachte Chur-Verein an⸗ 
derſt zu gelangen vermoͤgten, als daß ſothane Dero Beſchwoͤrung der Chur⸗Verein und 
folgliche Ihre Aufnahm bey dieſer Churfuͤrſtlichen Collegial-Verſammlung beliebet und voll: 
ſtrecket werden moͤgte, maſſen Se. Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz dazu alſo Ihres Orts 
erbietig ſeyn; fo fort dieſem Sr. Churfürftl Gnaden zu Mayntz Vortrag und Verlangen 
von Seiten dieſes Churfürſtlichen Collegii allerdings zu fügen für gut und noͤthig angeſehen 
worden, daß demnach Se Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz von und im gegenwärtigen 
Churfuͤrſtlichen Collegio in ſolche Einigung wiſſentlich und beſtgeziemend aufgenommen 
worden; inmaſſen Sie alſo aufgenommen werden in Krafft dieſes, mit dem Churfürſtlichen 
Collegial - Verſprechen, daß gemeldte bruͤderliche Einigung durchaus in allen Puncten und 
Articuln von Collegii wegen ſamt und ſonders ſtet, feſt und unverbruͤchlich gehalten, darwie⸗ 
der nichts gethan, fuͤrgenommen, noch zu thun oder fuͤrzunehmen geſchaffet werden ſolle und 
wolle, heimlich noch Öffentlich, in keine Weis, alle Gefaͤhrde und Argliſt ausgeſchieden; 
Weſſen zu Sicherheit und Feſthaltung gegenwärtiger Vorgang, Eydo⸗Leiſtung und Auf⸗ 
nahm mittels allerſeitiger Unt erſchrifft und Siegel beurkundet, an Se. Churfurſtl. Gnaden 
zu Manns ausgeſtellet wird. Franckfurt den ı2ten Tag Monats Octobris nach Chriſti 
unſers lieben Herrn Gebuhrt im ſiebenzehen hundert fünf und vierzigſten Jahr. 


Chur⸗Mayntziſcher Revers. 


DIR Johann Friedrich Carl von GOttes Gnaden des Heil. Stuhls zu Mayntz Ertz⸗ 
Biſchoff, des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Churfurſt, 
bekennen öffentlich und thun kund allermanniglich: Als hievor im 15 58ſten Jahr Freytag 
nach dem Sonntag Oculi den 18den Martii, das zu der Zeit auch in hieſiger Kayſerlichen 
Wahl⸗ und Reichs⸗Stadt Franckfurt verſammlete hohe Churfuͤrſtliche Collegium, GOtt 
dem Allmächtigen zu Lob, der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeftät und dem Heil. Reich zu Ehren, 
Nutzen, Wohlfahrt und Aufnehmen, auch zu Erhaltung deren hohen Churfurſten und deren 
Nachkommen, als des Roͤmiſchen Reichs Grund⸗Seulen und vorderſter Glieder, Wuͤrde 
und Hoheit, gemeinen Friedens und Sicherheit, ſich zuſammen in eine freundliche bruͤder⸗ 
0 0 Vereinigung und Verſtandniß begeben, gegen und miteinander verpflichtet und ver⸗ 
chrieben; 


(Hier folget wiederum die Chur⸗ Verein de A. 1558.) 

Und dann einem allhier gegenwartigen Churfuͤrſtlichen hohen Collegio Wir zu vers 
nehmen gegeben haben, daß, indeme kein hoher Mit: Churfürft mehr bey Leben, welcher 
gedachte Chur-Verein beſchworen, mithin ſothanen Eyd uns abzunehmen vermoͤgte, folge 
ſam Wir zu Unferer eigenen fo wenig, als anderer Mit⸗Ehurfürſten, Verfaſſungs ⸗ maßiger 
Einnahm in gedachte Chur⸗ Verein anderſt zu gelangen vermoͤgten, als daß ſothane Unſere 
Beſchwoͤrung der Churs Verein und folgliche Aufnahm bey dieſer Churfuͤrſtlichen Collegial- 
Verſammlung beliebet und vollſtrecket werden moͤgte, maſſen Wir dazu alſo unſers Orts 
erbietig ſeynd, ſo fort ſothanem Unſerm Vortrag und Verlangen von Seiten des Churfuͤrſtl. 
hohen Collegii zu fügen für gut angeſehen worden: daß Wir demnach, mit vorgehabtem 
gutem Rath und rechter Wiſſenſchaft, im Namen der unzertheilten Heiligen Dreyfaltigkeit, 
in ermeldte bruͤderliche Vereinigung, vermoͤg eines ſondern Uns daruͤber zugeſtellten Briefs, 
von und in dem allhier gegenwärtigen Churfuͤrſtl. hochloͤblichen Collegio freundlich eins und 
angenommen worden, und darauf Uns gegen daſſelbe, und daſſelbe hinwieder gegen Uns 
verſchrieben, wie auch mit einem leiblichen Eyd zu GOtt und dem Heil. Evangelio ger 
ſchworen, ſolche Einigung in allen und jeden Puncten und Articulen wuͤrcklich zu vollziehen; 
gereden und verſprechen alſo hiermit und in Krafft dieſes Unſers Briefs, bey Furſtlichen 
Ehren und Wuͤrden, daß Wir vielbemeldte bruͤderliche Vereinigung durchaus, ſo viel Uns 
betrifft, oder betreffen mag, ſtet, feſt und unverbruͤchlich halten und vollfuͤhren, darwie⸗ 
der nichts thun, vornehmen, noch gethan zu werden ſchaffen ſollen und wollen, heimlich 
oder Öffentlich in keine Weis, alle Gefaͤhrde und Argliſt ausgenommen. Deſſen zu Urkund 
und mehrerer Sicherheit haben Wir dieſen Brief unter Unſerer eigenen Hand Zeichen und 
anhangenden Inſiegel verfertigen, und hochgedachtem Churfuͤrſtl. Collegio ausſtellen laſ⸗ 
fen, der geben iſt zu Franckfurt den zwoͤlfften Tag Monats Octobris nach Chriſti unſers 
lieben Herrn Geburth im ſiebenzehen hundert und fünff und vierzigſten Jahr. 


Dieſemnach 
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Dieſemnach find Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden fo wohl, als ſamtliche gene dart 
1 Dieſemnach find 1 „ Gnader ſaͤmtliche gegenwartige 
Churfürſtl hohe Botſchaffter aufgeftanden, und Hoͤchſtgedachte Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden 
haben hir 1 ne Dero Mit⸗Botſchaffter und Hof⸗Cantzler überreichte Eydes⸗ 
Formul, dieſelbe laut ableſend, mit auf Dero Bruſt gelegten rechten Hand, folgenden & 
halts abgeſchworen: j u 8 

Wie der Brief inhaltet und Uns vorgeleſen iſt / Wir auch wohl verſtanden / 
und Uns deſſen freundlichen und brüderlichen verglichen / vereinigt und entſchloſ⸗ 
ſen / daß wollen Mir ſtet und feſt halten, vollenziehen und dem nachkommen / ge⸗ 
treulichen uud ungefaͤhrlichen / das ſchwoͤren Wir / als LIns GOtt helff und feyn 
heiliges Evangelium. 

Worauf Ihre Churfuͤrſtl Gnaden von denen Churfurſtlichen hochanſehnlichen Bot⸗ 
ſchafften geziemend begluckwuͤnſchet, und damit dieſer Aetus beſchloſſen worden, geſtalten 
abi demnachſt Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden aus dem Collegio hinwieder Sich weg begeben 


XXIV. 
Beſchreibung der von Ihro Chur fuͤrſtlichen Gnaden zu Mayntz 


verrichteten Aufnahm der Römifchen Kayſerin, auch zu Hungarn und Böheint 
Koͤnigin Majeſtaͤt, wegen der Chur Boͤheim in die allgemeine Chur⸗ 
Verein, fo zu Franckfurt den 14. Octobr. 1745. geſchehen. 


Nidden der Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Frauen, Frauen Marien There⸗ 
1 ſten, erwehlter Roͤmiſchen Kayſerin, auch zu Hungarn und Voͤheim Königin Maje⸗ 
ſtaͤt, beliebet hat, an den Hochwuͤrdigſten Sürften und Herrn, Herrn Johann Friedrich 
Carln/ des Heil. Stuhls zu Mayntz Ertz⸗Biſchoffen, des Heil. Römifchen Reichs durch 
Germanien Ertz⸗Cantzlern und Churfuͤrſten, mildeſt zu geſinnen, um wegen Allerhöoͤchſt⸗Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt Chur Boͤheim in die von Zeiten her preislich aufgerichtete allgemeine Chur⸗ 
Verein von Hoͤchſt⸗beſagter Sr. Churfuͤrſtl. Gnaden zuf Mayntz als welche jetzo eben bey 
dem allhier fuͤrgewaͤhrten Churfuͤrſtlichen Wahl⸗Convent ſothane Chur⸗Verein, geſtalten 
Umſtanden nach, in hocherwehntem Collegio am raten dieſes beſchworen hatten, gelegen⸗ 
heitlich dermahliger refp. Allersund hoͤchſter dahieſigen Gegenwart perſoͤnlich eingenommen 
zu werden, und dann Se. Churfuͤrſtl. Gnaden deme Statt zu thun, Sich allerdings ver⸗ 
bunden zu ſeyn erachtet, ſofort dem zu dieſer Sachen näheren Einrichtung an den Kayſerli⸗ 
chen Hof abgeſendeten Chur⸗Mayntziſchen Hof⸗ECantzlern, Herrn Johann Jacob Joſeph 
von Bentzel / die weitere Kayſerliche Intention beſonders durch den Boͤhmiſchen Bbriſt⸗ 
Cantzlern, Herrn Grafen Friedrich von Harrach / dahin zu vernehmen gegeben und folgends 
die gäntzliche Abrede gepflogen worden, welcher geftalten anheut Vormiktag um Eilff Uhr, 
jedoch erheblicher Urſachen halber ohne folenne Auffahrt und auſſerliches Ceremoniel, der 
Adtus herkommlicher weſentlicher Ordnung nach zu vollbringen ware; Als haben zuvoͤrderſt 
die Chur⸗Mayntziſche refp. Herren Dom⸗Praͤlaten und Capitularen, auch Miniftri, in 
zweyſpannigen einzelen Wagen, jedoch allerfeits in Gala⸗Kleidern, ſamt Bedienten auch in 
Gala-Livreen, gegen gedachte Stunde an der Kayſerin Majeſtaͤt Hof und fo weiters in all⸗ 
daſiges innerſtes Vorgemach ſich begeben, und alldorten vorzüglich die Kayſerliche Herren 
Miniſtri und Ritter des Goldenen Vlieſſes in ihrer Ordens⸗Kleidung ſich eingefunden. Um 
11. Uhr fuhren Ihro Churfürftl.- Gnaden von Mayntz verabredeter maſſen gleichfalls in einem 
mit zwey Pferden beſpannten Leib⸗Wagen, in Begleitung der bey Hoͤchſt⸗Deroſelben ruͤck⸗ 
warts geſeſſenen Herrn Obriſt⸗Caͤmmerers und Obriſt⸗Stallmeiſters, nach Ihro Majeſtaͤt 
der Kayſerin Quartier, mit einer kleinen Suite, fo aus 2. Lauffern, 6. Laquayen „4. Heydu⸗ 
cken und 2. Knaben beſtund. Sowohl die Buͤrger⸗Wacht auf dem Platz rührte im Vorbey⸗ 
fahren, als die Kayſerliche Hartſchierer⸗Wacht bey Ihro Churfurſtl. Gnaden Anlangung 
das Spiel. Der Kayferliche Herr Obriſt⸗Hof⸗Marſchall, Fuͤrſt von Dietrichſtein / em⸗ 
pfieng Ihro Churfurſtl. Gnaden auf der Stiege, oben an derſelben aber der Kayſerliche Hr. 
Obriſt⸗Hofmeiſter, Graf von Sinzendorff / nebſt der Kayſerin Obriſt⸗Hofmeiſter, Herrn 
Grafen von Bathiani / welche Hoͤchſt⸗Dieſelbe durch die zwey Vor⸗Zimmer bis zu der Kay⸗ 
ſerin Majeſtaͤt Apartement begleiteten. 

Da nun Ihro Majeſt. die Kayſerin Se. Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz in dem Audientz⸗ 
Gemach empfangen, und Sich nebſt Deroſelben auf die ſonſt gewöhnlicher maſſen geſetzte 
Lehn⸗Seſſel niedergelaſſen, weniger nicht die 1 8 Kayſerliche Herren Miniſtri ri 
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Hand der Kayſerin Majeſtät, ſodann die Chur⸗Mayntziſche auch rechter Seits Ihrer Chur⸗ 
fürſtl. Gnaden von Mayntz ſtehend, Platz genommen? fo wurde das Kayſerliche Gemach 
perſchloſſen, und geſchabe, auf das von Ihro Ehurfürftl, Gnaden gegebene Zeichen, durch 


Dero Herrn Hof Cantzler, von Bentzel / folgender Vortrag: 


Allerdurchlauchtiaſte, Großmaͤchtigſte Roͤmiſche Kayſerin, auch 
zu Hungarn und Boͤheim Koͤnigin, 


Allergnaͤdigſte Frau. 


CN Ew. Noͤmiſch⸗Rayſerl. auch Roͤnigl. Majeſtaͤt das geſamte Reich und alle 
N diejenige mit unermeßlicher Hevorion verehren / welche Dero Sulden ⸗ und 
Ruhm reichſter Beherrſchung untergeben zu ſeyn das Glück haben, die auswaͤrti⸗ 
ge Machten und Voͤlcker anbey Aller hoͤchſt⸗Dieſelbe in gezlemender Ehrerbietigkeit 
bewunderens ſo hat das Churfürſtliche hohe Collegium wohl zu feiner vorzuͤglichen 
groͤſſeſten Glück ſeeligkeit zu ſchaͤtzen / Ew. Roͤmiſch⸗Rayſerl. und Roͤnigl. Majeftät, 
von wegen Dero Cron und Chur⸗Boͤheim / als ein vornehmſtes Mitglied zu veneri⸗ 
ren. Dieſe des Churfürftlichen Collegii und des Reichs, ja des gantzen wohlgeſinn⸗ 
ten Europens allgemeine Verehrungs⸗9volle Freude vermehret ſich dermahlen aus⸗ 
nehmend / nachdem Ew. Roͤmiſch Rayferlich und Römgl. Majeſtaͤt gefallen wol⸗ 
len / in Allerhoͤchſt⸗Dero Koͤnigl. Chur⸗Boͤheimiſcher Eigenſchafft den Beytritt zu 
der unter des Heil Reichs hoͤchſten Churfuͤrſten alt⸗ hergebrachten gemein⸗ 5 
lichſten Chur Verein mithin die Verdoppelung des vorhin obwaltenden Colegial- 
Bandes zu der allgemeinen Wohlfahrt mercklichem Beſten ſo erlauchteſt als preis⸗ 
wuͤrdigſt zu entſchlieſſen. Dieſe vom Jahr 1338. urſpruͤnglich herruͤhrende / fo fort 
in denen Jahren 1446. 1502. 151. und 1558. erneuerte von zeitlichen Roͤmiſchen 
Aıyfern/ wie von Ihrer nun ruhmreicheſt regierenden Kayſerlichen Majeſtaͤt / ber 
ſonders inhaltlich deren Wahl⸗Capitulationen, genehmt⸗ und beſtaͤtigte Churfuͤrſtli⸗ 
che Verbindung oder ſogenannte Chur Verein bat zum Grund und Endsweck die 
Allerhoͤchſte Ray erl iche Würde und Amt / deren hoͤchſten Churfuͤrſten Berechtfame/ 
des geliebten Vaterlands und Roͤmiſchen Reichs Teutſcher Nation theure Verfaſ⸗ 
ſung und alte hergebrachten Ruhm⸗ Ehre / Wohlfahrt und Aufnehmen / die gemei⸗ 
ne Sicherheit und ſtandhafften öffentlichen Frieden zu erhalten. 

Einem fo heilſamen und preiswuͤrdigſten Churfürftlichen Bund von Seiten 
der Cron und Chur Boͤheim nunmehro mittels Ew. Roͤmiſch⸗Bayſerl. und Koͤnigl. 
Maſjeſtaͤt eigents beyzutreten / und denſelben darmit, vorhin nie geſchehener maſ⸗ 
ſen / zu verherrlichen / ſcheinet unter denen Allerhoͤchſt⸗Deroſelben durch die Goͤrt⸗ 
liche Fuͤrſehung vorbehaltenen glorreichſten Begebenheiten die mindeſte nicht zu 
ſeyn / nachdenſe weyland Dero Herrn Datern und Gheimen / Aayfern Carl des 
Sechſten und Joſephi des Erſten Bayſerl. Maſeſtaͤten allerglorwuͤrdigſten Anden⸗ 
ckens / reſpectivẽ in denen Jahren 1708. die völlige Wieder⸗Vereinigung der Cron und 
Chur Boͤheim mit hochbeſagtem Churfürſtlichen Colegio glůck ſeeligſt be wůrcket⸗ 
und Anno 1727. in das wegen der Chur⸗Verein ſich ergebene Vernehmen mit⸗ Chur⸗ 
fůrſtlich eingetreten waren. 

Seine dahier gegenwärtige Churfůrſtl. Gnaden von Wayne haben dannen⸗ 
hero das von Ew. Rayferl. und Koͤnigl. Majeſtaͤt an Sie / als des Churfuͤrſtlichen 
Collegii Decanum, in allerhoͤchſten Hulden gebrachte Verlangen / um von wegen Dero 
Cron und Chur Boͤheim in mehrgedachte Chur⸗Verein aufgenommen zu werden 
nicht anderſt / als mit der ehrerbietigſten Sreude / vernehmen koͤnnen / und ſeynd 
allergnaͤdigſt beliebter maſſen nun zu herkommlicher Nothdurfft zugegen und willig / 
erwarten mithin Ew. Kayſerl. und Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtẽ Erklaͤrung, ob 
Ihro nach vorbeſchehender Verleſung des pro Normali bis nun beobachteten letzt er⸗ 
feuerten Chur⸗Verein vom Jahr 1558. denſelben zu beſchwoͤren / mithin dardurch in 
ſelbigen einzutreten allerhoͤchſt gefallen wolle. 

Die hierauf durch den Boͤhmiſchen Obriſt-Cantzler, Herrn Grafen von Harrach / 
ertheilte Antwort, beſtund in folgendem: 

Es erkennen Ihro Röͤmiſch⸗Kayſerl. auch zu Hungarn und Boͤheim Roͤnigl. 
Majeſt. in voller Maaß / wie ſehr durch die engeſte Verſtaͤndniß zwiſchen denen vor⸗ 
nehmſten Stutzen des Heil. Koͤmiſchen Reichs deſſen allgemeine Wohlfahrt ohnfehl⸗ 
bar und auf das kraͤffrigſte erhalten und befördert werden koͤnne. Wie groß 1 
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der Ancheil ſeye den Allerhoͤchſt⸗Dieſt elt daran genommen / zeiger 

jenige im Uberfluß an / was ſeit Ihrer über Ihre Erb ⸗Roͤnigreiche und gan 
getretenen Regierung vorbeygegangen / da Sie ſo gar Eron und Sce pter dar 
wagen Sich nicht haben gereuen laſſen / um nur die ſo lange erwuͤnſchte R 
Reich herzuſtellen / bis endlich der allmoͤgende Gott Ihre gerechteſte Waffen ders 
geſtalten zu ſeegnen angefangen / daß unter tapferſter Anführung Ihres Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Herrn Gemahls / Unſers jetzo glorreicheſt regierenden Roͤmiſchen 


Bayſers Mafeſtaͤt / alle im Reich wůtende fremde Kriegs ⸗Voͤlcker über den Rhein 
getrieben worden / wieder deren Zuruͤckkehrung Ihro Nayſerl. und Roͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt Ihre huͤlffliche Hand beſtaͤndig fort anerbieten. 

Nach alſo geſtalten werckthatigen Proben folget dann von ſich ſelbſten der 
nothwendige Schluß, daß Ihro Nayſerl. und Boͤnigl. Maſeſtaͤt nicht lei lich 
etwas vergnuͤglichers harte wiederfahren koͤnnen / als in Ihrer Qualitäg einer Roni⸗ 
gin in Boͤheim und it⸗Churfürſtin die jezo abzuleſende Chur⸗ Verein / nach dem 
ruͤhmlichſten Seyipiel Ihro Churfürſtl. Gnaden / zu Mayntz / in deſſen/ als eines 
ſo vornehmen / ſo patriotiſchen / ſo großmuͤchigen / ſo ſtandhafften / und Ihro 
ſelbſt fo hoͤchſt⸗ wehrten Mit⸗Churfürſten / Händen beſchwoͤren zu koͤnnen; Wie 
Sie dann ſolches nicht allein ohne Verzug zu vollziehen / ſondern auch die darin 
enthaltene Verbindliehkeiten allemahl auf das getreueſte zu erfuͤlen / allerdings er⸗ 
bietig ſeynd. 

Dieſemnach ftellten Ihro Churfürſtl. Gnaden von Mayntz der Kayſerin Majestät 
zu allerhoͤchſtem Gefallen, ob der Inhalt der letzt erneuerten Chur⸗Verein vom Jahr 1552. 
mittels deſſen gegenwärtiger Ableſung vernommen werden wolte, fo Allerhöchſt gedachter 
Kayſerin Mafeſtät für genehm hielten. Es wurde alſo der Chur⸗Verein⸗Brief vom Jahr 
1558. (wie ſolcher oben P. 25. ad. befindlich) durch den Chur⸗Mayntziſchen Herrn Hofe 
Cantzler von Bentzel ſo fort mit lauter Stimme verleſen. 

Da ſolches geſchehen, gaben Se. Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz der Kayſerin Maje⸗ 
ſtät ferner geziemend zu vernehmen, ob nunmehr wegen Beobachtung der verlefenen Chur⸗ 
Verein die herkommliche Hand⸗Gelöbniß an Se. Churfürſtl. Gnaden abzugeben und ſo dann 
den gewoͤhnlichen Eyd zu leiſten allergnapigſt gefällig ſey? Ihro Majeſtät die Kayſerin bezeig⸗ 
ten Sich zu einem wie andern allerhoͤchſt willig, und nachdem Sie, wie auch Shin Ehur⸗ 
fürftt. Gnaden zu Mayntz, Sich von Dero Sitzen erhoben hatten, verrichtete Ihrdo Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt an Se. Churfürſtl. Gnaden die Hand⸗Geloͤbniß, empfiengen von Hochſt⸗ 
Deroſelben die durch den Chux⸗Mayntziſchen Herrn Hof⸗Cantzler überreichte Eydes Formul, 
traten vor das auf dem unter Dero Baldachin lincker Seits geſtandenen Tiſch offen ſiegende 
Evangelium, und leiteten mit darauf gelegten Schwoͤr⸗Fingern den von Allerhoͤchſt Des 
roſelben laut verleſenen Eyd, wie folget: h 

Wie der Brief inhaltet und Uns vorgelefen iſt / Wir auch wohl verſtanden 
und Uns deſſen freundlichen verglichen / vererniget und entſchloſſen / das wollen 
Wir ſter und feſt halten / vollziehen und dem nachkommen getreulichen und unge⸗ 
faͤhrlichen. Das ſchwoͤren Wir / als Uns Gott helff und fein heiliges Evangelium! 

Se. Churfuͤrſtl. Gnaden ſtunden hierbey nachft der Kayſerin Majeſtat zur rechten 
Seite des Tiſches, und vernahmen die Eydes⸗Leiſtung, nach deren Vollendung Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſtat und Ihro Churfürſtl. Gnaden in etwas zu ruͤcke traten und Ihro Churfurſtl. 
Gnaden Dero Gluͤckwunſch ebener maſſen beſt geziemend erſtatteten, als der Kayferin Majeſtat 
ſolches mit Dero vergnuͤglichſten Auſſerungen allergnädigſt aufnahmen und erwiederten. 
Hiernachſt beurlaubeten Sich Ihro Churfürſtl. Gnaden, und nachdem Sie auf obbeſchrie⸗ 
bene Art wiederum begleitet worden, kehrten Höchſt⸗Dieſelbe unter Ruͤhrung des Spiels 
mit vorgemeldter Ihrer Suite in das Compoſtell zurucke. Auch wurden die Chur⸗Mayn⸗ 
ziſche Herren Doms Prelaten, Capitularen und Miniſtri fo fort nach Ablegung des Hand⸗ 
Kuſſes von der Kayſerin Majeſtaͤt entlaſſen, mithin dieſer Ackus beſchloſſen, und relpective 
zurüͤckgekehret. Übrigens hat man gewohnlicher maſſen die Chur⸗Mayntziſche Einnahms⸗ 
Urkund und den Chur⸗Vohmiſchen Revers (mie ſolche unten zu leſen) beyderſeits ausgelie⸗ 
fert, weniger nicht die an Seine des Kayſers Majeftdt , dann die übrige hohe Mit» Churs 
fͤrſten, gebräuchliche resp. Anzeig⸗ und Nachricht ⸗Schreiben zu erlaffen vorbehalten, fo fort 
von allem gegenwartige Beſchreibung ad Acta formiret. 


Chur⸗Mayntziſche Einnahms⸗ Urkunde. 
r Johann Friedrich Carl, von Gottes Gnaden des Heil. Stuhls zu Mayntz Ertz⸗ 


Biſchoff, des Heil. Roͤmiſchen Reichs u Germanien Erg » Eankler und 1255 
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fürſt, bekennen hiermit öffentlich und thun kund aller mauniglich: Als hiebevor nacht ver⸗ 
ſchienen im 1578 ſten Jahr, Freytag nach dem Sonntag Oeuli den 18ten Martii, weyland 
die Ehrwuͤrdigſte und Hochgebohrne Fürſten, Perr Daniel zu Mayntz, Dur Johann zu 
Trier, Herr Anton zu Coͤlln Ertz. Biſchoffe, des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Germanien, 
Gallien und das Königreich Arelaten, auch Italien Ertz⸗Cantzlere, Herr Otto Henrich 
Pfaltzgraf bey Rhein, Herzog in Ober⸗ und Nieder⸗ Bayern, Auguſtus Herzog zu Sach⸗ 
ſen, Landgraf in Thuͤringen und Marggraf in Meiſſen, und Joachim Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben, Wenden und in Schleſien zu Croſſen Her⸗ 
zog, Burggraf zu Nürnberg und Furſt zu Ruͤgen, Ertz⸗Truchſeß, Ertz⸗Marſchall und 
Ert⸗Caͤmmerer, alle Sechs Churfürſten, löͤblicher Gedächtniß, damahls zu Franckfurt am 
Mayn verſammlet, GOtt dem Allmächtigen zu Lob, der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeſtat, Un⸗ 
ſerm allergnadigſten Herrn, und dem Reich zu Ehren, Nutz, Wohlfahrt und Aufnehmen, 
auch zu Erhaltung Ihrer und Ihrer Nachkommen, als des Roͤmiſchen Reichs Seulen und 
fürnehmer Glieder, Würde und Hoheit, gemeinen Friedens und Sicherheit, ſich zuſam⸗ 
men in eine freundliche bruͤderliche Vereinigung und Verſtaͤndniß begeben, gegen und mit 
einander verpflichtet und verſchrieben, laut derſelben bruͤderlichen Vereinigung und Verſchrei⸗ 
bung, von Wort zu Wort hlernach folgend. 


(Hier folget wieder der Chur⸗Verein⸗Brief de A, 155g.) 

Und dann die Allerdurchleuchtigſte, Großmaͤchtigſte Fuͤrſtin und Frau, Frau Ma⸗ 
ria Thereſia, Roͤmiſche Kayſerin, auch zu Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien 
und Sclavonien Königin, Erg + Herzogin zu Beſterreich, Herzogin zu Burgund, zu 
Steyer, zu Caͤrnthen, zu Crain und Würtemberg, Gräfin zu Habſpurg, zu Flandern, 
zu Tirol, zu Goͤrtzꝛc. Vermaͤhlte Herzogin zu Lothringen und Bar, Groß⸗Herzogin zu 
Toſcana, Unſere allergnaͤdigſte Frau, wegen Dero Eron und Chur zu Boͤheim, in dieſe 
bruͤderliche Einigung, nach deren Erforderniß, von Uns, als dermahlen alleinigem darin be⸗ 
griffenen geſchwornen Churfuͤrſten, auf⸗ und eingenommen zu werden verlanget; daß dem⸗ 
nach Ihre Kayſerl. Majeſtat Wir in ſolche Einigung wiſſentlich aufgenommen haben, thun 
das auch in Krafft dieſes Briefs, gereden und verſprechen darauf bey Unfern Furſtlichen 
Wurden und Ehren, an vorhin geleiſteten Eyds ſtatt, daß Wir ſamt und ein jeder vor ſich 
inſonderheit gemeldte bruͤderliche Einigung durchaus in allen Puncten und Articulen, ſo viel 
einen jeden bettift, oder betreffen mag, in aller Mafien, wie die hiebevor beljebt gegen Ihre 
Kayſerl. Majeſtat und ſonſten ſtet, feſt und ohnverbruͤchlich halten, darwieder nichts thun, 
fuͤrnehmen, noch ſchaffen, gethan oder fuͤrgenommen zu werden, ſollen und wollen, heimlich 
noch öffentlich, in keine Weis, alle Gefaͤhrde und Argeliſt ausgenommen. Deſſen zu 
Urkund und mehrer Sicherheit haben Wir, als von denen brüderlich vereinigt und verpflich⸗ 
teten Churfuͤrſten dermahlen allein vorhanden, dieſen Brief unter Unſerer eigenen Hand Zei 
chen und anhangendem Inſtegel verfertigen und Allerhoͤchſt⸗gedachter Ihrer Kayſerl. Maje⸗ 
ftät, und wegen Dero Eron und Chur⸗Voͤheim Mit⸗Churfuͤrſtin, zuſtellen laſſen, der ge⸗ 
ben ift zu Franckfurt am Mayn, den vierzehenden Tag Monats Octobris, nach Chriſti 
Unſers lieben Herrn Gebuhrt im ſiebenzehen hundert und fuͤnf und vierzigſten Jahr. 


Chur⸗Boͤheimiſcher⸗Revers. 


W' Maria Thereſia, von Gottes Gnaden Romiſche Kayſerin, auch zu Hungarn, 
Böhm, Dalmatien, Croatien und Sclavonien Königin, Ertz⸗Herzogin zu Oe⸗ 
ſterreich, Herzogin zu Burgund, zu Steher, zu Caͤrnthen zu Erain und Wuͤrtemberg, Grä⸗ 
fin zu Habſpurg, zu Flandern, zu Tirol, zu Goͤrtz ꝛc. Vermaͤhlte Herzogin zu Lothringen 
und Bar, Groß⸗ Herzogin zu Toſcana, bekennen öffentlich und thun kund allermänniglis 
chen: Als hiebevor im Jahr nach der Gebuhrt Chriſti Unſers lieben Herrn und Seeligma⸗ 
chers, da man zehlte funzehen hundert, funfzig und acht, Freytags nach Oeuli den 18den 
Tag Martii; die Ehrwuͤrdigſte und Hochgebohrne alle Sechs des Heil. Reichs Churfürften, 
zu Franckfurt am Mayn verſammlet, unter andern nuͤtzlichen Verrichtungen, GOtt dem 
Allmächtigen zu Lob, der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt und dem Heil. Reich zu Ehren, Nutz, 
Wohlfahrt und Aufnehmen, auch zu Erhaltung Ihrer Lbd. bd. Lbd. bd. Ebd, bd. und 
deren Nachkommen, als des Romiſchen Reichs Seulen, Würde und Hoheit, auch ger 
meinen Friedens und Sicherheit immaſſen durch Dero Vorfahren auch loͤblich geſchehen, 
ſich zufammen in eine freund bruͤderliche Einigung und Verſtaͤndniß gethan, gegen und mit 
einander verpflichtet und verſchrieben; Und dann Wir, von wegen Unferer Cron und Chur⸗ 
Boͤheim, in ſothane durch verſchiedene Secula loͤbllch continuirte Verein Uns auch zu be⸗ 
geben, freunde gnaͤdiglich erboten und verlangt haben, Wir auch von dem Hochwuͤrdig⸗ 
ſten Furſten, Herrn Johann Friedrich Carl, Ertz⸗Biſchoffen zu Mayntz, des Heil. 1243 
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ſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlern und Churfurſten, Unſerm lieben Neven, von 
dem Inhalt und Meynung derſelben genugſam berichtet worden, mit Worten, wie hier⸗ 
nachfolgt; 


Hieher gehoͤret abermahl die Chur ⸗ Verein de A. 1558.) 

Daß Wir demnach von wegen Unſerer Cron und Chur» Boͤheim, in Anſehung dieſe 
Verbruͤderung, Verſtandniß und Einigung, obberührter geſtalt aufgerichtet und eingegans 
gen, zu gemeinem und ſonderbaren friedlichen Weſen und allem guten gereichen thut „eben⸗ 
falls in allem dee, fo dieſe Verbruͤderung chriſtlich und loͤblich vermag, in der Churfuͤrſt⸗ 
lichen Vorfahren Fußſtapfen zu treten, und deren Exempel nachzufolgen begierig, mit vor⸗ 
gehabtem guten Rath und rechter Wiſſenſchaft, im Namen der unzertheilten Heil. Drey⸗ 
faltigkeit, in ermeldte verbruͤderliche Eintgung, vermöͤg eines beſondern Uns daruber zuge⸗ 
ſtellten Briefs, von Sr. des Herrn Churfuͤrſten zu Mayntz Lbdn, als welche dermahlen al⸗ 
lein zu dieſer Verein verpflichtet, eins und angenommen worden, und darauf Uns gegen 
Ihre Lbdn, und Dieſelbe ſich hinwieder gegen Uns verſchrieben, Wir auch mit Hand⸗gege⸗ 
bener Treu gelobt, und einen leiblichen Eyd zu GOtt und dem Heil. Evangelio geſchwo⸗ 
ren, ſolche Einigung in allen und jeden Puncten und Articulen wurcklich zu vollziehen; Ges 
reden und verfprechen auch hiermit, in Krafft dieſes Unſers Briefs, bey Fuͤrſtlichen Ehren 
und Wurden, daß Wir vielbemeldte brüͤderliche Vereinigung durchaus, ſo viel Uns betrifft 
oder betreffen mag / ſtet, feſt und ohnverbruͤchlich halten und vollführen, darwieder nichts 
thun, vornehmen, noch ſchaffen gethan zu werden, ſollen und wollen, heimlich oder oͤffent⸗ 
lich, in keine Weis, alle Gefaͤhrde und Argliſt ausgenommen. Deſſen zu Urkund und 
mehrer Sicherheit haben Wir dieſen Brief unter Unſerer eigenen Hand⸗Zeichen und anhan⸗ 
gendem Inſiegel verfertigen, und obgenannter Ihrer des Herrn Churfurſten zu Mayntz bd. 
zuftellen laſſen, der geben zu Franckfurt am Mayn, den vierzehenden Tag Monats Octo. 
ih 0 Chriſti Unſers lieben. Herrn Gebuhrt im ſiebenzehen hundert und funf und vierzig⸗ 

en Jahr. 
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Beſchreibung, wie bey Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz der 
Chur⸗Sachſiſche hierzu gevollmaͤchtigte Erſte Wahl⸗Borſchaffte Se. Exc. 
Herr Graf von Schoͤnberg / zu Franckfurt am 16. Octobr. 1745, 
die Chur⸗Verein beſchworen. 


„Emnach bey Sr. Churfürſtl. Gnaden von Mayntz, von wegen Ihrer Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtat in Polen und Churfürſtl. Durchl. zu Sachſen durch Dero darzu eigents gevoll⸗ 
machtigten Erſten Wahl- Botſchaffter, Se. Excell. den Herrn Grafen von Schoͤnberg / 
die Anſuchung geſchehen, um Namens hoͤchſtgedachter Sr. Königl. Maiefkär, als eines 
hoͤchſten Mit-Churfürften des Reichs, die allgemeine Chur⸗Verein zu Handen Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſt. Gnaden von Mayntz, bey hieſiger Dero höchften Anweſenheit, annoch Krafft erhalte⸗ 
ner Vollmacht zu beſchwoͤren; und dann Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden hierzu ſich allerdings 
willig bezeiget, anbey verabredet worden, daß geſtalten Umſtaͤnden nach dieſer Actus ohne 
aufferliche Solennitat und Auffahrt vor ſich gegen möge: ſo haben des wohlbeſagten Bote 
ſchaffters Excell. in einem Zweyſpaͤnnigen Wagen mit aufſtehenden Bedienten ohne weiteres 
Gefolg ſich Samſtags den 16. Octobris 1745. um die beliebte Stunde Vormittags Zehen 
Uhr in den Chur ⸗Mayntziſchen Hof, zum Compoſtell genannt, eingefunden, und ſind allda 
bey der groſſen Stiege angefahren, auf welcher die ordinaire Garde- Wacht paradirte. Uns 
ten am Wagen empfieng den Herrn Geſandten der Herr Hof⸗Marſchall von Ritter, oben 
an der Stiege der Herr Ober⸗Marſchall und an der auſſern Thure der Antichambre der 
Herr Obriſt⸗Caͤmmerer. Selbige führten Se. Excell. bis zum Churfuͤrſtlichen Audieng-Zims 
mer, woſelbſt Ihro Churfurſtl. Gnaden den Herrn Geſandten vor der Thür annahmen, 
und mit Beybehaltung der Hand mit ſich hinein treten, ſodann unter einem rochſammetnen 
mit Gold bordirten Baldachin und auf dergleichen Teppich zu ebener Erde ſtehend Platz neh⸗ 
men lieſſen, worauf dann auch verſchiedene Chur⸗Mayntziſche Dom⸗Preelaten, Capitularen, 
Miniſtri und Cavaliers, ingleichen einige fremde Standes Perſonen, worunter ſich des 
Prinzen von Oranien Hoheit und der Herr Graf von Stella befanden, herzu traten, und 
auf Fhro A e Guaden 90 Geheiß der Chur⸗Mayntziſche Hof⸗Cantzler, Herr 
von Bengel / folgende Anrede that: 8 

Ihrer Königl. Polniſchen Majeſtaͤt und Churfürſtl. Durchl. zu Sachſen 
hat preis wuͤrdigſt gefallen / bey dem jetzo vorgeweſenen Churfuͤrſtlichen Wahl⸗ und 
e (n) 2 Croͤnungs⸗ 
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Cronungs⸗Convem von Dero erleuchteſten Beſtgeſinnuns für das geliebteſte Vater⸗ 
dand durch Ihre vortreffliche Botſchafft ſolche ausnehmende und hochvermoͤt liche 
Heunzeichen zu geben / wor mit Hoͤchſt⸗Dꝛeſelbe Dero vorhin beywohnenden Ruhm 
und Verdienſte zum herrlichſten verewiget haben. Gleichwie nun hiebey Ihre Ro⸗ 
nigl. Wajeftas und Churfürſtl. Durchl. nebſt anderem dahin beywuͤrcken zu laſſen 
geruget / daß die bey dem Churfuͤrſtl. hohen Colegio von Zeiten gemein erſprieß⸗ 
lüchſt beſchehene im Jahr 17 58. das letzte mahl erneuerte Chur⸗Verein der von Ihrer 
glorreichſt regierenden Boͤmiſch⸗Rayſerl. Majeſtaͤt beſchwornen Wahl⸗Capitulation 
herkommlich einzuverleiben / fd fort zu Behuf der geſamten Reichs » Derfaffung fo 
wohl / als der Churfuͤrſtlichen Gerechtfamen/ michin des allgemeinen Besten und 
verſicherten Ruheſtandes/ ſorgfaͤltigſt aufrecht zu erhalten der patriotiſche Ent⸗ 
ſchluß gefaſſet worden: So iſt davon eine hoͤchſtgedachter Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
und Churfürſtl. Durchl. ſo bewaͤhrten vortreff lichſten Gemüths⸗Meynung gemaͤſſe 
Folg / daß Ihro gefallen wollen / durch gegenwartigen Hoͤchſt⸗Dero gevollmaͤch⸗ 
tigten hochanſehnlichen Botſchaffters Exeell. an Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden von 
Mayng/ meinen gnaͤdigſten Herrn / zu verlangen / von Hoͤchſt⸗Ihro / als des 
Churfurſtlichen Hochloͤblichen Collegii Decano, in gedachte Chur⸗Verein aufgenoms 
men zu werden. Deme ſtart zu thun da Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden Sich zur beſon⸗ 
deren Freude ſeyn laſſen / und hie zugegen erbietig feynd⸗ jo wollen Hoͤchſt⸗Vie⸗ 
ſelbe Euer des gevollmächtigten Herrn Botſchaffters Excellenz Erklarung gewaͤr⸗ 
rigen / ob Derofelben den zu verleſenden Chur ⸗Verein zu vernehmen / darüber zu 
Ihrer Churfůrſtl. Gnaden Handen zu geloben und den Eyd folglich abzulegen be⸗ 
neben möge. 


Worauf des Herrn Votſchaffters Excellenz Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt in Polen Mit⸗ 
Ehurfürftliche beſondere Aufmerckſamkeit für die allgemeine und beſondere des Churfuͤrſtlichen 
hohen Collegi Wohlfahrt beſtens zu erkennen gegeben, mithin wegen der jetzo zu beſchwoͤren⸗ 
den Chur⸗ Verein zu aller Gebühr ſich bereit erzeiget haben. 


Nachdem nun die letzt⸗erneuerte Chur⸗Verein vom Jahr 1558. durch gedachten 
Chur⸗Mayntziſchen Herrn Hof; Cantzler öffentlich verleſen worden, ſodann Se. Churfuͤrſtl. 
Gnaden des Herrn Botſchaffters Excel. befraget, ob anjego Darüber die gewohnliche Hand⸗ 
Geloͤbniß Ihro zu erkheilen und demnaͤchſt den würcklichen Eyd zu leiſten belieben wolle, hier⸗ 
zu auch Se. Excell. dero Bereitſchafft conteſtiret; fo haben dieſelbe die gedachte Hands Ger 
lobniß zu Ihro Churfürftl. Gnaden Händen wuͤrcklich erftattet, demnaͤchſt von Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden die Hoͤchſt⸗Deroſelben durch Ihren Hof⸗Cantzler überreichte gen ähnliche Eye 
des⸗Formul empfangen, und felbige laut ableſend mit erhobenen Fingern folgender Geſtalt 
abgeſchworen: 

Wie der Brief inhaltet / und mir vorgeleſen iſt / ich auch wohl verſtanden / 
und von wegen Ihrer Königl. Majeſtaͤt in Polen / als Churfürſten zu Sachſen / 
meines allergnaͤdigſten Herrn / krafft habender Vollmacht / mich vereiniger / das 
wollen Allerhöͤchſt⸗beſagr⸗Ihre Boͤnigl. Majeſtaͤt und Churfürſtl. Durchl, ſtet 
und feſt halten / vollziehen und deme nachkommen⸗ getreulichen und ungefaͤhrli⸗ 
chen. Das ſchwoͤre ich in Dero Seel / als Ihro und mir GErt helffe und jein 
heiliges Evangelium. 

Welchemnach Ihro Churfürftl. Gnaden Dero Freude und Begluͤckwͤͤnſchung über 
ſothane engere Collegial- Verbindung bezeuget, und des Herrn Botſchaffters Excell. ſolches 
alles Dero Seits geziemend erwiedert, mithin Dieſelbe von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden entlaſ⸗ 
ſen, ſofort unter gleichmäßiger Begleitung in den Zimmern und bis an den Wagen, wie bey 
dem Empfang, zuruͤckgefuͤhret, und alſo dieſer Vorgang beſchloſſen worden. 
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Beſchreibung, wie bey Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden von Mayntz der 
Ehur Braunſchweigiſche darzu gevollmaͤchtigte Erſte Wahl⸗Botſchaffter 
Se. Excell. der Freyherr von Muͤnchhauſen zu Franckfurt am 16. 
Octobr. 1745. die Chur⸗Verein beſchworen. 


Deen bey Sr. Churfürſtl. Gnaden von Mayntz, von wegen Ihrer Koͤnigl. Groß⸗ 
Britanniſchen Majeſtat und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Braunſchweig⸗Luͤneburg, durch 
De ro 


— — ( ( 


der Churfuͤrſten⸗Vereine. 


Dero darzu eigents gevollmaͤchtigten Erſten Wahl⸗Botſchaffter, Se. Excell. den Freyherrn 
von Muͤnchhauſen, die Anſuchung geſchehen, um Namens Höchftgedachter Sr. König! 
Majeſtaͤt, als eines höchften Mit⸗Churfuͤrſten des Reichs, die allgemeine Chur⸗Verein zu 
Handen Ihrer Churfuͤrſtl, Gnaden von Mayntz, bey hieſiger Dero Hoͤchſten Anweſenheit, 
annoch Krafft hierzu erhaltener Vollmacht zu beſchwoͤren, und dann Ihre Churfuͤrſtl. Gna⸗ 
den hierzu Sich allerdings willig bezeiget, anbey verabredet worden daß geſtalten Umſtaͤn⸗ 
den nach dieſer Actus ohne aͤuſſerliche Solennifät und Auffahrt vor fich gehen möge; fo haben 
des wohlbeſagten Herrn Botſchaffters Excel, in einem zweyſpaͤnnigen Wagen mit ufſtehen⸗ 
den Bedienten ohne weiteres Gefolge Samſtag den ı6ten Octobris 1745, um beliebte 
Stunde Vormittags eilff Uhr in dem Chur⸗Mayntziſchen Hof, zum Compoſtell genannt, 
eingefunden, und find allda bey der groſſen Stiege, auf welcher die ordinaire Garde⸗ acht 
paradirte, angefahren. Unten am Wagen empfieng den Herrn Geſandten der Herr Hof⸗ 

narſchall von Ritter, oben an der Stiege der Herr Ober⸗Marſchall, und an der auſſern 
Thuͤr der Antichambre der Herr Obriſt⸗Caͤmmerer. Selbige führten Se. Excell. bis zum 


Churfürſtlichen Audientz-Zimmer, woſelbſt Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden den Herrn Gefandten 
vor der Thuͤre annahmen, und mit Beybehaltung der Hand mit Sich hinein treten, ſodann 
unter dem roth⸗ſammetnen mit Gold bordirten Baldachin und auf dergleichen Teppi 
ebener Erde ſtehend Platz nehmen lieſſen, worauf dann auch verſchiedene Chur; 
Dom⸗Praͤlaten, Capitularen, Miniſtri und Cavaliers, ingleichen einige fi 
erſon en, worunter ſich des Printzen von Oranien Hoheit und der Herr & 
a herzutraten, und auf Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden höchften Geheiß der C 
ziſche Hof⸗Cantzler, Herr von Senzel/ nachſtehenden Vortrag that: 
Ihre Boͤnigl. Groß ⸗Brttanniſche Majeſtaͤt und Chur für 
Braunſchweig⸗Luͤneburg haben Sochſt⸗Dero erleuchteſte Sorgfalt rer nun 
glorreicheſt regierenden Rayſerl. Majeſtaͤt und des geſamten Reichs wahre Wohl⸗ 
fahrt und das allgemeine Heil bey dem jezo fürgeweſenen Churfuͤrſtlichen Wahl⸗ 
und Croͤnungs⸗ Convent, wie jederzeit und bey allen Vorfälle heiten / der maſſen ge⸗ 
mein ⸗troͤſtlich vorwalten laſſen / daß Hoͤchſt „Ihro wohl auch keines weges zu 
entgehen vermoͤget / wie gemein ⸗ nutzbar und noͤthig es ſeye, die ſorgſame Auf⸗ 
rechthaltung der von Seiden her beſtehenden im Jahr 1558. das letzte mahl er⸗ 


Sir 


andess 
tellg ber 
hur⸗Mayn⸗ 


urchl. zu 


neuerten Chur⸗Verein beſtens fortzuſetzen, und dazu nicht allein die hergeb ra 
te Rayferliche Beſtaͤtig / und Handhabung 5 h } 
mir zu erwürchen/ fondern auch auf derſelben ohnabſetzende Erhaltu 

unter dem hohen Chur » Collegio ſelbſten den Bedacht zu wenden maſſe 
alles durch Euer Dero gevollmaͤchtigten hochanſehnlichen Borſchaf a 
lem zum vortrefflichſten beſchehen iſt. Es 1 0 mithin zu Ihrer Rönigl, 
Maſeſtaͤt und Churfürſtl. Durchl. vorhin unsterblichen Ruhms neuerlicher Ver⸗ 
mehrung / daß Hoͤchſt⸗Ihro gefallen wollen / Ihren vorhin ſo werckthaͤtig he⸗ 
genden allerpreißlichſten Gemuͤchs Regungen und unwanck enden Sorgen fuͤr die 


there Verfaſſung des Reichs auch noch dieſe beyzuſetzen / und in ungeſchmahler⸗ 
ter Theilnehmunß an allen Colegial - Verbindlichkeiten / auch Dero Mit ⸗Chur⸗ 
fůrſtliche eigene Einnahm in dieſe mehrbelobte allgemeine Chur⸗Verein an Ihre 
Churfůrſtliche Gnaden von Maynt durch Ew. Excellenz, als den hierum gevoll⸗ 
mächtigeen vortrefflichen Botſchaffter / zu verlangen; bey Dero michin bernhet, 
zu erklaren / ob den Inhalt der 2 Jh e Chur » Verein jetzo ableſend zu ver⸗ 
nehmen / mithin Hoͤchſtgedachter Ihrer hie zugegen befindliche Chur füͤrſel. Sna⸗ 
den gewöhnliche Hand! Geloͤbniß zu ert heilen ſofort den Eyd hetkommlich zu 
leiſten belieben wolle maſſen Se. Churfuͤrſtl. Gnaden hiebey zu aller Nothdurfft 
und verfolglicher Ertheilung des gebuͤhrlichen Einnahms Briefs gegen den aus⸗ 
zuſtellenden behorigen Revers mit ſo mehrerem Vergnügen erbietig ſeynd, je ges 
mein s erfprießlicher und Sich zur beſonderen Ehr! Hoͤchſt⸗Dieſelbe allerdings 
ſchatzen / mit Ihrer Koͤnigl. Maſeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchl. ſolchergeſtalten 
neuerdings mehrfach verbunden zu werden. 

Es haben hierauf des Herrn Botſchaffters Excell. Ihrer Koͤnigl. Groß ⸗Vritanni⸗ 
ſchen Majeſtaͤt Mit⸗Churfüͤrſtliche beſondere Aufmerckſamkeit für die allgemeine und bevorab 
des Churfuͤrſtlichen hohen Eollegii Wohlfahrt beſtens zu erkennen gegeben, mithin wegen der 
jetzo zu beſchwoͤrenden Chur: Verein zu aller Gebühr ſich bereit erzeiget. 

Nachdem nun die letzt⸗erneuerte Chur Verein vom Jahr 1558. durch gedachten 
Chur⸗Mayntziſchen Herrn Hof⸗Cantzler, von Benzel, oͤffentlich verleſen worden; ſo haben 
Se.⸗Churfürſtl. Gnaden des Herrn Botſchafſters Excell befraget, ob anjetzo daruͤber die ges 
woͤhnliche Hand⸗Geloͤbniß Ihro zu ertheilen, m demnaͤchſt den wuͤrcklichen Eyd su 11 5 
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belieben wolle. Und als Se. Excell. Dero Bereitſchafft conteſtiret, fo haben Dieſelbe die 
gedachte Hand⸗Gelöbniß zu Ihro Churfürſtl. Gnaden Handen wuͤrcklich erſtattet und de⸗ 
me nach von Sr. Churfürſtl. Gnaden die Hoͤchſte Deroſelben durch Ihren Hof-Cantzler 
überveichte gewöhnliche Eydes⸗Formul empfangen, dieſelbe mithin laut ableſend mit erhobe⸗ 
nen Fingern folgender Geſtalt abgeſchworen: 

Wie der Brief inhaltet / und mir vorgeleſen iſt / ich auch wohl verſtan⸗ 
den / und von wegen Ihrer Roͤniglichen Mafeſtaͤr von Groß⸗ Britannien, als 
Churfuͤrſten zu Braunſchweig⸗Luͤneburg / meines allergnaͤdigſten Herrn⸗ rafft 
habender Vollmacht / mich vereiniget / das wollen Allerhochſt⸗ befagte Ihre 
Roͤnigliche Majeſtaͤt und Churfürſtlichen Durchl. fer und feſt halten / vollziehen 
und deme nachkommen / getreulichen und ungefaͤhrlichen. Das ſchwoͤre ich in 
Dero Seel / als Ihro und mir GOtt helffe und fein helliges Evangelium. 

Welchenmnach Ihro Churfuͤrſl. Gnaden Dero Freud und Begluͤcktbüͤnſchung über 
ſothane engere Collegial-Verbuͤndniß bezeuget, und des Herrn Bolſchaffters Ereellens all 
ſolches Dero Seits geziemend erwiedert, mithin Diefelbe von Ihro Churfürſtl, Gnaden ent⸗ 
laſſen, ſofort unter gleichmäßiger Dero Zuruͤckkehr, wie bey dem Empfang, dieſe Handlung 
beſchloſſen wurde. 
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III. Ehurfürſtiiche Verein aufgerichtet zu Mayntz A. 1399. äbid, 
IV. Ehurfürſtlich Verbündniß mit einigen Sürften, wegen der Wahl eines Roͤmiſchen Königs ze. de A, 1399. 

. E EM Baer 
V. Ehurfürklih Verbündniß wegen der Wahl des Ehurfürſten Ruperts zn Pfaltz zum Roͤmiſchen König de A. 


1402. 0 x 8 5 3 12 Er P. 4% 
VI. Verbündniß einiger Fuͤrſten mit den Ehurfuͤrſten, die Wahl eines Noͤmiſchen Koͤnigs betreffend, de . 1400. 
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VII. Ehurfüͤrſten⸗Verein aufgerichtet zu Bingen A. 1424. p. ale. 
VIII. Churfuͤrſten Verein zu Franckfurt aufgerichtet A. 1438, p. 9. 
IX. Vereinigung wegen des Land Friedens, von ſechs Ehurfürften zur geit der Zwietracht und Wiederwaͤrtigkeit 
zu Franckfurt aufgerichtet A. 1438. P. 10. 

x. Churfürſten Verein aufgerichtet zu Franckfurt A. 1446. p. 11. ſeg. 
XI. Document, welches Ehurfüͤrſt Johann zu Trier wegen feine Einnehmung in die Ehur⸗Verein ausgeſtellet A. 
1417. p. 14. 

XII. Churfürſten Verein, aufgerichtet zu Gelnhauſen A, 1502, p- 5 led. 


XIII. Bey⸗Brief, welcher ein Churfürft dem andern ausgeftelt, daß diejenige, mit welchen ſie vor der Gelnhau⸗ 
ſiſchen Chur Verein in Einung und Burafrieden geweſen, ausgenommen feyn follen de A. 1502. p. 18. 
XIV. Verein der Ehurfuͤrſten wegen des perſoͤnlichen Zuſammenkommens in zweyen Jahren einmahl/ de A. 1503. 


r ibid. 

xy. Urkunde über die Aufnehmung Churf. Jacobs zu Trier in die Gelnhauſiſche Chur. Verein, de A-1503, p. 19. 
XVI. Nheiniſche Verein, zu Ober⸗Weſel aufgerichtet A, 1519. P. 20. 
XVII. Ehurfürſten Verein, aufgerichtet su Worms A. 1921. p. 21 fe. 
XVIII. Churfürſten⸗Berein, aufgerichtet zu Franckfurt K. 1558. P. 2. ſec 
XIX. Project Churfurſten Verein de A. 1684. : p. 30. ſeq. 
XX. Summariſche Nachvicht, wie die Chur, Verein ſeit E. 1558. bis zu Ende des XVII den Seculi ſucceſſive heſchwo⸗ 
ren worden p. 34, ſeq. 


XXI. Beſchreibung der K. 1727, am 26. Nov. zu Mayntz geſchehenen Aufnehmung Churfürſt Frantz Ludwig zu 
Trier in die Chur Verein i 5 5.358 
XXII. Beſchreibung der K 1727. am 7. Decembr. zu Mannheim geſchehenen Aufnahm Churſürſt Carl Philipps 
zu Pfaltz in die Chur Verein, 2 p.41. eg 
XXIII. Beſchreibung der am 12. Octobr. 1745. zu Franckfurt vorgegangenen Wieder⸗Auftichtung der Ehuk⸗ 
Verein p. 43. ſeg. 
XXIV. Beſchreibung der am 14. Octobr. 174. u Franckfurt erfolgten Aufnahm Ihro Majeſtaͤt ber Römischen 
Kayſerin wegen der Chur Böheim, in die Chur, Verein : p. 47. leg. 
XXV. Beſchreibüng der am 16. Octobr. 1747. zu ßranckkurt von dem Chur⸗Saͤchſiſchen Botſchaffter, Grafen von 
Schoͤnberg geſchehenen Beſchwoͤrung der EChur⸗Verein 15 P. FI. fed. 
XXV I. Beſchreibung der am 16. Oetobr. 1745. zu Franckfurt von dem Chur⸗Braunſchweigiſchen Votſchaffter, 
Frepherrn von Muͤnchhauſen geſchehenen Beſchwoͤrung der Chur Verein p. 52. ſeg · 
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Derer mit 
Der Römiſch⸗Kayſerl. auch in Germanien 
und zu Jeruſalem Königl. Majeſtat 


FRANCISCO, 


Herzogen zu Lothringen und Groß⸗Herzogen zu 
Toſcana ꝛc. ꝛc. 
Dann 


Der Roͤmiſch⸗Kayſerl. zu Hungarn und 
Böheim Königl. Mqpeſtaͤt, 


MARIA 
THERESIA, 


Erg: Herzogin zu Defterreich ꝛc. 3 
Zu der 


Kapyſerlichen Sronung 
Nach Franckfurt am Mayn Anno 1743, abgegangenen 
Shriſten Mof⸗Wemter / Herren 
Hiniſters 
Und 


Hoͤchſtanſehnlicher Suiten. 
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Kayſerl. Koͤnigl. hohe Miniſtri: 


Ihro Excellenz Hr. Sigmund Rudolph des Heil. Rom. Reichs Erb⸗Schatz⸗ 
meiſter, Burggraf zu Reineck, Graf und Hr. zu Sinzendorff ꝛc. Kit: 
ter des Goldenen Vlieſſes und Grand von Spanien der Erſten & laſſe, Ihro 
Kayſerl Koͤnigl. Majeſtaͤten wuͤrcklicher Geheimer Rath General- Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieutenant und Obriſt⸗Hofmeiſter. 

Ihro Excell. Hr. Anton Corfitz des Heil. Röm. Reichs Graf von Ulefeld ꝛc. 
Ritter des Goldenen Vlieſſes, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmme⸗ 
er eg Geheimer und Conferenz- Rath, auch Hof⸗ und Staats⸗ 

Antzler. 

Ihro Excell. Hr. Johann Wilhelm des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Wurm⸗ 
brand ꝛc. Ritter des Goldenen Vlieſſes, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤ⸗ 
ten Caͤmmerer, wuͤrcklicher Geheimer Rath, geweſener Koͤnigl. Chur⸗Bö⸗ 
heimiſcher Erſter Wahl⸗Botſchaffter, und nach der Hand Kayſerl. Reichs⸗ 
Hof ⸗Raths⸗Præſident. 

Ihro Excell. Hr. Friederich des Heil. Rom. Reichs Graf von Harrach in 
Rohrau ꝛc. Ritter des Goldenen Vlieſſes, Ihro Kayſerl Koͤnigl. Majeſtaͤ⸗ 
ten Caͤmmerer, wuͤrcklicher Geheimer und Conferenz- Rath, auch Koͤnigl. 
Boͤheinnſcher Obriſter Cantzler. 

Ihro Dochfürftl. Gnaden Hr. Heinrich des Heil. Rolin. Reichs Fuͤrſt von Au⸗ 
erſperg / Hertzog zu Muͤnſterberg und Franckenſtein in Schleſtien, Ritter 
des Goldenen Vlieſſes, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten wuͤrcklicher Ge⸗ 
heimer Rath und Obriſter Stallmeifter, 

Ihro Excel. Hr. Johann Friedrich des Heil. Röm. Reiche Graf von Sei⸗ 
lern / Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten wuͤrcklicher Geheimer Rath und 
Oeſterreichiſcher Hof⸗Cantzler. 

Ihro Excel. Hr. Joſeph / Comte de Monte - Sante &c. Ritter des Goldenen 
Vlieſſes, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmmerer, wuͤrcklicher Gehei⸗ 
mer Rath und Italtaͤniſchen Raths Prælident. 

Ihro Excell. Hr. Joſeph des Heil. Rom. Reichs Graf von Harrach in Roh⸗ 
rau ic. des Teutſchen Ordens Ritter und Land⸗Eommenthur der Balley 
Oeſterreich, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmmerer, würcklicher Ge⸗ 
heimer Rath, General⸗Feld⸗Marſchall, Obriſter uͤber ein Regiment zu 
Fuß und Hof⸗Kriegs⸗Raths Præſident. 

Ihro Excel. Hr. Graf Ludwig von Bathyan ꝛt. Ritter des Goldenen Vlteſ⸗ 
ſes, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmmerer, wuͤrcklicher Geheimer 
Rath und Koͤnigl. Hungariſcher Hof⸗Cantzler. 

Ihro Excell. Hr. Philipp Kinsky des Heil. Röm. Reichs Graf von Chinit 
und Tettau ꝛc. Ritter des Goldenen Blieſſes, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftäten Caͤmmerer, wuͤrcklicher Geheimer und Centerenz- Rath, auch Ni. 
niſterjal· Banco - Deputations- Præſes. 
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Jhro Excel. Hr. Rudolph des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Colloredo ꝛc. 
Ritter des Goldenen Blieffes, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeftäten Caͤmme⸗ 
5 N Geheimer und Conferenz- Rath, auch Reichs⸗Hof⸗Vice⸗ 

antzler. 

Ihro Excell. Hr. Johann Joſeph des Heil. Röm. Reichs Graf Kheven⸗ 
huͤller zu Aichelberg ꝛc. Ritter des Goldenen Blieffes, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. 
Majeſtaͤten wuͤrcklicher Geheimer und Conferenz- Rath, auch Obriſter Caͤm⸗ 
merer und geweſener zweyter Koͤnigl. Chur⸗Boͤheimiſcher Wahl⸗ Botſchaff⸗ 
ter. 

Ihro Excell. Hr. Emanuel Duca Telles de Silva Tarrouca &c. Ritter des Gol⸗ 
denen Vlieſſes, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmmerer, wuͤrcklicher 
den Rath und Præſident des Raths der Oeſterreichiſchen Erb⸗Nieder⸗ 

anden. 

Ihro Excell. Hr. Fer dinand Bonaventura dee Heil. Rom. Reichs Graf von 
Weiſſenwolff ꝛc. Ihro Noͤmiſch „Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmmerer, 
würcklicher Geheimer Rath und in dem Ertz⸗Hertzogthum Oeſterreich ob 
der Enns Lands: Hauptmann. 

Pit. Hr. Moritz Adolph Carl Hertzog zu Sachſen ꝛc. Sti Joannis Hieroſo- 
Iymitani Ordens⸗Ritter und Groß: Ballo, Ertz⸗ Biſchoff zu Pharſalien und 
Biſchoff zu Leutmeritz, Ihro Kayſerl. Koͤnigl Majeftäten wuͤrcklicher Ge 
heimer Rath. 

Jhro Excell. Hr. Stanz Sigmund Friedrich des Heil. Noͤm. Reichs Graf 
von Satzenhofen ꝛc. Land. Commenthur der Balley Francken, des Teut 
ſchen ne Ritter, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten wuͤrcklicher Gehei⸗ 
mer Rath. 

Ihro Hochfüͤrſtl. Gnaden Hr. Carl des Heil. Rom. Reichs Fuͤrſt von Die⸗ 
trichſtein zu Nickolſpurg 2C. Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤnunerer 
und Obriſter Hof⸗Marſchall. 

Ihro Excell. Or. Carl Graf von Bathyan ꝛc. Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤten Caͤmmerer, General⸗Feld⸗Marſchall und Obriſter uͤber ein Regi⸗ 
ment Dragoner, Bannus Croatiæ und Ihro Majeſtaͤt der Kayſerin Koͤnigin 
angeſetzter zweyter Obriſter Hofmeiſter. 

Ihro Excell. Hr. Carl Ferdinand des Heil. Rom. Reiche Graf von Koͤ⸗ 
nigsegg⸗Erps, Ritter des Goldenen Vlieſſes, Ihro Kayſerl. Koͤnigl. 
Maßjeſtaͤten Caͤmmerer, wuͤrcklicher Geheimer Rath und Vice - Præſident des 
Raths derer Oeſterreichiſchen Erb⸗Niederlanden, wie auch Ihro Maj. der 
verwittweten Roͤmiſchen Kayſerin, zu Hungarn und Boͤheim Königin, 
Ertz⸗Hertzogin ꝛc. Eliſabethæ Chriſtinæ, gebohrner Hertzogin zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg, Hartſchier⸗ und Trabanten⸗ Hauptmann. 

Ihro Excell. Hr. Sylveſter Marcheſe Spada, Ihro Koͤnigl. Hoheit der Prim 
zeßin Charlotte von Lothringen Obriſt⸗Hofmeiſter. 

Ihro Excell. Hr. Profper des Heil, Roͤm. Reichs Erb⸗Schatzmeiſter, Graf und 
Hr. von Sintzendorff ꝛc. Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Cammerer 
und wuͤrcklicher Geheimer Rath. 

Ihro Excell. Hr. Carl Baron de lſcher , Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤ 
würcklicher Geheimer Rath. pf ee 

Ihro Excell. Hr. Emanuel Comte de Richecourt &. 


Ihro Excell. Hr. Frantz Adalbert des Heil. Roͤmiſchen Reichs Freyherr von 
Schleiffraß ꝛc. 
Ihro Excel. Hr. N. Graf von Haugwitz. 


Ihro 
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Ihro Excell. Hr. Ludwig Graf von Salleburg ꝛc. Ihro Kayſerl. Kö 
Majeſtaͤten Caͤmmerer und General⸗Kriegs⸗Commiflarius. . 

Ihro Exeell. Hr. aximilian des Heil. Rom. Reichs Graf von Browne &cc. 
Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmmerer, General⸗Feld⸗ Zeugmeiſter 
und Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß. 

Ihro Excell. Hr. Ferdinand des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Harrach in 
Rohrau c. Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmmerer, wuͤrcklicher Ge⸗ 
N a und Land⸗Marſchall des Ertz⸗Hertzogthums Oeſterreich unter 

er Enns. i 

Ihro Excell. Hr. Carl des Heil. Rom. Reichs Graf von Cobenzl ꝛc. Ihro 
Kayſerl. Koͤnigl. Majeftäten Caͤnunerer, wüͤrcklicher Gebeimer Rath, Oe⸗ 
ſterreichiſcher Principal-Geſandter auf dem allgemeinen Reichs⸗Tag und 
Koͤnigl Extraordinaire- Geſandter am Chur⸗Coͤllniſchen Hofe. 

Ihro Excell. Hr. N. Graf von Lalain Sc. Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten 
Caͤmmerer, General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant und Obriſter über ein Re: 
giment zu Fuß. 

Ihro Excell, Hr. Philipp des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Sternberg ꝛc. 
Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmmerer, wuͤrcklicher Geheimer Rath 
a Koͤnigl. Chur⸗Boͤheimiſcher Geſandter auf dem allgemeinen Reiches 
Tag. 

Ihro Excell. Hr. Rudolph des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Choteck ꝛc. 
Ihro Kayſerl. Koͤuigl. Majeftäten Caͤmmerer, wuͤrcklicher Geheuner Rath 
und Extraordinaire-Geſandter am Chur⸗Bayeriſchen Hofe. 

Ihro Excell. Hr. Ladislaus Graf Giulaffy &c. Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeftä- 
ten Caͤmmerer und Cantzler des Fuͤrſtenthums Siebenbürgen. 

Ihro Excell. Hr. N. des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Honsbruck ꝛc. Ihre 
Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmmerer. 


Vom 
Erſten Kayſerl. Koͤnigl. Obriſt⸗Hofmeiſter⸗Staab. 


Kayſerl. Koͤnigl. Obriſt⸗Hoſmeiſter. 
Ihro Excell. Hr. Sigmund Rudolph Graf von Sinzendorff ꝛc. wie oben · 


Kayſerl. Koͤnigl. Leib⸗Garde⸗Hartſchiern⸗Hauptmann. 
Ihro Excell. Hr. Heinrich Joſeph des Heil. Roͤm. Reichs Graf und Here 
von Daun c. Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmmerer, General⸗Feld⸗ 
Marſchall und Sbriſter uͤber ein Regiment zu Fuß. 


Kayſerl. Koͤnigl. Leib⸗Garde Trabanten⸗Hauptmann und Obri⸗ 
ſter von der Schweitzer⸗Garde. 
Ihro Excell. Hr. Cafpar Ferdinandez Graf von Cordua und. Aragon &c. Ihro 
Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten Caͤmmerer, General⸗Jeld⸗Marſchall und Obri⸗ 
ſter uͤber ein Regiment Cuiraffiers. 


Kayſerl. Koͤnigl Obriſt⸗Kuͤchenmeiſter. 15 
Herr Philipp des Heil. Nom. Reichs Graf Kuͤnigl/ Ihro Kayſerl. Koͤnigl. 
Majeſtaͤten wuͤrcklicher Caͤmmerer. 


Kayſerl. Koͤnigl. Obriſt⸗Silber⸗Caͤmmerer. 
Herr Johann Albert des Heil. 21 5 Reichs Graf von Althan / Ihro 
Ranferl, Koͤnigl. Majeſtaͤ üͤrcklicher Caͤmmerer. 
Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten würch 0 Rayfat, 
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Kahſerl. Koͤnigl. Cavagliere di Milch 
Herr Adam Philipp Loſy / des Heil. Röm. Reichs Graf von Toſymthal / 
Ritter S. Wenceslai &c. Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤten wuͤrcklicher Caͤm⸗ 
merer und Koͤnigl. Boͤheimiſcher Hof⸗Rath. 


Kayſerl. Koͤnigl. Mund⸗Schenck. 
Herr Frantz Anton von Friedberg. 


Kayſerl. Koͤnigl. Truchſeſſen. 
Herr Frantz Ulrich von Wenſer/ Nieder⸗Oeſterreichiſcher Regiments⸗Rath. 
Herr Victor Amadeus von Brockhauſen / Nieder⸗Oeſterreichiſcher Land⸗ 
Rechts Beyſitzer. 


Kayſerl. Koͤnigl. Hof⸗Prediger. 
A. R. P. Ignatius Pittermann. 
Kayſerl. Koͤnigl. Ceremoniarius, Eleemo/ynarius und Ober⸗Hof⸗ 
Caplan. 


Herr Frantz Anton Gruner. 
Kayſerl. Koͤnigl. Hof⸗Kaplaͤne. 
Herr Frantz Leichnahmſchneider. 
Hr. Johann Anton Zanna. 
Hr. Frantz Briſelance. 
Nebſt zwey Eapellen: Sungen, 


Kayſerl. Koͤnigl. Geheimer und Hof⸗Secretarius. 
Herr Joſeph Ignaz Edler von Wolffscron. 


Kayſerl. Koͤnigl. Obriſt⸗Hofmeiſter⸗Amts⸗Lanzelliſt. 
Herr Johann Jacob Strobl. 


Kayſerl. Koͤnigl. Geheimen Naths⸗Thuͤrhuͤter. 
3 Johann Georg Seidl. 


Kayſerl. Koͤnigl. Hof⸗ Medici. 
Hut Johann Frantz Rauch. 
Herr Johann Baptiſt Thieri. 
Kayſerl. Koͤnigl. Hof⸗Apothecker. 
Herr Johann Joſeph Wolck / nebſt zwey Geſellen. 
Kayſerl. Koͤnigl. Hof⸗Chirurgus. 
Herr Andreas Conrad Mebes/ nebſt zwey Geſellen. 


Kayſerl. Koͤnigl. Polniſch⸗ und Rußiſcher Hof⸗Dolmetſch. 
Herr Joſeph Gnitter. 


Kayſerl. Reichs⸗Herolden. 


Herr Frantz Tambarda. 


Herr Adolph Pfaltz. 


Lothrin⸗ 
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Lothringiſcher Herold. 


Herr N. Preken. 


Kayſerl. Koͤnigl. Hof⸗ und Cabiners- Courier. 
Herr Teopold Keßler. 
Hr. Martin Sala Bianchini. 
Hr. Peter Peppermann. 
Hr. Johann Wilhelm Fritz. 
Hr. Alexander ¶Merckle. 
Hr. Ludwig la Montagne. 
Hr. Johann Oehler. 
Hr. Cajetan Caironi. 
Hr. Anton Byſſack. 
Hr. Raymund Sarfeld. 


Kayſerl. Koͤnigl. Hof⸗Conerolor-Amt. 


Hof ⸗Controlor. 
Herr Johann Frantz Martin. 


Hof; Vice - Controlor. 


Herr Frantz Gaun. 
Fuͤuff Controlor - Schreiber. 


Kayſerl. Koͤnigl. Keller⸗Meiſter, 
Herr Johann Egidi Schoͤnhut. 
Herr Lothaͤri Conradi, 


Keller⸗Schreiber. 
Herr Anton Roͤgler. 
Fuͤnf Keller: Diener. 
Drey Keller - Binder, 
Vier Keller Jungen. 
Drey Mund Zungen. 


Zehranrdnee: 
Herr Leopold Dohnhorn. 
Drey Zehrgarden⸗Gehuͤlffen. 
Drey Traͤger. 
Ein Ober⸗Einkauffer⸗ 
Ein Extra · Einkauffer. 
Zwey Einkauffer⸗Gehuͤlffen. f 
Ein Hof⸗Zuſchrodter, Carl Fehrner / und . 
Vier Knechte. 
Ein Gefluͤgel⸗Mayer, nebſt drey Jungen. 
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Silber⸗Diener. 
Bernhard Rißl. 
Zwey Silber⸗Waſcher. 
Ein Silber⸗Putzer. 
Fünf Jungen. 
Zuckerbackerey. 


Ein Zucker⸗Backer⸗Inſpector, Her Louis de Vaux. 

Zwey Erſte Zucker⸗Backer, Joſeph Ober⸗Nayr und Cati O Cuiſſet. 
Acht Zuckerbacker⸗Gehuͤlffen. 
Vier Jungen. 

Sechs Trager. 


Tafel⸗Decker. 
Cin Hof⸗ Dames Tafeldecker, Max Trager. 
Ein Gehuͤlffe. 
Vier Jungen. 
Ein Abwaſcher. 
Zwey Cammer⸗Herrn⸗Tafeldecker, Joſeph Conſtant und 
Frantz Hartmann. 


Ein Gehuͤlffe. 
Vier Jungen. 
Ein Abwaſcher. 
Ein Hof-Parers- Tafeldecker, Michael Eckhard. 
Zwey Jungen. : 
Ein Abwaſcher. 
Ein Cammerfrauen⸗Tafeldecker, Joſeph EliTäfchberger. 
Drey Jungen. 
Ein Abwaſcher. 
Ein Kayſerl. Königl. Edelknaben⸗Tafeldecker, Michael Redler 
Zwey Jungen. 
Ein Abwaſcher. 
Ein Hof⸗Controlor-Tafeldecker, Mattheo Falini. 
Zwey Jungen. 
Ein Abwaſcher. 
Ein Officier⸗Tafeldecker, Frantz Schitzinger. 
Zwey Jungen. f 
Ein Abwaſcher. 


Kuchl⸗ Inſpectores 
Peter Pegnier. 
Stang, Gilbert. 
Ferdinand Godie. 


Mund⸗ 


Hof- Staat. ö 
Mund⸗Koͤche? 
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Jacob Henry. 

Johann Wiſinger. 

Frantz Mouchette. 

Anton Declaire. 

Frantz Gilbert. 

Sieben Meiſter⸗Koͤche. 

Acht Neben⸗Koͤche. 

Drey Bratmeifter, 

Fünf Brat⸗Koͤche. 

Fuͤnf Backerey⸗Koͤche. 

Drey Zuſetzer. 

Fuͤnf und Zwantzig Kuchl⸗Jungen. 
Ein Mund ⸗Kuchl⸗Thuͤrhuͤter. 
Acht Kuchl⸗Trager. 

Acht Keſſelreiber. 


Kayſerl. Koͤnigl. Hof⸗ und Cammer⸗Muſie. 
Cavagliere di Muſica, Herr Graf Loſy von Loſymthal/ wie oben, 
Capell⸗Director, Herr Georg Reuter. 
Zwey Sopraniſten, Domenico Genueſi und Giufeppe Monteriſo. 
Zwey Contralti, Pietro Caſſati und Pietro Galli. 
Zwey Tenori, Joſeph Timer und Cajetano Porghi. 
Zwey Bafliften, Chriſtoph Praun und Joſeph Moſer. 
Ein Concert-Diſpenſator, Andreas Amiller. 
Ein Organiſt, Wenzel Pirck. 
Vier Violiniſten Anton Piani, Johann Hintereder / Joſeph Woller und 
Ignatz Stadlmann. 
Ein Violoncelliſt, Chriſtian Redig. 
Ein Fagotiſt, Philipp Friederich. 
Ein Violoniſt, Frantz Schnautz. 8 
Ein Inſtrument- Diener, Valerius Pacher. 
Ein Lautenmacher, Anton Doſch. 
Ein Orgelmacher, Johann Leydecker. 


Kayſerl. Koͤnigl. Hartſchieren⸗Leib⸗Garde. 
Hartſchtern⸗ Hauptmann, Ihro Excell. Herr Graf von Daun / wie oben. 
Ein Ober: Fourier, Herr Johann Georg Rieder. 

Ein Unter=Fourier, Herr Wenzel Joſeph Camellern. 
Ein Adjutant, Herr Johann Georg Bayer. 

Vier Rottmeiſter. 

Fuͤnfzig Hartſchiern. 

Sechs Trompeter. 

Ein Paucker. 


(€) Ein 
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Ein Chirurgus. 
Ein Schmied. 

Ein Wacht⸗Knecht. 


Kayſerl. Koͤnigl. Schweißer «Garde: 
Schweitzer⸗Garde⸗Obriſter, Ihro Excell. Graf von Cordua / wie oben. 
Ein Ober⸗Lieutenant. 

Ein Unter⸗ Lieutenant. 
Ein Faͤhndrich. 

Ein Caplan. 

Ein Secretarius. 

Vier Unter ⸗Officiers. 
Junfzig Schweitzer. 
Zwey Pfeiffer. 

Vier Tambours. 


Vom 


Kayſerl. Koͤnigl. Obriſten⸗Caͤmmerer⸗Staab. 
Kayſerl. Koͤnigl. Obriſt⸗Caͤmmerer. 


Ihro Excell. Hr. Johann Joſeph des Heil. Röm, Reichs Graf Kheven⸗ 
buͤller zu Aichelberg ꝛc. wie oben. 


Kayſerl. Koͤnigl. Cammer⸗Herren. 
Tit. Herr Fuͤrſt Ferdinand Philipp Joſeph von Lobkowitz. 
Tit. Herr Fuͤrſt Joſeph von Schwartzenberg. 
Tit. Herr Fuͤrſt Joſeph von Lichtenſtein. 
Herr Albert Graf von Althann. 
Hr. Philipp Graf von Kuͤnigl. 
Hr. Baron von Gheler. 
Hr. General Comte de Grüne. 
Hr. d Ogara. 
Hr. Ludwig Graf von Cavriani. 
Hr. Joſeph Graf von Wilzeck. 
Hr. Frantz Graf von Eſterhazy. 
Hr. Wenzel Ernſt Graf von Schaffgotſch. 
Hr. Johann Philipp Graf Loſy von Loſymthal. 
Hr. Johann Joſeph Graf von Kinsky. 
Hr. Johann Michael Graf von Althann. 
Hr. Joſeph Graf von Wilzeck. 
Hr. Leopold Graf von Kinsky. 
Hr. Tudwig Wilhelm Graf von Oſtein. 
Hr. Frantz Joſeph Graf von Sauer. 
Hr. Frantz Anton Graf von Seiſſenſtein. 
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Herr Chriſtoph Graf von Cavriani. 

Hr. Heinrich Graf von Stahrenberg. 

Hr. Leopold Graf von Windiſchgraͤtz. 

Hr. Conte di Lucheſi. 

Hr. Johann Frantz Baron Bretlach. 

Hr. Chriſtian Auguſt Graf von Seilern. 
Hr. Frantz Joſeph Graf von Weiſſen wolff. 
Hr. Pietro Marcheſe Poil. 

Hr. N. Graf von Paar / Obriſter. 

Hr. Frantz Carl Graf von Auerſperg. 

Hr. Johann Adam Graf von Auerfperg. 

Hr. Ferdinand Freyherr von Sick ingen. 

Hr. Johann Friedrich Freyherr von Kagenegg, 
Hr. Joſeph Graf von Stahrenberg. 

Hr. Carl Freyherr Ulm auf Erbach. 

Hr. Friedrich Carl Graf Styrum. 

Hr. Giufeppe Conte Ariofti. 

Hr. Ludwig Graf von Zinzendorff und Poͤttendorff. 
Hr. André Comte de Liques. 

Hr. Friedrich Wilhelm Freyherr von Kettler. 
Hr. Leopold Graf von Dietrichſtein. 208 
Hr. N. Graf von Czernin. * 
Hr. Joſeph Graf von Harrach. 

Hr. Marquis de Prie. 

Hr. N. Graf von Auerſperg. 5 

Hr. Luigi Caraccioli de Principi di Celenza 

Hr. Ulrich Graf von Kinsky. 

Hr. Ernſt Guido Graf von Harrach. 


Kayſerl. Koͤnigl. Beicht⸗Vaͤter. 


Ihro Maj. des Kayſers Beicht Vater, P. Ignatius Pittermann S. J. 

Socius F. Neumann S. J. 

Ihro Maj. der Kayſerin und Königin Beicht⸗Vater, P. Ignatius Rampmul⸗ 
ler / S. J. & SS. Theol. Doctor. 

Socius, F. Michael Schroͤck S. J. 


Kayſerl Koͤnigl. Cabinets - Seeretarius. 
Herr Ignatius Edler von Koch / Ihro Kayſerl. auch zu Hungarn und Boͤheim 
Koͤnigl. Maj. Hof⸗Rath. ! 
Kayſerl. Königl: Leib ⸗ Medicus. 
Herr Elias Engl / Proto - Medicus. 


C 2) Kayſerl. 


Kayſerl. Koͤnigl. Geheimer Kaͤmmerer⸗Zahl⸗Meiſter. 
Herr Carl Joſeph Edler von Dier / des Heil. Roͤm. Reichs, wie auch des 
Koͤnigreichs Hungarn und deren incorporirten Landen Ritter und Land⸗ 
mann, Kayſerl. Koͤnigl. wuͤrcklicher Hof⸗Cammer⸗Rath, wie auch des 
Koͤnigl. Portugieſiſchen St. Jacobs⸗Ordens Ritter. 


Kayſerl. Koͤnigl. Kammer» Diener. 


Herr Johann Ferdinand Schwall. 
Hr. Anton Timer. 

Hr. Johann Lambinck. 

Hr. Frantz Silbert. 

Hr. Leopold Timer. 

Hr. Petrus von Prunetti. 

Hr. Joſeph Timer. 

Hr. Frantz Martin. 

Hr. Frantz Carl Paleſtrazi. 

Hr. N. Germain. 


Kayſerl. Koͤnigl. Ober: Kammer, Fourier. 
Herr Tobias Joſeph Edler von Gollhoffer / des Heil. R. Reichs Ritter. 


Kayſerl. Koͤnigl. Unter ⸗ Kammer Fouricr. 
Herr Maximilian Neichsner. 


Kayſerl. Koͤnigl. Tammer⸗Heitzer. 
Herr Frantz Manſperger / ſamt zwey Jungen. 


Kayſerl. Koͤnigl. Anti- Camera: Thuͤrhuͤter. 
Herr Frantz Waßmayr. 
Hr. Gabriel Mayrhoffer. 
Hr. N. Maſſer. i 
Kayſerl. Koͤnigl. Tammer⸗Trabanten. 
Herr Joſeph Krauſer. 
Hr. Ignatius Knecht. 
Drey Cammer⸗Fouriers- Trager. 
Kayſerl. Koͤnigl. Guarderobba, 
Herr Arnold Een. 
Herr Johann Heinrich Fenzel. 
Kayſerl. Koͤnigl. Leib⸗Apothecker. 
Herr Johann Joſeph Wolck. 


Kayſerl. 
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Kayſerl. Koͤnigl. Leib⸗Chirurgi. 
Herr Joſeph Kayſer. 
Herr Ferdinand Ruprecht. 


| Kayſerl. Leib⸗ Peruquier. 
Herr Michael Panholger. 
Kayſerl. Koͤnigl. Cammer⸗Jumwelier. 
Herr Joſeph Köbler. i 
Kayſerl. Koͤnigl Tapezirer. 


Herr Joſeph Klimpert. 
Acht Fraͤulein⸗ Diener. 


Vom - 
Kayſerl. Koͤnigl. Obriſten⸗Hof⸗Marſchall⸗Staab. 
Kayſerl. Koͤnigl. Herr Obriſt⸗Hof⸗Marſchall. 
Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Herr Carl Fuͤrſt von Dietrichſtein / wie oben, 
5 Obriſten Hof⸗Marſchall⸗Amts Secretarii Vertreter auf 
dieſer Reiſe. 


Herr Joſeph Ignatü Edler von Wolffs⸗Cron, Geheuner und Hof⸗ Seers. 
tarius. ; 


Amts⸗Trabant. 

Herr Johann Joſeph Hermann. 

Hof⸗Profoß. 
Thomas Anton Gietinger. 

Kayſerl. Koͤnigl. Hof⸗Quartier⸗Amt. 

Herr Frantz Anton Joachim, Vice- Quartiermeiſter. 

Hof⸗kouriers. 
Herr Philipp Anton Baber. 
Hr. Chriſtoph Bertl. 
Hr. Teopold Koͤßler. 
Hr. Frantz Schilling. 
Zwey Einſpaͤnniger. 


Vom 5 
Kayſerl. Königl. Obriſten Stallmeiſters Staab. 


Kayſerl. Koͤnigl. Herr Obriſt⸗Stallmeiſter. 
Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Herr Heinrich des Heil. Roͤm Reichs Fuͤrſt von 
Auerſperg / wie oben. 
(D) Kayſerl. 
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Kayſerl. Koͤnigl. Edelknaben⸗ Director. 
Herr Leopold Graf von Huyn. 


Kayſerl. Koͤnigl. Edelknaben. 
Herr Joſeph Graf von Althann. 
Hr. Johann Baptiſt Baron Czeyka, 
Hr. Leopold Graf von Huyn. 
Hr. Michael Graf Wallis. 
Hr. Hugo Graf Odoneli. 
Hr. Leopold Graf Arco. 
Hr. Eduard Henrich Graf von Naugent. 
Hr. Chriſtoph Graf von Thierheim. 
Hr. Rudolph Graf von Salaburg. 
Hr. Johann Nepomucenus Freyherr von Vernier. 
Hr. Carl Freyherr von Ledeburg. 
Hr. Anton Graf von Stadl. 


Kayſerl. Koͤnigl. Hof⸗Futtermeiſter. 
Herr Frantz Carl Anton Düllac. 


Kayſerl. Koͤnigl. Ober⸗Bereiter. 
Herr Ernſt Wagner / Edler von Wagenhofen. 


Kayſerl. Koͤnigl. Unter⸗Bereiter. 
Herr Xaveri Ranner. 


Kayſerl. Koͤnigl. Sattel⸗Knechte. 
Herr Joſeph Luxenſtein und 
Hr. Nlatthias Koller. 
Ferner. 
Zwey Feld- Bereiter. 
Zwey Packmeiſter. 
Zwey Wagenmeiſter. 
Ein Buͤchſen⸗Spanner. 
Zwoͤlff Trompeter. 
Zwey Heer⸗Paucker. 
Dreyßig Leib-Laquayen. 
Zwoͤlff Lauffer. 
Acht Seſſel⸗Trager. 
Acht Heyducken. 5 
Vier Futter⸗Knechte. 
Vier Reit⸗Schmiede. 
Funffzig Reit⸗Knechte. 
Zwey Leib⸗Kutſcher. 


Achzig 
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Achzig ordinaire Kutſcher, Borteiter und Mitteljungen. 
Zwanzig Senfften⸗ Knechte. 
Zwey Heubinder. 


Vom 
Kayſerl. Königl. Erb⸗Landen Obriſten Port: Amt. 


Obriſt⸗Poſtmeiſter. 

Herr Wenzel des Heil. Roͤm. Reichs Graf von Paar / Ihro Kayſerl. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. wuͤrcklicher Caͤmmerer und Obriſt⸗Hof⸗ und General: Erb» 
Land ⸗Poſtmeiſter. 

Ein Poſt⸗Stallmeiſter. 

Zwoͤlff Poſt⸗Officiers, als Poſtineiſter und Couriers, 

Zwey Poſt Officiers zur Beſorgung der Kayſerl. Koͤnigl. Correfpendenz; nebſt 
einem Brief⸗Trager. 

Fuͤnff Wagenmeiſters. 

Zwey Leib⸗Vorreiter auf der Kayſerl. Königl. Reife, 


Achzig Poſtilliouen. 
Von 
a Maß der Nayſerin Sköniein 
Frauenzimmer. 
Hof⸗Staat. 
Obriſt⸗Hofmeiſterin. 


Ihro Excel. rau Charlotta verwittibte Gräfin von Fuchs / gebohrne Gräfin 
von Nollart. 


Fraͤulein⸗Hofmeiſterin. 
Ihro Exeell. Frau Maria Rebecca verwittibte Gräfin von Philippi, ge: 
bohrne Graͤfin von Malentheyn. 


Cammer⸗Fraͤulein: 
Frl. Maria Anna Graͤfin von Kokorfowa. 
Frl. Catharina du Chatelet. 


Hof⸗Dames: 
Frl. Erneſtma Gräfin von Proßkau. 
Frl. Maria Anna Graͤfin von Wallenſtein. 
Frl. Caͤcilia Graͤfin von Wurmbrand. 
Frl. Maximiliana Gräfin von Petazzi. 
Frl. Erneſtina Gräfin von Straloldo. 


[D 24 Frl. 


16 Kayſerlicher⸗Hof⸗Staat. 


Frl. Maris Anna Gräfin von Schlick. 

Frl. Maria Anna Graͤfin von Goes. 

Frl. Catharina Gräfin von Schönfeld. 

Frl. Amalia Gräfin von Korzensky. 

Frl. Maria Anna Graͤfin von Thurn. 

Frl. Joſepha Gräfin von Stahrenberg. 

Irl. Thereſia von Vittimont. 
Nebſt dieſen Hof⸗Dames haben auch Ibro Majeſtaͤt von denen Stadt⸗ 

Dames auf dieſer Reiſe bedienet: 

2 Br Zranz Herzogin von Aremberg / nebſt Ihro Altern Prinzeßin 
ochter. 

Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Frau Fuͤrſtin von Lobkowitz. 

Ihro Hochfürftl. Gnaden Frau Fuͤrſtin von Auerſperg. 

Ihro Hochfürſtl. Gnaden Frau Fuͤrſtin von Eſterhazy. 

Ihro Excell. Frau Gräfin von Colloredo. 

Frau Gräfin Loſy von Loſymthal. 

Frau Graͤfin von Kuͤnigl. 2 


Kayſerl. Koͤnigl. Cammer⸗Frau. 


rau Maria Barbara von Rehlern . 

Sechs Cammerdienerinnen. 

Ein Garde des Dames. 

Ein Cammer⸗Menſch. 

Ein Cammer⸗Weib. 

Eine Mund: Köchin, ſamt Gehuͤlffin. 

Eine Leib⸗Waſcherin. 

Eine Frauenzimmer ⸗Kraͤuſerin. 

Sechs und Dreyßig Frauenzimmer⸗Dienerinnen. 


— eur mn ne 
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Als der 
Wllerzurchlauchtigſe Broßmächtigſſe 
und Hnüberwindlichſte Hürſt und Herr, 


8 N 
S ranciſeus 
Nonig zu Jerusalem, 


Gerzog zu Lothringen und Baar, Hroß Herzog 
zu Toscana, Marchis, Herzog zu Salaberı, Geldern, 
Montferat, in Bchlefien zu Teſchen, Huͤrſt zu Wharleville, Marckgraf 
zu Pont a Mouſon und Nomeny, Graf zu Prowiz, 
Vaudemont, Blanckenberg, Zuͤtphen und Baar; 
werdern, Malm und Galckenſtein, u. ſ. w. 
Am 4. October 1745. 


Numiſcher König und Kayfer 


geſalbet und gecroͤnet worden, 


Hat 
Die Herrlichkeit des Herrn, womit er die 
Gerechten ſchmuͤcket, 
Auf Befehl ſeiner Oberen am XVII. Sonntag Trinitatis, 
elcher war ein beſonders angeſeztes 


San und Greudenfeſt, 
vorgeſtellet 
Heinrich Andreas Walther, der heiligen Schrift 


Doctor, eines Evangeliſchen Predigamts Senior, Lonſt, 
ſtorial Rath und Paſtor an der Haupt Kirche zu den 
Barfuͤſſern. 
Sranckfurt am Mayn/ 
Verlegt von Johann David Jung, 1747. 


2 . . am 


Erz 8 8 
e 
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Jelobet ſey der ewige Sohn 
GOttes, JEſus Chriftus, der 
Glanz der Herrlichkeit ſeines Vaters, 
und das einige Ebenbild feines Weſens; 
welcher bey feinem Vater eine recht goͤtt⸗ 
liche Herrlichkeit gehabt, ehe der Welt 
Grund geleget worden; welcher auch 
allen ſeinen Kindern, die durch den Glau⸗ 
ben in ſeiner Gemeinſchaft ſtehen, ein 
Theil ſeiner Herrlichkeit mittheilet: und 
inſonderheit unſerm alleroͤurchlauch⸗ 
figsten Mayſer in dieſer Woche, durch 
die Salbung und Kroͤnung, einen 
Schmuck angeleget, der nicht ſei⸗ 
nes gleichen hat. Der umſtrahle uns 
jest in dieſer Stunde mit dem Glanze ſei⸗ 
(A ner 


Kayſerliche 


2 — k S 
ner Herrlichkeit, daß wir den Segen der 
Gerechten uͤberzeugend erkennen, und 
mit einer heiligen Ehrfurcht gegen ſei⸗ 
nen Geſalbten erfuͤllet werden; zum 
Preiß feines herrlichen Namens, und 
zum Segen des geſamten teutſchen 
Reiches, um feiner ewigen Liebe willen. 


Anen. 


DI 


Singang. 


Enn der Geiſt Gottes eine recht felige Zeit 
des Reiches JEſu Chriſti, a) und der 
Kinder Gottes in derſelben abmahlen 


>> 


will, fo ſpricht er: ſie ſehen die Herrlichkeit des 
HErrn, und den Schmuck unſers GOttes. 


In 


a) Es iſt faſt ſchwehr zu beſtimmen, von was fuͤr einer Zeit der 


Kirche oder des Reiches JIEſu Chriſti dieſer Knecht des HErrn 
in unſern Eingangs Worten eigentlich rede. Insgemeim hal⸗ 
ten die Ausleger dafuͤr, daß hier gehandelt werde von der Glück 
ſeligkeit der Juͤdiſchen Kirche, wenn der HErr ihre Feinde, die 
Aſſyrer und Babylonier, unter dem Namen Udoms, ſtrafen und 
ſtuͤrzen werde. Siehe Sebaft. Schmidium über das XXXIV. XXXV. 
Capitel. Andere aber ſehen dieſe Feinde zugleich als Vorbil⸗ 
der des lezten groſen Wieder Chriſten an, und finden alſo hier 
ſo wol das lezte groſe Gericht uͤber denſelben, als auch eine dar⸗ 
auf folgende ausnehmende 9 897 eh des Reiches FESU 
Chriſti. Dieſer Meinung ſtimmet bey Färinga in feinem vor⸗ 
treflichen Commentario uber dieſen Ort, Toannes Henricus Matus 
Oec. Temp. V. I. C. XLVII. S. XVII. XVIII. p. 935. u. f. Vachi- 
mus Langius ſo wol im Prophetiſchen Licht und Recht als 
auch in Gloria Chriſti part. I. p. 441. U. f. Michaelis in den Anz 
merckungen zu der Hebraͤiſchen Bibel zu unſerem Ort, und 
ſehr viele andere. Ob wit gleich nicht Willens ſind, die Gruͤn⸗ 


— nn 
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In dem vorhergehenden Kapitel hatte der Knecht eromia 
des HErrn verkuͤndiget, daß unter dem Bilde und Namen waer 
Edoms b) die Feinde des Reiches JESu Fhriſti zer: 

( 2 1 ſtoͤret, 


de der verſchiedenen Meinungen alle anzuführen und zu unterſu⸗ 
chen: ſo ſagen wir doch zu unſerm Zweck nur ſo viel, daß hier 
von einem ganz beſonderen Gerichte, und von einer darauf fol⸗ 
genden ganz beſonderen Gluͤckſeligkeit die Rede ſey, zu deren 
Betrachtung alle Völker aufgefordert und eingeladen werden, 
wie aus O XXXIV. 1. erhellet. Wer es aber deswegen für das 
lezte algemeine Weltgericht und deſſelben Folgen in der Ewig⸗ 
keit mit dem feligen Gerbardo Loco de Conſummat. feculi §. VII. 
haͤlt, der wiederſpricht dem Juſammenhang des ganzen Pro⸗ 
pheten; daher der belobte Seb. Schmidius p. 308. dieſe Erklaͤrung 
weitlaͤuftig wiederleget. 5 
b) Weil ausdruͤcklich C. XXXIV. gemeldet wird, daß das Gericht 
Gottes Edom treffen werde: ſo iſt zum rechten Berſtande noͤ⸗ 
thig, eines und das andere von Edom zu mercken. I. Edom; 
welches roth oder roͤthlich heiſſet, iſt der Zuname Eſaus, 
eines Sohns Iſaacs, welchen er deswegen empfangen, theils 
weil er roͤthlich, oder mit rothen 75 des Leibes zur Welt 
kommen (r. Moſ. C. XXV. 25.) theils weil er für ein rothes 
Gerichte dem Jacob das Recht der Erſtgeburt verkauft, 1. Mof. 
C. XXV. 30. XXXVI I. 19. II. Alle Nachkommene Eſaus 
heiſſen alſo in der Schrift Edom oder Edomiten und Idu⸗ 
maͤer, und auch der Strich Landes von dem ſteinigten Arabien, 
der gegen Mitternacht an das gelobte Land grenzete, und den 
fie bewohneten, hieſſe ebenfals Tam, Idumaea oder Duma, 
wie aus 2. Sam. VIII. 14. 1. Maccab. III. 8. Eſdia XXI. 11. 
zu ſehen. III. Ohngeachtet nun der Stammvater, Eſau, in 
der wahren Meßianiſchen Religion erzogen worden: ſo haben 
doch die Nachkounnene dieſelbe bald verdunckelt, und nach Un⸗ 
terlaſſung der Beſchneidung, den heidniſchen Irrthuͤmern und 
Greueln unter ſich Platz gegeben, vom Schwerdt gelebet, und 
andere Voͤlcker vertrieben. Siehe 2. Ehronick. XXV. 14. 
1. Könige XI. 1. 4. Jerem. XXVII. z. 9. IV. Daher cute 
ſtunde unter ihnen und andern, ſonderlich den Juden, eine 
Todfeindſchaft. Sie ſchadeten dieſen lezteren auf alle nur 
mögliche Weiſe, freueten ſich über ihr Unglück, und verrie⸗ 
then ein groß Theil derſelben, die bey ihrer Feinde, der Chal⸗ 
daeer, Einfall zu ihnen geflüchter waren. Siehe Pf LXXXIII. 
7. CXXXVII. 7. Ezech. XXXV. 5. XXV. 12. V. Ind dis 
iſt die Urſache, daß alle andere Feinde der Juͤdiſchen Kirche 
mit dem Namen Edom beleget werden, wie in unſern Wor⸗ 
ten und Jerem. 49, 16.19. Obad. 1, 3. VI. Ja darum 
wird der lezte groſſe Wieder Chrift mit feinem Anhang , als 
der Hauptfeind der Kirche IEſu Chrifti, Edom und Edomiter 
18 „zumal da Edom roth heiſſet, und ſich auch der 
ame auf das lezte antichriftifche Blutvergieſſen und Verfol⸗ 
en wohl ſchicket. Siehe Eſaig LXIN. 1-6, Seren, XLIX. 7-22. 
del III. 24 Offenb. XIV. 19. 20, XVII. 6, XVIII. Ss 
f 


— 


Kayſerliche 


ſtoͤret, und unter einem erſchrecklichen Gerichte aufgerieben 
werden ſolten. Höret nur, wie bedencklich und nachdruͤck⸗ 

eu; lich die Worte lauten: Mein Schwerdt, fo ſpricht der 

a Err, iſt truncken im Himmel: und ſiehe, es 
wird hernieder fahren auf Edom, und uͤber das 
verbannte Bold zur Strafe. Des HEren 
Schwerdt iſt voll Blutes, und dick vom fetten, 
vom Blut der Lammer und Boͤcke, von der Ric 
ren Fette aus den Widdern: denn der HErr halt 
ein Schlachten zu Bozra, und ein groſſes Wür⸗ 
gen im Lande Edom. Da werden die Einhoͤrner 
ſamt ihnen herunter muſſen, und die Farren 
ſamt den gemaſteten Ochſen. Denn ihr Land 
wird truncken werden vom Blute, und ihre Er⸗ 
de dicke werden vom Fetten. Denn es iſt der 
Tag der Rache des HErrn, und das Jahr der 
Vergeltung, zu raͤchen Zion. Da werden ihre 
Bäche zu Pech werden, und ihre Erde zu Schwer 
fel; ia ihr Land wird zu brennendem Pech 
werden. 


Nun ſetzet er darzu, daß alsdenn das Haͤuflein 


dane, Gottes, das bisher unter dem Druck als eine Wüͤſte 
Wo und Einoͤde o) geſtanden, blühen und frölich ſeyn wer» 
i de. 


Dis kan zum Verſtande unſrer Eingangs Worte genu ſeyn. 8 


Siehe ein mehreres in Joh. Jaco Schmidts bibliſchem 
Geographo p. 504. bis 514, wie auch im bibliſchen Hiftorico 
P. 103. f. 271. f. in D. Zuddei Hiſtor. ecclef, V. T. T. I. p. 471. 
1 in D. Michaelis Differtatione theolog. hiſtor. eritica, qua Caput 
XXVI. Genefeos Moſaicae de antiquiflima Idumæeorum hiſtoria, 
illud inprimis ſegmentum v. 3 1-39. de regibus Idumaeorum, aucto- 
ri ſuo non minus quam genuino & hiftorico fenfui reſtitutum, 
proponit, Halle 1733. und inſonderheit die bisher in unſere 
Sprache uͤberſezte vortrefliche Allgemeine Welt Hiſtorie, II. 

Theil. p. 46. bis 71. 
e) Die beyde hebraͤiſche Wörter 9 die Wuͤſte, und 79% 
das trockene / wenn ſie von einem Volcke geſaget werden, be⸗ 
deuten einen ſolchen Zuſtand, da es entweder an geiſtlicher odet 
an 


es 
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I 2 je 
de. Er ſpricht: Aber die Wuͤſte und Einoͤde wird 
luſtig ſeyn, und das Gefilde wird frolich ſtehen, «wor. 
und wird bluͤhen, wie die Lilien. f 
Die Urſachen davon werden mit bedencklichen nenne 

Worten angefuͤhret. Sie wird blühen, fo heiſſet es, 
und wird froͤlich ſtehen in aller Luft und Freude. 
Denn die Herrlichkeit des Libanon d) iſt Ihr ge; 
geben, der Schmuck Carmel e) und Saron. k) 
Sie ſehen die Herrlichkeit des HER RN, den 
Schmuck unſers GOttes. Wir irren nicht, wenn 
wir ſagen, daß hier die Quellen des verbeſſerten und froͤ⸗ 
lichen Zuſtandes der Kirche einmal insgemein, und 
denn inſonderheit entdecket werden. 

5 (B) a Ins⸗ 


an leiblicher Nahrung, Vergnuͤgung, Freude und Labſal fehlet; 
wie aus den Morgenlaͤndiſchen Sprachen, ſonderlich aus dem 
Hebraͤiſchen bekant iſt. Siehe 5. Moſes XXXII. 10. Jerem. 
XXXI. 2. Hoſegs II. 14. 

d) Abanon war in Syrien ein groſſes und hohes Gebuͤrge, das 
mit einem Theil das gelobte Land beruͤhrete, und auf welchem 
viele Cedern (2. Chronick. II. 8.) auch andere immer grüne und 
wohlriechende Baͤume wuchſen. Hof. XIV. 6. 7. Hohelied IV. 
12. Nahum I. 4. Syrach XXIV. 14. Daher dieſer Berg in 
den heiligen Schriften als ein Bild der Kirche GOttes in den 
kaum angeführten Stellen gebrauchet wird. Siehe Dappers 

HBeſchreibung Syriens p. 135. f. Maundrells Reife Beſchrei⸗ 
bung p. 167. f. und was aus dieſen geſamlet Schmidt im 
Bibliſchen Geographo p. 813. f. * 

e) Carmel war in dem gelobten Lande, ſonderlich in Galilaea, 
ein an der Mittags Grenze des Stammes Aſſur (Joſuas XIX. 
26.) gelegener Berg, der mit ſeiner ganzen Gegend ſehr frucht⸗ 
bar war. Amos I. 2. IX. 3. 1. Koͤnig V. 16. Siehe Schmidts 
angefuͤhrtes Buch p- 178. f. 5 

) Das Feld Saron war ein ebenes Gefilde, eine luſtige und 
fruchtbare Gegend des gelobten Landes, am Meer gelegen; 
welche inſonderheit wegen ihrer fetten Weiden und vortreflichen 
Viehzucht berühmt war. Eſalgs XXXIII. 9. r. Chronick. XXIIX. 
29. Siehe Schmidts angefuͤhrtes Buch p. 190. 

Dieſe Anmerckungen von Libanon, Carmel und Saron 
haben wir deswegen beyzufuͤgen nöthig erachtet, weil dadurch 
der Sinn der Prophetiſchen Worte, die wir aus dem Zuſam⸗ 
menhang anführen muͤſſen, in feiner geiſtlichen Deutung erſt 
recht verſtanden werden knn; das aber in der Rede ſelbſt uicht 
wohl geſchehen koͤnnen. 


pr. ⁵˙˙A •———— 


1 Kayſerliche = 
Insgemein: gleichwie der Berg Libanon mit 
den fehönften und anſehnlichſten Bäumen, der Berg Car; 
mel und die Ebene Saron aber mit den vortreflichſten 
Weiden für groſſe Heerden erfuͤllet waren: alſo ſolle es der 
Kirche alsdenn weder an himmliſchen Lehrern und Vor⸗ 


ſtehern, noch an den herrlichſten Seelen Speiſen 
fehlen. 


Inſonderheit: fie ſollen alsdenn ſehen die 
Herrlichkeit des HErrn und den Schmuck unſers 
GOttes. Der HErr g) oder Jehova, und unſer 
G Ott iſt hier auſſer Zweifel der Meßias. Dieſer hat ei⸗ 
ne Herrlichkeit und Schmuck oder Zierde von Ewigkeit 
her bey ſeinem Vater, als der weſentliche Sohn, gehabt. 
Dieſe Herrlichkeit, das ift, feine Macht, Gerechtig⸗ 
keit Weisheit, Güte und Gnade wird er inſonderheit 
alsdenn offenbaren, wenn er ſeine und ſeines Reichs Fein⸗ 
de ſtuͤrzen, ſeine Kirche aber in Gnaden heimſuchen, und 

mit 


g) Der Herr, welcher hier genennet wird, iſt nach dem Hebräi- 
ſchen Jehova, von welches Namens Nachdruck und Be⸗ 
deutung ich mit mehrerem gehandelt habe in der Gedaͤchtniß 
Rede auf die Wahl eben dieſes unſers Allerdurchlauchtigſten 


> + 1 7 * r - .. 
munen Graneiſci p. 5. die am Ende des Wahl Diarii zu 
finden iſt. 

Welche Perſon aber dieſes allerhoͤchſten und vollkommenſten 
Weſens allhier inſonderheit gemeinet werde, das koͤnnen und 
muͤſſen wir aus dem Zuſaunnenhang, aus der Sache ſelbſt, 
und aus der Vergleichung mit andern Stellen der Schrift er⸗ 
kennen und beſtimmen. Und da meinen wir, Urſachen genug 
zu haben, daß wir behaupten, es ſey die andere, das iſt, der 
Meßias zu verſtehen; als welchem in dieſem und andern 
Propheten, inſonderheit in der Offenbarung Johannis, das 
groſſe Gericht uͤber alle, vornemlich die lezte einde feiner Kir⸗ 
che, als dem Koͤnige und Oberhaupt derſelben, mit beſonderem 
Rechte und Nachdruck beygeleget wird. Siehe Eſaigs XXXIII. 17, 
wo inſonderheit dieſer Richter unſer Koͤnig heiſſet. Seze dazu 
2. Theſſal. II. 3.8, und daß Er in unſern Worten, nebſt dem 
Namen Jehova, auch den Bundes Namen unſers GOttes 
tkaͤget, und vergleiche damit Offenb. XXI. 1. ſ. Selaſt. Schmidius 
und Brentius ad h. 1. beweiſen mit mehrerem, was wir fagen. 
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mit einem ausnehmenden Segen erfuͤllen wird. Dieſe 
Proben follen feine Kinder ſehen h) und erfahren, und 
eben dis wird das Vergnuͤgen ihrer Herzen, und das 
rechte Luſtſpiel ihrer Augen ſeyn. Was hier mit wenigem 
ausgedruͤckt zu finden, das hat eben dieſer Knecht des 
HErrn, Eſaias, mehrmal, und nur mit veraͤnderten 
Worten wiederholet und vorhergeſaget. 1) Und Johan⸗ 


nes hat ſolches in ſeiner Offenbarung eine lange Zeit nach 
jenem deutlicher erklaͤret. K) 


Geliebte Freunde in JEſu! Handlen gleich 
dieſe Worte eigentlich von einer geiſtlichen Herrlichkeit, 
und von einem himmliſchen Schmuck, den der Meßias 
traͤget und offenbar machet: ſo moͤgen wir ſie doch auch 
alsdenn brauchen, wenn der Koͤnig aller Koͤnige ein Theil 
ſeiner Herrlichkeit und ſeines Schmucks ſeinen Stadthal⸗ 
tern auf Erden mittheilet. Dis hat er am vergangenen 
ö (B) 2 Montage 


h) Daß ſehen eben ſo viel heiſſe, als mit einem beſondern Ver⸗ 
gnuͤgen der Seele wahrnehmen und erfahren, das kan fleißigen 
Leſern der Schrift nicht unbekant ſeyn. Die Exempel der hei⸗ 
ligen Sprachen hat hiervon haͤuffig geſamlet Gt Philolog. 
facr. p. m. 781. . 

i) Wir wollen die angeführte Stellen zu mehrerer Erläuterung 
hicher ſezen. Efaias C. XXXIII 17. heiſſet es: Deine Augen 
werden den König ſehen in feiner Schoͤne, du wirſt das 
Land erweitert ſehen. Eben fo C. XL, 5. Die Herrlichkeit 
des ern ſoll offenbaret werden, und alles Fleiſch mit 
einander wird ſehen , daß des HErrn Mund redet. Noch 
umſtaͤndlicher C. LX r. biß . Mache dich auf, werde Licht, 
denn dein Licht kommt / und die Herrlichkeit des ) Errn ge⸗ 
het auf über dir. Denn fichet Finſterniß bedecket das 
Erdreich und Dunckel die Voͤlcker: aber uͤber dir gehet 
auf der Herr, und ſeine Herrlichkeit erſcheinet über dir. 
Und die Heiden werden in deinem Lichte wandeln, und 
die Römge un 1 der über dir aufgehet. Hebe dei⸗ 


ne Augen auf / und fiebe umher, dieſe alle verſammlet kom⸗ 
men zu dir: Deine Soͤhne werden von ferne kommen, und 
deine Töchter zur Seiten erzogen werden. Denn wirſt 
du deine Luſt ſehen und ausbrechen und dein Herz wird 
ſich wundern und ausbreiten: wenn ſich die Menge am 
er zu dir bekehret, und die Macht der Heiden zu dir 
ommt N . 

(k) Aus der Offenbarung Johannis gehöret hieher, was C. XXI. 
geſaget, und bedencklich vorgeſtellet wird. 


— — 22 nn 


1 Kuſerliche e 
Montage in unſerm Franckfurt gethan. Denn den Al⸗ a 
lerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten 
und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und 
Hrn Hern RNA Sch Sd, 
erwaͤhlten Roͤmiſchen Kayſer, zu allen 
Zeiten Mehrern des Reichs, in Germa⸗ 
ninen und zu Jeruſalem Koͤnig / Herzo⸗ 
gen zu Lothringen und Baar, Groß 
Herzogen zu Toſcana, Marchis, Her⸗ 
zogen zu Calabern, Geldern, Montfe⸗ 
rat, in Schleſien zu Teſchen, Fuͤrſten 
zu Charleville, Marckgrafen zu Pont 
a Mouſon und Nomeny, Grafen zu 
Prowiz / Vaudemont, Blanckenberg / 
Zuͤtphen, Saarwerdern, Salm, Fal⸗ 
ckenſtein, unſern allergnaͤdigſten Kayſer, 
Koͤnig und Herrn, hat er ſalben und croͤnen, 


und allerhoͤchſt Denſelben dadurch eine Majeſtaͤt 
mitgetheilen laſſen, die ihres gleichen nicht hat. Da 
konte man von vielen tauſenden ſagen: fie ſahen die 
Herrlichkeit des OErrn, und den Schmuck ut. 


GE Ne 
ſers GOttes, den er NK sc sss 
angeleget. Sie ſahen ihn, und wurden dadurch in ihren 
Seelen geruͤhret, daß die Luft von ihrem Vivat und 
Freuden Geſchrey erſchallete. 


Wir 
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Wir find willens, weil es unſre hohe Oberkeit be⸗ 
gehret, heute den König der Ehren deswegen zu preiſen. 
Und unſre Herzen deſto mehr zu dieſem heiligen, zu dieſem 
billigen Geſchaͤfte zu erwecken, wollen wir die Herrlichkeit 
und den Schmuck, den der liebreiche Vater im Himmel 
ſeinen Kindern, als geiſtlichen Koͤnigen, gibt, genauer 
und umſtaͤndlicher betrachten. 
Nun bitten wir ꝛc. 
Vater unſer ꝛc. 


AR 


cd D e e de NN NEID Ben 
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Die hochoberkeitlich verordnete Worte, welche 
wir in dieſer Stunde betrachten werden, lauten aus 
dem Buch der Weisheit Lap. V. 17. alſo: 


Dun werden ſie empfangen 

ein herrliches Reich, und 
eine ſchoͤne Senne von der Mand 
des Brun. Denn er wird fie 
init feiner Rechte beſchirmen, und 
mit ſeinem rm vertheidigen. 


Mbhandlung. 


Mes ganze Capitel, aus welchem unfer Tert ge zen, 
O nommen, iſt voll von den allerwichtigſten und Borferg 
theuerſten Wahrheiten. 80 == 


10 Kayſerliche 
a r 


in Es beſchreibet darin der Verfaſſer des Buchs !) 


beſchrie⸗ P ; VTV 
der das verzweifelte ENDE der Ungerechten und Gott⸗ 
der Gotl, loſen, welches ihnen ſelbſt ein betruͤbtes aber doch wah⸗ 


loſen. 


555. kes Bekentnis ausdruͤcket. So lautet es: Sie wer⸗ 
den unter einander reden mit Reue, und vor 
Augſt des Geiſtes ſeufzen: das iſt der, welchen 
wir etwa fir einen Spott hatten, und für ein 
hoͤhniſch Beyſpiel. Wir Narren hielten ſein Le⸗ 
ben fuͤr unſinnig, und fein Ende für eine Schan⸗ 
de. Wie iſt er nun gezehlet unter die Kinder 
GOttes, und fein Erbe iſt unter den Heiligen? 
Darum ſo haben wir des rechten Weges gefehlet: 
und das Licht der Gerechtigkeit hat uns nicht 

! geſchie⸗ 
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welche dieſe Meinung wiederlegen. Siehe 4. Alert Fabrieii præ. 
fationem libro Sapientiae praemiſſam p. 224. fl. 11110 Billioßecae grae. 
cae L. III. C. XXIX. F. III. p. 235. fl. Heideggeri Enchiridion bibli- 
cum L. II. C. II. H. II. ff. p. 324. fl. Hernudorfi im Jahr 1702. 
heraus gegebene diſſertation, darinn erwieſen wird, guod liber 
Sapientiae & Eccleſtaſticus pro canomicis non ſiut Halendi. Auch ſelbſt 
der groſe Lehrer derjenigen Kirche, welche dis Buch für Cano- 
nifch hält, Robertus Bellarminus de Verbo Dei L. I. C. XIII, und 
mit ihm Petrus Daniel Huetius Demonſtr. Evang, propos. IV. p. m. 
422, ſb denn unter den neueren Scipio Sgambatus Archivor. veter. 
teſtam. L. III. tit. XXVI. p. 525. bekennen, daß dis Buch dem 
Salomon, wie wir es iezt haben, und wie es dalieget, nicht 
augefchrieben werden fönne; wie Jo. Franc. Buddeus Hiſt. eccleſ. V. 
T. T. II. p. 648 angemercket hat. IE, SE 
Die wahrſcheinlichſte Meinung ift wohl, daß Philo, und zwar 
der jüngere, das Buch geſchrieben; von welchem Heidegger l. c. 
F. III. und Baddeus Introd. in hiftor. Philoſ. Ebraeor. P. 61. fl. 
nachzuleſen. Siehe auch Grotiem und Calovium in Bibliis Uuſtra. 
tis, und zwar in den prolegomenis zu dieſem Buch, ſo denn 
Raynaldi Cenfuram librorum apocryphorum. 
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geſchienen, und die Sonne iſt uns nicht aufge⸗ 
gangen. Wir haben eitel unrechte und ſchaͤdli⸗ 
che Wege gegangen, und haben gewandelt wuͤſte 
Umwege: aber des HErrn Weg haben wir nicht 
gewuſt. Was hilft uns nun der Pracht? Was 
bringet uns nun der Neichthum ſamt dem Hoch⸗ 
much? Es iſt alles dahin gefahren, wie ein Schat⸗ 
ten: und wie ein Geſchrey, das voruͤber fähret. 
Des Gottloſen Hofnung iſt wie ein Staub vom . 
Winde zerſtreuet, und wie ein duͤnner Reiff von 
einem Sturm vertrieben, und wie ein Rauch 
vom Winde verwehet: und wie man eines ver⸗ 
giſſet, der nur einen Tag Gaſt geweſen iſt. 


Er mahlet aber auch mit lebendigen Farben ab den 5 


ſeligen Ausgang und das gluͤckiche Ende der San 
Gerechten, und das mit recht ruͤhrenden und praͤch⸗ 
tigen Ausdruͤcken. Unter andern heiſſet es: Als „ 
denn wird der Gerechte ſtehen mit groſſer Freu⸗ 
digkeit wieder die, ſo ihn geaͤngſtiget haben, und 
ſo ſeine Arheit verworfen haben. und wieder: 
Aber die Gerechten werden ewiglich leben, und s.:«, 
der HErr iſt ihr Lohn, und der Hoͤchſte ſorget 
für fie: 

Darauf faͤhret er fort in unſerm Texte, und ſpricht: 
Sie werden empfangen ein herrliches Reich, und x. 
eine ſchoͤne Crone von der Hand des HEglg N: 
denn Er wird ſie mit ſeiner Rechte beſchirmen, 
und mit ſeinem Arm vertheidigen. Dieſe Worte 
haben wir heute zu betrachten. Solches wird alsdenn 
deſto erbaulicher geſchehen, wenn wir erſt voraus ſezen, 
von wem eigentlich die Rede fen. 


Hr Es 
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mein, Es iſt die Rede von einem Gerechten. Ein 
en Gerechter aber iſt, nach der Sprache des Heiligen 
Geiſtes, der, welcher ſeine natuͤrliche Ungerechtig⸗ 
keit und ſuͤndliches Verderben uͤberzeugend und wehmuͤ⸗ 
thig erkennet; der, welcher ſich alsdenn nach der 
vollkommenen Gerechtigkeit IEſu Chriſti herzlich ſehnet 
und ſolche im Glauben annimmt; der, welcher nach 
erlangter Hilfe bey Chrifto aus herzlicher Danckbarkeit 
ein heiliges und gerechtes Leben fuͤhret. m) 
wenn Von Seelen, die alſo beſchaffen ſind, ſaget die 
Kaas Weisheit im Terte: Sie werden empfaben ein 
herrliches Reich, und eine ſchoͤne Erone von der 
Hand des HErrn. Denn er wird fie mit feiner 
Rechten beſchirmen, und mit feinem Arm ver: 
theidigen. 
Wir betrachten daraus nach Anleitung der Ein⸗ 
gangs Worte: > 
Die Herrlichkeit des HErrn, womit er 
die Gerechten ſchmuͤcket und er⸗ 
freuet. 
Wie ſolche in ſich begreiffet: 
1. Ein praͤchtiges Reich. 
II. Eine ſchoͤne Lrone. 
III. Eine ſichere Beſchirmung. 
IV. Eine mächtige Vertheidigung. 
Be RER! Sönig 


be c 2 fe heit ei 8 Gerechten nach der Sprache 
ie rechte Beſchaffenheit eines nach g 
n cd Heiligen Geiſtes, ſo wir hier kuͤrtzlich bezeichnen, iſt mit 


mehrerem nusgeführet in der Predigt auf die Croͤnung Ihro 


Majeſtaͤt, der verwittibten Kapſerin als Pe d. f. Sie iſt 
zu finden in des damaligen Diari zwertem Theile. 
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Wonig der Ehren! Majeſtaͤtiſcher 
Beherrſcher der Thronen auf Erden! 
Deine Herrlichkeit iſt unausſprechlich, 
und der Schmuck, welchen du deinen 
Gerechten verheiſſen, iſt groͤſſer, als 
wir mit Worten ausſprechen koͤnnen. 
Thue unſere Augen auf, daß wir erken⸗ 
nen, wie herrlich du in allen deinen Rei⸗ 
chen ſeyeſt; und laſſe dein Wort iezt 
unter uns geſegnet ſeyn, um deiner Lie⸗ 
be willen. Amen. 


Srſter Jheil. 


S As krſte Stuͤck der Herrlichkeit, womit Er 
ISO GHTT die Gerechten ſchmücket, iſt en praͤch⸗ 


tiges Reich. Unſre Worte lauten alſo: Sie wer⸗ 
den empfahen ein herrliches Reich. 
Der GOTT, welchen die Chriſten ehren, hat un⸗ eosz 


bat ein 
ter den Menſchen ein Reich. und was ſagen wir N 
damit? Wir bekennen, daß zwiſchen GOTT und 
Menſchen eine ſolche Verbindung ſeye, daß jener 
befehlen und anordnen kan, dieſe aber untertha⸗ 
nig und gehorſam ſeyn a. Dieſes 1 
a ee | - 


3 b 
fac re hat einen dreyfachen Grund, und iſt eben de 
wegen auch auf eine dreyfache Weiſe zu betrachten. 
Weil GOTT alle Menſchen, gleich den übrigen 
Geſchoͤpſen, hervorgebracht hat, und ihnen Leben, Nah⸗ 
rung und Unterhalt gibt, auch unter ihnen alles beherr⸗ 
ſchet, ordnet und einrichtet: fo nennen wir dieſes 
ba, mit Recht das Reich der Allmacht. 

N Weil dieſer Schoͤpfer, nachdem die Menſchen 
durch Suͤnden in ein ſchreckliches Elend geſtuͤrzet worden ſich 
ihrer aufs neue erbarmet, und fie um Sheifti willen 
bey Leibes Leben zu Gnaden annimt, auch durch ſei⸗ 
nen Geiſt zu ihrem Segen regieret: fo nennen wir 

be eus, dieſes mit Recht das Reich der Gnade. 
Und weil eben derſelbe gnaͤdige König und Vater die 
Seelen, ſo im Gnadenreich treu verbleiben, zu einer fünf, 
tigen noch gröffern Herrlichkeit fuͤhret: ſo nennen wir 


daz Dies das Reich der bevorſtehenden Herr⸗ 
g lichkeit. n) 


n) Wir tragen die Lehre von dem dreyfachen Reiche GOttes hier 
ſo vor, wie es von den Gottesgelehrten insgemein zu geſchehen 
Ait Wir leugnen dabey nicht, daß die drey Namen, 

llmacht / Gnade und Herrlichkeit, nicht eben zureichend ſeynd, 
den Uuterſchied der Reiche gnugſam zu bezeichnen und auszu⸗ 
druͤcken. Denn wer wird wiederſprechen, daß in dem erſten 
Reiche fich eben fo wohl die goͤttliche Gnade und Herrlichkeit, 
als die Macht, obgleich nach dem Endzweck und nach den 
Abſichten des oberſten Koͤniges, auf verſchiedene Arten offenbare? 

Werr will aus dem Reiche der Gnaden die Macht und Herr⸗ 
lichkeit verbannen, obgleich die leztere mehr verborgen, als in 

Die Augen fallend iſt ? Lind wer kan leugnen, daß das Reich 
der kuͤnftigen Herrlichkeit zugleich ein Schauplaz goͤttlicher 
Gnade und Macht ſeyn werde? Jedoch bleibet ſo viel gewiß, 
daß in dem erſten Reiche GOtt vornemlich die Wercke ſeiner 

Macht, in dem andern vornemlich die Wercke ſeiner Gnade, 

und in dem dritten vornemlich die Wercke ſeiner a 
offen⸗ 


— . 
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Ein iedes dieſer Reiche iſt ein praͤchtiges ind prä 
Reich. Denn in dem erſten findet man Proben * 
ner unumſchraͤnckten Allmacht, die ſich auf die Zeit 
und auf die Ewigkeit erſtrecket. In dem andern 
Zeugniſſe einer unbegreiflichen Gnade, Erbarmung 
und Liebe gegen elende Suͤnder, die ſie in dieſem 
gegenwärtigen Leben erfahren. In dem dritten 
eine Herrlichkeit, die keine Zunge ſterblicher Men⸗ 
ſchen aussprechen kan, und die in alle Ewigkeit fort 
dauren wird. So heiſſet fein Reich mit Recht ein herr; 
liches Reich, oder, nach dem griechiſchen Worte, ein 
Reich der Pracht und der Meajeftät. 

Wenn nun verheiſſen wird, die Gerechten ſol⸗ va str 
len zum Schmuck ein herrliches Reich empfahen: Lan 
fo fragen wir billig was dis für ein Reich fen? und 
wie es die Gerechten empfahen? Das Reich der 
Allmacht kan nicht gemeinet ſeyn; weil ein ieder Menſch, 
ſo bald er erſchaffen und gebohren worden, ein Unterthan 
dieſes Reiches von rechtswegen iſt. In das Reich der 
Gnaden ſind die Gerechten in dem Augenblick verſetzet, 
fo bald fie an dem Blute IE Su im Glauben Theil ge 
nommen, und dadurch gerecht vor GOttes Throne wor⸗ 


offenbare; und eben daher iſt dieſe Unterſcheidung und Benen⸗ 
nung genommen. 

Der Unterſcheid unter dieſen drey Reichen laͤſſet ſich ſonſt 
auch noch bemercken x. in Anſehung der Waͤhrung, da das 
erste fich erſtrecket auf Zeit und Ewigkeit zugleich; das Alle 
dere auf das Leben in der Zeit; und das dritte auf tenes Le⸗ 
ben in der Ewigkeit, 2. an dem verſchiedenen Eingang 

in ein iedes derſelben. Denn in das Macht Reich treten wir 
durch die natürliche Geburt; in das Gnaden Reich durch eine 
neue Geburt; und in das Reich der Herrlichkeit durch eine 
unbegreifliche Veranderung am Tage der Auferſtehung, wel⸗ 
ches wir im Fortgang der Rede angemercket haben. Philipp 3- 


20, 21. ; } 
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den ſind. o) Alſo bleibet zu ihrem noch zu hoffenden 


verheiſſenen Schmuck nichts übrig, als das Reich einer 
kuͤnftigen Herrlichkeit. 


Daſſibe EMPFANGEN oder in daſſlbe kom⸗ 
men fie auf eine doppelte Weiſe. Sie werden 


Unterthanen und Mitgenoſſene deſſelben herrlichen Reiches, 
und genieſen darinn ein weit groͤſeres Maas der Gnade, 
des Heils und des Segens, als hier im Reich der Gnaden. 


Sie werden aber auch erhoͤhet zu einem Antheil der 
Regierung, das ihnen der König aller Könige zugedacht 
hat, daß ſie die Welt richten, und als Koͤnige und Prie⸗ 
ſter mit unausſprechlichen Vorzuͤgen vor andern prangen 
ſollen. Und alſo kommen ſie nicht allein als Unterthanen 
in das herrliche Reich, ſondern ſie empfangen auch daſſel⸗ 
bie als Mitgenoſſene der koͤniglichen Herrſchaft. Da⸗ 
en vn niel redet davon alfo: Die Heiligen des Hoͤchſten 
werden das Reich einnehmen, und werdens im⸗ 
mer und ewiglich beſizen. und Johannes spricht: 
oa Es wird keine Nacht da ſeyn, und nicht bedur⸗ 
fen einer Leuchte oder des Lichtes der Sonnen: 
denn GOtt der HErr wird fie erleuchten, und 
fie werden regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Knderer 


— — — — — — — — 


nicht eigentlich das Reich ſey, das ein Gerechter NB. no 
empfangen ſoll (weil er dis ſchon hat) ſondern das Rei 
der kůnftigen Herrlichkeit ſey hier eigentlich zu verſtehen; wel⸗ 
ches auch Grotins und Galovins in ihren Erklärungen erkennen. 
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Kunderer Theil. 


NG N Och dabey bleibet es nicht. In dieſem Reiche fol, Awenter 
len die Gerechten auch empfahen eine ſchoͤne 
oder vortrefliche Crone von der Hand des 
DEIN, Denn beydes verbindet unſer Text. Sie 

werden empfahen ein herrliches Reich und eine ſchö⸗ 

ne Crone. und was iſt wohl billiger, als dis? 
Wer nicht nur ein Unterthan im Reiche ift, ſondern auch 

den Namen eines Koͤniges darinn träget ; weil er herrſchet 

und regieret, dem gehoͤret ja freylich eine Krone. 

Wenn das Wort Crone p) in ſeinem eigent⸗ Sronemas 
lichen Verſtande genommen wird: fo bedeutet es, wie (fm 
bekant iſt, die Zierde der oberſten Regenten auf 
Erden, welche ihr Haupt umgibt, und Sie vor⸗ 
nemlich von unzaͤhlichen andern Menſchen unter, 
ſcheidet. So redet ein Konig von der Crone, wenn er 
ſpricht: HErr! du uͤberſchuͤtteſt den König mit ei, ln. 
nem guten Segen, und ſezeſt eine güldene 
Crone auf fein Haupt. und anderswo: Du din, 
berftöreft den Bund deines Knechtes, und trit⸗ 
seit. feine Crone zu Boden. So können, fo 
doͤrſen wir das Wort Crone in unſern Texte nicht neh⸗ 
men. Erinnert euch, geliebte Freunde in JEſu, 
von was für einem Reiche wir geredet; fo werdet ihr den 

4 (8) Grund 

50 Die Schriftfteller, welche von Cronen mit beſpnderm Fleiß 
gehandelt, haben wir zum Theil Cel ie in der Erde 

nungs Predigt auf weiland Kayſer Carl VII. p. 65 wie auch 


auf die Crönung Dero allerdurchlauchtigſten Gemalin Amalia 
p. 3. welche beyde in dem damaligen Diario zu finden find, 


18 Kayferlihe 3 


Grund unfer Gedancken bald finden. Bir Handle von 
dem Fünftigen Reiche der Gerechten. Wer weiß aber 
nicht, daß irrdiſche und guͤldene Cronen in daſſelbe nicht 
gehoͤren, da aller Pracht deſſelben, ja da das eich ſelbſt 
nicht von dieſer Welt, ſondern geiſtlich und himmliſch ſeyn 
wird? 
mag fi Bißweilen wird das Wort Crone in einem vex⸗ 
vente. bluͤmten Verſtande gebrauchet, und alsdenn deutet es 
an eine ausnehmende Glüͤckſeligkeit, fo uns er⸗ 
1 5 freuet; Inſonderheit brauchet es die Schrift, wenn 
Salden fie recht prächtig beſchreiben will den ganzen Gnaden 
eh Lohn, welchen GOtt den Gerechten, den Über; 
windern des Satans, der Suͤnde und der Welt 
zu ſeiner Zeit geben, und ſie damit erfreuen wird. 
Dieſe Crone verheiſſet im Namen des Koͤniges aller Koͤ⸗ 
nige Johannes allen beſtaͤndigen Gliedern des Reiches 
Sr. , JE Ehriſti. Er spricht: Sey getreu bis in den 


Tod, ſo will ich dir die Crone des Lebens ge⸗ 

ben. Er ſiehet Sie auch in dieſem koͤniglichen Zierat, 
ech. 6 16. Und erzehlet von ihrer Demuth: Sie fielen nieder vor 
dem, der auf dem Stuhl ſaß, und beteten an, 
den, der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit, und 


warfen ihre Cronen vor den Stuhl, und ſpra⸗ 


chen: HErr! du biſt wuͤrdig zu nehmen Preiß 

und Ehre und Kraft. 
desert Fraget mich jemand von Euch, in JEſu herz⸗ 
rah. lich Geliebte, was denn dieſer Gnaden Lohn, was alſo 
dieſe Crone der Ewigkeit eigentlich ſey? ſo muß ich beken⸗ 
nen, daß ich dieſe Herrlichkeit, daß ich dieſe Vorzuͤge voll⸗ 
kommen abzumahlen nicht im Stande ſey. Denn wie kan 
der Verſtand eines noch im Lande der Unvollkommenheit 
wallenden Lehrers, wie kan die Zunge eines zur 1 7 
hung 


— m m 
— 
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chung himmliſcher Vortheile noch nicht geſchickt gemach⸗ 
ten armen Redners davon vollſtaͤndig zeugen, was er nur 
von ferne als im dunckelen ſiehet, und davon er die leben⸗ 
dige Erfahrung ſich ſelbſt, als dem Mittel Punct feiner 
Eünftigen Gluͤckſeligkeit, wuͤnſchet? Jedoch, weil es der 
ewigen Liebe gefallen, uns in der heiligen Offenbarung 
von dieſer Crone die bedencklichſte Beſchreibungen und 
Verheiſſungen, und das unter ſinnlichen Bildern, zu ge⸗ 
ben: ſo iſt mir erlaubet, das davon zu lallen, was Kin⸗ 
der der Gnad in Gottes Worte hören, und als zukuͤnf⸗ 
tig mit einer heiligen Sehnſucht erwarten. 


Unter die koſtbarſte Steine jener Crone der Gerech⸗ Bein 


ten rechne ich alſo vornemlich die Verklaͤrung ib 
rer auferweckten oder verwandelten und in das debe 
himmliſche Jeruſalem ſamt der Seelen verſezte 
Leiber. Daß die Leiber fo wohl der Gerechten als Unge⸗ messice 
rechten in und nach der Auferſtehung eine groſe Veränderung ihr: 
erfahren werden; das lehret uns die Schrift, wenn fie ſaget: denen 
Sie wuͤrden geiſtlich und unverweslich werden. Pau⸗ ab 


und unver⸗ 


Ins verſichert uns deſſen, wenn er ſpricht: Es wird ge⸗ ven 
füet verweslich, und wird auferſtehen unber⸗ 
weslich. Es wird gefäet ein natürlicher Leib, 


und wird auferſtehen ein geiſtlicher Leib. und 
was heiſſet doch dieſes? g) Die Schrift und wir aus 
derſelben lehren nicht, daß die Leiber Geiſter werden ſol⸗ 
len. Sie bleiben eben ſo wohl Koͤrper, als ſie hier in dieſem 
Leben waren, was das Weſen anlanget. Sie koͤnnen alſo 
nicht ohne Theile ſeyn, wie die Geiſter. Denn daß ein 

(&) 2 Körper 
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Cörper ſeine Theile ablege, und doch el ein n Görper k bl abe 
iſt unmoͤglich. Aber dis behaupten wir, Gott werde 
den auferweckten Leibern verſchiedene Eigenſchaften beyle⸗ 
gen, die ſonſt den Geiſtern zukommen, aber ohne Wieder⸗ 
ſpruch einem Coͤrper koͤnnen mitgetheilet werden. Ein 
Geiſt iſſet und trincket nicht. Ein Geiſt bedarf keines 
Schlafes. Ein Geiſt kan uͤberall durchdringen, und von 
nichts aufgehalten werden. Ein Geiſt kan nicht allemal mit 
leiblichen Augen geſehen werden. Ein Geiſt dauret immer 
fort, und hoͤret nicht auf zu ſeyn, als wenn ihn ein allmaͤch⸗ 
tiges Weſen zernichtet. Dieſe und dergleichen nennen wir 
geiſtliche Eigenſchaften, welche die Korper der Auſer⸗ 
weckten empfangen koͤnnen und ſollen. Wir hoffen nicht, 
daß euch dieſe Mittheilung in Anſehung Gottes un⸗ 
möglich vorkommen werde. Denn kan eine Menſchen 
Hand aus Sand und Aſche ein so helles Glas hervorbrin⸗ 
gen, warum ſolte es der Allmacht Gottes unmoglich 
ſeyn, einen groben Körper reiner zu machen, und ihn in 
dieſen Stand zu ſtellen, daß er ohne Eſſen, Trincken, 
Schlafen immerfort dauren koͤnne, u. ſ.w? Die Mittheilung 
ſolcher Eigenſchaften iſt vielmehr nach den Abſichten des 
Allerhoͤchſten noͤthig. Denn wie ſolte ein Koͤrper, der 
ſo gebrechlich und hinfaͤllig wie iezt iſt, in der Hölle und 
im Himmel ewig dauren, um eine ewige Beſtrafung und 
Belohnung zu empfangen? 


Gleichwie aber dis, nach den Abſichten des allerge⸗ 
rechteſten Vergelters an Boͤſen und Guten geſche⸗ 
hen wird und ſoll: alſo haben die Gerechten bey die⸗ 
ſem allen ungemeine Vortheile, welche wir eigentlich zu 
ihrer kuͤnftigen Krone und Herrlichkeit rechnen. 


Ihre Leiber werden, nebſt der Geiſtlichkeit und 


Erbe daraus. entftehenden Unverweslichkeit, auch er⸗ 
n. langen eine ‚ausnehmende Herrlichkeit. Paulus 


redet 


— — 
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sedet davon aus Eingebung des hellgen Geifes ald: CB 
wird geſäet in Unehre, und wird auferſtehen in 
Herrlichkeit. Und was wird doch dieſe Herr⸗ 
lichkeit ſeyn? Wir ſuchen fie, nach den Zeugniſſen der 


5 


göttlichen Offenbarung, in verſchiedenen recht wichti⸗ 


* 


gen Stuͤcken. 


1. Gab porher ihr Leib, durch die Unordnung, die dun 
in feinem Geblüte und in den Lebens Geiſtern herrſchete, zn: 
unzehlige Reizungen und Gelegenheiten zu dieſer 
und jener Suͤnde: fo wird nun derſelbe, nachdem er 
geiſtlich und himmliſch worden iſt, davon befreyet und 
ganz heilig ſeyn, ja jenen erſten Adel und Unſchuld des 
Paradieſes wieder erlanget haben. 


2. War der Leib in dieſem Leben manchen Dur eine 
Schwachheiten unterworfen, alſo daß auch in den hei, Sia 
ligſten Betrachtungen bald dieſer, bald jener Sinn ermuͤ⸗ 
det und abgemattet worden: ſo wird nun derſelbe eine be⸗ 
ſondere Staͤrcke erlangen, und eben dadurch werden .cer. :s, 
feine Glieder und Sinnen in den himmliſchen uebungen und 
in dem unaufhoͤrlichen Dienſte Gottes nicht geſchwaͤchet, 
nicht ermuͤdet, und nicht abgemattet werden. 

3. War der Leib bey ſeinem Leben, ſonderlich in unde 
Kranckheiten, in dem Tode und in der Verweſung, ein hen 
ſchlechtes, unanſehnliches und bisweilen eckelhaf 
tet Gewebe: fo wird er nun glänzend und prächtig 
ſeyn. Dieſen Vorzug der Gerechten beſchreibet uns im 
Geiſte der Weiſſagung Daniel, wenn er ſpricht: die en s; 
Lehrer werden leuchten wie des Himmels Glanz: 
und die, fo viele zur Gerechtigkeit gewieſen, wie 
die Sterne immer und ewiglich. Paulus ſtimmet 
damit überein, weil er mit jenem aus einem Geiſte geredet, 
und ſaget: IEſus wird unſern nichtigen 2 1275 bolt a 
f a ren, 
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klären, daß er ähnlich ſey feinem verklarten Leibe. 

Und was iſt doch ein verklaͤrter Leib? Wir ſehen es 

an dem Vorſpiel des Erloͤſers ſelbſt. Kaum heiſſet es, 

Er wurde verklaͤret vor einigen ſeiner Apoſtel: ſo 

ſtehet dabey, damit unfer Verſtand davon einigen Begrif 

mu r erlangen möchte: fein Angeſicht leuchtete, wie die 

Sonne, und ſeine Kleider wurden helle, wie ein 

Licht. Siehe auch das Exempel des verflärten Moses. 

Solche Klarheit, ſolchen Schein, und ſolchen Glanz, 

der in die Augen fallen wird, ſollen die Leiber der Gerech⸗ 

ten in jenem Reiche der Herrlichkeit erlangen; und zwar 

in verſchiedenen Stufen, nachdem ſie auf Erden mehr oder 

weniger zur Ehre des Erloͤſers gethan oder gelitten haben. 

der unter Dieſen beſonderen Unterſcheid deutet Paulus an, wenn er 

en uud. mit einem aus dem Reiche der Natur genommenen Gleich⸗ 

1er 15, Nis alſo redet: Eine andere Klarheit hat die Som 

e ne, eine andere Klarheit hat der Mond, eine am 

dere Klarheit haben die Sterne: * ein 

Stern uͤbertrift den andern an Klarheit. Alſo 

auch die Auferſtehung der Todten. Was meinet 

ihr wohl, meine Freunde, wenn dieſe Verheiſſung 

wahr werden; wenn die Gerechten ihrem Leibe nach der 

Sonne gleichen; wenn ſo unzehlige Leiber als Sterne in 

den Gegenden der himmlischen Wohnungen erſcheinen 

werden: ſolte da nicht erfuͤllet feyn, was unſre Tert⸗ 

worte ſagen: Die Gerechten werden empfahen 

eine ſchoͤne Crone? Denn hier wird eine Zierde feyn, 

die nicht nur das Haupt, ſondern auch den ganzen Leib der 

Gerechten umgibt, und weit mehreren Glanz von ſich 

wirft, als alle koſtbare Steine, die den Cronen und Klei⸗ 
dungen irrdiſcher Koͤnige einverleibet ſind. 

met Doch wir ſezen zur Herrlichkeit dieſer Cronen noch 

Ewird billig verſchiedenes hinzu, das ihren Pracht, das ihren 

erde Glanz unausſprechlich vermehren wird. Dieſe 3 

N e 
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de Sterne, dieſe hell leuchtende Sonnen werden nicht 
alleine und unter ſich höchft vergnuͤgt feyn, ſondern auch 

die unausſprechliche Ehre haben, um die Sonne der Ge⸗ dur den 
rechtigkeit, um ihren Erloͤſer, um das Lamm Gottes, nen 
dem ſie dieſe Herrlichkeit zu dancken haben, mit Freuden 

und ewig zu wallen. So beſchreibet Johannes den Ort 

ihrer ſeligſten Wohnungen und Geſchaͤſten darinn: Der Men. 
Stuhl G Ottes und des Lammes, ſpricht er, wird B., 
darinnen ſeyn, und werden Ihme dienen und ſe⸗ 
hen ſein Angeſicht. 


Wenn alſo dieſe kleinere Sonnen von der ewigen 
Sonne beſtaͤndig umleuchtet werden, was wird daraus 
anders entſtehen, als ein Wachsthum ihrer allerreine⸗ nor 


rn 


ften Freude, und eines uns jezt noch unausſprechlichen a ehe 


Vergnuͤgens? Da wird und da muß ihr Verſtand 
immer mehr gutes erkennen, weil ſeine Grenzen durch die 
Strahlen der unerfchafnen Sonne erweitert werden. 
Da wird und da muß ihr Wille immer mehrerer 
Güter und Seligkeiten theilhaftig werden, weil fie aus 
der Quelle des ewigen Gutes trincken, und folglich recht 
truncken werden von den Guͤtern ſeines Hauſes. Hoͤret, 
wie dieſes Johannes beſchreibet. Es wird ſo ſpricht er, Ofen, 
keine Nacht da ſeyn, und nicht bedürfen einer 
Leuchte oder des Lichtes der Sonne: Denn 
GOtt der Here wird fie erleuchten, und ie 
werden regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit. Da 
mit ſtimmet laͤngſt vorher Eſaias, der es in einem Vor⸗ 
bilde ausdrucket, überein, wenn er ſaget: Die Erloͤſe⸗ eig 1, 
ten des HErrn werden wiederkommen, und gen 
Zion kommen mit Jauchzen; ewige Freude wird 
über ihrem Haupte ſeyn: Freude und Wonne 
(F 2 werden 


Cap. 65, 
1219. 
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werden fie ergreiſſen, und Schmerz und Seufzen 
wird weg muͤſſen. und eben derſebe redet noch nach⸗ 
druͤcklicher im Namen des Koͤniges aller Könige: Siehe, 
ich will einen neuen Himmel und eine neue Erde 
ſchaffen: daß man der vorigen nicht mehr geden⸗ 
cken wird, noch zu Herzen nehmen, ſondern ſie 
werden ſich ewiglich freuen und froͤlich ſeyn über 
dem, das ich ſchaffe. Denn ſiehe, ich will Je⸗ 
ruſalem ſchaſſen zur Wonne, und ihr Volk zur 
Freude. Und ich will froͤlich ſeyn über Jeru⸗ 
ſalem, und mich freuen uͤber mein Volck: und 
ſoll nicht mehr darinnen gehoͤret werden die 
Stimme des Weinens, noch die Stimme des 
Klagens. 

Sehet, Geliebte in JEſu, dis iſt die Ero, 
ne, r) die Zierde, der Vorzug, den die Gerechten in der 
Ewigkeit vor allen Ungerechten empfahen ſollen. Unſer 


Text nennet fie eine ſchoͤne Crone, und das mit voll⸗ 
kommenſtem Rechte. Denn wenn das alles an den Ge⸗ 
rechten wird erfüllet werden, was wir oben aus der hei⸗ 
ligen Offenbarung gelehret haben: ſo muß ia dieſe Crone 
alle ierdifche Eronen an Schoͤnheit ſo weit uͤbertreffen, 
als überhaupt das kuͤnſtige und himmliſche dem gegenwaͤr⸗ 
tigen und irrdiſchen vorgehet. Und eben darum wird 
12 nicht 
1) Wenn der Guaden Lohn der Frommen überhaupt eine Crone 
heiſſet: fo kan davon, nebſt den oben angeführten Schriftfiel- 
lern noch nachgeſchlagen werden Lecolus Lydızs Agoniſt. ſacr. C. 
75 p. m. “ 91. ſl. wie auch Crezizs Opuſcul. hiſtorico · philol, 

IV. p. 318. fl. 


Und von der groſen Veranderung der Leiber, welche wir in 
dieſem andern Theile der Rede aus 1. Cor. 15,44. ausgefuͤhret, 
verdienet mit unſerm wenigen Vortrag verglichen zu werden 
Kitringa Obfervation. facr. III. p. 166. und finn, Analect. ſacr. 
II. p. 3 19. fl. nebſt vielen andern / welche Nolfus in Curis ad h. 


— 


2 
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nicht ohne Urſach hinzugeſezet, daß dieſelbe gegeben wer⸗ 
den ſolle von der Hand des HErrn. Eine koſtbare 
Gabe erfordert einen reichen und maͤchtigen Geber. Der 
iſt hier der Allmaͤchtige, welcher ſchaffen, thun und dar⸗ 
reichen kan, was er will. 


Dritter Theil. 


NS oͤren die Gerechten, daß man ihnen aufs zukuͤnfti⸗ ori 
2 ge und in der erneuerten Welt fo herrliche Ero. 
nen vorleget und anpreiſet: fo freuet ſich ihr Geiſt billig 
auf das, was ihnen der Mund des Koͤniges aller Koͤnige 
verheiſſet. Aber ein nicht geringer Kummer uͤberfaͤllet 
fie, wenn fie an die Zahl, an die Lift und an die Macht 
der Feinde ihrer Seligkeit in der Wuͤſte Diefer Erde ger 
dencken. Ach! feufjen und ſagen ſie oft, dieſe goͤnnen 
uns die kuͤnftige Kronen nicht; ſie gehen um uns 
herum, fo lange wir hie wallen, als die bruͤl⸗ 
lende Loͤwen, und ſuchen uns auf dem Wege zu 
dieſer Herrlichkeit zu beruͤcken, uns von demſel⸗ 
ben abzufuͤhren, und gar um unſer vorgeſtecktes 
Kleinod zu bringen. Au; dieſe ſorgfaͤltige Gedancken 
antwortet unſer Text, wenn er zu den kaum erklaͤrten 
Verheiſſungen hinzuſezet: Der HErr wird fie mit ſei⸗ 
ner Rechten beſchirmen. und dis druͤcket das drit⸗ 
te Stuͤck ihrer Herrlichkeit, nemlich die ſicher K 
Beſchirmung des Hoͤchſten, aus, die wir nun zu 
betrachten haben. 4 

Wenn Gott verheiſſet, Er wolle die zur Krönung rng 
in der Ewigkeit beſtimmte Gerechten beſchirmen: ſo heel, 
wird eben in dieſen eee zugeſtanden, 5 * 

0 4 
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es denſelben, fo lange fie in den unſicheren Gegenden dieſer 
Welt wandlen, an mancherley geiſtlichen Feinden 
nicht fehle. Und wer kennet doch deren Schwarm und 
unſelige Bemuͤhungen aus der betruͤbten Erfahrung nicht? 


Kaum hat eine Seele unter den Ruͤhrungen der er⸗ 
ſten Gnade ihr eigenes Elend erkant; kaum iſt ſie nach 
dem Blute des Erloͤſers zur Verſoͤhnung und Heiligung 
begierig worden; kaum hat ſie den Vorſaz gefaſſet, ein 
heiliges und gerechtes Leben zu führen , und die Straſſe 
zur ſeligen Ewigkeit richtig zu wandeln: ſo machet ſich 


eum, Satanas auf, das gute Werd in ihr zu ſtoͤh⸗ 
ren, oder wenigſtens durch unzehlige Anfälle zu ſchwaͤchen. 
che Bald greift er die Seele auf eine unmittelbare und 
verborgene Weiſe, mit Erregung boͤſer Gedancken und 
Begierden, empfindlich an. Bald wirft er den Auf 
a ſerlichen Sinnen ſolche Dinge und Bilder vor, die, wo 
Datth. Man nicht wachet, ein unreines Luft Feuer im Herzen ent: 
zuͤnden mögen. Und wer Fan feine Bosheiten und Raͤn⸗ 
cke alle beſchreiben, dadurch er fie um ihre Kronen zu brin⸗ 

gen trachtet. s) 


Welt, Zu dieſem geſellet ſich die Welt und zwar, 
wie ſie ſelbſt im Koth des Verderbens lieget, und gleich 
80h. „ der Peſtilenz auch andere anſtecken will. Da reizen bald 
faſterhafte Einwohner der Welt die unſchuldigſte 
Seelen zu befleckten innerlichen und aͤuſſerlichen Hand⸗ 
lungen. Da wollen die ſtrafbaren Moden, Gebrau⸗ 

che und Gewohnheiten der Welt oſt als ein Strom 

die redlichen aber ſchwachen Seelen mit ſich da hinreiſſen. 
3 Da 

s) Das mehrere hiervon lehret Lacobus Acontius in feinem Büchlein, 

welches er Stratagemata Satanae neunet, das in verſchiede⸗ 

nen Sprachen gedruckt worden. Siehe auch D. Joh. Jacob 
Kambachs erbauliche Abhandlung von den Raͤucken des 


Satans, welche in einer Vorrede vom Harniſch und den 
Waffen der Chriſten über Eph. 6. 10- 17. zu finden ift. 
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Da ſollen unzehliche Aufferliche Dinge, Lobſpruͤche, 
Drohungen und Verachtungen der Welt, denen zur Ge⸗ 
legenheit einer Verführung werden, welche ſonſt dem Un⸗ 
flat der Erde durch die Erkentnis unfers HErrn JEſu 
Chriſti, entronnen waren. Ja dieſe böfe Welt misbrauchet⸗ 
aus Antrieb des Hollen Feindes, das irren, das ſtrauch⸗ 
len und fallen der ſchwachen Gnaden Kinder zu derer 
Verfuͤhrung und Niederſchlagung die noch ſchwaͤcher find. 
Sie ſpricht: Das CThriſtenthum und alſo auch die 
endliche Erlangung eurer Crone iſt unmöglich; 
und ſuchet eben dadurch dieſen durch jene Exempel allen 
Muth und alle Hofnung zu benehmen. 

Und alle dieſe wurden nichts ausrichten, wenn die Fiesch. 
Gerechten nicht ſelbſt noch die Wurzel der Suͤnde und 
des Verderbens in ihrem Fleiſche herum trugen. Sant. 
Dieſes hat ein heimliches Verſtaͤndnis mit jenen Feinden, 
und wird der allergefaͤhrlichſte unter allen Wiederſachern, 
weil er uns am naͤchſten iſt, und ſeine Wirckungen oft gar 
verdeckt und im verborgenen geſchehen. N 

Dieſe Feinde, dieſe Anlaͤuffe werden nicht gelaͤugnet. gende 
Aber der HErr will fie mit feiner Rechten be; or 
ſchirmen. Welch' eine herrliche Zuſage für einen Ge⸗ 
rechten, der hienieden in der ſtreitenden Kirche noch lebet! 
Der HeErr will ihn beſchirmen. 


Das griechiſche Wort heiſſet eigentlich bedecken 
oder bewahren, daß die Feinde den Frommen mit al⸗ 
len ihren unſeligen Anſtalten, mit allen ihren Pfeilen den 
gehoften Schaden dennoch nicht zufügen koͤnnen. Wir koͤn⸗ 
nen hier die Wege, die Liebe und Weisheit Gottes nicht 
alle erzehlen. Aber wir wollen nur einige Stücke feiner ui: 
Beſchirmung anführen, welche recht beträchtlich find. 


(6) 2 Der 
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Der Herr beſchirmet die Gerechten erftlich, wenn 
Er ihnen durch den Geiſt der Weisheit ein immer gro⸗ 
ſeres Licht und Erkentnis zutheilet. Hierdurch 
werden ſie in den Stand geſezet, daß ſie die tiefeſte Ge⸗ 
heimniſſe der Bosheit ihrer Wiederſacher einſehen, und/ 
wie ſehr ſie auch eingewickelt ſeyn moͤchten, entdecken 
koͤnnen. 


Der Herr beſchirmet die Gerechten gegen ihre 
Feinde, wenn Er zweytens diefelbe durch das An⸗ 
klopfen, Ruͤhren und Ueberzeugen ſeines Geiſtes immer in 
der geiſtlichen Wachſamkeit erhält. Denn eben da⸗ 
durch erlangen ſie den Vortheil, daß ihre Feinde ſie nicht 
plözfich überfallen und dahin reiſſen koͤnnen. 


Der Herr beſchirmet die Gerechten gegen ihre Fein⸗ 
Ele e, de, wenn Er drittens aus der Gnaden Fuͤlle Ieſu 
fr Chriſti ihnen taͤglich mehr Kraft zum geiftlichen Leben, 
mehr Muth zu ſtreiten, mehr Feuer im Gebet, mehr 
Staͤrcke im Siegen und Ueberwinden zuflieſen Käfer. 
Muth, Dadurch lauffen ihre Feinde bey ihnen an, ihre Pfeile wer; 
6. pen ſtumpf, ihre Arbeiten find vergebens, und fie muͤſſen 
beſchamt und erboſt zuruͤckweichen. 

Welch eine Herrlichkeit iſt aber das, womit als⸗ 
denn der HErr feine Kinder ſchmuͤcket und erfreuet. Duͤn⸗ 
cket fie uns bey der Macht unfter Feinde viel zu ſeyn, fo 
mercket das Wort, fo hinzugeſezt wird: Der HErr 
wird fie beſchirmen mit feiner Rechten. Denn 
wer weiß nicht, daß durch die rechte Hand GOttes 
ſeine Allmacht, ſeine Staͤrcke und ſeine unumſchraͤnckte 
Kraft verſtanden wird, der nichts unmoͤglich bleibet, als 
was wieder ſeine allerhoͤchſte Vollkommenheiten ſtreitet? 


Vierter 


Vierter Theil. 


NS Spricht jemand bey allen dieſen Verheiſſungen, da 
SD man ſehe doch gleichwol, daß die Gerechten 3 
manche Anfälle erdulden, und ſich in ſo viele Kaͤmpfe bey 
Leibes Leben mit ihren geiſtlichen Feinden einlaſſen mis 
ſten: fo antwortet abermal unſer vortreflicher Text: als⸗ 
denn wird ſie der HErr mit ſeinem Arm verthei⸗ 


digen. und dis drucket eben das vierte und lezte 


Stuͤck ihrer Herrlichkeit aus, womit fie der Herr er⸗ 
freuet, und das wir noch mit wenigem erwaͤgen wollen. 
Nach der Kraft der griechiſchen Worte heiſſet es eigent⸗ 
lich: Der HeErr wird einen Schild über fie de: 
cken, und ſie damit vertheidigen. 


Wo ein Schild noͤthig iſt, da muß eine Gefahr ſeyn. 
Verſpricht alſo der HErr feinen Kindern einen Schild: 
fo zeiget Er eben damit an, daß fie in der ſtreitenden Ger 
meine auf Erden mehrmal ſolche Anfaͤlle zu erdulden ha⸗ 
ben wuͤrden, dabey ihnen Schild und Schirm au ftatten 
kommen muͤſten. 


Die Erfahrung und der Augenschein lehret dis bey: wage 
allen denen, welche durch viele Truͤbſaale in das Reich: e 
der gecroͤnten Gerechten eingehen muͤſſen. Wir koͤnnen fahren. 
nicht vollſtaͤndig erklaren, warum der Herr überhaupt 
einen fo felfigten und rauhen Weg zur Crone der Herrlich⸗ 
keit geordnet habe. Wir koͤnnen noch vielweniger die 
Gruͤnde immer anzeigen, warum Gott inſonderheit 
dieſen und jenen Gerechten gerade in dieſen und jenen 
Kampf mit feinen geiftlichen Wiederfachern gerathen laſſe. 
Die Ewigkeit, und in derſelben die oberſte Schule wird 
(H) vieles 
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7 r 
vieles hievon entdecken dabey wir im Lande der Unvoll⸗ 
kommenheit die Hand auf den Mund legen, und unſre Un⸗ 

warum? wiſſenheit bekennen muͤſſen. So viel wiſſen wir aus dem 
Worte des Lebens, daß der verborgene aber dabey immer 
treue Vater im Himmel allzeit dieſen heilſamen Endzweck 
habe, die Gerechten bey der Erkentnis ihrer eigenen 
Schwache immer demuͤthiger, und bey der Hilfe 
durch das Blut des Lammes gegen den Erloͤſer im 
mer danckbarer zu machen. 


Söttver- Gnug, daß Er ihnen bey allen Stuͤrmen verſpricht, i 


theidiget 


ie Er wolle fie vertheidigen, und zwar mit einem 


Schilde. Die Redens Art ift aus dem Reiche der 
Natur: infonderheit aus der Streiter Kunſt r) hergenom⸗ 
men, muß aber im Reiche der Gnade geiſtlich erklaͤret 
und verſtanden werden. 


Die Knechte JEſuchriſti beſchreiben uns dieſen Schild, 

eure, wenn ſie ſagen: es ſey der Schild des Glaubens, 

damit man auslöfchen koͤnne die feurige Pfeile 

mityen des Boͤſewichts. Nemlich der Glaube, wenn er gött- 

de dle, lich und lebendig iſt, vereiniget die Gerechten mit Chriſto, 

enn. dem Könige aller Königen dergeſtalt, daß fie aus feiner 

Einwohnung, daß ſie aus der Kraft ſeines Blutes, daß ſie 

aus dem beſtaͤndigen Zufluß ſeiner Gnade Vermoͤgen er⸗ 

langen, alle Stürme abzuweiſen, und als Sieger des HErrn 

ihre Feinde zu überwinden. Da erfahren die Gerechten, 

bent , Was Johannes bezeuget: Unſer Glaube iſt der Sieg, 

der die Welt uͤberwindet. Da ſingen ihre Lippen mit 

Dies. Freuden: Wir haben unſern Feind überwunden 
durch des Lammes Blut. 6 

n 


t) Was aus den Krieges Ruͤſtungen von dem Schilde hier weit⸗ 
laͤufftiger koͤnte angefuͤhret werden, das findet man in des an⸗ 
führten Lacohi Lydii Agoniſt. ſacr. C. X. p. m. 45. ſſ. in der Biblioth. 
Bremenſi VIII. p. 763. ff. wie auch in Eleneri Obſervat. p. 23 1. fl. 
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Zu dieſer Bedeckung und Beſchirmung durch das uon 
Blut des getreuen Hohenprieſters, kommet weiter der gude 
göttliche Befehl ihres Vaters, wodurch Er den Fein⸗ Nane 
den Maas und Ziel in ihren Anfällen ſezet, daß die Ver⸗ 
ſuchungen nicht über das Vermoͤgen feiner Gnaden Kinder 
gehen doͤrfen. Paulus verſichert fie auch dieſes Schildes, 
wenn er ſpricht: GOtt iſt getreu, der euch nicht ea 
laͤſſet verſuchen über euer Vermoͤgen, ſondern 
machet, daß die Verſuchung ſo ein Ende gewin⸗ 
ne, daß ihr es ertragen koͤnnet. u) 


Welch ' eine herrliche Verſicherung ift dis abermal fuͤr 
Gerechte, die wircklich ſtreiten, und um ihre ewige Kronen 
kaͤmpfen muͤſſen! Laſſet es nun ſeyn, daß die Klauen ih⸗ 
rer Feinde fuͤrchterlich, daß ihre Pfeile giftig, daß ihre 
Anfaͤlle boshaftig und noch ſo gefaͤhrlich find, Das Blut 
des unuͤberwindlichen Streiters IEfu, und die Allmacht 
eines liebreichen und himmliſchen Vaters kan alle Furcht 
vertreiben, allem Seelen Gift die Kraft zu ſchaden nehmen, 
und alle Bosheit der Höllen einſchrencken. 


Der weiſe Urheber unſers Textes findet noͤthig, al⸗ 
len dieſen Verheiſſungen die ſtaͤrckeſte Gruͤnde beyzufuͤgen. 
Die Crone felbft ſchreibet er der allmaͤchtigen Hand 
Gottes zu. Wir haben es gehoͤret. Die Beſchirmung 
nennet er ein Werck der gewaltigen Rechte Gottes. 
Auch dis haben wir vernommen. Und endlich den 
Schild, der bedecket, verſpricht r von dem Arm, 
oder von der Staͤrcke desjenigen, der Himmel und Erde 
erſchaffen hat, und der alſo auch ſein Gnaden Reich pflan⸗ 
tzen und beſchirmen kan, wie Er will. Betrachtet man 

(800 2 in 


u) Aus der ganzen Abhandlung des dritten und vierten Theils 
unfrer Rede werden aufmerckſame Leſere wohl ehen, daß wir 
im dritten die Beſchirmung der Gerechten uberhaupt; in dem 
vierten aber ihre Vertheidigung ins beſondere bey gewiſſen 
Anfaͤllen ihrer Feinde anpreiſen; zu welchen Gedancken uns 
die Sache ſelbſt Gelegenheit gegeben. 
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in n dieſen Umſtaͤnden die Gerechten: ſo ſpricht man billig 
aus dem Eingange , fie ſehen an fich felbft die Herr⸗ 
lichkeit des OErrn, und den Schmuck ihres 
Gottes. 


Mnrede an die Gemeine. 


abe, As kan nun, in JEſu alleſamt Geliebte, 
dung, was ſoll nun unfer Vater im Himmel, unſer Koͤ⸗ 
nig / an feiner Kirche noch mehr thun? Wie ſoll Er feine 
Unterthanen fröftiger ermuntern und liebreicher reizen, 
als es in unſerm Texte und in dem ganzen Buche von unſrer 
Seligkeit geſchiehet? Nichts kan im Himmel und auf Erden 
ſchöͤner / nichts kan annehmlicher und troͤſtlicher gedacht wer⸗ 
den als was ſeine Boten und Zeugen der Wahrheit in ſeinem 
Namen verheiſſen. In der kuͤnftigen allerbeſten Welt 
ſollen Sie Glieder des Reiches der Herrlichkeit werden. 
In dieſem Reiche ſollen fie Cronen tragen, deren 
Pracht und Koſtbarkeit alle Kronen dieſer Erde unbegreifs 
lich weit übertreffen wird. Und damit ihnen kein Feind 
die Hofnung dazu raube: ſo will GOtt ihre Seelen, fo lange 
ſie auf dem Wege zu dem Vaterlande und zu der rech⸗ 
ei Königs Stadt wallen, mächtig beſchirmen, und mit 
dem Schilde ſeiner Allmacht und aller ſeiner hoͤchſten 
Vollkommenheiten bedecken. Seyd getroſt, meine 
Bruder! Troͤſtet und ermuntert euch mit dieſen Wor⸗ 
ten untereinander, wenn euch die Feinde der Seligkeit 
bang machen wollen. 
Weil aber gleichwohl dieſe Crone nur allein den 
Gerechten zu Theil wird: fo wendet allen euren Fleiß 
daran, daß ihr in dem Chor derſelben ſeyn und beharren 


moͤget. Erkennet immer ernſtlicher eure natürliche 
unreinig⸗ 


—— 
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Unreinigkeit, welche euch, wenn ihr ohne Hilfe waͤret, vor 
dem Throne des allerheiligſten Weſens, als Ungerechte 
darſtellen wuͤrde. Sehnet euch immer eifriger nach 
dem Rock der vollkommenſten Gerechtigkeit JEſu Chrifti. 
Verbindet euch durch den Glauben immer genauer mit 
dem, welcher unſre Gerechtigkeit heiſſet. und wenn ihr 
bey ihme und in ſeinem Blute das rechte Kleid des Heils 
für eure Seelen gefunden habt: fo werdet immer em: 
ſiger, ihme aus Danckbarkeit zu dienen in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit, die ihme gefaͤllig iſt. Dis iſt der 
einige Weg zum Reiche der Herrlichkeit und zu eben der 
Crone, die wir beſchrieben haben. Auf dieſem wan⸗ 
delt, meine Lieben! ſonſt weder zur Rechten noch 
zur Lincken. Und alsdenn hoffet getroſt und ohne 
Zweifel, daß der Vater der Treue ſeine Verheiſſungen 
ganz gewiß an euch erfuͤllen werde. 

Denn daß derſelbe, was Er zuſaget, treulich hal⸗ 
te, davon haben wir ein irrdiſches, aber ausnehmendes 
und betraͤchtliches Beyſpiel am verfloſſenen Montage in 
unſern Mauren geſehen. ; 


une Hllerdurchlauchtigfter May⸗ 
ſer gehöret in die Zahl der Gerechten. Denn der 
Mittler zwiſchen GOTT und den Menſchen hat al 
kerhöchſt Denſelben in dem erſten Gnaden Bun, 
de mit ſeinem Blute den Rock der Gerechtigkeit ge⸗ 
ſchencket. Und Vero bisherige preiswuͤrdigſte Tu⸗ 
genden geben uns zum voraus die Verſicherung, daß 
Deeſelbe ſich unter den teutſchen Voͤlckern als ein 
Beſchuͤzer der Gerechten, und gegen alle Welt als ein 
Muſter der Gerechtigkeit darſtellen werden. 


J Darum 
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Darum hat GOTT allerhoͤchſt Denfelben 
durch einhellige Wahl ein herrliches Reich gegeben, 
wordurch Sie Teutſchlands geſegnetes Verehrungs wuͤr⸗ 
digſtes Oberhaupt, und über unzehlige andere Für 
ſten und Koͤnige erhoben worden. Und nun hat eben 
der Koͤnig aller Koͤnige auch Denſelben aus ſei⸗ 
ner Hand eine ſchoͤne Kxone geſschencket, durch 


welche Dero Anſehen vor den Augen der ganzen 
bewohnten Erde erhoͤhet und betraͤchtlich worden iſt. 
Wir freuen uns denn billig an dieſem Tage, der 
um dieſes groſſen Wercks willen zu einem Freuden Tag 
beſtimmet iſt. Wir hoffen und erwarten in kindlichem 
Vertrauen nnd in gewiſſer Zuverſicht, daß eben der 
oberſte Regent, der dieſes gethan, nun auch unſern 


Hllerdurchlauchtigſten Nayſer gegen al 
le geiſtliche und leibliche Feinde mit ſeiner Rechten 
beſchirmen, und mit feinem ſtarcken Arm ver 
theidigen werde; damit Vero durch ein koſtba⸗ 
res Blut erloͤſete Seele beſtaͤndig eines himmliſchen 
Friedens genieſſen; Teutſchland aber unter Vero 
weiſeſten Regierung eine Ruhe wieder erlangen moͤge, 
wornach alle Redliche ſeuzen. Am Ende der Tage, 
welches der HErr Herr lange hinaus ſezen wolle, 
wird alsdenn für allerhoͤchſt Dieſelbe ein noch 
herrlicheres Reich, und eine noch weit ſchoͤnere Crone 
folgen, wenn die Könige auf Erden ihre Herrlich⸗ 
keit in das neue Jeruſalem bringen werden. 
Bittet, meine Freunde, um dieſes alles andaͤchtig 
und von Herzen. 

a Gebet 


Meiliger, hoher und erhabener 

Mode! du ewiger und allmachtiger 
Regierer der Welt! Dich wollen wir rühmen 
an dem heutigen Tage, und dein Lob ſoll nun 
und immerdar in unſerm Munde ſeyn. Denn 
da dich dein betruͤbtes Volck mit vielen Seuf⸗ 
zern ſuchte, da antworteſt du Ihm gnaͤdig, und 
nun haſt Du es errettet aus ſeiner bisherigen 
Furcht. Denn ſiehe! du haft dem verlaſſenen 


teutſchen Reiche nicht nur ein neues Aller⸗ 


durchlauchtigſtes Oberhaupt geſchencket, 
ſondern auch nun allerhoͤchſt daſſelbe zu Dero 
allerwichtigſten Amte ſalben und eroͤnen laſ⸗ 
fen. Darum iſt dein Franckfurtiſches Zion 
bemuͤhet, zu fingen von deiner Gnade ewiglich, 
und deine Wahrheit mit dem Munde zu vers 
kündigen für und für, Die Himmel werden, 
HErr, deine Wunder preiſen, und die Ge⸗ 
meine der Heiligen ſoll deine Wahrheit und 
Guͤte erhöhen. HErr GO Zebaoth, wer 
iſt, wie du, ein allmachtiger GOtt? Deine 
Wahrheit iſt um dich her; du herrſcheſt über 
das ungeſtuͤme Meer, und ſtilleſt ſeine Wel⸗ 
len, wenn ſie ſich erheben. Du biſt unſer 
Schild, und der Heilige in Israel iſt unſer 
Koͤnig; ein Koͤnig von Alters her, der alle 
Hilfe thut, ſo auf Erden geſchiehet. 

( 2 Mache 
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Mache dich nun auf, Heng, und 
überſchüͤtte unſern Allerdurchlauchtigſten 


Kayſer mit Strömen deines Segens, deiner 
Gnade und deiner Guͤte. Denn HERR Ze 
baoth iſt ja dein Name, groß von Rath, und 
mächtig von That, und deine Augen ſehen 
vornemlich auf die Götter der Erde. Schaue 
denn diesen deinen Mlerhöchften Geſalb⸗ 


ten in ſeinem ganzen Leben mit den Augen 
deiner Gnade an. Schencke Ihnen, wenn 
Sie dich anrufen, ein Licht von deinem Thro⸗ 
ne zur genauen Unterſcheidung des gerechten 
und ungerechten. Seze Sie zum Troſt und 
zum Vater der Bedrängten , der Verlaſſenen 
und Elenden. Mehre und befeſtige die der 
Welt ganz unſchaͤzbare Lebens Kräfte und 


Geſundheit unſers Allertheureſten Ober⸗ 


hauptes/ und laſſe alterhöchft Dero Tage 
hienieden auf Erden ſo viele werden, daß Sie 
ſehen Kindes Kinder, und das Gluͤck Jeruſa⸗ 
lem Ihr lebenlang. Verbinde die Herzen des 


Großmaͤchtigſten Kayſers und aler 
Glieder des Reichs durch Gnade, Liebe, Ver⸗ 
trauen, Gehorſam und Unterthaͤnigkeit alle 
Tage feſter, und laſſe dadurch den Segen und 
das Heil Teutſchlandes groß und ſehr vermeh⸗ 
ret werden. Mache durch dis Band das teut⸗ 
ſche Reich mächtig gegen feine Feinde 5 5 
ar hencke 
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ſchencke unter der glorwuͤrdigſten Regierung des 
uns von dir geſchenckten Salomons unſern 
Grenzen den Frieden wieder, damit viele Law 
ſende ein geruhiges und ſtilles Leben führen in 
aller Gottſeligkeit und Erbarkeit. Gedencke 
aber auch, HERR Zebaoth , an Mariam 
Thereſiam, unſre Kllerdurchlauchtigſte 
und preyßwuͤrdigſte Kayſerin. Gleich 
wie du dieſe erhabene Fuͤrſtin den Augen 
aller Menſchen als ein wahrhaftes Wunder 
bis daher vorgeſtellet: alſo wache nun ferner 
über dis himmliſche unſchaͤzbare Kleinod, das 
du der Welt anvertrauet haſt. Erfreue Dero 
durch dein Blut erlöfete Seele mit Freuden 
deines Antlizes. Erhoͤhe Nie noch weiter 
mit einem Glanz, der von oben kommt, und 
mache Wie dadurch, wie bisher, zur Wonne 
Ihres Allerhöchſten Gemahls, zum Schre⸗ 
cken Ihrer Feinde, zur Freude der Welt, und 
zu einer liebreichen Mutter und Surbitterin fuͤr 


alle ſeufzende, und nach Hilfe ſich ſehnende Um 


terhanen. Die theureſten Sweige des 
Kayſerlichen Gauſes laſe, wie die ke 


dern in Libanon, aufwachſen; vermehre Dero 
Anzahl bald in recht erwuͤnſchten Umſtaͤnden, 
wie uns deine Güte hoffen läſſet, und ma⸗ 
che ſolche alleſamt zu lauter Zeugen deiner 
Liebe und Vaͤterlichen Güte, Behuͤte unſern 

( Mayſer 
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Mayſer wie einen Augapfel im Auge, und 
beſchirme deſſen AVllerdurchlauchtigſtes 


Gauß unter dem Schatten deiner Fluͤgel. 
Wir hoffen, HERR! darauf, daß du fo and- 
dig biſt, und dein Franckfurt freuet ſich, daß 
du fo gerne hilfeſt. Wir wollen dem HERAN 
ſingen, daß er ſo wohl an ſeinem Volck thut. 
Wir freuen uns, und ſind froͤlich in dir, und 
loben deinen Namen, du Allerhoͤchſter! 
Amen. Halleluja! Amen. 


Nach Erinnerung. 
Der Chriſtliche Leſer beliebe Seite 8. Zeile 19. an ſtatt mitge⸗ 
theilen zu leſen mittheilen, S. 19. Z. 10. an ſtatt Gnad 
Gnade, und S. 24. Z. 2. vor derſebe derſelbe zu ſezen. 
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Berzeichniß 
Saͤmtlicher 
Herren Ober und Unter-Officiers 
der 
Drey Bürgerlichen Cavalerie- Compagnien 


zu Franckfurt am Mayn, 


E. Hoch⸗Edlen Magiſtrats Herren Deputirte, 
Se Als: 


Herr Friedrich Wilhelm von Voͤlcker, Schoͤff und des Raths. 
Herr Marcus Feſter, Schoͤff und des Raths. 

Herr Johann Iſaac Moors, I. v. L. des Raths, und 
Herr Philipp Wilhelm Perſchbecher, 1. y. P. des Hacks, 


bey vorgefallenen öffentlichen Einholungen 
angefuͤhret haben. 


BAAR DRIN NE 


Herr Carl Ambroſius Runckel, Stallmeifter dieſer Stadt. 
Erſte Compagnie. 
Herr Johann Heinrich Beverdick, aͤlteſter Nittmeiſter. 
Herr Johannes Buſch, der Neltere, Lieutenant, f 
Herr Wolffgang CThriſtoph Multz, Cornet. 
Herr Johann Jacob Kneuſel, Wacht⸗Meiſter. 
Johann Chriſtoph Breiting, Quartter-Meiſter. 


Johann Chriſtoph Alleintz 
Johalm Heinrich Buchler 2 7 Corporal. 


Zweyte Compagnie. 


Herr Dieterich Buſch, Rittmeiſter. 
err Johann Wilhelm Jaͤger, Lieutenant. 
Herr Jonas Mergenbaum, Cornet. 
Herr Wolffgang Ludwig Spring, Wacht⸗Meiſter. 
eee e 
althaſar Lempert. 5 e 
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Dritte Compagnie. 
Herr Johann Heinrich Grunelius, Nittmeifter. 
Herr Daniel Wilhelm Fiſcher, Lieutenant. 
Herr Johannes Buſch, Cornet. 
Herr Daniel Friederich Breitenbach, Wacht⸗Meiſter. 
Henrich Gottlieb Petſch, Quartier: Meifter, 


Thoͤmas Hoppe, 
Jonas Dorfelder, 5 Corporals. 


Herr Georg Daniel Mergenbaum, der drey Compagnien Adjutant. 
Herr Johann Thomas Hertzog, der drey Compagnien Stall- 
Meiſter. 


K n „ „ 3 „ * 8 „ en AU 


Serzeichniß 
| Saͤmtlicher =: 
Herren Ober und Unter⸗Officiers 
der 8 5 
Vierzehen Bürgerlichen Quartiere zu Frauckfurt am Mayn, 
So bey e 9 5 Aufzuͤgen 
in Farade geſtanden. 


Erſtes Quartier. 
Ober⸗Officiers. 
Capitaine, Herr Johannes Biſchoff. 


Leutenant, Herr Johann Wilhelm Bieler. 
Faͤyndrich, Herr Johann Daniel Kruͤger. 


Unter Officers. 

Herr Conrad Lendt. Herr Heinrich Philipp Claus 
Melchior Weber. Hieronymus Kalb. 
Eſaias Schamberg. ee 

riedrich Rahr. hören Si 
Phil Raſor. | Johann Conrad Fiſcher. 


peter Weickert, Adjutant. Glos Deßler. 

55 acod Hamram. 
David Jacob Cronau. Johann Georg Nonnengeſſer. 
Jacob Roſſel. . Johann Georg Wiederſchein. 
Georg Heinrich Miller, Johann Jacob Sommer, Muſter⸗ 
Balthaſar Grodt, ſchreiber. 


Zwey⸗ 


eee (> For 
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Zweytes Quartier. 
Ober Officiers. | 
Capitaine, Herr Wolffgang Jacob Rieß. 
Lieutenant, Herr Johann Jacob Rauch. 

Faͤyndrich, Herr Johann Valentin May. 
ee Unter⸗Officiers. | 

Herr Johannes Simmge. er Seen Jacob Kohlberg. 


Micolaus Schott. Johann Michael Munſſer. 
Chriſtian Lindemann. Johann Nicolaus Haaß. 


Johann Georg Ruprecht. David Clauer. 
Johann Valentin Haßfurther. Johann Heinrich Rahn. 
Johann Matthäus Knipp. Johannes Uhry. 

ohann Nicolaus Haumann. Chriſtoph Sammel Ludwig. 
Carl Ludwig Wicht. Johann Ludwig Hertzog. 
Nicolaus Andreaͤ. Philipp Ludwig Debesinann, 
Johann Guſtavus Becker. Johann Heinrich Gotz, Quartier⸗ 
Anton Wetting, Adjutant. Schreiber. 


Drittes Quartier. 
Ober⸗Officiers. 
Lapitaine, Herr Johann Matthaͤus Adami. 
Lieutenant, Herr Johann Martin Greif, 
Faͤhndrich, Herr Johannes Limberth. 
Urnter⸗Offieiers. 
Herr Lorentz Speckhard. | Herr Johann Valentin Wetzel. 


Anton Gaͤrtner. 5 Johann Georg Engler. 
Johann Leonhard Volck. 17 Gerhard Inunler. 


Johann Valentin Reichard. Chriſtoph Gebhard, Adjutant. 
Johann Georg Kindſchuch. ohann Peter Geißheimer. 
Friederich Duͤring. = Gottfried Backhaüß. 

Dominicus Kirſch. g Johann Jacob Brendel. 
Friederich Sonft. Johann Ernſt Foͤrges. 

Johann Chriſtoph Dürr. Moritz Hieldt. 5 

ohann Nicolaus giechtenbetget, Johann Philipp Schneider. 

Johann Ludwig Heller. Johann Chriſtoph Bengrath. 


Viertes Quartier. 
Ober⸗Officiers. 
Capitaine, Herr Georg Henrich Meyer, 
Lieutenant, Herr Adam Kuntz 
Faͤhndrich, Herr Chriſtoph Henrici. 
62 Unter⸗ 


Herr Johann Georg Trittler. 

Johann Jacob Scheidemann. 

Johannes Becker. 

Carl Ludwig Haußmann. | 

Adam Friederich Jenige. 

Johann Engelbrecht Hardegen. 
Johann Henrich Eſcher. 
Philipp Jacob Hamburger, 
Henrich Benedict Hahn. | 
Johann Michael Adler, | 
Johann Müller, 


Unter Officiers. 


Herr Johann Benedict Artzt. 


Johann Georg Beyer, Adjutant. 
Theobald Troſtbach. 

Jonas Meyer. 

Johannes Peters. 

Johannes Brucker. 

Friedrich Jacob Krafft. 
Johannes Kramer. 


Otto WilhelmHacker, Quartier⸗Schret 


ber. 


Fuͤnfftes Quartier. 
Ober ⸗Officiers. 


* 


Capitaine, Herr Peter Diener. 
Lieutenant, Herr Johann Andreas Roth. 


Faͤhndrich, Herr Johannes Ochs. 
Unter Officiers. 


Herr Guſtav Siegfried. 
Johannes Fleck. 
Johannes Bachmann. 
Georg Bock, Adjutant. | 
Frantz Roth. ö 
Baptiſta Korndoͤrffer. 
1 David Weber. 
Johann Michael Becker. 
Johann Georg Starck. 
FJobann Jatob Sick. 
Johann Georg Abt. 
Johann Friederich Becker. 
Tobias Conrad Landgraf: 


Herr Johann Lorentz Hoffmann. 


Johannes Wuͤſt. 
Johann Jacob Heß. 
Philipp Weitz. 

Johann Michael Boch. 
Johann Caſpar Streng. 
Johann Nicolaus Diener. 
Johann Conrad Weickert. 
Johann Georg Schmidt. 
Johann Thomas Hunger 
Maximilian Menges. 
Leonhard Artzt. 


Sechſtes Quartier. 
Ober⸗Officiers. 
Capitaine, Herr Johann Peter Hauck. 
Lieutenant, Herr Johannes Siegner., 
Faͤhndrich, Herr Georg Konrad Haid. 


Unter Officiers. 


Herr Johann Magnus Wiederhold. 
Andreas Schell. 
David Zimmermann. 


Herr Johann Helffrich Oeſterlein. 
Johann Carl Schneider. 


Johann Peter Feuerbach. 
Herr 


TE 


err Johann Georg Feuerba EN 
5 Johannes Weſtphal. 0 | 
Georg Conrad Alp. | 
| 

| 

| 

| 


Herr Johann Gottlieb Wollenbehr. 
David Feiner. 
Johann Matthaͤus Heinle. 


Jacob Jeram. —: Conrad Bernhamer. 


Johann Conrad Guͤth. 


Johannes Preyſing. Johann Peter Beetz. 
ohann Simon Wagner. Daniel Fichtmuller, Quartier⸗Schrei⸗ 
Johann Nicolaus Dietz. ber. 


Siebendes Quartier. 
Ober ⸗Officiers. 


Capitaine, Herr Conrad Dieterich Rinckleff. 
Lieutenant, Herr Friederich Magnus Wecker. 
Faͤhndrich, Herr Andreas Neckel. 


Unter Officiers. 
Herr Johann Balthafar Lemme. Herr Aaron Wentzel. 
Johann Georg Schoͤneck. | Gottfried Leidsmann. 
Iban Loreutz Lang. Johann Bertram Rittershau⸗ 
Johann Balthaſar Hertzog. | fen. 
Maximilian Schultz. Benjamin Sprenger. 


Johannes Scherer. | Johann Heinrich Klanck. 
Johann Matthäus Weeß. | Joſeph Fritzler. 
| 
| 
) 


Anton Chriſtian on der 4 Johann Matthaͤus Wallacher. 
Fe David von der Lahr. 


Georg Friederich Herfurt. 
ohann Ulrich Springer. Johann Melchior Schoͤueck. 
Achtes Quartier. 
Ober⸗Officiers. 
Capitaine, Herr Johann Clauſius. 


Lieutenant, Herr Chriſtian Schluckerbier. 
Faͤhndrich, Herr Johann Philipp Ochs. 


Unter » Officiers. 

Herr Conrad Hallwachs. Herr Sammel Diehm. 
Conrad Kießner. Auguſtin Clauſius, der Ältere, 
Johann Philipp Kreh. Friederich Buſch, zn 
Wilhelm Ulrich. Johann Wilhehn Weſtphal. 
Johann Reinhard Welcker. Johann Philipp Carl Frieß. 
Bernhard Zahn. Johann Bernhard Clauſius, der 
Iſagc Bullmann. jüngere. 


Conrad Dimler. 
Heinrich Willner: 
Johann Hellmann. 


Johann Matthäus Wallrapp. 
Philipp Jacob Maͤrckel. 
Albertus Hung. 


G Neun⸗ 
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+ Neuntes Quart ier. 
Ober⸗Officiers. 
Capitaine, Herr Jacob Paſſavant. 
Lieutenant, Herr Johann Georg Lotichius. 
Faͤhndrich, Herr Balthaſar Gebhard. 
Unter⸗Officiers. 


Herr Matthaͤus Servaß Schmid. 5 Anton Koͤhlen. 


David Koͤmighaus. Otto Brauch. 

Reinhard Euſtachins Moͤller. Johann Georg Schreiner. 
Philipp Wilhelm Reichert. Johann Elias Poſewitz. 
David Klotz. Peter Krafft. 


Georg Wolfgang Fiſcher. Henrich Hertzog. 

Balthaſar Fetzberger. Daniel Gebhard. 

Daniel Benckert. Johann Georg Eßlinger. 
Johannes Schröder. 3 Georg Daniel Bender. 
Johann Daniel Bender. Peter Hohoͤrſt, Quartier⸗Schrei⸗ 


Johann Georg Peter Oppert. ber, 


Zehendes Quartier. 

Ober Offieiers. 

Capitaine, Herr Nicolaus Kuͤhnreich. 

Lieutenant, Herr Chriſtian Ziegler. 

Faͤhndrich, Herr Johann Jacob Numpell. 
Unter: Offieiers. 

Herr Ehrifttan Gottlieb Schultz. 92 Johann Sebaſtian Grübel. 
Michael Ernſt. Johann Martin Wagner. 


Johann Georg Krauß. | Volrath David Marius. 
Georg Wolffgang Ammelburg. Philipp Jacob Wolff. 
Johann Nicolaus de Reſa. g Georg Chriſtoph Becker. 
David Behagel. Johann Ludwig Clare. 
Johann Peter Kopp. Johannes Dwerhagen. 
Chriſtian Eckhard. | Michael Krauß. 
Eilftes Quartier. 
Ober⸗Officiers. 


Capitaine, Herr Chriſtian Ulrich. 
Lieutenant, Herr Ludwig Willemer. 
Faͤhndrich, Herr Remigius Pfeffer. 


Unter⸗ 


Unter Officiers. 
Herr Johann Balthaſar Hung, Ad⸗ Herr Philipp Jacob Huth. 
jutant. Peter Conradi: 
Dietrich Locke. Johannes Ratzler. 


Nicolaus Schieler. Johann Conrad Banſa. 
Theobald Bohrer. Heinrich Schoͤnhard. 
Frantz Engelbert Delwig. Georg Haͤring. 

Georg Adam Ilgner. | Gottlieb Schneidewind. 
David Wagner. Bernhard Hallensleben. 
Johann Martin Sauer. Johann Friedrich Stein. 
Johann Chriſtoph Wichberger Wilhelm Emrich. 
Conrad Feres. Bernhard Duͤck. 


Zwolfftes Quartier. 


Ober ⸗Officiers. 
Capitaine, Herr Johann Gerhard Ammelburg. 
Lieutenant, Herr Johannes Bein. 


Faͤhndrich, Herr Jacob Bernhard Fauſt. 
Unter » Officers. 
Herr Johann Jacob Hartmann. Herr Heinrich Ochß. 
Philipp Heinrich von Carben. Balthaſar Bein. 
Engelhard Situs. Heinrich Mumm. 
Paul Carl Lehn. 5 ck. 
Anton Heinrich Sievecke. Johannes Be 
Johann Carl Koch. Johannes Hager. 
ohann Philipp Roſſebach. Peter Hartmann. 1 
Johann Gerhard Lehr. ö Philipp Heinrich Vogel. 
Johann Georg Och | Carl Strebel 
Georg Lindheimer. Johann Gerhard Hoffmann. 
Dreyzehendes Quartier. 
a Ober⸗Officiers. 
Capitaine, Herr Johann Heinrich Krauß. 


Lieutenant, Herr Johann Heinrich Hoffmann. 
Fäͤhndrich, Herr Johann Balthasar Waſſerhuhn. 


(* * 2) Unter⸗ 


Unter Officiers. 


Herr Paul Nagel. Herr Dielmann Felten. 
Johannes Funck. Gottfried Schnitzbahn. 
Johann Wendel Valentin. Nicolaus Geyer. 
Johann Georg Nagel. | Matthäus Rumpler. 
Georg Burck. Ich Geyer. 
Balthaſar Hoffmann. Johann Heinrich Maul, 
Wolffgang Zie Chriſtian Hochhuth. 
Johannes Gernhard. Gerhard Euler. 
Johann Juſtus Lindheimer. N onhard Burckhard. 
Frantz Burck. Nicolaus Wagner, als Muſter⸗ 
Johannes Krauß. | Schreiber. 


Vierzehendes Quartier. 
Ober ⸗Officiers. 


Capitaine, Herr Johann Moritz Adami 
Lieutenant, Herr Balthaſar Doͤrr. 
Faͤhndrich, Herr Emanuel Bach. 


Unter » Officiers. 


Herr Johann Matthäus Reuß. err Chriſtoph Reiffenſtein. 
Georg Ludwig Spiegel. 19 ernan, 


I Johann Chriſtian 
Johann Philipp Klingler. Juhm Jacobi. 
Georg Chriſtoph Funck. | ohann Georg Drerel, 
Reinhard Muͤllergroß. Friederich Moritz Kreutzer. 
Conrad Lindheimer. | Georg Doͤttlein. 
Johann Schluckerbier. Seht Wagner. 
Sebaſtian Becker. | ohann Jacob Dörr; 
Johann Philipp Geißler. 2 Beltzer. 
Johann Georg Cronewald. | Johann Ulrich. 
Anton Lebershauſen. | Nicolaus Doͤrr. 
Balthaſar Lebershauſen. 


Erſtes 


— . 


Erſtes Regiſter 


Aller in dieſem 


enthaltenen 


Schreiben, Anreden, Befehle, Verordnungen und 
anderer Urkunden. 


CCC 


In dem Wahl-DIARIO 


eEricht⸗ Schreiben eines Kayſerl. Mi-] an den Churfuͤrſten von Bayern, di d. 
© niſters an einen Reichs⸗Fuͤrſten von Mayntz den 17. Febr. 1745. p. 26. 

° dem Tode Kayſers Caroli VII. d. d. Infinuations- Schein des Ehurfürſten zu Mayntz 

Munchen den 20. Jan. 174 5. p. L. | über das Ehuͤr⸗Bayeriſche Majorennitäts⸗ 

Churfürſtl. Bayeriſche Verordnung wegen der Diploma, d, d. eod p. 26. . 

geiſtlichen Trauer⸗Anſtalten, d. d. München Beglaubigung des Churfuͤrſten von Trier über 

den 21. Jan. 1745. p. 5. das Chur ⸗Mayntziſche Norificatſons und 
Notifications Schreiben des Ehurfuͤrſten von Einladungs⸗Schreiben, d. d. Ehrenbreitſtein 

Bayern an den Churfuͤrſten bon Mayntz „ den 4, Febr. 1745, p. 27. 

d. d. München den 2 1. Jan. 174 . p. 6. Notariat. Inftrumenc über die am Chur⸗Trieri⸗ 
Antwort⸗und Cöndolenz- Schreiben des Chur⸗] ſchen Hofe 1 1 Chur ⸗Mayntziſche 

fürften zu Mayntz an den Churfuͤrſten von Einladung zur Wahl ibid. 

Bayern, d. d. Mayntz den 11. Febr. 1745. Beelen Instrument über die zu Berlin ger 

p. 6. fg: 1 ſchehene Einladung p. 33. 
Denunciations- und Erforderungs⸗ Schreiben Anrede des Chur⸗Mayntziſchen Geſandten an 

des Churfuͤrſten zu 1 an den Chur⸗ den König in Preuſſen p 34. 

fuͤrſten zu Trier, d. de Mayntz den 3 1. Ja⸗ Notariat Iuſtrument über die zu Prag geſche⸗ 

mat 1747. p. 7. n 8 hene Chur⸗Mayntziſche Einladung p. 38. 
Schreiben des Churfürſten zu Mayntz an den Anrede des Chur⸗Mayntziſchen Geſandten an 

Magiſtrat der Stadt Franckfurt wegen da die Chur⸗Boͤhmiſche Koͤnigl. Regierung 

Anſtalten zum Wahl⸗ Tage, d. d. Mayntz p. 41. F 

den 31. Jan. 1745. P. 9. 5 [Antwort des Dbrift > Bürggiafen, zu Prag 

irchen⸗Gebet, ſo nach toͤdtlichem Hinttift! p. 42. i De Ba; 
90 n in den ee e e e der Boͤhmiſchen 

Kirchen zu Franckfurt verleſen worden. Statthalter, d. d. Prag den 15. Mart. 1745, 

P. 10. 


p. 43. 5 . 
ificati iet des Magi f j Magiſtrats zu Srahekfürt wieder an⸗ 
Notifications-Edick des Magiſtrats zu Franc, et des Magistrats zu Frahcckfürt wied 
. der Trauer fee den Kayſer und 0 1 5 den Zeitungen d. d. 
inſtellung der kei d. d. 25. Jan. 6. Febr. 1745. p. 44. 
e Luftbarfeiten, 25. J Süchſſches Werde aun, a a Die 
i Er 55 Marl Franck, den den 26. Jan. 1745. p. 47. | 
Ar 8 rasen Brand, Schreiben des Generals, Gräfe von Se⸗ 
m 5 an 0 zu Mayntz, d. | enen a 0 in a 190 
ane ard fünften zu Sachſen wegen Philippsburg, . 
Anrede des Roͤmiſchen Pabſts an das Cardi⸗ 1 Au gſputg Den 25. Jan. 174. p. 48. 
nals⸗Collegium p. 20. 5 Refeript des Königs in Polen uind Ehurfür⸗ 
Notifications - Schreiben des Churfuͤrſten von ſten zu Sachſen an den Ober⸗Nheiniſchen 
Bayern an den Churfürſten zu May we⸗ Ereys wegen Verſorgung der Reichs ⸗ Fes 
gen erlangter Maſorennität, d. d. München). fungen; d. d. Dreßden den 3. Mart. 1745: 
den 3. Febr. 1745. Pp. 23. p. 49. f 55 
Diploma as Caroli VII. wodurch er feinen | Concluſum deß Ober⸗ Rheiniſchen Creyſes, di 
Prinz Maximilian Joſeph für majorenn er, d. Franckfürt den r May 1745, ps J 1. 
Hläret, d. d. Munchen den 19. Jan. 1745:| Erklärung des Chur » Pfältifchen Geſandten 
p 24 er an den LEN Seen» anche 
wort | r d. n 1. Febr. 1745. ibid. 
Antwort Schreiben des Churfuͤrſten zu Mayntz 00 d. Frgnckfurt den 1. Febr. 745 Ah 


Erſtes Regiſter 


Anzeige eben deſſelben wegen Gelnhauſen, 2 kiſchen Geſandten, von Cammerlohe, d. eod. 
d. Franckfurt den 2. Febr. 174 5. p. Ja. dato p. 69. 5 
Concluſum des Chur⸗Rheiniſchen Creyſes, d.] Antwort⸗ Schreiben eben deſſelben an den 
d. Franckfurt den 6. Febr. 1745; ibid. Chur ⸗Rheiniſchen Creys⸗Convent, d. d. 
Chur Pfaͤltziſches Preliminer⸗ Votum bey dem] Ulm den 25. Febr. 1745: p. 71. 
Chur⸗Rheiniſchen Creys⸗ Convent, d. d. Zweytes Pro Memoria eben deſſelben an den 
11. Febr. 1745. p. 53. Chur⸗Bayeriſchen Geſandten, von Cammer⸗ 
Chur⸗Trieriſches Vorum, d. d. 18. Febk. lohe, d. d. Ulm den 27. Mart. 1745. p.72. 
1745. p. 55% 2 Naochmahlige Antwort eben deſſelben an den 
Schreiben des Chur⸗Nheiniſchen Creyſes en Chur⸗Nheiniſchen Creys⸗Convent, d. d. 
den Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen wegen Ulm den 31. Mart. 174. p. 73. 
der Verbindung, J. d. Franckfurt den 18. Communications - Schreiben des Chur⸗Rheini⸗ 
„Febr. 1745: p. . ſchen Creyſes an den Schwaͤbiſchen, Fraͤn⸗ 
Erklärung des Chur⸗Pfaͤltziſchen Geſandten, ckiſchen und Ober⸗Rheiniſchen, d. d. Franck⸗ 
d. d. 25. Febr. 174) bid. furt den F. Apr. 1745. p. 74. 

Meinorial des Churfürften zu Mayntz an den Pro Memoria eben deſſelben an den Hertzog 
Frantzoſiſchen Miniftre, Mr. Elon el p. 57. von Aremberg ibid, 9 
Memorial eben deſſelben an den Frantzoͤſiſchen Dergleichen Pro Memoria an den Marſchall 

Marſchall von Maillebois p. 58: von Maillebdis p. 75. 855 
Antwort des Marſchalls von Maillebois an Antwort⸗ Schreiben des Fraͤnckiſchen Creyſes 
Chur⸗Mayntz p. 59: 5 an den Chur⸗Rheiniſchen, d. d. Schwein⸗ 
Erklaͤrung des Frantzöſiſchen Miniltre,; Nr.] furt den 19. Apr. 17453 ibid. 
Renauld, am Chur⸗Trieriſchen Hofe ib: Spe des Schwaͤbiſchen Creys⸗Convents 
Schreiben des Marggrafen von Brandenburg⸗ 5. 5. 5 i . ; 
Eulmbach an den Fraͤnckiſchen Creys⸗Con⸗ Schreiben des Reichs⸗Erb⸗Marſchalls, Gra⸗ 
vent wegen Sicherſtellung des Creyſes, 4. d.] fen von Pappenheim, an den Magiſtrat zu 
Bayreut den 30. Jan. 1745: p. 60. - | Franckfurt wegen der Quartirre, d. d. Pape 


Ztbeytes Schreiben eben deſſelben an den Creys⸗ penheim den 18. Mart, 174 p 78. 
Convent wegen Bedeckung det Grantzen, Schreiben des Königs von Polen, als Chur⸗ 

dd. d. Bahyreut den F. Febr. 1745. p. 61: | fürften zu Sachſen, an den Magiſtrat zu 

Antwort⸗Schreiben des Fränckiſchen Creyſes Franckfurt wegen Anſchaffung der Lebens⸗ 
an den Chur, Rheinifchen, . d. Schwein Mittel, d. d. Dreßden den 16, Mart. 1745. 

furt den 26. Gebt. 1745. P. 62. p. 7 0.0" l A 

Schreiben des Fraͤnckiſchen Creys⸗ Conpents Edict des Magiſtrats zu Franckfurt wegen Of} 
an den Marggegfen zu Brandenburg⸗CEulm⸗] fenhaltung der Quartiere, d. d. 23. Mark. 
bach, d. d. Schweinfurt den 11. Mart“ 1745 p. 80 ; ; 

. 1745: P. 63. 1” wa eben deſſelben wegen Anſchaffung der 

Antwort des Marggrafen zu Brandenburg Lebens⸗Mittel, d. eod. dato, ibid. 

Eulmbach an den Fraͤnckiſchen Lreys⸗Con⸗ Schreiben eben deſſelben an ſaͤmtliche hohe 
vent, d. d. Bayreut den F. Apr. 1745. Ehurfuͤrſten wegen des Gefolgs zum Wahl⸗ 
p. 64. N e „| Tag) d. d. 27. Matt: 1745. p. 81. 

Schreiben des Schwaͤbiſchen Creyſes an den Antwort⸗Schreiben eben deſſelben an den Köͤ⸗ 
Fraͤnckiſchen wegen näherer Verbindung,] nig in Polen, als Churfürſten zu. Sachſen, 

4. d. Ulm den F. Febr. 1745. P. 6 | dd, 3, rap 

Antwort des Fränckiſchen Creyſes an den Patent wegen Sicherheit der Reiſenden und 
ie 1 d. Schweinfurt den 27. Fuhrleute, d. d. Franckfurt den 8. April. 
Febr. 1745 ibid. ; 4 

gene Creys Schluß wegen der Arma- 
tur ad qusdruplum. p. 66. 

Circular Schreiben des Schſwaͤbiſchen Creys⸗ 
Conbents an die Creys Mit- Stände, ter) carlat, d. 4. Muͤnchen den 20. Mart. 1747. 
gen der Frantzöſiſchen Winter⸗Quartiere, ibid. a 
d. d. Ulm den 3. Febr. 1745. b. 67. Rheiniſches Vicariats⸗Patent, d. d. Muͤn⸗ 

Pro Memoria des Schwäbilchen Creys⸗Con, chen den 16. Mart. 1747. p. 85. 8 
vents an den Frantzöſiſchen Miniſter, von Vergleich zwiſchen Chur⸗ Bayern und Chur⸗ 
Guͤnzer, d. d. Ulm den 5. Febr. 1745: Pfaltz wegen Abwechſelung des Vicaxiats, 
p. 68. d. d. München und Manheim den 26. Mart. 

sei ie 1% 1745 b. 88. 5 ER 

Nee re 1705 Frisdens⸗Praͤliminarien zwiſchen der Königin 
Ar | von Ungarn und Chur⸗Bayern, d. d. Fieſ⸗ 


ibid. 2 > 
Pro Memoria eben deſſelben an den chu day ſen den 22. Apr. 1745: P. 93. 


4% b. 8 0101 
Ehur⸗Bayeriſches Circular -Schreiben an die 
Reichs⸗Staͤnde wegen der mit Chur⸗Pfaltz 
verglichenen Alternation im Rheiniſchen Vi⸗ 


Chur, 


„der Schreiben und anderer Urkunden. 


Chur⸗Bayeriſches Patent wegen des geſchloß den Ober- Nheiuſgen Creys, von gleichem 
ſenen Friedens, d. d. München 27. April. Inhalt, d. d. München rz. Mah 17455 
1745. P. 95 


Requilitions. Schreiben des Generals Grafen Antwort-Schreiben des Churfürſten von Trier 
Bathyani an das Fraͤnckiſche Creys⸗Dire⸗ 


ö . an den Magiſtrat zu Franckfurt wegen der 
ctorinm um freyen Durchzug für die Oeſter⸗ Quartiere und Zufuhr, a. d- Ehrenbreitſtein 
keichiſche Avant⸗Garde, d. d. Petmeß 20. 27. May 1745: P. 108. 
Apr. 174. p. 96. . Schreiben des Freyherrn von Spangenberg an 
Dergleichen Schreiben eben deſſelben an ge den Magiſtrat zu Frgnckfurt wegen Einraͤu⸗ 
dachten Creys um Durchzug für die gantze mung eines Platzes zur Küche und zum Se 
Armee, d. d. Petmeß 23. Apr. 174 der- Vieh, d. d. Ehrenbreitſtein 3 1. May 
. % e „. „ 174. p. 109. BER 
Schreiben des Königs in Polen, als Churfuͤr⸗ Antwort des Magiſtrats zu Franckfurt an den 
ſten zu Sachſen, an den Magiſtrat zu Franck: Freyherrn don Spangenberg, 4. d. 5. Ju⸗ 
furt, wegen Anſchaffung des noͤthigen Vor, ni eod, ibid. . 
Fraths, d. d. Dreßden 21. Apr. 1745: ibid. Ediet des Magiſtrats zu Frauckfurt wegen 
Requiſitions- Schreiben eben deſſelben an ver⸗] ſchuldigen Reſpects gegen Churfuͤrſten und 
ſchiedene hohe Reichs⸗Staͤnde wegen Er, Wahl⸗Geſandten, d. d. 1. Jun 1745. 1. 1127 
oͤffnung der Zufuhr, d. d. Dreßden 2 k. Apr. Edict eben deſſelben wegen Angebung der rech⸗ 
174. p. 98. Far ten Namen und Quartiere in den Thorn, 
Schreiben des Magiſtrats zu Franckfurt an ei⸗ d. d. 3. Jun, eod. p. 113. 
nige hohe Reichs⸗Staͤnde, nebſt Uberſen⸗ Edict eben deſſelben wieder die Bettelleute und 
dung der Chur⸗Saͤchſiſchen Requiſtions.]“ Herrn ⸗loſes Geſindel, d. d. eod. ıbid. 
Schreiben, J. d. 1. May eod. p. 99. Edict eben deſſelben wegen Sauberung der 
Antwort⸗Schreiben des Magiſtrats zu Franck Gaſſen, d. eod, d. p. 114. 
furt an den König in Polen, als Churfuͤr⸗ Ediet eben deſſelben wegen Offenhaltung der 
ſten zu Sachſen, d. d. 3. May eod. ibid. Quartiere, d. eod p. 115 ;. 720 
Ereditiv des Reichs⸗Erb⸗Marſchalls an den Requimions Schreiben der Königin von Un⸗ 
Magistrat zu Franckfurt für den Reichs- garn an den Fraͤnckiſchen Creys um freyen 
Quartiermeiſter Welck, d. d Pappenheim Dukehzug für ihre Armee, d. d. Wien 18. 
26. Apr. 174 f. p. 100. er 5 | May 1747. p. 116. . Sr 
Schreiben des Churfuͤrſten von Bayern an den Schreiben eben derſelben an den Schwaͤbi⸗ 
Magistrat zu Franckfurt wegen Publication] ſchen Und Franckiſchen Ereps wegen Beſe⸗ 
des Vicariats-Patents, d. d. München 29:| Kung der Feſtung Ingolſtadt, d d. 25. Maß 
Mart. 174. P. 102. F 
Antwort des Magiſtrats zu Franckfurt an den Schreiben des Churfuͤrſten von Bayern an dies 
Churfuͤrſten von Bayern, d. d. 15: 00 ſe beyde Ereyſe, wegen gleicher Angelegen⸗ 


„ a „ heit, 4 d. München 4. Jun. 1745. „ 11. 
Antwort des Ehurfürſten zu Mäyntz auf das Schreiben des Prinzen von Conty an den 
Chur⸗Säͤchſiſche Requißtions- Schreiben Ftaͤnckiſchen Creys wegen Einraͤumung der 
wegen der Zufuhr, d. 4. Mayntz 10. May] Feſtung Breuberg, d. d. Pfungſtadt F. Jun. 
cod. p. 104. 5 RE, od ibi. r 
Antwort eben deſſelben an den Magistrat zu Antwort des Commandanten zu Breuberg an 
Franekfurt wege der Zufuhr, d. d. Mayntz den au von Conty, d. d. Breuberg 
10. May eod. ibid. 868. Jun. 1747. p. 120. 5 5 
Schreiben des Landgrafen zu Heſſen⸗Darm⸗] Schreiben des Feld ⸗Marſchalls, Grafen von 
ſtadt an den Magiſtrat zu Franckfurt wegen Traun, an den Fränckiſchen Creys, wegen 
der Zufuhr, d. d. Darmſtadt den 6. May freyen Durchzuge de a 
cod. ibid. N I Bagage, ä. d. Borberg 6. Jun. 1745. 
reiben der Königin in Ungarn an den Ma⸗ p . 
er zu Ftanckfurt 1 7 Einrichtung der Schreiben eben deſſelben an gedachten Creys, 
Chur⸗Boͤhmiſchen Quartiere, d. d. Win 1 00 e SIE, Ne 10 1 
5. May eod. p. 105; ö AS. riſche Armee, d. g. x 1 
9 j i N ibid. A 
ort Schreiben des Magiſtrats zu Franck? 1745. w 5, 2 5 
eee ba, d. d. Schweinfurt 17. Jun. 1745. P. 122. 
Schreiben des Königs von Polen, als Chur⸗ Schreiben des Feld, Warschau, Grafen bon 
fürften zu Sachſen, an den Churfuͤrſten zu Fraun, an den Biſchoff zu Bamberg und 
Maynz wegen Sieherheit 1 a | Würtzburg, wegen gedachter Lieferung; d. dt 
Fee 1 5 58 1 85 ern an Wertheim 19. Jun. 1747. P. 143. 
Schreiben des Churfuͤrſten von Bay 00 1 | Shi 


RE TIEREN 


Erſtes Regiſter 
4 8.8 — 5 A RE SEEN Rah — 2 ; lt 
Schreiben des Churfuͤrſten von Bayern an Antwort Schreibe chwaͤbi Lr 
hurfüͤrf a B. hreiben des Schwaͤbiſchen Creys 
den Ober⸗Rheiniſchen ’ Srönctifchen und Director an den Rh 75 
Schwaͤbiſchen Creys, wegen Beſetzung “| wegen Sicherheit der Wahl: Stadt, J. d. 


I à d. München. 4. Io. Jul. 174 f. ibid. 
Jun. 1745 p. 124. Schreiben eben deſſel aͤnckiſ⸗ 
Erklärung des Schwaͤbiſchen Creyſes auf das rn; wegen en te 
Chur »Sächfifche Schreiben wegen Sicher⸗ 17. Jul. 1745. p. 140. ; 
der Wahlſtadt, d. d. 11. Jun. 1745: a Be EM Erenfes, we⸗ 
d. x gen Sicherheit de Stadt, d. d. 
Schreiben des Churfuͤrſten zu Pfaltz an den Feen t gal a u 2 
ene zu Franckfurt wegen der Ge Scheiben des Königs von Große Britannien 7 
e d. d. Mannheim Ab 0 zu Braunſchweig⸗Luͤneburg, 
„Jun. 174. P. 125. vegen der Geſand „Quartiere, 4. 
Antwort Schreiben des Biſchoffs zu Si ee e 7 > 
berg und Würkburg. an den Magiftrat sul Pro Memoria des Chur Pfältziſchen Nahe 
AN ne 85 Sufuber| LI 4 Freyherrn bon Menſthen⸗ 
d. Bamberg 17. Jun. . P. 126: gen, an das Churfuͤrſtliche Collegi { 
Cteditiv? Schreiben des Hertzogs Carl Leopold Fauckfurt 1 N u 
von Mecklenburg für feinen Comitial⸗Ge⸗ Pro Memoria des Ehur⸗ Brandenburgiſchen 
A e d. d. Doͤmitz ry. | Br ne „Hn. von Polmann, 
18 055 5 i eben daſſe g öthiger Vort 
Schreiben des Magiſteats zu Nuͤrnberg an den fag 4 45 ehe 6. Aug. 
Magiſtrat zu Franckfurt wegen freyen Quartz] 1745, p. 144. 5 
WE, Br Abgeordnete, d. d. 18. Jun. e 500 Mann 
74. ibid. : rel 0 d. d. 6. Aug. . 
Schreiben eben deſſelben an den Koͤnig von p. 48. en ar 
vun { u as, Be en Ser wegen des Servies an beſagte Troup⸗ 
Ankwort⸗ Schreiben des Magiſtrats zu Franck Pro Memoria des Chur Pfälsifehen Waßl⸗ 
0 j rate zu N 4 ziſchen Wahl⸗ 
fin 5 175 3 zu Nuͤrnberg, d. d. Vötfihäffters 8 das e e Di- 
R 1745. p- 5 rectorium, d. d. Franckf Aug. 1747. 
ehren 8:6 en 5 anf p. 150. 5 . 
den Ober⸗Rheiniſchen und Fränckiſchen Project der Ausſöhnungs⸗Puncten zwiſchen 
8 5 e e 5 e der Koͤnigin von Ungarn und Chur⸗Pfalt 
Schreiben eben deſſelben an das Schwaͤbiſche 
Ereys⸗Direckorium, gleiches Inhalts, d. 
cod. d. p. 131. 174. p. 154 
Schreiben des Churfürften zu Pfalg an den Paßport des Groß⸗Hertzogs von Toſcana fuͤr 
Feld⸗Marſchall, Grafen von Traun, we⸗ den Chur⸗Pfaͤltzichen Courier, d. d. Schwal⸗ 
gen en Contribution, d. d. Man- bach 12. Jul. 1745: p. 156. ; 
heim 6. Jun. 1745, p. 132. Schreiben des Churfuͤrſten zu Pfaltz e 
Schreiben des Chur⸗Nheiniſchen Creyſes an: Groß⸗ Hertzog 50 An m nn 
den Feld⸗Marſchall, Grafen von Traun, Vortrag des Chur⸗Pfaͤltziſchen Geſandten 
S d. d. Franckfurt 23. ve 1 en 0 Crehs, wegen Dez 
a 4 p. 133. ER erreichiſcher Bedruͤckung, d. d. 9. 5 
Edict des Magiſtrats zu Franckfurt wieder die 1745. A ; 2 5 ng 
Si Spiele, 5 Pr 1. Jul. 17475 Be Pro Memoria additionale des Chur Mfälkifehen 
aͤrung des Groß + Herkogs von Toſcana⸗ Wahl⸗Botſchaffters an das Ehur⸗Mayn⸗ 
von der 1 Sicherheit d. d. Hei⸗ Sr Direktorium; 4. d. Franckfurt ır, 
elberg 4. Aug. 1745. P. 136. 1 ug. 1745. p. 160, 
Ereditiv des Könige von Groß⸗ Britannien an Pro Memoria des Stadt⸗Franckfurtiſchen 
den Franckiſchen Creys für feinen Geſand⸗ Crehys⸗Geſandten an den Ober⸗Rheiniſchen 
ten von Buͤlow, d. d Herrnhauſen 21, un. Creys⸗ Convent, wegen Einnehmung der 
1745. P. 137. f J ee d. d. Franckfurt 12. 
Direkorial . Vortrag bey den Fränckiſchen b Aus. 1745. b- den ; 
Creys⸗Convent, 2. d. 10. Jul. 1745. e burn en buen des Oberſt⸗Lieutenants du 
, g Scion 4 il p. 1621 4 
Antwort⸗ Schreiben des Fraͤnckiſchen Cry? Shure Mapntiſcher Anſage⸗ Zettul zur erſten 
Convents an die Königin von Ungarn, we“ 2 ffahrt, d. d. Franck Aug. 17 
gen Beſetzung der Feſtung Ingolſtadt, dd a a v4 d. Franckfurt 19. Aug. 1749° 
Schweinfurt 12. Jul. 1740. P. 159. 7 5 
Chuk⸗ 


p. 152. 
Relation von der Anhaltung eines Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tzichen Couriers, d. d. Franckfurk 22. Jul. 


der Schreiben und anderer Urkunden. 


Chur⸗Mayntziſcher 
n römer Wahl⸗Conferenzen p. 165: 


Dire&torial- Vortrag bey 


— m 
ziehung einer Neutralität Armee, d. d. 
Schweinfurt 29. Aug. 1747. p. 200, 


Vota der anmefenden Wahl⸗Geſandtſchafften Pro Memoria des Koͤnigl. Ungariſchen Minie 


p. 166. fegq. 5 
Pro Memoria des Chur⸗Brändenburgiſchen 
Wahl⸗Botſchaffters wider die Eröffnung der 
Conferentzen. d. d. Franckfurt 20. Auguſt. 
174. P. 1760. 
Pro Memoria des Ehur⸗Pfaͤltziſchen Wahl⸗ 
Botſchaffters, gleichen Inhalts. d. eod. d. ib, 


fters, Frehherrn von Hagen, an den Fraͤn⸗ 
ckiſchen Ereys wegen gemeinſamer Weiß 
ung d. d. Schweinfurt 27. Auguſt. 1) 4. 
Did. a 
a! 5 re deere 
n den Freyherrn von Hagen, d. d. Schwein⸗ 
furt 11. Sept. 1745. 85285 er 


Relation von abermahliger Anhaltung eines Ober⸗Rheiniſcher Ereys⸗Schluß wegen der Ar- 


Chur⸗Pfaltziſchen Couriers, d. d. Mann, 
heim 19. Aug. 174. Pp. 1 
Paſſeport Defielben, 


1745. ibid. ; 
Chur⸗Mayntziſcher Anſag⸗Zettul zur Diktatur 
d. d. Franckfurt 21. Aug. 1745. P. 175. 
Chur⸗Mayntziſcher Neben⸗Zettul wegen Lepi- 

aus der Cantzley⸗Perſonen, d. eod. d. 

1D10. 


Chur⸗Mayntziſcher Anſage⸗Zettul zur zweyten N 
| Ehurfürftl. Collegial- Conchüfum wegen des 


Seſſion d. eöd.d. p. 176. 
Kirchen⸗Gebet um gluͤcklichen Fortgang der 
Kayſer⸗Wahl. ibid. Rare 
Erklärung des Churfuͤrſtlichen Collegü auf die 
Chur⸗Brandenburgiſche und Chur⸗Pfaͤlti⸗ 
ſche Proteſtationen. P. 177 


77. 8 
pro Memoria des Chur⸗Brandenburgiſchen 
nebſt Wiederholung 
Franckfurt 23. Aug: R 


Wahl⸗Botſchaffters/ 
der Proteſtation d. d. 
1 ibid ) 3 a 
Pro Memoria des Chur⸗Pfäͤltziſchen Wahl 
Botſchaffters, gleiches Inhalts / d. eodı d 


P. 178. 5 
Aufmahnuüngs⸗ Schreiben des Churfuͤrſten zu a nn 
reys, March, Route, wie ſolche von der Königin in 


Ober⸗Rheiniſchen 
wegen Bedeckung der Wahl⸗ Stadt, d. d. 
Mayntz 20. Aug. 174 f. p.17. s 
Conclufum des Churfürftt. Collegii gegen die 
eingelegte Proteſtationen, d. d. 26. Auguſt. 
1745. P. 180. 74 . 
Be Salvatorium des Churfürftl. Colle- 
gü wegen Ausſchaffung der Fremden, d. d. 
Franckfurt 26. Aug. 174 J. P. 183. 
Schreiben der Kayſerin von Rußland an den 
Magiſtrat zu Frauckfurt fuͤr den Grafen von 
Keyſerling, als ihren gevollmaͤchtigten Mi⸗ 
nifter, d. d. St. Petersburg 6. Jul. 174). 


. 184. e N 
Auſag⸗ Zetel des Ober⸗heiniſchen Creys⸗ Di. 
re&torii, d. d. Franckfurt 27. Aug. 174. 


Mayntz an den 


„p.18. u: = 

Relation des Wormſiſchen Legariöns- Secre- 
tarii Diel von dem 78 des Pfaͤltziſchen 
Ereys⸗Geſandten. ibid. 5 

Ebi Söchſſhes Votum aufden Directorial- 
Vortrag. P. 186. ? 5 

Ehur⸗Braunſchweigiſches Pro Memoria a 
den Chur⸗ und Ober⸗Itheiniſchen Creys, did. 
Franckfurt 4. Sept 174. b. 


199. 
Ftanckiſcher Creys⸗Schluß, wegen Zuſammen⸗ 


matur ad triplum. d. d. Frauckfurt 7. Sept. 


p. 1/1 1747. P. 204. 
d. d. Franckfurt 18. Aug.] Schreiben des Ober⸗Rheiniſchen Creyſes an den 


König in Schweden, als Landgrafen zu He 
ſen⸗Caſſel, wegen dieſer Materie, d. d. rs 
furt 11. Sept. 1745. P. 205. 

Antwort⸗und Bericht⸗Schreiben des Ober. 
Rheiniſchen Ereyſes an den Chir: Rheins 
ſchen gleiches Inhalts, d. d. Franckfurt 17. 
Sept. 1745. P. 206. 


Ceremoniels. ibid. 


Chur⸗Mayntziſcher Anſage⸗Zettul zu Abneh⸗ 


mung des Securitaͤts⸗Eydes, d. d. Franckfurt 

7. Sept. 174. p. 21 N BR 
Edict des Magiſtrats zu Franckfurt wegen Ab⸗ 
legung des se curitäts⸗Eydes, d. eod. d. ib. 
Edict eben deſſelben wider das Stock⸗ und De⸗ 
gen⸗Tragen, d. eod. d. p. 213. ö 
Schreiben des Freyherrn von Nalm an den Ober⸗ 
Rheiniſchen Creys wegen Ausbeſſerung der 
Wege und Anſchaffung der Pferde fuͤr die 
Königin von Ungarn, d. d. Regenſpurg 4. 
Sept. 1745. p. 213. 


Ungarn beliebet worden. p. 214. i 

Schreiben der Koͤnigin von Ungarn an das O⸗ 
ber⸗Rheiniſche Creys⸗Directorium, wegen 
Durchzugs der Eronten. p. 215. 

Anrede des Chur⸗Mayntziſchen Cantzlers an 
den Magiſtrat zu Franckfurt. p. 217. 

Formul des Securitäͤts⸗Eydes, wie ihn der Ma⸗ 

giſtrat zu Franckfurt abgeleget. ibid. 

Anrede des Ehur⸗Mayntziſchen Cantzlers an die 
Ober⸗Officiers. p. 218. 

Formul des Securitäts⸗Eydes, wie ihn die Ober 
Officers geſchworen. p.219 

Anrede des Chur⸗Mayntziſchen Cantzlers an die 
Burgerſchafft. p. 222. 3) 

Formul des Securitaͤts⸗Eydes, wie ihn die 
Burger geleiſtet. ibid. 8 

Anrede des Chur⸗Mayntziſchen Cantzlers an die 

Unter⸗Offitiers und Soldaten. p.223. 
ormul des Securitaͤts⸗Eydes für die Unter⸗ 
Officiers und Soldaten. ibid. 

Proclama des Magiſtrats zu Franckfurt wegen 
feſtgeſetzter Kayſer⸗Wahl und Entfernung 
der Fremden. d. d. 9. Sept. 1745. P. 224. 

Emigrations Decret des Churfürſtl. Collegn 
d. d. Franckfurt 10. Sept. 1747. P. 22 

(B) D 


8 


Se 
Deere 


223 ——— 


W e 


e 


Decretum Salvatorium des Churfürftl. Col- 
legii wegen bisheriger Duldung gewiſſer 
fremden Perſonen. d. eod. d. p. 226. 

Memorial des Magiſtrats zu Franckfurt an das | 
Churfuͤrſtliche Collegium wegen Zulaffung 
einer Raths⸗Deputation zu den Wahl⸗ und 
Croͤnungs⸗Solennitæten, d. d. 10. Sept. 
1749. P. 22), 

Notifications Deeret des Magiſtrats zu 
Franckfurt wegen bevorſtehender Kayſer⸗ 
Wahl, d. eod. d. p. 228. 

Chur⸗Mayntziſcher Anſage⸗Zettul zur Wahl 
eines Roͤmiſchen Koͤnigs, d. d. Franckfurt 
11. Sept. 1745. p. 229. 

Chur⸗Mayntziſches Decret wegen der Fourier 
Zettuln, d. eod. d. ibid. 

Churfürſtl. Collegial- Schreiben an die Reichs⸗ 
Stadt Aachen, wegen Anheroſendung der 
Reichs⸗Inſignien, d. eod. d. p. 230. 

Policy: und Tax⸗Ordnung des Reiche» Ertz⸗ 
Marſchall⸗Amts. p. 231. ſeq. 

Inſtruction für die Raths⸗Deputirte an den 
Thoren, d. eod. d. p. 238. 

Verordnung des Magiſtrats zu Franckfurt an 


zu Mayntz an die 


Requifition des Churfuͤrſten 
beyde Notarios. 249. 
Anrede des Churfuͤrſten zu Mayntz an die an⸗ 
weſende Wahl. Botſchaffter, wegen vorzu⸗ 

nehmender Wahl. p. 250. 

Zweyte Chur⸗Mayntziſche Requiſition an die 
Notarios. ibid. 

Anfrage des Churfuͤrſten zu Mayntz an die 
Wahl⸗Botſchaffter wegen Gebung der 
Wahl⸗Stimme p. 251. 

Erklärung deſſelben wegen der auf Franoiſeum 
ausgefallenen Wahl. ibid. 

Dritte Requilition der Notariorum. ibid. 

Anrede des Churfuͤrſten zu Mayntz an die Chur⸗ 
Boͤhmiſche Wahl⸗Botſchaffter. p. 252. 

Formul des Eydes, welchen die Chur⸗Boͤhmi⸗ 
ſche Geſandten, als Bevollmaͤchtigte des 
neuen Kayſers, abgeleget. ibid. 

Proclamation des neuerwehlten Kayſers in 
Conclavi. ibid. 

Vierte Requiſition der Notariorum. p. 253. 

Proclamation des neuerwehlten Kayſers auf 
der Buͤhne im Chor. ibid. 


die Burger⸗Capitains und Rittmeiſter Crecitiv des Reichs⸗Gräͤfich⸗Wetterauiſthen 


wegen Ausſchaffung der Fremden, d.edd. d ib. 
Edict eben deſſelben an die Gaſtwirthe, Caffé 
und Wein⸗Schencken, wegen des Verhal⸗ 
tens am Wahl⸗Tage, d.eod.d. ibid. 
Vortrag des Churfuͤrſten zu Mayntz wegen Ab⸗ 
legung des Wahl⸗Eydes, p 245. 
Endes » Formul des Churfuͤrſten zu Mayntz, 
1d. 
„ des Erſten Chur⸗Trieriſchen 
Geſandten. p. 246. 
3 


des Erſten hu, Elunſchen 


Geſandten. ibid. n 
des Erſten Chur⸗Boͤhmiſchen 
Geſandten. p. 247, 


„des Erſten 9 


Geſandten. ibid, f 
des Erſten Chur⸗Saͤchſiſchen 
Geſandten. P. 248. 
[2 


ſchweigiſchen Gefandten. ibid. 


Collegii an den neu⸗ erwehlten Kayſer für 
deſſen abgeordnete Mit⸗Glieder, d. d. Franck⸗ 
furt 13. Sept. 1745. p. 256. 

Anrede des Grafen von Solms⸗Laubach an den 
Kayſer. p. 237. 

Recreditiv. des Kayſers an das Reichs⸗Graͤfl 
Wetterauiſche Collegium, d. d. Franckfurt 
8. Oct. 1745. P. 258. 

Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben des Magiſtrats 
zu Franckfurt an den neu erwehlten Kayſer, 
d. d. 13. Sept. 1745. ibid. 

Decretum Electionis. p. 260 feı. 

Gluͤckwuͤnſchungs⸗ und Einladungs⸗Schreiben 
des Ehurfuͤrſtl. Collegii an den neu⸗ erwehl⸗ 
ten Kayſer, d. d. Franckfurt 13. Sept. 1745. 
pP. 2 


. 22. 8 
Antwort⸗Schreiben des Kayſers an das Chur⸗ 
„des Erſten Chur⸗ Braun⸗ 


fuͤrſtl. Collegium. d. d. Heidelberg 17. Sept. 
1745. ibid. 


In dem Anhang des Wahl⸗Diarſi. 


Ste des Fuͤrſtlichen Collegii an den 
Churfuͤrſten zu Manns wegen feiner Ber 
ſchwerden, d. d. Franckſurt den 28. Jul. 174. 
2. 
S Commune Collegii Principum 
contra Capitulationem Caroli VII. d. eod. 


d. ibid. 

Pro Memoria des Biſchoffs zu Baſel an das 
Churfuͤrſtl. Collegium wegen der Ciſtercien⸗ 
fer, d. d. Franckfurt 22. Aug. 1745. P. 7. | 

Schreiben des Oſnabruͤckiſchen Dom⸗Capituls 
an Chur⸗Mayntz, wegen Empfangs der 


Reichs⸗Lehen durch einen Catholiſchen Ca- 
pitularen, d. d. Oſnabruͤck 16. Jun. 1745. 


P. 8, 

Schreiben der Herzoge zu Sachſen⸗Saalfeld 
und Coburg an Chur⸗Mayntz wegen der 
Sachſen⸗Meinungiſchen Legitimations- 
und Succeflions- Sache, d. d. Coburg 31. 
Jul. 1745. P. 11. 

pro Memoria des Hertzoglich⸗Mecklenburgi⸗ 
ſchen Geſandten an das Churfuͤrſtl Colle- 
gium wegen vermeynter Bedruͤckungen, d. d. 
Franckfurt 18. Jun. 1745. ibid. 

Zweytes 


der Schreiben und anderer Urkunden. 


Zweytes Pro Memoria eben deſſelben, gleichen! fen von Pappenheim, an das fuͤrſtli 
Inhalts, d. d. Frf. 11. Sept. 1745. p. 12. | ee eines 1 18. 
Schreiben des Fuͤrſten von Anhalt⸗Schaum⸗ pectantz auf ein Reichs⸗Lehen, d. d. Franck⸗ 
burg an Nb wegen Stands ⸗Er⸗ furt 11. Sept. 1745. P. 17. 
oͤhung der Grafen Baͤrenfeld, d. d. RE ; 
u e 1 Unterthaͤnigſte Vorſtelung der Reichs Stadt 
Schreiben des Abts zu Ottobeurer Chur⸗ Franckfurt wegen ihrer Bifferentien mit dem 
0 zu Ottobeuren an Chur Ober⸗ R . 2 
ayntz wegen beſorgter Bewegungen des Ober⸗ heiniſchen Creys. P. 2r. 
Schwaͤbiſchen Creyſes, d. d. Ottobeuren 7. Memorial der Reichs⸗Stadt Wetzlar an Chur 
Sept. 1745. p. 16. = Mayntz wegen der Exemtion von Winter⸗ 
Memorial des Reichs⸗Erb⸗Marſchalls, Gra] Qucrtieren, d. d. 9. Jul. 1745. p. 29. 


1 1 FRA 1 u“ “_ 
In dem Lroͤnungs⸗Diario. 
EogadongeSgregen des Churfürſtlichen! Decrets, d. d. Franckfurt 15. Sept. 1745. 
Collegüi an die Reichs⸗Stadt ER P. 15. 5 , . 
berg wegen Beybringung der Inlignien, d. Antwort⸗Schreiben des Magiſtrats zu Franck⸗ 
d. Franckfurt 11. Sept. 1745. p. 1. furt an die Heſſen + Danauifche Regierung 
9 . 1 ei 7 15 das 8 der Vorſpann, d. d. 23. Sept. 1745» 
Nayſerliche Stifft zu Aachen, d. q. Franckfurt 17. 
e 55 25 ee Coneluſum des Churfuͤrſtl. Collegii auf die 
Chur⸗Mayntziſche Requiſitoriales an die Stadt⸗Franckfurtiſche Vorſtellung wegen 
Reichs: Stände, wegen freyen Durchzugs, der Ereps-Pregravationen. ibid. 1 
der Deputirten mit den Reichs⸗Inlignien, Intimations-Decret des Ehurfüͤrſtl. Collegii 
d. d. Franckfurt 10. Sept. 1745. P. 3. wegen des Kayſerlichen Einzugs, d. d. Franck⸗ 
Edict des Magiſtrats zu Franckfurt wegen ru⸗ “ furt 23. Sept 1745, p. 18. 
higen Betragens bey den Solenniterten, d. Anrede des Syndici zu Franckfurt an den Kaya 
d. 14. Sept. 1945. P. 5. j ‚fer bey dem Einzug deſſelben, p. 36. 
Memorial des Magiſtrats zu Franckfurt an das | Notitieations- Schreiben der Reiche Stadt 
Churfürſtliche Collegium, wobey die unter Aachen an den Magiſtrat zu Franckfurt we⸗ 
thänigfte Vorſtellung wegen der Ereys⸗Præ. gen Abkeiſe ihrer Deputirten, d. d. Aachen 
gravationen übergeben worden. P. 6. 21. Sept. 1745. p. 48. 25 
Antwort⸗ Schreiben eben deſſelben an die Kay⸗ Pro Memoria des Fuͤrſten von Taxis an den 
ferin von Rußland, d. d. 16, Sept. 5 Magiſtrat zu 1 5 . wegen der Vor⸗ 


„b. 8. . f N d. d. Franckfurt 24. Sept. 174. 
Schreiben des Koͤnigs von Daͤnnemarck an den _ !bid. , N 
C 
3 * iss des Ertz⸗Schatzmeiſter⸗Amts, d. d. Franck⸗ 
C ch Coban fenden ban Sheen e due een 
Thurfuͤrſtliche Collegium D- re 5 Magiſtr ; 
year B d. Drage 9. Sept. Neichs⸗Staͤdte Cölln, Nürnberg und Aug: 
8 eee ſpurg, mit denn Reſervarionz Degret, d. d. 
Ae en e 1 1 Mon de eee 99250 3 
Creyſes an den Churfuͤrſten; „ . \ Ska 
nn Crehs⸗Vetfaſſung, d. d. Franckfurt ER u 4 en zu Franckfurt, d. d. 
10. Sept. 1745. p. II. Ort. e ; 
Pro Memoria des Grafen von Satenhofen an norden Crhriben — 5 00 : _ 227 
das Churfürſtliche cer dae In Kann en denſelben, d. d. 19. Oct. 1745. 
Vorrangs des Teutſchen Orden ae N 95 08 N 
tefif b . Stadt Cölln 
Malteſiſchen, d. d. Franckfurt 20. Sr e ee Kae 25 a 
1745. Pp. 13. 0 5 
Schreiben der Heſſen⸗Hanauiſchen Regierung P. 56. \ I 
an den Magifträt zu Na 9717 e eee 
at MOPED Hanne "| Norifieations-Edidtves Magiftrats zu Franck 
Revers der Chur » Boͤhmiſchen Wahl Bot⸗] furt wegen — Kayſell. Croͤnung, d. d. 1. 
ſchaffter wegen Aushaͤndigung des . Fa p- 67. Chu 
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Erſtes Rrgiſter 


Chur⸗Mayntiſcher Anfage 
Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗Amt, wegen Einla⸗ 
dung zur Croͤnung, d. d. Sranekfürt 2. Oet. 


1745: P. 77. er 
Kayſerliches Referipr an den Magiſtrat zu 


Franckfurt, wegen Eroͤffnung des Reichs⸗ 
Hof⸗Raths, d. d. Franckfurt z. Oct. 1743. 


1 5 
Gedancken über die öffentliche Verrichtungen 
des Reichs⸗Ertz⸗ und Erb⸗Schencken⸗Amts, 


81. 

Reber des Churfuͤrſtl Collegii andas Stifft 
und die Stadt 
Croͤnung zu Franckfurt, d. d. Franckfurt 4. 
Oct. 1745. P. 8. 

Gebete, fo der Hochwuͤrdigſte Conlecrator 
bey der Kayſerlichen Croͤnung geſprochen. 


p. 93. led · 

Eyd, welchen der Kayſer vor dem Altar abgele⸗ 
get. p. 109. ' | 

Eyd eben deſſelben, wodurch er dem Stifft zu 
Aachen feine Vorrechte beftätiget. p. 116. 

Churfürſtl. Collegial- Schreiben an den Kay 
fer, wegen Erledigung verſchiedener wichtigen 
Reichs⸗ Angelegenheiten. d. d. Franckfurt 5. 
Oct. 1745. P. 1 


» Zettul an 0 


3 6. N 2 
Kayſerliche Propofition an das Churfüͤrſtliche 
Collegium, wegen Reaſſumirung des 
Reichs⸗Tags, d. d. Franckfurt 5. Oct. 1945. 


137. 5 

Sonechle des Ehurfuͤrſtlichen Collegii, ger 
dachte Wieder⸗Eroͤffnung des Reichs⸗Con. 
vents betreffend. p. 140. 

Churfuͤrſtl. Collegial. Schreiben an den Kayſer 
für den Reichs⸗Erb⸗Marſchall Grafen von 
Pappenheim. p. 14 r. 

Oreditiv der Kayſerin von Rußland an das 
Churfüͤrſtliche Collegium für Dero gevoll⸗ 
mächtigten Miniſter / Grafen von Keyſer⸗ 
ling, d. d. Petersburg 9. April 1745. p. 143. 

Recreditiv des Churfuͤrſtlichen Collegii an die 
Kayſerin von Rußland, d. d. Franckfurt 7. 


Oct. 1745. p. 144. 
Eben daſſelbe Recreditiy in £ateinifcher Spra⸗ 


che. p. 145. 0 = 
Recreditiv des Churfürftlichen Collegii an 97 


Koͤnig in Daͤnnemarck, d. d. Franckfurt 7. 
Oct. 1745. P. 147. 

Kayſerliche Reverfales an den Koͤnigl. Stuhl 
und Stadt Aachen, wegen der zu Frauckfurt 
geſchehenen Croͤnung, d. d. Franckfurt 8. 
Octobr. 1745, P. 149. 

Antwort⸗Schreiben des Churfuͤrſten in Bayern 
an den Churfuͤrſten von Mayntz auf das er⸗ 
gangene Excitatorium, d. d. Muͤnchen 23. 
Sept. 1745. P. 15 f. ſeq. 5 

Antwort⸗ Schreiben des Chur⸗Rheiniſchen 
Ereyſes an Ehur⸗Mayntz wegen der Kriegs⸗ 
Verfaſſung / d. d. Franckfurt 1 Oct. 1745. 


p. 153. 


1 


Reichs⸗Hof⸗aths⸗Decret an den Magiſtrat 
zu Franckfurt wegen der Kayſerlichen Hul⸗ 
digung, d. d. Franckfurt 8. Octobr. 1745. 
p. 177 

Notifications- Edict des Magiſtr. zu Franck⸗ 
furt wegen ſolcher Huldigung, d. d. 9. Oct. 
174, P. 158. 

Kayſerliches Keereditiv für die Nuͤrnbergiſche 
e. d. d. Sranckfurt 9. Oct. 1745. 
bid. 

Sapfelicher Pafport für ebendiefelben, d.eodı 

p. 1 


Aachen, wegen diesmahliger Anrede des Reichs⸗Vice Cantzlers, Grafen von 


Colloredo, an den Magiſtrat zu Franckfurt 
vor der Huldigung, p. 165. 

Antwort des Syndici Lucius an den Roͤmiſchen 
Kayſer, p. 166. 2 

Formul des Huldigungs⸗Eyds für den Magiſtr. 
zu Franckfurt p. 167. 

Anrede des Reichs⸗Vice-Cantzlers an die Bur⸗ 
gerſchafft ibid. 

Formul des Huldigungs⸗Eyds fuͤr die Burger⸗ 
ſchafft, p. 168. b 

Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Decret an den 
Magiſtrat zu Franckfurt wegen der Juden⸗ 
Huldigung, d. d. Franckfurt 12. Oct. 174. 
p. 170. 

Anrede des Kayſerl. Commiflarii, Freyherrn 
von Hagen, an die Judenſchafft p. 172. 

Formul des Juden⸗Eyds ibid. 

7 * . der Judenſchafft ibid. 
weyte Anrede des Kayſerl. Commiflarii an die 
Judenſchafft p. 173. 

Kayſerl. Notifications Reſeript an den Magi⸗ 
ſtrat zu Franckfurt wegen des Kayſerl. Reli- 
denten, Herrn von Mennerſtorff, d. d. Franck⸗ 
furt 15. Oct. 1745. p. 179. 

Kayſerliche Tax⸗Ordnung d. d. Franckfurt 11 
Oct. 1745. p. 183. ed. 

Gompliment des Raths⸗Deputirken D. Ruüͤ⸗ 
ckers, bey Uberlieferung der Aachiſchen De⸗ 
putirten in das Chur⸗Mayntziſche Geleit, 


p.185. e 
Kahſerl. Creditiv für den Principal. Commiſ- 
farium Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg, an den 
Reichs⸗Convent, d. d. Franckfürt 8. Oct. 
1745. p. 191. 
Kayſerl. Creditiv für den Con - Commilla- 
rium Freyherrn von Palın,d.eod.d.p. 192. 


| Antwort⸗Schreiben des Mag. zu Franckfurt an 
den H 


ertzog Carl Leopold zu Mecklenburg, 
d. d. 10. Nov. 1745. p. 193. 
Antwort⸗Schreiben eben deſſelben an den Nds 
miſchen Kayſer, d. d. 13. Nov. 1745. p.194. 
Antwort ⸗ Schreiben eben deſſelben an den König 
in Daͤnnemarck, d. d. 10. Nov. 1745.p. 155. 
Reichs⸗ Gutachten die allgemeine Sicherheit 
5 Verfaſſung betreffend, Regenſpurg 17. 


ee. 1745. 
In 


In dem Anhang des Lroͤnungs⸗Diarii. 


Memorial der Reichs⸗Stadt Aachen an Chur: Vollmacht des ür 5 
Mayntz wegen Begleitung der Reichs 5 ſeine Wah. Boch, 3 3 ie 
1 nebſt Behlage, d. d. Aachen 3. May 1745. p. 51: „ 
Jul. 1745. P. L. Vollmacht des Koͤnigs f 

Memorial der Aachiſchen Abgeordneten an das karsten zu Sachfen, für enen Sen c . 
Churfuͤrſtl. Collegium wegen der zu Franck Botſchaffter, d. d. Leipz. 10. May 17 5 
furt vorzunehmenden Croͤnung, nebſt 4. Al. Vollmacht eben deſſelben für fine Pal 90 
fecurarions-UrfundendesChurfünil.Golle | Wahl⸗Botſhaft, d. d. Dreßden a6. Jul. 
gü de A. 1658. 1090. 17 T1. u. 1742 p:3.fqq:1 1,1745. P- 53. N 

Proteſtation und Reſervation eben derſelben“ Vollmacht des Königs in Preuſſen, als Chur 
wider die Stadt Nuͤrnberg wegen Fa, fürften zu Brandenburg, für feinen we 4 
rung der Reichs⸗Inſignien, nebſt Beylage,! Wahl, Botſchaffter, zur elm a 

Wola ben besehen Fe ee 

ſtatione in Caufa des Koͤnigl. Stuhls und! Wahl- Botſchaffter zum Wahl Geht 5 
der Reichs⸗Stadt Aachen contra die Reichs- d. d. Berlin 1. May 1945. p. 56 a 
Stadt Nürnberg, puncto der Reichs⸗In. Vollmacht des Churfuͤrſten zu Pfalg für feinen 
ſignien, p. 12. faq. | zweyten Wahl⸗Botſchaffter zur Preeliminar. 

Chut⸗Brandenburgiſches Pro Memoria an das Handlung, d.d.Mannh 13 May 1745. p 77. 
Churfuͤrſtl. Collegium, die Irrungen mit Vollmacht eben deſſelben für feinen zweyten 
Chur⸗Sachſen betreffend, d. d. Hanau zo. Wahl⸗Votſchaffter um Wahl⸗Geſchaͤfft 
Sept. 174. P. 17. d. d. Mannheim r. Jul. 1745. p. 58 

Reichs⸗Satzungs⸗maͤßiges Betragen der Chur | Vollmacht des Koͤnigs von Groß⸗Britannien; 
Brandenburgiſchen und Chur⸗Pfaͤltziſchen als Churfuͤrſten zu Braunſchweig⸗Luͤnebur 0 
Wahl⸗Geſandtſchafften, d. d. Hanau 20. für feine Wahl⸗Botſchafft, d. d. Hehe 
Sept. 1745. p. 19. aq. fen 4. Jun. 1745. P. 59. 

Kayſerliches Commiflions - Deeret wegen der Schreiben des Biſchoffs zu Baſel an Chur⸗ 
allgemeinen Sicherheit und Verfafſung, d.“ Mayntz, die Eiftercienfer betreffend, d. d 
d. Franckfurt 13. Oct. 1745: P. 27. . Pruntrut 26. Jul. 1745. p. l. 1 

Kayſerliches Commiffions- Decret, die per.] Creditiv des Hertzogs Carl Leopold zu Meck⸗ 
peruirliche Wahl⸗ Capitulation betreffend, lenburg für feinen Legat ons- Rath Bercken⸗ 
d. d. Franckfurt 18. Oct. 1745: P. 28. meyer an das Churfuͤrſtl. Collegium, d. d. 

Kayſerliches Commiſſions Decret, das ders Doͤmitz 9. Jun. 1745. p. 61. 5 
fallene Muͤntz⸗Weſen im Roͤmiſchen Reich Pro Memoria der Reichs⸗Prælaten an das 
betreffend, d. d. Fr. 16. Oct. 1745. p. 30. Churf Collegum, dd 15. Jun. 745. p. 6 

Kayſerliches Commiflions- Dectet, die Mate- Schreiben des Groß⸗Hertzogs von Tofcana an 
riam Reviſionis & Suſtentationis Camera. | den Churfuͤrſten von Mayntz, die Erlaͤute⸗ 
lis betreffend, d. d. Fr. 16. Oct. 1745. p.32. kung des Vorgangs mit Chur⸗Pfaltz betref⸗ 

Kayſerliches Commiflions - Decret wegen fend, d. d. Heidelb. 24. Aug. 1745. P. 6a. ſqq . 
Verlegung des Reichs⸗Tags nach Regen Chur⸗Braunſchweigiſches Pro Memoria, die 
ſpurg, d. d. Franckfurt 23. Oct. 1745. p. 33. Einruͤckung des Artic. XXVI. wegen Sa⸗ 

Friedens Traltar zwiſchen der Kayſerin, Kon voyen in die Capitulation betreffend, d. d. 
gin von Ungarn und dem Koͤnig in Preuſſen, Franckfurt 4. Sept. 1745. p. 66. 

d. d. Dreßden 25. Dec. 1745. p. 35. Erlaͤuterung des Ungariſchen Generals Grafen 

Friedens Tractat zwiſchen dem König in Polen | von Oſtein wegen eines angehaltenen Chur⸗ 


P. 9.199. 
Inſtrumentum Notariale ſuper facta prote. 


und dem König in Preuſſen, d. d. Dreßden Pfaͤltziſchen Couriers, d. d. Franckfurt 2. 
25. Dec. 1745. P. 41. Sept. 1745. p. 67. 
Vollmacht des Churfuͤrſten von Mayntz für Chur⸗Braunſchtweigiſches Pro Memoria, die 
feine Wahl⸗Botſchafft d. d. Maynt 29.| an die RepublicGenua zu erlaſſende Dehor« 
May 1745. p. 47. Ä tatoria betreffend, d. d. Franckfurt 4. Sept. 
Vollmacht des Churfuͤrſten von Trier für ſeinef 1745, P. 68. 
Wahl⸗Botſchafft, d. d. Ehrenbreitſtein 24. Conclufum des Churfuͤrſtl. Collegü tiber das 
May 1745. p. 48. . Ehur⸗Brandenburgiſche und Chur⸗Pfaͤltz⸗ 
Vollmacht des Churfuͤrſten von Cöͤlln für feine ſche Verfahren. 
Wahl-⸗Botſchafft, d. d. Auguſtusburg 26. Vorſtellung der Reichs⸗Skadt Aachen an das 
May 1745. P. 49. Churfüͤrſtl. Collegium wegen des Vorſitzes 
Vollmacht der Königin von Ungarn und Voͤh⸗ bey der Staͤdtiſchen Tafel, nebſt gründlichen 
men fürihre Wahl. Botſchafft, d. d. Wien Iokormatoria. Bericht und Beyl. füb. A. B. 
5. May 1745. P. fo. JC. D. E. F. dictat. Franckf. 7. Sept. 1745. 


(C) Zweytes 
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Awpeytes Regiſter 
Ken uber die in den m: 
Wahl ⸗ und Proönungs⸗ 
DIARIO 
vorkommende 
Perſonen, Seal und Sachen. 


Nor, I. bedeutet das Wahl Diariunn II. das Eroͤnungs⸗Diarium. A. W. D. Anhang des Wahl⸗Diarii 
A. C. Di Anhang des Eroͤnungs⸗Diarii. 


A. Amos (Johann) Dechant am Dom zu Frauck⸗ 


2 a furt / halt eine Trauer Predigt auf K. Carl 
Achen / Reichs⸗Stadt / ſchreibet an VII. I. 17. aſſiſtiret der Kayſerl. Erönung 
Chur⸗Mayntz wegen der Begleitung II. 93, 1 N 
A. C B. p. 1. wird an Überſchickung von Anhalt: Schaumburg Fuͤrſt (Victor 
der Reichs⸗Intignien vom Churfuͤrſtl.. Amadeus Adolph) ſchreibet an Chur⸗Mayntz 
‚Collepio erinnert I. 229. fq. ſchicket den wegen der Grafen von Bärenfeld Erhöhung 
Magiſtrat zu Fr. ein Norifieations-Sthreiz| , in den Sürften> Stand A. W. 1). 14. 
ben II. 48. laßt die Reichs⸗Inſignien nach Anſage⸗Settul Chur⸗Mayntziſche, zur erſten 
Franckfurt bringen II. 58. an das Churfüͤrſtl Auffahrt nach dem Romer I 164. zur Dicta- 
Collegium ein Memorial wegen der zuf tur I. 175. zur zweßzten Wahl: Seſſion 1. 
Franckfurt geſchehenen Croͤnung einliefern! 176. zur Abnehmung des Securitäts⸗Eydes 
A. C. D. p. 3. ldd. bekommt von ſelbigem I. 211. zu der Wahl eines Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
Reverlales II. 25. ingleichem von dem Kay⸗ nigs, I. 229. zur Kayſerl. Croͤnung II. 77: 
ſer II. 148. läßt. wegen Verwahrung der von Aremberg / Hertzog, (Leopold) Königl. 
Reichs⸗Cleinodien durch ein Memorial “| Ungarifcher General, bekommt ein Pro Me- 
gen Nürnberg proteſtiren A. C. D. 9, [ag.] moria von dem Chur⸗Rheiniſchen Creys I. 75. 
wie auch durch Notarium und Zeugen ibid. | Afiftenten bey der Kayſerl. Croͤnung IT. 91. 
p. 12. fqq. verwahret ihr Recht gegen stm | Auffahrt folenne des Churfürſtl. Collegii zu 
in Anſehung des Vorſitzes an der Set den Wahl⸗Conferenzen gehet vor ſich J. 
ſchen Tafel, ib. 69. ag. 165. BERN, „ 
» 2 Stifft / empfängt ein Einladungs⸗ „ des Churfürften von Mayntz I. 216. 
Schreiben von dem Churfuͤrſtl. Collegio II. Aufzuͤge zu Sranckfurt: i 
2. ſchicket Deputirte nach Frankfurt II. „am Wahl: Tage nach dem Nonter 
58. dd. deſſen Privilegien werden von dem I. 241. von da nach dem Dom ibid. zurück 
Kayſer nach der Croͤnung beſtaͤtiget II. 116. nach dem Roͤmer I. 254. [fl. 0 
worin ſolche beftehen ibid. 4. am Einzugs⸗Tage des Roͤmiſchen 
Aachiſche Deputirte ſiehe Deputirte. Königs II. 37. ad. g 
Adler / gedoppelter, wird auf den Croͤnungs⸗» „ am Cröͤnungs⸗Tage vom Roͤmer 
Tag zum Wein⸗ſpringen bereitet II. 80. her- nach dem Kapſerlichen Quartier II. 37, von 
nach der Bender⸗Zunfft geſchencket II. 151. | da nach dem Dom II. 89. qq. aus dem 


Alba, Kayſerl. Croͤnungs⸗Habit, wird dem Dom nach dem Roͤmer II. 118. lg. von dem 
Kayſer angeleget II. 101. deſſen Beſchreibung. Noͤmer nach dem Kayſerlichen Hof⸗Lager 
II. 109. Conf. Reichs⸗Inſignien. | II. 126. 

Albrecht (Joh. Georg) Con Rector u]? „ am Suldigungs⸗Tage II. 164. 
Franckfurt, halt eine Lob⸗ und Trauer⸗Rede Augſpurg / Reichs⸗Stadt, machet Trauer⸗ 
auf Kayſer Carl VII. I. 16. | Anſtalten wegen K. Carls VII. I. 15. bes 

Alternution des Reichs⸗Vicariats wird von kommt von dem Magiſtrat zu Franckfurt ein 
Chur⸗ Bayern und Chur⸗Pfaltz beliebet. | Schreiben ſamt dem Salvations-Decret II. 
84. Vergleich darüber I. 88. 54. antwortet darauf II. 55 deren Geleits⸗ 

von Althan Graf ( Michael Johann) fiehel Einſpaͤnniger muß ſich unter Protektion be 
Keichs⸗Erb⸗Schenck. | geben, I. 239. er 

uSshels 


RE an ne ne nen 


Zweytes Regiſter der Perſonen 


„Handlungen und Materien. 


Ausbeſſerung der Wege wid angeordnet J. 
185. durch den Freyheken von Palm geſu⸗ 


chet I. 213. f 
B. 


von Baaden⸗Baaden⸗ Marggrafen warten 
1 Majeſtaͤten zu Heidelberg 
auf, II. 17 b 
Baber / Chur⸗Boͤhmiſcher Hof⸗FKourier, be; 
kommt auf ſein Geſuch Antwort I. 165. ihm 
wird ein Platz zum Magazin angewieſen J. 


| 
| 
| 
| 


179. 5 2 ; 

von Bachov Baron (Johann Friedrich) Kür 
nigl. Daͤniſcher Envoy& extraordinaire, 
legitimiret ſich zu Franckfurt, wird com 
plimentiret und beſchencket II. 9. 12. uͤber⸗ 
giebt dem Churfuͤrſtl. Collegio fein Credi- 
tiv, II. 10. erklaͤret ſich wegen eines Fehlers 
in dem Titul II. 146. bekommt ein Recre- 
ditiv vom Churfuͤrſtl. Collegio ibid. und 
ein Ankwort⸗Schreiben von dem Müuſffrat 

zu Franckfurt II. 5 

Balcon wird vor dem Roͤmer zur Huldigung 
bereitet II. auf ſelbigem ſetzet ſich der Kayfer| 
auf einen Thron II. 165. 


2 


2 2 


| 


Baldachin wird am Croͤnungs⸗Tage durch 10. 
Unter⸗Officiers nach dem Kayſerl. Quartier 
getragen II. 37. von 10. Raths⸗Gliedern 
über. dem Kayſer bey dem Ritt nachdem Dom 
gehalten II. 88. und bey dem Zug nach dem 
Roͤmer II. 118. wird dem Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 

ſchall zu Theil II. 178. g \ 
8 b uber dem Kayſerl. Bet⸗Stuhl bey 
der Croͤnung II. 9 4. 

„ „ uber der Kayſerl. Tafel II. 15 7. 

von Bamberg Biſchoff (Friedrich Carl) en 
pfaͤngt von Chur⸗Sachſen Requifitoriales 
wegen der Zufuhr J. 98, nebſt einem Schrei⸗ 
ben des Magiſtrats zu Franckfurt J. 99. er⸗ 
hält eine Requifition von dem Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Grafen von Traun I. 123. antwortet 
dem Magiſtrat zu Franckfurt wegen der Zu: 
fuͤhr I. 126. läßt auf dem Creys⸗Convent 

einen Directorial- Vortrag thun I. 137. em⸗ 


pfaͤngt die Roͤmiſche Königin zu Wuͤrtzburg 
ERS, Br ; 
Banquet Kayſerliches am Crönungs⸗Tage II. 


124. q. 5 ee 

von Darckhauſen (Henrich Bernhard) 
Raths Herr zu Franckfurt, begleitet die 
Nuͤrnbergiſche Deputirten bey der Abreise 
II. 169. kehret mit einer Proreltation zuruck 
ibid. 

Bartels 
ſcher Oder Hof; 
und erhaͤlt Kutſchen⸗ 

von Baſel Biſchoff ( 
Schreiben an das 
wegen der Eiftercienfer 
Pro Memoria A. W. D 
Zelanget II. 12. 


| 


) Chur» Braunfehtoeigie 
Commillarius, verlanget 
Remifen.l. 142. 

Du 'erlaͤßt ein 
Churfürſtl. Collegium 
A. C. D. 60. und ein 


J. welches ad Aeta 


| 


* 


von Bayern Churfuͤrſt (Maximilian Emanuel) 


pon 


n Bathyani/ Graf (Carolus) Koͤnigl Un: 
gariſcher General, ſuchet bey dem Fraͤncki⸗ 
ſchen Creys den Durchzug für die Avant- 
Garde J. 26, ingleichen für die gantze Armee 
1.97. verfiehet das Amt eines Obriſt⸗Hof⸗ 
meiſters II. 146. giebt an der Kayſerin Na⸗ 
mens⸗Feſt ein groſſes Tractament II. 175. 


condoliret die Kayſerin; feine Mutler, über 
den Tod Carls VII. I. 4. laßt eine Verord⸗ 
nung an die Geiſtliehkeit 1. 5. berichtet dem 
Churfuͤrſten zu Mayntz den Tod des Kayſers 
ibid. empfängt von demſelben ein Condo- 
lenz. Schreiben I. 6. wohnet den Kayſerl. 
Exequien bey I. 18. machet dem Churf. zu 
Mayntz feine Majorennirät bekannt J. 23. 
uͤberſendet ihm das Diploma I, 24. wird 
durch den Chur⸗Mayntziſchen Geſandten zum 
Wahl⸗Tag eingeladen 1. 32. proteſtixet ges 
gen die Chur⸗Boͤhmiſche Einladung J. 44. 
vergleichet ſich mit Chur-Pfaltz wegen der 
Alternation im Reichs⸗Vicariat I. 78. ma⸗ 
chet ſolche öffentlich bekannt I. 84. publici- 
ret das Rheiniſche Vicariats- Patent I. 85. 
und den Vergleich mit Chur⸗Pfaltz I. 88. 
reiſet von München nach Augſpurg I. 92. 
ſchlieſſet mit der Königin von Ungarn Frie⸗ 
dens⸗Preliminaria J. 93. kehret nach Muͤn⸗ 
chen I. 95. machet den Frieden durch ein Paz 
tent bekannt ib. ſchreibet an den Magiſtrat zu 
Franckfurt wegen der Vicariats-Patente J. 
102. erhält darauf Antwort I. 103. ſchreibet 
an den Ober⸗Nheiniſchen Creys wegen Ver⸗ 
ſicherung der Wahl⸗Stadt I. 107. an den 
Fraͤnckiſchen und Schwaͤbiſchen wegen Be 
ſetzung der Feſtung Ingolſtadt J. 119. inglei⸗ 
chen wegen Philippsburg J. 124. bevollmaͤch⸗ 
tiget feine Wahl⸗Botſchafft, A. C. D. 51. 
laßt fein Votum bey der erſten Wahl⸗Con⸗ 
ferenz ablegen I. 168, die Königin von Un⸗ 
garn in ſeinem Lande complimentiren und 
bewirthen 11 20. empfaͤngt ein Danckſagungs⸗ 
Compliment ibid. beantwortet das Auf⸗ 
munterungs⸗Schreiben des Churfuͤrſtlichen 
Collegii II. 151, laßt beyde Kayſerl. Maje⸗ 
ftäten auf der Ruͤckreiſe escortiven II. 186. 
emfaͤngt Dieſelben auf der Donau II, 190. 
Bender⸗Zunfft bekommt den Adler, woraus 
Auch geſprungen, II. 167. hebet ſolchen auf 
1Dbid,. 5 
Bentzel (Johann Jacob Joſeph) Chur⸗ 
Maynkifcher Er ge wird zum vier⸗ 
ten Wahl⸗VBotſchaffter ernennet I. 110. 
kommt nach Franckfurt ibid. wird von dem 
Magiſtrat complimentiret I. 111. thut den 
Vortrag bey der erſten Wahl⸗Conkerenz 
I. 165. feg; verlanget die Liſte der Raths⸗ 
Glieder 1. 216. hält bey der Ablegung des 
Seeuritäts⸗Eyds eine Anrede an den Magi⸗ 
ſtrat I. 217, an die Bfficiers I. 218. an die 
Burgerſchafft I. 122 gn die Soldateſca I. 
(C 2) 2232 


Zweytes 


2 
223. giebt den Aachiſchen Deputirten, am 
Croͤnungs⸗Tag einen Revers II. 85. thut bey 
Erneuerung der Chur⸗Verein den Vortrag 
II. 170: Siehe Churfürftl. Wahl⸗Bot⸗ 
ſchaffter ſaͤmtliche / wie auch Sweyse und 
Dritte. 

Berckenmeyer (Jacob Georg) Hertzoglicher 
Mecklenburgiſcher Comitial: Geſandter, 
uͤbergiebt dem Magiftrat zu Franckfurt ein 
Schreiben I. 327. und dem. Churfürftlichen 
Collegio fein Creditiv A. C. D. 61. inglei⸗ 
chen zwey Pro Memoria A. W. D. t 1. ſq. 

Bet⸗ Stuhl des Kayſers bey der Croͤnung II. 


7 


„des Churfuͤrſten von Trier II. 95. 
„ des Chur⸗Coͤllniſchen Erſten Geſand⸗ 


2. 


s 
2 2 


ten ibid. 
Bettel⸗Volck muß ſich von der Wahl Sd! 


entfernen J. 113. f 
Blondel, Frantzoͤſiſcher Miniſter, bekommt ein 
Memorial von Chur⸗Mayntz I. 37. 
Bochleitner / Land⸗Amtmann zu Franckfurt, 
wird den Nuͤrnbergiſchen Deputirten entge⸗ 
gen geſandt II. 63. 5 
von Boͤhmen Königin, ſiehe Maria There⸗ 
ia. 
5 Chur, deren Votum findet Wieder⸗ 
ſpruch J. 44. wird vertheydiget ib. durch ein 
Schreiben angefochten ib. welches wiederle⸗ 
get wird ib. i 
Bornheimer⸗Heyde wird zum Empfang des 
Roͤmiſchen Königs bereitet II. 16. : 
von Brandenburg Churfürft (Friedrich) wird 
von Chur Mayntz zum Wahl⸗ Tag eingela⸗ 
den I. 33. Leg. proteſtiret wider die Chur⸗ 
Boͤhmiſche Einladung I. 44. laßt dem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Collegio ein Pro Memoria wegen nd 
thiger Vor⸗Berathſchlagungen einliefern J. 
143. ingleichen ein anderes wider die Wahl⸗ 
Conferenzen I. 170, noch eines wegen der 
Irrungen mit Chur⸗Sachſen II, 141. A. 
D. 17. [g. deſſen Geſandter verlaͤßt die Wahl⸗ 
Stadt I. 240. und rechtfertigt fein Betra⸗ 
gen A. C. D. 19. [q machet Frieden mit der 
Kayſerin, Königin von Ungarn und Boͤh⸗ 
men II. 200. A. C. D. 35. qq. und mit dem 
König von Polen, als Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
fen II. 200. A. C. D. 41. faq. 
von Brandenburg » Culmbach Marggraf 
(Friedrich) ſchreibet an den Fraͤnckiſchen 
Creys wegen der Sicherſtellung J. 60. und 
wegen Beſetzung der Graͤntzen I. Er. em⸗ 
pfängt ein Schreiben von dem Fraͤnckiſchen 
Creys 1. 63. antwortet darauf I. 64. 
von Braunſchweig ⸗Luͤneburg Churfuͤrſt 
(Georg Auguft) acereditiret den Freyherrn 
von Bülow bey dem Fraͤnckiſchen Ereys J. 
137. ſchreibet an den Magiſtrat zu Franck⸗ 
fürt wegen der Geſandten⸗Quartiere 1. 142. 
ſtellet eine 
ſchafft A. C D. 52. laͤßt fein Votum bey 
erſten Wahl⸗Conkerenz ablegen I. 169. dem 


s 


| 


| 


Vollmacht an feine . 
er 


Regiſter | 


Chur⸗ und Oher⸗Nheiniſchen Ereys ein Pr 
Memoria ein iefern I. 199. ingleichen dem 
Churfuͤrſtl. Collegio wegen dießmahliger 
Verwaltung des Ertz⸗Schatzmeiſter⸗Amts 
II. 5 1. wegen Einruͤckung des Artic. XXVII. 
in die Wahl⸗Capitulation A. C. D 66. und 
wegen Dehortatorien an die Republique 
Genua A. C. D. 68. 
von Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel verwitt⸗ 
wete Hertzogin (Chriſtina Loulſe) kommt zu 
| Franckfurt an IL. 53. wird von dem Magi⸗ 
| ſtrat allda complimentiret II. 58. ſiehet die 


Kayſerliche Erönung im Dom mit an II. 119. 

wie auch den Ruͤckzug nach dem Roͤmer ibid. 

beſuchet am Croͤnungs⸗Danck⸗Feſt die St. 

Catharinen⸗Kirche IL. 162. ſiehet der Kayſerl. 

Huldigung zu II. 164. wird von dem Mag. 

zu Franckfurt zum Abſchied complimentiret 

II. 182. 

Breitenbach / Gaſthalter zu Franckfurt, be⸗ 
komint Erlaubniß Redouten und Bals zu hal⸗ 

ten J. 135. 

von Bretlach / Freyherr, Koͤnigl. Ungariſcher 
General, bringet die Zeitung von der Kayſer⸗ 
Wahl nach Wien II. 2 1. 

Breuberg / Feſtung, deren Einraͤumung be⸗ 
gehret der Printz Conty I. 119. erhaͤlt von 
dem Commandanten abſchlaͤgige Antwort I. 
120. 

Brod wird am Croͤnungs⸗Tage unter das 
Volck geworffen II. 122. 

Bruͤcke von dem Roͤmer nach dem Dom wird 
angeordnet II. 62. zurecht gemacht II. 80. 
dem Volck preis gegeben U. 119. 

Brunn wird in Geſtalt eines Adlers bereitet II. 
80. fpringet am Eroͤnungs⸗Tage mit weiſſem 
und rothem Wein II. 120. 

Buffets auf dem Roͤmer⸗Saal am Croͤnungs⸗ 
Tage II. 80, 125. 

Bühne zur Abnehmung des Securitaͤts⸗Eydes 
I. 22 2. zur Proclamation des neuerwehlten 
Roͤmiſchen Königs I. 25 3. zu der Kayſerl. 
Huldigung IL 165. 

von Buͤlow Freyherr, Ober⸗Appellations- 
Rath, legitimixet fich bey dem Fraͤnckiſchen 
5 als Groß⸗Britanniſcher Geſandter, 
1 

Bürger» Capitains bekommen eine Verord⸗ 
mung wegen Ausfchaffung der Fremden J. 
238. 

Burgermeiſter zu Franckfurt, beyde, übers 

| liefern dem Ehurfuͤrſten von Mayntz die 


Stadt⸗Thor⸗Schluͤſſel I. 240, helffen den 
Himmel über dem Kayſer tragen II 88 den 
Kayſer wegen der Croͤnung complimentiren 
II. 13 5. werden mit guͤldenen Ketten beſchen⸗ 
cket II. 175: 

Burgermeiſter / aͤlterer / (Johann Carl von 
Fichard) hält die Rede an Thur⸗Mayntz bey 
Überlieferung der Stadt⸗Schluͤſſel I. 240. 
holet bey dem Kayſer die Parole ab II. 142. 
Conf. Franckfurter⸗Magiſtrat. 

Burger⸗ 
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der Perſonen! Handlungen und Materien. 


Burgermeiſter jüngerer 7 (D. Johann 
Grambs) uͤberreichet dem Kayſer vor dem 
Einzug die Thor⸗Schluͤſſel IL. 36. Conf. 
Burgermeiſter beyde / it. Franckfurter⸗ 


Magiſtrat / it. Deputirte des Magi⸗ 


ſtrats zu Franckfurt. 98 
Burgerſchafft zu Franckfurt leiſtet dem Chur⸗ 

fuͤrſtl. Collegio den Securitaͤts⸗Eyd I. 222. 

Paradiret bey dem Chur⸗Mayntziſchen Ein⸗ 


Kayſetl. Einzug II. 33. ziehet mit Salve ge⸗ 
ben vor dem Kayſerl. Quartier vorbey II. 4). 
paradiret bey dem Chur⸗Trieriſchen Einzug 
II. 76. am Croͤnungs⸗Tage II. 82. leiſtet dem 
Kayſer die Huldigung II. 168. paradiret am 
Natmens⸗Tag der Kayſerin II. 174. und bey 
der Kayſerl. Abreiſe II. 17). 

SBurgk / Syndlicus zu Franckfurt (D. Johann 
Ludwig) halt an den Roͤmiſchen König die 
Bewillkommungs⸗Rede II. 49. wie auch an 
die Koͤnigin I. 50. leget bey dein Kayſer we⸗ 
gen der Croͤnung und Namens⸗Tags den 
Gluͤckwunſch ab II. 136. ingleichen bey der 
Kayſerin II. 142. wohnet der Juden⸗Hul⸗ 
digung als erſter Raths⸗Deputirter bey II. 


1715 
C. 


zug I. 198. am Wahl⸗Tage I. 243: bey | 


Cafle-Schenchen bekommen eine Verordnung | 


wegen des Wahl Tags I. 238- 
Caͤmmerer Kayſerliche werden ernennet II. 175. 
Cammers Fouriers, Kayſerlicher, ruffet am 


Croͤnungs⸗Tag die Fuͤrſten, Grafen und 


32. 5 
von Cammerlohe / Chur⸗Bayeriſcher Geſand⸗ | 


Herren auf II. 88. 

Cammer Gericht / zu Wetzlar, wegen deſſen 
Revifion und Suſtentation ergehet ein Kay 
ſerl. Commiſſions. Decret II. 183. A. C. D. 


ter, empfängt von dem Schwaͤbiſchen Creys 
ein Pro Memoria I. 69. noch ein anderes J. 
25 
Cammer⸗Trauer wird am Kayſerl. Hofe ab? 


Canonen werden zu Franckfurt gelöſet bey de 


Chur⸗Mayntziſchen Einzug J. 198, am Wahl 


Tage I. 254. am Wahl ⸗ Danck⸗Feſt II. 12. 
bey dem Einzug des Roͤmiſchen Koͤnigs II. 
3 5. 30. 4. bey dem Chur⸗Trieriſchen Einzug 
II. 76. am Cröͤnungs⸗Tage II. 112. 178. hey 
der Ankunfft des Churfürften von Cölln . 
143. am Crönungs⸗Danck⸗Jeſt II. 161. am 
Ae Kayſerin II. 174. bey der 
Kayſerl. Abreiſe II. 77. re 
ee ſollen ſich zur Diekatur 
ſchrifftlich legitimiren L. 175. 
Carolus VII Nöͤmiſcher Kayſer fl K 
deſſen letzte Reden J. 2. fein Cörper wird ge⸗ 
öffnet J. 3. auf ein Parade Bett geleget l. 4. 
beygeſetzet ibid. feine Exequien zu München 
I. 18. Lob⸗Rede auf ihn zu Franckfurt gehal⸗ 
ten I. 16, ingleichen eine Trauer⸗Predigt im 


geleget II. 34. f | 


| 
ſtirbt I. L. fed. 


— 8 

Dom daſelbſt I. 17. Lob⸗Gedicht auf denſel⸗ 
ben zu Dortmund abgeleſen per: k 

Caſtrum Doloris wegen K. Caroli VII. im 
Dom zu Franckfurt I. 17 wie auch zu Muͤn⸗ 
chen I. 19. N 

Cavalerie Burgerliche zu Franckfurt wird her⸗ 
geſtellet I. 163. holet den Churfuͤrſten bon 
Mayntz ein I. 188. den Roͤmiſchen König Ir 
33: 36. 37 die Agchiſche Deputirten II. 79. 
ingleichem die Nuͤrnbergiſche II. 63. leg. den 
Churfuͤrſten von Trier 11.69, beſetzet am Erö⸗ 
nungs⸗Tage den Roͤmer⸗Berg II. 83. beglei⸗ 
tet die Nuͤrnbergiſche Deputirten aus der 
Stadt li. 169. ingleichem die Aachjſche U. 


185. ; : 
Ceremoniel des Churfuͤrſtl. Collegii wird ein⸗ 


gerichtet l. zog. faq. 

Chor im Dom zu Franckfurt, deſſen Einxich⸗ 
tung am Wahls Tage 1. 143. fg. am Croͤ⸗ 
nungs⸗Tage Il. 94. . 

Churfuͤrſten / ſaͤmtliche, werden zur Kayſer⸗ 
Wahl von Ehur⸗Mayntz eingeladen J. 7. 
faq. I ſtehe jeden Churfürſten insbeſondere⸗ 
it. Mayntz) empfangen von dem Magiſtrat 
zu Franckfurt ein Schreiben wegen der Ger 
ſandtſchafft⸗Suiten, 1.81. 

Churfürſtl. Collegium laßt die Deereta Sal- 
vatoria an das Reichs⸗Marſchall⸗Amt liefern 
1. 182. machet eine Verordnung wegen Anz 
zahl der Duplicaren l. 137. empfaͤngt ein Bis 
ſchofl. Baſelſches Schreiben A. C. D. 60. 
wie auch ein Pro Memoria deſſelben Il. 12. 
A. W. D. 7. zwey Hertzogl. Mecklenburgi⸗ 
ſche Borftellungs : Schreiben A. W. D. 17. 
Iq. ein Memorial von dem Grafen von Pap⸗ 
penheim ibid. 18. eine Vorſtellung des Ma⸗ 
giſtrats zu Franckfurt ibid. 21. nebſt einem 
Schreiben deſſelben II. 6 ein Memorial von 
der Reichs⸗Stadt⸗Wetzlar A W. D. 29. in⸗ 
gleichen von der Stadt Aachen wieder Coͤlln 
II. 12. A. C. D. 69. faq. von eben derſelben 
wegen der zu Franckfurt vorzunehmenden Kay⸗ 
ſerlichen Eroͤnung A. C. D. 3. 10. und we 
gen Verwahrung der Reichs ⸗Anſignien wies 
der Nürnberg ibid. 9. [a d. faſſet ein Con. 
cluſum wegen des Ceremoniels l. 206. wird 
vom Magiſtrat zu Franckfurt um Erlaubniß 
erſuchet, der Wahl und Eroͤnung benzutooh⸗ 
nen J. 227. erfordert die Reichs⸗Staͤdte Aa⸗ 
chen und Nuͤrnberg zur Croͤnung 1.229. Il. 1. 
wie auch das Stifft zu Aachen 1. 2 verrich⸗ 
tet die Kayſer⸗Wahl J. 25 1. uͤberfendet dem 
Roͤmiſchen König das Decretum Electionis 
1. 271. ladet denſelben zur Exoͤnung ein 1. 272. 
erhält. darauf eine Antwort ibid. empfangt 
ein Koͤnigl. Däniſch Creditiv für den Ba⸗ 
ron von Bachov ll. 10. und einen Revers von 
der Chur⸗Boͤhmiſchen Geſandtſchafft 1. 15. 
faſſet ein Coneluſum auf die Stadt⸗Franck⸗ 
furtiſche Vorſtellung 1. 17. ſchicket dem Ma⸗ 
giſtrat zu Franckfurt ein Intimations- De- 

(D) 9 89 oret 
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Zweptes Regiſter 


erer wegen des Kayſerl. Einzugs II. 18. faſſet 
darüber Collegial Schluͤſſe I. 27. empfängt 
ein Chur⸗Braunſchweigiſches Pro Memoria 
wegen der Ertz⸗Schatzmeiſter⸗Wuͤrde ll. 5x. 
fq. träget ſolche Ehur⸗Braunſchweig fuͤr 
dießmahl auf l. 54 empfängtein Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſches Pro Memoria wegen der Ir⸗ 
rungen mit Chur⸗Sachſen A. C. D. 17. ſq. 
eine Chur⸗Brandenb. und Chur⸗Pfaͤltziſche 
Schrifft wegen des Betragens bey der Wahl 
ib. 19. faq. ein Hertzoglich Mecklenburgiſch 
Creditiv ibid. 6 1. ein Pro Memoria der 
Reichs Prälaten ibid. ein Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſch Pro Memoria wegen Einruͤckung 
des Artic XXVI. in die Wahl⸗Capitulation 
ib. 66. und wegen zu erlaſſender Dehortato- 
rien an die Republic Genua ib. 68. empfaͤngt 
ein Nuͤrnbergiſch Creditiv I. 66. ertheilet 
den Aachiſchen Depurirten einen Revers Il. 
35. ſchreibet an den Kayſer wegen einiger 
Reichs⸗Angelegenheiten II. 136. erhaͤlt einen 
Kayſerl. Antrag wegen Reallumirung des 
Reichs⸗Tages II. 137. faſſet einen Schluß 
darauf U. 146. wie auch ein Conclufum ter 
gen des Chur⸗Brandenburgiſchen und Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Betragens A. C. D. 68. (g. ſchrei⸗ 
bet an den Kayſer für den Grafen von Pap⸗ 
penheim Il. 141. empfängt ein Rußiſch⸗Kay⸗ 
erlich Creditiv für den Grafen von Kayſer⸗ 
ling l. 143. ſtellet ein Recreditivaug Il. 144. 
erhält von dem Daͤniſchen Geſandten eine 
Erklärung Il. 146. giebt ihm ein Recreditiv 


ibid. 

Churfürſtl. Wahl⸗Botſchaffter⸗ ſaͤmtliche/ 
ſelbigen wird die Sicherheit der Straſſen ver⸗ 
ſprochen J. 137. verſammlen ſich zu den Præ⸗ 
deliberationen im Compoſtell I. 143. bekom⸗ 
men ein Chur⸗Pfaͤltziſches Pro Memoria ib, 
und ein Chur⸗ Brandenburgiſches ibid. noch 
ein anderes Chur⸗Pfaͤltziſches I. 149. ver⸗ 
ſammlen ſich zum zweyten mahl im Compo⸗ 
ftell I. 157. zum dritten mahl J. 164. halten 
die erſte lolenne Auffahrt 1. 165. legen ihre 
Vota auf den Chur⸗Mayntziſchen Vortrag 
ab J. 166. faq. bekommen zwey Pro Memo- 


| 


| 
| 


| 


ria von Chur⸗Brandenburg und Chur⸗Pfaltz 
1. 170. erklären ſich darauf 1. 177. bekommen 
ein Chur⸗Brandenburgiſch Pro Memoria 
ibid. und ein Chur⸗Pfaͤltziſches 1. 178. faſſen 
ein Conclufum ab J. 180. werden am Wahl⸗ 
Tag von dem Grafen von Wurmbrand . 
iret 1,259. machen Anſtalten zum Empfang 
des Kayſers Il. 9. behalten die honneurs bis 
nach der Eroͤnung I. 56. haben bey beyden 
Kayſerl. Majeſtaͤten Audientz 1. Gr. begleiten 
den Kayſer in die Chur⸗Capelle I. 101. aus 
derſelben vor den Altar ibid. nach vollbrach⸗ 
ter Eroͤnung zum Thron II. 112. begleiten 
den Kayfer nach dem Römer U. 118. und in 
feine Retirade Il. 119. | 
Churfuͤrſtl. Wahl Sotſchaffter / erfe/ 
fahren am Wahl⸗Tag nach dem Roͤmer!. | 


241. reiten in ſolennem Zug nach dem Dom 
J. 243. nehmen im Cho ihre Stühle ein 1. 
244. treten vor den Altar J. 245. werden von 
Chur⸗Mayntz wegen des Wahl- Eyds ange⸗ 
redet ibid. legen den Eyd jeder insbeſondere 
ab 1. 246. faq. kehren nach ihren Stühlen. 
249. gehen in das Conclave ibid. antwor⸗ 
ten auf den Chur⸗Mayntziſchen Vortrag I 
250. thun Chur⸗Mayntz den Handſchlagibid. 
geben ihre Wahl⸗Stimmen J. 251. werden 
nochmahls von Chur⸗Mayntz befraget ibid. 
begeben ſich auf die Buͤhne l. 253. kehren nach 
dem Chor 1. 254. reiten wieder im Zug nach 
dem Roͤmer ibid. fahren wieder nach Haufe 
ib, begeben ſich zu Einholung des Roͤmiſchen 
Koͤnigs auf die Bornheimer⸗ Heyde U. 27. 
deren Aufzuͤge 11. 30. [d. empfangen den 
Roͤmiſchen König I. 35. begleiten ihn in die 
Stadt 11.39. ad. und nach dem Dom 1 43. 
ſodann in das Conclave ll. 44. aus dem Con- 
elavi zu feinem Bet⸗Stuhl Il. 45. und nach 
feinem Quartier I. 46. nehmen in der erſten 
Retirade Abſchied und kehren nach Haufe ib. 
reiten zum Theil am Croͤnungs⸗Tage mit dem 
Kayſer nach dem Dom l. 90 ftellen ſich bey 
der Croͤnung hinter dem Kayſer II. 102, ge⸗ 
hen mit im Zug aus dem Dom nach dem Roͤ⸗ 
mer II. 118 begleiten den Kayſer in feine Re- 
tirade Il. 119. und nach dem Römer: Saat 
Il. 120. ſehen die Functionen der Reichs⸗Erb⸗ 
Aemter mit an ibid. begleiten den Kayſer wie⸗ 
der in feine Retirade II. 122. und hernach zur 
Tafel II. 124. ſpeiſen bey dem Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Botſchaffter II. 12 5. kehren nach dem 
Roͤmer ibid. begleiten den Kayſer nach feinem 
Hoflager 1. 126. beurlauben ſich und kehren 
nach Hauſe ibid. 

Churfuͤrſtliche Wahl Botſchaffter / erſte 
weltliche / fahren am Croͤnungs Tag nach 
dem Roͤmer II. 37. reiten im Zug nach dem 
Kayſerl. Hoflager ibid. holen den Kayſer ab 
Il. 83. reiten mit ihm nach dem Dom. II. 90. 
nehmen allda ihre Plaͤtze ein U. 94. 

hurfuͤrſtl. Wahl⸗Botſchaffter / zweyte 
und übrige fahren am Wahl⸗ Tage für ſich 
nach dem Dom l. 244. nehmen im Chor ihre 
Sitze ein J. 245. gehen mit ins Conclave J. 

249. treten auf die Proclamations-Bühne 1. 
25 4. finden ſich am Tage des Koͤnigl Einzugs 
im Dom ein I. 44. begleiten den Kayſer in 
das Conclave Il 45. und aus demſelben zu 
ſeinem Bet⸗Stuhl ibid. begeben ſich nach dem 
Chor ib. fahren aus dem Dom fuͤr ſich nach 
Hauſe Il. 46. fahren am Croͤnungs⸗Tage nach 
dem Dom II. 94. nehmen allda ihre Plaͤtze ein 
U. 95. folgen dem Kayſer im Zug nach dem 
Römer U. 119, und zu der Tafel nach dem 
Roͤmer⸗Saal. Conf. Churfuͤrſtl. Wahl⸗ 
Botſchaffter ſaͤmtliche. 

Chur⸗Verein wird erneuert 11. 170. von Chur⸗ 
Mayntz beſchworen ibid. von der Kayſerin 
wegen der Chur⸗Boͤhmen U. 174. von 

Chur⸗ 


C 


der Perſonen, Hand 


Churs Sachfen und Chur⸗Braunſchweig l. 


178. 

Cingula werden dem Kayſer bey der Croͤnung 
umgethan I. ror. deren Beſchreibung Il. 130. 

von Cöͤlln Churfuͤrſt (Clement Auguſt) wird 
durch den Chur⸗Mayntziſchen Geſandten zum 
Wahl: Tag eingeladen J. 30, deſſen Boll 
macht an feine Wahl⸗Botſchafft A. C. D. 49. 
laßt fein Votum bey der erſten Wahl⸗Con- 
ferenz ablegen l. 166. feine Ankunfft wird 
vermuthet und deshalb Kundſchafft eingezogen 
1, 58. durch den Gr. von Hohenzollern vor⸗ 
her angezeiget 11. 141. langet mit der Poſt zu 
Franckfurt an I. 143. laßt Chur⸗Mayntz de 
ne Ankunfft vermelden und empfängt das Ge⸗ 
gen-Compliment ib. leget bey Chur⸗Mayntz 
und beyden Kayſerl. Majeftäten die Vilite ab 
ibid. erhält von Chur⸗Mayntz die Reviſite ll. 
148. wird von dem Magiſtrat zu Franckfurt 
complimentiret und beſchencket ibid. beſu⸗ 
chet Chur⸗Mayntz in cognito Il. 163. em: 
pfaͤngt und leiſtet dergleichen Vifite II. 177. 
bewirthet Chur⸗Mayntz zu Mittage II. 173. 
ingleichen beyde Kayſerl. Majeſtaͤten zu Abend 
II. 174. reiſet in cognito von Franckfurt ab 
Il. 178. 

Coͤlln / Reichs⸗Stadt, empfängt von dem 
Magiſtrat zu Franckfurt ein Schreiben ſamt 
dem Salvations Deeret ll. 54. antwortet dar⸗ 
auf II. 56 wieder deren Vorſitz proteſtiret 
Aachen A. C. D. 69. (aq. 

von Colloredo Graf (Rudolph Joſeph) hilfft 
die Friedens⸗Præliminarien zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Bayern errichten 1. 93. verſchaffet 
den Reichs⸗Graͤfl. Wetterauiſchen Abgeord⸗ 
neten Audientz J. 25 7. begleitet den Röm. Köͤ⸗ 
nig von Heidelberg nach Aschaffenburg U. 25. 
verlanget und erhält von dem Magiſtrat zu 
Franckfurt einige Zimmer zur Reichs⸗Cantz⸗ 
ſey Il. 57. wird von demſelben, als Reichs⸗ 
Vice Cantzler complimentiret II. 58 be⸗ 


kommt von Chur⸗Mayntz den ſilbernen Stab | 


ſamt den Siegeln II. 124. hilfft den Kayſer 
am Huldigungs⸗Tage vor dem Roͤmer em⸗ 
pfangen II. 164. thut bey der Huldigung den 
Vortrag II. 165. nimmt dem Magiſtrat den 
End ab U. 166. wie auch der Burgerſchafft 
I. 167. wird von dem Magiſtrat zu Franck⸗ 
furt zum Abſchied complimentiret I. 185. 
Comitial- Geſandten kehren von Fraͤnckfurt 
nach Regenſpurg U. 191. 
Commiflions- Decrete des Rayſers: 
s „„wegen ee 
erfaſſung A. C. D. 27. 
6 7 fee der perpetuirlichen Wahl⸗ 
Capitulation A. C. D. 28. 5 g 
„„ wegen des verfallenen Muͤntz⸗We⸗ 
ſens im Roͤm. Reich, A. C. D. 30. 
s „„ wegen Er e und 
Suſtentation, A. C. D. 32. : 
„„wegen Translocirung des Reichs⸗ 


€ 
Tags nach Regenſpurg A. C. D. 33. 


* 
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Comoͤdianten bekommen in Franckfurt Er⸗ 
laubniß zu ſpielen 1. 134. 
Complimentirung und refp. Beſchenckung 
des Roͤmiſchen Koͤnigs nach ſeiner Ankunfft 
II. 49, der Roͤmiſchen, auch zu Ungarn und 
Boͤhmen Koͤnigin Il. 5 r. des Kayſers wegen 
feiner Erönung und Namens ⸗Feſts II. 135. 
ingleichen der Kayſerin II. 142. des Groß⸗Her⸗ 
tzogs von Toſcana zu Windecken J. 13. des 
Churfuͤrſten zu Mayntz 1. 198. eben deſſelben 
zum Abſchied UI. 182. des Churfürſten von 
Trier I. 79. eben deſſelben zum Abſchied 11. 
183. des Churfuͤrſten zu Coͤlln II. 148. des 
Chur⸗Mayntziſchen erſten Geſandten 1. 147. 
des Chur⸗Mayntziſchen zweyten Geſandten J. 
179. des dritten und vierten Chur⸗Mayntzi⸗ 
ſchen Geſandten 1. 111. des zweyten Chur⸗ 
Trieriſchen Geſandten J. 22 5. eben deſſelben 
zum Abſchied I. 186. des vierten Chur⸗Trie⸗ 
riſchen Geſandten 1. 13 1. des Chur⸗Coͤllni⸗ 
ſchen erſten Geſandten 1.202. des Chur⸗Boͤh⸗ 
| miſchen erſten Geſandten 1. 279. eben deſſel⸗ 


ben wegen der Kayſer⸗Wahl 11. 7. des zwey⸗ 
ten Chur⸗Boͤhmiſchen Geſandten 1. 176. des 
Chur⸗Bayeriſchen erſten Geſandten J. 237. 
des Chur⸗Bayeriſchen zweyten Geſandten l. 
142. des Chur⸗Saͤchſiſchen erſten Geſandten 
1. 176, des Chur⸗Saͤchſiſchen zweyten Ges 
ſandten l. 180. der beydenChur⸗Braunſchwei⸗ 
giſchen Geſandten J. 165. der Hertzogin von 
| Braunſchweig⸗Wolffenbuͤttel II. 58. eben 


derſelben zum Abſchied II. 182. der Prinzeßin 
von Lothringen II. 67. eben derſelben zum Abs 
ſchied II. 182. des Paͤbſtlichen Nuncii 1. 134. 
des Rußiſch⸗Kayſerl. Miniſters J. 199. des 
Koͤnigl. Daͤniſchen Envoys I. 9. 12. des 
Reichs⸗Erb⸗Marſchalls 1. 239. des Teutſch⸗ 
mmeiſteriſchen Geſandten II. 9. des Reichs⸗ 
Vice Cantzlers II. 58. eben deſſelben zum Abs 
ſchied II. 18 5. der Aachiſchen Deputirten 11. 
66. der Nuͤrnbergiſchen Deputirten Ii. 69. 

Conclave, oder Wahl⸗Capelle, in ſelbigem ges 
ſchiehet die Wahl eines Röͤmiſchen Koͤnigs l. 
249. fqq. allda beſchwoͤret er die Capitulation 
II. 44. allda werden die Reichs Anſignien an 

| den Confecratorem geliefert Il. 24 und dem 
Kayſer angeleget II. 101. 

Conferenz wegen der Wahl, ſiehe Wahl⸗sel⸗ 
fion wegen der Chur⸗Saͤchſiſchen Tax ⸗Ord⸗ 
nung J. 225. wegen der Kayſerlichen Tax⸗ 
Ordnung ll. 160. 

Conſecrations Altar bey der Kayſerl.Croͤnung 

ll. 108. 117. 

Conſecrator, ſiehe Mayntz. 

von Conty Printz, Frantzoͤſiſcher General, bes 
gehret die Einraͤumung der Feſtung Breuberg 
1. 119. erhält abfehlägige Antwort 1. 120. 
kehret mit feiner Armee uͤber den Rhein zur 
ruͤck I. 136. 
Credenz Trefore am Crònungs⸗Tage auf dem 
groſſen Römer⸗Saal, 11.80. 
Creditive an die Reichs ⸗Verſammlung des 
(D 2) Kay⸗ 


Creyſe des Römifchen Reichs: 


＋ 


= 


Zweytes Nenifter 


ec 


Kayſerl. Principal Commiſſarii Sürftenvon 
von Fuͤrſtenberg I. 191. des Kayſerl. Con- 
Commiſſarii Freyherrn von Palm I. 192. 

* an das Churfürſtl, Collegium es| 
Rußiſch⸗Kayſerl. Miniſters, Grafen von 
Keyſerling II. 143. des Königl. Daͤniſchen 
Envoye, Barons von Bachov II. 10. des 
Hertzogl. Mecklenburgiſchen Geſandten A. 
C. 5 61. der Nuͤrnbergiſchen Deputirten 
II. 66. | 


„ Chur: Rheinifeher empfängt eine 
Erklarung von dem Chur⸗Pfaͤltziſchen 75 
ſandten I. 51. und eine Anzeige wegen Geln⸗ 
haufen I. 52. machet ein Coneluſum ibid. 
Chur⸗Pfaͤttziſch Præliminar. Votum hey dem⸗ 
ſelben J. 53. und Chur⸗Trieriſches Votum 
I. ss. ſchreibet an den Fraͤnckiſchen und 
Schwaͤbiſchen Creys wegen genauerer Ver⸗ 
bindung 1. 56. giebt Proponenda zur Dicta- 
tur ibid. empfaͤngt abermahl eine Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſche Erflärung ibid. bekommt Antwort von 
dem Fraͤnckiſchen Creys 1. 62. und von dem 
Schwaͤbiſchen 1.57. ſchreibet wieder an den⸗ 
ſelben I. 72 erhält Antwort J. 73, läßt an 3. 
Ereyſe ein Communications. Schreiben ab 
I. 74. deſſen Pro Memoria an den Hertzog 
von Aremberg I. 74. und an den Marfchall 
von Maillebois I. 75. bekommt Antwort von 
dem Fraͤnckiſchen Creys ibid. ſchreibet an den 
Fraͤnckiſchen und Ober⸗Rheiniſchen Creys 
wegen Sicherſtellung der Wahl⸗ Stadt 1 


l 


130. wie auch an den Schwaͤbiſchen ibid. 
erhält von dieſem Antwort J. 139. auch einen 
Vortrag von dem Chur⸗Pfaͤltziſchen Ge⸗ 
fandten I. 157. und eine Chür⸗Braunſchwei⸗ 
ae I. 199. wie auch ein Schrei⸗ 

en von dem Ober⸗Rheiniſchen Creys I. 206. 
erklaͤret ſich auf das EChur⸗Mayntziſche Exci- 
tatorium II. 153. 

„„ Fraͤnckiſcher erhält ein Schreiben 
vom Chur⸗Nheiniſchen Crevs I. 56. rath⸗ 
ſchlaget wegen der Kriegs⸗Verfaſſung 1. 60. 
empfängt ein Marggraͤflich⸗Culmbachiſch | 
Schreiben wegen der Sicherſtellung ibid. 
und wegen Beſetzung der Graͤntzen I. 61. 
antwortet dem Ehur⸗Rheiniſchen Creys J. 62. 
vertritt das Amt Lohr bey dem Marſchall von 
Maillebois I. 63. ſchreibet an den Marggra⸗ 
fen von Eulmbach ibid. bekommt von ihm 
eine Antwort I. 64. erhält ein Schreiben von 
dem Schwaͤbiſchen Creys I. 65. antwortet 
darauf ibid. faſſet einen Schluß wegen der 
Creys⸗Armatur I. 66. machet einen Ent⸗ 
wurff uͤber die Eintheilung der Mannſchafft 
1. 67, empfängt ein Communications- 
Schreiben vom Chur⸗Rheiniſchen Creys J. 
74. beantwortet daſſelbe J. 75. wird Sun 


neral Gr. Bathyani um freyen Durchzug für 
die Avant-Garde erſuchet I. 96. ingleichen 
für die gantze Unggriſche Armee I. 97. em⸗ 
pfaͤngt ein Chur⸗Saͤchſiſch Requiſitions- 


ö 


2 


Schreiben 1. 10) wird von der Königin von 
Ungarn um Durchzug für ihre Arinee erſuchet 
I. 116. und um Beſetzung der Feſtung In⸗ 
golſtadt I. 118. ingleichem von dem Churfuͤr⸗ 
ſten in Bayern I. 119 und von dem Printzen 
Conty wegen Einraͤumung der Feſtung 
Breuberg ibid. von dem Ungariſchen Gene⸗ 
ral Gr. von Traun um Durchzug fuͤr die Ba⸗ 
gage I. 12 1. und um Lieferung der Fourage 
ib, antwortet darauf I. 122. wird von Chur⸗ 
Sachſen wegen Verſicherung der Wahl⸗ 
Stadt requiriret I. 123. und von Chur⸗ 
Bayern wegen Philippsurg I. 124. vom 

Ehur⸗Nheiniſchen Ereys wegen Sicherſtel⸗ 

lung der Wahl I. 130. erhält ein Chur⸗ 

Braunſchweigiſch Creditiv fuͤr den Baron 

von Buͤlow I. 137. Directorial. Vortrag 

bey dieſes Creyſes Convent ib. erklaͤret ſich 

wegen der Feſtung Ingolſtadt I. 139. faſſet 

einen Schluß wegen der Neutralitaͤts⸗Ar⸗ 

mee I. 20% empfängt ein Koͤnigl Ungariſch 

Pro Memoria wegen der Crays⸗Verfaſſung 

ibid. erEläret ſich darauf I. 20 r. faſſet einen 
Schluß wegen der Armatur ad triplum I, 

204. ſchreibet deshalb an Heſſen⸗Caſſel 1. 20 5. 

und an den Chur⸗Nheiniſchen Creys I. 206. 

empfängt ein Schreiben vom Freyherrn von 

Palm I. 2 13. ein Koͤnigl. Ungariſches wegen 

Durchzugs der Croaten L 214. 

„ ber ⸗Kheiniſcher empfängt ein 
Chur⸗Saͤchſiſch Schreiben wegen der Reichs⸗ 
Feſtungen 1. 49. dieſes Creyſes Deliberanda 
J. 50. faffet ein Concluſum I 5 T. empfängt 
ein Communications Schreiben vom Chur⸗ 
Nheiniſchen Creys J. 74. und Chur⸗Baperi⸗ 
ſche Requiſitoriales wegen Sicherſtellung 
der Wahl-Stadt I, 107. und wegen Phi⸗ 
lippsburg I. 124. erhält vom Chur⸗Rhelni⸗ 
ſchen Creys ein Schreiben wegen Sicherheit 
der Wahl⸗Stadt I. 130. faſſet deshalb ein 
Conclufum I. 141, findet bey Pfaltz Wie⸗ 
derſpruch I. 142. empfaͤngt ein Stadt⸗Frauck⸗ 
furtiſch Pro Memoria wegen Vermehrung 
der Garniſon I. 16 2. undein Aufmahnungs⸗ 
Schreiben von Chur⸗Mayntz I. 179. laͤßt 
ſolches produeiren I. 185. empfängt eine 
Chur⸗Braunſchweigiſche Erklarung J. 199. 
beantwortet das Churfuͤrſtl. Aufmahnungs⸗ 
Schreiben II. ır. : 
Schwabiſcher empfängt ein Schrei⸗ 
ben vom Chur⸗Nheiniſchen Creys J 56. ſchrei⸗ 
bet an den Franckiſchen I. 65. bekommt Ant⸗ 
wort ibid. ſchreibet an die Mit⸗Staͤnde we⸗ 
gen der Frantzoͤſiſchen Winter Quartiere I. 
67. uͤbergiebt dem Frantzoͤſiſchen Miniſter 
von Guͤnzer zwey Pro Memoria I. 68. wie 
auch ein anders dem Chur⸗Bayeriſchen Mi⸗ 
niſter von Cammerlohe I. 69. antwortet dem 
Chur⸗Rheiniſchen Creys I 7 r uͤbergtebt dem 
Chur⸗Bayeriſchen Geſandten noch ein Pro 
Memoria 1, 72, bekommt ein Schreiben von 
dem Chur⸗Rheiniſchen Ereys ibid. antwort 

te⸗ 


„* 


ge 


der Perfonen; Handlungen und Materien. 


tet darauf J. 73. empfanget von eben dem⸗ 
ſelben ein Communications Schreiben 
1. 74. faſſet Schluͤſſe ab 1. 76. empfängt ein 
Chur⸗SaͤchſiſchRequiſitions Schreiben we⸗ 
gen Sicherſtellung der Wahl⸗Stadt I. 107. 
ein Koͤnigl. Ungariſches wegen Beſetzung der 
Feſtung Ingolſtadt I. 118. ingleichen ein 
Chur-Bahyeriſches eben deſſelben Inhalts 1.1 
119. wie auch ein Chur⸗Bayeriſches wegen 
Philippsburg I. 124. beantwortet das Chur⸗ 
Saͤchſiſche Schreiben ibid. empfängt ein 
Schreiben vom Chur⸗Rheiniſchen Creys I. 


für den Baron von Bachov II. 10. erhält 
darauf die Antwort II. 146 wie auch von 0 
Magiſtrat zu Franckfurt II. 195. 


von Dalberg Freyherr (Friedrich Anton Chri⸗ 


ſtoph) erſcheinet nach der Croͤnung im Har 
niſch vor dem Kayſerl. Thron II. ı * 


zuerſt zum Ritter lagen und i 
ein Kleinod ibid. äh ehe 


Dalmatica, Kayſerl. Ornat, wird von Nuͤrn⸗ 


berg nach Fr. gebracht II. 65. dem Kayſer bey 
der Crönung angelegt II. 10. deſſen Beſchrei⸗ 
bung II. 129. Conf. Reichs⸗Inſignien. 


130. beantwortet daſſelbe I. 139, antwortet von Danckelmann Freyherr, Chur⸗Branden⸗ 


dem Fraͤnckiſchen Ereys J. 140. 
Creys⸗Voͤlcker / Ober⸗Rheiniſche, werden 
zur Sicherheit der Wahl⸗Stadt verordnet 
J. 14 . Vergleich mit ſelbigen wegen des Ser. 
vies ibid. Franckfurtiſch Pro Memoria des⸗ 
wegen I. 161. bekommen einen Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant zugeordnet ib. rücken in Fr. ein I. 163. 
Garniſons⸗Reglement mit ſelbigen I. 164. 
Croͤnung des Kayſers, Anſtalten zu derſelben 
II. 62. 80. wird vollzogen H. 91. fqq. Conf. 
FRANCIScUs. 


burgiſcher erſter Wahl⸗Geſandter, kommt 
nach Hanau 1.240. unterſchreibet eine Recht⸗ 
fertigung des bisherigen Betragens A. C. D, 
19. 10. 


Danck⸗Feſt zu Franckfurt wegen der Ray: 


ſerl. Wahl angeordnet I. 275. und wuͤrck⸗ 
lich begangen II. 12. 

wegen der Croͤnung angeordnet II. 
62, 15 1. wuͤrcklich begangen II. 161. 
zu Gelnhauſen II. 179. 

zu Hall in Schwaben II. 134. 


Cròoͤnungs⸗Ducaten läßt der Magiſtrat jur. Desretum Electionis wird vom Churfuͤrſtl. 


ſchlagen II. 9. 

Croͤnungs⸗Müuͤntze wird am Croͤnungs⸗Tage 
ausgeworfen II. 121. deren Beſchreibung 
und Abbildung II. 122. | 


Collegio ausgefertiget, I. 260, fqq: dem 
Landgrafen zu Heſſen⸗Darmſtadt uͤberſandt 
I. 271. von demſelben dem Roͤmiſchen Köͤ⸗ 
nig eingeliefert ibid. 


Cron- Cavaliers, Nuͤrnbergiſche, kommen zu Decrerum Salvatorium wird von dem Chur⸗ 


Franckfurt an II. 65. begleiten die Reichs⸗ 
Inſignien zum Anprobiren in das Kayſerl. 
SHoflager II. 77. kehren mit ſolchen nach ih⸗ 
rem Quartier II. 79. bringen felbige am Crö⸗ 
nungs⸗Tage nach dem Dom II. 83. kehren 
mit einigen derſelben nach ihrem Quartier II. 
119. holen die übrigen aus dem Kayſerlichen 
Höflager ab II. 127. fqq. 
Crone Garoli M. wird von Nürnberg nach 
Franckfurt gebracht II. 65. in den Dom ge⸗ 
liefert II. 33. nach dem Kayſerlichen Hoflager 
gebracht II. 86. dem Reichs⸗Erb⸗Schatzmei⸗ 
ſter Gr von Sintzendorff zugeſtellet II. er) 


von demſelben im Zug nach dem Dom vor⸗ 
getragen II. 90. dem Kayſer von den geiftlis 
chen Churfuͤrſten aufgeſetzet II. 108. ihm ab⸗ 
genommen und auf ein kuͤſſen gelegt II. 110. 
von dem Reichs⸗Erb⸗Schatzmeiſter gehalten 
ibid. dem Kayſer wieder aufgeſetzt II. 111. 
von dem Kayſer im Zug nach dem Römer 
auf dem Haupt getragen II. 118. ihm bey 
der Tafel abgenommen II. 124. ihm nach 
derſelben wieder aufgeſetzt II. 126. deren Be⸗ 
ſchreibung und Abbildung II. 128. Conf. 
ReichssInfignien. 
Dächer werden 5 ee vor einigen 
aͤuſern weggethan II. 62. 5 
9 Wanner König (Chriſtian V.) ſchrei⸗ 
bet an den Magiſtrat zu Franckfurt II. 9. fen? 
det dem Churfürſtl. Collegio ein Creditiv 


* 


‚fürftl. Collegio abgefaffet, I. 182. den Frem⸗ 
den durch das Reichs⸗Marſchall⸗Amt einge⸗ 
haͤndiget I. 203. findet bey dem Rach ideen 
9 1 Fra ibid. wird 

em Magiſtrat zu Franckf. fur einige Reichs 
Städte zugeſtellet I. 226. 9 8 


Degen: Tragen wird zu Franckfurt geringen 


Leuten verboten I. 212. 


Deputirte der Wetterauiſchen Reichs⸗Gra⸗ 


fen werden zu der Complimentirung des 
neuen Roͤmiſchen Königs erwehlet I. 276. be⸗ 
kommen ein Creditiv ibid. reiſen von Franck⸗ 
furt nach Heidelberg I. 257. legen den Gluͤck⸗ 
wunſch bey dem Nömifchen König ab ib. keh⸗ 
ren nach Franckfurt zuruͤck. ib. 
„ der Stadt und des Stiffts Aa⸗ 
chen werden durch einen Raths⸗Deputirten 
von Franckfurt mit einer Rede empfangen II. 
59. beantworten ſolche II. 60. werden von 
dem Reichs⸗Quarkiermeiſter eingeholet ibid. 
halten ihren Einzug ibid. werden bis an ihr 
Quartier begleitet II. 6 1. durch Raths⸗De⸗ 
Putirte bewillkommet und beſchencket II. 66. 
von dem Reichs⸗Quartiermeiſter zur Erd» 
nung eingeladen II. 80. bringen ihre Inſig⸗ 
nien nach dem Dom II. 83. überliefern ſol⸗ 
che dem Ehurfuͤrſten von Mayntz II. 85. bes 
kommen einen Revers wegen der Erönung 
ibid. erhalten von dem Kayſer die Veſtaͤti⸗ 
gung der Vorrechte des Stiffs II. 116. fpeis 
fen an der Reichs⸗Staͤdtiſchen Tafel II. 127. 
bekommen von dem Kayſer Reverfales we⸗ 
(E) gen 


1 


Zwentes 


gen der Croͤnung II. 148. reifen von Franck⸗ 
furt ab II. 18 5. werden in das Chur⸗Mayn⸗ 
tziſche Geleit zuruͤckgeliefert ibid. ee 


dem Churfuͤrſtl. Collegio ein Memorial we⸗ 
gen der Kayſerl. Erönung A. C. D. p. 3. qq. 
wie auch eine Proteſtations- Schrift gegen 
Nuͤrnberg wegen Verwahrung der Inſignien 
A. C. D. p. 9. (qq. legen durch einen Nota. 


rium eine Proteſtation ein ibid. p. 12 fqq. 


uͤbergeben dem Churfuͤrſtl. Collegio ein Me- 
S wegen des Vorſitzes gegen Coͤlln, ib. 
69. faq. 

des Magiſtrats zu Franck furt 
wohnen der Trauer⸗Predigt im Dom bey J. 
17. werden zu den Wahl Angelegenheiten er⸗ 
nennet I. 11. zum Ein⸗Fourirungs⸗Weſen 
I. 12. zu den Einholungen und Complimen- | 
tirungen I. tor. complimentiten den drit⸗ 
ten und vierten Chur⸗Mayntziſchen Wahl⸗ 
Geſandten 1. 111. den vierten Chur⸗Trieri⸗ 
ſchen I. 131. den Paͤbſtlichen Nuncium J. 
134. den zweyten Chur⸗VBayeriſchen I. 142. 
den erſten Chur⸗Mayntziſchen I. 147. die bey⸗ 
den Chur-Braunſchweigiſchen I. 165. den 
zweyten Chur⸗Boͤhmiſchen I. 176. den erſten | 
Thur⸗Saͤchſiſchen ibid. den zweyten Chur⸗ 
Mayntziſchen I. 179. II. 7. den erften Chur⸗ 
Boͤhmiſchen ibid. den zweyten Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen I. 180. den Churfuͤrſten zu Mayntz I. 
198. II. 182. den Rußiſchen Miniſter I. 199. 
den Chur⸗Coͤllniſchen Erſten Geſandten 1 
202. den Chur⸗Trieriſchen zweyten I. 225. 
II. 186. den Chur⸗Bayeriſchen Erſten J. 237. 
den Reichs⸗Erb⸗Marſchall I. 239. den 
Teutſchmeiſteriſchen Geſandten II. 9. den 
Koͤnigl. Daͤniſchen Enxoyé II. 9. 12. den 
Roͤmiſchen Koͤnig nach feiner Ankunfft II. 49. 
die Roͤmiſche, auch zu Ungarn und Boͤhmen, 
Königin II. go. den Reichs⸗Vice- Cantzler 
II. 58. 185. die Hertzogin von Braunſchweig 
ibid. 182. die Aachiſchen Deputirten II. 66. 
die Prinzeßin von Lothringen II. 67. die 
Nuͤrnbergiſche Deputirten II. 69. den Chur⸗ 
fürften zu Trier II. 99, 183. den Kayſer we⸗ 
gen der Croͤnung und des Namens⸗Feſts II. 
16. 13 5. ingleichem die Kayſerin II. 142. den 
Churfuͤrſten zu Coͤlln II. 148. zum Empfang 
und Aufführung der Neichs⸗Hof⸗Raͤthe II. 
17. 138. bey der Croͤnung im Dom II. 117. 
werden von der Kayſerin beſchencket II. 175. 
„der Stadt Nuͤrnberg / deren bal⸗ 
dige Ankunfft wird dem Magiſtrat zu Franck⸗ 
furt angezeiget II. 5 3. werden zu Oberrod be⸗ 
willkommt II. 63. von Chur⸗Mapyntziſchen 
Beamten ins Geleit genommen II. 64. von 
dem Reichs⸗Quartiermeiſter eingeholet ibid. 
halten ihren Einzug zu Franckfurt ib. kehren 
im guͤldenen Loͤwen ein II. 65. deren Comi- 
tat wird beſchrieben ibid. übergeben ihr Cre. 
ditiv an den Kayſer und das Churfuͤrſtliche 
Collegium II. 66. werden von dem Magiſt. 
zu Franckfurt bewillkommet und 1 


Hegifter 


II. 68. erlangen bey dem Roͤmiſchen König 
Audientz II. 77. bringen die Reichs⸗Ialignien 
zur Anprobirung nach dem Koͤnigl. Quartier 
ibid. nehmen ſolche wieder zuruͤck II. 79. ha⸗ 
ben Audientz bey der Nömifchen Königin ib. 
werden zur Eroͤnung eingeladen II. go. brin⸗ 
gen die Reichs⸗Inſignien nach dem Dom II. 
83, liefern ſolche dem Churfuͤrſtlichen Colle- 
gio II. 84. begeben ſich in das Conclave II. 
101. helffen dem Kayſer die Reichs ⸗inſignien 
anlegen ibid. ſtellen ſich zu dem Inſignien⸗ 
Tiſch II. 10 1. reichen dem 5 Eiäehfitben 
Votſchaffter das groſſe Schwerdt Caroli M. 
II. 108. legen dem Kayſer das Pluviale um 
ibid. ſpeiſen mit an der Reichs⸗Staͤdtiſchen 
Tafel II. 127. fahren nach dem Kayſerl. Hof⸗ 
Lager und holen die Reichs Intignien wieder 
ab ibid. werden von dem Kayſer beſchencket 
II. 142. haben bey beyden Kayſerl. Majeſtaͤten 
die Abſchieds⸗Audientz II. 149. bekommen ein 
Kayſerl. Recreditiv II. 158. und einen Paß⸗ 
port II. 159. werden zuruͤck begleitet II. 169. 

Dictatur wird auf dem Römer eröffnet 1. 175. 

Dom ⸗Birche zu Franckfurt, deren Einrich⸗ 
tung bey der Kayſerlichen Wahl 1. 243. ſaq. 
und bey der Croͤnung II. 117. 

Daumen rer ſchlaͤgt zu Sachſenhauſen ein 

RT 

Dortmund / Reichs⸗Stadt, hält ein Trauer⸗ 
Feſt wegen K. Carls VII. I. 16. 

von Droſte zu Erwifft (Dieterich Engelbert) 
Chur⸗Coͤllniſcher zweyter Wahl⸗Botſchaff⸗ 
ter, nimmt das Compliment nicht an II. 


16. 
E. 


Ehrerbietung gegen die Churfuͤrſten und ihre 
Geſandten wird durch eine Raths Verord⸗ 
nung eingeſchaͤrffet I. 112. 

Einfourirungs⸗Deputation wird zu Franck⸗ 
furt angeordnet L 12. 

Einzuͤge zu Franckfurt: 

„des Roͤmiſchen Königs, Anſtalten 
des Magiſtrats zu demſelben II. 4 und des 

Churfuͤrſtl. Collegii II. 27. wird umſtaͤndl. 

beſchrieben II. 37. ſqq. 

5 des Churfuͤrſten von Mayntz I. 189. 


S 


* 


* 


* 
* 


. 

4 des Churfuͤrſten von Trier II. 69. 
94. 

s der Aachiſchen Deputirten II. Eo. ſq. 

z 2 ber Nürnbergifehen Deputirten II. 

63. fa. 

Elegie Lateiniſche auf K. Carl VII. I. 19. 

Eliſabeth / Kayſerin von Rußland, ſchreibet 
an das Churfuͤrſtl. Collegium und accredi- 
tiret den Gr von Kayſerling II. 143. wie 
auch an den Magiſtrat zu Franckfurt J. 284. 
erhält von dem Churfuͤrſtl. Collegio Ant⸗ 
wort II. 144. wie auch von dem Magiſtrat 
zu Franckfurt II. 8. 


* 


Emigra- 


a EEE m ͤ ER EEE 


er 


der Perſonen, Handlungen und Materien. 


Emigrations. Patent wird zu Franckfurt ver⸗ 
faſſet und ausgetheilet J. 203. 22 5. findet eis 
nigen Wiederspruch J. 203. 5 

Epiſcopi & Abbates aſſiſtentes bey der Kay⸗ 
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Sechter ⸗Geſellſchafft bekommt Erlaubniß 
ihre Ubungen vorzunehmen II. 14. 


Seuers⸗Brunſt zu Sachſenhauſen vom Don⸗ 
ner I. 271. 


ſerlichen Croͤnung Il. 92. 
Erb⸗Aemter / ſiehe Reichs⸗Erb⸗Aemter. 


von Errhal Frepherr (Philipp Chriſtoph) 


Chur⸗Mayntziſcher Geheimer Rath, wird 
zum Geſandten an einige Churfuͤrſten ernen⸗ 
net J. 7. kommt nach Hannover J. 32. und 
nach Berlin ib. verrichtet allda die Einladung 
zum Wahl⸗Tag l. 33. deſſen Anrede an den 


König in Preuſſen J. 34. kommt nach Dreß⸗ 


den und leget feine, Commiſſion ab J. 36. 
reiſet nach Prag J. 37. verrichtet allda ſeine 
Commiſſion J. 38, fq. hält eine Anrede an 
die Boͤhmiſche Stadthalter J. 41. wird von 
dem Obriſt⸗Burggrafen J. 42. erhält eine 
Beglaubigungs⸗Urkunde J. 43. wird zum 
dritten Chur⸗Mayntziſchen Wahl⸗Geſand⸗ 
ten ernennet J. 110. kommt nach Franckfurt 
ibid. wird von dem Magiſtrat allda com- 
plimentiret l. 11 f. 


von Erthal Freyherr (Michael Frantz) Chur⸗ 
Mayntziſcher Cammer⸗Herr, liefert dem 


Landgr. zu Darmſtadt das Decrerum Ele- 
&ionis I. 271. 
Ertz⸗Schatzmeiſter⸗Amt / deſſen Verwal⸗ 


tung wird von Chur⸗Braunſchweig an. 


ein Pro Memoria geſuchet 11, 51. und dem⸗ 
ſelben von dem Churfuͤrſtl. Collegio fuͤr dies⸗ 
mahl aufgetragen U. 54 5 
von Eſterhaſy Graf, Koͤnigl. Ungariſcher 
Caͤmmerer, wird mit einem Danckſagungs⸗ 
Compliment nach München geſandt Al. 20. 

Evangelien⸗Buch wird von Aachen nach 
Franckfurt gebracht und in den Dom gelie⸗ 
fert Il. 33. auf ſelbigem leget der Roͤmiſche 
König den Eyd ab II. 98, 109. wird demſel⸗ 
ben von Chur⸗ Trier zu kuͤſſen gegeben II. 109. 
deſſen Beſchreibung II. 130. 

Exequien für den verſtorbenen Kayſer Carl VII. 
zu Muͤnſchen I. 16. j 

SEND des Kayſers am Tage des Einzugs auf 
die Capitulation II. 45. auf das Evangelienz 
Buch am Croͤnungs⸗Tage II. 98. 109. an 
das Stifft Aachen IL 116. 

„ des Churfuͤrſtl. Collegii, des Chur⸗ 
fürſten zu Mayntz I. 245. des erſten Chur⸗ 
Trieriſchen Geſandten J. 246. des Erſtenchur⸗ 
Coͤllniſchen ibid. des Erſten Chur⸗ Boͤhmi⸗ 
ſchen I. 247. des Erſten Chur⸗Bayeriſchen 
ibid. des Erſten Chur⸗Saͤchſiſchen 1. 248. 
des Erſten Chur⸗Braunſchweigiſchen ibid. 

„„des Magiſtrats zu Fr. wegen der 
Securität I. 217. der daſigen Officiers 1.218. 
der Burgerſchafft I. 222. der Garniſon I, 

223. 


+ 
Faldiftorium des Conſeeratoxis bey der Kay⸗ 
ſerl. Croͤnung II. 96. 


| 


| 
| 


Fourier Liſten werden dem Magiſtrat zu Fr. 


zugeſtellet I. 229. 


Franc von Lichtenſtein ( Joh. Simon) 


Syndicus zu Franckfurt, hält bey dem Ein⸗ 
zug des Roͤmiſehen Königs die Bewillkom⸗ 
mungs⸗Rede II. 26. 


Franciscus, Roͤmiſcher Kayſer, wird erweh⸗ 


let I. 2 . ſq. empfängt durch den General, 
Gr. von Oſtein, ein Chur⸗Mayntziſches 
Schreiben J. 2 55. und durch den Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchall muͤndlichen Bericht ibid. empfängt 
ein Reichs⸗Graͤfl. Wetterauiſches Creditio 
J. 256. wird von dem Grafen zu Solms⸗Lau⸗ 
bach complimentiret 1. 257. antwortet dem⸗ 
ſelben ibid. ertheilet ein Recreditiv ibid. er⸗ 
haͤlt von dem Magiſtrat zu Franckfurt ein 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben J. 25 8. von dem 
Churfuͤrſtl. Collegio das Decrerum Ele- 


ctionis 1.271. wird von ſelbigem zu der Crö⸗ 


nung eingeladen J. 272. antwortet darauf 
ibid. reiſet von Heidelberg ab II. 25. holet die 


‚Königin feine Gemahlin auf dem Mayn ein 


ib. reiſet mit ihr nach Aſchaffenburg ib. wird 
bey Seligenſtadt von dem Abt bewillkommet 
ib. nimmt das Nacht⸗Quartier zu Philipps⸗ 
ruh ibid. wird von dem Grafen von Neuwied 
im Namen des Weſtphaͤliſchen Collegii 
complimentiret II. 26, bricht nach Frauck⸗ 
furt auf ib. fruͤhſtuͤcket zu Fechenheim II. 35. 
wird von dem Churfuͤrſten zu Mayntz am Em 
pfangs⸗Ort bewillkommet ibid. ſiehet die Ge⸗ 
ſandtſchaffts⸗Suiten vorbey ziehen II. 36. ſtei⸗ 
get wieder in feinen Leib Wagen ibid. wird 
von dem Franckfurter⸗Magiſtrat unterwegs 
bewillkommet ibid. empfängt die Stadt⸗ 
Schluͤſſel und giebt ſolche wieder zuruͤck ibid. 
hält feinen prächtigen Einzug ll. 37. gg. faͤh⸗ 
ret nach dem Dom U. 43. wird von dem Chur⸗ 
fürften von Mayntzempfangen ibid. zum Betz 
Stuhl begleitet ibid. in das Conclave ge⸗ 
fuͤhret und angeredet II. 44. vor den Altar 
zur Eydes⸗Leiſtung begleitet Ul. 4. empfaͤngt 
von dem Churfuͤrſtl. Collegio den Gluͤck⸗ 
wunſch ibid. wird aus dem Conclavi wieder 
zum Bet⸗Stuhl gefuͤhret ibid. faͤhret im Zug 
nach ſeinem Quartier ibid. wird von Chur⸗ 
Mayntz und den erſten Wahl⸗Botſchafftern 
bis in die erſte Retirade begleitet Ul. 46. giebt 
zum erſtenmahl die Parole aus II. 47. wird 
durch eine Raths⸗Deputation bewillkommet 
Ul. 49. beantwortet die Anrede II. so. reiſet 
mit der Königin zur Armee bey Heidelberg II. 
53. kommt nach Heidelberg und kehret von 
da nach Franckfurt Ul. 54 langet allda über 
Darmſtadt wieder an II. Er. giebt den Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Deputirten Audientz II. 77. läßt 
die Nuͤrnbergiſche Reichs⸗Ornate nach Hofe 
bringen ibid. probiret ſolche an Il. 78. woh⸗ 

(E 2) net 


Zweytes Regiſter 


net dem Goettesdienſt bey II. 79. wird am 
Croͤnungs⸗Tag von den erſten weltlichen 
Wahl⸗Botſchafftern abgeholet II. 38. ſetzet 

ſich unter einem Baldachin zu Pferde bi 
reitet in höchſtpraͤchtigem Zug nach dem Dom 

II. 89. 90. wird von Chur⸗Mayntz und Chur⸗ 

Trier am Eingang empfangen II. 91. em⸗ 

pfaͤngt von Chur⸗Mayntz das Weyh⸗Waſ⸗ 

fer II. 93. wird zu feinem Bet⸗Stuhl gefuͤh⸗ 

ret Il. 94. ferner vor dem Altar II. 95. zuruͤck 

in den Bet⸗Stuhl II. 96. nach denhnen 
der Crone und des Habits wieder vor den 

Altar ibid. hoͤret kniend die Litanie an ibid. 
beantwortet die von Chur⸗Mayntz gethane 
Fragen II. 97. leget den Eyd auf das Evan⸗ 
gelien⸗Buch ab II. 98. kniet auf der unterſten 
Staffel des Altars ibid. empfaͤngt die Bene- 
di&tion ibid. wird zu der Salbung entbloͤſ⸗ 
ſet I. 100. und wuͤrcklich geſalbet ibid. nach 
der Abtrocknung in die Chur⸗Capelle beglei⸗ 
tet Il. zor. leget allda die Reichs⸗Ornate und 
Inſignien an ib. wird heraus vor den Altar 
gefuͤhret ibid. kniet vor demſelben unter waͤh⸗ 
renden Gebeten II. rz. empfängt das 
Schwerdt Caroli M. II. 106. giebt ſolches 
dem Ehur- Sächfifehen Erſten Botſchaffter 
ibid. wird damit umguͤrtet ibid. leget die 
Handſchue an ib. empfaͤngt den Ring ll. 107. 
ingleichen den Scepter und Reichs⸗Apfel ib. 
giebt beyde wieder von fich 11. 108. wird mit 


dem Pluviali bekleidet ib. von den geiftlichen | ° 


Churfuͤrſten gecrönet ib. vor den Altar gefuͤh⸗ 
ret II. 109, leget allda den Eyd ab ib. wird 
zu dem Bet⸗Stuhl begleitet ib. ee 
von Chur⸗Trier das Evangelien⸗Buch zu kuͤſ⸗ 
fen ib. und von dem Chur⸗Coͤllniſehen Bot⸗ 
ſchaffter das Invenſum ibid. wird mit dem 
Scepter und Reichs⸗Apfel zum Opfer ge⸗ 
führet ib. Füffet die Patinam und opfert II. 
110. empfängt von Chur⸗Trier den Rauch | 


ib. läßt ſich die Crone abnehmen ib. empfängt 

von Chur⸗Trier das Pacem zu kuͤſſen ib. und 

von dem Chur⸗Coͤllniſchen Botſchaffter 15 
Weyh⸗Waſſer ib. von Chur⸗Mayntz aber 

die Heil. Hoſtie und den Wein ib. wie auch 
den Seegen ib. wird zum Bet⸗Stuhl beglei⸗ 
tet Il. 11. wird nach aufgeſetzter Reichs⸗ 
Crone von dem Churfuͤrſtl. Collegio zum 
Thron gefuͤhret II. 112. und allda inſtalliret 
ib, empfängt den Gluͤckwunſch ib. verrichtet 
mit dem Schwerdt Caroli M. den Ritter⸗ 
ſchlag U. 113. [g. giebt daſſelbe dem Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Erſten Botſchaffter II. 116. Fehr 
ret nach feinem Bet⸗Stuhl ib. beſtaͤtiget dem | 


Stifft Aachen feine Vorrechte mit einem 
Eyd ib. kehret im Zug zu Fuß unter dem Bal. 
dachin nach dem Römer II. 118. wird von 
dem Churfuſtl. Collegio in feine Retirade 
begleitet U. 119, und in den cee se 


H. 120. fiehet allda die Functionen der 
Reichs⸗Erb⸗Aemter an ib: wird abermahl in 
feine Retirade begleitet II. 122. zur Tafel i 


den Roͤmer⸗Saal gefuͤhret U. 124. ihm wird 
die Crone abgenommen und das Hand⸗Waſ⸗ 
ſer gereichet ib. giebt an Chur⸗Mayntz die 
überreichte Siegel zurück ib. empfängt nach 
der Tafel das Hand⸗Waſſer II. 126. begiebt 
ſich nach aufgeſetzter Crone in ſeine Retirade 
ib. faͤhret im Zug nach feinem Hoflager ib. 
begehet fein Namens⸗Feſt U. 13 5 wird durch 
eine Raths⸗Deputation complimentiret ib. 
ingleichem von den ſaͤmtlichen Reichs⸗Gra⸗ 
fen Il. 136 empfängt ein Churfuͤrſtl. Colle 
gial- Schreiben wegen einiger Reichs⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte ib. thut dem Churfuͤrſtl. Collegio 
einen Antrag wegen Reaſſumtion des Reichs⸗ 
Tags ll. 137. empfängt von Chur⸗Mayntz 
die folenne Viſite Il. 138. erhält ein Ehur⸗ 
fürſtl. Collegial. Schreiben für den Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall 1. 141. beſchencket die Nuͤrn⸗ 
bergiſche Deputirten II. 142. empfaͤngt die 
folenne Vifite von Chur⸗Trier II. 143. wie 
auch von Chur⸗Coͤlln ib. ertheilet den Nachi⸗ 
ſchen Deputirten einen Revers ll. 148. und 
den Nuͤrnbergiſchen die Abſchieds⸗Audientz 
11. 149. bewirthet Chur⸗Mahntz Il. 154. giebt 
den Nuͤrnbergiſchen Deputirten ein Recre- 
ditiv Il. 158. und einen Paſſeport II. 159. 
beſuchet am Croͤnungs⸗Danck⸗Feſt die L, 
Frauen Kirche U. 163. empfaͤngt die Huldi⸗ 
gung von dem Magiſtrat zu Franckfurt ll. 
165, [q. und von der Burgerſchafft 11. 168. 
beſuchet Chur⸗Mayntz in cognito ib. ernen⸗ 
net den Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg zum Prin. 
cipal-Commiflario Il. 170. accreditiret 
denſelben beym Reichs⸗Convent II. 191. 
wie auch den Freyherrn von Palm als Con- 
Commiffarium Il. 192. laßt den Juden zu 
Franckfurt die Huldigung abnehmen I. 171. 
giebt den Churfuͤrſtl Legations Secretarlis 
Audientz I. 173. ſpeiſet bey Chur⸗Mayntz zu 
Mittage Ul. 174. und bey Chur⸗Coͤlln bes 
Abends ib. laßt ein Commiſſions-Decret 
wegen der allgemeinen Sicherheit und Ver⸗ 
faſſung an das Reich ergehen ibid. A. C D, 
27. fpeifet bey dein Gr. von Khevenhuͤller an 
der Kanferin Nahmens⸗Tage ibid. nimmt 
einige Promotiones vor ib. ertheilet Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienzen II. 177. reiſet von Franck⸗ 
furt ab ib. kommt ins Lager 1. 178. nimmt 
die Nacht Ruhe zu Heydelberg ib. accrediti- 
ret feinen Refidenten zu Fraͤnckfurt ll. 179. 
kommt nach Lauffen I. 180. wird von dem 
Wuͤrtembergiſchen Hofe eingeholet ib. und 
zu Stutgard bewirthet I. 181 kommt nach 
Ulm ibid. gehet allda zu Schiffe II. 122. laßt 
zwey Commiſſions. Decrete wegen der bes 
ſtaͤndigen Wahl⸗ Capitulation und des 
Muͤntz Weſens an das Reich bringen ibid. 
A. C. D. 28. & 30. ingleichen eines wegen 
Revifion und Suſtentation des Cammer⸗ 
Gerichts Il. 183. A. C. D. 32. laͤßt alle Schul: 
den zu Franckfurt bezahlen II. 182 ſetzet die 
Reiſe auf der Donau fort II. 186, fähret vor 

Regen⸗ 


fürften in Bayern auf der Donau empfan⸗ 

gen Il. 190. zu Lintz eingeholet ib. wie auch zu 

Mock ibid. Halt feinen Einzug zu Wien l. 

191, empfaͤngt ein Antwort⸗Schreiben von 

dem Magiſtrgt zu Franckfurt II. 194. bege⸗ 

het das Ordens⸗Feſt des Guͤldenen Vlieſſes, 
198. 

Franckfurter⸗Magiſtrat empfaͤngt ein Chur⸗ 
Mayntziſches Notifications Schreiben von 
dem Tode K. Carls VII. I. 8, machet Trauer⸗ 
Anſtalten J. 9. giebt den Chur⸗Mayntziſchen 
und Chur⸗Saächſiſchen Geſandten davon 
Nachricht J. 10. verordnet ein neues Kirchen: 
Gebet ib. laßt ein Notifications Edict ans 
ſchlagen ib. ſchreibet wegen des Trauer⸗Ge⸗ 
laͤuts nach Neuenhayn und Roͤdelheim J. 11. 
beſtellet eine Wahl⸗Deputation ib. beant⸗ 
wortet das Ehur⸗Mayntziſche Schreiben l. 
12. läßt eine Trauer⸗Predigt halten J. 13. in 
gleichen eine Gedaͤchtniß⸗Nede J. 15. ſendet 

eputirte zu der Trauer⸗Predigt im Dom 
I. 17. machet eine Verordnung wieder anſtöͤſ⸗ 
ſige Schrifften J. 44. machet Anſtalten zum 
Wahl⸗Tag J. 78. unterſaget die Vermie⸗ 
thung der Haͤuſer ib» bekommt ein Schrei⸗ 
ben von dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall ib. in⸗ 
gleichem ein Chur⸗Saͤchſiſches wegen An: 
schaffung des Vorraths 1. 79. giebt ein Edict 
wegen Offenhaltung der Quartiere 1. go. und 
wegen zuſammenbringung der Lebens⸗Mittel 
ib, ſchreibet an ſaͤmtliche Churfürften 1. 81. 
beantwortet das Chur⸗Saͤchſiſche Schreiben 
J. 82. wie auch das Graͤfl Pappenheimiſche 
J. 83. erlanget von beyden Armeen Sicher⸗ 
heit für die Reiſenden zur Meſſe l. 4. machet 
ſolches bekannt ib. empfaͤngt ein Chur⸗Saͤch⸗ 


riales wegen der Zufuhr J. 98. begleitet ſol⸗ 
che mit einem Schreiben an die benachbarte 
Fuͤrſten 1, 9 beantwortet das Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſche Schreiben ibid. empfaͤngt ein Creditiv 
für den Reichs⸗Quartiermeiſter J. 100. er 
nennet Deputirte zu den Complimentirun⸗ 
gen 1. 10x. erhält ein Chur⸗ Baperiſches 
Schreiben nebſt Vicariats-Patenten 1.102. 
beantwortet daſſelbe I. 103. empfaͤngt von 
der Koͤnigin in Ungarn ein Schreiben wegen 
der Quartiere J. 10S. antwortet darauf 1.106. 
erhält ein Antwort⸗Schreihen von Chur⸗ 
Trier l. 108. und ein Schreiben vom Chur⸗ 
Trieriſchen Geſandten von Spangenberg 1. 
109. ertheilet eine willfaͤhrige Antwort ibid. 
raͤumet Chur⸗Mayntz ein Kutſchen⸗Behaͤlt⸗ 
niß ein l. 1 10. laßt ein Edict wegen ſchuldi⸗ 
ger Ehrerbietung gegen die Churfuͤrſten und 
Geſandten ausgehen J. 112. wie auch wegen 
Angebung der Namen in den Thoren ! 113. 
wegen Entfernung des Bettel⸗Volcks ibid. 
und wegen Saͤuberung der Gaſſen I. 414. 
erneuert das Verbot wegen der Quartiere J. 


115. erkläret ſich wegen Cenlur der Zeitun⸗ 


ſiſches Schreiben 1. 97. wie auch Requifito- | 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
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ee n een don dem Ehur⸗ 


gen I. 1:6, empfangt em Chur Pfaͤltziſch 
Schreiben wegen der Quartiere J. 125. und 
ein Biſchoͤfl. Bambergifches wegen der Zus 
fuhr J. 126, ein Hertzogl. Mecklenburgiſches 
wegen des Geſandten Berckenmeyers J. 127. 
wird von den Nuͤrnbergern um Qugrtier er⸗ 
ſuchet ibid. antwortet auf deren Schreiben 1. 
129. erklaͤret ſich auf den Chur ⸗Coͤllniſchen 
Antrag 1. 132. verbietet die Hazard. Spiele 
I. 134. erlaubet Comödien und Pantomimen 
ib. wie auch Redouten und Bals I. 135. be⸗ 
kommt ein Ehur⸗Braunſchweigiſches Schrei⸗ 
ben wegen der Quartiere I. 142. verwilliget 
Kutſchen⸗Remiſen im Thom⸗Hof ibid. faf 
ſet einen Schluß wegen Einnehmung einiger 
Creys⸗Truppen I. 148. vergleichet ſich wegen 
des Servies ibid. laßt bey dem Ober⸗Rhei⸗ 
niſchen Creys deshalb ein Pro Memoria übers 
reichen I. 161. machet eine Punctation mit 
dem Obriſt⸗Lieutenant du Thil ibid. be⸗ 
kommt eine Anweiſung von Chur⸗Mayntz 
und Chur⸗Sachſen I. 162. laßt für Chur⸗ 
Trier einen Platz zur Kuͤche anweiſen I. 163. 
machet Anſtalten zur Auffahrt des Churfuͤrſtl. 
Collegii ibid. laßt das Garnifons-Regle- 
ment gusfertigen L 164. ordnet das Kirchen⸗ 
Gebet wegen der Wahl an I. 177. wird an 
den Securitaͤts⸗Eyd erinnert I. 210. laßt des⸗ 
halb ein Edict ausgehen I. 211. wie auch wie⸗ 
der das Stock⸗ und Degen⸗Tragen I. 212. 
thut wegen der Handesleute Vorſtellung ib. 
laßt eine Vorſtellung ad Capitulationem 
Caroli VII. gusfertigen A W. D. 21. ſqq. 
und nebſt einem Schreiben uͤberliefern II. 5. 
fq. leiſtet den Securitaͤts Eyd an das Chur⸗ 
fürftl. Collegium I, 217, dermahlige Glie⸗ 
der deſſelben 1.219. laßt die Wahl durch ein 
Proclama verkündigen I. 224. empfaͤngt ei⸗ 
nige Exemplaria vom Pecreto Sal vatorio 
1. 227. läßt das Edict wegen der Fremden 
publiciren ibid. Hält um Zulaſſung einer De⸗ 
putation bey den Wahl⸗und Croͤnungs⸗Ce. 
remonien an ibid. laßt die Wahl durch ein 
Notifications Decret verkuͤndigen I. 228. 
machet Anſtalten zum Wahl⸗Tag J. 229 ver⸗ 
williget dem Grafen von Wurmbrand einige 
Mannſchafft ibid. empfängt 25. Exempla- 
ria der Ehur⸗Saͤchſiſchen Polſcey und Tax⸗ 
Ordnung I. 237. giebt den Deputirten an 
den Thoren eine Inſtruction ibid. und den 
Capitains eine Verordnung wegen der Frem⸗ 
den I. 238. warnet einen Norarium, feine 
Proteſtation für den Paͤbſtl. Nunclum zu 
thun I. 239. erlaubet Zimmerleuten , am 
Sonntag zu arbeiten ibid. giebt dem Fran⸗ 
tzoſiſchen Geſandten am Wahl: Tag eine 
Wache ibid. erlaͤßt ein Gluͤcktuͤnſchungs⸗ 
Schreiben an den neuen Römifchen König J. 
258. ordnet ein Danck⸗Feſt an 1275. Ul. 5. 
machet Anſtalten zum Käyſerl. Einzug II. 4. 
laßt ein Edit wegen ruhigen Betragens pu. 
blieiren II. 5. & 7. erhalt Nachricht wegen 

(Er. U ber⸗ 


meltraͤger II. 61. machet Anſtalten zum Croͤ⸗ 


Amentes Regiſter 


uͤberreichter Vorſtellung ibid. leget bey dem 
Gr. von Wurmbrand wegen der Wahl den 
Gluͤckwunſch ab Il. 7. wie auch bey dem Frey⸗ 
herrn von Prandau ibid. wird von Chur⸗ 
Braunſchweig wegen der Paͤbſtlichen Prote⸗ 
ſtation requiriret ibid. beantwortet das 
Schreiben der Rußiſchen Kapſerin II. 8. laßt 
Croͤnungs⸗Dufaten ſchlagen II. 9. empfängt 
ein Koͤnigl. Daͤniſches Schreiben ibid. laßt 
Sand und Leim zur Kayſerl. Kuͤche fuͤhren 
II. 12. auch) Remifen für die Kutſchen antvei⸗ 
fen II. 13. verwilliget dem Freyherrn on Er⸗ 
thal die Küche auf der Meel⸗Wag,, ib. em⸗ 
pfaͤngt ein Hanauiſches Schreiben wegen der 
Vorſpann ibid. laßt ſolche anſchaffen 11. 14. 
erlaubet einer Fechter⸗Geſellſchafft ihre Ubun⸗ | 
gen ibid. giebt dem Entrepreneur Mingotti 
Freyheit Opern aufzuführen ibid. laßt die 
Zimmer fuͤr den Reichs⸗Hof⸗Rath bereiten 
ib, perbiethet den Altſchirner⸗Metzgern den 
Aufzug II. 15. verwwilliget eine Küche fuͤr den 
Abt von Fulda ib, erfundiget ſich nach dem 
Platz der Kayſerl. Einholung II. 16. ernen⸗ 
net Deputirte zur Complimentir- und Ber 
ſchenckung Ihro Kayſerl. Mafeſtaͤten ib. ir] 
auf der Bornheimer⸗Heyde alles nöthige vers 
anſtalten ibid. antwortet nach Hanau wegen 
der Vorſpann II. 17 ernennet Deputirte zum 
Empfang und Aufführung der Reichs⸗Hof⸗ 
Raͤthe ib. erlaubet auſſer dem Römer noch | 
| 


feil zu haben II. 17. bekommt ein Churfuͤrſtl. 
Coneluſum auf die übergebene Vorſtellung 
ib, wie auch ein Intimations. Decret wegen 
des Kayſerl. Einzugs II. 18. raͤumet einige 
Garten⸗Haͤuſer ein ib. erkundiget ſich wegen 
der honneurs fuͤr die Kayſerin und Prinzeßin 
von Lothringen II. 19. verwilliget dem Fran⸗ 
söfifehen Geſandten eine Wache ib. fähret 
dem Roͤmiſchen Koͤnig in corpore entgegen] 


Il. 33. bewillkommet denſelben ll. 36. ſchlieſ⸗ 


ſet den Königl. en II. 42. empfängt ein 
Notifications Schreiben von Aachen I. 48. 
und ein Fuͤrſtl. Taxiſches Pro Memoria we⸗ 
gen der Vorſpann ibid. faſſet darauf einen 
Schluß II. 49. läßt den Kayſer durch eine 
Deputation bewillkommen ib. ingleichem die 
Kayſerin II. 30. ſchicket den Städten Nuͤrn⸗ 
berg, Coͤln und Augſpurg das Decretum 
Salvatorium II. 54. bekommt von allen drey⸗ 
en Antwort II. 55. erhält Anweiſung wegen 
der honneurs II. 56. machet Anſtalt zu dem 
Chur⸗Trieriſchen Einzug II. 26. läßt dem 
Reichs⸗Vice-Cantzler Zimmer fuͤr die Reichs⸗ 
Cantzley anweiſen II. 57. das Rheiniſche Vi. 
cariats⸗Patent wieder abnehmen ib. . 


diget ſich wegen der honneurs bey des Kay⸗ 
ſers Zuruͤckkunfft ib. lehnet einen Vortrag 
wegen der Altſchirner Metzger ab II. 58: fafs 
ſet einen Schluß wegen e 
bergiſchen Deputirten ib. ernennet die Him⸗ 


nungs⸗Tag ib, laͤßt wegen der Gratulation 


zum Kayſerl. Croͤnungs⸗ und Namens⸗Feſt 
anfragen II. 63. publiciret ein Edict wegen 
ruhigen Betragens bey Solennitäten II. 67. 
empfaͤngt einige Verhaltungs⸗Puncte II. 68. 
und eine Kayſerl. Verordnung wegen des 
Reichs⸗Hof⸗Raths II. 79. wird zur Croͤnung 
eingeladen II. 80. wohnet zum Theil derſel⸗ 
ben bey II. 117. wie auch der Reichs⸗Staͤd⸗ 
tiſchen Tafel II. 127 laͤtz dem Kayſer wegen 
der Croͤnung und Namens⸗Tags Gluͤck wuͤn⸗ 
ſchen II. 136. die Zimmer für den Reiches 
Hof⸗Rath bereiten II. 138. liefert an Chur⸗ 
Trier die verlangte Liſte ib. verordnet die Com. 
plimentir- und Beſchenckung der Kayſerl. 
Miniſtres II. 140. veranſtaltet die Honneurs 
bey der Ankunfft des Ehurfuͤrſten von Coͤlln 
II. 14 1. läßt die Kayſerin oomplimentiren II. 
142. faſſet Schluͤſſe wegen der Anſtalten zur 
Huldigung ll. 150. und wegen des Croͤnungs⸗ 
Danck⸗Feſts II. 151. ſchencket den Adler der 
Bender⸗Zunfft II. 161. empfaͤnget ein Kay⸗ 
ſerl. Deeret wegen der Huldigung II 157. 
läßt ein Notifications. Edict deshalb publi- 
eiren ib. wird vor der Huldigung von dem 
Reichs⸗Vice-Cantzler angeredet II. 165. 
antwortet durch einen Syndicum Il. 166. ſei⸗ 
ſtet dem Kayſer die Huldigung ll. 167, erhält 
ein Kayſerl. Refcript wegen der Juden⸗Hul⸗ 
digung IT. 770. machet ſolche den Juden⸗ 
Baumeiſtern bekannt II. 15 f. ordner darzu 
zwey Deputirte ab ib. machet Anſtalten zu 
der Kayſerin Namens⸗Dag H. 173. ziehet 
deshalb Erkundigung ein II. 174. erhält die 
Kayſerl. Abſchieds⸗Audientz II. 175. laßt den 
Reichs⸗Fuͤrſten die gewohnliche honneurs 
wieder erweiſen II. 178. ſendet dem Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall den Baldachin ib. empfängt 
ein Kayſerl. Notifications-Decret wegen 
des neuen Refidenten ib beantwortet dafſel⸗ 
be 1. 194. wie guch die Hertzogl. Mecklenbur⸗ 
giſche Zuſchrifft I. 193. und das Königl. Daͤ⸗ 
niſche Schreiben II. 197. 

von Franckreich König (Ludwig XV.) ver⸗ 
ana den Tod K. Carls VII. fehr ungerne 

321.19, 

Fremde follen ihre Namen und Quartiere im 
Thor zu Franckfurt angegeben I. 113. wegen 
derſelben ergehet eine Verordnung an die 
Burger⸗Capitains I. 238. 

Friedens⸗Tractar zwiſchen der Königin von 
Ungarn und Chur⸗Bayern 1. 93. fq. Chro- 
noſticha darauf I. 95. 

„„ zwiſchen der Kayſerin, Königin von 
Ungarn und Boͤhmen, und dem Koͤnig in 
Preuſſen II. 200, A. C. D. 35. faq. 

zwiſchen den Koͤnigen von Polen und 
Preuſſen UI. 200. A. C. D. 41. qq. 

Frucht Maaß ſilbernes wird von dem Neichs⸗ 

Erb⸗Marſchall mit Haber gefüllet I. 120. 

faͤllt demſelben zu ibid. 


5 * 


von Fuͤrſtenberg ⸗Stuͤhlingen Fuͤrſt (Joſeph 


Wilhelm) hil 


die Friedens⸗Preeliminaria 
zu 


RES TEEN 


der Perſonen, Handlungen und Materien. 


zu Füeſſen errichten 1.93. wird abermahl zum 
Kayſerl. Principal-Commiſſario auf dem 


und wegen der Kanferlichen Crönung II. 
161. ſq. 


Reichs⸗Tage ernennet 11. 170, deſſen Credi- 
tiv Il. 191. 


Fuͤrſtliches Collegium machet ein Conclu- 
ſum nach K. Carls VII. Tode J. 23. läßt dem 


Churfürſtl Collegio Monita ad Capitula- 


tionem emhändigen I. 158. A W. D. . 


Grafen / ſiehe Neichs⸗Grafen. 
Gravamina des Fürſtl. Collegüi, ſiehe Fuͤrſtl. 
Collegium. 


Groͤll von Grimmenſtein / Commandant zu 


N antwortet dem Printzen Conty 
120. 


nebſt einem Schreiben A. W. D. p. 1. und Groß⸗Britannien / ſiehe Braunſchꝛweig⸗ 


wegen der Emigration am Wahl⸗Tage Vor⸗ 0 
von Guͤnzer Baron, Frantzoͤſtſcher Miniſter, 


| 


ſtellung thun 1. 203. 


von Fulda gefürfteter Abt (Amandus) be⸗ 
kommt zu Franckfurt eine Küche angewieſen 


Il. 15. reiſet von da wieder ab l. 178. 
Garniſon der Stadt Franckfurt wird durch 
Creys⸗Voͤlcker verſtaͤrcket L 128. 163. deren 
Stabs⸗Officiers und Capitains legen den 
Securitäts⸗Eyd ab I. 218. wie auch die uͤbri⸗ 
ge Officers und Gemeine 223. paradiret 
beym Einzug des Ehurfürften von Mayntz I. 


198. am Wahl⸗Tage 1. 241. bey dem Ein⸗ 


zug des Roͤmiſchen Königs . 33. bey dem 
Ehur⸗Trieriſchen Einzug II. 76. am Cro⸗ 
nungs⸗Tage l. 83 

Gartens Hanfer | 
Kayſerl. Suite eingeraumet l. 18. 

Gaſſen / deren Säuberung wird zu Franck⸗ 
furt angeordnet J. 114. nochmahls einge⸗ 
ſchaͤrffet I. 188. ; 

Gaſt⸗Wirthe zu Franckfurt bekommen eine 
Verordnung wegen 

Gebet / ſiehe Kirchen⸗ Geber. 

Geiſtliche in Bayern bekommen eine Verord⸗ 


bey Franckfurt werden der 


Lüneburg. 


empfaͤngt zwey Pro Memoria vom Schwaͤ⸗ 
biſchen Creys II. 68. 


Habern wird dem Volck am Croͤnungs⸗ Tage 
= 5 1 Tal. 

von Hagen Freyher (Johann Hugo) Ungari⸗ 
ſcher Miniſter, uͤbergiebt dem Fenckichen 
Creys ein Pro Memoria I. 200, empfängt 
darauf eine Erklärung I. 201, wird Reichs⸗ 
Hof⸗Rath II. 148. nimmt die Juden⸗Hul⸗ 
digung zu Franckfurt ein II. 171 faq. 

Hanauiſche Regierung ſchreibet an den Mar 
giſtrat zu Franckfurt wegen der Vorſpann II. 
13. bekommt Antwort II. 17. 

Handelsleute bekommen Erlaubniß auſſer dem 
Roͤmer feil zu haben II. 17. 

Handſchue / Nuͤrnbergiſcher Reichs⸗Ornat, 
werden auf den Conlecrations Altar gele⸗ 
get II. 101. dem Kayſer angezogen II. 106. 
deren Beſchreibung II. 130. 


des Wahl⸗ Tags I. 238. Haus- Crone Kayferliche wird im Zug nach 


dem Roͤmer vorgetragen II. 126, deren Bes 
ſchreibung II. 130, 


nung wegen der Trauer I. 5. wohnen der Heidelberg / Stadt, empfaͤngt den Groß⸗ 


Kayſerl. Croͤnung bey Il. 91. 


Hertzog von Toſcana I. 136. wird von bey⸗ 


Gelnhauſen / Stadt, begehet ein Danck⸗Feſt. den Kayſerl. Maheſtaͤten vor und nach der 


wegen der Kayſerlichen 
ll. 179. 
Geld und am Tage des Kayſerl. Einzugs aus⸗ 
geworffen II. 47. wie auch am Croͤnungs⸗ 
Tage II 121. 1 8 
Gerüfte werden auf den Cröͤnungs⸗Tag haͤuf⸗ 
fig errichtet II. 80. ER 
Geſchencke für den Kayſer und die Kayferin 
II. 140. für die Churfürſten und Wahl Bot 
ſchaffter, ſiehe Complimentirung und refp. 
Belchenckuns, 
en werden 
e K Gals VII. I. 13. am 
241. \ < 
bey dem Kayſekl. Einzug II. 37. 
am Tage der Kayſerl. Croͤnung II. 82. am 
„Feſt wegen der Erönung II. 41. 
zu Franckfurt, deſſen Einrich⸗ 
Trauer⸗Feſt wegen K. 


ranckfurt gelaͤutet wegen 
3 Wahl 


Caris VII. I. 17. am Wahl ⸗Tage 1. 235. am 
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II. 95. 149. 
3 un den Evangeliſchen Kirchen am 
Trauer⸗Feſt wegen K Carls VII. I. 14. am 
Danck⸗Feſt wegen vollbrachter Wahl L. 275. 


Wahl und Croͤnung 


am Danck⸗Feſt wegen der 


Croͤnung beſuchet 1 54. 178. 

von Heſſen⸗Caſſel Landgraf (Wilhelm) em⸗ 
pfaͤngt von Chur⸗Sachſen Requilitoriales 
wegen der Zufuhr J. 98 wie auch ein Schrei⸗ 
ben von dem Magiſtrat zu Franckfurt I. 99. 
langet zu Franckfurt an Il. 163. 

von Heſſen⸗Oarmſtadt Landgraf (Ludwig) 
wird von Chur⸗Sachſen wegen der Zufuhr 
nach Franckfurt requiriret I. 98. empfängt 
zugleich ein Schreiben von dem Magiſtrat zu 
Franckfurt 1. 99. beantwortet das letztere I. 
104. bewillkommet den Groß⸗Hertzog I. 136. 
wird von ihm beſuchet ibid. empfaͤngt das 
Churfuͤrſtl. Decretum Electionis I. 251. 
uͤberliefert ſolches dem neuen Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nig ibid. bedienet beyde Kapſerl. Majeftäten 
A 1 Ruͤckreiſe von Heydelberg nach Franck⸗ 
urt II. 6. 

von Heſſen⸗Darmſtadt Printz (Friederich) 
ſchneidet am Croͤnungs⸗Tage bey der Kay⸗ 
ſerlichen Tafel vor UI. 125. 

Himmel / ſiehe Baldachin. 

Himmelrraͤger werden von dem Magiſtrat zu 
Franckfurk ernennet U. 61. was zu deren Be⸗ 

(F 2) huf 


2 


e 


dachin nach dem Kayſerl. Quartier II. 37. 
tragen ſolchen uͤber dem Kayſer bey dem Ritt 
nach dem Dom Il. 38. und bey dem Zug nach 
dem Roͤmer Ile 118. fpeifen mit an der Reichs⸗ 
Staͤdtiſchen Tafel Il. 127. 

von Hohenzollern Graf (Ferdinand) Chur⸗ 
Coͤllniſcher Erſter Wahl⸗Botſchaffter, wird 


uf verordnet worden II. 62. folgen dem al 
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Decrer angekuͤndiget U. 157, wie guch durch 
ein Notifications Edict des Magiſtrats II. 
153: welches publiciret wird 11. 163. wird 
von dem Magiſtrat an den Kayſer geleiſtet 11. 
165. wie auch von der Burgerſchafft II. 167. 
ingleichen von der Judenſchafft U. 171. 


von dem Magiſtrat zu Franckfurt compli- Illuminationen zu Franckfurt an dem Wahl⸗ 


mentiret I. 202. leiſtet den Eyd bey der Wahl 
I. 246. deſſen Aufzug zum Empfang des Roͤ⸗ 
miſchen Königs II. 30. faͤhret am Croͤnungs⸗ 
Tage nach dem Dom J. 83. empfängt nebſt 


Chur⸗Mayntz und Chur⸗Trier den Roͤmi⸗ 
ſchen König II. 93. begleitet denſelben zum 


Bet⸗Stuhl Il. 94. ſetzet ſich in feinen eigenen 
Bet. Stuhl II. 95. hilfft den Rom. König vor 
den Altar führen ib. und wieder zurück in den 
Bet⸗Stuhl Il. 96. ſodann wieder vor den Al⸗ 
tar ibid. ferner in Die Chur⸗Capelle II. 107. 
aus derſelben nach der Ankleidung wieder vor 
den Altar ib. ftellet ſich nebſt andern hinter 
den Roͤmiſchen Koͤnig I. 102. hilfft ihm das 
Schwerdt Caroli M. überreichen Il. 106. 
und die Crone aufſetzen U. 10g. giebt dem 
Kayſer das Incenfum ll. 109. begleitet den⸗ 
ſelben zu der Eydes⸗Leiſtung vor den Altar 
ibid. zuruck nach dem Bet⸗ Stuhl ibid. ſo⸗ 
dann zum Opfer ib. und wiederum zum Bet⸗ 
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Tage 1, 260. am Tage des Roͤmiſch⸗Koͤnigl. 

Einzugs II. 47. am Eroͤnungs⸗Tage II. 130. 

faq. an der Kayſerin Namens⸗Feſt Il. 175. 

s „„im Lager bey Heidelberg U. 34. 

s „ zu Heidelberg II. 54. 

2 s e zu Regenſpurg I. 23. x 

Incenſum wird dem Kayſer bey der Croͤnung 
von dem Chur⸗Coͤllniſchen Erſten Botſchaff⸗ 
ter gegeben Il. 109. 

von Ingelheim Graf (Dieterich Carl) Chur⸗ 
Trieriſcher Erſter⸗Wahl⸗Botſchaffter, nimmt 
dem Churfuͤrſten von Mayntz den Wahl⸗ 
Eyd ab J. 245. leiſtet ſolchen ſelber I. 246. 
deſſen Aufzug zum Empfang des Roͤmiſchen 
Königs ll. 3 1. gehet vor dem Kanfer im Zug 
aus dem Dom nach dem Roͤmer II. 118. ver⸗ 
richtet das Gebet mit vor der Kayſerl. Tafel 
II. 124. und nach derſelben II. 126. Siehe 
Churfuͤrſtl. Wahl⸗Botſchaffter ſaͤmtli⸗ 
che / wie auch Erſte. 


Stuhl ll. 1x0. hilfft ihm vor der Communion | Ingolſtadt / Chur⸗Bayeriſche Feſtung, fol 


die Erone abnehmen ibid. reichet ihm das 
Weyh⸗Waſſer ib. begleitet ihn vor den Altar 
zur Communion ibid. ſodann wieder zum 
Bet⸗Stuhl ll. 112. hilfft ihm die Crone wie⸗ 
der aufſetzen ib. begleitet ihn zu dem Kayſerl. 
Thron II. 112 leget die Ehor⸗Kappe wieder 
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von Ereys- Truppen beſetzet werden I. 118. 
Schreiben der Königin. von Ungarn an den 
Fraͤnckiſch⸗und Schwaͤbiſchen Ereys ib. wie 
quch des Churfürften von Bayern J. 119. Erz 
klaͤrung des Fraͤnckiſchen Ereyſes J. 139. wird 
an Chur⸗Bahern wieder eingeraͤumet ll. 186. 


ab Il. 113. begleitet dem Kayſer im Zug nach |Infignien / ſiehe Reichs Inſignien. 
dem Roͤmer Il. 118. verrichtet das Gebet mit Juden zu Franckfurt muͤſſen die gewöhnliche 


vor der Kayſerl. Tafel II. 124. wie auch nach 
derſelben II. 126. begleitet den Kayſer nach 
feinem Hoflager II. 126. laßt dem Magiſtrat 
zu Franckfurt die Ankunfft des Churfurſten 
von Coͤlln vermelden II. 141. Siehe Chur; 
fuͤrſtl. Wahl⸗Botſchaffter ſaͤmtliche / 
wie auch Erſte. 

von Hohenzollern Graf (Joſeph Frantz) ſie⸗ 
he Reichs⸗Erb⸗Caͤmmerer⸗Amts⸗Ver⸗ 
treter. 

Honneurs werden zu Franckfurt eingerichtet T. 
176. den Wahl⸗Botſchafftern bis nach der 
Eroͤnung zugeſtanden II. 56. nach des Kay⸗ 
ſers Abreiſe den Reichs⸗Fuͤrſten wieder erzei⸗ 
get Il. 178. 

von Hugo (Rudolph Dieterich) Chur⸗Braun⸗ 

ſchweigiſcher zweyter Wahl⸗Botſchaffter, 
wird zu Franckfurt complimentiret I. 165. 
Siehe Churfuͤrſtl. Wahl⸗Botſchaffter 
ſaͤmtliche / wie auch Zweyte und übrige. 

vonn Hugo (Conrad Henrich) wird Reichs⸗ 
Hof⸗Rath l. 148. 

Huldigung der Stadt Franckfurt wird veran⸗ 

ſtaltet l. 150. durch ein Reichs⸗Hof⸗Naths⸗ 


| 


| 
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Service Gelder entrichten I. 199. ſich am 
Wahl⸗Tag zu Haufe halten I. 213. werden 
zu der Feuer⸗Spruͤtze im Caſten⸗Hof beſtellet 
II. 62. ſollen am Croͤnungs⸗Tag in ihrer Gaſ⸗ 
ſe bleiben ibid. deren Huldigung wird durch 
ein Kayſerlich Reſeript verordnet II. 170. 
ihren Baumeiſtern bekannt gemacht II. 171. 
durch Kayſerliche Commiflarien abgenom⸗ 
men ibid. ſqq. 


Kaͤſtlein mit der Erde, worauf das Blut 8. 
Stephani gefloſſen, Agchiſches Reichs⸗Inſig⸗ 
ne II. 130. 

Kayſer Roͤmiſcher, ſiehe Carolus VII. und 
FRANCIscUS. 

Kayſerin Roͤmiſche, ſiehe Maria Thereſia. 

Kayſerin Rußiſche, ſiehe Eliſabeth. 

von Keſſelſtadt Freyherr (Frantz Joſeph) 
wird von Chur⸗Mayntz zum Geſandten an 
einige Churfuͤrſten ernennet 1. 7. übergiebt 
das Einladungs⸗Schreiben an Chur⸗Trier 
I. 27. hält eine Anrede an dieſen Churfuͤrſten 
J. 28. bekommt darauf die Antwort I. 29. 

verrich⸗ 


D 


„ber Personen! Handlungen unnd Materien 


berichtet bey Chur» Ein eben dieſe Einla⸗ 
dung 1. 30. (J. ingleichen bey Chur⸗Pfalt 1. 
31, und bey Chur» Bayern J. 3%. wird zum 
erſten Chur⸗Mayntziſchen Wahl⸗Botſchaff⸗ 
ter ernennet l. 110. zu Franckfurt compli- 
mentiret I. 147. Siehe Churfürſtl. Wahl⸗ 


zum Kapſerlichen Banquet 11, 6a. auf dem 
Roͤmer⸗Berg zu Bratung des Ochſen Bid 
welche am Croͤnungs⸗ Tage preis gegeben 
wird II. 122. 


0 


Borſchaffrer ſaͤmtliche/ wie auch Erſte. |Legätions- Secretärti Churfürſtl. um Wahl; 


ſiſch⸗Kayſerl. Miniſter uͤbergiebt dem Magi⸗ 


Geſchaͤfft 1.275, gelangen bey beyden Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤten zur Audientz 11. 173. 


von Keyſerung Graf (Hermann Carl) del 


ſtrat zu Franckfurt ein Schreiben der Kayſe⸗ Leich⸗Begaͤngniß Kayſers Caroli VII. zu 
Lin I. 184, wird von dem Magiſtrat com. München I. 4. 8 

Plimentiret I. 199. erklaͤret ſich gegen das Lertner werden in den Evangeliſchen Kirchen 
Churfuͤrſtliche Collegium Ir 143. übergiebt| zu Franckfurt fin die Wahl⸗Botſchaffter zus 


demſelben fein Creditiv ibid. bekommt ein bereitet J. 178. 


giſtrat zu Franckfurt ein Antwort⸗Schreiben 


Chur⸗Trieriſcher Zweyter Wahl⸗Botſchaff⸗ 


Recreditiv II. 144. wie auch von dem Ma⸗ 0 der Leyen Graf (Friedrich Ferdinand) 


an die Rußiſche Kayſerin II 8. 

von Khevenhüller Graf (Johann Joseph) 
Thur⸗Boͤhmiſcher Zweyter Wahl⸗Botſchaff⸗ 
ter, kommt zu Franckfurt an J. 157. reiſet 
nach Heidelberg ibs wird von dem Magiſtrat 


ter, wird von dem Magiſtrat zu Franckfurt 
complimentiret, 1 225. wie auch zum Ab⸗ 
ſchied II. 186, Siehe Churfuͤrſtl. Wahl⸗ 
Sotſchaffter ſaͤmrliche / wie auch Z weyte 
und übrige. 


zu Frankfurt complitnentivet l. 176. ber⸗ von Lichtenſtein Fuͤrſt (Johannes Nepo- 


anſtaltetam Wahl⸗Tage eine Hlumination | 
1. 260 desgleichen am Tage des Königlichen 
Einzugs II. 47 wird Kayſerl. Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merer II. 30. hilfft den Kayſer am Huldi⸗ 
gungs⸗Tage im Roͤmer empfangen II. 154. 
tritt vor dem Kayſer hex II. 165. ſtellet ſich 
neben den Kapferlichen Thron ibid. bewir⸗ 
thet beyde Kayſerl. Majeftäten an der Kay⸗ 
ſerin Namens⸗Tag II. 174. Siehe Chur⸗ 
fuͤrſtl. Wahl⸗Botſchaffter ſamtliche / 


wie auch Zweyte und übrige. he 


Riefelftein/ Chur⸗Mayntziſcher Zollſchreiber 
zu Hoͤchſt, Proreltiret bey dem Einzug ſei⸗ 
nes Churfuͤrſten wegen des Geleit⸗Steins 1 
188. liefert die Aachiſche Deputirte in das 
Franckfurtiſche Geleit II. 39. bekommt auf 
feine Anrede eine Antwort ibid. übernimmt 
die Aachiſche De putirte wieder bey ihrer Nuͤck⸗ 
reife II. 185. beantwortet des Franekf. Raths⸗ 

Deputirten Anrede ibid. a } 

Rirchen⸗Gebete zu Franckfurt nach K. Carls 
VII. Tode l. 10. wegen bevorſtehender Wahl 
eines Roͤmiſchen Koͤnigs J. 176. bey der Cro⸗ 

nung U. 93 la. . 

Kirchen Stühle werden für die Gemahlin⸗ 

nen der Geſandten angeordnet Ik 184. 

Ritzingen / Stadt in Francken, allda kanget 
die Roͤmiſche Königin an U. 24. Aufzug det 
daſigen Schuͤtzen⸗Geſellſchafft ibi. | 

von der Klee Freyherr (Johann Chriſtoph 
Burckhard) wird Reichs⸗Hof⸗ Rath III. 


184. rt 
Nluge (D. Johann Daniel) Prof. Theol. zu 
Dortmund, lieſet ein Lob⸗Gedicht auf K. 
Carl VII. ab 1. 16. a 75 
don Knorr Freyherr (Georg Chriſtian) wird 
Reichs⸗Hof⸗Rath UI. ra8. e 
Kuͤche wird zu Franckfurt angewieſen für die 
Chur⸗Trieriſche Geſandtſchafft 1. 163. für 
den Abt von Fulda II. 15. im Sense 


mucenus) bewirthet die Roͤmiſche Koͤnigin 
am Tage des Koͤnigl. Einzugs II. 42. gehet 
mit im Zug nach dem Dom II. 88. 

von Lincker Freyherr (Philipp Wilhelm Alz 
brecht) Chur⸗Mayntziſcher Pirectorial.Ge⸗ 
ſandter, bekommt den Auftrag, den Kay⸗ 
ſerl. Prineipal- Commiflarium im Namen 
des Reichs⸗Convents zu eomplimentiren 
II. 160. bringet die Kayſerl Commitlions- 
Deerere in Vortrag II. 198. 

von Böhmer (Benedict Alexander) Chur 
Mapnkifcher Hof⸗Rath und Legations-Se- 
oretarius, lieſet die Formul des Sechrirätgs 
Eydes ab I. 2777. qq. verfertiget, als erſter 
Notarius, das Decretum Electionis l. 270. 
faq. Siehe Legations- Secretarii. 

Lohr, Chur⸗Mayntziſches Amt, ſoll den Fran⸗ 
tzoſen Contribution erlegen I. 63. wird von 
dem Fraͤnckiſchen Creys vertreten ibid. 

von Los Graf (Chriſtian) Ehur⸗Saͤchſiſcher 
Dritter Wahl⸗VBotſchaffter, wird zu Franck⸗ 
furt complimegtiret I. 188. Siehe Chur⸗ 
fuͤrſtl. Wahl ⸗Botſchaffter fämtliche/ 
wie auch Zweyte und uͤbrige. 

von Lochringen Hertzog (Frantz Stephan) 
ſiehe Toſcancz and FRAncıscus. 


von Lothringen Prinzeßin (Charlotte) kommt 


über Regenſpurg zu Srandfurt an II. 57. 
wird durch eine Deputation complimenti⸗ 
ret II. 67. ſiehet die Croͤnung im Dom mit 
an II. 119, wie auch den Zug nach dem Roͤ⸗ 
mer bid. bekommt von Chur⸗Mayntz eine 
Viſite II. 150. ſiehet die Kapferliche Huldi⸗ 
gung mit an IL, 164, wird zum Abſchied von 
dem Magiſtrat complimentiret II. 182. rei⸗ 
ſet von Franckfurt ab ibid, kommt nach Re⸗ 
genſpurg II 190. und nach Moͤlck big. 
Lucius (L. Johann Jacob) Syndicus zu rf. 
tibergiebt dem Ober⸗Nheiniſchen Creys ein 
Pro Memoria wegen der Garniſon⸗Ver⸗ 
9 mehrung 


— 


Zweytes Negiſter 


die Rede an den Kayſer II. 166. 


an 


mehrung I. 161. hält am Huldigungs⸗Tage | 


pon Maillebois, Frantzoͤſiſcher Marſchall, em⸗ 


pfaͤngt ein Memorial pon Chur⸗Mayntz I. 

58. erklaͤret ſich Darauf I. 59. bekommt eine 

Vorſtellung des Fraͤnckiſchen Creyſes wegen 
Lohr 1. 63. und ein Pro Memoria vom Chur⸗ 

Rheiniſchen Ereys J. 75. 


Mantel Kayſerlicher ſiehe Pluviale. 
MakIA THEREsIA, Roͤmiſche Kayſerin, Koͤni⸗ 


gin von Ungarn und Boͤhmen, thut eine Er⸗ 
klaͤrung nach Kayf. Carls VII. Tode I. 92. 
ſchlieſſet Friedens⸗Præliminarien mit dem 
Churfuͤrſten in Bayern I. 93. ſchreibet an den 
Magiſtrat zu Franckfurt wegen des Chur⸗ 
Woͤhmiſchen Quartiers J. 105. empfängt Ba 
auf eine Antworel, 106. ſtellet Vollmacht an 


ihre Wahl⸗Botſchafft A. C. D. zo, erſuchet 


Armee 1.116. ſchreibet an einige Erenfe we⸗ 
gen Beſetzung der Feſtung Ingolſtadt 1 118. 
erhaͤlt von dem Fraͤnckiſchen eine Erklaͤrung 
I. 139. Project zu ihrer Ausſöͤhnung mit Chur⸗ 
Pfaltz 1. 152. laͤßt ihr Votum bey der erſten 
WahlsConferenz ablegen I. 168, durch den 
Baron von Palm beym Ober = 


den Franckiſchen Creys um Durchzug für ; 


Ereys auf die Beförderung ihrer Reiſe ans 
tragen I. 213. demfelben die March - Route 
mittheilen I. 214. um Durchzug fuͤr die Eroa⸗ 
ten anſuchen I. 215. reiſet von Wien ab II. 
19. kommt nach Lintz II. 20. vernimmt die 
Erwehlung ihres Gemahls zum Roͤmiſchen 
König ibid. erreichet Paſſau ibid. wird von 
Chur⸗Bayern bewillkommet und zu Strau⸗ 
bing bewirthet ib. läßt das Gegen-Compli- 
ment machen ib. kommt nach Regenſpurg ib. | 
wird allda prächtig eingeholet Il, 23. langet 
zu Nuͤrnberg an II. 24. kommt über Kuͤtzin⸗ 
en nach Wuͤrtzburg ibid. wird von dem Bi⸗ 
ſchof empfangen und bewirthet II. 25. von 
dem Roͤmiſchen Koͤnig, ihrem Gemahl, auf 
dem Mayn eingeholet ib. reiſet mit ihm nach 
Aſchaffenburg ib. wird bey Seligenfiadtven| 
dem Abt complimentiret ibid. kommt mit 
ihrem Gemahl nach Philippsruh ibid. wird 
von dem Grafen zu Neuwied, als Directore 
des Weſtphaͤliſchen Collegiüi, complimenti- 
ret II. 25. reiſet allein voraus nach Franckfurt 
II. 26. tritt allda im Gaſt⸗Haus zum Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer ab II. 42. wird allda von dem 
Fuͤrſten von Lichtenſtein bewirthet ibid. ſiehet 
den Einzug des Röͤmiſchen Königs mit an II. 
43. fahret nach dem Kayſerl. Hoflager ibid. 
wird durch eine Raths⸗Deputation bewill⸗ 
kommet II. 50. antwortet derfelben een 
dig II. 51. bekommt von Chur⸗Mayntz Bu 
cognito die Viſite ibid. reiſet mit ihrem Ge⸗ 
mahl in das Lager bey Heidelberg II. 5; bes 
ſiehet die Armee und ſpeiſet in einem Pavillon 
ib, laßt ein Geſchenck austheilen Il. a. kommt 


nach Heidelberg ibid. bricht von da wieder 

auf, wird zu Darmſtadt bedienet, und lan⸗ 

get zu Franckfurt wieder an II. 61. läßt die 

Nuͤrnbergiſche Deputirten zur Audientz! l. 79. 

ſiehet die Eroͤnung im Dom mit an II. 119. 

wie auch den Zug aus dem Dom nach dem 

Roͤmer ib. bezeuget ihre Freude öffentlich ib. 

ſiehet den Kayſer im Roͤmer⸗Saal fpeifen l. 

12 f. empfaͤngt von Chur⸗Mayntz die folenne 

Vilite II. 149, wird von dem Magiſtrat zu 

Franckfurt wegen des Kayſerl Eroͤnungs⸗und 

Namens⸗Tags complimentiret II. 142. 

empfaͤngt die lolenne Viſite von Chur⸗Trier 

II. 243. wie auch von Chut⸗Coͤlln ibid. wird 

von ſaͤmtlichen Reichs⸗Grafen complimen- 

tiret II. 147. ertheilet den Nuͤrnbergiſchen 

Deputirten die Abſchieds⸗Audientz II. 149. 

empfaͤngt von Chur⸗Mayntz in cognito die 

Viſite ibid. ſpeiſet mit ihrem Gemahl und 

dem Chur⸗Fuͤrſten von Mayntz II. 155. beſu⸗ 

chet am Croͤnungs⸗Danck⸗Feſt die L. Frauen⸗ 

Kirche 1. 763. ſiehet die Kayſerl. Huldigung 

mit an Il. 164. laͤßt die Churfuͤrſtl. Legations- 

Secrerarios zur Audientz II. 173. beſchwoͤret 

die Chur⸗Verein II. 174, ſpeiſet nebſt dem 

Kayſer bey Chur⸗Mayntz ibid. und bey Ehur⸗ 

Coͤlln ibid. begehet ihr Namens⸗Feſt ibid. 

ſpeiſet bey dem Grafen von Khevenhuͤller ib. 

beſchencket die groſſe Raths⸗Deputation II. 

175. ingleichen die Garniſon und andere Per⸗ 

ſonen ibid. ertheilet Abſchieds⸗Audientzen II. 

177. reiſet mit dem Kayſer aus Franckfurt 

ab ib. kommt ins Lager und nach Heidelberg 

II. 180. wird am Wuͤrtembergiſchen Hofe 

wohl bewirthet II. 181. kommt nach Ulm ib. 

gehet allda auf ihre Jacht II. 182. ſetzet die 

Reiſe auf der Donau fort II. 186. fähret vor 

feen Aa ibid. wird von dem Chur⸗ 

fuͤrſten in Bayern auf der Donau empfangen 

II. 190. zu Lintz und Moͤlck eingeholet ibid. 

115 mit dem Kapfer ihren Einzug zu Wien 

. 191. 

Marſchaͤlle Churfuͤrſtl. theilen mit dem Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall einige Kirchen⸗Behaͤnge, II. 
17 1. 

von Mayntz Churfuͤrſt (Johann Friedri 
Carl) erhaͤlt ein Ehur⸗Bayeriſch 9 
tions. Schreiben von des Kayſers Tode J. 5. 
condoliref dem neuen Ehurf. von Bayern 
1. 6, laßt Denunciations und Einladungs⸗ 
Schreiben an alle Churfuͤrſten ausfertigen J. 
7. ernennet Geſandte an dieſelben ibid. ſchrei⸗ 
bet an Chur⸗Trier ib. an den Magiſtrat zu 
Franckfurt J. 8. bekommt von dieſem eine Ant⸗ 
wort I. 12. erhält ein Chur + Bayerifches 
Schreiben wegen erlangter Majorennitaͤt I. 
23. antwortet darauf I. 26. ertheilet einen In. 
ſinuations. Schein über das Majorennitͤͤts⸗ 
Diploma ibid. laßt dem Frantzoͤſiſchen Mi⸗ 
niſter Blondel ein Memorial zuſtellen 1. 77. 
wie auch dem Marſchall von Maillebois I. 
58. erhält von dieſem eine Antwort 1.79. un 

dem 


— 


— warnen rn m tn ne 


der Perſonen, Handlungen und Materien. 


lung thun I. 63. empfängt von Chur⸗Sach⸗ 
fen Requiſitoriales wegen der Zufuhr J. 98. 
wie auch ein Schreiben von dem Magiſtrat 
zu Franckfurt 1, 99. beantwortet die Chur» 
Saͤchſiſche Zuschrift 1. 204. empfängt ein 
Chur⸗Saͤchſiſch Schreiben wegen und 


dem Fraͤnckiſchen Ereys wegen Lohr , 


ſtellung der Wahl⸗Stadt I. 106. und ein 
Schreiben des Groß Hertzogs von Toſeana 
wegen der Händel mit Chur⸗Pfaltz A. C. D. 
62. fqq. ernennet Geſandte zum Wahl⸗Tag 
I. 110, ſchicket zween derſelben nach Franck⸗ 
furt ibid. verſiehet dieſelbe mit Vollmacht 
A. C. D. 47. wird von dem Go Heeren 
Rayntz beſuchet I. 136, empfängt die Fuͤrſtl. 
Monita ad Capitulationem 1. 158. ſendet 
feine Hofftatt nach Franckfurt J. 165. babe 
bey der erſten Wahl; Onkerenz den Vortrag 
thun ibid. erläffetein Aufmahnungs⸗Schrei⸗ 
ben an den Ober⸗NRheiniſchen und andere 
Ereyſe l. 179, Hält feinen Einzug zu Brand 
furt l. 188. [ag. wird von dem Magiſtrat 
complimentiret 1. 198. hält im Dom eine 
hohe Meſſe 1. 202: beantwortet die Fuͤrſtl. 
Vorſtellung wegen der Emigration am 
Wahl Tage!. 203. faͤhret perſoͤhnlich auf ben 
Homer zu Abnehmung des Securitats⸗Ey des 
1. 21 6. empfaͤngt von beyden Burgermeiſtern 
die Thor⸗Schlüͤſſel 1. 240. faͤhret am Wahl. 
Tag auf den Roͤmer L 241. reitet mit den] 
Erſten Wahl Botſchafftern im Zug nach dem 
Dom 1. 242 begiebt ſich in das Chor l. 200 
tritt nebſt den Erſten Wahl⸗Geſandten zum 
Altar 1. 245 erbiethet ſich zum Wahl⸗Eyd 
ib, leget denſelben ab ib. empfängt den Eyd 
von jedem Wahl⸗Geſandten insbeſondere l. 
246, requiriret die Notarios J. 248. kehret 
nach ſeinem Stuhl J. 249. gehet mit den 
Wahl⸗Geſandten in das Conclave ibid. thut 
eine Anrede an die Erſte Wahl⸗Botſchaffter 
J. 250. empfängt von ihnen den Handſchlag 
ibid. requiriret die Notarios deshals ibid. 
nimmt den Geſandten die Wahl⸗Stimmen 
ab J. 251. fraget dieſelben nochmahls ibid. 
requiriret die Notarios wegen der Wahl ib. 
erfordert von den Chur⸗Boͤhmiſchen Geſand⸗ 
ten die Beſchwoͤrung der Wahl⸗Oapitula⸗ 
tion I. 252. verrichtet die erſte Proclamation 
des Roͤmiſchen Könige ibid. requiriret die 
Notarios auch dieſerhalb I. 253. wuͤnſchet 
den Chur⸗Böhmiſchen Geſandten Glück ib. 
begiebt ſich nebſt allen Geſandten aufdie Büh: 
ne ib. verrichtet die Zweyte Proclamation ib. 
gehet herab in das Chor J. 254, reitet mit den 
Erſten Wahl⸗BVotſchafftern im Zug nach dem 
Romer ibid. fähret von da wieder nach dan 
Compoſtell ib laßt die Stadt Thor, Schlüf 
ſel zurück geben ibid. ſpeiſet mit ſaͤmtlichen 


Wahl⸗BVotſchafftern bey dem Grafen . ’ 


Wurmbrand 1. 255. ladet die Nürnberger 
mit den Inſignien zur Croͤnung ein II. 1. 


läßt an die Reichs ⸗Staͤnde Reguißtoriales| 


ergehen II. 3. empfünge von dem Ober⸗Rhei⸗ 
niſchen Creys eine Antwort auf das Excira- 
torium II. ı 1. begiebt ſich zum Empfang des 
Kayſers auf die Bornheimer⸗Heyde II. 27. 
deſſen Aufzug dahin wird beſchrieben ib. em⸗ 
pfaͤngt den Roͤmiſchen König in Beyſeyn der 
ſaͤmtlichen Wahl⸗Botſchaffter II. 35 beglei⸗ 
tet denſelben im Zug nach der Stadt 11. 41. 
empfaͤnget ihn im Dom II. 43, begleitet ihn 
zu ſeinem Bet⸗Stuhl ib. leget in der Sacri⸗ 
ſtey den Chur⸗ Habit an II. 44. führet den Rom. 
König in das Conclave ib. hält an ihn eine 
Anrede ib. führet ihn vor den Altar IL 45. 
nimmt ihm den Eyd ab ib verrichtet nomine 
Collegii den Gluͤckwunſch ib. begleitet den 
Roͤmiſchen König aus dem Conclavi zum 
Bet: Stuhl ib. leget einen Talar an ib. be⸗ 
gleitet ihn nach feinem Quartier U. 46. wird 
von ihm aus der Retirade zurück begleitet ib. 
kehret nach dem Compoſtell ib. machet bey 
der Roͤmiſchen Königin in cognito die Viſite 
II. 51. empfängt von dem Churf. zu Trier 
nach deſſen Ankunfft ein Compliment II. 76. 
leget bey demſelben in cognito die Viſite ab 
ib, faͤhret am Eroͤnungs⸗Tag nach dem Dom 
II. 83. empfängt die Reichs⸗Inſignien und 
verſpricht deren zuruͤckgabe II. 84. läßt den 
Aachiſchen Deputirten einen Revers erthei⸗ 
len II. 85. gehet aus dem Conclavi dem Kay⸗ 
fer.entgegen II. 87. empfängt den Roͤmiſchen 
König nebft Chur⸗Trier und der Geiſtlichkeit 
II. 91. giebt demſelben das Weyh⸗Waſſer II. 
93. ſpricht ein Gebet Über denfelben ib. be⸗ 
gleitet ihn zum Bet⸗Stuhl II. 94. ſpricht fer⸗ 
ner ein Gebet U. 95. leget die Chur⸗Kappe 
ab und das Meßgewand an II. 95. ſpricht 
die Litanie ib. thut an den Roͤmiſchen König 
einige Fragen II. 97. nimmt demſelben den 
Eyd ab II. 98. fraget die Umſtehenden, wel⸗ 
che antworten ib. ertheilet dem Roͤm. König 
die Benediction ib. ſalbet denſelben II. 100, 
ſpricht uͤber ihn einige Gebete II. 102. fq. res 
det ihn bey Uberreichung des Schwerdts an 
Il. 106, ſtecket ihm den Ring an den Finger 
Il. 109. hält dabey eine Anrede ib. reichet dem 
Kayſer den Scepter und Reichs⸗Apfel mit 
einer Aurede ib. ſetzet nebſt Chur⸗Trier und 
dem Chur. Coͤllniſchen Botſchaffter dem Kay⸗ 
fer die Crone guf U. 108. hält dabey eine An⸗ 
rede ib. empfängt das Hochwuͤrdige Sacra⸗ 
ment ll. 1 10. reichet dem Kayſer die Heil. Ho⸗ 
ſtie und den Wein ib. ertheilet ihm den See⸗ 
gen ib, und hernach dem Volck II. 111. ver⸗ 
richtet ein Gebet ib. begleitet den Kayſer zum 
Thron Il. 112. hält eine Anrede an ihn ibid. 
leget bey ihm den Gluͤckwunſch ab ib. ſtim⸗ 
met das Te Deum an ib. leget an ſtatt der 
Pontificalien den Chur⸗Habit wieder an N. 
113. begleitet den Kayſer unter dem Balda- 
chin nach dem Roͤmer II. 118, und in deſſen 
Retirade Il. 119. begiebt fich in feineRetirade 
ll. 120, begleitet den Kayſer in den Roͤmer⸗ 

(G 2) Saal 


* 


nito und wird auf gleiche Art von ihm beſu⸗ 


Zweytes Regiſter 


Saal ib. fiehet die Functionen der Reiche: 
Erb⸗Aemter mit an ib. begleitet den Kayſer 
in feine Retirade Il. 122, und hernach zur 
Tafel Il. 124 fpricht vor derſelben das Bene- 
dicite ibid. uͤbergiebt dem Kayſer die Siegel 
und bekommt ſelbige wieder ibid. haͤngt ſol⸗ 
che um den Hals ib. läßt folche ſamt dem ſil⸗ 
bernen Stab dem Reichs⸗Vice⸗Cantzler zu⸗ 
ſtellen ibid. ſetzet ſich im Roͤmer⸗Saal an 
feine Tafel II. 125. ſpricht ſodann das Gra. 
tias II. 126. begleitet den Kayſer nach fee 
nem Hoflager ib, läßt eine prächtige Ilumi- 

nation vorftellen II. 130. fqq. leget bey dem 

Kayſer die ſolenne Vilite ab II. 138 und 

bey der Kayſerin II. 140. wird von Chur⸗ 
Trier beſuchet II. 143. laßt den Churf. von 
Coͤlln wegen der Ankunfft complimentiren 
ibid. empfängt von demſelben die Viſite ib. 
leget bey ihm die Revifite ab II. 148 ma⸗ 
chet incognito einen Beſuch bey der Kayſe⸗ 


pfaͤngt von ſelbigem ein Antwort⸗Schreiben 
an den Kayſer II. 194. 


von Menßhengen Freyherr (Ferdinand) uͤber⸗ 


giebt dem Chur⸗Rheiniſchen Creys eine Er⸗ 
klaͤrung J. 3 1. und eine Anzeige wegen Geln⸗ 
haufen I. 32. dem Churfuͤrſtl. Collegio ein 
Pro Memoria bey der Conferenz im Com⸗ 
poſtell I. 143. noch ein Pro Memoria wegen 
Anhaltung eines Couriers I. 149. ingleichem 
ein Pro Memoria additionale I. 160. fer⸗ 
ner ein anders wegen eines angehaltenen Cou- 
riers I 170. noch eines wegen verſchiedener 
Bedruͤckungen 1. 178. erſcheinet bey der fuͤnff⸗ 
ten Wahl⸗Seſſion J. 188. begiebt ſich vor der 
Wahl nach Hanau I. 240. ſuchet nebſt dem 
Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandten fein 
Betragen zu rechtfertigen A. C. D. 19. fg. 


Meß ⸗Freyheit wird von beyden Armeen ver⸗ 


ſtattet I. 84. durch den Magiſtrat zu Franckf. 
bekannt gemacht ibid. 


rin II. 149. und bey der Prinzeßin von Loth⸗Meß⸗Leute muͤſſen fi zu Franckfurt gegen 


ringen II. 150. wird zur Kayſerlichen Tafel 
eingeladen ibid. empfängt eine Chur⸗Baye⸗ 
riſche Antwort auf das Excitatorium ll. 151. 
und eine Erklarung von dem Chur⸗Rheini⸗ 
ſchen Creys II. 153. laͤßt dem Churfürſtl. 
Collegio wegen Erneurung der Ehur⸗Ver⸗ 
ein einen Vortrag thun II. 154. ſpeiſet mit 
beyden Kapſerl. Majeſtaͤten ibid. Ig. kehret 
nach dem Compoſtell IL 157. beſuchet Chur⸗ 
Trier in cognito ib wird auf gleiche Art von 


den Wahl⸗Tag um Protektion bewerben I; 
216. 


Meczger⸗Zunffr der Altſchirner, ſelbiger wird 


der Aufzug mit dem Croͤnungs⸗Ochſen ver⸗ 

boten II. 15. bekommt ein hohes Vorwort 

1 3% erreichet dennoch ihren Zweck nicht 
» 68. 


Mingotti (Petrus) Entrepreneur, bekommt 


Eklaubniß, Italianiſche Opern aufzufuͤh⸗ 
ren II. 14; : 


Chur⸗Cöͤlln befuchet II. 163, in gleichem von Miniſtranten bey der Kayſerl. Erönung I. gr. 


dem Kayfer l. 168. beſchwöret die Chur 
Verein II. 170 verfuͤget ſich in den Reichs⸗ 
Hof⸗Rath ibid. beſuchet Ehur⸗Coͤlln in oog ⸗ 


chet Il. 171. ſpeiſet bey dem Churf. von Coͤlln 
II. 173. wird von ihm in eognito beſuchet 
II. 174. nimmt der Kayſerin, als Königin in 
Böhmen, den Eyd wegen der Chur⸗Verein 
ab ib. bewirthet beyde Kayſerl. Majeſtaͤten 
zu Mittage ib. laͤßt an der Kayſerin Namens⸗ 
Feſt eine Illumination vorſtellen II. 175. [g. 
laßt den Chur⸗Saͤchfiſchen und Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſchen Geſandten die Chut⸗Verein be⸗ 
ſchwoͤren I. 178 wird zum Abſchied com. 
limentiret II. 182. reiſet von Franckf. nach] 
lſchaffenburg ibid. 


von Mecklenburg Herzog (Carl geopold) 


accreditiret feinen Legations-Rath Ber⸗ 
ckenmeyer bey dem Magiſtrat zu Franckfurt 
I. 125. und bey dem Churfuͤrſtl. Collegio 
A. C. D. 61. laßt dem letztern zwey Memo- 
riale überreichen A. W. D. [q. bekommt 
von dem Magiſtrat zu Franckfurt ein Ant: 
wort⸗Schreiben II. 193. | 


Medaille auf den Tod K. Carls VII. I. 20. auf 


die Wieder-Eröffnung des Reichs ⸗Tags zu 
Regenſpurg I. 200. 


von Mennersdorff (Eraſmus) Kayſerl. Rath, 


übergiebt dem Magiſtrat zu Franckfurt fein 


von Mohr (Andreas) Kayſerl. Geh. Refe- 


renderius, ſtellet ſich bey der Huldigung hin⸗ 
ter dem Reichs⸗Vice-Cantzler II. 165. lieſet 
die Eydes⸗Formuln ab 11, 166, [q. hilfft die 
Nannen als Zweyter Kayſerl. 
ommiſſarius, einnehmen Il. 171. {q. 


Muͤnch (Johann Carl) Raths⸗Deputirter, 


reitet mit der Buͤrgerlichen Cavalerie nach 
Oberrod 1, 63, findet Hinderniß unterweges 
ibid. bewillkommet die Nuͤrnbergiſche De- 
putirten ib. muß die Begleitung den Chur⸗ 
Mauntziſchen Beamten uͤberlaſſen Il. 64. pro- 
teftiret dargegen ibid. 


von Muͤnchhauſen Freyherr (Gerlach Adolph) 


Chur⸗Braunſchweigiſcher Erſter Wahl⸗Bot⸗ 
ſchaffter, kommt zu Franckfurt an I. 158. 
wird von dem Magiſtrat complimentiret I. 
65. reitet am Wahl⸗Tag im Zug nach dem 
Dom 1, 243. leget den Wahl⸗Eyd ab 1.248. 
hindert die Paͤbſtliche Proteſtation gegen die 
neunte Chur II. 7. deſſen Aufzug zum Em⸗ 
pfang des Roͤmiſchen Königs II. 33. uͤber⸗ 
giebt dem Churfuͤrſtl Tollegio ein Pro Me- 
moria wegen der Ertz⸗Schatzmeiſter⸗Wuͤrde 
II. 5 r. reitet am Croͤnungs⸗Tage im Zug vom 
Roͤmer nach dem Kayſerl. Quartier Il. 87: 
giebt dem Reichs⸗Erb⸗Schatzmeiſter die Er: 
ne Caroli M. zum vortragen IT, 88, reitet mit 
im Zug nach dem Dom il 90; reichet bey der 
Croͤnung den Reichs⸗Erb⸗Schaßzmeiſter die 


Creditiv als Kayſerl. Refident II. 178. en: 


— 


— 


Meſchs⸗ 


— mn a a nn 


Reichs⸗Crone II. 110. nimmt ihm ſolche wie⸗ 
der ab und leget ſie auf ein Küffen ib. ſtellet 
ihm die Reichs⸗Crone zu ibi gehet mit im 
Zug nach dem Roͤmer II. 118. beſchwoͤret die 
Chur⸗Verein wegen Chur⸗Braunſchweig l. 
178. Siehe Churfuͤrſtl. Wahl⸗Botſchaff⸗ 
ter Erſfe / wie auch Erſte Weltliche und 
ſamrliche 

Muͤntz⸗Weſen im Roͤmiſchen Reich, deshalb 
ergehet ein Kayſerl. Commiſſions-Deeret 
an den Reichs⸗Convent II. 182. A. C. D. 


30. 
Muſterſchreiber zu Franckfurt bekommt eine 
Zulage II. 57. 


Namens ⸗Seſt des Kayſers wird zu Franckfurt 
begangen II 135. wie guch der Kayſerin II. 


174. 

Nicolini bekommt zu Franckfurt Erlaubniß 
Opern en Pantomimes zu fpielen 1. 135. 
Norarii, Zwey, gehen mit im Zug nach dem 
Römer 1. 242. werden von Chur⸗Mayntz we⸗ 
gen Leiſtung des Wahl⸗Eyds requiriret I. 
249. und wegen Aufruffung von Chur⸗Bran⸗ 
denburg und Chur⸗Pfaltz I. 249. requiriren 
die Umſtehende zu Zeugen ibid. werden ins 
Conclave beruffen J. 250, werden wegen des 
gethanen Handgeloͤbniſſes der Geſandten re 
quirivet ib. ſodann wegen der Wahl des Roͤ⸗ 
miſchen Königs l. 25 r. wegen Beſchwöͤrung 
der Wahl⸗Capitulation durch die Chur⸗ 
Boͤhmiſche Geſandten, wie auch der Procla- 
mation 1. 253. beſtaͤrcken das Decrerum 

Electionis I. 270. ſq. 

Notifications Edict ergehet von dem Magiſt. 
zu Franckfurt wegen koͤdlichen Hintritts K. 
Carls VII. I. 10. wegen des Securitaͤts⸗Ey⸗ 


des l. 21 1. wegen der bevorſtehenden Wahl 
1. 228. wegen der Croͤnung II. 67. wegen der 
Huldigung II. 157. 5 

de ja Noue, Frantzoͤſiſcher Envoye zum Reich 
Tag, 7 und erhält Sicherheit für das 
Frantzöſiſche Quartier II. 19 

Nürnberg / Reichs⸗Stadt, machet Trauer⸗ 
Anſtalten wegen K. Carls VII. I. 15. fehreiz 
bet an den Magiſtrat zu Franckfurt wegen 
eines Quartiers für ihre Depurirten I. 127. 
und an den Churfuͤrſten von Sachſen I. 128. 
bekommt Antwort von dem Magiſtrat zu 
Franckfurt J. 129. wird um Einſchickung der 
Reichs⸗Intignien erſuchet I. 1. empfaͤngt von 
dem Magiſtrat zu Franckfurt ein Schreiben 
ſamt dem Salvations Decret Ul. 54. antwor⸗ 
tet darauf Il. 55. ſchicket Deputirte mit den 
Reichs Inſignien nach Franckf. ll. 63. Conf. 
Deputirte der Stadt⸗Nuͤrnberg. 

Nuͤrnbergiſche Deputirte, fiehe Deputirte. 


Nuncius, Paͤbſtlicher, wird zu Franckfurt 
complimentiret I. 134. deſſen Proteſtation 
wieder die neun 


te Chur wird gehindert 
II. 8. | 


der Perſonen, Handlangen und Materien. 


jo 


Ober⸗Rheiniſcher Ereys, ſiehe Ereys. 

Ochs zu der Croͤnung wird fuͤr dießmahl nicht 
im Aufzug herumgeführet I. 15, 68. ein 
Stück davon wird von dem Reichs⸗Erb⸗ 
Truchſeß aus der Küche abgeholet II. 121. 
auf die Kayſekliche Tafel gebracht ibid. der 
Uberreſt von den Weinſchroͤtern erbeutet 11. 


122. 

Officiers der Garniſon zu Frf. leiſten den Se- 
curitaͤts⸗Eyd 1.218. Conf. Garniſon. 

Opfer des Kayſers bey der Croͤnung II. 109. 

EB fecrera für den Kayſer bey der Croͤnung 
. 110. 

Orden des Guͤldenen Vlieſſes, deſſen Tirular- 
Feſt wird gefeyert II. 198. deſſen hohe Mit 
Glieder, ſo zugegen geweſen ibid. 

Oſnabruͤgiſches Dom⸗Capitul ſchreibet an 
Chur⸗Mayntz wegen Empfangs der Reichs⸗ 
Lehen A. W. D. 8. 

von Gſtein Graf (Ludw. Wilhelm) Koͤnigl. 
Ungariſcher General, giebt eine Erläuterung 
wegen des Chur⸗Pfaͤltziſchen Couriers A. 
C. D. 67. reiſet mit dem Reichs⸗Erb⸗Mar⸗ 
ſchall zum Roͤmiſchen König nach Heidelberg 
1. 25 5. überliefert demſelben ein Chur⸗Mayn⸗ 
tziſches Notifications Schreiben ib. 

zu Gttobeuern Abt (Anſelmus) ſchreibet an 
Chur⸗Mayntz wegen der Bewegungen des 
Schwaͤbiſchen Creyſes A. W. D. 16. 


0 

Pabſt (Benedictus XIV.) häft eine Rede an 
das Cardinals ⸗Collegium über den Tod K. 
Carls VII. I. 20. ſchicket einen Nuncium zu 
der Kayſer⸗Wahl J. 134. 

Pacem wird dem Kayſer bey der Croͤnung von 
Chur⸗Trier zu Füffen gereichet U 11. 

von Pachner / Pfaͤltziſcher Creys Geſandter 
erklaͤret ſich wegen des Chur⸗Mayntziſchen 
Aufmahnungs⸗Schreibens 1. 185, will nicht 
bey dem Ereys erſcheinen I. 186, 

von Palm Freyherr (Carl Ludwig) Oeſterrei⸗ 
chiſcher Comitial-Gefandter, trägt auf die 
Ausbeſſerung der Wege an J. 213. wird Kay⸗ 
ſerl. Con- Commiflhrius ‚auf dem Reichs⸗ 
Tage Il. 192. 

von Pappenheim Graf, ſiehe Reichs Erb⸗ 
Marſchall. Ä 

Parole wird von dem Roͤmiſchen König zum er⸗ 
ſten mahl in Franckfurt ausgegeben Il. 47. 

von Paſſau Cardinal⸗Biſchoff (Jolephus Do- 
minieus) befördert die Reiſe der Roͤmiſchen 
Koͤnigin auf der Donau II. 20. 5 

von Pfaltz Churfuͤrſt (Carl Theodor) wird von 
Chur⸗Mayntz durch einen Gefandten zum 
Wahl⸗Tag eingeladen J. 3 1. proteſtiret wie⸗ 
der die Chur⸗Boͤhmiſche Einladung I» 44. 
laͤßt bey dem Chur⸗Nheiniſchen Creys ein 
Preeliminar- Votum ablegen 1. 53. und eine 
Erklaͤrung thun J. 56. vergleichet ſich mit 

(H) Chur⸗ 


Zweytes Regiſter 


e. 


Chur ⸗Bayern wegen Alternivung des 
Reiehs⸗Vicariats I, 78. empfängt von Chur⸗ 
Sachſen Requiſitoriales wegen der Zufuhr 
1. 98. wie auch ein Schreiben des Magiſtrats 
zu Franckfurt J. 99. fehreibet an dieſen wegen 
der Sefandtfchaffts- Quartiere I. 125. ſtellet 
Vollmachten auf ſeinen zweyten Wahl⸗Bot⸗ 
ſchaffter A. C. D. 57. fq. beſchweret ſich ges 
gen den General Gr. von Traun wegen der 
Contributionen I, 132. wiederſpricht dem 
Ober⸗Rheiniſchen Creys⸗Concluſo I. 142. 
laͤßt dem Churfuͤrſtl. Collegio ein Pro Me 
moria wegen einiger Beſchwerden einliefern 
I. 143. noch eines wegen Anhaltung eines 

Couriers I. 149. ſqq. ſchreibet an den Groß⸗ 
Hertzog von Toſcang I. 156 laßt bey dem 
Chur⸗Rheiniſchen Creys um Inrerceflion | 
anſuchen I, 157. ein Pro Memoria additi- 
onale an' das Churfuͤrſtl. Collegium über- 
liefern, J. 160. ferner ein anderes wegen an⸗ 
gehaltenen Couriers I. 170. und wegen zu⸗ 
gefuͤgter Bedruckungen I. 272. deſſen Wahl: 
Geſandter rechtfertig ſein Betragen bey dem 


| 


Wahl-Sefchäfft A. E. D. 19. faq. 

Philippsburg / Reichs⸗Feſtung, deren Gou- 
verneur ſchreibet an Chur Sachſen um Vor⸗ 
ſchub zu deren Erhaltung I. 48. welche dem 
Ober⸗Rheiniſchen Creys von Chur⸗Sachſen 
empfohlen wird I. 49. wie auch von Chur⸗ 
Bayern I. 124. 

Plancken werden auf dem Roͤmer⸗Berg auf 
den Croͤnungs⸗Tag zubereitet II. gr. inner⸗ 
halb derſelben verrichten die Reichs⸗Erb⸗Be⸗ 

amte ihre Functionen II. 120. ſqq. 

Pluviale, Kayſerlicher Ornat, wird dem Ka 
ſer bey der Eroͤnung angelegt, II. 108. de 
ſen Beſchreibung II. 129. 

e König, ſiehe Chur 
en. 


Policey und Tar - Grdnung. 

4 Chur ⸗Saͤchſiſche wird vorgenom 

men I. 225. und bey Trompeten⸗ und Pau 

cken⸗Schall publiciret I. 230. fgq. 

„ Kayſerliche wird in einer Confe- 

ren zum Stande gebracht ll. 160. und gleich⸗ 

falls publiciret 11. 183. 

von Pollmann (Adam Henrich ) Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher Zweyter Wahl⸗Botſchaffter / 
übergiebt dem Churfuͤrſtl. Collegio ein Pro 
Memoria wegen der Praedeliberationen I. 
144. laßt dem Magiſtrat zu Franckfurt eine 
Anzeige thun J. 159. uͤbergiebt ein Pro Me- 

morlia gegen die Eröffnung der Wahl⸗Con. 
ferenzen 1. 170. noch eines gleichen Inhalts 

I. 178. erſcheinet bey der fuͤnfften und den 
folgenden Wahl⸗Seſllonen J. 188. g. laßt 
dem Magiſtrat zu Franckfurt feine Abreiſe 
vermelden I. 240, begiebt ſich kurtz vor der 
Wahl nach Hanau ibid. ſuchet nebſt dem 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Geſandten fein Betragen 

zu rechtfertigen A. C. D. 19. fqq. 


2 
4 


3 


7. 


0 


1 fehen Tafel A. C. 


für von Sach o 


| 


S 
— 


Porte-Chaifen werden zur Wahl Zeit auf dem 


Roͤmer angeordnet J. 85. 


Preeliminar-Conferenzen des Churfuͤrſtl. Col. 


legii im Compoſtell, erſte J. 143. zweyte l. 
157. dritte 1. 164. 


von Prandau Freyherr (Carl Hilleprand) drit⸗ 


ter Chur⸗Boͤhmiſcher Wahl⸗Botſchaffter, 
wird zu Franckfurt somplimentiret 1. 160, 
meldet dem Magiſtrat allda den Tag des 
Kayſerl. Einzugs Il. 14. hilfft die Kayſerliche 
Tax⸗ Ordnung verrichten I. 160. Siehe 
Churfuͤrſtl. Botſchaffter ſaͤmtliche / wie 
auch Sweyte und übrige, 
Prefent, ſiehe Geſchenck. 
von Preuſſen König, ſiehe Brandenburg. 
8 am Namens ⸗Tage der Kayſerin 
II. 175. 
Proteſtation des Chur⸗Brandenburgiſchen 
Wahl⸗Geſandten wegen der Prædelibera- 
tionen J. 44. gegen die Eröffnung des Wahl⸗ 
Tags I. 170. Lier 
„ des Chur⸗Pfaͤltziſchen Geſandten we⸗ 
gen der Creys⸗Verfaſſung J. 51. gegen die 
Einladung der Stadt Gelnhauſen I. 52. mes 
gen der Preeliminar Conferenzen I. 43. we⸗ 
gen Anhaltung eines Couriers I. 149. 170. 
wegen verſchiedener Bedruͤckungen I. 178. 
gegen die Eröffnung des Wahl⸗Tags l. 160. 
des Stadt ⸗Franckfurtiſchen Depu- 
tirten wegen des Geleits II. 64 169. 
der Aachiſchen Deputirten gegen 
Nuͤrnberg wegen Verwahrung der Inlignien 
A. E. D. 9. ſqq. & 12. fqg. und gegen Eölln 
wegen des Vorſitzes an der Reichs⸗Staͤdli⸗ 
D. 19. fgq- 


O. 
uartiere deren Vermiethung wird zu Franck⸗ 


furt unterſaget J. 78. 115. Kayſerliches wird 
angewieſen II. zo. 


> 


1 


⸗ 


U 


von Raab Freyherr (Carl Joſeph) Chur⸗ 
Bayeriſcher Zweyter Wahl⸗ Botſchaffter, 
wird zu Franckfurt complimentiret 1. 142. 
Siehe Churfuͤrſtl. Wahl⸗Botſchaffter 
ſaͤmtliche / wie auch Sweyte und übrige. 

Redouten / deren Haltung wird zu Franckfurt 
dem C. R. Steinmetz erlaubet J. 126. 143. 
wie auch dem Gaſthalter Breitenbach !. 135. 

Regenſpurg / Neichs⸗Stadt, machet Anſtal⸗ 
ten zum Empfang der Koͤnigin von Ungarn 
Il. 21, holet dieſelbe prächtig ein l. 23. inglei⸗ 
chen die Prinzeßin von Lothringen U. 57. er⸗ 
richtet Triumph⸗Pforten zu der Durchreiſe 
beyder Kayſerl. Majeſtaten l. 186. machet 
darzu andere Anſtalten, jedoch vergebens 1. 
189. allda wird der Reichs⸗Convent wieder 
eröffnet ll. 198. 

Reichs Apfel / Muͤrnbergiſches Neiberinig- 
ne, wird in den Dom geliefert, U. 83. 5 


i 


— 


dem Reichs⸗Erb⸗Truchſeß zum vortragen zu⸗ 


geftellet U. 88. im Zug nach dem Dom zu 
Pferd vorgetragen 11. 90. dem Kayſer bey der 
Croͤnung von Chur Mayntz in die lincke Hand 
gegeben II. 107 von ihm dem Reichs⸗Erb⸗ 
Truchſeß zugeſtellet II. 109. von dieſem im 
Zug nach dem Romer vorgetragen II. 118. 
wie auch im Ruͤckzug nach dem Kayſerlichen 
Hoflager II. 126. deſſen Befchreibung und 
Abbildung II, 129 5 
Reichs⸗Archiv/ wird zum Theil nach K. Carls 
VII. Tode wieder nach Franckfurt gebracht 
1. 23. nach der Kayſerl. Eroͤnung auf Wien 
geliefert U. 196. : 
Reichs⸗Cantzley / darzu wird ein Zimmer auf 
deen Romer angewieſen II. 57. 
Reichs⸗Creys / ſiehe Creys. 
Reichs ⸗Crone / ſiehe Crone. ; 
Reichs Erb Beamten empfangen am Erd- 
nungs⸗Tage die Reichs⸗Inlignien zum vor⸗ 
tragen U 88. reiten mit ſelbigen vor dem Kay⸗ 
fer im Zug nach dem Dom ll. 90. tragen ſol⸗ 
che vor beym Eintritt in die Kirche I 9a. stel; 
len ſich damit bey dem Koͤnigl. Bet Stuhl 
11. 95. gehen vor dem Kayſer her in die Chur⸗ 
Capelle 1. 101 und nach der Ankleidung zum 
Altar ibid. tragen die Infigriien vor im Zug 
nach dem Nömer U. 118. legen ſolche in der 
Kayſerlichen Retirade ab II 120. tragen fie 
dem Kanfer vor bey dem Gang in den Nds 
mer⸗Saal ibid. und zur Tafel I. 124: reiten 
mit ſelbigen vorher im Heimzug nach dem Kay⸗ 
ſerlichen Hoflager I. 126 
Reichs Erb⸗Caͤmmerer Amts⸗Verweſer / 
Graf Joſeph von Hohenzollern, empfaͤngt 
am Croͤnungs Tage den Reichs⸗Stepter I. 
89. trägt ſolchen vor im Zug nach dem Dom 
1 90. ſtellet ſich zur Rechten des Koͤnigl. Bet⸗ 
Stuhls ll. 95. hilfft den Kayſer zur Salbung 
entkleiden U. 100. empfaͤngt von ihm den 
Scepter zuruͤck II. 108. traͤgt ſolchen vor im 
Zug nach dem Römer II. 118 holet das ſil 
berne Handbecken, und Gießfaß ſamt Hand⸗ 
queel zu Pferd auf den Roͤmer Il. 12 r. brin⸗ 
get ſolches alles auf den groſſen Saal ibid. 
keichet dem Kayſer vor der Tafel das Hand⸗ 
vll. 124. wie auch nach der Tafel ll. 126. 
ekommt die ſilberne Gießkanne II. 125. 
Reichs⸗Erb⸗Cammer⸗Thuͤrhuͤter Graf 
von Werthern, bewahrer am Wahl⸗ Tag 
den Eingang des Doms J. 243. gehet am 
Tage des Einzugs vor dem Moͤmiſchen Koͤ⸗ 
nig hinein I. 43. offnet die Thüͤre zum Con- 
clave Il. 44 4 empfängt die Nürnbergiſche 
Deputirten mit den Infignien am Dom ll. 
84 bewahret den Eingang des Doms (l. 91. 
ſchließt die Thuͤr der Ehur⸗Capelle auf U. 
108, 
Reichs: Erb: i 
Friedrich Ferdinand von Pappenheim, ſchrei⸗ 
bet an den Magiſtrat zu Franckfurt . 78. be⸗ 
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da ein das Kayſorliche Quartier gebracht l. 86. 


kommt eine Antwort I: 33 überſendet ein 
Creditiv fir den Reichs⸗Quartiermeiſter J. 
100. befindet ſich unpaͤßlich I. 165. langet zu 
Franckfurt an l. 225. wird von dem Magi⸗ 
ſtrat complimentiret J. 239. ſtellet ein Me- 
morial an das Churfuͤrſtliche Collegium A. 
W. P. 17. bringet am Wahl⸗Tag die Thor⸗ 
Schluͤſſel ins Conelave I. 24 l. reiſet mit dem 
General Gr. von Oſtein nach Heidelberg 1. 
257 erſtatket dem Roͤmiſchen König muͤnd⸗ 
lichen Bericht ibid. wird von dem R König 
beſchencket ib. kommt wieder nach Franckfurt 
und erſtattet dem Churfuͤrſtl. Collegio Ber 
richt Il. 12. beſichtiget nebſt den uͤbrigen Mar⸗ 
ſchaͤllen den Platz zur Koͤniglichen Einholung 
II. 15. empfängt am Einzugs⸗Tage das Chur⸗ 
Schwerdt zum vortragen II. 36 reitet mit 
ſelbigem neben dem Koͤniglichen Wagen her 
I. 42. trägt dem König das Schwerdt vor 
im Dom ll. 43. reitet neben dem Koͤniglichen 
Wagen bey dem Zug nach dem Koͤniglichen 
Quartier Il. 46. holet den Churfürſten von 
Trier ein I. 70 bekommt einen Churfuͤrſtl. 
Anſag⸗Zettul zur Croͤnung II. 77 ladet zu 
derſelben ein Ih 82. reitet am Croͤnungs⸗Ta⸗ 
ge vom Roͤmer nach dem Koͤnigl. Quartier 
11.87. kommt zuruck nach dem Romer ibid. 
reitet vor den erſten Wahl⸗Botſchafftern im 
Zug nach dem Koͤniglichen Quartier ib. ems 
pfaͤngt das Schwerdt S Mauritii II. 88. tragt 
ſolches vor im Zug nach dem Dom zu Pferd 
Ul. 90. gehet vor dem Rom. König inden Dom 
II. 94. ſtellet ſich zur Rechten des Königl. 
Bet⸗Stuhls 1. 95. empfaͤngt von dem Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Botſchaffter das Schwerdt Ca- 
roli M. Il. 108. giebt folches ab zum Ritter⸗ 
ſchlag Il. 113. empfängt es wieder 1. 114. 
trägt es dem Kayſer vor im Zug nach dem 
Roͤmer II. 118, reitet in den Hauffen Habern 
II. 120. tuffet. die Reichs⸗Grafen zum Spei⸗ 
ſetragen auf II. 122. bekommt das ſilberne 
Frucht⸗Maaß II. 125. gehet vor denen Spei⸗ 
ſe⸗raͤgern vorher ibid. erhält ein Churfüͤrſtl. 
Collegial- Vorſchreiben an den Kayſer II. 
141. wohnet der Errichtung der Kayſerl. 
Tax⸗Ordnung bey II. 160 hilft. den Kayſer 
am Huldigungs⸗Tage im Roͤmer empfangen 
II. 164 tritt vor ihm her mit bloſſem Schwerdt 
II. 165. ſtellet ſich zur Rechten des Kayſerl. 
Throus ib. giebt dem Kayſer das Schwerdt 
in die Hand II. 167. empfaͤngt ſolches wie⸗ 
der ib. tritt vor dem Kayſer her auf den Bal« 
con ibid. giebt dem Kayſer abermahl das 
Schwerdt ib theilet mit den Churfürſtl af 
und Geſandtſchaffts⸗Marſchaͤllen die Erde 
nungs⸗Behaͤnge II. 171. bekommt den Bal- 
dachin, ſo über dem Kayſer getragen wor⸗ 
den II. 178. reiſet von Franckfurt wieder ab 
II. 18 


186. 
Marſchall / aͤlteſter / Graf Bachs erb Marfihal nachaͤlteſter , Frie⸗ 


drich Carl Gr. von Pappenheim, kommt zu 
Franckfurt an J. 184. wird complimentiret 
(H 2 ibid. 


ibid. empfaͤnget die Wahl⸗Botſchaffter im 
Roͤmer 1.187. holet den Churf. von Mayntz 
ein I. 189. fq. wohnet der Verfertigung der 
Chur⸗Saͤchſiſchen Policey⸗ und Tax⸗Ord⸗ 
nung bey =. 225. wie auch der Überlegung 
mit den Churfürſtl. Hof, und Geſandtſchaffts⸗ 
Marſchaͤllen I. 9. führet die Churfuͤrſtl. Bot⸗ 
ſchaffter zur 23. Conferenz auf Il. 77. seifet 


von Franckfurt ab I. 186. 


Reichs ⸗Erb⸗Schatzmeiſter / Proſper Graf 
von Sintzendorff, empfängt am Croͤnungs⸗ 
Tage die Reichs⸗Crone II. 88. träget ſolche 


im Zug nach dem Dom zu Pferd II. 83. ſtel⸗ 


let ſich zur Lincken des Koͤnigl. Bet⸗Stuhls 


II. 95. empfaͤngt von dem Chur⸗Braun⸗ 


ſchweigiſchen Botſchaffter die Reichs⸗Erone 


zu halten II. 110. giebt ihm ſolche zurück ib, 


„empfängt von ihm die Kayſerl Haus⸗Crone 
II. II I. trägt ſolche im Zug zu Fuß nach dem 


Roͤmer II. 118. wirfft zu Pferde Gold⸗ und 

Silber⸗Muͤntzen aus II. 121. 
Reichs⸗Erb⸗Schenck / Michael Johann 

Graf von Althan, Gedancken von deſſen oͤf⸗ 


fentlichen Verrichtungen II 8. reitet mit in 


dem Zug nach dem Dom II. 90. ftellet ſich 


vor den Koͤnigl. Bet⸗Stuhl II. 95, gehet mit 


im Zug nach dem Römer Il. 118. holet einen 
ſilbernen Becher mit Waſſer und Wein zu 
Pferde nach dem Mömer II. 12 1. bringet ſol⸗ 
chen auf die Kayſerl. Tafel ibid. nimmt dem 
Kayſer bey der Tafel die Crone ab II. 124. 
reichet ihm den Trunck ibid. ſetzet ihm nach 
der Tafel die Crone wieder auf II. 126. ber 
kommt den ſilbernen Becher II. 125. 

Reichs Erb⸗Truchſeß Graf Joſeph Frantz 
von Truchſeß⸗Wolfegg, empfängt am Erd 
nungs⸗Tag den Reichs⸗Apfel II. 88. trägt 
ſolchen im Zug nach dem Dom zu Pferd IT, 
50, ſtellet ſich im Dom zur Lincken des Köͤ⸗ 
nigl. Bet⸗Stuhls II. 95. empfaͤngt von dem 
Kayſer den Reichs⸗ Apfel II. 108. traͤgt ſol⸗ 
chen im Zug zu Fuß nach dem Roͤmer II. 
118. holet zu Pferd ein Stück vom gebrate⸗ 
nen Ochſer aus der Küche II. 121. bringet 
es in einer verguldeten Schuͤſſel auf die Kay⸗ 
ſerliche Tafel ibid. gehet bey dem Speiſe⸗Auf⸗ 
tragen mit der erſten Schüffel voran II. 122. 
bekommt die ſilberne Schuͤſſel II. 12 5. häft 
bey Complimentirung der Kayſerin die An⸗ 
rede II. 147. 

Reichs Fuͤrſten verſammlen ſich am Cro⸗ 
nungs⸗Tage im Kayſerlichen Quartier. 11. 
88. gehen im Zug nach dem Dom zu Fuß. 
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dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall zum Speiſetra⸗ 
gen aufgeruffen II. 122. tragen die Speiſen 
ſamt dem Confect auf die Kayferliche Tafel 
ibid. werden auf Kayſerliche Koſten herrlich 
bewirthet II. 126. legen bey dem Kayſer den 
Gluͤckwunſch ab 11. 136. wie auch bey der 
Kayſerin II. 147. 

We tterauiſche laſſen den neuen Roöͤ⸗ 
miſchen König durch zwey Abgeordnete zu 
Heidelberg complimentiren I. 256. ſtellen 
ein Creditiy aus ibid. bekommen ein Kay⸗ 
ſerlich Recreditiv I. 257. 
Weſtphaliſche laſſen den Rom Koͤ⸗ 
nig durch ihren Dire ctorem zu Philippsruh 
complimentiren Il. 25. 


Reichs ⸗Gutachten / erſtes zu Regenſpurg, 


wegen der allgemeinen Sicherheit und Ver⸗ 
faſſung II. 199. > 


Reichs⸗Hof⸗Rath / Zimmer für denfelben 


werden auf dem Roͤmer bereitet II. 14. 138. 
deſſen Eröffnung wird verordnet I. 79, ghet 
vor ſich II. 148. aus ſelbigem ergehet ein De- 
eret wegen der Huldigung II. 157. in ſelbi⸗ 
gem erſcheinet der Churfuͤrſt von Mass II. 
170. deſſen Eröffnung zu Wien II. 196. deſ⸗ 
fen ſaͤmtliche Glieder und zugehorige Perſo⸗ 
nen II. 297. fq. 


Reichs⸗Hof⸗Raͤthe werden von dem Kayſer 


ernennet Il. 147. fq. introduciret II. 148. 
deren Namen 197. 


Reichs⸗Haf⸗Raths⸗ Agenten / füntliche, 


II. 198. 


Reichs ⸗Inſignien / deren Einſchickung wird 


von Seiten des Churfuͤrſtl. Collegüi erfor⸗ 
dert I. 229. II. 1. zu deren Begleitung Re- 
quiſitoriales qusgefertiget IT: 3. werden von 
Aachen nach Franckfurt gebracht II. 60 in⸗ 
gleichem von Nuͤrnberg II. 64. dieſe werden 
zur Anprobirung nach dem Koͤnigl. Quartier 
geliefert II. 77. wieder zurück geführet II. 79. 
in oͤffentlichem Zug nach dem Dom gebracht 
II. 83. [g. einige davon in das Königliche 
Quartier geſchaffet II. 86. die übrige auf den 
Inſignien- Altar oder einem Tiſch gelaſſen ib. 
einige derſelben den Reichs⸗Erb⸗ Beamten 
zugeſtellet II. 38. zum Theil aus dem Dom 
wieder zurückgenommen II. 119. die übrigen 
aus dem Kayſerl. Hoflager abgeholet II. 127. 
Beſchreibung und Abbildung derſelben II. 
128. faq. 


Reichs ⸗Praͤlaten in Schwaben, deren Pro 


Memoria an das Churfuͤrſtl. Collegium 
A. C. D. 61. 8 


II. 90. nehmen allda ihre Stellen ein. II. 94. Keichs⸗Guartiermeiſter / Wolfgang Georg 


Reichs » Grafen ſaͤmtliche werden von dem 
Reichs⸗Quartiermeiſter zur Croͤnung einge⸗ 
laden. II. 22. verſammlen ſich am Croͤnungs⸗ 
Tage im Kayſerlichen Quartier. 1. 88. ges 
hen im Zug nach dem Dom zu Fuß. I. 90. 
nehmen im Dom ihre Baͤncke ein. II. 94. 
verſamamlen ſich auf dem Römer im Wahl⸗ 


Conferenz Gemach II. 120, werden von) 


Welck, kommt zu Franckfurt an I. 100. 
uͤbergiebt dem Magiſtrat fein Creditiv ibid. 
beſchweret fich über die Vermiethung einiger 
Quartiere I. 115. und unſchickliche Zeitun⸗ 
gen ib. machet dem Magiſtrat zu Franckfurt 


die erſte Auffahrt bekannt I. 164 hilfft die 


Wahl⸗Botſchaffter empfangen und auffuͤh⸗ 
ren I. 165, erinnert die Beſchleunigung des 
Wacht⸗ 
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der Perſonen, Handlungen und Materien. 

Wacht⸗Aufziehens I. 216. beruffet den Ma- dem neuen Kömiihen König nach Heidels 

giſtrat zu der Ablegung des Securitaͤts⸗Eyds berg 1. 256. 

1217 wohnet der Verfertigung der⸗Chur⸗ Ricci (Hyaeinto) ſuchet zu Franckfurt Erz 

Saͤchſiſchen Policey⸗und Tax⸗Ordnung bey laubniß, Pantomimes aufzufuͤhren I. 130. 

IL 225. ſendet dem Magiſtrat zu Franckfurt erlanget ſolche J. 134. 

25. Exemplaria davon I. 237, weiſet dem Bing wird dem Kayſer bey der Croͤnung ange⸗ 
ur⸗Boͤhmiſchen Fourier das Kayſerliche ſtecket 11. 107. 5 
tier an l. 10. holst die Aachiſche De. Ritter werden von dem Kayſer nach der Erds 

irten ein II. 60. ingleichem die Nuͤrnber⸗ nung geſchlagen I. 113. deren Verzeichniß 

9 1 64. uͤbergiebt dem Magiftrat zu Frf. ibid. (qq. 

Verhaltungs⸗Puncte wegen der Croͤnung Roͤmer⸗Saal zu Franckfurt, auf ſelbigem teird 

II. 68. ladet denſelben zur Cröͤnung ein II.] der Securitäts⸗Eyd geleiſtet I. 217 (qq. Eine 

80. wie auch die Aachiſche und Nuͤrnbergi⸗ richtung deſſelben zum Kayſerl. Banquet ll. 

ſche Deputirten ibid. ingleichen die Reichs. 80. 120. auf demſelben nimmt der Kayſer 

Grafen und andere Stands⸗Perſonen I. 82. dem Magiſtrat zu Franckfurt die Huldigung 

ordnet die Plaͤtze zu denen Erb⸗Aemter⸗Fun ab II. 165. 

ionen II. 87. befindet ſich am Croͤnungs⸗ Rücker (D. Johann Nicolaus) Raths⸗De. 

Tage beym Eintritt des Doms II. 91. wei⸗ putirter reitet den Aachiſchen Deputirten mit 

ſet unter andern den Raths⸗Deputirten ihre] der Cavalerie entgegen II. 59. empfängt ſel⸗ 

Plaͤtze an U. 117. alliſtiret dem Reichs Erb⸗ bige aus dem Chur⸗Mayntziſchen Geleit ib. 

Marſchall bey feiner Function II. 120. wie, beantwortet des Chur⸗Mayntziſchen Zoll⸗ 

auch den übrigen Reichs⸗Erb⸗Beamten II.] ſchreibers Compliment ib bewillkommet die 

121. gehet mit vor den Speiſen her U. 125. Depurirten ibid. fuͤhret ſelbige bis an ihr 

hilfft die Kapſerliche Tax⸗Ordnung errichten! Quartier IE. 60, holet ſelbige von da ab und 

Il. 160. begleitet die Nurnbergiſche Deputir⸗ begleitet fle aus der Stadt II. 185. liefert fie 

ten aus der Stadt ll. 169. wie auch die Aa- mit einer Anrede in das Chur⸗Mayntziſche 

chiſchen I. 185. reiſet wieder von Sranctfurt| Geleit ibid. 


ab l. 186. von Rußland Kayſerin, ſiehe Eliſabeth. 
Reichs ⸗Scepter / ſiehe Scepter. = 
Reichs Stande werden vom Churfuͤrſtl Col. O. 
lego wegen der Reichs⸗Ialiggien ballir von Sachſen Churfürft (Friedrich Auguſt) 
und Begleitung requiriret 1I. 3. wird durch einen Chur⸗Mayntziſchen Geſand⸗ 


Reichs Staͤdte / einige derſelben bekommen! ken zum Wahl ⸗Tag eingeladen I. 36. laßt ein 
das Salvations Decret l 226. Siche Coͤlnn Vicariats-Patent ausgehen J. 45. empfaͤngt 
Augſpurg / Nürnberg / Sranckfurr. von dem Grafen von Seckendorff ein Schrei⸗ 

Keichs⸗Staͤdtiſche Tafel am Croͤnungs⸗Ta⸗ ben wegen Philippsburg 1. 48. ſchreibet we⸗ 
gell. 127. deren Abbildung ibid. gen der Reichs⸗Feſtungen an den Ober Rhei⸗ 

Reichs⸗Tag / Reichs⸗Verſammlung / ſoll niſchen Creys I. 49. erinnert den Magiſtrat 
wieder hergeſtellet werden II. 137. Schluß zu Franckfurt wegen Anſchaffung noͤthigen 
des Churfuͤrſtlichen Collegii darüber I. 140. Vorraths J. 79. empfängt darauf eine Ant⸗ 
wird wieder eröffnet I. 170. deſſen Transſo wort J. 82 ſchreibet abermahl an den Magie 
eirung nach Regenſpurg durch ein Commil, ſtrat zu Franckfurt J. 97 uͤberſchicket Requi- 
fions - Decrer vorgeſchlagen A. C. D. 33.| fitoriales an einige Reichs⸗Staͤnde wegen 
wird nach Regenſpurg wuͤrcklich verleget I.] der Zufuhr J. 98. erhalt von dem Magiſtrat 
191. und allda reaſſumiret Il. 199. zu Franckfurt eine Antwort J. 99. wie auch 

Neichs⸗Vicariat, ſiehe Vicariar, von Chur⸗Mayntz I. 104. ſchreibet an Chur⸗ 

Reinigung der Gaſſen wird auf den Croͤnungs Mayntz wegen Sicherſtelung der Wahl⸗ 
Tag verordnet I. 62. Stadt 1. 106: wie auch an einige Reichs⸗ 

Renauld, Frantzoͤſiſcher Miniſter, thut an Chur, Creyſe J. 107. 123. erhaͤlt Antwort von dem 
Trier eine Erklarung J. 59. Schwaͤbiſchen Creys I. 124. wird von der 

Revers, Reverſales des Rayſers an das Chur Stadt Nürnberg wegen des Quartiers ers 
fuͤrſtl. Collegium Il. 44. fg. an die 1 ſuchet J. 128. ſtellet Vollmacht für feinen Er⸗ 


Deputirte II. 148. ſten Wahl-Geſandten A. C. D. 53. und für 
„„ des Churfuͤrſtl. Collegii an die Aa⸗ die ſaͤmtliche Wahl⸗Botſchafft ibid. läßt 

chiſche Deputirte 11. 85. : bey der Wahl⸗Conferenz fein Votum able⸗ 
„der Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl⸗Bot⸗ gen J. 186. 0 

ſchaffter nach der Wahl J. 252. von Sachſen Hertzoge , übergeben Chur⸗ 
Revifion des Cammer⸗Gerichts, deswegen er Mayntz ein Memorial wieder Sachſen⸗Mei⸗ 

gehet ein Kayſerl. Commiſſions-Decret, nungen A. W. D. II. ; 

A C. D. 32. von Salaburg Graf, Ungariſcher General, 
von Reus Graf Henrich der II. gehet als Mit! ſchreibet in der Pfaltz Contributionen aus 

Deputirter des Wetterauiſchen Collegü a I. i för 


Salbung 
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nem Quartier II. 12 5. begleitet den Kayſer 
nach feinem Hoflager Il. 126. beſchwoͤret die 
Chur⸗Verein wegen Chur⸗Sachſen H. 178. 
Siehe Churfuͤrſtl. Wahl⸗Botſchaffter 
Erſte / Erſte Weltliche / wie auch ſaͤmt⸗ 


Salbung des Kayſers wird von Chur⸗Mayntz 
verrichtet II. 100. 
Salvations-Decrer, ſiehe Decrerum Salvato- 
Tum. 
Sand wird arg Croͤnungs⸗Tage auf die Gaſ⸗ 
fen geſtreuet II. 80. iche. 
Sandalia, Stuͤck des Kayſerlichen Habits, wer⸗ Schriften anſtoͤßige werden zu Franckfurt ver⸗ 
den dem Kayſer bey der Croͤnung angeleget boten JI. 44. 
II. 101. deren Beſchreibung und Abbildung Schuhe / ſiehe Sandalia. 
II. 130. 5 Schuͤtzen⸗Geſellſchafft zu Kitzingen hält einen 
von Satzenhofen Graf, Teutſchmeiſteriſcher ſchoͤnen Aufzug II. 24. zu Wien ſtellet ein 
Geſandter, wird von dem Magiſtrat zu Sr] Freuden⸗Schieſſen an II. 135. 
complimentiret II. 9. übergiebt dem Chur⸗ Schwäbifcher Creys / ſiehe Creys. 
fürftlichen Collegio ein Pro Memoria Il. von Schweden König (Friedrich I.) empfaͤngt 
12. fg. ein Schreiben von dem Ober⸗Nheiniſchen 
Scepter / Kayſerliches Inſigne, wird qus dem] Creys I. 205. 
Dom in das Kayſerl. Quartier gebracht II. Schweitzer⸗Garde / Groß- Hertzogl. Toſ⸗ 
86. dem Reichs, Eib⸗Cämmerer⸗Amte⸗Ver, caniſche, begleitet den Roͤmiſchen Koͤnig 
weſer zugeſtellet ll. 88. im Zug nachdem Dom] beym Einzug Il. 34. 
zu Pferde vorgetragen Il. 90. dem Kayſer bey ⸗⸗⸗FKayſerliche paradiret bey der Eröͤ⸗ 
der Croͤnung von Ehur⸗Mayntz in die Hand! nung im Dom II. 94. bey der Chur⸗Mayntzi⸗ 
gegeben I. 107; von ihm dem Reiehs⸗Erb⸗ ſchen Vilite II. 157. 
Caͤmmerer zuruͤckgegeben Il. 108. wieder em⸗ ⸗⸗ Chur ⸗Saͤchſiſche paradiret im Dom 
pfangen und zuruͤckgegeben II. 109. im Zug am Croͤnungs⸗Tage Il. 94. befeget die Stie⸗ 
nach dem Roͤmer vorgetragen II. 116. wie ge im Roͤmer U. 120. 
auch im Ruͤckzug nach dem Kayſerl. Hofla⸗ Schwerdt Caroli M. Nuͤrnbergiſches Reichs⸗ 
ger U. 126. deſſen Beſchreib⸗ und Abbildung Inligne, wird bey der Croͤnung dem Reichs⸗ 
II. 129. Erb⸗Marſchall vom Chur⸗Saͤchſiſchen Bot⸗ 
von Schaesberg Graf, Chur⸗Pfaͤltziſcher Er⸗ ſchaffter zugeſtellet II. 108, durch letztern dem 
ſter Geſandter, kommt zu Franckfurt an I.. Kayſer zum Ritter⸗Schlag dargereichet l. 
240. ſchlaͤgt die Complimentirung ab ibid. 11g. im Zug nach dem Roͤmer vorgetragen 
begiebt ſich kurtz vor der Wahl nach Hanau ib. II. 118. deſſen Beſchreibung und Abbildung 
unterſchreibet die Rechtfertigungs⸗Schrifft,, II. 129. 
A. C. D. 19. faq. Schwerdt des Heil. Mauritii, Nuͤrnbergi⸗ 
Schlipp / Chur⸗Pfaͤltziſcher Secretarius, ſches Reichs⸗Inſigne, wird aus dem Dom 
wird von den Ungariſchen Voͤlckern angehal⸗⸗ nach dem Kayſerlichen Quartier gebracht 11. 
ten J. 154. bekommt ſeine Freyheit nejteinem| 36. dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall ohne Schei⸗ 
Paß J. 156. wird abermahl angehalten und! de gegeben U. 83. von demſelben im Zug nach 
wieder rey gegeben I. 171. dem Dom vorgetragen I. 90. auf den Inlig- 
von Schönberg Graf (Johann Friedrich)! nien⸗Tiſch geleget ll. 108. 
Chur⸗Saͤchſiſcher Erſter Wahl⸗Botſchaff⸗ Schwerdt / Jachiſches/ ſiehe Sebel. 
ter, wohnet der erſten Wahl⸗Qonkerenz wer, Schwerdt / Chur⸗Saͤchſiſches / wird bey 
gen Mangel der Vollmacht nicht bey I. 170. der Kayſerlichen Huldigung gebraucht 11. 
erſcheinet hernach bey der Wahl⸗Seſſion L| 165. [J. 
186 leget fein Votum ab ib. reitet am Wahl⸗ Sebel Caroli M Nachifches Reichs⸗Inligne, 
Tage im Zug nach dem Dom I. 242. leiſtet wird dem Kayſer bey der Croͤnung in die 
den Wahl⸗Eyd J. 248. deſſen Aufzug zum] Hand gegeben II. 106. und angeguͤrtet ibid. 
Empfang des Roͤmiſchen Königs U. 32. rei] deſſen Beſchreibung II. 130. 
tet am Croͤnungs⸗Tag mit im Zug vom Röͤ⸗ von Seckendorff Graf (Friederich Henrich) 
mer nach dem Kayſerl. Quartier II. 87. giebt! Gouverneur zu Philippsburg, ſchreibet an 
dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall das Schwerdt Chur⸗Sachſen wegen Verſorgung dieſer Ze⸗ 
St. Mauritii zum Vortragen II. 88. reitet. ſtung J. 48. hilfft die Friedens⸗Ererliminarien 
mit im Zug nach dem Dom II. go, nimmt zu Fuͤeſſen errichten J. 93. fd. 5 
dem Kayſer den Sebel Caroli M. ab II. 106. Securitäts⸗Eyd wird zu Franckfurt durch ein 
hilfft ihm denſelben anguͤrten ibid. giebt dem Edict verfündiget I. zur. wuͤrcklich abgele⸗ 
Reichs⸗Erb⸗Marſchall das groſſe Schwerdt! get von dem Magiſtrat I. 217. von den Offi⸗ 
Caroli M. Il. 108. nimmt ſolches von dem⸗] ciers I. 219. von der Burgerſchafft I. 222. 
ſelben und reichet es dem Kayſer zum Ritter- von der Garniſon I. 223. 


Bayeriſcher Erſter Wahl⸗Botſchaffter, er⸗ 
ſcheinet zum erſten Mahl bey den Wahl⸗Sel⸗ 
fionen I, 225. wird complimentiret J. 237. 

reitet 


es dem Reichs⸗Erb⸗Marſehall zu 11. 214. ger 
het mit im Zug nach dem Römer II. 118. be⸗ 


ſchlag II. 113. empfängt es wieder und =. Seinsheim Graf (Frantz Maria) Chur⸗ 
wirthet ſaͤmtliche Wahl⸗Botſchaffter in 1 


— ——— 


reitet am Wahl- Tage mit nach dem Dom I. 
242. leiſtet den Wahl⸗Eyd I. 247. giebt am 
Wahl⸗Danck⸗Feſt ein Tractament II. 12. 
deſſen Aufzug zum Empfang des Roͤmiſchen 


der Perſonen; Handlungen und Materien. 


Könige II. 32. reitet mit im Zug vom Rö⸗ 
mer in das Kayſerliche Quartier II. 87. giebt 


Zweyte und übrige. 
Standes Erhoͤhung / ſiehe Promotion. 
Steinmetz Mayhntziſcher Eammer⸗Nath ſu⸗ 
chet Erlaubniß, Redouten zu halten J. 126. 
erlanget ſolche l. 143. 


: ̃ͤ — 57° ud 
| Wahl⸗Botſchaffter ſaͤmtliche / wie auch 


dem Reichs⸗Erb⸗Truchſeß den Reichs⸗Apfel von Stella Graf (Nicolaus) uͤberbringet der 


zum vortragen II. 88 reitet mit iin Zug nach 

dem Dom II. 90. hilfft dem Kahſer das 

Schwerdt anguͤrten Il. 106. gehet mit in Zug 

nach dem Roͤmer II. 118. begleitet den Kay⸗ 

fer nach feinem Hoflager II. 126. Siehe 

Churfuͤrſtl. Wahl⸗Botſchaffter ſaͤmtli⸗ 

2 wie auch Erſte und Erſte Weltlt⸗ 

he. 

von St. Senerin Graf, Frantzoͤſiſcher Mini⸗ 
ſter, bekommt Erlaubniß, am Wahl⸗Tage 
in Franckfurt zu bleiben 1.239 verlanget und 
erhält eine Wache Il. 19. 

von Senckenberg (Henrich Ehriſtian) wird 
Reichs⸗Hof⸗Rath 1. 148. 

Sicherheit / oͤffentliche, wird von dem Groß⸗ 
Hertzog zu Toſcana verſprochen, I. 136. de: 
halb ein Kayſerl. Commiſſions. Decrer er; 
laſſen A. C. D. 27: 

Siegel werden dem Kayſer von Chur⸗Mayntz 
zugeſtellet II. 124. an denſelben zurück gege⸗ 
ben -ibid. 

von Siersdorff Freyherr (Johann Arnold 
Engelbert) Chur⸗Coͤllniſcher dritter Wahl⸗ 
VBotſchaffter, wird complimentiret J. 134. 
Siehe Churfuͤrſtl. Wahl⸗Botſchaffter 
ſamtliche / wie auch Zweyte und übrige. | 

ven Sintzendorff / Graf (Perſper) ſiehe 
Reichs ⸗Erb⸗Schatzmeiſter. | 

von Solms» Laubach Graf (Chriſtian Au⸗ 
guſt) gehet als Mit⸗Deputirter des Wet⸗ 
terauiſchen Collegii zu dem Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nig nach Heidelberg I. 256. haͤlt die Guck 
wuͤnſchungs⸗Anrede J. 257. 

von Spangenberg Freyherr (Jacob Georg) 
Chur⸗Trieriſcher vierter Wahl Botſchaffter, 
ſchreibet an den Magiſtrat zu Franckfurt J. 
109. empfaͤngt eine willfaͤhrige Antwort ib. 
wird zu Franckfurt complimentiret I. 13 T. 
bekommt einen Platz zur Küche angewieſen 
I. 163. Siehe Churfuͤrſtl. Wahl⸗Bot⸗ 
ſchaffter ſamtliche / wie auch Sweyte und 
übrige. 

Speiſen werden von den Reichs⸗Grafen auf 
die Kayſerliche Tafel getragen II. 122. 125. 
von Kayſerlichen Hartſchiers auf die Chur⸗ 
Mayntziſche ll. 125. ! 


Königin von Ungarn zu Lintz die Botfchafft 
von der Kayſers⸗Wahl Il. 20. gehet weiter 
auf Wien zu der verwitweten Kayſerin ib. 

Stock⸗ und Degen⸗Tragen wird durch ein 
Edict verboten l. 212. 

Stola, Kayſerl. Ornat, wird dem Kayſer bey 
der Erönung angeleget II. Tor. deſſen Bes 
ſchreib⸗und Abbildung 1. 129. 

Stoppani Paͤbſtlicher Nuncius; wird zu Franck⸗ 
furt complimentiret l. 134. deſſen Pro- 
bar gegen die neunte Chur wird gehin⸗ 

ert U. 7. 
erimmpfe/ Kayſerlicher Ornat, werden dem 
Kayſer bey der Croͤnung angeleget II. 101. 
deren Beſchreibung Il. 130. 

Syndicus zu Franckfuͤrt, ſiehe Burgk / Srane 
von Lichtenſtein und Lucius. 


Tafel Kayſerliche am Croͤnungs Tage II. 124. 

„ „ der Reichs⸗Grafen, ſo die Speiſen 
getragen. U. 126. 

„„der Reichs⸗Staͤdtiſchen Deputirten 

en 

von Taßis Fuͤrſt (Alexander Ferdinand) bes 
gleitet den neuen Roͤmiſchen König von Hei⸗ 
delberg nach Aſchaffenburg Il. 2. und ferner 
nach Franckfurt II. 26. 35. gehet vor dem 
Einzug nach der Stadt II. 36. ſendet dem 
Magiſtrat zu Franckfurt ein Pro Memoria 
wegen der Vorſpann 1. 48. begleitet den 
Kayſer und die Kayſerin bey der Abreiſe II. 
177. laͤßt feinen Pallaſt Illuminiren 1. 260. 
II. 133. f 

von Taͤttenbach / Graf Chur⸗Bahyeriſcher 
Ober⸗Stallmeiſter, complimentiret die Nds 
miſche Königin auf der Graͤntze II. 20. 


Ordnung. 

Teutſcher Orden ſchicket einen Geſandten 
nach Franckfurt II. 9. läßt ein Pro Memio- 
5 an das Churfuͤrſtl. Collegium uͤbergeben 
II. 13. f 

Textor (David) Faͤhndrich zu Franckfurt ho⸗ 
let die Thor⸗Schluͤſſel nach der Wahl aus 
dem Compoſtell wieder ab 1. 254. 


Stab / ſilberner, mit dem doppelten Adler und 
Siegeln, wird im Dom vorgetragen l. gr. 
und im Zug nach dem Roͤmer II. 118. wird 
nebſt den Siegeln dem Reichs⸗Vice· Cantz⸗ 
ler zugeſtellet I. 124. 

von Stadion Graf (Friedrich) Chur⸗Mayn⸗ 
tziſcher Groß⸗Hofmeiſter, wird zum zweyten 


e ernennet I. 110. zu Franck⸗ 
furt bewillkommetl. 179. Sch chef 


du Thil, Obriſt-Lieutenant, witd denen 
Creys⸗ Truppen in Franckfurt zugeordnet 1. 
161. gehet eine Pundtation ein ibid. begiebt 
ſich nach Leiſtung des Securitaͤts⸗Eyds vom 
Roͤmer hinweg J. 219. 224. 

Thore zu Franckfurt, deren Anfficht gewiſſen 
Deputirten anbefohlen J. 237. werden am 
Wahl⸗Tage verſchloſſen 25 755 1. 240. nach 
der Wahl wieder geöffnet 1. 254. 

(I) Thor⸗ 


Tay ⸗ Ordnung / ſiehe Policey⸗ und Tay. 


N 
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Zwehtes Reaifter 


Er 


Thor⸗Schluͤſſel der Stadt Franckfurt werden 
von dem Churf zu Mayntz verlanget J. 240. 
demſelben durch die Burgermeiſter geliefert 
ibid. durch den Reichs⸗Erb⸗Marſchall in das 
Conclave gebracht I. 241 durch den Adju- 
tanten aus dem Compoſtell wieder abgeholet 
1.254. dem Roͤmiſchen König bey ſeinem! 
Einzug uͤberreichet I. 36. 

Toifons- Retre wird dem Kayſer bey der Crö⸗ 
nung umgehaͤnget II. 101. 

von Toſcana Groß⸗Hertzog (Francifeus Ste- 

hanus ) reiſet von Wien ab J. 135. kommt 
aber Nuͤrnberg und Wuͤrtzburg zur Armee 
ib. recognoſciret das Frantzoſiſche Lager ib. 
wird zu Windecken von dem Magiſtrat zu 
Franckfurt complimentiret ib kommt nach 
Hofheim J. 136. befuchet den Churfuͤrſten zu 
Mayntz ib, treibet die Frantzoſen zuruͤck uber 
den Rhein ib. wird von dem Landgr. zu Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt beſuchet, und beſuchet ihn 
wiederum ibid. kommt nach Heidelberg und 
wird allda eomplimentiret ibid. thut eine 
Erklarung wegen Sicherheit der Land⸗Straſ⸗ 
ſen ibid. ertheilet einem angehaltenen Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Secretario die Freyheit nebſt ei⸗ 
nem Paß I. 135. nimmt das Chur⸗Pfaͤltziche 
Schreiben nicht an. 156. ſchreibet an Chur⸗ 
Mayntz wegen des Vorgangs mit Chur⸗ 
Pfaltz A. C. D. 62. faq. wird zum Roͤmi⸗ 
ſchen König erwehlet J. 251. Siehe ferner 
FRANCISCUS. i 

Tractament des Grafen von Wurmbrand am 
Wahl⸗Tage l. 259. 

„ „ „des Grafen von Seinsheim am 

Wahl⸗Danck⸗Feſt ll. 12. 

s des Grafen von Khevenhuͤller am Na⸗ 

mens⸗Tag der Kayſerin II. 274. 

des Grafen von Bathyani an eben 

demſelben Tage II. 275. 

Trauer⸗Anſtalten nach K. Carls VII. Tode 
zu München 1. 4. faq. zu Franckfurt J. 9. 

Trauer⸗Feſt / wegen K Carls VII. I. 13. zu 
Nuͤrnberg J. 15 zu Augſpurg ib. zu Dort: 
mund J. 16. im Dom zu Franckfurt J. 17. 

Trauer⸗Gelaͤute zu Franckfurt angeordnet 
I. 1I. 

Trauer⸗ 5 
furt I. 13. im Dom daſelbſt 1. 17. zu Muͤn⸗ 
chen 1. 18. 

Trauer: Rede auf K. Carl VII. zu Franckfurt 
J. 15. fq. 

Trauer⸗Reglement zu Dreßden J. 20. 

von Traun Graf (Otto Ferdinand) Ungari⸗ 
ſcher Feld Marſchall ſuchet bey dem Fraͤncki⸗ 
ſchen Ereys um Durchzug an für die Groß⸗ 
Hertzogl. Bagage l. 12 1. und um Lieferung 
der Fourage ibid. erhaͤlt Antwort von dem 
Creys 1. 122. ſchreibet an den Biſchof zu 
Bamberg und Wuͤrtzburg I. 123. empfängt 

ein Ehur⸗Pfaͤltziſch Beſchwerungs⸗Schrei⸗ 
ben I. 132. und Interceflionales vom Chur⸗ 


| 


| 


2 


3 


z 
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Predigt auf K. Carl VII. zu grande 


| 
| 


Mheinifchen Creys L 133. giebt im Lager bey 
Heidelberg ein Lractament 1. 54. 

von Trier Churfuͤrſt (Frantz Georg) empfaͤngt 
ein Chur⸗Maynziſch Denunciations. Schrei⸗ 
ben über den Tod K. Cals VII. I. 5. laͤßt ei⸗ 
nen Beglaubigungs⸗Schein ausſtellen I. 27. 
wird von dem Chur⸗Mayntziſchen Geſandten 
angeredet l. 28. antwortet darauf l. 29 deſ⸗ 
fen Votum bey dem Chur⸗NRheiniſch en Creys 
1 55. empfängt. von dem Frantzöſiſchen Mi⸗ 
niſter eine Erklaͤrung 1. 59. ſchreibet an den 
Magiſtrat zu Franckfurt wegen der Geſandt⸗ 
ſchaffts⸗Quartiere I. 10g. ſtellet eine Voll⸗ 
macht auf feine Wahl-Votſchafft A C D. 
48. läßt fein Votum bey der erſten Wahl⸗ 
Tonferenz ablegen J. 166 langet vor Franck⸗ 
furt auf einem Garten an II. 69. wird von 
zwey Raths⸗Deputirten und dem Erb⸗Mar⸗ 
ſchall eingeholet ibid hält einen praͤchtigen 
Einzug Il. 70. fg. läßt Chur⸗Mayntz feine 
Ankunfft vermelden 11. 76. wird von demſel⸗ 
ben in cognito beſuchet ibid. von dem Mas 
giſtrat zu Franckfurt com plimentiret und be⸗ 
ſchencket II. 30. faͤhret am Eroͤnungs⸗Tage 
nach dem Dom ll 83. empfängt nebſt Chur⸗ 
Mayntz und der Geiſtlichkeit den Roͤmiſchen 
Koͤnig ll. 9 1. begleitet ihn zum Ber: Stuhl 
II. 94. ſetzet ſich auch in feinen Bet: Stuhl 
11. 95. begleitet den König vor den Altar ib. 
und von da zurück in feinen Bet⸗Stuhl il. 
96. ſodann wieder vor den Altar ibid. ferner 
in die Chur⸗Capelle zur Ankleidung II. 101. 
hierauf zur Croͤnung vor den Altar ib. ftellet 
ſich hinter dem Kayſer II. 102. gie bt ihm das 
Schwerdt Caroli M. in die Hand II. 106. 
hilfft ihm die Crone aufſetzen II. 108. beglei⸗ 
tet ihn vor den Altar zur Eydes⸗Leiſtung U. 
109. ſodann wieder zum Bet Stuhl ib. em: 
pfaͤngt das Evangelien⸗Buch ibid giebt ſol⸗ 
ches dem Kayſer zu Kuͤſſen ibid. führet den⸗ 
ſelben zum Opfer ibid. und zuruͤck nach dem 
Bet⸗Stuhl II. 110. giebt dem Kayſer das 
Incenſum ibid. hilfft ihm vor der Commu- 
nion die Crone abnehmen ib d. giebt ihm das 
Pacem zu kuͤſſen ibid. fuͤhret ihn zur Com- 
munion ibid. alsdann wieder zum Bet⸗ 
Stuhl Il. 11 1. hilfft ihm die Crone wieder 
aufſetzen ibid. begleitet ihn zum Kayſerlichen 
Thron II. 112. leget den Chur⸗Habit wieder 
an II. 113. kehret aus dem Dom nach Haufe 
II. 1 19. begehret und erhält von dem Magi⸗ 
ſtrat zu Franckfurt eine gewiſſe Lifte II. 138. 
leget bey Chur ⸗Mayntz die folenne Viſite ab 
11. 143. wie auch bey beyden Kayſerl. Maſe⸗ 
ſtaͤten ib. wird von Chur⸗Mayntz in cognito 
beſuchet II. 157. beſuchet Chur⸗Mayntz wie⸗ 
der in eognito II. 174. wird von dem Mag. 
zu Frf. zum Abſchied complimentiret Il. 183. 

Triumph⸗Pforte zu Regenſpurg II. 186. [q. 
zu Wien II 19 r. : 

von Truchſeß Graf, ſiehe Reichs⸗Erb⸗ 
Truchſeß. 

Tuch 


m 
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der Perfonen, Handlungen und Materien. 


Tuch / zu Bekleidung der Brücke vom Dom Wahl⸗ und übrige Churfuͤrſtl Conferenzen 
bis zum Nömer wird vom Kayſerlichen Hof erſte I. 155. zweyte I. 177, dritte I. 180. 


119. ſiebende ibid. achte I. 202. neunte I. 203. 


geliefert II. 80. dem Volck preis gegeben 8 vierte I. 185, fuͤnffte I. 188. ſechſte I. 199. 
„ im Roͤmer⸗Saal wird nicht preis ges 


geben II. 126. 
U. V. | 


Vermiethung der Häufer wird zu Franckfurt 
unterſagt J. 78. 115. 

Vicariat, Rheiniſches, wegen deſſelben wird 
zwiſchen Chur⸗Bayern und Chur⸗Pfaltz eine 
Alternation beliebet I. 78. und durch ein 
Circular Schreiben bekannt gemacht I. 34. 
Vergleich darüber 1. 82. 

Vicariats. Gericht Rheimſches wird zu Min: 
chen publiciret I, 89, und eröffnet I. 90. deſ⸗ 

ſen Glieder J. 9 r. wird geſchloſſen II. 134. [g. 

„ Saͤchſiſches wird zu Dreßden eröff⸗ 
net J. 47. deſſen Glieder ibid. 

Vicariats- Patent Rheiniſches wird ausge⸗ 
fertiget I. 85. dem Magiſtrat zu Franckfurt 
uͤberſandt 1. 102. daſelbſt angeſchlagen 1. 203. 
wieder abgenommen II. 37. 

» = Saͤchſiſches wird ausgefertiget I. 


45. 

Viſiten / ſiehe Francıscus, MarıA TuRRESIA, 
Chur ⸗Mayntz / Chur ⸗Trier / ae 
Coͤlln. 


Ulm / Reichs⸗Stadt, läßt beyde Kayſerliche 
Majeſtaͤten einholen II. 18 1. . 

von Ungarn Königin, ſtehe Marıa Turk ESI. 

Vorrath / deſſen Anſchaffung zum Wahl⸗Tag 
erfordert Chur⸗Sachſen I. 79. wird von dem 
Magiſtrat zu Franckfurt verordnet 1. 80. 

Vorſpann / Hanauiſch Schreiben des halber 
an den Magiſtrat zu Franckfurt IL. 1 3. und 
des letztern Antwort II. 17. wie auch Fuͤrſtl. 
Taßiſches Pro Memoria Il. 48. ; 

von Vorſter (Johann Werner) wird Reichs⸗ 
Hof⸗Rath Il. 142. 

Vota der Wahl⸗Votſchaffter bey der erſten 
Wahl⸗seſſion 1. 166. (qq. bey der Wahl J. 


251. 

Votiaten Tiſch bey den Wahl⸗Conferenzen, 
wer daran geſeſſen I. 173. 

Wachten / ſiehe Garniſon. 

Wacht⸗Haus wird auf dem Roͤmer⸗Berg er⸗ 
bauet 1. 163. von da auf den Roß⸗Marckt 
verleget II. 6. | 


Wahl⸗Capitulation, neue wird von dem 
Churfuͤrſtl. Collegio vorgenommen und zum 
Stande gebracht fiehe Wahl⸗Conferenz, 
von den Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl, Botſchaff⸗ 
tern beſchworen I. 252. und von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnig II. 45. 


3 perpetuirliche / wegen deren . 


richtung ergehet ein Kayſerliches Commiſ⸗ 
fions- Decret an das Reich I. 182. A. C. D. 


28. | 


zehende I. 206, eilffte I. 225. zwolffte I. 229. 
drenzehende I. 260. II. 3. vierzehende II. 7. 
fuͤnffzehende II. 9. ſechzehende II. 10. ſieben⸗ 
gehende II. 12. achtzehende II. ı 5. neunzehen⸗ 

de II. 16, zwantzigſte II. 17, ein und zwantzig⸗ 
ſte II. 54. zwey und zwantzigſte II. 67. drey 
und zwantzigſte II. 77. vier und zwantzigſte II. 
140. fuͤuff und zwantzigſte II. 143. ſechs und 
want II. 154. ſieben und zwantzigſte II. 
169. 

Wahl⸗ Deputation wird von dem Magiſtrat 
zu Franckfurt angeordnet I. 1. 

Wahl⸗Eyd wird von Chur⸗Mayntz abgeleget 
1, 246. und von füntlichen Erſten Wahl⸗ 
Botſchafftern ibid. qq. 

Wahl⸗Stimme / ſiehe Vorum. 

„ Bohmiſche findet einigen Wieder⸗ 

ſpruch J. 44. wird gruͤndlich behauptet ib. 

Wee wird von Chur⸗Mayntz ausge⸗ 
ſchrieben 1. 8. qq. Anſtalten des Magiſtrat 
zu Franckfurt darzu J. 78,163. fiehe Franck, 
furter Magiſtrat/ wird durch ein Pro- 
clama verkuͤndiget I. 224. was an ſelbigen 
vorgegangen 1. 241. fqq. ; 

Wahl⸗ immer, deſſen Einrichtung I. 173. 
dienet dem Kayſer am Eroͤnungs⸗Tage zur 
Retirade ll. 119. in ſelbigem verſammlen ſich 
die Reichs Grafen zum 110 II. 
120. und werden darin bewirthet II. 126. 

Walther ( D. Henrich Andreas) Senior des 
Evang. Miniſt. zu Franckfurt, hält die Wahl⸗ 
Danck⸗Predigt II. 12. und die Cröͤnungs⸗ 
Danck⸗Predigt II. 162. 

Wein rother und weiſſer, ſpringet am Erd; 
nungs⸗Tage ll. 122. 

von Werthern Graf, ſiehe Reichs⸗Erb⸗ 
CammerThuͤrhuͤter. 

von Weſſenberg Freyherr (Rupert Florian 
Chur⸗Saͤchſiſcher Zwepter Wahl Botsch 
ter, wird complimentiret I. 2 16. findet ſich 
bey Verfertigung der Chur⸗Saͤchſiſchen Tay⸗ 
Ordnung ein J. 225. wie auch der Kayſerl. 
II. 160, Siehe Churfuͤrſtl. Wahl⸗Bor⸗ 
ſchaffter ſaͤmtliche / wie auch Zweyte 
und ubrige, 3 

Wetzlar / Reichs⸗Stadt, übergiebt dem Churs 
fürſtl. Collegio ein Memorial wegen Creys⸗ 
Prergravationen A. W. D. 29. faq. 

von Wied⸗Neuwied Graf (Friederich Ale⸗ 
yander ) complimentiret im Namen des 
Weſtphaͤliſchen Collegii die Roͤmiſche Koͤni⸗ 
gin zu Philipps ruh Il. 2 5. wie auch den Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnig II. 26. 

Wucherer von Huldenfeld Freyherr (Henrich 
Bernhard) wird von neuem Reichs⸗Hof⸗ 
Rath II. 148. 5 

von Wilczeck Graf (Joſeph) wird Reichs⸗ 
Hof- Rath II. 148. 

(K) 


* 


von 
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Zweyte 
e 


von Wurmbrand Graf (Johann Wilhelm) 
Chur⸗Boͤhmiſcher Erſter Wahl⸗Botſchaffter, 
wird zu Franckfurt complimentiret l. 179. 
reitet am Wahl⸗Tag mit im Zug nach dem 
Dom J. leiſtet den Wahl⸗Eyd I. 247. be 
ſchwoͤret nebſt den übrigen Chur⸗Boͤhmiſchen 
Geſandten die Wahl⸗Capitulation 1. 252. 
empfaͤngt von dem Churfuͤrſtl. Collegio den 
Gluͤckwunſch I. 253. bewirthet daſſelbe auf 
den Abend J. 259. wird wegen der Wahl von 
dem Magiſtrat zu Franckfurt complimenti- 
ret H. J. traͤget auf die Bereitung der Zim⸗ 
mer für den Reichs⸗Hof⸗Nath an II. 14. 
138. ſtellet nebſt den uͤbrigen Chur⸗Boͤhmi⸗ 
ſchen Geſandten einen Revers wegen des 
Wahl⸗Decrets von ſich II. 15. deſſen Auf⸗ 
zug zum Empfang des Römischen Königs l. 
31. reitet am Croͤnungs⸗Tag mit im Zug 
vom Roͤmer nach dem Kayſerl. Quartier II. 
85. und im Zug nach dem Dom II. 90. hilfft 
dem Kayſer den Sebel Caroli M. anguͤrten 
U, 106. wird von neuem zum Reichs⸗Hof⸗ 
Raths⸗Præſidenten ernennet II. 147. Siehe 
Churfürſtl. Wahl⸗Botſchaffter ſaͤmtli⸗ 
che und Erſte. 

von Wuͤrtemberg ne (Carolus Euge- 
nius) laßt beyde Kayſerl. Majeſtaͤten einho⸗ 
len II. 180. und wohl bewirthen II. 181. 
auch bis an die Ulmiſche Graͤntze begleiten 


ibid. X 
von Wuͤrtzburg Biſchof, ſiehe Bamberg. 


Segiter der Deronen , Danblungen und Materie 


* 


ER 


| 8 
| 5 
von Nfenburg Fuͤrſt (Wolfgang Ernſt) Di- 
rector des Wetterauiſehen Collegii verſie⸗ 
het die Deputirten mit einem Creditiv an 
den Roͤm. König I. 2 56. leget bey dem Kay⸗ 
15 e der Erönung den Gluͤckwunſch ab 
1385 
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Zelte auf der Bornheimer⸗Heyde bey dem Em⸗ 
pfang des Roͤm. Koͤnigs II. 34. 

Zeugen bey der Wahl des Roͤmiſchen Koͤnigs 
I. 264. 1q. 

von Zillerberg Herr ( Sebaftian Anton) 
Saltzburgiſcher Directorial - Geſandter, 
uͤbergiebt dem Churfuͤrſten von Mayntz die 
Fuͤrſtliche Monita ad Capitulationem I. 158. 
thut bey demſelben Vorſtellung wegen der 
Emigration am Wahl⸗Tage I. 203. 

Zimmerleute bekommen vor der Wahl Er⸗ 
laubniß, Sonntags zu arbeiten I. 239. 

Zufuhr der Lebens⸗Mittel nach Franckfurt wird 
durch Chur⸗Saͤchſiſche Requiſitoriales be⸗ 
foͤrdert I. 98. von dem Magiſtrat zu Franck⸗ 
furt bey den benachbarten durch beſondere 
Schreiben geſuchet I. 99. von dem Biſchof 
iu zu in gewiſſer Maſſe zugeſtanden 

126. 


Zug / ſiehe Aufzug Einzug. 


Hericht an den Puchbinder 
Erſter Theil 


oder 


Wahl ⸗DIARIUM 


Wegen des Trucks. 


Anfänglich der ſchwartze Titul, ſodann folget der Kupfer und rothe 
Haupt ⸗Titul, hiernaͤchſt die Erklaͤrung des Kupfer⸗Tituls, das Kayſerlicht 
Privilegium, die Dedication an Ihro Majeftät den Kayſer, die Kayſerin, und 
an das Churfuͤrſtliche Collegium, vor welches letztere deren General⸗Titul, 
nachher die beſondere Tirulaturen an Ihro Ehurfürftlichen Gnaden zu Mayntz, 
Trier, Coͤlln, Boͤhmen, Bayern, Sachſen, Brandenburg, Pfaltz und Han⸗ 

nover geſetzet werden muͤſſen, und endlich die Vorrede und der Vorbericht. 


Wegen der Kupfer. 


1. Die 2. Proſpecte der neuen Roͤmer⸗Stiege N. 1. und 2. ad Pag. 165. 
2. Das Churfuͤrſtliche Wahl oder Conferenz- Zinmner, 3. 172. 
3. Der Praͤchtige Churfuͤrſtl. Mayntziſche Einzug. eo: „ 189. 
4. Die Abbildung der folennen Auffahrt zu den Wahl Conſultationen. . 229. 
5. Der Rückzug Ihro Churfürſtl. Gnaden zu Mayntz, und der 
Churfuͤrſtl. Erſten Herren Wahl⸗Botſchaffter, nach Voll⸗ 
brachter hoͤchſtbegluͤckten Wahl auf den Römer. . v 243. 


Zweyter Theil 


oder 


Croͤnungs⸗DIARIUM | 


Wegen der Kupfer. 


Die Portraits werden nach dem Vorbericht vor die Materie folglich 
gebunden: f 


Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeſtaͤt. 

Ihro Majeſtaͤt die Roͤmiſche Kayſerin. 

Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz. 

. Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier. 

Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu un 

6. Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern. 5 { 

7. 8170 Koͤnigl. Majeftät in Pohlen und Ehurfürftl. Durchl. in Sachſen. 

8. Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Branden⸗ 

ö burg. . 
Thurfuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz. 

2 . Majeſtaͤt in Groß⸗Brittannien und Churfuͤrſtl. Durchl. zu 

x weig und Lüneburg. 

Braunſchweig G 2) Chur, 


2 mw 


Churfuͤrſtl. Herren Wahl: Botfchaffter : 


1. Von Maynß. Ihro Excellenz Freyherr von Keſſelſtatt. 

2. Von Trier. Ihro Excellenz Herr Graf von Ingelheim. 

3. Von Coͤlln. Ihro Exeellenz Herr Graf von Hohenzollern. 
4. Von Boͤhmen. Ihro Excellenz Herr Graf von Wurmbrand. 
Ser s Ihro Excellenz Herr Graf von Khevenhüller. 
6. Von Bayern. Ihro Excellenz Herr Graf von Seinsheim. 
7. Von Sachſen. Ihro Excellenz Herr Graf von Schönberg. 
8. Von Brandenburg. Ihro Excellenz Freyherr von Pollmann. 

9. Von Pfaltz. Ihro Excellenz Freyherr von Menshengen. 


10. Von Braunſchw. Limeburg. Ihro Excellenz Hr. Baron von Muͤnchhauſen. 


Die Bogen Kupfer kommen an folgende Oerter: 
1. Plan von dem Empfang Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt 
auf der Bornheimer Heyde. = x = * Al Pag, 35, 
2. Der hoͤchſt prächtige Kayſerliche Einzug. = E 0: 37. 
3. Der prächtige Einzug Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Trier. 69. 
4. Proſpect des Roßmarcks und wie Ihro Majeſtaͤt der Kayſer 


unter dem Himmel zur Croͤnung in den Dom geritten. 3 90. 
5. Grund Riß der St. Bartholomæi oder Dom Kirche. = |] 
6. Die Croͤnung des Kayſers in Dom. Es u ? A 
7. Die Verrichtung der Ertz⸗Aemter auf dem Roͤmer⸗Berg. P 122. 
3. Das Kapferliche Banquet auf dem groſſen Roͤmer⸗Saal. P 125. 
9. Das Trattament der Reichs⸗Staͤdtiſchen Herren Deputirten. 27. 
10. Die ſaͤmtliche Reiche» Kleinodien s 5 » 128. 
11. Die Fuͤrtreffliche Chur⸗Mayntziſche Illumination. z E 130. 


12. Des Verlegers beleuchtete Vorſtellung. D » „ 134. 
13. Die Huldigung der Stadt Franckfurt auf dem Roͤmer⸗Verg. e 
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